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Bo rrede 


Das Hederichſche Real-Schullericon bat in einem Zeitraume 
m 31 Fahren — von 1717 bis 1748 — drei Auflagen erlebt, ein 
Imeis, daß es damals brauchbar und zweckmaͤßig befunden wurde. Und . 
aber That ift Dies Werk, fo wie faſt alle Schriften des um bie Schul⸗ 
nſenſchaften ſehr verdienten Mannes, nach einem auf Gemeinnuͤtzigkeit 
delenden Plane gearbeitet, welches eines ausgebreiteten Beifall wol 
et leicht verfehlen konnte. Die Befcheidenheit des Verfaſſers beftimmte 
8 zu einem Subſi dia Buche (wie er ſich ausdrädt) für die ftudirende 
mad; aber wer weiß nicht, daß ed auch von Männern, und vielleicht 
Saiger von dieſen, als von jener, gebraucht und als eine Art Orakel in 
dm Bücherfammlungen aufgeftellt wurde, wenn fie nicht etwa aus den 
Sen ſelbſt fchöpfen konnten, und Gelehrte vom erften Range 
um? — 


Co gewiß nun dies Wörterbuch gu feiner Zeit Nuten ſtiftete, 
Ymenig läßt ſich läugnen, daß es bei den bedeutenden Fortfchritten, 
"mir feitdem in ber alten Literatur gemacht haben, in feiner jetzigen 
Schalt nicht mehr den Bebürfniffen unferer Zeit angemeffen ift, 
= da nicht bloß eine neue verbefferte Ausgabe, fondern eine gänzliche 
iömeljung des Werfs, mit Einem Worte: ein neues Meals 
Shullericon nöthig war, um die Stelle jenes unbrauchbar gewor⸗ 
or zu erſetzen. Schon der Stil in dem alten Hederichſchen Woͤrter⸗ 
abe ift für gebildete Lefer abfchrecfend, und fällt gewiſſermaßen ins 
Niedrig: :Komifche, feldft da, wo Würde des Gegenftandes es fordert, 
"er ernft und edel fein fol, In Anfehung der Sachen aber enthält 
Stheild zu viel, theild zu wenig, theild auch Unrichtigkeiten. Es 
bält zu viel: denn der Zweck des Werks iſt, beſage des Titels, 
ullziernas klaſſiſcher Autoren, wozu num gleich auf den 

erſten 


= 


ſpecielle Rechenſchaft ablegen, 


ir j 
erften drei Blättern bie ziemlich langen Artike Maron, Ab 
Abraham ı.? Ferner, wozu die Technica aus der Gramm« 
Rhetorik, Logik und Poetik, bie doch eigentlich nichts zur Erflär 
Elafjifcher Autoren beitragen ?_ Dagegen ift auf der andern Seite wit 
zu wenig, denn es fehlt darin eine Menge geographifcher, Hiftorifd 
antiquarifcher und anderer Artikel. Eine Bergleihung: des alten | 
neuen. R. %, wird faft auf jedem Blatte Belege dazu geben, und a 
die mancherlei Unrichtigkeiten, die fich in jenem befinden, leicht bemei 


| laſſen. | 


Wenn wir uns aber bemühet haben, unfer neues Real⸗Woͤrterb 
beffer zu riachen, und wenn wir ohne alle Anmaßung bemfeiben weſe 
lihe Vorzüge glauben beilegen zu dürfen: fo mollen wir bamit mi 
fagen, daß es fehlerfrei und volllommen fei; wir erfennen vielm 
verſchiedene Mängel darin, und Andere werden deren noch mehr eı 
decken. Ein folhes Buch müßte eigentlich von einem Manne geſchrieb 


"werben, der, innigft vertraut mit ben Schriften der Griechen u 
Römer, aus diefen Quellen unmittelbar fchöpfte; dem die. Schäge ein 


großen Bibliothek offen fländen; ber fich ganz darüber hinwegſetz 
fönnte, daß der Aufwand von Zeit und Kräften, melden biefe Arbı 
erfordert, verhiltnigmäßig ungleich weniger einbringt, ale was Alu 
und Modefchriften einzutragen pflegen. Ein Mann, ber fich in ein 
fo gänftigen Lage befände, würde freilid etwas Vollkommneres liefei 
koͤnnen; ob er fich aber auch wol dazu entfchließen möchte? — Di 


iſt eine andere Frage. Mir geſtehen offen, daß wir gleich vom Anfang 


an auf fein größeres Verdienft bei diefem Unternehmen Anfpruch mad: 
wollten, als was fich der alte ehrlihe Heder ich zufchreibt, wenn € 
in ber Vorrede zu feinem Merke fügt: „So will ich auch eben nid) 
zur Derantwortung ſtehen, wenn, zumal in den alten biftorifchen un 
mythiſchen Dingen, ein Artikel in manchen mit dem andern nicht völli 
zutrifft, weil id) einmal diesfalls einen bloßen Referenten abge 
geben, und mithin die Dinge beigebracht, wie ich fie gefunden; fodan 
aber zum öftern mit Fleiß eine diverfe Meinung ergriffen habe, weil di 


eine zur Erläuterung diefes, die andere zu eines andern Nuctoris bienlic 


ift 2” — Auch wir find bloße Referenten, welche die Reful 
tate der Unterfuchungen anderer Gelehrten hier gefammelt und wie I 
einem Magazin niedergelegt haben, obwol nicht ohne Auswahl und De 
urtheilung, und ohne die Klaſſiker feibft zu Nathe zu ziehen, mo um 
Zweifel aufitießen. Doch es ift Zeit, daß wir von unferm Verfahren 


Scho 


cv) 


Ehon vor länger als ſechs Jahren foßte ich den Gidanlen, in 
' Bebindung mit gelehrten Freunden ein neued Real-Schullericon heraus⸗ 
men. Zur Revifion des Manuferipts waren Mehrere bereit ; eb 
Hr indeffen an einem Manne, ber Muße genug hatte, bie Haupts 
abet dabei zu Übernehmen. Bald fand ſich auch diefer in ber Perſon 
gegenwärtig bier privatifirenden Doctoris Philosophise, Herm 
dh Andread Lebereht Richter, mit dem ich ſodann wegen 
bs Yand und deffen Ausführung nähere Verabredung nahm. Es 
zurhen alle nöthige Huͤlfsmittel herbeigefchafft, und der Herr Verfaſſer 
advete fich dieſer Arbeit mit dem Eifer, den die Wichtigkeit des Unter» 
mens erfordert. Sein fertiges Manufeript ging durch die Hände der 
Boioren, mit deren Anmerkungen es zulegt zu mir, dem Nedacteur, 
ke, werauf ich alles nochmals forgfältig durchlas, verglich und ordnete. 
nachdem fo viel Manufeript vorräthig war, daß und die Druckerei nach 
ün Wahrfcheinlichkeit nie einholen und zur Eilfertigkeit drängen konnte, 
zude mit dem Druck angefangen. Daher koͤnnen wir auch jet die 
Verierung geben, daß die folgenden Theile ununterbrochen und bald 
ufemander folgen werden, indem ſchon mehr ald die Hälfte des — 
an Abdruck bereit liegt. 


Nach unſerm anfänglichen Plane ſollte das Werk aus drei Bänden. 
ihm, und der erſte ſollte bis zum Buchſtaben E inclusive gehen. 
Ds aber eingetretene Hinderniffe von Seiten der Druderei ung genoͤthigt 
hm, den erften Band mit dem Buchftaben C zu fchließen; fo werben 
vr runmehr der Gleichförmigkeit wegen noch drei Bände, deren jeder 
mefähr von eben der Stärfe, mie ber erfie, fein wird, liefern 
atiem, Mit bem legten Bande werden auch einige Blätter Zeichnungen, 
vorauf ſich zum Theil fchon der erfte Band (in dem Artikel Architectura z 
% 0) bezieht, ausgegeben, deögleichen Supplemente. Denn bei 
nem Werke von dem Umfange kann es nicht anders fein, ald daß man 
während der Arbeit bald hier bald dort Berichtigungen und Zuſaͤtze 
ꝛiitig findet, welches oft ſelbſt der Fall nach dem Abdruck des Manuferipts 
ik Hier, wo wir entfernt von öffentlihen Bibliotheken eben, 
hfet eg zumeilen viel Mühe, ein Buch zu erhalten, wenn es nicht als 
urante Waare in den Buchlaͤden geführt wird. »So konnte uns bei 
Yen dermaligen Kriegsunruben in Holland Fein Buchhändler Saxii tabulas 
genealogicas (zu Utrecht herausgekommen) verſchaffen; wir bekamen 
“ed Buch endlich durch die Güte eines Freundes von einer benachbarten 
Uniperfitätebibliothef ouf einige Wochen geliehen, und mußten es im ' 
in Geſchwindigkeit abfchreiben laſſen. Unterdeſſen waren die beiden 


erfien 


Cw) —1 


etſten Buchſtaben unſers Woͤrterbuchs gedruckt, und wir muͤſſen 
was aus jenen tabulis nt geblieben ijt J in den’ Suppleme 
nachliefern. — 

Zu dieſen — wuͤnſchen wir recht ſehr auch frem 
Beitraͤge zu erhalten, und wir erſuchen Alle, denen unſere Arbeit J 
Verbeſſerung nicht unwerth ſcheint, um die Gefaͤlligkeit, und Win 
dazu — öffentlich oder privatim — zu geben, und und auf nd 
nicht gebrauchte Hälfsmittel aufmerkfam zu machen. Mit dem u 
bindlichſten Danke werben wir jede Erinnerung, welche die Vervo 
kommnung bes Werks zum Zweck hat, annehmen, und den beabfichtigt 
Nuten davon zu ziehen fuhen. Deſſau, den z3ften Mär), 1800. 


EP. une, 


— — — — — — — — — — — — — ee — — 


Sat vom dieſem Budſtaben In 
aiuariſcher Hinficht zu bemerken iſt, 
fiber man im jedem guten pbilologis 
Ma Woͤrterbuche, mamentlih im 
erderiben, 


iraban, eine Stadt in Mefopotamien 
12 Mboras. J 


Arassus, eine Stadt im alten Piſi⸗ 
hen. einer Landſchaft in Klein-afien. - Sie 
ker kim Etrabo vor, der fie aus dem 
Lledet aufuhrt. 


Aha edtt Abae, ein Flecken In Pho⸗ 
N, bar wegen eines uralten Oralels bes 
Dat it, und von dem Könige Abas in 
bei, dd Eomceus Sohn, feinen Nas 
"italien haben fol. Herod. I, 46. 
Died, 16, 38, 59. Paus. 3, 34. 
Vallo, eine Stadt in Gallia Lug- 
weni auf der Graͤnze der Lingoner. 
© grörte den Aeduern, und ift das 
"cr üsıllan. Vid. Antonin. itiner. 

Abalus, eine Jafel, die, nah dem Por 
"4, vor der heutigen preußifchen Küfte 
liamus ersdbit, daß die See bier 


ba deieſtein angefpält.dabe, Plin H. 


2 . 2. 3. 4. 13. Sie fuͤhrt auch 
N Rımen Baillie, Raunonia, Banto— 
Bm, und if nichts anders, als die 
"tanzen des ftiſchen und curifchen Hafs 
a Preußen, 


Abana, ſiehe Amana. 
Abantes, ein Volt auf der Inſel Eur 
don dem diefe Inſel ſelbſt Abantis 
. Nah Einigen war dieſes Volk eine 
“rt gelonie, vom König Ubas das 
“führt; mach Strabo waren es 
aas der Stadt Abd in Phocis. 


Sie waren gute Seeleute, und erſchienen 
vor Troja unter Elephanors Anführung 
mir. 40 Schiffen. 

Abantis, eine Benenuung ber Inſel 
Eubda beim Homer und andern; fiche - 
Abantes. Abantis vici ("Aßxvreg 
&yopaı) heißen die Derter, melde König 
Abas von Argos in feinem Meike ers 
bauete. 

Abarbarea, eine Najade, melde Bu⸗ 
colion, ber natürliche. und aͤlteſte Sohn 
des Yacımedon, fennen lernte, als er bie 
Heerden feined Vaters weibete. Er vers 
liebte fi in fie, und zeugte mit ihr dem 
Aeſepus und Pedaſus. Tl. J. 2ı erc. 
Handb. der Mopthol. nah Homer und 
Hef. v. Herrmann, ©. 212. 

. Abaris, I) einer aus dem Heere bed 
Turnus, der unter den Streichen des 
Nifus und Eurpalus fill. Virg. Aen. 
Lib. IX, 344. 2) Ein Wahrfager, 


*Schmwärmer und Philoſoph aus Schthien, 


der 6 ober 7 Jahrhunderte vor Chrifti 
Gebutt lebte (Ana, Meifen, überf. von 
Biefter, II, 304). Er war Priefter des 
Hoperboreifhen Apolls, und ruͤhmte fi, 
daß ihm diefer einen goldnen Pfeil ges 
ſcheult habe, auf dem er durch die Luft 
getragen würde. Man fchrieb ihm viele, 
unter su, und glaubte, daß er gar 
feine Epeiien zu fih naͤhme (Raml. My⸗ 
thol. ©. 105. 3) Ein alter griechiſcher 
Dichter. Plato in Charmid. 92, 
94 etc. Auach. Reifen, überf. von 
Bieter, VIL, 37. 

Abas, ı) ein Sohn bed Curydamas, 
eines berühmten Wahrſagers und Brus 
ders des Polpidus. Er befand ſich nebſt 

23 ſei⸗ 


Abascantius— Abaton ( 2 ) Abatos— Abreviatione: 


feinen Bruder umter der trojanifhen 
Armee, und beide wurden im Kampfe 
vom Diomedes getöbtet (Tl. 8. 148). 
Handbuch der Mpthol. nah Homer unb 
Heſ. v. Herrmann, ©. 89. 2) Einer 
von dem Gefährten des Wenead, deſſen 
Schiff auf ber Fahrt von Troja nad Ita⸗ 
lien vom Sturme viel leiden mußte (Virg. 
Aen. I, 125). 3) Bon einem andern 
Abas wird erzaͤhlt, daß Aeneas während 
feiner Reife von Troja nad Italien fein 
Schild zu Actium aufgehängt babe, mit 
Der Ueberſchrift: Aeneas haec de Da- 
nais victoribus arma. Virg. Aen. III, 
286 etc. Wielleicht war diefer Abas einer 
der griechiſchen Anführer vor Troja, aus 
Euböa gebürtig, und einer von ben Aban⸗ 
tes. 4) Eines audern Abas wird Aen. 
X, ı70 etc. erwähnt, als Anführers 
‚der Hülfstruppen, welde die Stadt Pos 
pulonia dem Aeneas gegen Turnus zu 
Hülfe ſchiete. Ju der Schlacht mit dem 
Turnus wirb er vom Laufus, dem Sohne 
des Mesentius, getoͤdtet (Aen. X, 427). 
5) bad, ein alter König in Argos, 
Sohn der Hppermenefra und des Lon⸗ 
ceus, Entel ded Danaus und Water des 
Acriſius. 6) Den Namen Ubas. führt 
auch einer von ben Gentauren, ber als 
Jaͤger der wilden Schweine berühmt war. 
Raml, Mythol. S. 209. 
Abascantius (L. Sacriw), ein 
Freund des jüngern Plinius, der ihm vom 


Kaifer Trojan das ius Quiritum vers 


ſchaffte. 
——— ein Bolt in Colchis. 


Abascus, ein $luß, der 90 Stabien 
von Nitica, auf der DOftfeite des ſchwat⸗ 
zen Meeres in den Pontus Enrinus fält, 
und von welchem das ehemalige Land der 
Heniocher den Namen Abasgia führt. 
Arrian erwähnt feiner. 

Abaton (xAxroc), ein Gebäude auf 
der Juſel Rhodus. Dem wörslichen Sinne 
nach, ein unsugänglicer Ort. Als Urtes 
miſia nah dem Tode ihres Gemahls 


Maufolus die Megierung Carlens übers 
nahm, wollten * * unter keiner 
Frau ſlehen, un ten fogar in der 


erften Kine eine Flotte aus, um fih 


Cariens su bemäctigen. Artemiſia, 

von benacrichtigt, Tieß im dem kleu 
Hafen bei Halicarnaf, der von Bergen 
deckt war, eine kleine Flotte ſich verfı 
halten, und fo wie bie Rbodier in t 
großen Hafen eingelaufen waren, lief 

das "Signal zur Webergabe geben, ; 
weiches jene Togleih and Land flieg 
Mittiermeile Lief die Cariſche Flotte 
den großen Hafen ein, bemächtigte | 
der ehodiihen Schiffe, und führte fie « 
die hohe See, und zugleich that Ar 
mifla einen Ausfall aus der Stadt, u 
machte die Rhodier, die fich nirgembst 
retten konnten, allenieder. Sodann tet 
Artemifia auf den rhodifhen Ecif 
mach der Jafel über. Die Einwohner 
merften mit Jubel ihre Schiffe mit Ard 
sen geihmüudt, fanden aber su ihre 
Shreden, fart ibrer Landsleute, ib 
Feinde. Artemiſia bemächtigte fib | 
gleich der Jafel, und ald Biegenieis 
ließ fie in der Stadt eine Bildidule vi 


Bronse errichten ; fie ſeibſt als Siegerin 
und Rhodus perfonificirt als Sclavian 
ipren Füßen. Macher errichteten | 


— — — 


Rhodier ein Gebäude wm dieſes ſſe 
niedrigende Denkmal, — meldeg 

nicht zu zerſtoͤren wagten, weil ſed 
Siegeszeichen beilig war, — geſtattet 
Niemaudem den Zutritt, und neunten 


deswegen Abaton. Vit. I. II, 8. 


Abatos, aub Abaton. &ine Juſel 
Sumpfe bei Memphis, weicher ſchu 
beisufommen war. Sie war vorsüg! 
wegen bes Grabmahls bes Königs Ofpr 
ber Pappruspflange, und wegen ber f 
nen Leinwand befannt. Sen. quaes 
nat. 1. 4, 2. Lucan. J v. 323 etc. 


Abbasitis, eime Fleine Provinz 
Großphrpgien am der Graͤnze von Lodie 


Abbreviationes find Abkuͤrzung 
eines Worts ım Schreiben. an fin? 
verſchledene Urten davon in alten Han 
ſchriften. Bald nämlich deutete m 
ganze Wörter durch einzelne Brohſtab 
an, 5. B. A. (Aulus); diefe Are abi 
sungen hießen Inuäx LtyAu;, bald 3 
man Buchſtaben in Cine Figur aufar 

im 


# 


Abd 
nlNMweyezuuerx) $. €. A inter; 


N vestes ; 57 yap; bald ſetzte man 
wie Anfangsbuchftaben mander Wörs 
or ep in ber Mitte einige aus, 
kn ierieb einige drüber 5. €. AN 0C 
biwrs; IIPA, merspe; ©C, 


x r 
WEN, Mevexgogs OM "Ogmpos u. ſ. w. 
u Ar, überi- v. Mambab III, 264. 
Abdera, 1) eine Stadt in Hispanıa 
baetica, die man für das heutige Alnıes 
wbät, und von den Karthaginieniern 
ehrt wurde, Nah dem Vrolomdus 
ok diefe Angabe unrichtia, und Abdera 
va katige Heine Ort Adra an der Muͤu⸗ 
nahe fluſſes Adra. 
w meciſchen Kuͤſte, nicht weit vom 
ie Refut, die Gebuttsſtadt der Phi⸗ 
m Demecritus und Protagoras. 
Damit, daß Herkules ihr Erbauer 
ink Er übergab naͤmlich im dies 


2 Begd die menfcbenfreifenden Pferde - 


4 Dimmdes, Königs der Biftonen im 
Treörg, feinem Begleiter und Liebling, 
mm imgen Abderus, zu bewachen, waͤh⸗ 
waſchn den Feinden nachſetzte; Abs 
Yeah eude aber von den Pferden gefrefs 
a Hertules erbaucte ihm dieſe 
Erlt id Ehren. Mach andern iſt die 
* des Thraciſchen Koͤnigs Diome⸗ 
“ir Ebauerin. Die Stadt hatte 
eine Schietfale, - und kam endlich 
ur de Yorpmdgigksit der Römer, Ihre 
a Griechenland wegen ihrer 





Irak ber tigt. 
Ndicatio, (Aroxzpv£ıc) drüdt dies 


Aet eines Vaters aus, feinen uns 
ringen Sohn zu verſtoßen. Dieſes 
st fand insbefondre bei den Athenien⸗ 
= Statt; zumeilen gefhahe es aber 
all den Römern, wie aus Quxuct, 
I; duet. Aug. 585 Val. Max. 
* erhellet. 
Aades mußte zu Athen aber immer 
ige Urfahen haben, 3. B. wirkliche 
hen, große Ausſchweifungen, Uns 
Fam. dergl. Die Sache wurde das 
“ap an den Archon berichtet, und fand 
man die Orunde des Vaters für bins 





C 3) Abd Abe Abi 


2) Eine Stadt, 


Diefe Verfiofung eis . 


* 


laͤnglich; fo wurde durch den öffentlichen 
Ausrufer bekannt gemacht, daß der Vater 
den und den Verbrecher nicht mehr fuͤr 
ſeinen Sohn — und ihn enterbe. 
Dieſes hieß "Amonsovfaus tov vıov, und 
ein Enterbter Teens Die Ael⸗ 
tern konnten fih au mit ihren Kindern 
wieder ausföbnen, meldet "Avalzußz- 
va Eis To yEyog genannt wurde; von 
nenen durften fie diefelben aber nicht wieder 
verſtoßen. Die Abdicatio beraubte Yes 
manden nie des Buͤrgerrechts zu Athen. 
Antig. Woͤrterb. nah Pitiscus, und Pott. 
Arch. übers. v. Nambab, Th. II. ©. 622. 

Abdolominus, ein_arıner Gartens 
arbeiter zu Sidon, der aber aus_föniglie 
cher Geblüre war. Als Alerander Sidon 


— — — 


einnahm und den Koͤuig deTelben entfehte, 


— — —— — 


wurde dieſer Abdolominus hervorgesogen, 
und von Alerandern mir den loͤniglichen 
Purput beſchentt. 

"Aßsanhor, hießen bei den Grieche 
alle tiejenigen, welche dem Gottesdienft 
beiwohnen durften; man nannte fie auch z 
"Ocıo, Pott. Arch. überf. v. Rambach, 
Th. J. ©. 370. 

Abel oder Abila, die Hauptftabt der 
Provinz Abilene in Sprin. Sie lag 
zwiichen Baalde und Damaskus am Bere 
ge Aatilibanus, nicht weit vom Fiuſſe 
Pharphar. 

Abella, eine Stadt in Campanien, 
dad heutige Avella vechia. Birgif 
Aen. VII. p. 740. nennt fie malifera, 
und Silius Italicus fpriht von ihrem 
ſchlechten Feldbau. Die Hafelnüffe ber - 
Gegend waren berühmt, daher der Auss 
dru@ Avellanae nuces. Die Einwohs , 
ner waren eine Kolonie aus Chalcis, 

Abellinum, eine Stadt am Fluſſe 
Sabatus, im Lande der Hirpiner in Ita 
lien, eine roͤmiſche Kolonie; jegt Avellino 
genannt. 

Abesta, ein Ort in der alten perfis 
fhen ProvingArahofia; jetzt heißt er Boſt. 

Abia, eine Stadt in Meſſenien, vom 
Homer Tre genannt. Agamemnon vers 
fpras fie nehft andern dem Achill zur Mit⸗ 
gabe, wenn er eine feiner Töchter zut 
Gattin nehmen wollte, Den nachherigen 

3 Namen 





Abi Abl 


Namen bekam fie von der Abia, der Am⸗ 
me des Heracliden Hyllus, welde dem 
Herkules hier einen Tempel erbaucte. Aus 
Dankbarkeit nannte fein Enkel Creſphon⸗ 
tes die Stadt nah ihrem Namen. Gie 
fand noch au Paufanias Zeiten, und lag 
zwei -geographiihe Meilen oftmärts von 
Dherd, dem heutigen Garamata in der 
Landſchaft Belvedere. 

Abi, eine ſcythiſche Nation, wegen 

ihrer Frömmigkeit, Gerechtigfeitsliebe und 
Sriedfertigkeit berühmt, mie fie ſchon Ho⸗ 
mer Il. v. 6. ſchildert. Cyrus hatte fie 
fih unterworfen, mach deffen Tode erlangs 
ten fie aber ihre Freiheit wieder. Alexan⸗ 
dern unterwarfen fie fich freiwillig, der fie 
dafıır ſeht gütig behandelte. 
“ Abilene, der Name einer forifchen 
Provinz unter den Roͤmern, zwiſchen ben 
Bergen Antilibanss und Hermon, nord: 
weftlih von Damaftus. Zu Chrifti Zeis 
ten wurde fie von Ethnarchen regiert. 

Abilunum, ein Ort im alten Deutſch⸗ 
land, nordöftlih von Crems. 


Abisama, eine Stadt in Arabia fe- 


lix, im Gebiete der Adrampten. 

Abisares oder Ambisarus nah Ars 
rian, auch Abifarus, nah Strabo, ger 
nannt, war ein indifher König zwiſchen 
dem Indus und Hodaſpes. 
fland anfangs mit feinem Bundegenofien 
Porus Nlerandern auf feinem Zuge nad 
Andien, bis diefer überwunden war. Nach 
feinem Tode übergab Alexander das Kür 
nigreic deſſen Sohne. 

Abistamenés, ein Officier Alexan⸗ 
ders, der von dieſem zum Guvernoͤr von 
Kappadocien beſtellt wurde. 

Ablecti, war der Name derer, welche 


die Römer aus den Huͤlfstruppen ausla⸗ 


ſen, und die immer in ber Nähe des Feld: 
herrn fein mußten. Dei der Kavallerie 
. betrug diefe Auswahl 40, bei der Infans 
terie 168 Mann. Lips. de milit. 
Rom. V. 3. Antiq. Handw. n. Pirife. 

Ablegmina, waren die Theile des 
Schlacht⸗opfers, die man für die Götter 


aufbewahrte; ber Name fommt von ab- 


legere (aroAsyeiv) abfondern. Sie 
biegen aud) porriciae , prosegmina, 
prosecta. Antiq. W. n. Pitife. 


(#4) 


Er wider: 


Abl Abn Abo 


Ablerus ein. Trojaner, ber Xı 
Aus, den Sohn Neftors, tödtete. Hi 
d. Moth. n. Hom. u. Heſ. ©. 117. 

Abletes, eine myſiſche Nation, ı 
ih von der Stabt Pergamus in $ 
afien. 

Abnoba, ein Gebirge, das Ptolor 
von Norden gegen Süden parallel mit 
Rheine herablaufen laͤßt. Die R 
glaubten, ed gehe bie zu der Donau 
ab, und nannten Daher die Berge, 
denen die Donau entipringt, eben 
Abnobe. Daher diefer Name aud fi 
lich einem Zweige, der Alpen beigelezt! 
der fich füd-öftlih vom Rheine im Schr 
walde erhebt, nah Norden fortftreicht 
Berge um bie Quellen ber Donau bi 
und darauf fih im Eichftädrifchen ver! 
Prolomäus nennt dieſes Gebirge Alı 
jeßt beißt es ber raube Alp. 

Abobriga, ſiehe Brigantium | 
vium. 

Ahobas, f. Adonis. 

Aboccis, ein Ort am Wafferfalle 
Nils in Aethiopien. 

Abolla, ein Kleidungsſtuͤck bei 
Roͤmern, das ung nicht völlig befannt 
mwahricheinlih ein Umbänge Kleid ı 
Aermel, deſſen fih Philofophen, in 
fondere Stoifer, zuweilen auch die So 
ten außethalb der Stadt zu bedienen p| 
ten. Martial. IV, 53. VIIL, 4 
Juvenal. III, 115. Antig. Gandw. 
pitiſcus. 

Abonitichos, eine kleine Stadi 
Paphlagonien mit einem unfichern Ha 

+ Aborigines, der Name einer der 
teſten Voͤlkerſchaften Staliens, die fi 
den Umbrern und Siculern daſſelbe 
wohnten. Man ift noch zweifelhaft, 
diefer Name eine eigene Voͤlkerſchaft 
deutet, die anfangs um Neate und | 
feit des Lacus Velinus gewohnt, nach 
aber fi gegen das Meer gewendet ba 
Dionys. Halic. L. I. c. 14-1 
ſucht diefe Meinung gu beweifen. Herr H 
rath Heyne aber glaubt aus anderweitig 
Epuren Aborigines ni 


einer eigenen Nation angehört habe, ft 
dern erh in Tpftern Zeiten erfunden an 


| Abo Abr 
in, mebadurh die urfpruänglihen Eins 
seen farismd (denn Aborigines ift 


in Yekeurung nach ſo viel als aurcx- 
ss) von den ſpaͤtern Anktömmlingen 


Füteriteiben. So viel ift gewiß, daß 


ie Rome der Aboriginer bald mit dem 
br Sateiner vertaufcht wurde. 
lem auch die Aboriginer ein Theil der 
kizen, und wohnten von ber Tiber 
Y tum Liris. Die Aboriginer blieben 
unvermiſcht, imsbefondere vereinigs 
2 ih Pelasgiſche Kolonien mit ihnen, 
a dmen fie auch Eitten und Gebräuche 
nehmen, Nicht alle Aboriginer waren 
vr Pelasgifhen Urſprungs. Den Was 
ra Sateiner nahmen fie dem Könige Las 
+ u Ehren an, ald Aeneas und feine 
uamer fi mit ihnen vereinigten. 

Aborras, ein Fluß in Mefopotamien, 


oben in Mefopotamien am Berge Mas. 


# entfpringt, und bei Garchemifch im 
2 Eupbrat fließt. Ptolomäus nennt 
a Chaborras; jeßt heißt er Ehabur. 
Abotis, eine Stadt in Obersägupten 
ber Wehfeite des Nils, jetzt Abutig 
wannt, 

Abrädates, ein König von Sufa, su 
en Zeiten deß perſiſchen Cyrus, Gemahl 
© Pantbes, von deren Treue gegen ih⸗ 
= Betten Zenopbon (Cyrop. L.V. 
14.) ein fo ruͤhrendes Beilpiel ers 


sd. (f. Art. Panthea) Er war erftein. 


ab dei Crrus, nachher aber focht er 
aa gegen den Lodiſchen us, und 
der Schlacht. (Anach. Reif. überf. 
Biker, Th. IV. €. 10) 
Abreiene, eine Zandfhaft in Myſien. 
Pla, V, 52. 
Abrincatui, ein galifches Bolt in 


‚alla Lugdunensi. Nah Ptolomaͤus 


hen fie in der oͤſtlichen Normandie im 
at One, in der Nachbarſchaft des Fluſ⸗ 
‘Erle, gewohnt haben. Sonft glaubt 
“rauch der Mamensähnlicteit wegen, 
» he die Einwohner des heutigen Avrans 
“m der Weſtnormandie find. 
— eine Stadt in Großphry⸗ 
Abrotonum , eine Meine Stadt an 
— Spttis in Afrila, oͤſtlich von 


(5) 


Vieleicht 


fie am Ufer umper. 


Abs 


Absarus, ein anfehnliher Fluß in 
Colchis, 28 geograrhiihe Meilen von 
Trapesus. Plin. VI. 4. 

Absens. Wenn Jemand abweſend 


war, fo konnte er ohne vorhergegängene 
Citation nicht verurtheilf werden (Cic. - 


Dom. 29.); fam er auf die Citation 
nicht, fo wurde er mit Zandesverweifung 
oder mit Geld beſtraft. Brisson. de 
form. V. p. 470. Wer von Nom abs 
weſend war, durfte nad dem pompejlſchen 


Geſetz um kzin Ehren⸗amt anhalten. Suet. 
Caes. 28. Jeder Abwefende war auch 
dem Ceuſus unterworfen, ed mochten num. 


feine eigenen oder Staatsgefchäfte die Urs 
fahen feiner Abmefenheit fein. Cic. ad 
Attic. I. 15. Liv. XXXIX, 37. Yu 
tig, W. n. Pit. 


Absolutio, die $reifprehung vor Ger 


richt geſchah entweder durch Taͤfelchen oder 
mündlih. In letzterm Falle brauchte ber 
Richter die Formel: Secundum Cajum 
(er nannte den Namen bed Bellagten) 
litem do. War ed eine Capitalklage, 


fo fagte er: Non videtur fecisse, oder 


Iure videtur fecisse. 
Absyrtides oder-Apsyrtides, aud 
Absyrtis, zwei Infeln im adriatifchen 
Meere, bie jehigen Dfero und Cherfo. 
Beide find nur durch eine fchmale Meers 
enge getrennt, und durch eine Brüde vers 
bunden. Sie folen den Namen von Abs 


fprius, der Medea Bruder, erhalten haben. 


= 


Absyrtus, Sohn des Colchiſchen Kös 1 


nigs Aeetes, und Bruder der Medea. Die 
Myöthe erzähle: als Medea mit Jaſon 
heimlich sur Nachtzeit entflo 
den jungen Abſyrtus gleichſam als Geiſel 
—— Wected verfolgte Te wit 
einer Klotte, und fam ihnen beim Aus⸗ 
fluß der Donau siemlih nahe. 
zu retten, tödtete Medea ihren Bru—⸗ 
der, zerftücte deſſen Qlieder, und frenete 
Der Vater verweilte 
nun beim Sammeln der Glieder feines 
Sohnes, und Jafon und Medea konnten 
fi retten. Einige Fleine Inſeln in Dies 
fer Gegend follen davon die Abfprtifchen 
beißen. Morig Götterlehre 271. Nah 
einer andern Erzählung nahmen die Arge: 

nauten 


habe fie 


um ih 


Abu 


nauten bei der Abfahrt von Colchis einen 
ganz andern Weg. Daher konnte Abſyr⸗ 
tus, den fein Bater mit einer Flotte ihs 
nen nachaeſchickt hatte, fie nicht einholen. 
Endlich aber traf er fie doch in Phdacien 
(dem beurigen Korfu), wo fie aber ver 
König Alcinous ſchuͤtzte. Raml. Mprhol. 
S. 361. Allein nah Einigen, überfiel fie 
Abſyrtuas, ald Jaſon eben auf einer Inſel 
der Diana opfern wollte; es famı zum 
Zweikampf, und Abſyrtus blieb, worauf 

efaͤhrten zum Theil auf der Inſel 
geblieben, und fie ihm zu Ehren Abſyrtidis 
‚genannt hätten, Audere ersählen, daß fie 
beim meitern Verfolgen der Argonauten 
von der Juno mit Blißen waren zuruͤckge⸗ 
fhredt worden. Nach noch andern hätten 
fie einſt die Fluͤchtigen bald eingeholt; aber 
Medea babe den Abſyttus zu einer gebeis 
men Unterredung eingeladen, ihn gerödtet 
und eine Glieder jerſtuct un umbergemworfen, 
um Teine Gefährten durd deren Aufſu— 
Kung abzuhalten. Raml. Mytb, ©. 362. 
(Siche Aeetes, Argonauten, Jason, 
Medea.) 

Abudiacum, ein Hanpt:orf in Noris 
eum, in der Gegend des heutigen Muͤn⸗ 
end, der Hauptjiadt in Baiern. 

Abulites, Guvernör des Darius Co: 
domannud uber Suſa. ME Alczander 
Perſien eroberte, übergab er ibm dieſe 
Stadt freiwillig, und blieb dafür Guver: 
nör, wurde aber auf Befehl Alexanders 
nebſt feinem Sohne Orvarted gerödtet, 
als dieſer aus Indien zuruͤckkehrte, und 
Wbulites nicht für den nörhigen Proviant 
geforgt hatte. (Hederich) 

Abundantius (Flavius), war Co- 
mes und Magister utriusque militiae 
unter dem Kaifır Theodoſins, und zugleich 
auch A. C. 395. Konful zu Rom. Gr 
war ein Patron des befannten Eutropius. 

Abus, 1) ein Gebirge in Armenien, 
oſtwaͤrts von Niphates; 2) ein Fluß von 
Britannien, der beutige Humber. 

Abusina, cin Ortin Noritum, nehmlich 
die jehige Stadt Neuftadt an ber Donau. 

Ahuzacum, ein Ort in Noricum zwi⸗ 
fben Augsburg und Juſpruck; vieleicht 
ber jetzige Flecken Raitenbuch. 


66) 


Schloß Memnonium 
dem Labyrinth aͤhnlich, aus Quader 


ſaͤugen ließ. 


Aby Aca 


Abydus, eine Stadt in Klein-⸗a 
an der Meer⸗enge, durch melde der ! 
lefpont in den Propontis eintritt. | 
Hellefpont ift bier nur 7 Stadien ode 
geograpbiihe Meile breit. Xerres fd 
bier bei Teiem Zuge gegen die e Sri 
eine Brüde über das Meer. Sonſt if 
noch diefer Ort nebft den in Thracien 
gemüber liegenden Seſtos wegen der L 
des Yeander und der Hero berühmt (I 
Art. Hero, Leander). Nah Thucyd 
und Etrabo wurde fie von den Milei 
erbanet, denen der Indifhe König ©ı 
die Erlaubniß dazu gab. Darius brai 
fie auf feinem Ruͤckzuge von den Eıy! 
ab. 

Abydus, eine Stadt am Weſt— 
bes Nils in Ober-ägnpten. In den ( 
fien Zeiten war fie die Reſidenz des M 
non, und nah Theben der beräbm 
Drt in Aegypten. Zu Strabo's Zeit 
fie nur ein Heiner undedeutender Dr. © 
beißt fie Madfune. Won dem alten ? 
dus ſieht man noch einige Muinen, w 
andern das ehemalige Foniglie Reſid 
genannt, Es 


ken erbauet, und in einigen bernalten 3 
mern haben noch die Farben ihr ga 
frisches Anſthen. Oſiris batte auch | 
einen Tempel; dergleichen hatte die ©! 
ein Orakel der aͤgyptiſchen Gottheit B 
Ammian. Marc. AIX, 12. 
Abyla, ein erg in Afrifa an 
Meer-enge von Gibraltar.  Oegeni 
in Europa liegt der Berg Calpe, und 
de Berge maden die bei den Alten !0 
ruͤhmten Edulen des Herkules and, ! 
Herkules auf diefen beiden Bergen 3 
Säulen aufgerihtet haben fol. M 
I, ı. Plin. ILL, I; 
Acabe, ein Gebirge am arabif 
Meerbufen, auf der dynptifben © 


zwiſchen Verenice und Myos Hormos 


Acacallis, Tochter Minos des It 
ten, gebar vom Apollo der Miletus, 1 
ben, als ihn feine Mutter aud Fu 
vor ihrem Water weyferte, Apollo 
Wölfen bewahen, und von einer Mit 
Diefer Miles foll * * 

1 


Aca (7) .° Aca 


Witt in Karien erbauet haben. Nah tige Denkmäler, Altäre des Amors, der 
andern war Arca die Mutter des Miletus. Muſen, Der Minerva, bed Herkules u. f. w. 
Bel. Int. S. 98. ferner die Graͤbmaͤlet des Pericles, Char 
Acacallis, eine Nymphe, mit welcher brias und anderer. Die Akademie erhielt 
Ipela den Pbilander und Philacis zengte, ſich bis auf bie Zeiten Des Sulla, welder 
ba habe von einer Siege gefäugt wurden. bei der Belagerung von Athen die Bäume 
Fir qenes Bildniß der Ziege, mit den umbauen und Sturmdaͤcher daraus ver 
u Ärisgenden Kindern, war im Tem⸗ fertigen lich. Plut. Sull. ı0. Nachher ° 
Mm delphi zu fehen. Raml. Myth. wurde fie indeffen von neuem wieder im 
&9, } Stand geſetzt. Antig W.n. Pitiſc. Anach. 
Aacesion, I) ein Gebirge in Arka-⸗ R. uͤberſ. v. Bieſter II, 90. 
a der laconiſchen Graͤnze, wo Mer⸗ Academia bedeutet oft fo viel als die + 
rim Zeitlana ſoll erzogen worden ſeyn. philofophifhe Eule, welche Plato erriche 
Zu ort in Arkadien, woMerkur vors tete, oder die philofophifhe ecte der 
ipk verehrt wurde. Nachfolger des Plato, welche insgeſammt 
indemia (Axzdyalx), ein großer + den Namen der Alademiler führen. Da 
Vauferhalb Athen vor dem dipplifhen die Nachfolger des Para fih bald in meh⸗ 


De, 6 Stadien von der Stadt ents tere Echulen tbeilten, fo unterfpeider man 
fat (Cic. deFin. V, 1.). Der Nas dieſe in die dltere, mittlere und 
ders Orts rührt nach der gewöhnlis neuere Alademie. Zu den Philofopben 


&a Ninang von einem alten Helden der ältern Akademie gehören: Epeufip« 
je, km Academus, dem diefer Plah ges pus, Xenoctates, Polemo, Crates Crane 
kat, end welcher, ald Helena vom The⸗ tor, die=unmitteibaren Naafolger des 
rs atführt, und su Wphidnd verborgen Plate. Der Stifter der Mitrlern Alade⸗ 
Ada wurde, ihren Aufenthalt dem Eas mie ift Arcefilaus, beſſen Nachfolger mas 
madtohur, ihren Brüdern, entbedte. ren: Lacydes, Evander, Toefinus und 
Ems deswegen aufferordentlihe Ehre, Carneades. Diefer letztere ward der Etif- 
a Aut die Yacebämonier nachher in ter der neuern Mabemie, und fein Nach 
hönfielen, verfhonten fie feinetwes folger hieß Elitomahus. Die Schüler 
 dmal diefen HSrt. Andere Teiten des legtern, Philo und Charmidas, wis 
“a Samen von einem Arfadier Echede- chen wieder vom den Lehren der neuer 
= kr, dir beim Heere des Gaftor und Alademie ab, und näperten fih mehr dem 
az ſi befinden hätte. Plut.invi- Plato. Antiochus machte noch mehr Aen⸗ 


ü Thesei. Unfängiich war der Pla derungen, daher man auch zuweilen von 
"%, jumpfig amd ungefanb, Cine t einer’ vierten und fünften Uadenie(pricht- 
rd Sumipfe auskrertuen, wos Geſch. d. Phil. für Liebh. Keipsig, 1786, 
= der Ort ein fehr anmutbiger Spa I, ©. 443»460. 

ng ward. Hypparch, Piſiſtrats Sohn, Academia Ciceronis, war der Na: 
‚tue Mauer um _denfelben führen. me von einen Landgute des Cicero, 30 
M&G, überi. v. Rambach I, 89. Stadien von Puteolis, oder dem heutigen 
he wurden Gärten, mit bededten Pozzuolo im Neapolitanifhen. Cicero 
“enden Spajtergängen geſchmuckt, liebte den Aufenthalt dafelbft vorzüglich, 
elegt; desgleichen ein Gymna⸗ und ſchrieb eines feiner Merle da, die 
a ds berühmfte zu Athen, wo ſich Quaestiones Academicas. 

"ad im Fechten, Ningen u. dergl. Academici, ein Name der Nachfol⸗ 
“*, errichtet, Nach Ylato’d_Zurids ger des Plato in der Philofopbie; (f. 


zo finee Reifen errichtete er bier Academia). Die verſchiednen Lchriüge 


k e neben einem Heinen Tempel, derſelben findet man unter den einzelnen 
nm Mufem weihete. Auch waren Namen der Akademiker, 
" Sirfe der Alademie verſchiedent priiche 

— W 





Academus, 


‘ 


— 


Aca 


Academüs, 1) f. Academia; 2) 
ein Freund des Theognitis. 

Acadinus, eine Quelle in Sicilien, 
die durch die Eidesprobe berühmt war. 
Man ſchrieb den Eid auf einen Zettel und 
warf diefen in die Quelle; fanf er unter, 
fo war der Eid falih, und nad Einigen 
ward der Meineidige ſogleich blind. Diod. 
Sic. 4. II. 

Acaena ("Axzuve, calamus, arun- 
do), ein griechifces Laͤngenmaaß, deſſen 
fich die Arcitecten und Feldmeſſer bedien: 
ten, und das mit unferer gemeinen Rus 
the übereinfommt. Es hielt 2 Dopvels 
ſchritt, 4 einfahe Schritt, 5 heilige El⸗ 
len, 63 Mittelsellen, 73 Kleine Ellen, 
8 Philererifhe Fuß, 9 Griechiſch⸗Olym⸗ 
piſche Fuß, Io geometrifhe Fuß; ıız 
Porhiihe Fuß, 134 Spitbamen, 160 
Finger. Diefes Maaß hieß auch Veca⸗ 
pode. Metrolog. Tafeln v. Große, ©. 12, 
14. Don der großen Acaͤna fiehe den 
Art. Dodecapobe. 

Acamas, ein Vorgebirge auf ber nord: 
weſtlichen Spige von Enprus. 

Acamas, ein Sohn des Theſeus, 
Bruder des Demophon, wurde nebft dem 
Diomeded an den Priamus gefendet, um 
bie geraubte Helena wieder zu fordern; 


ihr Gefuch wurde aber bekanntlich verweis - 
gert. Bei Eroja’d Eroberung befand er 


fi mit im hölzernen Pferde, und befam 
die mit der Helena zugleich entführte Cly⸗ 
mena zur Beute. Einige nennen ihn auch 
Mhamas, und halten ihn für einen Sohn 
bed Demophon. (Hederich) 

Acamas, ein Sohn Antenord und 
nebft feinem Bruder Archilochus und dem 
befannten Aeneas, Heerführer der Dars 
daner (Il. 3. 822). Er wurde vom 
Meriones getödter (Il. m. 342). Handb. 
db. Mpthol, n. Hom. und Hef. v. Herm. 
©. 234. 

Acamas, nad andern Adamas, ein 
Cohn des Aſius, wurde bei dem Sturme 
auf die griechiſchen Verſchanzungen vom 
Meriones erlegt (I. v. 560). Haudb. 
di Mptbol. ©. 237. 

Acamas, Cohn des Eufforug, Anfüh: 
rer der Thracier (II. 4. 844) beim tro⸗ 


(8) 


Aca 


janifhen Kriege, und berühmt wegen Te 
ner Tapferkeit und Schnelligfeit im Zazı 
fen (Il.e. 462). Ajax, der Sohn De 
Telamons, erlegte ihn (I. 2. 7. 
Handb. d. Mpthol. S, 204. 

Acampsis, ein Flug in Colchis, J 
Stadien vom Fluffe Abfarus entfernt. 

Acanthon, ein Berg im alten Aet 
lien, deffen Plinius erwähnt, 

Acanthus (Acanthus stativuı: 
Linn.), die. dhte Bärenklau, eine, mwı 
gen ihrer ſchoͤnen Windungen, Blätterrar 
fen und Blüthen, im Alterthum fehr 1 
ſchaͤtzte Pflanze (Dioicorided III, zg 
vergl. mit Saumaiſe's Comment, ad Sc 
lin. p. 378 etc.). Man bildete nac 
ihr die Einfaffung geflidter Gewände 
(Virg. Aen. I. 649), die Blätterran 
fen in Schnig» und Bildzarbeit an bei 
Polalen der Alten (Virg.Ecl. III, 45) 
und die Verzierungen au den Kapitäler: 
der corinthiihen Saule. Man erzähl 
folgende Geſchichte von der Anwendung 
diefer Pflanze zur letztern Verzierung. Die 
Amme eines corinthifhen Maͤdchens fam: 
melte nach deren Tode alles ihr Lieblinge: 
geſchirt in einen Korb, ſetzte diefen auf 
das Grad, und, bededte ihn mit einem 
Ziegeiftein. Zufälig war der Korb auf 
eine Acanthuswurzel zu fteben gefommen. 
Als nun diefe gegen das Fruͤhjaht aus— 


ſchlug, To trieb fie Blätter und Stengel 
an den Seiten des Korbes empor, bis au 
den Rand des Ziegelfteing, wo fie des Wis 
derfiandes wegen genöthigt wurde, fich 
oben umzubeugen, und in Schnedenlinien 
sufamnıen zu wickeln. Dies ſah einft der 
Bildhauer Callimachus, und die Geftalt 
des Korbes mit den ummberwachfenden Blaͤt⸗ 
teva gehe! iGm_To_fehe, DaB er danach 
Säulen_in Korinth verfertigte Ceberſ. 
des Vitruvs v. Node, ©. 157). Auch 
bediente man fi des Acanthus zu andern 
architectonifhen Cinfaffungen und Ver: 
jierungen (Vitr. II, 7). Daher wurde 
überhaupt Acanthus die allgemeine Kunft: 
benennung für Umkraͤnzungen und Eins 
faffungen aller Art. S. Boͤttichers gr. 
Vafengemälde Iten B. Ites Heft. ©.79. 
80. 

Acan- 


Aca 


Acmthus, 1) eine ehemals beruͤhm⸗ 
xrExzen in Chalcidice, auf der mace: 
beiden Halb-infel. Nach Herodot lag 
kmimmeitiiben, nah Strabo am 
kogtihen Meerbufen ; beides läßt fi 
wre, wenn man annimmt, daß fie 
mitten af der Laud⸗enge swijchen beiden 
erben, da, wo fie nur 12 Stadien 
heit wer, geftanden bat. Die perfifche 
Jette iaht vorbei, ald Kerzed den Athos 
mitte; 2) ein Ort im Lande der Atha⸗ 
aagie Cxitus; 3) eine Stadt in Aegyp⸗ 
m, ou der Weftfeite des Wild, drei 
Bein über Memphis, mit einem Tem⸗ 
b Ofitis. 


Auryz Jusıy ſiehe "AndeBorcc. . 


Aapa ligna. Das Breunhol; wurs 
khiden Römern mit großer Sorgfalt 
Kutut (Hor. Od. III, ı7, 19) und 
ethr heſe vom Del (amurca) befitis 
“mn Rauch zu verhuͤten (Plin. 
V. ß), daher jener Name ligna Avap- 
“(ex a priv. et xarvog, fumus) 
ar XI, 15. Adams Handb. der 
en iberſ. aus d. Engl. v. Meyer, 

32. 


kaman, ein Sohn des Alcmaͤon und 
Ss Amphiaraus, gab dem nachhe⸗ 
"a tarnanien den Namen. Handb. 
inet, Alterth. für die Jugend. ©. 229. 
Iamanıa, eine beträchtliche Land: 
m alten Griechenland. Ihre Gräns 
azam gegen Abend umd Mittag das 
"ie Dieer, gegen Mitternacht der Am⸗ 
ch Meerbufen und Epirus, gegen 
Imgen Eyirus. Won Aetolien wurde 
hr den Achelous getrennt. Die dl: 
m Einwohner diefer Landſchaft waren 
"asgiihen Leleger und Telebver, mit 
“sa fh um 2660 die Eureten, die 
% Yetelien vertrieben waren, vermiſch⸗ 
2 Den Namen Acarnanien erhielt es 
ab dem Feldzuge der Epigonen wider 
ig, um das Jahr 2790, von dem 
gmarnten Acarnan. Ginen heil 
"karmanien befaß auch der befanntellivfs 
Es war diefes Land ziemlich gut ans 
ar, batte viele Städte und eine große 
„Dirier (Thucyd.lib.2.c. 102; 
“d. Sic, Lib. 19. P. 708). Die 


— 


(9) 


auf der Seite der Athenienfer. 


I 


Aca 


Einwohner Hatten ben Ruf der Klugheit 
und Tapferkeit (Polyb. Lib. 4, p. 299). 
Am trojanifhen Kriege nahmen. fie wol 
nit Theil, oder doch nur wenige; im 
fpätern Zeiten aber findet man fie oft in 
Kriegen, bald mit den Aetoliern, bald mit 
den Macedoniern, begriffen. Im pelopon: 
nefifben Kriege waren fie größtentheils 
Zur Zeit 
der macedonifchen Könige, nach Alerander 
dem Großen, mußten fie oft mit dem dtos 
liſchen Bunde Krieg führen, und in einem 
derfelben fchidten fie Weiber, Kinder und 
alte wehrlofe Leute nah Epirug, und ſchwu⸗ 
ren einen Eid, nicht eher wieder in ihre 
Wohnungen: zuritkzufehren, bis fie ihre 
Feinde gänzlich befiegt Hätten. Nitſch. 
2. d. a. Geogr.; Anach. R. überf. v. 
Biefter, I,,S. 269; II, ©. 314; 
Handb. d, gr. Alterth. E. 227 x. 

Acarra, ein Fleden im corinthifchen 
Gebiete. _ 

Acaste, eine Tochter bed Oceanus 
und der Thetys. Handb; d. Mpth. n. 
Hom. und Hef. S. 41. 

Acastus, I) ber I9te athenienfifche 


König, vom Cecrops an gerechnet. 2) Der, + 


Sohn des Pelias und König von Jolcus. 
Seine Gemahlinn Hippolpta verliebte fi 
in Peleus, König von Phthia, der nach) 
Jolcus geflohen war; Pelaus aber ver- 


fhmähete ihre Liebe. Hippolnta, um ſich 
zu rachen, Elagte ihm bei ihrem Gemahlan, 
ald ob er fie habe verführen wollen. Diefer 
glaubt es, ftellt de j 
ben, wird aber felbft von dieſem nebft der 
Hippolyta getödtet (Handb. d. gr. Alterth. 
©. 270 ı.). Nach andern Angaben hieß 
die Gemahlinn Akaſts Aſtydamia (Apol- 
lod. Bibl. III, 13, 3.), und Peleus 
ſollte dadurch aus dem Wege geraͤumt wer⸗ 


den, Dap ihm Araft fein Schwerdt raubte, 
und ihn den raͤuberiſchen Gentanren Preis 


gib. Chiron aber habe ihn gerettet, und 
Peleus darauf Jolcus erobert, und die 
Aftydamia in Stüden gehauen. Nach 


dem Tode Achills fei er aber vom Afaft 
aus jeinem Reiche vertrieben worden. Dies 
fes Unrecht habe endlich Porrhus, ber En⸗ 
ET des Peleus, gerächt, die beiden Söhne 

des 





eus nach dem Le⸗ 


* 


Aca Acca Ace  ( 


des Alafts auf der Jagd ermordet, fein 
DMeih eingenommen, und ihn ſelbſt in feis 
ne Gewalt befommen, worauf er vom ns 
gesicfer verzehrt _morden fein Toll. Am 
meiften barficy Afaft Durch die Leichenfpiele 
ausgezeichnet, die er nach der Zuruͤckunft 
aus Colchis (er wohnte nemlih dem Ars 
gonautenzuge bei), feinem ermordeten Vas 
ter zu Ehren anfellte, und bei denen ſich 
die berſhmteſten Helden der damaligen 
Zeiteinfanden. Raml. Mythol. S. 354 ꝛc. 

"Axcrız, bedeutet eine Art Heiner Fahr⸗ 
geuge bei den Grichen, desgleichen die 
großen Segel auf Schiffen. Isıdor. XIX, 
3. Pollux Onon I], 9. Yott. Arch. üb, 
v. Ramb. 5.256. 288. 

'- Acatium, f. Axarle. 

Acca, eine Freundin der Camilla, ders 
jenigen Heldinn, die, wie Virgil erzähle, 
dem Turnus gegen den Aeneas beiftand, 
Virg. Aen. XL, 820. 823. 897. 

Accalia, v. Larentalia. 

Accendones, hießen die Lehrmeifter 
der Gladiatoren; fie ermunterten dieſe in 
den Öffentlihen Spielen, und fpradyen ih— 
nen Muth ein (accendebant), daher der 
Name. cfr. Virg. Aen. VI, ı65. VII, 
550. Antig. Wörterb. n. Pitife. 

Acceusi, darunter verficht man I) ges 
wife Gerichts⸗ und obrigteitliche Diener, 
welche die Gonfuls, praͤtors und Statt⸗ 
halter der Yrovinsen hatten (Cic. ad 
Div. III, 7.). Sie mußten an den 
Gerichtsta i jeien nach der ih⸗ 
nen von den Scribis der Prätoren übers 
gebenen Lifte aufrufen; ferner an den oͤf⸗ 
fentlihen Verſammlungstagen das Wolf 





— — gebieten und Acht 
haben, daß kein Advokat feine Parthei Tanz 
gefvertbeidigte, als das Grfch es erlaubte, 


Nor Erfindung der Glocken, zeigte einer 
von ihnen auch dem Praͤtor im Gericht mit 
lauter Stimme an, wenn es Vormittags 
die dritte Stunde (bei und 9 Uhr Vorm), 
wenn es Mittag und wenn es Nachmit⸗ 
tags die neunte Stunde (bei ung 3 Uhr 
Rahm.) war (Varr. de I.L.V. 9; 
Plin. VII, 60.), Endlich mußten fie 
auch dem Gonful, der die Fasces nicht hats 


te, vortreten, und den Decurionen und 


— — 


10) 


Acce 


Eenturionen aufwarten. cfr. Cic. a 
Div. 111,7; Var. L.L.V. 9; Ci 
ad Quint. Fr. I, ı; Liv. III. 5° 
Varr, Ap. Non. XU, g. Insgemei 
wenigſtens in ältern Zeiten, waren fie {rı 
gelaſſue der Magifiratsperfon, die fie t 
dienten (Cic. ad Fratr. I, 1. 4) Hd 
b. rom. Alt. a. Adam zc. I, 324. 2)füt 
ten diefen Namen unter ben Soldaten! 
Ueberzaͤhligen, melde in die Stelle der 
treten mußten, die in der Schlacht gebli 
ben waren. Sie hatten keinen Rang 
ber Armee, uud murden in dad Hintt 
treffen nach den Triariis geftelt (Li 
VII, g.). Ihr Gewehr ſoll eine Edle 
der geweſen fein. Sie biegen aud Ai 
scriptivi (Varr. L. L. VI, 3.), u 
erhielten A. U. 542. deu Namen Velite 

Accentus. Man verſteht darurt 
gewiſſe Zeichen, welche über die Sylb 
eines griechiſchen Worts geſetzt werde 
um den Ten zu beſtimmen, mit welche 
dieſe Srlbe ausgeſprochen werden ſoll. D 
durch bekam die griechiſche Sprache nic 
blos in feierlichen Reden, ſondern auchi 
gemeinen Umgange eine Art von Melodi 
wenn man die Accente richtig beobachtet 
und jedesmal den Ton fo hob oder finki 
ließ, wie es der Accent der Splbe erfo 
derie. Wann cher Die Accentzeichen 
gentlich erfunden und in Schriftengebraud 
wörden find, darüber find die Gelehrti 
nicht gan einig. Man will au cm 
Stelfe beim Ariftoteles (de Sophistic 
elenchis Iıb. I, c.3.) ſaließen, dad 
Accent zeichen ion damals erfunden ur 
gebraucht worden fein, und nennt di 
Pherechdes, den Lehrer des Pothagota 
als den Erfinder. Judeſſen iſt dieſes ſel 
zweifelhaft. Wahrſcheinlicher iſt ed, de 
Ariſtophanes von Bang, der unter Pi 
lomäus-Philadelpbus Bibliothekar zu Ale 
andrien war, die Accentzeichen eiugeluh 
habe, und daß fein Schuͤler Ariftard) u 
andere Sprachlehrer feinem Beiſpiele 8 
folgt find. Doc blieben dieſe Zeichen IN 
mer nur noch zum Privatgebrauch. Ande 
halten dafür, daß die Accentzeichen nid 
lange vor Ccero's Zeiten erfunden wort! 
feien, und zwar zum Sugen ber DIET" 

wi 








Acce 


wie demals anfıngen, das Griechiſche 
je crietaca. So viel ift wohl gewiß, 
dei die Iccente als Zeichen nod nicht im 
Gert woren, fo lange die griechſche 
Eiiade noch als Mutter/prae von den 
dit Örieden gebraubt murde. Viel⸗ 
kit daben fich indeſſen die Griechen 
mandmal gewiſſer Zeihen bedient, um 
ben Tom einer Solbe zu beffimmen, weil 
fat bisweilen Streitigkeiten daraus ent⸗ 
sehen lenuten, 3. €. in Teftamenten und 
mbern fSrirtligen Auffüßen von Wich⸗ 
takt. Drau kann alfo annehmen (meil 
a alten Schriftftellern ſchlechter⸗ 
Bad nihes daruͤber genau befiimmen 
N, daß Die Accentzeihen nur nad und 
nd atfianden find, fo mie ti die grie⸗ 
Ei Sprade unter fremden _Wiffern 
aftitere, mit fremden Wörtern immer 
wer vermiſcht wurde, und die wahre 
Pröistate verloren ging. Um nun Die 
Reiner der grichifhen Sprache zu ere 


baitea, fingen an, ſich immer allgemeis 


ar beim Schreiben der Accentzeichen zu 


kim. Mus dem 7ten ımd gten Jahr⸗ 
badert finder man ſchon einige mit Uncials 
Drca gefhriebene Codices, die mit 
Eomira veriehen find, und in Hands 
et ans dem Toten Jahrhundert find 


fr burhgehend3 üblih. Bei dem allen 


— — — —— 


a gwiß, das die Accente in den mei⸗ 
fra Zälen falſch geſetzt find, und daß wir 
le die reine gtiech ſche Ausſprache bei 


zetem nicht meht haben. Es if fogar 


basieren, DAR wir die meiften griechiſchen 
desaben, insbefondere die Dipbtbonge, 
mührig ausfpreben, Mehrere Schrift: 
fcder rübmen die bezaubernde Anmuth 
der zriechiſchen Töne und das Melodiſche 
da Husfprache, wovon bei uns gar Feine 
Erar mehr anzutreffen ıfi. — Die Ge 
halt der Acceute ift in den alten Hand: 
"riften ziemlich diefelbe, deren wir ung 
Mt nech bedienen; der Spiritus asper 
dber Hat das Zeichen und der Spiritus 
lenis diefes —, weiche nachher in und 
Sumgcändert wurden, woraus endlich 
reſte balbzirfelförmige Zeichen entftanden. 
Bert. Arch. überf. v. Ramb. S. 26 ı. 
Accersitores, oder richtiger Arces- 
ntores, waren bei den Römern diejenigen 





Cıı) 


/ 


Acce Accı Accla 


Bedienten, melde man vorausſchickte, um 
fi anmelden zu laſſen. Plin. Ep. V. 6. 
Antig. 28. n. Pitife. 

Acce, f. Ptolemais. 

Acci, foll das heutige Guadir fein, 
und war eine Stadt in Hispania Bae- 
tica, an der Gränge von Hispania Tar- 
raconensis. Sie erbielt aus der drits 
ten und fechften Legion Koloniften, und 
bekam davon die Namen Colonia Iulia, 
Accitana Gemellensis. 

Accipere nomen, wurde gefaat, 
wenn derjenige, welcher die Comitien bielt, 


-die Namen der Kandidaten annabm, über 


die votitt werden follte. Liv. XXVIL, 
6; IX, 46. Autiq. W. n. Pit. 
Accipere omen (dexesa dswvov) 
bie, wenn Jemand ein omen annabm, auf 
ſich oder die vorhabende Cache anwandte; 


non accipere omen dagegen, wenn einer | 


ein omen nicht auf fib anwandre. f.omen. 
Cic. ad Div.1,46; Liv. 1,9; V, 55. 
Antiq. W. n. Pit, 

Accius (L.), auch Attius genannt, 
ein römischer Dichter, um A, U. 616, 
und Pacuvs Heitgenoffe. Sein Water 
war nur ein Sreigelaffner, aber der Sohn 
fand in großem Anſehen. Cr_bat viel 
Tragödien geihrichen, wovon wir noch 
einige Fragmente beſitzen; desgleichen 
Saprbüder der römischen Geſchichte in 
Berfen. (Hederich) 

Accius (P.Varus), ein roͤmiſcher Praͤ⸗ 
tor, der waͤhrend des buͤrgerlichen Krieges 
zwiſchen Edfar und Pompejus lebte, und 


fib der Provinz Utica in Afrika mit Gewalt .. 


als Statthalter bemaͤchtigte. (Hederich.) 


Acclamatio nanıte man, wenn dag + 


Voll feine Freude oder Unwillen durch lau: 
tes Ausrufen zw erlennen gab. Sollte 
es Freude oder Hochachtung bezeichnen, fo 
klatſchte man dabei mit den Händen, war 
ed aber ein Zeichen des Unwillens, oder 
der Verachtung, To ſcharrte man mit den 
Füßen, und machte verähtlihe Gebehrden 
(Ferrar. de Acclam. I, 2. und Se- 
nec. Epist. 59), Die Acclamatio 
war gebräuchlich 1) bei Verlöbuiffen und 
Heirathen. Man rief den Verlobten au: 
Feliciter! oder; quae res bene ver- 

tat. 





Acco 


tat! ober: Diibene vertant! (Plaut. 
Aul. II, 2, 41.); den Neuverbeirathes 
‚ ten aber: Talassio! oder: Hymen, 
o Hymenaee! (Liv. I, 9.);-2) wenn 
die Imperatoren Geſchenke unter den Sol⸗ 
daten austheilten, wofür diefe ihnen gute 
WBünide zuriefen, mit den Worten: Vi- 
tam! oder: de nostris annis tibi 
Jupiter augeat annos! (Ovid. Fast. 


I. 613.) 3) war dieacclamatio beiden. 


Soldaten in folgenden Fällen gewöhnlich: 


a) bei ber Mahl cined_Selbheren tiefen 
fie: Dit te servent Imperator! b) 
beim Anfang eined Treffens: Victoria ! 
(Gaes. B. G.w. 37.) c) hatte ber 
Feind eine ftarke Niederlage, der Feldherr 
nur geringen erlitten, fo beehrte 
diefen die ganze Armee mit dem Titel: 
Imperator! (Caes. B. C. Il, 26; 
III, 71.) d) beim Triumph rief die Ars 
mee dem Feldberru su: Io triumphe! 
Io triumphe! (Hor. IV. Od. 2, v. 
50). 4) Den Rednern applaudirte man 
mit den Worten: bene et praeclare, 
belle et festive! non potest melius 
(Cie. Orat. III, 26; Pers. I, 49.); 
oder auh: pulchre! bene! recte! 
(Hor. Art. 428.) 5) war die Accla- 
matio eine neu erfundene Schmeicelei 
des Senats gegen die Kaifer, denen man, 
wenn fie einen Vortrag im Senat gebal: 
ten hatten, feine Einwilligung durch die 
Formel: omnes, omnes, aequum 
est, justum est, zu erfennengab. Tras 
jan war der erfte, dem diefe Schmeichelei 
widerfuhr (Plin. Ep. IV, 9, 6.). 6) 
Wenn Kaifer, vornehme Perſonen, Ger 
lehrte u. dergl. bei öffentlihen Schauſpie⸗ 
len ins Amphitheater traten, fo rief man 
ihnen feliciter. zu (Senec. Ep. 29; 
Quinet. de orat. c. 13. n.3.); 7) bei 
den Scaufpielen gab das Wolf oder der 
legte Acteur das Zeichen iur. Acclamation 
durch die Worte: plandite oder: Va- 
lete et plaudite! (Ferrar. de Accl. 
11, 2.3.) Weber die Acclamation bei 
Beſchimpfungen fiche Lamprid. in Com- 
ınod. ı$. 

Acco, ein vornehmer Gallier, der bie 
Senones und Earnutied gegen Gäfar em⸗ 


— 


ne 


Accu 


poͤren wollte, welcher ed aber noch vor der 
Ausbruche ded Aufftandes entdedte, um 
den Acco öffentlih hinrichten ließ. (Cae: 
B. G. VI. 4, 44.) 

Accubita, der Name der Polfter, aı 
denen man bei Tifche lag. Ehe die Po 
fier aufiamen, bediente man Sp 
febäute, Speiſeſopha's (f. Jectus). Dr 
ſolche Epeifebänke machten eine Tafel anı 
und hießen Triclinium, Als die Tr. 
clinia nicht mehr Mode waren, fame 
die Accubita und Stibadia auf, weld 
einen halben Zirkel, oder ein griechiſches 
(Sigma) bildeten (f. Sigma, Stibadia 
Serv. ad Virg. Aen. I, 698; Plit 
Ep. V,6. Salınas. in Lamprid. Hı 
liog. 19. extr. Ant. Wörterb.n. Pitt. 

B ecabitelia: Sc. Stragula, hiefi 
die Deden, welde über die Polfter ur 
Speiſebaͤnke gebreitet wurden; fie wart 
oft Eoftbar, 3. €. von Purpur mir Go 
beſetzt. Trebell. Poll. in Claud. 14 
Salmas. in Teertul. de Poll. c. 3. 

Accumbere, ſich an den Zif: 
legen, zu Tiſche liegen. Ma 
brauchte dieſen Ausdruck eigentlih mı 
von den Göttern (Virg. Aen. I, 79.) 
von den Menfben aber discumber 
(Virg. Aen.I, 700), und recumber 
vom Vieh und Wilde; doc finder ma 
auch accumbere und recumbere vo 
Menichen gebraucht (f. Cic.Verr.V, 31 
Plin. Ep. IV, 22). In den älteſte 
— [aB man tu Zifie. fomol Bi de 

riechen als Roͤmern (Isidor. Orig; 
1.20. c.2. Serv.ad Aen.I, 83), uu 

+ man hatte verfchiedene Arten_von Stül 
len, Homer nennt dreierlei Gattungen 
1) Aidgos, ein Stuhl für zwei Perfi 
nen, deſſen ſich gewoͤhnlich Aermere bi 
dienten; 2) Ocoroc ein etwas erhabne 
Stuhl, wozu man einen Fußſchemm 
(Ooyvei's) brauchte, um die Füße daraı 
su feßen; 4) KAduoc, ein Ruheſeſſel, au 
dem man ruͤcwaͤrts gelehnt ſitzen konut 
(Athen. Deipnos. 1.5. c. 4.). U 


der Lurus mehr ftieg, bediente man fid 
ET 
doch aden audy die noch fißend, welche ei 
firenges Leben führen wollten, 3.2. d 
| Eonife 





( 13.) 


Erz (Plant. Stich. Act. 5, Sc. 4. 
r. 22.) Die Kinder der Reihen mußs 
tem uch gewöhnlich ihre Mablseit zu den 
Füßen der Aeltern fißend balten, um 
riet ja früh ſich zur Meichlichkeit zu ges 
eilem (Suet. in Aug. c. 69; in 
Uland.c. 32; Tac. Annal. ]. 13.). 
End Gifte von geringem Stande befas 
me Ebemel, während die andern lagen 
(Maoutius de accumb. et comed. 
rat. Baccius de conv. antiquor. I, 2, 
.2.).— Die_Art zu fpeifen felbft war, 
bi_ den Griechen folgende: Wenn der 
di (f. mensa, rpxre?x) und die 
Ercdksänfe im Speifesimmer zurecht ges 
m waren, fo lagerte man fih auf den 
Yakerı fo, daß man den obern Theft des 
Särrs mit dem linfen Cübogen ſtutzte, 
ka natern aber entweder gerade ausſtreck⸗ 
tz, oder in eine gefrümmte Lage brachte. 
DaF Haupt war in die Hoͤhe gerichtet, 
uud in den Mücden legte man Eleine Pol: 
ber. Mubeten mehrere auf einem Bette, 
f lag der erfte am obern Theile des Rus 
bebetted, und ſtreckte feine Füße hinter 
im Riten des andern, Diejer lag mit 
kam Haupte nabe am Schooße des er: 
ten, jwifhen welchem zuweilen ein Pols 
fir glezt wurde, und hatte feine Füße 
bar dem Rüden des dritten u. f. w. 





‚ Beben Griechen konnten fo viel auf eis 





um Bette ruhen, als fie Platz hatten ; 


' da den Hömern_bielt man es für unans 


— 


ı passt. 3.). 


findig, wenn ed mehr ald 4 Perfonen 
zıren (Cic. in Pis. 27.). Was die 
Deng⸗erduung der Gaͤſte betrifft, fo lag 
man mahricheinlih in langen Reiben: nes 
ka einander, und an den beiden Enden 
fafen die Votnehmſten. Bei den Perfern 
mar der mittele Play der geehrtefte; bei 
den Römern bingegen der unterſte Platz 
de4 mittelften Lagers, welder daher con- 
‚larıs hieß (Plat. Sympos. 1. I, 
Bei freundicaftlihen 
Mabien fahe man indeffen nicht immer 
uf die Mangsordnung, und die Gäfte las 


' ertem fib, mie fie wollten. Bei den 


Spartanern war ed Mode, dem Aelteften 
demai den oberften Plab einsurdumen, 
ram ni dt der König einem andern diefe 





Ehre udachte (Eustath. ad Tliad. £,. 


p- 186). — Ehe man anfing zu effen, 
war es allemal gewöbnlih, den Göttern 
die Erftlinge von_den. Speifen und Ger 
tränfen zu opfern. Den Anfang machte 
man dabei mit der Veſta, daher das 
Sprichwort: &Q" Eslag Zpxov, d. h. 
forge erft für deine Angelegenheiten, ehe 
du dich um andere Fümmerft. Auch wat 
nach der Mahlzeit die Berta die legte Gott: 
heit, der man opferte, fo daß fie den Ans 
fang und Befchluß machte. Cic. de N. 
D. 1.2; de leg. l.2. c. 29. Bei 
einem Gaflmahle trugen die Gäfte_nie 
ſchwarze, fondern weilte, oder anders fars 
bige Kleider; man ſchmuͤctte fi das Haupt, 
den Hald und die Bruft mit Blumenkraͤu⸗ 
sen, womit auch oft der Speifefaal bes 
hängt wurde (Athen. lib. 15, c. 10; 
Ovid. Fast. lib. 5). Plutarch gtebt 
davon den Grund an, daß die Blumen 
die Trunfenheit verhinderten (Sympos. 
1. 3. quaest. ı). In den dlteften Zeis 
ten waren die Kränse von Epheu (Plin. 
Hist. Nat. lib. 16. c. ı), nadber auch 
von Blumen, und zwar bei Gaftmahlen 
gewöhnlich von heiligen Blumen (Athen. 
L. 5. c.4); bod oft auch von andern 
ohne Unterihied. ine der gewöhnlich 
fien Blumen war die Nofe, die zugleich 








“ein Sinnbild des Ctillihweigens war, 


um die Gaͤſte zu erinnern, nicht unbe⸗ 

dachtſam und plauderhaft im Reden su 

fein. Daher fomımt auch die Redensart: 

etwas sub rosa fagen, oder thun. Fer⸗ 

ner war ed gewöhnlich, dad Haupt und die 
Bruſt zu ſalben, und das Zimmer zu durch⸗ 

rdudern (Athen. Lib. 15,c.3; L. 3; 

c. 22). Ueber die verfhiedenen Gänge 

bei den Mahlzeiten, fiehe die Art. As/- 

mvov mpoolwıey (antecoenium); Ası- 

avov, Nachtifh, und uber die bei den- 
Gaftgeboten befchäftigten Perfonen ee Art. 

Zuumoolepxog, Baoiisvc, Acırpoc, 

"Osvoxoo und andere hieher gehörige 

Artitel. Pot. Arch. uͤberſ. v. Ramb. II, 

©. 660 ıc. 


Die Gebräuche bei ben Ga 
Römer hatten mit den griechiſchen fehr 
viel Mehnlichkeit, um den Tifch herum 
fanden 


N 
Accu 


fanden gemöhnluh drei niedrige Speifes 


‚bänfe, sumerleı auch nur swei, und d auf 


jeder Sreifcbanf — — boch⸗ 
fiend 4 Perſouen (Horat. Sat. T, 4,86. 
Plaut. Pers. V, ı, 16). Die Rage bei 


Tiſche war mit der griechifhen einerlei 


dern medii (Tor. Sat. 8, 40). 


(Horat. Sat.II, 4, 39). Man aß die 
Sreifen mit der rechten Hand, nachdem 
dieſe vorber Klein ge hnitten. worden was 
ren —— Wer zu oberſt auf 
der Speriebant lag, hieß summus (Plaut. 
Pers. V. 1,15; Stich. III, 2, 37), 
der unterfte infimus, umddie beiden ans 
Che 
fih die Römer zu Tiſche legten, zogen ſie 
beiondre Tiſchlleider an, welche Syuthe- 
ses oder Coenatoriae hießen (Martial. 
V. 80,2; X, 87, 12); aus sogen fie 


die Schuhe aus, um nichts zu beſchmutzen 


(Martial. III, 50, 3), wuſchen ſich vors 
her die Hände, falbten fi, ſchmud ren ſich 
mit Kraͤmen, beteten ju den Göttern ꝛe. 
(Rosin. Antigg. Rom. V, 28). Die 
Frauenzimmer faßen in den älte ern Zeiten, 
weil man das Licaen bei ihnen für unans 
fändig hielt (Val. Max. II, 1); ſpaͤ⸗ 
terhin aber lagen fie ebenfalld, und bebiels 
ten die alte Gewohnheit nur bei dem 
ifhen Jupiters. 









(Val. Max. ].c.)Antig.®. Accumbere. 
Acousatio heißt bie Anklage oder das 


Belangen vor Gericht. Wenn in nun 
Jemand einen ı Andern n gerichtlid 

wo ſte, fo ging er “er zu derjenigen Obrigkeit 
lihen Perfon, melde die Kinge vernehmen 
nıufte, und überreichte ibr_ein Täfelcben 
mit dem Namen des Klägers und des Bes 
Hagten, nebſt der Unzeige des Verbrechens 
und dem Namen ded xAyryp oder Citas 
tor, der den Beklagten vorladen mußte, 
Dieſes erfte Verfahren bei der Klage nann⸗ 
te man wAyrevsv. Wenn fid nun beide 
— geſtellt hatten, ſo wurde der 


Klaͤger gefragt, ob er die Klage verfolgen 


wolle, ob er Zeugen babe, welche die Ans 
klage beihwören könnten, und ob_fonft 


alles in Vereitſchaft ſei, um Nie Unterius 
hung anfangen zu koͤnnen. Dieſes bieß 
Avæxgicuc (Demosth. in Olyınp. et 
in Nicostratum). Dann wurde dem 





(14) 


Accu 


Berlagten ein Tag sur Vertheidigung« 
gefeht, und er mußte fich verbärgen, ı 
wiß su erfceinen. Darauf wählte m 
die Nichter durchs Loos, welche fih « 
beſtimmten Tage ur 7uspx) ins Ti 
bunal begaben. Ehe di die Verbandiung a 


ging, mußte der öffentliche Ausxufer al 
die dabei nichts zu thun batren, weg 
geben befeblen, welches mit den Worte 


Meräsyre_#2w geſchah. Um das €i 
dringen des Volls zu verhindern, wur 
der Gerichteplag mit einem Seil umgebe 
und Gerichtsdiener GuyAldes, Tance 
latac bei den Römern) an die Eingin 
geftellt. Waren nun die Nichter alle d 
fo trug die obrigfeitliche Perſon die Sac 
vor⸗ und gab Ihnen Vollmacht zur Ei 
ſcheidung. Dies hieß Eisayeiy_ mv ld 
av sic To Öinxsnpiov, und die Stiel 
face Clan Eicayayınoc. Nun wur 
von dem oͤffentlichen Ausrufer die farii 
liche Meige der Klage ver: ge der Kla ge vorzelefen, wor 
die Gruͤnde derſelben und ein Bericht vı 
dem erlittenen Unrecht enthalten fein mu 


te. Kam der Beklagte nicht, fo wur 
das urtheil geih abaefapt (melde « 
genuNg neTzömnachgj vr oder By 
oDriscuxvev hieß). Kam er noch bi 
nen Io Tagen und bewies Daß Ihn u 
vermeidlihe Hinderniffe abgehalten be 
ten; ſo wurde das erſte Urtheil wiedern 
fen, und der Beklagte mußte innecha 
zwei Monaten von neuem um Unterſ 
hung anhalten. Diefes hieß Ayriiz£ı 
und dieHandlung felbft Kerpen 
That dies der ge e nicht, fo * 
erſte Senten; —— gültig ( (Ulpian. in 
mosth. Pollux Onom. 1. g. c. 


Der — konute auf dreierlei Urt fi f 
Togsyest1: Trepeel fiehe die Ar 
apxypz Yrouwele und Ayr 
Wollte der Bellagte ſich a 

Feine diefer drei Arten vertheidigen, fo! 
dern die Unterſuchung unversüglid for 
geben laffen, fo hieß dag sududıasw, Ur 
der Prozeß ſelbſt Euduniz. Der Kligı 











ſchwur nun, daß er vom Beklagten b 


leidigt worden fer, dieſer aber das Gegti 
theil; beide Eide hießen Amwpoola. D 


Eide und die Ausſagen der Zeugen wurd 


Accu 


den Miötern fchriftlich übergeben. Vor 
da ieeriuhung mußten ride Partheien 
be X obrigleirlihen Perſon, die ihre 
Cube deittua, Geld deponiten, wenn ber 
Pruch vor fih geben folte. Nah der 
nachang wurde das Geld unter bie 
Act vertheilt, und ber unterliegende 
Tel mafte die Übrigen Koften bezah⸗ 
in, ad dem Gegner fein ausgelegted 
AM vichet erſtatten (Pollux 1.8. c. 6. 
Harporration. Suidas Tom. III. 





p22o.edit.Cantab.). Das erfte bei der 


Isuriahung war die Worfoderung der Zeus 
m. Bolte einer Feine Yugfage thun, fo 
köteiren, oder abzuſchwoͤren, und zu vers 
ba, baf er gar nicht darum gewußt habe, 
Aa ine Selöftrafe von taufend Drachmen 
auaen. Der Eid Telbft wurde am Altar 
wc Feierlichkeiten abgelegt (Meh⸗ 
mis Ner Zeugen und Ausfage, fiche uns 
imürt. Testes). Nah dem Eide 
Ye Image hielten beide Partheien zu ih: 
m Vatyeidigung Meden, oder fie wur⸗ 
Ya burh Advocaten (Lvsajyogoı) vertheis 
bi, mdide dafür bezahlt wurden. Die 
Car der Reden wurde auf eine gewiſſe 
A engefhhränft, Die vermittelk eines 
Smerglajed (f. wAcıpuspa) abgemef: 
nad. War der Vortrag bei den 


chaen geendiget, ſo mußten die Rich⸗ 


= 0 Befehl der obrigkeitlihen Perfon 
N Iıtdeil fällen. Wenn die Gefege die 
ent ſhon beftimmten (Ayduec ari- 
Fra), war eine Sentens hinlaͤnglich; 
“ln, wo diefe nichts beftimmten 
(Arivsg rer), wurde noch ein zwei⸗ 
J Undeil zur Beſtimmung der Strafe 
"dt. Die Urtheile wurden im den 
Atem Zeiten —— Fwarier. und 
ia Sremufheln (Xoplyx ober llei⸗ 
er Steinen (Y5Pcı) gegeben ; nachher 
irmte man ſich dazu Heiner eherner Kur 
wa (Irordrio), und endlich mweijer 
* Komarzır Bohnen (xuzgo); ſiehe 
»eutentia. — Der Kläger hieß bei 
va rich Audiuwv ; der ganze Prozeß 
5 der Beilagte Devyanv, die Klas 
* m der Ueberführang ded Beklagten 
Aria, nachhet "Euhsyxos, und nach der 








CE, 


Accu 


Verurtheilung "Adlxzux. Potter Arch. 
überf. v. Ramb. I. 234 ic. 

Bei den dmonisrn war die Fühs 
rung der Prozefle noch etwas andere, als 
in Athen. Weberbaupt hatte man _nur 
wenig Arten gerichtlicher Klagen; die Uns 
terfuchung geſchahe kurs, und man geftatz 
tete dabei weder sierlihe Meden, noch 
Sachwalter, fondern jeder führte gewoͤhn⸗ 
lich ſeine eigene Sache felbft. Uebrigens 
war das weitere Verfahren dem in Athen 
fehr aͤhnlich. Pott. Arch. L. 396. 

Bei d berrafen die Proseffe 
entweder Eirilfahen oder Kriminalfaͤlle. 


- Weber Eivilfaben entihted ſeit dem Tahre 
der Stadt, 389 der Fraetor urbanus 


und peregrinus. ©. judicia privata. 


Wenn zwei Perfonen einen Rechtshandel 
hatten, fo fuchten fie erft die Sache in der 





Güte aus ſumachen (litem componere 
inter parietes [Cic. pro P. Quinct. 
ö, II] vel per disceptatores dome- 
sticos, vel opera aınicorum) [Cae- 
cin.]. Ging diefes nicht, fo foderte der 
Kläger feinen Geaner auf, vor Gericht zu 
ericheinen, mit den Worten: In jus vo- 
cote, In jus eamus, In jus venz 
n. dgl. Weigerte fih der Beklagte, fo. 
rufte der Kläger einen Anweſenden zum 
Zeugen, mit den Worten: Ticet an testa- 
ri? Willigte diefer ein, fo reichte er ihm 
fein Ohrlaͤppchen bin, das der Kläger bes 
ruͤhrte (Horat. Sat. I,9. v.45; Plaut. 


Curcul. V, 2), und nun fonnte der side 








ger feinen Gegner mit Gewalt zwingen, 
‚vor Gericht zu geben (in jus rapere), 


ihn fogar beim Hals anpacken (obtorto 
collo) (Gic. et ut. Poen. IIL, 5, 
45). Bei Dieben, Näubern u. f. w. war 
eine ſolche Formalität nicht nötbig. Nach 
den Gefehen der zwölf Tafeln, war jeder, 
auch alte, kranke und ſchwache Perfonen, 
verpflichtet, vor Gericht zu erſcheinen. 
Nachher aber nahm man aus: die Magis 
firdte, Matronen, minderjäbrige Knaben 
und Mädchen und ſolche, die in Ungelegens 
heiten des Staats abweſend waren (Liv. 
XLV, 37; Val. Max. II, ı. 5; 
1II, 7, 9). Siebe Reus. Kamen nım 


nn nn 


beide Pattheien por dem Prätor, fo trug 
der 


| C16) 


der Kläger feine Klage vor, und verlangte 
eine Klageformel (f. postulatio actio- 
nis), und wenn diefes-vorbei war, fo fos 
derte er den Bellagten auf, Bürgfchaft su 
ftelfen, daB er zur beftimmten Zeit vor 
Gericht erſcheinen wolle Dies hieß von 
Seiten des Klägers vadarı reum (Cic. 
Quinct. 6), und von Seiten des Beklag⸗ 
ten vädes dare, vadimonium pro- 
mittere. Konnte legterer feinen Buͤr⸗ 
gen finden, fo mußte er ind Gefängniß 
gehen. Erſchien eine von beiden Partheien 


am beflimmten Tage ohne hinreichende Ur: 
ſache nicht, fo verlor fieihren Proseß, und 
war es der Bellagte, fo bieß dies vadı- 
monium deserere. Erſchienen beide, 
fo hieß es vom Bellagten, vadimonium 
sistitit. Diefer fagte nun: ubitues, 
qui ıne vadatus es? ubi tu es, qui 
me citastıi? Ecce metibi sisto; tu 
contra et te mihi siste. Der Kläger 
antwortete: Adsum, und der Beklag: 
te fagte wieder: Quid ais ? worauf der 
Kläger ermiederte: Ajo, fundum, 
quem possides, meum esse u. dgl. 
Dieß hieß intentio actionis. Nun_ 
verlangte der Kläger vom Prätor, daß er 
eine oder mehrere Perfonen zu Richtern 
ernennen füllte. erlangte er nur eine, 
o war dies entweder ein judex oder ar- 
bites (f. dief. Art.); verlangte er meh⸗ 
rere, fo waren ed entweder recuperato- 
res oder centumviri (f. beide Art.), 
Darauf fhlug der Kläger dem Bellagten 
einen oder mehrere von den erwähnten 
Richtern vor, und war diefer damit zufrie⸗ 
den, fo ernannte der Prätor den, oder die 
vorgefhlagenen zu Richtern. Der Prätor 
bediente fich dabei einer gewiffen Formel. 
Auch konnte diefer andere Richter ernennen, 
als die Partheien erwählt hatten; doch 
geſchah dies felren. Darauf beſtimmte 
der Prator die Anzahl der Zeugen, und 
die Partheien, oder ihre Advocaten leiftes 
ten Buͤrgſchaft, die Koften zu bejahlen, 
und dem Urtheil fih su unterwerfen. Nun 
folgte die litis_contestatio, eine kurze 


Erzählung der Streitfache von beiden Pars 
theien, und den Dritten Tag nachher ging 


dann der Prozeß vor fih, wenn Fein Hin⸗ 


— —— 


derniß vorfiel. An bem beſtimmten 


ge leiſteten die Richter einen Eid, n 


beſtem Wiſſen und Willen zu urtheil 
Dieſes geſchahe an einem Altare, der F 
teal Libonis hieß (ſ. dieſ.). Da 
nahmen fie ihren Sitz auf den Subfelli 
(daber der Name judices 'pedane 
War eine Parthei ohme michtige Urſad 
abmwefend, fo wurde fie durch ein Edictv 
geladen, oder des Prozeſſes für verluf 
erklärt. Waren beide Partheien da, 
mußten fie den Galumnienseib ſchwoͤt 
d. h. daß fie nicht aus Chikane und Stre 
ſucht proseffirten (Liv. XXXIII, 4 
und dann fingen die Advocaten am in Mt 
Neden für oder wider die Klage zu Ip 
hen. Die erfie Rede war gas kutz u 
hieß causae conjectio , die andere N 
foͤrmlich, durfte aber, nach dem Pompe 
ſchen Gefer, nur eine gewiſſe Zeit dauet 
welche man durch eine Clepsydra (Stu 
denglas) abmaaß. Wenn die Berha 
lung geendigt war, und nicht efwa vi 
bandene Dunkelheit einen neuen Term 
erforderte, fo erfolgte das Urtheil. Sie 
Sententia. 

—— wurden — rn 
Molte, theils vor dem Präror verhandt 
darüber — 
Iudicia publica. Inden Iudiciis 
populum mußte der Ankläger immer 
ne Magiſtratsperſon fein. Wollte 
ſolcher Jemand anklagen, fo verſammel 
er dad Volk, beſtieg die Noftra, und t 
flärte, daß er an dem und dem Tage $ 
gen die und die Perſon eine Anklage 4 
ſtellen wolle, und foderte dem Werbred 
auf, ſich zu ftellen. Dies hieß diem d 
cere. Mäbrend der Zeit mußte der &t 
brecher ins Gefängnif wandern, wenn 
keinen Bürgen (vades oder praedes) fi 
ben fonnte, Am beftinnmten Tage li 
der Magiftrat den Verbrecher durch ein 
Herold vor den Moftrie Taden, und wer 
er ohne gültige Urſache (causa sontic‘ 
ausblieh, fo wurde er vernrtpeilt. Ara) 
heit und dergl. entſchuldigte Cine a 
dere Magiftratsperfon von gleicher od 
größerer Gewalt konnte durch Proteftati 


den_Gortgang des @erigee verhluben 


Accusatio ( 


Fridien der Verbrecher, und fiel fein fols 
44 Fuzdernis vor, fo erfolgte die Ans 
Mage, Die dreimal, immer über den anz 
bau Zee, wiederholt und dur Zeugen 
; ewieien wurde. Much 
wie De Erzafe oder Geldbuße voraugs 
beümzt, meihed Anmquisitio bich. 
De Gnzeflaste fand unter den Moftrie 
= Meter AMeidung, vom Pobel bes 
jempft und veripottet. Nach. der dreis 
zusca Wiederholung der Auflage, wur⸗ 
Kir Markktäage über eine Anfrage an 
WET (10gatio) angefhlagen, die 
MErreben und die Strafe anzeigte. 
Talef: mulctae poenaeve irro- 
gain, nd der Ausſpruch des Volks dar⸗ 
c mulctae poenaeve certatio. 
AActen Markttage wurde die Auflage 
nögzs miederbolt, und der Verbrecher 
He Kin Adrocat erhielt” die Erlaubniß, 


Ha verifeidigen. Dann wurden die 
satin auf einen gewiſſen Tag berus 
va das Urtbeil_ zu ſprechen. War 
' serand beffimmte Strafe nur eine 
nie, umd ber Unfläser ein Tris 
ha is lennte er die comitia tributa 
won; Kapitalverbrechen aber ge: 
tan den Connitiis Genturiatis. 
» Möwiibenzeit verfuchte der Verlag: 
"nt ie Mittel, den Lnkläger zu be⸗ 
Sm, von der Klage abiufichen. Ge: 
zur, fo ging der Anklaͤger in die 
ctſammlung und fagte 3. E.: 
“zpronium nihil moror (Liv. 
",32; VI, 5.). Gelang es nicht, 
une noch alles verfuht, das Volk 
#2 Witleid zu bewegen, oder am Vo⸗ 
“ia hindern (5. reus). Erſchien 


® trbreher am leßten entſcheidenden 
R — die Citation des Herolds nicht, 
ne in. aͤltern Zeiten ein Trompeter 
"ka Hans umd vom Kapitol rings 
2: Mauren der Stadt gefhidt (Varr. 
ıng. V,9.), und kem er 
“dumm nicht, fo wurde er erilirt. 
Sad der Ei 14 der Quaestio- 


> etuae A.U. 604. wurden 
— auch vor die Praͤ 





















17). 


Accusatio 


* | 
niß verlangte (postulabat), feine Ans 
Eage vorzubringen, und daa der Pator 
zu dem Ende einen Tag beftimmen follte, 


Henn am beftimmten Tage die beiden 





— 


d. h. daß er nicht aus boͤſen Abſichten 
und Chikane die Klage erhebe (Calum- 
niam jurare. Coel. in Cic. Epist. 
ad Div. VIII, 8.), und nun ftellte er 
diefelbe mit einer gewifen Formel an 
(delatio noıninis siebat) 5.@. Dico 
vel Ajo, te in praetura spoliasse 
Siculos contra legeın Corneliam, 
atque eo nomine Sestertium mil- 
lies a te repeto (Cic. Divin. 5,). 
Konnte ſich der Beklagte nicht vertheidigen, 
oder geftand er alles ein, fo wurde er 
verurtheiit; leugnete er aber, fo foderte 


der Aukläger, daß der Name deffeiben ins 
Klageprotofol getragen würde (postu- 
labat, ut nomen inter reos recipe« 
retur), Bewilligte dies der Prätor 
(deun er konnte es verweigern, Cic. 
Faın. VIII, 8.), ſo übergab ihm der 
Antläger eine fehr forgjältig geſchriebene 


Schrift (Libellus), worin die ‚Klage 


— 


auseinander geſetzt wurde, und die von 


ibm, oder wenn er nicht ſchreiben konnte, 


von einem andern in feinem Namen uns 
terfchrieben war (Plin. ep. I, 20; V, 


1.), und machte fich au_einer Geldſtrafe 


fortfeßen oder nicht. erweifen würde, Der 
Prãtor beſtimmte nun einen Tag, mo 
beide Parrheien erfiheinen mußten. Dies. 
war gewöhnlid der Tote Tag nach der 
‘Uebergebung des libellus, bisweilen 
auch ber Zofe Zag, und‘ bei_Anflagen 
wegen Gelderpreſſungen verlangte der Ans 


Fliger wol noch längere Zeit, J. E. Tick 
to 1160 Tage, um alle. Beweile gegen 
den Verres ſammeln zu können. Bei 
wichtigen. Prozeſſen fuchte der Beklaate 
duch ZTrauerfleider, einen langen Bart 
und Thmugigen Aufzug ſich Freunde und 
Mitleiden zu erwerben. Am beſtimmten 
Tage wurden beide Partheien dur einen 
Herold vorgeladen. 
ohne hinlänglihe Gründe aus, fo wurde 

B er 


verbindlib, wenn er die Auflage nicht 





DBiicb der Kläger , 


⸗ 


Accusatio 


koll geſtrichen; erſchien aber Neſer nicht 
mit ſeinem Advokaten, wenn ihn die Lik— 
toren abruften, fo wurde er für ſchuldig 
erk aͤt. Wenn beide Partbeien erſchie— 
ne fo wurde die Zahl der Richter durchs 
Loos (per sortitionem)gemählt, wobei 
fowol der Klaͤger als Beklagte die Frei— 
heit hatten, Richter, die ihnen nicht ges 
fielen, su verwerfen (rejicere judices), 
in welchem Falle der Prator andere mähls 





te. Bisweilen war es den Vartheien ers 


laubt, die Michter zu wählen. Dies hieß 
judices edeye (Cic. pro Mur. 23; 
lanc. 15, 17). Die nun_endfih be 
ſtimmten Richter wurden durd) einen He: 
told vorgeladen, Die, welche nicht kom⸗ 
nien fonnten, entfchuldigten ſch, und dem 
Piltor ſtend es frei, die Entichuldigung 
 aniunchmen (accipere) oder nicht. Dars 
anf leifteten fie noch vor Einleitung des 
Prorches einen Eid, daß ſie genau nad 
den Geſetzen richten wollten. Die Rich⸗ 
ter bießen daher jurati homines (Cic. 
Act. in Verr.ı73.). Der Prätor felbft 
ſchwur nicht. Nach abgelegtem Eide wur⸗ 


den die Namen der Michter in ein Buch 


— 1... 


aufgeseihnet, und fie nahmen ihre Eike 
ein. Nun nahm das Geriht den Uns 
fang. Der Ermeis_der Anklage geſchah 
in zwo Anklagen (duabus actionibus). 
Sa der erfien brachte der Anfläger die 
Beweiſe vor, in der zweiten fuchte er fie 
zu verfiärken. 


exlei: 1) Quaestiones (durch Tortur 
von · Sclaven herausgebrachte Bekennt⸗ 
nifje), 2) testes (Zeugniſſe freier Bürs 
ger), 3) tabulae (Urkunden) Li. dief. 


Art.). — Die Adnokaten des DVerbres 
cherg führten nun die Gegenbeweife, und 


— —— 


die Vertheidigung dauerte oft mehrere 


"Tage. Der Schluß ihrer Neden bezweck⸗ 
te gewöhnlich die Erregung des Mitleide 
der Nichter. Bei gewiſſen Prozeſſen wur⸗ 
den auch Perfonen aufgefiellt, die den Bez 
Hagten Ichtin. Sie biefien Jaudatores 
[f- diefe) (Cie. pro Ball. 18; Fam. I, 
9) Am Ende feiner Rede fagte jeder 
Nedner Dixi, ımd’am Enbr’der ganzen 


— — TIERE: N — 
Verhandlung rief ein Heroild: Dixerunt, 


618) 


der Name des Beffagten aus dem Proto⸗ 


Die Beweiig waren dreis 


* 


Accusator — Acerra 


(Donat. in Ter. Phorm. IT, 3, 90 
Nun berathichlaaten fih die Richter 
Geheiß des, Vrators untereinander 
den Ürtbeilsfprud. Die Art Ber! 
fung deffelben, fiehe unter dem Art. 
tentia. 

In einm Gericht, wegen Gelder 
fungen, wurde das Urtheil nicht 


nach Beendigung der erſten Anklag 
ſprochen, ſondern ie_Klane noch ei 
vorgenommen. Died vieß: Ceci 
rendmatio (Cic. Verr. I, 9). 
dem neuen Termin fprach der Ad 
zuerſt, und der Anfläger autworfete, 
dann erfolgte das Urthell,. Me 
Klagefahe noch nicht gauz deutlich , 
die Nichrer in Ihrem Urtheile ungemil 
ren (f. Sententia), fo ſprach der 
tor das Wort amplius aud, un 
Suche murde noch einmal, oft noch 
rerenal vorgenommen. Dies Dieß 
pliatio. Bifam_der Angeklagte Un 
fo mußte er auh Die Proschkoften b 
len; murde er aber freigefprocen, 
Fonnte_ et den Anfldger als einen Ka 
nianten belangen, dem _man, wen 
überführt wurde, den Buchſtaben 
(Kalumnia) auf der Stun einbau 
S. Méwm. de !’Acad. des Inscı 
et belles lettres. Tom. V; p- 2 
VIL p. 193 etc. Antiq. ®.n. 
Adams Handb, der röm. Alt. uͤberſ. 
dem Engl. v. Mayer I, ©.407 4 4 
436%. 453%. box. _ 
Accusator, fiehe Actor. 
Acelus, ein Sohn des Herkules 
der Melis, einer Sklavin der Dmpl 
Raml. Myth. ©. 306. 
Acerbas, fiche Athberbas. 
Acerra, bei den Römern 1) em 
weglicher Altar, der nahe am Bette © 
Todten aufgerichtet wurde, und auf 
chem die Anverwandten Des Verſtorbe 
bie zu deffen Begraͤbniß Weihrauch bri 
ten (West. in Acerra.), Ein & 
der wolf Tafeln verbor den Gebraud 
Acerra (Cic. Legg. II, 24; ebe 
XII Tab.). 2) war es ein Geld 
in dein man bei den Opfern Weihr 
anzuͤndete, eine Werhrauchpfaune; 








Aeme—Acetabulum ( 19) 


de Pot. IV, p, 39. Hor. Od. TIT, 
$2& ml Virg. Aen, V. 745. Autiq. 
Bittat. n. ir. 

Äterrse, 1) eine Stadt in Campa⸗ 
ga, am Fufe Slanid, Sie wurde 
vom ñidal serfiört, und vom Auguſt 
weder xgeſtellt. 2) Eine Eradr der 
Jahr in Oder⸗italien, wurde ebenfalls 
xa Haribal zerſtoͤrt, aber nachher von 
ha cr daern wieder beraeftillt. 
Acesamenus, Water der Pariboͤa, 
br nit dem Flußgott Apius den Pelegon 
st, (Hederich) 

Acesines „ ein ſchiffbarer Fluß im 
Yes, in dem fich der Hodaſpes ergießt. 
Accata, jiche Seeota. 


kostes, ein Sohn des Criniſus,“ 


var Fass in Sicilien, und der Egeſta 
rar dien Trojauerin (f. E.gesta). Als 
(eis nah Sicilien fam, verliebte fi ch 


— a. fe, und berwaudelte ih in 
„d, mm tie zu verführen, wor⸗ 


* mir ihr den Aceſtes oder oder Egeſtus 


Wäbrend der Belagerung Tro⸗ 
— Aceſtes In ſte In Troja, ging aber nach 
bie Je@irung nach b_ESicilien, | wo et 
zu In Tl Eianern m mit einem Stüde Lau⸗ 
ht kißenit wurde, und darüber als Kös 
ungete, Gr nabın den flüchtigen 
Ss md Aeneas auf, und d begeub € ers 
be anf dem Berge Eror, alder bei ihm 
— er die Stadt Egeſta 
* cezta, oder Acerba. (Virg. Aen. 
- 195.550. V, 56.715.759. Handb. 

Kaum. Alterth. S. 420. 
kestorides , der Name einer heilis 
Bi jmiite zu Argos, aus welcher die 
hrYerebrung der Minerva dienenden 
ↄcñauen gencmmen murden. (Cal- 
=. Hy mu. in lavacrum Palladis, 
1,34) vott. Ar. I, ©. 493. 
kcetabulum (ofv,3x&ov), bei den 
Gens 1) ein kleines Maaß zum Abs 
Sir Büfiger oder Iroduer Dinge. Es 
zu in sten Theil der Hemina oder 
Iartarius, oder 1% Chrathus. An 
km enthielt ed 2 Unsen 4 Dr. roͤ⸗ 


EUREN: oder 4 Leth 2, W. 


Aaer Genicot, und au Indalt beivug 
33) Barif. Cubitzoll, oder 18838 vu 


7; Quiuct. VILL, 6. med, 


Achaei 


Verliner Maaße, von der Berliner Metze 
2385 (ſehe Merr. Taf. o. Groöe, S. 
‚72, 76. 7320.) Plin. II.N.XX1, 34 
2) Ein Gefäß, worin man etwas, befons 
derd daſſige Sachen, auf die Tafel ſetzte, 
eine Effincaraffine Apic. VIEL, 
Ferner 
3) bei ven Tafbenipielern ein Feiner Res 
ber, unter den fie kleine Kugeln ſo ſchaell 
und geſchickt au ſchieben wuriten, daß Vels 
ten der Zufbauer den rechten waͤhlte, 
wenn er unter iom die kleine Kugel ges 
feben zu haben glaubte. Senec. Ep. 4 
mel. Antig. Wort. n. Pitiſc. 


Achaei (Axx::i), find eigentiih die + 
Ei IyUoDuiE er Sannfbaft Yale Im Ves 
loponne oft wird_aber auch_diefer Nas 
she alen Griechen beigelegt. Man leitet 
den Urſprung deſſelben vom Achaͤus her, 
einem Sohne des Ruthus und der Ereuſa, 
der Lochter Erechtbeus. Dieſer Achhaͤus 
ging mit einem Haufen feiner ner Anhänger 
nacb_Ihefztch und ſieß ſch in Pothiatis 
nieder, wo fie aber wieder verbringt und 
größientheils nah dem Peloponnes zus 
söcdjageben geswungen wurden. Niet 
liefen in Kacedimon und Argos 
nieder, deren Einwohner nun U: 
ben. Vor Troja waren fie unter den 







— — — — 
griechiſchen Voͤlkerſchaften die jan reife 


und vornehmjen. Nachher wurden 


vo den Doriern, unter Anführuag = 
Heracliden, vertrieben, worauf fie ſich uns 


‚ter Anführung des Tiſamcues, Örcfteß 


Sohn, nach Jonien der Nordkuͤſte des 


Peloponnes) begaben, dieſes Land in Be⸗ 


ſitz nahmen, und Achgla naunten. Hier 
2 = er [4 
theiſten fie fih nad den 12 Städten Ccha⸗ 


jäs ın I2 Stamme, und errichteten, 
naddem fie einige Zeit unter Königen 


lebt hatten, eine Republik, die immer 
* Frieden lebte, und ſich nicht eher, als 
55Ice nach Wrandern, durch den 
ATitden Bund kerebmt made, Um 
usntch ihre € Nnat haͤnglakeit zu erhalten, 
free um dieſe Zeit vie Staͤdte te Patra 
uud Doimd zu ihrer Siwerheit einen "es 
menibafnihen Bund, wobei fie fi su 
al. verpil «bieten, was ju einer volls 
tomm.amn Off- und Defenſiv⸗alianz erfo⸗ 
B 4 dert 


J 


5 


Achaei — Achaemenides 


dert wird. Diefem Buͤndniſſe traten bald 
auch “die übrigen Städte Acheja’s, des⸗ 
1 te ka San 3 und der ganze 
Meloponnes, Sparta — ee Ba 


‚ wodurd es auperordentli 








tig ward, 


\ aber auch eine eine Menge a befonders 
mit Den Beratern. Weraniabt wurden. 
Der Noͤmern endlich gelang ed, die Vers 





bünderen nach und nad zu (hmächen, und 


durch die Zerftörung Korinths dem gan⸗ 


zen Bunde, ſo wie der griechiſchen Freiheit, 


ein Ende zu _machen. 


Die Einwohner 


der Achaͤiſchen Städte Negium, Dymaͤ 
und Patrd waren durd ihre befondre Ges 
fhielichfeit im Schleudern berühmt ; das 
ber der Ausdrut "Ayaıncv Beios eine 


jeb 
zu 


e Sache bedeutet, die ihr Ziel, ohne 
fehlen, erreiht. Pot. Arc. überf. v. 


Ramb. II, 93. 


Küfte des ſchwarzen Meeres, 


Achaei, eine Nation an der öftlichen 
Sie ent: 


ftand aus den erſten griechiſchen Geefab: 
tern auf dem Pontus Eurinus, die an 


die 


fe Küfte geworfen worden waren, fid) 


daſelbſt niedergelaffen batten, und See⸗ 


fie 


raͤuberei trieben (Ammian. Marc. 22. 
8). 


Nachher hieß ihr Gebiet Zichia, und 
felbft wurden Zichii genannt. 
Auhaemenes, der erfte König in Per: 


fien, und Vater des alt altern Canıbvies. 


Bon ihm führten die nachfolgenden Koͤ⸗ 


nige, bis auf Darius, 


den Beinamen 


Achaemenides, und Perſien felbft hieß 


Achaemenia. 
gaden war ber ereifte 
fen Stämmen, u 
Achaͤmeni 

ebeifte und die eigentlich herrſchende Fa⸗ 
milie, 
wurden. 


Der Stamm der Paſar⸗ 
unter den Perſi⸗ 
> die Familie t der 

Stamme die 





aus der die Koͤnige genommen 
Heerens Ideen über Polit. ıc. 


II, 354. Aud hat SHoras Epod. XIII, 


ı2. 


na 


13. den Ausdruck Achaemenia 
rdus, eine foftbare Salbe, welche aus 


Perfien fam. Hederich. 


Achaemenides, nab Virgil Aen. 


III, 614. 091. der Sohn des Adama- 
ſtus, eines armen Mannes aus Athafa. 


Er 
auf 
aus 


begleitete den Ulyſſes nah Troja und 
feiner Ruͤckreiſe, wo er, als Ulpſſes, 
Furcht vor den Eprlopen, ſchnell aus 


( ao ) Achaemenides — Act 


Sicilien entfliehen mußte, bdafelbft su 
gelaffen wurde. Als Aeneas nachhe 
Sicilien vorbeiſegelte, nahm er ih 
ſein Schiff auf, und befreiete ihn von 
ſchrecklichen Schickſale, von den Cocl 
gefteſſen zu werden. Es ſcheint, da 
ganze Achaͤmenides, fo wie die Erzaͤb 
Virgils, blos in der Einbildungsfraf 
Dichters ihre Wirklichkeit habe; wie 
Henne in den Noten zu den angefil 
Stellen bemerfr. 
Achaemenides, nah Strabe, 
Bilterfhaft in Perfien. 
Achaemenium costum, eine 
bare Salbe, die in Perfien von der 
s3e_Tostum zubereitet wurde. 
brauchte nur die Wurzel dauu. 
Salbe war zweierlei Art, eine weiß 
und ſchwarze. (Hederich) Plinius ( 
ı2)fagt: Radix costi gustu feru« 
odore eximio, frutice alias iyu' 
Die Pflanze wird von Einigen mit ı 
dus oder nardum für einerlei gebal 
Achaeus f. Achaei und Achaja 
Achaeus, ein griechifcher Dichter, 
fih im fatirifhen Schauſpiel auszeichn 
(Mened. ap. Diog. Laert. lib. 
5.133.) Anach. Reif. Th. VI, ©.5 
Achaeus, ein Fluß im Lande 
Achaͤer, der ſich in die öfiliche Kuͤſte 
ſchwarzen Meers ergießt. 
Achacorum promontorium, a 
Acta genannt, ein Vorgebirge — 
nördlichen Kuͤſte der Inſel Epprus, | 
lamis gegenuͤber. 
Achaja, ein Name der mördlid 


Kuͤſte des Peloponnes. Anfangs bief 


—— vom Aegialeus, dem Sa 
Inachus (Paus. II, 5); nacber or 


vom Jon, dem Bruder ded Achau 
Sohne des Zuthus; endlih Achaja, 
die Nachkommen des Ahaus die Jon 
vertrieben, und das Land, in Befiß mi 
men (f. Achaei). Wenn man die Stı 
ten Sichon und Korinth aud dazu reı 
net, fo waren die Gränzen dieſes Lande 
gegen Morgen der faronifhe Meerbuje 
gegen Mittag Argolis, Arcadien u 
Elis, gegen Abend und Mitternacht d 
korinthiſche Meerbuſen und Megatac © 
gi 













Bigamn es mit dem Vorgebirge 
De Dorgebirge Phion auf Achdi⸗ 
Intirrbion auf Locriſcher Seite 
Veerenge, welche die Bay 
Seß. Der Fluß Sopthas 
eigentliche Achaja von Sicyon, 
een Nemea, Korinth und 
Er Dir Fluß Lariſus begraͤnzte es 
Ei, und die Gebirge Stympha⸗ 
m Eirmantbus gegen Arcadien. 
Megara und Korinth lag das 
Mi Bram. Das Land war fteinigt 
lasst, daher nicht febr fruchtbar, 
der ndiftri 
ar zum heil erfegte. Die 
tädte Achaja's, die ſich zus 
E it verbunden hat⸗ 
mm Wegira, Bula, Ce: 
EL THE, Serie, Leontium, Dienus 
elene und Tritda. Sie 
iufammen unter dem Titel 
civitates begriffen. 
Adsiacula , ein Kaftell auf den Ins 
N Eupbratd im Mefopotamien. 
i 24, 2.) 
 Klaja vetus, ein Ort im Lande der 
Fe der Dftfeite des ſchwarzen 


| 
| 
| 
| 
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Khsicum bellum, der Ahdifhe ı 
Di Welser die Griechen endlich ganz 
“E Hageit beraubte. ‚Die Rimer 
AI hatten ih ſchon eines großen 

von Griechenland bemaͤchtiget; 
R e Bund war nicht mehr, und 
im war eine römiihe Provinz. 


Sa mifiete aber der Acdiihe Bund, 


Aa br Thaiißen Alsemat: nach 
| Gränzen. Allein viel zu 


, ehegern Karthago's und 
—J widerſtehen, mußten ſie vie⸗ 
Necgertien der Mömer leiden. 

end der en Adaͤer, 
ä Nation, gefangen, nahm 
Arion von dem Urteile der Addis 
| Ka Terlammlung an das römifche Volt 
— alle mgliche Art deu 
trennen, Dadurch wurden die 
| Soden immermehr erbittert, und der 


immende Junke brad 


= dur folgende - Beraulaffung in 





Achaacula— Achaicum ( sı ) 


Achaicus — Acharuae 


Flammen aus? Der Bund nämlich ges 
tieth in Ereitigfeiten mit Spatta; dies 
tes wandte ih nah Kom, und bat um 
Hülfe gegen die Achder. Rom entichied 
nun, daß Korinth, Argos _und alle ſpaͤ⸗ 
terhin zum Bunde getretenen Staͤdte 
von demfelben getrennt werben und bes 
fondere Staaten ausmachen folten. Die 
Acder griffen zu den Waffen, und waͤhl⸗ 
vn Den Eioland wnh wndier den Dir 
dud zu Unführern; beide aber wurden 
von ben römifhen Feldherren Metellus 
und Mummius gefnlagen. Die legte 
Schlacht fiel unter den Willen Korinths 
vor, und hatte die Croberung, Plündes 
rung und Zerflörung dieſer Stadt zur. 
Sorge. Der Ahdifhe Bund wurde nun 


— — — — — 


gänzlich aufgehoben, und ſeine Staaten 


zur roͤmiſchen Provinz unter dem Namen 


Achaja gemadt. Die Zerftörung Korinths 
fällt mit der Zerftörung Karthago’s in 
Einem Jahre. A.U.608. Gef. der 
Roͤm. 3. Erf. der Klaffiter, ©. 381 ıc. 

Achaicus, eine Beiname des 2. 
Mummius, womit er nad der Beſiegung 
bes ahdifhen Bundes beehrt wurde. 

Achais, nad Strabo, eine Stadt in 
ber perfiihen Landſchaft Arachofien.- 

"Axzvn, ein perfiihed Maaß, fo viel 
als 45 attifche Medimnen (f. Medim- 
nus). Schol. Aristoph. in Acharn. 
Suidas ad h. v. Tom. I. p. 40ı. 
Nach Hefuchius fol auch ein Bootiſches 
Maaß, das einem Medimnus gleich war, 
fo geheigen haben. Pott. Arch. überf, 
v. Ramb. III, ©. 232. 

Acharava, eine Stadt am Mdander, 
in Phrygia Catacecaumene, berühmt 
wesen einer Höhle, aus welcher ein ims 
mermwährend heißer Dampf aufftiieg, und 
bie man daher für einen Eingang in die 
Unterwelt bielt. 

Achardeus, ein Fluß in Sarmatia 
Asiatica, der vom Caucaſus kommt, 
und in den Palus Maͤotis fällt. 

Acharnae, ein Fleden in Mttifa, 
zwifchen Athen und Theben, 60 Etadien 
von erfterer Stadt entfernt, berühmt wes 
gen feiner Weinberge und Oelbaͤume. 
Ana. Reif. Aberf, v. Biefier V, 10. 14. 

Achasa 


* 


1 


die Gränse zwiſchen Ncarnanien und Aeto⸗ - 
lien machte, und nebſt dem Alpheus und 
Peneus einer der größten Fluͤſſe Gries 
Er entſpringt auf dem 
Pindus in Theſſalien, und hieß vorbir 
Thoas oder Theſtius, erbielt aber den 
Yamen Achelous von einem Aeroliichen 
Könige dieſes Nameus, dr in demſelben 
ertrauk. 
den Flußgoͤttern vorzuglich berübnit. 
mer nennt ihn (IT. 2. 194) den König 
der Klüjie. 


„ Achasa — Achelous 


Des Aeneas, 
Treue, den Beinamen Fidus giebt. In 
der Schlacht mit dem Turnus 
er den Epulo, 
292; V1, 150: X,144; AL, 459). 


-. 


% 


Achasa, eine Provins in Scythia 


intia Imaum, von den Scythis Chau- 
yanacıs ‚bemobnt, 
Sieden, Schothica und Eüta arhörten. 


deuen -die Staͤdte 


Achates, einer von den Gefährten 
dein Virgil, wegen feiner 


toͤdtete 


(Virg. Aen. I, 174. 


Acheloides, ein Name der Sivenen, 


weil fie Töchter des Flußgottes Achelous 
waren, 


Eiche Sirenes. 
Acheloiusrex, f. Achelous. 
Achelous, Name eines Fluſſes, ber 


ctenlands iſt. 





Flußgott iſt Achelous unter 
Ho⸗ 


ale 


Nach Hefiodus iſt er ein 
Sohn des Oceans und der Thetys, nad 
andern des Ponti und des Meere, nach 
nch andern des Dieand und der Erde, ' 


€: beſaß dus Vermögen, ſich in allerhand 


& cftalten iu verwandeln. Vorzüglich iſt 
ven ibm ſein Weittampf mit Herlules 
um vie Deſanito, einer Toter des Des 
neue und der Altoda, berübmt. Nach— 
dem Herkules ihn zum erfienmale zu Boden 
geworfen harte, vernandelie er ſich in eis 
nie fuͤrchterliche Schlange, und ald Herku— 


les dicfe faft erdrüat baıte, im einen uns 
gebeuren Stier, dem aber Herkules ein 


Horn abbrach, worauf ſich Achelous voll 
Schaam in die Wellen feines Fluſſes vers 
barg, und dem Sieger den Preis überluß, 
Aus dem abgebrehenen Kuine, | erzählt 
man ferner, machten die Pinnpien dad 
Hu lerlifis (cornu copiae). 
Man erklaͤrt dieſe Mipthe ſo, daß Herku— 
les einen Arm des Fluſſes Achelcus, der 
Das Land oft uͤberſchwemmte, zugedaͤmmt, 
und die Gegend dadurch fructbar gemacht 


( 22 ) Acheptolemas — Acheı 


haben fol. Nami. Mntb. ©. 302 
Acheſous fell aub der Water der Sir 


” geweren fein, Die er mit der Melpon 


oder, nab Anden, mir der Terviid 
oder mit der Sterope, Parthaons 9 
ter, gezeugt baben fol. Den Na 
Achclous führen nob: 1) eu Aut 
Phrygien, der anf dem Berge Ev 
entipringt (I. XXL, 197; AX 
6:5); 2) ein kleiner Fi in Arke 
(Paus. 9, 28); 3) ein Tun bei Ya 
in Theffalien, uud 4) ein Fluß bei d 
in Achaſa. 

Acheptolemas, ber Maaenfıi 
Hektors, weiben Teucer mir einem Y 
erleate, der Hectorn ſelbſt gelten fo 
Apollo aber wandte denſelben von ibm 

Acherdus oder. Achradus , 
Adiusc (Kanton) oder kleiner Difirift 
Attika, nach Steph. Bo}. 

Acheron, ein Fluß in»Eriruß, 
duch den See Acheruſia ſtroͤmt, Dei 
den Cochtus aufnimmt, und fib end 
in der Bay Glykys Loimos, In das ji 
fhe Meer ſtürzt. Von feinem fdwaı 
Waller. trug man feinen Namen auf ei 
Fluß in der Unterwelt über. 

Acheron, ein Fluß in Unter:italien 
Lande der Bruttier, der,bei Pandofia ı 
beifträint, und ins mare inferum fü 
Diefer und der vorige Fluß iind wegen 


nes Starts merfwnrdtg. Das Oc⸗ 


näm.ich warnte den König Alerander 
Eritus, und vierhibm, fich vor dem Bf 
ron_und Pandofia zu hüten. Gr verſt— 
es von dem Acheron und der Stadt Fi 
dofia in Epirus; akein das Orakel v 
RI Det 
ſtand es von diefen beiden in Unter: italtı 
no e8 audy wirklich errullt wurde. Di 
als er bei Polidonia mit Lebensgefe 
über den Acheron gelcht war, wurde 
von einem Lucaner mir einem Wurffpie 
erlegt. (Livius, , 2) — 
Acheron, dieſer floß- bei der Sta 
Heraclia, in Pontus, vorbei. Ein vi 
ter, aber Eleiner Fluß deffelben Namen 
floß im Elis, vereinigte fib mit dem D 
lion, und fiel dann in den Alpbeus. " 
Acheron, der befannte Fluß in d 
Unte welt. Ueber Ihn warden vom Chari \ 


Acheronia— Acherusia ( 23) Achetum — Achilles 


di Sud der Verſtorbenen in einem als abgeführt, und wenn fie verdammt wurden, 
ha Shan geführten, wofür er cin Meined micht begraben, fondern bineingeftürit. 
fen biism, das man dem n dem Todten ‘  Achetum, ein Eleiner Ortin Sicilien, 
ww du a N Zunge zu fleden pflegte. . Nur nahe bei Syrakus. 
« Sea wurden binübergefabren, Achillas, ein Aeanpter und Staates 
a rabnid erhalten Datten, bedienter des Könige Prolemäus Diony⸗ 
anne je_cin ganzes Zahrhumert fing. Er tüdtete nebft dem 2 Septis 
mic mbrrirren. Doch war ed nuh mins, einem Tribunus militum, den 
iu, wenn man nur etwas Erde Pompeius, als er nach. Aegnpten fich ret⸗ 
cı Ka Kıper des Verſtorbenen warf, ten wollte. Im Altrandrinifchen Kriege 
De man iragnd einem Orte ein Grabs uͤbernahm Achillad das Commando ber 
50 re werden war. Am Ufer diefed aͤghptiſchen Armee, lieh die an ihn abges 
ns wir die Höhle, morin Eerberus fibieten Gejandten umbringen, obne fie 
4 Kaulerd Moth. S. 242. anzubören, und widerferte ſich dem Caͤſar 
de stıron wird auch perfonificirt. ziemlich bartnddig. Die Schneiter des 
Anmidit, dar, als er die Mieſen, Die juͤngern Ptolemaͤus, Arſinoe, wurde wer 
ka jeiter eeliicaten, mit feinem fühen gen des Commando mit ibm uneind, und 
Sa aquiet, Juviter daſſelbe ſo bittet, ließ ihn binterliftigerweife umbringen. 
wäre, gemacht habe. Er war ein Va⸗ (Caes, de Bel. Civ. III, 104. 108. 
mus Aecalaphus, den Geres wegen ſei⸗ 110). Hederich. 
w aicitigen Plaudereien in einen Uhu Achillea arma, f. Achilles. 
aadelte. Raml. Moth. S. 248. Achillea hasta, der Spieß des Achil— 
Acherontia, «ine Stadr in Apulia les, vom Genraur Chiron verfertigt, der 
lsceia, in Uutersitaiien. Sie lag ihn dem Peleus, dem Vater Acills,- vers 
Ei ea bobn Berge, weswegen CH ebrre. Diefer Spieß war fo ſchwer, daß 
»:0d. III, 4, 24) ein Net nennt. ibm fein andrer, als Adilles, gebraucen 
# tie cin undedeutender Dit, As Fonnte, Die Wunden, welche er machte, 
ka4 nannt, waren unbeilbar; nur dadurch formen ſie 
Ächerrae , einerlei mit‘ der Stadt geheilt werden, daß man etwas vom 
Bi; obiger ame lommt beim Stra Spieße ſelbſt darauf Ichte. 

„2. Achillei equi, die Noffe Achills. 
Acherusia Chersonesus, ein Plaß Ihre Namen waren: Xanthus, 2 Balius 
Gratin in Ponto, im Borbinien, wo und Pedaſus. Die beiden erſtern waren 
gr in die Unterwelt hinabftieg. Söhne des Zephurus und. der Podarge, 
Xeroph. Anab. 6, 2, 2. Der Fluß einer Harpve. Das dritte hatte Achille 
Mein licht bier , von hen der Acheron bei Eroberung ber Nefidensftadt des Ection 
RM llnterwelt den Namen hat. erbeutet. Zantbus und Balius waren 
Acherusia palus, ein Name mebres unſterblich, Eonnten weinen und reden. 
ern des Altertbums, naͤmlich: 1) Pedaſus wurde vom Sarpedon in Kams 

BE in Epirus, in den fih der Aber pfe mit dem Patrschus getödtet. 

ft; 2) in Gampanien, zwiſchen ‚Achilleos Dromos, eine Halb:infel, 
md Mifenum, den Strabo und die öftli von der Inſel Zeuce, auf dem 
sche genau von den Seen Yuctinus ſchwarzen Meere, an der Mündung des 
us auteiiheiden. Beide Seen DBorpfibenes liegt. Man erzählt, daß 
Ab Bilder der. Unterwelt bei den Alten; der abgefhiedene Achill fich und feine An⸗ 
Din Se bei Memphis in Aegypten Hänger im Wettlaufen darauf übte, Mela-. 

4.1, 96). Dieler Heipt aub Aber II, 1. ©. Achillis insula. 

I md die Kodten von Memphis wur: Achilles, Sohn des mn; Könige «+ 

1 eingeiekten Schiffer der Myrmidonen um i8, einer 

ben sum Zodtengerichte dereus, 7 Enfei dis Aea⸗ 

cus. 









4) 


Achilles . Achilles 
end, Er wurbe_von feiner Mutter in  beforgt worben, Erſterer hatte Thnn 
das Waſſer des Styr getaucht, wodurch Heilkunde und die Kunft, die Zeier 
er unverwundber ward, die eine Kerie ale fpielen, aud das Meiten, gelehrt CTJ. 


lein ausgenommen, an welcher ihn Che 
tid gehalten hatte. Nach einer andern 
‚ Morbe, mollte_fie ibn rbli 
machen; fie ſalbte ihn daher bei Tage mit 
Del von Ambrofia, und legte ibn bes 
Nachts ing Feuer, um dad Sterbliche in 


ihm su vertilgen. Ihre Abficht wurde aber ı 


vereitelt, als Peleus fie einft übers 
raſchte, und über ihre anfcheinende Grau: 
famteit ein großes Geſchtei erhob. Voll 
. Unwillen verlieh Tbetis fein Haus, und 

kehrte wicder in dad Meer zurid. Es 


war von ihm propbejeihrt worden, daß 
er zwar vor Troja fib ungterblihen Ruhm 
erwerben, aber auch fvi dort_fins 
den würde. Bliebe er dagegen zu Haufe 


in Ruhe, fo würde er eined langen Le⸗ 
bens genichen. Um nun zu verhindern, 
daß er mit aufgefordert werden mögte, 
nah Troja zu ziehen, verkleidere i 

feine Mutter is, ale er das neunte 





Jahr erreicht batte, in ein Märchen, und 


a aaa Namen Yrırba an 
ben DOT bed Könige von Bicaras, Lolo⸗ 
medes, wo er mit deſſen Töchtern erzo⸗ 
gen wurde. Eine derſelben, Deidamia, 





ward durch ihn Mutter des Neoptolemus. 
Der Wahrfuger Kaldas aber verfündigte 
den Griechen, dag ohne den Achilles Tros 
ja nıcht erobert werden Fönute, Die 


Griechen ruheten alfo nicht, bis fie feinen 
Aufenthalt ausgelundfchafter hatten, und 
nun mußte ihn der liftige Upſſes in der 





. Kamilte des Lylomedes ba e 
indem er, als Handelsmann verkleidet, 


allerband Waaren feil bot, unter denen 
auch ſchoͤne Waffen waren. 
nach den Wafen, während die Prinzeiiins 
nen Die andern Maaren wählten. Nah 
Andern, entdeckte Ulpſſes den jungen Hels 
den vermittelſt der Kriegestrompete, wels 
che er blafen ließ. Nam. Minth. ©. 167: 
399. Sein Geſchlecht war nun erfaunt, 
und cd war nicht mehr ſchwer, den feu⸗ 
tigen rulmbegierigen Jungling sum Zus 


ge zu beieden. Eiine Erziehung war 





vom Centaur Chiron und vom Phonik 
Er SERIES SUHUR BRD VO WITRE 


Achilles griff 


ii Exhoͤrung (U. ©, 345 etc. 420 etc., 


830); letzterer war fein eigentlidher 
jieber , der ihn mit vor Tıoja begleir 
um ihn zu einem guten Medner und 
pfern Krieger zu bilden (Tl. ,, 458 € 
480 etc.). Uebrigens war Ahill m 
nur der tapferfie, fondern aub der fit 
fie .&, 290; u: 


769). Er führte_fünfsig Schiffe 

Mormidonen, Acder und Helenem ı 
Ztoia (I. 7, 1698, See Eur; 
finnen waren Jun r 1] 
208). Während der Belaarıma | 
Troja war_er 1 der Anführer 
Griechen bei ihren Etreifiugen in 
troaniiche Gebiet. Er zerſtoͤrte 12 Std 
mit feiner Flotte un de. 3 
beiondere aber ift fein Streit mir_U 
menmon berühmt, weil dadurch bein 


das ganze Unternehmen vereitelt, und 


- Griechen gänzlich zurüdgefhlagen wori 


wären, Agamemnon hatte einen Pı 
fier des Apollo feine Tochter Ehrpfeis 
taubt, und Apollo befirafte die Gried 
dafuͤr durch anſteckende Seuchen. Adhill 
berief eine Verſammlung der riecht 
erfuhr bier durch den Wahrfager Kalch 
die Urfache des Unglüde, und drang m 
in Ayamemnon, das Mädchen wieder 3 
rüdzugeben, Diefer weigerte fih anfang 
und verlangte dafür Erfap, welden it 


auch Achilles bei der Eroberung von Te 


verfprab, Damit war der König ni 
anfrieden; beide überwarfen fib, ww 
Achilles wollte ihn ermorden, Weiner 
aber hielt ihn zuruck (I. x, 116). Ag 
memnon lieg nun dem Achill fein - eigm 
Mädchen die Brifeis, die er zu Lysneſſi 
erbeutet batte (11. 2, 689), für fich me 
holen, und Achilles weigerte fih Daran 


weite Kriege gegen Troja Theil | 
nehmen, fgte AG voll Born and aha 
bin, und flchete zu feiner Mutter Th 
tis um Mache. Diefe wandte ſich an J 
pirer, amd bat ibn, die Trojaner ſieg 
zu laffen, damit Agamımnon fein Ui 
recht erkennen möchte, Jupiter _minf 


D 


Achilles 


De Beiden Tomen nun ind duferfte Ges 
4 hkter würbere fchen mit Feuer 
zu Ebnertt in ihren Eciffen, und 
Ba Hich, tror der Anerbietungen 
Dammıns, unerbittlich (N... 1985; 
. Gſ). Endlich erlaubte er feinem 
Frmake Parroclus, in feiner eigenen Mi: 
Ber Sriegerm ſo ind Treffen 
‚#7, 22, 291). vatto⸗ 
Pe was Feine Ueberredung ver: 
mörhene, das bewirkte der Tod des 


Fink, Seine Mutter Tbetis beforgs 
um cine neue Warfenrüftung beim 
Bin; aber noch ebe diefe fertig war, 
auf Befebl der Juno, mwels 
Kl Iris an ihn abfandte, im die 
Zi, um Patroclus Leichnam zu retz 
128, 164). Geſchuͤtzt von 
be Beide Minerveng, kam er bis an den 
Dakea, den die Griechen um ihre Ver⸗ 
Ammgn griogen hatten , fand bier 
Fe, nd brachte die Trojaner durch ein 
Seren vor ed im Un⸗ 
Patroclus nah dem Las 
un werden fonute (Il. c, 203, 
), — Er trug nun Leid um ſei⸗ 
“lenen Freund, und Thetis drach⸗ 
“em ie menen Fünftlicen Waffen , die 
Bett fin ibn gemacht batte, und uns 
“ kam befonders der Schild fi auss 
Mur (f. Achillis scutum). Nun 
eriih mit Agamemmon aus nahm 
Migebotenen Geſchenke an a. T, 
bete.), ud eilte ungegeſſen in das 
‚Infen, daher ihn Minerva auf Verchl 
eine mit Nektar und Ambrofia ftärks 
"(ll r, 352). Gerüfter beſtieg er 
Fan Wagen, und gebot feinen Roſſen 
Fin Schnelligkeit. Da propbezeihete 
Teathus, welchem Juno die Spras 
ab, fein Schidfal vor Troja; bie 
"Bang hielt aber feine Stimme fogleich 
junid (I. 7, 395). Er traf 
auf Yeneas, allein vielen rettete 

















* endli r, den 

einem dicken Nebel ent⸗ 

* ſtohen die Im̃o 

het dor ihnen einen Nebel aus, und 
| Vic ſutzten ich in den Fluß Kauthus, 


(25) 


. ber er flo 


un eriegte er mehrere Hel: 


Achilles 


wohin fie Acilf verfolgte, und alfed, mas 
ibm vorfam, mit unmenfhliher Graus 
ſamkeit niedermadte. Nur einmal murs 
de er vom Afterepdug verwunder (ei Bes 
weis, daß Acill nah Homer nicht unvers 
mundbar war). Endlich konnte der Fluß⸗ 
gott Ranthus das Gemetzel nicht länger 
niebr mit anfeben, weil die Anhaͤufung 
der Leichname feinen Lauf benimte; erges 
bot ihm mit einer Menfcenftinme, vom 
Morden abzulaffen, und da er nicht ges 
horchte, erbub er brüllend feine Bellen, 
und ftürzte fie auf den Achilles los. Dies 
fer konnte in den braufenden Zlutben ſich 
faum noch aufrecht erhalten; er floh; 
aber Tanthus firömte hinter ihm ber 
(1. 2, 212). In dieſer Noth flebete 
er die Hütter um Rettung an; Neptun 
und Minerva, eitten in Menfchengeftalt 
herbei, und feuerten ihn von neuem zum 
Kampfe an. Er feste fih nun dem Kans 
tbus mit neuem Muthe entgegen, und 
diefer rief den Simois mit feinen Ges 
waͤſſern zu Hülfe. Im dieier neuen Ger 
fahr fehlte Juno den Vulkan und die 
Stürme des Zephyrs und hing zu ſei⸗ 
nem Beiſtande. Dieſe baͤndigten den 
Flußgott in feine Ufer zuruͤck (1.9, 328), 
und Achill verfolgte die Trojaner nac der 
Stadt zu; dieſe wäre jetzt erobert wor⸗ 
den, bitte nicht Apollo es verhindert. 
** En allein noch vor dem Slaͤi⸗ 





der er floh, und — 
mal um die Stadt herum. Endlich ent: 
fhloß ſich Hector zum Kampfe; er fiel, - 
und . wu * bet den Füßen nad : 
feinem Zelte, bielt den andern Tag dein 
Patroclus fein Leihenbegängnig, und in 
der folgenden 5 er eahiLh deu den 


Leichnam Hectors = (D.w, ı21. 47:1. 
618. 690), — Nicht lange darauf 
wurde er vom Paris geröötet, der ihm 
mit einen Pfeil an d.e Ferſe traf. Achtll 


reis 





naͤmlich verliebte ſich in Polyrena, die 
Tochter des Priamus, erbat ſie ſich von 
ıbur zur Gattin, und veiſprach Dagegen, 
wi zu_vertheidigen, Priamus gewährs 
Bitte, und Achill wurde vom Paris 
REIN — 


14 
— 


Achilles — Achillis 


[4 


getöbtet, als gr fi in den Tempel des 


Apollo Fegeben hatte, um da Die Berbir 


diiug su feiern. Um feinen Veichmintentz 
ſtand ein bikiger Streit, endlich aber 
wiirde er nach deu Schifen getracen, vou 
Der Thetis und‘ den Mereiden mit götflis 
ben Kleidern be’fetDct, und beiweinct, und 
felbit_von den Mufen 17 Taac hindurch 
betlagt. Am unten Dane murte er vers 
br mt, und feine Alhe mit der Ute des 
Parrcclus m Eine Urue gelegt. In der 
Unterwelt war er immer von feinen Freuns 
deu Patroclus, Ajax und Antilochüs bes 
gleitet; hier unterredete er fih auch mit 
dem Agamemnon und Upſſes (Od. », 








56-94; 15, 78, 79; Od. A, 470) 


Uebrigens gehörte Achill zu den Heroen, 
Die wörtlich verehrt wurden. Handb. der 


ET — 
Moſhol. v. Hermann, S. 1795189. 


Achilles Tatius oder Statius, von 


Mlerandrien_gebürtig, ein Shrift und Bi⸗ 


ſchoff su Alerandrien, nah Sudas, lebte 
im vierten Öder fünften Jbrhundert, und 
föried I) cin Zu: de sphaera s. 
‚Isagoge ad Arati phaenomena, gr. 
etlat. in Dionys. Petavii Uranolo: 

ro, Faris 16530, Amst. ı703. fol. 
2) lib. VIII. EKowrizuv seu de Cli- 


tophontis et Leucippes Amonibus, 
gr. et lat. — *— B.G. L. Bo- 
den, Lips. 1776. Bougine Handb, 
der Fiterarg. I. ©. 232. 

Achilleus portus, ein Hafen an der 
weſtlichen Seite des Vorgebirges Taͤnarus 
in Yaconien. 

Achilleum, ein Ort am cimmeri- 

fhen Boſporus, der Meerzenge, welde 
den Palus Maeotis ‚und das ſchwarze 
Meer verbindet. Er lag 63 arographis 
ſche Meilen vom GEingange der Meer: 
enge bei Korocondame, da, wo fie am 
engſten ift. 
‚ Achillis hospes mird beim Ovid 
de Pouto Lib. I. Ep. 5. v. 73. Pa- 
troclus genaunt, weil diefer einſt wegen 
eines Mordes zum Peleus fluͤchten mußte 
(5. Patroclus). 

Achillis insula, ein Name ber In: 
fel Leuce, am der Mündung des DBorys 


(36) 


Achillis 
fihened im ſchwarzen Merre. Man 
fie für den Begraͤbnißort Achills CH 
4, 122), Nach Pindar (Ol. II. ı 
hatte Achill diefe Intel von den, Söı 
nach feiner Vergötterung zum eigentt 
lichen Siße erhalten, d. d. die Sri 
am Pontus Euxinus brachten die & 
von Achill dahin, und verehiren ihn 
ſelbſt goͤttlich. 
+4 Achillis scutum, ber Schild 
Achilles war unter den Ei 
ten Herven vorzäglih megen der kul 
chen Arbeit, die ſich daran befaud, 
rühmt. Gr war rund und in vier 5 
abyetheilt. Der_erfie, in der Mitte, fi 
den Himmel, die Erde und dag TS 
vor der zierte den Imlauf Dr Si 
und die 12 Zeichen 8 Ihieitreifes ; 
dritte war In_ 12 Felder getheut und 
hielt _eben_fo_ viel Gemälde, : nam 
I) die Luſtbarkeiten einer Hochzeit; 
einen gerichtlichen Prozeß auf einem 
fentliben Plage; 3) die Richter forcı 
Recht, und man fiebt eine. Summe ı 
bes lie jen, die dem beſtimmt ifi, Der 
bejie Urtheil davon traͤgt; 4) eine b 
gerte Stadt. Mard und Minerva 
ben an der Spitze eines Ausfalls; 5) 
Hinterhalt, den die Belayerten den Se 
de fiellen, Zwei Schäfer führen 
Heerde an das Ufer eines Fluſſes; 
Streit wegen der Eurführung und U 
theidigung der Heeiden. Mitten un 
ben Streitenden zeigt fib die graufu 
Parce; 7) arbeitende Kandleute, dei 
man zu trinfen giebt, als fie das Ei 
ber Furche erreicht haben; 8) eine Her 
in Gegenwart des Herrn. Weiber bei 
ten unter einer Eiche die Mahlzeit für 
Schnitter; 9) eine Weinleſe, wobei al 
fröhlich iſt; 10) zwei Löwen fallen « 
Ufer eines Fluſſes eine Heerde Ochſen a 
11) tin ſchoͤnes Thal vol Schaafe u 
Hürden; .12) ein ländlicher Tanz. T 









T 
vierte Kreis fellte den Dccan vor, dei 
Wellen um den Rand des Schildes bi 
umfchlagen. S. Pott. Arch, überf. v 
Namb. 11, 48. Anmerk. Uebrigens fie 
von den Schilden der Alten den Al 
Scutuın, 

| Acl 


Achivi — Acies 


ein Ku ler Grieben beim Homer. 


Achlvs, ein Name des erſten Grund⸗ 
wind bei einigen Autoren, das feibft 
ver um chars, ja von Emigfeit. her exi⸗ 
Ft bat, und von dem Gitter und Mas 
tee deer Uriprung baben. Es heißt 


e Yriniten Caligo , Fruſterniß. 
Am Aetb. S. 241. 


Achrae, ein Ott in Böotien, bee 
in ent in Theſſalien, fommt beim 
Dei. vor. 


kehala, en Ort, nahe bei Thaſſus, 
Shrkamirafr Br ’ccium, im ehemali⸗ 
aderte von Karthago. 

Aladus, ji be Acherdus. 

ddsih der Achzib, beim Plinius 
"fon, Ecdipza genannt, eine 
cat af der Kuͤſte von Galilaͤg, eine 
kr Zeit sum juͤdiſchen Reihe, nachher 
a Neutien gebörig, 

Aadalia mater, ein Name, den 
si Aen. I, 720. der Venus giebt, 
Kidaüſchen Quell in der Star 
Seaumus in Böorien, in weldem ſich 
"drin, die Begleiterinnen der Ve⸗ 
=, u baden pflegten. 

„dies (L. Manlius) f. Man- 

= (L, Acidiuus). 


Acdon oder Acidas, ein Fluß in 
&, im Peloponnes (Paus. V, 5.); 
— ia den Auigros, der ſich bei Eur 

"a ing Meer ſtuͤrzt, und ſcheint mit 


Indenos einerlei Fluß zu fein. 


Aces, heißt, außer feinen uriprngs + 


“n Vedeutungen, eine Schlahr uud 
“ie Shlahtördnung Die 
nung war bei den Mömern 
=, oder Boppelt, oder dreifach. Die 
2 Schlahterdnung (acıes sim- 
(=) war jü den Zeiten der Republik 
a iliq fo beikaffen: Vorn flanden 
“ Bastati, und fingen das Treffen an. 
2 fanden fi im Vordertieffen die 
Etewaffneten (Velites, Rorarüi zc.), 
% der niht.in einer regelindfigen Ords 
= kritten, fondern den Feind bald 
bad da Angriffen, auch feine Fah—⸗ 





( 27) \ 
Achiri, aus ’Axzın entſtanden, 


Acies. : 
nen hatten, und in feine Manipeln, Orte 
dines und Gohorten abgetheilt waren, 
Liv. IN, 39. Hinter den Ilastatis 
formirten die principes die zweite Ord⸗ 
nung, Die von der eiſten mur wenig eut— 
feint fand, und die Hastatos iu fi 
aufnebinen muften, wenn fie zurüdges 
drängt wurden, morauf beide Ordnungen 
vereintat das Treffen fortfeßten. Gm 
aͤltern Zeiten fheinen die _principes bie 
erſi Yinie formirt iu baben, daber post 
rıncipia (Ter. Eun, IV, 7. 2135 
Liv. il, 65; III, 22; VIII, 10.) 
hinter der erften Linie, und transvor>1g 
principii ıs (Sallust. Iug. 49; Liv. 
VIIT, 8) die Fronte in ſerwaͤrts gerich⸗ 
teter Eiellung bedeutet. Eudlich folgte 
die drirte Drdnumg, die Tırarın, welches 
alfe verfuchte Eoidaten waren. Sie biels 
ten mit gebogenem Iinfen Knie bi der 
Subney (Liv. VIII, 8) Mußten die 
beiden erſten Ordnungen weichen, fo ſtand 
Diefe bei dem Cemmando des Feldherrn: 
Consurgite! auf, nabmen die. geſchla⸗ 
genen Su der zwiſchen ſich, und drangen 
nun vereinigt, ohne weiteres Intérval- 
Jum, auf den Feind ein (Liv.V II, 8; 






RXXX, 32; ANAVI, 39). Zwiſchen 
jedem Manunipel war ein Zwifceuraum, 





und zwar |9, te Mauipel der zweis 
ten Linie den Zwifchenrdumen der erſten, 
und die Manipeln der dritten Linie den 
Zwiſchenraͤumen der zweiten gegenuͤber 
ſtanden. Daher konnte nicht nur jede 


Ordnung fehnell zur andern fommen, fon: 


dern es fonnten auch im nörhigen Kalle 
die Glieder ganz feft an einander geichlofr 
fen werden. Dieſe Stellung bie Quin- 
cunx. Aufnahmen von Diefer Regel 
fincet man Polyb. AV, 9; Liv. X, 
5. — Di Zwiſchenraͤume zwiſchen den 
Manipeln hießen viae rectae, umd was 
sen fo breit, als die Manipeln felbft. 
infinalih ſanden die Glieder ſechs 
Fuß, und jider Maun drei von Tins 
ander. Diele Zwifcbenräume wurden aber 
mac und nad) vermindert und endiich ganz 
aufgehoben, fo daß jeder Mann übers 
baupt nur drei Fuß Raum hatte, di ner er 
jagt ganz mit jenem Schilde au usfüllte. 


Jede 





Acies 


Jede Legion ehn Manipeln i 
der Fronte. Die hintern Manipeln fans 
den nicht in gerader Linie mit den erftern, 
wie beim Mari, fondern fchief, im der 
Form eines Quincunx (Virg. G. TI, 
279), ausgenommen im Gefecht mit Eles 
phanten. 

. Die Kavallerie dedte die Fluͤgel, den 
einen die römifhe, den andern die der 
Bundesgenoffen. Sie war der Länge 
nad poftirt, und machte alfo eine fchmale 
Fronte; eine Turma hielt hinter den ans 
dern. Biswellen Fam auch die Neiterei 
Hinter die Infanterie zu fhehen, fo daß fie 
zwiſchen den Autervallen der Manipeln 


hindurch plöglib gegen den Feind rüden “ 


Ionnte (Liv. X. 5). 
Die einfahe Schlachtordnung fand 
Statt bei der Armee eines Konfuld. Die 


bsp pelte Salabterbnung (acies du- 
piex) aber, wenn man 3. B, vier Legio⸗ 
nen Römer mit_der eben fo ſtarken oder 
noch ftärfern Armee der Bundesgenoſſen 
dem Feinde entgegenftelte. Man ftellte 


nun zwei Xegionen In das Treffen, und 


die andern beiden blieben ale Corps de 
Reserve im Hinterhalte. Doc machte 
man auch noch andere Abtheilungen. 
Man ließ 3. B. die Bundesgenoffen auf 
ben Flügeln anrüden und ftellte fie hinter 
die römifchen Legionen, oder man ließ 
zwei Legionen vorrüden, und gleich dahin: 
ter wieder zwei andere Legionen fich anz 
fliegen. Liv. XXIX, 2. — Wem 
man fo viel Truppen hatte, daß man dreis 
mal fo viel Leute da binftellen Fonnte, 
wo fonft nur einmal fo viel fanden, fo 
hieß diefes die dreifahe Schlachtordnung 
(acies triplex). Rom Taſar weiß man, 
daß er sumeilen feine Truppen fo geftellt 
bat. Caesar B. C. l, 83. Andere 
halten acies triplex für eine mondförs 
mige gebogene Stellung, welche Liv. 
XXVIII, 14. erwähnt. Bei diefer 
Schlachtordnung wurde auf den Flügeln 
. der Anfang zum Angriff gemact; fie hieß 
auch acies fexa. Ueber verfcbiedene ans 
‚dere Arten der Stellung, fiche die Artikel 
Frons, Subsidia, Cuneus, Orbis, 
Globus, Forfices, Seırae, Tuxr- 





(28). 


Acies 


res. — Der fommandirnde Gen 
war allenthalben, wo feine Gegenn 
erfodert wurde; eigentlich befand er 
am Unfange des Treffens mit den le 
tis, der Leibwache ‚(ablectis), bei 
Fahnen (ad aquilas), welde die "T) 
rii verwahrten, folglib in der let 
Drdnung, wo aud fein Zelt und Tel 
ger war. Liv. IV, 46. Cilano rı 
Alterth. III, ©. 383:422. Un 
W.n.Pi. Eſch. Handb. d. Fluff. 
©. 535. Adams Handb. dei röm. $ 
überf. v. Maver II. ©. 681. 

Die Griechen hatten mehrere Arten, 
re Armee in Schlahtorduung zu ſtell 
die unah Werjwiedenhiit des Werrai 
der Stärke did Feindes und andern 1 
fländen verfchieden waren. ©. die 2% 
PexizyE mit defien Unterabtheilung: 
ferner, Trepparzvyyıoıs, "Eußo, 
Koeußorcvy TlwIlov, Ilum 
Illxioıov Teppav, Zuvamoz 
Eon zu Homers Zeiten hielt man_ 1 
auf Taltik, wovon er einige Beifpiele 
führt. Die Infanterie ftellte ſich Mal 
nenweife in Schlahtordnung, und ji 
Nation hatte ihre Kavallerie, die Hau 
fählih in Streitwagen beftaund, und 
fi in den Intervallen (TsCuocu moAs 
beim Homer genannt,) der Natior 
ftellte. U. IV, 371; II, 362. 3 
Kavallerie ftellte fi aud vor der Inf 
terie (Il. IV, 297), aud zuweilen hin 
berfelben. Il. XI, 52. giebt Ayamı 
non dieje Stellung dem Heere, als eri 
den Verſchanzungen defilirte, damit 
Kavallerie nicht zuerſt “angegriffen ı 
auf die Infanterie geworfen werden mi 


te. Beifpiele von der —— 
der Griechen in fpätern Zeiten findet n 
beim Thucndided. Die Armee wurde 
mehrere Treffen getheilt; fie fiand b 


acht, bald ſechszehn Mann hoc, bald u 


höher, bald in einem Rhombus, ein 
längliben Vierec u.f.w. Die Kavallı 
ftand gewöhnlich auf den Flügeln (Thı 
B. 5. C. 67; B. 6. C. 67). Uel 
haupt hatten die Schlachtordnungen 

Griechen mit denen der Roͤmer viel Ae 
liches, Pot.Arch.uͤberſ. v. Ramb. II. 120 


Acies 


De ken Soldaten ſtellte man in die 
moheahen and Hinterften Glieder (Xe- 
zopl. memor. Jıb. 3. p. 762). Den 
Bepif mibte man gewöhnlich mit den 
‚Ist Truppen umter großem Geſchrei 
(Aekan. tact. c. 17), und rüdte mit vers 
rs Schritt, die Lanze auf der sechten 
Ehalter, gegen den Feind an (Xenoph. 
eıped. lib.6. p. 387). Bei der Ver: 
Defiganz gegen einen Angriff ftellten fich 
x Insten Truppen binten. Ana. R. 
Bei. », Biefter, II, ©. 154 ıc. 
Fa Riefihe der Taltik und der milis 
flden Evolutionen waren die Lacedds 
Sam vorzüglich berühmt. Es gehören 
bike felsende Benennungen. Wenn 
mar der Gronre Der übrigen Srmee 
0 ds binftellte, 3. @. die Leichtbe⸗ 
vsten, um das Gefecht zuerſt mit 
Srfpießen anzufangen, fo hieß dieſes 
———— Erirx£ig dagegen bedeutete 
Km Sintertreffen fiehenden Truppen. 
Sm ein Theil des Hintertreffens an 
ie Flanken ruͤckte, und fih mit der Fron⸗ 
Uhr Armee in eine Linie fiellte, fo hieß 
Wöemgung Ilpsorefıs; "Trorefıs 
ut man, wenn die Flügel verdoppelt 
ven, und die Leichtbewaffneten ſich in 
ar egenförmigen Stellung an diefelben 
wm; "Evrafıs, mapevrafıg, 
w-wraufıg hieß, wenn man Krups 
kweibiedner Art, 3. B. Leichtbewaff: 
“ mwihen Schwerbewaffnete ſtellte; 
sudely bedeutete das Gegentheil, 
kazımr Soldaten von einerlei Art bie 
"ia ausfülten. "Erayayy nannte 
S deun die Kolonnen nad) einer und 
“chem Stellung. hinter einander aufs 
Werten, fo daß die hintere Fronte 
® bt vordern parallel war; wapa= 
m, wenn der Phalanr nicht gerade 
E imdern feitwärtd nach den Flügeln 
Hrmte machte ; nach der Linfen zu hieß 
Uemuec wzpaywyy, nach der Rech⸗ 
Nhkie mzpayeyn. Wenn man bei 
8 Erayeym und Ilxpxyoyr nur nad) 
= Seite gegen den Feind aufmarfcirte, 
es Erayaryy, oder Ilzpeywyn), 
Atlevoc, nach zwei Seiten d/rAsv- 
“a dreien rolmAsupos, nah vie⸗ 


(29) 


Acies 


ten rerox mAeupoc. Die enfuns 
gen, welche die Soldaten machten, hießen 
aAlgsıs. Sie waren wAlseıg Eml dopv, 
Schwenkungen nab der Lansc, d. h. aur 
Mechten, weil die Soldaten den Spieß 
in der rechten Hand trugen; "Eravaxkı= 
cic Schwenfung rüdwärts nah der Lin 
kon; Kilsis er asılde, Scwentung 
nah dem Edhilde, d. b. links, weil der 
Schild in der linken Hand getragen wurs 
be. MerxßoAy war eine zufammenges 
feste Schwentung nah einer Seite, fo 
dag die Soldaten dahin den Ruͤcken kehr⸗ 
ten, wo fie,vorher Fronte mabten. Sie 
war entweder MerxBoAy sm oupav, 
wehn die vordere Fronte ſich nach der bins 
tern zukehrte und dem Feinde den Ruͤk⸗ 
fen sumendete, daher fie auh Mer. «ro 
ray moAsuloy genannt wurde; oder 
ustaßoln am oupac oderemlmolsuluv, 
wenn fih die Truppen wieder von hinten 
nah der Fronte zu ſchwenkten. Meng 
die ganze Armee zugleich eine Schwenkung 
nach der un oder Linken machte, fo 
war dies Emispo@n, ftellte fie fich wies 
der in die vorige Stellung und machte 
Fronte, fo hieß e8 "Avaspo@y. Tlepı- 
sxcuog war eine doppelte "Erisgo@y ; 
die Armee machte da Fronte, wo vorher 
der Rüden wat; "Errspisxouog bieß 
die dreifache Emispopßy. "Eis 0p90y 
amodevaı oderem coIov amcnarashon 
hieß: die anfänglihe Etellung wieder an« 
nehmen. Wenn die Soldaten einen Cons 
tremarfh machten, wobei fie Mann für 
Mann hinter einander marfchirten, und 
entweder von vorne nach hintenzu Fronte 
machten, oder fih von einer Flanfe nach 
ber andern sogen: fo hieß dieſes s£sAsy- 
Aboc (E£ekınuog pder eieAufic),. Er ge⸗ 
fhah entweder xarx Aoxas, wenn die 
Soldaten nah den Geitenlinien, oder 


‚nach der Tiefe der Schlahtordnung zu; 


oder Harz Juy&, wenn fie nach den Glie⸗ 
bern hinter einander her marſchirten, fo 
daß die Bewegung nah der Lange des 
Treffens an den Flanken hin geſchah, ins 
dem fich der eine. Flügel entweder nad) der 
Mitte oder nah den Flanken binzog, 
Der 'EfeAıyaos war dreifah, 1) 'EE. 


je 2 


- % 


Acies 


- Mxustov zara Aaxze, von den Mace⸗ 
doniern erfunden, wobei die Armee eine 
rüdwarts aefchrte Stellung batte, ſc⸗daß 

‚die Evolution einem Ruͤczuge aͤhnlich fahe, 
daber fie Koͤnig Poliipp abſchaffte. 2) 
"E£sA:yuos Axnwv narz Aöxec, eine 
Erfindung der Lacedaͤmonier und der vo: 


Ligen entgegengefust, indem Die Bewe⸗ 


dung von Dinten nach der Tronte su ges 
ſchabh, fo daß am Eade die hinteren in 
die Miihen der erjten kamen, und die Ars 
mee ſich zugleih dem Feinde näderte, 
3) E£. meprinag oder Kourınog nur 
Aoxazc, eine bei den Perferu und Gretens 
fern abliche Beweaung, mobel die gunse 
Armee auf ihrem Platz ſteben blieb, ftatt 
daß bei den ‚vorigen der Platz verändert 
wurde. Der 'EE.xarz Suyarmwar eben⸗ 
falls dreifach; 1) dermacdbonifhe. Man 
* fing an der Spike des Flügeld an, der 
dem Finde am nachften war, und zog fich 
nad dem andern Tiügel bin, fo den die 
Bewegung einer Flucht glich; 2) der las 
cedämonifche war dem vorigen entgegen 
geſetzt, fing auf dem vom Feinde entfern— 
tefien Flügel an, und ging nah dem ans 
dern zu, ſo daß es wie ein Augriff auds 


fab; 3) >er cretenſiſche; ein Fluͤgel rüdte | 


blos in die Stelle des andern, ohne daß 
die Armee den Plan aͤnderte. 

Wenn die in Schlabrordnung flehende 
"Armee vergrößert "oder mehr ausgedehnt 
wurde, fo biep Died Arkansas. Es 
gab davon viererlei Arten: 1) Ari 
ciæc uoc Krdiaiv nur Poyx oder ner 
rixog, wena friſche Soldaten In die Glie⸗ 
der rüdten, und die Zwifchenräume etz 
. füllten. Die Laͤnge der Schlachtordnung 
wurde dadurch nit ausgedehnt, aber bie 
Glieder ftanden dichter; 2) Ari. zu. 
dowv narz Aoxac oder uarı BJos, 
wenn ‚die Truppen verdoppeit wurden, 
ohne daß doch das Terrain, das fie eins 
nahmen, größer wurde, wobei fie alſo 
ebenfalls dichter ſtauden; 3) Ark. roma 
Meran Suya oder ner 2iz0s, wenn ie 
route ausgedehnt wurde, ohne die Ans 
zahl der Truppen zu vermhren. Die 
Zwiſchenraͤume wurden alſo zroͤßer; 4) 
Anh. Kurz Auxgus vier zur αοοαç, 


| 
( 50) Acilianus - Aciminc 


nenn die Armee fih ruͤckwaͤrts aus de 
und, nach der Tiefe gerenet, mebhr M 
enrahm, ohne dad neue Trupven bi 
fomen. Pott, Ara. uͤherſ. v. Namb. 
S. 125 1. 

Acilianus (Minucins), ein Ze 
noffe des juͤngern Pliniſts und vorsi 
her Freund deffelben, aud Brixig C: 
fein) gebürtig, und Quditor, Xribu 
und Prätor, (Hederich) 

Acilisene, eine, Landfhaft in G 
armenien , nördlich von der Landſe 
Sophene, jwiihen dem Taurus und 
pbrat. Sie war ehemals der Wohn 
der Kataonier. 

Acılius, ein Zeitgenofe vom Cic 
Preconſul in Sicilien. Cicerq bar e 
ge.-Er’fieln au ihn gefbrieven. Ju e 
gen codic, heißt er auch Arıflo. . ( 
derich) 

Acilius (L.), ein roͤmiſcher Praͤl 
einige Zeit vor Cicero (Liv. XXX 
27), beiam vom Volke deu Beinan 
Sapiens, wegen feiner juriſtiſchen Ken 
nie, (Hederich) 

Acilius (M.), ein Legat des Zul! 
Gäfar, der mit dem Staiius Marcus 
Flotte des Pompejus von der Illpriſd 
Küfte abhalten ſollte (Gaes. B. C. I| 
15) Hernach follte er auh die St 
Oricum nett den im Hafen liegen: 
Schiffen vertheidigen; dies gluͤckte il 
nicht, demm der Sohn ded Pompejus br, 
mit feiner Flotte Dur, und verbrani 
einen Theil der feindlichen Echiffe (Car 
B.C. III, 40). (GHederich) 

Acilius Glabrio (M.) befleidete | 
Praͤtur und das Kouſulat mit dem 
Scipio Naſica, commandirte daramf | 
roͤmiſche Armee gegen Antiohus d 
Großen, und ſchlug ihn bei Thermopr 
(Liv. XXXVI, 18. 19), worauf 
die Aetolier beſiegte, und in Rom ein 
Triumph hielt (Liv. NXXXVII, 40 
Hederich. 

Acimincum, eine anſehnliche Sta 
in Paunuonien, von der man noch Rude 
bei dein Orte Slantemen finder, 

Ac 


J 


‚ Ainais—Acmona - (31) Acoetes — Acra 





änesis, ein Fluß in Colchis, füdlih _  Acoetes, der Waffenträger dei Evan 
a: dem haſis. der, und nachher Gefaͤhrte des Pallas, 
Evanders Sohn, in der Schlacht mit dem 
Turnus, in welcher Pallas feinen Tod 
fand. (Virg. Aen. XI, 30. 85) 
Aconteus, einer von der Armee des 
Turnus, den Torrhenus toͤdtete. (Virg, 


AAancum, ein Haupt⸗ort im roͤmi⸗ 
fe denonien und Feſtung. Unſtreitig 
Ya de ki dem heutigen Alt» Buda, eine 
Eisen Ofen, wie verfchiedene Rui⸗ 
— ee ae, Aen. Al, 612. 615) ; 

1 / Acontius, ein armer, aber fchr_fchör, 


es, weit der Donau, und Crumerum, 
i —— er Juͤngling von Cea, einer Spcladischen 
et, das bie an die nördlichen Bers ner Jugung Sen, einer © | 


er * Inſel. Als er einſi nach Delos ging, 
ee — auch der einen Feſte der Diana beizuwohnen, sah 
- i er im Tempel der Göttin _die Eodippe, 
kcnipo, eine wenig befannte Stadt ein ſchoͤnes, vornehmes und reiches or 
| Hayania Baetica. Vielleicht zeis chen, in die er ich füglei 
ga humen zwei Meilen von Nonde verliebte, aet num Wegen feiner rs 
Bet dieſer Stadt an. muth ſſch keine Hoffnung zu ihrem Beutz 
kaphas, eine von den vier Meinen umnaven Tonmfez To Tebiente er fib ein Nee 
Böxıs, meihe die ſpaͤtern Dorier im gif Cr nahm einen cydoniich nahm einen epdoniiiben Artel 
xudidaſt Doris beſetzten. Sie beißt nn hm Garten der Venus, und ſchrieb 
ii Sntas oder Pindus, und Ing an Data: Ih Ihre bei der Diane, 
ka Füssen Pindus. AGENT TO MEN Beh. — 
RE } pfe er num vor die Füße der SHar 
nen vin hinrollen, die Cydippen begleitete; 
rd A diefe hob ihn auf, und da fie nicht leſen 
u, an Fluß in Sicilien, am Fuße Fonnte, erreichte fie ihn ihrer Gebietes 
ei ——— il Fredo, der ein ſehr rin, mit der Bitte, die Schrift zu leſen. 
nechmes Ufer hatte. Die Dichter er- Diefe lad die Worte laut vor, und vers 
* daß Acis ein junger ſchoͤner Schaͤ⸗ pflichtete fi fich Dacurch sugleich eidlich, das 
Kjeeien fei, ein Sohn des Faunuf und G,Terene zu erfüllen, da cs su Dulos cin 


— Erucchs, der die Meets Gefer ar, alee das su erumen_1a8 
SSH Sılırea geliebt habe. Der CH mau TmmLeninel der Diana laut gefpros“ 
‚ Jeisphem war fein Nebenbubler, Hei Barte aT8 Torinpe Tb daher mie 
wi dieiet einft den Acis in den Armen einem andern vermählen mollte, wurde 
rer am Fuße des Nena ers fie von einem Fieber überfallen; wovon 
er serihimetterte er ibn mit einem ſie nicht eher genaß, bie ihre Aelreru fie 

ern Feiiinftüde, fo dap Onlatea mit dem Acontius vermaͤhlten. Raml. 













© m ins Meer retten Fonnte, ME smpthol. ©. 72. 
*F um das Blut ihres Geliebten unter Acontion 1) ein Fleden in Arcadien 
di Use hervorfließen fah, verwandelte (Steph. Brz.). Beim Paufınias heit 


A im Quelle, und er ward als er Acontimacaria, weil er dort mit dem 
at eetehtt. Raml. Myth. S. 217. Flecken Macaria zufummengezogen wird; 
— * ttetl. ©. 341. 2) ein Berg in Boͤotien. (Strabo) 


kmon, ein Begleiter des Aeneas, Acoris, eine Aegrptiſche Stadt an 
Es tee Eptius und Bruder ded Me der Oſtſeite des Nils. 

Kt, aus vormeffus in Phrrgien gebürs Acra, ein allgemeiner Name mehrerer 
> Virg. Aen. X, 126. auf Bergen gelegener Orte bei den Gries 


* den. Insbeſendee bieß ein Ort in Eu⸗ 
Pi ein Drt in Großphrngien boa und ein andrer in Atcadien fo (Steph. 
un. V 129). v5 

Acıa- 


N 
1 


Acradina — Acrathos 


Acradiria oder Achradina, eine der 
fünf Staͤdte, aus welchen Syrakas be 
ſtand. Sie lag gegen Morgen, war mit 
einer ſtarlen Mauer befeſtigt, und das 
Hauptthor gegen Mittag hieß Pentapy⸗ 
lon. Merkwuͤrdig darin waren: der 
praͤchtige, mit Portifus umgebene Markt⸗ 
platz, das Prytaneum m'itten auf dem 
Markte, ein koſtbarer Tempel des Jupi⸗ 
ter Olympius, und der Pallaſt, wo Ge⸗ 
richt gehalten wurde. Genen Norden lag 
der kleine Hafen Trontlus (Liv. XXIV, 
85; AXV, 26. 3ı). 

Acıae, T) ein Ort in Aetolien (Po- 
Iyb. IV, 65; V,'7, 13); 2) eine 
Stadt in Sicilien zwifhen Syrakus und 
Camarina auf einer Anböbe. Nah Thu⸗ 
endides iſt fie von den Syrakuſanern ers 
bauer worden; Plinius nennt die Eins 


wobyer Acrenses. — Liv. XXIV, 


50. 
"Aupxı rd’ Musvoc, ſ. Xrkaı 
Acraea, ein Berg in Araolis, füde 
weftlic vom Heraͤus (Paus. II, 31.). 


Acraephia (Acraephiae, Acraeph- 


nion), eine Stadt in Voͤotien, an der 
Küfte zwiſchen den Copais und Hplica, 
(Liv. XXXIII, 29.) 

Acrazgante, ein Flecken in Aetolien. 
(Steph. Bri.) 

Acragantes, ein Fleden in Euboͤa. 
Steph. vy. 

Acragas, I) ein Name von Agrigent, 
beim Virgil Aen. 11I, 703. und_ans 
dern; 2) ein Fleiner Fluß bei Agrigent; 
3) ein Berg, auf welchem die Stadt er: 
bauct war. (f. Agrigentum.) 

Acra Leuce, eine Stadt in Hispa- 
nia Tarraconensis, vom Amilcar ers 
bauet. Diod. 25. 2. 

Acra Melaena, ein Ort in Bithy⸗ 
nien, an der Küfte, unweit des Fluſſes 
Phebas. 

Acrathos, eines von den beiden Vor⸗ 
gebirgen der Halb⸗inſel, welche der Berg 
Athos in Macedonien bildet. Es lag 
nord⸗oͤſtlich, und das zweite, Nymphaͤon, 
ſuͤdweſtlich. 

Augaricuo, fo hieß das Fruͤhſtuͤck 
bei ten Griechen; ein Name, der von 


’ 


(32) 


T 


Acriae — Acrisi us 


dem unvermiſchten Weine (RXXxocẽ co) 
ben man das Brodt zu tunken »fl 
hergeleitet wird. Homer nennt es 
sov, entweder von &ro ri wei 
meil es gegen Aufgang der Eonne g 
fen wurde, oder amo rs apısäv , 
die Helden nab dem Frübfiüt den 
ihrer ruhmvollen Thaten su beginner 
fingen. Sonft beißt es auch Far 
oc. Pott. Arch. überf. v. Ramb. 
©. 623. 

Acriae, eine fleine Stadt in | 
nien, an der Eee, swilchen Helos 
aſepus. 

Acriconium, eine Stadt im w 
chen Theile Britanniens, von den 
luren bewohnt, vielleicht das heutige 
ford. 

Acrillae oder Acrilla, ein Hri 
Eicilien, zwiſchen Agraͤ und Agrigent 

Acrisius, Köni b S 
des Abas und Enkel des Lvnceus. 


feinem Bruder Moͤtus batte er verſe 
dene Streitigkeiten wegen der 


Das Drakel hatte ihm gemeiffaget , 
- fein _Enfel ihn tödten würde. Er 


* 


ne 


fbloß daher feine einzige Tochter Da 


rer Amme in einen ehernen Thun 
mit dem Befehle, feine Mannsperion 
ibr zu laffen. Allein Jupiter_verlie verlie 
ſich in fie e ſich in einen gu 
nen Regen, und Fam fo durh die O 
nung des Daches zu ihr. Sie geb— 
darauf den 8. Sobald Wcrif 
davon Nachricht erhalten hatte, ſperrtte 


ihn nebft der Mutter in einen bölser: 
STE. ARD nd Mer wert 
Allein die Meergöttinnen fbüßten | 
und Neben den Kaften an der Fleinen © 


ſel Seriphus landen, mo Polndeltes « 


König regierte, deffen Bruder Dictys 
Unglüdlihen rettete, und den Perſe 
im Tempel der Minerva ersiehen lie 
Nach vielen tapfern Thaten erfuhr Pi 


ein Großvater Acrifins v 
fenen Shraher —— 
worden ſei. Er eilte mit feiner Gema 
lin Andromeda hin, ihm zu beifen, ui 
war auch fo glürlih, feinen. Großvat 
wieder in fein Reich einzmfegen, Ag 

er —— a 


k 


Atosius — Acron ( 33 ) . Acron&us — Acrytas 


Deal od ganze Freundſchaft ſich zu ers 
wein Dennoch aber ging das Orakel 
in elle. Bei einem feierlicben 
ri traf es fi, daß der vom 
VRR Trraithleuderte Difeud, wie 


— — — 


am unfihtbaren Weſen gelenkt, 

MER an den Kopf traf, und ihn 
ea, woruber Perieus In eine ſolche 
FAanmırh gerieth, daß er das Reich 
It gen Torinch an den Sohn des 
ki wteufßre, Moris Götterl. 
&0,209x. Raml. Mythol. ©. 273. 
I änabs lib. 9. p. 420. fol Acti⸗ 
ii det Gericht der Ampbiltuonen ges 

bien. Sein Grabmal war im 
rer Pallas zu Larißa. Pott. 

Ude, v. Namb. I, 181, 455. 

AmSohsz, der Name von einer 
Eiielang der Menterei bei den Gries 
im. v. Fquites. 

Aroceraunia , ein berühmtes Vor: 
Erz in Ilyrien, an der Epiriſchen 
Kine ud ein Theil des Cerauniſchen 
derze⸗ 





kervcorinthus, Das auf einen ho⸗ 
Me an der Stdfeite Kotinths ger 
or Cal; dieier Stadt. Es war 
Dear ich, und durch Mauern mit der 
Et eerbunden. Auf dem Wege dahin 
“ben fi die der Iſis und dem Sera 
Maligten Plaͤze, und mehrere vers 
Serm Sortbeiten geweihete Tempel. 
"2 Eagıngc war ein Tempel der Ber 
V, nern die Göttin bewaffnet und 
Sr ir Helios und Eros Funden. Am 
HE Derges floß der Bach Pprene, 
Sugt wit davon lag der Hain Eıas 
in, @o Diogenes ſich aufhielt. 
kerolissus, eim feſtes Bergſchloß in 
Satin, unmeit der Stadt Loſſus. 
Int 8. 10) 

3, der Name von Statien 
kadlten, an denen nur die dußern 


Une, a6 Kopf, Hände und Füße von _ 


een, das Hbrige aber von Hol 
“. (Vitruy. L. II, c. 8). ort. 
it ibetſ. d. Ramb. IE, 551. 

deron, 1) einer von Corptho, -einer 
Fat in Zufeien, der bei der Armee des 
Kundin der Schlacht gegen den Turnus 


war, und vom Mejentius getödtet wurde, 
Virg. Aen. X, 716, 730. 2) Der 
Mater des Pfaumig, f. Psaumis, 3) Der 
Name eine‘ Arıted von Agrigent. Plut. 
de Isid. et Osir. t. 2. -p. 383. er⸗ 
zaͤhlt, dß er Arben von der Peſt nereis 
nigt habe, die während. des Peloponnefis 
fben Krieges ausgebroden war. Anach. 
R. überf. v. Bieſter, J. 277. 
 "Axgovex, waren bei den Griechen die 
Verzierungen an den beiden dußerften 
Enden der Schiffe (Suid. ad h. v.). 
Homer (NM. 3. 772) nennt fie veoy 
nopwuldes. Pott Arc. II. 276. 
Acron&us ("Axgsovewc), ein junaer 
Phaͤacier, der bei den Kampfipielen, die 
König Alcinous dem Uilnfes zu Ebren 
anftellte, mit erwähnt wird (Hom. Od. 
®, 111). (Sederich). 
Acronius lacus, vid. Bigantinus. 
Acıopolis, 1) ein Flecken i \tetos 
lien (Stepyh Bm.) 2) Die Oberfiade 
von Athen, f. Athenae., ‚ 
"Axposolsz, eine Benennungder Vers 
sierungen am Wordertheile der Schiffe; 


‚se hatten bald die Geralt von Helmen, 


bald von Thieren. Cie hießen auch x0« 
puaßx. Pott. Arh. II, 276. 
"Auposvie. So nannte man die 
Sahen, welde von der Beute abgefons 
dert wurdeny um deu Göttern gewidmet 
ju werden. Die Beute wurde gewöhns 


lich auf einen Haufen aufgethürmt, von . 


welchem man das Oberſte den Göttern 
widmete (Eustath. ad Odyss. d’. d.): 
dayer wahriweinlih obiger Name, weil 
fie &m' &upe re vos (von der Spitze 
des Haufens) genommen wurden. Pott. 
Arch. II, 233. 

Acrothooi, eine der fünf Städte, 
die chemals auf dem Berge Athos und 
in der macedonifchen Halb⸗inſel lagen. 
Tbuc. IV, 109. 

Acrurion, eine Spiße des Berges 
Deta in Theifalien, fonft auch Galate ges 
nannt, | 

Acıytas, ein beruͤhmtes Vorgebirge, 
womit fich Die meſſeniſche oder alindıfhe 
Day, oder der Foronsihe Meerbuſen ens 
digte. 


C * Acta, 


\ 


\ 


 Aeta— Actaeon 


Acta, ein Ort anf der SHalkeinfel 
Magneſien, an der Oftküfte Theffaliene. 
' Acta diurna et publica. So 
nannte man in Rom die offentlichen Nach⸗ 
richten (Sraatszeitung eu), in denen man 
j. 3. die Ganitien, Inquiſitionspro— 
geile, Belohnungen, Beftrafungen, Vers 
mäblungen, Todesfaͤlle und dgl. bekannt 
madte, Ammian XXII. 3; Tacit. 
Annal. XIII, 31; Suet. Tib. 5; 
Calig. 8. Naq Pitisc. ad Suet. in 
Caes. 20. war Servius Tullius der Ur: 
beber davon; indeffen ift dieſes noch nicht 
ganz ausgemacht. Antig. IB. n. Pitife, 
Acta Senatus oder Commentarii 
(drouvyuzre), Senateprotofolle, wors 
in die wichtiaften Sachen, über die im 
Senat unterpandelt und ein Schluß ges 
faßt worden war, verzeichnet wurden, 


Tacit. Annal. XV, 74. Anter ben, 


Kaifern war ein befondrer, zur Berfehwies 
genheit verpflichterer Mann dazu beftcllt, 
damit Diefe Verbandiungen des Senats 
nicht befannt werden follten (Tac. An- 
nal.V, ı, 1). Mac Suet. Caes. 20. 
war Gäfar der erfte, welcher die öffentlis 
he Bekanntmachung derſelben befahl; 
Auguſt widerriefaber diefen Befehl (Suet. 
Aug: 536). Antia. W. n. Pitiſc. 
Aectaea,, eine Mereide, Tochter des 
Nereus und der Doris, einer Tochter dee 
Oceanus (Iesiod. Theog#240-262). 
- Handb. d. Mothol. v. Herm. S. 36. 
Actaea arx, bei Ovid. de Ponto 
IV. Ep. ı. v. 3. eben fo viel ale 
Acropulis, dad Schloß oder der obere 
Theil von Athen, f. Athenae. 
Actaeon, ein Sohn der Antonoe, ber 
vierten Tochter des Kadmus und des 
Arijtäus. Er mar ein Jäger, veradtete 
deu Dienft der Diana, und hielt fi für' 
gefbieter in der Jagd, als die Göttin, 
Einf belauichre er Dianen, als fie fi ſich 
mir ihren Nymphen nackend im Bade 
befand. Dadurch wurde ihre jungfräulis 
de Scambaftigkeit fo beleidigt, das fie 
ihm Waller ins Geſicht fpriste, und, mit 
den Worten: Geh’ hin, und rühme dich, 
Dianen nuseno geſehen zu haben! in ei: 
nen Hirſch verwandelte, worauf er von 








* 
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Actaeonis — Actio 


feinen eigenen Hunden serriffen wurde 
Raml. Mythol. ©. 88. 369. 

Actaeonis Crene, eine berühmt 
Quelle in Böotien, zwiſchen Platda un 
Megara am Eirhäron. Hier war'es, w 
die unglüdlibe Verwandlung Actaͤon 
vorfiel. Apollod. III, 4. 4. Paus 
IX, 2. 

Actaeus, ein Beiwort des Berge 
Aracynthus (Virg. Ecl. II 24). Ei 
foldyer Berg lag eigentlih in Acarnanier 
nicht weit von Pleurone; wahrfheinti« 
ift bier aber ein anderer Berg deffelbe 
Namens auf der Graͤnze zwiiben Bor 
tien und Attika gemeint, denn Attic 
heißt auch oft Actaea. Giche Anmer! 
v. Hevne zu jener Stelle Birgile. 

"Auru 78° Anevoc, f. xvAæl. 

Actania, eine Infel in der Nordfe: 
nab Prolemäus. 

Acte, ein Name Uttifa’s, der oft b« 
den. Dichtern vorlommt, entiveder vor 
Actaͤus (Actdon), einem alten Könige i 
Attifa, nach Paufanias und Stephanus 
oder von der Lage Attika's, weil es fir 
längs den Meersufer (zerr) Hiniog 
(Strabo Geogr. Lib. 9.) Pott. Arch. 4 
S. 12, 

Actia oder Atıa, Tochter des Actiu 
Balbus und der Julia, einer Schwefte 
vom Julius Caͤſar; Gemablin des E 
Octavius und Mutter des Kaiſers Au 
guſtus. 

"Aurix, ein dreijaͤhriges Feſt, das 3 
Actium in Epirus zur Ehre des Actiu— 
Apollo gefeiert wurde. Es wurden da 
bei Kampf-üburgen, Pferderrennen uni 
Seegefechte angeftellt (Stepb. in Aura 
Aelian. in Hist. Anımal. lib. IE 
c. 8), Auch nannte man die muſikali 
ſchen Wettftreite und andere Kamıpf:üdırn. 
gen fo, die Auguſtus bei Actium in dei 
nabe dabei erbaueten Stadt Nikopolie al. 
le fünf Jahre angeordnet hatte. Suet, 
Aug. c. 8. Wort. Arch. J. ©.794. 

Actio damni injuria sc. dati, cine 
Klage gegen Jemand, der dad Thier oder 
den Sklaven ein.d andern todiweichlagen 
hatte (Cic. Rosc. Com. 11). Dae 
Aquilliſche Gefeß legte die Erfegung des 

Scha⸗ 


Actio 


Saas auf. Ein ähnliches Verbrechen 
sur, wenn Jemand die einem andern 96 
Bra Sache befchädigte, oder feinen Skla⸗ 
wanıführte. Leugnete der Thäter die 
it, fo verdammte ibn das Aquillifche 
Sir zum Erſatz des Duplums des 
Brrtves, Adams roͤm. Alt. überf. aus 
h Engl. v. Mayer. ©. 429. 


Actio de in rem verso vel actio 
ie peculio, mar eine Klage gegen den 
duct, oder Herren einer Familie, wegen 
kom Sohne oder Sklaven gemachten 
Katrte, wenn dieſe SKontracte zum 
Bertkeil de8 Herin waren. Waren fie 
er auf Befehl ded Herrn gemacht wor: 
kn, io bieß die bedwegen erhobene Klar: 
Ractıo jussu. Der Water oder Herr 
wir in diefen Fällen nicht zum Erſatz der 
main fontractmäßigen Summe, fondern 
vu jum Erfag des Peculir und des Ge: 
Sons, den er erhalten hatte, verbunden. 
uns rim. Alt. überf. aus d. Engl. v. 
Rıva, 1. 426. | 

Actio exercitoria ,‘f. Exercitor 
ziris, 


Actio in personam, eine perfönlis 
& Sage; fie wurde erhoben, damit Je⸗ 
mad etwas thun oder geben follte, mas 
t wrmöge eined Kontractd oder eines 
sa Kläger zugefügten Unrechts zu thun 
sur ju geben ſchuldig war. Sie hießen 
“4 Condictiones , und entfianden 
meer aus einem Vertrage, oder aus 
Sur jugefügten Beleidigung. Die aus 
Seträgen entftehenden Klagen betrafen 
Sf und Verkauf, Verpachtungen und 
Tettungen, Aufträge, geſellſchaftliche 
Setindungen (Societates), anvertraute 
m seliehene Sachen , Hppotbeten oder 
Kar, Mitgift u. f. w. Siehe den 
&t. Stipulatio, Consensuales, Ac- 
wnes empti etc. Act. institoriae, 
®ritoriae, de peculio u, f. m. — 
ans Beleidigung entftchenden Klagen, 
“al auf die Beſtrafung des Beleidis 
5 abwectten, waren viererlei, ex fur- 
", tapına, damno, injuria (f. dief. 
St) Adams Handb. d. roͤm. Alt, ıc. 
©. 413, 419. 427. 


(55 ) 


Actio 


Actio in rem, eine Realklage, um 
eine Sache, wozu man ein Mecht barte, 
bie aber in eines andern Beſitz war, zu 
erbalten. ebend, ©. 412. Gie warents 
weder civiles, wenn fie aud einem Ges 
ſetze herfloñ (Cic. deOrat. I, 2), oder 
praetoriae, wenn fie auf ein Edict des 
Praͤtors fich gründete. Eine Neal-Eivils 
Hage (actio civilıs in rem) hieß vin- 
dicatio (f, dief. Urt.) 

Actio jussu, f. Actio de in rem 
verso, . R F 

Actio malae tractationis, eine 
Klage, um zu entſcheiden, durch weſſen 
Schuld die. Trennung einer Ebe veran⸗ 
laßt worden wäre, (Cie. Top. 4; 
Quinet. VII, 3) ebend. ©. 868. 


Actio noxalis, eine Klage gegen Je 
mand wegen Beleidigungen , die von Dens 
jenigeyg, welche feiner Gewalt unt rwor⸗ 
fen, gefwehen waren; 3.€. von Sklaven 
oder Thieren. Der Herr mußte den Sklas 
"ven oder das Thier übergeben, oder Er⸗ 
faß leiften. Ebend, ©. 431. 


Actio praescriptis verbis seu 
actıo incerta, vel incerti, hieß eine 
"Klage, wenn der Kontract nicht befonders 
benannt war, und die Formel nicht vom 
Prätor abgefaßt, fondern die Worte von 
einem Nectegelehrten vorgefchrieben wa⸗ 
ren. Ebend. ©. 425. 

Actio sepulchri violati, eine Klas 
ge wegen Verlegung der Gräber, 3. €. 
wenn Jemand die Gräber zerftörte, oder 
zu unſchicklichen Zwecken brauchte, oder 
Jemand bin begrub, der nicht dahin ges 
hörte. Die Strafe eines ſolchen Verore⸗ 
hend war eine Geldbuße, Verluft einer 
Hand, VBerurtheilung in die Bergwerfe, 
Verbannung, oder Tod, je nachdem num 
die Sache mehr oder minder gravirte, 
Ebend. S. 907. 

Actio tributoria, eine Klage, wenn 
ein Herr das Vermögen bed Sflaven un: 
ter die Gläubiger nicht gehörig vertheilte. 
Ebend. ©. 426. 

Actio vi bonorum raptorum, eis 
ne Klage gegen einen Raͤuber. Man 
durfte nur um den vierfachen Werth mit 

3 ° Eins 


Actionem— Actiones ( 36) „Actiones— Actor 


Einſchluß des Geraubten Klagen. Ebend. 
S. 429. 
 Actionem eédere, postulare, da- 
ze, f. Postulatio actionis. 
Actiones adjectitiae qualitatis, 
waren Klagen gegen Jemand wegen der 
- Kontracte andırer, | 
Actiones civiles , 


Klagen, welde 


auf ein Gi B-fih gründeren, zum Unter⸗ 


fbird von den actionibüs praetoriis, 
die auf Edicte des Prätors ſich gründeten, 
Ebend. ©. 413, 

Actiones empti, venditi, locati, 
vel ex locato, ronducti, vel ex 
conducto, mandati etc. hießen übers 
haupt Klagen wegen Koutracte und Vers 
bindlichkeiten. Kläger und Bellagte bes 
dienten fib dabei allemal gewiſſer Fors 
meln. Wenn der Kläger feine Rlage in 
einer gemiffen Formel vorgebracht hutte, 
fo leugnete entweder der Beklagte ganz, 


oder machte Auenabmen ; oder fuchte fich 


su vertheidigen. Darauf folgte die Spon- 
sio und die Restipulatio. Wenn der 
Beklagte leugnete, fo war die Sponsio: 
Ni dare, facere debeat, und wenn 
er Ausnahmen machte: Ni dolo ad- 
ductus spoponderit. Die Restipu- 
latio war im erften Falle: Si dare, 
fac-re debeat, und im andern: Si 
dolo adductus spoponderit (f spon- 
sio und restipulatio). Wenn der Kid 
ger auf die Erception des Beklagten ants 
mwortete. fo hieß dies replicatio, und 
antwortete der Beklagte wieder, dupli- 
catio. Meue Antworten und Genenants 
worten hießen triplicatio und quadru- 
plicatio. Die Exceptionen und Meplis 
fen ſchloß man in die Sponfio mit ein. 
Einzelne bieder, gehörige Kiageiälle find 
die actiones praescriptis verbis, 
institoriae „ exercitoriad u. f. w. 
Ebend, ©. 424. 

Actiones ex furto, damno, ra- 
pina, injwria, f. d. Art. Furtum, 
Damnum, Rapina, Injuria. 

Actiones furti oblatı, fi Furtum. 


Actiones furti prohibiti et non 
exbibiti, ſ. Furtum. 


Actiones institoriae, ſ. Iustito 
res. Zu Ä 

Actiones mixtae, Klagen, bie füı 
wohl die Verfon ald die Sache betrafen, 
wobei man auf Erſatz und Beftrafung 
klagte. Ebend. ©. 413. 432. 

Actiones stricti juris, Klagen, moı 
bei der Michter genau nach der ftrenager 
Obſervanz entſcheiden mufte. Es wındı 
dabei eine Sponsio gemacht, und der 
Richter mußte ſich genau an gewiſſe Tor 
meln binden. Sie waren den action! 
bus arbitrarus oder bonae fidei ent: 
gegengefegr, bei denen man nach Billig: 
keit entſchied. So hieß es z. E. bei deu 
Kontracten, die fiduciae genannt wur: 
den: ut inter bonos bene agier 
oportet et sine fraudatione. Evrnd, 
©. 432. 

Actium, bie duferfte Spike von Afarı 
nanien, gegen Norden am Cingana dei 
Ambraciſchen Meerbuſens. Hier befand 
ſich ein Tempel des Apollo, und Auaufl 
erfocht daſelbſt feinen berühmten Sieg 
über den Antonius, 

Actor, König in Elid, Sohn dei 
Dhorbas und der Hyrmina, und Vater 
des Cteatus und Eurptus; feine Gemah— 
lin hieß Molione Haudb. der Mothol. 
n. Hom. u. Hef. ©. 120. 154. 

Actor, Bater des Menoͤtius und 
Großvater des Parroclug, 

Actor, König in Phtbia, vermaͤhlte 
feine Tochter Antigone an den Peleus, 
und fchenfte dieſem den dritten Theil feis 
nes Reichs. Sein Sohn Eurption wur: 
de vom Peleus unverſehens getödtet. 
Raml. Mythol. ©. 332. 

Actor, Sohn des Azeus und Mater 
der Aſtyoche, mit welcher Mars den Afca: 
laphus und Jalmenus zeugre, Handb. 
d. Mothol. n. Hom. u. Hef. S. 159. 

Actor oder petitor, der Kläger. In 
Kriminalfaden, die vor dem Volle ent: 
ſchieden wurden, mußte der Anfläger eine 
Magiſtratéperſon fein; in den Cofitiis 
tributis gewöhnlic eine niedere Magi— 
firateperfon, ein Tribun oder Aedil; in 
den Comitiis centuriatis eine hoͤhere, 
als Konjul und Praͤtor, bisweilen and 

ein 


Actor 


adaitor oder Tribun, doch mußten 
eshriheiniih Vollmacht vom Kons 
hm. In Kriminaifahen, die vor 
Im Iritor verhandelt murben, konnte 
re rimifbe Bürger Anlliger fein; 
ers war mit Unehre verknuͤpft, wenn 
«nit wegen der Mepublif, oder zur 
berkeidigung eines Klienten, oder um 
vu tech eines Waterd zu raͤchen, ges 
“a (Cie. de Off. II, 14; divi- 
a. 20). Biswei en Hagten junge Pa- 
Sc ſeuldige Magifträte an, um ſich 
wa Volle in Andenken zu bringen. 
Sen zmeen oder mehre Anfläger zus 
ers Jemand anfiagen wollten, und ſich 
"am den Vorzug vereinigen konnten, 
“made dieſer durch eine vorläufige ges 
Ade Erteuntniß, divinatio genannt, 
amt, und der, welcher den Vorzug 
RL, war der Haupt⸗anklaͤger (accusa- 
die andern, melde die Anklage uns 
iden bulien, biegen subscriptores 
'. Divin. 153; pro Mur. 24; 
Ya VII, 8). Für öffentlibe Wer: 
a ſoeint's Öffentliche Ankläger in 
a geben zu haben (Plin. Ep. III, 
NW, 9). . Die öffentlichen Ankläger 
'":Quadruplatores (fi, dieſ.) und 
Wugme und alſche Anfläger calum- 
Ado es (ſ. dieſ.). Adams Handb, d. 
8 Ar. überſ. aus d. Engl. v. Maper, 
ul 5.454. 463. 

Astor, ein Acteur, Comödiant (Cic. 
"IL 47; Horat. Art. 195). ®er 
"Daptrolle in einem Stüde fpielte, 
" Äctor primarum partium (Te- 
ı Phorm. prol. 28), wer eine 
“role hatte, Actor secundarum 
* tertarum (Cic. in Caecil, 15). 
Sa fie idre Rollen gut fpielten, fo ers 
“a fe Kronen, goldene Ketten, Rins 
dergl. zum Geſchenk. Die Kronen 
en anfänglich von Laub und Blumen 
an und mit Bändern (Sruppi, 
“phia) um den Kopf gebunden (Plın. 
SU 1); in der Folge aber aus duͤn⸗ 
= Yattın von vergoldetem Erz gemacht 
* Corollae over Corollaria genannt, 
Saat ließ fie zuerſt aus Gold und Eils 
" naden (Plin. XXI, 2.3). Im 


Actors Sohn. 


(57) Actor — Acusilaus 


entgegengefehten Falle wurden fie ausge⸗ 
iſcht. Antiq. W. n. Pitiſc. 

Bei den Griechen ſtanden die Schau—⸗ 

pieler in den größren Ehren. Die tyeatra⸗ 

liſchen Dichter, Redner, Manner vom 

erſten Range, ſelbſt Könige ſchaͤmten ſich 
nicht, auf der Bühne eine Rolle zu ſpielen. 
Frauensimmer durften die Bühne nicht 

befreten, weiblihe Molen wurden daher; 
von Mannsperfonen mir weiblicen Mafe. 
fen geipielt. Pot. Arch. S. 678. Die 

Molle eines Torannen war bei den Gries 

chen fo verhaßt, daß der Haupt »acteur. 
fie nie zu Spielen übernahm. 

Actor , bisweilen mit dem Bei 
fake bonorum oder praediorum, war 
bei den Römern ein vorsäglich ausgeseiche 
neter Sklave, der auf den Gütern feines 
Herrn die Rechnungs- und Geldſachen 
deffelben beforgte, oder auch die Aufſicht 
über die andern Sklaven führte.  Cos 
lum. I,7. extr. Plin. Ep. ITI, 19. ın. 
YUntig. W. n. Pitiſc. Adams rom. Alt. 
überi. aus d. Engl. v. Maver, S. 641. 

Actor summarum, mar bei den Nds 
mern der Bediente, welcher die Einnabs 
me und Ausgabe - feines Herrn zu berechs 
nen hatte. Suet. Domit, ı1. inz 
Plin. paneg. 36. Antig. W. n. Pitiſc. 

Actorides, ein Beiname des Patros 
clus von feinem Grofivater Astor. Ovid. 
Teist. ı. Eleg. 8, 29. 

Actorion, cin Beiname des Eurptug, 
Eurytus und Cteatus zu⸗ 
ſammen, heißen auch Actoriones. Il. 
&. 749. 

Actuarius sc. scriba, ein Gerichts 
fhreiber, Notarius bei den Römern. 

dach Suet. Caes. 55. follen fie die 
Acten größtentheild nur mit Charafteren 
und Abbreviaturen-gefhrieben haben. Bei 
dem Kriegsweſen waren Actuarii eine 
Art von Proviantmeifter, welce den Sol: 
Daten ihre Portionen und-dergl. austheils 
ten. Aurel. Vict. de Caes. 33. 
Ammian. XX, 5. Antig. W.n. P. 

Acumen, f. Acies. 

Acusilaus, aus Argos, ein alter 
griechiſchet Geſchichtſchreiber. Er ſchrieb 
eine Geſchichte vom Athen, die bis in die 

- älteften 


Acusio-— Ad Callem 


aͤlteſten Zeiten bimaufftieg, bie abet 
nicht viel gewiſſe Thatſachen entbielt. 
Suid. in — ee ap. Plat. 
in Tim. t. 3. ‚ Plat. inConv. 
t. 3. p. 178. & —* um 600 Jahr 
vor Chriſti Geburt. Anach. Reiſ. uͤberſ. 
v. Bieſter, Th.V. ©. 339. 

Acusio, eine Kolonie in Gallia Nar- 
bonensi milden Orange und Valence, 
wahrſchrinlich das heutige Ancone bei 
Montelimart. | 

Acyphas, ein theffalifher Ort am 
Aeta⸗ Gebirge, Herod. 7, 176. 198. 
Ad Albulas, eine römifche Station 
in Mauritaunien, auf dem Wege von Rus 
ſacurrum bis Galama. 

Ada, aus dem Gefchlehte der alten 
Könige von Karien, we des Heca⸗ 
tomnus und Schweſter der Artemifla, des 
Maufolus und Hidryeus, der zugleich ihr 
Gemahl war. Nah dem Tode des Maus 
folus, Hidryeus und der Artemilia, 
wurde fie von ihrem iuͤngern Bruder, 
Pixodorus, durch Hülfe der Perfer, aus 


dem Meiche vertrieben, und nad deifen 


Tode beſetzten es die Perfer. Allein als 
Alerander gegen Perſten zog, bat fie ihn 
um die Wiedereinfeßung, und erhielt fie. 

Adadate, eine Stadt im alten Pifis 
dien. (Strabo) 

Adae, eine Feine Seeſtadt in Aeolis 
in Klein⸗aſien. 

Adamas, 1) nach Ptolemaͤus, eine 
Stadt in Indien; 2) ein Fluß ebenda⸗ 
ſelbſt bei Semelpus, wo man noch jetzt 
“Diamanten graͤbt. 

Adamastus, der Vater des Achaͤme⸗ 
nides. Virg. Aen. III. 614. ſ. Achae- 
menides. 

Adana, eine Stadt im Innern von 
Cilicia Campestris, an der Weftfeite 
des Fluſſes Sarud. 

Adapera, ein Ort in Galatia in Kleins 


afien, an der Gränze von Pontus und 


Kappadocia. 

Ad Basilicam, eine roͤmiſche Station 
in Mauritanien auf dem Wege von Sal⸗ 
da bis Igilgelis. 

Ad Gallem, ein Ort in Umbrien, 
vielleicht das heutige Cagli. 


1⸗ 


-( 538 ) Ad Cebrum— Adherbal 


Ad Cebrum, eine Stadt in Nieder— 
möfien, mar ju Procops zeiten ziemlich 
betraͤchtlich. 

"AddıE oder "Addıdıc, ein Maaß, 
welches vier Chönices oder IF Metze ent: 
bieit (Hesych. adh. v.). Port. Arch 
III, 231. 

Ad Dracones, TI) eine Station ir 
Mauritanien, zwiſchen Tadutti und Sa 
masba; 2) eine Stadt im Innern dei 
Pontus. 

Addua, ein Fluß in Rhaͤtien un! 
Hbersitalien, jegt Addo genanut. (Stra 
bo). 

Alddictio, Zufprehung, Suerfennung 
ein Ausdruck, deffen die Richter ſich be 
dienten, wenn ihr Aus ſpruch Jemanden 
eine Sache als Eigenthum zuerkannte 
Güter, die vom Praͤtor Jemand zuge 
fproden wurden, bießen daber bona ad 
dicta, Cic. Verr. 1.4. und Perſone 
addictiservi (Plaut. Pocn.I. ı. 57) 
Antig. W.n. Pit. 

Adendros, eine Kleine Inſel beim Pı 
loponnes, dem Worgebirge Spirdon i 
Argolig gegenüber. 

Ades, f. Pluto. 


. "Adsoworai, war bei den Lacedaͤm 
niern der Name derjenigen Sklaven, me 
che von ihren Herren waren freigelaife 
worden. Alex. ab Alex. III. zc 
Sie hießen aub Der und Epuxrzpei 
Antiq. W. n. Pit, 

Ad Fines, der Ort Pfin, am Fluſ 
Thus in Helvetien; er machte die Grdı 
je zwiſchen Rhaͤtien und Helvetien. 

Ad Flexum, I) eine Station i 
Pannonien, unterhalb Carnuntum, «ai 
einer Infel der Leytha, ehe fie in die D 
nau füllt; 2) eine Stadt im Hber:italic 
bei den Genomanern. 

Ad Herculem, fonft Carpis, d 
jeßige Stadt und Feflung Gran in U 
garn. 

Adherbal, Bomilcars Sohn, Stat 
halter in Spanien, wirb in einem Se 
treffen vom Laͤlius geſchlagen, rettet fi 
aber noch nach Karthago. Liv. XXVu 
52% 

Adlıe 


Adherbal — Ad Medias 


Merbal, aͤlteſter Prinz des Koͤni⸗4 


tra von Numidien. Er theilte 
zer ki Vaters Tode das Reich mit ſei⸗ 


vr Rader Hiempſal und dem vom Mi⸗ 
Din Kindesftatt angenommenen Ju⸗ 


., Alein diefer leßtere befriegte 
kt Bruder, nahm ihnen ihr Reich, 
er eg den Adherbal hinrichten. Sal- 
s.deB. I. Liv. Ep. LXIV. 

Adiabene, eine Landfhaft im alten 
Yen, nah Ptolemaͤus, zwiſchen Acras 
tis, den Garamiern und Sittacene. 
vn. dl. VL. c. 16) feßt fie am Ans 
“.Ymiens, und nad ibm und Ams 
23 (23, 6), hieß fie font Ally 
ed. 

Vayua, f. Accusatio. 

Aueuus, ein Fluß in Kolchis, 6 Meis 
nn Tapezus. 

Adımantus , einer von den Generas 
a. athenienſiſchen Flotte, Die gegen 
“a partanıkben Lyſander im zweiten pes 
znmiihen Kriege fechten follte. Die 
tust ging bei Aegos Poramos für 
Ihm verloren. Bon der ganzen Flotte, 
1 Stufe farf, entfam nur Conon mit 
ceifen, und Adimantus wurde mit 
ka übrigen gefangen. 

Adimantus, ein Bruder bed Plato, 
Uns. Reife überf. v. Biefter. V. 134. 


Adintercisa, fiene Petra pertusa. 


Adlecti, fo hießen die Senatoren, 
Nas dem Ritterſtande zur Senator 
x erhoben wurden. Suet. Caes. go, 
Wand. 24. Auch war es eire allgemeis 
“ Ienennung derer, die duch Wahl eis 
“2 Solegio und dergl. einverleibt wurs 
7 Caes. B. G.VI. 13. Antiq. W. 
UFit, 

M Lunam , , ein Ort in Rhaͤtien an 
Mr Donau. 

Ad Majores, ein Ort im Gebiete 
“2 Stadt Adrumetum, in der Landſchaft 

acium im Afrika, 

Ad Medera, ein Ort in der Landfchaft 
ar in Afrita, swifhen Karthago 

a Thebefle, 

Ad Medias, eine römifhe Station 

a der Laudſchaft Byßʒacium bei Capſa. 


( 39 ) Ad Mercurium — Admetus 


Ad 'Mercurium, eine Station an 
der Küfte von Mauritanien, beim heutis 
gen Wilia. 

Admete, eine Tochter ded Oceanus 
und ber Thetys. Handb. d. Mpthol. n. 
Hom. u. Hef. ©. 41. 

Admete, Tochter ded Könige Eure 
fiheus von Mivcene, verlangte vom Her⸗ 
fules, daß er ihr dag Weorgcbent der 
Amasonenkönigin Hippolnta bringen follte, 
welches er auch alüdlid ind Werk richtete, 
f. Hercules. (Raml. Mythol. ©. 285.) 

Admetus, Sohn des Pheres und Koͤe + 


A nn 


nig von Pheraͤ in Thefalien. Er wohnte 


dem m berühmten Zuge der er Argonauten bi bei, 
und feine Gemahlin war Alcefis, eine 


‚Tochter des Pellas. Apollo hütere eine 


Zeitlang feine „Dterben. 


J Pelias ra 


big er, | a ee ur 
den Wagen gefpannt, iu ibm fommen 
würde: fo befpannte ihm Apollo einen 
Wagen mit diefen Thieren, und ‘ dmet 
erhielt feine Geliebte, Diefe liebte ihn 
auch fo zärtlich wieder, bag, als Admet 
einſt Frank ı ward, und nach dem Ausfpruch 
des Drafels fierben follte, wofern nicht 
Semand fih freiwillig für ipn dem Tode 
weihete, fie ſich heimlich Den Göttern als 
Todesopfer übergab. Sie ward krank, 
und ſiarb. Uns eben die Zeit kam Hits 
kules zu ibm und erfuhr, was vorgefallen . 
war. Zum Danf für die gute Adfnahme 
verfprach er feinem Gaftfreunde, die ges 
liebte Al ee dem Orkus wieder zu ents 


reifen. Er that es, und verwandeltedie , 
a in Algemeinee Cut Entzüden. Raml. 
Mothol. ©. 349. 

Admetus, ein König der Moloſſet in in + 
Epırus, öer wur Zeit bed Cmpalis Deb 
XRerxes in Griechenland regierte. 
bfieb in diefem perfifhen Kriege — 
Nach dem gluͤcklichen Ausgange deſſelben 
bot er Athen ein Buͤndniß an, das es 
aber auf eine ſchimpfliche Art ausſchlug. 
Als Themiſtocles aus Athen fliehen muß⸗ 
te, nahm er ihn ſehr freundlich auf, vers 
weigerte die Auslieferung, ungeachtet et 
mit Krieg bedrobet wurde, und verjorgte 
ihn mit allem Nöthigen, als er nad 

Derfien 





+ 


Ad Minervium — 'Adaylx 


Perfien entfloh. Handb. der griech. Als 
tertb. ©. 295. 

Ad Minewvium, ein Ort in Ober 
italien, unmweir Mantua. 

Ad Numantia, f Annumantia. 

Admissıonales, maren unter deu 
Kaifern Diejenigen Hoöfbedienten, welde 
die Fremden zur Audien; einführten, 
(Lamprid, in Alex. Serv, 4). Ge—⸗ 
mwöbnlih waren es Treigelaffene, Suet. 
Vesp. 14 ; ihr Dorgefeßter hieß Magi- 
ster admissionum (Ammian, XV, 
5: Antig. W. m. Pit. 

"Adwrlx, ein Feft su Ehren der Ver 
nus und des Adonis, das in den meiſten 
Erädten_Grichenlande __gefetert wurde, 
Die Feier dauerte zwei Tage. Am ers 
ften trug man Bilder der Venus und des” 
Adonie umber, wobei man alle bei Lei 
denbeadngu'fin übliche Feterlichfeiten bes 
obachtete. Dieſe fo voracflellte Trauer 
hieß "Adwulx oder "Adavizrucc, und 
‚die dabei urgefungenen Trauerliedir Adw- 
vld:iz (Scholiast, Aristophanis in 

acem.v. 419), Man trug auch dabei 

irdue Swanlın berum, die mit Erde, In 

melden Kräuter, ſonderlich Lattich, wuch⸗ 

fen, augefüllt waren, weil Venus den 

verwundeten Adonis auf ein Beet mit 

Latrich gelegt haben fol, Diele Schaa—⸗ 
fen mir K.du ern biefen Kira; (Sitten), 
Attien. MDeipnos. lib. 2. Philostr, 
in vita ——— lıb. 7. c. 32. Da 
dar Teft des Adonis am Ende des Wins 
ters und bei der Wiederkehr des Fruͤh— 
lings gefeiert wurde, wie ſich aus Plut. 
vit Nıciae, p. 552. B. erweifen läßt: 
fo ſcheint es nicht, ale ob die Jahrszeit 
jetzt ichon ſolche natürliche Pflanzen und 
Blumen babe bervorbringen koͤnnen, ale 
man zu Ehren des Adonis in Fruchtförbs 
ben aufzuſetzen pflegte. Sehr wabricheins 
lich erſetzte daber die Kunſt dieſen Mangel, 
und die Stelle der natürliben Blumen 
und Früchte vertraten _unftreitig bis zur 
gröftin Taͤuſchung nachgeahmte Wachs⸗ 
‚Kite; ein Gehraud, dir wahr ſcheim lich 
Auch bei andern Feſten Statt fand, wo 

Fuͤllhͤrnen, Scaalen und Gefase mit 

Fruͤchten aufgefegt, oder Fruchtſchnure 


4 


(40) 


"Adwvla- 


um Xempelportale und Altaͤre gehängt 
wurden, Dies bemeift unter andern eine 
Stelle Theetrits, worin er die Berebung 
des Adonisfeſtes febilderte, mie die Ge 
mahlin des Prof. Philad. Arſinoe ce feis 
erte. Hier werden Fruͤchte erwähnt, Ne 
auch eine Königin um dieſe Qabre: zeit 
nibt in natura herbeiſchaffen konnte. 


‚Nimmt man aber alles für waͤchſerne $is 


guren, fo fällt alles Unnatürlibe und Ge: 
zwungene hinweg. So läßt fib aud di: 
fprühmörtlibe Medensart, dab "Adavi- 
dog xx jede vergänglide, von außen 
viel verſprechende, von innen nichts leis 
fiende Sache bedeutet , ſehr gut erklären. 
Daß aber die Alten wirklich Früchte, Blu— 
men und Kıauter aus Wachs fehr vollfgms 
men nachbilden fonnten, zeigen mehrere 
Beifpiele, unter andern eine Stelle dee 
Diog. Laert. VII, ı77. Auch 
fpieite man auf Flöten, Tas genannt, 
weil Adonis auf phönicifb Tiyypss beißt. 
Athen. 1.4. Endlich brachte man auch 
ein Opfer, KxIedox, meil Trauertage 
den gramen Kaddäpeı führten. Der au⸗ 
dere Tag war ein Tag der Freude, indem 
man da an die Gefälligfeit der Proſerpina 
gegen die Venus dabte, als fie dem 
Adonis erlaubte, die Halfte des Jahres 
ins Leben zuruͤczukthren. Es if merk 
wiirdia, daß das Feſt Des Adonis unter 
vielen Voͤllern ausgebreiter, geweſen iſt. 
Es entſtand in Phoͤuicien, wo auch Die 
Sage die Geſchichte der Venus und des 
Adonis hin verlegt, Hier dauerte «6 
acht Tage, und fing an, wann der Fluß 
Adonis bei Vrblos von dem roͤthlichen 
Sande, den der Wind vom Derge Kibar 
nus berabtrieb, roth gefärbt wurde, mel: 
ches man dem Blute des Adonigs zuſchrleb. 
Von der Feier diefes Feſtes su Boblus 
giebt und Lucian. de Dea Syrıa 
T. 9. p- 88. 9. 6. eine Beſchreibung, 
nach welcher fie im Ganzen der griechls 











ſchen, fo wie auch der Begehung deſſel⸗ 


ben zu Babel, Antiocien und in gans 
Affvrien dhnlıh war, Auch in Aegypten, 
Perſien und Judaͤg war dieſes Feſt bes 
kannt, Die Perſer nannten den Adonis 
"ABw Bis. Port, Arch. nberf. v; Ramb. I, 

787 x. 


"Aduvizzuds — Adonis 


787 x. Sournol es Luras und der Mos 
ben, Frhr 1796. ©. 73:1. Manfo über 
einige Geaenftände ter Mpthol. S. 243. 
€. auch den Art. Adonıs. 

Alwenızeuos, f. 'Aluvla 

Adouisp ein Fluß in phoͤnicien, füds 
Ed son Boblus, jetzt heißt er Nahr Eoras 
dm, 


Adonis, der Sohn der Morrha und+ 


idred eiunen Vatere Oinprad, Myrrha 
hitze Mb im ibren Vater verliebt, und 


iggte mit ibm im Dunkeln der Liebe. 


Einf brachte der Vater Licot mit, und er⸗ 


fanare ſie, worauf er fo in Zorn gerieth, 
cz er feine _verbreherifche Tochter miit 
vn Schwerdre tödten w wollte. Sie Hop 
eier aach Arabien, vireuer. ihr Verbre⸗ 
Sen, und weinte fo lange, bis fich zuletzt 
be Götter ibrer erbarn:en, und fie in 
— BE 
fie Bas Bewüfſtſe ver: 
or. Noch mährend ber Bin 
wurde Monis von ihr geboren. Die 
Kımphen Des Maldes erzogen ihn, und 
Fer ein Immaling ward, waͤhlte ihn 
Bent, wesen feiner* Schönheit, zum 
Schkebten, umd senıte mir ihm den Gols 
gas, Adonis war ein arofer Yiebbaber 
Jagd, und Venus lichte ihn fo adrt: 
a, dab fie, troß der ihr angebornen 
Sarftheit, ibn oft beuleitete. Wenn er 
len ging, ermahnte fie ihn immer, fich 
riet zu fehr in Gejaht su begeben, aber 
via fubuer Muth riß ihn ins Verderben. 
Einf verfehlte fein Jagdſpieß einen grim⸗ 
wigen Eber; Ddiefer ftürzte auf ihn los, 
nwundere ihn toͤdtlich, und Venus, die 
E un ſuchte, fand ihn erblaßt in 
lea Blate liegen. Sie fonnte i in nidt 


eine Aſche in eine "Anenione. 
Am. Mpthol. ©. 64; Mor. Goͤtterl. 
8. 336.  Eine_andere Mpthe, nad 


wer dem Abanid sum Theil das Leben 
Bamgeaebcn morben. [cin fol, iſt beim 

fx angeführt worden. Nach 
Apollod. Bibl. III. c. 14. war Ados 
sis der Sohn des fprifhen Königs Ciny⸗ 
nd und Merharme, einer Tochter des 
Sinigs Ppgmalion vom Cypern; nad 


C4r) 


Proferpina, 


verloren bat, 


Adonis, 


Heſſodus aber ein Sohn bed Phoͤnix, 
Cadmus Bruders, und der Alpheſiböa. 
Der Zorn der Diana, oder nach andern 
des Mars (welchen letztern auch Ovid in 


feiner Erzaͤhlung Metam. X. foat) 


war die Urſache, daß er auf der Jagd 
von eihem wilden Eber tödtlich verwuns 
det murde. Diefe Fabel von Adonig, 
welche man auch zu Byblus findet, war 


doch unſtreitig nicht bt_ uriprüng! ich pboͤui⸗ 


co, ſondern vielmehr. gricchiſch. Im. 


Poönicken, fo wie überhaupt i im ganzen 


Morgenlante, war Adonis_ein ſymboli⸗ 


ſches Velen, und bedeutete die Sonne, 


fo mie Venus die Warte der Phonicier, 
die Dercero zu Aſcalon und die Göttin 
su Hieravolid die Erde, bedeutet. Sie 
war die Geliette dee Adonis, d. h. die 


Erde wird dur die Sounenſtrahlen ers 





— ee ne 


watmt, und sur Hervorbriugung der Ges 
wachſe tauglich gemacht. 
Adonien, in welchem Venus ihren Ges 
mahl erft ald todt bimeint, und dann 
über feine Miederheriellung f oblodt,. 
war Snmbol der im Winter von der 
Eonne verlaffenen und n mit der Rüdkcht 
des Frühlings wieder neubelebten Erde. 
Macr ob ius in ſeinen Saturnalien J, c. 21. 
erwähnt dieſer Deutung ausdrüdlic, 
Adon, fagter, ifi bei den Moıaenlindern 
die Sonne. Die Naturkündiger geben 





unferer nördliben Hemiipbäre den Nas 


der füdlichen den Namen 
Gebt daher die Sonne jens 
feit des Aequators nab Süden, fo tıaus 
ert die Gottin, weil fie ihren Geliebten 
und ihn in Proſerpinens 
Gewand fiebt. Tritt dann die Sonne 
wieder ber den Aequator berauf, fo wird 
Adonis gleihfam der Venus von neuem 
wiedergegeben, und aus Proferpinens Ges 
walt entrüdt. Aus dieſen Ideen ſetzten 
dann die Griechen I ihre reigende Geſchichte 
vom Adonis und der Venus _infammen, 
und trugen die neue Dichtung auch nach 
Syrien uber, daher man dort die Ados 
nien su Bpblus faft eben fo beging, mie 
zu Athen, und die Mythe der Griechen 


men Venus, 


dabei zum Grunde legte. Denn, daß das 
Gen bee Adonien urſpruͤng ich morgenidus 


diſch 


Das Feſt der 


f 


Ä 


+ 


Adoptio 


Bifh mar, beweiſt die allgemeine Werbreis 
tung deffelben im Morgenlande. Die 
Hebräer feierten eg ihrem Chammuß, und 
bei den Aegyptiern fuchte Iſis (die Erbe) 
weinend ihren Ofiris (die Sonne), fand 
aber nichts als feine Geburtsglieder, das 
Symbol der neubelebenden Kraft der Sons 
ne im Fruͤhlinge, die jie auf die Erde 
äußert. Wielleicht band man aber auch 
fhon im Morgenlande jene fnmbolifchen 
Ideen an eine hiftorifhe Sage, Wenig— 


fiens behaupteten einige Byblier ausdruͤck⸗ 


fh, daß ihre Adonien dem danptifchen 
Könige Oſiris gelren follten. Manſo Vers 
fuch über einige Gegenft. d. Myth. ©. 242. 

Adoptio, 
Roͤmern eine durch Geſetze erlaubte Hands 
ung, wenn ein leiblicher Mater fih des 
Rechts an feinem Kinde begab, und ers 
laubte, daß ein anderer Water es in feine 
Familie aufnehmen, und vaterlice Ges 
wait über ihn ausüben fonnte (Gell. V. 
19). Sie mußte gerichtlich geſchehen, 
in Rom felbft vor dem Prator, in den 
Provinzen vor dem Proconful, oder einer 
andern hohen Obrigkeit; es waren dazu 
fünf Zeugen nöthig, und es mußten alle 
die Feierlichkeiten dabei beobachtet und 











- die Worte dabei gefprochen werden, die 


bei der Emancipation (f. Emancipatio) 
gewöhnlich waren. Erſtlich beſprachen fich 
die beiden Väter mit einander. Dann 
verfaufte der leibliche Vater fein Kind an 
den andern, worauf es diefer aber fogleich 
wieder in Freiheit frßen mußte, fo daß es 
wieder umter die Gewalt des leiblichen 
Vaters fam. Darauf geibah der Ver: 
auf und die Freilaffung zum sweitenmale, 
und endlih wurde es zum drittenmale 
verfauft, wobei zugleih dem patri ad- 
optivo alle väterlihe Rechte über das 
Kınd abgetreten wurden. Dieſes trug 
nun den Namen deifen, der es angenom⸗ 
rien hatte, und wurde ganz als fein leibs 
liches Kind angefehen. Gell.l.c; Cic. 
pro Dom. 13 et ı4. Außer _biefer 
Adoptio inter vivos gab ed auch eine 

er testamentum, Paterc. II, 59; 
Euer Tıb. 6, weiche Statt fand, wenn 











Jemand ohne männliche Erben ftarb, und 


(4) 


Patricier adoptiren follte, 
So nannte man bei den 


Adoptio 


doch feinen Geſchlechtsnamen fortzupflan 
sen wuͤnſchte. Alsdann ſetzte er Jeman— 
den im Teſtamente zu ſeinem Erben ein 
fo daß er ihm entweder das ganze Ver 
mögen, oder einen Theil deſſelben unte! 
der Bedingung vermacte. rar" hl td 
namen des Teftatord anzunehmen. Bei 
fpiele findet man Nep, Attic. V; Cie 
Ofhic. TII. 18. Div Cassius XLVI, 


‚Die lex curiata mufte eine ſolche Ad 


option allemal erft beftätigen; Gell.l.c 


auch wurde dadurb die Eiunfchrän. ung ge 


macht, daß fein Patricier einen Plebejer 
wol aber umgekehrt ein Plebejer einer 

Außerden 
mußte man noch darauf ſehen, daß dei 
adoptans unvermögend fei, Kinder zu 
seugen, daß er wenigſtens 18 Jabre älteı 


fei, ale der adoptatus, daß wieder fein 
Geſchlecht nod feine Religion durch den 


—— — — — — — — 


adoptatum entehtt werde, und dag we: 
der Lift noch Berrug dabei mir im Spiele 
fei. Ein Beifpiel don Vernachſeſfigung 
diefer Erforverniffe finder man bei der 
Adoption des Clodius Cic. J. c. Siebe 
Gilan. roͤm. Alterth. Th. 4, ©. 1298 %. 
Antig. W. n. Pit. 

Was die Adoption bei den Grieben 
anlangt, To hatten diefe nur Glau'n'ß, 
die eigentliben Bürger Athens, alſo we— 
der Sklaven, noch die fogenannten Me- 
roiaoi zu adoptiven; auch Taucuuim—⸗ 


mern, Wabnſinnigen, Yinglingen, die 
noch nicht 20 Jahr alt waren,. war dies 
verboten, fo, wie fie überhaupt über ihr 
Vermögen nicht dDisponiren durften. Soll— 
te Jemand adoptirt werden, fo erbielt er 
juvörderft das Bürgerrecht von Athen, 
und dann wurde fein Name am Feſte 
@xpyydz, im Monate Thargelion, in 
das Verzeichniß des Diftrifts eingetragen, 
wozu fein neuer Vater gehörte. Ein ad» 
optirted Kind, walg Jerog ober Eis 
molyrog, befam alle Vorzüge und Ned: 
te des Vaters, und war diefem alle Prlich» 
ten eines Teiblichen Kindes ſchuldig. Woll: 
te ein Adoptirter zu feiner urſpruͤnglichen 
Familie zuruͤckkehren: fo durfteer es nicht 
eher, bis er Kinder geseugt hatte, die den 
Kamen des Adoptanten führten, oder die 
ganze 











anse Adoption wurde vernichter, unb er 
Imufte alle Anfprüce auf die damit ver: 
Kundene Erbſchaft aufgeben. Starb ein 
Mösptirter obne Kinder, fo fi:l das Erb: 
tal an die Familie des Adoptanten. 
"Beazte Jemand nach gefchehener Adoption 
eines andern no rechtmaͤßige Kinder, jo 
wurde das Mermögen auf gleiche Weiſe 
atdeilt (Isaeus de Aristarchi et Phi- 
lorteın. haered.). Die Verwandſchaft 
widen dem Adodtirten und deſſen leib⸗ 
idem Ba km Vater nebjt feinen Angehörigen 
et aufgchuben; ed fonnte alſo auch 
Ida webielfeitiner Anſpruch auf die Erb⸗ 
Rat Statt finden. Endlich konnte 
cm freier Bürger zu Athen ſowohl feine 
wrirliden Zöbne, ald auch die Söhne 
enter, jedoch mit Einwilligung Ver Ael⸗ 
tern, adopfiren. Port. Arc. überf. v. 
. I. ©. 608. 


Ador oder Adon, ein Bergſchloß in 
Irmenien am Euphrat. 


Ad Orantem, ein Ort in Eprien, 
Mi geographiſche Meilen füblih von 
Suamena, 

Ad Palatium, ein Ort in Mhätien 
unter dem heutigen Roveredo, wahrſchein⸗ 
"beim Luſt ſchloß der Kaifer (Dio Gass. 
55, 16). \ 

Ad Palmam, ein Ort im Innern von 
Beracıum, in Afrika, unweit Capſa. 


— pontes Tessınos, nach Anto- 

itin., ein Ort in Noricum , entwes 

= am Loifachfluffe, in der Nähe von 

Etiechdorf am Cochlſee, oder bei Mure 

sen, oder nad einigen bei Diefen, am 
Smmerfee in Baiern. 

Adraebaecampi, ein Bolt im füdlis 
den Deutſchland, füdlid unter den Mar; 
amannen an der Donau, nah Ptoles 
wind. 

Adramitae, eine arabifhe Nation, 
be bei Pol. auch Chatramitae, und 
ki Etrabo Chatramotitae heißt. Sie 
eohuten in der Stadt Mariaba und dem 
katiarn Hadramauth. Spicil. Mich. 

p. Boch. II, 156. 

“ Adramyttlum „ eine beträchtliche 
Stadt in Myſſen, am Fluſſe Enicus. Eie 








Ador— Adramyttium ( 43) 


‚ “ 
Adrana — Adrastus 


gab einem beriihmten Meerbufen am Argdie 
fhen Meere den Namen, 

Adraria, der heutige Ederfluß im Hefr 
fiihen, Tac. Annal. I. 56. Tacitus 
läßt hier den Germanicus eher die Eder 
paſſiren, als er nab Marburg lommt, 
welbes Mannert fo erllärt, daf Tas 
citus bier die Lahne mit der Eder ver 
wechſelt habe. 


Adranum, eine Stadt mitten in Eis 


cilien, nach Dioder, vom Tprannen Dio⸗ 
nyoſius erbauet, wahrſcheinlich das jeßige 
Aterno, in dem Val di Demona, jwis 
fben dem Aetna umd dem Fluffe Ja—⸗ 
netta. 

Adrante, eine Etadt in Noricum, 
zwiſchen Uemona und Gilleja, jetzt St. 
Oswald. 

Arirastea, I) eine Stadt in Myſien 
am, Propontus zwifchen Parium und Prias 
pus, öftlih von Kampfacus. Es war eis 
ne fehr alte Stadt, wo die Nemeſis zus 
erft einen Tempel,hatte. Etrabo XIII, 
p: 558. Gas. 2) Ein Name der gans 
zen Landfchaft bei Mopfien, in welcher Pas 
zum, Priapus und Adraftea lagen. 3) Eis 
ne Quelle bei Nemea in Argolis. 

Adıastea ober Adrastia (Adpx- 
seix), Tochter des Oceans und der Nacht, 
oder nah Plutarch des Jupiters und der 
Nothwendigkeit, Nach dem letztern iſt ſie 
die einzige Furie, die Vollzieherin der 
gottlicen N Rache. Nah Anımian war ſie 
die Schieds ichterin oder Schaͤtzerin aller 
Handlungen, und Görkin der Gercchtig⸗ 
feit. 
gen, bisweilen mit einen Steuerruder, 
bisweilen mit einem Made abgebildet. 

rad Einigen iſt Adraſtea bloß ein Bei⸗ 
name der Nemeſis. 

Adrastea (Adpissız), Spiele, wel⸗ 
he von den Eicvoniern zur Ehre des Kö: 
nigs Adrafts gefeiert wurden, Herod.V, 
c. 63. Pott. Arch. I. 787. 

Adrastus, Sohn des Talaud und der 
Eurpnome, König von Argos. 
tel befahl ihm, feine beiden Toͤcter ei— 
nm Töten und einem ı wilden. Edweine 
ju geben. Dirfer Aus ſpruch wurde eis 
füllt, ale Poipnicee, der Bruder die 

Koͤ⸗ 








Man findet fie bisweilen mit Flüs 


* 
€ n | Dras \ 


2 Adrastus— Adria 


Koͤniges Eteocles von Theben, mit einer 
Loͤwenhaut um die Schultern, und Ty⸗ 
deus, der wegen eines Mords aus Kalys 
Don flüchten mußte, mit der Haut eines 
wilden Schweines, zu ibm famen; denn 
dem Polnniced gab er die Argia und dem 
Todeus die Deipple zur Gemublin. Auch 
verfpra er nebſt Tydeus dem Polpnices, 
mit ibm gegen feinen Bruder, der ihn wis 
derrehtlic des Antbeild der Krone bes 
raubt hatte, auszuziehen. Alle drei 
ſchloſſen alfo ein Bundniß gegen Theben, 


weſchem noch vier griechifche Fürften, Hips + Adrogatio oder Arrogatio, 


pomedon, Parthonppäus, Kapaneus und 
Ampbiaraus beitraten. Der Zug ging 


vor ſich; allein er lief ungluͤcklch ab, und 
alle verbündete Fürften kamen datei ums 
Leben, den eintig:u Adraft ausjenommen, 
den fein ſchnelles Pferd, Arion, rettete, 
Diefes unglädlide Schickſal hielt aber 
doch den Adraft nicht ab, einen neuen 
Krieg zu wagen; er munterte die Soͤhne 









ber gebliebenen Fürften daru auf, ünd 
Io n Zuge ging es 


aufs die Stadt wurde 


nach einem blutigen Gefechte eingenoms 





min und verwäftet ; aber Aeyialeus, 


Adraſts Sohn, kam dabei uns Leben, 
worüber fi der alte Vater su Tode aritits 
te. Dam. Wirtool. ©. 374, 375. 382. 
“ Adrastus, ein Bruder des Amphius 
und Sohn des Wahrfagers Merops Per: 
coſius. Sie gingen in den trojanifchen 
Krieg, dem Primus zu Hülfe, ungeach⸗ 
tet ihr Vater fie warnte, und warden beis 
be von Diomed erlegt. 1. A, 328. 
Haudb. d. gr. Mythol. ©. 238. 
Adrastus, von Aphrodifias in Karien 
gebürtig, beruͤhmt durch feine Kenutniffe 
in der Matbematit, und Anhänger der 
reinen peripatetifchen Pbilofophie. Lebte 
ungefähr im 2ten Jahrhundert nad Chr. 
Ge. Geſch. d. Philof. für Liebhaber, IL. 
©. 226. . 
Ad Regias, ein Ort im Innern von 
Mauritanien, * auf der Straße von Mals 
liana nah Calama. Itin. Ant. 
Adria, eine Stadt In Picenum, am 
Fluſſe Matrinus, mir.einem Hafen; ihr 
jegiger Name if Atri. 





Stadt Aria, erhalten bat. 


(44 ) Adria — Adrumetum i 


“ Adria, der bekannte Meerbufen im 
ſchen Italien und Dalmatien, der die 
Benennung wahrfceinlih von der vorige 
Sonfi fi: 
det man aub die Namen Adrianua 


"mare; Adriaticum mare. 


Adrianopolis, eine in ipdtern Ze 
ten anfehbnlive Stadt am Hebrus, che 
mals Oreſtias genannt. Kaifer Adria 
verfhönerte fie und gab ihr den nmeueı 
Namen, 

Adrius mons, f. Ardius mons. 
im 
Art von Adoption bei den Nömeru, nad 
meiher Jemand, welcher ganz rein eignen 
Heir war (homo sui juris), oder auch 
eine ganze Familie, an Kindesftatt an: 
genommen werden konnte. Gell.V, 19; 
Suet. Aug. 64. Die Adrogatio fonufe 
allein nur in Mom, nicht in den Previns 
sen geſchehen; der Adrugandus mußte 
nothiwendig Vesticeps, d. b. mannbar 
fein (Gell. 1. c.); fie gefhab nicht vor 
der Obrigkeit, fondern vor dem Volke in 
den CGomitiis Curiatis, und wurde vo n 
Pontifer _ Maximus veranftaitet. Der 
Name rührte daher, weil bei dieſem Ges 
ſchaͤfte der Praͤtor und die Intereffenten 
durch Fragen und Aurworten fich, aleich: 
fam mit einander unterredeten. Plaut. 
V. 2. 45. Wer Jemanden durd die 
Adrogatio in feine Familie aufuchmen 
wolte, mußte wenigftens 18 Jahr älter, 
und untauglib zum Kinderzeugen fein, 
und durfte es nicht etwa aus blofem Ins 
tereffe tun, um das Wermögen des Ad⸗ 
rogirten zu befommen. Gell. ]. c. 
Uebrigens dauerte die Adrogation ungez 
fähr bis Diocletian. Eilano röm. Alterth. 
Th. 4. ©. 1304:1309. Anti. W. m. 
Pirife. 

Ad rubras, ein Ort im Innern von 
Mauritanien, swifhen Malliana und Ca—⸗ 
lama, | 

Adrumetum, eine Stadt in Byza⸗ 
cum in Afrika, und die Hauptſtadt dies 
fer Landſchaft. Phönicier waren ihre Erz 
bauer, und Kaifer Trajan erhob fie zur 
römifchen Kolonie. Die Gegend umber 
war durch ihre Fruchtbarkeit — 


* 


Adsentiri — Adversäria 


Adsentiri. Wenn die Armee ihrem 
Telöferrn wegen einer gehaltnen Rede 
ihren Beifall zu erkennen „eben wollte, fo 
boden Fe Soldaten die Hände in die Hoͤ⸗ 
br, rrien lant, und ſchlugen mit den 
Krieen gegen die Schilde. Lucan. I. 
566%. Ammian. XV. 8. Anrig. ®. 
nr. Bitikc. 

Adserere manu in libertatem, 
beit, einen, der förmlih und nad den 
Erizen ein Sklave geworden war, wies 
dr in freibeit feßen. Varr. L. L. V. 7. 
Suer. Vit. 10; Liv. Ill, 45. Der 
jenige, weiber einen andern in Treiheit 
irn worte, zog ihn mit der Haud bers 
bi, und ſtellte ibn neben ſich; daher auch 
bie Redensart. Plaut. Poen. IV. 2.83. 
Terent. Adelph. II, ı, 39. 

Adsertor, derjenige, weicher über Je⸗ 
mand-n fib ein Recht anmaßte, und ihn 
estweder in feinen vorigen Sflavenftand 
(Liv. III. 34), oder in Freiheit zu fegen 
ferre. Suet. Caes, Bo, 

Ad statuas, ein Ort in Pannonia 
Inferior , zwiſchen Batafjed und Sie 
tarzie, 


Aduatici, eine Nation in Gallia + 


Bei.ica, deutſchen Urfprungs und ein 
Kc der Grmbrer und Teutonen, melde 
Kt sdrem Zuge nad Stalien 6000 Mann 

mar Fedetung der Wagıge jenſeits des 
an iad selafen Betten (Caes. B. G. II. 
29). Die Aduaciler wohnten von der 
Em de oſtwaͤrts bis unter Maftricht, oder 
m iſtliden Theile von Hennegau, in der 
SFautmeft Namur und dem nördlichen 
Umtie von Südbrabant. Zu dem Verein 
tchrerer deutſcen Völker in Belgien ges 
y» Gäfar Iteferten fie eine Armee von 
2;000 Mann. Der Hauptsort ihres 
Ysrrs war Atuatucum (nachher Tungri, 
get Zongern im Luͤttichſchen), eine große 
ss voltreibe Stadt. Machber befamen 
fe mir andern deutſchen Voͤlkern ben ge⸗ 
zraihaftlihen Namen Tungri. German. 
Bterib, v.Hans, n. Tac. Th. Il.©. 76. 

Aduatuca, ein feſtes Kuftell der Ebus 
teuer am Rheine. Caes. B. G. VI. 32. 

Adversaria sc, Scripta, waren bei 
bar Römern Bücher, wo nur auf Einer 


x 


(45) 


Adversitor— Advocatı 


Seite gefhrieben wurde, morein man übers 


haupt etwas gefchmwind einzutragen pflegte, 


um es wieder abzuſchreiben, alfo etwa fo 
viel ald bei und Conceptbuͤcher. Cic. 
pro Rose. 2. Antiq. W.n. p. 

Adversitor, ein Sklave bei den Roͤ⸗ 
mern, der das Amt hatte, feinen Herrn 
absubolen und nach Hauſe zu begleiten, 
wenn er 3. B. sum Beſuch war. Plaut. 
Most. IV. ı.24. Terent. Adelph. I. 
1.2. 

Adula, nannte man bei den Roͤmern 
den böchften Berg:rüden der Alpen, wel: 
cher den Gottbardöberg, Lukmanier und 
Furka nebft andern Alpen in fich begıiff, 
und auf welchem eime Menge Flüffe, ins⸗ 
befondere der Rhein, die Rhone und der 
Ticino, ihren Urfprung haben. 


Adulis, eine beträchtlihe Handelds 


ftadt mit einem Hafen in Aethiopien, von 
ägpptifchen Sklaven, die von ihren Herz 


ren geflüchtet waren, erbauet, Die Aethio⸗ 


pier und Zroglodpten verlauften bier Els 
fenbein, Hörner von Rhinoceros, Häute 


x 


von Seepferden, Schildpatten und Stla⸗ 


ven. Plin. VI, 34. 


Advocati, Sachwalter, patroni, 
causae. Diejenigen bei ben Roͤmern, 


— — — — 


die einem Beklagten auf ſein eigenes Ans 


— — — — 





ſuchen oder auf Befehl des Praͤtors vor 
Gericht beiſtanden. Cic. Or. IF. 69. 


So lange der Kläger feine Klage vortrug, 
faßen die Advofaten auf Baͤuken (subsel- 
liis), und verhielten ſich ruhig, fo daß 
man nicht wußte, wer unter ihnen der 
Nertheidiger des Vellagten werden würde, 
Nah geendigter Anklage aber trat der 
Advofat des andern Theils auf, undbielt 
in der. Toga vor dem Richter feine Vers 
theidigunggrede (Tic. Rosc. 22). Der 


Stand eines Advofaten war fehr anfchns 


— u 


lich, ſelbſt Conſuls und Senatoren über: 


nahmen ein ſolches Geſchaͤft unentgeldlich. 
Nachher aber, als man anfing, ein Ges 
werbe für Geld daraus zu machen, fant 
* Anſehen deſſelben. Antiq. Woͤrterb. 
n. Pit. Bei den Griechen führten die 


2% 


Sadhwalter den Namen Zuyyopor, wurs - 


den von den Mietern ben beiden Pars 
thgien 3 jugegeben ‚ und vertheidigten ihre 
Sade 


Adivarı — Aeaces 


Sache für Geld (Emi midi aoypyopkiv). 
Ihre Reden waren auf eine gewiffe zeit 
eingeföhränft, welche dixusuerpnuevy 
yeepx hieß. Die Anzahl der Advocaten 
in Athen belief ſich auf zchn; fie wurden 
durchs Loos gewaͤdlt, und führten auch 
ben gemeinen Namen prropes. Ihre 
Beiahiung.beftand in einer Drachme aus 
dem öffentliben, Schatze. Pott. Arc. 
uͤberſ. v. R. L. 178. 242. 

"Advvaroı, hießen diejenigen, welche 
im Kriege verfiümmelt und unbrauchbar 
geworden warten. Sie wurden nad dem 
Geſetze des Piſiſtratus auf öffentliche Kos 
ſten unterhalten, indem fie täglich einen 


Dbolus, oder nach andern zwei, oder nach 
noch andern monatlib neun Dramen, 
welches 54 Obolus macht, erhielten, 
Diefer Guadengehalt (dyuoslx rpo@7) 


war alfo wahrſcheinlich mir der Zeit vers + 


aͤnderlich. Auch genoffen ihn nur dieje 
nigen aduyzror,, deren jährlibe Ginfünfte 
fih nit über 3 Minen beliefen, wes⸗ 
wegen der Senat der Fünfhundert erſt 
eine Unterfuchung über ihr Vermögen und 
ihre koͤrperliche Beſchaffenheit anftellen 
mußte. Siche Lysias wszl aduvars 
und Hesych. ad Suidas ad v. 'Adu- 
varoı. Port. Arch. IL, 231 

Adyrmachidae, ein Libyſches Volk, 
das nach Herodot 4, 68, in den diteften 
Zeiten an Aegppten gränste, und mit 
den Arguptiern gleiche Sitten hatte, nach⸗ 
ber aber ins Innere von Libyen fi zus 
ruͤckzog. 

Adytum (&dvrov), der heiligſte Theil 
des Tempels, den nur die Priefter bes 
treten durften, Caes. B, C. III. 105; 
Virg. Aen. II, 115; VI, 98. Bei 
den Griechen hieß er auch "Avsiropov, 
nah Bollur, bei den Römern auch Pene- 
trale oder Sacrarium. Es war zugleich 


— — — 
— 


der Ort, wo die die Dratelfprüche herfamen, 
Ant. Wörterb, n. Pitiſc. Pott, Arch. J. 
460. 
Aeca, eineStadt in Colchis, am Fluffe 
Phaſis, 15 Stadien vom Meere, die Res 
fidens des Königs Aeetes. 
Aeaces, von Samos, hatte die Ober⸗ 
gewalt über diefe Inſel an ſich geriffen, 


(46) 


nun regierte nachher Aeacus. 
— — erechter und 
den en Gt ttern ſo beliebt, daß fein Ge 


Aeacia — Aeacus 


beſaß große Reichthuͤmer, und war ® 
des berühmten Polycrates, nachheri 
Tyrannen von Samos, lebte ums J 
540 vor Chr. Geb. Anach. Reiſ. uͤb 
v.Biefter, VI, 246. 
Aecacıa, f. ’Auxsın. 
Asacidarum lucus, ein Name, 
Yindar Ol. II, er. e. der Infel Acg 
giebt, weil Aeakus dajelbft regierte. 
Aeacides, Sohn des Arpbas, Kön 
in Epirus. Gr folgte nicht gleich feir 
Vater, fondern erſt feinem Vetter Aleı 
der, dem Sohne des Neoptolemug, B 
ber des Arvbas, ald diefer 326 Jahr 
Chr. Geb. in Stalien umd Leben K 
Er wurde von den Epirern des Thr 
entfigt, und ftarb im Exil. Eein ©ı 
war der dur feine Siriege mit den ! 
mern fo beruhmie Pyrrhus. a. 
Aeacus, ein Sobn Jupiters 
der Aegina, der Tochter des =luhgsi 
Afopus. Jupiter verwandelte fie in e 
Inſel, um fie der Race ihres zuͤrnenl 
Vaters zu entreiffen. Ueber diefe Jr 


Er mar 


einfi Griebenland von einer großen Duͤ 
und Hungersnoth befreiete. Ein amd 
mal verwuftete cine Dept die Inſel Aegit 
weil Juno das Waffer derſelben Durc ei 
große Schlange hatte vergiften laflı 
Meafus rief den Jupiter um Huͤlfe 
und darauf fahe er im Traume aus en 
alten Eiche eine Menge Ameifen bewi 
frichen, die in Menſchen verwandelt wı 
deu. Den folgenden Tag war das Wu 
der wirklich geſchehen, und feine In 
war volfreicher ald je. Mean nannte t 
ber vom griechiſhen Mormer, eine Amei 
die neuen Einwohner Mormidonier. ©: 
ne Gemahlin war Enders, mit welder 


den Peleus_und Telamon seugte. © 
wurden von ihrem Water verbannt, wi 
fie ipren Bruder Phokus, den Aeakus m 
der Nereide Piamathe geseugt, um 
bracht hatten. Wegen der Gerechtigkeit 
liebe dieſes Fürften, machen ihn die Die 
ter zu einem der drei Dichter der Unte 
welt, dem insbefondere * 





Aeaea — Aedepsus ( 


da Belohnungen und Strafen sngefchries 
band. Man ftellt ihn, wie die übris 
gea beiden Höllenrichter, auf einem Rich⸗ 
tokable ũtzend, mit Krone und Scepter 
su; fein eigenthuͤmliches Keunzeihen 
atcı ift der Höllenfchlüffel, den ihm Pluto 
antrauet hatte. 
235%. Handb. der griech. Alterth. ©. 
34> 342 u. 374. 

Aeaea. Go nennt Homer die Sufel, 
deide Eirce bemobhnte, dad nachherige 
Darbitrge Circium, indem diefed vor 
Kurs nur durch Suͤmpfe vom feften Lanz 
kadrennt war, melde aber nachher aus⸗ 
tretneten (f. Circeji), Sie kommt vor 
Boa. Od. x, 135; u, 2. 

Aeaea, cin Bein me der Eirce, weil 
fie. ia, In Colchis, gebürtig Mar. 

deaneum, ein Hain in Lokris in 
Srımeniand bei der Stadt Opus, vom 
Ir OAlcus, dem aus Homer beiannten 
tar. ım Yolrenfer, benannt. 

Acanıs, eine berübmte Quelle bei der 
&: ir Your im Lolris; fie bat ebenfalls 
vn Ar Dileus den Namen, 

Aeantia. ſ. "Auxvresin. 

krautinm, 1) das dußerfte füdliche 
Pr sbirge auf der theſſaliſchen Halb⸗inſel, 
bs mir dem gegenüber befindliben Vor⸗ 
eriae Toırba den Paſagetiſchen Meer: 
heim einibloß. 2) Ein Ort unweit dem 
mmnten Vorgebirge, auf der theffalis 
em nalbsıntel, 

Aechzmagoras, ein Sohn des Hers 
: uud der Phollo, Tochter bed Alcis 
zen, Diefer band den Anaben mit feis 
w Mutter, und legte fie den wilden 
Iren vor. Herkules aber reifte sum 
®.2 vorbei, wurde von einer Welfter, 
das Weinen des Kindes nabahmte, 
war.iiamı gemacht, befreiete beide, und 
" ber benachbarten Quell den Namen 
Ei, weiches Aelſter bedeute. Raml. 
Vbel. ©. 306. 

deculanum, ein fefter Ort im Lande 
eöupiner, in Stalien. Sulla belas 
mic ih eiuſt. 

Aedepsus, - -eine Stadt in Euböa, 

Kuh von Chalcis, beruhmt wegen ihs 
% warmen Bäder, 
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Mami. Mptbol. ©. : 


Aedes 


Acedes, heißt im Sing. ein gottess + 
bienftliches. Gebäude, und ift von Tem» 
plum darin unterſchieden, daß diefer non 


den ragen Ma Anden ie 
nur geheiligt, oder conſectit und dedicitt 


wurde. Gell. XIII, 7. Aud im Plor, 

heißt das Wort oft Tempel, wenn das 
Wort sacrae dabei ſteht. Cic. Verr. IV, 
53; Dom. 49. Antig. W. n. Pit. In⸗ 
deffen werben Aedes und Templum oft 
verwechfelt, hoͤchſtens wird nur der Unser 
ſchled beobachtet, daß man Templum 
für größere, Acdes für Fleinere Tımpel 
braudt. Geſch. d. Nönters. Erkl. d. Kap 
fiter I, 69. Im hoben Altertum hats 

ten die Menſchen noch feine Tempel, ſie 
verehrten die Gottheit u f unter r freiem. Him⸗ 
mel, insbeſondere au Anböhen ind Ber⸗ 
gen. Hom. II.XXII, 170; Strabo 
Geogr. XV. Vermuthlich hatten die 
Tempel ihren Urfprung der Verehrung zu 
versanfen, welche man dem Andenlen 
verſtorbener Freunde, Verwandten, Wohl⸗ 
thaͤter u. ſ. w. erwies, indem man dieſen 
praͤchtige Denkmaͤler bauete. Go wat 
z. B. das Grabmal des Cecrops in der 
Acropolis, des Erichthonius im Tempel 
der Minerva Polias. Auch gebrquchen 
die alten Schriftſteller die Woͤrter, welche 
eigentlich ein Grabmal bedeuten, von den 
Tempeln der Götter, z. €. bei Lyco- 
phron in Cassandra v. 613, das Wort 
rvußos; Virg. Aen, IL. 742. das 
Wort tumulus. Die Tempel wurden 
bei den Griechen mit aller nur moͤglichen 
Pracht erbauet und ausgeſchmuͤctt; allein 


bei den Laccdämoniern waren die Tempel, 


Te nn m nn 


fo wie der ganze Gottesdienft überhaupt, 
aͤußerſt einfach, Die Bauart der Tempel 
war verfchieden, fo wie man glaubte, Daß 
fie der. Gottheit, weldyer man die Tem⸗ 
pel widmete, am meiften gefiele. - Die 
Tempel des Jupiter, Mars und Herfus 
les 3.8. hatten gewoͤhnlich Dorifche Saͤu⸗ 
len; Die des Bachus, Apollo und der 
Diana, Joniſche; die der Veſta, Korin 
thifhe. Oft war ein Tempel mehrern 
Gottheiten gewidmet, wobei man fid 
denn auch mehrerer Saͤulen⸗vrdnungen bes 
diente. Die Pläge, wo Tempel erbauet 
wurden, 


Aedes 


wurben, maren theild das freie Feld, 
theils an Fluͤſſen und Quellen, tbeils 
Berge, Thaͤler, Wälder ıc. Die Tems 
pel auf dem Felde waren durchgängig mit 
Sainen umgeben, welche dem Schurgott 
des Orts gebeiligt wurden. Oft bauete 
man, vorzüglich in großen Städten, Die 
‚Tempel mitten unter den Privathäufern. 
Dob fanden fie immer etwas abgefondert 
von den übrigen Hdufern, auf freien of 
fenen Mäpen, die mit Statuͤen gef 'ınüct 
waren, wie 3. B. der Tempel des oly nis 
fhen Yupiters zu Arhen (Paus. ın At- 
ticis) Pott. Arch. III, 366: Die Lage 

Tempel war immer fo, daß die Strab: 
len der aufgcbenden Sonne in die geoͤffne⸗ 
ten Ihren derfeiben fallen fonnten (Vitr. 
de Archit. 1ib.4. €, 5); das Frontis 
fpice ſah gegen Abend, und die Altäre 


und id Sratücn ftanden gegen Morgen. Mad 


die Geftalt betrift, fo waren die meiſten 
Tempel ins laͤnglich Gevierte gebauet, 


— —— 


halb fo breit. ald lang: doch gab ed auch 
tunde, vorzüglich bei den Römern. In 
Die vieredigten Tempel fiel das yicht nur 
dur die LIhnremy femme aber ins 
wendig Durh ‚La ampen erleuchtet. Bor. 





Ponto I. Fr: y7. Virg. Acn. 
I. 452) sum Hinauffieigen, die aud) zus 


gleich dem Beife ale Cibe bienten. 


Die Tempel einer _Grhö: 
hung — und die Stufen gins 


gen gemeiniqlich um den ganzen Tempel 


bisweilen waren ſie aber auch nur 
am Eingange. Sie waren hoch und das 
ber unbequem zu erfteigen, aber nicht 
jahlreih. Zu Vitruvs Zeiten bediente 
man ſich ſchon niedrigerer Stufen (Vitr. 
de Archit. lib. 3. c.3). Auch waren 
die Tempel mir Säulen, doch nicht ims 
mer, rund herum u umgeben. Sie ftanden 
vom Gebäude etwas ab, und bildeten eis 
nen Portifus, der theils zur Vergrößes 
rung der Pracht, theils zum Aufenthalt 
für das Volk, wenn man vor dem Tems 
pel Opfer darbrabte, viente, weil man 
darunter vor der Sonnenbiße und dem 
Degen gefhügt war. Ueberhaupt hieß 
ein um und um mit Edulen umgebener 


herum, 
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’ 


Aedes 


Temvel weolrreooc, und dieſe Bener 
nung wurde nach der Anzabhl der am_G ı 
gange und ih der Hinterſeite befindlrche 
Sänlen näher heftimmt. Go war z. 7 
sexsvÄoc meprr:poc ein Tempel, di 
vorn und hinten 6, und an jeder der be 
den langen Seiten 1I Zäulen batte, wen 
man die Eckaͤulen nicht doppelt zählt 
Ölmregoc, der vorn und hinten 8 Saͤue 
und ringsumher cine derpelte Saͤulenre 
be hatte; Weudo-Alroegoc, der vorn un 
hinten aub 8 Säulen, an den Seite 
aber funfiebn batte, wenn man die Ed 
fäulen mitrechnet (Vitr. lib. 3. ©. ı) 
IlsostAoc war ein Tempel, der vo: 
ein auf le en rubendee Portal und « 
nen Gipfel batte, und &u@rrposvAog 
der vorn und binten mit einem Porta 
und einem Gipfel verfeben war (Pot 
Arch. TEL, 376. 377 * 

Das Jun maı 
in 1 zwei Theile, von * der eine ge 
mein, der andere heilig war: : der erfi 
hieß 12777 mspısoavrnplev , und De 
andırı ro &o Bw. Siebe die Artikel e- 

ıpaurnglavy; "Adurov; „Uirmoc 
Apxsıov. Nach Patemader (Scholiast 
Soph. in Oedip. Tyr. v. 15) ware 
die Theile des Tempels 1) IlporvA: 
oder IloomuAzı, der Säulengang un 
den Tempel; 2) Ilgsyzas, die Hall 
am Eingang, mit dem Tempel unter ei 
nem Dacde, und oft mir einem Altar ver 
fehben; 3) Nxos, das eigmtidbe Tem 
pelhaus, welches wiederum 3 Abrpeilun 
. gen hatte: 4cdouoc. azacc oder Te 
pevoc, (mo das Bildnif der Gotthei 
des Tempels ftand) und omidcdoros 
das mit dem Adytum einerleı war. Daı 
Junere der Tempel war anfangs, wie be 
den Negnptern, ganı leer, nachher ſetzt 


—— — 


man das Bild der Gottheit nebft dem Al 


— — — — — — — — 


Verʒierungen der Baus und Bild hauer 
funft darin an. Die Griechen hatter 
aub Tempel ohne Dad, die oben oifa 
waren, und UrosIoc bießen. Pot. Arch 
uberſ. v. Ramb. I, 453:460. Wor 
den einzelnen Tempeln in Griechenland 
fieye die beſondern Artikel im dieſen 

Woͤrter 


Aedes 


Mirefiuhe. — Ju Rom zählte man. 
jadinus über 80 Acdes uni 


14 Karlinus_ ůb duͤber⸗ 
du 424 Tempel, worunter wir 
ha Ninere und größere Gebäude, die 
ur Perehrung der Götter beſtimmt iind, 
sinn wollen. Ihre Geftalt und er 
ferjenheir lam mie den Griechiſchen ziemlich 
örm. Die Theile der Tempel waren: 
cola sanctior, das Heiligtum; das 
Yıure des Tempels, zum Opfern bes 
kumt; amd der Vorhof. Wir führen 
doa dier zwei, und an andern Orten 
ker Wertd noch einige an. Antiq. W. 
8. Tl, 


‘ 
- 


Aedes Bellonae,. nahe am Flamis + 


Hrn Citlus, vor dem carmentifchen 
dere, auferhalb der Stadt, nah einem 
Baitde vom Konful Appius Claudius 
eis, im Kriege gegen die Samniter 
4.U.457, erbauet. Liv. X, 19. 
If dem Plap vor dem Tempel fand die 
(slumna bellica, eine niedrige Säule, 
site ver Fetialis_beftieg, wenn. ein 
Sg angefündigt_ werden follte,  wobet 
eur vom angebrannte Lanze von ſich 
mal, um ansuzeigemm, daß man das feinds 
ir fand mit Feuer and Schwerdt vers 
kammele. Ovid. Fast.VI. 201 etc. 
I def Tempel wurde auch den frem⸗ 
Ya ®izudten Audienz ertbeilt. Zuwei⸗ 
arcfammelte fi der Senat da, bes 
ine, wenn die Feldherren um einen 
Irempb andielten. Liv. XXVI, 21; 
MVUL 38; XXX, 20 ; XXXVIII, 
4 Ant. W. n. Pit. Handb. d. claſſ. 
Sumat, v. Eſchenb. S. 371. 474. 


Asdes Concordiae, wurde vom 
duot Furius Camillus A. U. 387 
Kuh verfprohen. Nah Ovid. Fast. 
1637, lag er nicht weir vom Kapitol, 
km» man su demfelben hinaufging, 
wid nad dem Forum und Comitium 
Wegen feiner Gerdumigfeit vers 
waite fih auch ber Senat hieſelbſt. 
Slust, Catil. 36. Uebrigens war er, 
‘re der vorige, ein templum inau- 
Fratum, denn nur in einem folhen 
saure fih der Senat verſammeln. Livia 
Deßa ſiellte ihn wieder her, und Tibe⸗ 


( 49 ) Acedessa — Aediles 


rius weihere ihn ein. Suet. Tib. 2o. 
Ant. W. n. Pit. RE 

Aedessa, vid. Eılessa, 

Aedicula, bedeutgt theild das, was 
mir jetzt Niſche nennen, eine Aus— 
hoͤhlung in der Wand, um eine Bildſaule 
hineinzuſetzen. Petron. 29; Plin. H. 
N. XXXVI, 13; theils einen kleinen 
Tempel, eine Kapelle, Cic. Dom. 53. 
Liv. XXXV. 9. 41. Die Zahl der 
Aediculae in. Rom läft ſich nicht genau 
beftiimmen, betrug aber gewiß über 200, 
Aut. WB. n. Pitife. W 

Aediles, obrigfeitlihe Perſonen su 
Rom, die diefen Namen führten, weil fie 
ins beſondere auch die Aufficht über oͤffentli⸗ 
che und Privatgebäude hatten. -Varr. L. 
L. IV, 14. Man theilte fie in Aedie 
les Plebejos, Curules, Cereales 
und Municipales. — YAntig. Wörterb, 
n. Pitife. | 

Aediles- Cereales, eingeführt A. U. + 
709. vom Julius Caͤſar. Dieſer übers 
trug ihnen die Aufſicht über die richtige 
Transportirung der 200000 attiſchen 
Scheffel Korn und der 3 Millionen Pfund 
Del, die er nad Afrika's Eroberung nah 
Hom ſchickte, und über die Austbeilung 
derfeiben unter das Volk. Dio. XLIII. 
extr. Auch befamen fie überhaupt die" 
Auffiht über das Getreide; daher ihr 
Name (von Geres, der Göttin der Felds 
früchte). Ferner beforgten fie die Schaus 
fpiele zu Ehren der Eeres. Pompon. in ” 
Pandect. ].2. 2. ante med. (. 32. 
Mannahm fie aus den Plebejern. Span- 
hem. de usu et praest..Num, diss. 
X. p- 143 sgg. Ant. Wb. n. Pit. 

Aediles Curules, eingeführt A. U. + 
387, ald der Streit zwiſchen den Plebe⸗ 
jern und Patriciern megen des Konfulats 
zum Vortheil der erftern entfchieden wurs 
de. Liv. VII. ı. Zum Andenten bies 
fer Begebenpeit verordnete nämlich der 
Senat, daß zur Feier der großen römis 
fen Spiele noh ein Tag hinzugeſetzt 
werden folle (Liv. VI, 42. sub fin.). 
Die Plebejiihen Aedilen weigerten fic, 
die Beſorgung deffelben zu übernehmen, 


und es erboten ſich zwei junge Parricier 
| | dazu, 


x 








+ 


Aedıles 


dasn, unter der Bedingung, daß fuͤr fie 
noch zwei Aedilensämter errichtet würden. 
Dieſes wurde angenommen, und die Ver: 
ordnung gemacht, jährlich noch zwei Aedis 
len aus den —— —— 
tributis zu erwaͤhlen. Sie befamen, die 
Ehrenzeichen der höhern Magiſtratsperſo⸗ 
nen, togam praetextam, jus imagi- 
nis und sellam curuleın (f. dieſe Art.), 
aber feine Yictoren. Cic. Verr. V. 1435 
Liv. IX. 46. Vom Sella curulis bes 
kamen fit den Namen, Im _folgenden 
Fahre brachten es auch die Plebejer das 
hin, daß fie su Diefer Wurde aclaflen 
würden. Liv. VII, 1. Mon der Würs 
de der Volksaͤdilen blieben aber- die Pas 
teiter inner ausgefchloffen. Die Aedı- 
les curules (atten die Aufſicht uͤber bie 
Polizei, ‚über. Maaß und Gewicht u. f. w. 
(Iuvenal.;Sat. X. 201; Suet. Vesp. 
Liv. IX. 40); desgleichen über-bie Lei⸗ 
chenbegaͤngniſſe und Feuetanſtalten; ind: 
beſondere beſorgten fie die Anordnung der 





vornehmften fehlichen Epiele, aber auf 


eigene. Koſten. Cic. Verr.V.14. Legg: 
Til, 34 Ant, Wörterb, n. Pir. Handb, 
der clafl. Kit. v. Eſchenb. E. 307. 
Aediles municipales nannte man 
die Aedilen in den Kolonien und Munici— 
pien uͤberhaupt, wo fie off die böchfte 
Obrigkeit vorftellten. Tuvenal. Sat. III. 
179. Gic. ad Divers, Al. ı3. Ihr 
Amt obauerte gewöhnlich ein Jahr; die 
Kaifer ließen es ihnen jedoh auf fünf 
und meht Jahre, weswegen fie auch 
Quinquennales heifen. “Spartian. 
in Hadr. 19. — Antiq. Wörterb. n. 
Pit. Handb. d. claſſ. Litterat. v. Eſchenb. 
©. 307. 
Aediles plebis, A. U. 206, zus 
gleib mit den Wolfstribunen eingeſetzt, 
um Dielen ihre Arbeiten zu erleichtern 
und Auffiht uber Tempel, Gebäude und 
Gerreidevorrath zu führen. Erfi wählte 
man fie in den Gomitiis curiatis; 
aber von A. U. 282 an, feit dem Pur 





bliliſchen Geſetze, in den Comitiis tri- 


butis, wie andere niedere Magifirats 
perionen. Liv. II. 56. Ihre DVerrichs 


tungen waren anfangs fehr weitlaͤuftig; 
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Acdilttas— Aedon 


es Wurde ihnen aber vieles abge nomme 
als man A. U. 310. die Ernformwr 
md A. U, 387. die Aediles Curu!: 
einführte, Außerdem, daß ihre Sefbäf 
ganz mit denen unferer jeßigen Wels 
überernfamen (Liv, XXV, 2; Tacıi 
Annal. II, 85; Suet. Tib.. 34 
Liv. VIII, 22. Plaut. Rudend Ac 
Il, Sc: 3, v. 42), mußten ffe auch db 
Aufträge der Tribunen beforaeu , inst 
fondere de Verbaftuchmungen Ju 
XXIX, 20); ferner die_Dlebejiik« 
Spiele, dagegen die Aediles Gurule 
die großen Spiele verauftalteren (Tas 
ANVILI, 10); desaieichei mußten fie > 
Aufſicht ige abe? Senats⸗ und Voll s ſchluf 
fübren,. die, im Tempel! der Ceres ve 
wabrt wurden (Liv. UL 55 subfin: 
Endlich if} nor su merfen „daß ihre Pe 
fonen ‚unverkerfib (Sacre sanctı) m 
ren. Liv. II. 55. — Aut. Wörter] 
u. Pit. er 

: Aedılitäs oder Aedilatus, die Wil 
de eines, Aedils überhaupt, insbeionde: 
ber Eurukädild. Cic. off. II. 16, Di 
fed Amt dauerte. ein Jahr (Diony: 
Halic. VI, ı2) und war eine Stufe 4 
höheren Ehrenänitern. Cic. Legg: I 
7, Drei Jahre. nach der Qudftur fon 
man Aedil werden, und 2 Jahre darar 
Prätor. Manut: deLezg: Rom: c. ( 
Ant. Wörterb. n. Pit. 

- Aedituus ‚oder Äeditimus, umg 
fähr dus, was bei uns ein Kufter ode 
Kirchner iſt. Cic. Verr. IV. 44; & 
hatte .alfo die Aufficbe über die Temp 
und gewiſſe Verrichtungen in denfelber 
z. B.ſie auf- und zusufchlichen, fie den Fren 
den an zeigen u. f.w. Liv. XXX, 17 
Plaut. Curi, I, 3, 48. Audi ware 
bie Opfergerätbfchaften, und was man a 
Fefttagen sum Pomp brauchte, in feine 
Verwahrung. Ant. Wörterd.n. Pit. 

Aedon, eine Tochter des Pandaren 


und Gemahlin des Polptechnus. Beid 
helente lebten fo glücklich mir einander 
da ich jeliger priefen, als den Jupi 
ter und die Juno. Dadurch wurde dieſ 
sur Mache gereist, daß fie der Eris der 
Auftrag gab, jene Eheleute ungludlich sı 
machen 








Aedon 


machen. Auf Eingebung der Eris foder⸗ 
fe Fon ihren Gemahl aufe ob_er eher 





eines Weberſtuhl, oder ſie ein gewiſſes 


Gercde mebe vollenden würde: und wer den 
Eins | davon trüge, follte vom andern eine 
Sbirin zum Geſchenk belommen. Aedon 
essen, und Polvtehnus ging darauf zu 
ihrem Water nah Epheſus, erbat ſich von 
ibm die Begleituig der jüngften Tochter 
Exiidenis, unter dem Vorwande, daß 
æ* ihre Schweſter ju fehen wuͤnſche, that 
diefer auf dein Wege Gewaltan, bedrohte fie 
mit dem dem Tode, wenn jie fi ihrer Schwez 
dm 3m ertennen geben, oder das ihr Ge 
techene erzählen würde, und übergab fie, 
ser nach Hanfe kam, feiner Gemahlin 
ı$ Eflarin. Chelidonis ſchwieg aus 
dercht; brach aber einſt an einem Bruns 


— ſie ſich einſam glaubte, in laute 
— 
sad raoten ſich dadurch, daß fie dem Pos 
srebund feinen einzigen Sohn Itvs zu 
eöem gaben, und fih dann zum Panda 
us füchteten. Polytehnus verfolgte 
Ge bie dabin, wurde aber ergriffen, ges 
iegelt, madend mit Honig befitihen, und 
is den Infekten auf freiem Felde Preis 
schen. Aedons Liebe mar jedoch nicht 
gmz erlofcben; fie verjagte die Fliegen 
von ihrem Gemahle, und wäre deswegen 
bad feld vom Pandareus umgebradht 
worden, wenn nicht Jupiter die ganze Far 
* milie inswiichen verwandelt hätte: ndms 

andareus in einen Meersadler, 
kine Gattin in einen Eisvogel, ihren 
Sohn in einen Wiedehopf, den Polytechs 
uns in einen Velifan, die Aedon in eine 
Babtigall, und die Chelidonis in eine 
Etwalbe. (Aedon und Ehelidon bedeu: 
bes im Sriehifhen Nachtigall und Schwal⸗ 
k) Raml. Mpyth. E. 232234. 
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Die Schweßtern erkannten fi, 


Aecdonis — Aeeta 


ersogen wurbe, und mit ihm in ı Einem 
Bette ſchlief; allein Me ermordete ſtatt 
deſſen ihren eignen Sohu. Aus Ver⸗ 
zweifelung nahm ſie ſich das Leben; nad 
Homer aber (Od. 7. 518-523) wurde 
fie in eine Nachtigall verwandelt, und bes 
klagte als folhe unaufhörlich ihren geliebs 
ten Stylus. Raml. —— ©. 232⸗ 
234. 

Aedonis, eine Inſel vor ber Lands 
fhaft Marmarica in Afrika, Creta gegens 
über. 

Aedui (Caͤſ. und Ptol.), Edui (Tas 
eitus und Strabo), Hedui (Plinius), 
eine der mächtigften Voͤlkerſchaften im 


Gallia Lugdunensi, uud ju Caͤſars 


Zeit das Hauptvolk in Gallien. Ihre 
Wohnplaͤtze waren, nach Caes. B. G. I. 
23, zwiſchen dem Liges und Arar (Loire 
und Saone) bis gegen Lugdunum heruns 
ter. Ihre Hauprftädte waren Bibracte 
(Autumn) und Gabillonum (Chalons). 
, Bölfer fanden in ihrem Schuße 

Aeeta oder Aeetes, ein Sohn »de 
Shane und def Perfeis, einer Tochter 
des Oceans, und König in Colchis, wo 
Phrprus das goldene Vieß In einem_ges 
weiheten Haine aufgehängt hatte, Diefes 
Vließ CSchäge, welche Phryrus auf feiner 
Flucht nah Colchis gebracht hatte) zu 
erbeuten, war aller damaligen 
Helden Griechenlands. Endlich entſchloß 
ſich Jaſon dies Abentheuer zu beſtehen, 
und unternahm mit mehreren Helden den 


fo berühmten Argonautenzug: Aeetes 
war ſchon durch :inen Traum von der Uns 
kunft der Argonauten benachrichtigt, umd 
nicht wenig — erſchredt worden, weil, 


Beſitz des a. Vließes adding. Ias 
fon verlangte durch gütliche Unterhande 
lung. die Auslieferung des Vließes, und 





Aedon, Tochter des Pandareus, eis+ Aeetes war unter folgenden Bedinguns 


ms Sohns des Meropd, und Gemahlin 
% Königs Zethus, Amphiond Bruders, 
© hatte nur einen Sohn Itylus, und 
benridete eidete daher ihre Schwägerin Niobe 
igen. ihrer sahlreihen Familie. Sie 
eiblon. ich fogar, den Altefien Sohn 





Irrielven. zu Lödten, der mit dem Itylus 


— — 


gen bereit dazu: wenn er zwei flammen⸗ 
fpeienden Stieren mit ehernen Füßen und 
Hörnern (ein Geſchenk des Vulkans), ein. 
Koch anlegen, fie vor einem diamantenen 
Plug ſpannen, und vier Morgen uns 
gepflügtes, dem Mars geheiligted Feld 
mit ihnen umadern, dann die vom 

D 2 Phryrxus 


Acga — Aegae 
Phrurus mitgebrahten Drachenzaͤhne des 


Kadmus in die Furcen freuen, die dar: 


aus hervorwachfenden Helden befiegen und. 


umbringen, endlich den Drachen, der das 
goldne Vließ bewachte, bekaͤmpfen und 


erlegen, und dieſes alles in Einem Tage 


verrichten koͤnnte. Jaſon ging dieſe Be: 


dingungen ein, nachdem er ſich mit Mes 


dea, des Acetes Tochter, einer großen 
Zauberin, in_ein Einverftändnik eingelafs 
fen batte, die ihn mit Zaubermitteln zu 
Diefer gefabrvollen Unternehmung ‚verfah. 
Mit Anbruch des Tages verfammelten 
fih Jaſon und feine Gefährten, Aeetes 
und eine große Menge Volks auf dem 
Felde des Mare. Das Tagewerk bes 
gann, und: Jaſon, mit Medeens Zauber: 
Fräften auggeruftet, erfuͤllte alle Bedins 
gungen des Königed. Dennoch verzog 
Aeetes die Lebergabe des Schatzes, und 
wollte Die Argonanten mit Yift verderben; 
aber Medea entdeckte es dem Jaſon, und 


— nn —— 


flüchtete heimlich mit ihm und den uͤbri⸗ 
gen Argonauten des Nachts aus Colchis 
and entfam glüdlih. Aeetes wurde in 
der Folge von feinem Bruder vom Throne 
verdrängt; Medea kam endlich, nach mans 
cherlei Scidjalen, unbefannt nach Col 
bis zuruͤck, tödrete den Thronräuber, 
und half ihrem Mater wieder zu feinem 
Nee. — Dis Aceted Gemahlin war 
Sppia, mit welder er die Medea seugte, 


—— 


terl. 261. 268 :271. Handb. der Myth. 
nah Hom. und Heſ. 207. Apollod. I, 
c. 9: 28. Siehe die Art. Absyrtus, 
Jason, Argonauten, Medea. 

Aega, eine Tochter des Olenus, eis 
ned Sohns vom Bulfan, erzog mit ihrer 
Schweſter Helice den Jupiter, und wurde 
nebft ihr unter die Sterne verfegt. Raml. 
Moth. ©. 57. 

Aega, Pans Gemahlin, in die fi 
Jupiter verliebt und den Aegipan mit 
ihr geseugt haben fol. Raml. Mythol. 
©. I41. / 

Aegae, I) ein Vorgebirge in Aeolis 


in Klein afion, bei der Stadt Gand, nicht 


weit von der Mündung des Caicus. 2) 
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Aegaea— Aegeon 


Eine alte Stadt in Achaja, deren Hered 
nob erwäßut, die man aber nicht miei 
beim Plinius finder. « 3) Eia Ort 
Lande der Dsolifhen Lokrer in Grieche 
land. Etepb. By. 4) Ein Ort in er 
lien, Steph. Byz.; 5) desaleichen al 
der Inſel Eubda, Stepb. Bi; und 6)d 
Hauptftadk der macrdoniihen Landſcha 
Emathia, und der Bearaͤbnißort der & 
nige, am Grigen; (Diod. 16, 3, y2 
19, 52) ; beißt nah Prol. auch Acydı 
und wird oft mir Edeffa verwechſelt, wi 
von ed aber verfchieden ift. 

Aegaea, eine Stadt in der DBeran 
gend von Aeolis ın Kleinsafien , oberbal 
Cumaͤ, vom Hermus beipübir. 

. Aegaeus, ein Beiname Neptung vor 
Aegaͤiſchen Meere, das fein vorzuͤgliche 
Wohnſitz war. Virg. Aen. III. 74. 

Aegaleon, ein Berg in Meſſenie 
beim VBorgebirge Coryphaſion. 

Aegates, mehrere Heine Inſeln bi 
Sicilien, dem VBorgebirge Lilpbaͤum ge 
genüber, merkwürdig wegen eines Siege: 
der Römer über die Karthaginienfer, de 
den erften punifchen Krieg endigte. Yo 
lyphem fol Hier feinen Wohnfig gehab 
haben. 

Aege, ein Ort in Pallene in Macedo 
nien. 

+ Aegeon oder Aegaeon, einer von der 
hundertzarmigen Niefen, mit funfsig Kö: 
pfen, ein Sohn des Uranus und der Erde: 
Sobald fie geboren waren, flürste fie ihr 
Bater Uranus, der ihre Macht fuͤrchtete, gti 
feſſelt wieder in die Nacht des Tartarus bin; 
ab (Hes. Theog. 147 etc.). Als nachher 
Jupiter und die neuen Götter den zehn— 
jährigen Krieg mit den Titanen began— 
nen, befreiete ſie Jupiter aus ihrem Ker— 
ker, und bat um ihren Beiſtand; er er— 


- hielt ihn, und trug mit ihrer Huͤlfe dem 


Eieg Über die Titanen davon (1. Cen- 
timanı), Aegeon hieß er aber eigents 
lih nur in der Menfbenfprade, in ber 
Götterfprache war jein Name Briarend. 


Wahrſcheinlich heißt bei Homer Götter: 


fprabe_fo viel als alte Sprache, und 
Menſchenſprache fo viel, alu die neuere ges 


wöhnlihe Sprache, wie diefes durch meh⸗ 
rere 


Aegeus 


rere Beifpiele bei ihm befidtigt wird, 
Ber Brierens oder Aegeon erzählt Hos 
mer ash, daf, ald Juno, Neptun und 
Tüiuerva (oder richtiger, Apollo) den Ju⸗ 
sie Binden wollten, Thetis den Brias 
tan zus der Licfe des Meeres beraufs 
gest babe, um den Gott zu ſchutzen. 
T:orı babe ſich darauf neben Jupiter ges 
ver, and Pie andern Götter hätten es 
as. nit gewagt, fib an ihrem Beherrs 
is zu vergreifen (Il.x. 402). Brias 
as nebt den ubrigen Centimanen bes 
re aud Die Zitanen im Tartarus. 
He. Theog. 7354. Handb. der Mpth. 
&, 56:60. | 





Argeus, zebnter König_von_Arhen,+ 


m Danaes am gerechnet, ein Sohn Pan: 
Nsas IT, verjagte nebſt ſeinen Brüdern 
&: Dırioniden, die ſich des Throͤns uns 
mäßiger MWeije bemaͤchtigt hatten, 
m? Fefieg denjelben. Darüber warfen 


— — — 


fine Bruder einen unausloͤſchlichen Haß 
su ton; deſonders da er, wie man glaubs 
tt, zur ein adoptirter Sohn des Pan—⸗ 
Kent war. Sie fingen allerband Meus 
torien au; "vor andern Frunrubigten ihn 
de Ballantiden , die 59 Cühue des eis 
an Bıuders Pallad. Mit Aethra, der 
Liter des Königs Pirtheus von Troͤze⸗ 


“,‚eugte er den Theſeus, welchen er 
net in Athen, fondern in Trözene-heims 
Ed miehen ließ, weiler, um die Pals 
(wtden zurüchzubalten, ihnen die Hoff: 
zung laſſen wollte, ihn, al® einen Kins 
terioien, nad feinem Tode zu beerben, 
Im aber feinen Sohn einft wieder zu ers 
kann, verbarg er bei feiner Abreife aus 
Trögene ein Schwerdt und verfchiedene 
were Zeichen unter einem Felsftüd, wels 
& Tbefeus, fobald es Zeit wäre, ihm 
u Seheimniß feiner Geburt zu entdek⸗ 
"a, ihm nach Athen bringen follte. Dies 
ke geichnete fich indeffen ſchon als einen 
ve murbigften Helden aus. Sobald er 


“ae Geburt erfuhr, eilte er mit dem 








ihm nach Athen, wurde anfangs für 
en Betrüger gehalten, und war in 
einher, als folder das Leben zu verlies 


(53 ) Aegeum — Aegialeus ' 


ger,. und die ſich empörenden Pallantiden 
wurden serjtreuet, Darauf befreiete The⸗ 
feus die Athener von dem ſchimpflichen 
Tribut, den fie dem König Minos von 
Greta geben mußten; er vergaß aber vor 
Sreuden bei feiner Ruͤckehr die weiße 
Vater AUbrede genommen batte, welder 
fi, als er das Sciff mit einer ſchwarzen 
Flagge erblidte, vor Schmerz in Die See 
ftürste, und dadurch dem Theſeus den 
Weg zur Krone bahnte, Won dieſem 
Unglüdfall belam das Meer. den Namen 
des Negdifhen. Noch if zu merken, da 

Jaſons verſtoßne Gattin, Meden, am 
Hofe des Argeus eine Zuflucht fand, — . 
Pot. Arch. überf. v. Ramb. I, 19 ꝛc. 
Anach. Reiſ. überf. v. Vierter, I, 17 2c. 
Handb. der gr. Alterth. für die Jugend. 


S. 123. 


‘ Aegeum mare, ein Theil des mits 
teländiihen Meeres, längs der europaͤi⸗ 
fben Kuͤſte von Eunium in Attika bie 
an den Helleſpont, und längs der aſiatiſchen 
Küfte von Rhodus bis am den Hellefpont, 
erbielt vom Aegeus den Namen, wie eben 
erzaͤhlt worden iſt. 

Aegiae, eine kleine Stadt in Laconien, 
30 Stadien öftli von Gpthion ; bei Ho⸗ 
mer Augitiae. 

Aegialea, der ehemalige Name von 
Achaja, vom Negialeus, einem Sohne des 
Inachus; Paus. II, 5; nad Plin, 4, 6. 
abervon Aegialos, die Küfte, ©. Acha- 
ja und Peloponnesus. 

Aegialea, eine Tochter oder Enkelin. 
des Königs Adraft von Argos und Ges 
mählin des berühmten Diontedes, Ad 
nigs von Aetolien, wurde ihrem Gemahl, 
während er vor Troja war, untren, und 
wollte ihn fogar ermorden, ald er zurüds 
Raml. Myth. 





tan. ©. Diomedes. 
S. 498. 

Aegialeus, ein Berg in Attifa, der 
Küfte von Salamid gegenüber. 

Aegialeus, ein Sohn Adraſts, Koͤ⸗ 
nigs von Argos, wurde vor Theben vom 
Laodamas erlegt, woruͤber fih Adraft su 
Tode graͤmte. Raml. Myth. ©. 382. 
Asgila, 


-+ 


der Inſel Senone entführ 
-bernab von ihr den Namen Acgina er⸗ 


\ 


Aegila — Aegina 


Aegila, ein Kleden in Laconien 
(Paus IV, ı7) mit einem Tempel der 
Gered. Hier überfiel einft die fpartanis 
ſchen Weiber, während des Opfers, der 
Meifenifhe Ariſtomenes; er wurde aber 
geſchlagen und feibft gefangen genom⸗ 
men. 

Aegilia, 1) ein attiſcher Demos, 
oder Kanton, der Inſel Salamis gegen: 
über; 2) eine Heine Infel bei Greta, 

Aegilips, ein Ortin Epirus, (Steph. 
Bn.) 

. Aegimius, ein König der Dorier, 
führte einen nactheiligen Krieg mit dem 
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Coronus, Anführer der Lapithen, einem 
theſſaliſchen Volke, rief daher den Herkus 
les zu Hülfe, und verſprach für Teinen 
Belftand ihm einen Theil des Landes abs 
zutreten. Herkules fiegte, und Aegi— 
mius nahm nun deſſen Sodͤn Hyſſus an 
Kindesftatt an, unter deſſen Anfubrung 


die Heracliden und Dorier den erften Zug 


nah dem Peloponnes unternahmen. — 
Handb. der griech, Alterth. für die Jugend. 


©. 224. Man batte im Alterthume 
auf diefen Aegimius ein epifches Gedicht, 
unter dem Titel! 0 Asylwiog, wovon 
aber nichts mehr vorhanden ift, außer eis 
nigen Verfen, die der Schol. Eurip. 
Phoen. 1123. anführt; aub kommt eis 
nigeg in Diod. IV. 37. davon vor: Eis 
nige fchreiben diefes Gedicht dein Hefiodus 
zu. Notae ad Apollod. Bibl, 11, 7.7. 
auct, Heyne. p« 476. 

Aegimurus, eine Inſel an Afrika's 
Kuͤſte, Karıbago gegenüber; fie foll ganz 
verfunfen fein, jo daß nur zwei bervors 
tragende Felfen davon übrig geblieben, an 
welchen das Edyiff des Aeneas ſcheiterte. 
Aen. I, 108. Man nannte diefen Tel 
fen Ard. 


Aegina, Tochter dee Flußgottes Aſo⸗ 
pus. Qupiter eugte mif ihr unter der 
Geſtalt einer Feuerflamme den Aeacus 
und Rhadamanthus, naddem er fie nad) 


e, welde 


hielt. tiefe Inſel lag im ſaroniſchen 
Meerkufen, der Stadt Epidaurud in Ur: 
golis gegenuber, Sie war ehemals auf 
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Aegineis. 


ſerorbentlich bevolkert, iudem man alle 
470000 Sklaven darauf zaͤblte, umerac 


tet fie llein, — laum 15 deutihe Meilen i 


Unfreife +—- und der Boden unfructh 
und fandig if. Sie machte einen eigne 
Staat aus, und Handling war Dir vo 
zuͤglichſte Nahrungssweig der Tinwohne 
Anfangs hatte fie eigene Könige, umt: 
denen ſich Aeacus vorzüglih aus zeichne 
Ci. dieſen Art.). Nachher mußte fie ſi 
ben Epidauriern unterwerfen, von dent 
fie fi aber zu Lykurgs Zeiten wieder b 
freiete. Der Umfland, daß die Aegin 
ter zwei Götterbilder vom wilden Delbauı 
bei diefer Gelrgenheit raubten, reiste d 
Arbenienfer, die Inſel grauſam zu bebandel 
(Herod. V. gı). Indeſſen wurde di 
Flor Aeginens, den ibr Handlung ur 
Schiffahrt verfbaffte, immer größer; & 
hatte vortreflicbe Erifabriten;, man präg! 
daſelbſt das _erfte Gold, und hatte eine 
eignen Muͤnz⸗ und Gewichtfuß. Im pe 
ſiſchen Kriege war die Flotte der Aegim 
ter bei Salamis 30 Schiffe ftarf, um 
trug den Preis der Tapferkeit davon. It 
ar des Peloponnefifsen Kriege 
wurde Die Anfel von den Mhenienſer 
erobert, und die Einwohner wurden daı 
aus vertrieben (T’hucyd. lib. e. c. 27) 
welche die Spartaner ſodann in die Kant 
fchaft Cynarla veriehten. Nach geendit 
tem Kriege Fehrten fie zwar in ihr Vater 
land zurück, gelangten aber nie wieder 3 
dem ehemaligen Wohlftande. Die Haupt 
ftadt_der Inſel hieß ebenfalls Aegina; ſi 
hatte 2 Hafen, und war ringsumber mi 
Klipven umgeben. In der Hauptftadt ı 
das Aeaceum merkwürdig, und der Tem 
pel des Pan hellenifhen Jupiterd auf e 
nem Berge; beide waren Denkmäler de 
Begebenheit, da einft Aeacus durch fei 
Geber ganz Griehehland von einer außer 
ordentlihen Duͤrre befreiete. Währen 
feines Wohlſtandes ſandte Wegina au« 
Kolonien aus; die Stadt Endon in Cret 
wurde durch fie verfhönert, und zw Nau 
cratis in Aegypten dem Jupiter ein pıdd 
tiger Tempel gebauet. 

Aegiheis, ein attiiher Demos. (Pau 
fanias.) 











Aegi 


Aeginetes — Aegis 


Aeginetes, Stadt und Ef an der 
Vapizorifwen Kuſte. 

Aezinium, ein Ort in Theffalia Hes 
fiiuris an der Epiriſchen Gränse. 

Aegipan, 1) nach einigen Pan felbft, 
ect ſeiner Zieaenfüße; 2) ein Sohn 
apiters und det Aega, der Gemablin 
Pens; 3) ein Sohn des Pans, der von 
Ewmigen 1.1 den a. gebalten wird, 
Nanl. ven . 141.149. 


Aezira, F Stadt in Achaja, 124 


Sedien vom Meere, ehedem Hypereſia 
scher Aegira, als ſich die 
dewobnet pon Reyhaͤ daſelbſt niederlieſ— 
ra Man er aͤhlt, daß einft bei einem 

uf der Sicroner Die Einwohner nicht 
⸗ 3 Soldulen entgegenſtellen iounten, 
urragr an den Einfall geriethen, eis 
xt etoren Dienge Ziegen Fadelu zwiſchen 


bi Baer zu binden, und fie des Nachts 
wi Pe der su treiben. Die Feinde biels 
var, Fr Sulfondite und’ zogen ſich zu⸗ 

‘Pau is. L. 7. © 20. p- 591), 
* war daſelbſt ein Oralel, das durchs 
bs die Zukunft offenbarte. Anach. Reif. 
bierf. v. Bieſter, ILL, 356, 





degis, ein feuerſpeiendes Ungebeuer,+; 


he diele Lander vermüftete, und endlich 
ka da Miuer va etlegt wurde; aus je 
zı Haut machte fie ihr Schild, Die 


Atzide, oder, nad) ‚andern, ihren Pans 
it, Raml. Myth. S. gI. Daher 


Aegis auch der Name des Echildes + 


Ranics) der Minerva. Der leuchtende, 
ninige Shild mit dem Tod drohenden 
auiendaupte, war umgeben mit dem 
Etieden und der Zwietracht, der Stärke 
md der wilden Mordiufi. Hundert gold: 
" Quaften sierten den Schild; Furcht, 
Di und Beſturzung überfiel jhre Feinde 
kam Anbli@ deſſelben, und muthiger 
u topfter fühlten fich ihre Lieblinge und 
fumde. 1. 3. 446. Od. X. 297. 
Dadb, der Mythol. nah Hom, und Heſ. 
8.133. Wordem hieß jeder Bruſthar⸗ 
aters, Äegis, 
Sr die Benennung aus Lubien her, 
” mam ein Zisgenfel CAE die Ziege) 


55) 


und wahrſcheinlich 


Aegissus — Aegle 


über den Aielbern trug, welches. die Gries 
chen ebenfalls Uegis nannten. 

Aegissus. oder Aegysus, eine feſte 
Stadt in Niedermöfien. Die Roͤmer 
verloren fie einft an die Thracher, erober: 
ten fie aber wieder. Ovid. Pont. ı:$, 
12; 4. 7, 21. 

ne... ’ — des Thyeſtes + 
cene , ermordete — Kater 
Utreus (f. Thyestes), und verführte 
die Gemahlin des erftern, Klytaͤmneſtra. 
Als Agamemnon don Troja zuruͤckehtte, 
ermordete ihn Aegiſthus mit allen feinen 
Orfäprten (Od. y. 512), bemäctigte 
ſich ſeines ganzen Reichs, und. heirathete 
Klytamneſtren. Nach einer ſiebenjaͤhrigen 
Regierung aber wurde er vom Drefteg, 
dem Sohne Agamemnong, nebft der Kly⸗ 
tämnefira ermorder (Od. y. 248-312). 
Diefes Schickſal war ihm auge vorher 
fbon vom Merkur verfündigt worden, 
wenn er Klytaͤmneſtren verführen würde. 
Ol. x. 32. Handb. der gr. Mythol. v. 
Herrmann, ©. 99. 100, | 

Aegitium, ein Fleden in Aetolien, 

Aegium, eine der swölf Städte Acha⸗ 
ja's, und zwar, nach dem Untergange von 
Helice, die vornehmfte. Indem dem Jus 
piter geweiheten Haine Aenarium, nahe 
bei diefer Stadt, wurden die Verſamm⸗ 


lungen des Achaͤiſchen Bundes jährlich 


zweimal gehalten. (Polyb. IV. p. 
556; Liv. XXVILL c.7;: Liv. 
XXXVIII, c. 30; Paus. VII, c. 243 
Strabo lib. VIII, 385 etc.) Pott. 
Arch. uͤberſ. v. Namb, I, 441. Ana. 
Meif. überf. v. Biefter, III, ©. 358 16. 

Aegle, eine von den Hefperiden, wels 
che die goldnen Aepfel in den Gärten der 
Heiperiden bewahrten; fie waren Töchter 
der Naht. Moris Götter. ©. 236. 


383. 


Aegle. eine Tochter des Helios, bes + 
weinte mit ihren beiden Schweitern den 
Tod ihres Bruders. Phäton am Fluſſe 
Eridanus ſo lange, bis ſie zuſammen in 
Pappelbaͤume verwandelt wurden. Aber 
auch jetzt noch weinten fie, und ihre Thtaͤ⸗ 
nen verhaͤtteten ſich in der Fluth zu dem 

durch⸗ 


Aegle — Aegri 


durchſichtigen Wernftein. Moris Götterl. 
©. 236. 385. 

“Aegle, eine Najade, von welcher 
Virg. Ecl. VI,20. erzaͤhlt, daß fie einft 
dem Silen Stirn und Schläfe mit Mauls 
beeren roth gefärbt habe, als er, in einer 
Hoͤhle ichlafend, von zween jungen Hirten 
überfallen und mit feinen eignen, Kraͤnzen 
gebunden worden fei, um von ihm ein 
Lieo zu erzwingen. Raml. Mvtb.S. 149. 
+ Aegles, ein Athlet aus Samos, wel⸗ 
ber ſtuͤnm war. Gallins erzählt, daß, 
als er einft in den Spielen mitlämpfen 
wollte, und das Loos, wie es ihm duͤnk⸗ 
te, partbetiich gesogen wurde, fein Uns 
wide darüber fo groß wurde, daß er dur 
die befrige Anftrengung ihn aussudrüden, 
plößlich die Sprache wieder erhielt, und 
ausrief: Ich fahe mohl, was ihr da 
macht. Encykl. der Leibeshbungen, von 
Vieth I. S. 118. 

Ae;on, ein Ort in Pontus. 

Aegonia, eine Stadt in Theſſalia 
Phthiotis, unweit Malen. 

Aegos, ein Fluͤßchen bei Seſtos im 
Cherſoeneſus Thracicus. 

Aegos potamos, ein Heiner Ort am 
Helleſpont, füdlih unter Seftos. Hier 
erfocht der fpartanifhe Feldherr, Lyſan⸗ 
der, den berühmten Eieg über die athes 
nienfifhe Fiotre, der Sparta zum Herrn 
von Athen machte. 

. Aegostis, ein Ort in Lofrien (Steph. 
Bpz.). 
Aegri. 


1. Beiden Krankheiten trieben 5 
die Alten verfchie nen Aberglauben. Traͤu⸗ 


me, die ein Kranker im Schlafe hatte, 
hielt man für Oralelſpruͤche, Suet. Vesp. 
7. Die Kranken ließen ſich die Träume 
von Traumodentern erklären, Cic. Divi- 
nat.Il. 59; beteten zum Serapis, ihs 
nen ein Zeichen der Genefung im geben; 
liefen auch im Tempel des Aeſculaps 
und der Iſis, um entweder vom Gott 
ſelbſt gebeilt zu werden, oder einen Rath 
zu erhalten, mie die Kranfbeit zu heben 
fl. StraboXVII, p. 551. Genafen 
foldye Kranke, fo ließen fie, um ihre Dank: 
barfeit zu bezeugen, Tafeln in dem Tems 
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pel aufhaͤngen, auf welchen beſchrieben 
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Aegus — Aegyptiũ 


war, wie fie wieder geſund worden mw 
ten. Tibull. J. 3, 13. Ant. W.an. Pi 

Aegus, ein Allobroger, ein Sol 
des Abduciline oder Adbucillus, geno 
nebft feinem Bruder Mofcillus, Der t 
fondern Freundfbaft Caͤſars, beide wu 
den aber an ihm au Verräthern, w 
gingen sum Pompejus über. Caes. ] 
C. III, 59. ‘60. 
‚ Aegusa, eine Infel auf der Weſiſei 
Siciliend, um die Zeit des troſaniſch 
Krieges noch unbewohnt, aber fruchtbe 
und mit einem guten Hafen verichen, 
welchen Wine einlief. Sie erbielt di 
Namen von den vielen Ziegen, die Uipif 
da antraf (Od. u. 115-165), Mt 
fahe von hier. aus das Land der Cyclop 
auf Sicilien (ib. 170. etc.). Hand 
d. Mothol. nah Hom. u. Hef. ©. 397 

Aegypius, ein theſſaliſcher Juͤnglin 
* perliebte ich in die Timandra, eine ſchoͤ 
Witwe. Ihren Sohn Neophron ärger 
der Umgang; er ftelte fih in Aegppir 
Mutter, Bulis, verliebt, lodte fie zu fir 
brachte fie in feiner Mutter Berte, ur 
Aegypius hielt fie für Limandren, Q 
fih beide am Morgen erfannten, entfe 
ten ſie ſich fo erbredhden, bi 
fie ich den Tod wuͤnſchten. Jupiter 9 
waͤhtte ihnen den Wunfh, und verwandel 
alle viere in Vögel, ‚den Aegrpiuse un 
Neophron in Geier, die Timandra in eir 
Meiſe, und die Bulis in einen Tauche 
Raml. Moyth. ©. 74. 

gg Die Ae Aegypter find find ein 
der dlteften Wölfer der Erde, deren Ü 
fprung fib aber in Dunfelheit_ verlier 


* bibliſchen Angaben zu Folge, I 


heile des Bandes, — su welch 
Zeit Nieder⸗aͤgypten, oder das ſogenann 
Delta, noch ein bloßer Sumpf war, um 
verbreitete fih von da nah Mittel:dgv: 
ten. Allein andre Nachrichten führen de 
Urfprung dieſes Volks noch höher hinau 
da Aegypten um 1966 vor Ehr. oder 3 
Abraham Zeiten ſchon einen gebildete 
Staat auemachte, und 2887 vor Chi 
(Lange vor der erwähnten Guwanderun 

de 





Aegyptii 


ker Obmiten) das Sonnenjabr fhon dar 
A eingeführt wurde. Weberdies läßt 
fa mehren Gründen wahrfcheinlich 
(eigen, dab Aegppten von Wethiopien 
as höltert worden iſt. Mac Herodot 
katen die,alten Argnpter Wollhaar (II. 
105) und eine dunkfeibraune, d. b. die 
tur das Klima nur etwas gebleihte Nies 
wibe; die Alteften Dentmäler ihrer 
Junt tragen die deutlichften Epuren des 
Vnermrofild, und endlich haben auch die 
Immite und dapptifbe Sprache fehr 
Fe Urbnlicbteir miteinander, fo daß man 
Ku ſieht, daß letztere eine Tochter 
Ieefiern if. Hoͤchſtwahrſcheinlich war 
detbigpien Früher policırt, ald Aegnps 
o; denn nah einer alten Sage, die 
Ib eine dabei angeführte aftronomifche 
tung gewiffermaßen Beſtaͤtigung 
eh, war (dom nm 3362 vor Chr. der 
Um Hermes (der aͤgyptiſche Thoth) von 
apion nach Aethiopien gelommen, hatte 
keies Rand cuktivirt, die Buchſtabenſchrift 
Merührt, und die Anfangsgründe ber 
Kıraomie gelehrt, und bald nach dieſem 
fedstdie erſte Einwanderung einer dthioyis 
Ma Kolonie in Ober⸗aͤghpten geicheben 
Min. Jedech muß darum Aegypten 
Eitalein von Aethiopien aus bevöltert 
Km fein; die Gedichte Aegyptens 
Msiehmehr, vom fruͤheſten Alterthume 
Me fiheriien Spuren öfterer Einwans 
Kama auswärtiger Stämme aus meh⸗ 
Ma Wegenden. Nicht allein die an der 
wohnenden Nomaden, sondern 
meiſche, arabiſche, fogar griechi⸗ 
eivelter ſchlugen ihre Wobnſitze 
F Wem iſt wenigſtens nicht bes 

die damals noch als Nomaden 
Meaben Iſtaeliten unter Joſeph hieher 
und eine geraume Zeit daſelbſt 





m? MWahrfcheiniic find die Iſrae⸗ 


Ma mit den von Profanfcribenten yes 
Masten Hycsıs einerlei. Joſeph, der 
u de eines Major domus in 
Mikbägopten Befleidere, gab feinen 

en zum Nachrbeil der Eingebors 
Mn fche Diele Worrechte ; daher dieſe ganz 
wi der Herrichaft der Hirtenvölker zu 


Moe aleäbten. ais aber Mittelsägnpten 
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Aegyptii 
von Ober:ägnpten überwdftigt murbe, da 


mußten endlich die Iſraeliten unter Moſes 


‚auswandern. Die Gefhichte Aegypteüs 


von Alerander serfüllt in zwei Perioden, 
deren erfte das Mothologiſche Zeitalter 
bis auf Piammetih 670 vor Ebr. ums 
faßt; die zweite aebt von da bis auf die 
Croberung Alexanders. Man mar. fonft 
gewohnt, ſich Yegrpten von jeder als ein 
einziges zuſammenhaͤngendes Reich su 
denken; dere Idee it aber jekt unwider⸗* 
ſprechlich widerlegt morden, und man bat 


bewielen, daß Aranpten in den frübern 
Zeiten mehrere gleichzeitige Staaten enfs 
bielt, die nur zuweilen in einen groken 
Staat vereinigt waren. Manetbo nennt 
in Obers und Mittel:ägupten, von der 
Eüdgränte an gerechnet, die Staaten von 
Glephantine, heben ober Diofpolis, 
This (nachher Abydus), Heraclecpolis 
und Memphis, und fpäterbin in Lnters 
ägppten oder Delta die Staaten von Das 
nie, Bubaftus, Mendes, Sabonnptug und 
Said. Keines diefer Meiche dauerte uns 
unterbroden fort, ſondern wurde bald 
dur uns unbelannte Mevoiutionen 
vernichtet, bald blühere ed unter glädhs 
ern Aufpicien wieder auf. Theben und 
Memphis waren die größten, mächtige. 
ffen und dauerhafteten. Als einen der 
Negenten, unter welchen Wegppten ganz 
vereinigt war, nennt ung Die I 
den Seſoſtris oder Sethos. Er erhob 
den Staat _auf einen böhern Grad der 
Kultur. Die politifhen und religiöfen 
Einrichtungen dieſes mächtigen Eroberers 
zeichneten fein Reich von allenandern aus. 
Nach ihm hat eigene Könige, 
bis Kambpfes, Despot von Perfien, «6 
feinem Scepter unterwarf; allein feine 
Nachfolger blicben nicht lange im unges 
ſtoͤrtem Beſitz deffelben, weil die perſiſchen 
Sitten und der Defpotismus der Könige, 
womit fie den Aegyptern perſiſche Gebräus 
de und Meligion aufdringen wollten, dies 
ſes Volt zu fehr empörten. Es riß fih 
alfo mehrere male los, gerieth jedech aus 
let unter die Bothmaͤßigleit des miaces - 
donifchen Aleranbers, deſſen General Pros 
lemaͤus, eim blühendes Königreich = 
m 


— 


Aegyptii 


National⸗eigenheiten der Aegppter zu bes 
qusmen wußten. Insbeſondere wurde 
Aegppten ın dieſer Periode einer der bluͤ⸗ 
benditen SHandeldftaaten, deffen Verkehr 
ſich beinahe über die ganse, damals bes 
kannte, Welt erſtreckte. Endlich beswans 
gen ed die Roͤmer, die es dur Sratts 
halter regieren liefen. — Die_Xesnp: 
ter waren ein von allen andern-Bülfern 
durch ihre Sitten und Gebraͤuche ausges 
zeichne ie waren, nach Hero⸗ 


bot VII, 164, in 7 Klaſſen oder Kaſten 
getheilt; in Prieſter, Soldaten, Rinder: 





birten, Saubirten, Gewerbetreibende, 


Dolmetſchet und Schiffer. 
olmetſchet ui 


Dieſe ganze Abtbei en hat: 
te theils ihren Grand im Localen, 
theils in der Politit des herrſchenden 


Prieſterſammes. Was das erſte betrifft, 


ſo waren manche Gegenden Aegyptens 
fo beſchaffen, daß fie nur eine einzige bes 
flimmte Kebensart erlaubten, oder wenigs 
ſtens zur einträglichften machten, 3. €. die 
Gebirge und das fumpfige Delta verftatteten 
allein da Hirtenleben ; die Gegenden am 


Nil machten das Fiſcher- und Schifferges 


werbe am einträglicften. Diele durch das 


Rocale ſchon bewirfte Abfonderung beförders 


te num die Politif aus mehrern Urfachen. 
1) Um das Nomadenleben zu verdrängen 
und die Einwohner an fette Wohnſitze zu 


gewmoͤhnen, mußte die fchärffie Gränslinie 


zwifhen Meerleuten und Hirten gesogen 
werden; 2) .die Bildung der mittlern 
Klaſſen bewirkten theild das Beduͤrfniß, 
theild zufällige Zeitumftände, wie 3. €. 
bei ‘der fpäten Kafte der Dolmeticer, 
bie frühern Kaften der Krieger und Schif⸗ 
fer; 2) die ganze Kafteneintheilung war, 
wenn man auf Aegpptens individuelle Las 


ge Rüdfihr nimmt, fehr vernünftig, nuͤtz⸗ 
Tip und einfah. Es wurde dadurd) Ord⸗ 


nung in der innern Organifiation ber 
Staaten befördert, und beider damaligen 
Einfachheit der Lebensart mußte die Aus 
zahl der Gewerbe und alfo auch der Kaften 
immer fehr einfach bleiben. Dieje Ka: 


fien num waren nicht das, was man bei 
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dem Lande machte, das feine Nachfolger 
-zubig beſaßen, weil fie ſich mehr nach den 
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und Zünfte nennt, fondern_ WB ölIfe 
fämme, die urfprünglich durch Das 
cale und naher durch Politit zu einer t 
flimmten Lebendart gebrabt waren, 9 
de Kafte war erblih, und feiner Durf 
ans einer in die andere uͤbergehen. - 
Die erfie_ und vornebmfie Kafte war d 
Priefierkafte Diefe_war umnseit 
atbiopifher Abkunft (f. Aethiovien), ü 
dem der Handel zuerft eine Koloni“ di 
ſes Stammes nah Theben gebrari : 
baben fcheint. Sie fanden hier, nam de 
eigenen Auslagen der Aeappter (L:o: 
p- 40), das Land von wilden Womade 
bewohnt; diefe lebrten fie den Ader- 
brachten ſie dadurch zu fefien Wobafiscı 
und ſtifteten fo_die verfiedenen Staate 


Aegyptens, welche alſo Insgefamme mist 
anders als Prieſterſtaaten waren, wie 


fie in Aethiopien, wo dieſe Att von 2 
faſſung ihren Urſprung bat, kennen le 
nen werden. Da lich die Zweige Des cı 
ſten Prieſterſtammes über ganz. Acagnpte 
verbreiteten, fo war dieie Kafte in alle 
aͤgyptiſchen Städten einbeinifw ; ihr 
Hauptpläpe blieben aber die Hauprfiadt 
der danptifcen Reiche, wo ſich auch Di 
Haupttempel fanden. Jeder Prieſie 
mußte in dem Dienfte irgend eines Got 
tes fein, oder zu irgend einem Tempe 
gehören. Auch_bierih fand die firengit 
Erblichfeit Statt.. Denn wer einmal jı 
dem Dienfie diefes oder jenes Gottes ge 
hörte, mußte für ſich und feine ganze Nach 
fommenfchaft dabet bleiben, und durft 
su feinem andern übergeben. Der Gruii 
davon war der, weil su jedem Tempe 
große Ländereien gehörten, deren Eintünf 
te die Priefter des Tempels jogen, wei 
fie von ihren Vorfahren, die den Tempe 
erbauet, die benachbarten Stämme jid 
unterwerfen, und das. Kind urbar ge 
macht hatten, auf die Nachlommen gleich 
fam als ein unveräuferlihes Erbgut ge 
fommen waren. . Die zu einem Tempe 
gehörige Prieſterſchaft hatte einen Oker: 
priefter, deilen Stelle ebenfalls enbiid 
war, Die Oberpriefter in den Kaupf: 
fädtem Aeguptens waren die erften und 
hoͤchſten, gleichfam erbliche Zürften, Di 

| ähnliche 





* * 
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übnfühe Vorzuͤge ald der König genoffen, 
Sie führten den Titel Piromis, d. i. 
nah derodot, auAoc ar yados (der edle 
und sure). Aus den Prieftern wurden 


ale Staatsoedienungen beſetzt, ſelbſt de der des Koͤnigs. 


war aus ihrem Mittel; ſie waren 
mtasſgAiefenden Beſitz aller wiſſenſchaft⸗ 
In Feuntniſſe, aus ihnen nahm man 
daber er Berite, Micter, JZeichendeuter, 
Sanmeifier u. ſ. w. Jeder Hauptort 
ügogtens batte einen Haupttempel, def: 
fa Sottheit auch die Schußgottheit des 
Os war. Diefe Haupttempel waren 
be früneften Niederlafungen der Pries 
Äcisarr an dem Orte, woran auch die 
Serribaft des erwachſenen Staats 96 
Isupft mar. Die Einkünfte der Priefter 
waren feine DBeloldungen vom Etaate 
der Könige, fondern fie sogen fie aus 
Ku weitläufrigen Grundflüden, die zu 
dem Tempel, ald das gemeinſchaftliche 
Cumtbum der ganzen Miederlaffung, ges 
wen. Diefe Ländereien wurden vers 
pabter; der Sind davon machte den ges 
rrmfbaitliben Schab ded Tempeld aus, 
and diente, die Beduͤrfniſſe der ganzen 
insehörigen Priefterfchaft zu beftreiten. 
Isserdem hatten auch die Prieſter noch 
Pruzatvermögen, ſowohl an Geld ale 


tindereien. Gin eigenthuͤmlicher Zug im- 
&parafter der Vriefker war hoͤchſte Rein⸗ 
salat FEB Körpers und der Kleidung, 
zoria fie dem Wolke das volltommenfte 
Bcipiel gaben. Taͤglich wurde zweimal 
xadet, umd dad Haar forgfältig geichos 
ws, um das Ungeziefer abzuhalten; die 
Keadung war reines Leinen, 

Die zweite Kafte war die der Soldas 
ta Dieje waren nach Herodot eben⸗ 
nis ein eigener Volksſtamm, und zwar 
ee der vorzuͤglichſten; fie wohnten in 
sem Nomen oder Difiticten. Zur 
Sa igrer größten Macht waren fie über 
050 Mann ſtark. Ihre Beſtim⸗ 
zug war ebenfalls erblich, Naͤchſt dem 
Yırkitn waren fie die alleinigen Landei⸗ 
setkämer ; jeder hatte 12 Ader Landes, 
& ſcinen Sold ausmahten. Sie theils 
m fh im die Hermotybier um 
eslsfirier, vermuthlich zwei urſpruͤng⸗ 
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bie genannte Kaſte ausmachten, 
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lich verſchiedene einheimiſche Stämme, 


die auch in abgeſonderten Diſtricken wohn⸗ 
ten. Von beiden bildeten 1000 Mann, 
die jaͤhrlich abwechſelten, die Leibwache 
Auch wurden fie als Des 
faßungen in die Gränspläße verlegt. Ihre 
Wohnplaͤtze waren alle in_Mitrel-danps 
ten, und ſie feinen n daher vorzuͤglich dem 
Staate Memphis, der der maͤchtigſte uns 
ter. den übrigen war, angehört zu bas 
ip — u. die übrigen Hafen bes 





— — unter ihnen. Statt fand, 
außer daß die Hirten die medrigſte waren. 


Wir nennen bier zuerſt Die Kafie ber des 

werberreibenden Bürger (be 
Herodot nomyAo). Sie begriff die Hands 
werfer, Krämer, Künftler und Kaufleute, 
war, wie natürlich, fehr sablreih, und 
bildete fih erft bei zunehmender Kultur. 
Nach Pauw KRecherches sur les 
Egyptiens, I. p.219. fland es jebem 
frei aus diefer Kaſte, was er für ein bürs 
gerlihes Gewerbe treiben wollte, fo daß 
alfo die einzelnen Gewerbe nicht erblich 
waren, wie man mol fonft bebanptet bat. 
Zu diefer Klaſſe gehörten auch die Acke r⸗ 
leute. Da indefen in den niedern 


Klaſſen keine Landeigenthümer waren, fons 


dern die Kelder von ihnen nur gepachtet 
wurden: fo gab es wol in allen niedern 
Klaffen Aderleute, „die Hirtenlaſte etwa 
ausgenommen. Sie waren alſo wenig⸗ 
ſtens Ein eigene Kafte. — Die Kafte 
der iffer befand nicht aus See⸗ 
hiffern (denn vor Pſammetich wenige 
ſtens hatte Aegypten feine Seeſchiffahrt), 
fondern aus Nilſchiffern. Sie waren 
wahrfcheinlib die Nachlommen von den 
ältefien Bewohneru des Nils. 

Die Kaſte der Dolmetſcher ent 
fand erſt ım Zeitalter W r Piammeriche. Die 
fer Fürf wollte Aegypten nah Griechen; 
land dilden, und lief daher eine große 
Anzapl Kinder von Griechen in der gries 
chiſchen Sprache und in griechiſchen Sits 
ten unterrichten, deren Nachkommen dann 
Man 
muß diefes aus dem Halle der Nation ge: 
gen alles Neue und. Fremde erklären, fo 

daß 
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daß alſo die griechiſch⸗erzogenen Kinder 
gleichſam von den übrigen Kaſten ausge⸗ 
ſtoßen wurden, und daher eine eigene 
bilden mußten, aus welcher fie nicht wie 
der beraustreten konnten. Nun nennt 
Herodot noch zwei Klaffen, die Rin— 
per: und Gaubicien welche Die: 

or zuſammen unter dem Namen der 
Hirten begreift. Don beiden giebt er ung 
keine wäbere Umſtaͤnde an. Cs laͤßt ſich aber 
mit aller Wahrſcheinlichkeit wohl folgendes 
Darüber fagen. Die Bewohner der Graͤn⸗ 
gen des Nilthals nah Sften zu, am Fuß 
der arubiihen Gebirge, hatten zwar feſte 
Wohnſiße; 

zucht zu ihrem vornehmſten, wo nicht eins 
sigen Geſchaͤft. Diefe nun machten die 
Kafte der Min ıberhirten n aus, 
den wegen ihrer immer noch nomadifchen 
Kebensart als natürliche Feinde befradhs 
tet, die man nur duldete, weil man muß: 
te, und daher mit allgemeinem Haß und 
Verachtung belegte. Zu ihnen gehörten 
auch die Stämme in den fimpfiaten Ge: 
‚genden des Delta, die auch noch Halbs 
Barbaren und Ränder waren. Ganz uns 


rein und veradjtet mar die Kaſte der 
e weinebirten, die aus einem 
einheimifhen Stamme beftand (Herod. 
II, 47), dem alle Vermiſchung mit an⸗ 
dern, felbft der Zutritt zu den Tempeln, 
verboten war, weil das Schwein feltit ald 
unrein betrachtet wurde. Da man ins 
deſſen an einem gewiffen Fefte dem Oſiris 
in jedem Haufe ein Schwein opferte (ib. 
11, 48) und auch die Schweine bei ber 
Ausjaat über das Feld zu treiben pflegte, 
um dad Korn niederzutreten (ib. 14): 
fo war diefe Kafte unentbehrlich. — Ueber 
die Veraͤchtlichkei ; 
en wir noch etwas im Allgemeinen bins 


zufü gen. en. Es ift nd 








Es ift nämlich zu bemerken, 
das fie in der erften Bildung der dguptis 
fhen Staaten fhon ihren Grund hatte. 
—— DIE erſten Staatenftifter ihre 
Herrfihaft dauerhaft maden, fo muß 
ten fie * u nothwendig vom Noma⸗ 
denleben ab, um Wderbau führen, 
Diefem fuchten F e daher ſo viel Achtung 
zu verſchaffen, als moͤglich, und boten zu 


Ce) 


allein Me machten doch. Niehs _ 


, Gi mur 
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dem Ende Meligion (mo befanntlic b 
meiften Gottheiten Beriehung auf di 


‚ Aderbau hatten) nnd Politif auf, u 


ihren Zweck zu erreiben. Die Meliaic 
lehrte den Aderbau verehren; die Polıt 
feßte den Hirtenftand zum verdchtlicii 
herab. Man hielt die Hirten für umrel 
durfte ſich nicht mit ihnen durch Heir 
then vermiſchen, und zwang fie, im abg 
fonderten Stämmen zu bfeiben. Di 
Iſtaeliten erlaubte man zwar anfangs ds 

Hirtenleben, aber nachdem cine ande 
Driaflie < empor gefomnıen mar, 19 mo‘ 
te Tran fie zwingen, Ct Städte zu bauen u 
das Nomadenleben zu zu verlapen f , und di 
fer Zwang bewog fie sum Auswandern 
up der Eintherlung des Voſts i 
Kaften, if auch noch die Fintheilung de 
Landes in Nomen merkwürdig. Diel 
Eintpeilung war fehr alt, und wird vo: 
den Aegyptiern felbii dem Seſoſtris bei 
gelegt (Diod. p. 50). Weber die Ya 
zahl der Nomen find die alten Schriftftel 
ler nicht einig; fie war aber ziemlich be 
traͤchtlich, und da in jedem Nomos fall 
ein eigener Religionscultus herrſchte, ſe 
macht dieſer Umſtand den Gedanken ſehr 


wahrſcheinlich, daß Nomos urſprünglich 
eine eigene Stieberlailung der Vrieterkajte 


mit dem zugehörigen Gebiete war. Die 


einzelnen Nomos waren daber anfangs 
eben To viel unadhingige Wriefrerfraaten, 
und fie werden nur Dann erft als Provin: 
zen des ganzen Reichs erwaͤhnt, als Aegyp— 








ten unter einem Herrſcher, welches wahr: 


ſcheinlich Seſoſtris war, zu einem großen 
Reiche verbunden wurde. — Die Koͤ— 
nige Aegyptens waren von den Prieſtern 
bald mehr bald weniger eingeſchraͤnkt; je 
nachdem ihr Charafter und die Zeitums 
ftände waren. Der Charakter des Volks 
war dufter und melaucholiſch, unftreitig 
eine Folge ihres Klima, wo die Sonne 
beftändig brennt, und der Gang der Na⸗ 
tur felbft einförmiger und beftändiger, als 
in andern Himmelsftrichen zu fein ſcheint. 
Dabei waren fie ſtolz und prahleriſch, 
und hatten den Eigendünfel, ſich für das 
kluͤgſte und erfte Volk der Erde ju halten. 
Ihren ungeheuern Saprzahlen indeſſen, 

u = — waͤhrend 
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wistend welcher fie ſchon exiſtirt su haben 
sergeten, liegen blos Fleinere Zeitbeftims 
musgen zum Grunde, vornehmlich Mo⸗ 

ne, nad denen man vor Einführung des 
Seanenjabrs rechnete. 

Bas dir Meligion und Miloſophie ber 
Zegppzer betrifft, fo muß man, um ſh⸗ 
ren wahren Zuftand zu beftimmen, fich 
samı im das alte Aegypten, feiner Geſchi ich 
te, geograpdiihen Lage und Naturgeſchia⸗ 
te nad, verfeßen, wei beide damit ſehr 
grnau zuſammenhaͤugen, und dann die 
verihiedenen Zeitperioden unterſcheiden, 
in denen beide wefentlihe Abänderungen 
erirten. Anders war die dgnptifche Mes 
sten and Mbilofopbie vor Moſes, ans 
derd vom Moies Dis Herodot, und immer 
ae rn ea am Gepräge abweis 
sed vom Herodot bie sum Zeralter der 
Yırlemder und der römifhen Herrichaft. 
Das wichtiofte Hülfsmirtel dazu it ein 
ristiger Begriff von der Hieroglyphen⸗ 
ferigt der Heanpter, wovon unter einem 
Amen Artitel gebandelt werden fol. — 
Die Ältefie Religion der Aegppter vor 
Deies war unftreitig nichts anders, ale 
mad fie bei fo vielen alten Wölfern war. 

na der Himmelstörper, befonders 
RE Eomne und des Mondes, die man 


ir leiende, willfährlihhandelnde Weſen 


ER, die Einfluß auf die Erde und ihre 
Baspner häften. Die Idee der Götts 
Bölat diefeer Körper bewirite bald. die 
Imsilitiofte Beobahhtung jeder VBerände; 
Ka; in ihrem Laufe, und fie wurden uns 
Fr de Namen Oſiris und Iſis die Haupts 
gitbeiten der Nation. Mit ihnen brachs 
Euan den Nit ın ein _febr nahes Vers 

da deſſen Ueberſchwemmung, 
Oman die Nahrung und der Wohlſtand 
KR rgnnter abbing, genau mit dem 
bs und Sonnenlaufe zufammensus 
biegen fienen. Am vorzäglichften fielen 
BE Mondbeveränderungen in die Augen, 
2 man von einem Anfange des Stei⸗ 
was des 5 Nils. bis zum andern zwölf 
Elmonde zählte, fo entftand daraus die 


Dr des Mondenjahres. 


defelben von der wirklichen Zwi— 
von einem bis zum andern 
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und gab diefem feinen Namen. 
Die Abweis 


Aegyptii 


— des Nils gerechnet, erweckte bie 
ee, das Jahr nach dem Sonnenlaufe 
zu berechnen. So entſtand das Sonnens 
jahr, Das man anfangs auf 365 Tage, 
nachher auf 3654 Tage ſetzte. Judeſſen 
bebielten nd De yıi Prifter das alte Son: 
nenjahr von 365 Tagen bei, welches das. 


Neligionsjaht war, und da 1460 natürs_ 


lie Jahre immer 1 Religi ven 
glei find, fo wurde diefe Zahl eine bes 
rühmte Periode bei ihnen. Aus der Bes 
obactung des Sonnenlaufs folgte die Ents 
deckung des Xaufs der Planeten umd der 
Zeichen des Thierkreifed. Die Planeten 
befamen nun au Antheil an der. Regie⸗ 
zung ber Welt, und die gefanumte Melis 
givn der Aegypter wurde allmählig auf 
Aſtronomie gegründet. Nah Herodot 
tier ihre Götter in drei 








sweiteswölf und die dritte deu en Oſiris, die 
is, und die Neitha und bie übrigen 
Götter und Götkinnen. Eine Klaffe, 
hieß ed, habe die andere geboren, d. h. 
die Idee der. einen ‚erzeugte die dee der 
andern. Die adıt Götter der erften Klafs 
fe waren? Mendes (Pan, der Ste 
himmel); Rempba(Pbdnon, Saturn) 
Pizeus (Pbithon), Ertofi, oder 
Moloch (Pprois, Mars), Pire (He 
lios, die Sonne); Surot (Phosphos 
ud, Reto, Latona, Venus); Pier; 
mes, oder Anubis (Stilbon, Her—⸗ 
mes, Merkur); NHo (Selene, To, ber 
Mond). Diefe Planeten waren die Gott⸗ 
heiten und Megenten der Tagesſtunden 
und der Wocentage nach ihrer Rang⸗ord⸗ 
nung am Himmel, Die erfie Tagesftuns 
de regierte Saturn, die zweite Jupiter, 
die Dritte Mars, die vierte die Sonne, 


die fünfte Venus, die fechfte Merkur, die. 


fiebente der Mond, und daun ging die 
Reihe vom erften wieder au, bis zum En: 
de der 24 Tagesftunden. Der Megeut 
der erften Tagesftunde war auch der Mes 
gent und Schußgott des ganzen Tages, 
Aus Tas 
gen werben Wochen und Monare; die 
zweite Götterklaffe wird von der erften ges 
boren, Sie befland aus den zwölf Zeichen 

TE 
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bes Thierkreiſes, und hatte folgende 
Namen und Hieroglyphen: Thoutb, 
Theuth, der Anfang des Thierkreiſes 
und des aſtronomiſchen Jahres (ber 
Krebs); Pharpi CHephäftus), der 
beife Monat in Aegypten (der Löwe); 
Athor, größte Nılböhe in dieſem Mos 
nat, von der die Meichhaltigkeit der Ernd⸗ 
te abbangt (die Jungfrau mit der 
Aehre); Chojach, der Mil tritt im 
fein Bette zuruͤck, und die Felder werden 
ausgemeſſen (die Waage); Tybi, Tys 
phonz; Seuchen entſtehen in diefein Mos 
nat wegen dar vom Nil eutfiandenen Mo: 
räfe - (Hippopotamus, Scor— 
yion); Mechia, der Sdempnat (ein 
Bogen, :oder eigentlich ein Pflug); 
Phamonat, (dad Unterirdifche); die 
Saat kommt aus der Erde (ein Ziegens 
bock, der:fih in einen Fiſch endigt); 
Pharmourhi, -Zeit der Wällerung, 
(Waſſermann); Pahon, Herlules, 
Giſche, eine noch zweifelhafte Hiero⸗ 
glyphe)y; Pagni, Paoıre, wenn bie 
Sonne im Frauͤhling Tag und Nacht gleich 
macht (Widder, Mythe von Jupiter 
Ammon); Epipbi, Apis, Epo— 
phus, der Erndtemonat, in dem dad 
Korn von Stieren ansgetreten wird (der 
Stier); WMefori, wo man das neue 
Nilfteigen erwartet (die Kinder, die 
Spillinge). Alle dieſe Gottheiten 
waren alſo Sombole der Monate, und 
ihre Hiervglyphen die zwölf Zeichen des 
Thierkreifes.. -Seder Monat hatte nur 
dreißig Tage, daber der letzte Mefori 
noch Fünf Schalttage enthielt, an_denen 
bie Götter der dritten Klafje geboren wurs 


den. — Diefe waren insgefammt Sym⸗ 
bole der aftronomifchen Zeitrehnung und 
ihre Namen folgende: Ofiris, Sym⸗— 
bol des Urhebers des Sonnenjahres, der 
Sonne; Iſis, des Uchebers des Mons 
demahres, des Mondes; Neitha, des 
völlig beſtimmten Zeitraums eines Jah: 
res von 3654 Tagen, und daher der Zeit 
überhaupt, Orus (Phöbus) des Urhes 
bers der Tageszeit; Bubaftis (Arte 
mis) des Urhebers der Machtzeit ; (beis 
der Begleiterin und Wärterin ft S urot, 
’ 
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der Morgens und Abendftern, Fatona 
Sothes (der Sirius, der Iſis beilis 
Symbol der Epome der Mondsumlaͤu 
die fich nach feinem Aufgange su richt 
fhien; Serapis (Pinto), Spmbolt 
unter dem Horisont befindliben Sonn 
Thnrambo, vermutblib Sombo! db 
Mondswechſels. Eiche die Art. Osiri 
Isis, Neitha etc. — 


Ale Gottheiten der Aegypter bezog 
ſich alfo auf die Zeit und_die irr 


und ihre. Religion war eigentliber Ster 
sin. Tuben bein ft. Iudeifen betrabteten fie_die € 
ſtirne nicht ſowol als Sumbole, ſonde 
vielmehr als wirkliche Weſen, die Urbeb 
und Negenten der Jeitwären. Aus Mi 
verfiand der Hieroglyphen diefer Götte 
ericheint die aͤgyptiſche Meligion bei d 
Griechen fo chaotiſch. Oſiris, Iſis u. f.ı 
waren ihnen blos Sonne, Mond u. ſ. 
nicht Symbole des Sonmnenlaufd und di 
periodifhen Monats; daher die ve 
biefen Gottheiten ersählten Sagen ihne 
entweder ganz finnlos, oder von ga 
wilfführliher Deutung. feinen mußte 
And) der Thierdienfi der Aegppter mu 
aus den Hieroglyphen ihrer Deligion e 
Härt.werden. Die verehrren Thiere m 
ren Sombole ihrer Gottheiten, die ihre 
Willen durdy die Geberden, Bewegunat 
u. ſ. w. derielben zu erkennen gaben. Da 
einige Thiere in einem Diffricte heili 
waren, und im einem andern wol gi 
gehaßt und verabfcheuet wurden, rübr| 
wohl daher, weil einige Aegypter bei il 
nen nicht das Symboliſche wahrnahmei 
was andere zu entdeden glaubten. Uebe 
haupt verehrte der gemeine Aegypter d 
Thiere nicht als Symbole, foudern a 
wirkliche Goͤtter. (Siehe den Art. Apis 
Noch iſt in der aͤgyptiſchen Philoſophie d 
Lehre von der Seelenwanderung mer 
würdig. Die Aegypter unterſchied 
Seele und Körper, und hielten erſter 
nach Herödot, für unſterblich. Nach dei 
Tode des Koͤrpers gehe die Seele m mel 
vere Thiere nach einander über, und fel 
re sulegt wieder in einen menschliche 
Körper zuruͤck. Dieſe Wanderung werl 

, DE 


in Ddreitaufend Jahren vollendet. 
_ Seelen 


— 








Aegyptii 


Olemanderung kann wegen ihrer bes 
Paten Periode nicht gut für das Sym⸗ 
Wins in moraliſcher Hinficht abwech⸗ 
en Zuftandes der Seele nach dem 
I gebalten werden ;: fondern war 
efheinlih ein von den aſtrondmiſchen 
Eile entlehntes Sumbol der ewigen 
nie der Seele. Man bezeichnete 
Dee nämlich dur eine Wanderung der 
kolt durch den Umfang des Thiertreiſes, 
BAD Dauer derielben von dreitaufend 
Maik wahrſcheinlich der Cyclus der 
man Mondfinſterniſſe, da die 
Dimife ein ſchictliches Bild von den 
Smbelangen des Lebens und Todes 
a Mt einem ſolchen Cyclus, glaubs 
UNE Segppter , erneuere fich die ganze 
Fe, md diefe Idee wandten fie 
Dan ah auf das menfchlibe Dafein an. 
Barker mißverfiandenen aͤghptiſchen Me⸗ 
Mulmdeie ifi die Pothagoreifde und Pla; 
Antfianden, — Nach einigen 

Kan Snlebrten ſollen die Aegypter eine 
MM Perinfrige Kenutniß don der Gott: 
ME habelr, die aber nur Eigen 
am wieſter und unfer Sombolen 
vafedt gewefeit sei, Die in den Miopftes 
Ma Den Eingeweibeten enthüllt worden 
BE ein diefe ganze Meinung ift 
ih, und beruhet Auf falfche 
Mitging der Angaben alter Schrift: 
hin. Man fehe Meinerd Histor. 
| ede vero Deo (Lemgov. 
weg) Pl: p: 22; Def. Geſch. 
KBRL S.-377: und Geſch. dee 
Minh, Berftandes, I, S. 79 x. — 
ben dufern Meligionsgebräuben der 
Super gehören die Veihneidung, das 
8 Schmweitefleifhes zur Nah: 
a und die eigenen Geremonien bei Be: 
der Todten. in den Altefien 


Ua achte man auch Öffentliche Mens 
En ‚ die aber bald abgeſchafft wur⸗ 
nd Hr insgeheim noch einige Zeit 

worden fein follen. Unter 








efiern erlaubten fie die Ehe. — 
% ng andrer Wilfenibaften ſchei 
=. em nicht viel getban Au haben, 


in die über alles ſich erſftecende zunft⸗ 
Sie Eimihtung wol Schuld war. 


' 


(63 ) 


iten der angewandten Mas 
themgtif müffen fie einige Fortichrirte ges 
macht. haben, mie Diefes meninftens die 
von ihnen hinterlaffenen Kunſtwerke ber 
zeugen; deſto weniger aber in dem abs 
ftraften Theile diefer Wiſſenſchaft. Das 
Sonnenſahr iſt bei ihnen fhon ſe 

alt, beftand anfangs aus 12 Monaten, 
jeden von 30 Tagen, bald aber, nachdem 
man in Theben die Größe deffelben ges 
nauer hatte Fennen lernen, fcaltere maß 
am Ende des 12ten Monats die fehlenb 
den 5 Tage ein, Eudlich entdedte man 
auch die noch fehlenden 6 Stunden. Bot 
Einführung ded Sonnenjahrs harten fie 
kuͤrzete Jahre: von IL, 2, 3, 4 und 

Monaten, welde in threr Gerichte ofE 
vernienge werden, wotaus viele Ungew 

Heit entficht, - In der Aftrononrie fanit“ 
tem fie die Geftalt der Erde, die beildufiz 
ge Berechnung der Sonnen: und Mont 
finfterniffe. Den Mond nannten fie eine 
aͤtheriſche Erde; die Firſterne hielten fie. 
für brennende Fackeln; die Abftinde dei 
Himmelstörper von der Erde nahmen fie 
Äuferft geringe an. Dom Merkur und 
der Bernd kannten fie die Bewegung und 
wahre Lage derfelben in Ruͤckſicht auf die 
Sonne, Indeſſen fcheinen alle dieſe Kennts 


— Jon — — 


niſſe bei ihnen nicht einheimiſch, ſondern 
von einem fremden Volfe zu ihnen übers 
gegangen zu fein; Daber fie es auch bei 
ben, was fie einmal wußten, bewenden 
fiegen, und feine meiteren Fortſchritté 
machten. aan 
fi) ihre Kenntniß auf die einheimt 
Erzeugnife ein, die aber auch hier noch 
fehr mangelhaft war; weiter dagegen was 
ten jie in der Chemie und Metallurgie, 
wie aus mehreren Thatfahen erhellet. 
Die Miediein war bei ihnen ein Hands 
werk; jede Krankheit hatte ihre eigenen 
Herste, und diefe durften nie vom der ein⸗ 
mal vorgefchriebehen Behandlungsart ade _ 
weichen; doc hatten’ fie in der Anatomie 
manche Kenntniſſe. Ihre urlehre 
war myſtiſch, fie erklaͤrten alles für uns 
mittelbare Wirkungen der Gottheit, Hiers 
auf gründere fih auch ihre Magie und 
Aſtrologie. Unter den Ptolemaͤern kamen 
die 


Aegyptiüi 
An-einigen The 





Aegyptius , 


bie ariechiſchen Wiſſenſchaften dahin. Ins⸗ 
beſondere zwar in dieſem Zeitraume die 
loſtbare Buͤcherſammlung zu Alerandrien, 
berühmt. An Racſicht der Kunſt haben 
fie wenig getban, ob fie gleih fehr fruͤh 
ii Beſitz derfelben waren. Bei der Bilds 
hauerei muß man den aͤltern Styl vom 
ſpaͤtern, der nach Eroberung Aegyptens 
durch den Kambpſes ſich anfing und ſich 
mebr dem griechiſchen nähert, unterſchei⸗ 

Ihre ditern Werke haben. einen: 
unleidlihen-Grad von Eteifheit und uns 
watärliher Trodenheit. und Einförmigfeit. 





Tbierifbe Figuren bildeten fie noch am- 


glülihften. Auch ‚verflanden fie früh 
ſchon die Kunft, Figuren in Steine zu 
graben, man bediente ſich folder Steine 
als Amulete, und. insbefondere find 
‚ and.die Scarabeen, (Steine mit der Fi⸗ 
gur-:eined Käfere) befaunt. Mit der 
Malerei waren fic ebenfalls früh befannt, 
gb fie gleich auch nur fehr unvolltonımen 


— — — — — — — 


bijeb. Mertmirdiger it ihre Baukunſt, 
die bald einen hoben Grad der Vollkom⸗ 
menbeit erreichte, wiewol ihr Hauptcha⸗ 
rakter mehr Zeftigkeit, als gefällige Schöns 
: heit ift. Beweiſe davon find ihre Poras 
miden, Obelisken und Xabprinthe, deren 
Erbauung in der Periode swifhen Seſo⸗ 
firis und Cheops fällt, und alfo über taus 
fend Jahr vor Chr. Geb. hinausgeht. 
Viele audere 3 en 
ihren Urfprung, wenigftens ihre Kultur 
und Bldung_zu_danfen, wovon wir in 
andern Artiteln das Möthige beibringen 
werden, Giche Art. Aegyptus. — 
Geſch. der Vhilofophie für Liebh. Th. J. 
©. 122 ı. Eſchenb. Handb, der claff. 
eitt. ©. 99. 100. 124. 142. Gedik. 
Hist. phil. antiq. p.4-8. Heerens 
Ideen über Politit, Verkehr und Handel 
der vornehmſten Voͤlker der alten Welt. 
Tb. I, ©. 344404. Buhlens Geſch. 
d. Phil. Tb. ©. 22 ıc. 
- Aegyptius, ein tapferer Held von 
Ithaka, berühmt, wegen feiner Kenntniffe 
und Crfabrung. Don feinen 4 Söhnen 
baueten zwei Dad Feld, einer, Namens 
Autiphus, begleitete den Ulnffes vor Troja 
und auf feiner Rücreife, und wurde vom 





(6) 


Aczyptus 
Polvyphem gefrefien (Od. 8. ı7), um 


der vierte, Eurynomus, war eim Frei 
der Penelope (ib. 21. 22). Handb. di 
Moth. nah Hom. und Heſ. 347. . 
+. Aegyptus, in der Bibel Misrain 
bei den_jeßigen Türken Mefr, bei de 
Eingebornen Kupt, und bei den Grieche 
Aegyptus, wegen feines ſchwarzen DB 
dene, Es liegt diefes Land zwiſchen Aſie 
und Afrika, und wird daber bald zu bi 
fem, bald zu jedem Erdtbeile gerechnei 
Das alte Aegppten gränste aegen. Ofte 
an Mrabien und das rothe Meer, gege 
‚Mittag an Aetbiopien, gegen Abend a 
Libyen und Marmorica, genen Nord 
and mittelländifche Meer. Nach Strat 
nannten die Ulten nur dag Thal Aeuppter 
welches vom Mil der Länge nach -durd 
fhnitten, und von den von Werten um 
Oſten ber parallel laufenden Gebtracı 
tingeum eingefcbloffen wird, Es batte alli 
das Zandeine natürliche Befefiigung, mo 
ber au der Name Misraim von Maior 
eine Feftung, kommen fol. Su Diele «& 
tern Graͤnzen eingeloffen, berrug die Flaͤ 
he diefes Landes 1260 Quadratmeilen 
Man theilte ed in 36 (nah Andern i 
mebr) Nomos oder in drei Haupttbrile 
in Ober: (Thebais) Mittels (Flepta 
nomis) und Niedersägupten, wovon er 
fteres den füdlichften, lepteres den nord 
lichſten Theil. deifelben, oder das foge 
nannte Delta, begreift. Es liegt an de 
Graͤnze des heißen Erdſtrichs, daber di 





Hiße beträchtlich ift. Der Winter dauer 
“ ur 7 bie 8 Tage, dagegen zählt mar 


ae mel Sommer, den erften von 
März bis Junius, der heiß, veränderlid 
und ungefund ift; den zweiten vom Juniut 
bis Auguft mit angenehmer und beftändi 
ger Witterung, Aegppten verdanft fein 
Fruchtbarkeit dem Nile, der es jährlid 
uͤberſchwemmt, und deffen Waſſer die Alten 
mittelft Kaudle durch das Land leiteten, 
Sobald das Waller abgelaufen war, wur: 
de das Getreide gefäet, ohne erft zu pfluͤ 
gen, und man fonnte von einer Weber 
ſchwemmung jurandern zwei- bie dreima 
ärnten, Wegen diefed Ueberfluffes wurd 


Kom gewöhnlich von Aegypten —— 
ei 


Aegyptus 


Greibe verforat. Auſſerdem trug das 
Ka ad alle Arten von Gartenfrüdten, 


Di, Flache, Baummolle, und die zum. 


dr der Alten fo wichtige Papyrus—⸗ 
fak, Auch die Thiere waren außerors 
veih fruchtbar. Kühe und -Schaafe 
win zweimal. Die Pferde find im 
Duwnten einheimifh. Unter den andern 
toheimifben Thieren find die merkwuͤr⸗ 
voten: das Krokodil, der Hippopotas 
sus, der Conocephalus, eine Affengat- 
tanz mit einem Hundskopfe, der Chamds 
na, der Ichneumon u. ſ. w, umd unter 
ten Vögeln der Ibis und Trochilus. 
a Nil und in den See’n giebt es viele 
fie; in Ober-ägnpten, Goldbergmwerte, 
Darmors, Porphärz und Granitgruben. 
In Eılın und einigen andern Metallen, 
heit an Holz, war Mangel. — Unter 
Imftoiemäern wurde der Handel Aegyp⸗ 
tms ſedt ausgebreitet, und die neue Stadt 
Lrrandrien war der Mittelpunft deifel: 
ka. Das Land wurde mit noch mehr 
Suilen durhfchnitten, und Landftraßen 
men angelegt. Unter der Herrſchaft 
det Kimer wurden dir alten Ginrichtuns 
va größtentheil® beibehalten. Ueber 
v4 game Land war ein Statthalter ges 
et, der vom Auguft den Titel: Prae- 
lectus, befam. Weber die. Verwaltung 
ba Ya; waren ber Dikaiodotes und 
Ilios Logos gefegt. In den einzelnen 
Eiüren waren die obrigfeitlichen Perſo⸗ 
m: kr Exezeta, der Hypomnema- 
aphus, der Archidastes und der 
Inetor nocturnus, und von den Roͤ⸗ 
ara wurden no außerdem Epiftrategen, 
Nemarhen und Ethnarchen eingefißt. 
Sad der ditern Eintheilung in drei 


Susttheile, die bis unter den Kaiſern 


N, lam noch eine neue Eintheilung 
u. Ddersdgppten oder, Thebais wurde 
mei Theile abgefondert ; der füdlichfte 
Ircavm; der nördlihfle eyyisk. 
Fett ägppten befam den Namen Arca⸗ 
ka, und von Unter-ägnpten hieß der 
ide Theil Augustamnica und der 
ite Aegyptus. Siehe Herod. B. 2. 
Der, B, 1. Strabo, ©. 17. 


Aezyptus, ein Name eines dgpptis+ Ztalien, lebte um 232 nad Chr. Geburt. 
| € 


begab. Man er; 


C 65 )  ’Asındlı — Aelianus 


t * 
fhen Könige, am 1470 vor Ehr., vet⸗ 
trieb feinen Bruder Danaus aus Aegnps 
TE: nach Griechenland 
bie, daß Aegyptus feis 
ne 50 Söhne nachgeſchickt habe, um den 
Danaus umzubrimgen. Dieſer aber fuchs 
te mit Liſt ſich ihrer zu entledigen, und 
gab ihnen feine 50 Töchter in Gattinnen, 


— —— 


nachdem er dieſen vorher befoblen harte, 
ihre Männer in der Brautnacht Ju etz 
morden, indem das Orakel ihm prophes 
seiht hatte, daß er von einem feiner 
Schwiegerföhne umgebracht werden follte.. 
Die Töchter vollzogen den graufamen Bes 
fehl, die einzige Hypernineftra ausgenoms 
men, welche i ema eben 
ließ, der Darauf den Tod feiner Brüder 
an dem Danaus gächte. — Von diefem 
Könige Aegyptens foll auch (nach Einigen) 
Aegppten den Namen haben. 

"Asınelior opvideg, ſ. Aves. 

’Asloıro. So nannte man diejenis 


gen, welche im Protaneum zu Athen auf 
A des Staats unterhalten warden. 
Diefe Ehre widerfuhr denjenigen, weis 
he ih um den Staat verdient gemacht 
batten, und fie erſtreckte fich ſelbſt auf ihre 
Familien. Ihre gewöhnliche Koſt beftand 
in einer Art Kuchen (xx), an Fefttagen 
hätten fte etwas Brot; auch wurde der 
zehnte Theil von allen Baͤuchen der ges 
opferten Thiere für fie zuruͤckgelegt. Uebri⸗ 
gens war dieſe Unterhaltung auf öffentlis 
che Koften eine fehr ausgezeichnete Ehre, 
wie aus Cic. de Orat. lib. ı. erhels 
let. — Pot. Arch. überf. v. Ramb. L 
©. 282 ıc. 

Aelanites sinus, das öftlihe. Ende 
des arabifhen Meerbufene, das ben Nas 
men von ber Stadt Nelana oder Elath 











t. 

Aeli, eine Stadt im gluͤcklichen Ara⸗ 
bien, am rothen Meere. 

Aelia lex, ſiehe lex Aelia, 

Aelia Capitolina , der neue Name 
Jeruſalems, den Kaiſer Adrian diefer 
Stadt gab. 

Aelianus (Claudius), ein Sophiſt 
und berühmter Hiftorifer von Pränefte in 


Er 


historiae, lib. XIV. 


s 


Aelius — Aemilius 


Er hörte den Redner Pauſanias, legte ſich 
aber nahber auf's Bouͤcherſchreiben, und 
ſchrieb die ariechifve Sprache vorzüglich 
fhön. Wir baben von ihm 1) Variae 
2) Historiae 
anımalium, lb. XVII. 3)Tactica, 
welche aber einem fruͤhern Nelian zuge: 
fhrieben werden, und 4) Ep. XX. Die 
vorsäglichten Ausgaben find: Var. Hist. 
lb. XIV. graec. et lat. cura Gro- 
novii, Lugd. B. 1731. II. 4. Hist. 
animal. lib. XVII. graec. et lat. 
cum animadv. I. G. Schneider. 
Lips. 1783. 8. Sehr gut und Fritifch 


bearbeitet. Bougine“ Handb. der Literarg. 


4 


1. ©. 219. 
‚Aelius Lamina (O.), Präfeftus 
unter Auguft im Eantabriichen Kriege und 
naher Conſul. Er flammtevom gente 
Aeclia, einer beruͤhmten PlebejersFamilie, 
ab, weibe auch Kaiſer Antonin unter ſei⸗ 
nen Borfabren sdhlte, 
Acelius Gatus ($.), ein berühmter 
Mechrägelehiter, zu Cicero's Zeit, ſchrieb 
Commeutarien über das bürgerliche Recht, 
und war gegen alle Buͤrger mit feinem 
Rath gefällig. Ernest. Clavis Cice- 
ronland. 


Aello, eine Harpyie, f. Harpyiae, 

Aeınathia, f. Emathia. 

Aeınilia via, f. Via Aemilia. 

Aemiliana, ein Ort in Hispania 
Tarraconensi, am Anas gelegen. Ptos 
lem. 

Aemilianus, ſ. Q. Fabius Maxi- 
mus Aemılianus. 

Aemilianus, f, P. Cornelius Sci- 
pio Afrıcanus Aemiliauus. 
. Aemilius (M.), Tribunus mili- 
tum, bei der römifchen Armee gegen Ans 
tiochus den Großen. Waͤhrend der 
Schlacht mit demfelben hielt er das rds 
mifhe Lager beſetzt, und trieb eme 
Legion, die ſich dahin retirırte, wieder zu⸗ 
ruͤck, wodurd er den Sieg entſchied. He⸗ 
derich. 

Aemilius (Q.), ein Vollstribun, auf 
deffen Rath die Roͤmer Friede mit dem 
Samnirern machten, und ihn, da fie dies 


(66 ) 


Aemiliu —Aemines 


fen wieder brachen, dem Feinde uͤberſch 
ten, Hederich.. 

Aemilius Lepidus, ein Augur 
Mom, der ſehr präctig lebte, und El: 
6000 Seſtertien Miethzins für fei 
Wohnung besablte, werwegen er von di 
Eenforen zur Berantwortung gesogen wu 
de. Hederich. . 

+ Aemilias Lepidus (M.), Senf 
and Gegner Sylla's; nad deſſen To 
aber ſuchte er ſelbſt fi zum Dberber 
Moms zu erheben, und fund auch vi 
Anhänger. Indeffen wurde er von Gat 
fus und Pompejus gefblagen, und fl 
nach Sardinien, wo er auch farb. Geſt 
der Roͤm. zur Erkl. der Klaſſ. ©. 4.5 


+ Aemilius Paullus (L.), Eonfu 
er fiegte und triumpbirte über die Illvrie 
und erbielt nebft dem E. Terentius Bar 
das Eummando über die roͤmiſche Arm 
gegen Hannibal, da er denn Inder w 
an inen Sand fen 2 
verlor. Er war ein Sohn des Conſu 
M. Aemilius Paulus, 

Aemilius Paullus (L.), ein Sol 
des vorigen, ward gegen den König Pr 
feus von: onie efhidt, weich 
er auch bei Pydna A. U. 586. bei 
und im Triumph auffübrte, dereiner d 
glänzendften war, Die je in Nom gehalt 
wurden. Vorher hatte er ſchon kleine 
Triumphe über die Lufitaner und Kiaur! 
gehalten. Liv. XXXVIL 57; XI 
34; XLV. 40. Er war der Bat 
des berühmten P. Cornelius Scipio Af 
canus. 

Aemilius Popas (Q.), sweimal n 
©. Fabricius Luſcinus Sonful; er bat fi 
im Kriege gegen Pyrrhus ausgezeichnet 
Hederich, 

Aemilius Regillus (L.), Prät 
in Ron; er befiegte die Flotte Autioch 
bes Großen mit Hülfe der Rhodier b 
der Jonifhen Stadt Myonneſus. A. I 
564. Liv. 1. 37. c. 26-50. 

Aemilius Scaurus, f. Scaurus. 


Aemines, ein Heiner, übrigens un 
befannter Hafen in Gallia Narbonens: 
Öftlich vom heutigen Caſſis. | 


Aemi 


Aeminium — Aeneas 


Aeminivm, ein Ort in Lufitanien, 
widen den Flüffen Vacca und Munde. 
Yin, u, Ptol. 


Aemona ober Emona, Stadt und 


tung auf der Gränze zwiftben Italien 
nd Tannonien, die bald zu diefem, bald 
u jenem gerechnet wird, doch gewöhnlich 
ı term (Herod. ß, 2). Sie lag 


‚meins heutige Laybach ſich befindet, 


ve Namen anzeigen. Sie foll von den 
Ipinanten erbauer worden ſeyn. 

Atmonia, f. Haemonia. 

Aenaria, eine Meine Inſel im cume⸗ 
Vom Meerbufen an der Küfte Italiens. 
De ganze Inſel war durch einen Vulkan 
artınden, daher die Mythe vom Typhon, 
„io Hemer und Hefiod nach Gilicien 
aa Arimis (Uramdern oder Syrern) 
wien, auch hieher gefegt, und die Ins 
Adıson Inarimid (nah Henne Virg. 
ken. IX, 715. aus ev Aoluoıs ents 
baden) genannt wird. Siehe Excurs, 
Im Virg. Aen. von Heyne. Die 
ichen nannten fie Pithecusa, von 
"Ira, Affen, und jegt heißt fie Iso- 
112 


Aeneas, ber Sohn bes Undifes un T 
@ Denus, den diefe Göttin von I 


tigen Sterblihen am Berge Ida, 


Ru 9 T am Klufle Simots yebar, 
u der Pilege der Drvaden übergab. Al⸗ 
wong, der Gemahl feiner Schweſter, 
Aandete aber feine Erziehung (Hym. ın 
\mer. 258; 1l.v. 1007; Il.v. 214. 
45). - Beim Unfange des trojanifchen 


tige (Gem? Wenens ned, feinen Iis_ 


kil an dem Streite genommen, fondern 
ı Kube bei eerde gelebt su haben. 
Han Adi erfiel ihn, ranbte ihm 
"at Heerden umd vertrieb ihn auch aus 
nefus, wohin er geflohen war (I. v. 
wetc, 187 eto.). Durch diefe Belei⸗ 
zung gereist, eilte er nun den Troja⸗ 
cn iu Hürfe, und führte dem Priamus 
Voller ans Dardanus, Ophrynium, 
Sroca und andern Heinen Städten zu 
Dionys. I, 46 etc.). Priamus em⸗ 
Fa ihn aber kalt, entweder aus Eifer 
“xt gegen ebensweige feiner Fami⸗ 
*, oder wegen einer Weiſſagung Neptuns, 


( 67.) 


Aeneas 


daß Aeneas die Herrſchaft Aber Troja ers 
halten follte (TI.v.307 etc.), und ſuch⸗ 


‚te ihn ſelbſt vom Gefechte zu entfernen 


«D. y. 459). Ueberdieß war Aeneas 
ein Feind des Paris. Homer führt jes 
doch den Aeneas bei den Hauptgefechten 
auf, umd zeichnet ihn daduͤrch aus, daf 
er ihn als Yiebling der Götter ſchildert, 
welchen fie ans dringenden Gefahren zu 
zetten-fuchten, ohne ihm dabei perfünlis 
de Tapferkeit abinfprechen. So rettete 
ihn einft Venus, ald Diomedes ihm das 
Hüftbein serfhmetterte, und ald ihn die 
Göttin, vom kühhen Diomedes verfolgt, 
fallen laffen- mußte, nahm fih Apollo feis 
ner an, und brachte ihn nach feinem Tems 
pel su Pergamus, wo Latona und Diana 
ihn heilten. Indeſſen täufchte Apoll die 
Griechen und Trojaner durch eine Luftges 
fialt, um melde fih die beiden Heere 
fritten (Il. e. 290-419). Bei der 
Einnahme Troja's zeigte Aeneas feine 
Tapferkeit invollem Glanze. Als es ihm 
nicht gelang, die Feinde aus der Stadt 
au treiben, fo vertheidigte er das Schloß 
fo fange, bis ein anfehnlicher Theil der 
Bürger; Weiber und Kinder fih durch 
ein geheimes Thor auf dem Berg Ida 
gerestet hatten, und folgte dann mit eis 


nem Theile der Manufhaft felbft nach. 


Mit feinem alten lahmen Vater (welcher 
die Penaten und Schutzgoͤtter Troja's in 
«einem Gefäße hatte) auf dem Rüden und 


‘feinen Heinen Sohn Afconius an der 
Hand, ging er mitten durch das brennen: 


de Troja. Wahrfiheinlid war Aeneas 
ein Prietere (Dictys IV.ı7), daß ihm 


die Rettung der Schußgätter vorzüglich 


am Herzen lag; und uͤberdieß hatte ihm 
Hectord Schatten dazu ermuntert. Diefe 
Heiligthuͤmer, welche auf dem Schloſſe 
in Verwahrung waren, beftanden aus den 
Penaten, der Veſta mit dem ewigen Feuer, — 
und dem Palladium (fiehe Palladium 
und Penates). Aeneas Fehrteaber noch 
einmal in die Stadt zurüd, um feine Ge: 
mahlin Kreufa, des Priamus Tochter, 
die fich bei feinem Ruͤckzuge von ihm vers | 
«foren hatte, aufzuſuchen. Er fand fie 
aber nicht, und als er fi feinem Kummer 
Ez uber 


- 


Aeneas . 


über ihren. Verluſt überlaffen wollte, ers 
ſchien fie ihm in verflärter Geftalt und 
faate ibm, daß die erhabene Götter: 
mutter fie entrüdt bätte, weil fie ihre 
Ahreife aus Phrygien nicht habe geſtatten 
wollen. Nach andern Sagen, foll Aeneas 
mit it Bewilligung der Griechen aus Troja 
abgezogen fein, weil er er Troja aus Haß 
‚genen Priamus an die Griechen verrathen 


babe. Ueber die nahherigen Scidfale 
des Aeneas bat man nun fehr t verfchiedene 
Eigen. Nab einigen gründete er cn 
Reich In ich in Epirus, nach andern im theſſa⸗ 
Lfcen F Phthiotis, und nach noch andern 
blieb er in Troja zuruͤck, — gruͤndete 
da ein neues Reich, welche letztere Er⸗ 
zaͤßdlung ſeldſt Homer beguͤnſtigt su haben 
ſcheint. Auch haben fie die meiſten Als 
ten angenommen, obgleich auch noch dabei 


viele Verſchiedenheiten Statt finden. 
Hr. Hofrath Heyne ſucht die vielen vors 


Handenen Etzaͤhlungen dadurch zu vereinis 
gen, daß er annimmt, daß nad Troja’s 
Eroberung dieſes Reich wieder aus feinen 
rümmern hervorgegangen, welches vers 
fhiedene Große zu behaupten getrachtet, 
die aber, nach vereitelter Abſicht, anders: 
wo ſich anzubauen geſucht hätten. Viel⸗ 
leiht war Aeueas auch einer davon, und 
fo lichen ſich jene Erzählungen von feiner 
Herrſchaft über Troja auch mit ben bes 
fannten Nachrichten von feiner Ankunft 
in Italien vereinigen. Man hat mehrere 
Angaben bei den Alten von der Sage dies 
fer Ankunft, die von einigen Neuern ganz 
in das Gebiet der Fabeln gewiefen, und 
ii gar für Erdichtungen % Virgils find er⸗ 
laͤrt wor 


den. 
ger doch wol nicht verwerfen. Es war 
fon Tange vor Bial bei den Römern 
und Grieden eine allgemeine Sage, daß 
Aeneas nad Jangem Herumfd,weifen end⸗ 
lich in Latium angekommen ſei, und ſich 
da niedergelaſſen habe. Unter den Gries 
chen erwaͤhnt lie Lycophron, der an 300 
Jahr vor Chr. Geburt lebte, zuerf. Uns 
ter den Römern ‚bezeugen der Ver ſaſſer des 
Buchs: de origine gentis Komanae, 


Diponpfius_ und Faſtus, daß ſie in allen 
alten roͤmiſchen Hiſtor iferm, dem 1 Xuutatiug, 














(68) 
Kato, Fabius ıc. als befannt und erm 


allein fo, ganz fann man 


Aeneas 


fen a n aufgenommen worden fei. Auch 

jengen ſie die Alterthuümer der Abm 
der Beftarrmpel und die su Lavinium- fi 
lange gewöhnlichen gottesdienftliben € 
bräuche, die fich auf jene Sage gründer 
Dergleiben Sagen eines gamien Vol 
von Alterthämern, Gebräuden und glaı 
würdigen Geſchichtſchreibern beftäti 
liegt fehr wahrfweinlih ein wirfl:a 
Factum zum Grunde, und da übrige 
die Möglichkeit der Sache nicht dage« 
flreiter, fo können wir fie mol obne 2 
denken der Hauptſache nad für, wahr « 


nehmen, Aeneas kam alfo wirklich u 
zellen m Virgil bar uns im fe 
eneis den Weg befchrieben, wie ıbn 
dltern Schriftäieller angeben. Im im 
ten Jahre nab Troja’d unglüdlihem Eı 
fegeite er mit 20 Schiffen, die er ſich 
bauet hatte „ aus dem Hafen Antandr 
ab, und pieft fi immer, nach der dan 
ligen Art zu reifen, an den Xandfujie 
So kam er nam Thracien, wo er | 
Stadt Aenos erbauere. Won da ging 
nah Delos, wo Anius, der Freund fein 
Vaters und ein Pricfter des Apollo, ı 
wohl aufnahm und ihm ein Oratel | 
theilte, das ihm den Weg nad “rali 
zeigen follte. Aber er verſtand es fai 
und ſegelte nah Greta, erbauete da 
Stadt Pergama, und war Willens, | 
ganz daſelbſt niederzulaſſen, als ibn | 
Peſt wieder vertrieb. Ein Stumm v 
ſchlug ihn darauf an das Borgebirge Acti 
in Epirus, von wo er im Anfange | 
6ten Jahres feiner Reife wieder abjeg: 
und gerade nach Italien zu fleuerte, | 
er bei dem Saleatinifhen WBorgebirge ı 
Laud flieg. Won da ging er nach Si 
lien, landete auf der Ubendfeite bei tı 
Vorgebirge Drepanum, und verlor I 
durch den Tod feinen Vater. Im folgı 
den Jahre wollte er nun gerade nudh | 
nem Beftimmungsort auf der wertlic; 
Küfte Italieus zuſegeln; aber ein ne: 
Sturm verfhlug ihn nah Afrika. — 
begeht Virgil den befannten Anachror' 


mus, daß er den Aeneas as und die phoͤn 


he Div in Karthago jufammentrei] 
Kl 


Aeneas (69) Aeneas 


kt. Die Urſache davon war wol die 
riibeit, in der die Alten ſelbſt über 
« 3ät der Erbauung Kartbagos ftanden, 
m Wunſch des Dichters, eine ruh⸗ 
ar Ebiſode im fein Gedicht zu verwe⸗ 
,wotu ibm eine alte Sage von dem 
R der Dido Gelegenheit gab, die 
stin. 18, 6. erjäblt wird, Er landete: 
ruf aufs neue an Sicilien, und feierte die 
iemipiele feines Vaters (Virg. Aen. 
Die trojaniſchen Frauen legten jeßt, 
3 Berdruß aber die lange Meile, Feuer 
den Soiffen an, wodurch viere vers 
imten. Diele Nachricht Birgild grüns 
tiih cbenfalld auf eine-alte Sage (©. 
eyne Exc. VI. ad Aen.V. p. 652). 
 Rannibaft der verbrannten Schiffe 
te er in die vom ibm erb„aete Stadt 
da unter, und fegelte dann meiter. 
wlläft nun den Aeneas gleih an Cu⸗ 
!hmden. Dionnfius aber ift bier volls 
aller, Nach ihm ſtieg Aeneas zuerſt 
ka nabberigen Hafen Palinurus ang 
a, welber diefen Namen von’ des 
as Steuermanne Palinurus erhielt, 
diet fblafend vom Schiffe insg Meer 
te, und ale er ſich ans Ufer reiten 
dt, von den milden Bewohnern der: 
end getödter wurde. Dann reifte er 
xt, and begrub auf einer Inſel feine 
me Leucoſia, won welcher die Infel 
Ser denfeiben Namen erhielt. Bald 
uf lief er in dem weiten Hafen ber 
‚rem, wo Mifenus, fein Trompes 
m die See ftürste, und dem dafigen 
tgebirge den Namen gab. Sodann 
ne er an Cumaͤ und fragte dafelbft, 
“hr alten Sage, die Sibylle wegen 
"Zukunft um Math. Diefe führteihn, 
* Birgit, im Die’ Unterwelt. Endlich 
ter nad der Mündung der Tiber, 
2 fig daſelbſt auf der Morgenfeite 
“ tand. Hier gingen die Anzeigen 
= Ende feiner Wanderung in Erfüls‘ 
= Nah den ditern Sagen und nad 
"silndmlih war die Prophe zeihung, daß 
km Orte feiner Beftimmung feine 
Kidtten die Speifen nebft den Tiſchen, 
"af fie lägen, vor Hunger aufeffen 
da. Die Erfüllung war, daß fie die 


Brodtkuchen, morauf Aepfel lagen, mit 
diefen zugleich aßen. Zugleih fanden fie 
aub eine, weiſſe Schweindmutter mit 30 
Sungen, welches auf die, 30 Jahre nad 
der Gründung Laviniumd zu erfolgende 
Erbauung von Alba bindeutete. Webris 
gend gefchah die Landung des Aeneas, 
nach Virgil, im 7ten Jahre, nah der ges 
wöhnlichen Erzaͤhlung der übrigen Schrifte 
fteller fhon im 3ten Sabre nah: Trola's 


Zerftörung. Die nun folgenden Weges 
benheiten des Aeneas werden anders von 





Dionvfius und dem ihm folgenden Ges 


feictfüreibern, andere nom. Dioter ers 
sählt. Der Unterfchied in den Sagen 
feibft beruhet auf wirk!ihe Verſchiedenbeit 
der Quellen; der Unterſchie 

Anordnung ruͤhrt wahrſcheinlich vom Dich⸗ 
ter her. So läßt Virgil das in 20 Tas 


gen gefcheben, was nad den Hiſtorikern 


einen Zeitraum von 6 Jahren einnahm. 
Nach der Erſcheinung des weißen Schwein‘ 
machte Aeneas fogleib zur Grundlegung 
einer neuen Stadt Anftalt. Während 
diefer Befbäftigung kam Latinus mir eis 
ner Armee, die er gegen die Mutuler - 
führen wollte, herbei, und war über die 
Ankunft der neuen Gaͤſte fo unsufrieden, 
daß es zwifhen ihm und den Trojanern 
zum Handgemenge fommen follte. Allein 
die Nacht erhielt Latinus von feinen Nas 
tionalgöttern, und Aeneas von den Mes 
naten Befehl zur friedlichen Ausgleichung. 
Dies geſchah denn, und es wurde fogar 
ein Buͤndniß zwiſchen den Fremden und 
Eingebornen geſchloſſen. Die Bebinguns 
gen waren: daß Aeneas fo viel Land bes 
fommen follte, daß der Hügel, auf wels 
chem die neue Stadt gebauer wurde, auf 
allen Seiten 40 Stadien von der Gränse 
entfernt fein; daß beide Völker fowol im 
dem jepigen Kriege genen die Mutuler, 
als in allen übrigen, ſich mechfelfeitig beis 
fiehen, und daß beide Völker fih aufs 
genauefte mit einander vereinigen follten. 
Zur Befeſtigung des Vertrags erhielt 
Aeneas die Tochter des Katinus, Lavinia, 
zur Gemahlin, welcher zu Ehren die neue 
Stadt Lavinium genannt wurde, Dars 
auf murbe der Krieg gegen die Mutuler 
uner⸗ 











Aeneas 


unternommen und ſo glüdlich geführt, daß 
diefe in kurzer Zeit beswungen wurden, 
Nach geendigtem Kriege baueten die Tros 
janer die neue Stadt, und Aeneas brachte 
feine Heiligthuͤmer hieher. Kaum hatte 
Aeneas bier ein Jahr in Ruhe geberrfcht, 
als der Krieg mit ben Rutulern aufe 
neue losging. Turnus, der Neffe der 
Gemahlin des Latinnd, Amata, war über: 
die Vermaͤhlung der Lavinia, die ibm 
verfprochen worden war, aͤußerſt aufges 
bracht, und wurde von Amaten (f. Ama- 
ta) ſelbſt aufgefordert, zu den Rutulern 
zu gehen, und fie zu einem neuen Kriege 
zu beredeu, welcher denn auch im Iten 
Jahre nach des Aeneas Ankunft in Itas 
lien feinen Anfang nahm. Gr endigte 
fich mit einer Schlacht, wie die meiſten 
der damaligen Kriege; Turnus und Las 
tinus verloren im derfelben re Leben, 
und a? der Tro⸗ 
janer und — und vereinigte | beide 
zu Einem Volle. Drei Jahre darauf 
griffen die Rutuler wieder zu den Waf—⸗ 
fen, und wurden vom Mesentius, dem 
Könige der Etruffer, unterflügt, und es 
kam nahe bei den Mauren vo on Lavinium 
am Bache Numicus zur Schlacht, in wels 
her Aeneas verloren ging, ohne af ı man 
wußte, ob er erfchlagen worden, oder im 
Fluſſe erttunten ſei. Indeſſen hielt man 
ihn nun für einen Vergötterten, und bes 
scigte ihm goͤttliche Verehrung. Die 
Schlacht ging für die Lateiner verloren, 
und Mezentius belagerte Lavinium; aber 
Afcamius, der Sohn und Nachfolger des 
Aencas, rettete die Stadt durch einen 
glüdlichen Ausfall, bei welhem des Me: 
zentius Sohn, Laufus, erfchlagen, uud, 
er felbft zum Frieden genöthigt wurde, 
Livius führt noch an, daß die Tibet, 
(damald Albula) sum Graͤnzfluß zwiſchen 
den Lateinern und Etruftern gemacht wors 
den wäre. Virgil läßt dagegen gleich 
am zmeiten Tage nad des Aeneas Lan⸗ 
dung dieſen eine Geſandtſchaft nach Lau⸗ 
rentum zum Könige Latinus ſchicken, die 
mit den beſten Anerbietungen zuruͤckeh—⸗ 
ren, ſo daß Latinus ſeine Tochter Lavinia 
dem Aeneas ſelbſt antraͤgt. Tutnus denft 


(‚0 ) 


Aeneas 


auf Mache, und: wird von. ber imo ı 
mehr angefeuert. , Am dritten Tage 
ftehen Handel wiſchen den Trojanern 
Rateinern, weil erſtere einen Yiebin 
birfch des Königs erlegen. Latinus 

ſchließt fh sum Kriege, und Zur 
ſchafft Hälfsteuppen herbei, unser 

hen Mezentius, den die Giretaner 
gen feiner Grauſamkeit vertrieben ba 
und der deswegen fchon sum Striege 
ruͤſtet iſt, Aventius und die Volſk 
Heldin Camilla ſich auszeichnen. E 
Erſcheinung des Flußgottes Tiber 3ı 
ge, ſucht nun Aencas am vierten 9 
beim Evander Huͤlfe, der ihn wohl 

nimmt und ihm raͤth, den Beiſtand 
Caͤre zu ſuchen. Waͤhrend ſeiner Al 
ſenheit uͤberfaͤlt Turnus das Lager 


Trojaner, und ſteckt die Schiffe in Br 


Yu der Nacht zwiſchen dem vierten 
fünfteu Tage ſchicken die Trojaner 
Rifus und Euryalus als Bothſchafte 
den Aeneas ab, welde aber beide erfi 
gen werden. Am fünften Tage ı 
Aeneas nah Caͤre und bringt die ( 
wohner auf feine Seite, An eben 
Tage wiederholt Turnus feinen An; 
auf das Lager, dringt auch in daflelbe 
wird aber endlih wieder zuruͤckgetrie 
Am oten Tage kommt Aeneas mit 
Hülfstruppen, und nun beginut ein | 
ged Gefecht, in welchem Aeueas fi 
und den Mezentius. mir feinem Sı 
Lauſus tödtet. Am fiebenten Tage 
ten die Lateiner um Waffenftillftand , 
auf 12 Tage geihloffen wird, - Sie 
ten auch den Diomedes um Hülfe « 
chen laffen, aber dieſer ſchickt num 
fhläglihe Antwort. Nun bielten die 
teiner eine Rathsverſammlung, ob 
Srieden machen follten; aber noch eh 
einig werden Eonnten, ging der Wa 
ſtillſtand zu Ende; Aeneas näherte 
der Stadt Laurentum, und Turnus 
ihm entgegen. Er ſchickte erſt feine £ 
terei voraus, ba dieſe aber geichlageh ı 
de und felbft Camilla fiel, fo fodert 
am folgenden Morgen den Aeneas 
Zweitampfe heraus, Die Bedingu 
waren: daß, went WUenens- erfchl, 

wi 


* 


deneatores — Aeneis 


wire, die Trojaner fogleich Latium vers 
Isfta ſolten. Bliebe er aber Steger, fo 
(lt die Trojaner gleiche - Mechte mit 
den Iteinern genießen, auf einen anges 
wm Platz eine Stadt bauen, den Las 
fs ihren Gottesdienft mittheilen, 
Send aber König bleiben. Allein ebe 
vd det Zweifampf anging, fam es zwi⸗ 
(ara beiden Armeen zum Gefecht; Tur⸗ 
zus tihter eine große Miederlage unter 
ka Trojanern an, umd Aeneas wird vers 
euer, aber von der Venus wieder 96» 
det, Nun ſchlaägt Ddiefer den Turnus 
wor rät, und kehrte plößlich feine 
Imre gegen Yaurentum. Um diefe Stadt 
wien, ging nun. Turnus den Zwei⸗ 
kei ca, fi, und Friede u wurde ges 
an Nirb encyclopaͤdiſches Hands 
Is der Vorbereituugswiſſenſchaften zum 
Erin der Klalliter, ©. 79. Geld. 
kı Kmer sur &rfl. der Klaffiter, I, 116. 
Ham. Moth S. 391. 

Nenenores , awimıyara. So 
Der bet ven Roͤmern und Griechen dies 
Woxea, welche bei der Arınce auf Trom⸗ 
nis oder Hoͤrnern bliefen (Suet. Caes. 
2; Senec. Epist. 84). Jede Manis 
ker Zurma batte dergleiben. Den 
Bien der Befehlshaber machten fie den 
Lupe befanut, weni der Staub und 
" Getimmel es durch andere zu thun 
hate. Sie gaben auch das Zeichen 
m äagtif. (Vegetius 1. 2. c. 22. 
Vunet 1. 2. c. 18) Wut. Wörterb. 
"Fi Pot. Arch. über. v. Ramb. II. 
©. 117, 





Aemeis, die befannte. Epopee Virgild + ern, bewohnt, 


812 Büchern, eine dichteriſche Erzählung 
Win Schicſalen des Aeneas auf feiner 
Si nah Jtalien und nah feiner Ans 
Vai dafelbft. Virgil hinterließ es noch 
Weihadet, und befahl daher auf feinem 

es u verbrennen. Dieſes vers 
Brite aber der Kaiſer Auguſtus, wels 
indem €. Barius umd Piotius Tucca 
ka Auftrag gab , diefed Gedicht genau 

ben und zu verbeifern, ohne doch 
cwas bimzusmfügen. Plin. VII. 
».2.51. Gell.XVIL.ı0; Chron. 
&seh. ad Olymp. 190. 4. Schon 


( 7: ) Aenesidamus®— Aenianes 


bei Lebzeiten Birgild hatte man auf bie 
Erfheinung diefes Gedichts mir Ungeduld 
gewartet ; Daher es audı nach feinem Tos 
de mit dent größten Beifall aufgenommen 
wurde (Ovid. Rem, 395. 396). * 
gehört dieſes Werk, ungeachtet manchet 
Mängel, in der That Au den beſten epis 
ſchen Gedichten der Roͤmer. Er hatte 
fib Hemers Ddoffre und Yliade zum Vor⸗ 
bilde. genommen; indeffen it er da, wo, 
fein eigner Dichtergeift redet, gewiß nicht 
weniger vortreflih, als da, wo er nad 
ahınt. Weber die Ausarbeitung des ganzen 
Gedichts foll er 12 Jahre zugebracht ha⸗ 
ben. S. Virg. opera illustrata aC. 
G. Heyne in vita Maronis et pro» 
oemio in Aeneidem. 

Aenesidaınus, f. Theron. 

Aenesidemus, ein fceprifher Philo⸗4 
foph zu Gicero’s Zeiten, lehrte zu Alexan⸗ 
drien, und brachte die ſceptiſche Philoſo⸗ 
phie wieder etwas in Flor. eſch. der 
Philofopb. für £iebb.. IL, ©. 37. / 

: Aenesipasta oder Aenesippe, eine 
Inſel mir einem Hafen, weſtlich von Aw 
gypten vor dem libyſchen Nomus. (Pto!.) 

Aenesiphyra, Hafen uud Borgebirs 
ge im libyſchen Nomus, auf der Weſtſeite 
Aegyptens. 

Aenia, eine Stadt in der macedoni⸗ 
fiben Landſchaft Pallene, vom Aeneas auf 
feiner Flucht von Troja erbauet (Ly- 
cophr. ı2. 36, Steph. Byz. v. A" 





vera), der auch hier geftorben fein fol 


(Dionys. Halic. ı. 49). Sie wurde 
von einem thracifhen Wolke, den Erufäs 
Daber fagen andere, daß 
der thraciihe Ort Aenos feinen Urfprung 
dem Ueneas zu danken habe; allein diefer 
eriftirte ſchon (Il. d. 520). Virgil 
folgt Aen. III, ı6. diefer legtern Meis 
nung. 

Aenia, eine Stadt in Acarnanien, 
oder vielmehr zwei Städte, Neu: und 
AltsAenia. Beide lagen zwei geograpbis 
ſche Meilen von der Mündung des Ache⸗ 
lous. 

Aenianes, ein altes pelasgiſches Volt 
in Theſſalien am Oeta. Sie hatten eine 
Stimme im Rathe der ——— 

en 


Aenigmatd— Aeoliae 


ihrer alten Könige. Aller vier Jahre 
ſchickten ſie Abgeordnete nah Delphi, um 
den dortigen Gottheiten ihre Opfer au 
bringen, und auf Neoptolemd Grabe Li⸗ 
bationen und Gebete anzuftellen, und fein 
Andenfen zugleich durch ein feierliches 
Leichenbegaͤnaniß su ehren. Anach. Reif. 
überf. v. Biefter, II, 341 ic. 

Aenigmata, f. san. 

Aenius, ein Päonier, den Achill im 

Gefechte am Fluſſe Kanthus tödtete. 
* Aeni Pons, eine beträdtlibe Stabt 
in Noricum, am Innfluß bei den beutis 
gen Vöctareit unter Wafferburg in Bais 
ern (Notit. imp. und Mannert). 

Aenos, I) einDit in Lokrien, ingleis 
hen auch 2) in Epirus. Steph Byz. 
3) Eine beruͤhmte Stadt in Thracien, 
am Ausfluffe des Hebrus. Sie war fehr 
alt, da fie ſchon in der Geſchichte des 
Herkules vorfommt; auch Homer erwähnt 
ihrer (El. d. 520). Die Vehauptung 
einiger Römer (Vlela II, 2; Plin.IV, 
21; Virg. Aen. LII, 16), baß fie von 
Aeneas erbauet fei, ift alfo unrichtig. — 
Die Aeolier errichteten fie wieder, als fie 
fih nah dem perfilhen Kriege aus. dem 
abgebraunten Cuma oder Mitylene hieher 
begaben. 

Aenus, ber — Innfluß, ent⸗ 
ſpringt auf den hoͤchſten Alpen in Grau⸗ 
buͤnden, und vereinigt ſich mit bei Dos 
mau bei Palau. Tacitus macht ihn zur 
Graͤnze swifhen Noricum und Rhaͤtien. 

Asalia, bei Homer (Od. 4, 1) und 

Virgil (Aen, ı. 52) eine Jufel, mo 
Aeolus, der König der Binde, feinen 
Sitz hat. Nah Strabo (VI. p. 424. 
Gas.) war dieje Infel Strongyle, eine 
von den dolifhen Anfeln (Siehe auch 
Plin, H.N. 3. 9. 14). Nach beiven 
drängen ſich hier Fr unterirdiſchez Duͤnſte 
aus der Erde hervor, daher die Fabel. 

Aeoliae insulae, die 7 aͤoliſchen In⸗ 
fela bei Sicilien, eu Liparenses ges 
wannf, von Lipara, ber größten derfels 
ben, besgleihen Hephaestiades oder 
Vulcaniae, weil die Aiten dem u Vulkan 


vier *— We ee anwieſen, indem zu 


( 72) 
Den Achilles zählten fie unter die Sapl 


- 


Aeolii 


Hiera ein Vulkan war ; auch find fie tar: 
gefammt vulfanifben Urſprungs. Di 
Namen derfelben find: “Lipara, Hã— 
ra oder Vulcania, oder Thermiss: 
Strongyle, Didyme, Ericusa, Pho: 
nicusa, Evonymos. 

Aeolii, ein _griechifther Wölferftam 
ber —— feinen Sitz u 
den Namen von Hellens Sohne, Aeolu 
feinem Stammvater, angenommen hatt 
Sie breiteten ſich in Tyeilalien ſeht me 
aus, und errichteten verſchiedene Heine 
Staaten, Magneften, Ormenien, Alu 
Povlace, Methone, Phthia und Pre 
(Handb. d. gr. Alterth. für die Jugen 
©. 264. 270). Ungefähr 1100 Ya 
v. Chr. ging ein Theil von ihnen na 
Kleinsaften über (Strabolib. 13. pP. 58; 
lib. 14. p. 632), wo fie das ehemali 
Troas befeßten, und nahher fih vo 
Vorgebirge Lectus bis au den Fluß De 
mus ausbreiteren, und der beſetztẽn Lan 
fhaft den Namen Aeolis gaben. S 
ſchloſen einen Bund mit einander , ur 

jäprlih wurde su Cumd eine feierbic 
—— (Panaeolium genann 
gebalten, wosu die swölf, nah Hero: 

Ib. I. c. 1495 (f. Auan. Reif. V 
©. 169) ef, Hauptädte in Aeolis ib 
Abgeordneten fdidten, um die Angel 
genheiten des Bundes zu verbandel 


Einige Zeit blieben fie frei; nachher f 
men fie, m en andern Griechen 


KAlsinsaften, unter die Herrſchaft ber 2 





bier und dann der Verfer. Unter © 
rius Hpftafpes e ‚ wurd 
aber wieder unterioht. Da ihnen al 


bie Griechen im eigentlichen Griechenla 
—— hatten, To entiprang. dara 
der berühmte perſiſche Krieg, und der u 
ver ertilgbar e Nationalhaß zwifchen _Derfe 
und Griechen. Nah der Schlacht | 
Mycale machten fie fih wieder frei (Fl 
rod. Iih, 9, c. 104). Durch Autal 
des Frieden famen fie aber von neus 
unter perfiihe Worhmapigkeit, bie_a 
Alerandeın. Macher fanden ‚fie umt 
den forifchen Königen, bis die Römer 
in Freiheit fehten, wurden aber endl 
vom Sulla, weilfie dem König wishsibn 


Aeolipila — Aeolus | 


niucſanden hatten, völlig unterjocht. 
Aerbun und Viehzucht war der Haupt: 
udungszweig Der Aeolier; ihr Land war 
nes der  fructbarften, und ihre Sprache 
mi einer. von den drei Hauptdialecten 
kr griehifhen, Anach. Meif. überf. v. 
Bieter, VI. 166 ıc, 

Aedlipila, Dampflugel, eine hohle 
Kugel von Metall oder Glas mit einer 
dinncn Röhre, die eine enge Deffnung 
ht. Wenn man fie, balb mit Waller 
eilt, dem Feuer ausſetzt, fo wird dies 
k6 in feine Dämpfe aufgelöft, welche als 
sn heftiger Wind zur Möhre herausfahs 
tn, umd die Kugel in wenig Minuten 
deſſetleet maben. Ste war {dom im 
eriea Jahrhundert befannt, und if vom 
Rita lib. 1. c. 6. befchrieben worden, 
Bult. Verſ. eines Handb. d, Erf. 

Aeolıs, die Landſchaft, welche die 
Leelſiet bewohnten. Sie erſtreckte ſich 
längs der afiatıfhen Kuͤſte vom Fluſſe 
Laicus bis zum Phrygius, und fpäterhin 
vom Borgebirge Lectus bis an den Fluß 
dermus. Jonien lag ſuͤdlich von Aeolis. 

Aeolus, der Sohn oder Enkel des + 
Hirpetes und ber Gott der Winde. Geis 
x Wohnung war eine von den dolifhen 
Iuieln, die er mit einer ehernen Mauer 
angehen hatte. Er hatte ſechs Söhne 
a) ſechs Töchter, die er mit einander 
urbewarbet hat. Sie lebten alle im ſei⸗ 


umYalake, wo elu b us 
ja ohlleben herrſchte. Vom Jus 


yier balte er einen Schlauch, im welchem 


md nu waren. Ulofies 
fan auf Te eifen su ıhm, und wars 


& fehr gütig — —— Er verfah 
a mit allen. Bedürfniffen, zeigte Ihm 
ia Weg nach) Ithaca, und gab ihm dem 
men Schlauch mit, worin die Winde 
xiſoloſſen — , ben Zephyr ausge⸗ 
ummen, einer Fahrt günftig 
ur. . Ems erblickte man Ichaca, als 
Loſes fe Gefahrten, da er ſchlief, den 
Shlaub, im.der Meinung, daf große 

tin wären, öffneten. Sogleich 
fahren die Mürmenden Winde heraus, 
ud trieben das Schiff wieder zur Juſel 
des Acolus zuruc. Diefer ward. jornig 


673) 


Aeolus 


darüber, und wies die um m Of Aene 
den Ungluͤcklichen ichen zurüd,. meilfte den Göts 
tern n_verbaft wären (Od. x. 1-75). 
Die Winde Eurus, Notus, Boreas, Zes 
phorus, nah Heſiod (Theog. 375), 
Kinder des Aftrdus und der Aurora, und 
ebenfalls Diener bed Aeolus, wohnen auch 
in Palldfien, und bringen ihr Leben in 
Schmaufen zu: — Man bilder den 


Meolus ab, als einen bartigen Mann, 


mit einem Scepter in ber Hand, auf eis 
nem Felſen ſitzend. Auch wird er vor 
geftelle, wie er den Scepter in den Fels 
fen tößt, und darauf die Winde in Ges 
ftalt geflügelter Kinder bervorfliegen. — 
Vermuthlich war diefer fabelhafte Aeolus 
ein König der Infel Lipara und der übrigen 
dolifchen Infeln, der ſich gutauf die Wittes 
rung verftand, und die Seegel erfand, — 
Dvid ersdhlt von ihm, daß er mit der 
Enarete den Macareus und die Vanace 
gezeugt habe, Macareus verliebt ſich im. 
feine Schwefter, weltbe die Frucht: ihrer 
Liebe heimlich wegbringen laffen wollte; als 
lein Ueolus hörte das Kind fihreien, warf 
ed vol Zorn den Hunden vor, und ſchickte 
feiner Tochter ein Echwerdt, womit fie 
fih umbringen follte. Macareus entflod 
nah Delphi, und ward Priefier des Apollo. 
Diefe Geſchichte erzählen andere auch von 
einen andern Neoluds. Nam. Mythol. 
©. 159. 160. Handb. der Mpth. nad 
Hom. und Hef. ©. 377:379. 
Aeolus; ein Sohn Neptuns und der 
Melauippe (oder Menalippe, nad andern) ; 
fein Bruder war Böotus, Det _ Vater 
der Menalippe ließ 6 diefe für die Vers 
iegung ihrer Jungfrauſchaft bleuden, in 
einen Thurm fperren, —— 
den wilden Thieren vorw Sie wur⸗ 
de ef, und ya Theano der der 
Gemahlin des  Metapontus gebracht ‚die 
fie Für Ihre eigenen Kinder ausgab. Nach⸗ 
ber gebahr Theano es Kinder, und 
wollte alfo die au 
umbringen laſſen; alein wir ſiand 
ihnen bei, und die Söhne der Theano 
wurden erſchlagen. Aeolus und Boͤotus 
aber entflohen, befreieten ihre Mutter, 
weicher Neptun das Geficht wieber gab, 


und 








1 
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— 


Aeolus— Aequimelium ( 74 ) Aequinoctium—Aerarium. 


und entbedten nachber dem Metapontus 
die Zreulofialeit feiner Gemahlin. Dies 
fer nahm fie nun an Kindesftatt an, und 
beiratbete ihre Mutter. ° 

Aeolus, mit dem Beinamen Jupiter, 
ein Sohn bed Hellen und der Oeſeis, 
Enkel des Deufalion, der Stammwvater 
der Xeoller und König eines Staatd, der 
um Fokus in Magnefien lag. Er hatte 
fünf Sobne, Artblins, Siſpphus, Des 
jon, Athamas, Mimas; die erftern vier 
errichteten befondere Staaten, der letztere 
folgte feinem Vater. Handb. d. gr. Als 
terth. fuͤr die Jugend. ©. 256. 264. 

Aealus, von 2urneffus in Dhrvgien, 
ein Geräbrte des Aeneas, blieb in der 
Schlacht mir dem Turnus. Virg. Aen. 
All, 342. 

Aepea, f, Thuria. 

Aepitus, ein tapferer Trojaner , der 
beim Uxbergang der Stadt noch zuletzt 
unter dem Aeneas focht. x 

Acpy, eine alte Stadt in der Lands 
ſchaft Dripbylia Elis im Peloponnes, ehe⸗ 
mals feſt, von der die Gegend herum 
Aepitis genannt wurde. Homer. nennt 
fie ſchon. 

Aepytus, dritter Sohn des erften 
beraciivifhen Königs In Meffenien Cre⸗ 
ſphontes und jeldft König in Meflenien. 
Er machte ficb beim Volke jo beliebt, daß 
feine Nabfolger den Namen ber Heraclis 
den mit dem der Aepptiden vertaufchten. 
Seines Grabmald am Gebirge Collene 
erwähnt Homer Il. 3. 604. Es war 
noch zu des Paufanias Zeiten vorhanden, 


Handb. der gr. Alterth. für Die Jugend. - 


©. 61. Handb, der Moth. nah Hom. 
und Heſ. ©. 132. 

Aequi, aub Aequani, Aequiculi, 
Aequiculani genannt, ein uraltes, fehr 
rohes Volt in Italien, an den Ufern des 
Anius zwiſchen den Marfern, Pelignern 
und den Sabinifhen Bergen. ‘Die Nö: 
mer vertilgten es endlih gan. Liv. 9. 
45. 

Aequimelium oder Aequimae- 
lium, der Pla beim Capitol, wo das 
Haus des Sp. Mälius gefianden hatte. 
Maͤlius Harte nach der königlichen Gewalt 


gefirebt,. er wurde ermordet, und fein: 
Haus zeritört und der Erde aleih gemadht.. 
Liv. IV. 16; Cic. Dom. 38. — 
Ant. Wörterb. nab Pit. 
Aequinoctium , eine Heine Feſtung 
on der Donau zwiſchen Vindobona und 
Carnuntum. (Notit. imp.) 


+ Aerarium, Der Ort, wo die Schaͤtze 


— — 
— 


des Staats aufbewahrt wurden, Staats⸗ 
abfammer, Kic. Verr. 





. Il, 70; 
auch oft das darin befindliche Geld. Cic, 
Harusp. 8. P. Valeriue Publicola Jegte 
es nach Vertreibung der Könige suerd_tm 
Tempel bes Saturnd an, Plut. Quaest, 
Rom. c. 41. Man verwahrte auch 
bafelbft die eifenbeinernen Bücher, die 
das Merzeichni 35 Tribus, ente 
bielfen (Suet. Aug. 32), ferner Die in 
Erz gegrabenen Geſetztafeln (Suet. Caes. 
28); die Fahnen und Adler der Armeen, 
(Liv, III, 69; IV. 225; und endlich 
legten di alter „Eremplare von 
ihren Rechuungen dafeitft nicder, wenn 
fie äus den Provinzen surüffsmen (Cic. 
Famil. V. 20). ine bofondere Abs 
theilung des Aerariums war Aerarıum 
sanctius, die geheime Schahfammer, die 
nur in der dußerfien Noth angeyriffen 
werben. durfte, Cic. Verr. IV. 63. 
wie 3. B. im Kriege zwiſchen Pompejus 
und Cäfar gefcbab, wo fie der Eonful P. 
Lentulus auf Befchl des Senats dffuete, 
Caes. B.C. 1,14; Liv. XXVII, 10. 
Zu. den Zeiten der Republik hatten der 
Quaestor urbanus und die ihın_iuger 
ordneten Tribuni aeraris die Aufficht 
darüber. Asc. in Verr. II, 4. — 
Aut. Wörterb. nab Pit. — Zu Athen 
wurde der öffentliche Schag in einem Ge⸗ 
baude hinter dem Tempel der Minerva 
aufbewahrt , das wegen Teiner Lage 
"OrıcIodo ieß. Es hatte nur Eine 
Thür, wozu der Arhon, "Eriserys, mi 














einen Tag ben Schlüfel hatte, und war 
mit eimer doppelten Mauer umgeben, 


Man verwahrte hier ebenfalld taufend 
Talente bejouder®, die bei Todesſtrafe 
nur im dringendften Nothfalle sur. Ber; 
theidigung des Vaterlandes ſelbſt ange: 
griffen werden durften. Hier wurden 

aud 


* 


Aerarıum 


md bie Namen der Schuldner des Staats 
ia Reiter eingetragen. Die Schutzgoͤt⸗ 
tried Schaßes waren Jupiter Lwryp 
uw Putud, der Gott der Reichthümer, 
miher geflügelt bier voraefiellr war, 
Taycyd. 1.2. Philostratus Enovov 
L2. Demosthenis Scholiast. ad 
Orat. III. in Timocratem. Die öfs 
fentlihen Gelder waren überhaupt in brei 
Kafen getheilt. I) xpyuarz rc dıo- 
unsewc, Gelder, die sum bürgerlichen Ges 
bau beftimmıt waren; 2) Zrperiwrinz, 
Gelder zu Beftreitung der Kriegsfoften ; 
3) Oswpınz, Gelder zu piis usibus 
kiimmt, 3. €. zu Spielen, Scaufpie 
ion, Feſten u. ſ. w. Der Hauptauficher 
über den Schab war raulas ras diomm- 
sec, auch EriusAyrns Tüv novmv 
roeoduy genannt, Ermwurde vom Vol⸗ 
kgemdbit, und verwaltete fein Amt fünf 
Sabre, konnte auch mehrere Male ges 
wiblt werben, wenn er fi rechtſchaffen 
—* hatte. Ein anderer Aufſeher 
Ayrıyaa®evc diomnsewg war ber, wel⸗ 
Sr mir den Kechnungen des vorigen eine 
Sparchuung halten mußte, damit jene 
niht verfaͤlſcht werden möchten. Ueber 
die für die Armee beftimmten Gelder war 
kt raulag ray LIrperiwrinwv gefcht, 
amd über die Oswpin« der rawlag Toy 
Oswmnav auh 0 swi rw Oswpinu ges 
man, Er mußte unter- andern auch 
Sch an die armen Buͤrger austheilen, 
damit fie die Schauſpiele befuchen koͤnn⸗ 
ten, Pot. Arch. überf, v. Ramb. I. ©. 64. 
Vo x. Die Staatögelder wurden ges 
siheich an die Meiftbietbenden verpach ⸗ 
¶ welbes am einem öffentliben Orte in 
Sgenwart von zehn Magifiratsperfonen 
wish (Hlarpocr. et Suid. in IlwAyr. 
Boll lib. 8. c. 9. 9. 99). Diele 
Emstöpächter mußten vor, dem gten Mio: 
wis Sabres die verabredete Summe 
Ya Einnehmern sablen, widrigenfalls 
wurden fie ind Gefaͤngniß geworfen und 
Ba Doppelten verurtbeilt ; auch wurden fie 
Gb Theils ihres Bürgerrechts verlujiig, 
die Schuld besahlt war. Ulpian in 
Otat, Demosth. adv. Timocr. p. 812. 
nah. Neif, über, v. Bieter. IV. 329 36, 


( 75.-) Aerarium — Aöretonon 


Aerarium militare , die Krieges 
fhagfammer, vom Anguft errichtet (Suet, 
Aug. 49). 
waren der zwanzigſte Pfennig von allen 


Vermaͤchtniffen, ausgenommen, wenu dies” 


fe den naͤchſten Anverwandten oder ſehr 
armen Xenten zufielen; ferner der fünf 
und zwanzigfte Pfenmg von den Sklaven, 
und nad Tac. Annal. 1, 78. der hun⸗ 
dertfte Pfennig von allen Waaren, die in 
Kom verkauft wurden. Es waren auch 
eigene Präfecti über diefe ‚Kae geſetzt. 
Graev. Thes. X. 1476. — Antiq. 
Woͤrterb. nah Pit, 

Aerarius sc. homo, ein gaͤnzlich 


Die Einkünfte diefer Kaffe ” 


perfhuldeter Bürger, . der vom Genfor aus _ 


der Rolle feiner Genturiegefirichen, unter 


die Caͤrites eingefhrieben, und nah dem 
Köpfe geſchaͤzt wurde. Auch ward ein 
folder aus feinem Tribus gefloßen ; jez 
doch verlor er dad Bürgerrecht nicht ; das 
yegen aber das jus suffragii, und fonns 
te zu feinem Ehrensamte gelangen, fein 
Teftament mahen, feine Erbſchaft ans 
treten und dergl. Manut. de Legg, 
c. 19. In aerarios referri, war alſo 


ein großer Schimpf, der nicht allein Ple⸗ 
bejer, fondern auch Mitter und Senato⸗ 


ren treffen konnte. Liv. IV. 24; IX. 
34; antemed. XXIH, ıg. — Yntig. 
Woͤrterb. n. Pit. 


 Aerarius Tribunus, derjenige, wel⸗ 


her dem Quaestor urbanus, Oberaufs 
feher-über die Schatzlammer zugeordnet 
war, Er empfing vom Qudftor das Geld 
und zahlte ed aus, Als nah dem Aus 
relifhen Geſetze (vom Praetor L. Au- 
relius Cotta, unter dem Gonfutat des 
Pompejus und Craſſus verfaßt), die 
Handhabung der Gelege unter alle, drei 
Stände vertheilt wurde, fo murden fie 
von Seiten des Volks Richter. Cie. 
Attic. I, 16. Catil. IV.7. Inder 
Folge nahm ihnen Caͤſar diefes Amt wies 
der. Suet. Caes. 41. — Ant. Wörs 
terb. m. Pit, | 

Aöretonon, ein Schießgewehr, Pfei⸗ 


le vermittelft des Druds der Luft fortzu⸗ 


fhießen, erfunden vom Etefibius, Mathes 
maliker zu Alexandrien unser Prolemius 
Phyſcon. 


Aeria — Aes 


VPbyſcon. S. Veteres Mathem. gr. 
edente evonoto. Päris. 1693. 
fol. pP. 77. — Build Verf. eines Handb. 
der Erf. 

Aeria, I) eine Stadt in Gallia Nar- 
bonensi, das heutige Vaifon; 2) ein 
alter Name der Inſel Creta. Handb. d, 
gr. Altertb. für die Jugend. ©. 363. 

"Aspouxvreia , die Mahrianerfumft 
aus Veränderungen und Erſcheinungen 
in der Luft. Man ſtellte ein Gefaͤß mit 
Waſſer in die freie Luft, verhuͤllte das 
Haupt mit einem Tuche, und faate nun 
feine Frage mit einer leiten und lifpelns 
den Stimme ber. Gerictb das Waller 
dann in eine Art von kochender Beweaung, 
fo war dies eine Beſtaͤtigung des Geſag⸗ 
ten. Pot. Arch, uͤberſ. von Ramb. I, 
765. 
Aeropa, Gemahlin des Atreus und 
Techter des Eurvyſtheus, ward ihrem Ge 
mahl an feinem Bruder Thyeſtes unfren. 
©. Atreus, Thyestes: 

Aerope, Tochter des Gatreus und 
Enkelin des Könige Minos. Sie wurde 
von ihrem Vater, welcher glaubte, daß 
fie entehrt worden fei, verkauft, und ward 
die Gemahlin des Plifibenes und Mut: 
‚ter des Agamemnon und Menelaus. 
Apollod. Bibl. III, 2, ı etc. « f. 
Heyn. Not. ad h. L.p . 542. 

“ Aeropus, ein * im alten Illv⸗ 
rien. Mit dem Gebirge Afnaus bildete 
es ein Thal, in welchem der Fluß Aous 
oß. 
F Aeropus, Vormund des unnändigen 
Oreſt, eines maccdonifhen Könige, bes 
taubte feinen Mündel der Krone und 
tödteteihn; erlebte gegen 3600. Handb, 
der ar. Alterth. für die Jugend. S. 308. 

Aerumna, ’Digvs, eine Tochter der 
Nacht, welche diefe aus ſich felbft gebahr. 

Aeruscatores, f. 'Ayuprnec. 
Aeces, Eri, der gemeine Name eines 
"ieden Metalld, insbefondere aber einer 
Miſchung aus Kupfer und Meiling. Aus 
ſolchem Erse würde das Geld der alten 
Mömer geprägt, ebe fie ſich des Goldes 
und Silbers dasu bedienten. Liv. IV. 
10, 
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In alten Zeiten zählte man das 


Aes 


Geld nicht, -fonbern wog es su, wober 
noch die Wörter ‚pendere, impendere 
rübren. Servius Tullius ließ smerft 
Münzen aus Kupfer prägen, mit Dem 
Bilde einer Kub ober eined Schaafes. 
Plin. XXXTIIL, 3; er wahrſche in⸗ 
lich der Ausdruck =. pecus, 
Vieh). S. Pecunia. — Ant. MWörs 
terb. n. Pit. Auch in Griechenlaud bes 
diente man ſich anfänglich der Metalle ald 
einer Waare, und bezahlte nach dem Ger 
wichte, Die daraus entitehende Unbe⸗ 
quemlichkeit machte, daß man auf Zeichen 
su denfen anfing, melde den Werth der 
Metallſtuͤcke beftimmen follten. Bann 
und von wen aber die erften Münzen ges 
prägt worden ſind, das if une un ibefannt. 
Herodot. Lib. I. c. 94; TI, c. 36. 
behauptet es von den Lydiern, jur Zeit 
des Königs Atys. Die Metalle, deren 
man fich feit den aͤlteſten Zeiten her Das 
su bediente, waren Gold, Silber, Eri, 
Kupfer und Eifen. Zu Solons Zeit wa⸗ 
ren Goldmuͤnzen ſchon in in SGllegenland 
gewoͤhnlich; in Rem erſt A. U. 547. 
Man nahnı das feinfie Gold dam. Sil— 
bermünzen waren ebenfalls ſehr fein 5; in 
Mom fing man an fie A. U. 485. zu 
prägen. Aus Kupfer prägte man die 
Heinere Sceidemünse. Eiferne Münzen 
waren zu Lacedaͤmon und Vans ges 
möhnlih. Weber das Geprige der Müns 
sen, f. den Art. Pecunia.. — Pot, 
Arch. überf. v. Ramb. TIL. &.96 ıc. 

Aes circum foraneum, von Geid⸗ 
wechslern entlebntes Geld, weil diefe ih⸗ 
te Buden in dem um das Forum berum 
befindlichen Porticus hatten (Cic. Akt. 
II, 1). Adams röm. Alterth. uͤberſ. v 
Maver, ©: 912. 

Aes dodonaeum, Aundavasov xoei- 


xdiov, ein Sprichwort, das auf geſchwaͤtzi⸗ 
ge Leute deutet, und von einer Art von 
Weiſſagung zu Dodona herruͤhrt. Es 
waren naͤmlich um den Tempel mehrere 
eherne Keſſel ſo geſtellt, daß, wenn einer 
angeſchlagen wurde, die andern mitflans 
gen. Nach Ariſtoteles waren daſelbſt zwo 
Saͤulen, auf der einen ein Keſſel, auf 
der audern ein Knabe mit einer Peitſche 


von 











Aes -— Aesacus 


von eiſernen Mutben. Wenn diefe ber 
Bind gegen den Keffel trieb, fo verurs 
ſeere e8 ein anhaltendes Getöfe. Pot. 
Br. überſ. v. Namb, I. 613. 

Aes hordearium, Gerftengeld. Wenn 
De romiichen Ritter feine Gerfte für ibre 
Pirrde erbieiten, fo vefamen fie dad Gelb 
deiär ; den Pferden Hafer zu geben, war 
damald noch nicht gewohntich. Ant. Woͤr⸗ 
terb. m. Pir. 

Aes manuarium, bedeutet Geld, das 
man beim MWürfelfpiel gewann. Es hat 
den Namen davon, weil es aus vielen 
Händen geſammelt wurde, Graev. ad 
Gell. XVIIL, 13. Das Spiel ndms 
ib war fo, daß der, welcher fehlte, ein 
Srüe Geld erlegen mußte, dag Manus 
bief, Suet. Aug. 713; wer aber bie 
Deaus (deu hoͤchſten Wurf) traf, gewann 
die ganze Summe, die auf dem Spiele 
fand. Man batte, aub den Ausdrud 
2es quasi manuarium, welcher ge 
hrausbt wurde, wenn Gelehrte fi unter 
einander ſophiſtiſche Fragen vorlegten, und 
der, weicher fie mit beantworten konnte, 
einen Sefters oder dergleichen zur Strafe 
erlegen mußte. Nach geendigtem Spiele 
wurde das gefammelte Geld zu einem 
Samauſe verwendet. Gell.1.c. Aut. 
Boͤtterb. n. Pit. 

Aes militare, Geld zur Bezahlung 
der Soldaten. Die Tribuni aerarii 
reibten es dem Quaͤſtor (Ascon. et. Fe- 
stus) oder den Soldaten (Värr. L.L. 
IV, 36) aus dem öffentlihen Schaße. 
Band röm. Alt, überf. v. Mayer. ©. 
912. 

Aes uxorium, Go hieß das Gelb, 
des ein Hageftolser dem Staate besahlen 
zufte, Diefe Strafe würde von den 
Emforen Furius Camillus und M. Pos 
kumins eingeführt. Bei den Atheniens 
fen bie dieje Strafe ayaula dlun; bei 
ken Kaceddmoniern onhıyals nu #xn0- 
mais Iny. — Ant. Wörterb, nach 
Ya 


Aesacus, Sohn des Priamus und + 


ber Arıöbe, Er heirathete die Tochter 
des Fluſſes Cebren Afterope. Als Hecus 


ba während ihrer Schwangerfhaft mit 


(77) 


Aesar— Aeschines : 


Paris den ungluͤcklichen Traum hatte, ber 
fragte Priamus feinen Sohn Aeſacus des⸗ 
wegen, welcher die Kunſt, Träume su su | 
deuten, von feinem Großvater mürterlis 
her Seite gelernt hatte, Erfagte ihm, 
daß das Kind die. Ürfabe an dem Unters 
gange ſeines Waterlandes werden würde, 
und rierh, es auszuſetzen. Aus Schmerz 
über den Tod feiner Gattin, wurde er in 
einen Vogel verwandelt. Nah Ovid. 
Metham. XI, 749 etc. wird verſchie⸗ 
denes von ihm anders erzählt. Dort if 
er ein Sohn der Alvrothoe, der Toter 
des Fıuffes Granitus, und flatt Afterope 
wirddort Hefperiesgeleien. Seinen Tod 
erzählt Dvid fo, daß er nicht wirklich ſich 
verheirathet habe, fondern Mich, als er jeis 
ne vor ihm fliehende Geliebte verfolgte, 
und diefe auf der Flucht von einer Schlau⸗ 
ge einen tödtliben Biß erbielt, von eis 
nem Felfen berabgeftürst babe, und in 
einen Vogel verwandelt worden fei. Die 





— — De — — — 


wird von andern der Kaſſandra ——* 
ben. Apollod. Bibl. IIT, ı2, 3. c. £. 
Not. Heynii ad h. 1. p. 758 etc. 
Aesar, ein Fluß in en, der in 
den Apenninen entipringt, und fi bei 


Piſa in-den Arnus ergieft. 


Aesarus, ein Fluß in Unter:italien 
in der Zandfbaft der Bruttier. Anfangs 
floß er durch die Stadt Eroton, nachdem 
aber diefe zum Theil dur Pyrrhus war 
verwüftet worden, wurde der Theil nicht 
mehr bewohnt, durch den der Fluß ging. 

Aeschines, der Sohn eines Schul + 
meifters Tromes und der Ola cothea. 
In ſeiner Kindheit mußte er die niedrige 
ſten Geſchaͤfte ‚verrichten. Er ging mit 
feiner Mutter von Haus zu Haus, um 
den niedrigften Pübel in die Bachusmp⸗ 
fierien einzuweihen. Auf der Strafe 
ſchwaͤrmte er mit Haufen Bachanten um: 
ber,. und erwarb ſich durch die Gaukeleien 
ihres Gottesdienſtes, welche er mit fehe 
vielem Anftande darftellte, allgemeinen 
Beifall (Demosth. Cor. p. 516). 
Dadurch wurde fein Chrgeis erregt, daß 
er ſich unter die Schauipieler begab, wel⸗ 
he er aber auch bald wieder verlieh, da 

er 


! 


Aeschines ( 78 )  Aeschines — Aeschylus 


er feinen Beifall fand (Id. ibid.). Er Bieſter, IIT, 188. V,379; Ged. Phil. 
ward darau iber in einem Unterge⸗ antig. Hist. p. 101. 


richt, hörte den Plato und Iſocrates, Aeschines Neapolitanus (Diog. 
und metteiferre bald Darauf als Mebner Laert. lib. 2. p. 65), ein Lehter der 
mit dem Demosthenes. Auch als Soldat neuern Academie zu Athen (Grassus de 


zeichnete er fich durch Tapferkeit aus, wie Or. 2. 11). Gedike Hist. Philos. 


diefes ſelbſt Phocion bezeugt (Aeschin. antig. p. 221. 
de fals. leg. p. 422). Im geſellſchatt · Aeschylus, bet Water des Trauer 
lichen Leben befaß er Wis, Geſchmack und ſpiels. Er warvon Eleuſis in Attita gi 
Feinbeit des Umgangs. Als Redner zeich⸗ bürtig, und von Kindheit an beſdaͤftigte 
nete er fi vorzüglich aus, durch glüdlihe er ſich mit den Dichtern des Heldenafters, 
Wahl der Wörter, durch Neichthum und und naͤhrte mit ihren feine an ſich kraft⸗ 
Deutlichkeit der Gedanken; doch mußte er volle und glühende Seele; dabei jtudirte 
den Demoſthenes an Kraft und Stärfe er auch die Geſchichte, um auf ihr Stoff 
bes Ausdruds nachſtehen. Auch in der zu feinen Trauerfpieien su fcbopfen. 
Dichtkunſt war er_ nicht unglüdlid (Ae- den Schlachten bei Marathon, Salamis, 
‚schin, m Timarch. p- 28:1). Bon Platäa, geichnete er.Tih dur flue Ta 
feinen Schriften haben wir noch drei Ne pferkeit aus (Vit. Aeschyl.), Das 
ben und zwölf Briefe. Die Neden fieben Trauerſpiel, welches damals noch ganz in 
in der Aldinifhen Eammlung, VBened, der Kindheit war, erhielt von ibm eine 
1513. Fol. in der Stephanifhen 1575. gaͤnzliche Umfcaffung. Statt Eines Ab 
ol. and in der Meiftifchen Vol. 3. 4. teurs ließ er zween auf feine Bühne tra 
Eine deutſche Weberfegung ift von Reiſte, ten (Aristot. de poet. &.4, t. 8, 
Lemgo 1764:1769. Vol. V. 8. — p. 655), welche nicht mehr ein herum⸗ 
Ep:stolae, cura Ioh. Sam. Sammet. siehender Karten blieb, fondern durch ihn 
Lips. 1772, 8. Bougine' Handb. d. Li⸗ ein mäßig erhöhetes Theater wurde, Das 
terarg. I, 159. Anach. Reif. überf. von er mit Bildern, Altaͤren ı. fm. fhunäd 
Bieter, 11, 98; V, 143 ıc. te. Seine Altenrs trugen Masken und 
Aeschines, ein Schüler des Sofres Kothuruen, um ihnen ein heldenmaͤßiges 
ted. Er mar fehr arm. Als er daher Anſehen zu geben; ihre Sprade war nicht 
den Unterricht des Solrates hören wollte, mehr niedrig und comifch, fondern ernft> 
fagte er su ihm: „Ich bin arm, aber ih haft und feierlih. Das_Chor, welches 
„übergebe mich dir gaͤnzlich; das ift ale fonft die Hauptsrolle bei der ganzen Ver⸗ 
„les, was ich dir anbieten kann. „Du handlung fpielte, diente nun dem 
„‚tennft die Wortreflichkeit deines Ge -fpiefe blos als Zwi el; per 
„ſchenks nicht, + antwortete ihm Sofras -minderte er au die So Perfonen, aus 
tes, und nahm ihn au feinem Schüler denen es fonft befand, bis auf 15. Mach, 
anf (Diog. -Laert. L. II. 6. 34). dem Beiſpiele des Sophockes, der fein 
Es war ein Mann, der vorzüglich feiner -Beitgenoffe war, nahm er noch einen drit⸗ 
Tugenden wegen gefhäßt wurde. Zum ten und vierten Akteur auf (Asschyl. 
Unterfchied von dem Redner Aeſchines, im Choeph. v. 665 etc. 12900 etc. 
führt er den Beinamen Sokraticus. Er Poll. lib. 4, c. 15. 9. 110), und eis 
Trieb 7 Gefprähe, Meden und Briefe, nem_unter diefen gab er die Hauptrolle 
wovon noch 3 Geſpraͤche übrig find, nams des Stuͤcks. Er felbft war zugleib mit 
ih: ‚de virtute, de divitiis nnd de Schaufpieler, und in der Borfiellung fet- 
morte. Ausg. davon von Koh. Glericus ner Stüde fehr glüdlihd. Er gab dem 


mit Auwerk. Amſt. 1711 und 1740. 8, Schaufpiele zuerft Jutereſſe, Leideuſchaft, 
und von Joh. Fried, Fiſcher, Leipzjig 1753 Knoten und Tiftwiderung, ein Vor⸗ 
und 1766. 8. Vougine' Handb. der Li⸗ ——⏑ t feierlih_umd erhaben, aber oft. 
terarg. 1, 145. Anach. Reiſ. uͤberſ. von -fülter ins Harte und Hochtrabende. Alles 











Aesculapius 


in denfelben bat nur ben Sharafter bed 
Turbrbaren und Schredlien, nichts, was 
Mitleid einflöfen könnte, Indeſſen er⸗ er⸗ 
heten ſeine Arbeiten auc noch nach feis 
wm m Tode den den Preis. — Einſt wurde 
er fm Athen angellagt, die Eleuſin ſchen 
Voſterien in einigen feiner Stüde offen: 

dhrt a haben, und er konnte ſich kaum 
vor dem Tode retten (Aristot. demor, 
lih. 3. c. 2, t. 2. p. 29. Ael. var. 
hist. Lb. 5. c. 19). Indeſſen verzich 
er einen Mitbirgern, Als fie aber einſt 
femen Nebenbubhiern den Preis zuerkann⸗ 
ten, fo verließ er Athen und begab ſich 
26 Siciiien ien ‚um Könige Hiero (Plut, 
in Cim. t. i. p. 483), wo er mit Eh⸗ 
ven und Wobirbaten überhäuft im 7often 
Jahre Feines Alters, 456 vor Chr, Geb, 

en on Den 25 = 90 Tragoͤdien 


: Yefchniud ‚vorhaben, 
ale: Pro eus vinctus, sep- 


tem duces adversus Tlıebas, Per- 
sae, Agameınon, Inferiae, Furiae, 
Supplices. Ausgaben von Tb. Stan- 
ie oholiis e gr. ommibus, versio- 
ne et commentario, Lond. 1663. 
fo. — gr. et lat. c. lect. var. Glas- 
zuae ined. Rob. Foulis. 1746, 11, 8. 
Dorsigltch gut: Aeschyli Trag. etc. 
un C. G. Schüß, Prof. in Jena. Halle 
1782. I, 8 m. Bongine‘ Handb. d. Li⸗ 
ttrara -I, 174. Anach. Meif. v. Biefter, 
VI. 6:19. Pot. Arch. überf. v. Ramb. 
©. 662. Handb, d. gr. Alterth. für die 
Jaend. ©. 521. 


Aesculaprus (’AcnAymios), der + fhidt. 


Eobm des Apollo und der Coronis, der 
ishter eines Thefaliiben Königs Phles 
gas, oder nach andern der Arſinoe, der 
Tetter ded Leucippus (Apollod. Bibl. 


Il, 10, 3). Man ersäplt, daß Apollo 
bir feine untreu hielt, und 


kı «us Eiferſucht mit feinem Pfeile toͤd⸗ 
te, dem Wefculap aber, mit welchem fie 
(wanger war, noc rettete, als man ih⸗ 
m Leichnam fchon verbrennen wollte. 
Icdere erzaͤhlen feine Geburt fo: daß ihm 


8: mig_ heimlich _auf _einem Berge bei 


8: daurus — und ** liegen 


— — — — 


9) 


Aesculapius 


feinen - Hund unb eitte Ziege, und fand 
‚beide bei einem von Lichtglanz umftr :diten 
Kinde, welches die Ziege ſaͤugte und der 
Hund bewahte, Der Hirte ſchloß aus 
den Umſtaͤnden auf die aöftlice Abkunft 
des Kindes, und nahm es zu ſich (Paus. 
lib. 2. c. 26. p. 170). m der Folge 
wurde Ueiculap in der Höhle des weiſen 
Chiron eriogen , der ihn In der Kräuter: 
kunde und Heilkunde unterrichtete (Pind. 
pyth. 3. v.80; Pind. nem.3.v:94; . 
Hom. I. lib. 4. v. 219). Wefculap 
-Machte die größten ar und brach⸗ 


heilen, fo we weit, Pr die je Diäter fogar ers 
säblen, er habe die Todten wieder aus 
dem Orkus beraufgerufen. Darüber zürfife 
Pluto, der durch ihn fein Reich der Ent: 
-dölferung nahe ſah; er verklagte ihn bein - 
Jupiter als einen vermeffnen Frevler, und 
diefer, ans Gefälligkeir für fernen Brit 
der, fehleuderte feinen Blitz auf das Haupt 
des Wönlthiters der Menſchheit. Arichs 
lap ward bald ein Gegenſtand der gottli⸗ 
chen Verehrung, doch erft nach Homers 
Zeiten sählte man ihm wirklich unter die 
Götter. Insbeſondere wurde er ju Epis 
daurus in Griechenland verehrt, mo inm 
ein Tempel nebft einem Haine gewidmet 
war, und von daaus verbreitete fich ſeine 
göttliche "Verehrung über -ganı Griechen⸗ 
land, und — nach Rom, Als hier 
einft die Pet drei Jahte wuͤthete, wurden 
auf Anrafhen-des Delphiihen Apollo Ges 
fandte zum Aeſculap nah Epidaurug-ges 
Kaum waren diefe augefommen, 
To fam unrer dem Bilde des Gottes cine 
Schlange Fa welche gerade nadı dem 
römifchen Schiff sueilte. Diefe Schlange 
(die man für den Gott Aeſculap felbft 
hielt) wurde mit vielent Po mpe nach Rom 
gebracht, und die Peft ließ nah. Aeſculap 
hatte zwei Söhne, Machaon und Poda⸗ 
lirius, die im rroianffhen Kriege als Hel⸗ 
den und Aerzte ſich berühmt macten. 
Seine Toͤchter waren Hygiea, Jaſo, Pas 
nacea und Aegle, von denen erſtete als 
Görtin der Gefundheit verehrt wurde. — 
Man bildet den Nefeulap als einen Mann 
mit einem anfehnlihen Barte und einem 
lnoti⸗ 





* 


miſche Koloniſten. — 


Aesculatores—Aeson (80) Aesonis— Aestii 


Inotigen Stabe der mit einer Echlange, 





dem. Bilde der Genefung, umwunden ift. 


Neben ihm fteht ein Hahn, das Bild der . 


Wachſamkeit. Oft ift er auch mit dem 
Lorbeer des Apollo gekrönt. — Zuwei⸗ 
len findet man ‚neben ihm einen Heinen 
Knaben, Teleſphorus, abgebildet, der eine 
Muͤde auf dem Kopfe trägt, und ganz im 
einen Mantel gehuͤllt it. — Oft wird 
Aefculap auch blos unter dein Bilde einer 
Sdlauge vorgetellt. — Ana. Reif. 
überf. v. Biefter, IV. ©. 276. Morig 
Götterl.S.327. Raml. Motb. ©. 213. 
Pot. Arch. überf. v. Ramb. I. 658. 
Aesculatores, f. Aeruscatores, | 
Aesepus, ein Sohn des Bucolion 
und der Nvmphe Abarbarea. Im trojas 
nifhen Kriege wurde er nebſt feinem 
Bruder Pedaſus von Euryalus getödtet. 
(Hom. Il. £. 21 etc.) Handb. d. Mpth. 
nab Hom. u. Hef. ©. 212. 
. Aesepus, ein Fluß in Mofien, ber 
in den Propontis fallt. Nah Homer 
macht er die Gränze swifhen dem troja⸗ 
nifhen und myſiſchen Gebiete. 
Aesernia, eine Stadt in Samnien 
in Italien, zu Strabo's Zeiten noch uns 
bedeutend, nachher hob ſie ſich durch roͤ⸗ 
Das heutige 
Iſernia. 
Aesis, 1) ein Fluß zwiſchen Umbrien 


und Picenum in Italien; 2) eine Stadt 


‚wohnten die Küfen. von Preußen jenf 


an biefem Fluffe.- 

Aesium, eine Meine Stadt bei Spo⸗ 
litium in Umbrien. 

Aeson, ein Sohn bed Kretbeus und 
der Toro, und Ur⸗enkel des theſſaliſchen 
Aeolus. Er folgte feinem Vater in der 
Megierung von Jolkus, und zeugte mit 
der Ulcimade den Jafon. Sein Stief—⸗ 
bruder Peliad beraubte ihn des Throns, 
fieß ihn aber doch in °%o eiden. Als 
Zafon von feinem Zuge nach Colchis zus 
ructam, fand er feinen Vater als einen 
abgelebten Greis noch am Leben, und 
Medea gab ihm durch magiihe Kräfte 
feine Gefundpeit wieder. Moris Götrerl. 
©. 2584.274. Nach Apollod. Bibl. 


I, 9, 27. tödtete ſich Aefou ſelbſt, um 
den Kacfiellungen des Pelias au entgehen. 





‘ 


Aesonis, ein Ort auf ber Halbsinf 
von Theſſalien. | 
Aesopus lebte ungefähr ſechſteha 
hundert Jahr vor Ehr. Geburt, war aı 
Phrygien und im Sflavenfande geboreı 
Der Philofopd_ Jadmon aus Samt) 
ſchentte ihm die Treibeit,. Er fuchte ? 
Menihen durch feine Fabeln, in ben 
er nügliche moraliſche MWabrbeiten uw 
Grundfäge durch finnlihe Erdichtuna 
vortrug, beffer und glüdliher zu mache 
Indeſſen bat er feine Fabeln mol niema 
aufgef&rieben. a € 
Moͤnch des 14ten Yahrbundertd, ſchri 
ſeine Biographie, die aber wol nicht v 
Wahres enthält, und ſammelte, was | 
von feinen Fabeln noch erhalten hatte, ab 
mit manderlei Zufäßen und Grmweiteru 
gen. Unter den neuern Ausgaben die 
Sammlung find die beften von Hauptman 
Leivzig 1741, 8. welche 361 Fabeln er 
halt; ferner von Heufinger, Xeips. 17: 
und 1775, 8. Eſchenb. Handb. d. cla 
gıterat. S. 196. 

Aesopus, ein Schaufpieler su Rom | 


‚tragifben Face, der fich ein außerordcı 
liches Vermögen erworben hatte, und d 
Cicero inder Mimik nebſt dem Nofeins u 


terrihtete. Sein Sohn Clodius m: 
Horat. Sat. lib. II. Sat. 3. v. 23 
erwähnt. 

Aestii, nah Tacitus Aestyi, I 


der Weichſel, ogitien u 
Liefland. Ihr Name fommt wahrſche 


ih von Oſten ber, und, hat fich nı 
im heutigen Eftbland erhalten. St 
Sprache war ber Brittannifhen aͤhnli— 
ipre Sitten den germanifhen, insbeſe 
dere denen der Eueven; doch trieben 
Feldbau, und waren überhaupt ſehr fri« 
fertig. Sie fammelten den an ihren & 
ften befindlihen Bernftein, den fie an | 
Ausländer verkauften, ob fie gleich gäı 
lich mit feinen Gigenfhaften unbelan 
waren (Tac. Germ. 45) Noch i 
6ten Jahrhundert trieben fie diefe 7 
ſchaͤftigung, indem fie damals dem Koͤn 
Theodor ein Geſchenk von Bernftein ac 
Italien ſchiaten (Cassiod, Var. V.ep.: 

€ 


Aestimatio — Aetas ( 81 ) Aetas— Aethalides 


Er merbrien eine Göttin, die mit ber Maynusim 35ften Konful. Einiges. B. 
nater deorum der Roͤmer viele Ach C. Marius, Caͤſar, Octavianus u. a. 
halithatte. Ihr zu Ehren trugen fie drangen fih mit Gewalt vor der Br 
VNa von wilden Ebern ald Talismane, Zeit ind Konfulat ein, 
um Äh dadurch gegen Feinde zu fchüßen. Aetas judicum. Das Serviliſche 
Jar Barfen waren Keulen. Haus Als Geſetz ſchrieb für das Richter⸗amt ein Als 
tet. v. Germ. Tb. II. ©. 216. ter swifchen 30 und 60 Jahr vor; andere 
Asstimatio litis, war, menn ein Gefeße verlangten ein Alter von 35 Jah— 
Bellsgter das dem Staate oder Andern ren; Auguſtus febte wieder das zofte 
Catwendete nach vorhergegangener Taris Jahr feft. Suet. Aug. 32. Nah Sui- 
tung wieder erſetzen mußte. Insbeſon- das in roıwßoAov mußte in Athen ein 
ku wihah died in causa repetunda- Micter 59 Jahr altfein, nah Demosth. 
rum et peculatus. Cic. pro Cluent. im Timocr. f. 796, 13. aber waren 30 
4. Benn die Echäßung geſchehen war, Jahr hinlaͤnglich. 
fo maßte der Beklagte entweder gleich eis Aetas militaris. Das zum Kriegs 
sea Bürgen ſtellen, oder man confifcirte dienſte tauglihe Alter war vom 17ten bis 
(ia Yermögen, Sigon. de Iudic. Il. 45ſten Jahre, alsdann war man frei. 


25. Int, Wörterb. n. Pit. . Gell. X, 28; Polyb. VI, ı7. 
Assturia, ſ. Onoba. Aetas nuptiarum. Das männliche 
Aesula, ein Heiner Ort im alten Las Geſchlecht konnte nah dem 14ten, das 

iiam, weibliche nach dem 12ten Jahre herratben. 


Assymnetes, ein Beiname des Bas Auch, wenn eine Hochzeit vor diefem Al⸗ 
sus, der überhaupt fo viel ald König ter vollzogen worden war, hatte doch 
heute, Man feierte ihm zu Ehren su das Mädchen nicht eher die völligen Rech⸗ 
Yıtrd ein Fe, wo die Kinder der Stadt, te einer Frau, als bis fie 12 Jahr alt 
ut Fchren beltaͤnzt, in Prozeſſion nah war. Uebrigens dauerte das heiraths⸗ 
Km dianentempel gingen, die Krone zu faͤhige Alter ſo lange, als Jemand zum 
kn Füßen der Goͤttin niederlegten, ſich Kinderzeugen faͤhig war. 
kun in dem Bache wuſchen, und mit Aetas praetoria. Gewöhnlich konn⸗ 
Cpeu befrängt in den Tempel ded Bas te einer im ofen Jahre Prätor werden, 
bad gingen. Dieied Feſt besog fih auf Manut. Er Rom. c.6. Nah 
“u Scihicte, die unter den Art. Me- Diod. Lib, Lil, ap. Pitisc. h. v. 
huppus und Comätho angeführt fon im Zoften. M. Brutus war im 
Di, Ana, Meif. überf. v. Bieter. 35ften Jahre ſcon prator. Vellej. Pa- 
Il, 362, terc. LI, 72 

leu⸗ adoptantis. Wer Jemanden Aetas quaestoria, wat das 22ſte 
Öutirte oder atrogirte, mußte 18 Jahr Jahr (Sigon.dejur. civ.rom.II, 2); 
bare fein, nah Lips. de Magistr. Rom. 5, das 

detas aedilitia. Um Aedil zu wers 25ſte. — Siehe über diefe Artikel Ant. 
ba, mußte man 27 (Lips. deMagist. Wvoͤrterb. n. Pit. 

Kom. c,5), oder nad) andern, 87. Jahr Aethaea, einDrtin Lakonien (Thuc.). 
r ” Manut. de Legg. Rom. Aethalides, ein Sohn Merkurs und +- 
der Eupolemia, wohnte dem Argomautens 

J Consularis. Zum Konfulat zuge bei, und erhielt von feinem Water 
* der Kandidat 43 Jahr alt fein. den Vorzug, nad feinem Tode wechſels⸗ 

Ce Phil. V. 17.  Zumeilen machte weiſe unter den Lebendigen und Todten 
Bu cber auch Ausnahmen, 3.3. bei ſehr zu Tem. Ppthagoras behauptete von ſich, 
wenten Männern. So wurde Corvis er habe zuerſt Jur Zeit des troſaniſchen 
um 23ften (Liv. VII, 26), ©Scipio Krieges als Euphorbus, dann als der Cre⸗ 


im 36ften und En. Pompejus —— ——— ferner als Hermotimus 
gelebt, 


ı Aethalis — Aethiopes ( 82.) Aethiopes 


gelebt, und fei jeßt als Pythagoras wies 
der lebendig geworden, fo, daf er immer 
noch ſich alles deſſen bewußt geblichen, 
was in feinen vorbergebenden Zuftänden 
mit ibm vorgegangen ſei. Hederich. 


Aethalis, bei Ovid lib. II. de pon- 


to Ep. 3. v. 84, ein Beiname der Ins 


ſel Sloa, welche Strabo und Ariſtoteles 


im-Griebifben "ArIaAlz nennen. 
Aethe, fo bieß das Pferd des Aga: 
memnons, das wegen feiner Schnelligkeit 
“berühmt war, und auf welchem Menelaus 
bei den Leicbenfpielen des Patroklus den 
dritten Preis davon trug (Tl. W. 293 etc.). 

Aetuer, der Sohn des Erebus und 
der Naht; fein Bruder war der Tag 
(Hes. Theog. 124: 125). 

Aethici, ein Voll in Epirus, nachher 
amPindusin Theffalien. Homer erzählt, 
daß Pirithous die Gentauren zu ihnen 
verjagt habe. Zu Strabo’s Zeit machten 
fie fein eigned Volk mehr aus; wahrſchein⸗ 
lich hatten fie fi mit den Theffaliern ver; 
miſcht. 

Aethiopes, eine bei ben Alten allges 


r meine Benennung aller Völker Afrikas, die 
fudich von Aegnpten wohnten. Es ift merk: 


würdig, mie befannt: und berühmt der 
Name Werhiopier bei den Alten ik. Sie 
glänjen im früh eſten Zeitzalter der griechi⸗ 
ſchen Mythologie, in den ı Sagen aller 
Wölfen des Innern Afiens am Euphrat 
und Tigtis, und insbeſondere in.den 
Yahrbüchern der ägpptifhen Priefter, Ho⸗ 
mer ſchildert jie als das feinfte der Vol⸗ 
fer, als die gerechteften der Menfchen, 
die Lieblinge der Götter, die zu ihnen reis 
fen, und an ihren Feſten Theil nehmen, 
Auch ſpaͤterhin legen ihnen einfichtsvolle 


Geſchichtſchreiber das Kob der erſten Kul⸗ 


tur umd einer hoͤhern Ausbildung bei. 





Alles dieſes maht in der That dieſes 


Doll zu einem, wichtigen Gegeuftande der 
Unterſuchung. Im Alterthur gab man 
ee ET mehrern 
von einander ganz entfernten und vers 
ſchiedenen Vollern; alle_bießen fo, die 
ſich durch eine ſehr dunile oder gar 


ſchwarze Farbe von den Europdern aus 
jeidmeren.  Daver ſetzen die Alten nicht 





nur in Afrika, fondern au im Wi 
aͤthiopiſche Völfer, Herodot (VII, ; 
theilt fie ſchon in die eigentliben Vu 
völfer mit krauſem Haare, und in 
andern ſchwarzen Stämme mit fchlicht 
Haare ab, welce letztere er ausichlieh 
nach Aften ſetzt, ob dies gleih nicht a 
richtig it. Die Hauptfike der Aetbio] 
fept er oberhalb von Wegupten im bei 
gen Nubien und Abvffinien; unter ih 
seichnet er bejonders bie Bewohner | 
Meroe und die Macrdbien atıs, Die wi 
eignen Art. vorlommen werden. Ur 
den aͤgyptiſchen Prolemdern wurden 
übrigen Athiopifben Stämme befanni 
GErätofthenes, aus dem StraBo feine Ni 
ribten nahm, unterſcheidet al eig 
Stämme die Nubier- am weſtli— 
Ufer des Nils zwiſchen Aegopten ı 
Meroe. Gie waren Nomaden, und 5 
ten eigene Oberhaͤuptir. Am Oft 





des Nils nennt er die nomadiſchen Ble 


mves und Megabari, und die Gebirgke 
längs dem Meer:ufer war von Troale 
ten bewohnt, Laͤngs den beiden Sei) 
des Nils fanden nah Strabs und | 
nius eine große Menge Städte, die 
Prolemder errichter hatten, um die ı 
madifhen Horden jenet Gegenden 
feſte Wohnſitze zu gewöhnen und ben H 
dei zu fichern ; allein die Abſicht mißla 
und man ließ jene Städte wieder veri 
len, fo daß zu Nero's Seiten faft ke 
Spur ehr davon da wat, Die n 
weiter füdlihen Stämme in dem fru 
baren Abpifinien hat er uns in den ı 
feinem Werte über das rothe, d. i. das fül 
che Meer, noch enthaltenen Fragmen 
beirieben, Er unterfheidet die u 
fhiedenen Stämme nach ihrer Lebense 
Inden einige etwas Adcıbau trieben, ı 
dere von der Jagd und von Kräute 
noch andere vom Flihfang lebten. 
der Serküfte wohnten die Ichthvophag 
längs den beiden Ufern des Attaboı 
(des jeBigen Alba oder Tacazze) wol 
ten Völker, die fihb von Wurzeln u 
Rohr nahrten, die Hylophagen, die v 
Baumfruͤchten und Kräutern lebten, m 
tere Sägervölter, die Elephantophag 
u 


FJ 


— 
—— die Elebbanten und 
Otte aßen, und eudlich noch eim klei⸗ 
wei &lamm , der Heufhreden af. Alle 
— ——— fand 
Erxce in dieſen Gegenden (ſ. feine 
aaseareib. II, 539 ic.). In den 
Söbken und Grotten der längs dem ara: 
Hm Weerbufen fortlaufenden Kette 
Ba Granit= und Marmorgebirge wohn: 
deu Die Tronloduten , ein Hirtenvolf, et: 
ns mehr ciwilifirt, als die vorher genann⸗ 
Ka mliden Bölker, das auch unter Stamms 
en hand. Waͤhrend der najlen Jah: 
At wohnte es mit feinen Heerden in 
ba Höhlen, nachher aber trieb es dieielben 
Be Weiden. Nach Bruce haben fie 
— noch nichts an ihrer Lebensart 
Die aͤußerſte Graͤnze der 
Een - Völker nah Norden zu, mad: 
fe die große Würfte, die ſich queer durch 
Birkka (f. Africa) erfiredt. Die diſ— 
rs derielben wohnenden Völker beißen 
Gose, Un der weftlihen Küfte Afrikas 
ein fh die aͤthiopiſchen Voͤlker 
(Astkiopes Hesperii) am weiteften 
sem Norden bis an dag Atladgebirge 
Berauf. Die afiarifhen Aethiopier, die 
Seradot erwähnt , find wahrſcheinlich die 
fenarıın Stämme am Weſt⸗nfer des In⸗ 
Eee rechnete man auch noch au: 
bee wilde Bölter dazu, die die Küftens 
aber vom Indus bis zum perfifchen und 
Meerbuſen bewohnten. 
ops, nach der gewoͤhnlichen Mei: 
in Sohn Vullans; die Aethiopier 
Kita von ihm den Namen haben. Naml, 
©, 56. 
ARethlius, ein Eohn des Aeolus, 
“nah Apollod. Bibl. I. 7,5. des 
ters und der Protogenia, Stammoa: 
tab der Heolier, ließ fib mit einer Kos 
| Hellenen in Elis nieder. Handb. 
| ing. Witerth, für die Tugend, ©. 52. 


(En ein Pferb des Pallad, Evans 
Bohn; es weinte über den Tod feis 
| ws Herta. Virg. Aen. XI, 89. 

Aethon, der Name eines der vier 

' Bennenpferde, welche Phäton nicht regie⸗ 

' u foımie; Ovid. Metam. II, 153. 


Aethiops — Aethon 


(83 ) 


der gr. Altertb. ©. 243. 


Aethon — Aetna 


" Aethon, eins von den Pferden der 
Morgenrörbe, deren einige Vier, andere’ 
zwei, noch andere nur eins zählen, und 
diefed Pegafus nennen. Ihre Farbe war 
roſenroth, nah andern weiß. Hederich. 

Aethon, eins von den vier Pferden 
des Pluto; desgleichen eine von den vier 
Pferden Hektors. Hederich. 

Aethra, eine Tochter des Pirtheus, 
Königs zu Trösen, Geliebte des Aegeus, 
ber den Thefeus mit ihr zeugte (S. 
Aegeus, Theseus). Als Thefeus wer 
gen des Maubes der Helena von ihren 
Brüdern Kaftor und Pollur in Artifa 
überfallen und gefangen genommen wur⸗ 
de, mußte fie fein Schickſal mit ihm thei⸗ 
len. SHandb. der gr. Alterth. für die Zu: 
gend. ©. 123. i 

Aethusa, eine Tochter des Neptun 
und der Alcnone und Geliebte des Apollo, 
mit welcher er verfibiedene Kinder zeugte. | 
Apollod. Bibl. III, 10, ı. 

Aetinium, eine Stadt in der Land: 
ſchaft Eftidoris im Theſſalien. Handb. 


Aetna, der befannte Vulkan auf der + 
oͤſtlichen Seite Siciliend, zwiſchen den 
Fluͤſſen Onobola und Acis. Nah Etras 
bo, der ihn fehr ausfuͤhrlich beichreidt, 
hieß der Berg vorher Ineffa. Cornelius 
Swerns befang ihn in einem weitlaͤuf⸗ 
tigen Gedichte. Die Mothe erzählt vies 
les von diefem merkwürdigen Berge, 
Nah Virgil Aen. III, v. 578: und 
Korn. Se. feßte Jupiter den Aetna auf 
den Giganten Enceladus; nah Pınd. 
Pyth. ı. auf den berüchtigten Miefen 
Tophon , welche Ungeheuer noch jept 
durch den Aetna Flammen fpeien. — Um 
den Aetna herum um wohnten aud die Cvs 
elopen, welde-die Dichter ald Vulkans 
Gehuͤlfen vorftellen, die im Berge Aetna, 
wo feine Mertftatt ift, Donnerfeile 
fhmieden, Nitſch im feinem geograph. 
Woͤrterb. (Art. Aetna) leugnet, daß die 
Alten den Aetna als eine Werbkftaͤtte 
Vultand angefeben haben, Zu Homers | 





— —— — — 


gebrannt, oder menigftens lange geſchwie⸗ 
gen ju haben, weil er ihn nicht erwähnt, 
"63 Der 


4 


Aetna — Aetoli 


Der erſte bekannte Ausbruch des Aetna 
faͤllt (uach Metrol. Taf. von Große nach 
Herrn Bone de l’Isle p. 347) 1500 
Jahr v Gebe; der zweite bekann⸗ 
tere im per Jahr der 75ſten Ol., der 
3te im 2ten Jahr der 88ſten DI. und ein 
fehr merkwürdiger Brand. A. U. 718. 
Aetna, ehemals Inefa, eine Stadt 
in Sicilien an der Südielre des Berges 
Aetna. Als Hiero die Stadt Catana 


"mit neuen Einwohnern aus Spracus und 


dem Peloponnes befente, gab er ihr auch 
den Namen Aetna. Beide Aetna lagen, 
nab Strabo, go Stadien von einander. 
Andere machen auh den Hiero zum Ers 
bauer, andere zum MWiederherfieller des 
erfiern Aetna. Hederich. 

Aetna, eine Nomphe in Sicilien, 
melde er, als fie bei der Umarmung Jus 
piters von der Juno überrafcht wurde, im 


' die Erde verbarg, worauf nad) einger Zeit 


zwei Knaben aus der Erde kamen, welde 
die Nymphe geboren hatte. Das Naͤm⸗ 
liche erzählt man auch von einer gewiſſen 
Thalie, einer Tochter Vullans. Raml. 
Mouth. ©. 177. 

Aetnae oder Cyclades, der Name 
einer Art von ungeheuer großen Schiffen 
mit 30 und 40 Nuderbäufen, die wegen 
ihrer Größe in der Eutfernung einer 
fhwimmenden Inſel oder einem Berge 
glichen. Man kann auf ihre Größe aus 
der Stärke der Benennung ſchließen, ins 
dem eins, das Prolemäus Pbhilopator 
bauete, 4000 Ruderfnichte, 400 Mas 
trofen und 3000 Soldaten einnehmen 
fonnte. Pot. Arch, überf. v. Ramb. IL, 


267. 

Aetola urbs it Virg. Aen. XI. 
v. 245. ein Ausdrud für die Stadt Ars 
gyripa in Apulien, weil jie Diomedes aus 
aͤtoliſchem Stamme erbauete. S. Argy- 
ripa. 

Aetoli, die Bewohner Aetoliens, die 


in fpätern Seiten fich vorzüglich merkwuͤr⸗ 


dig machten. Ihre erſten Stammvaͤtet 
waren Hellenen. Sie theilten ſich in 


mehrere kleine Voͤllerſchaften, als Apodo⸗ 
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Aetoli 


waren in Heinen Städten und Dörfe 
zerſtreut. Jagd und Raub waren ıb 
Hauptbeſchaͤftigungen, ſo daß ſie in ga 
Griechenland wegen ihrer Näubereien; & 
kant waren (Polyb. Hist. lib.4 
Sie achterfen weder Bündnife nob Tu 
taten, Wenn 3 
fi befriegten, fo ließen fie diefelben « 
einander ſchwaͤchen, und fielen dann üb 
fie her. Eben fo fehr waren fie der &4 
räuberet ergeben, welche fie weder für ı 
ne Ungerechtigkeit no für Schande bi 
ten. Ihrer Lebensart zufolge, bebielt 
n e auch die-alten griechiſchen roben Sitt 
ngſten bei. Sie gingen nie, ſelbſt 
——— nicht, unbewaffnet (Thu 
lıb. 1. c. 5), näbrten fib von robe 
Fleifhe -(Thuc. lib. 3. c. 94), u 
batren eine ſehr unverftändlibe Sprad 
Ihre Meuter waren furhttar, wenn | 
einzeln fochten, weniger in ordentlich 
Shlabtordnung (Polyb. lib.4. p. 274 
Eie waren frei und feiner andern Bölh 
fhaft Griebenlands unterworfen, ob | 
glei ſehr unruhige und gefäbrliche Na— 
barn waren. Nah Strabo lib. 10. 
465. errichteten die verfchiedenen Nölkı 


— — 
Bund, um ſich gemeinſchaftliche Ob 
haͤupter su erwaͤhlen, und über ihre U 
gelegenheiten zu beratbichlagen. T 
Berfammlung war su Therma, und wi 
de mit Spielen und glänzenden Feften 
feiert (Polyb. lib. 5. p. 357). 
Panaetolium. Judeffen wurde biel 
Bund nichr cher merkwürdig und befan 
ter, ald um die Zeit des Achdifben Bu 
des. Jaͤhrlich wählt mau auf der B 
fommlung zu Therma einen Strateg 
und ein Eollegium von Npofleten, die 
der Seite des Strategos mir ihm regü 
ten. Als die Römer nah Gricchenia 
Famen, verbauden ſich die Aetolier mit | 


nen gegen Die Uchder, nachher aber wı 
den fie den Nomern untreu, und fehlug 
fich auf macedoniſche Seite, daher fie au 
Macedoniens Schickſal theilen mußte 


und vom Zulvius Nobillor und Paul! 








ten, Ophieuſer, Eurptaner, batten aber ' Nemilius unterjocht wurden. —. Ang 


keins gemeinfaalklie Danpapadt, fondern 


Reif, überf, v, Biefier ILL, ©. 314. 
Aetoli 


Aetolia — Aetolicum 


ketolıa. 

fe Leedſchaft fieiner ald im fpätern, weil 
he dere Eroberungen vergröfert wurde. 
Das ältere Nerolien wurde durch den Ache⸗ 
load von Acarnanien gefchieden, und ging 
vonde bis nach Gatndon, oder dem Fluffe 
Serrs, wo es an Xofrien aränite. : Auf: 
den beiden andern Seiten waren das Meer 
und das Gebirge Tymphreſtus, das es 
von Theſſalien ſchied, die Graͤnzen. Nach—⸗ 
dem es aber durch Eroberungen vergrößert 
wer, welche man unter dem Namen Ae- 
tolia Epictetos begriff, fo waren jetzt 
be Sränien: gegen Norden der Berg 
Orts and die Arbamaner in Epirus; auch 
Tbermeprlä, Heraclea und ein großer 
Teil von Theſſalien gebörte dazu. Oeſt⸗ 
Is war aaus Dorien und die Kuͤſte bie 
eedactus und Gupalion * zn 
mid, anftubtbar und ge ebirgig, = gleichs 
jo ven Katur gegen alle fe le feindliche Eins 
tüße befeigt. Dom Fluffe Stromon in 
Toracien bis hieher an den Achelous war 
der einzige Stri in Europa, wo es Los 
emaab (Herud. lib. 7. c.ı26; Ari- 
stot. hist. aniımal. lib. 6. c. 31. t. 1. 
? 884). Die erſten Ginwobner des 
Ss waren die Cureten, welche aus 
Cxtba bicher lamen; auch begaben ſich 
bie von Eadmus aus —— — 


— 


Ure Epeus in Elis, aus Elis weichen; 
er jiis nac Aetolien,, vertrieb die Cure⸗ 
"u mad bemächtigte ſich des Landes, das 
wa ihm den Namen erbielt.. Die beis 
ka Soͤhne des Aetolus, Pleuron und 
indeon: Kifteren den Pleuroniſchen und 
Gusbeniihen Staat. Mehrere Fuͤrſten 
SeimStearen find unter den Helden Gries 
Urlaubs merkwürdig. Die vornehmften 
Eridte Aetoliens waren: Galpdon, 
Tarın, Macynia, Chalcis, Polene, 
Arlarma , Molvcria, Naupactum, 

' Dima oder Thermum. 

| Astolicum bellum. Der dtolifhe+ 

Bud war anfangs bei ben Kriegen der 
+ in Griechenland auf der Seiteder 
ofen. Da fie aber bald. fahen, daß bie 
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An ältern Zeiten wardies + Nömer ihre eigene Unterbrädung nur zur 


l 


Aetolus — Afer ° 


Abſicht hatten, fo erklärten fie fih im 
Kriege der Römer mit dem Antiochus für 
dieien letztetn. Als diefer aberdurc den 
M. Porcins Cato und L. Malerius aus 
dem Valle Thermoppld war vertrieben. 
worden und nah Aſien zurüdeilen mußte: 
fo waren (fe der Webermact der Nömer 
allein’ überlaffen, und wurden genöthigt, 
A. U. 564. den ſchimpflichſten Frieden 
einzugehen (Liv. 1, 36, 14-21). "Sie 
mußten 200 Talente fogleich, und 300 zu 
verfchiedmen Zeiten besahlen, Geiffelu nah 
Rom ſchicken und ſich anheiſchig machen, 
die Feinde und Bundesgenoſſen Roms fuͤr 
die ihrigen anzuſehen. Geſch. der Roͤm. 
zur Ertl. der Klaſſ. ©. 359 ıc. 

Aetolus, Bruder bes Königs Ereus 
in Elis, ſ. 

Asrocg oder Adrwux, war der Gi⸗ 
pfel, womit die Halle am Eingange der’ 
Tempel veriehen war. Er war dreiedig, 
indem. dad. Dach ded Tempels mit der 
Dede deſſelben ein Dreieck machte, und 








‚war nach Cic. de Orat. I. 3. c. 46. 


ein wefentliher Theil ber Verzierung des 
Tempeld. Pot. Arch. uber. v. Namb. 
Ill, 378. 

Aexone, eine attifhe Gemeinde an 
ber Kuͤſte, der Inſel Salamis gegeus 
über. 


Aexonia, ein Ort anfder theſſaliſchen 


Halb: infel Magneſia. 


Afas, ein Ort in Afrika, landeinwaͤrts 

von Tacape, dem heutigen Gabes. 
Afer Domitius, ein roͤmiſcher Kons 
ſul, Rechtsgelehrter und Redner zur Zeit 
des Caligula, Claudius und Nero. Bei 
letzterm hatte er ſich durch ſeine Schmei⸗ 
cheleien vorzuͤglich beliebt gemacht, wes⸗ 
wegen es ihm auch gelang, daß er die 
Claudia Pulchra, eine nahe Anverwandtin 
der Agrippina und des Kaifers felbft, 
durch die Beihuldigung des Ehebruchs, 
desgleihen auch ihren Sohn Duiutilius 
Varus und andere, bie ihm zuwider was 
ren, fürzen konnte. Weil er bei dem 
Kaifer gut fand, fo hatte er auch ben 
Ruf, daß er einer der beften Mebner ſey. 
Er war von Nemauſus, dem jebigen 
Mimes 


— 


Nimes in Frankreich, gebuͤrtig. 


"nadahmte, 


Afranius — Africa 


Allgem, 
Weltg XII, 328. 400. 

Afranıus (L.), ein römifcher Dich⸗ 
ter um A. U, 654, ferieb vorzüglich 
Komödien, in denen er dem Menandet 

Don Teinen Stüden baben 

wir nur noch Fragmente. Hederih. 
Afranıns (L.), gegat des Pompejus im 
Mirbrd tifchen Ariege, und darauf Kons 
furl mit dem Q. Gäcifius Metellus Geler, 


Im buͤrgerlichen Kriege zwiſchen Pompe⸗ 


jus und Caͤſar kommandirte er als Legat 
die Pompejaniſche Armee in Spanien, 
und murde endlih vom Gafar in Afrika 
gefangen, Allgem, Weltg. XI, $. 434. 
486. 


Africa. Diefed Wort kommt in zwei⸗ 


t erlei Bedeutung vor; einmal bedeutet es 


Afrifa als Erdtheil, das anderemal ale 
roͤmiſche Provin. — Der Name ded 
Welttbeils, den wir jeht Afrika nennen, 
war bei den Griechen Lybia; denn der 
Name Afrika war ihnen unbefannt ;° diefer 
ſoll von einer Provinz Fricia entſtanden 
fein, . Herodot kennt Afrika ſchon als 
Halb:infel, und erzaͤhlt, daß es unter dem 





dgnptifhen Koͤnige Necho umſchifft wor: 


den ſei. Indeſſen bezweifeln viele Ges 
lehrte dieſe angebliche Umſchiffung, ob es 
gleich wahr iſt, daß die Aegypter an der 
Kuſte von Afrika hinſchifften, und ſo weit 
ſudlich vordrangen; daß ihnen die Sonne 


techter Hand (nördlich. vom Zenith) war. 


Herodot kannıc drei MWölkerichaften im 


‚ Afritaz die fudliben Aethiopier, die Li⸗ 


Över am mittellaͤndiſchen Meere, und die 
Phoͤnicier. Der Karthaginienfer Hanno 
feegelte an der, weftiichen Küfte von Afrika 


bin, und fan bis zu dem Morgebirgen‘ 





Heivern Cexas und Notu Geras. (jeßt 
Gaput Palmarum. und de. trois 
pointes). Go meit faunten uͤberhaupt 
nur Die Alten die weſtliche Küfle, und es 
ging fogar in der Folge die Kenntuiß des 
Notu Gera wieder verloren. An der 


—— men weiten. und fogar über 
den Meanator hinaus, Nach Ptolemäus 


iſt das am diefer Kufte bekannte fudlichfte 
Vorgebirge dad, welches er Praſum nennt, 
und. das heutige ‚Capo del Gado 
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Africa -- 


it. Erfeßt dabei eine Juſel Menutbia 
und läpt nun die bisher füdlich fort 
hende Küfte ſich wieder oͤſtlich nad Ali 
su wenden, bis zur Inſel Borneo fo! 
geben, und dann fie an Aften anſcließt 
Diefe Meinung entftand vermutblic t 
ber, weil man die Anfel Madagascar f 
ein feſtes Land hielt. — - Die Grit 
zwiſchen Aften und Afrifa, da, wo bel 
Melttheile durch eine Erd⸗enge verbi 
ben werden, wird verfchtedentlich von d 
Alten angeneben, indem man Aegppt 
theild zu Afien, theile zu Afrika rechne 
und die Gränze von Afrika bald bis 
den Nil, bald bis an den Satabathını 
bald bis an den Arabifchen Meerbufen zog 

Was die Alten vom innern Ari 


fannten, das fchräntte fich allein anf | 
nördliche Hälfte ein. Herodot mad | 


— — — 


phoſiſche Beſchaffenheit des Bodens; 
Grundlage der Eintheilung feines Libven 
Er theilt e8 nämlich in drei Theile: 
das bewohnte, das thierreid 
und wäfte Libyen, eine Einihellun 
die der neuern In der Barbarei, B 
ledulgerid und Sahara entſprich 
Was jenfeit der Wuſte Sahara lic 
rednet er zu Uethiopien. Die bemwobn 
Region, von Libven begriff Manreranic 
Numidien, das Gebier von Kartbag 
Cyrenaica und Marmarica, lag zwiſch 
35 und 299 udrd. Br., und mar ie 
ftuchtbar, die oͤſtliche Hälfte allein ausı 
nommen, Diefe erfte Megion wird vı 
ber Gebirgfette des Atlas von der thi 
reiben Region gefchieden, welche den N 
men führt, weil hieher fib die wild 
Thiere aus dem mördlichern Theile surü 
gesogen haben, und dafelbft fehr Häufig fin 
Sie ift das jeßige Biledulgerid (Datt 
land) und liegt zwiſchen 29 und 269 noͤr 
Br., fo daß fie Tüdlich an die große W 
fie ſtoͤßt. Die fpdtern roͤmiſchen ui 
griechiſchen Geographen nennen fie ©: 
tulien. Das Land iſt nur da frud 
bar, wo es Waffer giebt, und wird it 
mer fandiner und öder, je ndher c# d 
Hüfte fommt. Die Einwohner find v 
den diteften Zeiten ber bis jetzt, A 
die größten Kaufleute beruͤhmt. 55 


Kat 


Africanus 


Susann durcbsogen die aroße Wuͤſte in 

I derete von Afrifa, und yingen auch 
us Wrabien; Megupten umd Perſien. 
Deiabige oder wuͤſte Region (Saha⸗ 
when Urabern) geht queer ˖ durch 
Ks von. Aegppten bis zur weſtlichen 
ud erſtredt ſich bis 19° nördl, 
Se Indeffew ift fie nicht aller Orten 
Dirt, An ſchmaͤlſten und am baus 
Ma neh dur waflerreihe Genenden 
rabroben iſt fie zwiſchen den jeßigen 
Suken von Tripolis und Caſhua. Sen: 
he Büfe fommen nun wieder glücs 
Bm Grgmden, indem bier der Scene 
md Gambia, fo wie der Nil im 
Kmmien, dab Land diingen uud frucht⸗ 
I nahen; Derijegt fogenannte Sene⸗ 
wer der Niger der. Alten, deſſen 
Dat aber weder vom dieſen, noch von den 
Mamgenaun: gefannt wird. ben fo 
amt war hberhaupt den Alten dad 
Ares Airita, und auch wir willen 
noch nicht viel mebr, als fie, da 
Flach arohe umzuganglice, Wuͤſten gans 
he übrigen Welt abgefondert iſt. 
Sa Yoren über Polit. Verkehr und 
aka I, ©. 25 ic. 

Ban Afrika die roͤmiſche Provinz 
er bat es 3 gewöhnlich. den Beis 
mm rıa oder minor. Es ge⸗ 

6,. was die Roͤmer den 
—— in Afrila abgenommen 
Mr Die Gränsen waren gegen Wes 
he Eu Tufca, oder Nubricatus 
—22 gegen Oſten Cyrenaica, 

ße Syrtis; gegen Norden dag 
itellndiiche Meer; gegen Süden die 
MeetsLibyae interioris, die Wis 
Kö Der Theil vom Fluſſe Tuſca 
drtumetum, bieß Zeugitana, der 
ie Zeil bis an den Fluß Triton, 
Deieſes Land war auferor, 
Beh kruchebar, insbeſondere Bosacium, 
Bir gur angebaut , und hatte einen 
Shaliben Handel, 
Altıcanus, der Beiname zweier Sci: 








Pat, des Y. Cornelius und P. Aemis 


ia, ©. P.. Cornelius Scipio Ae- 
“lanus audı P, Cornelius Scipio 
Alrcanus, 





(837) 


Africum — Agamedes 


Africum bellum, ber Krieg, wel 
ben Eafar noch in Afrifa gegen die Ans 
bänger des gefhlagenen Pompejus su fühs 
ren hatte, Die Schlaht bei Thapſus, 
die Uebergabe von Utica und Cato's Tod 
endigten bdenfelben su Caͤſars Vortheil. 
Gelb. der Roͤm. über Erkl. der. Claſſ. 
Th. II: ©. 1352. 

Africus,»der Wels, Sud: Weftwind 
der Alten, den die Griecen Livs nann⸗ 
ten. - Er war fehr Hürmisch, und befam 
jenen Namen, weil er von Afrila bee 
webete. 

acleus , ber Bater ded Epigeus. 
©. Epigeus. 

Apae, ein Kleines Städtchen in Eilicia 
Campefiris mit einem Hafen, i 

"Ayxiız, eine Bildfäule, auch nad) 
Locophron ein fleinerner Pfeiler, den man 
zur Verzierung bei Gräbern anbradte 
(Pot. Ar. II. ©. 435). Ueberhaupt 
bedeutet. ayaAun bei, Homer (Il. IV, 
144, Od: XVIII,299) einen Shmud, 
Sierrath, umd wird. deswegen au von 
Bildſaͤulen gebraucht, weil ſie zum S chmuc 
der Tempel und oͤffentlicher Gebäude diens 
ten. Außerdem hießen die Bildſaͤulen 
auch avdpınvurss, Eoxve, Bperm, del- 
nei, eidwix etc, Pot. Arch. überf. 
v. Ramb. III, ©. 426 ıc. Weber die 
Beſchaſſenheit der Bildiäulen bei den 
Grieben und Römern, fiche die Artitel; 
Bildhanerei, Bildfäule. 

Agamana, ein Ort am Euphrat in 
Mefopotamien (Ptol.), 

Agamede , ältefte Tochter des Au⸗ 
gend, goͤuigs der Epeer und Gemahlin 
des Mulius. Sie verfiand die Wunders 
Eraft aller Arduter, und war alfv eine 
Zauberin. Handb. der gr, Myth. no 
Hom. und Hel. ©. nn. 

Agamedes , Bruder des Trophonius 
und Sohn des Erginus, des Königs zu 
Drhomennd, Er und fein Bruder was 
ren berühmte Baumeifter und baueten den 
Tempel su Delphi, worauf fie an den Hof 
des Hyricus gerufen wurden, um aud 
dieſem einen Tempel zum bauen, mo er 
feine Schäge verwahren wollte. Dies 
ertegte in ihnen die Begierde, ſich der 

Schaͤtze 





’ 
% 


Agamemnon 


Schaͤtze zu bemaͤchtigen woꝛu fie ſich fol⸗ 
gender Liſt bedienten. An den Ort, wo 
der Schatz hinkommen ſollte, ſetzten fie 





einen Stein fo in die Mauer ein, daß fie 


* 


ihn, wenn ſie wollten, herausnehmen 
konnten, ohne daß Jemand eine Le ges 
wahr murde. Auf diefe Urt beraubten 
fie den Schaß, bie es endlih Hyricus 
merfre. Um den Dieb zu entbeden, ließ 
er fib vo 5 und Fals 
len machen; die er im Schatzgewoͤlbe ans 
brachte. Agamedes biieb in diefen Schlin- 
gen bangen , To daß ihn Trophonius nicht 
wieder losmacen fonnte. Um nun fi 
und feinen Bruder vor Schande und eis 
nem ſchmaͤhlichen Tode zu retten, _hieb 
er ibm den Kopf ab, und nabm ihn mit 
ſich. Eine andere Erzählung vom Schid: 
fale diefer Brüder, fiche unter: Tropho- 
nius. Mami. Moth. ©. 291. 
Apamemnon, ein Edhn dee Atreus, 
nab Raml. Mouth. S. 395. und Äpol- 
lod. 111, 2. 2. Sohn der Aerope und 
des Plifibenes; Eulel des Atreus und 
Bruder des Menelaus; daher beibe den 
Namen der Atriden führen. - Er.war Kös 
nig su Mycene, und nad Homer (II. y. 
3167) ſdoͤn und majefätifch gebauer. Um 
die griechiſchen Fürften zum Kriege gegen 


Trola au vereden, durchreifte er mit feis 
nem Brude riehenland (Hom. 
Od. w. 115). * Ihr Verlangen fand als 


lenthalben Gehör und Beifall, und die 
griechiſche Flotte, zu welcher er allein 100 
Ed fe floßen ließ, verſammelte ſich zu 
Aulis ın Vöotien, Hier erſchoß er eines 
Tages eine Hindin, die der Diana heilig 


wär, umd erzuͤrnte dadurch die Göttin, 
daß diefe eine gaͤnzliche Windftille ſchickte, 








ſo daß die Flotte nicht weiter feegeln 


konnte. Um die Göttin zu verföhnen, 
erklärte der Wahrſager Ralchas mifie 
Agamemnon feine Tochter Iphigenia ber 
beiholen laſſen, und fie der Göttin ‚opfern. 
Es geſchah. Aber als eben der Priefter 


ihr das Opfermeffer in das Herz fioßen 


wollte, fo erbarmte fih Diana des ums 


fouldigen Mädchens, entritete fie in eis 
ner Wolfe, und lich an ihrer Stelle eine 


ſchoͤne Hindin auf deu Alter fallen. Die 


(8) 


Aga memnon 


MWindftille war nun gehoben, und die Flot 
te eilte nah Xroia, deſſen Gebiet wm 
Verbündete die Griechen bald unter ihr 
Bothmaͤßigkeit brahten. Nur die Haupt 
ſtadt Troja, su deren Vertheidigung fid 
die tapferften Helden verfammelt hatten 
widerftand lange dem gefammten Sheet 
der Griechen. Nach einer nemidbriag 
Belagerung fehikte Apollo eine Peft umte 
die Griechen, weil Agamemnon einer fei 
ner Priefter feine Tochter Ehrofeis gi 
raubt, und den Bitten ded Vaters, un 
die Zurädgabe derfelben, fein Gehör gege 
ben hatte. Diefe erfolgte num zwar, abe 
ed entfiand daraus ein heftiger Zwift mi 
dem jungen Achilles, welder der griedi 
hen Armee beinahe den Untergang gi 
brabt hätte (f. Achilles). Bei dei 
Xeichenfpielen des Patroclus erhielt er al 
der befte Wurfſpießſchleuderer den erficl 
Preis (Hom. Il. W. 885). Bei de 
endlichen Eroberung von Troja befam € 
die Saffandra, Priams Tochter sur Beute 
mit _welder er, nach Paufaniad, am 
Söhne, Teledamus und Pelops, zeugte 
Nach einer ſturmiſchen Nücreife Tangıe € 
glüclich in Mycene an. Vot feiner A 
reife ſoͤhnte er ſich mit Aegiſthus, Der fei 
nen Vater Atreus ermordet hatte, aus 
und übertrug ihm die Auflicht uber fein 
Gemahlin und Kinder; allein fein Zu 
trauen ward ihm übel belohnt; er war 
von Aegiſthus, welcher mit Clytaͤmneſtt 
einverftanden war, über der Maplacit ei 
fülagen (Hom. Od. A. 459-455) 
und auch Caſſandra und ihre Kinder mut 
den ermordet. Nach andern ward Age 
memnon im Bade ermordet, nachdem ih! 
feine®emablin vorher ein Hemde gegeben, i 
welchem die Deffnungen in den Nermeln zu 
genäht waren, wodurd er außer Stand gt 
fegt wurde, ſich zu wehren. Noch ander 
vereinigen beides, machen einen Rod au 
dem Hemde, und laſſen diefen dem Aga 
memnon bei Tafel anlegen. 

Sein Koͤnigsſtab (oxmmrpov ) war 
nah Homer, ein Wert Vulkans, der ihı 
dem Jupiter, diefer dem. Merkur, ml 
diefer dem Pelops verehrt harte, von wel 
chem ihn Utreus, dann Thyeſtes un 

end 





* 


Aamemnonius—Agas 


sh Agamemnon zur Erbſchaft erhielt 

L.A 101). Seinen Bruſtharniſch 
a Schild befhreibt Homer (II. A. 

2-40), Won CElytaͤmneſtra hatte er 
rum Zehn, Drefied, und Drei Töchter, 
Oriebemis, Kaodice und Iphianaſſa 
(ln 142). Raml. Moth. ©. 295 16. 
acid. der Muth. nach Hom. und Hef. 
©. 92197. 

Aumemnonius,' ein Beiname bed 
bus, Virg, Aen. VII, 723. ©. 
Balesus. 

Ayanippe, eine Quelle auf dem Ber:+ 
x hallen in Boͤotien, welche vom Huf: 
An des Vegafus entflanden war, und 
ia, der daraus trank, zur Dichtfunft bes 
rar, Raml. Myth. ©. III. 


Agapenor, Sohn des Ancaͤus, Kör 
En mladien, führte feine Krieger in 
de Shifen, die er vom Agamenınon ers 
Ya Troja (Hom. Il. 2. 693). 
nt, der Moth. nach Hom. und Hef. 
&.132. Nach Troja's Zerftöbrung vers 
"in ihn ein Sturm nah Cypern, wo 
aim der Stadt Paphos niederließ, 
ehr Venus einen prächtigen Tempel 
hart, Hederich. 

äpar, cine Stadt in der Landſchaft 
sm in Africa propria. Hede⸗ 
ir | | 

Ayara, eine anfehnlihe Stadt im als 
lien am Ganges, bie jetzige Haupt⸗ 
fake Hora, 

Agnrsel, ein Ort in der Landſchaft 
ee in Africa propria am Gee 


Agarus, ein Fluß in Sarmatien, fällt 
hs fdmarıe Meer. 


igas oder Magas, von gemeinem + 


"ame, des Philippi und der Beres 
"em, Ptolemaͤus Lagus nahm Ne: 
wm jur Gemahlin, durch deren Vor⸗ 
nn Statthalter von Cyrene wurde. 
ia em Tode des Lagus machte er fich 
= Sinig über Cyrene, nahm die Apas 
% 6 Antiochus Tochter, zur Gemah⸗ 
ud wurde durch Vermittelung dieſes 
a auch vom Ptolemaͤus Philadels 


=, dem Wruder des Lagus, als König. 


89 ) 


Agasias — Agathocles 


auerfannt. Hederich. Allg. Weltg. VII. 
9. 144 ıc. 

Agasias, Sobn bee Doſitheus, aß 
Ephefus, ein berühmter Bildhauer. Non 
ihm rührt eine erhabene Antife, die uns 
ter dem Namen des Borghefifcen Fechters 
bekannt, aber nichts weniger, als ein 


elender Gladiator iſt. Sie gebörte waht⸗ 


ſcheinlich zu einer Gruppe von mehrern 
Figuren. Heyne antig. Auffäe, Th. II,. 
©. 229. i 

Agasicles, ein König in Sparta, und 
eben derfelbe, der auch Archidamas J. heißt, 
aus der Familie des Procdes. Sein Soͤhn 
Arifton hatte das fhönfte, aber auch lies: 
derlichſte Frauenzimmer zur Gemahlin, 
mit welcer er ben, wegen feines Patrios 
tismus berühmten, Demaratusseugte, — 
Allg. Weltg. V, $. 703 ꝛc. 

Agassa, ein Ort in der Landſchaft 
Pierien in Macedonien an der theſſaliſchen 
Graͤnze. Liv. 44. 3. | 

Agasthenes, ein Eohn be# Augeas 
und Vater des Polorenus (Il. 8. 670),: 
König in Elis, nebft dem Amphimachus 
und Thalpius, den Enkeln des Actor und 
Dlenus. Hederich. 

. Agatha , eine Pflansftadt der Maſſi⸗ 
fier in Gallia Norbensi, an der Muͤn⸗ 
dung des Arauris; jetzt Agde. 

tharchus, ein Kuͤnſtler zu den 


Zeiten des Aeſchvlus, der zuerſt den Vers, 


fuch machte, der Buͤhne Decorationen zu 
geben, und der in einem eigenen Werke die 
Grundfäge entwidelte, denen er bei feis: 
nen Zeichnungen gefolgt war. (Vitruvs 
praef. lib.7. p. 124) — nad. Reif. 
überf. v. Bieſter. VI. ©. 80. 
 Agathias, mit dem Beinamen Scho⸗ 
la laſticus, von Smyrna, Geſchichtſchreiber 
und Dichter, lebte zu Kaiſer Juſtinianus 
Zeiten in der Mitte te des ſechſten Jahrhun⸗ 
derts. Man hat von ihm funf Buͤcher, 
de r tebus Justiniani und viele Epi⸗ 
grammen.. Hederich. 
gathocles, ein athenienfifcher Stlas 
ve, welcher aus Athen vermwiefen wurde, 
bei dem König Philipp von Macedonien 
aber ſich batd fo beliebt zu machen mußte, 
daß er ihn an die Spitze eines Detaſchements 
feiner 
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Apathocles Agathocles 
feiner Truppen ſetzte. Theop. ap. ſich fehr hervor, und nad dem Mode bed 


Athen. lib. 6. c. 17. p. 259. He⸗ 
derich. 
Agathocles, der Sohn des Loſima⸗ 


chus, der ſich im Kriege ſeines Vaters 


gesen Demerrius ſehr tapfer bewies, 
und diefen auf feinem Ruͤckzuge durch Abs 
fbneidung der Lebensmittel in, fo große 
Merlegenbeit brachte, daß er fich auf Diecres 
tion ergeben mußte. Nachher beiratbete 
er die Tochter ded Königs Ptolemaͤus, 


Loſandra, fo wie fein Mater ihre Schwer 


+ 


ſter Arſinoe. Die Eiferfucht zwiſchen 
dieſen beiden Schweſtern koſtete ihm das 
Leben. S. Arsinoe. Allg. Weltg. VII, 
5. 728 ıc. * 
Agathocles, ein beruͤhmter Tirann 
von Syrakus. Er war, nach Diodor, der 
Sohn eines gewiſſen Carſinus, eines 
Töpfers, der, aus feiner Vaterſtadt, Rhe⸗ 
glum, verbannt, zu Thermaͤ in Sicilien, 
das den Karthaginenfern gebörte, fich nie⸗ 
Detaclaffen, und dort geheirathet batte, 
Waͤhrend der Schwangerfhaft feiner 
Frau, batte Ddiefe fehr beunrubigende 
Träume, weswegen er dad Delphiſche 


Dratel um Math fragen lief, welches zut 


Antwort gab, daß fein Kind über Sici⸗ 


lien und die Kartbaginenfer fehr viel. Un: 
elia beingen würde. Der Watec befahk 


darauf, das Kind nah der Geburt auss 
zuſetzen; die Mutter aber brachte ed heim» 
Ti su ihrem Bruder Heraklides, und gab 
ihm den Namen Agathokles. Als mach: 
het dem Water die Wegrenung feines Kins 
des gerenere , entdeckte die Mutter ibm, 
dab es noch lebe, woruͤber er: fi fehr 
frexete, aber aus Furcht vor den Karthas 
pulul MI DT Sprafus 309, wo er durch 
die Guͤte ded Timoleon water die Syra— 
kuſaniſchen Bürger mit eingefhriebeu wurs 
de. Agathokles war ein fehr ſchoͤner 


Knabe, und batre ſich als folder bei eis 


— — — 





nem reichen und wolluſtigen Sorafufaner, 


— — — — 


mit Namen Demas, ſehr beliebt gemacht, 
fo daß ihn dieſer nab des Waters Tode 
zu ſich nahm, und als er ſelbſt Feldhetr 
ber Agrigontiner wurde, ihn zum Ehilis 
archen, d.h. zum Anführer von 1000 
Mann machte, In diefer Stelle that er 


Demas beirarhete er deſſen Witwe, und 
wurde fo der reichte Burger von Spta⸗ 
fus, Als nachher Soſiſtratus fi zum Obers 
berrn von Syrakus gemacht hatte, wur 
de er vertrieben, umd ging nach Erotona, 
und von da nah Tarentum in Italien, 
Nach der Wertreibung des Sofistratus 
aber, riefen ihm die Sprakuſaner zurid, 
und machten ihn sum Oberfeldberrn. Ci 


fiegte mebreremals über die Karthaginen⸗ 
fer und faßte nun den Eutſchluß, ſich sum 


Dberheren von Sprafus zu machen. ns 
deffen feine Anſchlaͤge murden entdedt, 
die Sprakufaner nahmen ibm das Kom: 
mandp, umd gaben es einem gewiſſen Are: 
ftorided aus Korinth, der ıhm aus dem 
Wege zu räumen fi fehr bemühte; al; 
lein Agathocles entging feinen Nachſtel— 
lungen, flohy_aus Syralus, umd_warl 
nun eine Armee an. Aus Furcht vor ei 
nem Kriege, beriefen ihn feine Mirbär 
ger wieder zuruck, und liegen ihn. einen 
feierligen Eid fhwören, daß er nichte 
sum Nachtheil der Democratie unterneb: 
men wolle. Indeſſen er kehrte fi wenig 
an dieſen Eid, fuchte fih Die Gunft bed 
Poͤbels zu erwerben, und murde wieder 
Dberfeldverr_ der Truppen, Seinen Ab: 
fihten war befonders der Rath in Spra 
us von ‚600 der vornehmfien Buͤrge 
hinderlih. Gegen diefen fuchte er nun 
feine Armee zu erbittern, führte. fle nad 
Sprafus, richtete dort ein ſchreckliche 
Blutbad an, und erreichte fo feinen Zweck 


König von Sprafus zu werden. Nu 
ſuchte er_fih die Lie er Untertba 


nen durch Herablaffung und heilfame Ge 
fege su erwerben, und fehrfe dann fein 
Waren gegen die uͤbrigen Städte vo: 
Sicilien, die er bald alle, bis auf ein 
ge, die den Karthaginenfern gehörten 
fi) unterwürfig machte. Da Karthag 
fein Gluͤct erfuhr, ſchickte es feinen Felt 
herru Hamilkar mit einer beträchtliche 
Macht nah Sicilien, der aud den Age 
thofles ſchlug, ihn in Epratus- einfchlof 
und Diele Stadt belagerte, Hier em 
warf er einen Ffühnen Plan, m. fih au 


der Beriegenheit zu reifen. Er mach! 


fein: 





Agathocles 


feinen Bruder Antandrus sum Kommans 
denten der Stadt, und ſchiffte fib mit 
feinen tapferiicn Kriegern auf eine Flotte 
es, em damit nah Afrika Hbersufegeln, 
M die ‚tathaaineniiihe Flotte hielt 
dee Dafen geiperrt, und ſchon wollte er 
iin Vorhaben, durchzuſchleichen, aufge⸗ 
ia, als auf einmal eine Provianıflotte 


ser Eprafüs_erfhien, auf welche die 





Sirthaginienfer Jagd machten, während 


br Zeit er mit . Segeln aus dem 

Ten eilte. Karthaginenfer vers 

ogten num ibm, — die Proviant⸗ 
—— in dem Hafen einlief, und 
Stade mie allen WBedürfniffen vers 
ferate; und da a fie ihn endlih_einholten, 
io Üeferte er ibmen ein Treffen, ſchlug 
ine Flotte, und — ua in ufris 


ii Nun feugtte_er den Muth feiner 


Soldaten durch eine ode an, worin er 





kun Vorhaben auseinanderfegte, und vers 


rannte nachher die Flotte, um ihnen die 
Neleht abzuſchneiden. Er bemachtigte 
üb glei einiger Städte, die er zerſtoͤren 
MB, ſolug darauf die Karth —— 
berte ae ihnen zugehorigen Städte, 
urößeten fi, Karthago ſelbſt zu bes 

an, Während der Zeit war aud die 





Uhgermg von Eyrafus aufgehoben wor⸗ 


u; aber von einer andern Seite drobes 
iin bier ein neues Ungewitter: Sy: 
tabs und die andern ſiciliſchen Städte 

rei: zu machen. Er ging 
— Theile ſeiner Armee 

urück, und ließ feinen Sohn 
Doagatus als Feldherrn der übrigen Trups 
rin Afrite. Er machte n. ch Sicilien 
nd wieder uuterwurfig und ging num 
ns Yfrifa surücd, wo ‚v aber a; feis 
ur Ihwefenbeit fein Sohn eine Schlacht 
“erem Hatte, und die Armee in der 
nit Noth mar, weil fie fo gut als 
isenioffen von den Feinden gebalten 
me, Er griff die Karthaginenfer an, 
de aber geſchlas lagen, und da ihn die 
Flaner Im feinem Heere verliefen, fo 
Weoß er heimlich , mit einigen feiner 
Fande nad Siktiien zurucczukehren, 
u jene Armee im Stiche ‚zu laſſen. 


Duft geristh darber in die größte Wuth 


( 9ı ) 
und Beſtuͤrzung, räcte diefe Umtrene am‘, 


Agathon 


den Eöhnen des Agathokles, ermordete 
ſie, und ging zu den Karthaginienſern 
über, Den Tod feiner Söhne raͤchte er 
in Sicilien aufs unmenfblichfie an den 
Anverwandten der Soldaten, und betrug 
fih von jest an überhaupt ſehr zrauſam. 
Stine Waffen waren aber fo. glüclic, 
daß er in Zeit von zwei Jahren fid ganz 
Sicilien nuterwarf, Die Städte ausge 
nommen, die er an Karthago, mit wels 
chem er Friede geſchloſſen, abgetreten hats 
te. Bon Eicilien ging er nab Italien 
über, wo er die Brurtier beswang; plüns 
derte die Einwohner der Lipariſchen Ins 
fein, und fand bald darauf feinen Tod 
auf eine fdretlice 2 Beife., Er hatte die 
Gewohnheit ſich nach der Mahlzeit die 
Zaͤhne mit einem Federkiel iu reinigen, 
Dielen vergiftete ein gewiſſer Diänon, 
wovon die Zähne und das Zahn fleiſch ver⸗ 
faulten, und der ganze Koͤrper von den 
ſchreclichſten Schmerzen gefoltert wutde, 
Noch lebendig wurde er darauf zum Schei— 


terhaufen fortgeſchleypt und verbrannt, 
Er war 95 Jahr alt, und hatte 28‘ Jahre 
regiert. Allgem. Weltg. VI. $. 575 


597. 
"AyadFospyol hießen diejenigen, welche 


aus dem Korps der Hippagreten bei den 


Lacedämoniern entlaffen wurden; ihre 


Anzahl betrug jährlich fimf. 


men und daraus entlaffen su werden ; das 


ber es auch eıne Belohnung fehr verdienfts: 


voller Männer war. 
v, Ramb. 1..©: 392 u. 399. 


Agathon, einer von deu Söhnen des 


Prianus (Hom. Il. w. 249). 
. Agathon, ein Dffider Alexauders des 


Großen, den.er sum Gouverneur. des kös. 


niglihen Schloſſes su Babylon. machte, 
als er, . feine Eroberungen fottäufegen, 
fi von-da wegbegab. Hederic. 


Agathon, ein anderer Officier Alerans 


ders, der nebſt andern den Befehl zur 


Hinrichtung des Parmenio erbielt, He⸗ 


derich. 

Agathon, ein Dichter, ſchrieb euſi⸗ 

ſpiele und Trauerſpiele, in denen viel 
Kunſt⸗ 


Es war 
ruͤhmlich, unter dieſes Korps aufgenom⸗ 


— 


' picti Agathyrsi. 


#. 


! 


Agathyrna— Agave 


Kunſtaufwand berrfhte; er mar ein 
Freund des Sokrates und Euripides. 
Auch war er der erſte, der erdictete 
Stoffe in feinen Stücken bearbeitete, 
Aristot.de poet. c. 9. t.2. p. 659. 
Aelian. lib. 14, c. 13. Philostr. 
vit. Soph. lib. ı. p. 495; Athen. 
lb. 5. p. 187. — Anach. Reif. uͤberſ. 


9. Bieter. VI. 39. 


Agathyrna oder Agathyrnum, 
eine Stadt auf der Nordſeite Siciliens 
ander Küfte. Liv. XXVI, 40. ex 
zaͤhlt, daß der Konful Licinus eiuft 4000 
Menſchen, von denen die meiften Ders 
brecher waren, von bier weg nach Stalien 
geführt habe, damit fie keine Empörung 
anfingen, 

Agathyrsi, ein farmatifhes Volk, 
wah ſcheinlich am Flufe Maris (Maroſch) 
in Siebenbuͤrgen. Sie bemalten ſich Ge⸗ 
ſicht und Leib mit gewiſſen Zeihen, die 
fie einbraunten, und dadurch unvertilgbar 
machten. 
ihres Adels. Mela II, ı, 2; Virgil 
Aen. IV. 146. nennt fie deswegen 
Mela giebt “ihnen 
den Namen Hamarobili, weil fie, wie 
andere Sarmatier, fih ber Wägen ftatt 
ber Häufer_bedienten, | 


a Agathyrsus, ein Sohn. bes Herfus 
led und der Echidna. ©. Echidna. 
Mami. Mpth. ©. 307. 


Agave; eine Tochter des Cadmus 


und ders Harmonia oder Hermione, Ges: 
mahlin des Echion und Mutter des Pens 
theus. Sie war mit ihren. Töchtern: 


unter den Bahantinnen, melde ihren 
Sobn Pe Bentheus, der ihnen auf dem Ders 
ge Eithäron auflauerte, serriffen, weil fie 
ihn für ein wildes Schwein, "oder nad) 
andern, für einen Loͤwen anſahen (Apol- 
lod. Bibl. III, 5) 2; und Ovid. Me- 
tam.). Morig Götterl, ©. 348;. 170, 
171. Als Aagave darauf wieder 
zum Bewußtſein kam und ſahe, was fie 
gerhan hatte, foll fie nad Ilyrien zum 
Könige Icotheſſe geflohen fein, ihn ges 
heirathet, nachher aber auch hingerichtet 
haben, Hederich. 


— 


Dieſe Malerei war ein Zeichen 


(92°). Agavus— Agelaus 


Agavus, ein Sohn 
0. 249). 

Age hoc, nah einigem bie Formel 
des Präco, um bad Volk bei Staats; 
opfern zur Aufmerkffamfeit su ermuntern, 
Plut. in Numa. c. 18; Brisson. de 
Form. ı. p. 11. 12. Nach andern 
ein Priefterausdrud: wenn nämlich der 
Oberſchlaͤchter, Popa, fragte: Ago ne? 
fol ich aufchlagen? fo antwortete der 
Dberpriefter: Hoc age! fhlage nur 
zul Ovid. Fast. I. 321. — Xntig. 
Woͤrterb. n. Pit. 

Ayeator remigum, auch hortator 
remigum, portiscuhus, gr. KeAevsyc, 
mußte auf. den Schiffen den Nuderkfne bs 
ten dad Kommando jurufen, und allen, 
die zum Schiffvolk gehörten, Die tägli be 
Mundprovifion austheilen, Arrian. 
Exped. Alex. I, 6. Suidas ad h.v. 
Pot. Arc. II, 310. 

Ageladas, ein Bildhauer aus Argos, 
ber ſich in diefer Kunſt ruͤhmlich auszeich⸗ 
nete. Paus. lib. 6. c.8. p. 472; 
c. 14, P. 487; lebte im fünften Jahr⸗ 
hunderte vor Chr. Anach. Weifen, 
uͤberſ. v. Biefter, IV, 2600. 

"Ayskaı. :fo hießen su Latedaͤmon bie 
Klaffen, in welche die Bürgerfinder, ſo⸗ 
bald fie 7 Jahr alt waren, getheilt wur⸗ 
den. Cine jede dieſer Klaſſen hatte einen 
Aufſeher, welcher Bovaywp hieß, und ges 


des Priamug (TI. 


— 


meiniglich ein Juͤngling von 20: Jahren 


Mar, der andere an Eitten, Fähigkeiten: 
und Gefcidlichkeiten übertraf, Die zu 
jeder &yeAx gehörigen Knaben fpeiften 
und übten fi mit einander gemeinſchaft⸗ 
lich. Pot. Arc. überf. v. Ramb. ©. 377 
u. 389. 

Agelaus, ein Sohn des Damaftor 
und einer von den Freiern der Penelope 
(Hom. Od. v. 321). Als Antinous 
und Eurymachus gefallen waren, übers 
nahm, er die Anführung ber übrigen im 
Kampfe gegen den Ulpffes, tbeilte fie in 
zwei Theile, und ſechs mußten immer 
ihre Epieße sufammenwerfen. Endlich 
erlegte ihn Ulpſſes (Od. x, 131. 292). 
Handb. der Myth. nah Hom. und Heſ. 
©. 350, 

Agelaus, 


Agelaus— Agenor 


Agelaus, Sohn des Herkules und 
der Omphale. Bon ihm flainmte ber 
Endiite König Eröfug ab. Diod. IV, 
53. nennt, flatt feiner, den Cleolaus. 
Apollod, Bibl. II, 7, 8; cf. Heyn. 
Net. p. 491. 

Agelaus, ein Gohn des Temenus, 
ber nebſt feinen Brüdern Eurppplus und 
Eellia feinen Vater tödten ließ, weil er 
deſe feine Kinder nicht liebte, und ihnen 
fine Tochter Hyrnethe vorzog. Man 
che Paus. LI, ı9 und 28, wo die Kins 
ber des Temenus andere Namen führen. 
Bean wir die Timenidae des Euripides 
uch hätten, wärden wir mehr von ihnen 
rien. Apollod. Bibl. LI, 8, 5; cf. 
Not, Heyn. p. 516. 

Agelaus, ein GStlave des Könige 
Primus, der den jungen Paris auf Bes 
ſedl des Waters auf den Berg Ida aus⸗ 
ferte. Als das Kind bier fimf Tage 
lang von einer Bärin gefäugt worden war 
und der Sklave es alfo noch lebendig 
fand, fo nahm er es au fi, erzog es al® 
fin eignes, und gab ibm den Namen 
Paris. Apollod. Bib]. III, ı2, 5; 

Agelocum , ein anfebnliher Ott in 
Brittannien am Fluffe Treut, nordwerlich 
vom Heutigen Lincolin, den Coritanern 
gehörig. Die Mömer hielten hieramı öfts 
Item Ufer des Fluffes eine Beſatzung. 

Agema (&yrua), ein Korps auser⸗ 
kn Soldaten bei den Macedoniern, 
des aus Meuterei beftand (Curt. III, ı3, 
26), bisweilen aus Zußgängern (Liv. 
XLII, 51, 58). Die Stärke deſſel⸗ 
ba war unbefimmt. Man zählte darin 
eft 1000, oft 300, oft nur 150 Mann. 
Liv. XXXVIL, 40. — Aut. Woͤr⸗ 
tb. m. Pit. 

Agendicum, die Hauptftadt der Sen: 
men in Gallia Lugdunensis, jegt 
Eins, Eäfar nennt fie aub Agedicum 
er Agedincum , Eutrop. 10, 7. 
Senoni. 
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) Agenor— Ager 


zuſuchen, mit dem Befehl, nicht wieder⸗ 


‚ufebren, bis fie die Schweſter gefunden 


hätten. Es kam aud fein einziger aus 
ruͤck. Raml. Mpth. 5.366. Apollod. 


Bibl. III, ı, ı. 


Agenor, ein trojanifher Held und 
Sohn des Antenor, erlegte mebrere Gries 
hen im Kampfe, fland dem Heltor bei, 
als er mit Njar fampfte (Hom. I. £. 
425), und ftellte fi, auf Anregung des 
Apollo's, ſelbſt dem Achilles entgegen, 
und verletzte ihn am Knie. ‚Apollo vers 
barg ihn darauf in einen dichten Nebel, 
nahm felbfi feine Seftalt an, und wich 
längs dem Ufer ded Scamanber bin, um 
Achilles abzuloden, damit die Trojaner 
fih in die Stadt surüdsieben könnten 
(I. O. 545). — Handb. der Myth.n. 
Hom. u. Heſ. ©. 233 u. 234. 

Agenor, Sohn des Pleuron, verheis 
rathete ſich mit der Epifafte, der Tochter 
Calydonis, und seugte mit ihr den Pors 
taon und. bie Demonite, Apollod. Bıbl. 
I, 7, 6. Nach einigen war er au der 
Vater des Thraciichen Könige Phincus. 
Ib. I, 9, 20. | 

Ager, hieß bei den Römern ein Stüd 
Feld, das nah gewiffen Gränsen abaes 
meffen wurde, und entweder vom Staate 
Angefauft (alsdann blieben ed gemeine 
Heer) oder dem Feinde abgenommen war, 


‚in welchem SZalle fie unter die römifchen 


Bürger und Kolonien verthrilt wurden. — 


‚Die Geſchichte Roms fagt ung, dag Ro⸗ 
mulus jedem feiner Bürger 2 Iugera ai 


Gelb gegeben habe (Dionys. Halıc. I, 
4). Servius Tullius vertheilte noch die 
Aecker der Bejenter unter fie(Id. IV. 2), 
Nachher, ald dad roͤmiſche Gebiet erweis 
tert wurde, befaßen viele Bürger in Sams 
panien, Hetrurien und andern Gegenden 
Staliens Felder. Die Wederbefiger ges 
hörten. zu den Landtribus, und machten 
die Klaſſe der eigentlih Begäterten (Lo- 
cupletes) aus, waren auc angefehener 





Agenor, ein Sohn Neptund und der + als die Glieder der Gtadttribus (Varr. 
babia, König in Phönicien und Vater des R. R. II, praef.), Eigentlich follte 


Submus und der Europa. Als letztere 


om Supiser entführt wurde, fandte Age⸗ 


E17: ine Söhne fort,. fie wieber aufs 


' 


nah den Gelben Niemand mehr ald 50 
Morgen Kaudes beſitzen (Liv. VI. 35); 
alein der Adel kehrte ſich nicht daran, 


be; 


" Ager \. ‚(94 ) Agere— Agesilaus 


bemaͤchtigte fi fogar öfters eined Theild 


der Gemein: Aeker, und gab dadurch zu 
vielen Unruhen Anlaß. 

Ager compascuus, ein Feld, bad 
sur Gemeinweide beftimmt war. Cic. 
Top. 3. 


Ager cuneus, bei den Römern bie‘ 


Landſpitze Spaniens, die fib mit dem 
Promontorium sacrum endigt. Me- 
la III, ı. 

Ager decumanus, oder decima- 
nus, ein’ dem Staat geböriger Acer, der 
gexen den schnten Theil der Nutzung vers 
pachtet wurde. Cic. Verr. ILL, 6. 

Aser dotalıs, einAder, den die Frau 
dem Manne als Heirathsgut zubrachte. 
Cic. Attic. XV. 20. 

Ager effatus, nah dem Pomoͤrio ein 
sum Auguriren gebeiligteg Feld. 

Ager hostilis, ein gewiſſes Feld bei 
‚Mom, mo der Socialis, als die Gränzen 

bes römischen Reihe ſich erweitert hatten, 
bie Ceremonie der Kriegserfiärung voll 

309. Ovid. Fast. VI, 205. Auf die⸗ 

ſe Art erklärte Auguſt den Krieg gegen 

Kieopatren, und M. Antoninus gegen.die 

Scyothen. Handb. d. gr. Alt. v. Adams ıc, 

II, 648. 

Ager Latinus, Felder, welche bie 
Lareıner nach ihrer Befiegung als Strafe 
- hergeben mußten, und die A. U. 415. 
unter dad Wolf vertheilt wurden. Liv. 
IX, 11. 

Ager romanus, das Feld bei Nom, 
wie es die Bürger unter Servius Tullus 
bejefien hatten, Es erfiredite fi) auf der 
einen Seite bis ans Tiburtinifche auf 26 
itatiänıfche Meilen, und auf der andern 
and vejentifhe Gebiet, 13 italiänifche Meis 
len weit, und war unter die damaligen 


15 Tribus rusticas vertheilt. Ma- 


nut, de civ: Rom. ap. Pitisc, 

Ager sentinas if beim Livius die 
Gegend am die Stadt Sentinum in Ums 
briem, - 

Ager vectigalis, jeder zins⸗ und 
ſteuerbarer Uder. Es waren folche ent⸗ 
weder agrı privati, welche die geringen 
Bürger und Soldaten gegen einen jäbrli: 
chen⸗ Zins belamen, oder agri publtei, 


} 


die vom Staate verpachtet wurden. Li 
XXVIIL 46; XXXT, 13. 

Agere ad poıulum, nich vor! 
gefuchter und erhaltener Erlaubniß e 
Rede and Volk halten. 

Agere cum populo, bieß, das U 
zueiner@taatsunrerbandlung verfammic 
es fragen, ob es diefen oder jenen Ant! 
durh Stimmenmebrbeit gültig mad 
wolle. Nur an - Komitialtsgen Eouj 
Diefes gefbeben. Gell. XIII, 15. 
Siehe über diefe Art. von Ager. a 
Woͤrterb. n. Pit. 

Agesander, ein berühmter Bildhaı 
aud Rhodus. Er arbeitere mit fein 
Zandesleuten Polndor und Atbenodor 
der Ferühmten Gruppe, die den Yaocıı 
feine Ider und DIESE umwindend 
Schlangen vorftellt. Dre gauze Gru 
ſtand zu den Zeiten bes Plinius im V 
laſt des Kaiſers Titus, und war nah 
fem Schriftſteller (I, 36, c.5. p. 73 
aus einem Blode gearbeitet. Das Zeh 
obiger Künftler faͤllt, nach Winkelman 
Geſch. der Kunſte, S. 347. um die Ze 
wo ſich Lyſippus hervorthat; nach Leif 
aber, in feinem Laocoon, Th. J. 2.5 
unter den roͤmiſchen Kaifern! Por. Arı 
überf. v. Ramb. III, &. 487. 

- Agesias, Sohn des Soſtratus, Freu 
des Hiero, und Priefter und Wahrfag 
bes Jupiter zu Elis. In der garten od 
. gaften Olymp. trug er mit der Rhe 
muları den Gieg in den owmpiſch 
Spielen davon. Hederich. 

Agesidamus, ein Loctenſer aus Yı 
lien, Sohn des Archeſtratus, trug in 
- 7aften (vielleicht g4fien) Olompiade 
der Fechtkunſt noch als Anabe den Pie 
davon. Hederich. 

Agesidamus, Bater des Ehromin 
&. -Ghromius. 

Agesilaus , ein Sohn bes Araid 
mas und der Eupolia, wurde nad fein 
Altern Bruders Agis Tode, König vi 
Syärta, woru ihm ber TPartanifhe Fel 
herr deſſen Liebling er ma 
verhalf, in der Hoffnung, unter dieſe 
jungen Fürften die Macht deffelben gi 
‚an fich zu reifen, und ihm nur den Kan 

1 



















Agesilaus 2 
(ofen, Er irrte fich aber; Ageſilaus 
zu fehr zum Herrſcher geboren, als 


‚m feine Macht hätte andern überlaffen 
‚ eofander —— nun uͤber einen 
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la, ibn fürsen,. der aber auf 
ni Yanf — fährung ſeiterte 


pi — . Nah dem 
begann Agefil itaud feine 
und rubmvolle Laufbahn. Zuerſt 
et die et diefe in Alien, indem die 
a Sparta um Hulfe gegen den per: 
ALER iriefen. Er flug 
= rem: berren mehreremale, und 
2 auf ben Man,’ Veriien jelbſt 
* * Umſtaͤnde, ihn aus⸗ 
Mm, biuderten. Artarerres trennte 
7 Beichungen Die anbern. m griechiſen 
Biundniſſe mit Sparta (Plut. 
* ſo daß fogar Theben, Kor 
* ſich gegen Spatta ver⸗ 
us wurde nun zuruͤckbe⸗ 
1 * ei Gorouca sum Tref 4 
erlaus fiegte. Der darauf geſchloſ⸗ 
; F äntaleidiihe Frieden mit Verfien 
m die —— des Agefilaus 
a. — In D auf folgenden 
roh ge mit Thebe —— 
a Gegue der ſich jetzt durch feine eig 
ebler und durch des Ageſilaus Bei⸗ 
u hie der treflicften Feldherrn 
md ſogar einſt ein uͤberlegenes 
nach einem blutigen 
Dies bewog Lacedaͤmon, 
terhandlungen einzulaſ⸗ 
haben wieder serfejlugen. Nach 
cedaͤmor — Schlacht 
— gin, daminendas mir Teils 
“Inter auf Sparta los. Agelilaus 
Die Anhöhen um die Stadt beiekt, 
Klugheit , ſich in keine Schlacht 
ber Ebene einzulaffen, rettete damals 
Da der Winter ſchon da war, 


te fi © rgpeng wieder zuruͤck⸗ 
mit der Werheerung La 
begnügen. 


Mehrere Jahre dars 

6 Epaminondas wirklich, 
ta ju überfa ni yährend Agefilaus 
er mach Ark führte, Schon 
der Stadt in den Händen 


f, als BEER 


- 
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Agesılaus 


der jet ſchon ein Greis von go Tahren 
war, uud den _ Epaminondas nach einem 


blutigen Treffen 'en wieder daraus vertried. 


Der letzte Feldiug diefes Fürften war fol: 
gender: Der aͤghptiſche "König Tachos 
wollte Ate Perſi en angreifen, und erhielt vom 
ben Griechen ein Hulfstorps, bei welchem 
Agefilaus 1000 Spartaner fommandınke. 
Agefilaus verlangte vom Tachos das Obers 
fommando über feine Truppen ; aber weil 
man, feinem Aeuffern nah, gar nicht den 
Maun in ihm fand, den man erwartet 


hatte: fo wurde ihm fein Verlangen ab⸗ 


gefhlagen, und er überhaupt veraͤchtlich 
behandelt. infte dei 

beflof Nahe, und da ſich bald darauf 
die Truppen des Tachos empörten, flug 
er ſich zu derjenigen Parthei, welde den 
Nectanebus zum Könıge machen wollten. 
Durch feinen Beiſtand war diefer glüdub 
in feinen Unternehmungen, und Ageſilaus 








verliep darauf Aegrpten mit Ehre und 


Geſchenken überbäuft, hatte aber auf der 


Nüdreife das a6 Ungläd, von einem Sturm 
an die Ipbifhen Küftew verichlagen zu 
werden, wo er im Baften Jahre ſtarb 
(Platin Ages.). Ugeftlaus war tlein 


von Perſon, unanfehnlic, — Kid: 
mit 


— — — 


et Arbeit und Gefahren, Seine Sitten 
waren tadellos, fein ganied Weſen lie 
benswärdig. er war ohne Groll und ı 
Eiferfuccht, immer bereit, die Klagen ei⸗ 
ned Jeden anzuhören, gütig gegen ſeine 
Unterthanen, mitleidig gegen die Gefans 
genen, uneigenwüßig, enthaltfam, mäßig, 
‚biebreih im Umgange, und Gerechtiafeit 
liebend; nur zuweilen verläugnete er dies 
‚fe Tugend, wenn er feinen Freunden, 
oder dem Staate dadurch nüßen fonnte. 
So behauptet man, daß er der geheime 
Urheber der Unternehmung gewefen fer, 
welche der Spartaner Pböbidas mitten 
im Frieden auf das Kaftell von Theben 
ausführte; wenigftend vertheidigte er den 
Phoͤbidas, und bewog die Spartaner, das 
Kajtell zu behalten, ob gleich Phoͤbi⸗ 
Das zur Strafe für feine ungerechte 
Beſitznehmung zu einer Geldbuße von 

100,000 


Dieſes kränfte den Greis; er 


"Aygrıs — Agger 


100,060 Drachmen verurtheilt wunde. 
Muhmbegierde war feine berrichende Reis 
denſchaft, und diefer opferte er frellich 
zumtilen feine andern Tugenden auf. 
Dennod war er frei von aller Gigenliebe 
und Eitelfeit, geflattete nie, daß man 
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Agialus — Agis 


fonnte (Caes. B. G. VIL, 24; UL 
can. III. 394). — Ant. Woͤcterb. 
Pit. — Die, Grieben bedienten | 
auch ded agger , insbefondere bei Be 
gerung einer Stadt, und nannten i 
xöre. Ein folder Wall war fo bo 


ihm eine Bildſaͤule feste, und lebte im⸗ oder noh höher, als die Mauer { 


mer in aͤußerſter Armuth. Um den Obers 
befehl über das Kriegsheer zu erhalten, 
verſchwendete er jede Schmeihelei an die 
Ephoren, und bradte vollends alle Ge: 
walt in ihre Hande. — Auach. Meif. 
überf. von PBicher, II, ©. 14:25; 


Ge f. Ayyropfx. 

’Ayrropix und 'Aynropslov, wei 
Feſte, die vielleicht beide mit dem laces 
dämonifhen Fefte Kapveıx einerlei was 
ren, weninftens das erftere, indem He⸗ 
ſychius ſaat, daß die bei dem lacedaͤmoni⸗ 
Shen Fefte. befchäftigte gottesdienftliche 
Perſon' Apyrac, und das Feſt felbft aud) 
"Ayyrop/x genannt worden fei, welches 
man von Zyw berleitet, indem man dies 
ſes Feft als eine Nachahmung der Lebens⸗ 
art im Kriege feierte (Athen. Deipnos. 
lib. 4; Eustathius ad Il. ».) Wahr⸗ 
ſcheinlich war die "Ayzroplx dem Apollo, 
das Feſt ’Aysropelov aber der Venus 
gewidmet, weil der Priefter diefer Goͤt⸗ 
tin in Enpern 'Ayyrwp hieß (ſ. APpo- 
dıcıa). "Ayyrwp war aud ein Beina⸗ 
me des Jupiters, insbefondere bei den 
Lacedaͤmoniern. Nah Paus. Arcad. 
G. 3ı. führte auh Merkur denjelben 


Beinamen, desgleihen Apollo beim Eus + 


ripided Med. V. 426. Pot. Ach. überf. 
v. Ramb. I, ©. 783. 

Agger, bei den Römern ein Damm, 
Wall oder Anhöhe, theild um das Lager 
zu verfhanzen (Virg. Aen. VII, 159); 
theils um einen Thurm mit Soldaten 


Darauf zu ſetzen, dad Ganze an die be. 


lagerte Stadt zu fihieben, um von da bie 
‚Mauern zu befteigen (Cic. Attic. V. 
‘20). Zu einem folhen Wall brauchte 
man nit blos Erde und Steine, fon: 
‘dern auh Hol (Caes. B. C. Il, 15); 
Daher er auch in Brand geſteckt werden 
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Stadt, fo daß man_Beifpiele von Wi 


len bat, die uber go Fuß hoch, und ul 
300 JFuß breit waren. Unterwaͤrts mu 
den ſie auch zu mehrerer Befeſtigu 
mit Pallijaden umgeben, die xxpxxs 
bei den Römern Vallı, biefen. Pe 
Arch. überf. v. Ramb. II. ©. 200. 

Agialus, ein Flecken anf der Kuͤ 
von Papblagonier und der Dijtrift u 
dieien Fleden. 

Aginnum, die Hauptfiadt der, Niti 
brigen in Gallia Aquitanica, unfire 
tig dad heutige Agen an der Garoum 
Die Einwohner, welches felten iſt, nal 
men hier den Namen der Stadt an, & 
ber dieſe im mittlern Beitalter civita 
Agentium hie. 

Agis I. der zweite König zu Spart 
folgte jeinem Water Eurpfipes. Er bel 
nad Herodot und Strabo, die von fel 
nem Vater eingeführte Gleichheit de 
ſechs Zünfte auf, und machte ih dadure 


eu. ‚Er regiert 
auch nur ein Jahr, und ward nach eini 
gen von den Ephorn erſchlagen. Einia 
sählen diefen Agis nıcht dazu, und nen 
nen den folgenden aus dem Eurypontifcei 
Gefhleht den erfien. Nah Luning! 
allg. hiſt. Lex. 

Agis II. der achtzehnte König i 
Sparta, Sohn des Arhidamus und Bru 
—— Im zweiten pelopon 
neſiſchen Kriege ſchlug er die Athenienfei 
mehreremal zu Lande, und eroberte end: 


lid Athen mit Beiftand feines_Adrmirald 
Lpfander. Wlcibiades hielt fi) wänrent 


feines Erild am Hofe des Agis auf, ver 
führte aber defien Gemahlin Timaͤa, 
und zeugte mit ihre einen umebelichen 
Sohn, den Leotychidas, den zwar Agis 
nod) auf dem Todbette ald jein Kind ers 





kannte, der aber doch wegen des einmal 


obwaltenden Argwohns nicht zum Throne 
ge; 
































SET, 


Gandb. der gr. Alterth. für die 
. &. 99. 100, - 


Sparta, zu Philipps und Alexau⸗ 
i 2 2 ein —* des Archidamus 
€ An feiner Ju⸗ 
Er T gr — ter an Pbitip p 
—— er ſich als —— 
großer Mann zeigte. 
fe Gefcihte —— t feine —* 
inen Edelmutb und feine Vaters 
ft. Gegen Macedonien, das zu 
it Griedenlauds Freiheit unter: 
E, Bar er den toͤdtlichſten Haß; 
Nun —F fe er Spartas Freiheit nicht 
m endlich in einer Schlacht 
ea Antipe Millpps Sohn und 
Sams General, auf feinem“ nr 
\ L aner, nachdem er ſchon 
Krmmdet, ned auf den Knieen gefochten 
‚ Der gr. Ulterth. für die 
S. . 113. — Sederich. 


'Mhrıt 
ne 








TIL Handb 
— 
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— — von Spatta, Sohn 


midas, der ducc en guten, 









Sm, gef 5* und edeln Charakter 
3 — ee Ageltlaug, 
i Schön war feine Perfon ; von 
Rut eiitrata und Großmutter 

—* allem Ueberfluß und weich: 

1, war erDoc weder jtols, noch 
üppigen Lebensart geneigt, 

, v er iwanzig Jahr alt war, 
ie er allen aberflüffigen Bequemlich⸗ 
k lebte einfach und firenge nach 
‚Sitten der Syartaner. So 

| wurde, lieh er fein ganzes 
—— 9 htet fein, Sparta’ 
Nun wiche hersuftellen, wobei 
Der Agellaus ſehr unterſt! aͤtz⸗ 
I feine Beredfamfeit ihm 
Erewerden ſuchte. Die Reis 

K Ei nem Plane entgegen. Leonız 
ataber sur furotſam; er wiirde des 
tießr, md € Gleombratus, der 
—* Tochter des Leonidas, folgte 

E mit Agis gemeinſchaftliche Sa: 

€. Der gute Pian der beiden 





(97) 
welcher dem Azeſlau⸗ su Theil Koͤnige wuͤrde vielleicht gelungen ſein, 


Agis — Agitatores 


wenn nicht fein Oheim Ageſilaus, der bei 
diefer Neuerung nur fein eigenes In⸗ 


is III. der ein umd zwamigſte Koͤ⸗ +tereffe beabſichtigte, Durch fein tiranniſches 


Verragen das Volf gegen die Meform 


‚aufgebracht, und eine Ver erſchwoͤrung ges 


gen 2 Ugis und Gleombratus, zu Guniten 
des vertriebenen Leonidas, veranlaft hätte, 
Leonidas wurde nun wieder eingeſetzt, 
Agis und Cleombratus flohen zu einem 
Aſpol. Letzterer wurde verbannt, und 
erfterer aus dem Zufluchtsort herausge⸗ 
lot und hingerichtet. Allg. Weltg. V. 
$. 816 ꝛc. 

Agis, ein Dieter von Argos, der ſich 
unter Aleranderd Gefolge befand, und 
deſſen Gunf su erlangen gewußt hatte, 
Hederich. 

Agitatores oder Aurigae, die Fuͤh⸗ Tr 
rer der Wagen und Pferde bei den circens 
ſiſchen Spielen, welde um den Preis 
vangen (Cic. Acad, IV. 29). Man 


unterſchied fie anfänglidy in vı ieh, 
. umd nad andern III. Mit⸗die jede eine befvudere ‘yarbe hatte, naͤm⸗ 
lich voth (factıo russuta), weiß (a ba), 





grün (prasina), blau_ oder feefarbig (ve= 


neta). Domitian fiigte noc die goldne und 
purpurfarben: Parthei nz. Auch unters 
fehieden fie noch andere 3 Insignia, woran 
man erfennen fonnte, wer ihre Herren 
waren und wer das Wertrennen balten tieß 
(Sidon. Carm. XXL n. 31), Die 
Zuſchauer begünftigten die eine oder die 
andere Zarbe blod nah Neigung und Lau 
ne, nicht nach Geſchicklichkeit Plin. Ep. 
IX, 6). Unter Kaiſer Juftinias entftand 
einft ein Tumult unter den Auhaͤngern 
der verfhiedenen Farben, wobei 30000 
Menſchen ihr Leben verloren (Procop. 
Bell. Pers. ı). In den ditern Zei⸗ 
ten Noms waren Die agitatores von 
niedrigem Stande, fpät iterhin aber beluſtig⸗ 
ten ſich felbft Ingenui oder der junge 
Adel, ja fogar Senatoren, und endlich die 
Kaifer, mit Wertrennen. Suet. Calig. 
ıget ig. Wit. Wörterb, nah Pitiſc. 
Agitatores und Aurigae bedeutet aud) 
— welche die Waͤgen im Kriege 
lentten, und auf denſelben immer aufrecht 
— (Plin. Ep. IX, 0). Desaleichen 

Agitator 


r 


ve 


Agizimba — Agmen 


agitator flatt agaso eine Perfon, die 


Thiere jeder Art zu Fuße trieb (Virg. 


G. I, 275), oder aud einen Wagen mit 
Pferden befpannt, regierte (Fuhrmann). 
Siehe Auriga. Adams röm. Alterth. 

überf. v. Mayer. ©. 605. 1049. 

-Agizimba, eine Landfhaft im Ju⸗ 
nern von Xethiopien, nahe beim Pro- 
montorium Prassum. (Ptelem,) 

Aglaja, Gemahlin des Königs Chas 
rops und Mutter des Nireud, des fchöns 
fien Mannes nach dem Achilles vor Tro⸗ 
ja (Hom. I. 3. 671). SHandb. der 
Moth. nah Hom. u. Heſ. S. 264. 

Aglaia oder Aglaja, eine von den 
drei Grazien, die Gemahlin Vullans, nad 
Hes. Theog- 945. Siehe den Art. 
(gratiae. 

Aglaophon , ein Maler im stem 
Jahrhundert vor Ehr. Geburt, Vater bes 
Potygnotes aus Thaſos. Anach. Reif, 
v. Bieſter, II. S. 345. 

Aglaurides (&yAxvpldes), nach He⸗ 
fohius Prieſterinnen im Tempel der 
Minerva. Aglaurus. 

Aglauris,; eine Nymphe, mit weicher 
Cecrops die Aglaurus oder Agraulus ers 
jeugte. Pot. Arch. I; ©. 784. 

Aglaurus, f; Agraulus. 

Aglaus, ein armer und tugendhafter 


+ 
Bürger, der in einer Fleinen Hütte beim 


Grabmale Alcmaons wohnte, frob und 
sufrieden dafelbft fein kleines Feld bauete, 


und su einem hohen Alter gelangte. Das 


Delpbifhe HSrafel erflärte ihn für dem 
gluͤcſichſten Sterblihen, ald der Sudifche 
Köniz Goges oder Eröfus dafelbft fragen 
ließ, ob es außer ihn felbft einen Gluͤck⸗ 
lihern auf der Erde gäbe. Auach. Reiſ. 
überf. v. Biefter, IV, 244. 

Agma oder Fulgurita, ein Ort in 
Afrika, ın der Gegend der beiden Syrten, 
fünf Meilen weftlih vom heutigen Gitti. 

Agmen, prop: ein Kriegsbeer, wenn 
ed auf dem Marſche ift (Liv. XXXIIL 
9). Wenn die Romer marſchirten, fo 


gingen zuerſt die Greraordinarii und der 


rechte Flügel der Bundesgenoffen mit ihrer 


Bagage, dann die erfle und zweite Le⸗ 


gion, jede mit ihrem Gepäde, und end- 


* 
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Agmen 


lich der linke Slügel der Bundedgenofl 
mit feiner Bagage. Die Ncurerei nm 
ald Bedecung bald voran, bald binte 
bald an den Seiten. Während des Mi: 
ſches wechſelten aub die Flügel und | 
Legionen mit einander ab, fo Daß ! 
Flügel oder die Legion, die heute die erfl 
waren, morgen zuletzt geftellt wurden. - 
Belorgte man, auf dem Mariche angegr 
fen zu werden, fo war die Ordnung a 
dere, Man ließ ndmlih die Hasta 
Principes und Triarii hinter einand 
in gleicher Entfernung marfdiren, m 
beim dreifachen Phalanı, und die Baga 
von jeder Art der Soldaten zuerſt vorau 
führen: Denn nun konnten fih die Tru 
pen beim Angriff fogleih gegen den Fei 
fhwenfen, und die Bagage hinter fi 
lafen. Lips: dere milit. Rom. p.134 
Polyb. Selb. nah dem Ritter Folla 
überfeßt, 6, ©. 88. 389. — Die 30 
des Ubmarfches der Armee aus dem ð 
ger war verfchieden, doch gewöhnlich u 
die vierte Nachtwache (Caes. B.C. II 
75, 77). Ihr Marfh betrug-tägli 
20000 Schritt ober 5 Meilen. — 
10. Ueberhaupt machten die Römer ur 












nem Marſche des Claudius Nero mußte 
feine Soldaten täglih_9 deutihe Meile 
zuruͤcklegen, und wie Arrian ersählt, Lie 


Alerander feinen Truppen in einer Mad 


zwoͤlf deu len machen, und fchin 
dennoch den Feind, — Ant. Mörterl 
nah Pit, Pot. Arch. aberf. von Mami 
Il. ©. 175: 

Agmen longum , wenn dad Hei 
genöthigt war, in langen Reihen un 
ſchmalen Gliedern zu marſchiren. Liv 
XXXV. 27. Ant. Wörterb. n. Pir. 

Agmen pilatum, wenn in enge 
Päffen und Wegen das Heer ſich an ei 
ander geichloffen hielt, und eine ſchmal 
Sronte bildete, Sexv. ad Virg. Aen 
XII, 121. Ant. Wörterb, n. Pit. 

Agmen quatratum, wenn die Ar 
nee in ein Vieret und in Schlachtord 
nung geftellt, mit dem Gepäde in dei 
Hirte, gegen den Feind rüdte, Varr 

ap: 


"Ayvısuog ⸗ Agon ‘ 


‚ap. Sery. ad Virg. Aen. XII, 121. 
Tibull. IV. 1. 101. Ant. Wörterb, 
neh Pit, 

Apuouoc, f. Lustratio. 

Agnodice. u! 
Ah der Gebraub, die Geburtähiilfe 
bırö Mannsperfonen beforgen zu laffen. 
Dirt Febrauc war Thaamhaften Frauens 
ummern fehr nachtheilig ; daher verkleis 
hie ſch eine gewiſſe Agnodice ald Mannes 
ven, Ternte die Wrineimiffenfchaft und 
adte ih dann ben Weibern, welche 
k aan allgemein zu Ihrem Beiſtande rie⸗ 
fa. Die andern Aerzte verloren dadurch, 
und derflagten den vermeindlichen Arzt 
a Gibt als Verfuͤhrer der Ehefrauen, 
Ei eutdeckte nun ihr Geſchlecht, und. die 
Suchmen Arhenienferinnen machten fie 
dar Ühre Fürbitte nicht mur Frei, ſon⸗ 
dern erlan J es 
hes (Hyginus Fab. 274). Yot 
Irt, überf. von Ramb. II, 585. 

Agnon, aus Tejos in Kleinsafien, 
in Officier Alexandenrs des Großen, der 
va Tod des Philoſophen Kalliſthenes bes 
frdert haben ſoll. Hederich. 

Agnonides, ein Redner su Athen, 
kt den Phocion der Verraͤtherei anklagte, 
ud feinen Tod beförderte. NIS nachher 
de Athenienfer einfahen, was fie am 
Meaon verloren hatten, fo ließen fie den 
Haie feine Verlaͤumdung auch mit 
um Sehen bezahlen, — Hederich. Ag. 
du. V. $. 620. 

Agon, äywy, bedeutet jeden Kampf, 
kein einer dem andern es suvorthun 
»l, Plin. Ep. VI, 22, Jusbeſondere 
u igon auch eine Benennung des Circus 
Peninins, weil man darin Wagentenuen 
aufn pflegte. Valaterran. com- 
sat. urban. VI. p. 287. — nt. 
&rterb, nach Pit. 

Agon Actiacus, ber actiſche Wett⸗ 
“ai, vom Auguſtus dem Apollo zu Ch: 
"le fünf Jahre angeftelt, um feinen 
#5 über Antonius bei dem Worgebirge 
“um zu verewigen. Suet, Ang. 18. 
he Axria oder Actia. Ant. Wörs 
Ra Pit, 





In alten Zeiten war in + 


( 99 ) Agon — "Aywvapyay 


Agon Capitolinus, vom Kalfer Dos 
mitian (A. Ü. 839) in feinem L2ten 
Konſulate angeordnet (Suet.Domit. 4). 
Die Kämpfer waren Dichter, Redner, 
Mufiter, Schaufpielet, Tänzer, fogar 
Mãdchen, welche dabei um DIE Wette fies 
fen. Der erfte Preis war ein Krans von 
Eihenlaub, mit purpurmen Bändern bes 
bangen (Lemnisci); der jweite Preis 
ebenfalls ein Kranz vou Cichenlaub, aber 
ohne Bänder. Plin. H. N.XXI. 3. 
Auson. Epist. 29, 5. Diefer capitos 


— — 


liniſche Wetttampf war ber anfehnlichfte 
in Rom, fo daß man nach feiner Einfüßs 
tung nicht mehr nach lustris, fondern 
nach diefem zaͤhlte, welche Rechnung mes 
nigftend bis 250 nah Chr. Geburt ges 
dauert hat, Ant. Wörterb, n. Pit. 

"Aywv evavdolxc, ſ. Panathenaeg. 

"Aywv eriræOioc, f. Tiyroisusız. 

"Aywv Anumads'yos, f. Hephae- 
stea. 

Agonales, ſ. Salii. 

"Aywvepxaı, waren diejenigen, weh⸗ 
he bei den griechiſchen Spielen dafür fors 
gen mußten, daß das Herkommen und 
die Bejehe beobachtet wurden; auch muß⸗ 
ten fie die zwiſchen· den Wettſtreitenden 
vorfallenden Zwiſtigkeiten ſchlichten, und 
den, Preis juerfennen. Anfangs waren 
bei den olympiſchen Spielen deren I nur 
jwei, aber Olymp. 4. famen nod 7 
hinzu, von denen nun 3 beim Pferderens 
nen, 3 beim Pentathlus und 3 bei den 
übrigen Wertlämpfen die Aufſicht hatten 
(Paus, Eliac. 1). Bei den Römern 
infouderheit waren fie fehr in Unfehen, 
fuhren In Purpur gekleidet, auf Triumpfs 
wagen im Circus (Tuvenal. Sat. XL. 
192), und wurden von den Wettfahren; 
den mit Senkung der Peitfchen begrüßt, 


Sie hießen auch Aduaryrei, Box- 
Pevraı , aywvodlusı, — — 
A desgleichen gEBd8'xou 
und oa dovoun, weil fie einen elfen: 
beinernen Stab oder Scepter (dx Bdos). 
zu Fragen pflegten. Bei_den Römern 
biegen fie auch Designatores ,„ Edito- 
res, Curatores inumeris. Pot. Ark. 





überf, von Ramb. I. ©, 959. Antiq. 
© 2 Woͤr⸗ 
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'Aydyss — Agonia 


Woͤrterb. nach Pit. - Art. Agonotheta. 
Siehe Athlothetae. 

"Ayöveg xpyvplras waren Kampf— 
fpiele, wo die Prämien in Geld oder in 
andern Sachen, die Geldes werth waren, 
beftanden. Pot. Ard. III, 601. 


"Ayöves zrıuyro und rıugra, ſ. 


Accusatio. 

’Ayüves EıgeAasino, ſo wurden bie 
Kampffpiele genannt, in denen fich die 
Athleten die Ehre erwarben, einen triums 
phirenden Einzug in ihre Vaterſtadt su 
halten. Plin. X. epist; 119. ı20. 
Pot. Arch. TIL, 607. 

"Ayüvsg lepcı. So nannte man ind: 
befondere die olympifhen, ppthiſchen, 
nemaͤiſchen und iſthmiſchen Spiele. Pot. 
Arch. IIL, 601. 

"Ayuvss ussındı, waren den yuuvı- 
xdic entgegengefept, und beichränften ſich 
nicht blos auf das, mas man jekt etwa 
unter mufifalifben Wettfireiten verftehen 
möchte, wo allein Tonkuͤnſtlet auf ihren 
Inſtrumenten untereinander wetteifern; 
ſondern ſo wie das Wort Muſik bei den 
Griechen alle ſchoͤne Wiſſenſchaften, ins⸗ 
befondere Dichtkunſt, Tanz und Gram⸗ 
matit in ſich begreift: fo erftreden lich 
jene Wetttämpfe au über alle die Uebun⸗ 
gen, melde nicht zu den Leibesübungen 
ı gehörten. Siehe DVerfuh von 
muſikaliſchen Wettſtreiten ber Alten im 
zten Theil der neuen Bibliothek der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften. — Desgleihen den 
Art, Muſik. Pot. Ach, uͤberſ. von 
Ramb. III, ©. 970. 


"Ayüveg seßaviraı, ein Name ber: 
jenigen Kampfipiele, wo Kränse zum 
Preife ausgetheilt wurden, 

’Ayüveg Jeuxrındı, von Jeux, ein 
ausgefehter Preis, war ein gemeiner Nas 
me der Kampffpiele, weil in denfelben 
Preiſe an die Sieger ausgetheilt wurden, 
Pot. Ar. uͤberſ. v. Ramb. III, 601. 

Agonia ober Agonalia , ein Feft zu 
‚Ehren des Janus, der auch den Beinas 
men Agoniusführte, . Andere machen aus 
Agonius einen eigenen Gott. Das Feft 
ward zu Nom den 9. Jan., den ZI. Mai 


— 
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Aywrısaı — A gora 


und 11. Decemb. gefeiert. Ovid. Fası 
1.331. Ant, Wörterb. n. Pit. 
"Aywvısıı, f. Athletae. 
’Aywvodinz, ſ. 'Ayavaloxa 
et. Nach Phavorinu 
wurden die Agonotheten beſonders bei de 
mufifalifchen Wettfireiten gebraucht. 
Agora, 'Ayopx, ber Markt, € 
gab zu Athen mehrere Marftpläße; sw 
aber waren die vorzüglichften, naͤmlich di 
alte und neue Marlt. Letzterer bi 
fand ſich in einer Gegend der Stadt, d 
Strabo Geogr. J, 9. Eperplx nenm 
wehrſcheinlich nicht weit vom Portiku 
des Zeno. Der alte,Marft, apxal 


Ayoge, befand fi im Ceramilus inne 


halb der Stadt. Er hatte eine anſehul 
che Größe, und war mit öffentlichen Gi 
bäuden, Bildſaͤulen und ſchattenreiche 
Baͤumen gesiert. Man hielt hier auı 
die öffentlichen Verſammlungen, nid 
nur der Athenienfer allein, fondern an 
mehrerer Städte. Ferner befand fir 
bier der Pallaft, wo der Senat fi vei 
fammelte (Plut. in X. rhetor. vit 
t.'2. p. 842), eine mit Bäumen umſchlo 
fene Rotunda , wo die Prytaneen, meld 
im Amte waren, alle Tage zuſammen Ki 
men, um ihre Mahlzeit einzunehmen 
und bisweilen für das Volk zu bete 
(Demosth. de fals. leg. p. 352, 
und die Io Statüen, wovon die Stän 
me in Athen ihre Namen hatten (Paut 
lib. 1, c. 5, p. 5) und in deren Wi 
te der erfie der Archonten Gericht bie 
(Suid.in”Apxov). Endlich hatten au 
die Scythen ihr Lager bier, welche d 
Republik zur Erhaltung der Ordnung na 
dem peloponnefiihen Kriege in Gold 9 
nommen hatte (Meursius Ceram. ( 
16). Anach. Reif.überf. v. Diefter, II. € 
175 3. Die hauptſaͤchlichſte Beſtimmur 
dieſes Platzes war Kauf und Verkau 
Er wurde in dieſer Hinfiht in mehren 
Theile getheilt; deun jeder Handelsart 
fel hatte feinen befondern Platz, 3. €. 
dy. aADırömwAss, der Koınmarft, &) 
ixIvorwäss, der Fiihmarkt, &y. Yı 
varrelz, wo man Tücher und Putz fil 
Frauenzimmer verkaufte u, ſ. w. ge 

i 


Ang —Agrammes .( ı0ı ) Agrania—Agraulus 


bie Seit fan, wo die Waaren zum Vers 
fanf asgehoten wurden ,„ fo hieß es 
ara vindecı, voller Markt, 
melden die größte Menge Volts auf 


den Marite war. Pot. Arch. über. v. 


usb, 1. go ıc. 190. 
Agora, ein Ort in Thracien am 


%. : 

Ayopz Irmodzusios, ein Marktplatz 
um Hafen Piräus, etwas entfernt vom 
Rure, Es wurde bier ein berühmter 
Yhrmarft gehalten, der aus ganz Gries 
'deland beiuhbt wurde. Den Namen 
hate er vom Architect Hippodamus, wel: 
— angelegt hatte. Pot. Arch. I, 

‚98. 

"Ayıp Aunsiuog. f. Ayxsız. 


Agroracritus, ein Bildhauer, von & 


Parst gebirtig, Schüler und Liebling des 
Phidied. Mit dem Alcamened Tieß er 
dd In einen Mertftreit ein über die Sta 
te emer Venus. Eigentlich verdiente 
Ks Berl des Agoracritus den Preis: als 
Ka de partheiifhen Athenienſer gaben 
a lieber ihrem Landsmann Alcamenes. 


Dt verdroß jemen fo, daß er feine Ve⸗ 


us mit in Athen, fondern im einem 
deiſe Rhamnus auffiellen ließ, wo fie 
nit ſo belaunt nd berühmt wurde, als fie 
%igenelih verbient hätte. Pot. Arc. 
üe.o, Ramb. III, 360. 

Agpranis, ein Fluß in Indien, ber 
ade Ganges fällt. 

Agoranomus (&yopaveuos), eine 
Ya ben obrigkeitlichen Perfonen zu Athen, 
Bde die Aufſicht auf dem Markte beim 
Iain und Verkaufen hatten, und bie 
Om entfichenden Streitigkeiten fchlichten 
wm. Mit dem Getreide allein hatten 
Ruäts zu ſchaffen. Ihre Anzahl bes 
“ih auf gehn, wovon fünf in Athen 
a fünf in Pirdus die Aufſicht hatten. 

- de rep. Athen. III, 4. Un 
Fit hatten fie die Gefchäfte der Aedi- 

“ plebis bei den Römern. Plaut. 
A. IV. 2, 45. Ant. Wörterb, n. 
t ot. Ar. I. 172. 

Agrammes , ein König der Gangatis 

und Pharrafier zu Alexanders des 
Sıfen Zeiten, war der Sohn eines 


Barbiers, der fih aber in die Gunft der 
Königin ſetzte, ihren Gemahl umbrachte 
und ſich des Reichs bemächtigte , das er 
feinem Sohne hinterließ. Alexander wolls 
te ihn auch angreifen, aber die Wüften, 
die er paffiren mußte, und die Weigerung 
feiner Truppen weiter zu gehen, hinders 
ten ihn daran. — Hederich. 

Agrania (aypavix), ein Feft zu Ar: 
908, zum Andenken einer von den Toͤch—⸗ 
tern des Proͤtus, wahrfceinlih mit dem 
Feſte Agrianio einerlei. Pot. Ard, J. 
734. j 

’AypzQıov, fo hieß das Verbrechen, 
wenn Jemand einen Namen aus dem öfz 
fentlihen Schuldbuche auslöfchte, ehe die 
Schuld abgetragen war; oder einen eins 
jutragenden Namen vorfäglich — 
Pot. Arch. J. 255. Die Klage wur 
vor dem Gericht der Theſmotheten ange⸗ 
bracht. Ebend. S. 357. | 

"AypuDov usrahkov, war, wenn Je⸗ 
mand ein Bergwerk anlegte, ohne es ges 
wiffen vom Staate dazu beftellten Pers 
fonen vorher zu melden, weldhes deswe⸗ 
gen gefhehen mußte, damit der Staat 
den 24ften Theil vom Metalle befäme, 
Pot. Arc. I. 255. 

Agraulia , ein attifher Damos. 
(Steph. Byz.) 

Agraulia (æypævlæ), ein Feſt, das 
zu Athen der Agraulus ober Aglaurus, 
einer Tochter Cecrops, gefeiert wurde, 
welche eine Prieſterin der Minerva war. 
Nach Porphyrius feierten auch die Ey: 
prier ihr zu Ehren ein jährliched Feft im 
Monat Aphrodifiad, und brachten dabei 
Menfchenopfer, welcher Gebrauh bis auf - 
die Zeiten des Diomedes Statt gefunden 
haben fol. Pot. Arch. überf. v. Ramb. 
I. 874. - 

Agraulus oder Aglaurus, eine Tochs + 
ter Cecrops und der Nymphe Aglauris, 
eine Priefterin Minervens, die von ihr 
den Beinamen Aglaurus befam, und als 
folde in einen eigenen Tempel verehrt 
wurde. Man erzählt, Vullan babe einft 
Minerven Gewalt anthun wollen, babe 
aber bei ihrem kraftvollen Widerſtande 
feine Abſicht nicht erreicht. Die —* 

—— abe 


Agriania— Agrı 


babe darauf ber Agtaulus und ihren 
Shweftern ein Körbchen aufsuheben ge 
geben, worin ein Kind mit Ghlangen- 
fügen geweſen, das ans dem verſchuͤtte⸗ 
ten görtliben Saamen Vulkans von ſelbſt 


| | 


ne, gt auluß aber habe — ihre 


Schweſtern dazu beredet, und ſei deswe⸗ 
gen von der Minerva mit Wahnfinne bes 
firaft worden. pr foll fie nachher Mers 
tur in einen Stein verwandelt haben, als 
er eine ihrer Schweftern liebte, und Agraus 
Ius ihm den Eintritt ind Haus verwehrte 


(Raml, Muth. ©. 42. 51) — In 


dem SCempel ber Maraulus mußten bie 
Knaben der Athenienfer, wenn . e in die 


Klaſſe der Epheben traten, ter; 
Iande einen Eid leiften, und sa ei Fahre 
baranf, wo fie dem Staate außerhalb der 
Stadt als Soldat zu dienen anfingen, 
benfelben nochmals erneuern. Lycurg. 
advs. Leocr. part. 2: | p- 1257; Ulp. 
in Demosth, de fals. Leg. p.391; 
Plut. in Alcib. p. 198; ph; 

vit. Apoll, lib, = c. 21. pP. 160. — 
Poll, ib. 8. c. 9. 6.106. Stob, 
serm. 41. p. 245. Pet. leg. Attic, 
p- 155. Im diefem Tempel unterhielt 
auch der Staat einige Bürger, die ibm 
ausgezeichnete Dienfte geleiftet hatten, 
Meurs. de Athen, Art, lib. I. c. 7. 
et 8. Anach. Reifen überf. v. Biefter, 
Ill. 49. 51; 11, 177. 

Agriania (dysavie), ein Feſt, das 
mit dem fhon genannten Agrania einerlei 
if. — Auch zu Theben wurde es mit 
feierlihen Spielen begangen, Pot. Arch, 
I. ©. 734. 

Agrianes, ein Fluß in Thracien, der 
den Gontabesdog aufnimmt, und fi in 
den Hebrus ergießt. — Ferner ein Bolf 
In der Landfchaft Pdonien in Thracien, 
das den Namen von diefem Fluffe hat. 

Agri decumates, So nannten die 
Mömer den Strich Landes in Deutichland, 
der swifchen der Lahne, dem Rhein und 
Main liegt, und fon im erſten Jahr⸗ 
hunderte von ben Katten verlaffen wurde, 
Es liefen fih nun Roͤmer Hier nieder, 


( 202), 


Agri — Agricolae 


befeftigten fich gegen die Anfälle der Deuts 
fhen, legten Goldminen an, und bediens 
ten fib der Bäder zu Wisbaden. Die 
daswifhen liegenden Ländereien wurden 
an Meteranen oder an Gallier vertbeilt; 
der Name kommt aber wahrfheinlich von 
ber Grundsinfe (Decuma) ber, den bi 
Roͤmer davonnahmen. ©. Tac. Germ. 
29; Mafcou Geſch. der Deutſchen, 1. 
S. 92. 

Agri sancti, heilige, den Göttern gei 
weihete Aecker. Man pflegte nämlich ge 
wife Theile feines Feldes den Göttern 
su heiligen, und nannte dieſe dann re- 
pevy (Eustathius ad Iliad. 3. 696). 
Zumeilen pflegte man aud nah Plato de 
le egg. lib. 6. die darauf wachſenden Fruͤch 
te zu fammeln, und zu einem heiligen 
Gebrauche aufsubewahren. — Auch Ki 
nigen und andern verdienten Mdunemn 
erwies man biefe Huldigung. Hesych. 
V. reusvos, wovon man Aeneid. IX, 
274; Iliad. £, 313; 4, 1945 1,574 
Beifpiele finder. Bot. Arch. I. 486. 


ilostr, + Agricola, Cn. Iulius, der Schwie 


gervater des Geſchichtſchreibers Tacitus 
der ihn durch eine vottrefliche Lebensbe 


fchreibung veremwigr kat, war su Foroju 
lium in Gallia Narbonensis geboren, 


und ſchwang fich unter Veſpaſian bald ik 
empor, das er Konful wurde yurde, umd Dat 
Sahı a T ur 830) die ‚) die Srattbäl 


teufchaft | Britannien antrat, wo et fid 
duhm erwarb, 
— en 
te 858 hatte er ganz Britan 
"nien unterjocht, aber auch dadurch die Ei 
ferfucht Domitians gereist, der ihn au 
ruͤck berief, und mit leeren Ehrenbezei 
gungen abfpeifte, Durd) h Einge jogenbeil 
entging er einem bärtern Schidfale ; dod 
fol er, nad einigen, som Domitian mi 
Gift fein vergeben worden, Er ftarb A 
U. 846. ©. Tac. Agricola. — Geſch 
d, Diöm. 3, Erkl. d. Klaff. II. S. 480 
487 ı6. 
—— war der allgemeine Nam 
derjenigen die das Land pflügten, ode! 


fih mit Weinbau, Baum: und Schaaf 
sucht beſchaͤftigten; insbeſondere aud 
ſcher 

























x Agricultura | 


E ‚ denen man die Ländereien des 
fe gegem den Zehnten übers 
fr Stand war, befonders in den 
u Rome, fo geehrt, daß bo— bo-. 
* mit vir bonus gleichbe⸗ 
m fir, und daß Telö die berünms 
Generale fih des Pflugs nicht ſchaͤm⸗ 
Sir öpferten der Tellus und dem 
helih ein Schwein (Juvenal 
6. 4 7) und Milch (Horat. Epist. 
* F .etc.), um ihr Feld fruchtbar 
geſund zu erhalten. Adams 
m * v. Mayer, ©. 1004; 
Birterb. n. Pit. 
eultura, Aderbau. Dieſer war4 
25 teine der fruͤheſten und 
* en der Mens 
ad Dadure, daß er Die Menſchen 
Bohnplät gene bnte und ihnen 
ihre ig eiten zu üben, 
fe au u ihrer. nach⸗ 


M, 
I = 
a Sultur. din Beweis von dem 

er  Aderbaues und der gebühr 

Dosachtung, die man ibm sollte, 
—* and, daß faſt alle alte Voͤl⸗ 
ii ndung defelden irgend einer 

ben, oder wenigitend den 

* — einem Wolfe eins 

riebenland 
obfthätige — die 
nern die Kunft, die Erde zu 

* te, und von ihr foll ind; 
green us die Behandlung 

8 gelernt haben. Nah der 
dei bau immer mehr vers 
n = Uttifa waren die Felder 

F BEN von — 
SAcT. Oliv 

N; in Calliet. p WR 
ıd man hatte —— Geſetze, 
fen in das nachbarliche Cigen: 
ugen. So durfte Feiner 

em ZeiD einen Brummen graben, 
us od —* aufführen, als nur 
eſtimmten Entfernung vom Fels 

K (Petit, ‚leg. Attic. 

Di; uch war es unerlaubt , das 

d von den Anböhen, welche an Fel: 
a, feinem Nachbar zuzuleiten, 
* der rag hin abgeführt 









Tr Sic 











(103) 


‚„Agricultura 


werben (Demosth. inCalliet, p. — 
Die Landarbeit begann mit der fruͤheſten 
Morgenroͤthe (Hesiod. oper. v. 578); 
alle Hausgenoffen nahmen daran Theil 
(Eustath. in Iliad. XVILI. p. 1162); 
die Mittagsmahlzeit wurde auf dem. Felde 
bereitet und versehrt (Schol. Tiheocr. 
in idyll. 10.v.54; Hom. I. XVII. 
v. 555), und die Arbeiter munterten ein: 
ander dur frohe Lieder-auf. Das eins 
gefammelte Getreide wurde durch Ochſen, 
Pferde ı oder Maulthiere, die man da arauf 
berumtraben ließ, andgetreten; einige 
wendeten dad Stroh von Zeit zu Zeit 
um, andere warfen es mit Schaufeln in 


die Höbe, um durh den Wind die Spreu " | 


fortreiben su laffen (Hom. Il. xx. w 
495; Xen. memor. V, p. 865; 
Hom. Odyss. Al, 127). Das reine 
Korn — dann in irdenen Gefaͤßen vers 
wahr es. oper. v.475). War die 
Aernte vollbracht, fo wurden der Ceres 
zu Ehren Feſte gefeiert; auch zur Zeit 
der Saat und der Heuaͤrnte brachte man 
Opfer. Nah Diod. Sic. I: p. 15. 
14. 25; V. p. 336. erhielt Attila die 
erften Sründe des Ackerbaues and Aegyp⸗ 
ten, umd von da ausmurden fie umter die _ 


übrigen griechiſchen Poͤller verbreitet, 


— — 





von denen die meiſten noch in ſpaͤtern 
Zeiten die Erſtlinge ihrer Aernten, aus 
Dankbarfeit für die Wohlthat, jährlich 
nach Attila brachten. Isocr. paneg. 
t. 1. p. 153; Justin. lib. 2. c. 6. 
Die Achtung der Grieben vor dem A: 
ferbau beweift, daß felbfi berühmte Welt: 
weile fih bemübten, nüsliche -Anmeifuns 
gen über die Felder _in ihr 
ren Schriften zu binterlafen. Dabin 
gehören: Democritus, Archytas, Epis 
charmus, undandere. Aristot. derep. 
lib. 1. c. II. t. 2..p.308; Varr. de 
rerust. I. c.ı. Colum. dererust. I. 
c. ı. Auch if das Gedicht des Hefiodug 
befanut, worin er den Aderbau befingt 
(Hesiod. oper. et dies). Su 
erfien wandten die Könige ebenfalls die 
größte Aufmerkfamkeit auf ben Aderbau. 
Bon Diftrift zu Diftrift waren zwei Auf 
ſeher beſtellt, einer für das Kriegsweſen, 
dir 


\ 


—_ 





“ 


- 


Agrigen tunı 


ber andere für die bürgerlihe Verfaſſung. 
Kerner mubte die öffentlibe Ruhe erbals 
ten, diefer die Vervollfommuung der Ins 
Duftrie und des Acerbaues beforgen. 
Menn der eine feine Pflicht vernachlaͤſſig⸗ 
te, fo konnte ibm der andere beim Statt: 
bolter der Provinz, oder beim Könige 
ſelbſt anflagen. Auch durchreiſte Ichterer 
von Zeit zu Zeit einen Theil feiner Staas 
ten, und fand er den Aderban in gutem 
Etande, fo befamen beide Aufſeher Bes 
Jobnungen; mo nicht, fo wurden fie abges 
fett. (Xenoph. memor. V, 828). 
Argupren erbieit feine vorzuͤgliche Fruchts 
Parkııt vom Nil, deifen Schlamm, eine 
Art von Mergel, fo befruchtend ift, daß 
er Dad Korn 25: bis Zofach vermehrt, 
dann noch eine Kobl:ärnte, Melonens 
drute, und zumeilen nod eine vierte 
Aernte giebt, Dad Land wurde narnict 
gepflügt, ſondern der Saame gleich fo 
Darauf geftreuet. Man batte doppelte 
Verne. Mad man im September und 
November fäete, aͤrntete man im Februar 
und Mai. Dann wurde wieder gefäct, 


und im Eeptember und October geärntet. 


Die Bamufruchte reiften ungefäbr wie bei 
uns; die Trauben ſchon im April, Aus 
mus, befonders Im Auguft. Getreide 


hatte das Land fo im Ueberfluß, dab es 


Nom und Gonftantinopel ganz Damit vers 
fob, Anach. Ref. überf. v. Bieſter. V, 
6°8, 17:19. 29. 115; Beſchreibung 
ded ‚alten eg. v, Dittmar, zte Ausgabe, 
uͤberſ. v. Paulus. S. 136. 
Agrigentum ‚ eine berühmte Stadt 
in Sicilien, zwiſchen den heutigen Flüſ— 
fen Girgenti ımd Drags. Sie war von 
den Einwohnern von Gela erbauet wors 
den, nad der gewöhnlichen Zeitrechnung 
im 3. d MW, 3402. Gie war eine der 


 größtm Städte Sicillens, und Ihrer Ges 


Hdude * eben ſo beruͤhmt, wie Sy 
calus (Polyb. IX, 21) Unter den 

uden zeichneten ſich aus: der Tem; 
el der Minerva, des Jupiter Atabyrius 
and des Jupiter Olymipius, und das Schloß 
Ompſace an der Kuͤſte. Man fand bier 
auch ging berühmte MWaflerleitung, von 
Ihrem Erbauet Phdar, Phäases genannt, 


dem Berge Acragas. 


( 104 ) Agrilium — Agrippa 


Die Mauern ber Stabt ftanden auf un 
zugänglichen Felfen, die Stadt fellft au 
Gegen Mittag un 
Abend waren die Flüffe Acragas und Hr 
pſa, gegen Morgen das Kaftell. — Aar 
gent hatte eigene Könige Mit Hal 
des einen derielben erfochr Gelon den bi 
ruͤhmten Steg über die Karthaginienie 
der Agrigent außerordentlich bereicherti 
Im punifcben Kriege wurde es vergebiu 
von den Karthagern und Roͤmeru bei: 
gert; endlich aber eroberte es der Präte 
Lävinie, von welcher Zeit an es unter de 
Roͤmern fand, Der Prator T. Manliu 
führte Koloniften dahin, fo daß man je 
die Einwohner In alte and neue umteı 
f&ied (Cic. in Verr. Il. 50). Mat 





‚ Virg. Aen. III. 705. 309g man vo 


bierher insbefondere Pferde zu den grit 
chiſchen Spielen. Ihr jegiger. Name i 
Girgenti. 
Agrilium, ein Ort in Bithynier 
weſtlich von Nicaͤa. 
Agrionia (aypwviz), ein Feſt su 
Ehre des Bachus, "Aypavior. Mai 
feierte es zur Nachtzeit (Plut. Syınpos 
lib, 8, quaest. 1). Die dazu ver 
fanmeiten Weiber fuchten den Bachus | 
forgfältig auf, als ob er ihnen euntflohe 
wäre. Da fie ihn natürlich nicht fanden 
fo fagten fie, er habe fib unter den Mu 
fen verfiedt, Nach geendigter Feierlich 
feit fiellten fie nun ein Gaſtmahl unte 
fih an, und nad demfelben wurden Raͤth 
fel und verwidelte Fragen vorgeleat. Of 
fielen die größten Ausſchweifungen be 
dieſem Feſte vor, wie 3. B. die Ermer 
dung des Hippafus, (S. Hippasus 
Pot. Arch. überf. v. Ramb. I, 785. 
"Aypıo Jecı, ein Beiname der Gi 
ganten, wegen ihrer Wilbheit. Por. an 
angef. Drte. 
"Aypıviog, ein Beiname bed Barhus 


“entweder von feiner Graufamteir, nad 


Plut. in Antonio, oder, meil er mi 
wilden Thieren, als Loͤwen, Tiger uul 
dergleichen, umsing. 


+ Agrippa Lanatus (Menenins) 


ein Patricier, Konful mit dem P. Poſtu 
mius Tubertug A, U, 252, beſiegte di 
Sabiner 


Agrippa Cı5) Agrippa 


Sabiner, und bielt über fie einen Zri- 
umpb. Als A. U. 291. das Volk ſich 
gegen die Patricier empörte, und ſich auf 
des Möns sacer begab, war “er nebſt 


— Kar ı 10 Vevollimäctigten, die die 


Parıiler zum Volke fhidten. Agrippa 


dem Dabin, us —— ne 
ehem man noch die Rolkstribunen dem⸗ 
fären bewilligt hatte. Aarippa flarb bald 
darauf, aber jo arın, daß er auf öffentlis 
br Koften begraben werden mußte. Hes 
kb. Geſch. d. Nöm. z. Erkl. d. Caſſ. 


L®. 185. 


abweſend war, ernannte er ihn zum Praͤ⸗ 
ſectus Urbis, um die Aufſicht über Rom 
zu führen (A. U. 733). Bald darauf 
wurde cr gegen die Deutſchen und Kans 
tabrer geſchickt, von denen die legtern ihm 
am meiften ju ſchaffen machten. Endlich 
beſiegte er ſie; der Kaiſer erkaunte ibm 
die Ehre des Triumphes zu, aber Agtips 
ya ſchlus ibn aus (Dio. Cass. 54. 11. 

12). Nach feiner Ruͤckkehr ließ_er die 
drei prächtigen Bafferleitungen Aqua 
Virgo, Iulia und Tepula_ anlegen 
(A7U. 755). Im folgenden Jahre ers 
nannte ibn fogar der Kaifer auf fünf 
Sabre zum Theilnehmer der tribunttifchen 
Gewalt; darauf wurde er auch Cäfar und 
Gehuͤlfe in der Cenſorwuͤrde. A. U. 740 
machte er «eine Reiſe nach den morgens 





Agrippa (M, Vipsanius) war ein H läudifcben Provinzen , und wurde insbes 


Bean aus keinem fehr berühmten Ges 





fälekte, der ſich aber durch Talente, Zalente, Tas: 


prerfeit und Tugenden bald d empor ſchwang, 
ſeder er Mitlonful des C. Ganinius 
@alus, und hernach noch zweimal mit 
der Kaifer Auguſtus Konful wurde. Er 
die Gallier in Unterwürfigfeit, 

hang ſelbſt in Deutſchland ein, ſchlug 
ia Ser. Pompejug bei Mölis jur See, 
und erhielt zuerſt vom Auguſt eine Co- 
masm rOstratam zut zur Belohnung. Darts 
afaoberte er Methona in Afrika, und 
tmmamdirte die Flotte des Auguftus im 
da Schlacht bei Actium. Eeine Ges 
mhlin war Julia, eine Tochter des Aus 
abet, Mei Maäcenas war er der 
amd rechtſchaffenſte Minifter dies 

— Als Auguſt feine Würde 
Kriegen und Rom die Sreiheit w wicders 
wollte, fucte er ihn in dierem 
em Borfage zu beſtaͤrlen; allein in Raͤ⸗ 
ns war Dagegen, und er blieb unauss 
10. 52, 2-40). Eben dies 

Nen Männer wußten es zu bemwits 
IE ap der Kalfer feinen falichen tiran⸗ 
m Charakter verleugnete, und die 
Sk eines guten Fürften fpielte, da fie 
Hatlıdh am feiner Stattrenierten. Agrip⸗ 
Rliebre dig Künfte, und wandte fie zur 
Iıfsonerung Noms an. Als Arguft 
af waͤhrend der Konſulswahl von Rom 

















fondere vom juͤdiſchen Könige Herodes 
fer ſchmeichelhaft empfangen. ° Von hier 
aus ging er nach dem cimmerifhen Bo⸗ 
fporus, um die Einwohner zu nöthigen, 
den von den Mömern ihnen beftimmten 
König Polemon anzunehmen, defien fie 
fi) weigerten (Dio. 54,19), wofuͤr ihm 
Auguſtus Dankfefte anordnere und einer 
Triumph zuerkannte, den er aber ebens 
falls ausfchlug, und fit blos mit dem les 
benslängliben Ehrenzeichen eines Trium⸗ 
phators begnüygte, von welcher Zeit es 
gewöhnlich wurde, daß fein Privatmann 
mebr triumpbirte. Zum Dank beftätigte 
ihn Auguft abermald auf fünf Jahr in die 
tribunitifche Gewalt. Der letzte Zug des 
Agrippa war gegen die Pannonier, die er 
blos durch feinen Namen fhredte. Er 
kam krank zurück, und farb in Kampanien, 
Auguft hielt ihm eine Leichenrede, und 
ließ feinen Leichnam neben Marcells Leis | 
he im Maufoleum beifeßen. — Agrip⸗ 

pa hatte drei Gemablinnen: die Toter 
des berühmten Pomponius Atticug ‚gl 


cilia Attice, mit welcher er die Agrippina, 
die nachherige Gemahlin ded Kaifırd Ti— 
bering, erzeugte; ferner, die Kocter der 
Octavia, Mearcella, deren mit ihm erzeug⸗ 
te Kinder uns unbefaunt find, und die 
Toter ded Auguftus, Julia, mit welcer 
er drei Söhne hatıc, den Sans, Lucius 


und 


Agrippa 106 3 Agrippa 


und Poſthumus Aarippa, ber erft nach 


y 
lebendig gefangen befam, worauf ihn Ti 


feinem Tode geboren wurde, und zwei ber beimlich binrichten ließ. Geſch. de 


Töchter, die Gemahlin des Lucius Aemi— 


us Paulus, und Agrippina, Gemablin 
des Germanicne. a feinem Teftamens 4 


te vermachte er dem römifchen Molke feis 
ne Gärten und Bäder, dem Kaifer aber 
feine Ländereien auf dem thraciſchen Cher⸗ 
foned. Agrippa verdiente mir Mecht den 
Namen eines großen Mannes; Augüft 
bafte ihm feine Herrihaft, und Mom als 
les zu Banfen, was Großes zu feiner Zeit. 
usgerübtt. wurde. Dio.54. 29; Suet. 
lb. 7. Hederih. Geſch. d. Roͤm. zur 
Ertl. der Claſſ. II. ©. 276 1. 291. 
294 ic. 301: 305. 

Agrippa Posthumus (M.), des 
M. Vipaniug Uyrippa und der Julia 
jüngfter Sohn ‚ nah dem Tode des Nas 
terd erft geboren, weswegen er au den 
Beinamen Posthumus befam, Er war 
ein roher, ungebildeter Jüngling, der die 
Wiſſenſchaften verachtete, und blog eine 
außerordentliche Leiſesſartle beſaß. Den⸗ 
no adoptitte In Anguſus nebſt feinem 
Stiefſohne Tiberius; aber bald wurde er 
ibm durch die Livia fo verhaßt gemacht, 
daß er ihn A. U.759. auf immer auf 
bie wüfte Inſel Plananaſia verbannte 
(Tac. vr T. 3), .ob er fie gleich keines 
Verdrechens fhuldig gemant hatte. Doch 
beiuchte er ibn noch lurz vor feinem Tode 
auf feiner letzten Meife nab Kampanien, 
aber ohne Vorwiſſen der Livia. Als Tis 
ber, der ihm toͤdtlich haßte, zur Regie: 
fung gefommen war, war er der erfie, 
den er feiner Tiramnei opferte, Cr gab 
dem Tribun, unter deſſen Aufficht er 
ſtand, Befehl, ihn zu tödten, ohne fich 
aber zu erflären, ob diefer Befehl von 
ihn, oder noch vom Auguſt berrübrte, 
Er ging fogar in der Verftellung fo weit, 
daß er den Vollftreiter des Befehls vor 
Gericht zu sichen drohete. Um A, U; 
769. warf ſich ein falfcher Agrippa Poſt⸗ 
humus gegen den Tiber auf. Es war 
dicfer Beträger —— ein Slave des 
Agrippa, mit Namen Siemens, der ihn 
fehr dhnlich war. Tiber ſchickte den Erifs 
yus GSalluftins gegen ihn ab, der iyn 





Roͤm. 3. Erkl. d. Claſſ. II, ©. 323.323 
337. 342. 352. 
Agrippa, Sohn bes Ariſtotulus um 
Entel Herodis des Großen. Er war r 
Rom mit dem Sohne des Tiberius a 
erzögen worden, und hatte fib durch je 
Freigenigfeit viele Freunde am Hofe ge 
macht, Dennoch befand _er ſich bald 
der größten Verlegenheit, ald der Kalle 
nab Dem Tode des Drufug, alle Freu 
diefes Prinzen von fich entfernte, wei 
ihm an Geld fehlte. und Feiner feiner H 
freunde ihm beiftehen wollte. Er 
nah Zudda, und lebte dort in fehr mi 
liben Umſtaͤnden, und als er auch bi 
feine Zuflucht mehr fand, ging er mied 
nah Nom, wo er endlich, durch die Bet 
gereien eines feiner Freigelaffenen, v 
Tiverius ind Gefängniß gefest wurde 
Nach dem Tode des Kaifers befreiete I 
Caſus Caligula, der fein vertraut: 
Freund war, aus der Gefangenfihaft, c 
theilte ibm den Tirel eines Könige, a 
hu 












befcheufte Ihn mir dem Wierfürftent 


- feines Verftorbeneit Wetters Philivp, 


dem Vierfürftenthum von Abilene in St 
tien, Ein Fahr darauf reifte er nad Qu 

ab, und wußte fih auch noch das Bi 
fürftenthum des Herodes Antipas zu ve 
ſchaffen, indem er diefen bei dem Kalte 
in Ungnade brachte. Darauf nabm a 
feinen Aufenthalt _wieder in Nom, wW 
verhinderte dur feine Worfprace, dal 
die Bildfäule des Katfers in dem Tem 
pel zu Jeruſalem aufgeftellt und göft 
li verehrewurde. Nach der Ermordun: 
des Galigula erwarb gr fich auch die Freund 
fhaft des Claudius, indem er ihm zu 


Throufolge behülflich war. Dieſer ſchenl 
te ihm nun noch Judaͤa und Samari 
und die mittägirhen Gegenden von Idu 
mäa, und feinem Bruder Herodes ga 
ei anf Tein Anſuchen dad Königreich Chal 


cis. Auch _erhielt er die_Konfulmürd 
und Zugritt inden Senat. Er ging nu 
wieder nach Judda zurüc, und bewies ſie 


ald ein eifriger Verehrer der jüdifhen Ri 
ligion, und überhaupt al ein guter Fuͤrſt 


aut 


Agtippa — Agrippina 


ah find er bei feinen Unterthanen und 
da kmahbarten Fleinen Königen in 
aha der größten Achtung. Endlich 
fan einer ſehr ſcmer haften Krank: 
Kari 5afien Sabre feines Alters und 
Ha zten feiner Negierung. Allg. Weltg. 
I 5. 390400. 
Arrippa, der Sohn des vorigen, war + 
ir datr alt, als fein Water ftarb, und 
Rn Kom er zo gen worden. Wegen 
(ar Jugend verweigerte ihm ber Kaiſer 
——— Reich ſeines Vaters, und 
A wurde einfiweilen eine tömifche 
en. Doch erbielt er nach dem Tode 
Ma Onlels Herodes, Königs zu Chalcis, 
De Oberanfficht über den Tempel und 
Makeiligen Schap, und das Recht, die 
Sheapriefier zu ernennen. Auch belam 
am das Königreich Chalcis, und vier 





Ui naher die Tetrarhie des Philips 
Ent Datanca und dem trachonitis 


leihen Diftrict. Im zwoͤlf⸗ 
The der Hegierung des Kaifers 


— Empörung. der Juden 
Fade Römer an, die Agrippa zu fill: 


iafuäts, aber Darüber beinahe felbft von 
Bi. Er floh aus Serufalem, fein — 
urde verbrannt, und er vereinigte 
Man mit dem römischen Heere, das 
an in Sudda einrücdte. Nach 

Birne Trwählung "zum Kaifer blieb 
hi der Armee des Titus, und half 
Nach der Zerftörung 


lebte er in Rom, und foll 
o ‚geftorben fein. Allg. 
4. IX, 5. 400,466. 


pina, Tochter des M, Yarippa 
Wer Sicilia Attica, wurde mit Tibe⸗ 
a, dem Stieffohne Augufis, vermaͤhlt, 
Be mieher von ibm geſchieden, als ihn 
Bf zum Regierungsgehülfen annahm, 
fe jest Aulien, die Witwe des Agrip- 
Ad Yuzufis Tochter heirathen mußte, 
d, Röm, 3. Erfl. der Claſſ. II, 
"u. 305. 


ippina; Tochter des M. Aarippa, + Neichs. 


Mh feiner Iehten Gemahlin Julia, und 
men Des Germaniınd. Sie beglei— 


n Semapl auf feiner letzten Reife 
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Agrippina 
nah dem Drient, und als ed dem Tiber 


gelungen war, ihm durch Hilfe des Piſo 
mit Gift hinrichten au laſſen, kehrte fie mit 
feiner Aſche nach Rom zuruͤck, wo fie mit 
allgemeiner Betrubniß über den Tod des 
verehrten anned empfangen wurde, 
Den Gün flinge t des Kaifers Sejan ftand 
fie hier bald im Wege, und er x fuchte fie 
zu fürsen, ‚welches es ihm auch endlih fo 
weit glücte, daß Liber fie auf die Inſel 
Pandafaris verweifen ließ, wo fie A. U. 
793 farb, indem fie fih aller Nahrung 
enthielf. Geſch. d. Rom. zur Erkl. der 
Claff. II, ©. 305. 354 x. 365. 368 
379. 





Agrippina, Tochter des —— — 


und Nichte und Gemahlin Kal ers 
Claudius, die er nach der 


— Vorher war ſie vom Tiber an 


den In. Domitius Aenobarbıs vermält 


worden, mit dem fie den nachherigen Kais 


fer Nero geseugt hatte. Wegen ihrer 
Ausſchweifungen hatte fie ihr a 


te fie ihr Bruder C 
jus nah dem Tode ihres Gemahls ver 
wieſen; als fie aber wieder zuruͤckgelom⸗ 


\ 


men war, heirathete fie den Crispus Pafz 


fienus, und brachte ihn ume Leben, um 


feine Erbin zu werden. Eben fo unzuͤch⸗ 


tig, wie Meffalina, beſaß fie auch noch 
dem üinerfättlichften Geis und die ausſchwei⸗ 


fendſte Ehr ſucht. Um Tegtere zu befries 


digen, fuchte fie ihrem Sohne ton 
zu fihern, verheirathete ihn deswegen mit 
der Tochter des Claudius, Octavia, und 
brachte es dahin, ‚daß ihn der Kaifer ad⸗ 
optirte. Wegen ihres ſtolzen Betragens 
war jie allgemein verhaßt. Als fie merk; 
te, daß Claudius den Britannicus vor⸗ 
sichen wollte, itep fie ihn uch Gift aus 
ber er Welt fhaffen, und brachte ihren 
Sohn auf den Thron, Yun glaubte fie 
ihren Ehrgen ganz befriedigen zu Fönnen, 


Sir _mifate 6 in ale Ameige der. Regie⸗ 
rund, lich fogar ohne Wiſſen des Kaiſers 


mehrere ihr verhaßte Perfonen hinrichten, 
und benahm ſich ganz ald Mitgenoffin des 
Nero ward darüber fehr unzu⸗ 
frieden, und wie fie fih’# Togar anmapte 
ihm vorsufchreiben, und feine Liederlich⸗ 
keiten einzuſchraͤnken, ſo fündigte er biate er 


— 
\ 


Agrippinae — Agrius 


allen Gehoriam auf. Sie mollte zwar 
anfangs durch Lift, nachher dur Drohuns 
gen ihn wieder auf ihre Geite siehen ; 
allein er verwies fie gänzlich vor fich im 
das Haus der — —— 
fie alle ihre Anhänger, und endlich brach⸗ 
te es eine neue Maͤtreſſe des Kaiſers, die 
beruͤchtigte Popria Sabina, dahin, daß 





er ihren Tod beſchloß. ie follte mit _ 


Lift auf ein Schiff gelockt werden, dad auf 
deni Meere zerberſten ſollte; das Schiff 
blieb aber ganz, worauf ſie endlich auf 
ihrem Landgute ermordet wurde. Ahr 
Leichnam wurde ohne Teierlichkeit von 
ihren Bedienten an der Landſtraße nad 
Mifenum begraben. Tac. 14, 2-10. 
Geſch. der Roͤm. zur Erkl. d. Claſſ. II, 
397 x. 400 ı. 403 x 
411. 

Agrippinae fort um, eine Stadt ber 
Bataver in Germanien, Das heutige 
Dioomburg. 

Agrippinenses, f. Ubü. | 

Agrius, ein Sohn des Ulyſſes und ber 
Circe, der mit feinem Bruder Latinus 


nachher in den däuferften Inſeln über die: 


CTyrrhenet regierte. Hes. Theog. 1011- 
10115. Handb. d. Moth. nad) Hom. u. 
He. ©. 397. Heyne in Comment. 
Theog. Hes.p. 153 will Adrius ftatt 
Agrius lefen. — Ebend. 

Agrius, ein Sohn der Palyphonte 
und eines Bären (d. h. eined wilden 
Mannes, Namens Arctos). Seiu Brus 
der war Drejus, und beide waren wilde 
- zäuberifhe Menfhen, die andere auf: 
fragen, fo daß beide endlich von den Goͤt⸗ 
tern in Vögel von böfer Vorbedeutung 
verwandelt wurden. Raml. Mptbol. 
€. 67. 

Agrius, einer von ben Giganten, wur⸗ 
de nebft dem Thoon bei dem Kriege der 
Giganten mit den Göttern von den Par: 
cen mit ebernen Keulen getödtet. Raml. 
Muth. ©. 323. Apollod. Bibl. J, 
6, 2. 

Agrius, Sohn des Portheus und 
Bruder des Deneus, Vaters Bruder des 
. Diomedes. Hederich. 
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407. 409. 


Agrius — Agyleus 


Agrius, Sohn des Porthaon und 
ter des Therſites, des haͤßlichſten um 
allen Griechen von Troja. — 
7,10; 84 36. 

Agrolas, ein Baumeiſter, der, 
Pauſanias, die nördlibe Mauer ber 
tadelle zu Athen bauete. Por. Arch. üb 
v. Ramb. J, ©. 59. 

Aston, ein reiher Landmann, Ef 
des Gumelus, verachtete nebſt fei 
Schweſtern Brfa und Meropid de 
Dienft der Minerva, der Diana und de 


Merkurs, und alle drei wurden in Nacht 


eulen und ihre Water in einen Machtsra 
ben verwandelt. Ranıl. Mptb. ©. 43. 

Ayooregæc Nuoia, ein jaͤhtliches Opft 
von fünfhundert Ziegen, Das man zu Athe 
der Minerva, 'Äyporsex, brachte, wel 
chen Beiuamen diefe Göttin von der Stad 
Yard in Attika hatte. Die Einführun, 
deffelben geſchahe zufolge eines Geluͤbder 
des Polemarchon Gallımadıug, welcher bei 
dem Einfall des Darius in Attika der Mi 
nerva gelobte, ihr, im Fall er fiegte, ſe 
viel Ziegenböde zu opfern, als Feindege: 
tödtet werden würden. Die Anzahl dei 
getödteten Perjer überftieg aber bei wei: 
tem die Anzahl aller Ziegenböde in Attika; 
man beſchloß daher, jährlich fo lange fuͤnf— 
hundert Ziegen zu opfern, bie die Zahl 
voll fein würde. Por. Arch. überf. von 
Ramb. I, 786. 

"Aypurvis, ein Feft des Bachus, dad 
jur Nachtzeit zu Arbela, einer Stadt in 
Sicilien, gefeiert wurde. Es hatte den 
Namen von dypvmveıv, weil die, welche 
es feierten, die ganze Nacht durch wach— 
ten. Hesychius ad h. v. Pot. Arch. 
überf. v. Ramb. I, 786. 

Aguntum oder Äguntus, ein an— 
fehnliher Ort auf den norifchen Alpen bei 
Hliri, im Venetianifchen. 

Agusius (T.), ein Freund des Cice— 
ro, der ihm beinahe während feines gans 
zen Erils Gefellfhaft leiſtete. Hederich. 

Aguvium, f. Inguvium. 

Agyieus, ein Beiname ded Apollo, 
von Zyvixg, Weg, Straße, weil er alö 
die Sonne folhe erleuchtete. Er wurd 
unter diefen Namen insbefondere von dev 

Achar 


Agylla— Ares 


Yhmaniern und Tegeern verehrt. Her 
dan. 
la, der alte Name der etrufcis 
fin Etadt Eife. ©. Caese. Virg. 
Acn. VIII, 479. 
Aryriam oder Agurium, eine Stadt 
a Sicilien, von der Diodorus Eiculus 
glirtig war; jeht Argirone. 

Agyrmus (xyupuös), f. Eleusi- 
nu, 


Ayvprns, ein Knabe oder Mann, der+ 


ja auf dem Maerkte, auf den Heers 
fofen und andern Orten, wo viel Mens 
“sn Binfamen, mit einer Kleinen Tafel 
(mag ayuprinog Oder ayuprıny auvic) 
waßellen pflegte, worauf gewiſſe weils 
gende Verſe ſtanden, um den Rathfra⸗ 
aden Ne zulunft zu eröffnen, Das 
Anhfragen geſchah durch Wuͤrfeln. Statt 
der Tafeln bediente man ſich auch Urnen, 
in denen die Loofe gelegt, und von Kna⸗ 
hen berausgesogen wurden. Bei den Rs 
mem waren die sortes viales etwas 
delihes. Eine andere Klaffe ähnlicher 
ktute, die für die Göttin Enbele bettel- 
ten, und dabei unter dem Vorwande der 
Religion Betrügereien ausübten, hießen 
kroayipra. Sie durften nur an ges 
wii Tagen betteln (Cic.deleg. 1.2). 
&i den Römern hießen fie aesculato- 
ss tdet aeruscatores, i.e. qui ci- 
bum quaestumgue ex imendaciis 
aptant (Gell. 
Pt. Arh. überf. v. Ramb. I, 734. 


Ahala (O. Servilius), um A. U. + 


Sı4. mar Magister equitum des Dies 
us %. Quinctius Cincinnatus. Als 
kt Vellstribun Sp. Mälius eine Vers 
\einung angettelte, um die höchfte Ges 
ut an fih zu reißen, fo foderte ihn 
Ihlavor dem Dictator, und als er nicht 
oem, tödtete er ihm mitten auf dem 
Akte, Dafür mußte er ind Eril wan⸗ 
Yan, weil er unverbörter Sache den Vers 
irder hingerichtet hatte.  Hederich, _ 

Azxsız (Aeacia), Spiele zur Ehre 
Kb Arad auf Aegina, wo dieſer einen 
Umpi hatte, in welchem die Sieger nach 
vedister Feierlichkeit einen Blumenktanz 
chiachten. Pindar in Nemeon Od. 
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A. I. ı.c13): 


Aiacea — Ajax 


6 et 7. Pot. Arch. uͤberſ. v. Ramb. F, 
791. 

Aiacea ara (Arkyrsiog Bwuos) iſt 
bei Pindar (Ol. ©. Er. d. #.) der Als 
tar, den man in den Spielen zu Frönen 
pflexe; er war von den Locriern 3u Opus 
dem Ajar Dileus zu Ehren geftifter wors 
den. Hederich. 

"Armvreıx, ein Feft des Ajar, auf der 
Anfel Salami und im Attile. Man 
ſchmuͤckte ndmlich an gewiſſen Tagen eis 
ne Baare oder Sarg mit einer völligen 
Kriegerüftung. Die Athenienfer insbes 
fondere verehrten ihn fo febr, daß einer 
ihrer Stämme den Namen "Asavris führe 
te. Pot. Ar. uͤberſ. v. Ramb. 1,792. 

Ajas oder Aeas, ein Gebirge in Ober⸗ 
aͤgypten oder Thebais. Plin. 6. c. 29. 

Ajax, Sohn des Dileus, des Könige + 
ber Locrier und der Eropis, fam mit 40 
Schiffen vor Troja, war ein ſchneller Liu 
fer, und Fleiner als Ajar Telamonius. 
Erfrug einen leinenen Panzer, Hom. II. 
PB» 527. und nnter allen Griechen wußte 
er den Speer am beften zu führen. Im 
Gefecht bei den Schiffen hielt er ſich fehe 
tayfer, und wurde vom Neptun geftärktz 
N. v. 46. 66 etc. auch focht er hiermit 
dem Ajax Telamonius. Tl.v. 101. Als 
die Trojaner von den Schiffen flohen, er⸗ 
legte er, wegen feiner Schnelligkeit, die 
meiften Trojaner, Il. £.1520. kämpfte 
um den Patroclus, ‚und half die Moffe 
des Achilles retten. Bei den Leichenfpies 
len des Patroclus erhielt er den zweiten 
Preis, weil Minerva dem Ulvffes dem 
erften zuwandte, II. 754.. Bei ber 
Eroberung Troja’sriß er Kafandern bei 
den Haaren von der Bildfäule der Mis 
nerva Weg, und fihandete fi. Raml. 
Mothol. 421. Bei der Ruͤckkehr von 
Troja ward fein Schiff vom Neptun uns 
tethalb Eubda an den Felfen Gyras ges 
trieben, ohne daß es jedoch fcheiterte, 
Max ſpottete der Macht der Götter, da 
er den Wellen entgangen war, und diefer 
Läfterung wegen fpaltete Neptun mit 
feinem Dreisad ein Etüd von dem Fel- 
fen, welches ihn verwundete, und in’s 
Meer flürste, daß er ertrank. Od. 7 133; 

ea ne . 499- 





x - 


Ajax Telamonius. 
8.499. Nach Ramler (422) erfchlug 

ihn Minerva mit dem Blitz. Handb. d, 

Myth. n. Hom. u. Heſ. ©. 163. | 


+ Ajax Telamonius, der Sohn des 


Telamons, Königs von Salamis vd der 


Peribda, oder Eribda, führte die Salami⸗ 
ner in 12 Schiffen nad Troja, und war 
an Schönheit und Tapferkeit der naͤchſte 
nah Achilles (Hom. 1. 4. 768, Od. 
@. 17). Er kämpfte mit Hektor, und 
warf ihn mit einem Stein sur Erde; die 
Herolde trennten aber den weitern Kampf 
(I. 7. 225 etc.), Beiden Kämpfen 
an den Verſchanzungen und Schiffen hielt 
er fib am tapferften, und, erlegte viele 
Trojaner. Den Leichnam des Patros 
eins half er tapfer gegen die Trojaner vers 
theidigen; bei den Leichenfpielen deffelben 
rang er mit Ulnffed um den Preis, aber 
keiner fiegte (LU. 9; V. 708). Auch 
mit dem Diomedes kämpfte er um die 
Waffen ded Sarpedon, ohne daß einer 
fiegte (U. Y. 811). Nach Achills Tode 
ken cm Streit um befen Zisfien 
zwiſchen ihm und Ulpſſes; fie wurden 
dem Ulyſes ugelpiochen, und Ajar wur⸗ 
de Darüber fo raſend, daß er fich felbft 
tödtete. Aus feinem Blute fol eine 
Purpurlilie mit den beiden Anfangsbuchs 
flaben Teines Namens erwachten fein 
(Ram. Moth. ©. 410). Ulyſſes traf 
ihn im der Uuterwelt (Od.A. 468), aber 
er jürnte noch auf ihu, und wollte ſich 
sicht befdnftigen laffen. Mit der Tec 
meſſa, die er aus einer phrygiſchen Stadt 
gefangen mit fih geführt hatte,” zeugte 
er den Eurpfaced, von welchem Alcibiades 
fein Geſchlecht herleitete. Raml. Moth. 
©. 409. Handb. der Moth. nah Hom. 
u. Hef. S. 278 0. Sein Streit mit 
Ulpfies wegen Achilld Waffen, und feine 
- Maferei, hat Sophofles in einer Tragödie 
. bearbeitet, unter dem Titel: "Aixg ux- 
sıyo@opos, Ajax lora gestans, weil 
Ajarx während feiner Maferei in einer 
Heerde Schaafe mit einer Peitſche ber: 
umbieb, in der Meinung, es wären die 
ihm feindſeligen griechiſchen Feldherren. 
Hederich. Die Salaminer erbaueten ihm 


( 110 ) 


Anlac ding — Ajı 


zu ebren einen Tempel, der gu Paufan 
Zeiten noch vorhanden war. Hederich. 

"Amnixs du, war ein wegen - Sd 
gerei erhobener Prosef; die Geſetze 
ftimmten dabei feine befondere Str 
der Schuldige mußte aber den erlittei 
Schaden erfeßen, Pot. Arch. uͤberſ. 
Ramb. I. 259. Auch nannte man 
fo, wenn ein Sklave, ben fein Herr 
hart behandelt hatte, eine Klage ge 
ihn erhob. Hatte der Herr unrecht, 
mußte er ben Sklaven verfaufen. Ebe 
©. 138. R 

"Aixkov oder Kınvov, eine Mablı 
bei den Griechen, die einige mit den P 
bitien für einerlei, andere für eine | 
dem Fefte Hyacinthia Ablihe Mahl; 
halten. Pot. Arch. I. ©. 395. 

Aides, Aidoneus, f. Pluto. 


Aidoneus, ein König der Molofi 
beffen Tochter Eora, die er mit ber Pi 
ferpina gezeugt hatte, Pirithous ui 


Thejeus entführen wollten, wobei erfi 


rer aber von Hunden zerriffen, und lest 
tee gefangen gefebt muhe bis Hertul 
ihn befreite. S. Theseus, wo t 
Fabel dieſelbe Geſchichte in einen Ra 
der Proſerpina, Gemahlin des Plut 
verwandelt. Raml. Myth. S. 329. 

"Aıyaven, ſ. hasta. 

"Aryıyyrwvsopry, ein Feft su Aegin 
das zur Ehre Neptuns 16 Tage laı 
unter lauter Freude und mit Opfern 5 
feiert wurde, woran nur die freien Bü 
ger der Inſel Theil nehmen konnten 
Die Feierlichkeiten wurden mit «inc 
Dpfer der Venus befchloffen. Siehe Plu 
in feinen griechifhen Fragen. Pot. Ard 
überf. v. Namb. I. 792. 

"Ayvoayos, ein Beiname der Junt 
weil ber einer Öffentlihen Mahlzeit zu Xi 
cedaͤmon, xomıg genannt , diefer Götti 
eine Ziege geopfert wurde. Pot. Arc. I 
395. 

Aji, ein Volk au der füdlichen Kuͤſt 
Indiens, um den Indus herum; e 
fcheint das Königreih Lan zu fein, da 
Marsus Polns am diefer Seite Indien 


lenut. 
Avvo 


'Akuva — "Aroc 


“Alva, Alva oAoQvupuor, Lieder, 
weiße beim Leichenz uge, Scheiterhaufen 
an Grabe von den Klageweibern geſun⸗ 
gatarden. Eie hießen auch /aAsuoı, 
va yılemus, einem Sohne der Klio 
an Kalliope, der diefe Lieder zuerſt ers 
fo. Bemeiniglib waren fie ſehr fchlecht 
mh poffenbaft, daber /aAsundy nichts- 
watde Dinge bedeutet. Sie hießen auch 
Tzzu. Pot. Arch. überf. v. Rab. II, 
48. 

Aumeolx, ein im Peloponnes übli- 
di Fe, mober die Jünglinge am Grabs 
si der Pelops bis aufs Blut mit Rus 
ten gehauen wurden; der Name kommt 
biher von zu Fiwv na’pov. 





Av), ein Name, den Lycophron 


in Yarebämoniern giebt, welche durch ih⸗ 
te \errärherei und Gleichgültigkeit gegen 
Eritmwüre fib allgemein verhaßt mach⸗ 
ka. Bet. Arh. I. 590, j 

Ava oder apvapıov, ein Hain’ 
ii Yupiters, bei Aegium in Acaja, mo 
de Betiemmlung Des achäifhen Bundes 
ghiten wurde, 

Anfypera; gewiſſe ſcherzhafte und bes 


Infigende Fragen, Die man bei Tiihe sur . 


Weisung vorlegte , um fi aufzuhei⸗ 
kın, 


Auigx oder zw px, auch adyrıs ges+ 


Mint, war ein Feſt, das die Athentenfer 
it Abfingung gewiſſer Lieder, sur Ehre 
kt Eigene oder Aletis, einer Tochter 
ki Yarius, feierten, und ein Opfer das 
ki iraditen, das "Eudesmvos hieß, Den 
kann "Amos führte ed, weil Erigone 

us Kummer über den Tod ihres 
Buns erhänge hatte. Bei ihrem Tode 
hie Die Götter, daß, wenn die Athe: 
unit die Ermordumg ihres Vaserd nicht 
Sa würden, alle Zungfrauen auf eben 
"art ſich ums Leben bringen möchten, 
Di geihab wirtlih, und Apoll gab das 
‚Men Rath, dieſes Feſt zu begehen, 
me Grigone zu verföhnen. Nach 
am wurde ed zur Ehre des Könige 
Umlens, oder des Aegifipus und der 
Orimnefra gefeiert, und nad) noch ans 
km, auf Befehl ded Drafeld, zum Ans 
Wen der Tochter des Aegiſths und der 


ur 


— 


C111) Aipolis—Alabastronpolis 


Clytaͤmneſtra, die mit ihrem Großvater 
Tondarus nah Athen reifte, um den Oreſt 
zu verklagen, den Prozeß aber verlor, 
und fi erhenkte. Hyginus Astrono- 
mic, Poet. 1. 2. — pot. Arc, I, 
793: ’ 

Aipolis, ein Ort in Babplonien, ne 
ben Iſanepolis, Befechana und Neapolig, 
nah Iſidorus. 

"A:psroı, waren außerordentliche obrige 
feitliche Perfonen zu Athen, die vom gans 
zen Volke oder von befondern Stämmen 
gewählt wurden, um irgend ein Gefcäft 
zu beforgen, 3. E. Aufſeher der öffentlir 
chen Gebände, Pot. Kr, I, 150. 

*Amıux, ’ . 

— ſ. Augurium. 

Acuuviraui, ſ. "Aywvapyaaı. 

"Aıryrisa waren Opfer, wodurch man 
fib den glüdlihen Erfolg eines Huters 
nehmens von den Göttern erbat, Pot. 
Arch. I, 303. 

"Aırle, f. Accusatio. 

Ala, ein Korps Soldaten von bei 
Bundesgenoffen, es mochte nun aus Reu⸗ 
terei ober Fupvolf beſtehen, das die Flan⸗ 
ken der Armer decte; bei und ein Flügel 
(Liv. XXXT, 2). Die Truppen, aus 
denen es befiand, hießen daber alarii, 
Caes. B.G.1,5ı. Beſtand das Korps 
aus Meuterei, fo war es gewöhnlid 300 
Mann ſtark, doch mar dies nicht. für 
immer beftimmt; Livius AXVI, 538 
braubt das Wort Ala von 50 Numis 
diern. Bei den Griechen hießen die Fliis 
gel_Keparx (cornua). Ant. Wörterb, 
n. Pit. Die auf den Flügeln fichenden 
Soldaten hießen rapxsaraı desgleichen 
auch ihre Anführer, Pot. Arch. I. 109, 

Alabanda, eine Stadt in Karien in 
Kleinsafien, fehr bluͤhend durch ihren Hans 
del. Zur Zeit der Roͤmer war-eincon- 
ventus juridicus dafelbft. 

"Alußaspov, ein auferhalb Gries 
chenland gewoͤhnliches Maaß fuͤr flüffige 
Sachen, enthielt einen halben Fesyg oder 
Sextarius, und alfo ein xoruAnv oder 
heminam, Pot, Arch. Ill, 219. 

Alabastronpolis , ein Flecken iu 
Mirtelsägppten, fehr weit nach Oſten su 

vom 


Alabater — Alalcomenia 


vom Nil ab; beim Berge Ulabaftrites oder 
Alabaſtrenus. Plinius XXXVII, c.8. 
rechnet dieſen Ort au Thebais. 

Alabater, ein Ort an der Kuͤſte in 
der perſi iſchen Landſchaft Gedrofien; na 
Prolemäus in Carmanien. 

"Arrds Musi, f. Fleusinia. 

Alae, ein attifcher Damos, an bet 
Küfe, Salamis gegenüber. 

Alaesa oder Halesa, eine anſehnliche 
Stadt in Sichhien. Cic. or. frument., 
75. fagt, dab ein ordentlider Senat hie 

felbft geweſen ſei. 
| Alaesus, eine Quelle bei der Stadt 

Alaͤſa in Sicilien, von ber man erzählte, 
dap Die Duelle immer rubig gefloſſen waͤ⸗ 
te; wenn aber ein Flötenfpieler ſich baͤtte 
hören laſſen, fo wäre das Waſſer bis an 
den Rand angeibwollen, und bätte feine 
Mellen erhoben. Solin. 5. Die Alten 
erwähnten diefer Quelle nicht. 

Alagonia, eine Stadt in Meffenien 
auf dem Peloponnes, cine geographiſche 
Meile hinter Gerenia im Mittellande, 
Auquſt ſchlug fie zu den Eleuthero:laconi 
ſchen Stadten. 

Aizız oder Adszıx, ein Feſt der Mis 
nerva ea su Tegea in Arcadien, mo 
dieſe Göttin einen fehr alten Tempel hatte. 
Paus. in Arcadicis. Pot. Arch. L, 


94. 

Alaldei, der Name verfciedner klei⸗ 
ner Infeln im arabifben Meerbufen, det 
Stadt Adulis (jegt Arkito) gegenüber, 

Alalcomenae, 1) eine Stadt in 
Pionien in Mefopotamien., 2) Eine 
Stadt auf der Fleinen Inſel Afteria, zwi: 
fen Gepbellenia und Ithaca. 3) Eine 
Stadt in Böotien, die fih der Geburt 
und Erziedung Minervens rübmte, dess 
wegen in großer Verehrung fand, und 
nie von einem Feinde eingenommen wur—⸗ 
de. Zu Paufaniad Zeit war fie nur ein 
Dorf mir einem Tempel, der dem Eins 
ſturze nahe war, aus welchem Sulla die 
Bildfäule herausgenommen hatte. Mie 
nerva führt von diefer Etadt häufig den 
Namen Alalcomenda. 

Alalcomenıa, ein Qucl in Arcadien 
bei Mantinea. 


(ne) 


ten. 


Alale — ‘Alzrwv 


Alale, der Siegsruf bei den — 
fern, wenn fie die Feinde geſchlagen 
Anach. Reif. v. Biefter, IL, 15 

Alalis, ein Ort in der Provinz 
mprene in Sprien am Gupbrat. 

Alama, ein Ort in Mefopotamien,; 
der Gegend von Garrd. 

Alander, ein Fluß in Galatien (Isi 
XXXVIII, 15), wo bie Drvade 
wohnten, 

Alani, bei Ptolem. Alauni, ein fü 
matifched Volk, nah Ammian in der g 
birgigten Gegend zwiſchen dem maͤotiſch 
Sumpf und dem Fluſſe Don wohnhai 
Sie vereinigten fich darauf mit den Baſta 
nern und Daciern, und endlihb mit 
Sueven und Bandalen, mit denen Ak 
Zug nab Gallien und Spanien mad 
ten. Nach Ammian war ihr Mame il 
nen nicht eigenthuͤmlich fondern ein g 
meinſchaftlicher Name mehrerer Völker, 

Alanı oder Alaunı montes, 0 
Gebirge oberhalb des mäotiihen Sumpfi 
von dem bie Alanen den Namen babe 
follen. _ 

Alanova, eine Station auf ber Lanl 
firaße von Wien nach Belgrad, wahrſcheit 
lich der Ort, welcher vorher Bilfagal hie 
und öftlib vom Dorfe Schwaͤchas, i 
Oeſterreichiſchen, liegt. 

Alarıcus, König der Gothen, vei 
heerte Griechenland, Eiras, Dalmarie 
und Panuonien, und ging A. C. 401 
nach ch Jtalien, wurde zwar durch den fell 
herrn des Honorius, Stilico, zurückg 
ſchlagen, kam aber 409 ) wieder, eroberi 
* plünderte Kon, und drang bie fu 

Nerponitaniihe vor, Er farb gır ı 
Sofenza, und wurde von feinen Soldat? 
nebft feinen Schäsen im Fluſſe Buxer 
tum begraben, Hederich. 

Alarui, f. Ala. 

Alastor, I) eind-von ben vier Pftı 
den des Pluto; 2) ein Offizier Meftor 
vor Troja; 3) ein Locier, vom Ulpffes vo 
Eroja gerödtet. — Hederich. 

Alzrwv, ein ſtaͤrkendes Augenwaſſer 
womit fih die Abſchreiber die Augen bi 
ſtrichen, um ſie geſund su erhalten, da 
auch wegen det außerordentlichen Kraft: 

di 


ı Alba Longa, eine alte und anfehns+ 


4 
l 
J 


| 


Yaman ihm beimaß, dodsnxIeov ges 

amt wird. Pot. Arch. III, 332. 
Alstta, eine Stadt in Arabia felix, 

wihrkkeinlich das heutige Alahſa. 

Ada, der Name der fünften Les 
gi, die Caͤſar in Gallien angeworben 
bite, fo genannt wegen der Federbäfche 
mid Gafguetd. Suet. Caes. 24; 
Pin, H. N. XI, 37. in. Im Kriege 
mit dempejus hatte diefe Legion dem 
Um die wihtigften Dienfte geleiftet, wo⸗ 
fir erihe dad Bürgerrecht ertheilte, und 
Sıtmind mahte die Soldaten derjelben 
ge ca Richtern. Autiq. Wörterb. nad 


Alauna, eine Stadt in Gallia Lug- 
duensi, dag hentige Valogne in der 
Iormandie. 


Aaunus, ein Fluß in Brittannien, 
der daſel Whigt gegenüber. 

Alavona oder Alabone, bein Ptos 
km, der füdlihe Ort der Vaſconer in 
Hispania Tarraconensi, wahrfcheins 
(4 des heutige Alagon über Zaragoſſa. 

Alba, 1) die Hauptfiadt der Barduler, 
a Hispania Tarraconensi, wahr: 
Kenlih Eſtella in Navarra. 2) Ein 
faf in Hisp. Tarrac., wahrſcheinlich 
br heutige Ter: Fluß in Katalonien. 

Alba Augusta, eine: Stadt in Gal- 
ia Narbonensi, nach Plinius den Hels 
Detn (vieleicht Albiern), nah Ptol. den 
Van gehörig, das heutige Alps. 

Alba docilia, eine Keine Stadt an 
va Kühe von Kigurien. 

Alba fucentia, eine anſehnliche roͤ⸗ 
ihr Kolonie im Yande der Marfer, an 
Ma Nerdfeite des Sees Fucentid, mit 
kam ihönen Theater, jetzt Albi. 

Alba Iulia, vorher Apulum, eine 
Et in Dacien, fo genannt von der Ju⸗ 
h kr Mutter des Kaiſers Caracalla ; 
Wiheutige Weißenburg oder Karlöburg 
a Eubenbürgen. 


K Stadt in Latium. Sie wurde lon- 
Pmsen ihrer Größe genannt, und 30 
Kr neh Erbauung der Stadt Lavinium 
“Tanne, Neneas Sohn, gegründet, 


K Fer cin Fönigreich Riftete,_ Aus dem 


Alatta — Alba Longa (113 ) 


Allan Albaniı 


Stamme der Könige von Alba waren Nor 
mulus und Remus, die Rom 300 oder 
405 Jahr nah Alba erbaucten. Zulept 
hatte Alba feine Könige mehr, fondern 
Diftatoren, und war aufs genauefte mit 
Nom verbunden, bis unter Tullius Ho⸗ 
ftiltus ein Krieg zwiſchen _beiden ent 
ftand, der duch den Kampf der Horatier. 
und Guriatier entibieden wurde, ‚ Alba 
wurde darauf zerftört bis auf den Tempel 
Jupiters, in welchem Tarquinius Sus 
perdus die jaͤhrliche Feier des lateiniſchen 





Bundeg anordnete, und die Bürger Marz 
den nah Mom geführt, Nach Dionys. 
III, 31. und Victor. de Or. G. Rom. 
ı7. waren die Städte Pranefte, Tibur, , 
Gabii, Tusculum, Pomeria, Eorioliund 
andere, Kolonien von Alba. cf. Virg. 
Aen. VI, 774. ib. Heyne. Derbei 
Alba erbauete Wein war in Italien vors 
züglich berühmt. 

Albana, eine Stadt in Albanien, an 
der Mündung des Fluſſes Albanus, amı 
cafpifben Meere. 

Albani, ein thracifhes Volk in Illy⸗ 
rien, deren Hauptftadt Albanopolis war. 





Albania, ein Küftenland am cafpifhen + 


Meere, graͤnzte gegen Weſien an Tberien, 
gegen Dfien au das cafpifhe Meer, ge 
gen Norden an den Kaucaſus, und gegen 
Süden an Armenien. Es hatte viele 
Derge und große Ebenen, und war ſo 
feaHtBat, Day En Ber ine! bie drei 
Aernten trug, außer au der Küfte, wo 
der Schlamm. des Fluſſes Cyrus es mos 
saftig machte. Die_Einwohner waren, 
nah Strabo, aͤußerſt träge und unrhätig, 
mehr Nomaden als Aderbauer, kannten 
weder Münzen, noch Geivicht, noch Hans 
dei; ihre Kriegsmacht war anſehnlich; 
fie trugen Bogen und Pfeile, und Harnis 
fhe und Helme von Thieryäuten; fie ges- 
horchten bald einem, bald mehreren Könis 
gen, verehrten Sonne und Mund, und 
ihre Priefier befagen ein ganzes Land, 





das heilige genannt. Wurde_einer von 
ihnen mit einer ‘ etiſchen Wahn⸗ 


ſinns uͤberfallen, ſo legte man ihn an 
eine Kette, maͤſtete ihn ein Jahr lang, 


und opferte ihn dann dem Monde, um 
—— aus 


x 


* 


Albaniae plyae — Albis 


aus ſeinen Eingeweiden zu weiſſagen. 
Das Land hatte keine bequeme Haͤfen. 
Die Roͤmer lernten es durch die Siege 
des Pompejus kennen. 


Albaniae pylae, ein Paß in Alba: 


nien, am Fuße des Gaucafus, dicht am 
caſpiſchen Meere. 


Albanopolis, f. Albani. 
Albanus, ein Fluß in Albanien , der 


ins cafpifhe Meer fällt. 


Albanus mons, I) ber Berg, wor: 


auf das ehemalige Alba ftand, und mo der 
Tempel des Jupiter, Latialis, war. 2) 
Nach Ptolem. ift es auch der Name der 
öftlihen Fortfeßung der Alpen, 


melde 


Dalmatien von Croatien und Bofnien 


+ 


bracht. 


Syrien. 


den die Römer in Deuf 

lernten. Drufus drang eig 
ber_vor, indem er durch die Nordfeite 
des Harsgebirges bis nahe bei dem Gin; 
fluffe der Saale in die Elbe fam, wo 


fheiden, bis sur Quelle des Verbas, ber 
Ober⸗ und Miederpannonien 
Strabo VII. p. 314. Cas. nennt dies 
Gebirge rx Aißız op: Es haft auch 
Albius, jest Alben. - 


frennte, 


Alba Pompeja, auf einer Steins 


ſchrift Alba Pompejanorum, am Fluffe 
Tanarus, eine Stadt in Ligurien und eis 
‚ne römifhe Kolonie, vom Pompejus ents 
weder erbauet, oder wieder in Flor ges 
Aiphil. ex Dione. Capito- 
lin. in vita Pertinacis ]. ı. fagt, daß 
diefer Kaifer in Billa Martis, nicht weit 
von bier gelegen, 
Alba. 


geboren fei. 


Albarara, ein Ort in Cyrrheſtica in 
Anton. itin. 


Albianum, ein Ort in Noricum, in 


der Nähe von Kufſtein. 


Albinianae, eine kleine Stadt ber 


Bataver, öfilih von Leiden, am Rheine; 
das heutige Alpben. 


Albioeci, oder, nah Strabo, Albii; 


nah Caͤſar, Albici, und nad Plin. Ale- 
becı, ft 

Volk in Gallia Narbönnensi über 
Maflilien. 
bar, 


wahrſcheinlich ein und dafelbe 
Caͤſar nennt es fehr fireits 


‘ Albis, die Elbe, der —— Fluß, 
ennen 


bis hie— 





(‚114 ) 


Jetzt 


# 


Ä ibm Abm N 


ihn eine übermenfchliche weibliche © 
haben fo fol. Wahrfheinlid aber ı 
ihn n Klugheit zum Nüdsuge. Dio. 5: 
Tiberius und Germanicus kamen € 
falls bis an die Elbe, und Domi 
Ahenobarbus, der Grofvater des Kal 
Mero, gung über dieCibe, und drang | 


— Arche" Mer 


ter ind Imere von Deutſchland | 
Tac. Ann. IV. 44. Dennod Fanı 


die Roͤmer nur die nördlihen Theile 
Elbe, ausgenommen, daß Ptol. und I 
Cassıus 55. 1. ihren Urfprung gi 
angeben. Das Wort Alf, Elbe, be 
tete bei den alten Deutſchen, fo wie | 
bei den Schweden, überhaupt einen F 
Albium ingaunum , Albing 
num, Albigaunum, eine Stadt 
Ingauni ‚ au der Küfte Liguriens, 
Albenga, im Genueſiſchen. 
Albiumintemelium, Albin teı 
lium, eine Stadt der utemelier, 
der Küfte Liguriend. Sie war eine 
mifhe Kolonie, und fpll das heu 
Dintimiglia im Genueſiſchen fein. 
Albius mons, f. Albanus. 
Albuln, der alte Name der Ti 
von ihrer weißlichten Farbe. Virg. A 
VIII, 352. ©. Tibenis. 
Album, eine weiße Tafel, wei 
—* zu anderer Nadricht verzeic 
ar. Solſche Alba hatten die Pont 
* um darin die merkwuͤrdigſten B 
benheiten aufjnzeihnen; Cic.Or. II. 
ferner die Prätoren, indem fie dadı 
ihre Edicte und andere Sachen öffent 
befannt machten. Suet. Claud. 
Auf den Albis, die in Municipien ge 
ten wurden, fchrieb man die Namen 
Decurionen und Senatoren, und auf! 
fehl des Auguſtus mußten auch im ) 
die Namen der Eenatoren auf 10 
Alba eingetragen werden, Tac. Aı 
IV. 42. Ant. Wörterd. n. Pit. $ 
Diefer Benennung bezeichnete man 4 
das öffentlibe Regiſter, worin die | 
men aller Bürger eingetragen wurt 
fobald fie in den Jahren waren, daß 
bie vaterliche Grbfchaft antreten konnt 
deögleichen das Verzeichniß der * 
wei 


Album — Alcacus 


nühl auch Asuxaux, deffen Bedeutung 
wir Abum übereinfommt, genannt wur: 
de. Erjteres hieß auch Ayfızpxındv 
ygzupsrsioy, von Aykıc, Verlaſſen⸗ 
füft Pot. Arch. I, 64; IL, 17. 

Album aestuarium , der heutige 
Sumberäuß, vder die Bay, melde die 
sereimigten Fluͤſſe Atus und Abus in Groß⸗ 
beitannien machen. 

Album littus, ein Vorgebirge im 
Nomus Libycus, unweit dem Hafen 
Neritonium, an der Gränze von Aegyp⸗ 
ten. 

Albunea, eine Nymphe, die befon- 
das ja Tibur am Fluſſe Aniene ald Got⸗ 
fin verebrt wurde. Man fand bier ihr 
Ping mit einem Buche in der Hand, 
md fie wird deswegen von einigen ‚für 
eine Sibolle gehalten. Es war ihr bei 
Tier eine Quelle oder auh ein Hain 
belig (Hor. I, 0d.7. v. ı2), und fie 
ſel vom weigliben Waller des erftern 
deu Namen baben. Hederich. 

Alburnus, ein Berg in Untersitalien, 
innerhalb der Flüfe Ealor, Silurus Ta—⸗ 





tiger, der heutige Monte di Posti- - 


Jione. 

Alcaeus, Sohn des Perſeus, König 
va Tirpntb, das fein Vater gegen Ar: 
205 vertaufht hatte; fein Sohn war Am: 
Wire, Daher auch diefer beim Heflod. 
wut. Herc. v. 26. Alcaei puer ge: 
kunt wird. Handb. d. gr. Alterth, für 
I ©. 15. 16. 22. 

Alcaeus von Mitplene, auf Lesbos+ 
gibirtig, ein berühmter lyriſcher Dichter. 
&molte fih anfangs den Waffen wids 
sr, und beſchaͤftigte fi unaufhoͤrlich 
wit denfelben, fo daß man fich viel von 
Km verfprah ; ald er aber gegen den 
fen? gebraucht werben folte, ergriff er 
Weich die Fluht. Sein Name wurde 
© eſchimpft, und feine Waffen 
ba Tempel der Minerva sum Signum 
‚sehängt (Herod. V. c.95). Uebris 
ws jeigte er öffentlich viel Liebe für 
heit, ob er gleih heimlih in Wer 
bett Hand, als halte er es mit der Ti⸗ 
Mai (Strabo XIII, 617). Er half 
ka Zirannen Melanchrus von Mitplene 


Cs) 


Alcamenes 


verjagen, um dem Pittafus die Herr⸗ 


fhaft zu verſchaffen, und da diefer nicht 


mehr allgemeinen Beifall fand, fo, Ihlug 
er lich auf die Seite der Mifvergmügten, 


und ſtieß gegen diefen Fürften die übere 
triebenften Shmähungen aus (Liaert.1. 
(. 74: 81). Er ward aus Mitvlene 
verbannt, kam aber bald darauf wieder 
surüd (Arist. de reip« III. c. 14), 
und fiel dem Pittafus in die Hande, der 








——— Verzeifung an ihm rachte 
(Laert. I. 6.76). Nun vergaß er in 


den Armen der Dichtfunft, der Liebe und 
des Weins feines Unglüds, befang die 
Götter, vorzüglich die, welche den Mens 
ſchen Freuden ſchenken, feine Fiebeshändel, 
Heifen, Friegsgefahren, und dag Unges 
mad feiner Verbannung (Fabr. bibl. 
Graec. t.ı. p.563; Hor. I. od. 32; 
Alcaei carm. Hor. II. od, 13). Sei 
ne Gedichte athmen einen Adel und Hos 
heit, die Sapho, feine Seitgenoffin, nicht 
erreichen Eonnte; der Ausdruck ift Futs, 
erhaben, forgfältig und dem Homer aͤhn⸗ 
lih. Indeſſen bedurfte er immer der 
Huͤlfe des Weins, um feine Meifterwerke 
zu verfertigen (Dionys. Halic, de 
cens. vet. script. t. 5. p. 4215 
Quinct.X. c.ı. p. 631; Athen. X. 
c. 7. pP: 429; Dioaps, Halic. de 
struct, orat. t. 5. P.ı87). Von ſei⸗ 
nen Kebensumftänden ift noch bekannt, 
daß er fih auch in die Sapho verlichte 
aber feine Crhörung feiner Winfce fand 
(Arist. rhet. 1. c. 9. t. 2. pı 531). 
Seine Schriften find bis auf einige wenis 
ge Fragmente verloren gegangen. Anad. 
Reif, überf. v. Biefter, IL. ©. 30 ıc, 
Alcamenes, neunter Königsu Spars 
ta, dus der Familie des Eurvſthenes, 
Sohn des Teleclus, lebte nach der ges 
woͤhnlichen Zeitrehnung A. M. 3174, 
regierte 77 Jahr, ftillte während derfels 
ben die Unruhen unter den Eretenfern, 
eroberte die Stadt Helos, und fig den 
erjten Krieg mit den Mejfeniern an, Hee 
derih. Allg. Weltg. V, 670 ıc. 
Alcamenes, ein berühmter Bild: 
Hauer, Schüler des Ppidias, nad) va— 
em er für den größten Kı 22 ben größten Snpiee (ar 
23 eis 





> 


> 


Alcander — Alcanor | | 


Seit _achalten wird. Seine Bildfäule 
ſtand im erhabener Arbeit am Gipfel des 
eleufinifben Tempeld. Paus. V. Von 
feinen Werfen kennt man eine Venus in 
den Gärten außerhalb der Mauern Athens, 
bie Paufanias für eins der ſehenswuͤrdigſten 
Werke zu Athen hält (Paus. in Attic.); 
ferner einen Wenthatlos von Vronze 
(Plin. XXXIV. c. 8) und einen Vul—⸗ 
Ian, der ſtehend und bekleidet vorgeftellt 
"war (Valer. Max. VIII, o. 11; Cic. 
de Nat. D. ]J, c. 83). Don feinem 
Mettftreit mit dem Agoracritus. Eiche 
diefen. Pot. Arch. überf. v. Nam, III, 


469. 

— ein vornehmer Juͤngling 
zu Sparta, einer von denen, die mit den 
Neuerungen Lpkurgs unzufrieden waren. 
Er brachte wm eine Wunde im Auge bei, 
daß er darauf blind wurde. Das Volt 
lieferte ihm den Thater aus, der ihn aber 
fo güfig und freundſchaftlich behandelte, 
dag das Volk dadurch yon feinen - edlen 
Gefinnungen überzeugt wurde. Handb. 
d. gr. Alterth. für d. Zug. ©. 79. 
Alcander, I) ein &pcier, den Ulnffes 





vor Troja erlegte; 2) ein Trojaner, den 


Turnus im Lager des Aeneas nieder 
machte, Virg. IX. 767. 

Alkcandre, Gemahlin des Polybius, 
eines reihen Aegypters. Als Helena 
mit dent Menelaus- bei ihrer. Nücreife 
nah Troja's Croberung nach Aegypten 
verſchlagen wurde, ſo ſchenkte ihr Alcan⸗ 
dre eine goldne Spindel und ein rundes 
filberneg, am Mande vergoldetes, Korb⸗ 
den. Hom. Od. FJ. 126. Hermanns 
Sandb, d. Muth. ©. 413. 

Alcangr, ein Trojaner + Vater ⸗des 
Pandarus und des Bitiad, welche von 
der Nymphe Jaͤra oder Hiera, im Walde 
Qupiters, auf dem Ida erzogen wurden. 
Virg. Aen. IX, 672 etc. ; nad Hede⸗ 
rih wurden fie von einer Hpäne aufer⸗ 
zogen. 

Alcanor, Bruder des Mdon und Ns 
mitor, den Aeneas in der Schlacht mit 
der Lanze Durch den Arm warf, als erfeis 
nen fallenden Bruder Mäon halten wollte, 
Virg. Aen. X, 338. Hederich. 





( 214 ) Aduasax— Alcathous 


AlrxFoıx, ein Feft zu Megara, | 
Andenfen des Albathous, Pelops St 
©. unten. Pot. Ard. I. 795. 

Alcathoe, eine Tochter des Min 
verachtete nebſt ihren Schmeftern 
Dienft des Bachus, und wplite ihre X 
arbeit feinen Tag einftellen, wesm 
Bacchus ihre Rahmen und Gemeh 
Epheu, und fie felbft in Fledermaͤuſe 
wandelte, — Eine weitläuftigere 
zaͤhlung diefer Gefchichte, fiche unter 
Art. Leucippe. Raml. Morh. ©. 1 

Alcathous, Sohn des Aeſpetes 
Gemahl der Hippodamia, der To 
bed Auchiſes. Bei dem Eturme 
die Schauzen führte er mit Paris 
Agenor die zweite Kolonne, und m 
vom Idomeneus erlegt, indem Ne 
ibm die Augen blendete und die Gl 
lähmte. ID. 2. 93; v. 428 MM 
der Myth. n. Hom. u. Hei. S. 23 

Alcathous, ein Sohn des Pel 
flüchtete nach Megara, meil man 
wegen der Ermordung feines DBru 
Chryſippus in Verdacht hatte. Ael 
Var. hist. c. 28. Auf dem Wege 
hin tödtete er einen —— & 
auf dem Berge Cithäron, der das 
verwirtete und den Sohn des Mi 
Megarens zerriffen hatte. Dem Er 
dieſes Thieres war das Königreih 
der Hand ein igen Tochter bei 
nigs verſprochen worden: und beidet 
hieſt auch _Alcatbous, da er, feine | 
mit der ausgefhnittuen Zunge dei 
wen bewies. Pot. Arch. I. 795. 
erbauete darauf der Diana Agroterd 
dem Apollo Agraus einen befondern i 
pel. Sein Ältefter Sohn Echepolis hatt 
Unglüd, vom Galybonifchen ber ı 
bracht zu werden, und als ber a 
Sohn, Eallipolided, ihm, ald er 
opferte, diefe Poft brachte, ſetzte ibn 
ſes fo außer fih, daß er den ung. 
hen Bothſchafter mit einem Stuͤck 
welches er eben in der Hand hatte 
fhlug. Seine Tochter Iphinoe flal 
Sungfrau, daher die Bräufe ihr vo 
Hochzeit etwas von ihren Haare 
opfern pflegten. Das Feſt Alcathoͤa 


Alce — Alcibiades 


t Spielen gefeiert wurde, im denen der 
wer einen Mortenkrans sur Beloh⸗ 
ag bieit, fliftete er sum Andenken 
mes Sieges über den’ Löwen, Hedes 


1 
Alce, eine feſte Stadt der Celtiberier, 
Hispania Tarraconensis. Liv. 
L, 47. 48. 
Alcestis, die ſchoͤnſte ber Töchter des 
las, Gemahlin des Admets, für_wels 
u ie freiwillig Harb, um ihn vom To⸗ 
a retten, vom Herkules aber aus 
& Drfus wieder heraufgeholt wurde (f. 
etus). Dem Admet gebar fie den 
sinds. Hom. I. 2. 714. Raml. 
"5. 308. Handb. der Myth. n. 
n.u. Hei. ©. 171. 
Alcetas, Bruder des Perdiccad, und 
ex vou Wleranderd Generalen, war 
d defien Tode Mitgouverneur des Eu⸗ 
as über die Provinzen Paphlagonien, 
rien, Locien und Phrygien. Hederich. 
. Weltg. VII, $. 488301. 
Alcetas, ein König in Epirus, der 
ı 3600 lebte., Mit ihm fängt die epi⸗ 
de Seihichte erſt an, befannter und 
Stiger su werben. Haudb. d. gr. Alt. 
tbie Angend. ©. 296. 
Alcibiades, der Sohn des Eliniad, + 
a Amverwanbter des Perikles. Gr mar 
ur der außerordentlichften Minner, die 
bervorbrahre, indem die Natur 


—— EuD DIE ar5 ten 
in feiner Perfon vereinigte. Er 
wand eimem vornehmen Geſchlechte, 
na aujerordentliche Meichthümer, und 
Imbete alles durch die Schönheit feiner 
Dang, feine Anmuth im Umgange, 
ne außerordentlihen Fähigkeiten und 
In weit umfaſſendſten Verſtand, welde 

Eigenſchaften die Zügellofigs 
Kr feiner Sitten nicht zu verdunfeln 
mmeste. In der Beredſamkeit war 
Onzias fein Lehrer, und er bildete ſich 
het ihn zu einen der erſten Redner. 
Gas größter Lehre und mar 
Enkrascd. Diefer fuchte feine uͤbermaͤßi⸗ 
F Eitelfeit zu mäßigen, und oft gelang 
dien, ihr fo zu rühren, daß Alcibiades 
Drr feine Berwirrungen Thränen vergoß, 





C115) 


Alcibiadee : 


und fih geduldig feinen Lehren und Vers 
weifen unterwarf ; er, der Niemand über 
fih, ja keinen neben fih dulden wollte. 


Aus Eitelfeit war_er zu allen möglichen 


fähig. In Laceddmon war er der Maͤ⸗ 


ßigſte, und in Thracien der Unmdpigfte. 
In Boͤotien ging feine Liebe zu den hefs 
tigften Leibesübungen; in Sonien fein 
Hang zur Trägheit und Wolluſt; unter 
den perjifchen Satrapen fein Prachtaufwand 
über alles. Wo Ueberlegung und Stands 
haftigkeit erfodert wurde, da verband er 
Klugheit mit dergrößten Thaͤtigkeit, und 
dann konnte ihm das Mergmigen feinen 
Augenblid rauben. Seine Kuͤhnheit fiegte 
über die größten Hinderniffe, und nichts 
vermochte feinen Muth zu ſchwaͤchen. Die 
Partei, welche er begünftigte, Fonnte ib: 
tes Sieges gewiß fein, und fo zahlreich 
feine Unternehmungen waren, fo veruns 
glüdte ihm doch keine. Von den Atheniens 
fern warb er baldangebetet, bald verachtet, 


bald gehaßt. Einſt wollten fie die könige 
libe Würde su feinen Gunſten _wieber 
herſtellen; aber es war ihm zu Fein, Kos 


nig von Athen. zu fein; zu einer andern 
Zeit verbannten fie ihn wieder, und vers 
urtheilten ihn gar zum Tode. Gegen 


Lacedaͤmon hegte er einen unuberwindlis 
chen Sa, weil fein Stolz beim Frieden 
mit Athen durch Hintanfeßung war ber 


leidigt worden; und er war ed hauptſaͤch⸗ 
lich, der die Athenienfer zur Brechung des 
Sriedend beredete. Während diefes Kries 
ges bewog er fie auch su eine riege 
in Sicilien, da fie die Egeftauer, welche 
von den Städten Syrakus und Salinus 
gedrückt wurden, um Hülfe anſprachen. 
Alcibiades glaubte dort unfterblihen Ruhm 
einzudinten , und ſo ſehr Nicias da⸗ 
gegen war, wurde doch ber Krieg bes 
ſchloſſen, und er, Nicias und Lamachus 
zu Feldherten ernannt. Als alles in Bes 
reitfchaft war, wurde Afcikindes angeklagt, 
mit einigen Gefährten feiner Schwelge⸗ 
reien die Merkursfäulen in der Stadt 
verſtũmmelt, und die eleufiyifchen Moyſte⸗ 
rien entweihet zu haben. Das Boll 
wurde daruͤber wuͤthend, und verlangte 
feinen Tod. Alcibiades vertheidigte ſich 

ſtand⸗ 


Alcıdamas — Alcıdes 


ftandhaft, und feine Freunde bewirkten 
die Auffhiebung des Urtheils bis zu ſei⸗ 
ner Miederlunft, um die Unternehmung 
nicht aufsuhalten. Die Flotte feegelte 
ab, und alles ging nach Wunſch; und 
Sicilien wäre ohne Zweifel unterjocht 
worden, wenn nicht während der Zeit 
feine Feinde in Athen das Uebergewicht 
erhalten hätten, und er vom Heere abgerus 
fen worden wäre, ſich vor Gericht zu ſtellen. 
Er Tannte aber die Ungerechtigkeit ber 
Athenienfer zu gut, und ging nad den 
Peloponnes, wo er zu Lacebämon ber 
größten Ehre genoß, und den Feinden 
feiner Vaterſtadt auf alle möglihe Art 
Beiftand Teiftere, Er wurde wieder zu: 


rüdberufen, und unter feiner Anführung 


fiegten die Heere feined Waterlandes in 
—— den Diten Ten Srten. Demungeadtet 
wurde ein unbedeutender Verluft, dendie 
Flotte noch dazu in feiner Abwefenheit 
erlitt, von feinen Feinden dazu benußt, 
daß ihm das Kommando wieder genoms 
men wurde, Gr lebte darauf als Privats 
an Phrngifhen leden in der 
Statthalterſchaft des Pharnabazus, waͤh⸗ 
rend in, Athen die 30 von Sparta her 
febtn Teirannen Ihn aber 
viel Fir Tehr furchteten, um ihn in Nude 
leben zu laffen. Er wollte eben vom 
perſiſchen Könige Hülfe für fein Waters 
land Degehren, ale — Safrap Pharnabas, 
wabhrfcheiulich von Lacedamon verleitet, 
fein Haus mit Meuchelmoͤrdern umringen 
ließ, welche es in Brand ſteckten, da fie 
zu ſeig waren, ihn ſelbſt anzugreifen. Er 
ſprang mir dem Degen in der Fauſt 
durch die Flammen, verjagt die Barba⸗ 
zen, und Fel endlich unter ihren Pfeilen 
im goten Jahre feines Alters, Plut, 
in vit, Alcıbiad. Mach. Reif, überf. 
v. Bieſter. ©. 282:303. Schon iu 
feiner Zeit und noch lange nah ihm trus 
gen die jungen Atbenienfer Schuhe a 
YAlcibiade, tbend. II, ©. 234. 

Alcidamas , ein Lehrer der Bered— 
famtelt, und Schuler des Gorgias. Anach. 
Meif, IV, 362. 373. 


Aleides, ein Beiname ded Herkules. 
&, Hercules, 
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Alcimede — Alcinou: 


Alcimede, bes Phylaci Tochter u 
Gemahlin des Nefon, mit der er 
Jaſon zeugte. Nah andern hieß Di 
Volumede, und war eine Xochter ! 
Elnmenug oder des Autolycus. He 
rich, E 

Alcimedon, ein Höhlenbewohner 
Arfadien, mit deffen Tochter Phyllo H 
Fulcs den Achamagoras zeugte- ©. £ 
chamagoras. Naml. Myth. ©. 306. 

Alcimoenum oder Alcimunn 


ein Ort in Deutfchland, im Lande 


Hermandurer, das jetige Eichftädt an 
Altmühl, oder etwas wejtlicher. 

Alcimos, eines der Vorgebirge, 
ben Hafen Pirdus in Athen einſch 
fen. 


+ Alcinous, Sohn des Naufithe 





König auf Phdacien. Er war außer 
dentlich reich, fo wie andy feine game‘ 
tion, welche Handel trieb ; fein_Hofr 
glänsend? (Hom. Od, £. 270); 

Hauptſtadt Scheria hatte einen Hafen, ı 
war befeftigt (ibid. 7. 4). Sein I 
laſt war außerordentlich prächtig, und | 
ne Gärte en, diem 
fehen konnte (ibid. 7. 82 etc.). U 
fes litt i Sceria So 
bruch, und rettete fih an die Juſel, 
die Prinzeffm Naufilaa ihn fand, und 
ihrem Bater brachte. Alcinoug nahm | 
fehr freundſchaftlich auf, umd Tiep fie 
ne Schidfale eriählen; doch gab Un 
ſich nicht zu erfennen. Den andern I 
bielt_er eine Vollsverſammlung, 
ulpfes Deiwohnte, und welde die Ri 
reife deifelben sum Gegenftande ha 
Zwei und funfsig Sünglinge follten 

Schiff in feegelfertigen Stand fh 
während daß die Aelteften nah fe 
Pallaft Fämen, um den Fremben zu 
wirthen, Es wurde num ein großes } 
mit feierlichen Spielen veranftaltet, ! 
bei Ulpffes ſich endlich entdedte, als ' 
modocus die Geſchichte des trojaniſe 
Pferdes fang. Er wurde nun vom U 
nous und den andern Königen der PI 
eier reichlich Deiwentt, und datn 1 
Haufe gebraht, Die Gemahlin dee? 
nous hieß Arete, mis welcher er eine Tod 


\ 


* 


lapıron—Alcmaeon (119) Alomaeon — 


ufSoͤhne zeugte. Als Ulpſſes hinkam, 
m ;wei Söhne ſchon verheirathet. 
ad Moth. nah Hom. und Hefod. 
358 ꝛ*c. 

Ueiphron, ein griedifcher Epiftolos 
& um die Mitte des gten Jahrhun⸗ 
Seine | 1 


tatpeils we verliebten Anbalte, die Eins 


ug angenehm und blühend, aber mit 
Km Schmu uf umd unnatürlihen 107 
on Wißeleien überladen. an 
une deutiche Weberfegung davon von 
i, Altenburg, 1767. 8. Eſchenb. 
, d. claſſ. Literat. S. 134. 

lcappe, eine Tochter des Mars. 
uns Sohn, Halirrbothius, wollte 
Hwalt antyun, ward aber vom Mars 
lien. Neptun verklagte diefen des: 
avor dem Rathe der zwölf Götter, 
a Mars ward losgeſprochen. Raml. 
4. &. 48. Apollod. Bibl. III, 





\lippe, ein Maͤdchen aus Mopfien, 
te aus Unwiffenheit von ihrein eiges 
Trader Aſtraͤus befchlafen, der, als 
jr am abgesogenen Ninge erkannte, 
vr Shaam und Betruͤbniß in den 
z ſtützte. Raml. Mych. ©. 75. 


ihn zu zu martern, und das Orakel ‚gab ibm 


— —— — — 


den Ra Rath, in ein in Land d zu gehen, dad | 


damals, als ihn feine Mutter verfluchte, 


— 


und ind winfgte, daß er in feinem Lande 
— * finden’ möchte, noch nicht Land ges 


we ei, Lange irrte er number, um 


ein Trlges Land zu ſuchen; endlih Fan _ 


er auf eine Infel, die feit kurzem erſt im 
Slufe_Ucdelons entfanden war. Hier 
ward er feine Marter los, und heirathete 
darauf die Tochter des Flußgottes Kalirr⸗ 
hoc, und verſtieß die Aıfinoe, Kalirrhoe 
wuͤuſchte des koſtbare Halsband der Eris 
phyle zu befigen, und Alcmaͤon reifte des⸗ 
wegen zum Phegeus, um es zuruͤckzufo⸗ 
dein, ım unter dem Vorwande, daß er es 
in den Tempel zu Delphi füiden muͤſſe, 
wenn er ganz von den Furien befreiet 
fein wolle. Er erhielt es; aber Furt nad 


feiner Abreife_ erfuhr ——— daß Ka⸗ 
lirrhoe es bekommen ſollte, und ſchi icte 






fodern. Alcmdon wollte es nicht in Gu⸗ 


— — 





— — — — — — 


tem herausgeben, und ward nun von-jes 
nen getödter. Raml. Myth. ©. 380 1. 
Er hinterließ zwei Söhne, Amphoterus 
und Ucarnan, nach welchem letztern das 


Land um den Ausfluß des Achelous Acar⸗ 


icmason , Sohn des Amphiaraus + nanien genannt wurde. Handb. der gr. 


da Erpshile, vou Argos, wurde e auf 

Kath des Orakels zum n Oberhaupt der der 

a Eigenen gemadt, als dief Te 
Krben_siehen wollten. Er ſelbſt 

m die ade Stadt tadt ein, und p lünderte und 

— e Sein Bater Amphigraus 

te ihm An beſchworen, feinen u Tod au feis 


Tre alſo nach geendigter — 
us Otalel um Rath, ob er den 
Men jeines Vaters erfüllen follte. Dies 
Ihligte die Rache, und er tödtete ( 


‚Matter. Uber kurz darauf fingen die 
Can ihn zu plagen, bis er nad) Ars 

nr km, und —* vom Phegeus 
legens, einem Prieſter (nach Hdb. 
!r,Altertb. ©. 228) wieder ausge⸗ 
twurde, Er heirathete deſſen Toch⸗ 
mmde, und machte ih: ihr mit dem 
Winde feiner Mutter ein Geſchenk. 
“ Turion fingen m aber a aufs neue an, 


Altertb. für die Jug. ©. 229. Apol- 
lod. Bibl. ILL, 7, 2 etc. 
Alcmaeon ,:der 13te und letzte der 
lebenslaͤnglichen Archonten zu Athen; er 
behielt feine Würde nur swei Jahr, und 
nach Ihm warden die zehnjaͤhrigen Archons 
ten eingefeßt. Hederich. Seine Nas 
kommen blieben aber immer noch in 
großem Anfchen. VPiſiſtrats Anhang vers 
trieb fie zwar, allein er mußte fi ihnen 
nachher wieder unterwerfen, und fie ers 
baueten aus Dankbarkeit den Tempel- zu 
Delphi, den Pififiratd Anhänger vorber 
verbrannt hatten, aufs neue und praͤchti⸗ 
ger ald zuvor wieder auf. Ebend. Art. 
Alcmaeonidae. | 
Alcman, ein Dichter im 7ten Jahr: 
hundert vor Ehr. Geb. Er war ein las 
cedamonifher Bürger, von Geburt aber 
ein Ludier aus Meſſena, oder, nah ans 
dern, aus Sardes, be⸗ Damantis, oder, 
nach 





— 


+ 


Alcmena ' 


nad andern, des Titarus Sohn, Heder 
rich. Er war ein Inrifeher Dichter; fein 
Stil if ſehr fanft, und alle feine Gedichte 
find der Liebe geweiht, der auch er fein 
ganzes Leben widmete. Mon feinen Ges 
Dichten iſt nicht mehr uͤbrig, als einige 
Fragmente, Meurs, bib]. graec. in 
Alcman; Fabrie.’bib]. graec. t. ı. 
p- 565; Bayle diction. art. Alcm. 
nach, Neil. überf. v. Bieſter. IV. 167. 
+ Alcmena, Todter Slecttvon, 
Gemahlin des Ampbitrvo (Heſ. Schild. 
bes Het. 1 ıc.). Sie war anferordent- 
lich ſchoͤn, und Kebre ihren Gemahl, dem 
fie den _Apbitled_gebar, aufs zaͤrtlichſte, 
und folgte ihm aus Tyrinth nah Theben 
(He. Schild. d. Herk. 4:15) Vom 
Qupiter, der die Geftalt des Amphitryo 
angenommen hatte, gebar fie den Herfus 


Ieg_(Evend, 39:56; Theog. 943; 


(.ı20 ) 


Alcon — Alcyone 


beitathete fie nah dem Tode des U 
phytryo, Jupiters Sohn, Rhadamanthi 
Handb, d. Mytb. nah Hom. und H 
E, 80. Raml. Muth. ©. 21. 3135 ꝛc. 


+ Alcon ift bei Virg. Ecl.V: v. ı 


ein berühmter Bogenſchuͤtze aus Ere 
und Gefährte des Herkules, der fo_gen 
nah dem Ziele ſchoß, daß er mir d 
Pfeile ein Haar treffen, und dleſes mit| 
entzwet Tpalfen lonnte. Eiuſt batte e 
Schlange feinen Sohn umſchlungen, ı 
er erſchoß diefe fo gefchiet, ohne im m 
deften feinen Sohn’zu berühren. % 
derich. 

Alcyone, eine von den 7 Toͤcht 
des Atlas und ber Pleione, die um 
dem Namen Plejaden, wie fie nad ih 
Mutter biegen, an den Himmel verfi 
wurden (f. Plejaden). Alchone mar 
ne Geliebte Neptund. | 


Hom. I. &. 323). Yung fuchte ıbre + Alcyone, die Tochter bes Neptu 


Niederfunft au verzögern, Indent fie ſich 
vor der Thuͤre des Hauſes auf einen 
efen Tepte, “und beide Sande um die 
Ste Fufammengefblungen bielt, welches 
ein Diefer Abliht war, 


Als die Sklavin der Alcmene dieſes merk⸗ 
te, fagte fie zu der Juno, die die Geftalt 
eines alten Weibes hatte, daß fie ſich 
freuen folle, ihre Königin wäre mit eis 


nem Inmgen Sohne Biebergeloenm bergefommen. Ju— 
un alsufte ©&, und leg aus Depirkung 
die Hande los, morauf Alcmene ſogleich 
den Herkules gebar. Nah dem Tode 
dieſes Helden ſebie fie zu Theben, und 
als ſe endlich auf einmal verſchwand, cd: 


— nn. 


ne dap man wußte, wohin, fo wurde fie 


von den Thebanern göttlich verehrt, 
Nah der Erzählung des Pherecydes im 
Antonius liberalis ftarb fie in hohem 
Alter, und Supiter befahl dem Merkur, 
fie aus dem Sarge wegzunehmen, und in 
die Wohnungen der Geligen iu bringen, 
wo fir mit dem Rhadamanthus vermählt 
wurde, Als die Heracliven den Sara zu 


Grabe trugen, fanden fie bei der Eriffs 
nung einen großen Stein ſtatt des Leich⸗ 


nams_darin, den fie in den Hain vor 
Theden brachten, und dabei eine Kapelle 
errichteten, 











Nah Apollod. II, 4, 21. 


und der vorigen Alcyene, oder, nad 4 
bern, des Aeolus und der Ganobe, ol 
ber Aegiale. Sie war die Gemahlin } 
Sepz; Sönigs von Sraßinien (A polo 
Bibl. I, 7, 5). Wegen einer Gemütl 
unrube, die ihm ſeit dem Tode feines Bi 
ders Deutalion befallen hatte (nach Hanl 
d, gr. Alterrh. für die Jugend. S. 26< 
oder um den zu ihn gelommenen Pelcı 
wegen des Mordes an feinem Stiefbi 
der Phocus, mit den Rachegoͤttern mie 
aussuföhnen (Mami. Myth. S. 351 
entſchloß er fih, nah Claros zu gebt 
um daſelbſt das Drafel des Apollo su 
fragen. Seine Gattin, Alcyone, diei 
aufs särtlichfte liebte, verfhmwendete il 
Bitten vergeblih, um ihn von der Die 
abzuhalten, weil fie ein Unglü für i 
ahndete. Er reifte ab, mit dem Verſp 
chen, feine Müdfehr zu befchleumigen. | 
lein diefe erfolgte nit; Ceyr litt Sch 
brud, und ertran? im Meere, Sol 
Alcvone rg erfuhr, eilte 
dem Srte zw, amd ftürste fih auf f 
geltebten Leichnam, ber vom Meere 
das Ufer aetrieben war, und bededte i 


mifihren Thränen. Aus Mitleid gegen! 
beiden Ungluͤclichen, verwandelten fie | 


Goͤtter im@isvögel ; eine Fabel, die viellei 


dal 





# 


Alcyone— Alyoneus ( ısı ) ı Alcybnius— Alecto 


deer eutſtanden fein mag, weil diefe Voͤ⸗ 
gi ein trauriges Gezwitſcher haben, und 
jur Zeit, mo fie ihre Jungen ausbruͤ— 
tem und ihr Neft verfertigen, das Meer 
ganı ruhig if; man nannte daher auch 
Dee Zeit die Alcvonfben Tage. Handb. 
Kr. Alterth. für die Jug. ©. 260. 
Aleyone, ein nahheriger Nume der 
Ölrspatra, der Tochter Marpiffa und des 
Wr, Ihre Mutter hatte ihr diefen Nas 
wen gegeben, weil fie vor ihrer Werbeis 
tetbung mit Idas vom Apollo war ents 
führt worden, über welchen Vorfall fie 
Img, gleich der vorigeh Alchone, weinte 
(Hom. I. ı. 553). Alcyone ward die 
Gemahlin Meleagerd, deſſen Tod fie fo 
Kor betrübte, daß fie endlih vor Gram 
farb. Handb, der Myth. nah Hom. u. 
Heſ. S. 166. Raml. Moth. S. 339 u. 
40. Apollod. Bibl. I, 7, 8 etc. 





Alceyoneus, einer der Giganten (f. + 


Gigantes). Bei der Schlaht mit den 
Görtern ſchoß Herkules feine Pfeile auf 
In; allein fobald Alchoneus auf die Erde 
fiel, belam er neue Kräfte, und er farb 
wicht eher, als Bis Ihn Herkules, auf Be⸗ 
fehl der Minerva, aus feinem Geburtsort 
dalene heraus ſchleppte, nachdem er ihm 
mrher ſchon eine tödtlihe Munde beiges 
baht hatte. Mami. Mypth. ©. 223. 
296. Apollod. Bibl. I, 6, ı etc. 


Aleyoneus, ein Riefe, der, als Her⸗4 


Iules die Minder des Gerpon burd Die 
pe Land⸗enge trieb, ihm 12 Pads 
Ben zu Grunde richtete, und mit einem 


usrbeueren Steine 24 Leute und etliche 
Binder zerſchmetterte. Er warf darauf 
us nad dem Herkules einen Stein, der 
Yaaber mit der Keule zuruͤckſchleuderte, 
zo mit dem nämlichen Schlage zugleich 
fen Riefen toͤdtete. Raml. Mpthol. 
8.297 ꝛc. 


Alyoneus, ein fhöner_und_liebends + 


wärdiger Knabe, der Sohn des Diomus 
ud der Meganira. Seine Aeltern wohn⸗ 
ter in der Gegend des — wide 
sa einem Ungeheier, Yamia oder Evba- 
id genannt, weit wnd breit verwiftet 
aurde, Nach dem Ausſpruch des Dra 
Ns felte der Sohn eines Buͤrgers dem 


5 


Ungeheuer vorgeworfen werden, und das " 


£008 traf den Alchonens. Die Priefter 
führten ihn fogleih mit den Kraͤnzen ges 
fbmüdt zur Höhle der Sybaris. Auf 
dem Wege aber begegnete ihnen Eurvyba⸗ 
tus, der Sohn bes Ephemus. Diefen 
jammerte der Knabe, und verlangte von 
den Prieftern, an feiner Statt zur Höhle 
hingefuͤhrt zu werden. Es geſchah, und 





ſobald er Hingefommen war, griff er das 


Ungeheuer an, zog ed aus ber Höhle her⸗ 
aus, und ftürste es vom Felſen herab. 
Da, wo der Kopf vom Falle zerſchmet⸗ 
terte, eutſtand eine Duelle, die man Sy⸗ 
barid nannte. : Maml. Mpyth. ©. 240. 
Alcyonius lacus, ein Eee in Argos 
liö bei Lerna auf den Peloponnes, der 
eine unermeßliche Tiefe haben fol. Bas 
chus foll durch ihn in die Unterwelt ges 
fliegen fein, um feıne Mutter: beraufaus 
holen, 

Alea, ein Hasardfpiel, Gluͤcksſpiel, 
befonders wenn man mit MWürfeln fpielte 
(ludere tesseris), Es war unferm 
Brettſpiele ähnlich, und wurde auch bei: 
nabe fo gefpielt. Da bei diefem Spiele 
oft Betrug und viele Misbraͤuche vorfics 
len, fo wurde es bei den Römern für un⸗ 


anſtaͤndig gehalten, und war durch bie 


Geſehe verboten, bie es allein an den 
Satuinalien erlaubten. Cic. Phil. II, 





+ 


23; Hor. Öd. III, 24, ı8. Man 


hielt fogar die, welche fich damit abgaben 
und Aleatori genannt wurden, für lafters 
bafte und nichtswuͤrdige Menfchen. Auf 
fer den Mömern waren au die alten 


———n nn 


Dentiben ganz befonders_diefem Spiele 


ergeben, und swar mit ſolcher Raſerei, 
daß fie, wenn fie endlich alles verfpielt 
hatten, ſich und ihre Freiheit auf den 


Wurf fehten, und dem Gewinner ohne 


Weigerung ald Sklaven folgten, ſich bins, 
den und verkaufen liefen. Tac. demor. 
Germ. 24. 

Alea oder Aleos, ein berühmter Flek⸗ 
fen in Arkadien unter Stumphalus. Die 
Minerva Alea und die Epheſiſche Diana 
hatten einen Tempel daſelbſt. 

Alecto, eine von den Furien. ©. 
Furiae, 

Alectryo, 


Alectryo— Aisırgvo@gwvlz ( ı2a2a ) 'Alelrraı — Alemanni 


+ Alectryo, ein Jringfing und Diener 


ne 


‚yos, die Zeit des Habnengefchreies, der 
legte X eil der Naht vor Anbruh des # 
wo die wah⸗ 


des Mars, dem dieſer in einen Hahn vers 
wandelte. Man erzählt naͤmlich, daß, 


als Mer Einf unit. ber De nus zuſammen 
fam, um der Liebe verbotene Freuden zu 


genießen, Alectryo von ihm den Auftrag 
erhielt, fie zu bewachen. Der Jüngling 


ſchlief aber ein und verurſachte dadurch, 
dab Die Sonne das Geheimniß entdedte. 
Nun ward Altetryo jur Strafe ein Hahn, 
und man fagt, er kraͤhe num allemal, fos 
bald er merke, daß die Sonne fi nahe, 
Alectryo heißt im Griechiſchen ein Hahn, 
daber die Fabel. Raml. Moyth. 5.49. 
"Adexrpvopevrs/iz, eine Art von 
Weiſſagung, wobei mau fib eines Hahns 
zuei@ntdedung gebeiimer Vorfälle, oder 
zukunftiger Begebenheiten bediente, Die 
Verfahrungsart war Folgende: Man 
fchrieb_die 24 Buchftaben_des Alzhabets 
in den Staub, und legte auf jeden ders 
felben ein Waisen s oder Gerfienforn. 


tun mußte ein durch magiſche Kraft zu: 
bereiteter Hahn zwiſchen denielben herum⸗ 
gehen, worauf man die Buchfiaben, von 
denen er die Körner wegfraß, zuſammen⸗ 
legte, und dadurch das zu erfahren glaub» 
te, was man wiſſen wollte. Jamblichus, 
der Lehrer des Proclus, bediente ſich die— 
fer Wahrſagungsart, welches aber einſt fuͤr 
ihn ſelbſt ſehr uͤbel ausſchlug. S. Jam- 
blichus. Pot. Arch. uͤberſ. v. Ramb. 1. 
767. F 
"Alsurpvovwv zywv, ein Hahnenge⸗ 
fechte zu _\ „das daſelbſt jährlich im 
Theater sum Andenken der Hähne anges 
ftellt wurde, deren Krähen dem Themi—⸗ 
ftofles eine gute Borbedeutung vom glüd: 
sichen Erfolg feiner Unternehmungen gegen 
die Perfer war. Aelian. Varr. hist. II, 
c. 28. Pot. Arch. I, 795. 
"Alsxrpuopßwvix, ober auch rTErxp- 
an Qukanxı) , desgleichen vuxrrog zuol- 


Tage. Es war die Zei 

ren Träume erwartet wurden. Daber 
frenete ſſch Penelope über den glüdlichen 
Traum, den fie in Ruͤckſicht ihres Sohns 
Telemabs, der, um feinen Vater zu 


fuchen, umberreifte, gehabt hatte, weil er 
gerade um diefe Seit gefommen war (Homı. 
Od.d. v.859). Pot. Yıd. III, 65; 
I, 679. — 

"Arsılaras, oderiorpaheiare:ı, Leute, 
welde die Athleten falben und reiben 
mußten, wenn Dieje es nicht felbft unter 
einander thaten. ot. Arch. III, 577. 
Sie vertraten auch gewiſſermaßen die 
Stelle der Aerzte, und wachten über die 
Lebensart und Diät der Aihletenz szwers 
len gaben fie auch in den Leibesuͤbungen 
felbfi Unterriht (Ebend. S.582). Bei 
den Roͤmern hießen auch die Sklaven fo, 
melde ihre Herren im Bade falbten (Se- 
nee. Fpist. 56) und aud) auf die körs 
perlihe Beichaffenheit and Farbe des Herrn 
forgfältig achten mußten, damit diefem 
von den Gymnastis bie etwa nöthigen 
Leibesübungen vorgefchrieben werden moͤch⸗ 
ten (Cic. ad Div. I, 9. ante .ıned. 
Juvenal. IIl. 76). Aut. Wörterb. n. 
Pit. ©. Urt. Aliptes. 

"Alsımengiov, das Zimmer, wo man 
fih nah den Baden falben lieh, welches 
allemal zur Verſchließung der Schweiß— 
loͤcher, oder zur Weich:erhaltung der Haut 
geſchahe. Zu Homers Zeiten bediente 
man fich fiatt der Salben des Oels, um 
ter das man mwohltiechende Blumen, be 
fonders Nofen that. Hom. II.. 1863 
£&. 170. Doch behauptet Athendus 
(li. 15. c. 21), daß Homer unter 
Eizız auch Salben verftauden habe. Pot. 
Arch. II, 655 ic. 

Alejus campus, eine ebene Gegend 
in Eilisten, swifchen den Städten Tarfus, 
Mopfuefta, Anasarbus und Adena, von 
den Flüffen Sarus und Pyramus durchs 
fhnitten. Als Bellerophon vom Him— 
mel geftürzt wurde, fiel er auf dleſe 
Ebene. ©.Bellerophon. Hederich. 

Alele, ein Ort in Afrika, am Fuße 
des Atlas. 

Alemanni oder Allemannı, Ala- 
manni, Allamanni, Alabanı find, 
nad Einigen, aus den Völkern entitans 
den, welche in dem Agri dematis ſich 
uiedergelaffen hatten; der Name Alimaͤn— 
ner, d. h. allerlei Männer, feheint dies 

.. su 








Alenıanni 


sbetdfigen. Nach Andern aber fol es 
a Yundesname der zwiſchen dem Rhei⸗ 
X, Main und der Donau wohnenden 








— — — 


Hr gewefen fein, die ſich hier gegen 
imd Macht vereinigten. Anfangs wohns 
cam den Gegenden, die fie bewohnten, 
xietier, dann Markomannen und ihre 
Üirten. Auf der Oftfeite des Rheine 
iredte fih ihr Gebiet vom Bodenſee, 
ab und Donau bis an den Main 
Bd die Lahne; gegen Oſten gränste es 
ı die Sueven, und oberhalb verfelben 
ıdle Burgunder. Das Land war in 
aue getheilt, von denen einige nach ih: 
a Gilern benennt wurden, 3. €. die 
ithunget, oder Withunger, die zunaͤchſt 
m römischen Gebiete, da, wo die Donau 
x Srännemacte, wohnten (Ammian. 
er, gest, L. XVII. 9.6). Die Lens 
nes an der Donauquelle (ibul. XV, 
.4); die Buzinobantes, Mainz gegen: 
ir (übid. XXIX. 6.4). Andere 
Baur führten den Namen ihrer Fürften, 
‚Eder Gau des Königs Suomar, des 
ÜUnigs Hortars, des Könige Vadomars 
ſ. d. Sie waren ein friegerifches 
Self, ihre Reuterei war vortreflich 
Aurel, Vict. de Caes. 9. 21); bie 
ngeihofnen Pfeile riſſen fie mit den 
Kun aus dem Leibe, damit fie indeſſen 
ur den Händen fortfechten konnten 
Dio, Cass. L. LXXVII). Che 
“ihre Weiber im die Gefangenfchaft 
aben, tödteten fie ſich lieber felbft. 
Ei rühmten fich- der Zauberfunft und 
inten ſelbſt, daß fie dem Kaifer Caracalla 
“um Verſtand meggesaubert hätten 
m 6.15). Ihre Staatsverfafung 
monarchiſch; doch hatten fie nicht 
m König, A CE uns 
“ingig von einander über die einzelnen 
Öftrifte herrſchten (Ammian. rer, 
gest, XVII, 9. 12); die Prinzen von 
erklüt — ſtanden in beſonderer 
tung (ibid. $. 15; XVII, 9. 2). 
Die oflichen Ufer des Rheins, füdlich 
“m Main, waren bis auf Trajan noch 
riſte und menſchenleer; diefer fand hier 
ei Feinde, und daher legte er bei 
füdt fein Monumentum Trajagı 
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Alemanni F 


und mehrere andere Veſtungen am Mhein 
bis Augusta Rauracorum an. Unter 
dem Namen Alemannen kommen die das 
bin gehörigen Wölfer zuerft unter dem 
Kaifer Taracalla vor, der ein Freund von 
ihnen war, fogar ihre Kleidung und Site 
ten annahm, und in ihrem Lande Mes 
flungen und Bäder baugte (Herod. L. 
IV, 6. 12). Qlemannen fanden auch 
jest ſchon bisweilen im roͤmiſchen Heere 
(Herod. IV, 7; Spartian. Anton. 
V, ı0. Victoris Caes. XXI, 2). 





‚als Caracalla nah Aflen ging, empörten 


ſich die Alemannen, befepten das ganse 
Rhein⸗ufer, und fielen in Gallien ein. 
Don diefer Zeit an wurden jie immer 
mächtiger. Alexander Severus, der ges 
gen fie su Felde zog, ward bei Mein; von 
feinen Soldaten ermordet ; aber fein Nach⸗ 
folger Marimin war gluͤcklich. Walerian 
vertieb fie durch feinen Feldherru Poftus 





mus aus Gallien, und beſetzte das ganze 


alte tömifche Gebiet wieder. Nach Ans 
relians Tode gingen fie aufs neue uͤbet 
den Rhein; Probus trieb fie Jiver zus 
rüdz; aber nach feinem Tode waren die 
Alemannen an allen Orten Sieger, bis 
Conſtantius Chlorus fie aufs neue über 
den Rhein jagte. Mach deſſen Tode aber 
drangen fie wieder vor, nahmen auf ber 
Mefifeite des Rheins einen feftem Wohn⸗ 
fiß, und bemächtigten fich aller römiihen 
Veſtungen am Mheine, die fie aber leer 
ftehen liefen, weil fie aufolge ih.rer reis 
beitslicbe die Städte als Kerker anſahen 
(Amımian. XVI, 2). Julian ließ -fie 
als Säfar noch einmal die Macht der rös 
miſchen Waffen fühlen, und zwang fie 
zum Frieden. Nun blieben fie ruhig bie 
jur allgemeinen Bülferwanderung,, wo fie 
wieder über den Hihein gingen, die Weſt⸗ 
feite deffelben von der Mündung des Wels 
kars an in Beſitz nahmen, die DB argunder 
vertrieben, und fi bis der Lalyın gegens 
über am Weftufer des Rheins ansbreites 
ten; ja enblich gegen die Hälfte des ztem 
Jahrhunderis ihre Eroberungen über Hels 
vetien bis an den Jura md Geuferſee 
ausdehnten. Endlich zwang fie ver fraͤn⸗ 
liſche König Chlodowig, feine Hertſchaft 

= ans 


Alera — Aletes 
anzuerkennen, indem er alle ihre Länder 
eroberte, und von diefer 5 Zeit an bören 


— 1 


fie auf, eine eigene beträchtliche Nation 
ausjumaben. Nitfh W. d. a. Geogr.; 


Haus Alterthumskunde von Germanien. 
II, ©. 113 «. 

Alera, die heutige Aller in Niebers 
fachfen, die bei den Zügen des Drufus 
in dieſen Gegenden erwähnt wird. 

Aleria, eine griechiſche Kolonie der 
Phocenſer, Auf der Intel Korlita an ber 
Mündung des Flufes Rhotanus (jet 
Tavignano), wo man noch Ruinen fins 
det, die von ihrer ehemaligen Schönheit 
zeugen. 

Alesia oder Alexia, eine veſte Stadt 
der Mandubier in Gallia Lugdunensi, 
wefilih von Dijon, bei dem noch jeht ſo⸗ 
genannten Flecken Aliſe. 

Ale ziae, ein Flecken in Laconien, 
noͤrdlich von Bryſeaͤ nach Therapue zu 
auf dein Taggetus. Paus. III, 20. 
ſagt, haß Milex, des Lelex Sohn, hier 
die erſte Muͤhle erfunden habe. 

Alesieum, Aleiſion, 
Flecken in Elis, zwiſchen den Staͤdten 
Elis und Olympia. Anach,. Reiſ. uͤberſ. 
v. Bieſter. III, 371. 

Alesion, ein Gebirge in Arkadien, 
zwiſchen Mantinea und Tegea. 

Alesus, f. Ilalesus. 


+ Aleties, Aletas, Sohn des Hippotes 


amd Ursentel des Herkules, bemächtigte 


ſich der Stadt Korinth ungefähr ) 110 Jahr 
nach dem trojanifchen Kriege, und ward 
daſelbſt der der erſte heraclidiſche König. 
Man ernaͤhlt, daß auf ſeine Frage über 
den glüdlihen Ausgang des Unteruchs 
mins, das Drafel ihm geantwortet habe: 

er werde feinen Zweck erreicgen, wenn 
ibm Temand an dem Tage, @o man viel 
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Krame Früge, einen Erdenklos ſchenlen 
würde. Als er nun nah Korinth ging, 


gab i ihm ein Bauer, auf feine Bitte um 
Brodt, aus Spott einen Erdentlos, und 
da er darauf in die Stadt hin zelnkanı , fo 


‚ward ex gewahrt, dag man wegen Dar: 
bringuug acwiſſet Zobtenopfer, faft all 
‚gemein mein Kränze trug. Des Könige Pros 
m das das Kinder firit firitten fich gerade jest _um 
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Aleſias, ein 


Arix — Alexander 


das Reich ; er nahm die Partheiber juͤng⸗ 
ſten Tochter, und dverſptach, fie su heiras 
then, worauf diefe Ihm die Etadt in Die 
Haͤnde ſielte. Sein Geſchlecht befaß 
diefes Königreich 417 Jahre. Heberich. 
Ana. Reif. überf. v. Biefter. III, 336. 

Alrrıs, ſ. Awpx. 

Aletium, eine Stadt im alten Kala- 
brien, jetzt Lezze. 

Aletum, ein Ort in Gallia Lugdu- 
nensi, bei den Venetern. Nah ber 
Notitia imperii ſtand hier der prae- 
fectus militum Martensium; es 
fobeint ein Ort mit Fanum Martis ge 
wefen zu fein. (S. diefes.) 

Alevadae, f. folg. 

Alevas, ein” tachfomme des des Herkules, 
ber ſich Theſſaliens bemachtigte, und deſ⸗ 
fen Nachlommen es lange chaupteten. 
Diefe feine Nahlommen führten gemeis 
niglid den Namen Alevadi, und machten 
eine Megentenfamilie zu Lariſſa aus. Als 
&erres In Griechenland einfiel, waren drei 
Bruͤder aus den Alevaden, Thorar, Eus 
tupplus und Tb rafobejus, Koͤnige in Thef⸗ 
ſalien, welche die Projecte des Kerred und 


Mardonius auf alle Art zu nn 
fuhten. Nachher wurde bie derrſchaft 
der Alevaden durch die Tirannen von 
Pheraͤ eingefhränft, und beinahe gänzlich 
unterdrüdt. Sie riefen Macedonien zu 
Hülfe, und auch Theben nahm ſich ihrer 
an; endlich fehte i tipp von Mas 
cedonien, als fie nochmals unterdrücdt 
wurden, die theſſaliſchen Städte ganı 
wieder in Freiheit. Hederihd. Handb. 
d. gr. Alterth. für d. Jug. ©. 263. 

Alex, ein Heiner Fluß, ehemals die 
Gränze zwiſchen dem Gebiete der Städte 
Rhegium und Locri — in Unter⸗ 
italien. 

Aleus, ſ. Auge. 

Alexander Paris, ſ. Paris. 








+ Alexander ber Erſte, Sohn Amyn⸗ 





tas I, König von Macedonien, bradte 
fein 5 Reich dadurd In Aufnahme, daß er 
es mit dem perſiſchen Könige Terxes hielt, 
—— einer. init 
ſen erzeigte er doch auch den Griechen 


waͤhrend dieſes Krieges machen nicht 


un⸗ 


Alexander 


meihtigen Dienſt. So hattın 10,000 
Breben den Eingang des Thales Tempe 
Mist, um dad perſiſche Heer aufzuhalten; 
Ks aber hatte einen andern Weg ge 
sumen, und fie waren in Gefahr um: 
fagelt zu werden, wenn nicht Alerander 
duen beimlih Nachricht ertbeilte. Auf 
Berlangen des Mardonius, ſuchte er 
1505. Athen mit den Perſern auszufoͤh⸗ 
a; aber feine Vorſchlaͤge murden ver: 
are. Bor der Schlacht ber Platia 
Alte er. verkleidet ind Lager der Athenien— 
#, und meldete dem Ariſtides den Ent: 
Buß des Mardoniug, ihn deu folgenden 
Ianiugreifen, damit die Griechen vor 
inem Ueberfall sefichert wären. Er bin: 
lieg fein Rei im blühenden Zuftande 
1548. Handb. d. gr. Alterth, für die 
1.8. 306. Anach. Neif. uͤberſ. v. 
Sekt, I, 173. 207. 218. 


Alexander, Tirann von Pherd und + 


aus, oder Oberhaupt von Theſſalien, 
a Sohn oder, nah andern, Neffe des 
annen Safon, beftieg den Thron nach 
merdung feined Bruders oder, nad) anz 
m, Dnteld des Polpphron. Er war 
üner der granfampten und abfcheulichten 
Ziranmen, bedrüstte die Alevaden in Theſ—⸗ 
fie, und mußte, da dieſe den macedo: 
un König, Mlerander IT, zu Huͤlfe 
teren, ſich viele Einfhränkungen gefallen 
ven Dennoch erholte er ſich wieder, 
md drücte die Thefalier aufs neue. 
Diefe riefen nun 3615 die Thebaner zu 
Me, weihe ihren Feldherrn Pelopidas 
Valtitten, der Lariſſa wegnahm, und 
adern ſelbſt in die Nothwendigkeit 
Wehe, Tich zu ergeben. Der eble The⸗ 
hanct ſagte feinen Feind zu beifern, aber 
Mei, Cr entwich heimlih, und 
Bibrend Pelopidas in Macedunien war, 
ng ee neue Unruhen an, fo daß jener 
von den Thebanern nohmald hingeſchickt 
Mate. Beide trafen ſich bei Pharfalug ; 
das glaubte, der Traun fei ges 
men ſich zu rechtfertigen, und ging 
— iu ihm; allein Alexander 
— nehmen, und 
Agtigte fich Pharſalus. WUlles gerieth 
Über dieſe Handlung in Schrecken und 
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Kinderſpiel. 


J 


Alexander- 


Zucht. Theben ſchickte fogleich eine Harfe 
Armee ab; da aber Athen dem Tirans 


nen beiftand, fo wurden. die Thebaner 
zuruͤckgeſchlagen. Cpaminondhs riß ihm 
ober tu Darenf'ben Oleg, wicher en6 den 
Händen, and Alerander mußte din Velos 
pidas frei geben.” Sobald die Thebaner 
wieder fort waren, gingen auch die Unru⸗ 
ben von neuem los. Pelopidaß wurde 
abermals abgeſchickt, und obgleidy diefer 
brave General im Treffen blieb, fo wur⸗ 
de doch der Tirann genöthiget, alles was 
er in Beſitz hatte, herauszugeben ;_ The: 
ben einen ewigen Gehorfam zu fehwören, 
und ſich mit Phera zu beguigen. Nach⸗ 
mals legte er fich auf Seeräubereien, und 
richtete befonders auf den Eyeladifiben Ins 
feln vielen Schaden an. Endlich, 3627, 





wurde er. auf Unftiften_feiner Gemahlin 


Thebe von ihren drei Brüdern_erinordet. 
Das ganze Leben diefes Fürften roar ein 
Gewebe ber abſcheulichſten und grauſam⸗ 


— — — — 


ſten Handlungen. Menſchen auf die ab⸗ 
ſcheulichſte Weiſe zu morden, war ihm 
Dabei wurde er im hoͤchſten 
Grade vom Argwohn gemartert. Unge— 
achtet er feine Gewahlin ſehr liebte, fo 
ging er doch nie zu ihr, ohne daß er erft 
durch eine Wache alles vorher durch ſuchen, 
und einen Sklaven mit bloßem Schwerdte 
vor fich hergeben lief. Handb. der gr. 
Alterth. für die Jug. ©. 286, 88. 
Alexander II, König von Macedo⸗ 
nien, Sohn Amyntas II. Gein Halb: 
bruder, Ptolemaͤus Alorited, machte ihm 
die Krone ftreitig; allein Pelopidad ſchuͤtz⸗ 
te und befefligte ihn auf ſeinem Throne, 
Nah einer zweijährigen Megierumg aber 
wurde er vom Ptolemäng ermordet (3615), 
und diefer bemäctigte ſich des Reichs. 
Ebend. ©. 309, = 
Alexander, ältefter Sohn des Königs + 
Neoptolemus, von Epirus, und Bruder 
der Olympias, der Gemahlin des mace⸗ 
donifhen Philippe. Er vermaͤhlte ſich 
mit der Gleopatra, der Tochter eben die: 
fes Philipps. Er war ein wachſamer und 
thätiger König, aber zu ehrgeizig. Von den 
Tarentinern gegen die Lufaner und Bruts 


tier au Hülfegerufen, ging er nach Italien, 
— | und 
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und fd meichelte ſich ſchon, ein zweiter 
Alerand er der Große su werben; allein 
3658 1 »urde er von den Feinden erichofs 
fen. Kandb. d. gr. Alterth. für d.Tüg. 
E. 291). 

Ale sander, mit dem Beinamen ber 
Grofe,. König von Macedonien, Sohn 
des Königs Poilipp, und der Olumpiag, 
einer e »iriihen Prinzeffin. Er wurde in 
eben di :r Nacht im Jahre 1628 geboren, 
wo Hei 'oftrat den Dianentempel zu Ephe⸗ 
fus an: ündete. Die Scriftjteller, wels 
de um: $ Nachrichten von ihm binterlaffen 
haben, schildern ihn als einen. fchönen, 


wohlge bildeten Juͤngling mit einer biü- 


henden Gelichtefarbe, einer Adlernafe, 


—— — — 











mit ge „Ben feurigen Augen, blondem lok⸗ 
figem Haar, einem hohen etwas gegen 
die Tin fe Schulter geneigtem Kopfe, übri: 
eng T on mitelerer Größe, einem freien 
und fe inen Wuchte und von fiarfem Kör: 
‚pe. Arrian. de exped. Alex. lib. 
7. p. 309. Plut. in Alex. Gurt. VI, 
c.5. Er war dabei ein Prinz von vie 


‚ lem © eiſte, großen Fähigkeiten, und eis 


ner u aerlättliben Begierde nah Kennt⸗ 


niſſen. socr. epist. ad Alex. t. ı. 
P. 4156. Er liebte und befchüßte die 


Künft ©, war angenehm im Umgange, 
treu i a der Freundſchaft (Plut. in Alex.), 
und die Natur hatte in ihn den Keim 
zu al en Tugenden gelegt, dem fein großer 
Lehre x Ariftoteled entwidelte. Sein eins 
ziger Fehler war feine übermäßige Herrich: 
‘fuhr, die ſich auch in feinen Heinften Hands 
lunge n zeigte, Weber die ganze Melt 
wäni te er König, und der einzige Bes 
finer aller menſchlichen Kenntniſſe zu fein 
(Plv ıt. in Alex.), Selbſt feinen Ba; 
ter E eneidete er wegen feiner Thaten, und 
tröft ete fi blos mit der Hoffnung, ihm 
noch zu übettreffen. Achilles betrachtete 
er a Id den größten Helden, und ihm v8 
glei H zu thun, war das Ziel feiner Wins 
fhe. Er pries ihn als den glüdlichiten 
St erblien, daß er während feines Yes 
bei ı6 einen Patrollus sum Freunde, und 
er ien Dichter, wie Homer, sum Lobred⸗ 
ner gehabt hatte (Plut. in Alex.). Er 
var ſehr ſchnell im Laufen, und ritt ein 
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herrliches Pferd, den Bucephalus, bat 
nür er allein hatte bändigen koͤnnen, um 
das ihm 13 Talente koftete (Plut. ir 
Alex.). Schon während. ber Megierun 
feines Waters zeichnete er ih durch bi 
tapferfien Thaten aus. Als nämlic ii 
Philipps Abweſenheit die Illyrier plöglid 
in Macedonien einfielen, bracte er ii 


feinem ı5ten Jahre in aller Stille ein 


betraͤchtliche Mannfchaft sufammen, über 
fiel die Feinde, und ſchlug fie fo, daß fi 


bie fünelifte Fust_erareifen mußten 
Als Philipp den Tridallern eine Schlach 
liefern mußte, murde er verwundet, un 
fiel von Feinden umringt zu Boden. So 
gleich warf fich Alerander mit dem Schwerd 
te Über ihn, DEdeXTE ihn mit dem Ci 


de, und > taibte ihn fo lange, bis, Philip: 
ein frisches Pferd fiatt des getoͤdteten be 
fteigen fonnte, und nun _focht er fo ta 
pfer, daß die Triballer das Scladtfelt 
räumen mußten. Ju ſeinem 18teu Jabrı 
wurde die Schlacht bei Chaͤronea vorsüg: 


lich durch feine Tapferkeit gewonnen. 
Nachher ging er als Gefandter feines 


— 





— — — 


Vaters nah Athen, und machte mit die 
ſem Staate Friede. Als Philipp fein 
Gemahlin Alumpias verſtieß, -und die 
Eleopatra heiratete, gerieth er mit je 
nem Vater in ein Misverſtaͤndniß, weil 
diefer fich merfen lieh, als ob er Aleramı 
dern nicht für feinen Sohn Halte. Phi: 
lipp wollte ihn fogar in der Wuth erſte— 
chen, aber er rettete fih noch glädlic, 
und floh mit feiner Mutter nach Epirus, 
und von da nah Syrien, wo er lange 
blieb, ehe er fih mit feinem Water wie— 
der ausföhnte. 

Nach PhilippsErmordung 3648, folgt! 
ihm Alerander auf den Thron. Math 
dem er Die Mörder feines Vaters beftrait, 
verfchiedene Unruhen in feinem Reiche ge— 
dämpft, und die Triballier, Illprier und 
Zaulantier befiegt hatte; fo richtete er 
zuerſt fein Augenmerk auf: Griechenland. 
Hier patte die Nachricht vom Tode ſeines 
Vaters alles im Bewegung gefegt, und 
Theben insbefondere harte ſich fürmlid 
gegen ihn empört, Piöglich erſchien er an 
der Spige eines zahlreichen Heers in 

Boͤotien. 
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Böotien. Theben wurde nad einer ta 


stern Gegenwehr erobert und gänzlich ge 
(wleift, fo daß nur allein das Haus des 


ers_Pindar verfhont blieb. Nun 


Een alle ariechifche Staaten Gefands 


teran Aleraudern und baten um Frieden, 
Nafıe auch erhielten. Darauf ging er 
eh Korinth zur allgesneinen Verſamm⸗ 
Img Srichenlands, wo er zum Ober⸗ 
eldderrn der griechiſchen Armee gegen 
Sen ernaunt wurde. Schon Philipp 
daite die Eroberung Perſiens befchlofen, 
hatte die griechiſchen Staaten in fein Ins 
terefe zu ziehen gewußt, und war in eis 
ver algemeinen Verſammlung zum Ober: 
beiehlenaber der Armee erwanlt worden, 
die and. 200,000 Mann zu Fuß und 
15,000 zu Pferde befichen follte, Nach 
Autatch und Arrian befand aber Aleran: 
ders Armee, mit der er ein fo mäÄchtiges 
Reih erobern wollte, nur and 30,000 
Maun Fufvolf und 5000 Neutern, weil 
Die griehifcbe Hülfsarınee nicht zu Stande 
fsm. Diefes. Heer verfammelte fih bei 





Amphipolie, und maricierte von da nah 


og, wo der größte Theil unter Ans 
führung des Warmmenis auf 160 Muders 
fhifen nah Aften uͤlerſetzte. Wlerander 
jelbft mie dem übrigen Theil feiner Ars 
mee fegeite von Eleus ab, und fprang Zus 
er in völliger Nüftung auf vie afiatifche 
Küfte. Bei Ilium brachte er den Mas 
uen ‚der dort begrabenen Helden, befons 
derd den Achilles, Opfer, und fepte dann 





finen Marſch nach dem Fluffe Granifus 


fort. Hier war der yerfiihe Feldberr 
Memnon, ein Rhodier, am jenfeitigen 
Yer, nach Arrian, mit einer Armee von 
20000 Mann zu Fuß und eben fo viel 
Reuter, und na) Diod. Sic. mit 10000 
Reutern mund 100000 Mann Fußvolk 
poflirt, um den Webergang zu verhins 
tern. Parmenio widerrieth Alerandern, 
im Yageiät ber Heinde — &t der Feinde über den Fluß 
iu gehen; allein diefer, um nicht der 
Seigheit beichuldige zu werden, unter: 
nahm dem Uebergang fogleih. Die Per: 
ſet we er; konnten aber doch 
den Uebergang der Macedonier nicht hin⸗ 
dern, und wurden total geihlagen, und 
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größtentheild niedergehauen. Wlerander 
fhidte eine Anzahl Gefangene nach Grie: 
henland, und 300 perjifhe Ruͤſtungen 
ließ er im Tempel der Minerva zu Athen ° 
aufhängen. Diefe Schlacht feste ibn in 
Beſitz von einem großen Theil von Klein 
afien, den er auch fogleich als fein Cigens 
thum betrachtete, und fih den bisherigen 
Tribut zahlen lieh. Sardes, Epheſus 
und die dazu gehörigen Diftricte hatten 
fib ihm ohne Schwerbdtfireih ergeben; 
Milet ader, wo Memnon fommandirte, 
leiftete Wlderſtand, und Halikarnaß, mo 
Memnon eine sahlreihe Beſatzung hatte, 
mußte förmlich _ belagert werden. Den 
Feldzug beſchloß er mit der Befiegung der 
Marmarier, einem Heinen Volke an ber 
Gränze von Lyrien, deren Stadt aber von 
Natur fehr fefte war. » Den Winter über 
ſchickte er die neuverheiratheten Soldaten \ 
nach Haufe zu ihren Weibern, wodurch er 
fih fehr befiebt machte. , Im_folgenden 
Jahre wurde der Feldzug fo ftüh alsmögs 
lich eröffnet. Die Armee hatte einen bes 
fhwerlihen Marſch durd gebirgige Ges 
genden; er eroberte die Stadt Aſpendus, 
am *Tluffe Eurſmedon, uud Fam nach 
Gordium, wo er alle feine Truppen, die 
bisher getheilt marjchiert waren, ver: 
fammelte, und wo der befannte Vorfall mit 
dem Gorbifchen Knoten ſich ereignete. 
Von da jog er nah Ancvra, einer Stabt 
Gallatien, bemächtigte ſich Paphlagonieus 
und Gappadociens bis zum Fluffe Salve, 
umd zog nach Gilicien, Alexander mußte 
bei dem Eingange Ciliciens einen engen 
Paß, die Pforten genannt, yaffiren, den 
die Perſer befegt hatten, und fehr leicht 
hätten vertheidigen können; allein als er 
einrüdte, verließen fie den Pa, und er⸗ 
griffen die Flucht. Auf dem Marſche 
überfiel ihn eine tödtlihe Krankheit, die 
aber durch die Sorgfalt feines Arztes Phi: 
lipp wieder gehoben wurde, Alexander 
gab dabei einen Beweis von feinem noch 
unverdorbenen Charakter. Als Philipp 
im Begriff war, ihm eine Arzenei au rei: 
chen, erhielt der König einen Brief von 
Parmenio, worin Philipp der vorhabenden 
Vergiftung angeklagt wurde, Als nun 
die 
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der Arzt den Trank brachte, nahm er 
ihn an, gab ihm aber zugleich den Brief 
zu leſen, und beobachtete ihn aufmerkſam, 
während er den Trank zu ſich nahm. Phis 
lipp blieb bei Lefung des Briefs ganz 
ruhig, und da der König bald darauf ges 


ſund wurde, bezeigte er ihm auf alle Art 


feine Dantbarkeit, Mac feiner Genefung 


erhielt er Nachricht, dag Prolemäus und ’ 
Afander die Feldberren des Darius geichlas 


gen e, und daB Darius den engen 


I —— paffer Amenus pafltert, und ihm im Rat⸗ 
el 


ken u ein⸗ 
ander entgegen, und es kam bei der Stadt 
Iſſũs in einem Thale, wo die ungeheure 
yeriiice Armee fih gar nicht ausbreiten, 
die Macedonier aber eine fehr gute Stels 
Jung annchmen konnte, sur Schlacht. 


Die Perfer wurden ungeachtet ihrer Ueber⸗ 
legenheit geihlagen, und verloren Toooo 
Mann. Darius rettete fi auf einem* 
Pferde, und fein Magen, Mantel und 


"Schild fielen Aerandern In die Hände. 


Auch war jeine Mutter, Gemahlin, zwei 
Töchter und ein Feiner Sohn gefangen 
genommen worden. Er tröftete die Fraus 


enzimmer, Die den Darius ſchon todt 


glaubten, und begegnete, ihnen fehr ans 


fiändig. Die Folgen diefer Schlaht was 
ren die Bezwingung Coͤleſpriens. Das 
rius zog fi über den Euphrat zurüd, bot. 


darauf Ulerandern Frieden an, und bat 
um die Sreilafung feiner Familie. Den 


erften wollte Alexander nur unter der Bes 
dingung annehmen, wenn er ihn für den 
Herrn Aſiens olle, und feine 
Familie ſolle er perfünlich von ihm erbits 
ten. Zurius hatte auch Gefandten an 
Alexandern geſchickt, um ſich ihm zu uns 
terwerfen. Da aber die Tprier ihm und 
feiner Armee den Eingang in ihre Stadt 
verweigerten, wurde er dadurch jo aufges 
bracht, daß er Tyrus feindlich zu behans 


deln befhloß, und ed förmlich belagerte. 


Nach einer hartndädigen Gegenwehr mwurs 


de es erobert, viele Einwohner getödret 
ud 300000 als Sfaven verkauft. — 





_ Darauf machte Darius neue Friedensvors 





ſchlaͤge, und bot ihm alle Länder zwiſchen 
dem Hellefpont und Euphrat an, faidte 


6128) 


Alexander 


auch 10000 Talente Silbers zum Löf 
gelde für feine Familie. Allein Alerand 
fhlug von neuem alles aus, und verlan 
te gansTiche Unterwerfung. Er ruͤcte m 
gegen Gaza, einer feften und großen Sta 
vor, und- eroberte fie nach einer tapfeı 
und hartaddigen Gegenwehr. Bon I 
ging er nach Aegypten, dag fih ibm obı 
Miderfiand unterwarf, weil die Yeovrt 
von jeher die perfiiche Herrſchaft ungen 
getragen hatten. Won jekt an befiel di 
bisher fo edel und ruhmmwürdig Handel 
den Alerander ein unleidliher Stoß, d 
ibn antrieb, fih für mebralis einen Ster! 
lihen zu halten, und für den Sohn eini 
Gotted auszugeben. Zur Ausfübrun 
dieser Idee kam ihm das in der Näpe b 
findlihe Orakel Jupiter Ammon zu Sta 
ten, zu welchem er, der ungehenren B 
fhwerden, melde diefe Meife mit fü 
führte, ungeachtet, einen Zug zu tbu 
beihloß, um es wegen feiner Abkunft 3 
befragen. Die Autwort fiel auch e 
wuͤnſcht aus, und der König kehrte vei 
gnügt nah Memphis zuruͤck. Verſchi— 
dene Nachrichten von diefem Unteruel 
men, findet man bei Arrıan. III, ‘4 
Diod. I, 17; Plut. in vit. Alex 
Den Winter über traf er in Aegypte 
verſchiedene Einrichtungen, machte, eine 
Eingebornen zum Statthalter, und ruͤſt 
te ſich zum kuͤnftigen Feldzuge. Tyru 
war der Sammelplatz ſeiner Truppen, un 
nun ging er über den Cuphtat, um dei 
Darius aufsufuchen. Roc vor dem Weber 
gange ftarb_ded Darius Gemahlin, um 
wurde von Alerandern koͤniglich zur Erd 
beſtattet. Jenſeits des Euphrats gim 
der Zug durch Meſopotamien nah Ba 
bylon, und von da über den Tigris, w 
der perfifche Feldherr Mezäus, der dei 


Uebergang verhindern follte, feinen Poftel 
verließ. Darius hatte aufs neue ein 
ungeheure Arm engebradt, Di 


nah Diodor 800000 Mann zu Fuß 
und 200000 Mann zu Pferde ſtark war 
Er hatte fih bei dem Dorfe Gaugamela 
in der Nähe von Arvela, gelagert. 2er 
ander ging ibm entgegen, und es Fam ii 


jener_beräb: Schlacht, bie erſien 
Ethik 
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öitfel entfhied. Darius wurde gänz- 


Wsefhlagen, und feine Arnıee zerſtreut. 





er nad Medien, und die Alerander ging 
wvlon surüd, und nahm diefe Stadt 


su Ehmerdtfireich in Belis. Sad eis 
um mmatlihen Aufenthalt dafelbft ging 
amd Sun; welches fhon dem Phi: 
Kemd war in die Hände geliefert wor: 
Ka, und wo_er den koͤniglichen Schatz 
sn mermeslihben Werthe fand. Von 
Iebtang er in das Land der Urier ein, 
Baer dur Lift beswang, und nun mars 
Wirte er auf das eigentliche Perfis los. 
Die omgen Dafie su Diefer Provinz wur—⸗ 
Ka durb eine ftarfe Mauer und eine 
Imm von 47000 Mann unter Ario— 
Kinanes vertbeidigt.” Der erfie Sturm 
wurbeabgeihlagen.. Darauf verrieth ihm 
23 geike Perfer einen andern Weg, 

ber jih jenes Paſſes bemächtigen 
Inte, und die perſiſche Beſatzung faft 
van niderhieb. Diefem glücklichen Streis 
de folgte die Einnahme von Perſepolis, 
2 et, troß der Einreden feines Freundes 
Yarmenio, ben prächtigen koͤniglichen Pallaſt 
kfstte, und an Geld 120000 Talente 
Meute, Plutarch, Divdor und andere 
mihlen, daß eine gewiſſe Thais, ein 
Wentlihes Maͤdchen aus Athen, dic Vers 
Dlafung diefer Barbarei geweien fel. 
G Terfepolis erhielt Alerander Nach: 


nit, dab Darius fih zu Gebatana in 
Dim aufpalte. Er verfolgte ihn bie 
Kin mit forcirten Märchen, und hörte 
| nlunft, daß er mit 9000 
San in die entlegenften Provinzen fei: 
u Beibs geflüchtet fei. Nun ſetzte er 
uud weiter nach, bis nach den Gaipis 
fen, wo er von der Gefangens 
Eimung des Darius durch die Verſchwor⸗ 
Kdeus, Barzäntes und Nabarzaned 
t, erhielt, und dap Beſſus den 
Snigötitel angenommen habe. Aleran: 
MR wate mun Die ſcnellſten Märfce, 
m die Verräther su erreichen. Sie flos 
Mi, a8 fie ihm erblicten, und da fie den 


e wicht fortbringen Fonnten, gaben 


verihtedene tödtlihe Wunden, 








u lesen ihm. zurüd, Er farb, noch 


Hm Akrandern gefehen harte. Yon 
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diefem Bericht Arrians weicht Plutarch 
etwas ab. Alexander bemweinte dem 
Tod ded Darius, und ließ ihm königlich 
begraben. Darauf beswang er Hyrcanien 
und die Marder, ein bisher noch unbes 
ziwungenes Gebirgevolt. » Um diefe Zeit 
entipann fih eine Verſchwoͤrung gegen 
Alerandern, die viele Hintichtungen vers 
anlapte, unter andern au die des Phi⸗ 
lotas, Alexanders Freund, ungeachtet 
diefer Mann wahrſcheinlich unfhuldig, 
und fein Geſtaͤndniß nur durch. die Folter 
erpreft war. Aush war feine Armeeje 
öfters -unwillig, und BEER, ne 
weiter zu folgen, doch wußte er durch Guͤ⸗ 
te und Ernſt fi immer noch ihren Ge 
horſam zu verfhaffen. Um fernere Meus 
tereien zu verhüten, feßte Aler eine_ 
Armee aufs neue in Thaͤtigkeit; er mars 
fhirte weiter na u, etöberte Aras ' 





hofien, und rüdte in das Land Paropas 
mifus ein, wo Kälte und Schnee feiner 


Armee fehr große Befchwerden verurfachs 
te. Darauf ging er nah Bactrien gegen 
ben Beſſus. Diefer wurde gefangen ger 
nommen, und Bactrien und Sogbien ers 
obert, und mehrere ſcothiſche Volterſchaf⸗ 
ten bezwungen. Beſſus wurde nad Ecba⸗ 
tana geſchickt, um nad den Geſetzen der 
Meder und Werfer geflraft zu werden, 
Alexander Tegte jeBt immer mehr die grie⸗ 
chiſchen Sitten ab, und. nahm die Gewohns 
beiten Der perliihen Könige an, Nah 
Arrian trug er ein mediiches Kleid, und 
feine Sitten wurden immer mehr morgens 
laͤndiſch. In den eroberten Ländern ber 
hielt er gauz die alte periiiche Verfaſſung 
und Gefepgebung bei, und zu GStatthals 
tern der Provinzen machte er ſowohl Pers 
fer ald Griechen. Seine Gemüthsart 
wurde immer heftiger und graufamer. 
So Tieß er feinen Freund Elytus deswe⸗ 
gen ermorden, weil er einft bei einem 
Gaſtmale einigen.unfinnigen Schmeichlern 
bes Königs widerſprochen hatte. Doch 
bereuete er nachher diefe Graufamteit 
ſchmerzlich. Kaum war aber diefe Neue 
vorbei, als er fih aufs neue die gröbften 
Schmeicheleien gefallen, und fi fogar goͤtt⸗ 
liche Ehre erweifen ließ. Dies Berragen 
3 


reiste 
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reiste den Unwillen feiner Macedonier ims 
mer mehr, und es entfpann fich eine neue 
Verſchwoͤrung, an deren Spike Hermos 


laus, einer von den 50 macedoniſchen 


Fünglingen war, die zunaͤchſt um ben Ks 
nig fich befanden. Die Sade wurde aber 
entdedt, und die Verfchwornen hingerich- 
tet. Hiebei verlor and Kalliſthenes, der 
Schüler des Arifioteles, das Leben. Als 
die Zeit su neuen Unternehmuugen wies 
der herankam, mußte er erſt die aufrüßs 


tifhe Provinz Soadiana von neuen bes 
swingen. Un der Spige der Empörer 


fand Spitamenes, der Alerandern viel 
zu fchaffen machte, endlich aber doch auch 
beswungen unb hingerichtet wurde. Die 
Empörung wurde endlich ganz gedämpft, 
nachdem Alerander eine fefte, auf einem 
Felſen erbauete Feftung erobert hatte. 
Hier fiel ihm Norane, bi i 
Bactrierd, Oxvartes, der auch ein Ans 
führer der Rebellen war, in die Hände, 
Die auferordentlihe Schönheit dieſes 





Mäbhens machte, dab Alerander fih in 


fie verliebte , und fie zu feiner Gemablın 


machte, morauf Orvartes ſich ihm unters 


warf. Darauf bemädtigte fih Alexandet 


des Landes der Paratacier, wo er auch eis 
ne auf einem hoben fteilen Felfen gele 
gene Feftung erobern mußte. Nun nd 
herte er fih dem Fluſſe Indus, unters 
warf ſich die indifhen Fürften diſſeit defs 
felben. Diefes Unternehmen führte vor: 
nehmlih Hephaſtion aus, indem er mit 
geringer Mühe die kleinen indifchen Fürs 
ſten bis an ven Indus beswang, während 
- Mlerander ſelbſt feinen Zug nach dem Zluffe 
Choaſpes fortiihte, an deſſen Ufern ein 
rauhes und wildes Volf wohnte. Nach 
der Bezwingung deffelben Fam er an den 


Fluß Evafpla, wo er die Afpier beswang. 





Hinter der Stadt Ariganus flug er ein 
großes Teer barbariier Nölfer, und er- 
beũtete insbefondere eine ungeheure Men: 

ge Vieh, wovon er die fhönften Stüde 


nah Macedonien zur Wortshcht e. 
Därtauf marjcirte er gegen die Affacaner, 
deren Hauptftadt Masagd, Magofa oder 
Maflaca er belagerte, und nad einer ta: 
pfern Gegenmehr eroberte, Eben fo bes 


* 
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dem Fluffe binzichen mußte. 
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mäctigte er fih ber feften Städte O 
und Bazira ynd eines ſehr feften Felſer 
Aornus genannt, wohin ſich ir Einmi 
ner von Bazira geflüchtet hatten. Ei 
lich ging er über den Indus, und I 
feihe Armee 350 Tage lang am jenfeitig 
Ufer audruben. on da rüdte er aeg 
den FTuß Hydaſpes vor, mo der imdil 
Komg Vorus fi ihm widerſedte. © 
Uebergang über den Hydalpıd warb ob 
befondere Schwierigkeit ausgeführt, ab 
gleich darauf mußte er dem Könige Por 


eine Schlacht liefern, im welcher er ci 
hartnddige und tapfere Gegenwehrt fall 
bie'aner bad and, Mgreic für ihn au 
fiel, und fo, dab Porus ſeibſt gefang 
wurde. Das heldenmüthige Vetrag 
dieſes Fürften erwarb ihm Wierande 
Sreundfebaft fo fehr, daß er Abe in An 
heit. ferte, und ein Freundihaftsbunda 
mit ihm ſchloß. Daranf nuterwarf 
fib noch verſchiedene indianiſche Voͤll 
und erreichte den Fluß Hnphafts. Se 
weigerten ich die Macedonier in alle 
Ernfte weiter vorgurüden, umd Drang! 
auf den Nildiug, worein er denn auch eu 
lich nothgedrungen willigen mufte. U 
er wieder den Hydalpes erreichte, ließ 
eine Flotte bauen, und ſchiffte fo mit | 
nem heile feiner Armee den Fluß bera 

hrend der andere Theil an beiden Ufe 
des Fluffes der Flotte zur Seite neh 
Auf di 
fem Zuge hatte er mit mehreru indiſch 
Voͤlkerſchaften zu fämpfen, und bei d 
Belagerung. einer Ötadr ber Mallier bit 
er beinahe fein Leben verloren, Indem 
gerährlich verwundet wurde. Nach fein 
Genefung feßte er die Reiſe zu Mall 
weiter fort; unterwarf ſich verfchiedei 
indiihe Völker, fegelte den Indus hinan 
und erreichte das Wellmeer, wo er E 
einer Juſel Pattala einen Hafen anleg 
lieb. Seine Abfiht war, feine Flot 

















unter den Befehlen des Nearchng auf de 


ueltmeere durd den perſiſchen Meerb 
fen den Fluß Tigris hinauf zu fhiden, u 
in Meloporamien zu landen ; aber die je! 
herrſchenden Winde in diefen Gegend 


verftatteten Die Seereiſe nicht, und ı 
olceres DIE Seereiue ME ; 







Alexander 
ste ſich, feine Flotte in einem fihern 
m andern Arme des Indus vor 
1 &aude durch die Mijte nach War 
ae, adf welden Marie er mie 


melihen Beihwerden zu Fäms 


— — — 









mnterweges ſullte er verſchie⸗ 
1 ebrod 1e Unruhen, und fehte 
alter in die Provinzen. Zu Sufa 
23 jet perſiſche Prinzeffinnen zu 
m, und bef&entte diejenigen 
 Verferinnen geheiratet 
eine Abfiht war, Verfer 
aufs genauefte zu vereis 
heilte er anſehnliche We: 
en unter feine Armee aus. Auf 
| Euläus beftieg er wieder eine 
7 Wahrend er den Hepbaltion zu 
Mad dem Tigris marſchiren ließ, 
Melih über das MWeltmeer 
kigris herauf; bis zum. Lager 
von. Eine neue Empörung, 
bonier wurde glüdlich geftilit, 
auf die Unvermögenden von ihnen 


ve 


liben Geicenfen nah Haufe ge: 


Einige Zeit darauf ſtarb Hephaͤ⸗ 
J Aleranders, worüber 


e befrubte, und feinen Leich— 
Foniahher Pracht zur Erde ber 
IE er darauı [von Ecbatang 
Ölen surückfehrte, follen ihm die 
Beratbew baben, nicht 1u Diefe 
ade au gehen, weil fie ihm vers 
en wi adeſen ging er 
d darauf, nad: 


— 1 
4 — 
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verfie aber bal 
ei einen Gaf 7 
eine Krankheit, die 
| Tagen den Tod brachte. 
von er feinen Ming dem 
8, und als feine Freunde fragten, 
as Königreich hinterlaſſe, faate 
Birdiaften. Auch gedenkt di: 

eltern mebft Pintarh des Ger: 
dab er an einer Vergiftung durch 

ateı orben fei, ohne aber 
in entfepeiden. Much verwideln 

R rMioteles m { Ver⸗— 
— 
Er, weiber sum Alerander geſchickt 
u war, mit einem tödslihen Waſſer 
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2.2 


( 131 ) 


Darauf ſehte er feine 


Alexander 


aus Arcadien verfchen habe, um es untet 
den Wein des Königs du mifchen,» Ce 





fatb_ ST. 114 in einem Alter von 2 
Jahren 8 Monaten, und nad) einer Neaier-, 
rung von 12 Jahren 8 Monaten, Bon 
feine? Gemahlin R interließ er eis 
nen Sohn Alerander, der eine Zeitlang 


König war. Sein Yeihnam wurde eins 
balfamirt, und mit außerordentlicher 
Pracht ad Aedopten geführt, wo er in 
einem Tempel Tu Ulerandrien beigefept . 
wurde. Anach. Reif. VII. ©, 86 ıc, 
Handb. d. gr. Alt. für die Zug. S. 209, 
282. 296. 323. 325. 333. Allgem. 
Weltg. VIL $. 2762491. 

Alexander aus Lonceſtis, einer Bleis- 
nen Provinz in Macedonien, Antivaterd 
Schwiegerſohn, hatte Theil an Philipps 
Ermordung, wurde aber von Alerandern 
begnadige, weil er ihm amerft als König 
anetfannt hatte. As er aber Ülerandern 
felbft na dein Leben trachtete, wurde er 
drei Fahre gefangen gebalten, und end⸗ 
lich hingerichtet, Hederich. Allg, Weltg. 
V— 

Alexander, der Sohn Alexanders 
des Großen, und der indianiſchen Kom⸗ 
gin Cleofide, deren Reich er erbte. He 
derih. Ä 

Alexander, ber Sohn des Caſſan—⸗ 
ders, bat den Demetrius Poliorcetes um 
Hülfe gegen feinen Bruder Antipater, 
der feirie eigene Mutter umgebracht batte. 
Demetrins gab ihm zwar die verlangte 
Huͤlfe, ließ Ihn aber nachher ermorden, 
unter dem Vorwande, als habe er ihm 
nach dem Leben geftellt, Hederich, Allg. 
Weltg. VII, $. 348. 

Alexander, Sohn des Königs Pyrr⸗ 
dus von Epirus, fiel in Macedonien ein, 
um feines Daters Tod an dem König 
Anfigonud zu rien, und war auch ziem⸗ 
lich giüdlih ; allein Anfigenus, Sohn 
des Demetrius, trieb ihn nicht Allein wie: 
der aus Macedonien, ſondern verjagte ihn 
auch aus feinem Königreihe Epirus, Er 
flüchtete zu den Acarnaniern, und warb 
durch deren Huͤlfe wieder in Epirus ein: 











gelegt. Seine Gemahlin war feine eige: 
ne Schweſter Olvinpias, mit der er den 
4 > Vorrbite 








— 


Alexander 


Pprrhus, Ptolemäus und die Phthia 
jeunte. Hederich. Allg. Weltg. VII, 
$. 631. VIII, $. 618. 

Alexander, Sohn des Könige Per: 
feus von Macedönien. Als die Mömer 
dieſes Land eroberten, wurde er nebft feis 
nem Mater gefangen, und öffentlich im 
Triumph aufgeführt. Hederich. Allg. 
Weltaq. VII, $. 689 ıc. 

Alexander, ein Mann von geringem 
Hertommen, gab fi aufAnftiften des aͤgyp⸗ 
tifhen Königs Ptolemaͤus und bes Kös 
nigs in Alten, Attallus, für den Eohn 
des ſpriſchen Königs Antiohus auf, bes 
hauptete auch Sprien glüdlich gegen den 
Demetriusd, und tödtete diefen. Ptole— 
maͤus Philometor von Aeanpten gab ihm 


darauf feine Tochter Gleopatra zur Ges 


mablin; allein kurz darauf gerieth er in 
Krieg mit feinem Schwiegervater, würde 
gefhlagen, und von einem arabifchen Fürs 
ften, Zabdiel, oder Diocled, nah Diod. 
Sic, zu dem er geflohen war, enthauptet. 
Ginige halten ihn aud für einen dchten 
- Sohn des Antiohusd. — Hederich. Allg. 
Weltg. VIII, $. 36:66. 

Alexander, mit dem Beinamen 5e 
bina, gab fi, durch Hülfe des Ptolemaͤus 
Evergeta, für den Sohn des forifchen 
Königs Antiohus Sedeted aus, und bes 
bauptete auch Syrien glüdlich gegen den 
Demerrius, Mein er machte fi dar⸗ 
auf den Ptolemäus sum Feinde, der nun 
den Antiohus Grypus gegen ihn unters 
ftüpte. Alexander wurde überwunden, 
gefangen und hingerichtet. Hederich. Allg. 
Weltg. VIIE, 9. 94 ꝛc. 

; Alexander, ber jüngfte Sohn des 

Prolemdus Phyſcon und der Tleopatra. 
Diefer Teiner Witwe hatte der König 
Aegypten hinterlaffen, mit dem Bedinge, 
einen ihrer Söhne Jum Mitregenten zu 
wählen. Sie ernannte den jüngften Alex⸗ 
ander, weil er ihrer Herrfucht am wenige 
ſten Im Wege su ftehen ſchien. B 
aber war mit diefer Wahl unzufrieden, 
und nöthigte fie, den dltefien Sohn Las 
thurus zu ernennen. Bald darauf aber 
wußte fie dad Volt gegen den Lathurus 
einzunehmen, und für Alerandern zu ſtim⸗ 





Das Volt 


\ 


+ 


( ı 32 )Alexandri arae-Alexandri 


men. Lathurus mußte Aegypten entfagı 
und mit der Inſel Enpern vorlieb nebmei 





und Alerander fam_auf den Thron. Di 
fer führte aber eigentlih nur den Nanuı 
eines Könige, und"mwar nichts als el 
Sklave feiner. tprannifben Mutter. W 
er aber endlih erfuhr, daß fie Meuci 
mörder gegen fein Leben gedungen bab 
fo Fam er ihr zuvor, und lie fie tödte 
Diefer Muttermord aber erregte den U 
willen der Alerandriner fo ſehr, daß | 
fih empörten, den Wlerauder vertriebei 
und feinem Bruder die Krone aufſetzte 
Er lebte nun einige Zeit als Flüchtlim 
und verlor endlich bei einem unglücklich 
Verſuche, Aegypten oder Cypern wieder i 
erobern, ſein Leben. Allg. Weltg. VIL 
$. 210: 219. 

Alexandri arae, drei Altäre, meld 
Hlerander Magnus zum Andenken feim 
Sieges bei Iſſus dem Jupiter, Herfule 
und der Minerva am Ufer des Fluſſe 
Pinarus in Eilicien bei Iſſus aufrichte 
ließ. 

Alexandreschata, eine Stadt in di 
perfiihen Provinz Sugdiana, an der du 
ferften Gränse derfeiben. Sie follte au 
Vormauer des Meiche dienen, und flan 
nicht weit von der aus der nämlichen Il 
fahe vom Eyrus erbaueten Stadt Eyri 
ſchata. 


Alexandria, die Hauptſtadt Aegypten 
unter den⸗Ptolemaͤern und Reſiden dei 
felben. Alexander Maanus ließ fie 33 
v. Chrifto vom VBaumeifter Dinocare 
erbauen, und fie mach fich felbft benennen 
Sie lag vier Meilen weftlich von der Ki 
nopifhen Mündung des Nils auf ein 
Erdjunge, die vom Ser Mareotig un 
einem Bufen des mittelldndifhen Meere 
gebildet ward. Die Alten geben ibt 
Größe von Io bid 15 römifhe Meile 
im Umfange an. Ihre natürliche Zag 
machte fie zur Feftuug, indem fie zu Mal 
fer und zu Lande unzugänglih war. Gét 
gen Dften nämlich war fie nur durch eine) 
fhmalen Erdftrih mit dem fejien Band 
verbunden, füdlih und meftlih war de 
See Mareotis, gegen Norden aber da 
mittelländifhe Meer, das hier viel 
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Mletandria 


n — ſpo db m man nur neben ber 
batos vorbei in den Hafen laufen 
Sie —* fünf Den, Zwei 
| St sten und eis 
* Hafen waren, ber aber 
einen Damm in zwei getheilt wur⸗ 
e die Juſel Pharos. Der oͤſt⸗ 
ih ihaen hieß der große Hafen, in 
1 noch ein anderer Hafen war, den 
ee ‚XVII, p. 2177) den ge 
geihloffenen Hafen nennt; 
ar für den König, umd wurde 
He l Untirrhodug gebildet. Der 
1 beißt Eunofirus, d. i. die 
—— Er hatte auch eis 
m in fi, mwelder ausgegraben 
x ‚wegen feiner vieredigten Ges 
| nıßarog, Kaften, fuͤhr⸗ 
ab ihm führte ein Kanal nach dem 
j Bar tio, der gleihfam den fünften 
machte, indem der See auch 
en Kanal mit dem Meere, dem 
St Möris in Verbindung fand. 
-Dienten auch dazu, den 
a u dem See fortzuführen, und 
——— und geſunde Luft zu 
| item, U aupt war diefe Stadt 
Ber auch die Länge und Breite 
m beitrug. Die vortheilhafte 
driens machte fie bald zum 
ws gansen orientaliihen 
1 J —— oͤrt 
je er ndige Reſiden ſtadt 
der war, fo wurde fie von Zeit 
mmer mebr verſchönert. Der 
* il der Stadt hieß Bruchion, 
große Hafen die Fönigliben Val: 
sten. Hier befand ſich auch das 
ie @ebäude, oder Mufeum, mo 
te der königlichen Pituoit ef e war, 
3,000 Bände fc gewefen fein 
LIEFEN ANDELET X n 300, ‚009 
im Serapion (oder dem Tempel 
Jupiter Serapis, im der Vorftadt 
Mi) fand. Im Mufeum hatten 
Mehrere große Gelehrte freie Mobs 
und Befoldung, fo daß 
erfie, wo nicht die einzi⸗ 
tt war, Zu der Zeit, als 
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EEſ in Aletaudria belagert wurde 


C-383-) 


au Aezandria belagert wurde, 


Alexandria  - 


gerietb durch die Schuld feiner Soldaten - 
das 2 s Brudion in n Tlammen, und fo ward 


auch die im.Mufeo befindliche Bibliothek 
ein Raub derfelben, welchen Verluſt Cleo⸗ 
patra_ durch bie Pergamiſche Bibliothet, 
die ihr Ankonius fhenkte, wiederum zu 
erfeßen ſuchte. Ungeachtet diefes Bran⸗ 
bes blieb aber. dennoch das Mufeum-ftes 
ben, und die Gelehrten behielten darin 
ihren Sig bis auf den Kaifer Aurelian, 
unter deffen Regierung daffelbe bei Gele 
genbeit eines Ausbruchs buͤrgerlicher Un⸗ 
ruhen zu Grunde ging. 
ibli 


bet im Serapion erhielt 















fomol i m roͤmiſchen Reiche — als in 
deſſen Provinzen, zerſtoͤren ließ. Died 
Schickſal denn auch den herrlichen 
Tempe upiter Serapis in Alexan⸗ 
drien, "ande ein wütender Haufe fanatis 


ſcher Chriften unter Anführung ihres Eris 


biſchofs Theodofius das ihnen. verhafte 
Heiligthum beſturmte, und es — mwiewol 
nicht ohne blutigen“ Kampf mit der noch 
mächtigen heidnifchen Partei — eroberte. 
Bei diefem Sturm wurde die Bibliothek 
entweder verbrannt oder zerfireuet, und 
der Gefhichtichreiber Drofiug (gegen Ende 
des vierten Jahrhunderts) fahe nur noch 


die leeren Schränte davon. Es waren 


alfo hriftlihe und nicht.arabifhe Barbas 
ren, wie man fonft —5 — welche der 
Literatur dieſen empfindli erluft vers 
urfahten. Die Weberrefte — 
Tempels wurden in eine griſtliche Kirche 
umgeformtt. J | 
Nodh iſt das Schloß So ma su bemerken, 
wo bie Leichname der ige_aufbewabrt 
wurden; e8 lag aub am großen Hafen. 
Bei dem geheimen Hafen war dad Theas 
ter und ein Tempel Neptund. Der Theil 
der Stadt zwifhen dem großen Hafen 
Eunoftus hieß Phaͤotis und war der ältes 
fte Theil. Hier befand jih das Serapion 
oder der Tempel des Serapis, den ber 
Patriarch Theophilus im Jahr Chr. 389 
zerftörte, Im weſtlichen Theile ber Stadt 


war das Gomnaflum, das Dllaſterium 


— — — — 


(Gerichtspallaſt) und das yanıum ein 
fünf; 





Alexandria 


Fünftliber Hügel, auf dem man bie ganie 
Stadt überfeben Eonnte. Hinter diefen 
Gebäuden lag die Vorſtadt Necropolig, 
wo Adrten, Vegräbniffe und Hdufer zur 
Bılfanıirung der Todten fib_befanden. 
Mon Hieraus Fam man auf den Hippodros 
mus, den Nennplah, und von da nad 
Nicopolis, weitet, obgleihb 30 Stadien 
von der Stadt entfernt, doch ale eine Bors 
ftadt von derſelben angefehen wurde, Die 
Mer bir Einwohner belief fih nad Dios 
dor (XVII, c. 52) auf 300,000. Sie 
waren in 3 Klaſen geiheilt: I) Maces 
donier, welde den vornehmfien Theil 
ausmachten, und mit welchen die Juden 
gleiche Rechte hatten; 2) Miethsvöͤller, 
Die auf den von Alexander unterjochten 
Laͤndern waren; und 3) Aegypter. Ans 
fangs hatte die Stadt große Privilegien 
von Ptolemaͤas erlangt; in der Folge aber 
wurden fie fchr eingefchräntt, da die 


. Einwohner ſchon durch ihren Reichthum 


Abermüthig genug geworden waren, und 
nur gat su oft Empörungen anfingen. Aus 
guſtus brachte Alerandrien, fo wie ganz 
En unter feine aft, nahm 
dr ihre Rechte, und febte einen befon; 
dern kaiſerlichen Praͤfekt darüber. Adrian 
and Antonin erneuerten den Alerandrinern 


ihre Privilegien; Kaiſer Severus gab ih: 


nen das Jus Bulentarum, d. h. das 
Mecht, Senatoren zu haben. Sein Sohn 
Karafalla aber, den die Nerandriner vers 
ſpottet harten, ließ durch feine Soldaten 


eine große Menge Einwohner niedermez⸗ 
el ber re 


zen. Bei der Trennung des römischen 
Kaifertbums Fam Aegypten mit Alerans 


—— 


drien an das morgenländifche Reich. Ends 





lich mabmen die Perfr und dann die 
Araber Alerandrien in Beſitz, das feinen 


Handel _aber bis ins 15te Jahrhundert 
behielt, und erſt nach Entdeckung des 
neuen Weges nach Oft-indien, denſelben 
faſt ganzlich verlor. Wit Woͤrterb. d. 
alt. Geogr. 

Alexandria ad conflnentes Ace» 
sinis, eine Stadt in Indien, von Alexan⸗ 
der dem Großen erbauet, da, wo ſich der 
Fluß Aceſines Gietzt Mavei) in den Indus 
Figieät, 





(. 134 ) Alexandria -- Alexandrinu 


Alexandria ad Issum, eine Sta! 
in Cilicien am Meerbufen vou Affen 
ebenfalld von Nlerander dein Großen «€ 
bauet. 

Alexandria ariae, eine von Alexa 
ber in der perfiihen Provinz Aria a 
Flufe Arius erbauete Stadt, hieß 
Artacoana. * 

Alexandria Bactriana, eine Sta 
in der perfiichen Provinz Baltriana, m 
weit dem heutigen Ball, ebenfalld w«ı 
Alerander dem Großen erbauet. 

Alexandria Characis, eine Stab 
Die Alerander der Große In der Landſcha 
Sufiana in Perfien, am Zluffe Tioris « 
bauete; ihr voriger Name war Charar, 

Alexandria Troas, eine römife 
Kolonie, 3 Meilen von Ilium in Troa 
Sie lag auf einer Anhöhe, der Infel T 
nedos gegenüber, und hieß vorher Ami 
gonia, jet Eckiſtambol, und befteht mı 
noch aus einigen Hütten. 

Alexandri castra, ein Ort in d 
Landſchaft Ammoniaca Libyen. 

Alexandrina caussa, ober res, E 
deutet bei Cic. ad Fam. J, Ep. ! 
die Wiedereinfehung ded Königs Ptol 
maͤus Auletes in Aegypten. Diefer Für 
war nämlich wegen feiner Härte, u 
weil er fih die Juſel Enpern von Di 
Mömern hatte wegnehmen laſſen, vi 
feinen Unterthanen vertrieben, und er! 
lich Seleucus aus Sprien, dann Ardı 
laus, ein vorgebliher Sohn des Köni, 
Mithridates, sum Könige gemacht mo 
den. Ptolemaͤus flohe nah Rom A.l 
697. und brachte es endlich dabin, di 
Pompejus dem in Sprien commanbdire 
den General Gabinius befahl, den Kön 
wieder einzuſetzen, welches auch glüdli 
ausgeführt wurde, Hederich. Allg, Welt 
VIII, $. 229 ıe, 

Alexandrinus rex tf bei Cic. ı 
Fam. VIIT. Ep. 4. Ptolemaeus Aı 
letes, f, diefen. 

Alexandrinus triumphbus ift di 
jenige Triumph, ben Julius Sdfar ni 
der Befiegung des Ptolemaͤus Dionvfin 
und nach der Unterwerfung Aegppte 
hielt, Hederich. 

Alexs 





Alexandrinum 


( 135 ) Alexia—"Adıx 


Alexandrinum bellum, der Fleine + die einzelnen Artikel: Gelea, Miror, 


den Caͤſar A. U. 706. in Aegyp⸗ 
fa mfübren batıe. Hier ftritten fich 
— — Cleopatra um 
efelge. Die Armee des Ptoles 
beſand groͤßtentheils aus römis 
Ueberlaͤufern. 
bndete und die junge Cleopatta bes 

igte, wurde er von jenen mitten im 
Dismmdrien belagert, und Fam ziemlich 
Wi Geringe, weil er zu menig Manns 
fauit bei ſich hatte. Endlich aber "kam 
A dates aus Pergamus mit hinläng: 
Mr Berüdrfung on; Ptolcmäus wurde 
kdufiug überwunden, und büfte auf 
De Hact fein eben ein. Caes.B.C. 
Bl, 107 etc.; Hirt. B. Alex. 1-31. 
Dir gange Krieg hatte no Feine 9 Mo: 
irgebauert.. Gel. d. Roͤm 3. Erkl. 
li. II. S. 146. 

Alexandrion, die Hauptſtadt der 
Eosdier am Indus. Wlerander gab ihr 
Mu Namen. 

Alexandrium , eine Bergfeftung in 
Urabatene, der nördlichfien Provinz von 
Jahie, 





Alesandropolis , die Hauptftadt in 
Kt perfiihen Provinz Arahofien,. von 
er erbauet; fie hieß auch Alexan— 


Alexandroschane, ein Schloß, I2 
utia von Tyrus. 


yrapım, cnemrasnpie Dukan- , 


Maımmihnnare Kuvvripix, Ma: 
Mierhanpt Namen der Vertheidigungs⸗ 
Mader Sriehen. Die Griechen biels 
Mberdaupt mehr auf Vertheidſgungs⸗ 


et als auf Warfen zum Angriff, 
and dem fehr vernünftigen 
Bande, weil fie es der menſchlichen Na: 
Mfrgemäßer hielten, mebr auf dir Er: 
—* als darauf bedacht zu ſein, wie 
akm Feinde ſchaden koͤnne. Daher 
en and die beſtraft, melde ihre 
ide wegwatfen, aber nicht die, welde 
EEguerdter oder Spieße verloren. 
Velopida. Die einzelnen 
gungswaffen waren : der Helm, 
MBları (wlron), der Panzer, die 
ndernifhe und Schild, Siehe 


Als Caͤſar in Aegyp⸗ 


Thorax, Ocreae, Scutum. — Pot. 
Arch. uͤberſ. v. Ramb. II, 75.51 ıc. 

Alexia, f. Alesia. 

Alexiares, ein Sohn des Herkules, 
den er ald Halbgott mit der Hebe zeugte. 

Alexibiades, f. Carrhotus. 

"Als£inxuo, ſ. 'Arorourel. 

Alexidamus, befam durch feine Ges 
fhwindigfeie die Tochter des Könige Ars 
täus, Barce, oder nah andern, Alceis, 
zur Gemahlin, indem er bei dem anges 
fiellten Wettlaufe unter allen andern 
— zuerſt ans Ziel gelangte. Hede⸗ 
rich. 

Alfenus Varus (P), anfangs ein 
Schuhmacher zu Cremona, deſſen Talente 
zu den Wiſſenſchaften ihn aber dahin 
brachten, daß er feine Profeffion verließ, 
nah Nom ging, und den Servius Suls 
pitius hörte. Er brachte es in der Nechtäs 
wiſſenſchaft fehr weit, und ward endlich 
gar Mitkonful des P. Viuitius Nepos. 
Hederich. 

Algea, eine Tochter ber Eris (Hes. 
Theog. 226). Handb. der Myth. m. 
Hom. und Hef. ©. 32. 

Algidium, ein Ort der Aequer, am 
Berge Algidus gelegen. Er fommt haͤu⸗ 
fig in den Kriegen der Römer mit dem 
Aequern vor, und war oft der Schauplaß 
des Krieges. 

Algidus oder Algidon, ein bober+ 
Berg im Lande der Aeguer, wenige Meis 
(en von Rom. Die — lu er 
oft ein Lager auf, um vor Anfallen geſicher 
—— — Horaz war der Berg kalt 
und mit Schnee bededt, hatte aber viele 
Wälder und gute Viehweiden. ' 

"Adız, feierlihe Spiele zu Rhodus zur 
Ehre der Sonne (yAros oder &Arog), vom 
der man glaubte, daB fle zu Rhodus ges 
boren fei; daher auch die Einwohner für ' 
Nachlommen der Eonne gehalten und. He⸗ 
liaden genannt wurden, wie Srrabo fagt. 
Sie wurden am 24ften Tage des Mos 
nats Toprıxiz (des athenienfifhen Bor- 
dpowswv) gehalten; Männer und Knaben 
waren die Kämpfer, und der Preis ein 
Kranz von Pappeln (Scholuast. Pind, 


ın 


Aliacmon—Alipfilus (136) Aliptes— Allia 


in Olympionic. ad 7). Pot. Wr. 
uͤberſ. v. Ramb. I. ©. 795. 

Aliacmon, f. Haliacmon. 

*Adıar, der Name von Fiſcherkaͤhnen 
. amd anderer Heinen Fahrzeuge. Pot. 
Arch. IL. 256. 

Alia omnia, ein ben Konfuln ges 
woͤhnlicher Ausdrud, wenn fie dem Se⸗ 
nat eine Sache vorgetragen, und ihre 
Meinung gejagt hatten. Zuletzt fügten 
fie nämlich noch hinzu: Qui hoc sen- 
titis, illuo transite, quialiaomnia, 
‚in hanc partem. Es war naͤmlich 
gewöhnlib, daß die, welde mit dem 
Konful einerlei Meinung waren, auf eis 
ne, und die von der entgegengefeßten auf 
die andere Seite traten. Die Entfheis 
dung fiel dann nah der Mehrheit der Koͤ⸗ 
pfe auf jeder Seite and, Schon bei den 
Koͤnigen fand diefer Gebrauch Statt, und 
fheint von den Lacedämonicrn herzuruͤh⸗ 
ren. Manut. de Senat. Rom. ı0. — 
Brisson. de Form. II. p. 183. — 
Ant. Wörterb. n. Pit. 


Alica, eine Art Speltgraupen, bie. 


fatt der Ptifane in Gebrauh Fam, und 
zu Plinii Zeiten fehr geachtet war. Man 
brauchte fie zu Suppen, Kuchen u. f. w., 
auch zu Brüben für Kranke ıc. Pin. 
H. N. XIX. 121. — Ebend. 

Alicanum, f. Halicanum. 

Alicula, vermuthlich ein kurzes Obers 
Pleid, deſſen man fib bei der Jagd und 
fonft bediente. Petron. 40. Martial. 
XII, 83. — Ebend. 

Alio die, eine Formel der Auguren, 
wenn fie die Comitien rüdgängig machen 
wollten, und ein böfes Anzeigen erblidt 
zu haben, vorgaben, Cic. Phil. II, 33; 
de legg. II, ı2. — Ant. Wörterb. n. 
vit 

Alion, eine Stadt in Elis⸗-Piſatis, 
anf dem Peloponnes. 

Aliphera, ein Ort in Urcabien, defs 
fen Einwohner web andern nah dem 
neuerbaueten Megalopolig gingen. 

Alipilus oder Alipilarius (dowra- 
xısyc), ein Sklave bei den Römern, ber 
feinem Herrn die Haare unter dem Arme 
ausrupfte, 3... im Bade. Senec. 


Ep. 56; Iuvenal. XI, 157..— Mn 
Woͤrterb. n. Pit. 

Alıptes, f. ’Alslrrau. 

Alision, ein Ort in Eli auf be 


Peloponnes, den fon Homer erwähn 


Stephanus nennt ihn Aleſios. 

Alisius, ein Heiner Fluß in Efig, bi 
beim Vorgebirge Ichthys ins Meer faͤll 

Aliso, ein Fluß in Deutfhland, ma 
einigen, der Heine Fluß Alme, der in d 
Lippe fällt, nach andern wahrfcheinliche 
das Fluͤßchen Life bei Lisborn. oo 

Aliso, I) eine der älteften Feſtung⸗ 
in Deutfchland, da, mo der Aliſo in d 
Lippe fält, vom Drufus angelegt, al 
bad heutige Lisborn, nicht weit von Lip) 
ſtadt. 10d. 54. 33. Nah ander 
liegt fie beim Zufammenfluß , der Lip] 
und Alme. Elessen. monim. Pade 
born. Als Varus gefhlagen war, je 
ftörten die Deutfchen die Fefinng, dv 
hatte ih die Beſatzung fhon gerette 
2) eine andere Feftung ın Deutfchlan! 
Santen gegenüber, und etwas vom Rhei 
entfernt, Eonımt mit dem heutigen Bei 
überein. Gie war vom Germanikus a 
‚gelegt worden. Bei feinem Ruͤckzuge au 
dem Teutoburger Walde, fiherte er die 
Feftung und feine Rheinbrüde durch € 
nen Wall und Graben vom der Lippe bi 
un den Rhein. Tac. Ann. 11, 7. S 
heißt auch Aliſum. 

Alistus, nach Ptolemaͤus, eine deu 
ſche Stadt in ber Gegend von Schwerin. 

Alisum , eine Stadt der Rugier 
Pommern, vermuthlih beim jeßigen © 
min. 

Alium, ein Ort in der Landfchaft P 
lasgioris in Cheffalien, 

Allabone, f. Alavona. 

Allia, ein Heiner unbedeutender Flu 
in Sabina, allein befannt durch die grej 
Niederlage der Römer durch die Gallie 
A, U. 365. Tfuver haͤlt ihn für de 
Rio di mosso und Capmartin I 
Chaupy in Decouverte de la ma! 
son de campagne d’Horace, T. III 

. 148. für den Bach 8. Giovanı 
Helle Torre, der unter Castel Giub 
leo in bie Tiber faͤllt. 

Allien 


Allieni —"AAux 


Allieni Forum, eine Stabt der Lin⸗ 
za in Obersitalien, vielleicht das heu⸗ 
fie ferrara. 

Allienus (A.), ıu Caͤſars Zeit Pros 
kriel in Sicilien, wo man auch noch 
Minen mit der Ueberſchrift findet; 
4 ALLIENUS PROCOS. Er 
(ditte dem Caͤſar ein Verſtaͤrkungskorps 
ach degypten, als diefer dafelbft in die 
@nze getricben wurde. Caes. Af. II, 34. 
doerich. Allg. Weltg. XL. S. 484 1c. 

Allifae, eine alte Stadt der Sams 
ger in Untersitalien; jegt Alifi. Der 
Sntal C. M. Rutilius eroberte fis, und 
m EGceto's Zeit war fie fehr lebhaft. 


(137) 


Almana — 'AXsyuov 


Springen geſchah nicht nur auf der Ebene, 


fondern auch auf Anhöhen hinauf oder 


davon herunter; aumeilen fprang man 
auch gerade in die Höbe, ohne feine Stels 
le zu ändern. Pot Arch. überf. v. Ramb. 
I. 964. 

Almana, eine Stadt in Mygdonien, 
in Macedonien am Fluffe Arius. 

Almo , ältefter Sohn des Tyrrhus. + 
Als des Aeneas Sohn, Afcanius, wegen 


eines von ihm durd Zufall gefödteten 


Hirſches, der dem Tyrthus gehörte, mit 
den Leuten des lektern in Streit gerieth, 
fo wurde Almo dabei getödtet, welches 
Beranlafung jum Kriege wiſchen dem 








Allobroges, eine mädtige Nation in, König Latinus und Dem Neneas gab. 


Bilien, die in Gebirgen wohnte, und 
ba Rimern einen bartnädigen Wider; 
had leıkete. AS Caſar hinkam, waren 
fe indefen ſchon unterjocht, und wohns 
tm jeräreut in Flecken. Die Gränsen 
dies Landes waren gegen Weſten und 
Norden der Rhodanus, gegen Süden die 
Hat, gegen Morgen erſtrecte es ſich tief 
a le Alpen. Ammian. XV, ıı. 
Ant den wetlichen Theil fhon Sapau- 
dia (Saropın). Wienna war die Haupts 
kalt. 


Am, oder nach Eutrop. IX, ıı. 
Almus mons, der Berg bei Sirmium, 
kn der Kaifer Probus, um feine Soldas 
ten abjuhärten und zu befchäftigen, mit 
Ben bepflanzen ließ, zum Lohn dafür 
der vom ihnen umgebracht wurde. Vo- 
Pit. Probus, 18. 


Az, eine von den fünf Uebungen-- 


ke Yentathlon, das Springen. Man 
fg dabei bald auf dem Haupte, Bald auf 
ka Sdultern, bald in den Händen ges 
Dr Gewihte, welche wArzpes biegen, 
u gemeiniglich ovalrund waren (Paus. 
Bac, lib. II, c. 26), aud entweder 
Über oder Riemen hatten, durch welde 
Ve Epringer die Finger ſteckten. Zuwei⸗ 
In bediente man fich derfelben auch beim 
Irfen mit dem Diskus. Der Ort, wo 
vr su fpringen anfing, ‚hieß Barip; 

id Ziel des Sprungs axanue oder re 
Imauusyz, weil e8 durch einen aufges 
Krfemen Graben beseichner war. Das 


Virg. Aen. VII, 532. 575. Heß 
rich. 

Almo, ein Flußgott und Water der 
Zara, f. Lara. Mami. Mpth. ©. 200. 

Almona, ein Ort in Pelasgiolis im 
Theſſalien. 

AAwe, ein Feſt su Athen ‚ sur Ehre 
der Ceres und des Bachus, im Monat 
Vofideon. Die Gaben, welche man dieſen 
Gottheiten darbrachte, waren Fruͤchte der 
Erde (Demosth. in Neaeram). Nach 
andern, war diefed Feftein Andenken ber 
ältefien Lebensart der Griechen, bie ev 
Forc KAwaı in Weingärten und Kornfels 
dern lebten. Ceres hatte davon die Beis 
namen "Alwas. "Adwlc, "Evaiweix. 
Harpocration und Suidas ad h. v. 
Alciphron in Epist. Menandri ad 
Glyceram. por. Arch. Werk». Ramb. 
I, 796. 

"Aroßos ; f. Hepatoscopia, 

Alociae insulae, drei Infeln über 
dem cimbrifhen Eherfoned, nach Proles 

maͤus; jetzt find fie nicht mehr zu finden. 

Aloeus, f. Iphimedia. 

"Aloyıov, eine Klage wider obrigkeitli⸗ 
che Perſonen, die ihre Rechnungen nicht 
eingeliefert hatten. Pot. Arch. J, 256. 
Dieſe Klage wurde von den Loniſten er⸗ 
hoben, denen die Rechnungen abgelegt 
werden mußten. Wer die Rechnung nicht 
ablegte, der durfte, vermoͤge eines aus⸗ 
druͤcklichen Geſetzes, vom Volle nicht mit 
der Kröne beſchenkt werden, die diejenigen 

zur 


x 


Aloidae 


zur Belohnung erhielten, die ihr Amt 
gut verwaltet hatten, Auch burften fie 
um fein anderes Amt ober Poſten ambals 
ter, bie Die_Mechnung en 
‘(Aesch. Orat. de emend. legat.); 
desgleiben fonnten fie in fein frembed 
Land reifen, umd nicht über ihr Vermoͤ— 
gen difponiren, damit der Staat nichts 
verlieren möchte, im Fall lie eines Ans 
griffs in die Kaffen fhuldig befunden wuͤr⸗ 
den. Ebend. ©. 153. 


Aloidae, die beiden Söhne Otus und. Apollod. p 


Epbialtes, der Apbimebia und des Neps 
tung, die jenen Namen von ihrem Stiefs 
vater Aldus haben, für deffen Kinder fie 
gebalten wurden. Sie waren Rieſen von 
außerordentlicher Größe, indem fie ale 


Monate 9 Finger hoch, oder, nad ans 
dern, jährlich ı Ele in die Diee, und 
ı Klafter in die Känge wudſen; fo daß 
in ‚Ihrem Hten Jahre die Breite ihrer 
Schultern [don 9 Ellen und ihre Länge 
9 Klafter, oder 27 Ellen betrug. In 
diefem Alter d e ſchon mit den 
Higauten den Himmel zu ſſurmen und 
Ye Götter zu enttbronen. Zu dem Ende 
waͤlſten fie den Oſſa auf den unb 
den Pelton auf den Dffa, um jo den Hinıs 
mel su erſteigen. Allein Apollo erjchoß 
fie mit feine j ehe ibnen noch der 
Bart keimte. Hom, Od.A.304. Hed. 
Handb. d. Mouth. n. Hom. und Heſiod. 
©. 153. Eine andere Mothe erzählt 
ihren Tod fo: Dtus wollte die Diana 
und Ephialtes die Juno swingen, feine 
Gattin zu werden. Allein Diana, um 
ber Gewalt durch Lift zu entgehen, vers 
wandelte jich in einen Hirſch, fprang mits 
ten durch fie bin, und, indem fie eben 
im Begriff waren, den geglaubten Hirfch 
mit pfeilen zu erlegen, Lehrte fie die tödts 
lihen Waffen fo, d ide Diefen einans 
ber jelbjterfhoffen. Raml. Myth. ©. 88. 
Einf hatten fie fih auch des Mars be; 


mäctigt, Und ihn 13 Monate * in 
Feſſeln gefangen gehalten, Di erfur, 
auf Antrieb ber Periböa, der Stiefmut: 
ter der Aloiden, ihn wieder entfefielte, 
Hom. 1]. &. 385. Handb. d. Mpth. n. 


Kom. u. Heſ. ©. 153, — Zur Strafe 


Cı38 ) 


Alone — Alopece 


für_igren Frevel wurden fie im Tartar 
‚an eine Säule gebunden, und von Schla 
gen Jernagt. Auf der Säule ſaß Ei 
Machtseule, um ibre Ohren mit ibre 
Geſchrei zu martern. Raml. Mothe 
©. 246. Apollod. Bibl. I. 7. 
Die ganze Erzählung von den Alviden 
Boͤotiſche Die Boͤotier e 
zaͤhlten, daß fie Aſcra gegründet, und di 
Dienft der Mufen eingeführt bätte: 
Paus. IX,'29. cf. Not. Heyn. a 
. 102. 

Alone oder Alione, ein Ort bei di 
Brigaten im alten Britannien, wo bi 
dritte Kohors ber Nervier fein Stanl 
quartier hatte (Notit.Imp.); das hei 
tige Lancaſter. ‘ 

Alone, ein Ortin Hispania Teı 
raconensi bei den Bafletauern, etwa 
über dem beutigen Alicante 

Aloni, eine Stadt in Eyaldda, in di 
2 Gebiet der Fluß Sarb in den Tigri 
faͤllt. 

Alonianum, ein Ort in Africa pro 
pria, amwifhen Telepte und Carſa. 

Alonta, ein Fluß in Sarmatien, be 
beutige Tesli; er fällt ins caſpiſche Meer 
Ptolem. 

Alope, 1) ein Ort ber Locri Opun 
tii in Griechenland, zwiſchen den Häfe 
Kynos und Daphnos. 2) Ein Ort be 
Larissa Cremaste in Thessalia 
Phthiotis. 

Alope, Tochter bed Königs Cerchon 
Mit ihr zeugte Neptun den Hippothous 
weisen die Mutter aus Furcht wegfck te, 
der aber von cinem Hirten gefunden, unl 
zum Gerevon gebracht wurde. Diefer er: 
rieth die Sache, da er die Kleidung des 
Kindes erlannte, ließ ed wieder wegfehen, 
und die Mutter ind Meer werfen, welcht 
Neptun in einen Brunnen verwandelte, 
der ihren Namen erhielt. Raml. Mpth. 
©. 28. 

Alopece, eine attifhe Gemeinde, su 
ber Sokrates gehörte, zwölf Stadien von 
Athen, 

"Alwrsnldes oder auvoozpldec, eine 
Art Hunde von einem Wolje und eine 
Hündin, dievorzäglich gut zur Jagd waren, 

Man 


’ n I 


Alopeconnesus—Alpes ( 139 ) 


A hielt fie insbeſondere su Laceddmon, 
u der Name fommt von einem gewiffen 
du ia Laconien. 
Laöon. lib. 3. c. ı. Pot. Arch. überf. 
„ämb. I, 420. | 
Alopeconnesus, ein Ort -auf ber 
miehliben Kuͤſte des Chersonesus 
Thracicus. 
Aoros, eine Stadt in Macedonien, 
10 Etadien von. Methone. 


Alos, I) ein Ort am Amphryſſus in 
ietis uber dem profiiben Felde, 
10 Stadien von Ptelene; bei Livius 
Inden. 2) eine, nah Homer, bem 
Sal gehörige Stadt, in ber Landfchaft 
kr nachherigen opuntifchen Locrier; 3) ein 
It in Achaja (Steph. Bpz.). 

Aurie, ein Feſt der Arcadier, zu 
Ehren der Minerva. Es war ein An—⸗ 
denken des Sieges, wobei fie eine große 
Nenge Lacedämonier zu Gefangenen ges 
sat batten, die von den Grichen 
— genannt werden. Pot. Arch. I, 
796. 

Alpenus, eine Meine Feflung am 
Male Tbermopplä, am Deta: Gebirge. 


Alpes, das noch jegt unter dem Nas+ 


Alpen befannte Gebirge. Den Roͤ⸗ 
u waren fie nur feit ihren Kriegen im 

dien, Noricam und Rhaͤtien befaunt; 
‚ka Briehen faft gar nicht. Die älteften 
Ur Hielten fie für ganz unwegfam, 
a zab es damals noch keine Straße 
keiker, fondern nur Schlupfwege für die 


adım Alpen wohnenden Gelten. Man 
kafih daher die Hinderniffe und Ges 


Mn vorgtellen, die Hannibal zu belaͤm⸗ 
| 28 als er mit feiner Armee die 


Om Haflirte. Sein Weg ging wahrs 
| ade über den Berg Cenis. Polyb. 


9-56; Liv. XXT, 52 - 58. 
bar dem roͤmiſchen Kaifern waren die 
Inn voͤllig wegſam gemacht. Die eins 
— des ganzen Gebirges ſind 


Alpes Bastarnicae ift auf der Peus 
atiſchen Tafel eigentlich ein Name des 
Muhiſchen Gebirges, und gehört alfo 
üthicher, ©. Carpates, 


Meursius Miscell. ' 


Alpes 


Alpes Carnicae, ber Name eines 
Theild der Alpen nah Sftrien zu. Der 
Theil von ihnen, der tiefer nach Italien 
zu geht, hieß die euganeifchen Alpen ; der 
Theil höher nah Deutfchland zu, die no: 
riſchen Alpen; und endlich der Theil bei 
Forurı Iulii, die Juliſchen Alpen. 
Alpes Cottiae, der Theil der Alpen 
vom Berge Veſulus bis an ben Berg 
Genis, 

Alpes Euganeae, f. Alpes Car- 
nicae. Sie liefen füdlih von Trident 
nah Vincen; nah Verona su. 

Alpes Grajae, die Alpen vom Berge 
Genis, bis an den Mons Iovis, Et, 
Bernhardsberg. 

Alpes Grajae et Penninae, der 
Name eines Theils von Ober⸗italien, der 
im 4ten Jahrhunderte eine eigene gallis 
ſche Provinz ward, die das Malliferland 
und den öftlihen Theil Savoyens begriff. 
Die Huuptitadt war Civitas Centro- 
num, im beutigen Tarantefe. 

Alpes Iuliae, f. Alpes Carnicae, 

Alpes Lepontiae, die Alpen im 
Lande der Graubändner ; vonahnen ent; 
fprang der Rhein. | 

Alpes maritimae, urfprünglid der 
Name der an der Serküfte gelegenen Als 
pen, in der Graffchaft Nisza. Im Zten 
und 4ten Jahrhundert wurde die Gegend 
umber eine eigene galifche Provinz, die 
von Eborudunum (Embrun) fi füds 
lich bis and Meer erſtreckte, und den öfts 
lichen Theil der jegigen Provence nebft 
der Graffchaft Nissa begriff. Eboru⸗ 
dunun war die Hauptſtadt. 3 

Alpes Noricae, f. Alpes Carni- 
cae. Sie erfiredten fih vom Urfprunge 
der Drawe nah Morgen zu, und find 
die heutigen Tprolifchen und Baierſchen 
Alpen. 

Alpes Pannonicae,, die Fortfehung 
ber Garnifhen Alpen bis nah Ungarn, 
der jetzige Berg Alben. 

Alpes Penninae, der vom St. Bern 
hardöberg bis an Den Adula ſich erſtrel⸗ 
fende Thell der Alpen. 

Alpes Rhaeticae, die Alpen vom 
Adula bie Krident, 

Alpes 


* 


J 
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Alpes—Alphabetum (140) Alphabetunı Graecum 


Alpes Tridentinae, ein befonderer 
Name der vorbergebenden rhaͤtiſchen Alpen. 

Alphabetum Graecum. Nach 
Marsbam und Kircer find die griechiſchen 
Buchſtaben urſprünglich aͤgypptiſch, weil 
Kadmus, der die Buchſtabenſchrift nach 
Griechenland brachte, ein Negupter gewe⸗ 
ſen ſei. Dieſer Grund iſt indeſſen falſch, 
denn Kadmus war ein geborner Phoͤnicier, 
indem ſchon fein Vater, Agenor, aus 
Aegypten nach Phoͤnicien gegangen war, 
ehe Kadmus geboren wurde. Es iſt alſo 
weit wahrſcheinlicher, daß die griechiſchen 
faben Te Uriprungs Ind 
Einige, befonders Olaus Rudbeck in 
Atlanticis, wollen fie gar von den Rus 
nen der alten nordifhen Völker herleiten, 
da doch diefe unftreitig weit jünger find, 


Vielleicht hatten die alten Bemobner Gries 


chenlands fhon vor dem Kadmus und der 





Deucaloniſchen Ueberſchwemmung eine Ark 
Buchſtaben un wie man bergleis 
hen bei mehrern wilden Bölfern gefuns 


den bat. Diefes ift nicht unmwahrfcheins 
ih, und wird fhon von Diod. Sıc, 
lib. 5. behauptet. Diefe alten Buch— 
Raben wurden mac jener Ueberſchwem⸗ 
mung von einigen pelasgifhen Völkern 


- erhalten, und biegen Deswegen meAlzcy2& 


ypxauzrı. Diod.Sic. lib. II; Eu- 
stathius ad Iliad. 8. p. 358. Die 
Anzahl derfelben wird von den meiften 
Schriftſtellern auf 16 gelebt, weil man 
anfangs nur die nothwendigfien Buchftas 
ben braudte. Plin. H. N. lib. VII, 
c. 56. Als Kadmus nah Griechenland 
fam, that er folgendes bei der Einführung. 
ber phönicihben Buchfabenfcrift: 

I 3u den Thon befannten ſechszehn 
Budkabei: ‚BNTAEHT, 
nn 4, M N O3. BZ T, 
(Plut. inSymposiacis lib.9. prob). 
3; Plin. H. N. lib. 7, c. 56; Isi- 
dor. Orig. lib. ı. c. 3) fügte_er noch 

bie den Namen 


das Z, 9 und Z binau, 
und der Geftalt nah mit den phönicifhen 


Buchſtaben übereinfommen. Auch führte 
er sum Behuf der Rechenkunſt einige Zahl⸗ 


seihen (erisyux) ein, Die vielleicht 
nachher auch als Buchftaben gebraucht 


wurden, nämlih emionusv Brö wie 
oder 5 gefaltet (im Grunde das u 

kehrte phoͤniciſche Ban), bedeutete 6 
ferner Emioyuov avmı wie Z} oder ı 
geftalter, bedeutete 900, und bie 

weil es aus einem umgefehrten C ( 
bei den Doriern) und" einem barin 
findfiben r beftand, endlih sin 
xormz, wie q oder q (dad umgef 
yhönichihe Koph) geftaltet, bedeutet 
Rechnet man diefe Zeichen mit, fo it W 
Zahl aller cadmiſchen Bucftaben 22. 


2) Die Thon vorhandenen 16 ® 
ſtaben veränderte Kadmus Tomoh! na 
rei Geſtalt, ald nad ihren Namen, dieo 


Zweifel die des phöniciihen Alphabets ı 
ren (Diod. Sic. lib. 3). Diefes 
der Grund, warum auch ſchon die Alk 
in den fpäteften Zeiten den Kadmus gall 
zum Erfinder der Bucftabenfchrift mad 
ten, und den pelasgifhben Urfprung ga 
vergaßen; daber fie auch alle Bucſtabe 
Kadusız, Coulxciæ oder Dowujli 
Ypxzuıcra nannten. | 
rach dem Kadmus vermehrten Pa 
'mede 
mus das griechifhe Alpbabet. Pal 
des fol sur Zeit des trejahiihen Arie 
das =, ©, ® und X, von benen Üi 
beiden erftiern auch fhon dem Kabmud iu 
gefhrieben werden, hinzugefügt haben 
Plin. H. N. lib. 7. c. 56. Sim 
des das Z, 7, Hund 2. H. mar 
alten jonifhen Dialect nur eine Afpir 
tion, wie das Digamma (doppelted Gam 
ma), F der Neolier, welches biefe wi 
ein \V braudten, und 3. E. jchriebe 
und ausfprahen: Feowspos, Foiva 
A:Fwy, wFov, Vesperos, Voinos 
Aivon, Ovon, woraus, wie man leid 
fiebt, die lateinifchen Wörter Vesperus 
Vinum, Aevum, Ovum gemacht wol 
den find. Endlich fol auch Epicharmu 
noch zwei Buchſtaben sum Alphabet ai 
ſetzt haben. Plin. H. N. l.c. Da 
tabmißhe Mphabet ging Amerß and DH 
tien zu den benachbarten Joniern uͤbe 
die auch einige Veraͤnderungen damit mad 
ten, und es endlich auf 24 Buchſtabe 
brachten, die Calliſtratus von Samo 
ſan 
















Alphabetum — CA42 * Alphabetum Latinum 


und d ni s  griechifche Buchſtaben m mit einauber ver; 
y enanı 8 erod. lib, miſcht. In Handſchriften aus dem 6ten 
55. Von den Joniern fam es zu umd zten Jahrhundert findet man I) daß 
isen ariebifhen Bölkern, unter fie mit Uncialbuchſtaben geſchrieben ſind; 
ie Art enienfer es erft Olymp.94. 2) daß fie keine Accente und Spiritus 
den za Euclidos bei ſich eins haben; 3) daß das_A wie >, dat A 
1 es Selle Arten wie A, * 3 wie Z ober ltet i 
u ftaben läßt ſich wenig fas FE, 5 aber no 0, o. — 
de Tine hriften bis dahin reis Die Kleinen griechiſhen Buchſtaben, die 
admiſchen oder jonifhen wir noch jeßt haben, lommen Thon in 
Maben waren unfireitig den phönice Handfcriften aus dem gten Jabthundert 
rast, weldes man aud bald Häufiger vor, als Uncialbuchſtaben, und 
Dagliihung beider Alphabete ents fie werden von diefer Zeit an immer aus: 
ne u man nur das —— ſich gebreiteter, fo wie auch jetzt die Abbres 
voerſtellt, wei er von viaturen anfangen üblich zu werben, 
lhten zur Linken, die Griethen aber Pot. Arc. überf. v. Ramb. III, S. 237 ꝛc. 
het Linten zur Rechten ſchreiben. Alphabetum Latinum. Die erſte + 
"ulphabere auf der ıfien und Ginführung und Entfiehungsart — 
afel zu Pot. Ar. Th. III. mifhen Buchftaben if fehr um ine ” 
id alten Be Buch⸗ dem einige die Griechen, andere die Pe⸗ 


a“ Nah und lasger, andere die Phönicier, noch andere 
















‘q 
oe 
Are 
J 































dere ben Buch⸗ die Hetrurier als die erfien Urheber ders 


JE verand * —5 theils ſchon ſelben ‚(ben nennen. Vlelleſcht haben alle diefe 
re 2. fpätern Zeiten geſchah. Voͤlker Antheil —— — 
iſten und Münzen ſieht man, Buchſaben gehabt ; auch ift die Aehnlich⸗ 
et Age ar Zeit des peloponne⸗ keit der Altefien Iateinifhen Schriftsüge ' 
08, andere zur Zeit Ulerans mit den alten pelasgifhen, phoͤniciſchen 
sur Zeit ‚der römilben und griehifhen unverkennbar. Gemeis 
ft im Gange waren: Ueber miglih nennt man den Evander als 16 den 
Ben, dep, je_dlter die 
ind, bdefto fimpfer, je neuer, ; 
mäßiger fie a, Auf Inſchrif⸗ Patte man zu Amfange nut wenige Buch⸗ 
m Zeiten findet man das © ftaben, die auch den nachherigen an Ges 
* das O bisweilen wie [] oder ſtalt und er undhnlih waren. 
RK Ueber ihre eigentliche Anzahl und Beſchaf⸗ 
a DB, ©, M, fenheit aber find die Schriftſteller nicht 
- Uuf einer Inſchrift, bie in einſſimmig. Marius Victotinus nennt 
Mrb.IIl, aten Kupfertafel abgebils folgende: A, B, C, D, E,I,K, 
tE Like 7, O wm OLfürö, L, M, N, 0, P,Q,R, ST, 
H if Aſpiration; X ſieht umter denen aber gewiß das Q neu ift. 
* Die alten Qriechen hatten Auch das V iſt ein neuer Buchſtabe. Als 
is auch jhon die eine Cur⸗ Moral betrachtet, brauchte man in ben dis 
‚und den nicht mit lauter tern Zeiten das I und O dafür, 3. E.: 
Saben, Won den erfien römis POBLICOS flatt PVBLICVS; als 
Men an und 400 bis 500 Jaht Konſonant aber erfegte dag dolifhe Dis 
wurden die Züge mieder verins gamma F feine Stelle, bie hernady aus 
2 und SL jeben im dieſem dieſem Schitfcſuge ein eigner Buchſtabe 
















— — 


8 N und w. Zu wurde. H,6,X,Y, Z, find eben⸗ 
Men aus dem Sten und folgenden Jalls neuern Urfprunge. — Im den dis 
Y Be inder man laeinifpe und term und auch in dem bläpendften Zeiten 


As x 


der - 
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Alpheag -- Alpheus 


der Reyublit ſchrieben die Romer blos mit 


Uncialbuchſtaben; die kleine Currentſchrift 
wurde erſt ſpaͤterhi ich und war 
eine Erfindung der Geſchwindſchreiber. 
Hands. der claff. Literatur von Eſchenb. 
©. 59. 63: A 

Alpheae Pisae origo (Virg. Aen. 
X. 179). ©. Pisa. 

Alphei vadum, ein Name, den H0s 
mer 1. A. 592. der Stadt Thyron giebt, 
weil bei ihr der Alpheus fo 'feicht war, 
daß man durchwaden konnte. Hederich. 


Alphesiböa, eine Nymphe in Zus 


+ 


dien, in melde ſich Bachus verliebte, die 
er dber durdy nichts zur Gegenliebe bewes 
gen fonnte. Endlich verwandelte er fi 
in einen Tiger, und zwang fie fo durch 
Furcht, fich feinem Willen zu unterwers 
fen. Nachher Fam fie am Fluffe Sollar 
mit einem Sohne nieder, der zum Uns 
denken feines Urſprungs diefem Flufie den 


Namen Tigris gab. Naml. Mythol. 


©. 129. 

Alphesiboea, nach Heſiodus die Ges 
Mmab.,a des Phönir, und Mutter des Ados 
nis. Apollod. Bib]. III, 14, 4. 

Alphesiboea, nah Handb. d. gr. Als 
terth. für dieQug. ©. 228u.229, Toch⸗ 
ter des Priefters Phlegeus, und Gemah: 
lin Alcmäonds. S. Alcmaeon. 

Alpheus, ber größte Fluß im Pelos 
ponnes, und einer der größten in Gries 


qenland, eutipringt nahe bei der Quelle 


des Eurotas in Arkadien, fließt bei Olym⸗ 
pia weg, nimmt eine Menge kleiner Fluͤſſe 
auf, und fällt ind jonifhe Meer. Die 


" Mothe maht Ihn zu einem Sohne des 


Deeanus und deffen Schwefter Thetys 
(Hes. Theog.). Als Flußgott war Als 
pheus ein großer Liebhaber der Jagd, 
Einft verliebte er ſich in Dianen, und vers 
folgte fie. Um ihm au entfliehen, vers 
ftedte fie ſich unter die Nymphen des Lan⸗ 
des, und ſchwaͤrzte ſich und ihnen das 
Geſicht mit Erde, fo daß er fie nicht ent» 
decken konnte. in andermal verfolgte 
er mit feiner Kiebe die Nomphe Arethuſa, 
welche Diana in einer Wolfe verbarg, und, 
da Alpheus ſich dadurch nicht abjchreden 
ließ, in eine Quelle verwandelte, Indeſſen 


Cı4a ) 


Alpici-=- Alsium 


der Flußgott nahm num feine Geftalt al 


Fluß wieder an, und vermiſchte ſein Ma 


thuſa war in Sicilien, und da Ulpbei 


an einer Stelle ſich in die Erde verlier 
fo erzählt die Fabel, daß er_von da dm 
einen unterirdifben Gang unterd Mei 
weg bis nah Sicilien fließe, um mit jem 
Duelle ſich zu vereinigen. Raml. Mptl 
©. 87. 

"AlOireie, f. MuAwy. 

Alpici, bei Cornel. Nep. Haı 
nib. c. 3. die, Bewohner der Alpe 
insbefendere der Alpes Penninae, od 
nah andern beffer der Alpes Graja 


Hederich. 


Alpina gaesa, eine Art langer Spiel 
bei den Galliern und Alpenbewohnen 
Hederich. 

Alpinus (Cornelius), ein roͤmiſch 
Dichter, der eine Tragödie vom Memnoi 
den Achilles vor Troja erlegte, und ci 
epiſches Gedicht, de beilo Germanict 
fhrieb. Weide waren nad Hor. T, Sa 
10. v. 36. äuperft ſchlecht. Hederich. 
' Alpis, ein Fluß in Pannonien, ma 
Herodot. IV, 49, ber aus den ulm 
entfpringt, und daher wahriceinlich d 
Inn if. 

"Arsn, bedeutet eigentlich einen Halı 
Da aber diefe meiſtens den Göttern beili 
waren, fo wurde "AAcy ein gemeim 
Name aller heiligen Derter, Strab 
Geogr. lib. 9. Pot. Atch. L. ©. 471 
S. Lucus. 

Alsıense, ein fhöned Landgut dr 
Pompejus in Hetrurien, 4 bis 5 Meile 
von Nom, am Meere, bat feinen Name 
von der Stadt Alfium. Plin. VI 
Ep. 10. nennt es Alsiensis vill: 
Hederich. 

Alsıum, eine roͤmiſche Kolonte in @tri 
rien, unweit Gäre, jetzt das Dorf Palı 


Nitſch Woͤrterb. d. alt. Geogt. Sie 


am Mare Tyrrhenum, und war von 
Aleſus, einem Verwandten Agamemnon 
erbauct, Die Roͤmer brachten eine ncı 
Kolonie dahin; nachher gerieth der Dı 
doc aber wisder in Verfall, Hederich. 

. Alsuı 


Alsus— Althaea 


Alsus, ein Fluß in Achaja, ber inden 
mes fällt. 
Altanum, eine Etadt im Lande ber 
trier, in Unterzitalien. 

Altanus, ein Wind bei den Alten, 
aBitruo neben dem Xufter feht, alfo 
manier SWS gen 8Wind. Wahr⸗ 
kin'ih hatte er feinen Namen von der 
kr Altanım. 

Altare, ein Altar ,. insbefondere nach 


m. ad Virg. Ecl. 66. einen ſolchen, 


the über die Erbe bervorragte, und 
» ern Göttern gewidmet war. Die 
Hnıen davon noch unterfcieden, ins 
ne wenig über die Erde bervorragten, 
I nur den untern Göttern gewidmet 
wu. Den unterirdifchen Göttern ers 
brete man Feine Altaͤre, fondern grub 
übe m der Erde aus, auf denen man 
nen opferte. Mebreres darüber fiehe 
wa den Yet. Ara und Bouoc. nt. 
Sirterb. n. Pit, 

Alta ripa, ein Ort im Pannonien, 
ardeinlih das heutige Packs, wo die 
ge am Ufer der Donau Diefed ers 
hen, 

Alta semita, der Name der fechften 
ion in Rom, die den piaciichen und 
ennalifhen Berg, die berühmten fallus 
den Gärten, die Thermac Diocle- 
anae, Constantinae und das berühms 
'Templum Solis, vom Kaifer Aures 
“erbauet, in ſich faßte. est ift die 
la Ludovisi und das päpftliche Qui⸗ 
a in diefer Gegend. ©. Roma. 
Arge, [."AAua. 

Althaea, die Hauptfiadt der Dlcader, 
! Hispania Tarraconensis, nad 
And, Ws. ber Carthago nova. 


Althaea, eine Tochter des Theſtius, und 
kauklin des goͤnigẽ Oeneus von Aetolien. 


“us verliebte ſich In fie, als er einſt 
"Men Gemahl einkehrte. Oeneus 


co geälig, dem Gotte ju weichen, 
deſert befchenkte ihn dafur mit dem 
ut, Althaa gebar aus der Umars 
un des Bachns die Dejanira, nachhe⸗ 


—_ — 


"Gemahlin des Herkules. Vom Oeneus 


— —_ 


Car fe, außer mehrern Söhnen und Toͤch⸗ 


(143 ) 


Althaemenes 
tern, indbefondere den Meleuger und Ty⸗ 
deus (Tl. e. 580). Beider Geburtdes 
Meleager warfen die Parcen einen Brand 
ind Feuer, mit den Worten: So lange 
diefer Brand dauert, wird diefed Kind 
leben. Althda ergriff serehmwind den Brand, 
löfete ihn aus, und bemahrte ihn forgs 
fältig. Bei der Calidoniſchen Jagd eis 
legte Meleager den ungeheuren ber, der 
dad Land verwuͤſtete. Den Preis ber 
Jagd, feinen Kopf und feing Haut fchentte 
er feiner Geliebten, der Atalanta, die dem 
Ungeheuer .die erfte Wunde beigebracht bat: 
te. Darüber wurden feiner Mutter Bruder 
unwillig, nahmen ihr die Beute wieder 
ab, geriethen deswegen in Streit mit 
Melenger, und wurden von ihm getödtet. 
Dieß erbitterte feine Mutter fo ſehr, daß 
ffe aus Nahe den ausgeloͤſchten Brand 
nd Feuer warf, und ihn verbrennen ließ, 
worauf Meleager unter dem größten 
Schmerzen feinen Geift aufgab. Bald 
aber reuete fie diefe graufame That, und 
erftach ſich, oder endigte, mac andern, 





durch Einen Strid-ihr Leben. Naml. 
Moth. ©. 127. 338. 340. Handb, der 


Moth. n. Hom. u. Heſ. E. 167. 


Althaemenes, Cohn des Königs + 


Crateus von Greta, und Enfel ded Mis 
nos. © 





Seinem Vater batte das Oralel 
den Tod dur eines feiner Kinder geweiſ⸗ 
faget. Um dies Unglüd abzuwenden, 
brachte Althaͤmenes eine ſeiner Echwe⸗ 
ſtern, die Merkur geſchaͤndet hatte, ums 
Leben, und gab die andern fremden Fürs 
ſten iu Weibern; er felbft aber ging mit 
einer Kolonie Eretenfer nad Rhodus, und 
ließ ſich zu Camirus nieder. Einige Zeit 
nachher wollte Crateus, der ſeinen Sohn 
zaͤrtlich liebte, ihn beſuchen, und ſchiffte 
deswegen nach Rhodus. Er ſtieg zum 
Ungluͤck zur Nachtzeit ans Land, wurde 
mit ſeinen Begleitern für einen Feind ger 

halten, von den Rhodiern angefallen, und 
im Gefecht von feinem eignen Sohn er: 

legt. Da Althamenes ſeinen Water ers 
Tannte, war fein Schmerz undefchreiblid ; 
er bat die Götter, ihn ſein Unglück nicht 
üderleben zu laſſen. Sein Gebet ward 
erhört; die Erde öffnete fih unter ihm 
= und 





Althes — Alus 


J 


und verſchlang ihn. Handb. d. gr. Alterth. 
fuͤr die Jug. S. 352. 

Althes,oder Altes, ein König ber Le⸗ 
leger, der zu Pedafus am Satnius wohn; 
te. Seine Tochter war Laothö, mit der 
Priamus zwei Söhne, den Volndorus 
und Lykaon, zeugte. Hom. II. ©. 85 
Hermand Handb. d. Mouth. S. 246. 


‚Altiburus, eine Stadt im Innern 


von Africa propria, nah Antonini 
itinerarium auf der Straße von Kars 
thago nach Thebeſte. 

Altinum, eine Stadt in Italia 
Transpadana , am Heinen Flufe Eile, 
Sie heißt noch iegt Altino, ift aber 
ganz rainirt. Hederich. Nah Nitſch 
Woͤrterb. d. alt. Geogr. führe Altinum 
den Beiſatz in medio Lugione, und 
war eine roͤmiſche Garniſon, wo, nach der 
Notit. Imp. ein Cuneus equitum 
Fortensium lag. Man findet fie zwi⸗ 
fhen dem beutigen Wukowar und Földs 
wat. 

Altis, ein beiliger Hain bei der Stadt 
Olympia, der beträchtlih groß und mit 
Mauern umgeben war. Paus.V.c.ıo. 
p- 397. 441. 443. In diefem Haine 
befanden fih ein Tempel des Jupiters 
und der Hund, das Verfammlungshaus 
des Senats, das Schaufpielhaus (Xe- 
nophon. hist, Graec. VII, p- 639) 
und eine Menge anderer fhönen Gebäude 

nebft einer großen Anzahl von Bildfäus 
len. nah, Neif. überf. v. Biefter, III, 
S. 371. Im den dlteften Zeiten war ein 
wuͤſter und oͤder Platz dafelbft, dem aber 
Herkules mit wilden Delbäumen befette, 
woraus nachher ein ganzer Wald wurde, 
Der Boden war immer fehr fruchtbar, 
Hederich. 

Aluntium oder Haluntium, eine 
Stadt in Sicilien, an der noͤrdlichen Kuͤ⸗ 


ſte, auf einem DVBerge. 


Alus, eine Stadt in Adhaja oder 
Phthiotis, lag zu aͤußerſt am Gebirge 
Othrys, und wurde vom Athamas ers 
bauet, der dafelbft einen eigenen Staat 
errichtete. Handb. d. gr. Alterth. fuͤr die 
Jugend. ©. 271. 


(144 ) 


Alvon—Alyssus 


Aluta, ber jegige Flug Ali in S 
benbärgen, entfpringt im carpatbiic 
Gebirge, und fällt zwifhen Nicopo 
und Pons Trajani in die Donau. 

Alvona, eine von den Hauprftäbt 
bes alten Liburniens, vielleicht - das bi 
tige Alvona, 

Alyattes, König von Lydien, Ge 
des Sadvattes, führte um 3365 m 
Milet Krieg, wobei ber dafige Tempel? 
Minerva abgebrannt wurde, Gin As 
ſpruch des Oralels drohete dem ne 
deswegen fo fehr mit dem Zorme d 
Göttin, daß er den Zemnel_ wie a 
bauete, und Frieden mit den Mrilefie 
ſchloß. In den Tempel su Deis 
ſchicte er eine filberne X Zrintfbale,, R 
Öpferaefhenfe, deren Fußgeſtell insl 
fondere bewundert wurde, Es war m 
Eifen, thurmformig, durchbrochen ges 
beiter und mit Laubwerf gesiert, sm 
ſchen welchem fich Eleine Thiere ſchlangt 
Die Griechen bewunderten es vorzägli 
deswegen, weil die einzelnen Theile. 
felben nicht mit Ndgeln verbunden, ſo 
dern jufammengelötet waren; eine Kun 
die Glaukus aus Chios, dem man al 
dieſes Kuuſtwerk zufchreibt, zuerſt umg 
faͤhr 600 Jahr vor Chr. Geb. erfund 
haben fol. Herodot.I, c.25; Pau 
X. p. 834 ; Plut. de orac. def. t. 
p-436; Hegesand. ap. Althen. \ 
p- 210; Handb. der gr. Alterth. für d 
Zug. ©. 2905 Anach. Reiſ. überf. m 
Biefter, VI, ©. 326. 

Alyatıi, ein Ort in ber Landfchaft Gi 
latien, in Kleinsaflen. Liv. XXXVI 
15.16, 

Alybas, ein Ort, von weichem Ulofl 
ber zu fein vorgab, als er in Jthaka a 
fam, und unerkannt bleiben wollte. H 
berich. 

Alybe, eine ehemalige Stadt mit 
nem Silberbergwerte in Kleinzafien. ] 
II, 364. Hederich. 

-Alyı, ein Ort in Mittelsägppten, a 
der Dftfeite des Nils, jetzt Jahel. 

Alyssus, eine Quelle bei der Sta 
Eimäthd in Arkadien, deſſen Waſſer d 
Biß toller Hunde heilen fol. 


Uri 


* 
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Alyra — Amalthea (145 ) Amalthea —Amarynceus 


Aörzı, ein Name, den die Auffes 
da ki den olympiſchen Spielen, weldye 
An and Ordunng erhalten follten, bei 
da Beeren führten. Der DOberfte von 
Ian; dem fie- geborchen mußten, hieß 
ibraexyc · Uebrigens bedeutete der 
Same akurzus fo viel, als bei den andern 
Brichen in B3doPopo, oder uasıyoPopor. 
Pet. Arb. über. v. Ramb. I, 978. 

Alyzia oder Alyttia, ein Ort auf 
Yu Küfie von Alarnanien, zwiſchen Stras 
I md Anettorion, nicht weit vom Aus⸗ 
fc des Achelous. 

Amagetobria, eine ihrer wahren Las 
ud übrigens unbefannten Stadt, die 
Eher bei den Seguanern in Gallia 


Lugdunensis anfegt. Caes. deB.G. 


L 31. 

Amalchium mare, ein Name der 
Dice bei den aͤltern Griechen, die fie für 
Ind Eismeer und das dußerfie Meer von 
@uropa hielten. &. Mare Balticum. 


entftanden, daß alles, was man brauce, 
aus dem Horne der Amaltbea komme. Noch 
andere halten die Amalthea fir ein gewifs 
fe8_Frauensimmer, in welche ſich Iupirer 


Ammon verliebt, und ihr einen Strich 


Landes gefhenkt Hätte, das die Geſtalt eis 


nes Hornes gehabt, und außerordentlich 


fruchtbar geweien ſei. Daher fei denn 
bie Tradition vom Cornu Copiae ents 
fanden. Hederich. f 
Amalthea, ein Rame, den einige der 
Kumiſcheu Sibplle geben. 
101. ©. Sibylla. 
Amana, 1) ein Theil des Antilibas 
nus, zwiſchen Hermon und Senir. 
hatte man eine freie Ausſicht nah Das 
maftus; 2) ein Fluß, der auf dem voris 
gen Gebirge entipringt, Damaffus durch⸗ 
flrömt, und nachdem er den Pharphar 
aufgenommen hat, einige Meilen von 
Damafkus in einen See läuft. Wegen 
feines hellen Waſſers nannten ihn die 
jest beißt er 


Amalthea, eine Nymphe, welche den + Griechen Chryiorrhoas; j 
Iuiter in Greta TAuate, oder nah aus Barada, und fchon bei Steph. By. Bars 


bern, mit Ziegenmilch ernährte, oder nach 
vet andern, von einer Ziege fdugen ließ. 
Rob einigen war die Amalthea des Meliſ⸗ 
kat Tohter. Nach Untoninus Liberalis 
ud die Ziege von einem goldenen Hunde 
Imıht. Raml. Moth. S.7. Nach noch 
wen Bibl. I, ı. 3.), war 

ee der Name der Ziege, bie 
ka Yapiter fAugte, eine nal ml 
den keiden Jungen vom upiter unter 
Ya Sterne verjept wurde, wo fie noch ais 
Ela erfier Größe im Geftirne des Zuhrs 
Ws zu fehen if. Aus dem Horn der 
Age machte Jupiter nachher das Horn 
Wirerluffes, und machte den Töchtern 
Mi Melifeus ein Gefchen? damit. Pas 

erzählt die Geſchichte dieſes Horns 
Mm ambers. Es wäre, jagt er, in Boͤo⸗ 
Saat gewiſſe Amalthea gewefen, die 
Kanes Bermögen in einem Horne aufs 


Kader habe. Sie habe den Herkules 
Mr lange bei fi) aufgehälten, wors 

Ken Gefäprten fo ungeduldig ges 
Beiden, daß fie ihr das Horn und damit 
M ganieh Vermoͤgen entwendet hausen, 
Aubder ſei die Redensart unter ihnen 





dines. S. Chrylorrhoas. 

Amanicae pylae, oder nah Plinius, 
Amani portae, ein enger Paß durch dag 
Gebirge Amanus. Hederich. 

Amantes, nad) Ptolem. Amantini, 
ein Pannonifches Voͤllchen, oͤſtlich neben 
dem Raabfluß. Plin. III, 22. fegt es 
unter den Illyriern. 

Awantia, ein Ott in Illyrien. 

Amanuensis, ein Sflave, der zum 
Schreiben gebraucht wurde. Suet.Tib. 7. 
Ner. 44. Tit. 3. 4. Ant, Wörterb, n. 
Pitife, 

Amanus , ein berühmtes Gebirge, 
bas Eilivien von Eyrien fcheidet, und vom 
Golfo d’Ajazzo anfängt, und oberhalb 
der Stadt QAntap mit_ dem Taurus zus 
fammenläuft. Es war wegen vieler Raͤu⸗ 
ber, die fih da aufhielten, beruͤchtigt. 

Amarynceus, ein König der Epeer 
su Buprafium. Von ihm find Leichen: 
fpiele merkwürdig, wobei er große Praͤ⸗ 
mien ausſetzte, und an benen Epeer, Pys 
bier, Aetolier und andre Antheil nahmen. 
Hom. 11.%,630. @iner feiner Söhne 
war Diores, der mit in den Krieg yor Troja 

8 | 


Raml. Mpth. 


Hier 


— 


Amarynthus-—- Amasis ( 146°) Amastris — Amäthtısia 


ging. Handb. der Myth.n. Hom, u. Hef. 
©. 118. 

Amarynthus, ein Flecken in\Euböa, 
sum Gebiet der Stadt Eretria gehörig. 

Amarynthia ober Amarysia, ein 
Feſt und Spiele sur Ehre ber Diana, 
wurde von den @ubödern, Eretriern, Ca⸗ 
enftiern und Atbmoniern begangen. Den 
Namen hat es vom Fleden Amarynthus 
in Eubaͤaa. Pind. Schol. in Olym- 
pion. ad ı3. Strabo X. Paus. in 
Atticis. Pot. Arch, I. 796. 

Amasea, eine Stadt im Pontus, die 
ehemalige Mefidens der Pontifhen Könls 
ge. Sie lag am Fluffe Iris und war der 
Geburtsort des Strabo. 

Amasenus (Vir 
XI, 547), ein Fluß im alten Latium, 
zwifben dem Mons Circellus und der 
Etadt Terracina; jetzt unbelaunt, weil 
zur Austrodnung der dortigen Sümpfe 
viele Graben gesogen,, und fein Lauf das 
durch verändert worden ift. Hederich. 

Amasia , nad) Prolem. ein Ort in 
Deutfchland, in der Nähe von Soeft in 
Weſtphalen. Mannert. 


Amasias, ſ. Amisus, 


. Amasis,, König von U ut 
Zeit des Eprus und Kambyfed, Er kam 
buch eine 4 gegen den Könlg 


Apries auf den Thron, erlaubte den Gries 
then die freie Einfuhr in_einen nen beſfimm⸗ 
ten Nilkangl, und eroberte Cypern wieder 


um 3392. Mit dem Tirannen Polykra⸗ 
tes von Samos errichtete er ein — 
fhaftsbändniß ‚ und ſchickte ihm Geſchen⸗ 
fe. Da Yolpfrates aͤußerſt gluͤcklich in 
allen feinen Unternehinnngen war, fo 
fehrich ihm einftAmafis, daß ihn fein immers 
mwährended Glü beunruhige; es würde 
ihm einft, wo et € es am wenigſten vermus 
thete, ben Räte kehren, und ihn einem 
defio ſchrecklichern Unglüd preis geben; 
er folle daher fuchen, fih Kummer und 
Unfälle zu verfchaffen, um dadurch viels 


‚ Aen. VIT, 685; ° 







ee man ihn im dem Bau 
Fiſches gefunden hatte. Schuld Am Am 
hörte, brad ‚er — Verbind 


mit | m ab. Herod. Ib. 3. c. 40 et 
Strabo XIV.p, 637; PlinXKxI 


c. ı5 XXXVII, c.ı; Paus. VI 
c. 14. Amaſſas ftarb, ale eben ber ı 
ſiſche Kambyſes gegen Negupten im Aı 
ge war. Anach. Meif. uͤberſ. v. Bicf 
VI, 250; Ditmar Befchreib. ‘des | 
Aegypt. 2te Aufl. v. Paulus, ©. 15, 

Amastris, eine Stadt an ber K 
von Daphlagonicn, auf einer Landzur 
die auf beiden Geiten Haͤfen hat, j 
Samaſtro. 

Amata, des Koͤnigs Latinus von 
tium Gemahlin, von der Virgil erz 
daß fie von der Futie Alecto, auf Befehl 
uno, dergeftalt gegen den Aenegs er 
tert worden fei, daß fie fih aus ai 
Kräften feiner X Vermaͤhlung mit ihrer Xı 
ter Lavinia, , bie fie ſchon ihrem Ned 
Turnus verfproden gehabt hatte, wil 
fest, und fih endlich, als ihre Bem = 
gen frachtlos gemefen, in ihrem Pallı 


erhängt, oder, nach andern, Ju Tode 


Bunge ert habe. Virg. Aen. VII, 57 
AI, 595. Hederich. 


Amata. So hieß die erſte Veſta 
die von der Veſta ſelbſt eingeweihet w 
den war. Nachher gab man der jed 
nn Dberveftalin diefen Namen. Ge 

— 

Amatha, eine Stadt in Pallaͤſti 
jenſeits des Jordans, in der Nähe ı 
Gadara, hatte warme Baͤder. 


Amathia, nad Homer eine von I 
50 Töchtern des Nereus und der Dot 
Handb. der Mpth. nah Hom. u. Hefi 
©. 36. 

Amathus, eine Stadt in Eppern ı 
ber ſuͤdlichen Küfte. Venus, welcher 
heilig war, batte von alten Zeiten ein 
Tempel daſelbſt. Tac. Annal. III, € 
2) Eine Stadt in Nieder-Perda in P 


leint feinem Scidfale zu entgehen, Po⸗ laͤſtina, ſuͤdlich von Pella. 


lycrates warf nun einem koſtbaren, ibm 
vor,üglich theuren, Ring ins Meer; allein 
eitige Tage darauf erhielt er ihm wieder, 


Amathusia, eine von den 4 Prov 
gen der Inſel Eopern. Handb. d. gr. | 
terth. für d. Zug. ©. 360, 


Am 


Amathusia— Amazones ( 147 ) ' Amazohes — Amazonia 


Diefer kämpfte auch mit ihnen fiegreich 
fowohl an den Ufern des Thermodon, als 
bn den Ebenen von Attika. Plur. in 
Thes. Paus. 1. c.2, 4ı. Anach. Reif. 


Amathusia, ein Beiname der Venus, 
—* fie von der Stadt Amathus in Ey: 
ein batte. Ebend. 

TAmatium, ein Fleden in Arfadien, 





been Eimmohner nach Megalopolis auss . Aberf. v. Bjeker, I, ©. 25. Während 
 manderten. der Tugend des Priamus fielen fie in 
— Amaxantea, ein attifher Kanton. Phrygien ein, wurden aber vom Belleros 


Eteph. Bvi. 
Amazon, ift bei_Virg. Aen. XI. 
648. ein DBeiname der Camilla, den Heſ. ©. 207. Nah er sogen fie unter 
Ge wegen ihrer Tapferkeit erhält. ihrer Königin Pantbefilen ‚der Stadt Troja 
- Amazones. Die Alten verfieben dar⸗ + su Huͤlfe, aber Achilles befiegte fie. Bon 
ein Bolf, das aus lauter Weibern nunan verlieren fie immer mehr und mehr; 
Ka riegerifh war. Es doch wird su Alexanders Zeit nad eine 
| une im Wlterthume nicht uns Königin Thaleftris erwähnr, die diefen 
ich daß Weiber ſich bewaffneten, Fuͤrſten beſuchte, aber ſdon in fehr traus 
u mit In den Krieg gingen. Wielleiht rigen Umftänden war. Es ſcheiut aus 
ae bie Sage von einer ganzen aus Weis Diefen Nachrichten, als ob die afiatif, * 
bern befiehenden Nation blos darin ihren Amazonen einen wirklichen Staat gebildet 
Brumd, vieleicht gab es auch wirtlid ein hatten. Ullein ſabelhafter find die beiden 
ee nme sea Dun. Diemten, Ania De rien zu 
x ersählen, daß diefes Volt uns ſeythiſchen Winajonen. Won erfern er: 
her einer Königin geftanden habe, einen zdhlt Diod. III. 53 etc. er 
arbentlihen Staat gebilder, und ihren bares. Unter ihrer Königin Myrin⸗ fols 
Nabbaren fih lange fürdterlih gemaht len fie vom Ger Tritonis In Afrifa, wo 


habe. Mannsperfonen dulderen fie ſchlech⸗ ihre Hanptfiadt war, bis sum Gebirge 
Taurus in Afien alles erobert haben, 


——— ſich, und hatten blos 
mit denen aus ihrer Nagharſchaft, der Megppten allein ausgenommen. Denno 


wegen, Gemeinichaft. konnte nachher der eimsige Herkules eine 
fo mädtige Nation vertilgen. Die Ch 


jun 
 Benn de Ku gebaren, fm ſchickten fie 
fe d thiſchen Amazonen waren ein Imeig der 


ie Gränze ihren Geliebten zu ; 
bie Mädcens aber behielten fie, ersogen aſiatiſchen Ein Haufe yon diefen nahm 
ein den Feinden 3 Schiffe ab, mußte fi 


| —— sum Kriege, und brannten ihnen ft den $ 
in aber nicht zu regieren, und wurde wom 


Ende die rechte Bruſt ab, damit t nicht 
 ieie ihmen beim Bogeuſchießen nicht bins Winde an Die Ufer des Maͤotiſchen Sum: 
Kelih werben möchte. Bon bdiefer Ges pfes getrieben. Herodot. IV, 110. 
Hehmbeit follen fie aud den Namen bes Hier bekamen ſie mit «den Scothen Hin: 
lramen haben (nämlich von & privativo bel, verglichen ſich aber endlich fo weit mit 
ib er?öc, Bruf). Die Alten fprehen ühmen, daß fie fie heirarheten. Darauf 
r Nationen, bie folde Amaſonen sogen ſie mit ipren Männern tiefer nad 
ainefen fein follen.. Die berühmteſten Garmatien, wo fie mit ihnen von der 
unter Ähmen waren die afistifhen, die in Jagd und dem Kriege lebten, 
x — Thermodon wohnten, Amasonia pharetra, ein amajonis 
ud deren Hanptfiadt Themiſcyta war. fer Köder, den (Virg. Aen. V. 31) 
Ran t, daß fie ganz Afien mit Krieg Wenzas, bei den Keichenfpielen zu Ehren 


phon surüegetrieben. Hom. D. y. 189 } 
g. 186. Haudb. d. Mpth. n. Hom. und 


















überiogen, und Epheſus und andere Städte 
bauer hätten, Cine ihrer Königinnen, 


Gapeisıs, nurde_vom Herkules erlegt. 
Amasone Hippolvta, oder, nach ans 
dern, Yntiope, war des Theſeus Gemahlin. 


feines Vaters Anchiſes, zum zweiten 
Preiſe ausſetzte. Das Beiwort Amazonia 
hat der Koͤcher entweder, weil er den Ko— 
ern der Umasonen aͤhnlich geweſen, oder, 
weil es wirklich einer Ihrer Köcher war, 

2 den 


x 


Amazonia— Ambarvales ( ı48 ): Ambarvalis —Ambiani 


den fie, als Venthefilea dem Priamus zu 


Hülfe eilte, zum Andenken in Troja sus 
rüdgelaffen hatten; oder endlih auch blog 
wegen feiner voritalichen Schönheit und 
Koftbarteit, wie Henne in Not. ad h.l. 
behauptet. Hederich. 

Amazonia securis, eine Streit⸗art, 
ſo nur auf einer Seite eine Schaͤrfe hatte, 
(alſo etwa wie unſer Beil geſtaltet), daher 
fie bei den Griechen weisnog Movosouog 
hieß; bipennis dagegen hatte doppelte 
Schneiden zu beiden Seiten des Oehrs. 
Hederich. 

Amazonicon. 8* 
Steph. Bpj. 

Amazonii cinctus iſt beim Claud. 
Praef. in deRaptuProserp. II, v. 37. 
ber Gürtel der Amazonen » Königin Hips 
polnta,. den Herkules eroberte. S. Her- 
cules und Hippolyta. Hederich. 

Amazonius, ein Berg in Pontus 
m Kleinsaften, an deffen Fuße der Ther⸗ 
modon flof. Plin. VI. 4. 

Amazonius Pontus bei Claudian. 
in Eutrop. II. v. 264. ein Beiname 
de Pontus Kuxinus, weil die Amas 
sonen an deffen füdliher Küfte wohnten. 
Hederich. 

Ambarri, eine celtiſche Nation in 
Gallia Lugdunensis, war mit beidem 
Einfalle der Eelten in Stalien (Liv.V. 
34.). Caͤſar fand fie im Schuße ber 
Aeduer. Sie wohnten an der Hftfeite 
des Arar, weil die Helvetier fie befiegs 
ten, ehe fie noch den rar erreichten. 
Caes. B. G. ı. 21. 

+ Ambarvales fratres waren zwölf 


ein Ort Boͤotien. 





verrichteren. 1. Romuus fol diefe Lin 

ſtet zu Ehren feiner Amme Acca Lau- 
rentia eingeführt haben. Diefe hatte 
zwölf Söhne, und als einer von dieſen 
ftarb, undfie ganz untröftlih itroͤſtlich darüber ı war, 
erbot ſich Romulus, an ſeiner Stelle ihr 
Sohn zu fein, und nannte nun (id =. und 
woraus nachher von ihrer TVErFIZITENg 
(agros ainbire) ambarvales murde. 
Ihr Amt war lebenslänglich, und dauerte 
fogar in der Gefangenfhaft und im Exil 


Arieker. welche die hostia ambarva- 





fort. Sie trugen eine Krone von Kot 
aͤhren und eine weiße wollene Binde a 
die Schlaͤfe. Gell. VI, ı7; Plü 
XVIII, 2. Adams Hanbb. d. röm, 2 
überf.-v. Maver. ©. 551 ı. 
Ambarvalis hostia,, oder Amba 
vale sacrum , oder sacrificium, ® 
das Spfertbier, dad man der Geresf 
Das Gedeihen de der Feldfrüchte brachte, mar 
dem es in Procefiion um die Weder w 
herumgerührt worden. Serv. adVir 
Ecl. III, 77. ‘Die Ambarvalia u 
ren entweder publica_o oder_pri ‚privat 
Erftere wurden am LIten Mai von d 
Arvales unter folgenden Feierlichkeit 
verrichtet. Die Priefter nahmen 
trähtige Sau, ſchmuͤccten ſie mit ( ein 
Krone u und Binde, und nd führten fie bi bie, 
die Sränzen des römischen € Gebiets, eti 
5 oder 6 Meilen von Rom. Dann fül 
ten fie fie dreimal um die Stadt berw 


Die Bedeutung davon war, daß Ger 
den Graͤnzen Sicherheit und den Felde 
Fruchtbarkeit ie verſchaffen ſollte. Alba 
wurde das Thier geopfert, mit ber fi 
mel: Ävertas morbum , morter 
labem, nebulam, im petiginer 
tempestatem. Die privata Aınba 
valıa fonnte jeder Hausvater, fo oft4 
er wollte, verriägten, um fich den Set 
der Geres für feine Feldfrüchte zu erh 
ten. Ed war auch eime eigene Gebr 
formel dabei üblich, die man bei Ca 
deR.R, c. 142. findet. nt. W 
terb. n. Pit. 

Amber, 1) der Heine Amberfluß 
Baiern, der. in die fer fälr. 2)6 
Ort in Noricum, da wo fich der Amberfl 
mit dem Wurmfluß vereinigt, Das bi 
tige Dachan oder Deutenhofen in Baie 

Ambialıtes, eineehemalige, übrige 
unbekannte Voͤlkerſchaft ın Gallien, m 
einigen am das heutige Lamballe zwiſc 
St. Brieur und St. Malo in Bretagı 
Andere ziehen diefen Nanıen in Zweil 











"und nennen fie Ambibarii oder A 


biani. Hederich. 

‚ Ambiani, eine der vornehmften | 
gifhen Nationen in Gallien, noͤrdlicht 
den Bellovacern au der Somme, 


Ambiatinus — Ambitus 


de Bellovacer 60,000 Mann jum des 
weinibaftlichen Heere gegen die Römer 
Helen, ftellten fie 10,000 Mann dazu, 
or Hauptſtadt war Samarobrica, nachher 
Embiani, jetzt Amiens. — 

Ambiatinus vicus, ein Ort in Gal- 
lisBelyica, wo Ealigula geboren wurde, 
Iäber Confluentes. Suet: Calig. 8. 

Ambibari, eine Nation in Gallia 
Luzdunensis, die Càſar deB. G. VII. 
75. unter die aremorifchen Voͤlker zählt. 
Eenſt kommt ihr Name weiter nicht vor, 

Ambiclaudus, ein Beiname Bulfang, 
f, Dielen, 

Ambidravi, ein noriſches Volk an der 
Drove. Strabo. 

Ambigerüs, eim indifher König, dem 
Blerander beswang. Seine Mefidenz war 
Gematelia. Andere nennen ihn beffer 
Bmbus oder Sambus. 

Ambiorix, Fürft der Eburonen, diet 

tilern einen Tribnt bes 
— —— 
ie m Jaht 699. n. R. €. mas 
ven die Gallier aͤußerſt aufgebracht gegen 
die Mömer, und da Caͤſar gerade wegen 
ber Elecht getathenen Aernte feine Trups 
yon weit aus einander legen mußte: fo 
leſſea fie jetzt, die römifhen Corps 
Enseln zu überfallen, niederzumeßeln, und 
56% in Freiheit zu fegen. Ambioris, 
wugtadtet deſſen, was er Caͤſarn zu dans 
fe hette, machte den Anfang. mit dem 
Telögerrn Sabinus und feinen unter ihm 
ihaben Truppen, die er mit Lift aus 
des Beribanzungen lodte, und auf dem 
Baer umbracte. Caͤſar ſtre 
feine Kräfte an, und es gelang ihm 
die übrigen Gallier ſich wieder zu 


zaterwerfen.. An den Eburonen aber 
Üte er die ſchreclichſte Rache, indem er 
Wer Wohnungen verbrannte, die Felder 
Sermäftete,, und jeden, der fih nur blifs 
falief, niedermachte. Caes. B.G.V, 
24; VI, 47. Geſch. d. Röm. z. Erkl. 
&, &laf. Il, 99. 100, 

Ambisontii, eine norifche Voͤlker⸗ 
Brit bei Strabo. 

Ambitus. 


Üb, daß die Kandidaten zu_einem Amte 





(149 ) 


- wat. 
» bekanntlich in England bei den Parlamentds 


e nun 


Ambitus 


bei dem Volke herumgingen, um fich bie 
meiften Stimmen zu erbitten, und dieſes 
Herumgehen (Ambitus) war fein Bers 
breben.  Cic, Tusc. TI. 26. Sobald 
man aber durch Beftehungen oder Dros 
hungen feinen Zweck zu erhalten fuchte, 
fo handelte man gefebwidrig, indem als 
les diefes durch die Legem Aciliam, 
Calpurniam, Aufidiam, Barbiam, 
Aemiliıam, auf das fcharffte verboten 
Cine aͤhnliche Einrichtung findet 





wablen Statt. Ant. Wörterb. nah Pit. 

Die Art, wie ein Kandidat fi rechtmaͤ⸗ 

Bigermeife um die Gunft des Wolfe bewers 
ben Fonnte, beftand in folgendem: 1) er 

konnte ſich feiner Freunde uud Verwand⸗ 

ten bedienen, um ſich vonihnen in Gunft 

fegen zu laffen; 2) er Fonnte jedem ihm 

begegnenden Bürger freundlich begrüßen 

und bei feinem Namen nennen (No- , 
menclatura), zu welcher Abficht Leute 

gehalten wurden, die ihm allemal den 

Namen der Bürger fagen mußten; 3) er 

fonnte den Vürgern liebfofende Nameh 

geben, fie Freund, Bruder, Patron mens 

nen (Blandities); 4) er Fonnte jeden 

bei der rechten Hand fafen, und fie sum 

Zeichen der Freundſchaft drüden (Pren- 

satio): 5) er konnte bei allen Gelegens 

heiten dem Volle feine Berliffenbeit, ihm 

zu dienen, ſehen laſſen (Ässiduitas); 
6) er zog ein weißes Kleid an (Toga 
candıda); 7) er konnte Schaufpiele hals 
ten, longiaria ausfbeilen, dem Volle 
Gaſtmahle geben lafien (Benignitas). 
Nur Gewalt und Geldbeftehung war vers 
boten. - Hederich. 

Ambitus, ein enger Naum von 2% 
Fuß Breite, der wegen Feuersgefahr in 
den dltern Zeiten Rome zwiſchen den Haͤu⸗ 
fern gelaffen wurde. Er heißt auch An- 
giportus (Ter. Adelph.IV, 2). ls 
Rom mehr angebauet wurde, wurde dies 
fer Raum nur zwiſchen einigen Gebäus 
den gelaffen. Nach dem großen Brande 
unter Nero aber wurde die alte Gewohns 
heit wieder eingeführt. Adams roͤm. Als 


Es war in Rom gewoͤhn⸗terth. überf. v, Mayer. ©. 94. 


Ambi- 


ik 


! 
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Ambivarati—Ambrones (150) Ambronicus--Anaburbiale 


Ambivareti, ſcheint in Caes. B. G. 
VII, 75. 
ri zu fein. B. G. IV, 9. feßt fie Eds 
far in die Naͤhe der Mofel, wo fie aber 
für ung ein gans unbelanntes Bolt find. 

Ambivius Turpio (L.), Cic. de 
Senect. c. 14) ein beräbmter Schau⸗ 
fpieler zu Rom, der mebrere Städe vom 
Terens ald Directeur aufführen ließ. 

Amblada, eine Stadt In Pifidien, an 
ben Gränzen von Karien (Strabo). Ihr 
Mein war geſund, und wurde deswegen 
von den alten ersten febr empfohlen. 

Amblieci, eine noriſche Voͤlkerſchaft, 
hei Etrabo. 

Ambracia, die alte Hanptftabt ber 
Moloffer in Epirns, und nachberige Mefls 
deni des Pyrthus. Sie lagan der Muͤn⸗ 
dung des Fluffes Arachthus oder Aretbon, 
und am ambraciſchen Meerbufen, und war 
eitte Kolonie aus Korinth. Thuc. II, 
0.80. Gegen Morgen lag ein Hügel 
mit einem Kaftelle, umd ihre Mauern 
bieiten 24 Stadien im Umfange, Liv. 
XXXVIIL c. 4. 9m Innern waren 
fhöne Teupel und andere Kunſtdenkmaͤ⸗ 
let, Dicaearch. v. 28. ap. geogr. 
min, t. 2. p. 3. und die Gegend ber 
uin war febr fruchtbar. Liv. XXX VIII, 
€. 3; Polyb. excerpt. legat. c. 27. 

. 827 etc, Anach. Reiſ. überf. v. Bies 

r. III, 302. 

Ambracius sinus, bet Meerbufen 
bei Ambracia, 8 bis 9 deutſche Meilen 
lang; der Eingang wird mt zwei Dar; 
danellen verwahrt, die abermicht beträchts 
lich find. Hederich. 

Ambracus, ein Ort in der Lands 
ſchaft Motoffis, nicht weit von Ambracia. 

Ambri, eine indiſche Nation, die 
Mlerander uͤberwand. Sie tft ganz unbe 
kannt, und fogar der Name zweifelhaft, 
indem einige auch Mandri und Mali les 
fen. Hederich. 

Amhrones, eine celtiſche Voͤlkerſchaft, 
die mit den Eimbrern nnd Teutonen in 


Sean” einfiel, und nebft legtern vom 


Farius bei Wir gefchlagen murde, Die 


Logier, in des Marins Heer, erfannten 


fte zur Celten, und fagten den Römern, 


— 


ein Schreibfehler für Ambar- 


daß ihr Name Ambrones wäre. Flut 
in Mario. Wenn man annimmt , daj 
fie su den Bojern gehörten, fo Fönukt 
man ihnen ihren Wohnfiß in Baiern am 
Amberfluß anmweifen, Indem außerdem ih 
Aunfentbalt unbekannt if. Mannert. 

Ambronicus, sc. pagus, einer vo 
den vier Kantons der Helvetier, der am 
ſuͤdlichſten zwiſchen dem Jura und be 
Alpen lag. _ 

Ambrosia, bie Speiſe der Cötten, 
duftete Wohlgerüche und hatte bie Krafl 
unferbiih su machen, wurde and all 
Salbe gebraubt. So falbte 3. DB. TER 
tis den Achilles damit. S. Achilles, 
Heberich. | 
" Ambrosia, eine von ben fieben Tb 
tern des Altas, die Bachus erzog, ml 
welche den Tempel au Dodona bewohnten 
Pot. Arch. ‘IT, 609. ©. Dodonides. 

Ambrosia, ein Feſt, das die meiſten 
Städte Griechenlands im Monat Lenin 
dem Bachus zu Ehren feierten. Proclhui 
ad Hes. op.et dies lib.2. Pot. Arä 
I, 797. | | 

Ambryssos oder Ambrysos, di 
Ort in Phocis in Griecheuland. Es ma 
ren bier im Thale reihe Weinberge mil 
eine Menge Pflanzen, deren kleine Köt 
ner eine fchöne rothe Farbe sur Wol 
gaben. Ana. Meif. II, 350. Ein ai 
derer Ort ebendafeibft war Ambryſſion. 

Ambubajae, waren berutmsiebend 
forifhe Pfeiferinnen, die außer ihrem 
(alifhen Gewerbe auch der Venus vo 

ivaga dienten (Suet. Ner. 27). & 
aben den Namen nicht von Amba od 
auı und Bajae, weil fie ſich bei 
warmen Bädern bei Bajd aufbielten, w 
Einige wollen ; fondern von dem ſyriſche 
Worte ININ (Abub) ober a2 
(Anbub), eine Pfeife, daher NYZAM 
(Abbubajae) oder NYINIIN, (Aer 
bubajae), Pfeiferinnen. Siehe Ho: 
Sat, , 2. v, ı. nebft der Anmerkur 
in Wielands Weberfepung und Hederich. 

Ambulatio, f. Exercitatio, n. ı. 

Amburbüale sacrificium, ein feit 
lies Opfer, das von den vornehmſt 

Pit 





Amenas — Amici : 


Witesollegien bargebracdht wurbe, um 
Aumathetes Unglüt von Rom abzus 
ma, Das Dpfervieh wurde babei, 
nrgefhlahtet wurde, rund um die 
ik geführt. . Liv. XXXV, 9; 
JUIX, 22; Lucan. 1,592; Serv. 
u Virg. Ecl. IH, 76. Ant. Wörterb. 


af, 

Amenas , ein lleines Fluͤßchen, ents 
fningt amdlerna, und geht durch Catanea. 
Bizclm verliert es ſich gams und gat. 


Seid, 

Amenides, ein Schreiber ded Darius 
mannus, welhen nach deſſen Tode 
Lauder sum Gouverneur ber Evorgeten 
Kai, Hederich. 

Amentum ansa, oder habena, ber 
Dumm von dem MWurffpieße, wodurch 
tan Dieiem beim Werfen einen größern 
Stmung geden fonnte. Liv. XXXVII, 
41. Bad bedeutet Amentum der Ries 
wu, nomit man die Schuhe befeſtigte. 
Plin. H,N, XXXIV, b, extr. Unt. 
Bird, n. Pit. Bei den Griechen hieß 
beit Riemen uyadAn ; daber das Wers 
Ma mit Burffpießen durch AyavAlsad 
mirdrädt wird, Pot. Arch. uͤberſ. v. 
Und, II, 39, 

Ameria (jet Amelia), eine Munis 
Aufadt in Umbrien diſſeits der Apennis 
. Angur ſchickte eine Kolonie das 


Ameriola , ein uralted Städtchen in 


ieh, in der Gegend von Cruſtume⸗ 
da Eon in den Alteflen Kriegen der 
Yan wurde es zerſtoͤrt. 


Ameron, ein Gebirge in Epirus. 
kid By, 


Mii nannte man oft die- geheimen 
Be der Könige und Fuͤrſten; Nep. 
&5 Eumen. Reg. 3; Liv. 
‚2ı,ın, Auch war Amicus 
 irenname, den die Mömer Königen 
= un Volterſchaften, die mit ihnen 
Yrunbideit fanden, ertbeilten. Caes. 
. 6.1, Ein amicus populi 
Nomani fonnte ded gansen Schutzes ber 
—— fein. Aut. Woͤrterb. 


.(ı5ı ) 


\ 


Amicitia, eine Tochter des Etebus 
und der Nacht, wurbe auch göttlih ver⸗ 


eher, ob man ihre gleih weder Tempel 
noch Altdre widmete, Hederich. 
Amiculum, sc. vestimentum, els 
ne Art Euveloppe beiden Frauenzimmern, 
die aus Afien nah Rom gelommen war. 


Liv. XXXIV, 7; Gurt, III, 3;, 


Liv. XXVIL, 4. med. Sie wurde 
fowohl von rechtlichen Frauenzimmern, 
als öffentlichen Maͤdchens getragen. Plaut: 
Cist.I, ı. 17; Pön. I, 2, 136. Auch 
Manneperfonen trugen Oberkleider, die 
amicula biefen (Nep. Dat. 3, 2), 
und die wie die — oder pulada- 
menta gemadt waren. Ant. Woͤrterb. 
n. Pit. 


Amida, vorher Carcathiocerta, ei⸗ 


ne der Hauptftädte Armeniend am Tigris. 
Deftlih war die Ebene von Mefopotamien, 
nördlich der Fluß Nymphaͤus und das 
Taurus s Gebirge, gegen Abend bie frucht⸗ 
bare Provinz Gumathena, und ſuͤdlich der 
Tigris. Sie war diefer Lage wegen ſehr 
wichtig; daber ließ fie Kaifer Konftantius 
mit Mauern und Thürmen verfehen, 


Ammian. XVIIL, 8, 9. Sept heißt 


fie Diarbekr. 
Amilichus, ein $lüßchen in Achaja. 
Amilus, eine fleine Stadt, nachher 
ein bloßer Flecken in Arkadien. 
Aminias, ein Bruder ded Dichters 
Aeſchylus, der, als diefer wegen Entwei⸗ 
bung der elenfiniihen Geheimniſſe anges 


Hagt wurde, bie Richter dadurch zu ruͤh⸗ 
ren fuchte, daß er ihnen die in der Schlaht 


bei Salamid erhaltenen Wunden zeigte, 
Anach. Reif. überf. v. Biefter. LI, 310. 

Aminius, ein Fluͤßchen in Arkadien, 
das in den Heliffon fällt, 

Amisia, 1) f. Amisius. 2) Ein 
Det bei den Frifiern im alten Deutſch⸗ 
land, ben Tacitus erwähnt, hatte wahr⸗ 
ſcheinlich vom Fluſſe Amifius den Nas 
men. 

Amisius oder Amisia, die heutige 
Ems, entfpringt im Paderbornifchen, und 
für bei Emden in den Dollart. Er war 
den Römern der befanntefte Fluß in 


Dem ſchland. ie fegten feine — 
au 


Amisodarus— Ammianus ( 152 ) Ammineas — Ammon 


auf den noͤrdlichen Theil ded Gebirges 
Abnoba. 

Amisodarus, ein König in Locien, 
ber durch die Erziehung der Chimaͤra in 
ber Motbe berühmt if. 1. w. 128. 

Er batte swei Söhne, den Atumnius und 
Marie. Hermanns Handb. d. Mpthol. 
©. 250, 

Amisus, eine atbenienfiihe Kolonie, 
an der Kuͤſte der Landſchaft Pontus im 
Kleinsafien. Im Kriege der Nömer mit 


Mithrydaten litt fie fehr; nachher erhob 


fre fid aber wieder in einen blühenden Zus 
fand. Die Milefier legten fie suerft au, 
dann befegten fie die Atbenienfer, und 
gaben ihr den Namen Piraͤus. Nachher 
hatte fie auch eigene Könige. Mithrv⸗ 
dates Eupator verfähönerte fie; Lukullus 
und Pbarnar nabmen fie mit Eturm ein, 


und Antonius gab ihr einen König, der 


febr deſpotiſch regierte, und von Auguſtus 
wieder abaefert wurde, Strabo. 

Amiternum, eine Stadt im alten 
Sabina, an der Gränze ber Veſtiner; 
daher fie Ptolem. dieſen zuelgnet. Nach 
einigen foll Aquila aus ihren Trümmern 
entftanden fein; nad andern, war Furco⸗ 
nium die Grundlage von Aquila. Wahrs 
ſcheinlich lag alſo Amiternum eine beuts 
ſche Meile von Aquila, nahe beider Quelle 
des Alternug, 

Amithaon, ein Sohn bes Eretheuß 
and der Toro, Bruder ded Aefon, Hom. 
OJd.A.257-59. Handb. der Mpth. n. 
Hom. und Hef. ©. 172. 

Aurodi, f. Zona. 

Ammaus, ein Fleden in Galilda, 
unmeit Tiberiad, ehemals und noch jetzt 
wegen feiner. warmen Bäder bekannt, 
Joseph. B. J. 4. 2. | 

+ Ammianus, ein Dichter, von beffen 
Epigrammen einige in der Anthologia 
Epigrammatum Graecorum des 
Maximi Plahudis zu leſen find. @is 
nige balten ihn für einerlei mit dem Albias 
nus, und feßen ihn A. C. 390. He 
derich. 

Ammianus Marcellinus, ein ges 
borner Grieche, lebte im zten Jahrhun⸗ 
bert,, Er ſaed eine römifce @efdiche 


in 31 Büchern von Nerva bis Valent 
alfo eine Fortſetzung des Tacitus ml 
Sueton; bie erfien 13 Buͤcher find abe 
nicht mehr vorhanden. Die Mannigfal 
figfeit der Gegenftände und die oͤften 
Digreſſſonen des Verfaſſers machen diefi 


Werk befonders intereffant und lebrreik 
1693, in $ol. und von Erneſti, 1773, 8 
Eſchenb. Handb. claff. Literat. ©. 296. 
- Ammineas vites (Virg. Georg 
II, 97). Ron diefer Weinsart iſt um 
nur der Name übrig geblieben. Unftrel 
tig war er griechifchen Urſprungs, um 
wurde nad Italien verpflanst , wo er ii 
fonders auf den agris Falernis gebaut 
wurde. &' Heynein Notisad h.l. 
Ammochostos, ein fandiges Borg 
birge der Infel Sopern. Das naͤchſte um 
ter Famagusta. ' 
Ammodiunm, ein Ort in Mefopota 
mien , eine halbe Meile vom ehemalige 
Dara, oder jeßigen Kara Derre. 
Ammon, eine Stadt in der Landicaf 
Ammoniaca bei Aegypten. | 
Ammon, eine befannte Gottheit de 
Libyer, deren Urſprung man aber ul 
weit. Einige machen den Ammon s 
einem Sohne Tritond, andere erzählen 
man habe ihn in einem Walde ‚gefunden 
wo weiter kein lebendiges Weſen ald di 
Schaaf gewefen fei; daher man ihn Mi 
einen Sohn des Jupiters und. dieſe 
Schaafes gehalten hat. Noch ande 
wollen, daß er zwiihen Karthago um 
Cyrene als ein unbe Im —— 
von einigen Hirten ſei gefunden wordei 
denen er verfciedened geweiſſagt babı 
folange er auf dem Sande geſeſſen hatt 
fobald fe Ihn aber auf ben Arm genon 
men bätten, "babe MT geſchwiegen 
Endlich fei er plöglih verſchwunden, mo 
auf fie ihn als den Jupiter göttlih ve 
ehrt hätten. Noch andere erzählen: al 
Bachus oder. Herkules nah Indien bal 
gehen wollen, Tei er in &erolibya fo fe 
vom Durft und von der Hige abgematt 
worden, daß er den Jupiter um Huͤl 








angerufen; darauf fei ein Widder erici 


nen und vor ihm hergelaufen, habe endli 
ein 


Ammon 


A föönen Quell durch Scharren mit 
am Füßen aus dem Sande bervorges 
I, und sei verſchwunden. Diefen 
Slle babe er für den Jupiter ſelbſt ge: 
Daten, Habe ihm göttlich verehrt, und ihm 
m Tempel errichtet. Nach Diod. 
Senlus it Ammon ein ehemaliger Kös 
Din Libven, deſſen Gemablin Rhea, 
"Shmehter des Saturns, und deifen 
Binde Amalthea gewefen, mit welcher 
Atem Dionvſus oder Bachus geseugt has 
 Miben fei datüber eiferfüchtig wor: 
Ka, babe ihren Gemahl veriuffen, und 
ke Brider gegen ihm aufgebest, die ihn 
Deminden und nach Greta vertrieben 
Hit. Bahus habe ihm aber jenen bes 
Mimten Tempel gebauct, no Ammon 
Drsläfprähe ausgerbeilt habe. Ginige 
Menen auch den Hiarbas, Ammons und 
Re hsmphe Jaramantis Eohn, als den 
Eat. Die Gortbeit des Ammon foll 
Wir unter dem Bilde eines Widders vors 
pekelt worden fein (nah Qablonsfi’e Uns 
krinhungen ein Bild des wiederfehrenden 
Früblinge), nach andern, als ein Menſch 
Wi einem Widderkopf oder MWidderhörs 
or Be des Tempels wurde 
Doerte, fondern nur darch Zei⸗ 
x t, die der weiffagende Priefter 
wishligen lief. Es war nicht allein 
einen auh im Auslande 
—— onbdere wurde es von den 
ern ſehr geachtet, die auch die 
i des Ammon verehrten. Von 
Drmdern ift bekannt, daß er einen Zug 
Bahn Tempel unternahm, und daf 
eermuthlich befiohenen Priefter 
Mm Sohn: des Ammon erklärten. 
mit. 


leben den Urfprung des Kultus, wels 
Dh Bottheit des Ammon gewidmet 
"tr, verdienen noch folgende Ideen hier 
lufnahme. Bei dem Artifel Meroe 
sch wir zeigen, daß dieſer fo x merk 
vnige äthiopifhe Staat eben fo wie 
“pen feinen Urfprung einer Priefters 
kin danten hatte. Diefe Priefterfafte 
"htte, nad Herodot. II, 29 et 42. 
' Immon und Oſiris, und ſeht merts 


ig von ihr if die Art, wie fie ſich 
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Ammon ae 
verbreitete Sie hatte nämlich die Ge⸗ 
eg Kolonien aussufdiden, die in 


andern Gegenden den Dienft ihrer Göts 
ter und eigene Staaten gründeten. Eine 
diefer Kolonien war Theben in Aegypten, 
weiche (bon fehr früh ausgewandert war, 
und die in Verbindung mit. dem Mutters 
flaate die Kolonie.ausfandte, welche Am⸗ 
monium_ftiftete tste (Herodot. II, 42). 
Diefed Ammonium in der Librſcheu Wuͤſte 
war nicht ein bloßer Tempel und Oratel, 
fondern ei ein ordentliher Staat, mo die 
Priefterkafte der herrſchende Stamm blieb, 
und aus ihrem Mittel einen König waͤhl⸗ 
te. Mad war nunder Grund, daß z. B. 
in Ammanium mitten in einer unfruchts- 
baren und öden Sandwuͤſte eine folde 
Kolonie von Prieftern fi niederließ ? 
Herodot. IV, c. 181 - 185. giebt ung 
eine Beſchreibung von dem ſandigen Li⸗ 
byen, in welcher man unmoͤglich die Be⸗ 





ſchreibung einer Karavanenſtraße verken⸗ 
nen kann. Unter dem Art. von Karthago 
und Meroe werden wir zeigen, daß ſchon 
im hoͤchſten Alterthum ber Landhandel im. 
Afrika durch Kartavanen, mie noch) jetzt, 
betrieben wurde; auch iſt es ſchon an ſich 
einleuchtend, daß man durch die großen 


Sandmäften Afrika's nicht anders, ald 


vermittelt Karavanen reifen Fonnte. Nun 
geben Herodots Nachrichten in der anges 
führten Stelle einen Weg durch lauter 
Wuͤſten an, der nur von Karavanen bes 
zeifet worden, und vom weldhen Herodot 
auch allein feine Nachrichten haben konnte, 
Gerner ſtimmt auch das mit obiger Ber 
hauptung überein, daß Herodots rt, 


den Wes zu beſtimmen, ganz Karavanens 
art ift, indem er Entfernungen nah Zar 
gereifen, Lagerpläge nah den Stellen ans 
giebt, wo füßes Waſſer iſt; daß er aus: 
drudlich die Karthager und N afamonen 
ald Duellen feiner Erzählung angiebt ; 
Völker, die. felbft Karavanenreifen mach⸗ 
ten, und wol nad Aegypten nur von Kas 
ravanen begleitet kamen, und daß endlich 
ber von Herodot angegebue Weg noch 
beinahe derjelbe iſt, deſſen fich die_Karas 
danen zu unfern Seiten. bedienen. — — 
Aus der Beſtimmung der Lagerplaͤtze bar 





- 


Ammon 


Herobot erhellet, daß feine Beſchreibung 
die Handelsfraße zwiſchen Ober-ägnpten 
und den Nigerläudern imsbefondere bes 
treffe, indem der Weg von Aegypten aus 
dur Die Wuͤſte ber Thebais auf den Tem: 
pel des Ammon, und von da durch die 
Wüfen Barca, Badoa und Bilma nad 
den jegigen Königreiben Caſhna und 
Bornu zu geht. heben in Aegppten 
war der erſte Ort, wo die Karavanen 
ausgingen, alfo eben fo, wie das jetzige 
Sairo, der Sammelplag der Karavanen 
im alten Negupten, und das erfie Biel 
der Reife sum Tempel des Ammon, wo⸗ 
bin von Theben aud Io Tageteiſen was 
ren. Diefer Umſtand verbreitet ein großes 
Licht über dem vorliegenden Gegeuftand, 
Man ficht:beutlih, daß bie Befiimmung 
dieſes Ortes Feine andere wär, als ein 
Lagerplatz der Karavanen zu fein, da 
uͤberdem auh bie Karavanen aus bem 
nördlichen Afrita nah Aegypten diefen 
Ort paflicen mußten. Dept ift alfo bie 
Urfache Har, warum ſich hier eine Prie⸗ 
. fterfolonie nieberlließ, und einen Staat 
füftete. Sie fand bier ihren Eigennuß 
durch die reihen ufe ich bes 
feiedigt, welche die Dankbarleit ber aus 
Aegypten nad) dem Innern Afrıka’s, oder 
von dort her zuruͤckwandernden Kaufleute 
ihr wird gesollt haben, um entweder fich 
ben Schuß der Gottheit auf dem gefahr; 
vollen Wege dur die Wüften zu erbitten, 
ober nach uͤberſtaudener Ruͤckteiſe für den⸗ 
ſelben zu danken. Nach Herodot war dies 
Dratel von den Aegyptern und Aethiopiern 
oemeinſchaftlich gefiftet worden, und die 
Sprache der Ammonier ein Gemifch von 
den Spracyen beider Voͤller. Es muͤſſen 
daher auch beide Staaten gleich Hark bei, 
dem Merfehr mit dem innern Afrika ins 
tereffirt gewefen fein, und vielleicht war 
in Ammonium der Plaß, wo die aus dem 
Innern Afrikas Fommenden nad Aegyp⸗ 
ten und Aethiopien beftimmten Karavanen 
ſich trennten. Endlich muß man auch bes 
merken, daß nah Herobot die Natur au 
biefom Orte ein ſehr großes Salzmagazin 
angelegt hatte, daß im Obersdgppten und 
' Methiopien bad Sal; mangelte, und daß 
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Ammoniäca 


baher dieſe Niederlaffung für beide Staa 
ten fehr wichtig, und mwahriheinlich des— 
wegen mit vom ihnen gemeinfchaftlich am 


gelegt worden war, um beiden gleiche 


Rechte auf die Salzvorraͤthe dieſes Planes 
su fibern, — Mob müfen wir über 
eine beim Dienſte des Ammon gewoͤhnli⸗ 
he Proceſſion etwas bemerken, Diodor 
S. 338. enahlt: „Die Statuk_des 
„Gottes, mit Edelfieinen beſetzt, -wirb 
„in einem goldenen Schiffe von einer 
„Schaar Priefter herumgetragen, und eis 
ne Menge Volld, das Hymnen fingt, 
begleitet fie.‘ Diefe Proceifion ſieht 
man auch auf einem Relief, das ſich ges 
genmwärtig unter deu Ruinen von heben 
im Tempel des Oſymandyas findet, wuͤrk⸗ 
lich abgebilvet, Pococke T.I.p. 108. 


Tab. XLII. Das heilige Schiff wird 


von achtzehn Prieftern getragen; die Par 
tut der Gottheit ſitzt in der Mitte deſ⸗ 
ſelben, und es iſt merkwuͤrdig, daß bie 
MWidderhörner fih nicht am Kopfe bes 
Ammon, fondern als Schmud, das ‚eine 
am Vordertheil, das andere am Hinters 
tbeil ded Schiffs finden. Was wear ber 
Sinn diefer fonderbaren Ceremonie? Nah 
den neuern Nachrichten, die Maillet ©; 
215, und nad dem ditern, die Plinius J. 
©. 559. von der Schiffahrt auf dem Nil 
geben, war es folgender, Im Nil find 
mehrere Kataracten, welche die Schiffe 
nicht paffiren Können. Sobald diefe alſo an 
jene tommen, fo_werben fie ausgeladen, 
und zu Lande auf den Schultern vor den 
Katarasten vorbeigetragen. Unſtreitig ift 
biefer Umſtand der Saluſſel au. jenem 
Kultus, und vielleiht können wir auch 
noch daraus das Reſultat sichen, daß ber 
Dien des Jupiter Ammon in feinem er⸗ 
ften Urfprunge nichts andere war, als ein 
Symbol der Nilfahrt swifhen Meroe und 
Aegupten, Heerens Ideen über Politif, 
Verkehr und Handel der alten Völker. 

Th. 1. S. 286. 151:162. 321. 
Ammoniava, ein Theil von Libyen, 
ober von Marmorica mediterranaea, 
weftlich von legppten. Nach Herodot IV, 
181. war bier 10 Tagereiſen von Theben 
und 12 von Memphis, mitten in einer 
fuͤrch⸗ 














Ammonius — Amor 


lichen Sandwuͤſte, melde su durch⸗ 
man mehrere Tage nöthig hatte, 
eine Inſel in einem Sandmeere, die 
und reisendfle Landichaft, mit einer 
enge Bäche durfchnitten, mit aumu⸗ 

gen Wäldern bebet, und mit ben berrs 
Wiefen verſehen, auf welcher ſich 
det beruͤhmte Tempel des Ammon befand, 
Eiche den vorigen Att, ©. CurtiusIV, 
7; Arrian, III, 4. 

Ammonius oder Hammonius, der 
Gefandte des Königs Ptolemaͤus Auletes, 
den er nah Mom fhidte, als ihn bie 
Uegppter vertrieben hatten, umd er Spülfe 
bei den Römern fuhte. Hederich. 

Ammonius (Avianus) oder Ham- 
monius, ein Freigelaffener des M. Aemis 
md Avianus, ſcheint dem Namen nad aus 
egppten geweien zu fein. Dem Cicero 
erwies er während feines Erils fehr gute 
Dienfte, daher er ihn dem Serrius Sul⸗ 
—— ganz beſonders empfiehlt. He⸗ 


Ammias, ein Fluß in Paphlagonien, 
Mo durch das Gebiet Domanitis zwiſchen 
Sineope und dem Halvs. 

Ammisos, ein Ort auf der Mordtäfte 
ou Ereta, Der alte Hafen bes Adnige 
Minss, nördlich von Gnoſſus. 

Amolbus, ein Drt auf der Halbrin 
ſel Magnefia in Cheſſalien. 

"Auciyds ruxroc, ſ. Aleurpvo- 
Omeix. 

mr des Polpamond Sohn, 
ein Trojaner, wird vom Teucer erlegt. 
Hederich. 


Amor, bei ben Griechen Etos, war - 


is den ältern Zeiten eine cofmogonifche 
er, bie SOITLUZ Kraft ber 

war 
bad Thaod, dann die weite Erbe, und im 
dem ungeheuren Bauche der Erbe der fins 
Fre Tartarus, und nah ihm Eros. 
Sapho lieh nah dem Schol. Apollonius 
ben Eros von der &da, und dem Uranus 
und Ibycus von dem Chaos entfichen. 
Arikophaued laͤßt die Voͤgel folgende 
ſcherzhafte Erzaͤhlung von diefer alten 
Dichtung vortragen. Die ſchwarzgefluͤ⸗ 





gelte Nacht brachte im weiten Schooß des 
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zuerſt das Wögelgefbleht erzeuate. 


Anıor 


Erebus ein Ei hervor, aus welchen Eros 
entfiand, ein Gott mit goldenen Flügeln 
und von himmliſcher Schöubeit, der ſich 
mit dem gefitigelten Chaos vermäßlte, und 
„Diele, 
coſmogoniſche Jdee von Amor’ mar insbes 
fondere bei bei dem thraciſch⸗ pelasgiſchen 
Stamme im Umlauf, und pflamte ſich 
durch die Gefänge des Orpheue _foit, 
Siehe den Argonautenzug des Orpheus 
v. 13 ı. und feine 57ſte Humne. Da 
man diefe Vorftellung von Amer nur pet 
fehr wenigen Alten erwähnt findet, ſo 
fbeint ed, daß fie bald verlofhen, und 
Amor frühzeitig in eim Dicterbiid ber 
Liebe verwandelt worden iſt. WIS_diefer 
verdantt er feine Audbildung weder Ho⸗ 
mer noch Heſſodus, ob diefe Idee gleich 
ſchon vor diefen Dichtern im Umlauf war, 
noch überhanpt den epifhen und tragiſchen 
Diebtern, fondern vorzüglich deu Lyrilern, 
Elegifern und Epigrammatifien. Alles 
was dieſe von ihm fagen, ift Symbol der 
Liebe. Amor ift der Sohn des Ninos 


und ber Venus, daher feine Liebenswuͤr⸗ 
digkeit mit Graufamfeit vergefellfchaftet, 
Nah Meleager Epigr. 50. bat er zwar 
eime Mutter, aber keinen Vater; nad 
Theocrit. Idyll. 135. v. 8. dat er El⸗ 
tern, aber Niemand weiß, mer fie find; 
nah Plato T. 3. p. ı78. B. bat er gag 
feine Eltern, fondern it durch ſich ſelbſtz 
alles dies find Bilder von ber Wahrheit, 
daß die Liebe ſich unvermerft, ohne daß 
wir wiſſen, wie und woher, in mw 
fere Herzen ſchleicht. Die Kiebe ift als 
mäctig und unwiderfiehlih. Diefe Idee 
drüdeh Amors Köder, Bogen, Pelle 
und Tadel aus. Seine Pfeile reihen bis 
in den Olvmp und den Tartarus; feine 
Fackel ſetzt die Goͤtter, fell den Sonnens 
Gott, in Brand. Moschus Idyl]. a. 
v. 17.23. Er bändigt reipende Thiere, 
wandelt auf flürmenoen Meeren, und 
weder Götter noch Menſchen koͤnnen ihm 
entrinnen. Soph. Antigon, v. 781. 
Er treibt den Alciden vom Schiffe Argos, 
um feinen verlornen SHplas zu ſuchen. 
Theocr. Idyll. 13. v.66. Dem Bas 
Aus raubte er den Thyrſus, dem — 

ie 


Amor 


die Keule, dem Merkur die geffügelten 

- Schube, dem Mark den Helm, der Diana 
die Tadel, dem Apollo die Pfeile, dem 
Erderſchutterer den Dreisat, und ſelbſt 
dem allmäctigen Donnerer feine Blitze. 
Die Liebe ift ſchlau und liftig, wo fie 
nicht mit Gewalt fiegen kann, ſiegt fie 
durch Kunftgriffe. Diefe Idee findet fich 
in mehrern Gedichten Anacreons umd ans 
derer ausgedrüdt. Anacr. Od. 3. 14. 
45: 59; Bion Idyll. 2. 3; Tibull. 
IV. El. 2. v.5; Meleager Epigr. 
57. 91. 95. Die Liebe it graufam. 
Kaum, erzählen die Dichter, war Amor 
geboren, als Jupiter aus feinen Gebers 
ben ſah, mas er für Unruhe anrichten 
würde, und daher der Venus befabl, ihn 
umzsubringen, Aber wie fonnte die fanfs 
tefte ber Goͤttinnen diefen graufamen Bes 
febi erfüllen. Cie verbarg ihn in die 
Wälder, wo wilde Thiere ihn fäugten. 
Hier machte er einen Bogen aus Aeſchen⸗ 
holz und Pfeile aus Enpreffenhols, womit 
er feine Kunft zuerft an den Thieren übte, 
um die Menfchen defto ficherer zu treffen. 
Daher die Klagen der Dichter über- feine 
Bosheit und Tirannei, die er an Goͤt⸗ 
tern und Menſchen ausübt. Euripid. 
Hippolyt.-v. 542; Hor. I. Od. 8. 
v.ı4; Meleager Epigr.'28. 55, 59- 
Die Liebe tft blind, daher Amors Binde 
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. vor dein Augen; unbeſtaͤndig, leichtfinnig, 


flatrerhaft, daher Amors Flügel; kindiſch, 
andorfichtig und launig, daher Amor felbft 
ein Kind, und fein Berragen kindiſch. 
Bald lacht, bald weint, bald ſcherzt, bald 
ſchmolt er. Meleager Epigr. 95. 
v. 3-6. Liebe wird durch Meis und 
Schönheit erregt, daher thrunt Amor am 
liebſten auf reisenden Wangen, oder in 
fhönen Augen. Die Mufen überliefern 
ihn der Schönheit ald Sklaven, feine 
Mutter will ihn auslöfen; aber er will 
nicht. Anacreon. Od. 30. Liebe kann 
nicht ohne Gegenliebe befiehen. Daher 
die-Dihtung, daß Amor in feiner Kinds 


beit nicht eher wachen mollte, als bie 
ihm Venus aus ber Umarmung des Mare 
den Auteros zum Geſpielen gebar. Gos 


gieſch ward er größer und ſtaͤrker, war 


Amor 


luſtig, wenn fein Geſpiele bei ihmt mat, 
traurig, wenn ‚ihm dieſer fehlte. Oic. 
de Nat. Dear. III, c. 25. Dave 
fanden zu Elis in der Kampfſchule beider 
Altäre bei einander. Auch waren dDafelbfi 
von beiden zwei Bildiäulen, Eros mit ei 
nem Palmsmweige, und Anteros bemübt, 
ibm denfelben wegzunehmen; ein Bild 
der Idee; Liebe und Gegenliebe ſtreiten 
um den Vorzug. Paus. I. 30. Die 
Liebe bat _ entweder angenehme, oder 
femershafte Folgen. Daher führt Amer 
zweierlei Pfeile, die einen mit goldenen, 
die andern mit ‚bleiernen Spigen verſehen. 
Ovid. Metam. I, v. 465. Oder er 
taucht auc die Pfeilfpigen bald in Honig, 
bald in Gift oder Galle. Anacr. Od. 
45; Claudian. Nr. 10. v. 69. Oft 
taucht auch Amor bie Pfeile in beide zus 
gleich. Zu Amors Begleitern gehoͤren 
Anteros, Himeros (die Sehnſucht), Vor 
thos (dad Verlangen), und eine Menge 
von Liebesgöttern, die‘ mit ihm einerlei 
Namen führen und einerlei Geſchaͤft ha⸗ 
ben, umd deren Mutter auch Venus if, 
Hor. IV. Od. ı. v.4; Ovid. Amor. 
II, E1. 15. v: 1. Am meiſten ma⸗ 


- hen. bie fpdtern Dichter von ibnen Ges 


brauch. Claudian nenut fie Söhne: der 
Nompbenz die uͤbrigen auch Kinder 
Aphroditens, deren Befehle fie erwarten, 
wen fie mit ihren Fadeln und. Pfeilen 
befriegen follen. Naͤchſt den Amoretten 
find_feine_ liebſten Gefährten: Jocus, 


Bachus, Humen, Fortuna, die Grayien, 


— nt 


Peitho (Anmuth und Beredtfamkeit) und 
befonders die Mufen. Die dem Amor 
geweihelten Fee waren: die Erotien, 
ober Erotiden der Thefpier und die Eleu⸗ 
therien der Samier. Die Lacedämoniet 
und Kretenier brachten ihm Opfer, ebe 
fie in die Schlacht gingen. Weberbaupt 
brachten ihn die Griechen gern in Werbins 
dung mit ihren Kampffpielen und Kriegs⸗ 
übungen, meil Liebe sur Tapferkeit und 
großen Thaten begeiftert. Unter ben 
Fiſchen war ihm wegen feiner Fruchtbats 
feit der Polypus marinus, unter den 
andern Thieren der Hafe und der Hahn 


heilige unter Amots Wohnſiden if Die 


Boͤotiſche 


— — — — 
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Amores— Amorgos 


Stadt ber beruͤhmteſte. 
9. C27. war fein Kul⸗ 
uralt, und der Urheber deſſelben 
‚Seine Bildſaͤule war ein als 
ber Stein, . Vielleicht wurde feine 
Frrehrung, fo mic die der Mus 
db den Orpheus, oder der durch 
Voͤlterſchaft der Pierier 
iien bier eingeführt. Es befans 
fh Dafelbk ein Paat vortreffliche 
m Amors von Prariteles und und xis 
Mäbft den Theſpiern verehrten ihn 
tier am Helleſpont vorzüglich, und 
en wurde fein-Aultus vom Char⸗ 
eingeführt; —  QUmor jpielt in 
em Dibtengen der Alten eine Rolle, 
e Art: Leander und Hero, 
na R s und Thisbe, Acontius und 
ippe, Hermochares und Ctesylla, 
* Timandıa, Nycteus 
y ae machzuichen find. 
ei —J—— angenehmer Dich⸗ 
gen vom Amor findet man beim Ana⸗ 
4 ſhichte Amors und der Pivs 


wu 5 


— ein der ſchoͤnſten Dichtungen des 


ums — ſ. unter Pſyche. Mami. 
J ” E91 #196. Morig Goͤtter⸗ 
4 Manio Verſuch über einige 
er Mothol. ©. 311 ıc. 
der allgemeine Name ber 
It, den De Dir eine faft 
-erihaffen haben. Siehe 
Man Ant t die Liebesgoͤt⸗ 
allerlei Beſchaͤftigungen des 
Lebens auf_Gemmen vorges 
— agend, fiſchend, das Ruder 
Wagen lenfend, ſelbſt mechanifche 
m von Handwerkern betreibend. 
ten Denkmale wird ein Lie: 
Lauf einem Ulmbaume figend vor: 
Üt, der die Trauben des Weinſtocs 
F, der. fih um die Ulme ſchlingt, 
wei andere Kicbesgötter unter 
e warten. Die Dichtung von 
9 ttern gebt auch oft in die 
a über, weil man „jedem 
Maite Menfcen auch feinen Ges 
| —* wene Gotterl. ©. 309. 
os, eine-von den öfilichen Spo⸗ 
I aha Abe Afıypalda. Sie war 


Ah 


u 
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( 167 ) Amorium-+-Amphiaraen 


das Vaterland des Jambendichters Sir 
monides, der aber ein anderer ift, als der 
berühmte Simonides aus Ceds. Sonſt 
war ſie unbedeutend. 

Amorium, eine Stadt in Kleinsa 
nab Etrabo su Großphrugien, nad) 
Notit. patr. zu Phrygia salutaris, 
nach andern zu Galatien gehörig. 

Ampelos, 1) ein Gebirge auf der 
Inſel Samos, desgleihen ein Vorgebirge 
auf der nehmlichen Inſel, dem Vorgebitge 
Drepanon auf der Inſel Icaria gegenüber. 
2) Das füdsöftlihe Vorgebirge der Halbs 
infel Sithonia in Macedonien, 3) Ein 
füdlihes Vorgebirge auf Kreta. 

Ampelusia, das aͤußerſte weſtliche 
Vorgebirge der Provinz. Mauritania 
Tingitana. 

Amphanae, ein Ort nah Stepb. 
Bp;. in der Landiihaft Doris ; wahrſchein⸗ 
licher aber muß er au Theffalien gerechnet 
werden. 

Amphapalia, nad Strabo, ein Fick 
fen auf dem Iſthmus der Infel Krets 
dem Hafen Phönis gegenuͤber. 

Amphaxitis, auch Paraxia genannt, 
eine Provinz Macedoniens, welche die 
Landſchaft jenfeir des Artus begriff. Thers ' 
ma, das nachherige Theilalonica, lag dars 
innen. Gie gehörte fhon den Macedos 
niern, ehe fie noch andere Beſitzungen 
jenfeit des Artus hatten, und wird uft 
auch unter dem Namen Mygdonia mit 
verſtanden. 

Amphea, eine Stadt in Meſſenien, 
die mit Homers Amphigenia wahrfceins 
lich einerlei it. Im Meſſeniſchen Kriege 
werd fie von den Spartanern erobert, die 
alle Eiumohner darin umbracten. Bon 
da an verſchwindet ſie aus der Geſchichte. 
Sie lag auf einem Berge an der Graͤnze 
von Laconien. 

Amphiale, ein Vorgebirge von Attifa, 
ber Inſel Salamis gegenüber, 

Amphialus, ein Phönicier, Sobn 
des Polynius, erhielt bei den vom Alci- 
nous dem Ulpyſſes zu Ehren angefellten 
Kampffvielen den Preis im Springen. 

Aınphiaraea (£ußıapasx), ein Felt, 
das dem Wahrjager Amphiaraus iu ı Ehren 

su 





| Ampbiaraus 


iu Oropus in WBöotlen gefeiert wurde, 
wo er einen Tempel und eine Statue von 
weißem Marmor hatte. Pays. in Attic. 
c. 34. Aus. Wörterb. nah Pit. Ed war 
bier ein Orakel, das anf eine ganz eigne 
Art gegeben wurde. Wer A nämlich 
uni Math fragen wollte, m e ſich diei 
Tage lang des Weins enthalten, und eis 


nen ganzen Tag lang durfte er gar nichts 
pe Dann opferte er einen Widder 
und lente ſich anf das Fell deſſelben im 
Tempel Tchlafen, worauf ihm dann Am⸗ 
phiaraus im Traume offenbarte, was er 
wien wollte. Neben dem Tempel 
war auch eine Quelle, deren Waſſer fo 
heilig war, daß es fein Sterblicher ger 
brauchen durfte. Der, welchem der Gott 





Math ertheilt hatte, mußte eine goldne 


oder ſilberne Münze hineinwerfen. Raml. 
Moth. S. 377. Etwas eigenes war eg, 
daß das Orakel des Amphiaraus den The⸗ 
banern keine Antworten ertheilte, obgleich 
ſonſt jeder zugelaſſen wurde. Herodot. 
ib. 8. c- 134. giebt davon die Urſache 
an, daß das Drafel den Thebanern bie 
Wahl gelaffen habe, entweder um Math 
zu fragen, und dann den Beiſtand des 
Gottes zu entbehren, oder Ichteren su ges 
nießen, und auf Orakelfpruͤche Verzicht zu 
thun. Die Thebaner wählten nun dad 
festere, weil fie mehr des Beiſtandes, als 
bes guten Mathe su bedürfen glaubten, 
da letztern ihnen auch. andere Orakel ers 
tHeilen konnten, Uebrigens war dieſes 
Drafel eins der berübmteften in Griechen⸗ 
land, und gab feldft dem delphiſchen und 


dodondifben nichts nah, wie Valerius 4 


Marimus verfichert. 
v. — I. 655. 
mphiaraus, ein Sohn des Dices 
(Handb. der Mpth. n. Hom. und Hefiod, 
©. 85), oder des Apollo und der Hy 
permneſtra (Hanbb. d. gr. Alt, S. 228), 
ein Liebling Jupiters umd des Apolio, 
ein berühmter Wahrſager. Er hatte mit 
4 iche Un e das Königs 
reich Argos. Beide nberliegen die Ent: 
ſcheſdung darüber der Eriphnle, einer 
Schw raſts, welche Amphiaraus 
beirathete, und dieſe erkaunte es Atgos, 


Pot. Arch. uͤberſ. 


Ca58) Amphiaraus-Amphictyo 


ihrem Bruder, zu. Vermoͤge feiner Wal 
ſagerlunſt wußte er, daß er ſterben mir 
wenn er am ıhebaniihen Kriege Th 
nähme ; er verbarg fi daher, umb bi 
feine Gemahlin wußte feinen Aufen 
Allein Polonices wußte Diefe si Fr 
foftbaren goldenen Haldband su beſtech 
dad der Harmonia bei Ihrer Vermaͤhlu 
mit Kadmus verehrt worden war, und 
verrieth den Aufenthalt ihred Gemall 
Amphiaraug nahm a an 
ge, Tie aber vorher von feinem 
— — varbreben — 
maeon), ihn, wenn er würde, i 
feiner Mutter pin taͤchen. ® 
Theben war er einer ber tapferften; a 
aber die Belagerer zurüdgefchlagen mi 
den, fo ftürste er im Zliehen mit feine 
Magen in einen Schlund, ünd verlor d 
bei fein Xeben. Die Mothe fagt: Yun 
ter feibft habe vor ihm die Erde mit fi 
nem Bliße gefpalten. Seine beiden Soͤh 
waren Alcmäon und Amphilochus. 
Amphiaraus, der Name der berübn 
ten Duelle beim Tempel des Amphiaraı 
bei Oropus in Boͤotien. 
’AudIBoAog. f. Ancora. 
Amphiclus, ein Trojaner, der vo 
Mege, des Phyleus Sohn, und des A 
gias Enkel, vor Troja erlegt wurde. 
Amphiclea oder Amphicaea, atı 
Ophitea, eine fleine Stadt In Phoc 
60 Stadien von Cilaͤaa. Paus. 10, 5 
giebt die Urfache der-verfhiednen Bent! 
nungen diefer Stadt aus einer alten S 
ge an. 

Amphictyon, ein Sohn bes Dem 
lion und Bruder des Helen, heirathe 
die Techter Des Könige Cranaus vu 
Arhen Attie, und entiegte feinen Schw 
gervater des Throns, worauf er Lo Jah 
über Athen regierte, und vom Erichth 
nius ebenfalls vom Throne geftoßen wu 
de, Er foll auch der erſte König d 
Epicnemidier, und Stifter des Locriſch 
Staats gewefen fein. Jusbeſondere 
er mie ber Stifter Dei Derbi G 
richts der Amphictyonen belanut, das 
um 2486 errichtet haben fol. Haudl 
d. gr. Alterth. fürdie Jug. ©. 120, re 

m 


Amphictyones ( 159 ) Amphictyones 
Amphictyones, Diefes fo beruͤhm⸗ wählt, und batte Privatproseffe und Kri: 


I Reihegeriht Griechenlands hatte nach 
Am Angaben der meiſten Uuctoren den 
en König Amphictpon zum 
Eifer, und auch von ihm den Namen. 
Erao will indeffen, daß der Argivifche 
—* geriſſus der Stifter deſſelben ges 
win fi (Strabo Geogr. 1. 9), und 
nam miäte es feinen Namen von dem 
Butt "Au Qinrloves (die Bewohner der 
ulamden Gegend) haben, weil ſich bei 
Duiben Deputirte aus allen Ländern 
Ornehenlands verfammelten. Die Ver⸗ 
omlung wurde zu Thermopolaͤ oder 
Soil, dern Befinnten ſchmalen und engen 
Ye im Griebenland, gehalten; baber 
die Berfammelten oft 1IvAnyopas 
de Berfammlung IlvAx/« genannt 
Ws (Herod. lib. 7. ©; 200); ober 
E Sttabo (lib. 9. p. 420) und nad 
ann (inCtesiph. p. 446) eigent: 
m Untheln, einem Flecken, einige 
Graben von Thermoppli, Bei dem 
fammlung war ein Tempel 

Ni Gres und dem Amphictyon gewid⸗ 
m, der aufeinem Hügel lag. Gewöhns 
hd wurde aber hier die Verſammlung 
sur ar Herbftseit und im Frühjahre zu 
Dilohi gehalten (Strabo n. Aeſch. a. 4.D.). 
U Iehtern Dite verfammelten fie fich 
ih Im Anfange gan allein, nach⸗ 
Mader möthigten fie feindliche Einfaͤlle, 
Drmopoid, als einen fidhern Ort zu 
— Sur Diefem Gerichte fbichten 
ik Bölterfhaften Griechenlands Depu: 
m e Tonier (wozu aud die 
Ufaienfer gehörten), die Doloper, Pers 
Nie, Ahder, Yenianer, Magnefier, 
’ thier, Dorier, Whocenfer, 
Stier und Delphier; nah Aeſchines 
Rt Waren 28 nur elf, indem er flatt der 
Son, Yenianer, Delphier und Dofoper 
Dr drei nennt, ndmlih die Theſſalier, 
Derder und Lotrenſer. Jede Bölterichaft 
mei Stimmen, und ſchickte auch 


Imei Deputirte, deren eis 
— Meligionsfachen 
een hatte, und durchs Loos ers 


wurde; der andere hieß muAxyopxs 
Bande durch Mehrheit der Stimmen ers 





miinalfälle u beforgen. In Staatsange: 
legenheiten hatten beide gleiches Recht 
und gleiche Stimmen, bod hatten ver⸗ 
muthlich die Hierornnemonen den Vor⸗ 
rang, tzeil man nah ihnen die Jahre 


zaͤhlte, 4uP fie auch das Recht hatten, die 


Stimmen zu ſammeln. Wenn die Des 
putirten surücfamen, fo mußten fie_die 
genaueſte Rechenſchaft ablegen. Eigent⸗ 
lich ſcheiut dieſes Araphictyvonengericht ſei⸗ 
nen Urſprung von einem Buͤndniſſe zu 
haben, das Die zwölf genannten Voller⸗ 
[haften des nörbliben Griebenlands mit 
einander fchloffen, wobei fie ſich anhelſchig 
machten, Deputirte nah Delphi, bas 
gleichfam Im Mittelpunfte von Griechen: 
land lag, zu ſchicken, um jeden Frevel ge: 
gen Apollo’ Tempel, zu deſſen Schutz 
das Amphictvonengericht ganz beſonders 
geflifter war, zu rächen, das Voͤllerrecht 
bändeten Städte zu befetigen. Die Am⸗ 
phietvonen leifteten einen Eid, deffen Fors 
ntel folgende war! „Wir ſchwoͤren, nie 
„die Amphictyonifhen Städte zu zerſtoͤ⸗ 
„ren; nie, weder im Frieden, noh Im 
„Kriege, die ihnen unentbehrlichen Quel: 
„ten abzuleiten, und gegen jede Madit, 
die diefes wagen ſollte, aussusichen, 
7, und ihre Städte im zerſtoͤren. Wenn 
„Gottesveraͤchter aus Apollo’ Tempel 
„Opfergaben entwenden, fo ſchwoͤren wir, 
„unfere Füße, amfere Arme, unftre 
„Stimme, alle unfere Kräfte gegen fie 
und ihre Mitfchnldigen zu gebrauden 
(Aesch. de falsa leg. p. 413). Mit 
ber Zeit dehnte ſich die Gerichtsbarkeit 
der Aniphietvonen immer meiter aus, fo 
wie die dazu gehörigen Marionen ip weis 
ter verbreiteten. So gehörten z. B. bie 
Lacedämonier sm den Doriern. Als fie 
nachher aus Theffalien nach dem Pelos 
ponnes wanderten, würden die zwei Stim⸗ 
men der Dorier zwifchen ihnen und den 
dagebliebenen Doriern getheilt. Eben fo 
wurde die doppelte Stimme der Yonier 
nachher zwiſchen den Athenienfern und den 
Joniſchen Kolonien in Kleinsufien gethelit. 
Die Berfammlang der Umphiciponen war 

ee j immer 


Amphictyones 


immer mit vielem Vomp begleitet. Eine 
grore Anzabl Menſchen firömte an den 
Ort ber Berfammlung; man brachte Opfer 
für Griechenlands Wohlfahrt. In den 
Beriammlungen felbft wurden öffentliche 
Streitigkeiten geihlichtet, Mißhelligkeiten 
zwiſchen Städten mit Güte, oder Ges 
- walt, beigelegt, bargerliche und Krimis 
nalverbreben, insbefondere Verletzungen 


— nn n 


des Bölterrebts und Verfhuldungen ges 
gegen den Tempel zu Delphi beftraft. 
Nam geſchehenem Auẽſpruche ward dem 


fraffaren Volke eine Geldbuße zuerkannt, 
welche, wenn fienach verlaufner Frift nicht 
besablt war, verdoppelt wurde. Unter; 


‚warf fi das Volk noch nicht, fo ward der 


ganze Bund gegendafelbe aufgefodert, um 
es mit den Waffen zum Gehorfam zu 
zwingen. Auch hatte die Verſammlung 
Das Recht, ed vom Bunde aussufhließen. 
Ein Beifpiel einer folben Execution Ties 
fert ung der sehnjährige Phocenfifche Krieg, 
der von den Amphictyonen gegen die Phos 
cenjer beſchloſſen wurde, weil fie ben Dels 
phifhen Tempel vermwüftet und geplündert 
hatten. Sie wurden nebft ihren Alliirten, 
den Zacedämoniern, von dem Bunde der 
Ampbhictvonen ausgeihloffen, und ihre ers 
ledigten Stellen von deu Macedoniern bes 
fest, weil fie: dem Bunde beigeftanden 
hatten. Doch gab man den Phocenfern 
nachher ihre Stelle wieder, da fie bei dem 
raͤuberiſchen Einfalle der Gallier ſich fehr 
tapfer .bewieien. Yudeffen bat man doc 
Beiſpiele, daß ein maͤchtiges Volk fich der 
Strafe entzog. So waren die Lacedaͤmo⸗ 
wier, weil fie ih der Burg zu Theben im 
Frieden bemaͤchtiget hatten, zu einer Gelds 
firafe von 500 und naher von Looo Tas 
lenten verurtheilt worden; allein fie vers 
weigerten die Bezahlung, indem fie das 
Urtheil für ungerecht erflärten. 
mon war damals am mächtigften, und 
man ließ die Sache hingehen. Unter Kai⸗ 
fer Augufi wurde die von ihm erbauete 
Stadt: Nicopolis in den Bund der Amphi⸗ 
etpyonen aufgenommen, indem er die Mas 
guefier, Meleer, Porhier und Aenianer mit 
den Theſſaliern nur eine Stimme haben, 
und ihre Stimmen nebft der der Doloper, 
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welches Volt ganz eingegangen war, auf di 
Nicopolitaner übertragen ließ. Nach Pau 
ſanias beftand das Amphictvonengerich 
noch unter Antoninns Pius. Pot. Ar 
1, 1817186; Ana. Reif. überf. vo 
Bieter. III, 263 ıc. 

Ampbictyonea, fceint, nad Stra 
bo, auch der Name anderer Verfammlun 
gen von benachbarten Städten geweſen u 
fein, die dazu angeftellt wurden, um fd 
über das gemeine Befte su berathſchlagen 
So giebt er 3. B. diefen Namen eine 
Verſammlung inNeptund Tempel zu Irö 
zen, wo die Staaten Hermione, Epidau 
zus, Qegina, Athen, die Prafier, Naup 
tier und Arhomenier aus Böotien Dr 
putirte hinſchictten. Pot. Arch. I, € 
185. 

Amphidamas, einer aus ber nit 
Cythera, dem Autolvcus fein Gaftfreml 
den vom Amputor geraubten ledermen unl 
auswendig mit wilden Schweinsjäbnd 
befegten Helm fchenkte, den er dem Mo 
lus, diefer dem Meriones, diefer dem Uli 
fes gab, als er mit Diomedes zur Naht 
jeit das Trojanifche Lager recoguofeirte 
Hederih. Handb. d. Mpth. n. Hom. u 
Heſ. ©. 302. 

Amphilamas, ein König su Chalcit 
in Euboͤa, kam in einer- Schlacht mit dei 
Cretriern um, inden er wegen bes Lam 
pi Lelanti, wo viele warme und zeſut 
de Bäder waren, mit ihnen in Streit gt 
ratben war. Bei den zu feiner Ehre cu 
geftellten Leichenfpielen erbielt Heſiodu 
den erften Preis, nämlich einen goldue 
Dreifuß, den er nachher den Mufen ci 
dem Heliton widmete. Nach Varto un 
Plutarh wurde hiebei fogar Homer vor 
Heltodus befiegt, doch leugnen dies al 
dere. Hederich. 

Ampbhidromia (au Prdpoue), ei 
Privarfet, das jede Familie am fünfte 
Tage nach der Geburt eines Kindes fein 





. te. Die Hebammen namlich, nachder 


fie ſich durch Waſchen det Hände gereink 


hatten, nahmen das Kind auf den Ari 
und liefen damıt um den Feuerbzerl 
Der Name kommt alfo von aupıdpopei' 
um etwas berumlaufen. Dusch = 

| ev 


a E 
Amphigenia etc. 


rewonie wurde dad Kind gleihfam in 


ı Kamilie eingeführt, und dem Schuße. 


t Sunsgörter empfohlen. Freunde und 
mandren überreihten Gefchenfe, und 
dene Tag wurbein Freude zugebract. 
dad Kind cin Knabe, fo wurde die 
yir mit einem Dlivenfranze, war es cin 
üben, mit Wolle geſchmuͤckt. Bei 
a Gaſtmahle, das amgeftellt wurde, 
ne alemal_ Kohl (vpxu3r) aufgetras 
8, den überhaupt die Hevammen den 
Kenerinnen zu eifen gaben, weil er die 
Ad vermebren follte. Pot. Arc. I, 
3; II, 589% 

'Amphigenia, eine alte Stadt in 
# Irippplia auf dem Peloponnes, bei 
aiſos. 

Amphilochi, eine beſondere Nation 
ALatnanien, deren Hauptſtadt Argos 
wyhleoicum, am Ambraciſchen Sinus, 
St weit von der Stadt Ambracia lag. 
de Dad Namen und Urfprung vom 
whlloechus, des Amphiaraus Sohn, der 
d mit feiner Familie dafelbft niederließ. 
ne Zeitlang lebten fie in Ruhe und uns 
dingig, dann wurden fie-von den Ams 
wiern aus ihrer Stadt vertrieben, jes 
& durch Hulfe der Acarnanier und Athe⸗ 
eufer machten fie ſich wieder von ihrem 
erdrüdern frei, Hederich. 
Amphilochi, eine Stadt in Spanien, 
Iheatigen Gallicien. Sie foll von Teus 


Gefährten, die hieher verfhlagen 


ben, erbauer, und von Amphilochus, 
zhier gejiorben fein foll, den Namen 
Be. Eigentlich ift wol nie eine Stadt 
mer Gegend geweien, die Ampbilochi 
haben bat, Sederih, 

Amphilochus , Cohn des Amphia⸗ 
S und Almdond Bruder, ebenfalls 


a Bahrfager, - Er ging mit vor The 


Mund nahher auch mis vor Troja, mo 
mit dem Mopfus, dem: Sohne ber 
Mio, einer Tochter des Tireſias, 
kundihait machte, und mit ihm die 
Mad Mallus in Cilicien erbauet haben 
4, Naqhet veruneinigten fi beide; 
ham zum Zweilampf, and beide blie⸗ 
u Er ward ebenfalls zu Oropus götts 
} nrehrt, und zu Malus hatte er ein 


* 


6 ) 


Amphilogiae etc. 


Orakel. Mami. Mpth. S. 381. He 
derich. 

Amphilogiae, ein Kind der Erie, _ 
Spmbol des bürgerlihen Lebens, befons 
ders in Abſicht vor Gericht. Handb. ber 
Mptd. n. Hom. u, Hei. ©. 32 


Amphimachus, Sohn des Eteatuß, 
der erite unter den vier Anführern der 
Epeet im trojanifchen Kriege, führte 10 
Schiffe dahin; Hektor eriegte ibn, und 
Stibiud und Meneftbrus trugen feinen 
Leihnam nah den Schiffen. L.v. 185. 
Er war ein Enfel Neptuns. Il.v. 206. 
207. Handb. der Myth. S. 121. 


Amphimachus, ein Sohn des Nor 
mion. Er führte nebft feinem Bruder 
Naſtes die Karier, die in Miletus am 
Phtbires, um den Meander und auf deu 
Höhen von Mycale wohnten, vor Troja. 
Wie ein Mädchen, mit goldenem Schmude 
behangen, erſchien er auf dein Kampfplaß, 
aber Achilles erlegte ihn im Kanthus, 
und raubte ibm feinen Ehmud. II. 2. 
867. Handb. der Myth. ©. 248. 


Amphimalia, cine anſehnliche Stadt 
auf der weftlihen Küfte von Kreta, von 
welcher ein benachbarter Meerbufen den 
Namen hat. 

"Aupıpzgehos, ein Ro mit zween 
Aermeln, den die Freigebornen zum Un 
terſchied von den Sclaven trugen, deren 
Roͤcke nur Einen Aermel hatten, und da: 
ber Eersponäxako hiefen. Pollux 
Onum. lib. 7. c. 15. Pot. Arc, I, 
126.. 

Amphimedon, &ohn des Melans + 
thius (Od. w. 105), wat einer vonden 
Fteiern der Penelope, vermundere im Ge⸗ 
fehte mit -Ulpfes_den Telemach in der 
Hand, wurde aber gleich darauf von die- 
fem_erlegt (Od. x. 277. 284)). Et 
war ein Gaftireund des Agamemnon und 
Menelaus, und während ihrer Anmwefens 
heit in Ithaka, wo fie den Ulyſſes sur 
Theilnehbmung am den trojanifchen Krieg 
bereden wollten, wohnte er mit ibam 
sufammen. Nach feinem Tode traf er 
den Agamemnon in der Unterwelt, dem 
er fein und der übrigen Freier Sd,... al 
— er⸗ 








Amphinaeon-Amphinomus( ı62 ) u Amphion 


erzählte (Od. w. 102)). Handb. ber. 
Motb. n. Hom. u. Heſ. ©. 351. 
_ Amphinaeon, ein Ort auf der Halbs 
inſel Magnefia in Theſſalien. 
Amphinome, nad Homer I]. v. 39. 
‘eine von den 50 Töchtern bed Nereus. 
Handb. der Mpıh. n. Hom. und Heſiod. 
S. 36. 
Amphinome, Gemahlin des Koͤnigs 
Aeſon von Jolcus, und Mutter des Tas 


fon. Veltas Tuchte fie auf, um ſie ihrem 


Sobne und ihren übrigen Verwandten 
dur den Tod nachzuſchicken; fie erfuhr 
es aber, ging Telbit nach des Pelias Pals 

Ta, und eifach fib_bei Teinein eigenen 
Heerde unter den größten Verwunſchun⸗ 
gen des Mörderd. Raml. Mpthol. S. 
335. 

+ Amphinomus, ein Sohn des Könige 
Nifus und Entel_des Arerus, aus Dults 
hlum, ber Anführer derer, die ſich um 
Penelope bewarben, ftand auch gans bes 
fonder# bei diefer in Gunft, weil er fid 
dur feinen Verſtand und feine einichmeis 

chelnden Reden bei ihr beliebt zu machen 
wußte (Od. m. 394). Auch war er 
dagegen, als die übrigen den Tod des 
jungen Telemachs beſchloſſen (ib. 394 - 
406; v. 241). Als Ulyſſes in Bett: 
lergeftalt in den Eaal trat, begegnete 
er inm vorziiglih gut, Ulvſſes wunſchte 
ihn daher auch zu retten, und rieth ihm, 
zu entflieben, da Wlnffes nicht mebr weit 
wäre. Allein er blieb, weil Minerva 
feinen Tod beftbloffen hatte, und ihn auf 

die Warnung nicht achten ließ (Od. 4. 
118-156). Als endlich dad Gefecht 
losging, zuͤckte er swar auch fein Schwerdt, 
wollte abet doc dur die Thüre entjlies 





— — — — —⸗ 


lemach mit der Lanze erſtochen (Od. x. 
89). Handb. d. Mpth. n. Hom. u. Hef. 
©. 303. 

Amphinomus, trug mit feinem 
Bruder Anapis feine alten Weltern aus 
dem Feuer, als Statanca bei einem Aus 
bruce des Aetna In Brand gerietb. Dens 
felben Beweis Eindlier Liche erzählt man 
auch vom Kallias und Pbiionimus, des⸗ 
gleichen vom Damon. Hederich. 





Amphion, ein Sohn bed Jaſius un 
König zu Orchomenus. Seine junaf 
Tochter war Chlorid (Od. A. 280 
Handb. d. Mptb. ©. 158. 


Amphion, nebft dem Dracius, B 
fehlshaber der Epeer im trojaniſchen Kri 
ge (Il. v. 692). Ehend. S. 121. 


| 
+ Ampbhion, ein Sobu Jupiters un 
der Antiope, einer Tochter des Mocten 
(S. Antione). Mit feinem Btud 
Zethus bemaͤchtigte er’ ſich des Thron 
von Theben, indem er den jungen Lau 
verjagte, und feinen Vormund Lycust 
tete. Cr erbauete Darauf die — 
ben, befeſtigte fie mit einer ſtarken Mau 
und mit fieben Thoren, die er nach di 
fieven Söhnen, welche er von ſeiner © 
mablin Niobe hatte, benennte, und d 
alte Stadt Cadmea machte er zur Xcr 
polig, zum Scloffe oder zur Ober ſtad 
Er ſielte bie Leier, welche ihm _Merki 
gefhenft hatte, fo ruhrend, daß die F 
bel fagt, er habe dur die Töne. ihr 
Saiten wilde Tpiere, felbt Steine 4 
jeden Ort hingesogen, wo er fie hätte babı 
wollen, Als er daher die Mauern vı 
heben erbauete, fo kamen die Geil 
nach dem Klange der Leier von felbft, u 
fib an Ort und Stelle zu legen. Di 
beißt unftreitig nichte anders, als: 
wußte durch die lieblicen Harmonien d 
Muſik feine Untertbanen fo zu entzüde 
daß fie willig jede Arbeit untermabnen, d 
er von ihnen verlangte. Er ſtarb an d 
Peft, und nach feinem umd feines Br 
ders Zerhus Tode gelangte Lajus wied 
zur Megierung. Andere ersählen den T: 
des Ampbion anders. Hyogin. (f. 





ſagt, er fei, ald er Apollo's Tempel ba 


erobern wollen, von den Pfeilen dee Gu 
tes erichoffen worden. Nah Luccan d 
Saltat. 4ı. ftarb er im Wahnſiun üb 
den Tod feiner Kinder; und nad Tim; 
goras in Thebaicis wurde er von di 
Spartanern getödtet. Not. Heyn. a 
Apollod. p. 595. Raml. Morhol..1t 
Handb. der gr. Alterth. für Die Jugen 
S. 185. 


"Au 


Arpidahos —"Audımma ( 163 ) "Auplmpuave; — Amphissus 


Außl@wlor, ein Selm, der mitee Onom. I, c. 10. Bisweilen beißen fie 
Federbuſch ganz umgeben war. Pot, auch irraywyol, weil fie immer eins ihs 
Kit. II, 58. rer Pferde ald Handpferd bei fich führten. 
Andidüyres, newife Kuchen, die Insbeſondere bediente man ficb zweier 
dam Felle Munychia der Diana darges Pferde bei weiten und Aarken Maͤrſchen. 
set wurden. Der Name fommt von Pollux l.c. Der Gesraud mar icon 
Hldzeiv, zund umber gläusen, ents zu Homers Zeiten uͤblich. 11.0. v. 683. 
ir weil, wenn fie in den Tempel ge: "Aupirpvuvaı, Schiffe mit zween 
wurden, brennende Fackeln umher- Hintertheilen, wahrſcheinlich Schiffe mit 
en, oder, weil man fie zur Zeit des zwei Steuerrudern, deren eins am Hin⸗ 
. uds darbradre. S. veixvosund tertheile, das andere am Bordertheile 
Mal. Wot. Ar. I, 906. 513. war. Pot. Ar. II, 281. Cine am 
Amphipolis, eine anfebulibe Stadt + dere Erfldrung diefer Benennung, fiche 
dr Yandibaft Edonis in Macedonien, unter den Art. IxvAor. 
a slufe Stivmon. Ehe fie su Macs „Amphiro, eine Tochter des Oceans 
——— war fie eine athenienſiſche und der Thetys. Handb. d. Myth. n. 
Kulm, Enneahodi (Neunmwege) ges Hom. u. Heſ. ©. 41. 
Munt, und als folhe für Macedoniens "AuPloßyracis, ein Proceh, wenn 
Dasdierungsfuct fehr nachthellig Sie Jemand auf das Vermögen eines Vers- 
Li n den atbenienfiihen Handel fehr ſtorbenen deswegen Anſpruͤche machte, weil 
Wäre, indem durch fie aus Oberthracien er deffen natürlicher oder adoptirter Sohn 
Danbol, Wolle und andere Waaren ges war. Pot. Arch. I, 263. . 
Im wurden. Shen Perdiccas, Phis Amphiscii, nennen die alten Geo— 
Inne Bruder, hatte ſich ihrer bemaͤchtigt, graphen die Einwohner des heiffen Erd⸗ 
Dhlimp aber, der ſich noch nicht mächtig ſtrichs, deren mittäginer Schatten im 
ung gegen Athen fühlte, und fie doh Jahre bald gegen Norden, bald gegen 
Mb ihr geradezu wieder zurüdgeben Süden gekehrt ift, je nahdem die Sonne 
hole, erflärte fie für unabhängig, bes im Winters oder Sommerfilltandspunfte 
migtigte fih ihrer aber unter einem bes fi befindet. | 
—— darauf wirk⸗ Amphissa, die vornehmſte Stadt ber 








' dab es Utben hindern Eonnte, Ozoliſchen Lofrer, 120 Stadien (nach 


— — — 


er hatte nun an ihr einen ſichern Anach. Reiſ. VIL, 72. 60 Stadien) 
‚rund feiner nachherigen Siege über Gries von Delphi entfernt. Unter mebrern 
Aid, Er gab ihr den neuen Namen. Denfmälern diefer Stadt war auch bier 
Ästen Macedoniens Herrfchaft wurde fie das Grabmal des Andraͤmon, des Ges 
ham lühender, und eflangte ein fols mable der Schweiter des Tydeus. Dios 
Be dnfehen, daß fie die Römer nah Er: medes hatte ihm die Herrfchaft über Aeto: 
Meramg Macedoniens zur Hauptſtadt des lien überlaffen. Philipp bemächtigte ſich 
| Öflihen Theils diefes Königreihs, ihrer m Namen des Amphictvonengerichts, 
Ar wiihen dem Strymon und Neſſus welcſes die Stadt beleidiget hatte. Unter 
and, machten. Ahr Hafen Eljon Kaiſer Auguft kamen viele Aetolier hieher, 
in det Strymonitiſchen Bay, inwel: die der Kater zwingen wollte, die neue 
bit der Zug Strymon feine Mündung Stadt Nieopolis su bewohnen. In Am: 
ı Nirfh Wörterb, der alt. Geogr. phiſſa wurde auch der geheime Dienft der 
Hut, Reif. überf. v. Biefter. II, 355 1. ſamothraciſchen Gadilen, die man hier 
- Andro, zuweilen au, aber un: Añnacken nannte, begangen, 
Bang, "Aveo genaunt, waren eine "Amphissus, ein Sohn des Apollo 
iheilung der Reuterei, die der mehrern und der Dryope. Cr bauere dem Apollo 
deremlichteit wegen, zwei Pferde hatten, einen Tempel, in den ſich Dryope begab, 
If denen fie wechſelsweiſe ritten. Pollux von den Hamadryaden aber wieder daraus 
2 ent 


"AuPlsonss-Amphitheatrum ( 164 ) Amphitheatrum  » 


entführt wurde. &. Dryope. Raml. 
Moth. &. 99. 100. 
"Außlsnuns, f. Ancora. _ 
"Außısouos dıDakzyyla,‘ f. Pba- 
"Außdlsonos Dxkzvk, } lanx. 


Amphistratus, ein Eparfaner, War 
genführer des Caſtor und Pollur, Her 
derih. 

Amphithea, die Gemahlin des Aus 
tolufus, des Großvaters des Ulnffes. 

Amphitheatrum,, bei den Roͤmern 
ein großes, ovalrundes Gebäude, In wel- 


chem die Fehreriniele, Thiergefechte und 
simellen and, Zeenefechte gegeben kürs 
den. (Cassiod. V. 42). Der große längs 
lihrunde freic Raum, wo man die Spiele 
anftellte, hieß Arena, weiler mit Sand 
‚befireut war, an deifen Start die Ueppig⸗ 
Zeit der Kalier_oit aub Mennig und Berg: 
grim nehmen ließ (Iuvenal. III, 34; 
Plin. XXXIII, c. 5). Mitten in der 
Arına fand ein Altar, der Gottheit iu 
Ebren errichtet, welcher das Amphithea— 
ter gebeiliget war. Uebrigens war der 
Plar leer. Doch ließ einft Kaifer Pros 
bus ihn mir Baͤumen bepflangen, um ihn 
einem Walde aͤhnlich zu machen. Zus 


nächft um dieſen Platz befanden ſich fefte 
Behaltnife und Gewölbe, melde den allı 
gemeinen Namen Cavea führten, und zum 
Theil sur Aufbewahrung der zum Kaͤm⸗ 
pen beflimmten wilden Thiere dienten. 
Mehrere folder Behaͤltniſſe hatten eine 
andere Beftimmung, und in einigen waren 
Waſſerbehditer, theils um vermittelſt ei: 
ned Drucwerks die Arena zu befprengen 
und den Staub su löfhen, theild den 
Innern Raum mit Waſſer füllen zu koͤn⸗ 
nen, wenn ein Seegefechte gegeben wers 
den follte. Um die Arena war rund bers 
um eine ftarfe Mauer gesogen, in welcher 
die Tingänge zu den angegebenen Behaͤlt⸗ 
niffen waren, und oben auf der Mauer 
befand ſich ein Geländer mit Säulen vers 
siert, um die Zuſchauer vor den Thieren 
ſicher zu ſtellen. Der Patz hinter diefem 
@eländer hieß Podium, und am dieſem 
erhoden fih nun die Sıre der Zufbauer, 


Anfangs wurde feine fenbefiimmre Rang⸗ 
ordnung bi’ Jen Sihzen beobachte; nachher 





aber wurden die erften Sitzreihen, o 


vielmehr der erfte Abſatz oder Stod, | 


feinen Binten ausfhließlih den Sen: 
ren, und der äweite den Mittern ein 
rdumt, und dann behielten nur die er| 
Reihen Sitze vorzugsmweife die Benenni 
Gradus, welche fie bisher alle geb« 
und die übrigen böbern biefen Gun 
Außerden hatten auf dem Podium gl 
am Geländer derienige, welcher dem V 
das Schaufpiel gab, und nachher die $ 
fer einen beiondern und erwas erbabn 
Sitz, meiher Tribunal, Cubiculı 
oder Suggestus genanut wurde, A 
bekamen hier fremde Gefandte ihre Si 
Um die untern Sige vor den Thie 
noch mehr au fibern, zog man au r 
ftarfe und feſte Netze oder eiferne Gt 
am Podium bin. Die Sitze der Zuſcha 
gingen ſtufeuweiſe in die Höhe, daber 
auh den Women Gradus bekam 
‚Sie maren 13 Juß bob und 24 Fuß br 
Unter Kaifer Kaligula wurden fie für 
Rathsherren, und bald nachher aud 

die Nitter mit Kiffen belegt. Die € 


"reihen waren in drei befondere Abfäße ı 


Stodegetbeilt (Praecinctio, Balthe 
oder Diazoma, Vitr. lıb.V.c 3 et 
und jeder batte einen fo geraumigen Ga 
daß man ſich frei und ungehindert ! 
feiner Stelle weg begeben fonnte. | 
alles Gedränge der Zufbauer zu vern 
den, waren rings in dem Gebäude E 
und Ausgaͤnge angebracht, welche Adil 
oder Vomitoria hiefen (Macrob. \ 
4). Die Eingänge führten in flarfe 
wölbte Schwicbbogengänge (Fornice 
durh welche man nad der Arena gel 
gen konnte; fie machten eine Hauptſt 
der Sigreihen mit aus, und entbiel 
Die Treppen zu jeder befondern Abt! 
lung. Da in diefen Gängen zugleich 


beraled Frauensimmmer auf Gemerbe a 
ging, fo rubren daver die Ausdrüde Fı 
nicaria und Fornicatio. Die £ 
reiden ‚edes Abfanes zwiſchen den Ti 
pen hießen Cunei, wegen ber keilfoͤt 
gen Geftalt, und da ein folder Cune 
immer einem der drei Stände Ro 


angewiefen war, fp rühren daher 
| a 


Amphitheatrum 


Brsbrüde: 
Beus equestris und Cuneus plebis. 
Meder den Siken binaus raate hinten die 
üfere Maner des Amphitbeaters vor, 
u wien ihr und den. leßten Sitzrei⸗ 
ziemlich gerum ger Pag, 
Moin ih die Frauenzimmer begaben, 
Ban Sdauſpielen beimobnen woll⸗ 
Mi Um binreihend Licht zu haben, 
Haren in der Mauer Fenfter angebracht: 
um vor Regen und SonnenſcheinSchutz 
haben, waren oben vieredigte Köcher 
Butsciblagen, daß Balken eingejogen 
Baden Founten, die dann mit Seegeltuͤ⸗ 
Sem belegt wurden. Dieſe Bedachung 
DE Ampbitbeaters aber brachte erfi Q. 
Eatulus aut Kampanien nad Nom (Va- 
ler. Maxim. II. c. 4. Num. 6). 
machte man die Dedin von allerz 
Sand färben, fogar von Seidenseug (Plın. 
©. ı. p. 404). Durch die Aus⸗ 
Banstang einer fo archen Anzah Menſchen, 
wie wäh im Amphitheater ein: 
aben, ind durch den Staub von der 
Mrs miuete notbwendig Die Luft verdickt 
m beinafiigend werden, und um diefe 
Werben, brabte man ın der Folge 


—— — 


übe Maichinen an den Wänden 
“ai eine Berfieitte Art an, (bi iemwellen in 


Einien und Statuen) vermittelt welcen 


— 7 








ajer mit Wein von Sorvcis 
Mn Saftan), in ganz feinen Strahlen 


bis anf die hoͤchſten Sitze 
onnte, welches dann wie 
ebel wieder herabkam, wober 
edensart theatralis nimbus 
Mtimber, Eilano röm. Alterth. Th. 2. 
—* — Zuletzt muͤſſen wir bei den 
noch eine Thuͤre nah hin⸗ 
merten, die Todtenpforte ges 
(porta Libitinensis), durch wel⸗ 
= die getödteten oder ſchwer ver: 
Far! in ein * ſtoßendes 
(Opolıanum Ieppte, und 
be Tetern, wenn fie —* verwundet 
Bm, oft ohne Bedenfen noch bier ums 
hatte(L, id. ın Commod. c.ıB). 


amp Tı 


er — —2 zu Kom errichtes 
in Eifer zu feinen Frörerfpiefen 


Cuneus Senatoris, Cu- 


* 


( ı65 ) Amphitheatrum 


709. n. R. E., und zwar von Holz, mels 
ches nah dem Gebrauch mieber abyetras 
gen wurde. GStatiline Taurus erbauete 


daß erfte von Stein A. U. 728. Eines 
der —— iofien war das, welches Veſpa⸗ 
flan erbauete, und dag fein Sohn A. Ds 
834. einweihete. Ein Stüd davon if 
noch jeßt zu fehen, wovon man in‘ Adlers 
Beſchreibung der Stadt Rom eine Zeiche 
nung findet. Endlich führen wir noch 
an, daß das Wort Amphitheater _eigents 
li ein doppeltes Theater, feiner Etymo⸗ 
logie nach, bedeute. Ant. Wörterb. nad 








Pit. Adlers Beſchreibuna Roms, ©, 
104:109. Bon den alten roͤmiſchen 


Amphit heatern haben fih noch am beſten 
erbalten: das zu Verona; * ziemlich 
gut, meniafteng theilweifte, das Veſpaſia⸗ 
nifte zu Nom, das su Gapua, Das ım 
der ehemals verfchütteten Stadt Pompeji, 
das zu Pola in Jfirien, das zu Arles und 
vor uͤglich das zu Nimes in Frankreich. 
Nitſch Woͤrterb. d. alt. Geogr. 
Amphitheatrum Castrense, ein 
Amphitheater, worin die Soldaten ſich 
übten, indem ſie ſowohl unter einander, 
als auch mit wilden Tbieren fecten mußs 
ten. Die Feldherren und Kaiſer wohns 
ten diefen Gefechten bei. Es lag in der 
fünften Region der Stadt Rom, auf dem 
esyuilinifben Berge zu dußerft an der 
Morgenfeite der Stadtmauer. Es bielt 
250 Fuß im Durchſchnitt. Adlers Bes 
fpreib. d. Et. Rom. 5. 194. 
. Amphitheatrum Tauri. Diefes 
ließ Statilius Taurus, der Günftling des 
Kaiferd Auguſt, in Rom erbaum. Es 
fand ziemlich in der Mitte des Campus 





Martius, weftlih vom Pantheon in ber J 


Hten Region der Stadt, 
Amphitheatrum Titi, ein ungehens 
red tes Gebäude, in ber vierten Meglon von 
Nom, in dem dazu gehörigen Theile des, 
Thales zwiſchen dem Coͤliſchen und Eſqui⸗ 
liniſchen Berge. igent liche Er 
deſſelben war Veſpaſian, daher es auch 
Amphitheatrum Flavium genannt 
wird (Suet. Fl. Vesp.c. 9); erftarb aber 


noch vor der Einweihung, und dieſe führte 
fein Sohn Titus mit außerordentlicher 
in 


Der eigentlibe Erbauer 


— 
J 


_ % 


Amphitheatr.--Amphitrite ( 166 ) Amphitrope— Amphor: 


Pracht aus. An einem ‚einem Tage murden uns 
ter andern’ 3000 verfdiedene wilde Thlere 
aim Kanıpfe vorgeführt underlegt (Duet. 
-TiT. 7). Auf dem Platze, wo es ficht, 
fol ehedem ein großer Waſſerteich geme: 
fen fein, der * goldenen Hauſe des 
Nero gehoͤrte. Bei dem Bau dieſes ko— 
loſſaliſchen Gebäudes ſollen 30,000 o_ge 
fangene Juden gearbeitet haben, Es wur⸗ 
de von Tihurtinifben Steinen erbaut, 
und tafte bis 87,000 Menſchen. Anto⸗ 
ninus Pius und nachher Heliogabel beffer: 
ten es aus. Nachher bat ee von der Zeit 
und von Wind und Wetter ſehr nelitten, 
wozu ſelbſt die außerordentliche Größe mit 
beitrug. Indeſſen iſt immer noch ein 
großer Theil davon übrig; wenigſtens be; 
merkt man dad nicht, daf Papſt Sirtus V. 
feinem Nepoten die Erlaubniß ertheilte, 
Eteine zu einem Pallafle davon zu nchs 
men; worüber jedoch die Nömer fchmierig 
wurden, und in der Folge ein paͤpſtliches 
Detret bewirkten, daß dergleichen nicht 
wieder geſchehen folle. Der ganie Um— 
faug betiägr 1616 Fuß, die grönfe in⸗ 
wendige Meite 581, die lleinſte 481. 
r Eins un usgange I 
80. In der Mitte war ein Altar, auf 
welchem vor den Kampffpielen geopfert 
wurde. Der davor befindliche geräumige 
Platz bieß Forum Vespasiani (f. dief. 
Art.). Die jerige Venennuna der Rui—⸗ 
nen it Amphitbeatrum Tolissaeum 
olıseo. Man bat dieſe Ber 
nennung dabon herleiten wollen, weil der 
Coloſſus des Nero in der Nähe fand; 
alleın wahrſcheinlicher ruͤhtt fie daber: 
daß Die Scriptores medii aevi alle bos 
be Sebäude mir dem Namen Colissaeum 
beleuen. Adlers Belhr. der Stadt Rom, 
E. (61. 

Amphitheatrum Trajanı mar auf 
dem Campus Martius erbaut, wurde 
aber vom Hadrian zum großen Mißfallen 
der Volle wieder nicdergeriffen. Spar- 
tian. in Hadr. c. 9 — Adlers Des 
ihr. d. Stadt Nom, ©. 300, 

Ampbitiite, eine Tochter ded Oceans 


— — —— 


und der Thetis, oder, nach Andern, des 





Netcue und der Doris, Neptun verlangte 


fie su feiner Gemahlin, und da ſie ſich ve 
ihm zu verbergen fuchte, ließ er fe dun 
einen Deipbin auffucen, we elche am 
aus den atlantiihen Infelı ı Infeln ihm —— ibrt 
> d dafür unter Die Sterne, verfeßt wu 

En wird mit einem fliegendt 
Shlei und mit Neptuns Dreizack ind 
Hand abgebildet. Bisweilen ſitzt fie aı 
einem Delpbin, oder einem Triton od 
andern Seethiere; bisweilen aber au 
auf einem Mufchelmagen, von Triton 
gesogen, Neptun batte von ihr vie 
Kinder, von melden Triton und d 
Rhode am merkwürdiaften find. D 
Dichter ſetzen oft Amphitrite für de 


Meer ſelbſt. Nam. Mythol. ©. 27 | 





"Aınphitrope, ein attiſcher Kante 
oder Demus (Steph. Bpz.). 

+ Amphitr uo oder Amphitryo, Soh 
des Koͤnigs Alcaͤus von Tiryuth un 
Enkel des Perſeus. In einem Strei 
hatte er feinen Schwiegervater Elektrve 
erihlagen, und mußte dedwegen mit ft 
ner Gelichten Alkmene von Tirpnth zu 

Areon und deſſen Gemahlin Herioce ne 
Theben fliehen, um hier beim Jupiter d 
Beleidigten um Verzeihung zu bitte 
Er wurde fehr freundſchaftlich aufgenon 
men, und mit allem Noͤthigen verfche 
Che er aber Alkmenens Gatte werd 
fonnte, mußte er, einem Gelübde zufe 
ge, vorber den Tod ihrer Brüder an di 
Teleboern raben (S. Electryo, Ti 
phius und Pterelaus), Er kehrte ſie 
reich zuruͤck, ward _der Gatte feiner © 
liebren, und zeugte mit ihr den Iphille 
den Smwillingsbruder des Herkules, mi 
ven jene in derfelben Macht fürs vor _f 

ner Anfunft vom Jupiter empfangen ba 
te, Hes.Scut. Herc. Handb. d. Mut 

n. Som. u. Heſ. S. 78 ꝛc. — Ei 

andere Erzaͤhlung von * Ermordung d 

Electrvon, f. unter Electryo. 
Amphitus, ein Fluß in Meſſenie 

ber in den Balyra fällt. 


Amphora, I) ein gewiſſes 
aus Thon oder anderer Materie, . 
Henfeln, worin man theils fühfjige Di 
ge, befonders Wein, theils trodne Sach 
au 





t 


* 


Amphora 


ufbewahrte, Na Plin. H.N.XXXV, 
12. waren Amphorae große irdene Ges 
fie, die fpis in einen Hals zugingen. 
dar Aufbemahrung des Weins wurden fie 
mpidt, von oben und außen mit 
Mind Aupe verwahrt (Hor. Od. ı, 
20, 2.); und ee 
Wota) an denjelben murde der darin ent⸗ 
Atene Wen nad femer Güte, nad feis 
Wa Diferlande und Jahrgange angeges 
J—— V. 34): daher die Mes 
Im: de meliori nota. Catull, 
275 Cie, ad Divers. VII. 29; 
Bor, Od. 11. 3, 8; Satyr. I, 10. 20. 

2) Wer Amphora ein Maaß für 
Biel nötige Sachen, und harte die 
Brüpe eines rönifnen Kubiffußes, med: 
Bien ed auch Quarantel hieß. Es war 
Dit 2ofie Theil des Euleus, und enthielt 
Zlımm, oder 8 Gomnioe, oder 48 Ser: 
Haren, oder 96 Hemina, oder 192 Quar: 
la, Dder 384 Wcerabula, oder 576 
Eubus, oder 2304 Ligulae (Löffel); 
Bf Maßen aber 1296 Yarıfer 
Bunt, oder 22,344 Berliner Quart, 
ie Quant zu 58 Par. Kubitzoll) oder 
18, 3 Dresdner Wifirtannen, Gu 70, 
Kar, Kubit«.) oder 13, 2 bannöveris 
er Kamen (zu 98 Par. Kubifz.), oder 
14, 2 Hamburaiise Kannen (su 9 14 Var. 
Shi), oder 28 Braunſchweiger Quart 
46, 35 Yar. Kubitz.), oder 27 Pas 
Ha Yinten (Gm 48 Par. Kubiki.). Als 
Me Maah hielt es 3 Modios, 48 

w.f. w., wie bei flüffigen Sa— 

Du nah unfern Maaßen aber 7, 95 
Dal Dieben (iu 1621 Par. Kubitz.), 
A, 88 Dresoner Menen (iu 333, 
Het, Kabits), oder 2, 478 Hannöveris 
Mer Metzen (a 523 Par. Kubitz.), ober 

Hamb. Spint. (ju 332 Par. Aus 
A), Der 3, 306 Braunſchw. Vierfaß 
(8392 Yar. Kubitiol). 

9) Diefen Amphorae Gefäße, diein 
Matngen Gaffen iu Mom ausgeftelt wur: 
Na, uf das Waffer darin abzufhlagen, 
RR auf öffentlicher Strafe nicht ge 
Meden durfte, Antiq. Wörterb, n. Pit. 
En Tafeln v. Große. ©. 72. 76. 





( 167) "Auopeis— Ampliatio 


"Au@opevc, f. Meronryc. 

: Amphoterus, Befeblahaber der mas 
cedoniſchen Flotte im Helleipont bei Alex⸗ 
andere Zuge genen Verfien. Er eroberte 
alle Infeln ſwiſchen Achaja und Aiten, 
und befreiete Greta von den Perſern und 
Seerdubern. Sein Bruder ſoll, nad 
einigen, Hecaterus geheißen haben, He⸗ 
derich. 

Au®wridss, ſ. Pugilatus. 

Amphrysus, ein Fluß in Theſſalien, 
nahm den Cuarius auf, und ergoß ſich 
in den Pagaſaͤliſchen Meerbufen. Hier 
bütere Apollo Admets Heerden. Einans 
derer Fluß diefes Namens (oder auch 
Ambrofug genannt), ſoll nah Steph. 
Bor. in Phocis in der Nachbarſchaft von 
Delphi aefloffen fein, daber Virg. Aen, 
VL v. 398. der Ausdrud Amphrysia 
vates fo viel ift, als Delphica vates, 
Cirrhaca vates. S. Heyn. Anmerf, 
zu jener Stelle. 

Ampius Balhus (T.), ein Volks⸗ 
tribun und eifriger Anhänger des Pom⸗ 
peijus. Gr ſchlug das Dektet vor, daß 
diefer wegen feines Sieges uͤber Mitbrys 
dates, bei den Circenſiſchen Spielen fi 
der Kleidung eines Triumphators, bei 
den Ludis Scenicis aber der Präterta, 
und einer goldnen Krone bedienen ſolle. 
Nachher ward er Prätor, und dann 
Statthalter im Giticien. Als Cäfar den 
Pompejuß befiegt hatte, mußte er ins 
Exil wandern, wurde aber auf Vorbitte 
des Gicero wieder zurück berufen, Hes 
berich, 

Ampliatio, war die Auffhiebung des 
Endurtheild, wenn der Richter zu _erfens 
nen gab, dag er noch nicht binreihend 
unterrichtet, und die Sache ſelbſt noch 
nicht genug bewiefen und auseinander ges 
fest Tei, um ein enticheidendes Urtheil zu 
fällen. Diefer Gebrauch hatte vorzüglich 
die Begänftigung des Beklagten sum 
Zweck. Nor dem Glaucifhen Geſetz war 
dieampliatio ein Zeichen, daß man das 
Urtheil verſchieben wolle; nachher aber 
ein Beweis von der wirfliben Dunfelheit 
des Prozeſſes ſelbſt. Antiq. Wörterb, 
nah Pit. 

Ampulla, 


Ampulla— Amudussa ( 168 ) 


Amuletum 


Ampulla, 1) eine Delflafbe sur Aufs +. Amuletum, ein fompathetifches Mit 


bewahrung des Salb⸗ols in Baͤdern (C ic. 
de Fin. IV, 12); 2) eine Trinkflaſche 
bei Tiſche, zuweilen von Glas (Mart. 
VI, 35) oder Thon; auch von Leber 
(Plaut, Rud. III, 4, 51), welder 
leßteren inebeiondere die Cyniker und 
Bettler fib bedienten (Plaut. Pers. I, 
3, 45). Gewoͤhnlich baften die am- 
pullae zwei Henkel und waren bauchig. 
Am. MWörterb. n. Pit. 
Ampsaga, em Fluß In Afrika, mwels 
der vor alte Land der Maſſaͤſplier vom 
eigentlichen Reiche des Mafiniffa trennte, 
Ampsivarii, der Name derjenigen 
Franfen, die fonft aud Ripuaui hießen, 
und oberhalb Deutz, Kölln gegenüber, 


heben den Karten wohnten. Giegor. 
Zur. I, 9 


 Amsancti lacus, ein Eee in der 
Landſchaft der Hirpiner in Italien, in- 
der Naͤhe von Aeculauum. Das Waſſer 


dayın hatte eine graulibe Farbe, und 
diinfete einen farken ——— aus 
(Pin, I], 93; Chic. de Div. T, 36, 
79). Er lagin einem mit hohen Buchen 
bejegten Thale, und Virgil (Aen. VII, 
504) liefert von ihm eine lange Befchreis 
bung, die dem Haupr:inbalte nah auch 
von neuern Meifenden beflätiger wird 
(Cluver Ital. p. 1201. und Swin- 
“burne travels in the two Sicile, 
p- 125), daber man fie nicht, wie Eis 
niae wollen, wegen der Worte: Italiae 
merio, von andern Seen bei Terni, 
dem alten Reate u. f. w. verfiehen fann 
(S. H. Henne zu jener Stelle). Wegen 
der genannten Eigenſchaft dieſes See's 
wurde er auch für einen Eingang zur Un⸗ 
terwelt acbalten, und dayer Charonea 
sd. Plutonia genannt. Jetzt beißt 
er aber wegen feiner giftigen Ausdänftung 
Muhti. Endiib iſt nob zu merken, 
dap der Kleine Fluß Gator aus ihm ent: 
frrinat. 

Amudussa, ein Ort im Innern von 
Africa pıopria, auf dem Wege von 
Miend (jetzt Tainch) nah Sufetula 
(jegt Sbaitla), - 


tel gegen Krankheit, befonderd gegen Sau) 
berei, das man _an ben Hals zu hänge 
pflegte. Man bediente fi daslı verfebi« 
dener Saben; von den Gewaͤchſen ge 
brauchte mıan 3. B. das Kraut Moin 
wodurch Ulyſſes fisch gegen die Bezaube 
rungen der Circe verwahrte; ferner dei 
Lorbeerbaum, Weidenbaum, Hagedorm 
das Flöhfraut; von Steinen, den Jaſpi 
und einige andere. Die Xegupter insbe 
fondere hatten eine hohe Meinung voi 
der Wunderfraft gefhnittener Steine zu 
Erbaltung der Gefundbeit. Diele Stein 
erhielten gemwöhnlic eine convere Form ii 


der Geftait der Käfer, (daber fie auch de 
tamen der Starabeen führen) umi 





‚wurden: mit Hieroglyphen verfchen. Dis 


Grieben bedienten fi in ebem der Abficht 
gewiſſer Ringe, die Artftophanes im Pla 
tus danrıhlas Dapuezuırag nennt. — 
Mit Zauberformein beilte man Krarfbeis 
ten und Tardven aner art, So fillten 
die Sötne des Autolitus dad Blut des 
Uwſſes, ald er von einem wilden ber 
auf der Jagd verwundet worden war 
(Odys. r. v.456). Auch Ebiron beilte 
durdy Zauberformeln (Pind. Pythionic, 
od. 3. v. 89). Da man dem Lobe, 
welches man ſich felbft ertheilte, ober von 
andern erhielt, oft eine nachtheifige ma⸗ 
giſche Wirkung zuſchrieb, fo pflegten die 
Mömer nie zu loben, ohne das Wort 
praefiscini oder praefiscine voraus zu⸗ 
fhiden, um dadurch die Zauberfraft uns 
ſchadlich zu maden (Plaut. Asinar, 
Act. 2. scen. 4. v. 84 etc.) Als 
Amulet bediente man ſich and eines Kran⸗ 
8 (3. €. Virg. Ecl. 7. v. 27)3 des⸗ 
gleihen Halsbänder von heiligen Ehuek 


Br — — — 


ten, Steinen und Korallen oder magiſchen 
Kräutern. Nach Varro (lib. 6) bing 
man den Knaben ein Amulet an den Hals, 
das er rem turpiculam nennt, weil es 
die Geſtalt eines männlichen Gliedes har» 
te. Dem Speidel ſchrieb man evenfalls 
eine große magische Kraft gegen DBejaubes 
rung zu (Plin. H. N. XXVIII, 4); 
vorzüglich befitihen alte Weiber Stirn 
und Yippen der Kinder damis (Persius 

| Sat. 2, 


Amulius ( 169 ) Amyclae 


At. v. 31). Auch ſpuckte mandreis veranlaßte, daß Remus am Feſte ber Lu⸗ 


Mal fih-felbt in den Bufen, um fich ger percalien von dem erflern heimlich aufges 
gu Zauberei zu verwahren (Theoc. fangen und zum Numitor gebracht wurde; 
Ryll.6. v. 39). Um_Gärten und dieſer mulhmaßte etwas vom Herkommen 
Shiren gegen Zauberei in Sicherheit zu der beiden Brüder, und wuͤnſchte auch dem 
m, bediente man er _sıgna sa- Momulus su ſehen. Romulus hatte fein 
, d. i. der Abbildungen männli- Wedenfen fich zu zeigen, umd nun. erhielt 
t Glieder und anderer haͤßlichen Geftals die Parthri des Numitor Anführer an den 
und. diefe nannte man Axazzvix. beiden Früdern. Remus bemacfigte fich 
4 (deine auch der Uriprung der Meis der Stadt, und Momulus des Pallaſtes; 
iu fein, dab Priap eine Gottheit Amulius wurde getoͤdtet, und Nunütor 
Ihe vor Zauberei beihuge : (Diod. beſtieg wieder den Thron. Gef. d. Roͤm. 
IV.). Aus eben dem runde vers zur Erfl. d. Claſſ. J. ©. 120 x. 
A Ne. Römer den Gott Fascinus Amyclae, eine der aͤlteſten Staͤdte + 
H. N. XXIV, 4) und dieCu- Lakoniens, am redten üfer det G Eurdtas, 
(Lactant. I. 10). Pot. Arch. ungeſaͤhr 20 Stadien von Lacedaͤmon 
. Ramb. I, 7609777. (Paus. III, c. 20). Ihr Erbauer war 
K Amulius, Sohn des Procas Solvius, + Kacedämong zweiter König Ampclag, der, 
Königs von Latium und nad Euſchius, 300 Jahre vor Troia’s 


** Numitor. Dieſer wurde Eroberung, oder 1485 vor Chr. lebte. 


| cas Tode König; aber Amu⸗ Als die Heracliden nachher Lafonien eins 
Ihn vom Throne, tödtere feinen nahmen, fo bielten fih bier und in einis 
h ‚nörbigte feine Tocter, die bes ge andern Städten noch Achaͤer auf, bie 


| Splvia, eine Veſtalin zu endlich der König Teleclus von Sparta 
‚werden, mm Dadurch ſich vor aller Nach⸗ alle die Städte eroberte und zerſtorte. In 
von ihr zu fibern. Indeſ— Am pela hatte man einen ſolchen Einfall 
—— doch Mutter von zwei ſchon lange vermuthet, und war daber 
imwar ihrem Vorgeben nah immer auf feiner Hut gewefen. Da_aber 
Mare, Amulius warf hei uum Die Einwohner jedesmal durch falſche Nach⸗ 
und die Kinder ließ er in richten von der Annaherung des Feindes 
am rege-in die Tiber tragen (Liv. binfergangen worden waren; fo glaubten 
1 3 Gh war die Tiber gerade fie ſich nicht nur außer Gefahr, fondern 
Ä m, und wie das Waſſer wies vergaßen and alle Vorſicht fo fehr, daß 










































‚ Bieben die Kinder auf dem Trods fie es bci Strafe _unterfagten, dergleichen 
’ Ak 2, und jo fand He Fauſinlus, Nachrichten anzubringen, Die Basar vor 
* rt über die Ffüniglihen Heerden, der Straſe bewirkte darauf bie \ Verſchwei⸗ 


Elan Acca Larentia brachte. gung der wirtlichen Annäherung der Spar⸗ 


— —— 
— 


Denaper entfiaudene Fabe abel, daf eine and, Die auf einmal vor den Thoren der 





Ne Kinder gefäugt babe, zührte Stadtk ganı unerwartet erſchienen. Die 
” : daß. Fauftulus eine ſaͤu⸗ Einwohner vertheidiaten fich indeſſen doch 
Wilhr bei den Kindern fand, oder Mit der Auferflen Hartwidigfeit, mußten 
= äugsammie Lupa hieß, oder daß aber eudlich die Stadt übergeben. Von 
* Aentia [df wegen. ihrer übeln Auf: diefem Schweigen zur unrechten zeit ers 
den Beinam namen Zupa erhalten hats hielt Amveld den Beinamen tacıtae 
: Rinder warden groß und zum Asıyclae, welchen man micht auf das 
finmmt, wobei fie fih bald ifaltanıfhe Amyclaͤ bezicben muß, wie 9. 
igfeit und Klugheit hervors Henne zu Virg. Aen. N. Exc. II. ges 
Einf hatten Üchei sin ©trei zeige bat. Wergl. Pervig. Ven. 90. 

“ ben Hirten des Numitor und Zum Andenken dieſes fo nintigen Sieges 
lus für Teptere entſchieden: dieß errichtete Sparta ein Siegesdenkmal. 


* 
Ymirclı 


Om x 





* 


"rang ausführte, 


Amyclae. 
Ampclä_mnrbe ungefähr — vor 


der erften Olymp. oder 813 v.Chr. Geb. , 


zerſtrt um btteb nur ein bloßer Fleden, 
‚Ben aber der dortige Gottesdienft merks 
würdig machte, Avolſo, der einer der 
eriten Nationalgottbeiten der Spartaner 
war, hatte bier einen Temrel, welcher 
unter die berühmteften in gan; Griechen: 
land gehörte. Bon dem Orte erhielt Apoll 
den Beinamen Amyclaeus. In dem 
Tempel deffelben befand ſich feine coloſſali⸗ 
ſche Bildfänte von Metall, ungefähr 30 
Ellen (42% franz. Fuß) bob (Paus. III. 
c. 19). Gie war uralt, indem fie über 
das Zeitalter der homeriſchen Helden bins 








ausging; übrigens war fie plump und im 


aͤgvptiſchen Styl gearbeitet. Das Ganze 
ſchien eine eherne Saͤule zu fein, worau 
ein Kopf mit einem Helme, zwei Haͤnde 
mit Bogen und Lanze, und zwei Fuͤße, von 
denen man nur die Spigen ſah, angeſehht 
waren. 


vergolden, jcidten die Lacedaͤmonier einft 


in ganz Griechenland umber, ohne jedoch 
dad nöthige Gold dazu auftreiben zu küns 
nen, weldes ſie endlich vom Lodiſchen 
Kröfus erhielten, an den fie Srafel ver 
wieſen batte. Hevue (ant. Aufl. S. 74) 
widerſpricht dieſer Erzaͤhlung, die ſich auf 
eine Stelle im Pauſanis gründet, und 
nah Herodor haben die Lacedaͤmonier das 


— — — 


Gold von Kroͤſus zum einer fäule des 
Apollo zu Thornar anwenden wollen. In 


Sparta war auch ein befonderes Haug, 


welches den Namen Chiton (Gewand) 


daber führte, weil die Spartanerinnen 
jaͤhrlich ein Gewand für jene Statue in 
bemielben webten. Die Spartaner ga 
ben in der Folge einem gewiſſen Künftler 
Bathycles and Magnefia den Auftrag, 
der Gottheit einen Thron zu verfertigen, 
melden diefer zur allgemeinen Bewundes 
Der Thron war mit 
vieien Bildfäuten umgeben, und alle feine 
Wände, von außen und von innen, maren 
mir erhabenen Wrbeiten gesiert. Zum 
Fußgeſtelle diente ein Sarkophag, worin 
die Gebeine des Hyacinthus (S. Hya- 
cinthus) befindlid waren, und welcher 


Cı70 ) 


Amyclae 


ebenfalls mit einer Menge Bildwerk v 
feben mar. Bon dieſem Kunitwerf | 
ung Pauſanias (III, 18. ı9) eiue u 
ſtaͤndliche Beſchreibung binterlaffen, ı 
eine vortreflibe Erklärung derfelben fin 
man in Heynens antig. Auffinen 18 : 
©. I. Wir führen aus dem letzternn 
einiges zur Erläuterung des Getagten b 
an. Paufanias nennt dad ganıe Auı 
werk des Bathycles einen Thron, ol 
die Geſtalt deffelben näber zu beftimm 
Man könnte fib ihn von der Geflalt 

nes halben Zirteld vorftellen, fo dab 
zwei hervortietende Arme barre. Ü 
Bildſaͤule Hand in dem Sitze deſſelbe 
denn da fie vorher ſchon werfertigt u 
ein ftebendes Bild war, fo konnte fie ni 
zum Sißen eingerichtet werden. 7 
Sitz hatte wahrſcheinlich verfibtedene € 
ſchnitte, von welden der mirtelfte i 
weitefie war, und in diefem stand 
Bildfdule, mit den Füßen auf dem S 
fophag. Aus der oben angegebenen Gri 
des Koloffed kann man nah den Mea 
ber Symmetrie fließen, dab das Fuf 
ftell wenigſtens To Ellen, und ber ül 
das Bild hervorfiehende Theil des Thro 
wenigftens auh 10 Ellen Höhe gebx 
haben müffe, fo daß man alfo die Hi 
des ganzen Throus wenigſtens 30 EI 
reinen kann. Geht man num noc | 
verbaltnigmäßige Breite dazu, fo bekom 
man ungefähr eine Ideevon dem Erftai 
fihen des Kunſtwerks. Seht wahrſche 
lich befand fich der Throm nicht in ein 
Tempel, fondern im Freien. Mor d 
Throne an beiden Armen deffelben ftant 
zwei Grazien und zwei Horen, die t 
Thron zu tragen ſchienen; eben fo u 
Grasien und wei Horen binten amı Tb 
ne an beiden Enden; links die Edid 
und der Typhon; rechts zwei Triton 
Die Figuren am Throne waren wahrfae 
lich in Felder getbeilt, wie man an m 
reren alten Runftwerken finder, und 

Bildnerei felbft war unftreitig erbabı 
Arbeit. Die Befchreibung der einzel 
Felder finder man in Heyne's Werke, 

man fie nachlefen kann. Uebrigens bei 


hen ſich Die Figuren im Allgemeinen 








Amyclae 


‚aten der alten Heroen und andere 


Be . EL - 

htunger 128: eben. Der Plaß, wo 
Heilie affand, das Amſeſlaum, 
— ehr fruchtbaren, angenehmen 








ai Daumen befeßten Gegend (Po- 
% V, 19). €8 gehörte sum Stadt 
Sparta, umd batte ſich bis zu 
* as Zeit, 200 Jahre nach Chr, 
Da Dienft des Ampclaͤiſchen 
* von Priefterinnen beſorgt, 
oil al Temal den Titel Mutter 
jeie Nachricht finder fi war 
| wir Schriftſteller, man bat 
ei * — In aſchriften geſchloſſen, die 
ht Feurmont in der Gegend von 
dan (Memi. de l’Academie des 
ettres. t. 25. p. 406). Nicht 
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ETempel geftamden haben, inwendig 
Au] a und TOS Sup breit, deifen 
ad Dat fünf uubebanene, ſchwar⸗ 
Steine ausmachten. Ueber 


es Inhalt Snga 
F Eurotas, König 
tufraten. Onda war eine 
[de oder phöniciihe Gottheit, 
a ar fen ein alter Beiname der 
n Eurotas, ihr Fürft, lebte 
€ vor dem trojanifchen Kriege. 
N rift, die ebenfalls der Abt Four: 
En mden bat, wäre alſo feht alt 
n 2,0 >. Academie de belles 
15. .P-402). Was andere 
für, theils wider dieſe 
1, findet man in Heyne's aut, 
2.80+92. Zu den Merfwärs 
X mwela gebören noch ein Tem⸗ 
ne Bildfäule de Alerandra (oder 


A ame Locter), desgleihen 
Didlanle der C si mueſtra. Außer 
| Be moel: Aus wurde noch zu Amy⸗ 


ar — — I ua Ce 
— * 3 J 
* 
* 


re 











unfus oder Vahus verehrt, 
ri en Beinamen Piilas, der 
4 dem Dorſſcheu) fuͤhrte. 
„ade man bier auf einer Säule das 
** — thleren, der ſterbeud die Sie⸗ 
F* DE empfing; ferner mehrere cheine 
elle, Movon schen mit erhalmer Ars 
son den. Lacedaͤmoniern wegen ihrer 











(ı7ı) 


* 
— 1 (dumm fol noch ein anderer 


Aufoner. 


EM eine fehr alte sa ger 


Anıyclae 


Siege über die Meffenier gewidmet waren. 
Uebrigeng war die Gegend um die Stadt 
Ammslt febr (hin. Lachende Wiefen, 
fruchtbare Felder und herrliche Baͤume 
wechfelten auf die angenchmfte Art mit 
einander ob. Jetzt beißt der Ott Skla⸗ 


vochori. Von dem fpartanifhen Natio⸗ 


nalfeſt Hyacinthia, das hier gefeiert wurs 
de, ſiehe den beſondern Artikel. Nach 
Status (Theb. VIE, 1653) war es der 
Drt, wo Tyndareus und Leda lebten, wo 
alſo Helena und die Diofcuren geboren 
wurden. Flüchtlinge von Amyclaͤ legten 
in der Folge die Stadt Gortunnd in Greta 
an. Conon. Narr. 56. — Nitſch 
Mörterb. d. alt. Geogr. Anach. Reiſen, 
überf. v. Biefter. IV, ©. 6610. Heyne 
antig. Auffäte, T, ©. 1:92. 


Amyclae, eine_berähmte Stadt in + 


Mittelcttalien, ehemals d die Hanprftadt der. 


Eie war eine griebiiche Kolos 


fiedene Meinungen. Nah Einigen waren 


es die Begleiter des Kaftor und Vollur, 
nah Andern, Ampclder aus Gortonne im 
Greta, die unter der Anführung des Sohnes 
des Königs Minos hieher kamen (Glau- 
cus, Serv. ad Virg. Aen. X. 564); 
nah noch Andern gründeten fie diejenigen 
Spartancr, die fih den Gefeßen Lykurgs 
nicht unterwerfen wollten (Dionys. 
Hal. II, 49). Vielleicht irren aber alle 
dieſe und jene Angaben entftanden blos 
von der Namensaͤhnlichkeit; denn ber Ras 


me diefer alte eigentlich Anus 
; Sielag bei der hentigen Stadt Gaͤta 


am Meere, Wegen der vielen Vipern, 
die es bier gab, wurden die : Einwohner 
genörbiget, den Ort zu verlaffen (Plin. 
VIII, 29; Solin. 2). Nabe bei ders 
feiben war eine Höhle, die, ald einft Tis 
ber darin zu Mittage fpeifte, einftärste, 
und ihn beinahe erfchlagen hätte (Tac. 
Annal. IV. 59). Xirgil (Aen. X. 
564) nennt Viefee Amyclae aud tacitae, 
meldyes Henne in den Noten zu dieſer 
Stelle fo erklärt, daß Virgil dad Beimort 
tacitae blog von dem griedifchen Amp⸗ 
claͤ auf diefes italiaͤniſche uͤbergetragen 
habe. 


Amv- 
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Amyclaides — Amymone ( ı72 ) 


Amyclaides («uvnÄalde), ſchön 
gearbeitete Schuhe, die von der Stadt 
Amyclaͤ den Namen hatten, und von dem 
Männern in Griechenland getragen murs 
den (Meursius Miscell. Lacon. 
bb. ı. c. 38). Pot. Arch. überf, von 
Ramb. I, 413. 

Amyclas, ein alter König von Laces 
daͤmon, Sohn des Königs Lacedämon und 
der Sparte, einer Tochter des Eurotas, 
Erbauet von Ampclaͤ. Der Sohn deſſel⸗ 
ben war der bekannte Hyacinthus. Heyne 
antig. Aufſ. I, S. 77. 

+  Amycus, ein Sobn des Neptun und 
König in Bebrucien, hatte mit Cäftus den 
Fauſtkampf erfunden. eben Fremden, 
der in fein Land kam, foderte cr auf, mit 
ihm sufdmpfen, und wern er ihn befiegte, 
fo mußte er ohne Mettung fierben. Als 
die Ürgonauten hicher famen, foderte er 
den Tapferfien unter ihnen sum Kampfe 
berand. Dolur elite fib gegen ihn, und 
erſchlug ihn und den Caͤſtus. Auf fein 
Grab pflaniten die Einwohner eine gemiffe 
Art wilder Korbeerbäume, von denen sin 


Biveig die Eigeuſchaft gehabt baden foll, 
dap, wenn man ibn auf ein Schiff brads 
te, er To lange einen muthenden Streit 
erregte, bis man ihn in eer warf. 
Maml. Mytb. ©. 338. Expſcharmus und 
Yifander beim Scoliaften des Apollon II, 
98. ersählen, daß Pollur ihn nicht im 
Kampfe erfchlagen, fondern ihn überwuns 
ben, und an einen Lorbeerbaum gebunden 
habe. Dom mweitern Erfolge weiß man 
aber nichts. Diefe Angabe ift auf einem 
bronzenen Käftchen, das fi in der Bron⸗ 
zeuſammlung des >hemaligen Collegium 
Romanum befindet, abgebildet, wovon 
Henne in feinen antig. Auffäpen (I, ©. 49) 
eine ſchoͤne Erklaͤrung gegeben bat. 

Amydon, ein altes Städtchen in ber 
macetouifhen Provinz Ampharitidg, am 
Fluſſe Arius. 

Amymone, ein kleiner Fluß in Ars 
golis, füllt in den Eee bei Lerna, und iſt 
durch die alte argivifche Fabelgefhichte bes 
launt. Ampmone, die Tochter des Das 
naus, war einft aus Miüdigfeit vom Her⸗ 
umjreifen nad einer Quelle, eiugeſchlafen, 


Amyntas 


und wurde von einem Satyr uͤberraſcht. 
In der Noth rief ſſe Neptun um Hulfe, 
der auch fogieich feinen Dreiiad nab dem 
Satyt warf und da der Dreisad in einen 
Felſen fubr, fo entfprangen auf der Stelle 
drei Quellen. Neptun fand aber ſelbſt 
Gefallen an der Geretieten, und zeugte 
mit ihr den Nanplius. Die drei Quellen 
erbieiten nach ibr den Namen Umpmone, 
Naml. Muth. ©. 27 ıc. 

Amyntas, des Europug, oder nad 
andern, dee Aeropaͤ Sobn, der neunte 
König in Macedonien (nad Hederich); er 
regierte zur Zeit des Darius Hoſtaſpee, 
und wurde von dieſem gesmungen, ibm 
Tridut iu dezahlen. Auch den Atbenicw 
fern mußte er feine Seeftädte iu Hands 
fungeniederlagen überlafen Sein Sohn 
und Nahfolner war Alerander ver erfie, 
Handb, der gr. Alterth. für die Jugend, 
S. 306. 

Amyntas Il, ein Entel Alexanders 
des erften, und Water des großen Philipp. 
Gr entriß dem Ufurpator Vanfanias Das 
Reich wieder, und tödtete ihn. Er regiers 








‘te 24 Jahre, und unter ihm befam Mas 


cedonien den erften Einfluh auf Griechen⸗ 
land. Er harte mehrere Söhne, die nad 
feinen Tode um die Nachfolge in Streit 
geristhen, und das Reich in Verwirrung 
brachten, bis Philipp die Oberhand bes 
hielt. Ebend. S. 308. 

Amyntas, einer von den Feldherren 
bes Königs Philipp von Macedonien, der, 
nad befhloffenem Kriege gegen Perfien, 
von diefem nebft dem Parmenio und At⸗ 
talus voraus nah Aflen geihidt wurde, 
um die Perfer zu beunruhigen. Man 
hält ihn für einen Sobn des Perdiccag, 
Philipps Bruder. Hederich. 

Amyntas, des Antiohus Sobn, ein, 
General Alexanders. Cr ging 3u den 
Perſern über, und wurde, als er ſich 
Aegypten unterwerfen wollte, von dem 
Statthalter des Darius erſchlagen. He⸗ 
derih. Allg. Weltg. VIL, 6.333. - 

Amyntas, ein Sohn des Andromenes, 
auch ein General Aleranderd. Man ver: 
widelte ihn mit in die vorgeblibe Vers 
fhwörung des Philotas; allein er wurde 

frei 


Amyntas—'Avaßole; ( 175 ) Anabon — Aveo 


rei geſprochen. Ob er derfelbe Amyntas 
t, der nam Ulerandere Tode Gouvers 
eur der Provinz Bactriana murde, He⸗ 
wid. Allg. Welta VII, $. 381. 
Amynta-, ein König in Galatıen und 
xaenien, ſoigte anfangs dem Antonius 
sen den Octavius Hillfsrruppen, war 
ber Hug genug, nob vor der Schlaht 
ei Actium auf Octavius Seite iu treten; 
sdurb er fein Königreich bebielt. He⸗ 
md. Allg. Welte. 6. 63. 68. - 
'Auvrypie, 1. "Arsenroipe. 
Amyntor, Cohn des Ormenus, 


mine nab Hom. I]. x. 266. ju Eleon, 
Ber von Ulyſſes Großvater, dem Aus 
abhlus, überfallen zınd ausgeplündert wur⸗ 
x Ünterder Beute befand fid der Helm 
Impntord, der, machdem er. durch viele 
hinde gegangen war, endlich an den Mes 
fenet fam (f. Meriones), welcher ihn 
mit nah Troja brachte, und ibn da dem 
Unfes, als er das feindliche Lager auds 
Imditaften wollte, übergab. Es war 
aber Diefer Helm aus Fellen gemacht, ins 
vendig mıt Riemen verbunden, und mit 
Fi ausgefüttert. Außerhalb warer mit 
reifen Soweins zähnen beſetzt. Amyn⸗ 
Its Sohn war Phoͤnix, nachheriger Er⸗ 
jüber ded jungen Acills (f. Pboͤnir). 
Handb, d. gr. Myeb. n. Hom. u, Hefiod. 
8.174. — Nach Hederih war Amyn⸗ 
tr König der Doloper. 

Amyrus oder Amyrica, ein Ort in 
Thessalia Hepbaestiotis. 


Amytbaon, ein Sohn des Erethend 
au der Tpro, der Tocter des Salmo⸗ 
aus (Od, A. 234. 257-59) gründete 
Im Staat Plus in Meſſene. Handb. d. 
#. ülterrh. ©. 265. Handb. db. Mpth. 
dem. u. Heſ. ©. 172. 

Mabaryc, ſ. mapuıßBürne. 

Avaßoistz, gewiſſe Stügen, deren 
fh ſewachliche und unbenülflihe Perſo⸗ 
ren bedienten, um aufs Pferd zu fteigen. 
dismeilen bedienten ſie ſich auch dazu des 
Nidens ihrer Sklaven, welche dann auch 

Tg genannt wurden (Volater- 
Anus in Epit. Xenoph.), Die 
Avapohsi's find eigentlich die Stratores 


der Römer (Lips. de mil. Rom, IIT,, 
dia). 7).. Pot. Ar. II. 30. 

Anabon, eine Landſchaft in der pers 
fifchen Provinz Aria mit der Hauptfladt 
Phea (icht Ferah). 

Anabum, ein Ort im alten ſuͤdlichen 
Deutſchland (Ptol.), an der Norbdfeite 
der Donan, öflliber als Eomorra, 


Anabura , ‘eine Stadt im alten Pifis 
dien (Strabo). | 
Anaca, ein Ort in Achaja (Eteph. 
By3.). 
Anacaea, ein attifher Demos oder 
Kanton (Steph. Byz.). 
Anacalypteria (AvaxaÄurrypie), 
die Gefchente, welche der Vater und-ans 
dere Freunde am dritten Tage nach ber 
Hodieit der Braut machten. Sie wur⸗ 
den in einem feierliben Aufzuge, melden 
ein weiß gefleideter Knabe mit einer Fals 
tel anfübrte, zu ihr hingetragen (Mont- 
fauc, II, 209). Auch nannte man 
avankumrncov den dritten Tag nach der 
Hocseit, an welchem die Braut fich vor 
den Leuten fehen laffen durfte. Autiq. 
MWörterb. n; Pit. Por. Arc. II, 538. 
Anacca (&v&xsız), ein athenienſi⸗ 
fches, den Diofkuren (Kaftor und Pollur) 
heilige Feſt. Die Opfer au demſelben 
beſtanden in einem Schweine, Schaafe 
und Bocke, und hießen zuſammen rpir- 


run, ein vollfommmes Opfer; auh Fe- - 


virzor, weil die Dioffuren Zeyor oder 
Ausländer waren, Pot. Arch. überf. v. 
Ramb. I, 798. Ä 
'"Avuzeıov, ber Tempel des Kaftor 
und Pollur in Athen. Neben diefemmwurs 
den die Sklaven zum Öffentlichen Verkauf 
ausgeftellt. Im Tempel waren Kaflor 
und Pollur ftehend, ihre Söhne aber zu 
Dferde abgebildet. Auch hatte bier Po: 
Ivgnotus ihre Thaten und die Hochzeit 
der Töchter des Leucippus, und Micon 
den Zug der Argonauten nah Kolchis in 
Gemälden dargeftellt. Iu diefem Tem: 
pel verfammelte Pififtratus die Athenien- 
fer, als er fie entwaffnen wollte, Nabe 
dabei war der heilige Plab der Agraulus, 
wo die athenienfifhen Juͤnglinge dem 
Mater: 


* 
% 


Anacharsis —Anacreon (. 174 ) 


Vaterlande ſchwuren. Pot. Arch überf, 
v. Ramb. I, 74. 

+ ' Anacharsis, einer von den fogenanns 
ten 7 Weiſen Griechenlands, von Geburt 


ein in Sept e, des Gnarus Sohn und Brus 


der des Königs der Scothen Caduidas. 


Sn Griebenland, wol n er fih begab, 
legte er ſich ganz auf die Wifenfhaften 
und Philofopbie. Cr lebte um Olymp. 


46. zur Zeit Solons. Gewoͤhnlich ſchreibt 


man ibm 9 noch vorhandene Briefe zu, 
bie aber_fhwerlih det find. Eſchenb. 


Handb. d. claſſ. Literat. S. 182. Er 
foll viele Reifen gemacht haben, und end: 


lib, alserin ten Vaterland wieder ange⸗ 


kommen, von dem König Saulius erſchoſ⸗ 
fen worden fein, weil er die griechiſche 
Religion unter den Scythen babe einfüb- 
ren wollen. Hederich. Der berühmte Abt 
Bartbelemv hat unter dem Titel: Anachar⸗ 
fis Reiten ; ein fehr gelehrtes und interef 
ſantes Werk geliefert, wovon einige deutſche 
Veberfegungen u. Auszuͤge erihienen find, 
Avaxsıusvx, f. Donarıa. 

‘ Anacleteria (zvxxÄyrnpix), Feier: 
lichkeiten, die bei der Proflamation (xvx- 
Arsei) der Könige und Regenten ange 
fellt wurden, wenn fie die zur Megies 
rungsfaͤhigteit angefente Zahl von Jahren 
erreicht hatten (Polyb. Hist. I, ı7). 
Pot. Arch. überf. v. Ramb. L, 799. 

Avæxouidu, die Verfegung eines Leich⸗ 
nams aus einem Grabe in ein anderes. 


— — — — 





— — — 


"Sie War nur dann erlaubt, wenn Jes 
mand irgendwo bloß auf eine gewiſſe Zeit 
begraben worden war. Die Aſche desje⸗ 
nigen, ber in der Fremde geftorben war, 


pflegte man in fein Vaterland zurüd zu 





hingen, und entweder im Grabe feiner 


Torfahren, oder Tonft wo, in einheimis 
fer Erbe beinufege . Für die Fortſchaf⸗ 
fung folder Weberrefte aus einer Grgend 
in die andere, waren eigentlich keine Ab: 
gaben gewöhnlich; jedoch icheint es, daß 
man zuweilen, aus einem feindlichen 
Geise, ſolche gefodert bat. Pot. Arch. 
überf. v. Namb. IL, 342. 

+ Anacreon, lebte amp Jahr 3475; 
et war aus Tejos, in onien, gebürtig, 


— —— — 


lebte eine Zeitlang zu Samos unter dem 


"Avdxpısıs — Anactorio 


Tirannen Polncrated, der ihn febr s 
hast haben fol, darauf zu Arben, u: 


“farb su Tejos, feinem Geburtsorte, 1 


g5eſten Jahre feines Alters. Er zeichm 
Me ade Werden Dehffing aus, u 
feine größte Stärle war in der leichte 
— — bat; daher auch Dis 
Liedergattung von Ibm den Namen d 
Anakreontiſchen führt. Seine Schrei 
art ift aͤußerſt leicht, füß, fein und adı 
lih; jeder Gedanke, jede Empfiudun 


jeder Ausdrud dem Innerſten des He 
zens entwandt. Gewöhnlich ſind (ei 


Lieder fürs. Er fhrieb im jonifchen Di 
lecte Elegien, Lieder und Jambifche Ver 
Di CT Omtncen Arganeea Kb. delt 
—— —— ‚ein tige Bad 
nalgefänge und Liebeslieder; wahriceii 
lich find aber au diefe niht von ihn 
fondern von mehreren und fpätern Ye 
faifern. Ausgaben: Anacreontis Oda 
r. etlat. per Henr. Stephanuu 
Baris. 1554: 4. — per Mich. Mai 
taire, c.n.gr- etlat. Lond. 172.4 
und 1740. 4. c. schol. gr. — pe 
Ioh. Fried. Fischer gr. c.n. Lips 
1754 und 1776. 8. Eine fehr ſchoͤn 
kritiſche Ausgabe ift die von Brunf, Aı 
gent. 1779. ed. III. 1786. 8. You 
gie‘ Handb. d. Lirsrargeih. 1, S. 171 
Eſchenb. Hand, d. claſſ. Literat. S. 163. 
Avæxpioic, I) die Prüfung, ber fi 
die Archonten nach ihrer Wahl u unterme 
fen musten. Sie wurde im Nathbauf 
vorgenommen. 2) — rage, welch 
bei dem ie obrigtelt 
lihe Perfon an den Kldger that: obe 
die Klage v fe? ob_er Zeug 
babe? ob alles zur Uuterfuhung im De 
reitſchaft fi? 5. Accusatio. Pot 
Ach. überf. v. Ramb. I, 154 u. 236. 
"Avasrwv radwy Eopra, ein Feft it 
Amphiſſa, der Hauptftadt von Locris, da 
man entweder den Diofcuren, oder Gurt 
ten oder Gabıren zu Ehren feierte (Paus 
in Phocicis), Pot. Arch. I, 799- 
Anactorion, I) ein berühmtes Vor 
gebirge in Ncarnanien, das die Dat vol 


Anibracia einichloß. Es hat die Gefal 
ein 





'Avaykupa — Anagogia ( 175 ) Anagombri — 'Avyulge 


iiner Fleinen Halbeinfel, und beißt jezt glaubte, daß die Göttin zur Zeit biefes 
Dardanelles de Larta. 2) eine fleis Feſtes Sicilien verlafe, und nah Afrika 
8: Stadt in Acarnanien, am Vorgebirge aufudkchre, daher man auch den Namen 
geihes Namens, und der Bai von Am⸗ von ao Ta avayssduı berleitet. Dies 
bracia. Vierzig Stunden davon, inners fer Glaube gründete fi. auf folgenden 
hib des Meerbufens, war das berühmte Umſtand. Das ganze Jahr über pflegten 
Itium. Das Meer zwiſchen Anactorion ſich um den Berg Eryr und deſſen Tems 
uud Leucas hieß das Myrtuntiſche Meer. pel eine Menge Tauben aufiubalten, die 

AvayAvpx, odersxrume, oder mpos- aber zu einer gewiſſen Zeit ſaͤmmtlich vers 
rora, der_gemeine Name bei den Gries ſchwanden, und, wie man glaubte, nad 
&en für unfere Bas: und Hautrelichd, Kibven flogen. Da nun die Tauben der 
wa denen erfiere die balb erhobene, nicht Venus heilig waren, fo entſtand daraus 
für bervorragende Arbeiten, letztere ſolche jene Sage von der Abreife der Göttin 
Fiuren begreifen, die faft ganz frei fies ſelbſt. Nach neun Tagen famen die vers 


ku und bervorliegen, fo dag der völlige ſchwundenen Tauben wieder, und an ibrer 
Ierig unterarbeiter ift. Hiesu gehören Spiße eine röthliche und vorsüglic ſchoͤne 
wa die erbobenen und. fhildförmig ge Taube, und num feierte man mit vieler 
fenittenen Steine, die man jetzt Kameen Freude das Feft der Katagogien, fo wie 
acaat. Pot. Arch. über, v. Ramb. III, zurzeit der Abreife die Anagogien. (Ael, 
537. Var. hist. I, 15. Athen. IX). Pot. 
Anagnia, die Hauptftadt der alten Arch. überf. v. Ramb. I. 798. Manſo 
Herner im Latium; fie war betraͤchtlich, Verſ. über, einige Gegenft. der Mpthol. 
uud wurde daher von den Römern sum ©. 256. 
Municipjum ‚erhoben. Die Gegend Anagombri, ein Berg in Marmarifa. 
. fedr fruchtbar, weswegen fie (Ptolem) 

teil Aen, .di ; . — 
— —— ne Pr Avxypx Pr hieß, wenn nad geendigs 


nern und Griechen eine Art von Bediens * gr nenne 2 Gier 
tn, welde ihren Herren während der BE PIE TORE ODE de 

II — in ein befonderes Verzeichniß eingetragen 
Mader, des Badens u. f. w. vorlafen. 


ei maften wüfentdaftlihe Kenntniffe, — F aber Agon III, 23). Pot. 
ine reine, deutliche und mwohlklingeude * 593. ER: 
Eiimme, und einen angenebmen Vortrag Anagyrus, eine attifhe Gemeinde an 
hen, Gewöhnlich wurde aus den Wers der Küfie, Salamis gegenüber. 
km der Dichter, Medner und Geſchicht . "Avmudsız ,„ Unverfchämtheit, und 
treiber vorgelefen. Diele Gewohnheit "Aycırlz, Unfhuld, zwei Göttinnen, 
tie wahrfheinlih von einem alten, denen im Areopagus Altäre errichtet, und 
Men vom Homer erwähnten, Gebraube nachher aub Tempel  erbauet wurden 
br, fi Iprifhe und epifbe Mbapfodin (Paus. in Atticis; Cic. de legg. Il). 
vn den Dichtern felbft vorfingen su laſſen, Wenu einer wegen eines Morde im Areo⸗ 
m) wurde vermuthlih vom Ppthagorad pagus verklagt worden war, umd ber Ali: 
wrleingeführt. Unter dem Kaifer Klaus ger und Beklagte ihre. Eide abgelegt har: 
va handen die Anagnofien in großem ten (f. Caedes), fo mußten fi beide 
dithen. Gell. XVIII, 5. p.ı. Aut. Partheien auf zwei Fußbaͤnke ſetzen, der 
Birterb, m. Pit. Eſchenb. Handb.d. claſſ. Kläger auf die Bant der "TApews (Beleis 
Btrat, S. 36, digung), der Miſſethaͤter aber auf Die 
Anagogia (avaymyla), feierlihe+ Baut der Arcidslac, oder nah Adrian 
Opfer zn Ehren der Venus, die zu Eros, Junius veränderter Lesart, der Avauriac. 
3 Siclien, gebracht wurden, wo Venus S. das fernere im Art, Caedes. Pot. 
“mem prächtigen Tempel hatte. Man Wr. I. 217. 


!. 





Anaitis, 


Anaitis — 'Avaynopayia 


Änaitis, ein Name, unter welchem 
die Venus zu Zela, in Pontus, am Fluſſe 


Scylar, verehrt wurde. Die ganie (es 


geud war ber Göttin heilig, daher ihre 
Prieſter eine große Menge Einkünfte ges 
noſſen. In ihrem präctigen Temvel 
mußten alle ſchwoͤren, die ein öffentliches 
Amt befleideren. Die in dem Tempel 
dienenden Franenzimmer, welde oft vom 
vornehmſten Geichlechte waren, mußten 
ſich alen Mannsperfonen überlaffen, und 
wurden dann nad einer gewiſſen Zeit vers 
beiratbet, ohne dap Mh Jemand weigerte, 
. fie zur Ehe zu nehmen. Man erzähle 
folgende, die Statue diefer Göttin bes 
greffende Anekdote. Im parthiſchen Kriege 
hatten die roͤmiſchen Soldaten diefe Bild⸗ 
fäufe, welche von gediegenem Golde war, 
gerhauen, Auguſt fpeifte einige Zeit nachs 
ber bei einen, der dieſem Feldzuge beis 
gewohnt hatte, und fragte: ob es wahr 
fei, daß derjenige, welcher die Göttin sus 
erft verlegt habe, geläbmt worden, und 
Geſicht und Leben verloren habe? Ich 
felbft babe den erfien Streich geführt, 
antwortete der Krieger, und Du, Kaifer, 
fpeifeft jegt von dem einen Schentel der 
Goͤttin. Raml. Mpth. ©. 92. 

Avadaudavsda Eıg Te yevoc hieß 
bei den Griechen, wenn Jemand feinen 
Sohn, welchen er verſtoßen hatte, wieder 
als Kind annahm, und für erbfähig er: 
Fannte. Hatten die Eltern fih einmal mit 
ihrem Kinde wieder ausgeföhnt, fo durften 
fie es nicht von neuem verfioßen. Por. 
Arch. II, 622. 

Analectae, eine Art Hausbedienten, 
welche die von der Tafel auf die Erde ges 
fallnen Broden nah dem Effen auflefen, 
und das Zimmer reinigen mußten. Mart. 
VI, ı9. ı7. Nut. Wörterb.n. Pit. 

Analibla, ein Ort in Kleinsarmenien 
am Euphrat. 

"AvaynoPaylz ( Anancophagia), 





oder Bliss TpoPy , nannte man die. 


Nahrung der Athleten, weil fie geswuns 
gen waren, viel zu eſſen. Anfangs war 
ihre Nahrung febr einfach, und beftand in 
trodnen Feigen, Nüffen und weichen Kaͤ⸗ 
fe, oft auch in Zugemüfen, die fie. ohne 


( 176) Anarles —'Avarslaners 


Brodt aßen JPlin. H. N. XXIII, 7 
Diog. Laert. VIII, ı, n.ı2; Xe 
noph. Memorab. Socr. III, ı4) 
Nachher führte ein gewilfer Potbagorad 
der die Athleten im Mingen - übte 
die Fleiſchſpeiſen ein, weil fie meh 
Kräfte geben (Plin. und Diog. Laert 
ll. cc.). Man nahm dazu das naht 
baftefte Fleiſch, das am Feuer geroͤſtet 
und mit grobem ungeſaͤuerten Brodte (zu 
AICiov) genoſſen wurde (Faber Ago 
nist. III, 3). Auch aßen fie ſehr viel 
theils weil fie, wie gefagt, viel een mine 
ten, theils zufolge ihrer Jugend und ihre 
Uebungen, melde leßtern ihnen farfe 
Appetir zu erregen fübig waren. Dal 
übermäßige Eſſen batte aber auch nad 
theffige Folgen, Die meiften befani 
einen ungewöhnlich dicken Körper, der ih 
nen bei vielen Uebungen, 3. B. beim Lau 
fen, Springen u. f. m. hinderlich ſein 
mußte, und ber hoͤchſtens nur Panktatia 
fien vortheilbart war, weil diefe mit bei 
Laft ihres Körpers den Gegner niederini 
drüden fuchten. Viele litten ab durd 
ihre undidtetiiche Lebendart an ihrer Ge 
fundheit, oder wurden träge umd sun 
Sclafe geneigt (Plato de rep. I, 3) 
noch andere wurden gefräßig, mwowon mal 
merkwuͤrdige Beifpiele hat, wie 3. E. al 
Milo von Kroton. Ihre ſtaͤrkſte Miabl 
seit war des Abends, damit fie währen 
der Naht verdauen, und am Morge 
mit neuen Kräften zu den Uebungen ge 
ſtaͤrtt, wieder aufftehen möcten. Su 
Mittage aßen fie faft nichts, als ein groi 
bes, für fie befonders zubereitetes Brodt 
Auch kranken fie keinen Wein, und ent 
hielten fih der Kiebe. Por. Arch. III 
©. 570 ıc. 
Ananes, ein Volk in Obersitalien 
nah Polybius an den Apenninen. D’An 
ville nennt es Anamari, am Fluſſe Tri 
bia, und febreibt ihm die Städte Placentü 
und Fidentia zu, 
Avarsispork, gewiffe Maſchinen 
Mäder, Seile, Gewichte, die ſich tintel 
der Scene befanden, um die zum Schau 
fpiete noͤthigen unterirdiſchen Gottheiten 
Furtien, Schatten u. ſ. w. aus der Tief 
bir 


Anaphe— Anathema 


hufsubringen. &, Theatrum. Pot, 
Ib. I. 96. 2 

Anaphe, eine der füdlichften Inſeln 
u Arbipelagus, oſtwaͤrts von Thera 
Jam beutigen Santorin), Sie wardem 
lo Megletes heilig, der auch von ihe 
Impbeus beißt. Die Argonauten ans 
sten an derfelben auf ihrer Mücdreife, 
« dtachten dem Gott ein feierliched 

ft. 

Anaphlystos, ein attifher Kanton 
ws der Kuͤſte, zwiſchen Phaleron und dem 
Bergedirge Sunium, 

Anapıs, ein Fluß in Acarnanien, 
Binden Acheolus faͤllt. 

Anarti, ein Volk in Dacien, nad 
Prim, inder Gegend ber Theis. Bis 
Deder erſtteate fi, nach Gäfar, der Hers 
milde Wald. - 

Avapivmare und "Avdßivarsc, f. 
Ärarapın. 

Anas, ein Fluß in Spanien (jet Guas 
Dan), der die Gränze zwiſchen Baͤtica 
und Sufitanien machte. Er entfpringt 
(md den Alten) aus den Tamitanifchen 
Orülden, am Fuße Des Berges Drtofpeda, 
Best siamlic lange ſuͤdweſtlich, und Fat 
han in den Ocean. Zum Theil iſt er 
Ber jedoch naht für große Fahr⸗ 

. | 


Anasıs, f. Anisus. 

Avasaroı, eine Gattung Kuchen, die 
Di iu Opfern gebrauht wurden. ©. 
ua. Pot. Arch, 1. 513; ſ. auch 
da Artilel "Add Dopız, 

Aꝛas⸗ ,.f. Acies. 


Anathema (ivadnuz) hieß alles, 4 


Ms man einer Gottheit in ihren Tems 
w Genkte, und darin feierlih aufbing, 
Wer auftelte. Dergleihen Anarhemata 

in Kränzen, Kleidern, goldenen, 

ehernen Gefäßen u.f.w. Man 
Bit dadurch den Zora der Götter bes 
Kaitigen, Wohlthaten von ihnen erbitten, 
“rt für empfangene danken. Oft ſchrieb 
Ba darauf, warumdie Sache aufgehängt 
Inden war, oder bemerkte dieſes wenig 
a4 auf einer beigefügten Tafel, oder 


ein Gemälde, Hor. Carm, J. 


“5; Tibul. I. eleg. 5; Ovid. 


(19) 


550:552. 
man auch oft den Ausdrud.zuxueluevz; 
weil die den Görtern gewidmete 
auch zuweilen nur im Tempel blos hinge⸗ 
legt wurden. 


mit einem feften Schloffe 
XXIV, ı). 


Anatlıo — Anaxagoras 


Amor. IE. eleg. 13.. Man brachte 


— — — 


den Goͤttern auch Auathemata, wenn man 


fein Gewerbe änderte, in welchem Tale 
nian gewöhnlich den Göttern die bisher 
gebrauchten Werfjeuge widmete, wie z. B. 
ein aͤgvpriſcher Fifcher fein Neß ben Noms 
phen, weil er es Alters wegen nicht mehr 
auswerfen konnte (Antholog. VL. 3. 
epigr. 6). 
Gebrauch der Griechen und vieler anderem -' 
Bölfer, den Zehnten von den Früchten: 
der Aeter, vom Gewinnft der Kaufleute, 
von confifcirten Gütern, von Bergwerken, 
insbeTondere von Der mm Kriege gemechten 
Beute, auf diefe Art den Goͤttern zu wid⸗ 


Auch gehört hieher noch der 


— — — — —— 


men. So weiheten nach Ueberwindung 
der Perſer ale Griechen dem Delphiſchen 
Apoll einen goldnen Dreifuß. Pot. Arc. I, 





— — —— —— {en 


Statt Knathemata findet 


Anatho, eine Inſel auf dem Euphrat, 


Jetzt heißt fie Anah. 
Anatiles, ein Volk von Ligurifchen 


Stamm, in Gallia Narbonensi,. Ein 
Zweig von ihnen waren die Aduatici, Die 
bis Marfeille hin wohnten, . 
ten ihre Siße an dei Oſtſeite der Rhone. 
"Avavuaıgon 
nigen, welche fich meigerten, jur See su 
dienen, nachdem fie dazu gefenmäßig was 
ren aufgefodert worden. 
für fie und ihre Nachkommen ‚wurde 
arınla genannt. ©, diefen Artikel Por 
Arch. II, 332. Ä \ 
Anaurus, tin Fluß in Cheffalien, der 
in den Oncheſtos und mir diefem in bie 
Paſagetiſche Bai fallt, 
Stadt Demetrias vorbei, 


Anaxagoras;, aus Klazomene gebärs + 
‚tig, lebte ums Jahr 450 vor Chr, Geb. 
oder Ol, LXX, und war einer der vor⸗ 
sügliciten _$ ophe ii 
Schule, und Schüle 
Er flammte von einer vornehmen und 


So nannte man Diejes 


Ihre Straf 


Er floß vor det 


y ’ t 4 es 


M rei⸗ 


—— 


(Amtmiamı | 
Sie lag in Mefopotamieny 
und war lange unter diefem Namen ber 
kannt. 


Beide hat⸗ 


\ 


Anaxagoras 


reichen Familie ab, und ber Weg su beit 
glänsendften Ehreuſtellen ftand ibm offen ; 
aber um feine Begierde nab Wiſſenſchaft 
. zu befriedigen, opferte er alles auf, ver: 
ließ fein Vaterland, umd ging, 20 Jahr 
alt, nab Athen. Da er aber bier nicht 
fand, was er ſuchte, fo begab er fich nach 
Milet, in den Unterricht des Anarimenes, 
wo er mit ſolchem Eifer fludirte, daß ihn 
fein Lehrer zu feinem Nachfolger ernanns 
te, Auch war ein gewiffer Hermotimus 
von Klasomene fein Kehrer, der aber weis 
ter nicht bekannt if. Won. Miler ging 
er wieder nach Athen, wo er die Philofos 
phie lehrte, und den Peritled und Euripis 
des, nach Einigen auch den Sokrates und 
Themiftofles, su Zuhörern hatte. Er 
war einer der urn: rechtſchaffenſten 
und relgioͤſeſten Männer, vetwarf den 
MWortsglauben, und ma eine einzige 
Gottheit an. Aber eben Biefes feßte ihn 
auch der größten Gefahr aus, weil er das 
durch den Wrieferftand gegen fich aufs 
- brachte. Ed kam wirklich fo weit, daß 
man ibn als einen Sottesleugner anklagte, 
und nur die eifrigen Bemübungen ſeines 
Freundes Perikles ionnten ihn vom ſchimpf⸗ 
lichen Tode retten. Plat. de profect, 
t. 2. p: 84; Hermip, et Hieron. ap. 
Luert. t; 2: (. ı3. Er verließ bier 
auf Athen, und begab ſich nach Lampfacus, 
wo er farb, Was feine Begriffe von 
Gott und der Welt betrifft, fo war er der 
erfte, der die Sortbeit_von der Materie 
frennte, und ihr ein der leßtern ganz ent 
gengefeßtee Wefen beilegte, 

Die Hauptfäge feiner Philofopbie mas 
ren else Mar dem angenommenen 
Grundſatz: Aus Nichts wird 


Nichts, bauete er zuerft dad ewige, 


Dafein der Materie, nicht ihrer Form, 
fondern dem Weien nad. Daher nahm 
——— Sruubsrineip en, das 
ind Unendliche theilbar ſei. Jedes ums 
endlihe Theiihen hat den Storf gewiſſer 
Formen in fih, aber felbft Feine Form; 
alles iſt hantifh umtereinander gemiicht ; 
daber kann nirgends eine beftimmte Form 
ausgedrüdt werden, und alfo iſt dieſe Urs 
materie für die Sinne unempfindbar. 
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Anaxagoras 


& 


_ Denn fo mie man in den Nabrumadn 


teln des Menſchen weder Blut, nu 


Fleiſch, noch Knochen u. f, m. gewabr wi 


und diefed alles doc darin fein muß, ı 
die Nahrungsmittel nab dent Genuß 
jene Dinge verwandelt-werden, nnd n 
aus Nichts Nichts werden kann: eben 
waren auch alle mögliche Stoffe in | 
Urmaterie vorbanden, aber nad fo 1 
endlich Heinen Theilen gemifcht, baf 
nicht unterfbieden und mahrgenomm 
werden konnten. Alle Dinge der Sim 
welt laſſen fib nach ihren gleidartiy 
Qualitäten in Gattungen abfondein. D 
fe Gattungen (Homdomerien, omong 
Piz) ‚eriftirten fbon in der Urmater 
aber aus dem eben angeführten Grm 
konnten fie nicht empfunden, oder von 
ftellt werden. Ferner muß die Urmate 
an und fur ſich in Ruhe ſein; denn 2 
wegung würde Abſonderung der gemif 
ten Homöomerieh sur folge gehabt habı 
und dieſe konnte nicht Staft finden, W 
die Urmaterie urſpruͤnglich chaotiſche 9 
fung war, und «lfo nit. zugleich ai 
urfprünglih das Princip det Bewegu 
in fi enthalten konnte. Da nun al 
doch jept die Marerie fih im beftumm 
Formen gefchieden Hat, folglich bem 
worden fein muß: fo muß außer der I 
materie noch ein: anderes‘ von ihr 9a 
verfchiedenes, für_fic © rin 
efiftirt haben, mweldes der Grin 

weguug der Materie gemorden ift, Die] 
Weſen wirkte alfo auf die Materie, u 
erzeugte in ihrem Innern eine Jebbal 
Bewegung, modurd die chaotifche P 
fhung der Homoͤomerien geichieden mi 
de. Diefer Scheidung konnte fein anl 
ser Zweck zum Grunde liegen, ale dl 
neue regelmäßige Trennung des Abgeſe 
derten, und aus diefem Zwecke erbel 
daß dieſes zweite Urprincp ein Be 
ſt aud, ein dDenfendes Wefen (.8. 
fein muß, Dura Biefe swectmäßige Ei 
wirkung des vernünftigen Weſens mi 
den nun die Elemente und alle eimielı 
Dinge entwidelt, und jedes mahın Ü 
Welt: Ganzen die Stelle ein, melde fell 


Natur ihm einzunehmen vergönnte J 
ie 





x 


Anaxagoras 


Dee Bildung der Materie zu bewirken, 
Wi das verftändige Weſen fie ganz durchs 
n, es it alſo Weltfeele, und 
Duelle aller Veivegung, alles Lebens, 
Ensfinden afens und Wollens. Cs 
af ferner unendlich, rein und ungemifcht 
nicht aber aus Homoͤomerien zuſam⸗ 
met; denn ſonſt könnte es nicht 
nip der Bewegung fein. Es ift ein 
jer Aether, aber weder Luft noch 
at, wie es zur Materie gehört. Als 
m umihlieht, formt und regiert es 
Be, Die Materie behielt bei 
An Shipfung ihre ewige, unveränders 
Natur, welche die Gottheit nicht vers 
fonnte, weil fie fonft aus Nichte 
Maffen mifen. Daber ftrebt_bie 
ihrer Natur nah, ewig zur als 


iſchung bin, und das ift 


Ku Bund des Uebels und des Weigehens 
L beinumgen. Iſ diefes ge: 
fo fängt die Gottbeit von neuem 

Hilden an, und fo wird in Emigfeit 
Onrtehen und Vergehen fortdauern ; denn 
wie feinem Dafein nach nichts entſtehen 
Kan, fo fan auch nichts Exiſtirendes 
Bruhn. — Seine pſochelegiſchen und 
alten Säse find folgende: Die See 
Kiker Meniben und Thiere find Pro: 
eltfeele und mit ihr von glei- 


Malen. Der Unterfchied zwiſchen 
—— und Threren rührt daher nur 
Dir verfihiedenen Organifation ber. 
Seelen find auch unvergäuglih und 
wie die Weltfeele, nur, fo wie die: 


Fa, durch die Natur der körperlichen 
Die objective Gültig: 


——— 
der i Wahrnehmungen leugs 
Kuren, und behauptete, DaB Tie ie Das 





‚TIMUELE 


























De der Dinge darfiellten. Daher 
Ansipuh: Die Dinge find 

Le jeder 

affen 


und ein auderer, daß der 
ante ihwarz fei, wie das Waſ—⸗ 
aus dem er entſtehe, und in welches 
aungelöt werde. Auf Vernunfters 
Mantaufe und überhaupt auf alles Willen 
EM feine. Stepfis nicht erſtreckt zu 
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fe 
Anaxander 


ee 5* phyſilaliſchen und aſtrono⸗ 
miſchen Säße beftanden iu folgenden Bes 
——— leugnete, daß die Ges 
ſtitue von göttlihen Wefen bewohnt wärs 
den, und die Schicſale der Menſchen re⸗ 
gierten. Gonnen s und Moud inſterniſſe 
waren ihm natürliche Begebenheiten und 
keine Vorherbedeutungen; auch verwarf 
er andere Arten von Wahrſagerei. Vom 
Monde behauptete er, daß er eine Erde, 
wie die unfrige; von der Sonne, daß fie 
ein glühender Stein fei. Den Mind ers 
Härte er aus der Verdünnung der Lu 
durch die Sonne; das Ertbeben durch die 
in der Erde eingefperrte Luft, die fih ei⸗ 
nen Ausgang ſuche; den Regenbogen 
durch die Brechuug der Sonnenftrahlen 
in einer dien Wolle, Douner und Bi 
hielt er für eine Wirkung troduer und 
warmer Ausduͤnſtung, die fih mit Ges 
walt durd eine kalte feuchte: Wolfe einen 
Weg bahne; der Blitz imsbefondre war 
ihm ein in Die Enge gebrachtes Feuer. 


An aftronomifihen Kenntnifpen übertraf er 


feine Vorgänger nicht weit. Den Hims 


mel bielt er für ein ſteinernes Gewölbe, 


weil man ihm einft erzählte, daß ein 
Stein aus der Luft auf die Erde gefallen 
ſei. Die obern Regionen ließ er aus 
Aether oder reinem Feuer beftehen, dad 
mit undegreiflicher Geſchwindigkeit fich um 
die Erde beweige, und zuweilen Felfen und 
Stüden Land von derfvlben abgeriffen has 


be, die fih in der Höhe entzündet hät: 


ten, und nun dafelbft als Sterne leuchte: 
ten. Die Spinne ſei auch fo ein feuriger 
Klumpen, größer als der Peloponnes. 
Die Erde drehe fih um ihre Are, welche 
nachgerade ihre jehige Kırge gegen Die Son: 
nenbahn erhalten habe. Die Milchſtraße 
fei eine_ Menge Kleiner Slſerne; Kometen 
entftänden, weun fi verja,Niedene Sterne 
mit einander vereinigten. Geſch. „er 
Philofophie für Liebhaber. I. S. 241° 
248; Buhlens Lehrbuch der Geſch. der 
Poilofophie. S.210 1; Gedic’ke Hist, 
Phil. antig. P- 42 etc.; Anh. Reif. 
überf. von Biefter, Il, ©. 311. 
Anaxander, der zwölfte König von 
Sparta, aus dem Geſchlecht der Agiden; 
IM er 


+ 


| Anaxandridas 


er machte fich im Kriege gegen bie Meſſe⸗ 
nier durch feine Tapferkeit berühmt, wurs 
de aber doch nach einem ‘blutigen Treffen 
von dem Meflenifhen Feldberrn Ariftos 
menes gänslih geſchlagen. 
überf. v. Bieter, IV, 34. 
Anaxandridas oder Anaxandırides, 
funfsehnter König in Sparta, Sohn des 
Könige Leon, aus der Familie der Agiden. 
Er hatte ſeine Soweſtertochtet zur Ge⸗ 


mahliu, die er außeroidentiich liebte, mit 


— — — — — — 


der_er aber fein Kind zeugte. 
Geſetze des Loturgus zufolge, war er vers 
pflibtet,, fib von ihr zu ſcheiden. Die 
Evboren riefen ihn daher vor ihren Rich— 
terluhl, und befablen. ihm, das Geſetz 
zu erfüllen, und fich eine andere Gemahr 
lin u wählen. Er weigerte fih. Die 
Eohoren berathicblagen von neuem mit 
dem Senate, und geben ihm nun den 
Rath, neben feiner Gemahlin noch eine 
andere su nehmen, welche dem Staate 
einen Erben geben fönne. Diefer Vor⸗ 
ſchlag war ganz gegen Sparta’ Geſetze; 
aber Anarandrides willigte ein, weil er 
beforgen mußte, im Fall der Weigerung 
des Throns entießt zu ‚werden, und der 
war alfo der erfte Spartaner, der wet 
Gatfinnen harte. Mit diefer andern Ge: 
mablin zeugte er den Cleomenes, der ihm 
folgte, und nachher noch mit der erftern 
den Doricas und den im perfifben Kriege 
fo berühmt geworden Xeonidas, mit def 
fen Zwillingdbruder Kieombrotus. Ana. 
Reiſ. überf. v..Biefter, IV, 113. 
Anaxandrides, ein Schaufpieldichter 
im 4ten Jahrhundert vör Chr. Geburt. 








Gegen das Ende des Pelopounejiihen 


Krieges hatten die damaligen Machthaber 
in Ufhen bie Freiheit der Dichter fo bes 
ſchrantt, daß weder Perfonalitäten noch 
andere verftedte Angriffe auf die oͤffentli⸗ 
chen Perſonen tn ihren Etüden erſcheinen 
burffen. Gegen den Üebertrerer verfuhr 
man dußerſt firenge. Diefe Härte mußte 
insvefondere Anarandrides fühlen. Er 
hatte ta einem Stüde die Worte des Eus 
ripides: „Die Natur giebt ihre Befehs 
„le, und kümmert fi wenig um unfere 
„Geſetze“ fo parodirt, daß erftattNarur 


Ana. Reif. t 


Einen” folle, was er verlangen wuͤrde. 
n 


( 180 ) Anaxarchus —ApaTım 


das Wort Stadt ſehte, * er 
‚dem Hungertode en m muste. An— 
Reiſ überf. v. Bieſter. VI, 50. 
Anaxarchus ‚ aus Abbera in Ti 
cien, ein Wiloſoph u und Schüler des 
menes von Smpına, oder nad Ande 
des Demokrit, lebte in der zehnten DI: 
piade, und wurde von Alerander | 
Grofen fehr gefhägt, welder fogar 
Befehl ertheilte, daß man ihm alleg gt 
Die 
fufolge forderte der Wiloſoph einſt 
Talente, und als die Hofleute dem A 
auder ihr Erſtaunen über dieſe Forder 
merfen ließen, fagte leßterers ic ji 
dag Anararhus mein Freund ift, d 
feine Forderung ift dem Auſehen ci 
großen Königs angemeffen. Auf ſein 
rathen 309 auch Aierander in Babylon 
ungeachtet es ihm die chaldaͤiſchen Wi 
fager widerrathen hatten. Bei ec 





— großen Gaftimale beantwortete Anarar 


die Frage: „wie es ihm gefalle? " 
Den Worten: es fehle m nichts, als 
das Haupt des cypriſchen Eatrapen 


kofreon | noch en würde. Di 


als er bei en vorbeifchiffte, d 
auffangen, und graufam hinrichten la| 

togenes Kaerfius (in \ 
Anaxarchi) führt allerlei lerlei Brans 
an, womit er vor feiner Hinzichtung | 
Tirannen getroßt babe, 3. B. er hat 
die Zunge abgebiffen, und fie diefem 
Gefiht geſpieen. Vermutblich find 
aber nur Legenden. Außer Dem Laer 
erwähnen feiner: Valer. Max 


L. IIL. c. 3. 6. Arrian. ]J, 6. F 
tarch. in vita Alexandri. 


Anaxarete, das ſchoͤnſte Mädchen 
Copern. DIRT. ſie den den Ipbis, eiı “ei 
Juͤnglinge von geringen geringen Sta— Stande, du de 
heftig lieb: Tfebte, mir Verachtung begegn 
und piefer ſich aus Verzweiflung erben 


— — — 


fo wurde fie von der Venus in eine B 


— — —— 


fäule vetwandelt, indem fie aus | 
Senfter herausſah, wie der Leichnam 
Unglüclichen vorveigetragen wurde, Ro 


Myth. ©. 66. 





Anaxi 


Anaxibia— Anaximander ( 181 ) 


Anaxibia, die Tochter des Kratinus 


md Semablin Neftors ( ann. ‚Bibi.I 
v9). Rab Homer (Od. y. 452) wat 


ie die Tochter des Glimenus, Nes 
Gemahlin. Euſtathius ad ll. 2. 


90. eriählt, dab Neftor nach dem Tode 


@urpdice die Schweſter Agamemnong, 
‚ sebeiratbet babe, Waufanias 
29. Dagegen fagt, daß diefe Anaribia 


kn Ettophius verbeirarhet worden ſei. 
iR nun die Anaribia Apoſſodors? 


wolle ryc Karpıews durch Argews 
und dann wäre völlige Leber: 
* mit Euſtathius. Dies ſcheint 
gewagt, und man Fünnte auch rns 
liefen, in welchem Falle ebenfalls 

ud gehoben wire, denn von 

ka Toter des Catreus, Aerope, murde 
onmenmon geboren. (Apollod. 
%2) Heyn. Not, ad Apollod. 


— Tirann von Khegium, 
Wide na dem zweiten Meſſeniſchen 
eririebuen Meffeniern die Stadt 
Mobern, und die Einwohner ver: 
Hendb. der gr. Alterth. für die 
©. 422. 
 Aesilaus, von Lariffagebirtig, lebte 
Wängufus Zeiten, und war ein Anhaͤn⸗ 
Dr der Dptbagordifchen Philofophie. Er 
Fit fir einen Eingeweiheten in die 
üfe der geheimen Kräfte der ratur 
‚und machte mit feinen magiſchen 
fodiel Auffehen, daß ihn Auguſt 
dom und ganz Stalien verbannte. 
| hat ung einige feiner Kunfiftüde 
Geſch. der Philof. für Liebh. 
U, ©. 134. 
— aus Milet gebürtig,+ 
Aur m 610, geftiorben 547 vor Chriſto, 
Wloſeph der Zonifhen Echule, 
des Thales. Er lehrte zu: 
oͤfentlich und ver⸗ 
Zur feis 
Mr zu wurde der Unterricht, wenigfteng 
kan untern Schulen, noch in Verſen 
gegeben, Er folgte ganz fei: 
und der damals gangbaren 
ie, außer daß er in der Beſtim⸗ 
Sn 6 Urprincipe von ihm abwich. 

















libe, 


-Anaximander 


Thale nahm dafuͤr das Waller an, Anas 
zagoras aber ein Etwas, das gröber ale 
Luft und feiner ald Waffer ſei. Ernanns 
te diefen Urſtoff &oxyzv ax soixsiov, 
und Cicero infinitatem quandum na- 
turae, € qua omnia gignerentur. 
Diefen Urſtoff erklärte er für unendlich 
(ersıp0,) an fi felbft, unvergaͤnglich 
und als ewiges Princip der Bewegung. 
Diefe Bewegung äußere fih durch ers 
dünnung und Verdichtung, wodurch alle 
Erſcheinungen entfläuden und wieder aufs 
geiöft würden. Die Verdünnung des 
Ur:elements gebe Luft und Feuer, die 
Verdichtung Wafler und Erde. Ein Bers 
dienft von ibm ift, daß er die erfic Idee 
eines unendliben Weltalls fahte. Das. 
Urprincip war ibm a ! ötfs 
und als ſolches durch das Weltall 
verbreitet, das folgli mit Göttern anges 
füne fie — Er war ein forgfältiger 
und aufmeskffamer Beobachter der Natur. 
So fagte er den Laceddmoniern ein Erds 
beben vorher. und bewog fie, die Stadt zu 
verlaffen (Cic. Divin. I, 50). Den 
Wind erflärte er durb ein Strömen ber 
Luft, welches dur Verdünnung oder Bes 
wegung der in derfelben befinzlichen zar⸗ 
ten oder flüffigen Theile entfiebe; Dons 
ner und Blitz entftehe, weun der Wind 
in einer diden Wolfe sufammengepreßt 
werde, und mit Gewalt aus dirfeiben 
losbreche. Aus den ſchon von ibm ges 
machten Reifen ſetzte er eine Eharte der 


damals befannten Erde zufammen, und 
(egte Dadurch den erfien Grund jur Geo⸗ 


graphie._ Um_die Geometrie war fein 
Verbienfti eben fo s groß, imdem er ihr zu⸗ 

eine _wi aftlihe Zorm gab. In 
der Aftronomie machte er feine weitern 
Fortſchtitte. Nah Plutarh foll er bie 
Erde für eine Edule, und Sonne und 
Mond für hohle mit Feuer angefuͤllte 
Walzen gehalten haben, die in der Mitte 
ein Loch haͤtten, wodurch das Feuer bers 
ausfahre. Winde dieſes durch Zufall vers 
ſtopft, fo entftehe eine Sonnenfinfterniß. 
Gewiſſer ift, daß er mit Thales die Erde 
In den Mittelpunft der Welt feßte, die 


Sonne für reines Feuer und das Mondlicht 
theils 


Anaximenes 


theil® für refleftirted Sonnenlicht, theils 
für ein dem Monde eigenes fchmäceres 
Licht bielt; daß er ferner das Dafein uns 
zäbliger Melten behauptete, die bald ent⸗ 
fländen, bald zerftört wuͤrden; daß die 
Eonne am böhften am Himmel fiebe, 
bag fie 28mal größer fei als die Erde, 
und daß auf ihr der Mond umd dann die 
Sirfteine folgten. Die Sterne bielt er 
für Götter, oder vielmehr für Wohnorte 
göttlicher Weſen. Geſch. der Pbilof. für 
Liebhaber. I, ©. 235:239. Gedicke 


hist. pbil. antiqg. p. 42. Buble Lehr: 


buch der Geſch. der Phil. ©. 199. 

+  Anaximenes, aud ein Milefter und 
Schuͤler des Anarimander, von dem er 
ſich auch nur in Nebendingen entferute, 
Für die Urmaterie _na | 

oder vielmehr einen freien Aether an, der 
in Gertantiger Bewegung fei. Diefen 
etber nannte er ausdrädiih Gott, ver: 
murhlich aber nur in fo fern berfelbe ale 
Urmaterie mit Gott verbunden war. In 
einem hoben Grade verbünnt fei er: 
Feuer; in einem mindern : Luft, aus wels 


her wieder die Wolken entftänden; noh 


dichıer fei er Waſſer, dann Erde, und 
am ftärkftien verdichtet Stein. Seine 
afironomifhen Kenatniffe waren ebenfalle 
nicht beffer, als die feiner Vorgänger. 
Den duferften Umfreig des Himmels hielt 
er für einen feften irdifchen Körper; Er: 
de, Sonne, Mond und Sterne für flache 
Eaeiden. Die Geftirne wären irdiſche 
Körper, aber mit einem dtherifben Feuer 
umgoſſen, und am Himmel befeftiget. 
Ihre Bewegung um die Erbe geſchaͤhe 
nicht in einem ſenkrechten Kreife, fondern 
in einem horizontalen, wie der Hut um 
den Kopf. Ihr Untergang rühre alfo 
nicht daher, weil fie unter den Horizont 
finfen, fondern weil fie dann weiter von 
und entfernt wären, und von den höher 
liegenden Cheilen der Erde verdedt mir: 
den. Die Bewegung der Sterne rühre 
von dem Widerftande der verdidten Luft 
ber. — Sein befted Verdienſt war, daß 
er den Gebraub des Sonnenzeigers wies 
Gef. d. Philof. für 


der befannt machte. 
ıebhaber. I, ©. 279. 


( 182 ) Anaximenes — Ancaeu! 
/ 


Anaximenes, ein Gefchichtichreiber 
aus Lampſakus gebürtig, ſchrieb eine & 
fhichte der Grieben und Barbaren vol 
der Entfichung des Menſchengeſchlect 
an bis auf Epaminondas Tod (Diod 
Sic. XV. p. 397). Er lebte ums J 
400 vor Ehr. Geb. Anach. Reiſ. über 
v. Biefter. V, 348. | 

Anaxis, ein Vöotier und Verfaſſ, 
einer Geſchichte Griechenlands, lebte um 
Jaht 400 vor Chr. Geburt (Diod. Sic 
XV. p. 403). Anach. Reifen überf. | 
Biefter. V, 348. | 

Anaxo, Tochter des Alcaͤus, Enteli 
bes Perſeus und Echmefter des Amphf 
tryo, wurde mit dem Könige von Mvcen! 
Electrio, vermählt, und gebar ibm di 
Alcmene. Apollod. Bibl. II, 4. 4. 

Anazarbus, eine anfehnlice Stadt i 
Cilicia Campestri, an einem Derj 
gleibes Namens. Im der Folge hieß fi 
Öaesarea ad Anazarbum, und m 


. die Hauptftadt des zweiten Ciliciens. 


Ancaci, ein Zweig der Afturer | 
Hispania Tarraconensi. Sie fole 
Asturica Augusta bewohnt haben. 

Ancaeus, Sohn des Lypkurgus, eine 
Arkadiihen Könige, wohnte dem Arzt 
nautenzuge bei, und wurde, als der Stti 


— — 


ermann Tiphis geſtorben war, er 
Stelle befieiben geſetzt. Diefe Nadri 
vom Ancaus giebt Apollodor (Bibl. 1,9 
23), aber unrichtig. Denn nad Apo— 
lon. Il, 867. war der Ancäus, welch 
an Tiphys Statt dad Steuerruder nabil 
nicht ein Sohn des Lycurgus, fondern d 
Neptun und der Aftvpalda. Auch fa 
Apollodor I, 8, 2, daß er bei der Jai 
des Calpdaniſchen Ebers fei getödtet wo 
den (Not.Heyn. p. 199). Ramle 
in feiner Myth. ©. 340 erzaͤhlt von " 

a 


folgendes: Er hatte einen Meinberg A 
gelegt, und unter den Arbeitsleuten 


demfelben befand fih ein Wahrfager, d 


er zu firenge sur Arbeit angehalten hatt 
diefer fagte ihm vorher, er wuͤrde d 
Wein davon nicht loſten. Als nun d 
Weinleſe fam, und er eben eine Trau 
in den Becher drüdte, und den Wahl 
ger perlachte, Fam ein Kuecht gen 


Ancaeus — Anchises 


ber ihm fagte, daß ein wildes Schwein 
km Weinberg verwüftete. Er ferte alle 


kn Becher gleich nieder, nod ehe er ihn 
eete, umd ging dem Thiere entgegen, 


hurde aber von demfeiben verwundet, 
ud todt zurädgebract, 


Ancaeus, aus Pleuroa in Xetolien, 
limpfte bei den Leichenſpielen ˖ des Amas 
mus zu Buptaſium mit dem Neftor, 
wurde aber von ibm im Fauftfanıpfe bes 
kit (Hom. Il. Y. 635). Handb. d. 
Word. nah Hom. u. Heſ. ©. 169. 

Ancalites, eine alte, übrigens aber 
uotannte Nation in Brittannien. He⸗ 
deric 


Anchemolus, Sohn des Königs der 
Marubier, Rboͤtbus, hielt es mit feiner 
Stieimutter, Eafperia, und da ihn fein 
Bater deswegen beftrafen wollte, fo flohe 
er iu des Turnus Vater Daunud, Nady 
der Hand er dem Turnus gegen den es 
mas bei, wurde aber in der Schlacht vom 
Pılas, Evanders Sobn, getödter (Virg. 
Aeu. X. 389). Hederich. 

Anchesmus, ein Gebirge in Attifa, 

Anchiale, ein Ort in Cilicia Cam- 
pestri, öflich von Solve oder Pompejos 
poliß, 

Anchialus, ein Ort in Thracien, am 
Tontus Eurinus, nahe an der Graͤnze von 
Niedermöfien, | 

Auchialus, König der Tapbier, ein 
Freund bes Winffes, der ihn mit Gift ver; 
ſch um die Pfeile damit zu beftreichen, 
as Wnf:s vergeblich von Korinth zuruͤck⸗ 
Mn, wo er Gift hatte holen wollen (Hom. 
0d.2.264). Sein Sohn war Mentes. 
Dadb. der Myth. m. Hom. und Hefiod, 
©, 304. 


(D,0.232), warald Jüngling febr fhön 
u wurde Deswegen von der Venus felbft 
Actt, die am Fluſſe Simois unter der 

einer phrogifhen Hirtin, oder, 


nah Hefiodnd, auf dem Gipfel des Ida, 


wit ihm den Aencas zeugte. Als ſie ſich 
Im nachher als Goͤltin enthuͤllte, fo ſag⸗ 
wre ihm: er ſolle nichts fürchten, 
Ser vor allen Dingen folle er es jedem 
vobrrgen, daß er im Gprhereus Armen 


( 183 ) 
geruhet habe, wenn er nicht wolle, daß 


Anchises, «in Sohn des Gapyst lichtrunder Schild, 


Anchisia — Ancile 


Jupiters Blitz ihn zerſchmettern follte. 
Wer ihn fragen wuͤrde, mit wem er ſei⸗ 
nen göttergleihen Aeneas gezeugt babe, 
dem follte cr jagen: von einer der Nym⸗ 
ben, die diefe Berge bewohnen (Mori 
Gotterl. ©. 335). 
da er dennoch einit diefen Befehl der Goͤt⸗ 
tin übertreten, Jupiter, auf Bitten der 


Venüus, ſeĩnen Blitz nah ihm gefchleudert 


ie Doch babe diefe aus Mitleid den 
trabl vom Site des Lebens abgelenkt, 
fo daß er blos ein Auge verloren hätte, 


* 


Man ersdplt, daß, 


und nachher immer fränflich und ſcwach 


N Dem Laos 
medon raubte er heimlich fechs Füllen von 
ben unfterblichen Roſſen, die Jupiter feis 
nem Urgroßvater, dem Tros, zum Ers 
fa für Ganpmed gegeben hatte. Bier 


— 


davon behielt er für ſich, und zwei erzog 
er zum Streite (Il. s. 264), die er dann 


geblieben wäre (Hederich). m % 








feinem Sohne Aeneas verehrte. Nach 
Troja's Groberung trug ihn fein Sohn. 


auf dem Hüden durch die brennende Stabt 
nach den Schiffen bin. Er ftarb aber auf 
der Reife nad Sicilien bei dem Eyeflud, 
der ihn auf dem Berge Erxyr begra 
ließ (Virg. Aen. V. v. 759, etc.). 
Aufer dem Aeneas hatte Anchiſes noch 
eine Tochter, die Hippodamia, Gemahlin 
des Alkathous (Tl. v. 428). Handb. d. 
Mpth. n. Hom.u. Hef. S.230; Handb. 
db. gr. Alterth. für die Jugend. S. 420; 
Raml. Moyoth. S. 64. 

Anchisia, ein Arcabifhes Gebirge, 
zwiſchen Mantinea und Orchomenos. 

Anchove, ein Böotifcher Fleden uns 
weit Tanagra. 

Aucile sc. scutum, ein Heiner längs 
Man erzählt, daß 
ein folder Schild zu Numa's Zeit vom 
Himmel heruntergefallen fei, und dap bie 
darüber befragten Arufpices zur Antwort 
gegeben hätten, daß die Stadt, wo Die: 
ſes Wunderfbild aufbewahrt würde, die 

herr er die ganze Welt erhalten 


werde. Numa lieg ihn nun forgfältig 





— - u. 


im Tempel ded Mars aufbewahren, und 
damit man ja denſelben nicht fteblen moͤ⸗ 
ge, noch elf andere Schilde machen, die 


dem 


4- 


% 


Anclabus — Ancora 


dem himmlifchen ganz gleich waren. Der 
Weriertiger diefer elf Schilde hieß Mamu⸗ 
rius Venturius, umd erbielt dafür eine 
befondere Belohnung (Ovid. Fast. III, 
577). Man wannte nun alle zwölf 
Stilde Ancilia ,.und jährlid im März 
‚wurden fie in Vroceffion von den Salicie 
durch die Stadt getragen (Liv. I. 30). 
Ant. Mörterb, n. Pitifc, 

Anclabus, der Opferfifh, auf dem 
Das geſchlachtete Vieh zerlegt wurde, 
Ant. Woͤrterb. n. Pit. 

Ancobaritis, ein Diftrift in Babys 
Ionien, längs dem Eupbrat, in der Ges 
gend des heutigen Anbas. 

Ancon, ein berühmter Hafen in Pons 
tus, in Klein:afien, wo der Fluß Iris 
ms Meer fällt. Ptolemdus nennt ihn 
Ancon Leucosyrorum d, h. der Kaps 
padocier. S. L,eucosyr. 

Ancona, die Hauptſtadt bed alten 
Picenum in Italien, eine berühmte See s 
und Handelsftadt, die noch jest Ancona 
Heißt. Sie foll von Eyracufanern, die 

erbauet worden fein, und den Namen von 
ihrer, einem Ellenbogen (ayAsvı) dbnlis 
en Lage, erhalten haben. Das Vorges 
birme, worauf fie liegt, bief das Pro- 
montorium Camerium. Als fie ets 
was in Abnabıne gerathen war, lich Zus 
lius Caͤſar eine Kolonie dabin abgehen, 
und gab ihr dadurch den vorigen Flor wies 
der. Zufolge einer alten Inſchrift erweis 
zerte Trdian ihren Hafen. Diefem Kais 
fer ließ aud) die Etadt auf eigne Koften 
einen Triumpfbogen errichten, der ſich 
noch DIE jetzt wohl erhalten hat. Auch 
beſaf Venus einen fehönen Zenipel dafelbft 
(Catull. in Vener. c. 36), der die 
jeßige Soriard+ Kirche fein fol. Mitfche 
Mörterb, d. alt, Geogr. und Hederio. 

Ancora (&yxupx), der Unter, Die 
Erfindung diefes zur Schiffahrt fo unents 
behriihen Werkzeugs, wird von Einigen 
den Torthenern (Plin. H. N. VIII, 
e, ult.), von Andern dem Midos, des 











Gordlus Sohn, zugeſchrieben, deſſen Aus + 


Fer, wie Paufanias eridhlt, noch au feiner 
Beit im Tempel des Juplters aufbewahrt 


\ 


Cı$4) Ancoralia — Ancus 


wurde. Vielleicht find beide Nachricht 
wahr, da es verſchiedene Arten der Ant 
gab, Anfangs warendie Anker von Stei 
oder auch von Kol, woran ein arohı 
Stud Blei gebunden war (Apollo: 
in Periplo Ponti Euxini). In ma 
chen Gegenden bediente man fich auc fu 
ordentliber Anter mit Steinen gefüllt 
Körbe oder Säde voller Sand (Suid.: 
v. Zsuyua), die man an Striden in d 
Meer hinabließ, und deren Laſt das St 
feft hielt. Nachher fing man nachgeta 
an die Anker von Eifen zu maden u 
mit Widerhafen zu verfehen, wie es m 
jept gewöhnlich iſt, daber die Mir 
odovrec, dentes, bei Dichtern oft f 
den Anker felbft gefegt werden, Die_t 





ſten Anker diefer Art batten mur ein 


— und hießen deswegen srage 
(Pollux Onom. I, c. 9); Pald du 
auf aber wurde. auch der andere Zahn vo 
Eupalamus (Plin.- VII, c. ult.), ® 
von dem ſcythiſchen PhilofophenAnatar| 
(Strabo Geogr. I. 10) hinzuacfüs 
Selbe Anker mit zwei Zähnen bie 
außißBolo oder zuPlsouo. Sie W 
ren ganz den unfrigen aͤhnlich, nur febl 
das an dem Stiel befindlibe Qucerbol 
An einem Schiffe waren immer mehte 
Anfer. Der größte von ihmen, ber mi 


in_der duferficn Gefahr gebraucht wurd 
bieß iepx sacra, daher die Medensatl 
sacram ancoramsolvere, als Sprül 
wort von folder gebraudt wird, die | 
dem legten Rettungsmittel ihre Zuflud 
nehmen (Gyraldus de navigüis c. !! 
p- 125 sgq.). Pot. Arch. 11, 282 

Ancoralia, ancorarii funes (#8! 
Aæræ), hießen die Taue, an welden ? 
ind Meer geworfenen Anker hingen. S 
wurden auch xaruılor oder wazımAor 9 
nannt, woraus ſich die Stelle Math. !' 
24. erflärt. Pot. Arch. II, 284 

Ancorarius, ein Gebirge im Ma! 
ritania Caesariensi , (Amımul 
XXIX, 5). 

Ancus Martius, ein Entel t uhr 
ma Pompilins, vierter König dm 
und Nachfolger des Tullus Kofi 


wu 
—— 9— 





Ai — Ancyra 


— —— 
feine Regierung ſehr alänzend. Merk⸗ 
wirdig it während derielben der Krieg 


Fe den Pateinern, der unter ibm anfing. 

Mehrere von ihren Städten wurden zer⸗ 
hört, und die wichtige Feftung Medullia 
Fest. Bon den Meientern eroberte er 
"hen Hafen Oflia und die dabei befindlichen 


Am (Dionys. III, 36-45). 


Mo wurde von ibm verfchönert; der- 


Janiculus befeftigt, und vermittelft 
Fer Hölsernen Subliciug Brucke (die aͤlte⸗ 
Fe Brite Roms) mit der Stadt verbuns 
FkalLiv.I.33). Er regierte 24 Jahr 
mb hinterließ zwei unmündige Söhne, 
(her en Yucius Targuimius, einen 
Hetrufter, eigentlich aber aus Ko: 
| Er sum Vormund fehte. Er 
- 136. — Geld. d. Nom, 

pen. cia I. ©. 148 2c. 
yadir, 1) der Name des mittlern 
"Elle der Lanze; nach Suidas und He: 
aber eine befondere Gattung von 
"Kamin; 2) der ledberne Riemen um die 
- Mitte der Lanse, ſ. Amentum ; 3) ein 
"kein Spiele Cottabas gebräudlicher Aus: 

drud, f. Cottabas. 


Aneyra, 1) eine berühmte Stadt in + 


Balatien Getzt Ungora), die zu Strabo's 
| nur erft — Koſtell war. Beſon⸗ 
ders fie dur das berubms 
. kt Monument die Ancvranifhben 
 Wearmor. Kaifer Auguſt nämlich übers 
. gb den römifcben Vefialen eine von ibm 

kei aufgejente Geſchichte feiner Zeit, 
die auf zwei ehernen Tafeln eingegraben, 

a afeleun aufgeſtellt werden 

Diefe Geſchichte lief man nun 
| —— den Saulen eines Gebäudes 
) lich eines Auguftuss Tempels) 
CE Ach 
a docoe swansig waren, und die im 
"Bauptibore in der inwendigen Seite fie: 


Sn, haben fih nod einige erhalten, die 


FA weite Srüd der Geſchichte bearei; 
fa (Edm. Chishull Antiq. Asiat. 


. P 165). 


Bon diefen Säulen, deren 


2) Hieß Ancyra eime Stadt 
Mer Provinz Abbafitis in Großphrogien 
Beben Blaudon an der Ördnievon Lodien. 

Eine Feine Stadt im Mittellande von 


( 185 ) Ancyronpolis—Andizetes 


Sieilien, die es in Kriegen immer mit 
der Partbei der Karthaginienfer hielt. 

Ancyronpolis, eine Stadt in Mits 
tel-danpten „ im apbroditopolitanifchen” 
Nomos. 

Andabatae, eine beſondere Art von 
Kaͤmpfern bei den Roͤmern, die mit vers 
bundenen Augen zu Pferde, oder auf Was 
gen mit einander firitten, und folylich 
blindiings herumſchlugen. Ant. Woͤr⸗ 
terb. n. Pit. 

Andamatunum, nachher Lingones, 
das jetzige Langres, die Hauptſtadt der 
Lingoner in Gallia Belgicar Sie wird 
bei Gelegenheit des Treffens, das Va— 
lend den Alemannen lieferte, vom Eutrop 
erwähnt. 

Andania, I) eine Stadt in Meffene, 
und die ditefte Reſidenz der Meiffenifchen 
Könige aus abdifben Stamme, 8 Stas 
dien von Decalia, nah Pauſanias, zu 
deifen Zeiten fie fhon in Trümmern lag. 
2) Ein anderes Städten im fogenanns 
ten Auion, an der Gränze von Elis, 
Arcadien und Meſſenien. Strabo führt 
ed an und fagt, daß hier der Barde Thas 
mpris blind geworden fei, weil er ſich mit 
den Mufen in einen: Mettftreit einlafen 
wollte. Strabo VIII, p.350. Gas. 

Andaristus, eine Stadt in der Land: 
fhaft Pidonien in Macedonien. 

Andavilis, ein Drt in Kappadocien, 
in der Näbe von Tyana. 

Andegavi oder Andecavi (Tac. 
Ann. 1, 41), f. Andes. 


Anderidum , eine Stadt der Gabali, 
in Gallia aquitanica ; jpdferhin Gas 
bali genannt. Sept ſteht Javoux an ihs 
rem Vlaße. : 

Andes (Gäfar), Andecavi (Tacit), 
Andegavi (Plin.) und Andicavi (Ptor 
lem.), eine Voͤlkerſchaft in Gallia Lug- 
dun. Juliomagus (jet Angers) war 
ihre Hauptfladt. 

Andethanna, ein Ort in Germa- 
nia secunda, vielleiht das heutige 
Epternach. (Anton. Itiner.) | 

Andizetes , bei Etrabo Andizetii, 
ein Pannoniſches Volt —— der Drave 

und 


l 


\ 


Andocides — "Audoamwd 0 


und Save in der Gegend von Certiſſa in 
Niederpannonien. 

Andocides, einer von den zehn Red⸗ 
nern, deren Leben Plutarch beſchreibt. Er 
war in Athen ums Jahr 3517 geboren, 
and. binterließ vier Meden, die no vor: 
handen find. Sol 
ſich ruhmlich, insbeſondere, als er nebſt 
Glaukon den Corcyreern mit 20 Schiffen 
gegen Corinth zu Hilfe gefhidt wur⸗ 
de. Macher wurde er angeklagt, Die 
Gienfinifben Gebeimniffe verrathen zu 
haben, und rettete e ih nur dadurch, daß 

er feine Mitſchuldigen anzugeben vers 





8 welches er auch that, und ſogar 
feinen eignen Vater nicht verſchonte, ihm 
aber wieder zu feiner Freibeit verbaif. 
Als Lolander in Athen die 30 Tyraunen 
eiuießte, ging er freiwillig ins Erıl, kam 
aber zurüd, als Thrafpbul der Stadt ihre 
Fröhelt wieder verihaffte. Indeſſen, da 
man ihn bei den folgenden Friedensunters 
bandlungen mit Lacedämon Mangel an 
Patriotismus vorwarf, fo mußte er von 
neuem ind Eril wandern, worin er auch 
gefivıben fein ſoll. Hederich. 

Andraemon, ein Nahfomme bes 
Yetolus, nahm des Oeneus, Könige von 
Netolien Tochter, zur Gattin, zeugte mit 
ihr den Thoas, und folate den Oeneus 
‚in der Regierung (Apollod. Bibl. I, 
8, 6). Handb. der gr. Altertb. für die 
Augend. ©. 237. Sein Grabmahl ift 
noch zu Paufanıas Zeiten zu Amphiſſa zu 
ſehen geiyeien (Hederih). In Ramlers 
Mothol. S.99. wird noch ein AUndrämon 
erwähnt, der die Droope, eine Geliebte 
des Apollo, heiratete. 

Andrapa, oder Neus Claudiopolig, 
ein Ort in Papbiagonien (Ptolem.). 

"Avdpamodo namndoı, der Name der 
Stlavenverkäufer, welche die Sklaven am 
erfien Tage jedes Monats auf den Markt 
brachten, und fie feil bothen. Dei dem 
Verlauf ftand der Ausrufer auf einem zu 
diefenm Zweck in die Höhe gerichteten Stein, 
ber mparnp Alodos hieß, mud rief das 
Bolt zufammen (Pollux Onom. III, 
c. 8); daher Cicero die Tribuuen em- 
ptos de lapide nennt, weil fie im Vers 











(186 ) 


Auch ale Soldat_bielt er. 


"Asdpeix — Andriscus 


dacht waren, sur Durchſetzung einer Abs 
fiht erfauft su fein (Cic. Orat. in Pi- 
sonem). Zu Rom bießen die Stlavens 
händler mangones und mancipiorum 
negotiatores. Pot. Arch. J. S 147. 

Avdgeix oder &vdpix, I) ein Name 
ber öffentlichen Mahlzeiten in vLaceda mon. 
©. Zvocirıw. 2) Der Name der oͤf⸗ 
fentlihen Mahlzeiten in Kreta. Der 
Fond zu diefen Mahlieiten wurde theils 
von dem Beitrage genommen, welben je: 
de Perſon dazu geben mußte, tbeil$ von 
einem Theile der öffentliben Eintünfte. 
In jeder Stadt waren das zwei Haͤuſer 
beftimmt, das cine &vdgeioy, wo eigents 
lich gefpeifet, und dabei den Fremden die 
oberfien Tiihe, Eevinai rpureizı Daber 
genanut, eingeräumt wurden, und Das 
andere xoumTnpl0Y , wo die $remden 
wohnten und ſchliefen. Die Mablseiten 
waren, wie in Sparta, mäßig; die Ge: 
fpräche, denen die anweſenden Sünglinge 
zubörten, betrafen die Verdienſte der Vor⸗ 
fahren, den Ruhm der Tapferkeit, uud 
das Lob der Weisheit und Tugend. Pot, 
Arch. I, 428 ic. II, 724. 

Andreus, f. Anıusy 

"Avdpıws , bedeutet nad einigen eine 
Bildfäule eines Königes, richtiger aber 
wohl überhaupt eine gehauene oder geaofs 
fene Statue, die einen Menfhen vorftellt. 
So braucht Lucian das Wort (Lucian. 
in Timone) und Palaͤphatus (wepl 
anlswv c. 22). 

Andriclus, ein Berg in Cilicia 
aspera, öftlih von Cragas. 

Andriscus, ein gemeintr afrifanifcher 
Sklave, gab ſich a 
mit der Fönigliben Familie des unglädlis 
hen Perſeus von ı Macedonien, für Phi⸗ 
lippus, einen natürlihen Eobn deſſelben 
aus, und verficherte, fein Water habe ihm, 
aus Furcht vorden Römern, heimlid er⸗ 
sieben laſſen. Er fand in Macevonien, 
das fich gern der römifchen Herrſchaft ent⸗ 
sieben wollte, bald großen Anhang. Die 
danze Nation fpaunte unter ihm noch eins 


mal ihre lehten Kräfte an, und er war 
auch einmal fo aldlih, den römischen 
Prator Juventius zu ſchlagen. Allein 


—— bald 





Andrius — Androgeus 


zald darauf kehrte ibm bad das Gluc den 
Riden; Q. CAcilius Metellus Macedos 


ricus befi iegte ihn gänzlich, nahm ihn gefan⸗ 
sen, und führte ihn zu Rom in Triumph 


auf, worauf Macedonien ganz zur römis 


[den Provinz gemabt wurde (Liv. Epit. 
49. 50). Geſch. der Röm. zur Erfl. d. 
Ef. I. ©. 380. . 

Andrius, nab Strabo, ein Flüßchen, 
das aus ber Provinz Garafene fommt, 
und fib In den Scamander ergieft. 

Androctasiae , ein Kind der Grid, 
Handb. der Mpth. nah Hom. und Heſiod. 
©. 32. 

Androgeonia (avdpoysuvıw ober 
zyaveg em 'Evpvyvn), jaͤhtliche Spiele 
im Geramifus ju Athen, die nah Vers 
ordnung des cretenfiiben Königs Minos 
um Andenken feines Sohnes Androgeus 
oder Furigiad, megen feiner graufamen 
Ermordung angeftellt wurden. Pot. Arch. 
I. 799. | 

Androgeus,, Sohn des Könige Mis 
ng6 II. in Kreta und der Paſſphhaß Tr 
wohnte zu Athen den Kampfſpielen bei, 


dıe Wahre er Danatbenden gegeben 
wurden, u T tfohrav, daß 
er überall * deu Preis erhielt. Diefes ers 
warb ihm die Freundſchaft und den Um⸗ 


sang der Walantiben, ber'gei Feinde des Ks 
nigs Yegeus. Es war alfo Fein Wunder, 
daß er deswegen diefem Fürften verdächtig 
ma er ibn auf feiner eife ers 
motden lief (Apollod. Bibl. LI, ı5, 
m. vpauſanias (I, 27) erzählt, dag ihn 
der berufene Marathoniſche Stier getödtet 


babe, ein Ungeheuer, weldes Neptundem 


Minos ald Strafe für feine wenige Ach: 
tung, die er ihm erwies, zugeſchickt, und 
das naher von Kreta nad Attika gefoms 
men fein, und daſelbſt viele Verwuͤſtun⸗ 
gen angerichtet haben fol. Minos ins 
defien gab den Tod feines Sohnes dem 
Könige Acgen ad, und ubersog ihn 
ieiwegen mit Krieg. Nach Eroberung 
mehterer Städte, belagerte er auch ‚Athen, 
e da die Einnahme ſich verzog, rief er 
die Goͤttet um Hülfe an. Diefe fandten 


Sf und Hunger in die Stadt, wodurch 
ig geiwungen wurde, dem ı Minos die 


( 187 ) "Avdpkyıo»—Andromache, 


gefoderte Genugthung zu geben. Nah 
dem Aueiprude des Orakel befland dies. 
felbe darin, daß die Athenienfer einen 


jaͤhrlichen Tribut von fieben Knaben und 


eben jo viel Madden n teta fenden 
follten, die, wie die Fabel Ins La⸗ 


byrinth gebracht, und dafelbft vom Minos 
taıtuß_erfglungen- murben. - Vielleicht 
verdammte man ſie sum Hungertode. 
Theſeus befreite endlich Athen von dies 
fem Tbimpfliben Tut. Hederich. 


Naml. Moth. ©. 322. Pot. Arc. J. 


20. 

"AvdpoAalıov oder 'Avdpolmbie, 
eine Klage wider diejenigen, melde einen 
Mörder in Schuß nahtmen. Die Anders 
wandten des Ermordeten waren berech⸗ 
tige, aus dem Haufe oder der Stadt, 


— — — - 


wobin der Mörder gefloben war, ſich 


dreier Perſonen en zu bemaͤchtigen, bis der 
Thaͤter ausgeliefert, oder eine andre Ges 
nugthuung gel leiftet war. Pot. Arc. I. 
258. 

Andromache, die Tochter des go⸗ + 
nigs Ection von n Theben in Cilicien und 
Heftors Gemahlin, mit dem fie den Sca⸗ 
mandriug zeugte, Sie liebte ihren Ges 
mahl aufs zartlichſte. ine der herrlich⸗ 
ften und rüprendften Stellen im Homer ift 
die Scene, mo Hektot auf der Warte 
am Slãaiſchen Thore, die ſie mit ihrem 
Säugling beftiegen hatte, um ben Ges 
fechten zusufehen, von ihr Abſchied nimm 
(1. 2. 394). Als Hektor vom Acilles 
getödtet war, beſtie fie durch das allges 
meine Ungftgefchrei bewogen, wieder die 
Warte, fank aber, als fie ihren geliebten 
Gatten ' vom  Adiles fortſchleifen ſahe, 
in Ohnmacht. Ihr € Schleier war ein 
Hochzeitgeſchenk der Venus (11. x 457) 
Bei Hektors Begräbniß waren ihre Klas 








‘gen die rührendfen (I. ©. 710). Handb, 
der Myth. nah Hom. u. Heſ. ©. 221. 


Nah Troja's Eroberung ward fie dem 
Pyrrhus, Achills Sohn, zu Theil, wels 
er fie nah Epirus führte, drei Söhne 
mit ihr zeugte, und fie nachher dem Wahr⸗ 
fager Helenus, Hektors Bruder, überließ, 
dem fie ncch einen Sohn gebar, Raml. 
Myth. ©. 390. 

An- 


* 


Andromachus-Andromedes( 188 ) 


Andromachus, ein vornehmer Bes 
Dienter Aleranders des Großen, nadber 
Statthalter Aber Gölefyrien und Judaͤa, 
wurde im einem Aufrubre von den Sas 
maritanern lebendig ‚verbrannt. Hederich. 


Allg. Welte. VII, $. 324. 341. 


Adromeda, bie Toaster dee Königes 
Cephtus und der Caſſiopea. Ihre Muts 
ter hielt fie für fhoner, als die Nereis 
den, und beleidigte dadurch dieſe Göttin, 
men fo fehr, daß fie ic bei Neptun de dar⸗ 
uͤber bellagten. Dieſer andre n nun eine 
große Ueberfhwemmung und ein furcht⸗ 
bares Meerzungehener, das alles vermüs 
flete. Man fragte das Dratel des Qupis 
tere um Kath, und dieſes antwortete, 
daß die Strafe nicht eher wegaenemmen 
werden würde, als bis Cepheus feine 
Tochter dem mer jur Beute übers 
laſſen wurde. Das unglüdlihe Mid: 
chen wurde num an einem Zelfen gebuns 
ben, i ihrem traurigen Schidihle überlaf: 
fen, und würde gewiß als ein Opfer des 
nahenden Ungeheuers gefallen ein, wenn 
nicht gerade jet Perſeus gelandet waͤre. 
Geblendet von der Schoͤnheit des Maͤd⸗ 
chens, geruͤhrt von ihrem Ungluͤck, ver⸗ 
ſpricht er ihr Rettung, wenn fie feine 
Gattinwerden wolle, welches fie bewilligt. 


Er tödtet tödtet alſo das Ungeheuer, entfeifelt 














‚das Madchen, und'erhält fie sur Gemah⸗ 





—— 


lin Indeſſen war Audromeda ſchon vor⸗ 


her dem Phineus, einem Bruder des Ce⸗ 
pheus, sur Gattin verſprochen geweſen. 
Diefer ſuchte ſie jetzt mit Gewalt dem 


— — — — 


Perſeũs abzunehmen ; ed fam zu einem 


’ blutigen Gefechte, in welchem Perfeus 


endlich durd das vorher. eroberte Medus 
ferihaupt legte, Indem er mittelft deſſel⸗ 
ben den Phiueus und feine Leute in Stein 
verwandelte. Andromeda folgte ihm num 


— — — — 


als Gattin auf ſeinen fernern Reiſen, und 
lebte zuleht mit ihm bei feinem Großva⸗ 
ter Acriſius. Nah ihrem ‚Tode wurde 
fie nebft ihren eltern und ihrem Ges 
mahl von Minerven unter die Sterne 
verfent. Mami. Muth. ©. 275 ıc. 
Andromedes, ein Fiſcher, wollte die 
Britomartys, eine Priefterin der Diana, 


als ſie vor den Verfolgungen des Königs 


Andron — Aneae 


Minos von Kreta flobe und zu ihm ihre 


‚Zuflubt nahm, mit Gewalt ın feinem 


Willen zwingen; fie entfam aber glüds 
lich in einen Hain, und wurde nicht mebr 
gefehen. Mami, Myth. ©. 16. ©. 
Britomartıs. 
Ancdron (zvdpeiv), oder avdpwuirsc, 
bieß die Abtheilung des Hauſes bei Den 
Griechen, in welhem die Mannsperionen 
wohnten; die, welche die Frauenzimmer 
bewohnten, nannten fie yuyauray. Daß 
"Avdowv war weit größer und er und ſobner, 
ald daß _yur: aıx@v , daher es au Heivs 
chius 0 ueyac dınog nennt. Pot. Arch. 
II, 366 e 

Androna, eine Stadt in der for'fchen 
Provinz Ehalcidice, das heutige Andrench. 

Andros, die größte und frucptbarfte 
unter den cocladifchen Anfeln, berühmt 
wegen ihres Weberfluffes an N und 
Wein. Die Hauptſtadt Andros hatte eis 
ne fehr vortheilhafte Lage; auf einem 
Berge, und befonders mertwürdig in der: 
felben war ein fhöner undberibmter Bas 
chustempel. D Der Hafen der Inſel hieß 
arauleon, und fie felbft führte auch den 
Namen Antandrug, desgleihen Hpdruſia, 
wegen ber vielen Quellen auf diefer Infel. 
Sie foll zuerft von deu Joniern bevölkert - 
worden fein. Ehe fie ih den Athenien⸗ 
fern unterwarf, wurde fie oft von diefen 
gedrängt. Im Perfifchen Kriege gerteth 
fie unter die Herefhaft der Perfer, denen 
fie Themiftotled mit Gewalt wieder ents 
riß. In der Folge bradten fie die Pers 
_ gamifhen Könige an fib, und nad des 
Attalus Tode kam fie unter die Herrſchaft 
der Römer. Sie heißt noch jet Andro, und 
swei Meilen von der Stadr Arna findet 
man noch Muinen von flarfen Mauern 
und fhönen Gebäuden. 

Anductium , ein Ort im alten ſad⸗ 
lichen Deutſchland, an der Donau, etwas 
oͤſtlich vom heutigen Presburg (Ptolem.). 


Andyra, eine Stadt in Aeolis in 
Klein⸗ aſien, mit einem beruͤhmten Tem⸗ 
pel der Magna Dea. 

Aneae, eine Stadt in-Paläftina, im 
Diftriste Daromas, füdlich von Hebron, 

Ausn- 


'Avsndijunro — Angli 


"Avendyurru oder uvefodor, dies 
atri, der Name der für unglüdlich ges” 
biltenen Tage bei den Griechen und Roͤ⸗ 
mn, Man bielt naͤmlich einige Tage 
für gtüdlih, andere für unglüdlih, fo 
NE man am letztern nichts unternahm, 
woron man einen guten Erfolg wünfchte. 
Hehodus aebt alle Tage im Monate durch, 
uad beichreibt ihre gute und böfe Wir 
by (Hes. Opera et dies). Von den 

Griechen pflanzte ſich diefer Glaube auf 
die Römer und audere Bölfer fort. Aus 
gut war hierin fo pünktlich, daß er nie 
mals an den Nunbinis verreifte, und an 
den Nonis nicht einmal ein ernfibaftes 
Seihäft vornahm. Pot. Arch. 1, 753 1c. 

Anemo, ein Kleiner Fluß in Italien, 
in der Gegend von Ferrara. 

Anemoria, eine Stadt in ben Phos 


een Gebitgen in Grieenland, über . 


Alia. 

Anemurium, eine Stadt in Cilicia 
aspera, da, mo ſich dad Land der Juſel 
Eopen «m meiften näbert. Ptolemaͤus 
fängt bier die Previns Gerid an. 

Arsckodoi, |. "Avendyunro. 

Anesjpasta, eine Juſel, der Stabt 
Perätonium, im Libycus nomus, an 
— von Aegypten, gegen⸗ 


Angarii, ein Name der Angrivarier 
unter deu Saren, f. Angrivarii. 

Ayyelı@opory f. Hemerodromi 
Wrspodponu). 

Angia, eine Stadt in der Provinz 
Theſſauotis in Theſſalien (Liv. XXXII, 
15). 

Angli oder Angili, Angeln, ein deuts+ 
fürs Volt an der ſtſeite am Grdnsbanne 
det Sueven, von dem noch jegt der Strich 
Inifgen Schleswig und Flensburg den 
Namen men Yngeln führt, Nah Ptolem. 
Mehnten ſie noch oͤſtlicher als die Longo⸗ 
berden, umd reichten nördlich bis an die 
Wittekelbe; allein dies int unrichtig. Sie 
srinsten vielmehr nördlich am die Abtbeis 
lungen der Cimbriſchen Nation (fpäterhin 
die Juter); oͤſtiich ans Meer und die Bas 
fuer; füdlih am die Avioner, und weſt⸗ 
ig an die Saronen, ſo daß ſie etwa 





C139) 


"Germ. $. 34). 


"Ayyodıyuy — Angrivarü 


einen Theil von Suͤdſchleswig, den groͤß⸗ 
ten Theil von Holftein, und die angraͤn⸗ 
senden Diftrikte von Lauenburg und Meds 
lenburg bewohnten. Man weiß von ihs 
nen nicht „viel, außer daß fie_bie Hertha 
verehrten, einen Theil des Suevenbundes 
ausmacten (Ptol IT, 6. 11), und von 
MWaldungen -und Flüßen umgeben waren 
(Tac. de sit. et mor. pop. Germ. 
9. 40). Als Städte bei ihnen nennt 
man Laziburgum, das heutige Lauenburg 
und Treva, nach Einigen Luͤbek, richtiger 
aber Travemünde. Im Mittelalter” ums 
terjonten fie, vereinigt mir den Sachſen, 
Brittannien, und errichteten dafelbft das 
Angelſaͤchſiſche Neib. Haus Alterthumss 
funde von Germanien, II, &. 201. 
AyyoIyan, bei den Altern Römern 
incitega, nachher re repositorium (Plin, 
XXXIII, c. 11) ein großer Auffag, 
auf weldhem ſilberne Gefaͤße und Schuß 
fein mit Speifen Runden, deſſen Größe 
und Pracht Plinius am angeführten Orte 
befchreibt. Pot. Arch. II, 668. Nah 
Pitife. antig. Wörterb. war Incitega 
eine Scheibe, oder ein länglihrundes 
Brett, worauf man bei Tiſche die Ams 





phora zu feßen pflegte, um den Tiſch z. E 


vor Weinfleten zu bewahren. Martial, 
IV. 138. 

Angrivarıi (Angrevarüi, Angle- 
varıı), ein deutfches Wolf, deſſen Namen 
man von Anger, deren ed viele in ihrem 
Lande gab, herleitet. Sie wohnten zwi⸗ 
fen der Wefer und Emfe, oder zwiſchen 
den Chaucern und Eueven, oder Katten 
(Ptol. II, $. 11); doch gränsten fie 
nicht unmitteibar an die Emfe. Cie 
ftießen weſtlich gegen das Frieſiſche zu am 
die Chamover, nördlihd an die Ehancer, 
nord:öftli am die Anfivarier und Cheruſ⸗ 
fer, von welden fie theils die Meier, 
theild ein Erddamm abfonderte (Tac. 
Annal, II, 8, 19), oͤſtlich und ſuͤd⸗oſt⸗ 
lih an die Dulginer und Chaſſuarier u, 
a. m., füdlib an die Zubanter (Tac, 
Sie bewohnten »aljo 
vom jetzigen Deutſchland den füdlichen 
Theil des Fürkenthums Minden und das 
Biscyum Osnabtuch, die U wc Halezn 


An gros 


die Grafſchaften Teclenburg und Ravens⸗ 
berg und einen Theil von der Grafſchaft 
Schaumburg am linken Ufer der Weſer. 
Haus Alterthumskunde von Germanien, 
©. 147 ꝛc. — Nah Nitſch Woͤrterb. 
der alt. Geogr. wohnten fie am Oſt⸗ufer 
der Wefer, vom heutigen Fürftenthunie 
Verden, dur einen Theil des Ealenbers 
giſchen und Luͤneburgiſchen bie _an den 
Steinhuder:fee, der ihre Südgränse gegen 
die Sheruffer war. Man muß fie alfo 
an beiden Seiten ber Aller big da, wo 
‘die Leine hineinfaͤllt, und nordsöftlich bie 
an die Elbe hin, ſuchen. Das heutige 
Tecklenburg fol das alte Tezelia jein 
(Ptol. TI, 11), weldes in oder näcft an 
ihrem Lande lag. Als Germanifus ges 
gen die Cherufier anrüdte, ergriffen fie 
bie Waffen. Dafür wurbde ihr Yand vers 
beert, und fie wurden zur Unterwerfung 
gendfhigt.. Ms nachher Germanitus 
Flotte febeiterte, und viele Römer in die 
Gefahgenfhaft der Germanier geriethen, 
fauften die Angrivarier jene los, und 
überlieferten fie wieder an bie Mömer 
(Tac. Annal. II, 24). Germantfug 
hielt emen Triumph über fie und andre 
Bölfer (ebend. 41). Mach Tac. Germ. 
34. 55. überfielen fie unter Kaiſer Nerva 
nebft den Chamavern die Bructerer, vers 
tilgten fie, uud befesten ihr Land. ©. 
Bructeri. In der Folge traten fie in 





den großen Sahfenbund, und wurden mit 


ben Sachſen von Karl dem Größen bes 

fiegt. Das heutige Engern in Weftphas 
"Ten foll den Namen von ihnen haben. 
Nachdem fie das Bructerfche befept hat: 
ten, follen fie von ihrem Wohnfige naͤchſt 
der Emfe fib Amsivarii genännt, nach⸗ 
Her aber, als fie nah Abzug der Franfen 
in Gallien ihren alten Wohnort wieder 
befeßten, auch den alten Namen wieder 
angenommen haben. Haus Alterthumes 
funde v. Germ. 0.0.9. Nitſch Wörterb. 
d. alt. Geogr. 


Angros, bei Hetobot IV, 48. ein 
Fluß in Pannonien, der von Illyrien hers 
kommt, und in den Brongus fällt, die 
jeßige Drino. 


’ 


( 190 ) Anguitiae— Anicius 


Anguitiae lucus, ein alter Hain im 
Lande der Marfer, unmeit Marubium, 
deſſen Virgil Aen. VII, 759. erwähnt 
Er hat den Namen von einer gewiſſer 
Anguitia, einer Schwefter der Circe, ode 
auch wohl die Circe felbft, oder fonft ir 
gend eine berühmte Zauberin, die von der 
Marien, welche als berühmte Schlangen 
befbmwörer und Giftmifher befannt tief 
(Sil. Ital. VIII, 497; Cluver It 
ant. p. 759), deswegen göttlih vereht! 
wurde, meil fie ihnen ihre magifcben 
Künfte mitgetheilt hatte. 

Angulum, bei Prolem. Angulus, 
eine Stadt der Veftiner in Italien, nad 
Plinius swifben der Mündung des Ater 
nus und der Stadt Dtranto, folglich ar 
der Kuͤſte. 

Angustus clavus, oder Tunica an- 
gusti clavia, ein ſchmaler Purpurſtrei 
auf der Werte, welchen die Nitrer ale 
Auszeihnung trugen. Daher biefen aud 
die aus den Mittern gewählten Kriegetri: 
bunen unter den Kaifern Angusti cla- 
vii (Suet. Oth. 106). Adams Handb. 
derröm. Alt. überf. a. d, Engl. v. Mayer. 
©. 43 u. 66. 

Aniıana, eine Stadt am Euphrat, Bei 
feinem Eintritte in Mefopotamien (Prol.). 

Anicetus, ein Sohn des Herkules, 
den er nach feiner Vergoͤtterung mit ber 
Hebe zeugte. Raml. Myth. S. 311. 

Anicia, Mutter⸗Schweſter-Tochter 
des Pomponius Atticus, und Gemahlin 
des M. Servius Sulpicius, des P. Sul— 
picius Bruder. P. Sulpicius war ein 
Gegner des Sylla, und wurde von der 
Parthei des letztern getoͤdtet, daher auch 
beinahe daſſelbe Schickſal den Attikus be— 
troffen hätte, weil er mir jenem verwandt 
war. Hederich 

Anicius Gallus (L.), ein roͤmiſcher 
Prätor. Als der König der Illprier 
Gentius fi mit dem Perfeus gegen Nom 
verbunden hatte, ging er Togleib auf t 
los, Thing Ihn bei Scodra (dem heutigen 
Scutari) gänzlich, und befam ihn nebſt 
Weib, Mutter und Kindern gefangen. 


—— — 


geendigt, und Die Gefangenen famen nach 


Dom, 


Anigros — Animadversio ( ıgi ) 


Dem, ehe man noch daſelbſt wußte, daß 
mit den Illpriern Krieg ſei. Hederich. 
Ya. Welt: IV, $ 27. 

Anigros, ein Fluß in Elid auf dem 
deloponmes, der bei Samicon ins Meer 
fätt. Homer nennt ibn Mingriod. Nach 
Yınfanias- fiel er vom Arcadifchen Berge 
Saritbas berab, und Batte bei der Duelle 
ehr finfended Waſſer. Bei Samicon 
heiend ih eine den Nomphen des Fluſſes 
gebilfigte Höhle, von weihen man glaubs 
te, daß fie den weiſſen Ausfag mit dem 
Beier des Fluſſes heilten. 

Animadversio, überhaupt die Voll⸗ 
jiehung der nach den Geferen zuerkann⸗ 
ten Strafe, in fo fern fie der Prätor zu 
beiorgen hatte. Sie war entweder mul- 


ta: Geldflrafe, oder poena: Leibes⸗ 
fraie. S. beide Artikel. Ant. Wörterb, 
nad, Pit, 


Animadversio censoria, bie Stra 
ft, welhe bie Genforen über Perſonen, 
die Ihren Stand dercch fehlechte Aufführung 
beihimpft hatten, verbängten. Sie bes 
fand überhaupt Em einer Degtadirung. 
Einen Senafor 3. B., der feiner Würde 
Edande mare, fliehen fie aus dem Ses 
mt (Liv. XXXTV, 44); einem Ritter 
rahmen fie das Pferd, das ihm auf öfe 
fatlihe Koften gehalten wurde; einen 
Büiger verfeßten fie ans einer tribu ru- 
stica in eine urbanam - (Plin. H. N. 
XVII, 8). Zuweilen ging die Degras 
Yung gar bis zu den Verarmten herun⸗ 
't ©; Aerarii. Eine ſolche von eis 
um Eenfor dittirte Strafe konnte auch 
!on eniem andern Genfor mieder aufgehos 
ka werden (Cic. Cluent. 43). Un 
&ib und Leben ſtraften fie übrigens nicht. 
Int, Wörterb. n. Pit. Diefe Strafe bes 
af alſo bloß den Rang und Karalter des 
Staldigen, und hieß daher ignominia 
(qwod in nomine tantum, i. e. di- 
futate versabatur). In fpätern 
Bir hatte fie Feine andere Wirkung, 
& den Verurtbeilten zu beſchaͤmen. Sie 
bante auch durch den Ausfpruh eines 
kewernen Richters, oder des römifchen 
Ns aufgehoben werden. Adams rim. 
Ump, ©. 244. 


Animadversio , 


Animadversio in devictos hostes, 
Beſtrafung eines Feindes, der fich ergeben 
mußte. Wenn ein Bolt den Römern der 
Krieg angekündiget hatte, aber noch bei 
Zeiten und freiwillig die Waffen nieder⸗ 
legte, To erhielt es keine andre Veſtra⸗ 
fung, als daß es dem roͤmiſchen Reiche 
einberleibt, und von roͤmiſcher Obrigteit 
regiert wurde ; zuweilen wurde auch 
ein Stuͤck ſeines Landes unter die Solda⸗ 
ten vertheilt. Ergab ſich aber eine Armee 
auf Gnade und Ungnade, fo mußte fie 


— —— 


nackend, ohne Kleidung und Gewehr, un⸗ 


ter dem Jugum durdriehen, welches ein 
unauslöfhliber Schimpf war (Liv. III, 
28). Wehrte fih ein Wolf fo hartndk 
Fig, daß es aufs dußerfte Fam, und doch 
eridlich beswungen wurde, fo mußten die 
Anfügrer mit dem Leben büßen, und die 
übrigen wurden zu Sklaven verfauft 
(Liv.V, 22; XXVI, 15, 16). Auf, 
Woͤrterb. n. Pirife. ! 
Animadversio militaris. Die 
Kriegsfirafen waren bei den Röntern vers 
ſchleden. So 3. W. befam der Soldat 
Gerfte ſtatt Weisen su feinem Unterhalt 
(Liv. XXVMN, 13), oderer mufte ohne 
Gewehr außerhalb dem verſchanzten Lager 
bleiben (Liv. X, 4); oder er wurde von 
den principibus unter die hastatos 
verfept (Valer. Max. II, 7). Härte 
re Strafen waren die an_Gelde, an der 
Ehre, am Leibe und Leben. Unter dei, 
Leibesſtrafen gab es folgende Arten: fu- 
stigatio oder fustuarium (£uAoxor/a 





wenn die Verbrecher mir Stöden_ oft _biß . 


auf den Tod gefchlagen, oder wohl gar 
mit Steinen geworfen wurden. Gas 
gatıo oder admonitio fustium, mat 
nur dem Grade nach von der fustigatiö 
verſchieden. Decimatio, vicesimatio, 
centesimatio u. f. w., wenn bei einer 
Aufruhr der zehnte, amamsigfte, hundert 
ſte Mann ıc. durchs Loos zur Strafe aus⸗ 
gehoben wurde. Andere Arten ergeben 
fibd aus den Benennungen, 3. ®.: des 
collatio, praecipitatio de saxo, exi- 
lium, crucifragium, sanguinis mis- 
sio, missio ienominiosa, oder ex- 
auctoratio. Mutatio milıitiae gen 
. ie 


# 


— 
Anio 


bie ſchon erwähnte Degrabirung ; censio 
hastaria, wenn Jemanden wegen feiner 
geigbeit der Spieß "genommen wurde, 
Bei den Griechen beſtimmten nur in wes 
nigen Fällen bie Geſetze die militaͤriſchen 
Strafen, meiftene wurden fie der Ents 
ſcheidung der Zeldherren überlaffen, "vie 
dieſes auch oft bei den Mömern der Fall 
war. Weber befondere Strafen einzelner 
Verbrechen, f. die Artikel: "Avrouokor, 
"Asodrevro, Asımoraurzı, AsıÄo), 
‘Pıpwrrides. Bei den Xacebämoniern 
waren beſonders die militärifhen Strafen 
‚ Fehr ſtrenge. Wer feinen Schild weg 
warf, fein Glied verließ, oder zum Feins 
be überging, verlor Rang, Ehre und Wuͤr⸗ 
de. Keine Spartanerin durfte fib mit 
einem ſolchen verheiratben; mer ihn auf 
der Straße traf, hatte das Recht, ihm 
su ſchlagen, ohne daß erfich wehren durfs 
te, und um dergleihen Verbrecher defto 
leichter zu erfennen, mußten fie öffentlich 
ein ſchmutziges Kleid, und einen mit buns 
ten Lappen befegten Rock tragen, und 
durften den Bart nur halb ſcheeren laſ—⸗ 
fen, Diefe Beſchimpfung traf auc ihre 
ganze Familie. Ant. Wörterb. n. Pit. 
Pot. Wid. IE, ©. 243: 246. 

Anıo, ein befannter Fluß in Latium, 
der auf den Apenniuen entipringt, und 
bei Antemnd in die Tiber fällt. Sein 
Lauf ift ſehr jaͤh, weswegen Horaz ihn 
praeceps, Virgil aber gelidus nennt, 
Sept heißt er Teverone. 

Anio Novus, eine Wafferleitung, 
Die Galigula und Claudius erbaueten 
and die A. U. 800. volendet wurde. 
- Sie fam von Tibur ber, 62 roͤmiſche 
oder über 12 geographiihe Meilen weit, 
und war auf fehr hoben Bogen geführt, 
Baber ihr Waſſer unter allen am böchiten 
geleitet werden Eonnte, Bei Tibur nahm 
fie das Waffer aus einem Flufe, weswe⸗ 
gen es oft, befonders bei Megenwerter, 
‚Fehr trübe war, und die Leitung zu Zeis 
ten gereiniget werden mußte. 

Anio Vetus, eine Wafferleitung, die 
A. U. 489. 40 Sabre nad der erſten 


MWailerleitung des _Genfor Appius, von 


dem im Kriege mit dem Pyrrhus gewons 
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Anisus —Anna 


nenen Gelde erbauet wurde. Cie kat 
ebenfalld von Tibur, und der Lauf dei 
Waſſers in feinen Kruͤmmungen . betru 
42 roͤmiſche oder über 8 geograpbiih 
Meilen. Sie führte das ſchlechteſte Wal 
fer nach Rom, das, weil es ungefund unl 
trübe war, bios zum Walten, zur Wil 
ferung der Gärten, und zu Fiſchteige 
gebraucht werden konnte. | 

Anısus, Anestus, Anasus, N 
Ensfluß in Defterreih, kommt nur & 
den Scrifzitellern des Mrirtel:alters vol 
die ihn als die Gränse swifchen dem Ans 
tern und Bojariern augeben. 

Anius, ein Eohn des Apollo und de 
Rhoͤo. Als der letztern Vater, Stu 
phulug, ein Sonn des Bachus, die Schwan 
gerſchaft derſelden erfuhr, ſteckte er ſie 


einen Kaſten, und ließ fie ins Meer wer 
fen. Allein der Kaſten trieb an die Zu 
fel Delos; Rhoͤo Faın hier mit dem Anin 
fteder, und fehte ihn auf den Mitar de 
Apollo, mit der Bitte, dag, wenn € 
deffen Sohn fei, er ihn auch erhalten mi 
ge. Aupollo erzog ihn mun insgebem 
und unterrichtete ihn in der MWahriaaet 
kunf. Raml. Myth. ©. 104. Na 
ber ward er Priefter des Apollo, und end 
li gar König von Delos. In dieſ 
Wurde traf ihn Aeneas auf feiner Reif 
von Troja nah Italien an (Aen. Ill 
80). Sein Sohn war Audreus ode 
Andıus, ebenfalls ein Wahrfager, der.iid 
aus Delos nad der Jufel Andros begab 
die von ihm den Namen erdielt. Amet 
dem hatte er noch drei Töchter, Spern 
Oeno und Elais, denen Bachus die Gab 
verlieh, daß die erſte alles, was he an 


ührte in Brodt, die zweite im Mein 
dıe dritte in Del verwandelte, Agamen 
non wollte fie zwingen, jur griechiſche 
Armee mitzugehen; allein fie riefen di 
Bahus-um Hülfe an, worauf fie in Zau 
ben verwandelt wurden, und davon fld 
gen; daher nachmals auf der Inſel Delo 
keine Taube getödtet werden durfte, He 
derich. 

J Anna, Schweſter der Dido, — 
hr aus Phoͤnicien nah Karthago geflobei 
war, Mach dem Tode der Dido mußt 


+ 
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Annales — Annejus 


8 Rarthag * dem Koͤnlae der Gaͤ⸗ 
TI tras ie Sie ging nah Ita⸗ 
um Yene: enea®, * ſie ſehr freundlich 
em Vallafte wohnen ließ, 
b Ki : Grmablin Zavinia befo: ons 
apa, Allein Sadinta ward eis 
ig auf fie, umd ftellte ihr nad. 
m ihr Dido im Traume, und 
Br ai at die Flucht zu nehmen, 
‚aus dem Fenfier, u und f fam 


* ern, und war fo unglüdlic, 
Numicus zu fallen, und in 
N — en Tod zu finden. Sie 
Ken 8 eine. Numpbe des. Fluſ⸗ 
‚und erbielt den m Namen ? Ans 

* — ©. 393. 
—F ri, Jahrbuͤcher, Chro⸗ 
ne Rom gehalten wurden, und 
* item jedes Jahrre gan kurz 

„gi murden vom Wontifer 
oft geihrieben, der fie auch 
fein m Haufe aufhängen mufs 
d Solkie fen konnte, Cic. 
ı2 „13. Diefe Gewohnbeit 
>_ um Vontificat des Mucius 

achher, ſcheint es, Tiepen 
ed die Gewohngeit ı abtonmen, 
er au ertigen , und blog eins 
—— onen beichäftigten ſich das 

Tr achrichten aufsuseichnen, 
Ban (7: —— Ren. giebt 
bi ie befondern Namen 
imi, Commentarii 
Gell.IV.5; Liv. IV, 
tb. n. Pitifc. Adams rom. 
B. Mayer, ©. 527. 
mar tia oder Ad Numantia, 

a eine in Pannonien. Man 
m 2Ball nody bei Ventile, unter: 
- mit 9 Schanzen verfehen. 
! ja lag auch dabei. Dal: 
zei befegte dieſe Linie. 
5 ein Ort in Etrurien, 
en Fliifen Macra und Yınus, 
m), Legat des Cicero 
N ai F Statthalterſchaft in Cili⸗ 
mar di ‚tapfter, treuer, vors 
d danttarer Mann, weswegen 
D vorsuglich su diejer Stelle, mit 
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"Davon trug. 


Annia— Annibal 


Ausſchluß vornehmerer Römer, die ſich 
darum bewarben, wäglte, Hederich. 


Annia, Gemahlin des 8. Eorneting, 
Einna, der mit dem Marius den befanns- 


tem bürgerliben Kricg gegen Splla um: 
terhielt. Nach ſeinem Tode heir thete fe 
den M. Pifo, wurde aber hab einer IRr 
jährigen Ehe von ihm verftoßen, weil er 
die Feindſchaft des Sylla befuͤrchtete. He⸗ 
derich. 


Auniaca, ein Lit in Comana yon 
tica. 


Annibal, ein Sohn des Gifte und 4 


ein Gutei des in der Schlacht dei. Himera 
umgelommnen Hamiltar. In Karthago 
befieidete er die MWirde eines Sufeten, 
und Im ſicilianiſchen Kriege wurde er zum 
Feipperrn ernannt. Cein angeborner r Kalk, 
gegen die Griechen brachte ihm zu dem, 
Entſchluß, wo moͤglich, die Hoffnungen. 
feines Vaterlandes ganz zu erfüllen. Er 
brachte zu dem Ende eine sablreibe, mit 
allen Kriegsbediifniffen verfenene Armee 
zu Stande, und faın damit bei xilvaum 
in Sicilien an. Zuerſt eroberte er Ems 
porium, dann bDelagerte und eroberte € er 
nad einem hartnaͤckigen Widerftande Se⸗ 
linus, plünderte dieſe Stadt, und ieh 
feine Soldaten darin die wildeften Orau⸗ 
ſamteiten begeben. Nicht einmal die 
Tempel der Götter wurden verſchont. 
Nach der Eroberung von Selinus ging er 
vor Himera; die Einwohner wehrten ſich 


aber fo hartnädig, dag die Kartdaginien'er 


ſich etwas surüdziehen muften. Sietha⸗ 
ten darauf einen nachdrucklichen Ausfall, 
in welchem aber Hannibal doch den Sicy 
Die Stadt wurde endlich 
auch erobert, und mit gleicher Grauſam⸗ 
teit behandelt. Dieſer Feldzug endigte 
ſich alſo fur Karthago ſehr gluͤckſich, und 
Hannibal kehrte wieder nach Afrika zu— 
ruck. Im folgenden Feldzuge wurde tom 
auch das Kommando aufgetragen. er 
fente feine Armee auf der Kuͤſte von Anti 
genf ans Fand, und eröffitere den Feldsug 
mit ir der Belagerung diefer Stadt. Wins 
reud derſelben Rarb er aber au der Peft; 
Allg. Welts. XV. S. 390,403. 


N Annibel 


Annibal 
Annibal oder Hannibal, Sohn bes 


großen Farthaginienfifhen Feloherrn Ha⸗ 


— — 


milfar Batcas. Nach dem Frieden mit 
Kom, der den erſten puniſchen Krieg en⸗ 
digte, aing Hamilkar nach Spanien, um 
die karthaginienſiſchen Eroberungen das 
ſelbſt zu erweitern, und nahm ſeinen neun⸗ 
jährigen Sohn Hannibal mit, nachdem 
er ihn jenen befannten Eid hatte ſchwoͤ⸗ 
gen laſſen: ein ewiger Feind der Römer 


— — — 


zu ſein. Nach Hamllkars Tode folgte in 


nn nn 


Spanien Asdrubal ale Zeldherr, und dies 
fem endlib Hannibal. Ungeachtet des 
neuen Vertrags mit den Mömern, worin 
ſich Karthago verband, feine Eroberungen 
in Spanien nur bid an den Fluß Iberus 
fortzufegen, und felbft die Stadt Sagunt 
zu verfhonen (Polyb. II, ı3), rüdte 
er vor Sagunt, und serftörte A. U. 535. 
nah einer fünfmonatlicen tapfern Gegen: 
webr, dieſe unglüdlihe Stadt. Dies 
war nun offenbarer Friedensbruch; indes 
fen hatten die Nömer ſchon lange vorher 
durch die Eroberung Sardinien und Cor⸗ 
fica's ein Gleiches gethan, und Karthago 


fogat geiwungen, 1200 Talente zum Ers 


faß der Unkoſten zu besablen. Die Ers 
oberung Sagunts erbitterte die Römer 
aufs aͤußerſte. Sie ſchickten Gefandte 
nach Karthago, und foderten die Auslies 
ferung anntbals, Es waren dafelbft zwei 
Partheien: eine, welche die Familie der 
Barcas beginftigte, und Krieg wunſchte; 
die andere, weiche den Hanno, einen iehr 
angeichuen Mann, an der Spige hatte, 
und den Frieden beibehalten wollte. Lau⸗ 
ge war der Senat umihlüffig. Endlich 
foderten die roͤmiſchen Gefandten eine ents 
läuger hinhalten wollte, fo faßte einer der 
Geſandten, Q. Fabius, den Saum feiner 
Toga zulammen, und fprah: „Ich 
bringe Krieg oder Frieden, wählet, * 
„Wir wählen nicht, * riefen die Ober: 
fien des Senats, „‚gebet und, was ihr 
„wollt. — „So nehmet denn den 
„Krieg,“ verſetzte der Gejandte, und 
damit hatte denn jede fernere Unterhands 
lung ein Ende, und Aunibal wurde zum 
Hberfeloperrn erwählt. Der Roͤmer Plan 
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Annibal 


war, daß der eine Konful, P. Cormelind 
Scipio, den Feind in Spanien, und dit 
andere, T. Sempronius Konaus, ibn im 
Afrika angreifen follte. Allein Hannibal 
verrüdte diefen Plan. Er Tief feinen 
Bruder Asdrubal in Spanien zuruck, un 
ging mit einer Armee von 50,000 Mans 
suFuß, und 9000 Mann au Pferbe übe 
die Pyrenaen, durchzog mit der unbeareif 
lihften Befhwindigkeit, mitten im Win 
tet (Polyb. III, 54), ganı Gallien, 
üneradtet feindfelige Nationen, reiffendi 
Ströme und andere Hindernife ſich Ibm 
hier entgegenfeßten, und langte nach Ic 
Tagen am Fuße der Alpen an. Die ni 
mier hatten nicht das gerinafte von Die 
fern, man möchte Tagen, verwegenen Un 
ternehmen, erfahren, wenn nicht der Kom 
ful Scipio, als er mit feinem Heete be 
der Jaſel Carmarica, unweit Maflılia 
angekommen war, und Hannibald Arm 
gleihfam bei ſich vorbeifliegen ſah, durd 
ein Fleines Gefecht mit dem Nachtrapp dei 
felben, davon benachrichtigt worden, und 
unterdeffen er feinen Bruder En, Gorneliu 
Scipio nah Spanien ſchickte, zuruͤck uk 
Nom gegangen wäre, und diefe Nachtich 
dem Senate uͤberbracht bätte. Zuglek 
harten in Stalin die alten Feinde de 
Römer, die Bojer und Anfubrer, Hi 
gemacht dur Annibald Erſcheinung, Ö 
Waffen ergriffen, und ſich mehrerer DA 
ter in DOber:italien bemädtigt, Ald 
Annibal hatte noch den befcpmwerlicfie 
Theil feines Marſches vor fig. Er mil 
te über die_bieher noch unerftiegnen d 
pen, furchtbar dur ihre ſchreclichen M 
gründe, ihre ungeheure Höhe, und d 
ewigen Schnee: und Eismaffen, won 
fie bededtt waren. Dabei mußte die A 
mee die firengfte Kälte und den mätben! 
‚ften Hunger ertragen, und faft deu ga 
jen Mari uber an den fteilften Abhaͤ 
‚gen, auf den glätteften Wegen mit de 
barbarifhen Bewohnern kämpfen, die am 
ze Glieder durch Baͤume und Felgjiud 
die fie auf fie wälsten, in Abgrande für 
ten. Endlich nach einem neunrägige 
Marie, nah Verluft von mebrern tal 
fend Mann und des größten Theile d 
ee hie eu nn A ii 


u 





Annibal 
fittbiere, erreichte er endlich bie Gipfel 


dr Alpen, Von bier erblidte man bie 
zeiienden Gefilde Italiens, das endliche 
Ad aller Mühfeligteiren ; aber noch war 
Diefes nicht erreicht; noch mußte man die 
Brbirge binabfteigen, welches faft eben 
fh föner war, ald das Herauffteigen. 
Bicle Hunderte verfanfen in den Schnee; 
len, and endlih kamen fie an einen 
md, wo ſich an keiner Stelle ein 
Busweg zeigte. Hannibal mußte einen 
Dry durch die Felfen hauen laffen, und 
ureihte er endblih, nachdem er über: 
Mapt 15 Tage auf feinem Marfcbe über 
ee — Inſubrien, 
Der das heutige Maplandiſche. Seine 


Urmee war ſeht noch 20,000 Mann iu 
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Annibal 


vermittelft einer Schiffbruce, über den 
Po.  Sfipio zog ſich ohne weiteres Ges 


feht bis über den Fluß Trebia surüd, 


und ließ ed rubig gefhehen, daß die ges 
ftung Claftidium, der Vorrathsplatz der 
Römer, an den Feind überging. Sein 
Neden 

nus Longus, war bißiger. Er drang 
durch, den Feinden ein Treffen au liefern. 
Dasu fam, daB Annival auf alle nur 
mögliche Art die Roͤmer nedte. Dur 
eine ſolche Nederei ließ ſich Sempronius 
verleiten, einen Haufen Reuter bie über 
den Fluß Trebia zu verfolgen. Uber ge: 
rade, als die Roͤmer noch mitten im Fluffe 
und vor Kälte und Hunger ganz ermat⸗ 
ter waren, brach Annibal von allen Seis 


SE, md 6000 Mann zu Pferde ſtark. ten hervor; «6 erfolgte eine gaͤnzliche Nik 


Fer feinen Wea uber 
ben Mont Genie genommen (Polyb. III, 
59-59. Liv. ‚, 32-38). Seine 
Anme war nicht nur dußerft gefchmolsen, 
auch durch die ausgeftandenen 
0 abgemattet, dab fie mehr 
Heinen Todkengerippen, als lebendigen 
sid, ennoch verlor er den 
Muth nit. Mersweiflung mußte fie 
jet jur Tapferkeit anfpornen, durc die fie 
h6 alleın nur dem unvermeidlihen Tode 
Atjiehen konnten. Um die Schwäche 
bes Feindes zu benußen, ging jetzt Cor 
Mus Seipio ihnen ſchleunig bis Aber den 
Kap Tieimus entgegen. Es erfolgte ein 
in welben Hannibal dur Hulfe 
ei fiegte; der Konſul felbft 
verwundet, und wurde nur duch 
— Sohnes Scipio, der 
den Beinamen Afrifanus erhielt, 
Kom Tode errettet. Scipio sog fid über 
den Yo bis Placentia zurück, und Hanni⸗ 





derlage, und nur 10 000 Roͤmer ſchlu⸗ 
gen ſich durch die Feinde durb, und eut⸗ 
tamen nach Placenfia (Polyb. 69-75; 
Liv. XAI, 52-57). Annibal bezog 
nun die Winterquartiere, bemuhete ſich 
um bie Freundfhaft der Gallier, und um 
ſich vor Nachſtellungen zu fihern, fuchte 
er fib durch beftändigen Wechſel der Kleis 
dung und falihes Haar unfenntlich zu 





machen (Polyb. III, 77.76), Mit’ 


dem Frühjahr ging Aunibal auf einem 
aͤußerſt befhwerlihen Wege nach Etruſcien. 
Drei Tage und Nächte mußten die Trup⸗ 
pen ohne Schlaf und Ruhe im Waſſer bie 
and Knie waden, wobei ein großer Theil 
ber Lafithiere im Schlamme liegen blieb, 
Dennoh war er faum aufs Trodne ges 
fommen, als er ſchon den Konſul Flamis 





— — 


nius Nepos, der ſich bei Aricia gelagert 


— — 


hatte su einer Schlacht zu bringen ſuch⸗ 


te. Flaminius war hitzig und ſtolz, das, 


ber gelang dem Hannibal fein Plan. Die 


durch feinen Bruder Magus die Schiacht ging in einem Thale am Ger 
Beſitzungen jenfeit des Po auss Thraſimene vor fich. Hannibal ließ, 
z die galliſchen aber forgfältig rend eined Mebeld, ale Hügel bes 


| Dadurch machte er fih gans 
"Gallien iu Freunden, erhielt von da aus 
Kebendmittel und neue Mekruten, umd 
Fr Gallier aus dem römifcben 
| ingen zu ihm über (Polyb. III, 
| 65-69; LVA, 46-48). Dar: 
‚ Mfeilte er dem Scipio nad), und fehte, 


fegen, und fiel nun die Römer von allen 
Seiten au. Die Niederlage war volls 
fommen; 15000 Mann blieben auf dem 


— — 


Plage, und 6000 wurden gefangen, Zu 
den erftern gehörte auch der Kouful (Po- 
lyb. III, 79-86; Liv. XXI, 57; 
XXLI, 6). Noch ging Unnibal indeflen 

2 nicht 


> 


’ Annibal 


* 

Annibal oder Hannibal, Sohn des 
großen karthaginienſiſchen Felohern Ha 
milfar Barcas. Nach dem Frieden mit 
om, der den erftien puniſchen Krieg ens 
digte, ging Hamilfar nab Spanien, um 
die Farthagınienfiiben Eroberungen das 
felbft zu erweitern, und nahm feinen neuns 
jährigen Sohn Hannibal mit, nachdem 
er ihn jenen befannten Eid hatte ſchwoͤ⸗ 
ren laffen: ein emwiger Feind der Roͤmer 


3u Tein. ; Tode folg 








Nah Hamiltars Tode folgte in 
Spanien Asdrubal als Feldherr, und dies 
ſem endlih Hannibal. Ungeachtet des 
neuen Vertrags mir den Mömern, worin 
ſich Karthago verband, feine Eroberungen 
in Spanien nur bid an den Fluß Iberus 
fortzufegen, und felbft die Stadt Sagunt 
er vor Sagunt, und zerfiörte A. U. 535. 
nach einer fünfmonatlichen tapfern Gegen: 


weht, Stadt. Dies 


iefe unglüdlihe Stadt. 
—— Briebenshrud; indefs 
fen hatten die Römer fhon lange vorher 
durch die Eroberung Sardiniens und Cor⸗ 
fias ein Gleiches gethan, und Karthago 
fogat geiwungen, 1200 Talente zum Ers 
faß der Unkoſten zu besablen. Die Er: 
oberung Sagunts erbitterte die Römer 
aufs dußerfie. Sie ſchickten Gefandte 
nach Karthago, und foderten Die Auslies 
ferung Annbals. Es waren dafelbft zwei 
Yartheien: eine, welche die Familie der 
Barcas begünftigte, und Krieg wuͤnſchte; 
die andere, welche den Hanno, einen ſehr 
angeſehuen Mann, an ber Spipe hatte, 
und den Frieden beibehalten wollte. Lau⸗ 
ge war der Senat unihlüffig. Endlich 
foderten die roͤmiſchen Gefandten eine ents 
ſcheidende Erklärung, und da man fie noch 
läuger hinhalten wollte, fo faßte einer der 
Geſandten, Q. Fabius, den Saum feiner 
Toga zulammen, und fprah: „Ich 
bringe Krieg oder Frieden, wählet, * 
„Wir wählen nicht, riefen die Ober: 
ſten des Senats, „‚gebet uns, was ihr 
„wollt. — „So nehmet denn den 
„Krieg,“  verfeßte der Gejandte, und 
damir hatte denn jede fernere Unterhands 
lung ein Ende, und Annibal wurde zum 


Oberfeldherru erwählt. DerRömer Plan 
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eloheren Pas 


Annibal 


war, daß der eine Konful, 9. Eormelius 
Scipio, dem Feind in Spanien, und der 
andere, T. Sempronius Longus, ibn ım 
Afrika angreifen follte. Allein Hannibal 

Er Tief feinen 


—— —— 
Bruder Asdrubal in Spanien surüd, und 


ging mit einer Armee von 50,000 Maun 


zu Fuß, und 9000 Mann su Perbe über 
die Porenden, durchzog mit der unbegreifs 
lihften Geſchwindigkeit, mitten im Wins 
tet (Polyb. [II, 54), gan Gallien, 
unerachtet feindfelige Nationen, reiffende 
Ströme und andere Hindernife fih ibm 
bier entgegenfeßten, und langte nah 10 
Tagen am Fuße der Alpen an. Die N 
mer Hätten nicht das gerinafte von Dies 
fen, man möchte Tagen, verwegenen Um 
ternehmen, erfahren, wenn nicht der Kon: 
ful Scipto, als er mit feinem Heere bei 
der Jnſel Carmarica, unweit Maffilie, 
angelommen war, und Hannıbald Armee 
gleihfam bei fi vorbeifliegen ſah, durd 
ein Fleines Gefecht mit dem Nachtrapp der 
felben, davon benachrichtigt worden, und, 
unterdeffen er feinen Bruder En, Cornelius 
Scipio nah Spanien ſchickte, zuruͤck nad 
Nom gegangen wäre, und diefe Nachricht 
dem Senare überbradht hätte. Zugleich 
hatten in Stalien die alten Feinde der 
Römer, die Bojer und Iufubrer, Fühn 
gemacht durch Annibals Erſcheinung, die 
Waffen ergriffen, und ſich mehrerer Ders 
ter in Ober:italien bemaͤchtigt. Allein 
Annibal hatte noch den befchwerlichften 
Theil feines Marſches vor fid. Er muß 
te über die_bisher noch unerftieguen Al⸗ 
pen, furchtbar dur ıhre fchredlichen Abs 
gründe, ihre ungeheure Höhe, und die 
ewigen Schnee: und Eismaſſen, womit 
fie bevedtt waren. Dabei mußte die Ar: 
mee die firengfie Kälte und den wuͤthend⸗ 
‚fen Hunger ertragen, und fat den gan 
sen Marſch über an den fteilften Abhän: 
'gen, auf den glätteften Wegen mit den 
barbarifchen Bewohnern kämpfen, die gan⸗ 
3e Glieder durh Bäume und Felejiude, 
die fie auf fie wälsten, in Abgrunde ſturz⸗ 
ten. Eudlich nach einem neuntägigen 
Marſche, nah Verluſt von mebrern taus 
fend Mann und des größten Theile der 

ee — : 














Annibal 


Saftbiere, erreichte er enbli bie ee 
der Alpen. Von bier erblidte man bie 
teisenden Gefilde : Italiens, das endlidhe 
Si aller Mühfeligteiren ; aber noch war 
dieſes micht erreicht ; noch mußte man bie 
Gebirge bimabfteigen, welches fait eben 
fo ſower war, als das Herauffteigen. 
Biele Hunderte verfanfen in den Schnees 
lagern, and endlich kamen fie an einen 
Abgrund, mo fih an keiner Stelle ein 
Ausweg zeigte. Hannibal mußte einen 
Weg durch die Felfen bauen laffen, und 
fo erreichte er endlich, nachdem er übers 
haupt 13 Tage auf feinem Marſche über 
die Alpen jugebrabt hatte, Infubrien, 
oder das heutige Maplandiſche. Seine 
Urmee war jeßt noch 20,000 Mann Mu iu 
Füs, und 6000 Mann zu Pferde ftarf. 
Teintich hat er feinen Weg uber 

den Mont Cr — (Polyb. III, 
— , 32-38). Seine 
Arne war Abbe nur duferft gefhmolzen, 
auch durch die ausgeflandenen 
Sfrapasen To abgemattet, dap fie mehr 
bleiben Todtengerippen, als lebendigen 
gRenfen lid. Dennoch verlor er den 
Muth nicht. MWersweiflung mußte fie 
jeht zur Tapferkeit anfpornen, Durch die fie 
sb allen nur dem unvermeidlihen Tode 
entsiehen konnten. Um die Schwäde 
bes Feindes zu benußen, ging jest Cor⸗ 
nelius zen ihnen ſchleunig bis Aber den 

1, nus entgegen. Es erfolgte ein 

- em Hannibal durch Hulfe 
ei fiegte; der Konfui felbft 
| reg und wurde nur durch 

— feinet Biopucs Scipio, der 

Beinamen Afritanus erhielt, 

Dom Zöbe errettet. Scipio zog ſich über 

ben Po bis Placentia zurück, und Hannis 


bal lieh durch feinen Bruder Magus die 
Befisungen jenfeit des Po auss 
die galliſchen aber forgfältig 
en A 
fgonen. 


Dadurch machte er ſich gan 
Gallien su Freunden, erhielt von da aus 
Lebensmittel und neue Metruten, und 
ſelbſt 2200 Gallier aus dem roͤmiſchen 
Bager gingen Pe ihm über (Polyb. LIT, 
65-68; ‚ 46-48). Dar 








—— 









auf eilte er * Scipio nah, und fente, 
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Annibal 


vermittelft einer Eciffbrüde, über ben 
Po. : Ecipio zog ſich ohne weiteres Ges 
fecht bis über den Fluß Trebia zuruͤck, 
und ließ es rubig gefchehen, daß die Fe— 
ftung Claſtidium, der Vorrathsplatz der 


Mömer, an den Feind überging. Sein 
Medenfelbberr, der X 
nus Longus, war hitziger. Er Drang 


durch, den Feinden ein Treffen zu liefern. 
Dazu fam, daß Annibal auf alle nur 
mögliche Art die Roͤmer nedte. Durch 
eine ſolche Neckerei lieh _fib Sempronius 
verleiten, einen Haufen Reuter bis über 
den Fluß Trebia gu verfolgen. Über ges 
rade, als die Roͤmer noch mitten im Fluffe 
und vor Kälte und Hunger ganz ermat⸗ 
ter waren, brach Annibal von allen Seis 
<ten hervor; «6 erfolate eine adnzliche Nie⸗ 
‚derlage,, und nur 10.000 Mömer ſchlu⸗ 
gen ſich durch die Feinde Durch, und euts 
taten nach Placentia (Polyb. 69-75; 
Liv. XXI, 52-57). Ynnisal besog 
nun die Winterquartiere, bemuhete ſich 
um die Freundihaft der Gallier, und um 
fi vor Nachſtellungen zu fihern, fuchte 
er fib dur beftindigen Wechfel der Kleis 
dung und falihes Haar unfenntlich su 
machen (Polyb. III, 77. 78), Mit 
dem Frühjahr ging Aunibal auf einem 
äuferft befhwerlihen Wege nah Etrufcien. 
Drei Tage und Nächte mußten die Trup⸗ 
pen ohne Schlaf und Ruhe im Waſſer bie 
and Knie waden, wobei ein großer Theil 
der Lafithiere im Schlamme liegen blieb, 
Dennoh war. er faum aufs Trodne ges 
fommen, als er ſchon den Konſul Flamis 
nius Nepos, der ſich bei Aricia gelagert 


* , zu einer Schlacht zu bringen ſuch⸗ 
Flaminius war hitzig und ſtolz, das, 
* gelang dem Hannibal ſein Plan. Die 
Schlacht ging in einem Thale am See 
2 Thraſimene vor ſich. Hannibal ließ, 
während eines Nebels, ale Hügel bes 
fegen, und fiel nun die Römer von allen 
Seiten an. Die Niederlage war voll: 
fommen; 15000 Mann blieben auf dem 
Plage, und 6000 wurden gefangen, Zu 
den erftern gebörte auch der Konful (Po- 
lyb. III, 79-86; Liv. AXJ, 57 
XXII, 6). Noch ging Unnibal indeflen 
N 2 nicht 





Annibal 


nicht ſelbſt auf Mom los, fondern verbeerte 
Umbrien und Picenum bis nach Apulien. 
In Mom wurde D. Fabius Marimus 








zum Diktator ermählt, ein äußerſt kalts 
blätiger und bedäctiger Mann. Er fahe 
ein, daß man fih mit Annibal in fein 
Kıeffen einlaffen, fondern iyn dur Maͤr⸗ 
ſche und Echarmüßel abmatteh muͤſſe. 
Diefe Negel befolgte er genau, bielt das 
durch den Feind in befländiger Unruhe, 
und hinderte ihn an allen entſcheidenden 
Uuternebmungen. Hannibal bot jede Eift 
auf, ibn au: einem Treffen zu bringen, 
aber vergebens. Nun fuchte er den Muth 
des Fabius und fogar auch feine Treue 
in Nom verdächtig zu maben. Doc ges 
lang ibm wenigſtens nicht das letztere. 
Fabius bealeitete indeffen die Karthaai⸗— 
nienfer immer auf ihren Zügen. Annibal 
drana in Kampanien ein, und verwuͤſtete 
es aufe fchre@lichfte. Darauf ging er mit 
feiner Beute wieder über die Apenninen 
nab Apulien surüd. Er nahm MWeamweis 
fer an nad Caſinum; allein dicfe brachren 
‚ihn nad Caſilinum, wo er ſich auf eins 
mal in einem mır Bergen umringten Tha⸗ 
le, und Die Römer auf den Höhen erblick⸗ 
te. Me Ausgänge waren beivkt, und 
feine Beftüriung war unbeſchreiblich. Doc 
eine Lig refrete ipn. Er ließ an die Hör: 


bindel mit Faden binden, letztere dann 
des Nachts anzünden, und die Thiere ges 
gen die Mömer ktrebben. Dieſe, durch den 
ungewöhn.iben Anblick in Schreden ges 
ſetzt, ergriffen die Flucht, und Hannibal 
enttam mit feinem Heere (Polyb. ILI, 
86-91; Liv. XXVII, 7-ı2). Wan 
macre dem Fabius Vorwürfe darüber, 
und übertrug feinem General der Neuterei, 
M. Minucius Mufus, gleibe Gewalt 
mir ıhm. Fabius theilte nun feine Ars 
ne. Minucius machte gleih Anftals 
ten, mit feinem Theile den Feind anzus 
greifen, fiel aber in einen Hinterhalt, und 
würde verloren geweſen fein, wenn nict 
Fabius von den Anhöhen herbeigeeilt mis 


te, und ihn gerettet haͤtte. Minucius uns 











terwarf fih nun freiwillig wieder den Ber 
fehlen des. Dittatore. A. U.538. legte 
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| Annibal 


Fabius feine Diltatur nieder. Die Rd 
mer brachten eine febr zahlreiche Armee 
auf die Beine, und übergaben dad Koms 
mando dem talentvollen Konful &. Aemi— 
ug Pauli, und einem gewiffen zeichen 
Pebejer, dem Konful S. Terrenrius Barro, 
einem bißigen und undelonnenen Manne, 
Hannibal Fan ern, Tagerte ih 


4 auf der Ebene bei Gannd, am Flufı Aw 


fidus, und batte hier bald die Fremde, daf 
Taırs wider den Willen des Aemiliue das 
Sehen Fam Angrif gab. Der Steywar 
auf Annibais Seite, und die Niederlage 
der Roͤmer war fo ſchrecklich, dab (nad 
einer, wiewol wahrſche inlich Wwertriebnen 
Angabe) 70,000 Mann, und unter ihnen 
ber Konful Nenn mus, auf dem Platze Dlie 
ben, und 13 000 gefangen wurden (Po- 
lyb. III, 106-118; iv. AXIL 
51-50; Plut. Fab. Max. p. 182. 
185). Nom glaubte ſich seht am Mande 
feines Untergangs, und batıe Hannidal 





dem Mathe feines Unterfeldberın, Me 


Harbal, Folge geleiftet, und wäre auf Rom 
losgegangen: fo würde er im erſen Schret⸗ 
fen unftreitig die Etabt erobert baden. 
So aber verweilte er an andern Orten, 
und Nom fand Zeit (ih zu erholen. Eeis 
ne Armee bezog nun die Winterquarttere 
in Kapua. In diefer Stadt herrſchte die 
aus ſchweifendſte Ueppigleit, aber Doch ſchei⸗ 
nen einige nachherige Siege Aumibale die 
gewöhnliche Sage, daß feine Armee hier 
ganz entnervt worden fei, zu widerlegen. 


Die erfie Urſache von Annibald Ungläd 


— — — — — — 


kam vielmehr von Karthago feluf ber. 


— — ml — — — 


Er hatte Verſtarkung verlangt, und Feine 
erhalten, weil die Parthei des. Hanno feinds 
felig gegen ihn gefinnt war. Die Römer 
dagegen harten ſich aufs neue geruftet, und 
nahmen nun das fchr glüdlibe Syſtem an, 
feine entfcheidende Schlachten mehr zu 
wagen, fondern den Feind durch verſchie⸗ 
dene kleine Hiere zu zettheilen. M. Claus 
dius Marcellus machte fi in, diefer Zeit 
befonders berühmt, indem er mebtere fleis 
ne Stege über ihn erfocht. Judeſſen ſetzte 
doch Annibal feine Eroberungen in Unter: 
italien fort, und verband fib mit den 
Kampaneın und Bruttiern. Alle Feſtungen 

wurden 











Annibal, 
wurden erobert, nur das einzige Megium 
war nmüberwindlih. Auch wurde er bei 
Nela vom Marcclius beficet. Darauf 
floh er mit dem. Könige Philipp von 
Macedonien am Eude des Feldzuges ein 

“ er folgende Feldꝛug A.U, 


540. wurde von Nom mit der größten 


— — — fut daſ⸗ 
feibe Mucklich. Wyilipp wurde gedemuͤthi⸗ 
get, Marcel ſuchte Syrakus zu erobern, 
Sermpronius ſchlug den Hanno, der dem 


Unmibal endlich Berfidrtungen zuführen 











— — — 








Mann, und Fabius eroberte einen großen 
bel von Unteritalien wieder. SHannis 
bal dagegen verhielt fib in dem ganzen 
und folgenden Feldzuge nur vertheidigungs⸗ 
weile (Lav- AXTV, 0, 17). A. U. 
542. eroberte Marcel Syrakus nad), eir 
mer sweijäbrigen Belagerung, und ein 
anderes Korps belagerie Kapua. Diele 
Sradt wollte Annibal entfihen, aber er 
warde juruzazielagen. Eben_fo wenig 
lüdteibm ein vorgehabrer Urderfall Nuras, 
Schon fab er die Studt liegen, erblidte 
aber and zugleich die wohlsetroffnen Ver: 
theidigungsanftalten,, und 309 ſich daher, 
Ohne etwas iu waaen, wieder zuruck. Kapua 
Hagdarauf über, und der größte Theil von 
Untersitalien unterwarf fib den Nomern, 
In Spanien waren die Römer ſchon vors 
ber die game Zeit über alüdlib geweien ; 


aber ehrt brachte der junge P. Cornelius 
Sapio ihr -GlüE daſelbſt aufs. höcfte. 
Nass Kartbago,, das allgemeine Magazin 


Kr Kartbaginienfer in Spanien, war er: 
Wert und zerftört worden; die fpanijchen 
Böler hatten fi unterworfen, und für 


Kane Blech. nun feine Hoffnung in 
Sande mebr übrige. Hannibals 
Armee war aufs duferfte geſchwaͤcht; er 
wir mehrere Niederlagen, und endlich 


Kfühtte ihm zwar. fein Bruder Asdrubal 
Berhätfungen su, deraber, da er fi. mit 
Kr Belaperung von Placentia. aufbielt, 


eblagen und getödtet wurde, daher Ans 
nibal os lieb. Der ſchlimmſte Streich 
Mar endiihh der -Ueberaang Scipioſs nad) 
Wcle, Er nabım mehrere Städte meg 


se, Er mabım mehrere Städte weg, 
mad bedrobete Kartbago ſelbſt, welches 
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Annibal 


dadurch gemötbiget war, feinen Hannibal 


aus Jtalten abyurufen. Nah einer traus 


rigen Ueberfahrt tam er bei Leptis im 


rifa an. Scipio ging ihm mit dem 
Kern der roͤmiſchen Armee entgegen. Ans 
nibals Heer war ein ſchwacher, vermiſch⸗ 


— iu 0n.. ——. — 


ter, unordentiicher Gaufe, worauf er ſich 


nicht fehr verlaffen konnte. 


daher Friedensunterhandlungen; 


Er verfuchte 





phanten verlor fie Unnibal; 20,000 Afri⸗ 
kaner blieben auf dem Plage, eben fo viel 
wurden gefangen, und Karthago mußte 
den ſchimpflichſten Frieden eingehen, Hans 
nibal wurde hierauf in Karthage an die 
Spige der Regierung gefiellt, und nahm 
mehrere für daſſelbe vortheilhafte Aende⸗ 


rungen vor; auch ſuchte er es mit dem 
Koͤnig Antiochus von Syrien zu verbin⸗ 
den. Nom erfuhr dies, und ſchickte Ges 
fandten nach Karthago, welche Die Aus⸗ 
lieferung des ihnen noch immer gefährlidy 
faeinenden Mannes Vertingen Tolften. 
Allein er fam diefem Schickſal durch die 
Flucht zuvor, und begab _fid zum Antios 
chus nach Aſien, der ihn mit den größten 
Ehrenbeseigungen entpfng. 
abredeten num den Plan zum Kriege ges 
gen die Nömer; allein er murde den Nds 


nern ba,d verrathen, dienun dem Antios 








hus den Krieg eber erklärten, als diefer 
ſich Hinlänglich Hatte ruſten können. sCheile- 
dieferhalb, theiis weil der Koͤnig Aunibals 
Rathſchlaͤgen nicht folgte, lief der Krieg. 
ſehr unglücklich fur ihu ab. Seine Nies. 
derlage bei Myonnefu in Jonien und bei 
Magnefia brachten ihn dahin, daß er eis 


nen Ihimpflihen Zrieden eingeben, und ' 


die Auslieferung Unnibals _ veriprechen 
mußte, Uber diefer floh_sum Konige 


Prufias von Bithpnien, und da ihm auch 
hiet die Homer feine Ruheſtaͤtte gönnten, 


und Prufias ihn unmöglich ſchuͤtzen koun⸗ 


te; fo nahm er Gift, und farb unter dem 
birterften Vorwuͤrfen gegen die Nieder⸗ 
trähtigfeir der Roͤmer A. U. 571, nad 
Yolybius, odernah Liv. (XXXI a 


allein 
Scipio_foderte gänslihe Unterwerfung, - 
die Annibal mit Stols zurädwies. Num 


ztam es beizama A. U. 550. zur Schlacht. . 
orsüglih durch die Schuld feiner Ele⸗ 


Beide vers '" 


‘ 


Annibalis — Annonarıı 


A. U. 570. Geſch. d. Röm. 3. Erkl. 
d. Elafl.I. ©. 312:351: 357:367. 

Annibalis insula, eine Fleine Stadt 
am Meerbufen von Palma, auf der Inſel 
Mallorca, 

Annibi, ein Gebirge im ebemaligen 
Sande Serica, im öftlichen Aſien, die heu⸗ 
tigen Altai Alin. 

Ammiceris, di 


cyreniſchen Schule. Seine — 
ehr dunkel. Er ſetzte mir Ariſtipp, dem 
Hiter bier kiafenhle. and Bie Bid 


fre Gluͤckſeligleit in das Vergnügen; doch 
dachte er es ſich feiner und geiſti ale 


jener, aud wollte er nicht, daf der Nenſch 
fein ganjes Leben allein dur auf die Jagd 
nach körperliben Vergnuͤgungen verwenden 
follte, Ueberhaupt näberte er mehr 
den Spicurdern, daher ihn aub Einige 
dazu ‚rechnen. Geſch. d. Philoſophie für 
Aebh. I. ©. 384. 

Annius (L.), fein Bolfdtribun, mel 
er mir P. Lucullus diefe Stelle noch ein 
Jahr länger behalten wollte. Darüber 
entftanden fo heftige Streitigfeiten, daß 
das ganze Jahr feine Eomitia gehalten, 
und alfo auch keine magistratus curules 
ermäblt wurden. Allgem. Weltg. XI. 
$. 132. Anm. 

Amnius, f. Milo. . 

Annona heißt eigentlich das, was in 
einem ganzen Jahre an Früchten geerndet 
wird. Sodann braucht man ed auch übers 
haupt von den fämmtlichen Lebensmitteln, 
3. B. Getreide, Wein, Del, Fleiſch. 





Man trug in Mom immer Sorge, daß 


der nörbige Vorrath an Lebensmitteln da 
war, daber man aufter den Medilen noch 
einen befondern Praefectus annonae 
(Proviantauffeber) hielt, der haupträclich 
darauf zu fchen hatte, daß es au Marktta⸗ 
gen nicht An dem Nöthigen sum Einkaufe 
fehlte, Eigentlich wurde jedoch diefe-Stelle 
nur zur Zeit der icheurung befent, Dis Aus 
güft fie unfer dem Namen Gürätor fru- 
menti popülo dividendi beftändig 
machte. Liv.VI,ı2. Ant.Wörterb.n.Pit. 
Annonarii, waren 1) die, melde 
die Lebensmittel im Gansen auflauften, 
um fie in höherem Preife su halten; 
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+ Annulus. 


Annulus 


2) folche, Die bei der Armee die Proviant: 
austbeilungen an die Soldaten beforgten. 
Ant. Wörterb. n. Pit. 

Die Römer bedienten fih 
anfangs dreierlei Arten von Ringen. 
Durd die eine Art 


rch dir unterfhieden fi ge⸗ 
wiſſermaßen die St inde von einander. 


‚Die Senatoren und Ritter hatten golde 


ne, der gemeine Mann ann ſilberne te, und bie 
Slladen eiferne Ringe. Außer bdiefen 


würden "aud) diejenigen, welche ſich im 
Kriege ausgezeichnet, oder andere Verdien⸗ 
ſte erworben hatten, mit einem goldenen 
Ringe beſchenlt (Cic. Verr. III, 80; 
Suet. Iul. 39; Cic. Fam. X. 3ı). 
u. den Kaifern wurde diefes Recht oft 
erin gfügiger Urfahen willen ertheilt 
Pe ‚ı42; Suet. 
14), und unter Juftinian wurde es allen 
Bürgern zugeftanden (Novell. 78) Daw 
auf wurden die Ausſchweifungen in die 
ſem Putze fo weit getrieben, daß fie für 
den Sommer leichtere, für_den Winter 
ſchwerere Ringe trugen; daher denn der 
Ausdruck: et semestres Juve- 
nal. I,28; VII, 89. Ganz im Am 
fange der Republik war es felbft den Se⸗ 
hatoren und Nittern nicht erlaubt, goldne 
Minge zu fragen. Man trug die Ringe 
an der linten Hand, am vierten Finger 
vom Daumen an gerechnet; vorber aber 
auch am der rechten Hand, als man noch 
weniger koſtbare Ringe hatte. Im fpds 
tern Zeiten trugen Einige auch mehrer 
Mınge, oft an jedem Finger einen, ode 
etlihe (Horat. Sat. II,7.9; Martial. 
V.ı11; 62,5; XI,60). Des —— 
beim Baden, in der Trauer und von 
planten wurden die Ringe abgelegt (Te 
rent. Heaut. IV, ı, 42; Liv. IX,7i 
XLIIl, 16), Das Behaͤltniß, mo man 
die Ringe aufbewahrte, hieß Dactylo- 
theca. Man befegte auch die Ninge 
mit fofibaren Steinen (Martial. IT, 50; 
V, 12), auf weſchen man Bildniſſe der 
Vorfahren, der Freunde, des Kaiferd, 
oder eines großen Mannes (Cic. Cat. III, 
5; Ovid. Trist. 1,6.5; Plin. Ep. X, 
16), oder die Vorfiellung einer merkwuͤr⸗ 
digen : Begebenpeit (Suet. Galb. 10), 
odet 


Annulus— Annus 


oder etwas ähnliches eingraben ließ. Ev 
waren auf dem Minge des Pompejus drei 
Trophäen (Dio XLII, 18), auf dem 
Ninge des Caͤſars eine bewaffnete Venus 
(Dio XLIII, 43), und auf dem Ringe 
des Auguſt zuerſt eine Sphinr ; dann das 
Hild Aleranders des Großen, und endlich 
fin eignes Bildniß, worin ihm die nach⸗ 
folgenden Kaiſer nahabmten (Plin. 
AXAVIL, 15 Suet. Aug. 50, ı; 
Dio LI, 3). 


diea ein Zeichen von befonderm Woblwols 
(m (Tustin. XII, 15). An: Wörterb. 
u, pit. Hederich. Adams roͤm. Alt. überf. 
v. Maver. S. 779 ıc. Die zweite Art 
von Ringen war: 

Annulus pronubus, der ®erlo: 
Bunge » oder Trauring, den der Bräutis 
gam feiner Braut zum Pfande feines Vers 
fehms überreihte (Plin. H. N. 
AXXIH, 1). _ Er war bei den Römern 
anfangs von Eifen (Ebend.), in der Folge 

auch Die dritte Gattung 
von Ringen war : 

Annulus signatorius, der Siegel: 
tung, das Pettſchaft, deſſen ſich nit nur 
die Männer, fondern auch die Weiber be: 
dienten, Heitat hete eine Wittwe in eine 
abe Semilic, {0 batte fie auf dns Pett 
haft des erfien Mannes fein Recht mehr 
(Clemens Alexandr. paedagog. 5 
21), fondern es verblieb den rechtmaͤßi— 
gen Erben. Zum eigentlihen Schmude 
Bbörte. der Siegelting niht. Ant. Wör: 
tb. m, Dit. Man verfiegelte auch mit 
Defem Ringe Keller, Kiften, Fälfer u. f. 
#, (Plaut. Cas. II, ı, ı), und hyıg 
Mean gewife Marken (Symbola), als 
Babrzeihen auf. Auch gab man ſie bei 
Kontracten anftatt einer Handfchrift 
(Plaut. Bach. II, 3, 29). Wenn Pers 
ine zu einer Mahlzeit Geld zuſammen 
Mirhen wollten, fo gab man der Perion, 

ie Beranftaltung übernahm, Ringe 
sum Unterpfande. Siehe Symbola in 
Mans rom. Alterth. überf. von Maper. 
&. 780. 
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Wenn ein Sterbender 
emanden feinen Ring übergab, fo war 


Be‘ 


Annus 
bei den Voͤllern des Alterthums ber Zeits 
raum, den fie unter der Benennung Jahr 


verſtanden. Wor der: Einführung deifels 


ben verftand man weit Hleinere eiträume 
darunter, Tahresgeiten, Monate, Tage, 


— — 
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führung des Sonnenjabres, Jahre von 
einem, zwei, drei, vier und auch ſechs 
Monaten hatten. Hieraus läpt fih ers 


Hären, woher die_ungebeuren Zeiträume 
fommen, die befonders in der fabelhaften 


Geſchichte fo vieler alten Wölfer_angefühs 


ref werden, wie 3. B. bei den Babolo⸗ 


— mn 





wohl gat Betsipelie Bed TngeH. © weil 
man von den Acgyptiern, daß fie vor Eins 


nieen, Wegpptiern, Chinefen u. a. Zu 


Aleranders Zeiten rühmten fih die Babys 
loniſchen Aftronomen Beobachtungen von 
473090, oder nach Berpfus von 490000 
und nad Epigenes gar von 720000 Jahr 
zen zu haben. Nimmt man bei der letz⸗ 
fern Zahl ein Jahr für einen Tag, To 
machen dies gerade 1971 Sonnenjahre, 
weldes mit den übrigen Angaben der Ges 
ſchichte ziemlich uͤbereinkommt. Die Eins 
führung des Sonnenjahres iſt indeſſen bei 
den meiften Völkern fehr alt. Bei Ne 
Judigrn ge ie 3101 vor Chr. Geb., 
und, was zu bewundern ift, diefes Sons 
nenjahr war fo genau befiimmt, daß fie. 
ed 365 Tage, 5 Stunden, 31 Min. und 
15 Sec. rechneten, welches nur fehr we⸗ 
nig von der Wahrheit abweicht. Beiden 
Perfern wurde dad Sonnenjaht 3209 
vor Chr. von Djemſchid eingeführt. Aber 
auch fhon vorher hatte man ein Sonnen; 
jahr von 365 Tagen gehabt, und Diems 
ſchid, der damals Herrfhte, wußte fhon, 


daß es ungefähr um einen Viertelstag zu 


— — — m — 


ein war, und verordnete daher, daß al⸗ 
ler 120 Jahre ein Monat von 30 Tagen 


eingefchaltet werden folte. Bei ben Va⸗ 
byloniern | 





bpioniern wurbe dad Sonnenjahr 2473 
vor Chr. eingeführt, umd in Aegypten um 


das Jahr 2387. Das aͤgpptiſche Sons 
nenjahr beftand anfangs nur aus 360 
Tagen, nachher fehte man nicht nur die 
fehlenden 5 Tage, fondern auch den Vier⸗ 
telstag hinzu. Gelb. d. Phil. fuͤr Liebh. 


Annus. Das jeßige Sonnenjaht, wie f I, S. 99. Loo.58.74.89. 123. Anh 


Dir 26 kennen, war micht gleich anfangs 


bei den Griechen benannte man anfangs 
Se a 


Annus 


weit einere Sriträume mit dem Namen 
ser ihre, Inshefendere die Zeiträume 
‚bat Träresgeifen. Plin. H. N. VII. 
ab; Diod. Sic. T, 26; Censofinüs 
de die natalı, c. 19. " grachber nannte 
man zwoͤlf uUmldufe des Mondes To, Das 
bir das Jahr Fei Den Bilden dwsexr&- 
. UrVOG X EOrOG, EVIRUTEE, Erog genannt 
wird, Dem eigentliken Eonnenjabre 
garen die Griechen die Namen yAls re 
pi todas, Koavac m#pielFovroc se wpwYv 
eic wpac rov Jes. Pollux Onom. 
I, c. 7. Bei den Dichtern beißt das 





uhr auh Avuzzxc.  Der’erfte Buch⸗ 


ſtabe dieſes Worte murde ehedem wie L 
geſchrieben, und kommt oft auf Muͤnzen 
vor, mo eine Jahrzahl angegeben wird. 
Das Mondenjabr hatte ber den Griechen 
ner 333, Tondern 360 Taue, und je 
Ben Mñnat rerbnere man u 30 Tagen, 
fer man de Zeit der Mond umlaufs das 
mais mod nicht fo genau Fannte. Plın. 
H. N. XXXIV, c.6; Aristot. Hist. 
animal. VI, c 20. Diefi Beftrmmung 
des Mondenzabres behielt man auch noch 
im gemeinen Xeben bei, vermutblich der 
bequemen Zahl wegen, als die weitern 

Fortſchritte der Aftronomie die eigentliche 
Groͤße deffeiben fennen lebrten, wie dies 
ſes aug Augustin. de civit. Be XV, 
ı2, und ce trinit. IV. c. 4. erbellet. 
Endfih bemerkte men, daß das angenems 
mene Jahr mit dem Sonnenlaufe febr 
madreinlinmend war. Man beobach⸗ 


—— — — — 


tete Dabi daher dieſen genauer, und fand, daß 
et in 365 Tagen und erwag drüber ges 
firdbe. _ In Niafier des Ueberſchuſſes 
war man aver r nie einig. Nun fuchte 
man die Wondenjahre mit den Sonnens 
jahren in Uebereiuſtimmung zu bringen, 
wozu verſchiedene Einfhaltungen (8tßo- 
Ascos) erfordert warden. ©. Art. Cy- 
clus, in Jahr, worm ein Monat eins 
geſchaltet wurde, bieh svixuroc eußo- 
ætoc, wo man einen Tag auslieh, 
—— ELITE oc, und wo zwei Tage übers 
Hansen wurden, dirs£xipssiunlos. Der 
Afang des Jahres mar auch nicht immer 
einerfei - fondern verfhieden, Mean vichs 
tete ete fih Dabei entmeder nach dem Som⸗ 
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Annus 


merſolſtitium, xEyrpoy Jerıvov „ ober 
rpomal Tepıyau; oder mach dem Herbſt— 
aquinoctium, AEyTpoV Omwpivov , Tp0- 
al orwovei. Nach Scaliger fingen 
die Arhenienfer das Jahr mit dem Wim 
terſol ifium, xxcurpo⸗ xeimspivöv, je 
mal xXEe:uspivci an, fo daß Pofideom der 
lernte, Gemelion der erſte Monat im u 
re war, Nachher richtete man fich 
den Olympiſchen Spielen; und da if 
wechſelsweiſe aller 49 und 50 Monate 
gefeiert wurden, fo fing das Jahr auf 
nicht jedesmal um einerlci Zeit an, Man 
verlegte ed zwar befliimmt auf den Mos 
nat Sefatombäon, oder auf den erfien 
Neumond nah dem Sommerfolftitd, aber 
diefer Hetatombäon ift nicht immer geuau 
unfer Julius. Aus Tabellen über den 
in jedem Monate jedes Jahres fallenden 
deumond ficht man, daß der New 
mond des Monate Helatembaͤon im 
mer zwiſchen unferm 7ten Julius und 
zten Auguft, aber auf ſehr verſchiedne Art, 
fällt, weit nach den Cyclen der Griechen 
die Mondenjabre bald um einen Monat 
verlängert, bald um einen oder zwei Tage 
verfürst wurden. Will nran_alfo willen, 
an welchem Tage unfers Kalenders dieſes 
oder jenes Jahr in Atben feinen Anfıng 


— — — ee — 


genommen babe, fo muß man erft wntets 
ſuchen, nad welbern Cyclo man redaen 
fol, und das wievlelſte Jahr es in die 
fem oder jenem Cyclo gewefen fi? — 
Bor Einführung der Olpmpiaden fing fall 
jeder grü«di ar Jein Jahr anders 
an. acer richteten fih war alt 
nah jener Periode, allein man findet 
dennoch nicht nur eine noch immer fort 
dauernde Verſchiebenheit im Unfange der 
Sabre, fondeın auch in ber Länge der 
Monate, weiches die griechiſche Chrono—⸗ 
logie febr fehwierig macht. Die mes 
donifchen Jahre Kimmten anfänglih_ges 
nau mit der olompifhen Periode überein, 


| ——— — — 


und fingen nah den Sommerfolfiitiis an, 
dacher führte Philipp die Meronirdt 
Periode ein (©. Cyclus), und fente den 
Anfang des Jahres in den Frühling mit 
dem Monat Difius. Nah Alerauderk 
aber füprte man den Galliprifgen Eo.tub 


sh 
























esse eu 
Herbſt uinoctium, zum Andenken 
ee Zeit bei Arbela erfochtenen 
num 
b nach iber, und verbreitete ſich 
* —* die Indiſchen Graͤn⸗ 


+, 


} t, Phrogier, Lodier, Pergames 
und Varther dieſelbe annah⸗ 
Indeſſen fehlte doch noch eine eine voll⸗ 
bereinkimmung, weil man in 
er Monate von einander 

—* daß einige das Jahr mit dem 

m September, andere mit dem 19ten 
, 106 andere mit dem ıflen No: 
Ei: Als die Roͤmer end» 
die Julianifhe Periode ein: 
m jene Ungleichbeiten auf. 
Kappadocien batte 


— — — —— 


— 


F anfar * eine eigene Jahresform, F 


ati amen und eine eigne Epo⸗ 
o vor Chr. anfing, und von 
di Sabre an zählten. Sie 
Einrichtung einem gewiſſen 
* Namens Augrem, zu. Der 
ĩ tree Sl te fielnac dem Herbfis 

Nabver, als Bithomen 
Rome ;6 Borbmäfigfeit fat, wurden 
aniſchen Jahre dafelbfi eins 
Br Monate mit den roͤmi⸗ 
mend gemacht, doc fo, 
—75* Namen behielten. 
— vergaß man die gehoͤrige 
9 der Tage, und die Bithyni⸗ 
e wicben wieder von den roͤ⸗ 
em ab. Vot. Arch. überf. v. Ramb. 
> De 


; - 
— u 
" J 
































Bee 
ve 


7 4 
4 xs 
vs “ E 
— 
r nr 


y 


war ebenfalld- in 
n Seren des Staais nicht 
Unter Romulu tomulus war es 


ze Tage lang, und hatte folgende 


RE 


Sinoript 


4 —— 


von 31 Tagen 


ve 25, Aprilis — 30 — 

Tert us ‚Majus — 31 — 

Si Fr. 30 - 

uinetilis — 31 — 

—— Sextilis — 30 — 
Se —— — 30 — 
Oetavus, October — 31 — 


6 803.3 — 


daß Sprer, Phoͤnicier, Chaldaͤer, 


Annus 


Nonus, November — 38 — 
Decimus, December— 30 — 


Summa 304 Tagen 


Die_ Monate von 31 von 31 Tagen nannte 
man pleni, die von 30, cavı Die 


Unrichtigkeit diefed Qabres war Au auf⸗ 
fallend, als daß fie Romulus nicht halb 





- hätte ‚bemerken 'follen. Er fügte daher 


noch zwei Schaltntonate hiniu, den LIten 


von 28, und dem L2ten von 22 Tagen, 
ohne aber beiden befondere Namen zu ges 
bei, fo daß diefes Jabr beinabe mit dem 
Mondsumtaufe übereinftimmte, indem «6 
nun 354 Tage hatte. Numa nahm eine 
neue Veränderung mit dem Jabre vor. 
Den bieberigen LIten Monat machte er 
zum ı1ften, und den L2ten zum 2ten Mo⸗ 
sat des Tabres, mid nannte fie Gas 
nuarius. a nen iefen Mo⸗ 
ben übrigen zu rain nahm er vom jedem 
der 6 Monate, die bisher 30 Tage sähls 
ten, einen Tag weg, und legte die Sum⸗ 
me von 6 Tagen den Februar bei; dem 
Januar aber gab er noch außerdem einen 
Tag mehr, fo daß alfo fein Sabre 355 
Tage hatte, und fo geordnet war! — 
I) Tanuarius von 29 Tagen 
2) Februarius — 28 — 


3) Martius — 31 — 
4) Aprilis — 29 
5) Majus — 31 
6) Junius — 29 
7) Quinctilis — 31 
9) Sextilis — 29 


9) September — 29 
10) October — 31 
ı1) November — 29 
12) December — 29 


Gegen ein Mondenjahr gerechnet, war 
diefes Jahr um 16 Stunden im groß; 
gegen ein Sonnenjahr aber um 10 Tage 
6 Stunden zu flein. Um diefem Febler 
abzuhelfen, feste er feſt, daß aller zwei 
Jahre nah dem 23ften Februar ein wei⸗ 
rer Monat mit Namen Mertedonius eins 
gẽſe eihoben, und dieſem Monate im 2ten 
Jahre 22, im Aten 23 Tage gegeben wers 
den folren. Denn er nahm das Sonnenjahr 

um 
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Annus’ 


"um 11 Tage 6 Stunden (eigentlih nur 


10 Tage 22 Stunden) arößer an, als 
ein Mondenjahr, welches in 4 Jahren 
gerade 45 Tage ausmacht, umd alſo fo 
viel, als die beiden eingeſchalteten Monas 
te, beträgt. Aller 24 Jahre aber wurde 
der Mowat Merfedonins ausgelaffen, weil 
das Jahr dis Numa eigentlih beinahe 
um cineh Ixg länger war, ald das Mon: 
deujahr. Diele Jahrrechnung ‚war, wie 


man leicht tiebt, vielen Verwirtungen 


unfermworfen ar fam nob, daß Müs 
ma die Einſchaltungen, fo wie die ganse 
Auorduung des Kalenders den Vontifices 
Überitch, die ach Belieben damit verfuh⸗ 
ren. Dadurch war zu Julius Caͤſars Zeit 


eine fo große Arrung entſtanden, daß das 
römifhe Jahr um 67 Tage von der wahr 
zen Zeit abwich. Cafar machte daher eine 
neue Anordnung. Erſtlich ließ er A. U. 
-708. die ganzen 67 Tage auf einmal 
einruden, daher dieſes Jabr von 443 
Tagen, Annus confusionis genannt 
wurde. 








tun nahm et das Sonnenjahr 


zu 365 Tagen, 6 Stunden an, gab je, 
dem Jahre 365 Tage, und fehfe wegen 
des Ueberichufies von 6 Stunden aller 4 
Jahre einen Schalttag feſt, der nah dem 


23ſten Februar eingefbaltet wurde, und 

issextus, fo wie das ganze Jahr Bis- 
sextilis hieß. Die Priefter konnten fich 
nicht gleich in die «neue Verordnung fins 
den, daher noch manchmal Unordnungen 
vorfielen. Eigentlich war Eaͤſars Jahr 
etwas zu groß angenommen, daher fand 
fhon Auguftus eine Unrichrigfeit von 3 
Tagen, die aber auch wohl von beganges 
nen Fehlern der Pricfter beim Einſchalten 
berrührte, weil die Abweichung der Zus 
lianiſchen Rechnung von der wahren um 
dieſe Zeit noch nicht fo groß fein Founte, 
Wegen diefes Fehlerd verordnete Augus 
us, dab 12 Jahre mach einander fein 
Schalttag angeſetzt werden follte, um die 
Die drei überflufligen Tage wegiufcaffen ; 
und um neue Fehler zu verhuͤten, ließ er 
die game Einrichtung auf fupferne Tafeln 
eingraben, und zum ewigen Andenten 
aufbewahren. , Macrob. I, 14. Ant. 
Woͤtterb. n. Pitiſc. 
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Anonos — Ansivariüi 


Anonos, eine berühmte Quelle auf 
bem Tavyetuss Gebirge in der Landſchaft 
Lakonien. 

Anquisitio hieß, wenn der Kläger 
bei jeder Anklage dreimal die Geld-⸗ oder 


andere Strafe. wiederholte, deren er dem 
Bellagten ihuldig hielt. Er bediente ſich 
dazu folgender Formel; Quando igi- 
tur haec aut illa, quae dixi, feci« 
sti, ob eas res ego multam tibi 
hanc dico, vel pecuniam hanc vel 
perduellionem tibi iudico. Wah— 
end diefes Antrags auf Beftrafung, fland 
der Ungeflagte zum Hohn des Volks um 
ter deu rostiis. Rosin. Antigg. 
Rom. IX, 29. Die Obrigfeit konnte 
eine folbe Anklage und Vorladung verbins 
dern, oder zulaffen. Ant. Wörterb, m. 
Pie. Adams röm. Alt. ©. 456. 

Ansa, f. Ameıtum, _ 

Anser, ein ſchlechter römifcher Dich⸗ 
ter, ein Feind des Virgilius, der aber bei 
M. Antonius in großer Gunſt fand, und 
von ihm mit dem Ager Falernus be 
ſchenkt wurde. Er ſchrieb die Thaten bed 
Antonius, wovon jedoch nichts meht vor 
handen if. Hederich. 

Ansivariı oder Ansibarii, ein be 
ſches Volt, welches am wefilichen Ufer 
der Wefer, gegen Norden bis au ben 
Steinhuder:Gee, gegen Süden big an die 
Quellen der xippe, alfo mitten im Kür 
ſtenthume Minden, im öftliben Theile 
der Grafſchaft Ravensberg, in der Graf⸗ 
ſchaft Kippe und einem Theile von Pader 
born feine Wohnfige batte. Zu Nads 
baren hatten fie die Chaucer, und auf det 
Dftfeire trennte fie die Weſer von den 
Cheruſkern. Südlich gränsten fie an die 
Dulgibiner und Ungrivarier, umd weſtlich 
an die Chamaver. Diefes Volk iſt durd 
fein unglüdlihes Schigſal in der Geſchich⸗ 
te merkwürdig. Zuerſt wurden fie von den 
Chaucern aus ihrem Lande vertrieben 
(Tac. Annal. XIII, 6. 54), worauf 
fie fih an den Rhein niederließen. ber 
auch von da verdrängteman fie, und trieb 
fie ins Uffipetifche und Tabantifche, ind 


- Kattiihe und hernach ins Cheruskiſche. 
Während dieſes Umhertreibens wurde ne 
firei 


I) 


Antae — Antaeus 


— —— 
‚ und der Reſt durch Mangel und 


Elend aufgerieben, oder unter die Sieger 
verteilt. um die Zeit des Kaifers Nero 
waten fie gaͤnzlich vertilgt. Einige halten 
ie, eewol ohne Grund, für einerfei mit 
ben Amfivariern, ein Volt, das im fraͤn⸗ 
Fiiden Bunde fih berühmt machte, und 
ander Emd wohnte. Nitſch Wörterb. db. 
alt, Gegr.; Haus Altertbumsfunde v. 
Sam. U, ©. 150. 

Antae (mapxszdec), edige Wands 
— — die an der Außen: 
fire der Mauer, weldhe das eigentliche 
Tempersebände umihloß, angebracht wa; 
ten, um Dein Barsen mehr Fertigkeit zu 

. "SGewöhnlid fanden zwei Sdulen 
Tdjen, zuweilen aud) vier, wie Chand⸗ 
ler an einem verfallmen Tempel zu Ephe⸗ 
(us bemerkt bat. Vitruv nennt fie auch 
erismas (splouare) Vitr. III, ı. 
uab VL, 11. Pot. Arch. III, 378. An- 
tae Hiepen auch die Säulen an der Haus: 
fhür, Die ein wenig aus der Mauer ber: 
vorkanden. Die daran befindlichen Zier⸗ 
taten Hiefen Antepagmenta. Adams 
vom. Alt. überf. v. Maver. ©. 977. 

Anitaeopolis, eine anfehnlihe Stadt 
in Obersägppten, im antaͤopolitauiſchen 
omas. Sie foll vom Antdug, welchen 
Dfitis sum Statthalter feiner an Nethios 
Hin und Libyen gränzenden Länder fehte, 
da Namen erhalten haben. Bei dieſer 
Eläbt fiel das Treffen vor, in welchem 
Espbon, der Bruder und Mörder.des Ofi: 
fs, von der Iſis, des Dfiris Gemahlin, 
Ed ihrem Sohne Horus überwunden 
nude, Diod. I, 17. 2ı. 
"Antaeus, ein Sohn der Erde und ein ı 
Mähtiger Niefe, in Libven. Er hatte die 
Gmohuheit, jeden anfommenden rem: 
kea'zu awingen, mit ihm zu fdmpfen. 
Bin er überwand, den erwürgte er; die 
Ehädel ‘der Etſchlagnen pflanzte er um 
feine Wohnung auf. Er blieb immer un: 
überwinblih im Kampfe, weil, fobald er 
fine Mutter, die Erde, berübrte, wenn 
te miebergeworfen war, feine Kräfte fich 
fogleih wieder verdoppelten. Als Herkus 
WEnac Libyen Fam, wurde auch er zum 





t 


( 203 ) Antalcidas — Antandrus 


Kampfe von ihm eingeladen. Dieſer 

niertre den Zauber | feiner Uni; erwiudlich⸗ 
feit, it, faßte ihn alfo um den Leib, bielt 
ihn im der, Luft ſchwebend, und erfiidte 
ihn.” Man findet den Herkules oft auf 
Dentmälern dargefiellt, mie er den Rieſen 


Antdus erdrädt. Moritz Bötterl. ©. 





240. 
Antalcidas, ein Spartaner, ber, al /⸗· 


Sparta durch den fogenannten corintifchen 
Krieg tieg aufs äuerfte geihwäht ı t war, als 
Geſandter an den perſiſchen — 
in Sardes geſciict wurde un _um mit Vers 

fien einen Frieden su vermitteln. — ⸗ 
bay war den Lacebamonicrn gewogen, und 
half den Frieden im Jahr 3597 wirklich 
GOTT ben. Die Bedingungen vieles 
‚sertwürdigen Friedens waren: 1) daß 
die griechiſchen Städte Aſiens nebſt den 
Inſeln Klatomene und Cypern mit Pers 
fien vereinigt bleiben follten; 2) daß die 
übrigen griechiſchen Städte wieder frei 
und unabhängig fein follten, die Infeln 
Lemnos, Scyros und Imbros ausgenom⸗ 
men, welche Athen gehörten. CTheben 
und Korinth, die am meıften dabei verlos 
ren, weigen erten ſich, Diefen Srieden anzu⸗ 


walt dazu. genötigt. —— ward da⸗ 
durch maͤchtiger, weil es des perſiſchen 


Schutzes verſichert war. Dieſer Antaleis 
das war auch der naͤmliche, der einſt bei 
einem Treffen zwiſchen dem ſpartaniſchen 
Feldherrn Ageſilaus und den Thebanern, 
das unentſchieden blieb, zum Ageſilaus, 
welcher verwundet worden war, ſagte: 
Da ſiehe die Frucht des Unterrichts, den 
du den Thebanern ertheilt haſt. Anach. 
Reiſen uͤberſ. von Bieſter. II, 12. 17. 

Handb. der gr. Alterth. fuͤr die Jugend. 


S. 109. 


Antandrus, eine beruͤhmte Stadt in 
Myſien, am Fuße des Berges Alexandria, 
wo Paris das Urtheil über den goldnen 
Apfel ſprach; fie lag.7 geographifche Meis 
len von Troas. 

Antandrus, Bruder des Agatholled,t 
des Tirannen von Spratus, brachte den 
— ea eine gaͤnzli ide Niederlage 

bei, als fie Spratus. belagerten, während 

. Aga⸗ 


Antaradus— Antecessores ( 204 ) Ante'coepdam—-Antemnae 


Agatholles felbft ihnen in Afrita eine Di⸗ 
verſſon machte. 
thocles. 

Antaradus, eine Stadt in Phoͤnicien, 
der Juſel Atadus gegenuͤber. Sie war 
von Arabern bewohnt. hr jetziger Nas 
me ift Tortofa. 

Antea, auch Sthenoböa genannt, 
Kocter des Jobates, Königs von Lucien, 
und Gemahlin des Königs Prörus von 
Tiryuth. Als Belleropbon zum Prötus 
lam, um fich durch ibn mit den Furien 
» wieder ausföhnen zu laffen, weil er einen 
Mord begangen hatte, fo verliebte fi 


— Auntea in ihn, und da er ihre Anträge 


ablehnte, Flagte fie ihn bei ihrem Gemahl 
an, daß er fie sur Untreue habe verleiten 
wollen. Prötus glaubte feiner Gemahlin, 
and ſchwur dem Bellerophon den Tod, woll⸗ 
te aber doch nicht die. Gaſtfreundſchaft ver: 
legen, fondern ſchicte ihn su feinem Schwies 
gervater Zobates nach Locien, dem er in 
einem mit Zeichen gefchriebenen Brief feine 
Mache übertrug. Der Aufclag glüdre ins 
deſſen niht (S. Bellerophon), und 
Antea foll fich aus Verdruß, als Bellero⸗ 
phon endlich gar ibre Schweſter heiratbete, 

erheutt haben (Al. J9. 160), Raml. 
Myth. ©. 269. 

Anteambulones, eine Art von Ber 
dienten bei vornehmen Mömern, 
‚ Ahnen Bergingen, um im Gebränse Pb 

zu machen, mobei fie fi der Formel bes 
dieuten: Date viam domino meo, 
Suet. Vesp. 2. Ant. Wörterb. n. Pit. 
Anteambulorfes hießen aud die Klien: 
ten, weil fie des Morgens ihren Parros 
nen in ihren Haͤuſern aufwarteten,; und 
bisweilen wol gar ded Tages überall hin 
begleiteten, wobei fie eine weile Toga 
anbatten (Martial. II, ı8. 3; I, 56. 
‘13; HI, 7). Daber au der Name 
Nivei Quinctes. Adams röm, Alt. 
überf. von Maver, S. 820. 

Antecessores, diejenigen bei der Ars 
mee, Die vorausgingen, .um Quartier zu 
machen, Lager abiufleden u. dal. Fouriers 
ſcützen, Vortruppen. Suet Vit. ıı. 
Sie hießen auch Äntecursores, Ant. 
Woͤrterb. u. pitiſc. | 





Hederih. Giche Aga- 


-HEpwrac (} 


‚ bie,vor 


Antecoenam, antecoenium, C0® 
nae praefatio, Asla vou Tolu.ov. 
und bisweilen — der erſte Gang 
bei den Hauptmablzeiten. Er beſtand 
afemal aut — die den ap 
petit reizen fonnten, ale ſcarſen/ pig piguans 
ten Ardute dutern (zu Ütben insbefondere auf 
Eallat), Mat), Auftern, weichgekochten Eicm, 
deren man ſich befonders in dem diteflen 
Zeiten bediente (Horat. I. Serm.lll, 
6); einen Det Setränfe (Promärhis) dem 
Honig um nd fharfem Weine u. dgl. Ather 
naeusIV, 4. nennt noch als hieher ges. 
hörige Speifen, noAvußxdas (vielleicht 
Dliven mit Sardellenbrühe),, rerrıyay 
mit » © 
yapov oder ofuyapov, eine. Sauce mus 
Eſſig unt ig und ben eingefalsenen Ciugeweiden 


— — — — 


38 wiſſer Fiſche zubereitet, worüber Plın. 


. XXXI., c. 8. nachzuleſen if, 


— weichgeſottne Eict 


zu eſſen, kommt das Spuchwort: ab ovo 
‚usqu ue ad_mala. Die and andern bier eis 
—— u Speifen machten die fogenannte 


falte Kuche (T'rigida igida, Yuxpas rpare- 
© and. Ant. — n, Pit, Pot. 
ib tiberf. v. Ramb. Il. 669. 

'Antecursor, f. Antecessores. 

Antedextra faut man von ber Ge—⸗ 
gend,-wo ficb die Augurien von Mögeln, 
Blipen !c. auf der rechten Seite fiben 
ließen. Bellus de Part. templ. au- 
gur. 7. Ant. Wörterb. n. Pır. 

Antefixa hieß bei den Nömern alled, 
was sum Puß a. f. w. oben an die Hd 
fer und Tempel angebracht wurde, j. €. 
fleine Bilder x. Liv. XAVI, 23; 
AXXIV, 4. Ant. Wörterb, n. Pit. 

Anteımatunum, eine Stadt der fin 
genen, in Gallia Lugdunensi, ki 
welcher Kaifer Konftantin den Alemanen 
eine wichtige Schlacht lieferte (Kutrop. 
9 55). Nachher führte fie den Wolle 
namen Lingoneds. Sept beißt fie Low 
gres. 

Antemnae, eine alte Stadt in Ita⸗ 
lien, die in den diteften Zeiten Roms am 
Ausfluß des Anio in die Tiber lag. ki⸗ 
vins rechnet fie bei der Erzählung vom 
Haube ber Sabinerinnen su 

| n 


Antennae — Antenor 


Ar den Kriegen mit Rom wurde fie ſeht 
mitgenommen , und verfiel .. gaͤnz⸗ 


Da. 

Antennae, vepaiaı, —* Se⸗ 
geltauuen, Stangen, die oben am Mafts 
baume befeftiget waren, und an welde 
man die. Segeitücher band. Der griedis 
fhe Name bedeutet eigentlich Hörner, 
baber auch die aͤußerſten Enden der Stan⸗ 
at ANpundonız hießen. Die etwas runs 
den Arme derfeiben hießen ayavin. 
Pot. Urt. II, .289. 

"Avyrıvoı, fo biegen die Lorbeerzmeine, 


bie bei geähclichen. Kranfbeiten vor die 





gefrlr wurden, um ſich dem © Sort 


—— wiſſenſchaft gefaͤllig zu mache machen, 


vom dem man glaubte, daß er "feinem Or 


te Schaden zufiigen werde, der ein Denb 


mal feiner neliebten Daphne enthielte. 
Dort. Ar. Il, 559. 


— ein Trojaner aus einem + 
der- erfien Geſchlechtet. Andere halten 


ibm für Pılamus_ Bruder. Als Ulyſſes 
nach Troja fam, um die Auslieferung 
der Helena dur Gute zu bewirken, war 
er ein Gaſtfreund des Antenors (I. y. 
203), Er begleitere auch den Priamus 
ufs Shlndtfeld, ald er mit Agamem⸗ 
zen zu uiterbandein fuchte (Il. y. 262). 
Tab dem Zweitampfe des Heltor und 
Bjar ſchlug er Helenens Auslieferung vor, 
um dem Kriege ein Ende zu machen, wos 
iu fi aber Paris und fein Anhang nicht 
bereitwillig finden ließ (U. 9.345). Seis 
at Semahlin war Theano; feine Söbne: 
Coon, Fpbidamas, Helicaon, Laodocus, 
genor, Demoteon, Prddus, Archilochus, 
Acamas. Haudb. d. Mpeb. n. Hom. u. 
Heſ. S. 237. Weil er und die Seinigen 
hi Zroja’e —— Griechen 
nricont sikont wurden, da er nah Strabo und 

ias u. a. fein in Haus mit einer Pans 

t bezeichnete, und er überhaupt 

mit dem Maube der Helene vom Anfange 
an jehr unzufrieden war; fo glaubten eis 
nige, daß er die Einnahme der Stadt 
har ein heimliches Einverfländnig mit 
hu Briechen begünfigt habe. Nachher 
— von Troja weg, indem die 
ms Yapulsgonıca neritichenen Hene 


—* * 


(205) Antepilani— Antestatio 


ihn zu ihrem Anfuͤhrer waͤblten. 
ging nach dem adriatiſchen Meere , 


Be. 


und 





landete bei den Eunaneern, einem Volle 


iwiſchen dem Meere und den Alpen. Hier 
ließ er jih mir den Henetern und Troja⸗ 
—— die nun | ———— 
Eben hier 











die Stadt Padug erbauet baben; daher 
heißt letztere auch bei Claudian. Idyll. 
VI. s. de fonte Apono, v.ı, Ante- 
norea urbs. Allg. Weltg. IV. 5.756 
758. Hederich. 

Antepilani, diejenigen bei der römis 


fben Armee, welde ante Pilanos, d. i. 


Triarıos fochten. Man muß alfo unter 
ihnen die Hastati und principes vers 
fieben (Liv. VIII, 8. 9.10). Antiq. 
Woͤrterb. n. Pit. 

Antesignani, sc. milites, I) ans: 
erlefene tapfere Eoldaten, die im Treffen 
vor dem Adler und den Fahnen ftanten, 
und fie vertheidigten (Liv. IV. 37); 
2) diejenigen Dffisiere, welche vor der 
Armee bergingen, ihr Ftigten, wie fie 
marſchiren, auf den Feind en ſich 
urüdiichen, und andere Mandvres mar 
chen ſollten. Ant. Worterd.n. Pir, 

Antesinistrum beifr inden Augurien 
Das, was zur linfen Hand, oder vom 
Mittag gegen Morgen fi fi zeigt. Daher 
Cornix antesinistra (Virg.Ecl.VIIT, 
15) eine Krahe, die vom Mittage nach 
den Morgen hinfliegt. Antig. Wörterb, 
n. Pit. 

Antestatio, eine Rechtshandlung bei 
den Roͤmern, vermöge der Jemand _ben 
Schuldigen mit Gewalt vor Gericht sie 
hen onnte. . Wenn der DVellagte wicht. 
freiwillig mit vor Gericht gehen wollte, 
fo Habım der Aldger einen dritten, der 
ihm m den Weg Fam, oder auch dasu 
beſtellt war, bei dem Obrlappen, und 
fragte! Licetne antestari ? Anfwors 
tere Diefer dann: Licet, fo war es dem 
Kläger vergönnt, den Beklagten mit Ges 
walt vor Gericht 4m ſchleppen. Doch 
mußte diefes im Freien, wenigſtens nicht 
in des Schulbigen eigenem Hauſe, ge: 
ſchehen. Die Antestatio war, vermoͤge 


eines 


—— — 


Anthea— Anthemusia ( 206 ) Anthene— Anthesteria 


eines Geſetzes von 12 Tafeln, erlaubt, 
welhes in der damaligen alten Sprache 
heißt: Si in icus vocet atque eat. 
Ni stafim eat, encapito antestari, 
Si calvitur pedemvestruit, manum 
endo iacito, Adams röm. Alt. ©. 407. 
Hederih. S. Accusatio. 

' Anthea oder Anthia, eine Stadt in 
Meſſenien im Peloponnes, die Agamems 
non dem Achill nebſt noch 6 andern Städs 
ten, ald Heirathsqut feiner Tochter mits 
geben wollte. Sie ift übrigens ganz uns 
befannt. Strabo hält fie für eins mit 
der nachherigen Stadt Thuria, 


‘Anthea, eine Stadt in Theffalien, 
die einerlei mit der Stadt Ante (oder Ans 
the) gewefen zu fein ſcheint. Hederich. 

Anthea, ber alte Name von einer der 
drei Städte, aus denen die achäifche 
Etadt Patraͤ auf dem Peloponnes beftand. 


Anthedon, I) eine Stadt im Diftrift 
Sephela in Paldftina, 20 Stadien von 
Sara gegen Süden. Hierokles nennt fie 
Agrippiad. 2) Ein Hafen der Landichaft 
Argolid auf dem Peloponnes, fonft auch 
‚der Arbenienfer » Hafen genannt. Cr lag 
nicht weit von der Korinthiſchen Graͤnze 
am Saronifben Meerbufen. 3) Eine 


fehr anfehnlihe Stadt in Böotien, am 


Euripius, mit einem Tempel der Samos: 
thraciſchen Kabiren, einem Haine der Ges 
red und einem Tempel der Proferpina und 
des Bachus. 

Antlıela, ein Flecken in der Landſchaft 
Phthiotis, in Theſſalien, auf dem Oeta, 
einige Stadien von Tbermoppid, berühmt 
wegen eines Tempels der Gered, und wes 
gen der jährlichen Verfammlung der Am⸗ 
pbittponen., ©. Amphictyones. Anach. 
Meif. überf. v. Bieſter. III, 263. Nitſch 
Woͤrterb. d. alt. Geogr. 

Anthenrus, eine Stadt in Chalcidice 
in Macedonien, die Philipp nebſt Potidda 
der Stadt Olynth abtrat, um fich die 
Freundſchaft diefer Stadt zu erhalten, 
Una, Reif. überf. v. Bieter, V, 121. 

Anthiemusia,- eine Stadt in Meſo⸗ 
potamten, weftlic von Nifibis, jetzt Tela 
Memsalat, 

























Anthene oder Anthane, ein Flec 
in dem zwiſchen den Epartanern und? 
givern ftreitigen Gebiete Cynuria. 

Anthermus, ein Kuͤnſtler, ber 
bas Jahr 600 v. Chr, Geb. lebte, di 
Zeitgenoffe des Bupalus. Mehrere Bil 
fäulen von ihm fanden fih im Ten 
des Apollo su Delos, deren praßleriiä 
Inſchriften diefem Künftler Unfterbfic 
verhleßen; "allein als Phidias und Pra 
teles erſchienen, hatte diefe Unſterblich 
ein Ende. Anach. Reif. überf. v. Bickk 
VI, 298. 

Anthesphoria (evIes®opix), .ı 
fieilianifhes,, der Proferpina geweibel 
Feſt, die, .wie die Mpthe erzählt, als 
Blumen pflüdte, vom Pluto enifi 
wurde. Das Feft bat daher-den Nam 
ame TS Depsiv &vdex, vom Trail 
der Blumen (Pollux Onom. I, 
sect. 32). Die Stelle gottesdienflid 
Perionen vertraten au diefem Fefte Jun 
frauen, welhe'AvderDopo: hießen, € 
anderes Feft diefed Namens, wurde jut 
g08 der Juno zu Ehren gefeiert, wel 
daſelbſt unter dem Beinamen 'AvSeiz, 
nen Tempel hatte. Der Gefang beit 
fem Feſte hieß Jspuxıov aeiog (Poll 
Onom.IV, 10.100), Pot. Arch. übe 
v.Ramb. 1, 802. x ' 

Anthesteria (&vJesrjpix), ein fi 
das den Iıten, 12ten und 13ten % 
Monats Anthefierion dem VBachus zu € 


ren Ju Athen gefeiert wurde, Dere 
vag des Feſtes hieß mıJosylz, weil m 
an demjelben die MWeinfäfler öffnete, = 
rs nlIac Sıysıv; und bei den "Chi 
nenfern, nuepe uyadE" daluovos , 
Tag des guten Genius, weil man ſich 
ganz feinem Vergnuͤgen überließ (Pl 
Symp. III, quaest.7; IX, quae 
20). An diefem Tage wurden auch de 
jährige Knaben mit Blumen b 
wovon. vielleicht noch wahrfcheinlicer & 
Feft den Namen hat, ald vom Mon: 
Der andıe Tag hieß xosg (von X 
Maaß), weil jeder aus feiner eignen fl 
ſche tranf. Am erftien Tage hatte m 
bie Faller nur geöffnet, und den W 
bios getoſtet; am diefem .aweiten © 


























abet 


Anthesteria 


aber tranf jeder fo lange, ala er Fonnte, 
And wei ed am langſten audhielt, wurde 
8 Eieger erfannt, und erhielt einen 
Kranz von Laub, bisweilen auch von Gold, 
md einen Schlauh mit Wein. Man 
pacate namlich einen ordentliben Werts 
Prait im Saufen ansuftellen, der durch 
den Schall der Pofaunen befannt gemacht 
nude; daher Die Medensart: wi/vev 
m oalmıyyas. Der Tinker fand 
aufdem vollen Schlauch , und mußte dad 
hm Befkiiuimmte anf austrinfen (Aelian. 
I, 4). Bahus führte von diefem Tas 
je den Beinamen Yoomornc. Der Grund 
Don der angeführten Benennung dieſes 
Tages und der Gewohnheit, daß jeder 
dus feiner eignen Flaſche trank, war fols 
gende Begebenbeit. Als Orefies_ nach 
Krabtem Muttermorde nach Athen flob, 
wo Jandion, oder nah Andern Demos 
Men regierte, wurde bier gerade dad 
Gen ed Bachs Lendus gefeiert. Der 
merhoonempfing den Dreftes freundichafts 
Ni, and Tief ihn am Seite Theil nehmen. 
Damit aber doch die Geſellſchaft, wenn 
fe ‚ ald einem mit Blut befleds 
em Menſchen, traͤnke, nicht verunreinigt, 
und dab auch Oreſtes nicht beleidigt wer⸗ 
fen möchte, wenn man verlangte, daß er 
altın feinien follte; fo befahl ei, daß je: 
It fein befondere 8 Weingefäg haben, und 
as feinem eignen Weber trinten follte. 
Det dritte Tag hieß xurpor, weil an dem: 
fen ein Topf CxUrpx) umbergetragen 
Mitte, der mit allen Sämereien gefüllt 
Bit, die, weil fie dem Mercurius, 
Kovog, heilig waren, nicht gegeifen wurs 
m, Un diefem Tage wurden auch Wert: 
te der dramatiſchen Dichter angeftellt, 
Bie Died bei andern Zeften gleichfalls ge: 
ftab. Gewöhnlih wurden dabei_ vier 
von jedem Dichter gegeben, 

Mudenen das leute ein fatnrifches Drama 
Wir, daber das Ganze sufammen, eine 
Zettelogie Hieß. Zu Sparta wurde der, 
reis davon trug, mac Ly⸗ 
Iirg6 Verordnung, unter die freien Bürz 
Kr aufgenommen (Schol. Arıstoph. 
ad . Während_diefes_Zefied 
Bi 66 auch den Sklaven erlaubt, luſtig 














6207) Anthesterion — Anticlia 


zu fein, zu trinken und zu ſchwaͤrmen. 
War aber das Feſt vorbei, fo rief man: 
OdpaQe näpec, oux er "Avdesmpla, 
Por. Ah. I, 800,802. " 

Anthesterion, der Name eines athe⸗ 
nienfifhen Monats; f. Menses Grae- 
corum. 

Anthestion, f. ebenf. Mens. Graec, 

Anthia, f Anthea. 

Authologia, Blumenlefe, ein bes 
rübmtes Wert des Masimus Planudes; 
ſiehe diefen Artikel. 

Anthylla, eine anſehnliche Stadt in 
Niedersdgupten, nah Serodot II, 92. 
am Mil, auf dem Wege von Ganopus 
nah Gercaforus. Unter der perfifchen 
Regierung war fie das Leibgedinge der res 
gierenden Kömgin. Mermutblib ift es 
die nachher fo genannte Gynaecopolis. 

Antiana, ein Ort in Pannonien, zwi⸗ 
ſchen Baranyavarin und Mohacz (Peuting. 
Taf.). 

Antianira, des Menetus Tochter, , 
mit welcher Merkur. den Echion und Eus 
rytus zeugte. S. beide Art. 

Antias (0. Valerius), ein alter rös 
mifher Geſchichtſoreiber, von dem nod) 
einige Fragmente vorhanden find, die An⸗ 
tonius Niccobonus und Aufontus Popma 
gefammelt haben. Hederich. 

Antichthones, ein Name, der bei 
den alten Matbematitern eben das ift, 
was wir unter Antipoden verfieben; 
Menſchen, die gerade unter oder über eins 
ander in verfhiednen Hälften der Erde 
wohnen, 

Anticites, ein Fluß im afiatifchen 
Sarmatien; der eine Arm von ibm fiel 
in den Hypanis, derandere in den Balus 
Maͤotis. 

Anticlea, die Mutter des Periphetes 
(Apollod. Bibl. III, 160, ı) ſcheint 
feine andere zu fein, ale die Tochter des 
Autolvfus, und Gemablin des Laertes. 
Heyn. Not. ad Apollod. p. 896. 
©. Anticlia. 

Anticlia, eine Torbter bed Autolvfus, + 
wurde vom Siſyphus geſchwaͤugert, umd 
darauf an den Laerred vermäblt. Der 


Sohn, den fie yon Sifpphus gebar, mat 


der 


- Anticlia — Ayrıdidarucde 


der befannte ul es, dod halten dieſen 
auch andere für einen wirtlichen Sohn 
bes Laertes. Nachher brachte Tie ſich ſelbſt 
ums Leben, als fie die Nachricht erhielt, 
daß ihr Sohn umgelommen fi. He— 
derich. 

Anticlia, die Mutter des berüchtigs 
ten Raͤubers Peripbetes, welcen fie mit 
dem Vulkan geseugt hatte. Raml. Moprb. 


5, 

Anticragus, ein hohes und fieiles 
Gebirge in der Landichaft Lycien, oͤſtlich 
vom Hebirg: Cragus. 

Anticyra, 1) ein Ort in Phthiotis 
in Thefialien, auf dem Detagebirge, am 
Maleat:iben Meerbufen. Er trieb viel 


Handel mit Hell:vorus (Nieswurs), die 


auf den benachbarten Bergen fehr gut 
wuchs. 2) Eine anſehuliche Seeftadt im 
Phocis, dem Hafen von Delphi, Curha 


gegenüber , daher diefer Ort, fo wie der. 


vorige auch Unticirrha gefchrieben wird. 
Er lıg beiden Ruinen von Mebdeon, hieß 
ebemald Cypariſſus, und war auf dem 


Abhange eines! Berges gebauet, auf deſſen 


kahlen Felſen auch viel Hellcberus wuchs, 
wontf ebenfalls ein ftarfer Handel getries 
ben wurde. Die e ſchwarze Nieswurz murs 
de ald Laxiermittel, Die weile als Brech⸗ 


mittel gebraubt, und überdieß wurden 
auch noch andere Heilmittel daraus bereis 
tet. Als die Phöcier den Tempel zu 
Delphi piünderten, wurde auch Antichra 
verwuͤſtet. Nachher erbauete man fie 
awar wieder; ale fie aber mit Philipp 
fit) gegen die Roͤmer verband, fo wurde 
fie vom Tit. Flaminius aufs neue ſeht 
beſchaͤdiget. 

"Avrıdsdarnako, der. Name berjenis 


gen theatralifhen Dichter, die mit eins 
ander um den Preis ſit Aritten. Ueber den 
Urfprung dieſes Namens fiehe den Artis 
tel AdacaxAoı. Die theatralifhen Wetts 











fireite der Griechen, worin gewöhnlich 


wurden bei 


tragtſche Dichter auftraten, 


allen den Feierlichkeiten angeftelt, wofih 


das Wolf in Menge — 3. B. 
bei den Dionvfien, Panathenaͤen, Anthe⸗ 


ferien u. a. m. Man führte dabei drei, 
noch Öfterer vier Schauſpiele auf. Im 


( 208 ) 


Aurrldocic ⸗ Antigona 


erfiern Fall biegen bie aufgerübrten Stüd) 
reıkoylx, im andern rerpxhoyix. Dal 
legte der Schaufpiele war immer ein ia 
tprifches Drama.. Pot. Ard, III, 676 
Nab Ariſtot. de poet. c. 7. t«& 
p- 658. mußten fie die Dauer ibre 
Stuͤcke nach dem Herabfallen der Warten 

trorfen aus einem Gefäße, genannt Al 
pfodra, abmefn. Sophokles war der et 
fe, welcher, ſtatt v ſtatt vier S ier Stüde b Stüde bei den Wat 
freiten zu gehen, nur eim ein iaes Erd 
hingab, wie es ſchon beim Luftipiele Sit 
war, welches denn nab und nah aud 
betm Trauerfpiel eingeführt wurde. Anad 
Reiſ. uͤberſ. v. Biefter. VI, 58. 

"Avriössıe. Ein Tauſch des ſaͤmmt 
lihen Vermögens, wodurch ſich Jemaul 
von den Lyturgen in Athen der rompap 
xx und eis Pop (f. die Artitei Li 
turgi, reinpxpoxla umd Eis Zopx) entı 
jiehen fonnte. üBenn nämlich Jemand 
zu. einem der genannten Öffentlichen 
Dienfte aufgerodert wurde, und er konuft 
einen Neicern, al er war, nennen, det 
jene Dienfte noch nicht geleiſtet "Hatte, ib 
war_er frei davon; leugnere der ander 
aber, daß er reicher fei, fo konnte, er fein 
ne Angabe blos dadurch befräftigen, da 
er fein ermoͤgen mit feinem m QAngebet 
vertauſchte. Weide mußten daber ihre 
Güter eidlich anaeben. Diefe Handlung 
hieß aroDaoıc, und war von Solon am 
geordnet. Pot. Arch. I, 175. 176. 

Antigenes , der General. Alcranderd 
über den Phalanr, Mach Wleranderd 
Tod trat er zur — des Eumenes 
und widerſetzte ſi er den Unterneh⸗ 
mungen des Untigenus, Aber Durch Det 
rätherei uurer feinen eignen Leuten mut: 
de er dem Antigonus überliefert, ber 19a 
in einen Kaften ſtecken, und lebendig vers 
brennen ließ. Allg. Weltg. VII, 5.39% 
517. 

Autigona, Mutter der Berennick, 
einer Gemahlin des Ptolemaͤus Lagub, 
und Mutter des Prolemdus Philadelphus. 
Hederich. 

Autigona Psaphara, ein Ort in der 
Macedonifben Provin, Ehalcidice, jenſeit 
des Fluſſes Arius (Prowm.). 

Antigons, 


Antigone 


Antigone, Actors, 
Ithia, Tochter, wurde re mit dem ben Belens 
Wenäble, und. befam den dritten Theil 


Mhia zur Mitgift. Peleus tödtete 
her aus Unvorſichtigleit den Bruder 
Bew, Eurption, und floh des we⸗ 


olius. Hier ver⸗ 









if emahlin in ihn, und 
—J— der zuruͤckgelaſſnen Anti⸗ 
sone, dab Peleus ihr untreu geworden 
un, and Im Be Begriff fände, fi mit der 
Enrope, Acaſis Tochter, zu zu vermählen. 
Diefe Nathricht erſchuͤtterte d die die unglüdlis 
6: Infgone fo ehr, Daß fie aus Ver⸗ 
Bruns 16 mit einem Stride das tes 

Deu nahen, Ham. Mpthol,. 5, 35 
Sı6 Apollod. Bibl. III, 13, 1. war 
Untigonedie Tochter bed Curytion. Webers 
Daupt finden mehrere Verfchiebenheiten, 
in Ridliht ded Mamens diefer Gemah⸗ 
Im des Delens, Statt, wovon Not. 
Heyn. ad Apollod. p. 787. nachzu— 
feben find. 






und der Iocafte, Schwefler des Treo 





Aflungevoll im fremden Sande ums 
heiftfe, war Antigone feine treue Des 
Jeitein. Wachher verlor bei dem erfien 
molidihen Zuge gegen Theben, ihr 
Druder Polpnices_das Leben, und da 
Kon, »Focaens Bruder, der nene 
Heriger von ze an * — * 
Me des Pol En nicht zu an S 
Wa unter freiem Himmel den Bügeln sur 
Beute liegen zu laſſen; fo achtete Antis 
done auß zdreli hwefierliebe weder 
ie Verbot —2 die Gelabr des To⸗ 
li eimlich des Nachts 

m er and verfaarrte mit eige 
— Bruders _Keihnam in 
Kreon war graufam genug, 

— iu verurteilen, ya 
und ET Strange 
Ks Leben. Moritz Goͤtterl. ©. 354. 


( 209 ) Antigonea — Antigonus 
Könige von + 355. 359 Apollod. Bibl, III, 7. 1. 


cf. Not. Heyn. p. 636. 

Antigonea, 1) eine Stadt In der 
macedonifhen Landſchaft Pionien. 2) Ei / 
ne Stabt der Amentiner, im macedonis 
ſchen Illyrien. Miele Schriftfteler rech⸗ 
nen ſie auch zu Epirus. 

Antigonus, ein edler Macedonter aus + 
dem Gefglecht der Temeniden, Sohn de 


Phikippus, war einer der erften Generale 
des Kön i und u naher auch 
Alexanders. Dieſet uͤbertt 

Statthalte uber Lydien, er er bes‘ 


hauptete fie nicht nur mit feiner wenigen 
Mannihaft gegen die Perfer, ſondern 
eroberte auch Lycaonien dazu. Nah ri 
anders Tode wurde e 
&gcien, Panpölien uud Groß Phtogien. 
Als Antipater, der Wormund des Königs 


Aridäus, Alexanders Nachfolger, eine, 
Veränderung in der Abtheilung der Sa 
trapieen machte, befam Antigonus Aſien, 


wo er bald, nachdem er ben Eunienes 





igone, eine Tochter des Debipus + geſchlagen hatte, ſich als unabhängig bes 
tried 
als Sedipus nah F 


trug, 57 die übrigen 1 Provinzen des mas 
cedoniſchen Reichs in Aflen auch für ſich 
zu erobern fuchte. Tnsbefon dte 
er feine Waffen gegen Eumenes, den er 
auch durch Derratherei Der alten macedo⸗ 
niſchen Argprafpiten (I. diefen Art.) nebft 
dem Antigones bei Babylon gefangen bes 
fam, und ihn binrichten ließ (A: M. 
3668). Hierauf gerieth er mit Ptoles. 
mdus Lagus, Wſimachus und -Kafander - 
in Krieg, der. von ihm bald mit Gluͤck, 
bald mit Unglük geführt wurde. Nach 
einer großen Niederlage, die Antigonus 
in Arabien erlitt, Fam ed endlich sum Fries 


den, durch rn er ganz Kleinrafien 
behielt. e datau vrac aber der 
Krieg v von ne — aus. Im Jahr 3678 
nahm er den Föniglihen Titel an, nad 
dem fein Sohn Demetrins den Ptolemäus 
zur t See gelchlagen hatte. In demfelben 
Jahre zeriörte der Sturm feine Flotte, _ 
mit welcher er Aegypten angreifen wollte. 
Im Jahr 3682 verbauden ſich Kaffander, 
Ptolemaͤus und Seleucus aufs neue e gegen 
ihn, und das Jahr darauf Fam ee zu einer 
Hauptſchlacht. Sein Sohn Demettlus 
TH ; 





Antigonus 


Gente_ war, mwurbe aber, ald er den Feind 
zu weit verfolgre, abgeſchnitten, und Uns 
tiaonus im gorten Jahre mit dem übris 
gen le der Armee niedergemadht. 
Beil er nur ein Auge batte, nannte man 


ihn gewöhnlich den Cyoclopen. Hederich. 
Al. Weitg. VIT, 5. 480544. 





* Antigonus Doson, auch Evergetes 


und Soter, Sohn des Alcyoneus eines 
natuͤrlichen Sohnes vom Antigonus Go⸗ 
natas, eg, ——— 
Bormunde ſeines Sohnes Phi ipp erflart 

und da man allgemein in Macedonien mi mi 


tbm aufrieden war, 10 erluchten ihn 





Stände, die binterlafne Witwe des a 


merrius, Die Mutter feines Mundels 
Ebrpfeis, su beiratben. un regierte 
er "ls wirtlicher An cher König. Im Jahr 3759 
wurde er von den Achdern gegen den ſpar⸗ 
taniſchen König Kleomenes zu Hulfe ger 
rufen Man übergab ibm ıu feiner Eis 
üerheit die Feftung | Acrocorinthum, wor⸗ 
auf er Tegea, Argos und Corinth in Bes 





fiß nahm, und mit den Achdern Mantiz 


nea eroberte, welche Stadt nachher von ihm 
den Zunamen Antigonea befam. Etlicye 
Jahre darnach brachte er dem Kleomenes 
eine große Nie ederlage I bei, und nahm La⸗ 
cerämen felbft ein, da fodann K'eomenes 
nad dh Aegyypten flüchtete, 
nun den Lacedämoniern ibre Sreibeit wies 
der, uud fehrte nah Macedonien zurüd, 
wo die Dardaner eingefallen waren. Gr 
befiegte fie swar 3762, ftarb aber wenige 
Tage darauf an den Folgen eines But⸗ 
‚Kur ved, namdem er 13 Jahre über Mas 
cedonien geherricht hatte. Den Beinas 








men Dofon fol er erhalten haben, weil 


er jedem, der Ihn um etwas bat, autwors 
tete: daaw, ich will es geben; ohne hne je⸗ 
doch fein Verſprechen immer su balten, 
Die Beinamen Evirgetes und Soter ers 
hielt .er, weil er fich gegen die Lacedaͤmo⸗ 
nier fo gürig und großmütbig betragen 
harte. Hederich. Allg. Weltg. VLL, 
9. 637 642. 

Antigonus Gonatas, Sohn des 


Demetruus Poliorcetes, bemaͤchtigte fi 
Im Jahr 3705 des Masedoniichen Reichs 


nad Autipaters Tode. Kaum hatte er 


( sıo ) 


“ der retiriren; Doch ſchadete er ihnen um 


Antigonus gab 


Arrpag — REN Oe 










fondere Macedonien. 


ſein Land überlaffen, und ſich im die Mi 


bier aus durch öftere rfälle, in 
nen er ihnen viel Beu der .abı 
Nah ihrem Absuge gelangte er 
zum Beſitß feines Reiche. 
König von Epirug, 
Nom m BT, fo ver 
gonug die gehoffte Hülfe, wurde aber Mu 
fuͤr nach deſſen — von ibm a 
9 Iwei ganılichen 3 

en gen ang Muckhoulen vertr 

mungen, im Verborgenen feine Ei 
beit au ſuchen. Zum Gläc für ihn 
den bald varauf Pprrhus und fein Geb 
Pr tolemdus ihren Tod, umd er erla 
3710 fein’ Reich wieder. Zehn Jah 
darauf wurde er vom dgpptifhen Prol 
mäus, von den Spartanern und G 
Graecis _ betriegt ; er war_aber glüdll 
‚ber, unterwarf ſich letztere befonders gdnlı 
lib, und zwang audy Athen, ficb ihm 
ergeben. Im Jahr 3723 wurde et er@ 
















fein .. Das aber jagte I den Altt 
ander nicht nur aus Macedonen wieder 
surüd, fondern eroberte auch Eypiruf, 
Antigouns ftarb emdlih 3745. Hederih, 
Allg. Weltg. VII, $. 6255 737. 

"Avyrıypapn heist, I) wenn der De 
rate Die Mntlane auf feinen Gegner I. 
sudwälste, und alio ſelbſt Kläger en 
Es war eine von den drei Arten, die 
Beklagten zugeftanden wurden, feine 
tung zu verfuben.. ©. Accusatiös 
Por. Ar. 1, 238. 2) benannte m 
auch damit einen Proceß wegen det 
verwandfeaft, wobei Jemand bewies, Dad 
er mir dieſer oder jener familie verwandt 
ſei. Die "Avrıypapy ſcheint mit dei 
Tax xaraBohr) einerlei zu fein. Ebeud. 
©. 263. 

"Avyrıypapeucräc Arkiig, eind „öffent 
liber Notaxıus, der anfangs dur Wabl 


naher durcs 2008 ernannt wurde. Ber 














‚ führenden Apobecten (Cinnehs 
m) eine Gegenrehnung zu führen, um 
und Srrtdum zu verbitten. Pot, 


tt. 1, 268. 


"Auriypapevs räc diommiaoswg , ders 
Welse, der niit den Rechnungen der obers 
m Shapmeilter eine Gegenrechnung bielt, 
ai ebenfalls Betrug und Irrtbum zuvors 
Memmem. Pot. Arch. I, 170. 
Avelinfız, f. Accusatio. 
"Antilibanus, ein Gebirge zwiſchen 






pine des Libanon zur 
erſtreckt ſich nach Morde 
a. m der Bibel führe es von eins 
um Theilen deffeiben auch die Namen 
ton, Hermon, Senit, Amana. Der 
u seines war mit Wein, Dele, 
= Maulbeerbäumen, desgleichen 
it. tern beiegt; die böbern 
enden krugen Tannen, Fichten und 
und Eoriefen. 


Antllochus, Sohn des Neftors und + 


ber Eurpdice, folgte Teinem Water mit 
MEERE Bat machte 
u feit und SGefbidlichkeit im Yaus 
Von 
Im wurde der erſte Trojaner, naͤmlich 
Wi Ehepolus exlegt (Il. d. 457). Auf 
(aba wöbtete er den Modon, und ers 
Drufete feine Wagen und Roſſe (Il. e. 
500), den Ablerus (Il. 2. 32), den 
Em (UV. 545) und andere. Er 
Nunfte bei dem Leichnam des Alcathous 
% 479); wurde vom Neptun gegen 
Da Dell des Adamas geſchutzt (Il. v. 
500), überbraxhte dem Achill die Nach: 
Mrs Parrotlus Tode, umd trug ibm 
fe vom Agamemuon gelobten Geſchenke 
bie Bolfsverfammlung (Il. r. 238). 
U geidieter Wagenregierer umd Yiebs 
Witers hatte er bei den Leichenſpie⸗ 
kn des erfien Plag, und 
miele den zwei reis, wämlic eine 
Porährige vom einem Maulsejel belegte 
Eute, Admetus und Menelaus mach 
Ita ihm den ig ; er wollte auch 
a Die Srute abtreten; erbielt fie 
demsobe wieder zuruck, Daß er 





yerßsös—-Antilochus ( zıı J 
deſelben beftand darin, mit den 





Antimach us 


‚ein weiſer und tapfrer Juͤngling ſei (ML 


%. 566). Im Wettlaufe mit Ulnffes 
und Yar Dileus wurde er überwinden, 
und erhielt dennoch von feinem Buſen⸗ 
freunde Ahilled ein balb Talent Gold 
mebr zum: Geſchenk ald der Preis mag 
(11.%.785). Als er feinen Rater mit Ges 
fahr feines Lebens vom Tode gerettet harte, 
gab man ihın den Beinamen Yhilopator. 
Sein Väter war durch ein Otafelgemarng 
worden, er fellte feinen Sohn vor den 
ethiopiernin Ahtuehmen. Cr gab ihm 
alfo den Chalcon zum Wuffeher zu, dep 
ibn berdändiy daran erinnern mußte. Allein 
Antiſochus entging feinem Schi 
indım er vor Troja von dem Sohne der 
Aurora, Nemnon, (Od. 
d. 188. y.ı1ı). Ulvſſes ſah ihn in der 
Unterweit in Geſellſchaft des Achilles und: 
Patroflus (Od. w.- 15. ı6. 78. 79).. 
Handb. der Moth. m. Hom. u. Heſiod. 
©. 107; Handb. der gr. Altertb. für die‘ 
Zugend.-S. 60; Raml. Mouth, 5. 421, 

Antimachus, ein Trojaner, der, 
vom Paris beftoden, anf alle Art verbins 
dern. balf, dap Selena nicht wieder aus) 
geliefert würde, Er fuchte fogar die Tro⸗ 
janer zu bereden, die Abgeſandten Hivite - 
und Menelaus in der Verſamm ung ums 
subringen (IA. 125. 124. 158-141). 
Seine Söhne waren Pijander -und Hip⸗ 
polöhus, die Agamemnon gefangen bes 
kam, aber troß ihres Bittens, Tie gegen 
Ranzion frei du laſſen, binrichten ließ, 
Handb. d. Mpth.n. Hom. u. Hef. 5.240. 
Hederich. 

Antimachus, ein griechiſcher Dich⸗ 


ter, im 5ten Jahrhundert vor Chr. Geb., 


war aus Kolophon gebürtige. Er machte 
fib befonders durch ſeine Thebaide bes 
rühmt (Athen. XI. p. 468: 475. 
482). . Die fhöne Chryſeis liebte er aufs 


hefrigfte, und folgte ihr. nach Indien, ins 
rem Daterlande, wo fie in feinen Atmen 


ſtatb. Als er wieder in fein Vaterland 


juriicfgetehrt war, fuchteer feinen Schmerz N 
durch eine Clegie, die Lpdierin, zu lins 
dern (Herınesian. ap. Athen. XIII, 


598; Plut. deconsol. t. 2. p. 100). 


ön-jeiner Thebaide jagt Quinctilian, daß 
O 2 die 


' 


Antinoopolis—Antinous ( 8212 ) Antinous — Antiochis 


bie Anorbuung bed Gedichts wicht bie 
glüklichfte fei (Quinct.X, ı. p. 629); 
auch findet man öfters faft buchſtaͤblich ab⸗ 
geſchriebene Verſe aus Homer darin (Pro- 
phyr. ap. Euseb. praep. evang. X. 
p- 467). Ferner tadelt man. in derfels 
ben, Schwulft, muͤhſame Anftrengung, 
Trodenheit des Styls, Mangel au Ans 
muth und Gefühl (Catull. de Cinn. 
et Volas. carm. 87; Dionys. Halic. 
de compos. verb. t. 5. p.ı50; de 
cens. vit. script. c. 2. p. 419; 
Quinet. 1.c.). Auch in feiner Lydierin 
geigte er fein wahres Ge ; Fein 
Shmer;, den er) ausdrüden will, -ift 
pruntvoll, und ſtatt der einfahen, das 
Herz ‚fo rührenden Darfellung deſſelben, 
ftellt er weitldäuftige Vergleihungen zwi⸗ 
ſchen fih und den Leiden ‘der griedifchen 
Helden der Vorzeit an .(Plut. de consol. 
t. 2. p. 160). Deſſen ungeachtet, ges 
hört er doch noch nicht au den fchlechteften 
Dichtern. Ana. Meif, überf. v. Bieſter, 
VII, 42 «. Ä 
Antinoopolis, die Hauptftadt in Ans 
tinoopolitifhen Nomos in Aegypten, die 
vorher Abydus hieß. Kaiſer Hadrian ließ 


fie zum Andenfen feines Günftlings, Ans + Antinous, ein fehr 


tinous, mieder aufbauen (Ammian, 
XXI; Paus. Arcad. c. 9). Gielag 
am öftlihen Kilsufer, und hieß aud von 
der dgpptifchen Gottheit Beſa, die bier 
verehrt wurde, Beſantinoe. Gebt heißt 
fie Eufene, 
Antinous, Sohn des Eupithes, einer 
von den Liebhabern der Penelope (Od. x. 
583). Als Telemach fih öffentlich über 
bie Freier beklagte, antwortete er ihm: 
daß er nur feiner Mutter befehlen möchte, 
zu beiratben, fo würden fie fogleich fein 
Hans verlaffen (Od. 3.84 -ı28). Te 
lemach reifte darauf nach Prlus. Darüber 
gerieth er mit dem übrigen Freiern in 
Furcht, er. möchte Uebels im Sinne haben, 
und um biejem juvoriufommen, rüflete 
er fih, und legte fih mit einem Sciffe 
bei Der nfel Afteris, smifcen. Jthaka 
und Samos, im Hinterhalt, in der Abs 
fiht, den: Telemah zu tödten (Od, d, 
630 -72. 775-860. 842). Des Tages 


”. 


lauerte er auf:den U v und dr 
Nachts Freuste-er auf dem Meere ber 
(Od. #. 363). Da fein % denn 
mißlang, fo ſchlug er vor, den $ 
auf dem Wege von Eumaͤus 
Stadt su ermorden, ehe er fih-anda 
Volk wenden Fünnte, feine Güter zu tha 
len, und der Penelope ihr Eingebracht 
surüdzugeben (Od. w. 363-92). Bi 
gen diefer feiner Undankbarfeit. (dm 
Ulyſſes hatte feinem Water das Leben ge 
rettet), machte Penelope ihm die bisterfie 
Vorwürfe (Od.r. 417). Den Ulyſes 
ber in der Ge in | 
mißhandelte er am meiften unter bem 
gen, und warf ſelbſt den Schemela 
ihm, auch veranlaßte er den Kampfk 
fen ihm und dem Irus und ben. 
brigen Zreiern (Od. o. 40. 117). 


ſes richtete feinen il zuerſt au 
und (hof ihn * fe Gurgel, ci 
eben trinfen wollte (Od. x. 2). Anl 
nous Plan war mehr, Ithakas 
als Denclopend Hand angen, mi# 
wegen er auch den Telemach gern aus dem 
Wege räumen wollte. Handb. d, Mol 
n.Hom.u. Heſ. ©. 348. 
























ner Yüngl 
und Liebling Kaifer Adrians. Er _erttam 
bei einer rt auf dem Nil inMlegpn 
ten, entweder durch Zufall, ober mit Bor 
faß, weil derabergläubifche Kaifer badurd 
fein Leben su verlängern hoffte, wenn 
den unterirdifhen Göttern ein menf 
liches Opfer brächte, wozu fich aber Ri 
mand bewegen laſſen wollte (Diod. 69: 
20). Gein Tod fehmerste ‚den Kuif 
außerordentlich. Er beredere die Gil 
hen, ihn unter die Götter zu verſedes 
bauete ihm feld zu Mantinea, in MW 
telsägppten, einen prächtigen Tempel, un 
in kurzem wurde das ganze römifche Reid 
mit feinen Tempeln und Bildfäulen a" 
gefüllt. Geſch. d. Roͤm. 3. Ext. d. Elaſ. Il 
S. 508. 

Antiochia. Unter dieſem Name 
kennt man im der alten Geographie fe) 
gende Städte: 

ı) Antiochia, am Xronted, W 
Strabo und Plinius and, pialıs 


‘ 


Antiochia \ 


genamit, weil in ihrer Nähe ſich der Wald 
Daphne fib befand, drei geograuhifche 









| erbauete ober verfchönerte 
Fe, und nannte fie, entweder feinem Vater 
‚ber feinem Sohne su Ehren, Antiochia. 
Cie war die Mefidenz der ſeleucidiſchen 
Aiihen Könige, nachher der römifhen 
Erattbalter in Syrien, und ſuleßt der 
—— nn von Aſien. Die 
war in vier Quartiere ‚ges 
heilt, Deren jedes feine befondere Mauer 
hatte, Daher fie auch Tetrapolis hieß. Zu 
 Suftinians Zeiten: führten fie den 
Theopolis. Ihr Flor ſank, da fie 
Erdbeben und Belagerumgen öfters 

Bir, und endlich verlor fie fi in dem 
feinen Städten Antafia, wie fie jeht 
nur noch dur mehrere Truͤm⸗ 

mer von MWallerleitungen und Kaftellen, 
Die Som alten Antiochien übrig find, merk⸗ 









würdig 
2) Antiochia ad Gragum, eine 
Bmdiebaft in Cilicia trachaea, oder 
der Bandicbaft Selentis, unweit Selinus; 
er auch Iſaurica. 
Antiochia ad Maeandrum, eis 
in Karien, mit’ einer fehr frucht— 
Gegend, in welcher die berühmten 
| — Eripppii genannt, gewonnen wurs 
* Etrabo) 

Auntiochia ad Pisidiam, eine 
Etadt in Groß⸗Phrogien, welche die Roͤ⸗ 
cqus dem Großen, ob fie gleich 
ale in in Frieden lebten, entriffen, und 
ne Kolonie daraus machten. Nah 
Strabo hatte der bier befiudlinde Tempel 
De aftäirden una, der nah Amptas 
Eode zerflört wurde, einen fehr großen 
Ruf und viele Ländereien. Die Stadt 

as am der Gränse Pifidiend (daher der 

BSeiname), wozu fie auch von vielen ges 
fhner wird, Außerdem gränste fie an 
DaB Gebirge Taurus und an einen Ser, 
Der. aber nicht der Tata⸗See ift, wie einis 
se meinen. Büſching halt die Ruinen 
beim Dorfe Budus für Weberbfeibfel dies 
fr Stadt, 


ren Gegend erbauet. 





Antiochus wuͤnſchte 


4(213) Antiochia - Antiochinum 


5) Antiochia Margiana, eine Stadt 
in der perfifhen Provinz Margiana, vom 
Antiohus Soter in einer fehr fruchtbar 
Nach Plinius hats 
te ſie 70 Stadien im Umfange. Jetzt 
heißt fie Maru Shahigian, die Seele 
ober Liebe der Fürften. 

6) Antiochia Mesopotamiae, eben 
der Ort, der auch Calirrhoe heißt, und 
noch befannter umter dem Namen Ebdefla 
ft, jebt aber Orſa genannt wird, ©. 

dessa. 

Antiochinae partes, ein Audbrud, 
der bei Cicero ad Famil. IX, Ep.8&: - 
ben Philofophen Antiohus und deffen Lehr 
rer bedeutet. S. Antiochus. 

‘- Antiochinum bellum, ber beruͤhm⸗4 
te Krieg zwiſchen Antiochus dem Großen 
en Roͤmern. — deſſel⸗ 
ben waren die beiderſeitige Eiferſucht, die 
Anſchlaͤge Haunbals, der sum Antiochus 
geflohen war, und die Bedruͤcungen, wel⸗ 
de Nabis und die Aetolier von ben Ro⸗ 
mern zu erdulden hatten, fo baß fie den 
Antlochus un Hälfe ige eigen 
usbruch des 

— ven, um ſich deſto 
beſſer in Vereitſchaft zu ſetzen, und Kar⸗ 
thago zum Buͤndniſſe zu bereden; deswe⸗ 
gen unterhandelte er immer noch "mit den 
Römern. Auf einmal aber erfuhren biefe 
den ganzen Plan dur Vert trätherei, u 
fingen num den Krieg ohne weitere ere Bögen 


u REDE 00. Hannibals Plan wat, 
om in Stalien und Griechenland zugleich 
anzugreifen; aber Antiochus befolgte ihm- - 
nicht , zu feinem eignen Unglüd. Er 
ſchickte blos eine Armee nah Griechenland, 
und auch bier war er duferft unthätig. 


Zuerft wurde er bei Thermopvlä ee 
gen, und darauf zweimal sur See 


Phocda und Myonnefus. Dieſe Niederlas 
gen benahmen ihn den Muth fo fehr, daß 
er ben Römern nicht einmal ben Lebergang 
in Kleinsafien ftreitig machte, und ihnen 
fogar den Frieden anbot, welchen fie aber 
nur unter der Bedingung einer gänzlichen 
Unterwerfung ‘annehmen wollten. Die 
Roͤmer landeten nun wirklich in Aſien, 
und ten hmten Sieg bei 

Maguefio, 





Antiochus 


Daanefis, ber bie forifhe Armee gdnılich 
gerfircuete, - Mun machten die Römer 


endiich unter folgenden Bedingungen Fries biefelbe fiegen fonnte, daß er in eine töbts 


de. Antiochus follte alle Auſpruͤche auf 


Europa aufpeben, den Mömern feine Des 
fißungen vor dem Taurus + Gebirge übers 


laſſen, fogleih zoo emböifbe Talente, 
2500 nah gefhlofenem Frieden, 
1200 in 12 Jahren besablen, und all 
Weberläufer, vornehmlich den Hannibal, 
ausliefern.. Eumenes, König von Pergas 
Mus, und die Rhodier hatten den Mös 
mern wichtige, Dienfte geleiftet: dafür ers 
hielt erfterer alle Eroberungen in Aften 
(Encien, Karien und die Joniſchen Staͤdte 
ausgenommen), und letztere wurden fir 
frei erflärt, und befamen Lycien und Kas 
rien. (Appian. Syr. co, 30. 32. 40% 
54; ' Liv. XAXVII, c. 31-45; 
Polyb. Excerpt. Leg. c. 35). Geſch 
der Röm. zur Ertl. der Klaff. ©. 359 : 
363. 
Antiochus, ein Macedonier und Ge⸗ 
neral beim König Philipp. 
Gemahlin Laodice Teugte er den nachher 





(214) 


Mit ſeiner 


Antiochus 


verliebte, und unerachtet er ſeine Leiden 
ſchaft befämpfte, dennoch fo wenig über 


liche Krautheit verfiel. Sein Arzt, Era 
ſigttatus, merkte endlich die Urſache feineh 
Sammer, Ur mathe vom Ba, 
und diefer, aus Liebe iu feinem einsiseh 
Sohne, entfchloß ſich, ibm die liebens⸗ 
wirdige Stratonica in einer feierlicen 
Verſammlung abzutreten. Hederich. “lg; 
eitg. . $. 736 :739. 
Antiochus, der Sohn des 
Soter, folgte diefem im Jahr 3703, und 
regierte 15 Jahre. Er führe. den Bei 
uamen Oeoc, — — Die 
aus Dantbarteit gaben, weil er fie 
ihrem Tirannen Timarchus  befreiehl 


Mit Piolemaus Philadeipyus führte 
einen unglüdlicen Krieg, der nicht che 
Tod 


geendiget wurde, als _bis_er deifen 

en Derenice mo außer feiner bIEBerNN berigen 
ablın Laodice heirathete. Man em 

st, Daß er Die Kane veriößen a 

worüber diefe fo erbittert worden, Das ſu 


den Autiohus mit Gift aus Dem cat 





fo berühmten Selencud,. der nach Alerans „ geräumt, und um ihrem Sohne die Naht 


ders Tode der erfie König in Sprien, 
und Stifter des feleucidifchen Reiche ward, 
Hederich. 

+ Antiochus, Sohn des Seleucus Nis 
cator und zweiter Khnig in Gorien, folgte 
feinem Vater im Jabr 3683, und herrfchte 
an _bie 20 Sabre über das forifhe Reich. 
Im Jahr 3684 ſuchte er Macedonien 
auch an Ach zu bringen; allein er mupte 


es dem Antiyonus Gonaras überlaffen. 5 


— 


Auch bekriegte er den König von Acgnps 
ten, Ptolemaͤus Pbiladeipbus, wozu ihn 
Magas, der Gemabl feiner Schwerter 
Apome und der Bruder des Prolemdus, 
verleiteten. -Unterdeß aber Antiochus mit eis 
ner Armee na Aegypten ging, erregte Pros 
lemdus eine Empörung in feinen eigenen 
Kindern, Die ſo gefährlich ward, daß Ans 
tiochus beinahe fein eianes Reich daruber 
“ verloren batte. Er ührte den Beinamen 
Soter, und wird als ein ‘guter König 
geſchildert. Aus feiner Jugendgeſchichte 
iſt noch merkwürdig, da 


noch megrkwirdig, daß er ſich in 
junge Gemahlin feines Vaters, Stratonica, 


in die 


folge zu fibern,: einen gewiſſen Artemon 
ber dem Antiochus fehr gleich fahe, In 
das föniglide Bette babe legen laſſen. 
Darauf babe fie die Reichsſtaäͤnde verſem⸗ 
melt, ihnen ihren Sohn empfohlen, und 
denfelben. sum Nachfolger veſtimmt. 
Berenice mit ihrem Kinde mußte auf ein 
elende Art _fterben. id. gem 
Weltg. VII, $. 740 +747. 

Antiochus, zweiter Sohn des vork 
gen Antiochus Deus, und Statthalter 
von Kleinsaien. Gein Bınder Seleucus 
——— der Nachfolger des Antiochus 

gus, der vom Ptolemadus Evergetes 


eine änılige _Dieberiege erlitten DANN 
rief ihn zu Hülfe, und_verfprad, ibm 
dafür mehrere Wrovinzen feines Reichs 
abzutreten. Antiohus gewährte ibm 


die Bitte, faßte aber zugleich dem Ent; 
(hiuß, fih aler Länder feines Yrubeit 
zu bemäctigen. Ptolemäus, der ſich ge 
gen beide b fühlte, mach⸗ 
te nun mit dem Seleucus_ auf ro abi 
Frieden, und da diefer feinem 2 
2 8 mM 








Antiochus 


\ *1 
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( 215) Antiochus 
batte, fo gebrauch⸗ fo fehrte ihm das Gluͤck auf einmal den 













— A— 


en ſelbſt feinds 


n. 
6 berbei, und flug mit ihnen dieſen 
Bruder im Jahr 37 Gina goale 

jenen die Gallier g 

Den richten zu wollen: er faufte.fid 
Bir eine Geldfumme von ihnen 108, 
Öte fie zu feinen Bundsgeuoſſen, und 
ep Ahnen verheeren. Einige Jahre dars 
— Krieg zwiſchen ihm und. feis 
— 7 don neuem wieder an. Ans 
| urde aefchlagen, und mußte lic 
—— dem 
von Kappadocien, nach⸗ 
feinde, dem Prolemdus, 
i ic welcher ıbn fos 
naniß ſetzen ließ. Er war 
lich; aus den Gefaͤngniſſe 
ung allein unterweges wurde 
ermordet. Hederich. «Allg. 
EL, $. 748754. 
15: Magnus, 
8 €: finichd und Bruder des Se 
® Gerdunnd, ward, nach dem Tode 
von Syrien (3763), 
ad 3 Fahre: Er zuͤchtigte den 
, Statthalter von Medien, ber ſich 
thatte, —— Proiemäus 
st allein wieder aus Sprien, 
n auch felbft_in Aegyp⸗ 
Es kam zur Schlacht; 
urde geſchlagen, und mußte 
Während der Zeit bat: 
© Abäus, ein Verwandter von ibm, 
eimäctigt; er überwand ihn 
ven ihm gefangen. Nun ers 
—— mit Ptolemdus w wie⸗ 
hate ihn, ihm Sprien ganz 
- Darauf führte er einen 
hen Krieg gegen die Parther, und 
Wang ii Vactrien vor. Nach * 
HE ‚Ypilopators Tode vertrieb er 
ammindigen Ptolemaus Epipbauee 
[ n. Bisher war 
mmer gludlih in feinen Uns 
Agewefen; allein als er ſich 


"Ma and) mis-den Mömern einlaffen, und 
| machen wollte: 


















































* — 


— 


Par 





Rüden, und er mufte den ſchimpflichſten 
Torben zufolge rief Frie fen. S. Antiochinnm 


gen den Selew bellum, 


Bon jetzt an lebte er in Ru⸗ 
be, und wurde endlich, ald er den Schaf 
ale dem Tempel ded Jupiter Elymaus 
„rduben wollte, mit allen feinen Leuten exe 
ſchlagen. Hederih, Allg. Weltg. VII, 
5. 759 845° 4. 

Antiochus EpipBänes (d. i. ill» + 
stris), zweiter Sohn Antiochus des 


Großen, lebte Ju Mom ale an r und 
folgte dan dann im Jahr 3808 fe 
der Seleucus Pbilopator. Er war dew 


ſelbe, welcher, wie in der Geſchichte dee 
——— wird, die Juden in 






— anniſirte. Im Jabr 3810 


ariff er den danptifchen König Prolemäus 
Eripbanes an, drang in Aegypten ein, 


und belagerte Alerandrien, Die Stadt 


bielt ſich indeffen gut, und da Ptolemaͤus 
feine Zuflucht zu den Römern genommen 





Sohn des 4 hatte, fo fhieten diefe Gefandte an dem 


Antiohus, um ihn zum Frieden zu bes 
wegen. Als er noch lange zögerte, deu 
Wünfchen der Roͤmer Genüge zu leiſten: 
fo trat einer der Geſandten, Popilius, 
vor ihm bin, beſchrieb mit einem Stäbe 
chen einen Kreis um ihm, und fagte mit 
einem imponirenden Tone: "ehe du 

dierem Kreiſe beraustrittt, enticließe 
dich, ob dur Ueanpten. verlaffen,, oder die 
Roͤmer zu deinen Feinden haben willft ? 
Antiobus wurde beftürst, entſchloß ſich 
zum erftern, und verließ Negupten. Er 
ging nun nad Elymais (vielleiht Ecbas 
tana nad Bochart), um den Tempel der 
Diana zu berauben; allein die Einwohner 
trieben ihn surüd, worauf er endlich zu 
Babylon aus Unmurh an einer häßlichen 


Krankheit farb. Hederih. Allg. Weitz. 

VII, $. 4 33. 
Antiochus Eupator, Gohn des + 
Antiohus Epiphanes, wurde, während 
fein Vater wider Armenien und Periten 
309, von dem Statthalter Spriens erios 
gen, und kam nach des Vaters Tode uns 
ter der Vormundſchaft des Lyſſas aufden 
Thron. Epipyaned hatte eigentlich feinem 
Ganſt⸗ 





Antiochus 


Günftlinge Philipp die Vormundſchaft auf 
getragen. Diefer aber fand ſich su ſchwach, 
fi dem Lyſias zu widerfegen, und floh 
nach Aegypten, um dort Hülfe su ſuchen. 
Von Nom aus drohete den Eupator auch 
ein furctbarer Nebenbuhler feines Reichs. 
Hier lebte naͤmlich Demetrius, des Ews 
leucus Philopator Sohn, als Geißel, ‚der 
ald Sohn des Alien Bruders ein Recht 
auf die Krone . Er Hielt auch bei 
dem Senat um die Nüdkchr nah Sprien 
ar, Alein ber Senat flug fich auf bie 
Seite de und beſchloß, ihn 
zum Miündel der Republit zu erklären, 
und zur. Verwaltung feiner Linder Vor: 
muͤnder abzufhiden, wobei die Abficht der 
Mömer war, die forifhe Macht ganz su 
Gründe au rihten, weswegen fie auch ben 
Gefandten die gemeffenften Befehle gaben. 
Während der Seit feßte Lyſias den ſchon 
Pen Dr Tb Bin 
genen Krieg eifrig, obgleih unglüdlic, 


pet Er mußte aber bald einen nahtheir 
igen Frieden fbließen, weil der obeners 

nte- Philipp, der zwar in Aegnpten 
feine Hilfe gefunden, aber ein anfehnlis 
bes Heer von Meder und Perfern sus 
fammengebracht hatte, in Sptien einges 
fallen war, Loſias war jedoch gluclich, 
und die Gefangennebmung und der Tod 
Philipps machte. allen Werwirrungen ein 
Ende. Die römischen Gefandten kamen 
indeffen in Syrien an, bemädtigten ſich 
der Dormundfcaft, indem Loſias fich 

t öffentlich , widerfegen wollte, und 
ließen ,, dem Willen Noms gemäß, unter 
fheinbaren Vorwaͤnden, die fvrifhen 
Shiffe verbrennen, und die Clephanten 
um Kriegsdienft untüchtig machen. Das 
durch ſtieg der Unwille der Sprer aufs 
böhfte, und Enfins fand Gelegeubeit, den 
vornehmſten der Gefandten, den Konful 
Detavius, durch Meuchelmörder umbrins 
gen su laffen.  Unerachtet Rom hierüber 
ſehr erbittert war, fo erhielt doch Demes 


trius eine zweite abfchläglice Antwort 


— — — 


auf feine Bitte, nach Syrien im geben, 
fau eit, heimlich au ents 
fliehen, Er kam gluͤcklich nach Locien und 
von da nah Syrien, wo fih ihm alles, 


Csı6 ): 


Antiochus 


Soldaten, Volt und Feſtungen freiwillig 
unterwarf. Lyſias und Eupator wurden 
gefangen genommen und hingerichtet. Wlg. 
Weltg. ‚5. 30549. 

" Antiochus Sidetes, Sohn bed Du 
metrius Soter, wurde im Jahr 3844 
von feines Bruders Gemahlin, Kleopatra, 
wider den Trophon, ber fih unrechtmaßl⸗ 
gerweife des Throns bemaͤchtigt hatte, 
nach Svtien gerufen, mo er die Gleopatra 
beitathete, und fich auch gluͤcklich behaud⸗ 
tefe. Darauf jog er gegen bie Parther, 
beflegte fie in_dreien Schlahten, umd ers 
obette Babylon, Als er. aber feine Au 
mee in bie umliegende Gegend vertheilte, 
fo tirannifirte diefe die Einwohner fo ehr, 


daß fie fi) empörten; die Parther ſchlu⸗ 
gen fich su ihnen, und nad tapferer Ge 
genwehr wurde er endlich felbft mit nieder: 
gehauen. Den Beinamen Eidetes oder 

ebetes hatte. er von der Stadt Sida, in 
Pamphilien, wo er fih, ehe er Köny 
ward, aufhielt. Die Griechen nenne 
ihn auch Soter. Hederich. Allg. Welte. 
VII, $. 59:92. 

Antiochus Gryphus .(von feiner 
Habihtönafe), Sohn des Drmetriug Ni 
cator, ward im Jahr 3860 König von 
Syrien, woꝛu ihm feine Mutter Clew 
patra unter der Bedingung behülflich mar, 
daß er ihr die Regierung überlajfen, und 
nur_den Namen führen follte. Ein gu 
wiffer Alerander Zebina hatte ſich 
des Reichs, mit Hülfe bes Ptolemäud 
Phyſcon, bemädtigt; aber Antiohus 
brachte den Ptolemäus auf feine Seite, 
heiratete feine Cochter, und vertrieb den 
‚Wlerauder. Da er mm bie Regierung 
felbft übernehmen wollte, ſoll ihn feine 
Mutter mit Gift haben hintichten wollen ; 
allein er entdeckte das Vorhaben, und 
nöthigte fie, ben Giftbecher ſelbſt auszu⸗ 

nfen. Im Jahr 3867 empörte ſich fein 
Bruder Antiohus Cyzicenus gegen ihn; 

er flug ihn anfangs, war aber einig 
Zeit nachher fo unglücklich, eine andre 

Schlacht zuverlieren, woraufer ben Thron 

—35— und ſich mit einem kleinen Stuͤde 

von Syrien begnügen mußte, mo er end⸗ 

lich im Jahr 3889 von einem gemillen 

Hera 


Antiochus 







‚wurde. Hederich. 

‚Weltg. VIII, $. 95106. 

© #Antiochus Cyzicenus (weil er iu 

Eyiicum aufersogen wurde), ein Sohn bes 

Antiochus Sidetes, vermäblte fich mit 
des Prolemäus Myſcon, Cleo⸗ 


— — 


pasta, und befriegte mit ihrer Huͤlfe ſei⸗ 


men Bruder Antiohus Gropbus. Im 
5889 wurde er aber von des letzterm 





Bohne, Seleucus, wieder vom Throne 
gefangen und hingerichtet. Hed. 
Qlg.Beltg. VIIL, $. 101# 106. 
Antiochus Eusebes ober Pius, ein 
Sohnbes Autiochus Cyzicenus, raͤchte noch 
im Deimfelden Jahle, 3889, den Tod ſei⸗ 
terd am Seleucus, und verjagte 
ia aus Syrien. Auch deſſen Bruder 
ntiohus befiegte er im Jahr 389r. 
Allein, da ſich zwei Fahre nachher die bei: 
ben aubern Brüder des Seleucus, Phi: 
Ippud und Demerriug, gegen ibn verbans 
den, mußte er einen neunjährigen Arteg 
führen, und wurde endlich beficgt, ald die 
Varther auch gegen ibn die Waffen ergriffen. 
He, Ag. Weltg. VIII, $. 106.107. 
Antiochus Asiaticus, nab Cini: 
gen, iin Sohn bed Antiochus Gnsicenus, 
nad Andern, des Antiochus Euſebes, 
mußte 18 Jahre lang in Cilicien als Pris 
vatınanın leben, weil die Syrer, müde der 
innerlihen Kriege der GSeleuciden, den 


ri zu ihrem Könige 
eu. Nachdem dieſer aber 
vom Lukullus befiegt worden war, ſehten 
indie Hömer wieder in fein värerliches 
va din welches er aber nur zwei Jahre 
behielt ; denn im Jabr 3915 vertrieb ihn 
jus, und machte Sprien zur römis 
hen Provinz. Hed. Allg. Weltg. VIIT, 
f.116, 7 
Antiochus tertius, ift eben foviel 
ü8 Antiochus Osoc (f.dief.). Hederich. 
Antiochus, König in Commagene, 
Anee fprifhen Provinz, den Pompelus 
Daju gemacht hatte. . Während des Vuͤr— 
serrieges wiſcheu Pompejus, und Gajar 
belt er es mit erfterem, und ſchickte ihm 
Hilfe, "Nachher belagerte ihn Bentidius, 
Ekegat des Antonius, su Samofata. 
Die Stadt wehrte ſich gut, und im der 


I 


( 2ı7 ) Antiochus— Antiope 


Kapitulation erbielt Antiohus einen ziem⸗ 
li anftändigen, Frieden, doch mußte er 
306 Talente zahlen. inige Jahre nach⸗ 
ber Tieß ihn Auguſtus nah Rom rufen, 
um fih wegen gewiſſer Beſchuldigungen 
zu verantworten. Seine Vertheidigung 
half ihm aber nichts, denn er wurde bins 
gerichtet. Hederih, Mg. Weltg. XII, 
6. 795.u.259. ” 

Antiochus, ein Poilofonn der neuern 
Mfabemie, der aber von ihren Lebrfägen 
niehr ald die übrigen abwich, und daher 
auch als der Stifter der fünften Akademie 
betrachtet wird. Gr näberte fih mehr 
ber alten Platoniſchen Philofophie, mifche 
te ihr aber vieles aus der peripathetiſchen 
und ftoifchen bei ; auch ſuchte er die übris 
gen philofophifhen Secken nicht fomahl 
au beflreiten als zu vereinigen. eine 
Schule war von Feiner langen Dauer, ins 
dem fie ſchon go Jahr vor Chr. unter ben 
Unruhen in der politiihen Welt wieder 
jerfireuet wurde. Geſch. der Philof. für 
giebh. I, 460. N 

Antiope, eine Tochter des Afopus, + 


wurde vom Jupiter geliebt, und gebahr 
ven Ihm den Ampbion und Zethus. Od, 
4. 259. Handb. d. Myth. n. Hom. und 


Heſ. 145. Einige machen fie zu des 
Nycteus, Königs von Theben, Tochter 
(Apollod. BibI.TII, 5,5), und ers 
len, daß fievom Epopeus, König in Aegia⸗ 
lea, wegen ihrer Schönbeit entführt wor⸗ 
den, und daß darüber ein Krieg zwiſchen 
dem Epopeus und ihrem Vater entfans 
den fei, in welchem beide Fürften ihr Le⸗ 
ben verloren hätten. Nocteus aber habe 
vorher feinem Nachfolger Lycus befohlen, 
die Rache an dem Epopeus fortiujegen, 
und felbft die Antiope zu beftrafen, wen 
er ihrer habhaft würde. Der Nachfolger 
des Eyopsus, Laomedon, fhidte aber dem 
Lycus die Antiope freiwillig zuruͤck. Un⸗ 
terweges gebar fie auf der Eleuterifchem 
Strafe den Amphion und Zethus. Une 
dere, die den Jupiter zum Vater des Am⸗ 
phion und Zethus machen, ersäpten, fie 
[ei Toben fie ihre Schwangerfhaft ents 
ect habe, aus Furcht vor iyrem Water, 
um Epopeus geflüchtet, der fie su feiner 
I Ge⸗ 





. Antiope 
Gemahlin be. Lycus habe darı 
. aüf den Epopend * Krieg überzogen, und 


ihn getöpt getöbtet , die Antiope darauf mit zuruck 


(218) 


Antiope— Antipater 


der Antiope ſiud ein Beweis, daß fie von 
vielen Dicrerhi it bebandelt : worden, 
Außer Apolodor und Apollonius findet 





nah Theben genommen und feiner Ge man dieie Fabel auch Paus. Il; 6; Hy- 


mablin Dirce übergeben, um ſie zu bes 
ſtrafen. Vorher aber babe fie auf auf dem 





Berge Cithaͤros zwei Anaben geboren, wel⸗ 


gin. 7. 8; Properz. III, 15. und die 
verloren gegangene Untiope des Euripided 
ift bekannt genug. Fragmente von die 


he ein Hirte gefunden, erzogen und Zethus ſem Trauerfpiele findet man bei Barnes 


and Amphion genannf' habe. Nah noch 
Andern if Untiope die Gemahlin des 
Lrens geweſen, ver fie aber ‚aber verftoßen, 
will fie mir dem Epaphus in eine verbos 
tene Liebe ſich d eingelaſſen habe. Vom 
Jupitet babe fie darauf obige beiden Soh⸗ 
ne geboren. Di Dirce, des Lycus andere 
Grmablin, habe fie in Verdacht gehabt, 
Daß fie noch mit Wrem Gemabl einen vers 
bormen Umgang pflege, habe ſie deswegen 
in ein Gefaͤngniß geworfen, und aufs 
graufamfie_ behandelt, Endlich babe fie 
Jupiter fett, oder, nad Andern, baben 





und Mufgrave (f. darüber Hr. Valkenaer 
in Diatribe c. 7. 8). « Auch ift die Fa⸗ 
bel der Antiope von Künftlern Di dar argeficlt 
worden. Insbefondere gebört bieber eine 
noch erhaltene Gruppe aus Marmor, bes 
fannt unter dem Namen des Farmefis 
fen Stier Dies Stud Kell 
den Zethus und Ampdion vor, wie fie, 
um ihre Mutter zu rien, die unglüds 
liche Diree an einen Srier — u 
diefen Toslaffen. Cine vollftändige Soͤr⸗ 
terung darüber, ſiehe in Heyn. antiquar. 
Aufſ. II, 182 x. 


ihre beiden Söhne fie befreiet, welche fih + * Antiope, eine Amasonin, nach Eini⸗ 


zugleih der Dirce bemachtigt, und ihr 
durch eine Abnlihe Verhandlung dad ihrer 
Murter angerbane Uurecht vergolten hat: 
ten; indem fie dieſelbe an einen wilden 
Ochſen gebunden, und todt fwleifen laſſen. 
Weil Untiope dieſe Graufameit gelitten, 
babe fie fi den Zorn des Bachus zuges 
sogen, der ſie raſeud ıd gemacht babe. Zu 
diefem Zuftande fci fie ganz Griechenland 
— — aber vom Phocus, 
*— en — davon befreiet, En 
iner Aufacuommcen Morde 
Geber, ——— Bibl. III, 5, 5. 
Es erhellet ſchon aus dieſen verſchiedenen 
Erzaͤhlungen, mie uneinig man über die 


Geſchichte de der Untiope ik. Andere weis 








den auch no, im Ruͤcſicht ihrer Eltern, + 


von den obigen Angaben ab. So ift fie, 
nah Homer Od. A. 260, eine Tochter 
bes Alopus, eben fo nach Wpollon. I, 
735, der dem Homer folgt, und deſſen 
Sholiaft zwei Antiopen unterfcheidet, 
Derielbe Apollonius nennt fie IV, 1090 
des Nyiteus Tochter, bie mit dem Zus 
piter, der fie in der Geftalt eines Satyrs 
überfiel, den Zethus und Amphion zeug⸗ 
te. Not. Heyn. in Apollod. p. 586. 
Die viele Beiſchiedenhenen in der Zabel 


gen gar eine Königin der Amazonen, 
Schweſtet, oder, wie Tinige wollen, Tods 
ter der Hippolyta. Theſeus nahm fie su 
feiner Gemahlin, indem. fie ihm als 
Kriegsbeute zuficl; Andere ersählen, Aus 
tiope felbft babe fih ın ihn. verliebt. Er 
jeugte mit ihr den fhönen Hippolptus. 


_ Weder den Tod der Antiope iſt man auch 


— — — — 


verſchlednet Meinung. Nah Einigen 
hat fie Theſeus, auf Befehl des DOrafeld, 
binrichten laffen müffen ; nach Anderu iſt 
fie beim Einfalle der Amasonen in Attila, 
gegen welche ſe mit Fampfte, durch einen 
Pfeil getödter worden. Viele nennen 
aud des Chefeus Gemahlin nicht Antiope, 
fondern Hippolyta. Hederich. 


Antipater, General des Königs Phi⸗ 


lipp von Macedonien, wurde vom Ülerans 
ber, als er nach Aſien überging, zum 


Statthalter über Macedonien zuruckgelaſ⸗ 
fen, welche Stelle er mit Ruhm bekleide⸗ 
fe, indem er den Statthalter von Ehre 
dien, Memnon, der fih empört hatte, 
wieder sum Gehorſam nörhigte, und aud 
die Spartaner, die fi wieder unabhaͤn⸗ 
gig mahen wollten, nah einem harten 
Kampfe überwand. Dennoch fuchte ihm 
die Mutter Alexanders, Diympieb, «u 

—— 





Antipater 
le. Art su verläumben, amd ſelbſt Aterans 


Me BarE Beth au ihn, den die Eifer 
fuhr wegen jenes Sieges über die Spar: 
tanzt noch vermehrte, Da Antipater 
{be Daß Alexander feine befien Freunde 
einen nad dem andern binrichten lieh, 
under endlich felbft nad Alien gefodert, 
und ei anderer, Namens Craterug, zu 


— To Tele „er den Entſchluß 
ee Er habe dieſes 
n, bie bei der Armee Aler⸗ 
andere waten dem Kaſſander und Joͤlla, 
and Alerander ſei wirklich dar⸗ 
ben. Nach deſſen Tode blieb er 
ber Macedonien und die ums 
Ingenden Länder, und wurde, nebft dem 
runatud; Craterus und Perdiecad, Nor: 
mund des neuen Königs, welcher noch von 
der Morane ‚geboren werden jollte. Am 
Jahr 3662 fuchten die Griechen fih wie⸗ 
Der ingreibeit su ſetzen, ex ſclug fie aber 
‚Kama, und trennte ihre Verbindung. 
Ynihlag des Perdiccas auf fein Les 
ben wurde entdeckt und vereitelt. End» 
lich er im Jahr 3665, und fein 
gab num dem übrigen Stattyaltern 
| Naum, ihre ehrfüchtigen Projecte, ih zu 
—— Her en der ihnen zugegebnen Pros 
Vinzen zu machen, auszuführen. He de⸗ 

de, Ale. Seite. VII, 5. 332:378. 

Antipater, Sohn des Kaffanders und+ 

ber Theffalonice, und Enkel des vorigen 








en nach feines Bruders Phi; 
Tode König von —— fm 
Jubt 3688. Er follte nach, dem Willen 
ner Mutter das s Reich mit feinem Bru⸗ 

der Werander ‚theilen ; Died war aber jeis 
um Ebrgeise en entgegen, und et tödtete 
Zutter, um 

e ihm flebentlib um ihr Leben 

Dat Um dieſen Mord zu rächen, flobe 
— — 
und bat ihm um Hülfe; dieſer aber lich 
en. Im Jahr 3691 wurde 
von feinem eignen Schwiegers 
————— getoͤdtet, und mit feis 
nem en diefes ganze Geſchlecht. 


Hederich, Allg. Weltg. VII, 6. 549:600. 












( 219 ) Antipatria— Antiphates _ 


Antipater, ans Tharfus gebürtig, 

a und, Nachfolger des Diogenes 

Babplon, ein ftoifcher Pbilofopb, und 
F nach dem Zẽuqniſſe bes —5 — und 
Cicero, einer der vornebmfien. Er lebte 
kurz vor Cicero in Athen, und ſchrieb ver⸗ 
ſchiedenes, 3.38. de divinatione, de 
discordia Cleanthis et Chrysippi; 
man bat aber nichts mebr davon. Auch 
war er Dichter, und Gicero nennt ibn 
deswegen hominem ingeniosum. 
Geſch. der Philoſ. fuͤr Liebh. 544. 
Hederich. 

Antipatria, ein Ort im —eſ— — 
Illyrien, an der Graͤnze von Macedouien, 
gebörte zur Völferfihaft der Daſſaretier.“ 

Antipatris, eine Stadt In Judaͤch 
von Herodes dem Großen erbauet, de£ 
fie feinem Großvater zu Ehren fo nannte, 
Sie lag auf dem Wege von Caͤſarea nah 
Serufalem, 150 Stadien von Joppe. | 

Antiphanes, ein griechiſcher Luſtſpiel⸗ 
dichter und Nachfolger des Ariſtophanes. 
Anach. Meif. überf. v. Blieſter VI, 50. 

— ein König der menſchen⸗ 
fteſſenden Laͤſrygonen. Eichen ea 
nach feiner zweiten Abfahrt 
ſchen Inſein anferte Ulvſſes an ihrer * 


fe. Er Thidte Leute ab, das 6 Land zu _ 
unterfuchen. 


Dieſe bege neten vor den 
Thoren der Stadt Telepylas zweien 

tern des Antiphates, welche Waſſer ho⸗ 
len wollten. Sie fragten fie nach dem 
Koͤmig des Landes, und wurden zut Woh⸗ 
nung defelben in der Stadt gewieſen. 
Hier traſen ſie — auf die Gemahlin 
bes Wnriphares, Deren ungeheure Rieſen⸗ 
größe fie in Beftürsung ſetzte. Sie rief 
foyle ann vom Marktplag, ber 
a a ey Ge⸗ 
faͤhrten ergriff, und ihn auffraß. Die 
übrigen floben; der aber, melden % Anti⸗ 
phates ſpeiſte, brachte achte durch fein G Geſchrei 
die ganze Stadt in Alarm; alles lief 
nach dem Hafen, warf Felsſtucke nad 
us Schiffen, und yerfhmetterte bie 
annſchaft. Die Getoͤdteten ſtecten fie 
af Spieße, wie Fiſche, und trugen ſie 
fort. Um ſich zu retten, hieb Winffes mit 
dem Schwerde das nn ab, 7 
abon 
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Antiphillus — Antiphon (210 ) Antiphrae-- Antipolis 


davon, und Tief feine — im > 
(Od. x». 87-1 


vth. n. Hom. u. Hef. ©. 84. 

Antiphellus, der Hafen ber Stadt 
Phellus in Lycien, — Patara. und 
Mora. 

AvrıDepvn ‚ Gegenaugftattung. So 
nannte man gewöhnlich Bad, mas ber 


—-— 


Mann em Frau zu ihrem Unterhalte 
ausfeßte, wenn Tod oder Eheiheidung 


Tate, Geneinigli | 





Geimeiniglich beftand die 

vridepyy in einem Haufe oder Grunds 
füde, Konnte aber der Mann feine ders 
gleichen gewiſſe Hypothek geben, fo mußte 
er, im Fall einer Chefcheidung, ber Frau 
die Mirgift wieder herausgeben, Mar 
der Maun geftorben , fo muften die Er; 
ben das nämliche thun, wenn fie fich weis 
gerten, Die Frau au ernähren. Die Mits 
gabe wurde auch herausgegeben, wenn eis 
ne Frau mit Genehmigung der. Dbrigfeit 
und nah den Gefeßen ben Mann verlieh, 
Eiche Dos. Die Gegenausftattung 
des Mannes hieß auch aror/unze und 
umoßokov. Pot. Arch. überf. v. Ramb. 
U, 513. \ 

‘ Antiphilus, ein Hafen in Aethiopien, 
am arabifhen Meerbufen, nördlih von 
Saba. 

Antiphon, a 


and Rhamnus, im athe⸗ 
nienſiſchen Gebiet, gebuͤrtig, der Sohn des 


Redners ——— und der erfte, ber bie 


Rest Megeln foriftlih verfahte. 

achte Meden für andere ums Geld 
4 man erzähle Togar, Daß er fich in eis 
ner öffentlihen Bude auf dem Marfte zu 
Korinth angeboten habe, feinen Zuhörern 


durch feine Reden jeden Schmerz, jede 
Traurigkeit zu benehmen, oder zu erleichs 


tern. egen Verraͤtherei verdammte 
man ihn zu Athen zum Tobe. OL. XCII, 
ante 


Gein Leichnam 
Er hinterließ 


2, T. 410. 
blieb unbegraben Itegen. 


60 Meden, von denen noch 16 übrig find, 
Ausg. Orat. XVI. gr. Venet. 1513, 


fol. und gr. et lat. c. Isaei Orat. 
Hanov. 1619. 8.; desgleichen im 7ten 
Bande ber Heistifchen Sammlung: Ora- 
torum graecorum monumenta etc, 


Vol.12.Lips. 1770 qq. 8.m. Bougine‘ 


Hands; d. Literarg. I. 159; Efihend, 
Handb· d. claſſ. Literat. ©. 177. 

Antiphrae, eine Stadt im Libyen 
Nomus, weftlich neben Aegypten. 

‘ Antiphus, ein Sohn bes Priamus, 
hielt ſich tapfer im Kriege gegen die Grie⸗ 
hen. Er erlegte ben Leucus (I. d. 489). 
Agamemnon aber brachte ihm einen Hieb 
ins Ohr bei, und erlegte und plünbderte 
ihn (Tl. A. 101), Als er die Heerden 
am Ida weidete, nahm ihn ſchon Achilles 
gefangen; damals aber ſetzde ihn ein Bir 
fegeld wieber im Freiheit. Haudb. det 
Myoth. n. Hom. u. Heſ. ©. 223. 

Antiphus, und fein Bruder Meſthles 

(Söhne des Pplämened und der Sumpf 
nomphe Gygea), waren Befehlshaber ber 
Mäonier, die am Berge Tmolus wohn 
ten (TI. 2. 864). Sie führten dieſes 
Volt dem Priamus zu Huͤlfe. Handb. 
b. Myeh, a. Hom. u. Hef. S. 246. 
” Antiphus, Sohn bed Königs Thefr 
falus, von den Kalvdnifhen Inſeln, führs 
te nebft feinem Bruder Phidippus bie 
Bewohner von Nifprus, Carpathus, Ca— 
ſus, Cos und den Kalpdniſchen Infeln in 
30 Schiffen nah Troja (II. A. 676). 
Handb. der Mpth. n. Hom. u. Heſiod. 
©. 263. 

Antiphus, ein Sohn des Aegpptins 
und Gefährte des Ulpſſes auf feiner Reis 
fe, batte das Unglüd vom Polyphem ges 
— iu werden. Od. 2. 17. Handb. 

db. Myth. n. Hom. u. Hef. ©. 347. 

Antipodes, eben das, was man Ans 
tichtones nannte (S. dief. Art.). Einis 
ge alte Schriftfteller, 3. B. Lactantius, 
Auguftin umd mehrere Kirchenväter, konn⸗ 
ten fi das Dafein der Gegenfüßler gat 
nicht vorftellen ; dagegen hatten Strabo, 
Manilius, Mela, Plinins, Solinus und 
Cicero Leine Zweifel dagegen. 

Antipolis, ein Hafen in Gallia Nar- 
bonensi, vorbem eine Pflanzſtadt ber 
Maffilier, dann eine roͤmiſche ‚Kolonie. 
Sept heißt fie Antibes. 

"Avrıwgorlveiv, hieß einen sugebrads 
ten Becher annchmen und austrinlen. 
Eiche zporiveiv. Pot. Arc. IL, 691. 

Ar- 


Antipsychi=Antisthenes ( aıı ) Antisthenes 


Antipsychi (avrlılugo ,  aadap- md einem Querſack auf den Schultern, 
narz Dapexnos, wepı Yyuare), ſind wie ein Bettler, su erſcheinen (Diog. 
bei den Grieben Benennungen der Mens Laert. Antisıh. VI, 6. 13): Golem . 
fden, welche den Göttern geopfert wur⸗ tes gab feinen Mitbürgern gute Lehren 
den, eine Barbarei, die nur im-uncivilis im einem fanften und gefäligen Tone; 
firten Zuftande Griechenlands Statt fand, Antiſthenes dagegen bediente ſich dabei 
5. 9. während des trojanifhen Krieges. WBitterfeiten und umngefittefer Ausdrüde: 
&. Sacrificium. Pot. Arch. 1, 522. eine Lehrart, die ihn bei den damals ſchon 

Antipyrgus, ein Hafen in Marınas ſehr verfeinerten Athenienfern wol eben 
tila, der Aurel Kreta gegenüber. feinen Beifall erwerben Eonnte ; man 

Antiquaria, ein unbedeutender Ort, nannte ihn auch blos den beiffenden Hund. 
ber nut in Anton. Itiner. vorfommt; Sein fonderbarer Aufing verfhaffte ihm 
vieleiht die heutige Stadt Autiquara, Hwar anfangs Schüler, die durch feine Bes 
wie Carver auf feiner Reife von Gibrale rebtfamfeit gefeffelt, eine Zeitlang auss 
tar nah Malaga erweifen will. bielten; aber eben jene Rauheit der Sits 

Antirrhion, ein berühmtes Borges ten, jene Verſtoße gegen allen Wohlftand, 
birge in Metolien, das mit dem gegens machten, daß jie ihn alle wieder verließen, 
überliegenden Borgebirge Rhion, in Acha⸗ fo daß er aus Verdruß feine Schule zus 
ja, die Bay von Korinth ſchloß, und am ſchloß. Nur dem Diogenes von Sinope 
Eingange derfelben eine Meerzenge vers gelang es endlich, ihn zu bereden, daß er 
urfahte. Beide Vorgebirge find jeptmit ihm feine Lehrfäge mittheilte (Diog. 
Scloͤſetn verfehen, und heißen die His Laert. VI, 6. 14-20). Seine Equ⸗ 
sen Dardanellen. le war im Spnofarges, und einige wollen, 

Antiscii, Erdbewohner, bie an ent⸗ daß die Eynifche Sekte daher den Namen 
gegengefegten Seiten des Aequators habe (Diog, Laert. VI, h. 13). Was 
wohnen, und alfo am Mittag einander feine Kehren betrifft, fo nahm er zwar 


entgegeniehte Schatten werfen (von Avrı mehrere Volfsgätter an, behauptete aber 
und cxic). nur eine einzige Gottheit, weldhe die. 


Antissa, eine Stadt auf ber Infel Welt gebildet habe und regiere (Cic. 
Lesbos, oder dem heutigen Mitylene, die Nat. D. I, 13), Die Hauptfache, wo⸗ 
im perſiſchen Kriege zerſtoͤrt wurde, wors durch feine Philoſophie ſich ge mid 
auf fih die Einwohner nad Methpmna war feine Moral, Die 
begaben. ſaͤtze in derſelben waren aͤcht — 


Antistes ceremoniarum, ſ. Hie- nur war manches übertrieben und übers 
rophantes. fpannt. Die Tugend, lehrte er, iſt das 
Antisthenes, der berühmte Stifter + hoͤchſte Ziel ber, Philofophie, und das 
der cyniſchen Sefte, ein Athenienfer, ſtu⸗ Gluͤck des Lebens. In ihre befteht ‚die 
dirte iuerft bei dem Sophiften Gorgias, ganze Weisheit; daher bat der Weife 
betnac aber beim Gofrared. Cr war feine weitere Gelchrfamteit nöthig; er iſt 
von Natur traurig und ftrenge, und zeichs ſich felbft genug. Die Foderungen, wels 
nete ſich ſeht früh durch Wernachläffigung che die Tugend an und macht, müffen 
des Wohlftandes aus. Sokrates durch⸗ uns durch Unterricht befannt gemacht wer⸗ 
ſchauete ihn ganz, umd fagte daher einft den; aber dann muß man fie au auds 
iu ihm; Untifthenes, ich fehe deine Eis üben. Mängel an dußern Gütern uud 
telkeit unter den Löchern deines Manteld Glanz ift ein Gut, und fein Uebel; denn 
(Diog. Laert. in Antisth. VI, 6.8). beides iſt founndg, als Arbeit. _@sgiebt 
€ i in die gaͤ fein weiteres _Webel in der lebel in der Welt, als das, 
mas ber Tugend widerſpricht. Daher 
fieht der Weiſe alles andere, was die 
Menſchen Uebel nennen, jo an, als ob: 

es 








Antistius 


es ihn nichts anginge. Ihm iſt nichts 
befremdend, was ibm begeanet; jedes 
ihm vortommende Hindernif weiß er su 
überwinden. Kreundfchaft, wenn fie den 
Namen verdienen fol, muß allein von 
der Tugend geknüpft werden u. ſ. w. 
Seine Nachfolger uͤberſpannten feine Lehr⸗ 
ſE noh mehr. Geid, d. Philoſ. für 
iebh. I, 395. 398; Anach. Reifen, II, 
100; III, 194; Gedicke hist. Phil. 
antid. p.259. Von den Schriften dee 
Antiſthenes find noch 2 2 Reden, Alar und 
Ulnffes, vorhanden, umd eine ihm beiges 
legte Epiftel, bie unter den Epistolis 
Socraticorum des Levnis Allatii 
befindlih il. Die Meden finden fib in- 
ter rhetores Aldi, 1513 £ol. und in 
Meiitens Rhetor. gr. VII. Bongine‘ 
Haudb. d. Literarg. * S. 145. 

Antistius, ein vornehmer Roͤmer und 
Anbhaͤnger des Sylla, wurde im Jahr 
3902 vom Prätor Damafippad, einem 
Freunde des Marind, auf eine draufame 
Art umgebraht. Er ſcheint eben der 
Antıflius geweſen wu fein, deffen Tochter 
Pompejus beirarbere. Seine Frau als 
purnia, dest. Galpurnius Beſtia Tochter, 
gramte fich fo febr über feinen Tod, daß 
fie ihrem Leben ſelbſt ein Ende machte. 
Hederih. Allg. Weltg XI, $. 281. 

Antistius (P.) (Cic. pro Rosc. 
Amer. c. 32), war mit dem Sulpicius 
zugieich Volkstribun, und vorsügnlib Urs 
ſache, daß dem E. Julius fein Geſuch um 
Das Konfulat, abgeihlagen wurde, Er 
that ſich übrigens in der Beredtſamkeit 
und als Adookat fehr hervor, auch made 
ihm Sicero viele Lobſpruche. Als ein Ans 
bänger des Marius wurde er noch in bos 
hem Alter von der Partheides Sulla bins 
gerichtet. Hederich. 

Antıstius (T.), war im Jahr 3936 
Dudfior in Macedonien. Er molte in 
dem Buͤrgerkriege zwiſchen Gäfar und 
Pompejus neutral bleiben, wurde aber 
von letzterm genötbigt, feine Partbei zu 
ergreifen. Nach der Pharſaliſchen Schlacht 
ging er nady Bithvnien zum A. Plauriug, 
wo ihn Caͤſar nad beendigtem Alerandris 
nischen Kriege: ſahe, und nach Nom zu 
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kommen befahl, Er flarh aber auf det 


Reiſe in der Inſel Corcyra, und binten 


ließ ein Vermögen von 300,000 Seſter⸗ 
tien, wovon das Teftament dem Alleius 
Gapito zehn Theile zuſprach. Cäͤſars 
Parthei wollte swar haben, daß alles com 
fiſcirt werden follte ; allein Cicero bradte 
es endlih dahin, daß dem Gapito bas 
Seinige ausgezahlt wurde,. Cic. ad 
Fam. XITI, Ep. 29. Hederich. 
"Avrlsouog Dalxy£ f. 0 
Avrisouoc dı Dahazyylaf Axyf. 
Antistropha, f. Chorus und raus- 
vecç. 
Antitaurus. Go nannten bie Alten 
ben ‘Theil des_Taurusgebirges , der ſich 


nordweſtlich über Cilicien nah Kappadocien 





zuwendet. Gie bielten nämlich dafür, 
daf Alien von weſtlichen bis an das außer⸗ 
fie oͤſtliche Ende von einer Bergkette quer 
durcfchnitten werde. Dem öftlichen Theil 
deffelven über Sina und die Mrongoley 
hinaus, nannten fie Emadii montes; 
den mittlern Theil Parapamifag, und den 
dritten vom Kaſpiſchen Meere an, bie au 
dad chelidoniſche Vorgebirge in Locien, 
Taurus. Der Tautus war nach jhret 
Meinung 3000 (Herodot ſagt 3200) 
Stadien, oder go geographiſche Meilen 


— — — 


Breit und 45000 Stadien, oder über 1100 | 


geograpbiiche Meilen lang. 


In der r Lands 


ſchaft Sophine, in Armenien, theilt fi | 
der Taurus im drei heile, von denn 


einer nordweſtlich, einer fübwerlich, und 
einer füdlih Iduft. Der nordweſtliche 
Zweig war der Antitaurus, der ſuͤdweſt⸗ 


liche hieß Taurus, an welchem ſich obers 


bald Zarfus in Gilicien der Antitautus 
wieder anfchloß. Der füdlihe Zweig, der 
nah Sprien zu fortgeht, führte den Nas 
men Amanus. 

Antium, eine ehemals berühmte Se 
fladt der Volſter auf einem hoben Felfen, 
die Seerdubetei fried. A.U 416. nabs 
men die Romer die Schiffe von Antiund 
weg, jerſtorten einen Theil Davon, führt: 
ten den andern in ihre Hdien, und ſchnit⸗ 
ten von den übrigen die Schuäbel ab, um 


fie an den Rednerſtuhl zu befeftigen ; der 
Hafen von Autium aber wurde ve iſchittet. 


Liv. 


Arſa — Avrwpaglx 


Liv V TIL, 14. Daber fagt Strabo, 
daf Autium keinen Hafen habe. Die 
Einwohner der Stadt wurden nads 
ber als ronn ſche Bürger aufgenommen, 

nad trieben ald ſolche in Gemeinſchaft mit 
den Hetruffern noch die Seerduberei fort, 
deſonders aegen Griechenland. Gudli 

mabte man Antium iu einem Erholungs⸗ 


ort für die_vornebmen Mömer, daher fie 
bald eine der ſchoͤnſten Staͤdte Italiens 
ward; bei dem jeBigen Vorto D’Anzio fins 








dt man noch die koftbaren Trümmern 
) des Aten Buchs gefchrieben. Hederich. 


davn. Den höchsten Flor barte Antium 
unter den Kaiſern auch war es der Ges 
burtdorf des Nero und Caligula. Erſte⸗ 
ter (bite eine Kolonie bieber, und ers 
ritete die koſtbarſten Gebäude und bie 
berrlihften Denlmaͤler. So hat man 
bier in neuern Zeiten die berühmten Mei⸗ 
ferftäde: den Apollo im Belvedere, den 
berabeffihen Fechter und andere Antilen 
ausgegraben. Zu den praäctigften Ges 
Nuden Intiums aebörte der Tempel der 
Fortna ; nach Finigen hatte diefe Göttin 
imei Teinpel, welche auch an der Seefüfte 
ein Otalel gab, Sortes Antianae 9% 
nn Siehe Vulpius in vet. Lat. 





Ayrklx ober Avrälov, eine Maſchine, 
Domit man das Waſſer aus dem Schiffe 
yumpte, Por, Arch. IT, 284, 272. Im 
dateiniſchen beißt fie haustrum, tolle- 
20 oder tollena. 


„orkgrip, ayrinrapiov, f. Cya- 
us, 


Antoeci, bei den Alten der Name 
krienigen Erdbewohner, die in den beis 
ku entgegengefeßten, vom Aequator ges 
eanten, Halblugeln wohnen, und _ents 
sangefeßte Faprsieiten haben, die eine 
Suter, wenn die andre Sommer bat, 
und im Begentheil. Won den Antipoden 
ſad fie, wie man leicht einfehen wird, 
aatetſchieden. | 


„ranoela, ber Eid, dem der Klaͤger 

gte, wenn die Unterfubung des Pros 
“id vor ih ging; der Eid des Beklag⸗ 
ku bie mpowuocie. Nach VPollur aber, 
unse man den Eid des Beilagen Ay- 





! 
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rwuoia, und ben Eid des Klägers rpoa- 
oc“. Siehe Accusatio. 

Antonia turris, ein Kaſtell mit eie 
nem ſchoͤnen Pallaſte in Jerufalem, am 
der nördlibeg Seite ded Tempels, dad 
dem Tempel und der Stadt zur Verthei⸗ 
digung diente. 

Antonius Pius Brittannicus (M 
Aurelius), f. Caracalla. 

Antoninus(Arrius), Großvater des 
Kaifers Antoninus Pius mütterliber Seis 
te... An ihn bat Plinins die Zte Epiftel 


Antoninus Geta (P. Septimius), 
der Bruder und Mitkaiſer des Kaiſes Ca⸗ 
racalla. ©. Caracalla. 

Antoninus Pius (T. Aelius Adria« + 
nus), ein adopfirter Sohu des Kaifers 
Adrian, dem” diefer unter der Bedingung 
u feinem Nachfolger wählte, daß er wies 
der den Annius Verus, nahber M. Aus 
telius genannt, und Sohn des verfiorbes . 
nen vorherigen Caͤſars, L. Cejoniäi 
Commodi Veri, adoptiren follte (Spar- 
tian. 24; Dio; 69, 20. 21). Seine 
Vorfabren waren aus Nemauſus in Gals 


lien gebärtig, und wohnten im der Folge ° 


ju Lavinium, in Roms Nachbarſchaft. 


So wenig wir von dieſem Fuͤrſten wiſſen, 
fo ſind doch alle Nachrichten darin übers 
einffimmcnd, day er einer der befien Ne 


genten war, die Mom auf dem Thron ges 


ſehen bar. Er war in jedem Betracht 


Vater feiner Unterthanen. Eben fo gruß, 
als aut, ein Verehrer der Tugend, ohne _ 
damit su prablen, und weile, ohne ſich 
mit Gelehrſamleit zu brüften, ließ er ſelbſt 
einen M. Aurel, Titus und Trajan bins 
ter ih zunid. Von feiner Liebe gegen 
eine Auverwandten, gab gleih beim’ 
Antritt feinerRegierung ein Beiſpiel. Adri⸗ 
an war allyemein bei dem Volke verbaßt, 
denn och verftartete er nicht, daß man fein 
Andenken entenrre. Cr erbauete ihm zu 
Ehren eingn praͤchtigen Tempel zu Putcoli, 
und ordnete ihm Pricfter, Feſte und Spies 
le au (Spart. Adrian. 27; Dio. 69, 
23). Wegen diefer Liebe su ſeinem zwei⸗ 
ten Bater, erhielt er deu Beinamen Pius, 
Bon jeinem Hofe verbannte ex die vorherige 
Bea Ders 





Antoninus 


BWerfhwendbung, und lebte daſelbſt nicht 
als Kaifer, fondern ale s bloßer Privats 
mann, ſparſam und herablaſſend, fo daß 
auch der Geringſte ſeiner Unterthanen Zu⸗ 
tritt zu ihm hatte. Seine Freunde, 
noch mehr feine Staatsbedienten, waͤhlte 
er mit der dußerften Vorficht, daher diefe 
auch größentheild Lebenslang inihren Aem⸗ 
tern blieben, und von ihm nicht als Sflas 
ven, fondern-ald Männer, die dem Etaate 
zur Stüße dienten, mit aller Achtung bes 
Handelt wurden. Er ehrte die Rechte des 
Volks, ließ baffelbe feine Obrigkeiten 
ſelbſt waͤhlen, fhaffte eine Menge Abgas 
ben, aber auch eben fo viel unnuͤtze Pens 
fionen ab. Immer fanden jeboh Uns 
glüdlihe und nothleidende Gemeinden bei 
ihm die thätigfte Unterfiügung. Bald 
nach dem Antritt feiner Regierung A. U. 
89x. überreichte ihm Juſtinus Martyr 
feine Schutzſchrift für die Chriften. Der 
Kaifer wurdedadurd von diefer Neligionds 
parthei beffer unterrichtet, und ftellte die 
Verfolgung derfelben ab, fo weit, ald e 
ihm möglich war. Doc ift jenes beim 
Eufebius befindliche Baiferliche Reſcript in 
diefer Hinficht unftreitig untergefhoben. 
Euseb. H.E. IV, 13. Kurs darauf 
A. U. 893. nahm er den M. Aurelius 
zum Caͤſar an, und vermählte ihn mit 
feiner Tochter Annia Fauſtina. Nicht 
lange nachher farb auch Teine Gemahlin, 
Anna Galeria Faufiina, Schwefter von 
TR. Aureld Vater, eine wegen ihrer Aufs 
führung fehr übel berüchtigte Dame, des 
zen Andenken aber dennoch der Kaifer 
ehrte, und beren Fehler er fo viel ale 
möglich in der Werborgenheit zu erhalten 
ſuchte. 
ganten in Bitiancien vom Lollius Urbi⸗ 
cus beſiegt, und man fing an, die Adria⸗ 
niſche Mauer weiter gegen Schottland 
hin zwiſchen Forth Clyde anzulegen. Dem 
Kaiſer gab man den Titel Brittannicus. 
Der eine ſeiner adoptirten und ſchon zum 
Caͤſar ernannten Soͤhne, M. Aurel, ers 
warb fi durch fein Betragen immer mehr 
en Beifall, aber nicht _fo der ans. 
bere, 5 t. Aurelius Verus Gommodus. 
Diefer t or ganz in die Zußtapfen. feines 


(a2 ) 


A. UV. 895. wurden die Bris 1 


Antoninus 
e 

Vaters, überließ fi allen Wolluͤſten, nnd 
ſchien fo wenig tauglich, Theil am chrome 
zu nehmen, daß ihn Antonin auch im ber 
That nicht mit zum Täfar ernannte, ihn 
nicht einmal mit Ehrentiteln oder Aem⸗ 
tern beebrte, ob er ihm gleich das maͤnn⸗ 
lihe Kleid mit großen Feierlihfeiten ans 
legen lief. A. U. 898. verfudhten bie 
Alanen einen Einfall ind römifhe Neid, 
wurden aber zuruͤckgeſchlagen (Capitol, 
7). In dem legten Regierungsjahre Uns 
tonins ereigneten fih mehrere Umglüuss 
fälle. Narbonne, Antiohien und Gars. 
thago wurden durch Feuer; Cos, Rhodus 
und noch einige andere Städte in Kariem 
und Lycien durh Erdbeben befhädigt, 
und in Rom felbft richteten die Webers 
ſchwemmung ber Tiber, Seuersbränfe , 
und Theurung vielen Schaden an: ums | 
othalige Benchenbeiten, die ——— 

ilde und Wohlthaͤtigkeit nur c defto drin 
gender aufforderten, ſich in ihrem Gla 
zu Feigen. Diefer_vortrefihe Fürft ftarb 
endlich zu Lorium, { feiner ſchoͤnen Bla 
bi Rom A. U. 814, im 73ften Jahre 
feines Alters, und im 23ften feiner 
gierung. Seine Aſche brachte man im 
die Moles Adriani. Mehr ale irgend 
_ einer, verdiente er die Wergötterung, bie 
man ihm bewilligte. Bei feinem Tode 
befahl er, die goldne Bildfäule der For⸗ 
tuna, die bisher in feinem Schlafzimmer 
geftanden hatte, in das Zimmer des Mi; 
Aureld zu tragen. Diefer errichtete ihm 
nachher eine prächtige Columna, die noch, 
aber liegend, vorhanden it. Geſch. der” 
Roͤm. 3. Erfl. der Efaff. II, S. 5ıo, 
513: 517. 

Antoninus (M. Aurelius). Da 
2, Verus niemals vom Antonin zum Cäs 
far ernannt worben war, fo_follte, nad 
Antonin Abfiht, M. Aurel 
allein Kaifer bleiben, a 
ee Klee Shan $ 
fliegen, und ernannte ihn daher sum 
Caͤſat und Auguſtus, alſo (das erſte Deis 
fpiel in der —— — u fei⸗ 
nem Mitegenten; auch gab er ihm feine 
Tochter Lucilla zur Gemahlin (Dio. 71, 
2). Aurels Familie war aus der Stadt 
Euc⸗ 
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zuccuba, in Hispania Baetica, und 
tin eltervater, Annius Verus, war der 
te, der zu Mom Eenator und Prätor 
nd. Sein Großvater, Annius Verus, 
hielt unter Veſpaſian die Würde eines 
datticiets, und mard darauf Präfectus 
Irbie, und zweimal Konſul. Deffen Toch⸗ 


ter war Antonins Gemahlin, und da 


Aureld Vater früh farb, übernahm er 
sah die Erziehung dieſes feines Enlels. 
Aufl bieg vor der Adoption Annius Mes 
nd, naher M. Aelius Aurelius Verus. 
Eine Erikehung wurde von Plutarchs 
Reffen, Sertus, vom Medner Herodes 
ms Athen, und vom dem berühmten Aus 
en, Bolufins Mecianus beforgt, und 








konnte alfo nicht fehlen, daß er im eis 


inne ein Gelchrter ward, 
— die ftoifhe. Uns 
verein 2, Berus in Antiocien den Wol⸗ 
lünen frößnte, erfohten die römifcben 
Felbberm Statius Prifcus, Avidins 
Cffinb, Mareins Verus und Fronto, die 


er eigentlich nach dem Willen Aurels hätte 
leiten follen, binnen vier Jahren die 


eg gegen Die Yarther Ars 
menien, Babylon uud Medien murden 
mobert, und die große Stadt Seleucia 
im Tigris (A, U. 918), aufs unmenſch⸗ 

vom Avidius Caſſius zerjiärt, der 
air Ihre Einwohner, über 400,000 Mens 


fen, umbringen ließ (Amm. Marc. 

‚5). Während diefer auswärtis 
gm Siege richtete Aurel fein Augenmerk 
Rom und auf die Deutfchen. Jenes 


— — 


Darde von Peſt, Hunger und verheerenden 
Ihefhwennmungen heimgefucht, welche 
Del Aurel nach Möglichkeit zu vermins 
bern fuchte; und Ddiefe wagten immer 
Diafigere Einfälle in das rümifhe Gebiet, 
er luücklich zurückſchlug. Auch 

e er ſich, feinem erhabnen Vor⸗ 


uch Derbefierung 


erung der Sitten und 


Nr Gerehtigteitspflege, und durch Ger 


weiter Gelege immer ähnlicher zu 
kin. A. U. 920. hielten beide Kais 
ft einen prächtigen Triumph über die 
Yarther, und nahmen den Titel Parthicus 
auch befamen beide Söhne Aurels den 
il Eifar (Capitol. Ver. 7; Marc. 
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ger. 


Antoninus 


9, 12). Mlein diefe Felerlichfeit wurde 
bald. durch eine fürdhterliche ve verbite 
tert, melde die morgenländiihe Armee 
mitgebracht, und womit fie alle Laͤnder, 
durch die fie sieben mußte, angeſteckt hats 
te. Dieſes Uebel murde noch durch Erds 
beben und Ueberſchwemmungen vermehrte 
(Capitol. Ver.8; Marc. ı3; Amm, 
AXIII, 6), und, was das fhlimmfte 

le wilde Wölfer an den Gränen, 


war, alle wilde 


von Gallien bis and ſchwarze Meer, machs 


ten einen allgemeinen Anffand (Capit. 
arc. 21). Beide Kalfer begaben ſich / 


daher nach Agulleja, um, wann der Wins 
ter vorbei wäre, den Feind anzugreifen, 
Diefer zog fi zuruͤck, und bat um Fries 
den; aber zum Gluͤck traute Aurel nicht, 
und behielt feine Armee beifammen. Im 
Früpling A. U. 921. erfihjen der Feind 


wirkfih wirder, und nun wurde acht Jahe " 


re lang ein blutiger Krieg mit abwechfelns 
em Olüde gefüyrt. A. U. 922. ftarb 


erus, 39 Jahre alt, und wurbe vers 


göttert. 


Im Jahre 923 drangen die 


Darbaren wieder von allen Seiten in das 


Neih, umd ſelbſt in Stalien ein. Die 


Pet hatte viele Menſchen getödtet, und 


die Echakfammer war leer. 


In diefer 


verzweifelten Lage verkaufte Aurel alle Ges 
räthfchaften des Pallaftes, um Geld sum ' 


Kriege zu befommen, 


Ehe er von Kom 
abreifie, ftarb fein zweiter Sohn, Am ı 


nius Verus, und die Wittwe des Kaifers 
Verus wurde an den Glaudius Pompejas 


nus vermählt. In den darau 


lgenden 


Feldzuͤgen waren die Roͤmer wieder Sie⸗ 


ee. Hitte 


und Näuber einen Aufruhr, ber ſich über 
ganz Aegypten verbreitete, melden aber 
Avidins Caſſius glüdlih daͤmpfte (Dio, 


LXXI, 4; Cassio, VI. 7). 


AU. 


927. fand der Kaifer sit feiner Armes 
bei der Stadt Gran geien Die Quaden, 


—— aus Mangel am Waſſer, in 
die dußerfte Verlegenheit. Hund umher 
von Feinden umihloffen, war er ſchon auf 


dem Punkt, fi ihuen ergeben zu muͤſſe 


als auf einmal ein heftiger Plaßregen * 
die Armee erfrifhte, und ihm den Sieg 
Herihaffte. 

P 


Die Schriftſieller ſchreib 
d 


N, 


vefe 


% 


Antoninus 


Diefe unertwartete Hülfe durch eine zufaͤlli⸗ 
ge Raturbegesenheit bald dem Gebete des 
Kaifere (Capitol. Marc. 24), bald eis 
nem Zauberer (Dio. LXXI, 8), bald 
dem Gebete der Legio Fulminatrix, 
die aus Chriften befand, ja Teiphit. 
und Zonaras XII, 2). Die Quaden 
waren duch dieſen Sieg fo gedemüthigt 
worden, daß fie ihr Land verlaffen wollten. 
Der Kaifer erhielt den Titel Imperator, 
and feine Gemahlin den Namen Mater 
castrorum. Auch die andern Barbaren 
wurden befiegt, und mußten um Frieven 

bitten. Durch die Empörung des Avis 
dius Gaffius, der damals Statthalter in 
Syrien war (A. U. 928), wurde Antos 
nin vom Laufe feiner Siege zuruͤckgerufen. 
Caſſius hatte fi fhon ganz Aegypten und 
alle Länder innerhalb des Taurus unters 
worfen; allein noch ehe Antonin Aſien ers 
reihte, war er fhon von feinen Anbäns 
gern ermordet worden, die fodann feinen 
Kopf dem Kaifer uͤberbrachten. Antonin bes 
trug ſich hiebei mit feltener Maͤßigung 
und Güte; er beweinte den Tod feines 


Feindes, und verzieh allen Theilhabern 


ber Verfhwörung. Auch die Städte, 
welche ſich empört hatten, erhielten Gnas 
de, Anfiobien ausgenommen, bas eine 
Zeitlang feine Vorrehte verlor (Capit. 
Marc. 25, 26; Dio.LXXI, 22-31). 
A.U. 929. fiarb feine Gemahlin Faus 
ftina im Dorfe Halala, am Fuße ded Taus 
rus. Sie war ganz eined Antonind uns 
würdig gewefen. Seinem Sohne Coms 
modus übergab er die tribunitifhe Ge 
walt. m Athen ließ er fih in den Eleus 
finifhen Geheimniffen einweihen, und 
309g dann in Nom mit dem Commodus 
im Triumph ein. In Rom machte er 
mehrere gute Verordnungen, unter ans 
bern, daß die Gladiatoren künftig ſtum⸗ 
pfe Waffen haben follten; ein Beweis 
feiner Menſchlichleit. Ein neuer. Krieg 
mit den Deutfhen ‚nöthigte ihn, Nom 
abermals zu verlafen. Er befiegte fie 


mehreremale, ward aber su Sirmium frank, 
und farb im 59ften Jahre feines Alters 
an One Deglerung. Er 
wurde gleichfalls vergottert, und in die 
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Moles Adriani beigefeßt (Herodian. 
L 2-4; Dio. LXXTI, 34). Die 


 Sriften des Kaifers Antonin find: 12 


Büdher, ray Eıg gavrov, s. de iie, 
quae ad se pertinere censebat, 
welche Betrachtungen über die Prlichten 
des Menihen, und ſchoͤne moraliſche Ge⸗ 
danfen, aber ohne fuftematifhe Orbmung, 
enthalten. Ausgaben: De se ipso, 
griech. und lat, mit Aumerk. des Cauſa⸗ 
bonius, London, 1643. 8. — M. An 
tonin. Commentarii, quos ipse Si- 
bisscripsit, c. indice gr. ed. Morus. 
Lips. 1775, 8maj. Man hat eine gute 
frausöfifbe Weberfegung davon von Jo. 
Pet. deJoly. Paris, 1770; eine eng 
lifhe von Collier, 1701,‘ von Chomfen 
und von einem Ungenannten. Glafgow, 
1745, 8; eine bdeutihe von Hofımamı, 
Hamb. 1735. 3. Bougıne‘ Handb. der 
giterarg. I, 221. Geſch. d. Röm. 3. Erkl. 
d. Claff. II, ©. 517: 524. 

Antoninus (L. Aelits Aurelius 
Commodus), fiefe Commodas An- 
toninus, 

Antoninus Liberalis, 'ein umbe⸗ 
fannter Scriftfteller, der unter Kaifer 
Claudius im Jahr Chr. zolebre. Er mach⸗ 
te eine Sammlung aus verfcbiedenen 
Schriftftelern unter dem Titel: Merz- 
popPwoswv Zuveywyy, transforma- 
tionum narrationes. Ausgaben : Gr. 
et lat. c. n. Munkeri, quibus suas 
adjecit Henr. Verkeyk. Lugd. B. 
1774. 8. Bongine' Handb. d. Literatg. 
I, 232. 

Antoniopolis, ein Fleden in Paphla⸗ 
gonien, 8 Meilen hinter Gangra. 

Antonius Musa (Hor. Ep. J, 15. 
v. 3), ein Freigelgſſener des Kaifers Aus 
guftus, welcher derelbe von einer gefäbrs 
fihen Kranfpeit befreiete. Diefe war eis 
ne Art von harmddigem Gichtfluße mit 
Verftopfung und Ausschrung begleitet. 
Der Leibsarst des Kaifers Aemilius wollte 
das Uebel durch Schwitzen vertreiben 
machte es aber dadurdy nur drger. Da 
fam Mufa auf den glüdlichen Einfall, die 
entgegengefeßte Kur zu verfuchen. Das 
allgemeine Borurtheil war freilich nun ; 

aber 


Antonius 


aber: der Zuftand des Kaiſers machte ſchon 
einen verzweifelten Verſuch erlaubt, Mus 
fa verordnete nun eine erfris tät, 
omders Lattich zu effen, ließ ibn Kalt 
trinken und fleifig mit kaltem Waller bes 
aidfen, Diefe Mittel halfen fo gut, TAB 
Yugufius in kurzem wieder bergeftellt wurs 
de, und nachher noch 36 Jahre lebte, 
Muſa erhieit zur Belohnung eine große 
Summe Geldes vom Auguft, uud vom 





Senat eine Statüe und das Recht, einen 


goldenen Ring, wie die. Ritter, zu tra⸗ 
gen. Das Talte Waſſer kam von der r Zeit 
ſich auf ben Rath des Mufa für feine bös 
fen Augen der falten Bäder mit gutem 
Erfolge. Wiel. Ueberſ. d. Br. d. Hor. L 
©. 209, 

Antonius (C), mit dem Beinamen 
Hobrida, Onlel des Triumvirs Antonius, 
und Sohn des M. Antonius, eines bes 
rühmten, Redners zu Rom, Er wurde, 
feiner Luͤderlichleit wegen, von den Gens 
foren aus dem Senate geftoßen; erlangte 
aber dieſe Würde wieder, ward im Jahr 
3920 mit Cicero zugleich Konſul, und 
follte die Armee gegen Katilina lommans 
diren, woran er aber vom Podagra vers 
bindert wurde. Nachher ging er als Pros 
konful nah Macedonien, machte. dafelbft 
vielen Unterfleif, und wurde dafür in 
Rom zur Verantwortung gesogen. He⸗ 
detich. Allg. Weltg. AL, $. 360. 371. 

Antonius (C.), Sohn des M. Ans 
tonius Ereticus und des Triumvbirs Brus 
der, gerieth im bürgerlichen Kriege als 
Prätor mit feiner Armee dem Brutus in 
die Hände, und wurde aus Mache für die 
Purihtungen, welche M. Autonius an 
den Unhängern des Brutus vollzog, ebens 
falshingerichtet. Hederih. Allg. Weltg. 
Xl, $. 608644. 

Antonius (lulius), des Triumvirs 
M, Antonıus Sohn. Wuguft verzich ihm 
ungeachtet der Feindichajt mit feinem Bas 
kr, und machte ihn im Jabr 3974 mit 
km D. Fabius Marimus Wfricanus 
jum Konful. Mit feiner Gemahlin Mars 
la, des Agrippa vorherigen Gattin, 
kugte er den £. Antonius, welcher der 
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legte aus dem Geſchlechte der Antonien 
war. Als er nachher mit des Kaifers 
Tochter Julie im zu vertrauten, Umgang 
fi einließ, wurde erhingerichtet. Hede⸗ 
ih, Allg. Weltg. XLI, 5.77. 132. 
Antonius (L.), Sohn des M, Ans 
tonius Creticus, und Bruder des Triums 
vird, war im Jabr 3943 mit dem P. 
Servilius Vatia Konſul. Auf Anſtiften 
der Fulvia, der Gemahlin ſeines Bruders, 
des Trlumvirs, lieh er ſich mit Sctavian 
in Krieg ein. Fulvia glaubte dadurch ih⸗ 
ren Gemahl Antonius am ſicherſten von 
feiner Kleopatra abzubtingen, wenn fie 
biefen innerliben Krieg ansundete, und 
börse daher auch nicht auf die Friedens⸗ 
anerbietungen, bie ihr DOctavian machen 
ließ. L. Antonius wurde endiih geswuns 


gen, fid in Perufia einsufchließen, wo er 
fi mit der größten Tapierkeit vertheidigs 
te, und Dh nicht eher ergab, als bis der 
Hunger zu der fürdterlichften Höhe ge 
fliegen war. Octavian nahm ihn 2 
die Truppen ſehr gnddig ‚auf, und ließ 
ihn; feine Freipeit. Hederih. Geſch. b, 
Nom, zur Erll. der Claſſ. II, ©. 239. 
249. 

Antonius (M.), der Großvater des 
Triumvirs, einer der beruͤhmteſten Red⸗ 
ner ſeiner Zeit, wurde unter der Tirau⸗ 
nö des Cinna und Marius mit vielen ans 
dern hingerichtet. Im Jahr 3384 war 
er mit dem A. Poſtumius Albinus Kon⸗ 
ful, und drei Jahre nachher mit dem 2, 
Dalerius Flaccus Eenfor geweien. He⸗ 
derich. Allg. Weltg. XI, 5. 204. 265. 

Antonius (N.), Sohn des M. Ans 
tonius Creticus und der Julia, aus dee 


— —— 


Familie Caͤſars, zeigte ſchon als  Zünge 


— 


ling einen außerordentllchen Haug zu Aus⸗ 


— — — ——— en 


ſchweifungen, und machte ungeheure Schul⸗ 
den. Unter dem Gabinius focht er als 
praefectus equitum ſeht gluͤclich in 
Syrien gegen den Ariſtobulus, ſchlug dies 
ſen, und nahm ihn gefangen. Nachher 
half er dem Gabinius den Ptolemaͤus Au⸗ 
letes wieder in Aegypten einſetzen, und 
erwarb ſich dabei viele Liebe und Hochach⸗ 
tung. Im J. 3974 ward er Vollstribun, 
und unterſtuͤtzte Caͤſars Angelegenheiten 

p2 ſo 


x | 
. ” Antonius 
fo eifrig, daß er deshalb bie Flucht neh⸗ 


men mußte. Er ging sum Caͤſar nad 
Gallien, und leiftete diefem zwar große 


Dienfte, machte ſich aber aud bei ihm 
- durch feine Lafer verhaßt. In der Phars 


falifhen Schlacht kommandirte er den lins 
ken Flügel, und ward während Caͤſars 
Dictatur, fein magister equitum. 
Sept locte ihn die Ruhe wieder zu Teinen 


vorigen Ausfhmweifungen hin, bis er end» 
lich die Fulvia, des P. Clodius Wirtwe, 
heiratete, welche ihn von feinem luͤder⸗ 
lichen Leben etwas surüdbrahte. Im 
Jahr 3940 machte ihn Caͤſar su feinem 
Mitfoniul. Seine Schmeichelei gegen 
diefen ging außerordentlih meit, Bei 
dem Feſte der Lupercalien überreichte et 
Caͤſarn vor dem ganzen Wolfe das koͤnig⸗ 
liche Diadem. Da das Volk nichts day 
fagte, fo fließ es Caͤſar von fi, und das 
Volk jauchzte. Antonius überreichte es 
ihm noch einmal auf dem Knien; aber 
der ſchlechte Erfolg dieſes Unternehmens 
rieth Caͤſarn, es noch einmal von ſich zu 
weiſen. Dennoch ließ Caͤſar dieſe Hands 
lung in die oͤffentlichen Jahrbuͤcher eintra⸗ 
gen, und dadurch weckte er Rom aus ſei⸗ 
nem Schlummer, und bereitete fein Ders 
berben vor, In dem Plane der Vers 
fhwornen gegen Caͤſar war auch Antonius 
mit begriffen, der ebenfalld ermordet were 
ben follte; aber Brutus hielt ihn eben 
nicht für gefäprlih, und ſtrich deshalb 
feinen Namen aus. Nach ber Ermors 
dung Caſars A. U. 710. verbarg fih Ans 














tomus in Sklavenkleidern ; ald er jedoch 


fatje, Daß dieſe That eben keinen Beifall 
in Nom fand, To Fam er wieder sum Vor⸗ 
ſchein. Er bemäctigte ſich zuerſt Caͤſars 
Waptere und feines Schapes, der über 30 
Milionen Thaler betrug, umd ließ alles 
in fein Haus bringen, Dann rief er ben 
Zepidug, der in den Vorftädten mit einer 
Legion lag, der allgemeinen Sicherheit 
wegen, wie er fagte, in die Stadt. Den 
ı7ten März verfammelte er den Senat, 
am zu berathichlagen, ob der Mord Eds 
fars gebilliget werden follte, oder nicht, 
Nach langen Debatten ging Eicero’d Vor⸗ 
flog durch, im Abficht des Vergangenen, 
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eine allgemeine Ammeftie au bensillig 
und weder Caͤſars Mord, noch feine Ar 
ordnungen weiter zu unterſuchen. No 
am Abend afen sum Zeichen der Werfäh 
nung Brufüs und Kalftus bei dem As 
tonius und Tepidbus (Dio. ALIV,33), 
und das Doll war ruhig. ' Aber nene 
Unruhen erwecktte CAfars Leihenbegä 

und die Dorlefung und Vollſiehung feis 
ned Teftoments, welches beides Antonius 
und Gafars Schwiegervater, Piſo, durch⸗ 
festen. Im Teftamente fand man 
mehrere Mörder, befonders aber das 
bedaht. Dadurh wurde die Fiche Des 
fertern zu dem Crmorderen, und fein 
Unwille gegen bie Verfhmornen gewect 
Roh mehr wirkte Antonius Leichenrebe 
und die Ausſtellung des blutigen Zeidhe‘ 
nams und feiner Kleider. Der_Pöbel 
lief wüthend herbei, errichtete felbft einen 
Sheiterhaufen von den Bänten und Gew: 
rüften auf dem Marfte, und verbrammte 
den Körper; andere ftürsten durch die 
Stadt, zimdeten die Häufer_der Wer 


ſchwornen ar, und zerriffen einen Unſchul⸗ 
digen, den fie für Brutus anfahyen. Dies 
fe Erceſſe gingen ſelbſt in den Augen bes 
Antonius zu weir, er fehte fi alfo dem 
Aufrührern mit allem Nahdrud entgegei, 
und ſchmeichelte wieder dem Senate. Uns 
ter dem Rorwande, daß ber Pöbel ihm 
nachftelle, legte er fich eine Leibwache von 
ausgedienten Soldatefi zu, und um das 
Volk dieferhalb zu beruhigen, bewirkte er 
einen Senarsfhluß, daß die Dictatur- auf 
ewig abgefhafft fein ſollte. Darauf ſuch⸗ 
te er jeinen Anhang auf alle Art zu ver 
größern, umd Teine Feinde fortzufchaffen, 
indem er zu dem Ende Caſars Papiere 
verfälfhre, und daraus ſolche Verorduun⸗ 
gen publicirte, wie fie für feine Plaue 
paßten. Auch ben Lepidus brachte er-das 
duch auf feine Seite, daß er ihn sum 
Pontifer Marius machte. ‚Während der 
Zeif hatte fi Octavlan einen Anhang ger 
maht, und fam nah Nom, um feitie 
EibTFartin Yen vu nehinen. Antenne 
behandelte ihm aͤußerſt veraͤchtlich, ſchlug 
feine Foderungen ab, und erbitterte ihm 
dadurch aufs hoͤchſte. Um fich zu rächen, 

machte 
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e tavian immer mehr beim 
Selle beliedt, and Antonius wurde durch 
Daffelbe genöthigt, fich mit ihm zu vers 
fühnen. Dabei hatte er noch die Abficht, 
durd) Octavians Anfehen, die Statthals 
terfihaft bes cisalpinifhen Galliens zu ers 
halten, und fobald ihm dieſes gelungen 
war, behandelte er den Dctavian wieder 
mie Der vorigen Beratung. Antonius 
sog jeht auh den Konful Delabella su 
feiner Partbei berüber, und bewog das 
Bolt, dieſem die Statthalterfhaft des 

, Sorien, und feinem eigenen 
Bruder, C. Antonius, des Brutus Statt: 
balterfcyaft, Macedonien und Illvrien, zu 
sehen, weil jene Mörder Caſars diefer 

| nicht würdig wären. Nun dach⸗ 
te Antonius’ barauf,;eine Armee zuſammen 
iu Sctavian that ein gleiches, 
unbed glüdte diefem,. mit einigen Legios 
nen auf Rom loszugehen, und in die 
eingelaffen zu werden. Hier ges 

mann er die Freundichaft des Cicero, wel⸗ 
ER jeBt feine fogenannten philippinifchen 
eben gegen Antionins bielt, wodurch er 


Sn auf Aufrte aeg in ernten: 
niu® marfoirte darauf mit feinen 
Seslonen nad dem difleitigen Gallien, 
um den D. Brutus von da zu vertreiben. 
D bie KReden des Cicero bewogen, 


der Senat an ihn den Befehl erges 
bin, fogläich von feinem Vorhaben abzus 
(fen amd Furiciufehren, oder als Feind 
Ds Waterlandes erklärt zu werden. Ans 
tuning geborchte niht, und das letztere 
, Detavian erhielt den Titel eis 

nes Vropräcore und das Kommando ges 
on Antonius, nebſt den Koufuln C. Bir 
Bas yanfa und Q. Hirtius. Zu gleicher 
Sat wurde auch Dolabella in Sprien, mes 
om Der Ermordung des Trebonius, für 
um Feind des Waterlandes erklärt, und 
dam Eaffind und M. Brutus die Erecus 
Kom aufgetragen, indem erflerer dad Kom: 
ande in Eyrien, diejer in Macedonien 
erhielt, Der Krieg gegen Antonius wur⸗ 
DE mit wechfelfeitigem Glide angefangen ; 
DaB Sreffen bei Mutina aber war für jes 
ee unglidlih, dag er fich micht läns 
- innerhalb der Alpen halten Fonnte; 
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doch verlor Nom auch in bemifelben bie 
beiden tapfern Konfuln, Hirtius und Pans 
fa. Dem Sctavian, welher die Trups 
pen beider Konfuln an ſich son, begegnete 
ber Senat niit vielem Kaltfinn, weil er 
ihn gegen den Antonius nun nicht mehr 
nöthig zu haben glaubte; er fchlug ihm 


fogar den Zriumpp_unb_bie Daten b, 
und erlaubte dagegen bem D. Brutus zu 


triumpbiren. Dies brachte den Dctavian 
auf den Gedanken, mit Antonius in Ders | 
bindung zu treten. Diefer g zu treten. Diefer hatte indeffen 
bei feinen Uchergange über die Alpen die 
fürdterlihften Drangfale ausgeftanden, 
weldye feine Armee aber ftandhaft ertrug, 
da er felbft jede Gefahr mit feinen Kries 
gern theilte. Ventidius ging zu ihm 
über mit drei Legionen; aber Lepidug, 
Aſinius Polio und Planius waren ums 
entſchloſſen. In der großen Verlegenheit, 
worin er ſich gegenwärtig befand, ging er 
in Trauerkleidern in das Lager des Lepi⸗ 
dus, umd tührte Die ganze Armee beffels 
ben dergefialt zum Mitleiden gegen ſich, 
daß Lepidus von feinen Soldaten gezwun⸗ 
gen wurde, fich mit ibm zu vereinigen, 
worauf auch Pollio und Planius ſogleich 
zu ihm fliehen, und er an der Spike eis 
nes Heeres von 23 Legionen und 10,000 
Reutern aufs neue wieder nach Italien 
hinüber eilen konnte. In Rom hatte 
man unterdeffen feine Guter confilcitt, 
daher ſehte die Nachricht von feinem Ans 
marſch daſelbſt ales in die größte Bes 
flürzung. D. Brutus und Dctavian ers 
hielten das Kommando, ungeachtet man 
letzterm das Konfulat abgefchlagen hatte. 
Er ſuchte jegt noch einmal darum an, und 
da eine neue abichläglihe Antwort erfolge 
te, marſchirte er nah Rom, und ließ fi 
mit Gewalt zum Konful wählen. Im 
Morgenlande war die Parthei des Antos 
nius ganz unglüdlih. C. Antoniustam 
zur Befißnchmung von Macedonien zu 
fpät, und wurde gänzlich vom M. Brutus 
gefchlagen und gefangen genominen. Dos 
labella Fonnte gleihfalld nichts gegen den 
Caſſius in Syrien ausrichten, wurde in 
Laodicea eingefhlojen, und ermorbete 
ſich ſelbſt. Deſto glüdliher waren die 
‚ Aus 
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Arigelegenheiten deſſelben in Stalien, 
Octavian verftand fih insgeheim ſchon 
voͤllig mit dem Antonius, der immer naͤ⸗ 
ber gegen Rom rädte. Octavian erhielt 
neuen Befehl, gegen ihn vorsurüden, 
aber zugleich wurde das gegen ihn ausges 
fprodbene Verbaunungsurtheil widerrufen, 
D. Brutus, von allen feinen Truppen 
verlaffen, mußte flüchten, und wurde am 


den Antonind verrathen, der feinen Kopf 
abholen lief. Dctavian und Antonius 
kamen jet einander näher, aber nicht, 
um fi feindlich zu behandeln, fondern 
am ſich mit einander zu verbinden. Au 

einer Infel des Fluffes Rhenus, bei Bos 
Konten, Tamen ſſe nebit dem Lepidus zus 
fammen, und errichteten, nach einer drei⸗ 
tägigen nterredüng, das berühmte lepte 
Triumivirat. Die Bedingungen deffelben 
waren?! 1) Dctavian follte ſogleich das 
Konfülat an den Ventidius abtreten; 
2) die hoͤchſte Gewalt follte unter ihnen 
dreien gleich getheilt fein, Antonius follte 
das dieß⸗- und jenfeitige Gallien, Lepidus 
Spanien und Octavian Italien nebft feis 
nen Infeln erhalten; 3) ihre Truppen 
follten vereinigt werden, und Octavian 
und Antonius follten den Krieg gegen die 
Verſchwornen führen, Lepidus aber in 
Mom bleiben, um ihr Anſehen zu erbals 
ten; 4) das Volk folle das Triumvirat 
beftätigen. Dazu kamen noch einige ges 
betmere Verabredungen. Um ſich namlich 
der Armee zu verfibern, follten die aus: 
fhweifendfien Belohnungen an diefelbe 
ausgetheilt werden, mit dem Verſprechen, 
dag man ihr nach geendigtem Kriege 18 

der befen Stäbte Jtaliens einrdumen, 
und die alten Einwohner daraus vertreis 
ben wolle. Die au ihrer Befriedigung 
nöthigen Summen follten durch Profcrips 
tionen ihrer Widerfaher in Nom herbeis 
geihafft werden. Die Lifte der nm Er⸗ 
mordenden wurde aufgefeßt, und weder 
auf Alter, noch Geſchlecht, noch Verwandt⸗ 
ſchaft, wurde dabei Ruͤckſicht genommen. 
So beſtimmte Octavian ſeinen Vormund 
G. Toranlus; Lepidud feinen eignen Brus 
der Paullus; Planius feinen Bruder; 
tintonius feinen Wetter Caͤſar zum Tode 
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WV ellej. IT, 67). Einer von den em 


fen der Proſcribirten war Cicero. Di 


Ahtolitte nebft einem Manifefte zur Redt 
fertigung ihres Betragens wurde mn 
durch Soldaten nah Rom gefcidt , und 


das Morden nahm gleich mit dem Abend 


feinen Anfang. Diefe Nacht war eine bt 
ſchrecklichſten, die man in Nom je erleht 


hatte. Die folgenden Tage sogen die 


Kriumvirn, jeder an der Spige einer io, 
gion, in die Stadt, und mit jedem Tag 
würden nun neue Proferiptionsliften au 
gegeben. Das Morden ſchien kein Ente 
zu_ nehmen. Die Straßen waren mit 
Leihen, und die Moftra mit Köpfen bo 
det. Doc mitten unter biefen Jans 
merfcenen trifft man auch auf die rühren 
ften Beifpiele von Edelmuth und Treue 
Söhne und Gattinnen retteten mit cige 
mer Lebensgefaht ihre Väter uud Männer. 
Julia, Untonius Mutter, ging felbft m 
den Triumvien, und fagte ihnen, daf ik 
den geächteten 2. Gäfar in ihrem Haut 
habe, daß fie aber mit ihm zugleich fen 
ben wolle. Slklaven, felbjt wein fie fun 
vorher von ihren Herren übel behandelt 
worden waren, farben doch lieber aufdıt 
Folter, als daß fie diefelben verratben 
hätten, Miele der Gedchteten, die ie 
dur die Flucht retteten, gingen zum 
Brutus nah Macedonien, oder jum Str 


tus Pompeius nah Sicilien. Als mas 
dem Antonius den Kopf des Cicero Frak 
te, rief er vor Freuden aus: „Lebt mun 
ihr Römer, lebt; ihr habt num nich 
„mehr zu fürchten!‘ Er ſchicte ibn 
feiner Gemahlin Fulvia, die, um ſich fü 
die gegen den P. Clodius und Antonius 
gehaltenen Meden su rächen, feine Zungt 
— gluͤhenden an pi 
Profcriptionen endigten endlich mit der 
zifte von T400 römifhen — dit 
aber, auf Vorſtellung der Hortenſſa Di 
Tochter des großen Redners Hortenſius, 
auf 400 berabgefegt wurde, nachdem übel 
350 Senatoren und 2900 Ritter binat 
tichtet worden waren. Die zum Kriet 
nöthige Summe von 200 Milionen St 
fiertien war nun herdeigeſchafft, indem 
man auch von den Bürgern viele 








Antonius 


erpreßt, und alle öffentliche Gelder an fich 
gesogen hatte. Die Triumvirn ernanns 
ten die Magiftratöperfonen auf mehrere 
Jahte voraus, und Antonius und Dctas 


vien gingen fodann nah Macedonien. 
Sie beſetzten die Thracifchen Gebirge und 


Yale, welbe Macedonien von Thracien 
ſcheiden. u ah Gaffine Tanıen 2 aus 
Alien herüber,, und langten durch einen 

andern Weg, den ihnen ein thracifcher 
Für, Raſcupolis, zeigte, glüclih mit 
Vermeidung der von den Triumvirn bes 
fegten Paͤſſe, in den Ebenen von Philippi 
on. Hier beugen fie ein fehr ſehr vortheil⸗ 
haftes Lager; auch war ihre Armee mit 
allen möglihen Worräthen reichlich verſe⸗ 
bean, und hatte täglihe Zufuhr. Das 
* der Triumvirn, welches ſich ihnen 
gegenüber Tagerte, TEE Dapcaen an gen an ſeht 
Vielem Mangel, da Murcus, Ahenobars 
bus nd S. Pompejus alle Zufuhr abs 
gefänitten hatten. Antonius wuͤnſchte 
daher nichts fo fehr, als Eine enticheidens 
de Ehladt, und fuchte den Feind befläns 
dig durch Scharmuͤtzel und kleine aut 
dazu zu reisen. Dagegen erforderte es 
kr Vortheil der Verſchwornen, eine 
Echlact in offenem Felde su vermeiden, 
weil die Triumvirn dadurch gezwungen 
werden mußten, entweder nah Stalien 
juridjugeben, oder fie in ihren vortheils 
baften Neribanzungen anzugreifen. Als 
kin die Armee, welche dieſes nicht einfah, 











bieit die“ Zögern ng ihrer —— fuͤr 
Baghaitigteit. Es entſtanden häufige 


Neutettien, und viele gingen sum Feinde 
über. Daju fam auch noch der Aberglaus 
dr, der fie eine Menge Heiner Zufälle als 
dife Vorbsdeutungen anfehen ließ. Woll⸗ 
ten alfo Caſſius und Brutus nicht die gans 
ie Armee in Muthlofigfeit verfi ufen, oder 
inm Feinde übergeben fehen, fo mußten 
he ih endlich zur Schlacht - entfehließen. 

Btutus übernahm das Kommando des 
tehten, Caſſius des Iinfen Jlügeld. Ger 
sen Brutus fand Dctavians Heer, das er 
felbft aber, eines Traum wegen, den fein 
Arzt gehabt Hatte, nicht kommandirte; 
gegen Caſſius ſtaud Antonius. Brutus 





stil den Feind mit dem Ieopafteften Feuer 
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an, Inden zugleih Meſſala ihm in den 
Rüden fiel. Octavians Heer wurde ges 


— — nn — 


fhlagen ; er ſelbſt mußte auf eine ſchimpf⸗ 
lihe Art — ee — 


Bloͤße, und t m Caſ⸗ 


fius. Diefer hatte den Antonius mit. 


— ee— 


gleichem Muthe angegriffen, und d ebenfalls 
im Unfange sum Ruchuge thiget, 
aber ba Brutus ſich von ibm trennte, 


fonnte ton Antonius von der Seite ans 


greifen; fein Heer ger ieth_in Vermirrun ng,_ 
und ergriff die Flucht. Mit einem Eleis 
nen Krupp gelangte Caſſius auf die Ans 
hoͤhen von Philippi. Jetzt Fam Brutus 
vom Nachſetzen zuruck, und näherte Ti 
dem Caſſius. Diefer hielt | die anrüdens 
den Truppen für Feinde, ging mit feinem 
freigelaffenen Pindarus in fein Zelt, und 


ald Brutus anlam, fand man feinen Kopf 


abgehauen, und Pindarus war entflohen. 
Die Triumvirn und Brutus bezogen nun 


ihre vorigen Yäger wieder, aber beierftern 
flieg die Noth, wegen Mangel an —* 
mittel, immer hoͤher; nur eine neue ent⸗ 


ſcheidende Schlacht konute ſie retten. 


Brutus war lange nicht dazu zu bewegen; 








endlich aber nöthigten ihn _die Meutereien 


feiner Ttuppen und ihre häufigen Defers 
tionen, den Befehl dazu zu geben: Um 
3 Uhr Nachmittags fing die Sclacht an; 
Octavians linfer Flügel wurde wieder in 
die Flucht gefhlagen, Untonins aber fiegs 
teaa der Spige feines rechten über den 
Iinfen Flügel, wo die Truppen’des Eafs 
fius waren. Indeſſen hütete er fi, den 
Feind zu verfolgen, fondern brach dem 
nachfeßenden Brutus in die Flanken, den 
er dadurch nebſt feinen beften Sifisieren 
von der übrigen Ürmee abſchnitt. Brus 
tus flug f ſich zwat durch, am Morgen 
aber ſahe er ſich wieder ganz von Feinden 
umgeben, undftärzte jih In dad Schwerdt 
feines Freundes Strato. Die Truppen 
im Pager ergaben fih auf Bedingungen; 
die übrigen Gefangenen aber wurden größe 
tentheild hingerichtet. Nun hatten die 
Triumvirn die größten Hindernife ihrer 
Plane überftiegen, und die Parthei der 
— war saͤnilich un unterdruͤckt. 
—— Sie 








Antonius 


Sle theilten in bie Provins 
ger, Antonius befam die Morgenländer, 
Octavlan Die Abendlander; Lepibus wur⸗ 
de ganz uͤbergangen. ‚In Aſien lebte noch 
einer von den Mördern Caͤſars, Caſſius 
Parmenfis, der eine mächrige Armee und 
Flotte fommandirte, Diefen follte Ans 
tonius, fo wie Octavian den S. Pompe⸗ 
jus, au unterjohen ſuchen. Antonius 
ging daher nad Alien, und wurde  allents 
halben mit den ausſchweifendſten Ehren: 
beseugungen bewilllommt. Er beſchenkte 
die Staͤdte und Gegenden, welche von den 
Verſchwornen gelitten hatten, ließ ſich 
aber auch von ı Ephefus einen neunjährigen 
ihm gegen 200 Millionen n Thaler € eintrug. 
Caſſius Parmenſis ergab ſich ihm freiwil⸗ 
lig auf dieſer Reiſe. An die n die Königin 
Klevpatra von Aegypten ſchiate er den M 
Dellius, um von ihr Rechenſchaſt überihr 
Betre gen beim Tepten Kriege zu fodern. 
Diefer, eln ſehr einnehmender Mann, 
gewann die Gunft der Königin, und ‚gab 


ipr die Mittel an die Hand, fi dem Ans 


tomus gefaͤllig du machen. Sie teiſete 
dem jufolge nah Tarſus zum Antonius, 
Den ihre ungemeine Schoͤnheit, die Reise 
ihres Umgangs, iht Verſtand in in Fürzem 
fo ſehr fefelten, daß er Kom und allcd 
vergaß, und mit Ihr nach Aegppten ging, 


— — — 


um an Ihrer Seite ſich den ausgeſuchte— 
fen Vergnügungen und Lufbarkeiten zu 
überlafien. Endlih verurſachten bedenk⸗ 
liche Nachrichten aus Afien, daß er aus 
feiner Betäubung erwahte. Hier hatten 
Die Parther feine Generale geſchlagen, und 
ganı Klein:afıen, Citteien, Syrien und 
Phoͤnicien ſich unterworfen, Er ging da⸗ 

ber mit 200 Schiffen. nach Tyrus, Fonus 
te aber keinen feften Fuß faſſen. Dies 
bewog ihn zum einftweiligen Ruͤckzug, und 
da er außerdem von feiner Gemahlin Fuls 
via Briefe erbielt, worin fie über Dctas 
vians Anmafungen und feine Eingriffe in 
Antonius Rechte klagte; fo ging er mach 
Itallen. Als er zu Brundug ankam, vers 
fperrten ihm fünf Regionen des Octavlans 
die Thore. Er belagerte alfo die Stadt, 
und f ſclug ugleich einen von Octavians 
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Antonius 


Feldherrn. Dies ndthigte diefen sum 
Frieden, der auch bald unterzeichnet wur 
de. Man ıahm nun eine genauere Thei⸗ 
lung vor, und die Stadt Epdropslit 
(Scutari) in Ilyrien ward die Gräne 
zwifhen Dctaviand und Antonius Ber 
figungen. Italien blieb ungetheilt, und 
Lepidus erhielt Afrife. Den Theilneb 
mern am Perufinifhen Kriege wurbe ver 
sichen ; Pompejus wollte man ſuchen 
durch gütliche Vorfchläge zu gewinnen, umb 
Antonius follte gegen die Parther geben. 
Diefed neue Buͤndniß wurde durch bir 
Vermählung des Antonius m it Auguftas 
Schweſter, Octavia, eincm ungemeinen 
ſchoͤnen und geiſtreichen Frauensimmer, 
befefiiget. Mit dem Sertus Pompejus 
(f. diefen Art.) wurde darauf Frieden ge 
ſchloſſen, und das Triumvirat auf fünf 
Jahre beftätiget. Nun | ging Antoning, 











— — — — 


auf die — — Art zu. Die wre 
nienſet verfchwendeten au ihn die aufs 
fhweifendften Schmeicheleien, von denen 
aber eine ihnen. theuer zu fichen Fam. 
Sie vermählten ihn naͤmlich als den Bar 
hud mir der mir der Minervg, daher zwang fit 
Antonius, die Braut mit 10009 Zalcn- 
ten auszüftatten. Während diefer Zeit 
hatte ſchon der Feldherr des Autonius, 
Ventidius, die Parther aus allen Eröbe: 
rungen vertrieben, und ihnen drei fopred; 
liche Niederlagen beigebraht. Er verfolgs 
te aber feine Siege nicht, um die Eifer: 
ſucht des Antonius nicht zu reisen, und 
hielt fih mit Beſtrafung derjenigen auf, 
die fib gegen ihn aufgelehnt hatten. 
Dennoch konnte Antonius touius feine Eifer ſucht 
nicht verbergen; er entließ den t 

Seldderrn feiner Dienfte, und fhidte Ihn 
nah Rom, um dort zu triumphiren. u 
alien war der Krieg jwiſchen Detavian 
und Pompejus von neuen ausgebrochen. 
Antonius wollte erfterm Schiffe auführen, 
und dafür Landtruppen eintaufchen ‚ daber 
Detavian behandelte ihn mit fo viel Kalt 
finu, daß bein nahe swifchen ihnen ein fir n Krieg 
ausgebrodhen wäre, wenn nicht die ſchwau⸗ 
gere Octavia einen Vergleich vermittelt 

hätte 


Antonius 


hätte. , Auf der Ruͤckreiſe des Antonius 
feiftete Octavia ihrem Gemahl bis Gor: 
ara Geſellſchaft. Er fing um den Feld» 
zug gegen die Parther mit ungeheurem 

ande von Kräften an, war aber 
buch Die Verrätherei des mediſchen Ko— 
ige unglüdlih, und mußte fih fchimpf: 
Ib zurüdsichen. Der vom Octavian ge 


— — — — 





und flühtige Pompejus wollte 
enußen; er fing mit den Parthern 


en en an, und ftellte fih aͤußer⸗ 
lidr, ald wolle er bei Antonius Schuß 
faben. Diefer aber erfuhr die Verraͤ— 
—— und ließ ihn gefangen nehmen und 

—— zu Leuce, ei⸗ 


— zwiſchen Torus und Sidon, 
—— fam Kleopatra zu ihm, und 
ihn bald d durch ihre Meise fo, wies 

der ich einzunehmen , daß er feine 
, weile zu 3u! hm tommen wollte, 

jur nad nah Rom gehen hieß, und 

ö — nach Aegypten ging. Er 
ier den Sctavian dadurch, daß 

er den Kindern der Kleopatra ganze Lins 
der te, und den Titel eines Königes 
ber Könige annahm ; auch gegen feine 
tugenöbafte Gemahlin war er fortdauernd 
ungeachtet diefe ſelbſt feine 
— ihten Bruder nahm. Der 


swifchen beiden Triumvirn ward 
Immer ernftlicher, und brab in 
me aus, als Domitius Ahe— 


mebarbus und C. Sofius, zwei Freunde 
dei Antonius, dad Konfulat erlangten, 
Diefe gaben. im Senat eine Anklage gegen 
den Octavian ein, welcher nun feiner 
Säts dafeibe” ffelbe gegen den Antonius und 
—— Konſuln that. Letztere flüchtes 
mtonius, der ſogleich den Krieg 
formlich von der Octa⸗ 
ätte jet Antonius ſich von 
"Fiche zur Ueppigkeit losreißen köns 
nen, — er den Krieg unverzuͤglich nach 


— — — 


Sealien gefpielt, jo war der unvorbereitete 
Detgsian verloren 







Etatt deſſen aber 


er wit Kleoratren bis zum 
in den affatifiyen und 
griemuiken Städten umher. In Athen 


verliehen ihn mehrere feiner befien Freuus 
ve uud Feldperren,, erbittert durch den 
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Antonius 


Stols der aͤgvptiſchen Königin, und gin⸗ 
gen zum Dectavian über. Unter dieſen 
befand fi fein Vertrauter, Titius, der 


um alle feine Geheimnife wußte, und 


ſelbſt fein Teftament mit unterſchrieben 
harte, das bei den Veſtalen niedergelegt 
war. Diefer verrierh nun alles dem Octa⸗ 
vian, welcher die erhaltenen Nacrichten 
aufs beſte benugte, um feinen Gegner bei 
den Wolfe verhaßt zu machen. Insbe⸗ 
ſondere erreichte er dieſe Abſicht durch die‘ 
Vorlegung des Teſtaments, worin die 
röimiihe Megierung nad Alerandrien vers 


legt, und das ganze-Neih an den Sohn 


— — 


Care und Aleopatren gebracht werden 
folte, weil” ed ber einzige wahre Erbe 
J. CAfars wäre, un erklärte dad Volk 
ſelbſt den Krie den Krieg, doch nicht ſowohl gegen 
Antonius als gegen Kleopatren, die man 
bef@&uldigte, fie babe = Antonius durch 
Sanbertränfe um feinen Verſtand gebracht, 
und laſſe ihn durch ihre Mägde und Ders 
ſchnittene regleren (Dio. L. 4. etc.). 
un hatte eine Armee von 80,000 

Mann Fußvolk, 12000 Reuter und 250 
Schiffe; Antonius 100,000 Mann su 
Fuß, 12000 Reuter und 500 Schiffe. 
Seine Flotte ging im ambracifhen Meer; 
bufen zwiſchen Corfu und Gephalonia vor 
Anker, und ein Theil feines Heeres las 


— — — 


gerte ſich bei der Stadt Actium an der 


Sidfeite des Meerbuſens. Noch vor der 
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entfheidenden Schlacht erhielt er zu Lan 
uichrere Niederlagen durch den M. Vipſa⸗ 
nius Xyrippa und Statilius Taurus, 
welche Unfaͤlle, noch mehr aber. Kleopa: 
trens unertraͤglicher Stolz, ihn wieder 
um mehrere feiner Freunde brachten. Ca⸗ 
uidins nnd andere Feldherren riethen jetzt 
dem Autonius ernſthaft, feine Sache zu 
Laude aus zumachen, und Kleopatren ju⸗ 
rüdzufhiden;‘ aber dieſe weiſen Rath⸗ 
ſchlaͤge wußte die reizende Koͤnigin zu ver⸗ 
eiteln. Er beſchloß ein Seetreffen, ließ 
alle uͤberfluͤſſſge, nicht genug mit Manns 
ſchaft befegte Schiffe verbrennen, insbes 
fondere die dgpptifhen, und erlaubte der 
Kleopatra nur 60 Schiffe zur Bedienung. 
Den 22ſten September A. U. 725. 
südten die Flotten gegen einander, beide 
an 


/ = 
Antonhus 

an Zahl der Schiffe gleich; aber Antonius 
Etiffe waren groß und ungeſchickt, die 
Des Dctaviand leicht und gute Seegler. 
Das Treffen wurde nicht, mie fonft, in 
der Nahe am Bord ber Schiffe geliefert, 
fondern in der Entfernung durh Wurf⸗ 
waffen. Es blieb lange unentſchieden, 
als Kieopatra auf einmal den Einfall bes 
kam, mit ihren 60 Schiffen die Flucht 
nad; Wegppren ju nehmen, moblrd ns 
tonius fo außer Falung gefeßt wurde, daß 
er ihr fogleih nacheilte, und feine Flotte 
verließ, Dennoch fohten Antoning alte 
Krieger noch wie die Löwen, und auch jeßt 
wären fie vieleicht noch · nicht beſiegt wor⸗ 
den,, wenn nicht gegen Abend ein heftiger 
Wind die Flotte zerſtreuet, und die Schiffe 
einzeln dem Feinde in die Hände geführt 
hätte. 300 Schiſſe, auf denen man 
12000 Todte und Verwundete zählte, 
gingen verloren. Während diefer ums 
glüclihen Schlacht batte Antonius feine 
geliebte Königin eingeholt, und war _von 


derfelben in ihr Schiff aufgenommen wors 
den. Drei Tage lang brachte er in finns 
lofer Verzweiflung Ju. Am Morgebirge 
Tänarus hörte er die Beſiegung feiner 
Flotte. Seine Landtruppen hatten noch 
auf feine Ruͤcklehr gehofft, und die Ueber⸗ 
gabe verweigert; doch er kam nicht, ihre 
Anführer verliefen fie, und die braven 
Krieger mußten fih dem Dctavian erges 
ben. "Nun ging Antonius, als er auch 
diefes erfübt, vol Verzweiflung nach Alers 
andrien. Won hier aus ſchicte er, nebſt 
Kleöpatren, Gefandte an den Dctavian, 
um mit ibm zu unterhandeln; aber Dies 
fer gab gar keine Antwort darauf. Kled⸗ 


patrens Gifandte hatten noch den geheis 


——— 


men Auftrag, dem Octavian ihr Reich 


— —— — — 


anzubieten, worauf er ihr unter der Bes 
dingung Gnade zufihern ließ, wenn fie 
ihm den Wntonius auslieferte, oder ihn 
umbrächte. Diefer erfuhr ed, und ging 
nun, mehr als je vol Verzweiflung, In 
fein einfames Schloß Timonium. Octa⸗ 
vian nahm fobann Paretoneum und Pes 
luſſum, die beiden Schlüfel Aegvptens, 
in Beſitz, und marſchirte auf Alerandrien 








los. Antonius beſchloß ſſch su vertheidigen. 
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Antra 


Einer feiner Ausfälle war gluͤcklich, m 
jest follte noch ein Treffen su Waſſer ın 
zu Lande entfheiden. Allein auf Berl 
Kleopatrens gingen Flotte und Meuten 
zum Feinde über, und Antonius Jufer 
terie wurde geichlagen. Antonius felh 
rettete fib nach Alerandrien. Hier hatt 
fi — — anf 
drüdlih dazu erbameten Thurım begeben 
und ihren Tod ausfprengen laffen. Die 
vermochte er nicht zu erfragen, fonden 
ſtuͤrzte fih in fein Schwerdt. Zu frl 


u — — 


gab fie ihm von ihren Leben Nachticht 


er ließ ſich fierbend zu ihr bringen, un 
hauchte feinen Geift, der noch ganz Zirl 
lichkeit gegen die Undankbate war, in ib 
ren Armen aus. — Unter den drei Dri 
umvirn war gewiß Antonius derjenige 
der die meiften Talente und Derdienfi 
hatte, ob er gleich Fein Cäfar war. Ext 
Verderben aber war fein grängenlofe 
Hang zur Wolluft, der feinen Körper, fi 
wie fein Gluͤck, au Grunde richtete, unl 
ihn zu den fchändlichften Laſtern verleitete 
Don feinen Söhnen mit der Kleopattı 
murde der zweite, Alexander, vom Otta 
vian im Triumphe aufgeführt, feine Ted 
ter Kleopatra aber von ber vortreflihe 
Dctavia erjogen, und an den König Zub 
von Mauritanien vermähle. Der jüngf! 
Sohn der Fulvia, Antonius, genopebeu 
fals des Glüds, vom Octavian erjogel 
zu werden. Die Kinder der Detavia mi 
Antonius, waren swei Töchter, Aitenk 
die Altere und Antonia die jüngere. Et 
fiere wurde mit dem En. Domitius Ar 
nobarbus, letztere an Auguftus Stieffohn, 
Drufus, vermählt, und war die Mutti 
bed Germanitus, und des Kaiferd Elan 
dius, und Großmutter der Kaifer E, Ca 
ligula und Nero, Seinen Sohn Antvl 
Ius von der Fulvia, lief Octavian hinrich 
ten. Geſch. d. Roͤm. 3. Erll. d. Elafl. Il 
©. 158: 274. 

Antra, Höhlen. Sie dienten alt 
Altäre für die Nymphen und einige a 
dere Gottheiten, weiche darin gottesdienſt 
lid verehrt wurden. Porphyrius de 
antro Nymph. p. 310. Pot. Atch. I, 
468, 





Antron, 


Antron — Anubis 


Antron, eine fleine Stadt in Thes- 
salia Phthiotis, am Berge Deta. 

Antronos ÖOres, ein Kaftell auf 
dm Deta, in Thessalia Phthiotis. 

Antunnacum, tin Raftell, das Drus 
fus am Rhein, in Germania Secunda, 
anlegte, Ammian rechnet es zu den bes 
tühmteften Städten feiner Zeit. Das 
heutige Andernach. 

Aruſẽ, auch iros, wepıPepee, 
„uns, und beim Plutarh Asmıdz 
xahayy genannt, hieß der Auferfte Rand 
des Schildes. Polpbius nennt ihn a/x- 
osux. Diefe Cinfaffung war chern, da: 
mit der Schild, wenn er vor den Gezel⸗ 
ten auf die Erde geftellt wurde, von der 
Näffe nit leiden, und überhaupt, damit 
er dauerhafter fein follte. Pot. Arch. II, 
69. 70. 


Anubis, eine dgpptifche Gottheit von fhen Bedeutung diefer Gottheit hat m 


der erften Klaffe der act Götter (ſiehe 


Aeippien). Er war ein natürlicher Sohn _ 


des Oſiris, ben Beier ir feiner Samen 
her Neyhthvs, der Gattin des Tppbon, 


seugte, In der irrigen Meinung, daß fie 
feine Gattin Sfis ſei. Ein Schred, 


ppbon Der Nephthys verurfacte, 
bewirkte eine zu frühe Niederkunft. Sie 
feste das Kind in einen Wald aus. Iſis 
aber, fobatd fie fih von dem vorgefalluen 
Atthum überzeugt hatte, ſuchte es ſo⸗ 
gleih mir Huͤlfe guter Spuͤrhunde auf, 
Cie gab nun dem. Anubis eine forgfältige 
Erziehung, und machte ihn zu ihrem Tras 
banten und Begleiter (Plut. Is. et Os. 
p- 356. ad Xylandr.). Nach Diodor 
(1, 18) machte er auch die Züge des Oſi⸗ 
is mit, wobei er das Haupt mit einem 
SHunbefell bedect haben fol. Nach der 
oftronomiihen Theologie der Aegypter 
gehörte Anubis zu dem acht Göttern ber 
erfen Klafie, und bezeichnete, gleichbedeu⸗ 
tend unt Piernies (dem gemeinen Nas 
men des Planeten Merfurius), den Mers 
futt der Rangordnung nad, war er det 
ſſebente. Als diefer war er denn auch 
Zeubeſtimmung, Wegent einer Stunde 
des Tages; derjenige Tag, wo Die Reihe 
uerſ an ihn kam, zu regieren, hatte 
nad ihm den Namen, Daher nennt ihn 
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Anubis 


Plutarch (Is. et Os. p. 375) aud Her⸗ 
manubis, und in Hermopolis wurde er 
beſonders unter dem Namen Cynocepha⸗ 
lus verehrt. Die Vorſtellungen von die⸗ 
ſer Gottheit waren verſchieden. Gewoͤhn⸗ 
lich gab man ihr die Geſtalt eines anſehn⸗ 
Iihen Mannes mit dem Kopfe und Halfe 
eines Hundes. Die Bekleidung war ein 
Mantel, oder eine Toga, oder ein Harniſch. 
Bisweilen tritt er mit dem Fuße auf ein 
Krofodil. Einige geben ihm Pfeil und 
Bogen, andere ein Siftrum in die Hand. 
Dft findet man ihn auch als eine Herme, ' 
d. h. ſo vorgeftellt, daß der untere Theil 
ein vierediger Stein it. Als Symbole 
fügt man feinen Abbildungen auch hinzu, ' 
einen Palmzweig, Fleinen Kefel, eine 
Himmelsfugel, Schildfröte m. f. w. — 
Auer der ſchon angeführten aftronomi 


noch andere Meinungen darüber. Nach 
Hr. Vogels Verfud über die Mel. d. 
alt. Aeg., welcher überhaupt geneigt ifl, 


die Meligion der alten Uegupter urfprüngs 


— 


lich für Fetifhiem zu erflären, gehörte auch 


der Hünd zu den als Fetifhen verehrten 
Thieren, und Anubis war gleihfam der | 
Manitu der Hunde, der Mepräfentant 
des ganzen Geſchlechts, auf welchen Die 
Verehrung aller Hunde überhaupt übers 
getragen wurde. Daher war Eynopolis, 
der Hauptfiß der Verehrung der Hunde, 
auch der Ort, wo man den Anubis vors 
güglich verehrte. Mit der Authropomors 
phifirung dieſes Fetiſch, (denn von ber 
Hundsgeftalt blieb nur noch der Kopf 
übrig) erhielt derfelbe auch menſchliche 
Schickſale, umd feine Gefhichte wurde in 
die Mothologie des Oſiris und der Iſis 
eingemwebt (f. oben). — Zoega hält den 
Anubis für den Genius der Jagd, aus 
welcher Hppothefe er den Hundskopf zu 
erklären fubt. Diefe Meinung gründet 
ſich zwar auf «ine Stelle im Dioder (I, 
87), fie iſt aber nicht dgpptiih. Nah 
Andern war ed das Spmbol des Sirius, 
beffen Aufgang vor ber Sonne den Auss 
tritt des Nils anfündigte ; nach noch Ans 
dern bedeutete er den Horisont felbfi, oder 
ben Auf⸗ und Untergang ber u: 

ieſer 





> 


‘'Anurogrammum—Anxur ( 236 ) 


Diefer Erklaͤrunz tritt Jablonski bei, und 
‚er Teitet Daraus die Urſache her, warum 
man den Anubis Jugleich als unterirdifche 
al himmliſche Gottheit befhrieb. Als 
——— wurden ihm weiße, 

* unterirdiſcher, ſchwarze Hunde ge⸗ 
opfert. — Die Verehrung des Anubis 
Breite te fib aud unter den Griechen und 
Mömern aus, Sokrates fol ihn gemeint 
haben, wenn er bei dem Hunde ſchwur 
(Porphyr. de abst. 1. 3. 6. ı6). 
Daß römifbe Schriftfiellee verfibern, 
fein Name babe nicht genannt werden 
dürfen (Cic. nat. Deor. III, 22), 
kommt wahrſcheinlich daher, weil bie 


herumgichenden agpptifchen Priefter, wels 


che ihn bei ihren Saubereien anriefen, mit 
feinen Namen geheimnißvoll thaten. 
Ran. Myth. S.258; Vogels Verf. ꝛc. 
©. 187; Buhle Geſch. d. Phil. I. 29. 

Anurogrammum, nach Ptolem, ein 
Ort auf der Inſel Taprobane, dem heus 
tigen Ceylon. Man findet noch jet auf 
der vom Ptol. angegebenen Stelle viele 
Ruinen, welche die Einwohner Anurod⸗ 
guzzo nennen, und davon viel Wunder⸗ 
bares erzaͤhlen (D’Anville). 

‘ Anxanum, eine ehemals berühmte 
Stadt der Frontaner, im Untersitalien, 
“jest. LAnciano. 

Anxur, der Volffifbe Name einer 
berübmten Stadt der Boijfer, im alten 
Latium, von den Griechen und Nömern 
Kerracina genannt. Erſteren Namen er: 
hielt fie vom Gotte Anrur, dem Jupiter 
der Dolffer, der hier einen Tempel hatte, 
und in Knabengeſtalt abgebilder wurde, 
folglich dem Veſovis der Roͤmer ſehr 
Ayulic ı war. Ovid. Fast. III, 427. 
Drei Milliaria von Anxur war der Tems 
yel, Hain und Duell der Feronia, einer 
audern cinheimiinen Göttin des alten 
Italiens, die nach Einigen eine Nvmphe, 
nah Adern Anrurs Gemahlin geweien 
fitn fol, Won Dionys. II, 49. III, 
32. wird fie zu einer griechifchen Gotts 
beit gemacht, und Untephora genannt. 
Gie wäre von Spartanern, 
Lyfurgs Geſetzen nicht unterwerfen wollen, 
und ſich hierher begeben hätten, mitgebracht 


welche ſich 


⸗ 


J 
* 


Anxurus — Anytus 


worden. Die Stadt lag hoch, und Hatte 
gefundes Waſſer. Man findet noch jeht 
Muinen davon bei dem heutigen Terra 
cina. 

Anxurus, ein Beine des Jupiter, 
ber auf den Vorgebirge Eirckunt, in Ita⸗ 
lien, unter der Geftalt eines unbärtigen 
Juͤnglings verehrt wurde. Man bildete 
ihn auf einem Throne figend ab, einen 
Scepter in der einen Hand, . und eine 
Schaale in der andern. Hederich. 

Anystis, ein, wegen feiner Schuellig 
keit, berühmter Racedämonier, der ben 
Weg von Sicpon nah Elis in einem Ta 
ge gemacht haben foll, ungeachtet beide 
Derter 1200 Stadien, oder 30 geogras 
pbifche Meilen von einander. entfernt was 
ren. Vieth Verf. ein. Encyclop. ber Leis 
besübungen,. ır Th. ©. 51. 

Anytus, ein wegen feines Mei 
und feiner dem Staate geleifteten Dienfe; 
ſehr ansefehener Bürger in in Athen, der 
nach und nach die erften Würden befi bekleis 
bete (Isocr. in Callim. t.2. pP, 495# 
Lys. in Agorat. p. 261). Er we 
ein eifriger Vertheidiger der Demokratie, 
und wurde Deswegen unter der vom Daces 
damon eingeführten Dligarhie von den 
30 Tirannen fehr verfolgt. Unter feiner 
und Thrafvbuls, Anführung kehrten bie 
geflüchteren Bürger nah Mrhen 3 
vertrieben die Tirannen, und führten bie 
alte Regierungsform wieder ein. 
Sofrates fand er länge im ı beften Den 


nehmen, erſuchte ihn auch, feinem Sohne 
Unterricht zu ertheilen. Dieſem Söhne 








Mit 


hatte er die Beſorgung einer Fabrife Übers 


geben, welde jehr viel eintrug. Ein fo 
ches Gewerbe war indeffen für den Sehn 


eines folhen Mannes gar nicht ſchickich, 


und ſtimmte auch nicht zu dem Charäfter 
bes Juͤnglings. Solrates ſtellte dies dem 
Vater vor, welher ed aber fo übel nahm, 
dag er feinem Sohne allen Umgang nit 
Sofrated_unterfagte (Xenoph. Hist 
Gr. II, p. 468; Apolog. p. 706. 
707). Diefer erfte Grund zu Unptus 
Feindſchaft gegen Sokrates wurde nod 


durch folgenden Vorfall vergrößert. * 
tus wohnte einem Geſpraͤche bei, da 


ae i 


inAnytus 


Eofrates mit feinem Freunde Menon über 
bie Frage führte: ob Erziehung im Stans 
de fei, Talente und Hersensgüte dem, 
welchem die Natur_diefe Vorzüge verfagt 
babe, iu geben? Anytus war nicht von 


be Borwurfe frei, die Ersichung feines 


Sohnes ‚vernadläffiget zu haben; baber 
fand ex in dem fortgefeßten Gefpräce des 
Sofrates über diefe Materie mebrereg, 
was er auf fi anwenden konnte, wor⸗ 
über endlich fein Unwille fo gereist wurde, 
bad er andrief: „Du fprichft von Ans 
„dern mit umerträgliher Dreiftigkeit. 
„Glaube mir, fei surudhaltender; hier 
„mehr, als anderswo, iſt es leicht, wenn 
„man will, Gutes und Boͤſes zu erzeis 
„sen; das mußt. bu ja wien.“ (Plat. 
in Men. t. 2, p. 94). Außer diefem 
Vorfall wurde Anytus Erbitterung auch 
nehrburd politiſche Betrachtungen vers 


aröfen. DBor_kurjein nämlih_erft war 
bie Demofrariihe Vartbei in Athen wieder 


— — 


aber do Hand fie immer in Furcht, ihrer 
Mat noch einmal beraubt zu werben, 
und badte und ſcheuete daher alle diejenis 
gen, Weihe ihre Gegner einigermaßen zu 
beaümjfigen fbienen. Dieſes ſchien num 
auch bei Sokrates der Fall zu fein. Sa, 
die Bolleſchmeichler ftellten ihn fogar als 
den gefährlichſten von allen vor, weil er 
der anfgeflärtefie wäre, und unaufhoͤrlich 
der atbenienfifchen Jugend Grundfäge eins 
juprägen ſuchte, welche der Verfaffung 
immwider liefen. Er babe gefagt, es fei 
unfiunig, die Aemter und bie Leitung 
des Staats Verfonen anzuvertrauen, die 
ein blinded 2008 aud dem großen Haufen 
emäßle (Xenoph. Mein. I, p. 712); 
ußerdena fei der ariftofratifche Alcibiades 
fig Schüler und Freund gewefen, desglei⸗ 
den Eritiad und Theramenes, die Haupts 
perfonen unter den 30 Tirannen. Dieſe 
Yuncte wollte man aber nicht sum vors 
nebmfien Gegenftande ber Klage machen, 
um nicht beide Partheien aufs neue gegen 
einander aufzubringen; auch war Sofras 
tes deswegen noch nicht ftrafbar, wenige 
fend nit in dem Grade, ald man es 
wunſchte, weil die Klagepunkte fih auf 
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Anzita — Aornus ' 


bloße Neben gründeten. Anytus entwarf das j 
ber einen andern Plan, ſich zu rächen, einen 


Man, welcher den Sokrates ganz ftürgen 
müßte, fobalder geläge, und diefer beftand 


darin: Den Sofrates ald Religion sverachter 
anzullagen. Das Volf hegte fchon lange den 
Glauben, daß alle Philofophen mehr oder 
weniger diefed fein müßten, und es war 
immer ſehr bereitwillig, dieſe Klagen ans 
zunehmen, und mit partheiifcher Strenge 
darüber zu urtbeilen. Sein Gehülfe bei 
diefem Unternehmen war der Staatsred⸗ 
ner Locon, ein Manu von dem größten 
Einfluffe bei dem Wolfe, und beide bes 


dienten ſich als Wertzeugs eines gewiſſen 
Melitus, eines elenden Dichters. Wie 
dieſer boshafte Plan den Feinden des eds’ 
len Mannes wirklich glücdte, davon fiebe: 
den Artitel Socrates. Als bie Atbenis 
enfer nachher den‘ Tod diefes ihres Mits 
bürgers zu bereuen anfingen, wurde Anps 
tus erilirt. Anach. Reif. überf. v. Bie⸗ 
fir V, 395 ꝛc. 

Anzita, eine Stadt im füdlichen Their 
le vor Großarmenien, zwiſchen dem Eur 
phrat und Tigris, in der Gegend des al« 
ten Artagicerta. 

Aoide, ſ. Musae. 

"Auıdoi, mpoowdol Ipjvmy E£px0l, 
f. Praeficae. Ä 

"Acıdar, ſ. Eunuchi. 

Aones, „ein uralted Volk in Böotien, 
im Grunde biefelben erften Bewohner 
Griechenlaudes, die nad) den verfchiedenen 
Gegenden, wo fie wohnten, bald Pelads 
ger, bald Leleger, bald Aoner, bald Hy⸗ 
anten u, f. w. biefen, 

Aonia, der gebirgigte Theil von Boͤo⸗ 
tien, der an Phocis graänzte. Insbeſon⸗ 
dre erhalten die Muſen, nebft dem Berge 
Lithacron und den Quellen Aganippe und 
Hippocrene davon den Beinamen (Ao- 
nius Virg. Ecl. X. v. 12; Ovid. 
Trist. 1V, Eleg. ult. v. 39; Ovid. 
de Ponto IV, Ep. 2, v. 47; Virg. 
Georg. Ill. v. 11). Die Dichter nen: 
nen audy oft ganz Boͤotien Aonia. 

Aornus oder Avernus, ein Ort in 
Epirus, nicht weit von Eocptus, aus 


welchen verpeftete Dünfte empor eigen. 
— 


Aornus — Apamea. 


(Paus. IX, c. 30. p.768; Plin. IV. 
c. 1. p- 188). Anach. Reif. III. 303. 
. Aornus, 1) die groͤßte Stadt nah 
Bactra, in der Provinz Bactriana. 2) Ein 
befeftigter Ort auf einem hoben Felfen in 
Indien, wohin die Einwohner von Basira 
ihre Zuflucht nahmen, als Alerauder der 
Große Basira belagerte (Arrian. IV, 
28; Curt. VILL, 11). Am Zufe des 
Felfen. loß der Judus vorbei, deſſen 
Duell nicht weit davon entfernt ift. Nach 
D’Anville das heutige Nenas, beim Zus 
fammenfluffe des Suat und Indus, 
Aous, ein Fluß im maccdonifhen Jls 
Istrien, auch Aeas, und vom Polvb. und 
Pol. Lous genannt. Er floß dur bie 
Berge Ueropus und Adnaus bei Apollo⸗ 
nia ins adriatiihe Meer. Jetzt Vaguſa. 
Apaesus, ſ. Paesus. 
Apapoge, Kmayayı hieß bei ren 
Griechen, wenn ein bei der That ergri 
fener Verbrecher vor die ie Obrigteit geführt 
wurde. Weigerte fih der Vellagte, fo 
daß der Kiäyer ihm aub mit Gcwalt nicht 
vor Gericht ſchleppen konnte, oder hatte 
er ſich im Haufe verfiett, fo konnte er 
die obrigkeitlihe Perfon mit nehmen. 
Dies hieß Ednyelcaı, und die Handlung 
felbt efnyarıs. Pot. Arc. I, 257 2. 
Apamwea, eine Stadt in Bithunien, 
am ſchwarzen Meere, fonft Mprlea ges 
nannt. Dbigen Namen erhielt fie vom 
Könige Pruſias, nad defien Gemahlin. 
Nachher ward jie eine römische Kolonie. 
Apamea Cibotos, eine Stabt in 
Großphrygien, und die erfte Handelsftadt 
Aliens nach Epheſus, zu den Zeiten ded 
Strabo. Sie lag an der Mündung des 
Marfiad, der bier in den Maͤander fallt. 
Die Gegend umher nannte man die Mäs 
andrifchen Gefilde; fie wurde von vielen 
Fluͤſſen durchſtroͤmt, fo daß die Stadf von 
ihnen gleihfau wie ein Kaften eingeichlofs 
fen war, und daher den Beinamen Ci- 
botos, Kaften, erhielt. Autiochus So⸗ 
ter bauete fie, und gab ihr den Namen 
Apamea, nach feiner Mutter. Um die 
Stadt mit Einwohnern zu verfehen, 308 
er bie Einwohner des benachbarten Gelds 
un dahin, baber Plin, Y, 29. glaubt, 
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 Apamea—Aparchae | 


Avamea habe ehemals Celaͤna geheißen 
In dieſe Gegend faͤllt die Fabel vom 
Olympus und Marſpas, und der Wett⸗ 
ſtreit des letztern mit Apoll. 

Apamea Chaldaea, ein Ott im 
Meiopotamien, füdlih von Geleucien, 
vielleicht das Heutige Digbam, am Tigris, 
wo er in den Euphrat flieht. 

Apan-ea Mesopotamiae, ein Ort 
inMefopotamien, der iprifhen Stadt Zeus: 
ma, jeht Zecme, gegenüber, alfo an der: 
oͤſtlichen Seite des Euphrats, über wel 
den zwifchen Apamea und Zeugma eine 
Ueberfahrt war. 

Apamea Syriae, eine anfehnlihe. 
Etadt in Sprien, an der DOfifeite dei 
Fluſſes Orontes, der hier einen See bil⸗ 
dete, fo daß fie auf einer Art von Halb⸗ 
infel lag. Uebrigens war fie auf einen 
Hügel erbauet, hatte Antiochien gegen 
Norden, und war die Hanptftadt des vom 
ihr benannten Diftrictd Apamene, 

Apamene, ein Diftrict in Syrien 
auf der Dftfeite des Orontes, ging von 
beffen Quelle bis da, wo er nach dem 
Meere zu fich lenkt, unterhalb der Stadt 
Thelminiffus, und machte daſelbſt die 
Gränze von Syria Seleucis. 


Apamia Mesene, eine betraͤchtliche 
Stadt in Mefopotamien; fie lag da, mo, 
ber Tigrig fih in zwei Arme theilt, fa 
daß fie swifchen beiden Armen fich befand. 
Die Landihaft zwifchen ihnen hieß Mer 
fene, daher der Beiname. Uebrigené 
wurde die Stadt Apamia vom Autiochus 
Soter erbauet, und nach feiner Mutter 
benannt. 

Aparchae, &rapyel, Erſtlinge. 
So — man —— die Haate, 
welche den Thieren auf der Stirn abge 
fännitten wurden. Der Gebrauch, dieſe 
Haare den Göttern zuerſt zu opfern, war 
insbefondere bei Opfern, Weihe ben 
Manen dargebraht wurden, gemwohns 
lich; doch gefhah es auch zumeilen bei, 
den Opfern für andere Gottheiten, wir 
aus Od. y. 4455 £. 422. erhellet. 
Virgil (Aen. VI, 245 etc.) nennt fie 
libamina prima. Pot. Arch. IL 456. 

Apar- 





Aparctias— Apaturia + 259) Apaturia 


Aparctias, lateinifh Septentrio, 
der eigentlibe Nordwind der Alten, alfo 
wribieden von Voreas und Aquilo. Im 
Europa brachte er heiteres, in Afrika 
trübed Wetter hervor. Er bat den Nas 
sun vom Geftirn des kleinen Bären, 
Arctos. 

Apason, f. Babylonii, da, wo von 
itrer Philofophie die Rede iſt. 


fiel in den Monat Pyanepſios (f. dieſ. 


Art.), und wurde drei Tage lang gefeiers. 
Det ste Euf Dh Angala vn Sign, 
Abendmahlzeit, weil an demſelben jeder 


Stamm feine befondere Zufammenkunft- 
gegen die Mbendseit hielt, und ein ges 
meinfhaftlibes Gaſtmahl anftelte. Gin 
gewiſſes Collegium zu Athen, die rao-, 
revIa, oder praegustatores, eröffnee 


Apaturia, ararspıx, ein berühmtes + ten dieſes Gafigebot (Athen. Deipnos. 


cheuenſiſches Feſt, das _fih von da aus 
übergamı Jonien, Ephefus und Kolophon 
mögenommen, verbreitete. Sein Name 
vizrarn, Betrug, und der Urfprung 
kfilen bat im folgender. Geſchichte feis 
nen Grund. Es entftand zwiſchen dem 


ethenienfiichen König Thymoͤtes und dem 
bohfhen Fauthus wegen eined Stüd 








Andet, ein Streit, welcher durch einen. 


Zetilanpf zwiſchen beiden Fuͤrſten ent⸗ 
ſcieden werden ſollte. Da Thymoͤtes 
den zwellampf ausſchlug, wurde er abs 
geſeht, und Melantbius, ein Meffenier, 
erwäblt, welchet die Ausfoderung ans 
nahm. Als der Kampf beginnen follte, 
hf Melanchtus, es ſei Merrätberei im 
Epiele, er Tähe hinter dein Kanthus eis 
vn Menfben mit einem ſchwarzen Zies 
xenſelle belleidet. Xanthus ſah fih um, 
und wurde in dem Augeublick von Mes 
kmibius medergeſtoßen. Da der Kampf 
aid für Athen gluͤcklich entichicden war, 
"> gab man zum Andenken’ deffelben dem 
Jupiter den Beinamen 'Araryvwp , der 
Vetrügende, und den Bachus, wofür man 
die in einem ſchwarzen Siegenfelle erſchie⸗ 
une Perjon hielt, nanute man Mesix- 
uyls, den in ein ſchwarzes Ziegenfell 
elleideten, erbauete ihm einen neuen 
Temptl, und weihete ihm dieſes Feft. 
Andere machen von dem Namen eine ans 
dere Ableitung. Er foll namlich fo viel 
in, als araropın, d. h. duomwaropız, 
nl die Kinder an diefem Tage in den 
Rang der Bürger aufgenommen, und das 
* von ihren Mätern begleitet wurden. 
Roch Andere wollen den Namen daher 
ten, weil die Kinder bis auf dieſes Feſt 
reröpes, d. h. vaterlos, im bürgerlis 
Ka Sinne naͤunlich, waren. Das Feſt 





IV). Der andere Tag hieß "Avgfövoig, 


von &ro TE zvw eovsw. An demfels 


ben brate man dem Qupiter @porrpiog 
und Arzvjrwp, deegleihen der Diners 
va Opfer, die Avaßüvuxre hießen, weil 
man dabei, wie bei allen den Himmels⸗ 
göttern dargebrachten Opfern, bie Köpfe. 
der Thiere aufwärts gen Himmel zu beus 
gen pflegte, welches &vw Epusv rag, 
nsPxrxs hieß. Nah Meurfind pflegten: 
an diefem Tage auch einige prächtig ges 
Heidete Perfonen mit Fadeln umher zu 
laufen, und Hpmmen zur Ehre Vulkans 
abzufingen, der den Menfchen zuerft bew: 
Gebrauch des Feuers lehrte. Das Mert⸗ 
würdigfie aber war, daß die ins Merzeiche 


niß der Buͤrger einzubringenden Kinder 
bei dem Opfer um den Altar —— 
den. Der dritte Tag hieß Ragccric. 
entweder don xx pos, dJuͤngling, eder 
von #802, das Abſcheeren, weil man den 
Yünglingen die Haare zuvor abfhor, ebe- 
ipre Namen ing öffentlihe Regiſter eins 


getragen wurden. Es fanden fich mehrere 
ber Unverwandten, die Voruehmften aus 
dem Stamme und. der befondern Klaſſe, 
deren Mitglied der Vater war, dabei ein. 
Der Vater fielte ihnen feinen Sohn vor, 


ud brachte ein Schaaf und eine Ziege 
zum Opfer der Diana. Diefe Handlung 
bief Svsıv_ O@parplav, weil die Eurien, 
worin die VBürgersföhne aufgenommen! 
wurden, Ppereios hießen, und das ges 
opferte Schaaf, og Pparyp, die Zivne, 
as Ppärpos. Auch nannte man dies 
Dpfer nupslov, Das Opferthier wurde 
gewogen, denn ed mußte ein gewiffes Ges: 
wicht haben, Es trug fid einft au, daß: 
die Anwefenden aus Echersriefen: Meſovr, 
gsioy! zu leicht, zu leicht! Diefer Sherz- 
gab 


\ 


Apavaretica— Apaulia ( 240 )  Apeauron-— Apeliotes 


gab Weranlaffung, daß man nachher das 
Opfer beftändig Meicoy nannte, und die, 
welhe es opferten, Msscywyol, Schol. 
Aristoph. ad Ranas. Während das 
Dpfer auf dem Altar brannte, trat der 
Water hinzu, fahte den Sohn bei der Hand, 
und rief die Götter zu Zeugen, daß das 
Kind- in rehrmäßiger Ehe von-ihm und 


— — 











feiner Mutter, und von freigebornen 
Arhenienfern geieugt worden ei (De- 
mosth. in Macart. p.ı029; Isaeus 
dehaered. Apoll. p. 65, de haered. 
Cyron. p. 70). Darauf wurden bie 
Stimmen gefammelt, ob man dad Kind 
aufnehmen wolle. Gewöhnlihd mar die 
Entſcheidung bejahend, und dann murde 
das Kind in das Verzeichniß ber Zunft, 
welches das Öffentlihe Verseihniß hieß, 
eingefehrieben, Verweigerte man die 
Aufnahme des Kindes, fo hatte der Bas 
ter die Freiheit, die Zunft gerichtlich Tu 
belangen (Id; adv. Neaer. p. 870). 
Die Urfunde der Aufnahme einẽs Kindes 
in eine, beffimmte Klaffe der Bürger, bes 
ftätigte allein eine ehellche Geburt, und 
gab ihm das Recht der @rdfotge in feiner 
Familie Demosth. in Baeot. p.1005). 
Heſychius nennt bei dieſem Feſte noch eis 
a ae: allein fo 
. hießen überhaupt bei allen Zeften die ers 
fien darauf folgenden Tage, vonemißel- 
very, welche gewöhnlich noch mit gefeiert 
wurden. Nah Athenaͤus gab es auch 
ein Gefeß, daß der Senat fünf Tage lang 
Muße haben, und daß die Gerichte. ges 
ſchloſſen ſein ſollten. Pot. Arch. I, ©. 
803. 806. Anach. Neif. ILL, 10. 

Apavaretica, eine Stadt in der pers 
fifhen Provinz Hytcania, mit einem Dis 
ſtricte deffelben Namens, 

Apauleteria, f. unten d. Art, Apau- 
Jia. 

Apaulia, ——— Eraulın, 
oder auch nad Hesychius T.I.p. 430, 
Sreuhe, wurde entweder der ämeite, 
oder auch der dritte Tag mach der Hochs 
zeit genannt. Es war nämlich der Tag, 
wo die Braut von ihrem Braͤutigam wies 
ber nad) dem vaterlichen Haufe gebracht 
wurde, um gleihjam ihren Eltern ihren 


— — — 











Schmerz daruͤber zu bezeigen, daß fie bie 
felben verlaffen muͤſſe. Er hatte alfo dei 
Namen arzuilz, weil bie Braut jet 
noh einmal von ihrem Bräutigam entı 
fernt wohnte, yraulıdero rw vuuhln, 


Andere fagen, daß der Bräutigam bi 


Braut mit nah dem Hauſe ihres Water! 
begleitet, aber in einem, von dem ihtü 
gen abgefonderten, Bette gefchlafen habt 
Der Name eruvil ift eigentlich du 
Gegentpeil von amavAl, nämlich dei 
Zufammenmwohnen der Braut umd bi 
Braͤutigams. Diefer Widerſpruch Iäjl 
fin heben, wenn man auninımt, dal 
Erav Asa von der Wohnung der Draul 
bei ihrem neuen Ehemanne, und ara 
Az von dem Weggehen ber Braut au 
dem väterlichen Haufe verftanden mordai 
it. Hesychius, Suidas, Auctot 
Etymologici, Phavorinus und ande 
ad verb. araulız und eraviız. WU 
dem Tage, dravdı, welcher es auch gü 


weſen fein mag, befhenkte bie Braut da 


Bräutigam mit einem Kleide, das amarı 
Ayrnpiabieß, und die Braut befam auf 
Geſchenke von dem Bräutigam, m. 
fen Anverwandfen und Freunden, die tal 
emaviık bald arauiız' genannt wurden, 
umd in goldenen Gefäßen, Betten, Pol 
fiern, Tellern, Buͤchſen su Salben, Kim 
men, Schuhen und allerlei zur Hausbal 
tung nöthigen Geraͤthſchaften beftanden, 
bie gewiffe Frauenzimmer mit vielem 
Pompe in das Haus der Braut trugen. 
Shnen folgte ein Canephorus, gewoͤhnlich 
ein junges Mädchen, welches einen Kord 
trug, wie es überhaupt bei Proceſſionen 
üblich war, und vor welchem ein weißgt 
Heideter Anabe mit einer Fadel in er 
Hand, berging. Die Gefchente hießen 
auh Anacalypteria. 6. dieſen Art, 
Pot. Arch. I, 806; II, 537; Ana. 
Reifen, überf. v. Biefter. VI, ©. 361. 

Apeauron oder Apelaurius, nech 
Livius ein Berg vor der Stadt Siem’ 
phalus, in Arcadien. Liv. XXXIII, 
14; Polyb. IV, 69. 

Apelißtes oder Apheliotes, nach 
Seneka, der Wind bei den Alten, welchet 


vom Aequinoctial⸗ aufgang der Sonue au⸗ 
wehrte, 


Apelles \ 


where, bei den Zateinern Subsolanus 


genannt. Der erftere Name komme von 
Moc ber. 


( 241 ) Apelles— Apenninus 


wagte. Mon feinen treflichen Kunſtla⸗ 
chen ſiehe Plin. Hist. Nat. XXXV, 
c. 13. Handb. d. gr. Alterth. S. 558 


Apelles , aus der Infel Cios gebürs Xund 559. Anach. Reif. III, 353. 


tig, Schiller des berühmten M 
zhilus su Sichon. Er übertraf alle ans 


here rtechtfäpe Maler feiner Zeit durch 


die augerordentlihe Leichtigkeit, die im _ 


fin Gemälden herrſchte. Alexander der 


oe, hffen Aetaeneie er mar idägte 
feine Berdienfte fo fehr, daß er ſich Durchs 


aus von keinem andern, ald von ihm, 
malen laffen wollte. Defto weniger Gna⸗ 
de fand er aber bei deſſen Feldherrun Mo⸗ 
Imdug, dem nachberigen König von 
Urgppten, wovon man folgende Anefdote 
erzählt. Einſt war er auf einer Seereife 
durch einen Sturm na Fandtien ver⸗ 
(hlagen worden. Seine Feinde am Hofe 
des Peslemdus erfuhren dies, und um 
ihm zu Schaden, ſchicten jie Jemand im Nas 
men des Könige zu ibm, derihn nach Hofe 
sur Tafel einladen mußte. Apelles wuns 
derte fich zwar darüber, doch flellte er fi 
jur beſtimmten Zeit ein. Sobald ihn der 
König gewahr ward, fragte er ihn zornig, 
mas er wolle, und wer ihn eingeladen has 
be? Apelles konnte Diefe Frage nicht bes 
antworten, nahm alfo Kilfhmweigend eine 
tedte Kohle, und zeichnete das Geficht 
deifen, der ihn eingeladen hatte, fo ref 
fend an die Wand, daß ihn der König auf 
ker Stelle erfaunte, — Die auferordents 
Ihe Volltommenheit in feiner Kunft ers 
langte er dadurch, daß er ſich nie ſchaͤmte, 
Tadel und Belehrung auch von dem ge⸗ 
fiugften Menſchen anzunehmen. Er pflegs 
te feine Gemaͤlde jedesmal öffentlich aus⸗ 
iuftellen, verbarg jich dann hinter denfel> 
ben, und hörte die Urtheile der Voräbers 
sehenden an. inft tadelte ein Schufter, 
und Apelles verbeiferte es fogleih; da 
terfelbe Mann aber den andern Tag noch 
mehr tadelte, trat der Künftler bervor, 
und rief ihm zu: Schuſtet, veritzige dich 
nit über deinen Leiften! Ein Beweis, 
wie fehr diefer Künftler alle andere übers 
trofen babe, iſt noch ber, dag, als et 





ferbend ein Gemälde unvollender_binters _ 


ließ, Bein anderer daffelbe fertig iu malen 


Apelles, ein Phitofoph aus der Inſel 
Chios, der um das Jahr 3684, aber im 
der größten Dürftigkeit, lebte. Wrcefis 
laus befuchte ihm in feiner Krankheit, und 
da er ihn von allem Nothdürftigen ents 
blößtfabe, fo ſteckte er heimlich 20 Drach⸗ 
men unter fein Kopffifen, moräter, als 
die Waͤrterin es fand, Apelles lachte, 
und es "ApreoiAas xAeuua nannte, 
Hederich. j 

Apemantus, ein Wthenienfer, und 
faft ein eben fo großer Menſchenfeind ald 
Timon, daher auch beide fih noch fo jiens 
lich leiden konnten. Sie wohnten einft 
einem ferlihen Mahle bei, und Upemans 
tus erklärte, daß ihm das Gafimahl ges 
fiete, Timon aber fagte, daß es ibm _ 
noch meit beſſer gefallen würde, wenn er 
nicht dabei wäre. Hederich. 

“ Äpenninus mons, das bekannte 


Apenninifhe Gebirge in Stallen, das . 
mitten durch dieſe Halb inſel von Mitter⸗ 
nacht nach Mittag fortlaͤuft, und ſich 
gleichſam in zwei Theile theilt. Strabo 
(Bud V.) giebt und eine fehr richtige 
Beſchreibung davon. Die Apenninen neh⸗— 
men, nad ihm, bei Genua ihren Anfang, 
wo fie fih an die Alpen anſchließen. Von 
da gehen fie durch Etrurien, und laſſen 
an der Küfte des Tyrrheniſchen Meered 
eine fchmale Ebene übrig, Dann gehen 
fie wieder landeinwärts bis in dad Gea 
biet von Pifa, mo fie ſich öftlich nach dertt 
adriatifchen Meere gegen Uriminium und 
Ancona zu wenden. Bon Ancona geben 
fie wieder landeinwärts laͤngs dem adrias 
tifhen Meere fort, bid in die Gegend det 
ehemaligen Lucaner. Hier theilen fie ſich 
in zwei Arme, von denen der eine xuca⸗ 
nien und das Land der Bruttier durchs 





ſchneidet, und bei Yeucdpetia, im Gebiete 


von Rhegium, aufhört; der andere 
aber nah Apulien und Peucetien gebt, 
und mit der duferften oͤſilichen Landfpige 
von Italien fi endet, fo dad difo beide 
italidniiche Landfpigen die Enden dieſes 

Q Ge⸗ 


Aperopia— Apex 


Gebirges find. Den Namen dieſes Ges 
birges leitet man ab von dem celtiichen 
Worte Af-en-inne, weiches Theis 
lung Bedeutet, oder auch von dem celtis 
ſchen Worte Pen, eine Höhe. In den 

vielen Höhlen diefes Gebirges_bielten ſich 
vor Alters Mäuber auf; in fpätern Seis 
ten detrachtete man fie als heilige Orte, 
Auch find Die Sortes Apenninae, wel? 
de die Kaifer Firmus und Claudius II. 
fragten (Vopiscus Firm. 3, Frebell. 
Claud: 10), eine Art Drafel, die Inden 
Höhlen dieſer Berge ertheilt wurden, 
Bon dem betuͤhmten Tempel, den Yupis 
ter bier batte, führt diefer den Beinamen 
Apenninus, Auf der Mitragefeite des 
Gebirges liegen die fhönken Weinberge 
und Getreidefelder, 

Aperopia, eine feine Inſel in der 
Bucht von Hermione, auf dem Pelopons 
ned, deren Paufanias und Plinius ers 
wähnen. | 

Apesas, ein Gebirge in Argolis, auf 
den Peloponnes, zwiſchen Gleond und 
Mycenaͤ. Plinins nennt es Apefantus. 

"Arsxowisuevo, durch ein Seil Abs 
gefonderte. - So nennt Demofthenes 
(Orat. in Aristogitonem) diejenigen, 
welche vom Gottesdienft ausgefhleffen 
waren, weil der heilige Ort des Tempels 
von dem minder heiligen durch ein Seil, 
oxoıvlov , abgefondert wurde, das die 
Bsßrkoı nicht uͤberſchreiten durften. 

Apex, eine oben zugeſpitzte Muͤtze, 


welche die Flamines und Salii zu Rom 


trugen. Wenn dieſe Muͤtze vom Kopfe 
herunter fiel, fo verloren fie das Prieſter⸗ 
amt Dadurch, daber fie forgfältig befeftigt 
and unter dem Halfe feftgehunden wurde 
(Val. Max. I, ı; Liv. VI, 4ı). Der 
Flamen Dialis _mufte_fie_ immer_auf 
dem Kopfe haben, fobald er fih unter 
freiem Himmel befand, und durfte fienur 
im Haufe ablegen. Kosin. Ant. Rom. 
III, 15. Antig. Woörterb. n. Pit. Auf 
der Spige derfelben befand ſich ein etliche 
Zoll langes Stäbden, mit etwas Wolle 
umwunden. Die Einführung derfelben 
foll vom Afcaniud ; Aeneas Sohn, bers 
rühren, und die urfprünglich damit vers 





( 242 ) | Aphaca— Aphellas 


bundene Abfiht fol gewefen fein, die 
Vögel bei den Opfern zu verſcheuchen, da⸗ 
mit fie die @rta nicht megrauben möchten. 
ach Andern war Aper blos Syombol der 
Hoheit des Prieſterthums, daber auch Has 
ru Lib. II, Od. 34. v. 14. Hoheit, 
Ehre und Anſehen tropifh darunter vers 
ſteht. Hederih. Adams röm. Alrertb. 
©. 557. 

Aphaca, eine Stadt in Gölefprien, 
swifchen Heliopolis und Boblus, mo befons 
ders Venus verehrt wurde. Vielleicht 
das Fakra, wovon Niebuhr noch Ruinen 
geichen Bat. 

Aphareditae , find bei Pindar, 
Num. ı. antıstr. d. v. 8. bie Söhne des 
Aphareus, Koͤnigs zu Meſſene. Sie hießen 
Lynceus und Idas; erſterer wurde vom 
Pollux, der andere vom Blitz erfchlagen‘ 
Hederih. Nah Handb. d, gr. Aen 
für die Zug. S. 59. wurden beide vom 
Pollur umgebracht, 


Aphareus, Sohn bes Perieris, Ks 
nigs von Meffenien, theilte fich mit ſei⸗ 
nem Bruder Leucippus im das vaͤterliht 
Reich, und erhielt Arene, welches er en 
bauete. Nachher nahm er den aus Job 
cus flüchtigen Neleus auf, und bergab 
ihm die ganze Seite an der See. Dei 
Aphareus Söhne waren das, Lynceus 
und Pifad. Apollod. Bibl. I, 7. 8% 
8- 25 9.5; 1Il, 10, 3. Handb, det 
gr, Alterth. f.d. Zug. ©. 56% 

AQr,; f. Haphe. 


Aphellas oder Ophellas, einer von 
Alexanders Generalen, der fich nad dei‘ 
fen Tode der Stadt Eprene und Afrika’ 


bemächtigte. Agathotles verfprach, gamı 
Afrika ihm zu uberlafen, wenn_er Ibm 
gegen die Karthaginienfer beiftehen wollte, 
Er Fam ihm daher mit einer ſtarten Au 
mee zu Hülfe; aber während feine Leutt 
auf Fouragirung aus waren, griff dei 
verraͤtheriſche Agatholles ihn unter dem 
Vorwande an, daß er ihm nad) dem Lo 
ben getrachtet habe, ſchlug die wenigen 
un ihn gebliebenen Truppen, unb_erlegtt 
den Aphellas ſelbſt nah der tapfenfen 


Gegenwehr, worauf ſich deifen ganze Artnet 
| —* 





Aphetae— Aphlasta 


ihm ergab. Hederich. lg. Weltg. VI, 
f. 591. 
"Agsoıg Azwv, f. Kıjpvnsc. 


Aphetae, ein Vorgebirge in Cheffas 


lien, mit dem ſich der malienfifche Meer: 
bufen endigt, daffelbe, mo die Argonaus 
ten abfuhten. Späterhin hieß es Pofis 
dion. 

Adyrup, der Titel eines der Ober 
prieſtet su Delphi, der dem Orakel vorges 
fegt war. Der Name bedeutet einen, 
der DOrafelipräche giebt, und ift auch bei 
Homer ein Beiname des Apoll. Pot. 
Ach. I, 497. 

Aphetoriae opes. So hießen eis 
gentisch die unermeßlichen großen Schäße 
im Tempel zu Delphi, weil fie von Ge⸗ 
forafen für Orakelſpruͤche geſammelt wa⸗ 
ten. Uneigentlich bedeutet dann dieſer 
Ausdruck überhaupt Ucberfluß an Meiche 
tum und Sütern. Pot, Arch. I, 627. 

Aphidas, 1) derName des I4tenathts 
nienſiſchen Könige vom Cecrops an; er 
tegierte nur ein Jahr. 2) Der Sohn 
des Königs Polyaͤmon von Alybas, für 
deſſen Sohn fih Ulyſſes gegen den Eur 
mius audgab, als er nah Ithaca Fam. 
Hederich. 

Aphidnae, der Name einer ber 12 
Städte oder Kantond, in welche Cecrops 
Artifa theilte. Strabo Geogr. IX, 
P- 339. Pot. Ar. I, 19. Es war ein 
Heiner Ort, wo Thefens die geraubte Her 
lena in Sicherheit brachte, und fie feiner 
Mutter Aethra übergab, Wis aber Ca⸗ 
for und Pollux das Schloß eroberten, 
führten fie ihre Schwefler Helena fammt 
der Aethra mit weg. Plut. Thes. 36. 


Aphlasta, 2PAzsx, Verzierungen. 


am Hintertheil des Schiffes, die entwe⸗ 


dt eine runde Geſtalt hatten, oder wie: 


Flügel ausſahen. An den erftern war oft 


ein Urines Schild, armıdslov oder damı- . 


rem, angebraht. Oft richtete man 
aud eine Stange mir buntfarbigen Bändern 
 irhangen, in die Höhe. Die Bänder 
dienten theils ſtatt Flagge, um das Schiff 
von andern zu unterſcheiden; theils als 
Bindfahne, um ſehen zu koͤnnen, wo der 
Diad hertaͤme. Pot. Arch, II, 276. 


Yy 


s 
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(243) Aphnii — Aphrodisia 


BWeun ein Schiff in einer Seefchlacht vom 
Feinde su Grunde gerichtet wurde, fo bing 
man die Trümmern davon, fonderlich die 
"AQkasz dnposchz und aoovußz an 
das fiegende Schiff, um den Triumph der 
Sieger defto glängender zu machen. Id. 
ib. p. 330. 

Aphnii, ein Volk im trojaniſchen Ges 
biete, das in Zelia, am Fuße des Ada, 
wohnte. Den Aphnitiſchen See erklärt 
Strabo für den Dafcplitifhen, Strabo 
XIII, p. 586. Gas. ‚ 

APozune Öluy, ein Procef wegen _ 
gewiffer, dem Wechsler anvertrauter Gels 
der, welches bei den alten Athenienfern 
"ADopun, bei den neuern 'Evdyxn hieß. 
Pot. Ar. I, 266. 

Aphormium, ein Ort in Boͤotien. 
Steph. Byj. | 

Aphracta, &Ppxxrz, eine Art von 
Schiffen, die fein eigentlicheg Verdeck, 
ſondern nut am Vorder- und Hinterthei⸗ 
de einige Bretter hatten, zum Behuf für 
die Soldaten im Gefechte. Cic. Attic. 
VL,8. V. ı2. Ant. Woͤrterb. n. Pit. 
Nah Potterd Arch. IT, 293. waren fols 
he &Ppanros vis, Transports oder 
Laſtſchiffe, die gar fein Verdec hatten, 
Pollux Onom. I, c. 9.n. 3. Das 
gegen führt dieſer Schriftfteller an, daß 
in den älteften Zeiten, um’ die Zeit des 
trojanifchen Krieges, die Kriegsfaiffe fo 
befhaffen waren, daß nur die Border: 
und Hintertheile Verdecke hatten, die 
Homer Ixplx vyoc nennt. Thuc. I, 
c. 14. e 

Aphrodisia, «Doodisız, ! ein der 
Venus, die befanntlih auch Aphrodite 
heißt, geweihetes Feſt, das an mehrern. 
Drten Griechenlauds gefeiert wurde. Am 
feierihften mar es zu Cyprus, Arnob, 
V. Hesychius und der Scholiaft Pins 
dard. Ein gewiſſer Cinyras hatte es bier 
angeordnet, Aus deſſen Familig man auch 
die Priefter der Venus waͤhlte, welche das 
ber Kıvupxdas hießen, und deren oberſter 
Prieſter Ayaroo genannt wurde. Man 
hatte bei diefem Feſte gewiſſe geheimniß⸗ 
volle Gebräuche. Diejenigen, melde eins’ 
geweihet wurden, brachten ein Stüd Geld 

a > 5 dar, 


Aphrodisia— Aphrodites ( 244 ) Aphroditopolis--Apidenu: 


dar, wofür fie zum Zeichen des Wohls 
mwollens der Böttin ein gewiſſes Maaß 
Salı und einen DxAAds erhielten. Daß 
Sals zeigte deu Lifprung der Veuus aus 
dem Meere an, indem dieſes viel Salz 
enthiäit, der Dres aber, daß Venus 
die Göttin der Wolluſt fe. Auch zu 
Amathus, einer cypriſchen Stadt, brachte 
man der Venus feierliche Opfer, die 
xxpmwasis hießen, Der Name kommt 
von xxpros, weil Venus die Schußgöts 
tin der Zcugung war. In den beiden 60 
Etadien von einander entfernten Städten 
Paphos, wurden der Venus ebenfalls Fer 
ſte gefeiert, zu denen aud eine große 
Menge Menſchen aus den benachbarten 
Städten hin ſtroͤmte (Strabo Geogr. 
XLV.). Zu Korinth wurde das Feſt der 
Wenus von ehrbaren und lüderliben Fraus 
ensimmern begang:n, aber von jeder Klaffe 
befonderd. Athen. XIII. Pot, Ar. J, 
814. er 

Aphrodisia, ein Ort im Mittellande 
von Thracien (Ptolem.). 

Aphrodisiae, eine fleine Stadt in 
Großpbryygien, unweit Laodicea (Strabo). 

Aphrodisias, 1) die Juſel Erpthia, 
Im Mzerbufen von Kadir. ©. Erythia, 
2) Die Hauptftadt von Garien, am Fluffe 
Mäander, die ebemald Ninive hieß. 3) 
Eine Stadt am Boͤotiſchen Meerbufen, 
auf der Oſtkuͤſte von Laconien, welde, 
nebft der dabei liegenden Stadt Etias, 
vom Aeneas erbauet worden jein foll, 

Aphrodision, f. Piraeus, 

Aphrodisium, 1) ein Ort auf der 
nördlihen Kuͤſte Eppernd; 2) ein Vorges 
birge in Spanien, am Fuße der Porenden, 
das den Namen von einem Venustempel 
hatte, der darauf fland, von melden die 
Venus den Beinamen Porenda erbielt. 
Jetzt heiße ed Capo de Cru, und 3) ein 
Flecken in Arladien, , 

Aph:odite, der griedifhe Name der 
Venus, von Aggos, Schaum. Siehe 
Venus. . 

Aphrodites, eine Infel, die vor dem 
Karen Apollunta, in Cyorene, in ber Lands 
fhaft Enrenaica, in Afılia, lag, und auch 
Loea genannt wurde, 


 Aphroditopolis, oder auch Aphro 
dites polis. 1) Eine Stadt in Mi 
tel:dgupien, die Hauptſtadt des Aphrod 
topolitaniiben Nomos, auf der Offe 
des Nils, füdlih von Atſinde. Ma 
verehrte bier eine weiße Kuh. Strab 
XVIl, p. 2113. 2) Cine Stat ii 
Ober⸗aͤgypten, chbenfalls die Hauptfal 
eines von ihr benannten Nomos, em 
vom weſtlichen Nilufer entfernt, ur 
füdlih von Antaͤopolis. Plinius nem 


ſie Oppidum Vaneris. Strab 
XVII, p. 2211. 3) Eine ana 


Stadt in Ober:ägnpten, an der Weſtſen 
des Nils, im Harmonthirifchen Noms 
D' Anville haͤlt fie für dag Aſphunis 
der Notit. Imp. Jetzt heißt fie Asfın 
Strabo XVII, p. 2229. 4) En 
Stadt in Unter-dgupten, im leontopolit 
fhen Nomos. Steph. Bpz. fegt ſie 
den Fluß Athribis. Strabo XVI 
p: 2200. Dan unterfheidet von iht 
nah Strabo 5) eine Stadt auf der It 
fel Proſopitis. Wahrſcheinlich iſt es di 
ſelbe Stadt, die Herodot (II, 37. 156 
Atarbechis nennt, die einen Venuslemp 
hatte, und vom Plinius in der Nachbar 
fhaft von Said und Naufratis geit 
wird (Plin.V. c. 120), Arao Brx 
nämlich bedeutet Venusſtadt, von di 
koptifhen Worte Byyl Bags; oder Br 
eine Stadt, und Arzp, Venus, Di 
ſchteib. d. alt. Aeg. v. Ditmar, verbeſſet 
von Paullus. S. 62. 

Aphytis, ein Ort in der mageden! 
fhen Laudſchaft Palene. Liv. AA 
45; Diod. XII, 72. 

Apia, ein alter Name des Yelopen 
nes, den dieſe Landſchaft entweder von 
Sohne des Phoroneus, Apis, Etym 
Magn. v. Arız, oder von einem It 
enfel des Aegialeus, Paus. II, 5, 0% 
von einem Sohne Apolls, Aeschyl 
Suppl. 266 etc. erhielt. Strabo ia! 
daß nur die Schriftfteller mad Home 
die Einwohner des Peloponnes Apidont 
genannt hätten, 

Apidanus, eim befannter Fluß " 
Thejalien der unweit xariſſa, in den PP 
veus füllt, Ap das 


\ 


# 


Apilas — Apis 


Apilas, ein Fluß In Macedonien, in 
der Landſchaft Pieria; er fällt in bie 
thermaiſche Bay. 


Apion, ein natürlicher Sohn Könige 
dtolemius Phyſcon, und Tester König 
ten „gehörige Koͤnigreich Corenaica im 
Jaht 3888 den Roͤmern, Die es für frei 
erklärten, und nur einen jährlichen Tris 
but verlangten. Handb. d. gr, Altertb. f. 
d. Jug. ©. 455. 

Apis, 1) ein Ort im der Lanbichaft 
Megaris, an der Graͤnze von Attika. 
2) Ein Fleden an der duferften Gränse 
Aegrptens nah Weften zu, 100 Stadien 
bon Pardtonium. Er war in ber agpps 
tiäen Theologie merkwürdig. 3) Eine 
Stadt in Untersdgppten, böcftmahrfceins 
Ih am See Mareorig, da Herodot, IT, 
26, Saat, daß fie an der Gränse Libvens 
Itege, und daß deren Einwohner deswe⸗ 
sen vom Gott Ammon für Aegypter ers 
Närt werden wären, weil fie Milwaffer 
tränfen, Nach Libven zu kommt der Nil 
nicht weiter, als vermittelſt eines Kanals 
in den See Marcotid. Beſcht. d. alt, 
Leg. v. Ditmar, verb. v. Paullus. S. 50. 

Apis, der heilige Stier, eine der vors+ 
nehmen Gottheiten der Aegppter. Er 
war Sombol des Ackerbaues und des Dis 
rid, welcher den Aderbau eingeführt hats 
5 und deſſen Seele dieſen Stier beleb⸗ 
te, Ein ſolcher Stier, welchen Die Gotts 
beit bewohnte, zeichnete fich vor allen ans 
dern durch gewiffe Merkmale aus, Seine 
Farbe mußte glänzend ſchwarz, und mit 
serihiedenen werfen Fleden verfehen fein. 
Diele Feten waren: er Stirn ein 
weißes Dreich, auf ber rechten Seite ein 
Sleden, in Geflate des gebörnfen Mon⸗ 
NE, und dur dem Nüden ein Flecken von 
da Si eich Adlers; auch unter det 
Zunge mußte ein befonderer ſchwarzer 
Kuoten fin, der mit einem Käfer Aehn⸗ 
Iäfeit hatte, @in ſolcher Stier, glaubte 
man, werde auf eine wunderbare Art 
dar einen ı Lihtftrahl vom Himmel, bes 
fonders vom Monde, von einer Sub, die 
nod nie gefalbt habe, empfangen. Wenn 
tin Ais vor Alter geftorben war, fo hatte 
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Apis 
man war feinen — gewoͤhnlich 
hi aber man 
Fuel ſich doch, is müßte man ihn erft‘ 
aufſuchen. Sobald er gefunden war, 
— er 4 Mouate lang in einem Ges 
bäude, das nach Oſten zu fland, gefuts 
tert; dann zur eit des Neumondes un⸗ 


ter großen Felerlichkeiten auf ein praͤchti⸗ 
ges Fat hrſeug gebracht, und nad Helio po⸗ 
lis geführt, mo ihm die Prieſter 40 Tage 
futterten, und Frauenzimmer ihm Aufs 
martungen machten, die von der aͤußerſten 
Unanſtaͤndigkeit waren. Nach Verlauf dies 
fer Zeit durfte ihm Feine mehr nahe kom⸗ 
men. Xon da brachte man ihn nad 
Memphis, indem er in ein goldenes 
Behältnif geſperrt, und auf einem Fofts 
bar ausgeſchmucten Schiffe dabin geführt 
wurde. In Memphis harte er einen 
prächtigen Tempel, zwei Kat pellen, bie 
iii inabefondere Fur Wohnung dienten, 
und einem großen Hof, mo er fih Bewe⸗ 
gung "machen konnte. Von den Kapellen 
konnte er ſich eine nach Belieben zur Woh⸗ 
nung waͤhlen, und je nachdem dieſe Wahl 
ausfiel, hielt man es für eine gute oder 
boͤſe Vorbedeutung. Sein Lager war 
mit Fof foftbaren Teppichen bedect, taglich 








würde er au de er auf das reinjte gewaſchen, ges 
ſalbet und berdudert. Außer feinen Kas 
pillen ließ man ihn nicht leicht vor Je⸗ 
mand fehen. Einmal im Jahre wurde 
ihm eine ſchoͤne Kuh, die auch befondere 
Merkmale haben mußte, Jugefübrt, aber 
nod an dem nehmlichen. Tage wurde fie 
alsdann n getoͤdtet. Ein eigener geheilig⸗ 
ter Brunnen diente ba, ihn zu traͤnken, 
indem man ihm kein Nilwaffer gab. An 
den ihm gebeiligten Feſten wurden ihm 
roͤthliche Ochſen geopfert. Der heiligſte 
Tag war ſein Geburtstag, oder vielmehr 
der Tag, wo man den Apis zuerſt gefuns 
den hatte, welcher jährlih um die Zeit, 
warn der Nil anfing anzuſchwellen, ges 
feiert wurde, und fieben Tage dauerte. 
An einem diefer Tage wurde eine goldes 
ne Schaale in den Nil geworfen, und der 
Ott, wo dies gefibabe, hieß davon Phia- 
la (Schaale). Während der Dauer dies 
ſes Feſtes waren Ebſt die Krokodile zahm. 
Der 


Apis 


Der Apis gab auch Orakel, 3. B. dur 
die Wahl der einen oder andern ber beis 
den Kapellen. Dem Germanilus pros 
pbeieiete er den nahen Tod dadurch, daf 
er fich von ihm meg wandte, ald er ihm 
Sutter darbot; umd einen eben fo naben 
als glorreihen Tod verkündigte er dem 
Aftronomen Eudarus, indem er feinen 
Mantel befledte. Auch Anaben, die im: 
mer um ihn waren, erbielten dur ihn 
die Gabe der Prophezeiuna. Wahr—⸗ 
fbeinlih 309 man aus den Worten, die 
ihnen beim Epiel entfielen, Worbedeus 
tungen. So ſehr der Apis die Vereh⸗ 
tung der Aegyptet genoß, fo ließ man 
ihn dob_nur eine gewiſſe Anzahl Jahre 
leben, wenn er niht etwa vor der bes 
fiimmten Zeit eines natärliben Todes 
farb. Nah Jablonski, durfte er nicht 
über 25 Jahre leben. Wielleiht grüns 
dete ſich diefe beftimmte Lebensdauer auf 
einen aftronomifchen Cyklus von 25 Jahr 
zen. Um ibn zu tödten, erſaͤufte man 
ihn in einem Brunnen, balfamirte ihn 
ein, und nun wurde er öffentlih und uns 
ter Seremonien, die Aehnlichkeit mit dem 
griechiſchen Orgien hatten, in dem Toms 
pel des Serapis, bei Memphis, begras 
ben. Andere fagen im Gegentheil, er 
fei mit ſolcher Heimlichleit beerdigt wors 
den, daß nicht einmal der Ort des Des 
gräbniffes befannt werden durfte. Diefe 
Widerſprüche ſucht Jablonski durch die 
Hypotheſe zu vereinigen, daß man ihn 
nur dann öffentlich begraben habe, wenn 
er eines natürlichen Todes geſtorben, 
he mlich ader, wenn er gewaltfam ges 
tödtet worden _fei, In beiden Fällen 
wurde eine_allgemeine tiefe Landestrauer 
angeftellt, die nicht eher aufhörte, ale 
18 die Auffindung eines neuen Apis, 


—— — — 








Aegypten wieder mit Freudenfeſien erfülls 
te. — Manetho befiimmt die Zeit, wo 
die Verehrung des Apis in Aegypten aufs 
"gekommen ift, nämlich unter der Megier 
rung des Könige Chous, des zweiten 
Königs in der zweiten Thinitifben Dvs 
naftie (In Dynastiis ap. Euscb. in 
xpoviv. Aoy. a. P. 14. ed. Scalig: 
Amst. 1658). Als Aegypten unter 


(246 ) 


Apis 


Perfien fand, wurde der Apisbienft oft 
geftdrt. Die Serier, Verehrer einer un 
ichtbaren Gottheit, verachteten dem grods 
finnlihen Thierdienſt der Aegyptet, und 
brachten die Nation dadurch fo gegen ſich 
auf, daß fie fih mehr als einmal empört, 
Einſt ald Gambpfes von feinem ungildr 
liben Zuge gegen Aethiopien wieder im 
rüd fehrte, wurde gerade das Feſt db 
wiedergefundenen Apis gefeiert. Die ab 
gemeine Froͤhlichkeit der Aegppter bielt & 
für Freude über feinen Unfall, und er bw 
ſchloß, ſich zu raͤchen. Die Priefter muß 
ten den Apis vor ibn führen, und inden 
er feinen Spott über die gebörnte Gotb 
beit ausließ, ſtieß er iym den Dolch In 





den Leib, und ließ feine Priefter geifeit 
Ein anderer perfifher König, Dchus, I 


die Aegypter einen Ejel genannt hatten 
ließ ihnen fagen, daß der Eſel ihren IM 
fen freffen wurde. In der That lieh 
auch den Apis ſchlachten, und verjebik 
ihm mir feinen Hofleuten. Außet 


Apis wurden no zwei andere Gtie 
Muevis — Seh in Aegppten gü 
li verehrt, davon an feinem Orte. Au 
hielt mau nah Strabo zu Momemphi 
eine heilige Kuh, welche man eben fo ve 
ehrte wie den Apis. Herr Vogel 
feinem Verſuch über die Rel. d. alt. Ach 
erklärt, mittelft feiner unten anzufuhren 
den Hypotheſen vom Fetiſchism der leg 
ter, die Verehrung des Apis fo: R 
den älteflen Zeiten gehörten die Ole 
mit zu den Zetifhen Aegypptens. 4 
man nachher die Worflellungen von der 
Gottheiten anthropomorphiftifh machtt 
fo wurde die Verehrung der Thiere mit 
der Verehrung der neuen en < 
bunden. Don einigen Thieren blieb Das 
ganze Geflecht heilig, wo Died aber der 
Brauchbäifeit wegen nicht amging, M 
wurde die Verehrung des ganzen © 
ſchlechts auf Individuen deſſelben überst 
tragen. Das war denn num aud det 
Fall bei den Ochſen. Zwei von Ihnen 
wurden am meiften verehrt, nämlich det 
Apis und Mnevis. Sie waren di 
Manitu der Schfen (f. Anubis und dus 
folgende). Apis war der Iſis, um 
rnerie 








Apis 


Nuchis dem Oſtris geheifigt, oder auch 
beide wurden dem Oſiris zugetheilt, wels 
des in der Folge die herrfhende Meinung 
ward (Suidas v. Arıg; Ammian. 
Marc. XXII, ı4 ; Diod. TI, 21 ; Plut. 
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geführten Umftand, 


Apis 


Supothefe erflärt-er ben von Herobot ans . 
dag ein Sonnens 
ſtrahl eine Kuh befruchte, um den Apis 
zu gebären, auf folgende Art. Daß bie 
Aegypter, fagt er, jene Erzählung nicht 


in]s. et Ös. p. 362.569). Daf auch 

ns Theil an dem Apis hatte, erhellet 
aus dem Zeichen des Mondes, dag biefe 
auch nebft dem Zeichen der Sonne an fich 
baben mufte (Plut. Is.et Os. p. 268; 
Porphyr. ap. Euseb. Praep. Evang. 
5,23). Die Verbindung des Apis und 
Oſttis geben die Alten verfhiedentlich an. 
Nah Einigen war er ganz eins mit Oſi⸗ 
ris, aljo blog ein Spmbol von ihm, das 
nicht mehr feiner ſelbſt, fondern des Dfis 
ris wegen, verehrt wurde Strabo XVII, 
p. 140. ed. Almelov.. Plut. Is et 
Os, p.366). Nah Andern war blos 
die Eeele des Oſiris in ihn gemwanbert, 
feine Verehrung bebielt daher mehr von 
idtet uriprüngliben Selbſtſtaͤndigkeit 
(Diod, I, 85). Aus der Verbindung 
mit Hfiris und der anfängfıhen mit der 
Ans folgte nun auch die Verbindung defs 
felben mit der Eonne, dem Monde und 
Ki I. Daher die Sonnens und 
Mond-äbnliben Zleten. Von feiner 
Beziehung auf den Wil zeugt der Umftand, 
daß er nah Nilopolis gebracht, daß fein 
Sehurtefeft mit dem aufaugenden Ans 


eigentlich haben verftanden willen wollen, 
ift an fih Mar. Bedeutet nun Apis eis 
nen 25jährigen Cyklus, fo muß der auf 
eine Kuh berabfallende Strahl das Aus 
fangen diefes Eoflus bedeuten, Da das 
Ende eined Cyllus mit dem Anfange des 
folgenden ein Moment ift, fo beseihnete 
man in Aegypten den Anfang eines Eys 
klus auch oft durch das Ende des vorbers 





gehenden, 3. E. durch Hfirid Tod und 
Leihenbegängnis den Anfang des Oſiris⸗ 
Zeitcyklus (f. Osiris). Nun wurde der 
Apıs nah 25 Jahren feiner Verehrung 
in dem Tempel des Serapis begraben; 
b. h. man wolle daburd anzeigen, daß 
jest in dem gegenmärtigen Augenblick 


der Zeitclluß des Apis ende und anfans 7 
ge. Beides gefhah alfo im Tempel bed 
Serapis. Warum gerade hier? Antwork2” 
Ser-Apis heißt, der Etymologie nach: 
Forfher des Apis, Forfher des unter 
Apis verftandenen Cyklus von 25 Jahren. 
Wie konnte Serapis ein Forfher eine 
Zeitcnflus fein? Ruffin erzählt, daß 
durh eine fenestra perexigua eim 


Sonnenftrahl auf den Mund des Serapis 





ihmellen des Nils gefeiert, und er in eis 
nen dem Mil geheiligten Brunnen geflürst 
wurde, Endlih war er auch Bild des 
Landes überhaupt, weil Aegypten vom 
Nil feine Fruchtbarfeit hatte. Aelian. 
H. an. XI, 10. hält ihn auch für eins 
mit Orus. Die Allgemeinheit der Ver: 
thrung des Apis erhellet aus der Allge⸗ 
meinheit der Verehrung des Oſiris und 
der Zi, — Hr. Dornedden in 
kinmPhamenophis, betrachtet den Apig, 
fo Wie alle ãgyptiſche Gottheiten, bios 


ad Ermbel eines Zeitcyllus, nämlich eis. 


aes Tant » folariihen Cytlus von 25 Jahr 
ten, deſen Beſtimmung war, ‚den Monds 


fo, 


gefallen fei. Dies heißt unftreitig, su eis 
ner gewiſſen Zeit fällt der Sonnenſtrahl 
daß Te einen gewiſſen fefgefcgten 
Punkt an der Statue bes Serapis trifft. 
Wann geſchah dies? Muffin fagt: die, 
qua fuerat institutum templum 
Serapidis. Man muß bier nothwens 


dig noch vorausfehen:; singulis annis, 
und fo erhellet, daß alle Jahre am Eins 
weihungstage des Serapid : Tempels ein 


Sonnenſtrahl an der in ihm befindlichen 
Starte eine Linie beſchrieb, einen gewiß 
fen Puntt berührte. Alſo war Serapis 
ein Forfcher des 25jdhrigen Apie : Zeits 
cyllus. Denn fo wie die Griechen Sons 


nensubren hatten, um die Stunden des 
Tages zu beftimmen; fo hatten Die Acgpps 
ter Jahresforfher, Enteln » Periodenfors 
fher u. dgl. Alſo, Apis wird im —— 
e 


auf mit dem Eonnenlauf in Ueberein— 
immurg ju bringen. Daher war Apis 


ſowohl der Sonne (dem Hfiris) als dem 
Monde (der Iſis) Heilig. Aus dieſer 


N Apis. 


det Serapis geboren und begraben, heißt, 
hier endet fib und fängt an, der dadurch 
angedeutete Cyklus. Ein Sonnenſtrahl 
zeigt den Anfang und das Ende deſſelben an, 
alſo fonnte der Acanpter, der den Zeitcy⸗ 
Aus felbfi durch) das Zeihen eines Ochſen 
andeutete, den Anfang deffelben gar wohl 
bildlie fo ausdräden: Eine Kuh gefbmwäns 
gert durch einen vom Himmel herabfallen⸗ 
den Strahl empfängt den Apis. Noch vers 
fhiedene Bemerkungen über Apis, ſiehe 
in den dieſem Artikel angehängten Bemers 
fungen des Hrn. Dornedden über den 
Thierdienft der Acgppter. Siehe Raml. 
Moth. S. 260 ꝛc. Vogels Verſuch über 
d. Rel. d. Aeg. S. 173. Dornedden Phas 
menophis. S. 203 ıc. 

Wir fuͤgen zu dieſem Artikel noch eini⸗ 
ge allgemeine Bemerkungen über das res 
ligioͤſe Volksſyſtem der Wegupter und 
inddefondere über den Thierdienft 
berfelben hinzu, als Supplement zu dem, 
was fhon unter dem Art, Aegyptii 
Darüber ift gefagt worden. Aegppten 
war in dem ganzen Zeitsraum von feiner 
erſten Kultivirung bie zu Pfammerih in 
eine Menge Fleiner von einander unab⸗ 
hängiger Staarengetbeilt, Die felten, und 
nur auf lurze Zeit, zu einem großen Reis 
be vereinigt waren. S. Aegyptii. 























Daraus laͤßt fi erklären, wie fait jeder 





einzelne Diſtrift von dem andern ein mes 
nigſtens in etwas verſchiedenes Religions⸗ 
ſoſtem haben Fonnte, wie es zuging, daß 
man in diefer Stadt Thiere als heilig 
verchrte, die man in einer andern ohne 
Vedenfen abſchlaͤchtete und verzehrte, oder 
wohl gar mit Verachtung behandelte, 
Die Mellgion der Negnpter mar baber nie 
‚ ein einziges_in fi _vollendetes Soſtem, 
und noch au Herodots Zeiten, da Acgpps 
ten ſchon lange zu Einem Reiche vereinigt 
geweien war, gab es nur zwei Gotthei⸗ 
ten, ndmlic den Sfiris_und die Iſis, die 
von den Aegrptern allgemein verehrt wurs 
ten, Herodot IT, 42. 

PIEH jeder Nomos feine eigenen Götter 
und Meligionsgebräube harte; fo zeigt 
fib doch auch auf der andern Seite eine 


gr Bteigfonnigkelt im Ganz 





anzen. Die 
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heifigen' Gebräuche, welche man bei Ver—⸗ 
ehrung der verſchiednen Gottheiten beobas⸗ 
tete, waren wenigſtens einander aͤhnlich 


' Die Religion aller Aegopter bat ein gemified 


allgemeines Gepräge, Das ſich iehmerlic vers 
fennen läßt; und von diefer Aehnligkei 
liegt unjtreitig der Grund in der allgeı 
————— — jefiercaße, 
dem Gebrauch der Hieroginphenfchrift un 
in der nahmaligen Vereinigung vom gan 
Aegypten zu Einem Reihe. Bei di 
Bolfereligion der Aegupter haben wir au) 
vier Gegenftände su merken: 1) auf di 
Verehrung gewiſſer ſymboliſcher Weſe 
als Gottheiten; 2) auf den allgemein 
verbreiteten Thierdieuſt; 3) auf die bei 
ligen Sagen der Uegnpter; und 4) au 
die große Anzahl heiliger Gebrdudk, 
Opfer u. ſ. w. Ueber die Verehrung d4 
fombolifhen Wefen und deren Namen, 
fiche den Art. Aegyptii. ine anden 
Erklärung derfelben, als die dort ange 
führte, folgt hier aus nten citirten 
Sarifeler-  &6 Thun dar ale dieſ 
Gottheiten urfprünglih gewiſſe Theil 
und Kıdfte der Natur begeſchneten. De 
der weirern Ausbildung der Prieperrell 
gion erlitten fie aber fchr miaunigjeltige 
Dentungen und Anwendungen. Guam 
vorzüglich fcheint ed, mie aus dem unfe 
dem Art. Aegyptii Angeführten erbel 
let, daß Di ur hen bufe älteften Gott 
heiten zu Spmbolen des Ackerbaues iM 
machen fuhren, auf defjen Ryeförberäig, 
weil fie ihn als den Grund ber rn 
tion aufahen, überhaupt alle ihre Eintich 
tungen abzwecten. Jedoch dienten auf 
die Namen jener Gottheiten sur Ders 
nung anderer, vorzüglich aftronomiiihtt, 
und nad der Meinung einiger Gelehtten— 
intellectueller nde (Siehe die beis 
den Abhandlungen, de theogonia Ae— 

yptiorum in Comment. * Gott. 

‘ol, VAL). Oſitis . B. war Symbel des 
befruchtenden Mile, und zugleih auc 
Symbol des Sonucnlaufs; Iſis, Sumbr! 
der fruchtbaren Erde und des Mondlaufe- 
Der Grund davon, daß man einerid 
Gottheit zur Bezeichnung mehrerer Sym⸗ 


bole brauchte, lag ungeitig RN 





! 
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Man barte weit weniger bezeichnende Vils 
ir, als Gegenſtaͤnde, wie dieſes auch 
niht anders fein konnte; ein Mangel, 
dem man auf die angezeigte Art abzuhel—⸗ 
fen ſuchte. Auch mus man bemerken, 
daß gewilfe Norficlungen ung febr _bes 
terogen verfommen, die Dem Aegppter 
vielleicht in einem natürliben Zul; mmens 
hange erfbienen, weil es das ung ſo we; 
nig befannte Locale feines Landes fo mit 
fh brachte. So konnte er Nil umd 
Eonnenlauf ſehr füglih auf einander be; 
sieben, weil das jäbrlibe Anſchwellen 
des Nils ihn vielleicht zuerft auf die Kennt: 
nid des Eonneniaufs brachte, weil beide 
In Besiebung auf einander zu ſtehen ſchie⸗ 
nen, indem der Nil nicht eher weder ſpaͤter 
Th zu erheben anfing, als bie die Sonne 
eine gewige Stelle ihres Laufes erreicht 
batte, Sollte es ung gelingen, mit den 
Koalen des alten Aegyptens näber bes 
fannt zu werden : fo würde ſich aud in 
diefer Hinſicht vieles aufklären. Die zwei: 
te Art des aͤgypt iſchen Gottesdienſtes war 
der algemmcin verbreitete Chrerdienfl. 
Kegopten zeichnete ſich dadurch vor allen, 
deſenders europdifchen , Ländern aus. 
Man hatte viel Thierrarten in Aegupten, 
Ne heilig waren, und die man bei Lebens; 
frafe nicht tödtenn durfte; einzelnen Thies 
ten fogar waren eigne Tempel erbanet, 
no fie wie Gottheiten verehrt, nach ihrem 
Rode einbalfamirt und in heiligen Bes 
sräbnifen beigefeßt wurden. Allgemein 
Kurden nur wenige Thiersarten verehrt, 
rielmehr in jedem Diftrikte andere, Was 
han in dem einen Nomos tödten und 
‘len durfte, das durfte man in dem ans 
dern bei Lebensſtrafe nicht einmal vers 
ten (Herodot. II, 65 etc.). Ohne 
und, hier auf eine weitere Auseinandets 
köung diefes Thierdienſtes einzulaffen, 
wolen mir blos die Frage beantworten: 
Die entand dieſe fonderbare Art von 
Gottesdien 7 und woher rührte die Ver: 
Wiedenheit deffelben In Aegupten ? — Die 
Serehraug naturlicher Gegenftände übers 
baupt, alfo auch der Thiere, hat unfireis 
g Ihren Urſprung in den erſten und 
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roheſten Perioden der Menſchen. Noch 
findet er bei allen wilden Bölfern in Afrika 
und andern Erdtbeilen Statt, und es ift 
alfo fein Wunder, daß er aud bei den 
Negvptern, einem afrifanifchen Volke, ges 
funden wurde. Der Thierdienft fam alfo 
eigentlih nicht erſt mit_den aus Aethio⸗ 

pien cingemwanderten Prieftercaften nad), 
Aeznpten, fondern dieſe fanden Ihn viels 
mehr febon bei den wilden Einwohner 
Aegoptens, und da es ihr Jurereffe gar 
nicht erfoderte, ihn auszurotten; da fie 









ſelbſt auch ſchon im Xerhiopien daran ges 


woͤhut fein mußten: fo gaben fie ihm 
nur, fo wie fie die Einwohner cultivirten, 
eine andere Modification. Weiter läßt 
ſich eigentlich über den Urfprung dieſer Art 
von Gottesdienſt weder überhaupt, noch 
insbefondere über den dgnptifhen, nichts 
fagen. Ihn allein von der Schaͤdlichkeit 
oder Nüßlichkeit gewiſſer Thiere ableiten 
zu wollen, wie die, meiften Gelehrten 
(hun; dieſe Hypotheſe fbeint gar nicht 
zulaͤnglich, und ſeht bei dem Wilden ci 


* — — ——— 


big iſt. Vielleicht trug der Zufall, viel⸗ 
leſcht ein Eindifches Wohlgefallen, das der 
Wilde an diefer oder jener Thiersart hatte, 
am meiften dazu bei, ſie göttlich zu vers 
ehren. Die Moannigfaltigkeit und Ders 
ſchieden heit des Thierdienftegerflärt ſich im 
Xcanpien am natürlichften durch die ur⸗ 
fprüngliche Verfepiedenheit_ be? Stämme, 
welche €8 bewohnten. Cin Gleiches fins 
det man auch noch jeßt bei den übrigen 
afrikaniſchen Völkern. Nachher wurde der 
Thierdienſt von den Prieftern mehr modis 
ficht, und su ihre nſchen Abfihren 
benußt. Da jeder Nomos wahrſcheinlich 
eine eigene Priefterfolonie war, fo laßt 
ſich vermutben, daß eine jede Kolonie nur 
die von den alten Einwohnern für heilig) 
gehaltenen Thiere auch In ihrem Kultus 
annahm, umd ihnen Tempel zur Wohnung 
anwies, um die Einwohner defto eher an 
fih zu sichen. Auch politiihe Revolu⸗ 
tionen können den Thierdienft veraͤndert 
haben. Wenn 3. B. der su Memphis 
verehrte Apis Nationalgottheit von gam 
Aegypten ward, ſo geſchahe dieſes wahr⸗ 

ſchein⸗ 





ganz Aegypten unterwarf, — Ue 
heiligen Sagen der Aegypter mil 


Apis 
ſheinlich, als der Staat von Memphis ih 


ſen wir folgendes bemerfen: Man kann 
fie füglih in zwei Klafen unterfceiden, 
in Volfsfagen und in Priefers 
fagen. Beide Arten besogen fih auf 
die ſymboliſchen Gottheiten, und waren 
daher urfprünglich eben fo local, wie dieſe. 
Die Volfsfagen waren Feine Geheimnife, 
denn das Volk ſelbſt ersäblte ie jedem als 
Veranlaſſungen ihrer heiligen Gebräuche, 
Dpfer und Feſte. Mehrere ſolcher Sa— 
gen find und aufbehalten; aber ihre Bes 
deutung ift ganz verloren gegangen. Auch 
ſelbſt die Argppter feinen ihren wahren 


- Sinn bald vergeffen zu baden. Ihſe Ents 


Eigenthum der 


ftebung fällt wahrſcheinlich auch in die ers 


ſten Perioden der aͤgyptiſchen Vollsſtaͤm—⸗ 
me. Die Prieſterſagen hatten darin ih— 


ren Grund, daß die Prieſtet die Namen 


ber Ipmboiiihen Gottheiten zur Bereichs 
nung ihrer aftronomiichen und wiſſenſchaft⸗ 
lihen Kenntulffe gebrauchten. Sie blies 
ben, wenigftend Anfangs, Geheimniß und 
riefter, hatten aber faſt 


gar Feinen Bezug auf gottesdienftlihe Ges 


— — 


braͤuche und Vollsreligion, In der Fol⸗ 


ge ging der wahre Sinn auch verloren, 
und fie vermiſchten ſich mit den Volksſagen. 
Ein Beifpiel diefer legten Art Sagen 
ift die ganze Nang:ordnung und Abftams 
mung der aftronomifhen Götter. — Die 
heiligen Gebraͤuche und Feſte 
der Ueguptier hat und Herodot (IT, 40. 


42. 6o. 63) fehr genau geſchildert. 


' Man ficht daraus, daß die Einwohner 


> 


_— — 
— — 


Aegyptens noch immer, trotz des Acker⸗ 
baues und der Kuͤnſte des Friedens, viele 
Züge aus ihrem topen Zuflande in ihrem 
Charakter behalten, und fehr wenig Forts 
fhritte in der feinern Bildung gemadt 
baben. Alle ihre Feſte waren enthufias 
füfper Art, Indem man fi entweder eis 
ner wilden Freude, oder noch gemöhnlis 
cher, audihweifenden Büßungen und Kas 
fleiungen nberließ, wozu der melancholifche 
Geift der Aegypter fehr geneigt war. Auf 


Wohlſtand und Sittiamfeit wurde wenig 
gefeben. Hieher gehört auch noch Einiges 
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Ueber die, 


Apis 


über die Drafel ber Aegypter. Unftreis 
tig waren fie Erfindungen ber peet, 
um die rohen Volterſtamme an den einmal 
eingeführten Kultus su gewöhnen, und ich 
die Herrſchaft sm ſichern. Es ſcheint das 
her, als ob mit jeder Prieſterlolonie auch 
ein Orafel verbunden yewefen fei;, wenig 
ftens fanden fih au Herodots Zeiten im 
den vornebmften Städten und Tempeln 
Aegyptens Orakel, 3. B. das Oralel des 
Ammon zu Theben, des Herkules, Oras, 
der Bubaſtis, des Mars, der Minerra 
in andern Staͤdten, wo dieſe Gottheiten 
ihre Sitze hatten. Das beruühmteſte war 
das Orakel der Latona in der Stadt Bute 
(Herodot. II, 85. 154). Dus Orafgl 
wurde allemal von der Gorcheit ſelbſt ges 
geben, ein Umſtand, mwelcer die Prieſter 
am ficherften in dem Beſitz derfelben befes 
ſtigte. Heerens Ideen über Politik, Wera 
fchr und Handel der vornehniften altem 
Voͤlker, I, ©. 423446. 

Ueber bie Religion der Aegypter wol 
len wir noch ein Paar neue Hypotheſen 
anführen, welbe Hr. Vogel in feinem 
fhon erwähnten Verſuch, und Hert 
Dornedden in feinem Pbamenopbid 
vortragen. Der erftere, nachdem er gea 
jeigt bat, daß der Zuftahd der Aegppter 
anfangs aͤußerſt roh und traurig geweſen 
fein müffe, und daß Menſchen, die auf 
eine fo niedrige Stufe der Kultur ſtehen, 
wie es urfprünglich bei den Aegyptern ber 
Fall war, Feine andere Neligion, als dem 
Ferifbiemus haben können, mie neue 
re Beiipiele der Wilden in AUmerita be 
mweifen, behauptet alfo, daß _alle Gotrheis 
ten der AÄegypter Fetifche gewefen fti, 
SHE wurden 
verehrt, wodurch ſie in Schrecken und 
Furcht geſetzt wutden. Der Hauptfetiſch 
war der Wil, der den erſten Bewohnern 
Durch feine Ueberſchwemmungen furdtbar 
geworden war. Außerdem fing man aber 
auch an, unmwictigere Gegenftände zu ver 
ehren, wie dies auch andere Wildesu thun 
pflegen, doch mit dem Unterfhied, baf 
ihre Verehrung nicht allgemein, fondern 
nur particulair war; dahin gehören denn 
die Thiere. Die Verehrung derfelben-bat 

aber 
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! 
aber unflreitig einen eben fo frühen Urs 
fprung, als die Verehrung des Wile, wie 
er aus verfchiedenet Gründen beweift, 
Zuerft wurden die im Nil ſich aufhaltenden 
für&tbaren Thiere, dann die furchtbaren 
Landihiere, und wenn die Aegppter Pflans 
ven verehrt haben, die fhädlichen Pflanzen, 
Gegenftände der Verehrung. Denn auf 


den toben Menſchen wirkt Furcht mehr, 


als die feinere Tiipfindung der Bewunde⸗ 
rung und Dankbarkeit. Nah und nah 
fing man auch an, Die wohlthaͤtigen ‚ätigen Wers 
k Ber Tatür gu Deiehren, die Tonne, 
kn Mond, die nußlic nußlihen Thiere und Plans 
vu. Eonne und Mond wurden bald we: 
gen ihred allgemeinen mwohlthätigen Eins 
fufes und wegen ihrer Schoͤnheit eben 
io, wie der Nil, zu Haupifetiſchen * 
ben, Mir der zunehmenden Kultur 
Grifieh erfölgte eine neue Aenderung . 
ten Do orfiellungen von d von den Gottheiten: 
man n anthto opomorphifi ıorpbilitte fie. Dies ge 
ſcah denn vorzüglich durch ‚die Pı ieſter, 
welche fih auch ugleich bemuͤheten, mehr 
Uebereinſimmung in die Verehrung fo 
verfhiedener Gottheiten zu bringen. Die 
Gottheit des Nils ſahe man num für eis 


— — 


wre an mit der. er Gostheit der Sonne; 
krmenfaliht hieß fie Ofiris, und hatte 
bie, Gottheit des Mondes, die Ilis, zur 
Garrin, Man erfand eine förmliche My⸗ 
tbeiogie von ihnen. Diefe Hauptverdus 
terung feßt Hr. Vogel in die_Zei 

Sıpbeud, Um diefe Zeit, fährt er fort, 
ingen auch die Pri⸗ er das Volk von 
—— Aber 
baupt ab, weil fie der Benutzung dieſer 
Ihiere Hinderlich war, und trugen fie auf 
inige Individuen defelben über, welde 
seihfam die Mepräfentanten dei ganzen 
Bribichts fein follten. So entflaud die 
Verehrung des Apis und Mnevis. Auch 
fe Tehte man mit den Hauptfetiſchen der 
Sonne, dem Mond und Nil in Verbin— 
bung. Eben fo wurde die Verehrung der 
Hunde auf einen n Mepräfentanten | des gans 
ci Befglehts, auf den Anubis, überges 
dagen. Die erdichtete Gefchichte der vers 
menſchlichten Fetifchen, des Nils, der Sons 

















n.f.m., trugen die Prieper nicht gleich 
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öffentlih vor, fondern machten fie ans 


"fange zum Geheimnig, das nur wenigen 
Eingeweihten, unter dem Siegelder Vers 
fehmwiegenheit, mitgetbeilt wurde. So 


— die Mpfterien. Dieſe 
bisher Defhriebene Religion der Aegypter 
Tönnte man bie Bolfsreligion mens 
uen, 1. Gie war der Nation eigenthuͤmllch, 
nur wurde fie von den Prieſtern in der, 
Folge etwas modificirt. Sehr von ihr ihr 


underfbieben | ift Die _ afrönomiihe 


Autheil hatte. 
Soſtems war folgende. Die Arzneikunde 
wachte einen Theil der Religien aus. 
Man heilte durch Gebete, Opfer, Geres 
monien, Beichwörungen !c., und Priefter 
waren bie Aerzte. Den Geftiinen ſchrieb 
man frühzeitig einen Einſſuß auf den 
Menſchen und feine Sciejale iu, von 
ihnen hingen ingbefondere die Kranfheis 
teu ı ab; daher n war es fehr natürlich, daß 
we anfın , die € Stellungen der Geſtirne 
as genauefte zu beobachten, und die 
ufrone onomie zugleich mit der Arzneilunſt 
in die Religion zu verweben, befondere 
da ſchon zwei Hauptgeflirne, Sonne und 
Mond, zu den Gottheiten gehörten. Die 
aſtronomiſchen Gottheiten waren num die 
fhon unter dem Art. Aegyptü erwähns 
ten drei Klaffen von Göttern. In die die 
letzte derſelben waren die großen Landes⸗ 
gottheiten der Megupter aufgenommen, 


Warum diesgefchab, ift unbefanut. Viel⸗ 
leicht wollten fie die Priefter gar nicht uns 
ter Ihre aſtronomiſchen Gottheiten aufs 
nehmen, und fanden ı es erſt ſr ‚aterhin rath⸗ 
ſam, um jenes kuͤnſiliche Sofien mit der 
Moltsreligion defto genauer zu verbins 
den. — Außer den aftronomifchen Gotts 
heiten gab ed noch andere, die zwar nicht 
dem Namen, aber wohl dem Siune nad, 
von ihnen unterfchieden waren. Sie ber 
zeichneren die fhaffende Natur ſelbſt, die 
Principien der phyſiſchen und moralifhen 
Melt, Man föntıte fie alfo Gottheiten 
der philofopbifden_ Deligion 
der Aegypter nennen. ZU diefen Gottheiten 

ge 
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gehört die Athor, die Aphrodite ber Gries 
hen. Athor heist Naht. Die Nacht 


hielten die Aegypter für die Mutter aller | 


Dinge, und eine ähnliche Idee verband 
man auch im Altertyum mit Aphrodite. 
Ferner der Phrbas, Vullan bei Herodot 
und Diodor. Nah Divder hielten fie 
ihn für den Erfinder des Feuers; ber 
Mortbebeutung nah, heißt Phthas ber 
Merkmeifter, Werk⸗ordner, alfo Welt 
foöpfer, Demiurg. Nah dem Vorphyr 
beim Euſebius, iſt aber Cneph der Des 
miurg, Weltihöpfer, alfo wire Phthas 
mehr Ordner und Megent der Welt. Nach 
Jamblichus ift Eneph nicht der Schöpfer 
der Sinnenwelt, fondern der intellecruelle 
Gott. Phthas wurde vorzüglich in Mem⸗ 
phis, Eneph in Thebais verchrt; beide 
Namen koͤnnten auch wohl einerlei, ben 
Meltfböpfer und Megierer bedeuten. Eis 
ne andere dieſer philoſophiſchen Gottheis 
ten von Neith, die su Sais verehrt wur⸗ 
de, Maato Hält fie für die griechiſche 

thene, und dem zufolge müßte fie alfo 
die göttliche Meisheit bezeichnet baben. 
Außer diefen nennt auch Epiphanius noch 
eine böfe Göttin, Tithrambo. Mehrere 
von Hrn. Vogels Hypotheſe abweichende 
Meinungen, fiche bei den einzelnen Ars 
tifeln über diefe Gottheiten. Noch zuletzt 


füprt er an, daß das Volk die philfopbis 


fhen Gottheiten nicht ihrer eigentlichen 
Bedeutung nah, fondern nur als aftrono: 


miſche und Wolfegottheiten kannte. — 
Ganz andere Ideen ftellt ung der Phame⸗ 
nopbis des Hin. Dornedden über die 
dsöprifegen Gottheiten auf, indem er fie 





alle Ahne Unterſchied Für Symbole von 


—— — Kimmmugen, fir Kalenderzeihen ers 
Härr. erfhiedenes von feinen Grüns 


den für diefe Hppothefe wird in mehrern 
einzelnen Artikeln, 3. €. unter Osiris, 
Phoenix, Neitha, Nilus, Hiero- 
glyphae u. f. w. vorfommen; hier 
wollen wir noch @iniges anführen, was 
er am Ende feiner ſchaͤtzbaren Schrift über 
ben Thierdienft der Aegypter insbefondere 
fagt, Die erfte Nachricht vom dgpptifchen 
Thierdienſt giebt und Herodot. Cr fügt 


aber binju ? Wenn ſch fägen wollte, warum 


( 252 ) 


Apis 


die Thiere für heilig gehalten werden, | 
müßte ib mich in Ersäblung göttli 
ber Dinge einlaffen, welches ic vor 
fäitiaft vermeide. Bon dieſen göttidı 
Dingen fagt und Klemend Alerandrin 
(Stromat. V. 7. p- 671, ed. Potte 
etwas, naͤmlich, dag man bei den fum 
fiern (f. Selden. de Diis Syr. prolı 
gon. c. 3. p. 69) vier Götterhilt 
zwei Hunde, einen Habicht und einen‘ 
umbergetragen, uud Diele bie vie 
Buchftaben genannt babe. Hierm 
erhellet, daß Ihiere in Aegypten aldi 
lige, auf die Götter Bezug babail 
Schriftzeichen angefchen worden find. © 
waren gleihf.m Bilder der Götter, ©) 
jecte, wodurch man diefe bezeichnete, € 
war. nach Herodot der Bock ein Zeide 
ein sspovypaupz des Gottes Menden 
Wenn Etwas zum Zeihen von Erw 
andern gemacht wird; fo gefibichties em 
weder zufolge einer Aehnlichkeit zwiſce 
Zeichen und Sache, oder zufoige ein 
dem Zeichen und der Sache gemeinidal 
lih zufommenden Praͤdilats. Nun mi 
Mendes der Erſte unter den acht Götter 
der ersten Klaſſe; fieben derfelben beieid 
neten die einzelnen Wochentage, alfo jel 
te Mendes unfreitig das Zuſammenfaſt 
der ficben Tage In eine Zeitseinpeit, d. 
er follte eine Woche ausdracken. Dubt 
überfent auch Herodot das Weguptifd 
Mendes durch av. Was it aber fü 
eine Achnlichfeit zwiſchen Bot und Wo 
he? Diodor fagt, die Aegppter vergil 
terten den Bot, d. i. fie machten Ib 
zum Zeichen des Mendes, der Wodt 
wegen feiner Zengungsfruchtkarteit ; um 
Horapoll meritan: Die Aegppter back 
nen das Zeugungsglied eines fruchtbare 
Mannes durch einen Bock, denn dieſe 
pflanze mit dem fiebenten Tage mach feine 
Geburt fein Geflecht fort. DerBodns 
alfo in dem Sinne ein Zeichen des Men 
des, weil man den Mendes ale in Im 
sierwährender Zeugung begriffen, POT 
ſtellte; deun die Woche erzeugt Immmerfor 
Wochen, Tage und Stunden. Me fie 
ben Tage ging eine neue Woche au, un 
fo war alfo der Bock ein vaſendes BEN 
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des Wochencyllus; denn "beide pflanzen 
idr Geſchlecht um den ficbenten Tag fort, 
Aus diefer einzelnen Erklärung eines bes 
fimmten Faftums wird ſich nan im Als 
gemeinen die Bedeutung ber heiligen 
Tiere bei den Aegoptern ergeben. Uns 
ter don Symbolen der Aegppter fand fich 
ein Haupt unterſchied. Einige beflanden 
and menihlihen Figuren, andere waren 

dem Thier- und Pflansenreihe ges 
tcnimen. Erſtere wollen wir perſo⸗ 
uirısirte, leßtere natürliche dars 
Blinde Obſecte nennen. Die_perfonifis 
frten biepen ausſchließend Hötter. Die 
patürlihen entlehnten von ihnen ihre Bes 
hatung entweder allein, oder fo, daß fie 
damit sugleich etwas anderes verfnüpften, 
wilörd der bedeuteten Sache noch eine bes 
fondere Beſtimmung gab. Im erfien Falle 
batte das natürliche Object mit dem pers 
ſenifichten einerlei Namen, im andern 
Falle einen von dieſem verfchiedenen. 
Dis Verbältniß der natärlihen zu den 
perfonifisirten Objecten Drüdte der Aegyp⸗ 
kıjoaus: Dicſes oder jeneg Thier, dieſe 
eier jene Plange iſt dieſem oder jenem 
Sorte heilig. Die perionificirten ſowohl 
ald die natürlichen darftellenden Objecte 
xaten Scriftzeihen, und zwar, wie man 
ſh ausdructe, heilige Schriftzeichen. 
der Satz alſo: Thiere, als heilige Schrifts 
eiden, waren Bilder der Götter, heißt: 


— — —— —— — —— 





iete, als heilige Schriftzeichen, waren 


— — 


Heiden für, bereite von andern Zeichen, 
die ald heilige Schriftzeichen Götter hieſ⸗ 
fa, heſeichnete Sachen; alſo Zeichen von 
zachen. Wenn die natürlihen Dbjecte 
einen von den perfonificirtem verichiedes 
von Namen hatten, fo fagten die Alten 
niht, dag fie Bilder oder Zeichen von 
Göttern, fondern daß fie Bilder oder Zeis 
ben von der Serie der Götter waren. 
Eo war Apid das Bild der Seele des 
dftis. Diodor fagt, die Seele des Oſi⸗ 
us wäre in den Apis gewandert. Man 
rolte alſo dadurch einen veränderten Zus 
fand der Seele des Hfiris ausdriüden, 
und diefen veränderten Zuftand bezeichnete 
man mir Apis. Nun bedeutet Oſiris ei⸗ 
un Eplus von 360 oder 365 Tagen, 
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alfo Seele des Hfiris eben das; aber 
Seele des Oſiris im Apis nothwendig 
etwas anderes, eine Veränderung jenes 
Cyklus. Den Nachrichten ber Alten sus 
folge verfland man unter Apis_einen Cy⸗ 
klus von 25 mal 365 Tagen, d. i. vom 
25 Jahren, alſo in der That eine 
veränderte Bedeutung von Oſiris. Im 
allen folhen Fällen alfo, wo’Thiere eine 
Veränderung der Bedentung der perfonts 
fieirten Objecte anzeigen follten, ‚befamen 
fie verfhiedene Namen von diefen Objces 
ten. — Thiere hießen in Aegypten nur 
in fo fern heilig, als fie Beftandtheile der 
heiligen Schrift ausmachten. Nun foms 
men in Aezppten Thiere ald Ecriftieis 
ben dor, welche — das Gepentheil von 
heilig — verfluht biegen. Damit ging 
ed fo zu: Unter den Göttern Aegyptens 


gab es vinige, Die andere Götter ums Les 
ben brachten. So füdtete der Gott Ty⸗ 
phon und fein Anhang den Gott Oſiris, 
Horus u. ſ. w. Um diefe Handlung aus 


— un nn — 


zudruͤcken, nannte man den Typhon uud 
feine Anhänger, als heilige Schriftzeichen, 
nanndxınrovss, böfe Götter, fo wie ande: 
re Eyzdodaınovsg, gute Götter. Thiere, 
die nun von den letztern Zeichen waren, 
biegen, als heilige Scriftieiden, die beis 
ligen, und Thiere, die von dem erfiern 
Zeichen waren, hießen, als heilige Schrift⸗ 
zeichen, die verfluchten 3. @. das Kroko⸗ 
dill, Nilpferd, Efelu: f. w. (S.Typhon). 
Warum waren aber Thiere, als Schrift⸗ 
zeihen heilig? warum hieß eine ganie 
Schriftart, die mif Objecten ſchrieb, die 
heilige? Gewöhnlich antwortet man: 
Thiere waren heilig, weil fie Bilder von 
Goͤttern waren, weil fie etwas goͤttliches 
obbilderen. Dies ift aber nicht richtig. 
Ein Vock bildete die Woche ab, und war 
als Zeichen davon heilig. Xiegt in der 
ode, oder gar im Bode felbft etwas 
Heiliges, Göttliche? Gewiß nit. Der 
Grund liegt in ganz etwas anderm. Der 
Zweck einer Schrift überhaupt ift, daß fie cin 
bi:ibendes Demtmal von Etwas ſei. Divs 
fen Zweck erreiht Buchſtabenſchrift uns 
mittelbar durch fich ſelbſt; aber nicht dgpps 
ſche Zeichenſchrift. Wer Fann einem Bode 
als 
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Sache vergeſſen bat? 


das Gedaͤchtniß zu unterſtuͤtzen. 
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anſehen, daß er das Zeichen einer Woche 
ſein ſoll, wenn das Gedaͤchtniß das ange— 
nommene Verhaͤltniß zwiſchen Zeichen und 
Der ‚Grund der 
Heiligkeit der ägpptifhen Schrift lag alfo 
in derlinzulänglichkeit derfelben, als Schrift 
ein bleibendes Denfmal su fein, und in 
der darausfolgenden Notbwendigkeit, die 
Obſecte derſelben dem Menſchen wichtig 
und intereſſant zu machen, d. h. fie zu 
heiligen, um die Aufmerkſamkeit aus— 
ſchließlich darauf zu richten, und dadurch 


Not 
machte —— 
heilig, weil ohne dieſe Heiligleit ihr Zweck 
gar nicht erreicht fein würde. Aus dies 
fem Grunde waren denn auch bie Thiere 
felbft, welche als Schriftzeichen gebraucht 
wurden, heilig, und durften nicht zur 
Speife gebraucht werden, Dieſe Heiligs 
feit ging fo weit, daß einft bei einer 
fürdterliben Hungersnoth die Negnpter 
eher einander felbft verzehrten, als daß 
fie die heiligen Thiere gegeſſen hatten 
(Diod. ], p. 94). Manchmal waren 
es nur gewille Theile der Thiere, deren 


“Genuß man fi enthielt, weil diefe Theile 


ald Schriftzeichen gebraucht wurden. Dies 
betätigt Sertus Empirikus (Pyrrbon, 
Hypoth. III, 24. fin.). Die Negyps 
ter verabfcheuten fogar auch allen Umgang 
mit Nationen, die fi derjenigen Thiere 
zur Speife bedienten, die ihnen heilig 
waren (Herodot. II, c.4ı. ed. Gro- 
nov.). Alles diefes waren Folgen von 
firengen Gefegen, die man, um bie Heis 
ligfeit gewiffer Thiere zu bewahren, ges 
macht hatte, Zumeilen fonnte auch wohl 
die Nuͤtzlichkeit mander Thiere Einfluß 
auf diefe Geſetze haben, 3. €, bei den 
Kühen. Man muß nur diefe Nüdficht 
nicht zum einzigen Grunde der Heiligkeit 
mahen. Noch ein Umſtand ift zu demer⸗ 
Ten. Diele Thiere, die als Schriftzeis 
hen gebraucht wurden, z. E. Ochien, fonns 
ten nicht ganz zur Nahrung entbehrt wer⸗ 
den, man Fonnte fie alfo wicht ſchlechter⸗ 


dings für hellig erflären. Um aber doc) 


die Aufmerkſamleit auf fie su fefleln, wur: 
de bei ſolchen Thieten ein Unterſchied 
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swifchen reinen und unreinen gemacht. S 
nige Thiere deffelben Geſchlechts marın 
rein und wurden gegeſſen, andere mare 
unrein, und durften nicht gefchlachtet wen 
den. Die Unreinbeit eines Thieres ſel 
te alfo di Heiligfeit deſſelben bezeichnen, 
die Meinheit fie aufbcben. Aus der Prie 
fierfiaffe waren befondere Leute beftellt, meh 
che die Reinheit gewiffer Thiere durch ca 
aufgedrüdtes Siegel anzeigten. Ohne die 
fes Siegel durfte fein Thier bei Tedes 
ſtrafe gegeſſen werden (Herodot. II, 
c. 58). Welche Andividuen eines einn 


gen Geſchlechts waren nun aber rein, mel 
he unrein? Was hatten die Priefter ft 


ein Merkmal? Erftlih, unrein waren fol 
he, die man für Schriftzeichen hielt, 
Herodot fagt (IT, ©. 28), die Yegopte 
halten die Ochſen für ein Eigenthum di 
Epaphus, d. i. des Anis (nad Lib. Ill 
c. 2.8). Der Ausdruck: Eigenthun 
fein, beißt nah andern Stellen fo vie 
ald: die Ochfen waren dem Apis beilin 
d. h. fie waren Bilder des Apis, fie me 
ren Zeichen der unter dem Worte Anl 
verfiandenen Sache. Unmöglic kann hat 
Herodor dies von allen Ochfen behaupten! 
denn da er fie in reine und unreine un 
terfcheidet,, fo fchlieft er dadurch die ft 
ftern von den Schriftzeichen ang, Al 
hätte er eigentlich fagen follen: Die 
und jene Ochſen find Wilder des Apid 
Nun fährt er fort, die Merkmale hin 
jufügen, woran man erkaunte, daß el 
Ochs unrein, ein Eigenthum bed Em 
phus war, naͤmlich wenn er auch nur ei 
einziges ſchwarzes Haar hatte. Die fhmar 
zen Haare waren alfo der Grund: der Be 
fimmung, warum gemiffe Ochſen dl 
Schriftzeichen gebraucht wurden. Folgen 
der Saß wird nun die Agpprifche Theett 
über reine und unreine Thiere gams am 
tlaͤten: Wenn das Praͤdicat, was ei 
—— — 
citte, allen Individuen deſſelden zulam 
ſo war das ganze Geſchlecht beilig, un 
machte, fo zu fügen, nur Ein Shrfl 
jeichen aus. Kam es aber nur einige! 
Individuen zu, jo unterſchied man da 
ganze Geſchlecht in reine und unten 

er. An 
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Individuen, d. 6. in ſolche, die nicht als 
Earffrieichen, und in folche, Die dafür ges 
braudt wurden, — Mit den Pflanzen 
hatte es eine aͤhnliche Bewandtuig, wie 
den Thieren. Cinige wurden auch 
8 Schriftzeichen gebraucht , und dur/ten 
sicht gzgeffen werden; 3. E. Bohnen, 
tinfen, Zwiebeln, Knoblauch. — Außer 








der fogenaunten heiligen Schrift, hatten 


vun Die Megnpter auch eine, die man die 


verflachte nannte, Meil fie aus Zeichen 


betand, Pie man für verfincht hielt. Dabin 
gehört denn Das Krofodifl, als das Zeichen 
für Torben, die feuerrorhe Farbe, die 
Ethweine, die Flußpferde, ber Lepidotus, 
Phagrus und Orvrinchus, (weil fie die 
vom Tophon in den Fluß gemworfenen 
Ehamtbeile des Dfiris verfeblungen has 
ben folen). Das nähere Verhaͤltniß, 
morin die Aegvpter su folden verfluchten 
aim fanden, war, daß fie biefelben 
haste. So wurden Krokodille an Adus 
me aufgebangen, gepeitſcht, zerſchnitten 
und gefreffen. Feuerrothfarbige Ochſen 
wurden geſchlachtet, und Eſel von diefer 
Farbe in den Fluß geſtuͤrzt. Hieraus 
lise ſſo ein barbarifher Gebrauch erfld: 
rn, Weil es auch feuertorhfarbige Mens 
(ten gab, fo waren biefe ebenfalls vers 
Auht. Man nannte fie Angehörige des 
Tephon, ſchlachtete fie beim Grabe des 
Ofri, wib mach Monetho verbrannte man 
ſihiſich drei ledendig. Man drüdte ihr 
na, wie dem Vieh, ein Zeichen anf, und 
ertlärte fie dadurch für rein, d. h. fir vos 
elite. — Das Nilwaffer wurde nicht 
getrunfen, weil Krofodille darin wohn⸗ 
tm — aubirten waren unehrlid, — 
Nob ift eine Frage zw beantworten, wars 
um überhaupt die Aegypter Thiere, Plans 


kn und Kräuter zu Zeichen für Sachen 
macht baben, für die fie bereitd andere 
Zechen hatten. Herr Dornedden beant; 
Kortet Diefe Frage aus einer Stelle Dios 
dets, wo er fagt, daß die Götter aus 
Surht vor den Erdenfühnen (d. h. dor 
Arrdon und feinem Anhange) ſich in 
Übiere verwandelt, und nachher die Thies 
it, deren Geſtalt fie angenommen, fich ges 


heilige Hätten. Diefe Götter waren Oſitis, 
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Apis 
und die übrigen aus den von Herodot ges 
nannten drei Klafen, und bejeichneten 
(mie er anderswo beweift) das Jahr mit 
feinen Unterabtheilungen, d. i. den dapps 
tiſchen Kalender. ie fürdhteten fib vor 
Typhon, warum ? damit er fie nicht noch 
einmal zerreiffen möchte, Typhon bedeus 
tet diejenige Kalenderreform, wo zu dem 
biöherigen Jahre von 360 Tagen (Ofiris) 
noch 5 hinzugefegt wurden. Alſo war 
Hfirid gleibfam vom Typhon zerriffen, 
d. i. enthront worden. Um dies nun für 
die Zufunft zu verhüten, verwandelten ſich 
die Götter in Thiere, d. h. die Aegypter 
verwandelten ihre Götter in die Geftalt 
von Thieren, d. bh. die Aegypter machten 
Thiere zu Zeichen für, bereitd von andern 
Zeichen (den Göttern) bezeichnete Sachen. 
Alſo um eine abermalige Kalenderreforns 
geſchahe ed, und zwar zu der Zeit, als 


der Kalender die erfte Berbefferung erbielt. 
Wie Fonnte aber dadurch eine Veraͤnde⸗ 
rung des Kalenders verhürer werden? 
Es gab gewiſſe Thiere, durch welche man 


die Zukunft zu erforſchen glaubte, 3. €. 
durch die Ibis das Zus und Abnehmen 
des Mondes, weil fie in eben fo viel Tas 
gen Eier legte, als der Mond zu⸗ und 
abnahm. Der Cynocephalus verkündere 
die beiden Aequinoctien, weil er alddann 
fomoh! bei Tage ald bei. Nacht in der 
Zwiſchenzeit von einer Stunde zwoͤlfmal 
fein Waſſer ließ. Der Orpr blöfte beim 





‚Aufgang der Sonne, und zeigte den Aufs 


gang des Sirius durch Niefen an u. f. w. 
Solche Thiere alfo, die Kalenders und 
ekterpropheten waren, wurden zu Ze: 


hen für irgend einen Theil des dgyptis 
ſchen Kalenders gemacht, für Sonnen» 
and Siriusaufgang, für den Anfang der 
beiden Aequinoctien n. f. wm. Man hielt 
num dieſe Zeichen für weit ficherer und bes 
ſtimmter, als die bisherigen, glaubte durch 
fie eine neue Verwirrung im Kalendsr 
verhüten zu können, und feine Verbeſſe— 
rung mehr noͤthig zu haben. Anfänglich 
alfo waren nur ſolche Thiere Kalenderzei⸗ 
hen, die man als Prognonita” gebrauchen 
konnte. Nachher aber, da man einmal 
angefangen hatte, Thiere zu einem ſelcheu 

Zwecke 


Apium —"Aroßarıjpiov 


Zwecke zu gebrauchen, machte man auch 
Schiere zu Kalenderzeichen‘, die gerade kel⸗ 
ne pronnoftiihe Eigenſchaften batfen, fon: 
dern Denen irgend ein anderes dazu quas 
Iificirendeds Merkmal zukam. Dorneds 
dens Phamenophis. ©. 313 380. 

Apium, Eppih, ein Kraut, deffen 
fih dio Römer bei Todenmablzeiten bes 
dienten, vornehmlich zu Kräusen für bie 
Säfte (Plin. .XX, 11). Bei 
- Yen nemaiſchen Spielen erhielten die Sies 


ger Kränze von grünen, bei den Iſthmi⸗ 


{hen von dürren Gypib (Plin. H. N. 
XIX, 8; Callimach. ap. Plut. Sym- 
pos.V, 3). Auch bei luſtigen Schmaus 
fereien pflegte'man ſich mir Eppich zu bes 
. Zrängen. Hor. Od. J, 36. 15. Xnt. 
Woͤrterb. n. Pit. 

"Arkai, eine Art Schuhe bei den Las 
cedämoniern, bie ganz ſchlecht, und ohne 
alle Kunft gemacht waren. So hiefen 
auch die diden, aber nur aus einer Sohle 
beftehenden Fußbelleiduggen, welche bie 
Eoldaten trugen, und mit Niemen um 
den Fuß und die Knoͤchel befeftigten. 
Man nannte fie auch kovareAux vmo- 
dyuarz. Pot. Arch. I, 413. IT, 67. 

Aplustre, ber Name einer gewiſſen 
Verzierung von Hol, am Hintertheil der 
römifhen Schiffe, welche die Geflalt eines 
Fiſchſchwanzes hatte, Auf derfelben war 
ein Stab mit einer Binde, oder fleinen 
Flagge aufgefiedt. Juvenal. X, 156; 
Lucan. III, 671. Adams rom. Alterth. 
überf. v. Maver. ©.729. 


Apobathmos, ein fleden in ber 
Landſchaft Argolid, im der Gegend von 
Lerna. 

Aroßadspa, emıB&Ipx oder aAlun- 
xsc, waren fleine Briden, oder Trep⸗ 
pen, vermittelft deren man aus den Schif⸗ 
fen and Land, oder aus dem einem Schif⸗ 
fe ind andere ging. Pot. Arch. II, 234. 


"Aroßaryoov, ein Opfer, welches 
man dem Jupiter "Aroßaxrıjpiog brade 
te, wenn man gluͤcklich ans xand geflies 
gen war. Jupiter erhielt diefen Beinas 
men, weil man giaubte, dab er den Sees 
fahrenden wieder ans Land fieigen helfe; 
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‚Auflagen konnten fie ſchlichten; di 























"Aroßärne— Arodsvu 


von amobalvsv Ex Tüv vawy, 
Arc. IT, 317. 
"Aroßarıc, f. mapmßdrye. 
Aroxnavuxroc. ſ. Abi 
Aroxrouſo rov vioy,) catio, 
"Amoxsıporovlx hieß, wenn bei e 
Anklage gegen die Archonten, diejenig 
welche fie für unſchuldig bielten, die A 
de aufhuben. S. auch Karrzxeipor: 
Pot. Arch. J, 153. 
Apocleti, xrox.yrol, hithen 
Mitglieder einer Verſammlung bei 
Aetoliein, die dem Aufchen und der $ 
zahl nach geringer war, als bas Par 
lium. Sie entfhied über Saben, 
eine ſchnelle Berathſchlagung erfoderk 
waren fie aber von großer Wichtigkeit; 
wurde der Beſchluß noch der allgem: 
Verſammlung vorgelegt. Uebrigens 
man nicht, wie viel Apolleten geweſen 
und wie lange ihre Wuͤrde gedauert 
Pot. Arch. I, 440. 
Apocopi. Go nennt Prolemduf 
wife Berge in Indien. | 
‘ Apodectae, xmodexrz, ber M 
von den 10 General⸗einnehmern zu Ah 
an welche alle Staatseinkunfte, Com 
butionsgelder, nnd die dem Publikum 
börigen Schulden abgeltefert werden # 
ten. Nah dem Empfang regiftrirten 
die Einnahme, und ſtrichen die Na 
der Schuidner, die bezahit hatten, 
dem öffentlihen Schuldbuhe in Gl 
wart des Senats aus.  Gatfland 
Etreitigfeiten wegen des Geldes ol 


und verwicelte Fälle, oder Saden 
grofer Wichtigkeit mußten an gemife 
richtshoͤfe zur Unterſuchung verwiefenk 
den. Pollux Onom. VIII, 9- 
Pot. Arch. I, 168. 

"Arodexrzig, Verfonen die dabi 
feben hatten, daB das Maaß des u 
richtig war. Sie biegen auch Lurof 
rpoı. Pot. Ach, I, 172. | 

"Armodszräpeg, von dem Wpobeet 
verfhiedene Perfonen, die bios Kallt 
waren, Ebend. 


Arodavau aic opJov, ſ. Acies. 
Ar 


Apodyterium-— Apolipsis ( 957.) 


Apodyterium, amodurygov, das 
Yimner in den Badeftuben der Mömer 
ind Griechen, wo fit) die Badenden aus⸗ 
egen (Cic ad Q. Fr. III. 1. "Plin. 
ip. V, 6). Hier lieh man ſich auch 
sen und falben. Die Kateiner nennen 
$ Spoliarium, Tepidarium und 
kerium. 

"Aroyeız Emiysız, welouare mpun- 
rıx, retimacula, biefen die Taue, 
nit denen die Schiffe_am Ufe ebuns 
km wurden, wenn fie in den Häfen dem 
Eturme ausgefeht waren. Bei ruhigem 
Better blieben fie aber unangebunden, 
jn den Hifen waren gewöhnlih Steine 
biigerihter, und mac Art eines Ringes 
hur&bohrt (daber ihr Name duuruilor), 
woran die aus. dem Hintertheile geworfes 
ven Tame gebunden wurden, fobald die 
nr indem Hafen einliefen. Pot. Arch. 

&. 284. 

Apographe, &moypxPn, hieß, wenn 
Jemand Schulden wegen, die er dem Pu⸗ 
Hilum fhuldig fein follte, angeklagt wor⸗ 
ben wat, und vor Gericht bewies, daß die 
Lallage falſch ſei, und zugleich fein wirk⸗ 
Ihes Vermögen und die Art, wie er es 
langt batte, angab. Nach Suidas hieß 
äpographe auch bisweilen eine Klage 
Diver diejenigen, die weder die ihnen 
buerfannten Geldfirafen vor ber neunten 
Vrstanen, nach abgefaßter Sentem erlegs 
ken, noch der Stadt die gehörige Sicher: 
beit zu leiten im Stande waren. (De- 
mosth. in Orat. contra Nicostra- 
tun. "Aroypapy hieß aub, wenn die 
Udleten Namen, Vaterland und die Art 
ſes Kampfes, worin fie ſich bervorthun 
welten, angaben. 
in ein öffentliches Verzeichniß, Äsunw un 
Yeaunzreıov, eingetragen. Auch bei 
den mufitalifhen Weitfireiten wurde “r 
Ömworapeit beobachtet. Pot. Arch, 
2356. Ill, 593. 

‚Aroypapeis, f. Kritıypagor. 

"Arcıiz, ſ. Coloni. 

— amoAsınlıg, die Eheſchei⸗ 
dung. Die darüber im Griecheulaud vors 
bındenen Gefege waren in den verſchiede⸗ 


— — — 


un Staaten a deſſelben ſeht verſchieden. 





glaubte. 


nen Mann zu verlaſſen, w 
lich Eurip. Medea. v. 230). 


‚billiger. 


Diefed alles wurde 


Apolipsis 


In Kreta konnte ſich jeder Mann (beiden, 
wenn er zu viel Kinder zu befommen 


In Athen geſchabe es erenfallß 
aus ſehr unrichtigen Gründen, doc muß⸗ 


te ein Scheibebrief gegeben werden, wel⸗ 
her die Urfuche entbielt, damit derfeltie, 
wenn die Frau bagegen proteflirte, von 
der Obrigkeit beftätigt werden fonnte, 

Alex. ab Alex. Dies. Genial. IV. 
c. 8. In Sparta war Ehefheidung ein 
feltner Fall, fo wenig Borlicht a 
bei der Wahl feiner Gattin bewies, Ly⸗ 
fander wurde gar einft deswegen mir Sels 
de geftraft, weil er fib von feiner Fra 
geſchieden hatte. Uebrigens ift die Reichs 
tigkeit der Scheidung iu den _meiften grie⸗ 


chiſchen Et Staaten nur von Seiten der Maͤu⸗ 


nn 


ner zu verfiehen. Die Werber waren in 
diefer Hinficht fehr eingeſchraͤntt, und eis 
war hoͤchſt ihimpfs 
RL 
Athen allein we 
Mollte eine Frau von ih⸗ 
rem Manne ſcheiden, fo —— 
Archon einen ſchriftlichen Aufſatz, ar 
Aellewg YpXuWATE , perfönlih überreis 


chen, worin fie ihre Beſchwerden aus eins 


auder feßte, und bewies, worauf der Ars 
con dann entichied, ob die Scheidung 
Statt finden follte. Plutarh in Alcib. 
da, wo er von der vorhabenden Trennung 
der Gemahlin des Alcibiades, Hipparete, 
von ihrem Manne redet, führt folgenden - 
Grund davon an, warum die Frau ihre 
Klagen eigenhändig überreiben mußte. 
Er fagt, daß dieſes Geſetz Deswegen ſchei⸗ 
ne eingeführt zu fein, damit der Mann 
Gelegenheit haben möchte, mit ihr zu res 
den, und fi ihrer zu bemictigen. Als 
cibiades hatte Died auch wirklich in dem 
vorliegenden Falle gethan, ohne das die 
Gefeße es verhindern konnten. Wenn 
der Mann fi von der Frau fchied, fo 
mußte er bie Mitgift d derfelben wieder 
herausgeben, oder ihr monatlih neun 
Dbolen für ihre Verpflegung auszahlen, 
weswegen der Eurator der frau bei dem 
Gerichte im Odeum nachſuchen Eonnte, 
Deinosth. Orat. iu Neaeram. Bene 


der Maun fih von der Frau ſchied, ſo 


R 


Apollinares — Apollinis ( 258 ) 


hieß dies Mmoreumsv, amoAdev, die 
mittere ; undverließdie Frau deu Mann, 
fo bieß ed «roAs/rew, divortere, dis- 
cedere. Die Eheſcheidung felbft hieß 
im erftern Fall, &roroury, im leßtern, 
amskendic. Oft gefhab auch die Teens 
nung mit beiderfeitiger Bewilligung, und 
dann fiand ed jedem Theile frei, fich mies 
der zu verheirathen. Auch bei den Roͤ⸗ 
mern war diefe Gewohnheit. Pot. Arc. 
I, 5340 ic. 

Apollinares ludi, f. Ludi. 

Apollinaris (C. Sulpitius), ein 
Karthaginienfer und Lehrer des Kaiferd 
Pertinas, ein ziemlich auter Dichter, von 
dem man noch die Periochas der Komds 
dien des Terenz, uud die argumienta 
Aber Virgils Bücher har. Hederich. 
""Apollineum nemus if bei Clau- 
dian. de raptu Proserp. III, v. 377. 
der Korbeerwald bei Antiocien in Sprien, 
‚welcher von der in einen Lorbeerbaum vers 
wandelten Daphne entftanden fein fol, 
und duber auch Daphne genannt wurde, 
Hederich. 

Apollinis aedes. Es gab in Rom 
„mehrere dem Apollo geweihete Tempel; 


I) an der Abendfeire des Appiſchen We⸗ 


ges in der erſten Region der Stadt ; 2)in 
der fehlten Megion auf dem Clatriſchen 
‚Hügel am Quirinalifhen Berge in der 
Gegend des ehemaligen pärftliden Gar: 
tens; 3) in der neunten Megion neben 
einem Tempel der Juno, welde beiden 
letztern Metellus, nad der Befiepung Mas 
cedoniens, erbauen ließ. Auf dem dazwis 
{hen befindlichen Plage wurde, nach feiner 
Auordnung, eine gedoppelte Halle aufges 
führt, im welde er die Statuͤen fegte, die 
er aud Macedonien. mitgebracht hatte, 
_ Plin.LXXVI, 5; XXXIV, 8. Um 
die Hallen ließ nachher Kaifer Auguft eine 
doppelte Gallerie (Porticus Octaviae), 
und in dieſer einen Saal anlegen, in wels 
chem ſich der Senat verfammeln fonnte ; 
despleihen fiellte er eine üffentlihe Bis 
bliothek und Gemäldegallerie bier auf. 
Plin. XAAV, 10. 4) Der vierte 
war ebenfalls ın der neunten Region nes 
ben dem Theater des Marcellus, welches 


- Apollinis— Apollo 


diefer A. U. 3350, ald die Römer vi 
einer verheerenden Peſt geplagt wurde 
erbauen lief. Liv. IV,29; VO.e 
Ju der Folge verfammelte fih der Sen 
bier zuweilen, wenn ein Feldherr um ı 
nen Triumph aubielt. Liv. AXXL 
4; XCl, 21. Desgleihen war 5) 
der dreisehnten und 6) in der vierzehn 
Region ein Tempel des Apollo. Adle 
Beibreib. d. Stadt Nom. ©. 127.22 
304. 306.333. 341. 350. 

Apollinis minor, eine Gtabt 
Dber:ägupten auf der Weffeite des Ni 
im Locopolitiſchen Nomos, 10 Miftari 
von Locopolis. 

Apollinis promontorium, ein® 
gebirge in Mauritania Caesarien 
zwiſchen Caͤſarea, jegt Zol, und Garten 
jeßt Tenez. 

Apollinopolis magna oder sur 
rior, eine Stadt in Obersdgppten, | 
‚Hauptfladt eines von ihr benannten 9 
mos. Plin.Y, 5. Sie lag am mei 
hen Nil-ufer, hieß auch Apollonias, u 
war 32 Meilen von Latopolis entfen 
Strabo XVII, p. 2229. 

Apollinopolis parva, auch Apı 
Jinis civitas parva, vicus Apollu 
genannt, eine. berühmte Handelsftadt ı 
oͤſtlichen Nilufer, 22 Meilen von © 
ben, und 6 oder 7 Tagesteifen von f 
renice, im foptiiben Nomos in DI 
ägupten. Die aſiatiſchen Waaren gim 
von Mvos Hormos „ oder Verenice , | 
ber nah Wlerandrien. Zu Abulfed 
Zeiten, war fie noch blühend, und nd 
Fefiar die größte Stadt im Lande, 9 
heißt fie Kus. Ditmarsd Beichreib, 
alt. Aegopt. herausgeg. v. Paullud. 
121. 129. 

+ Apollo, eine der fhönften Dihrum 
des Altertbums; Spmbol ber zerflön 
den und belebenden Sonnenftrahlen, | 


— — 


vernichtenden und ſchaffenden Macht im! 
Narur, ein ewig blühender Tüngling, I 
deal der höcften Sgoͤndeit, der G 
des Gefanges und der Muſit, der W 
fagung und der Heiltunf. Er fpamnt? 
filbernen Bogen, und fendet zutnend fe 


Pieile under die Menfgen, um fie du 
v 


Apollo (259) Apollo 


vrderblibe Seuchen anfsureiben, wenn Schwangerſchaft, vor der eiferfüchtigen 
ieihm beleidigen. Wenn das Alter die Juno verbergen; aber diefe gönnte ihr 
Sterblihen drückt, tödtet er fie mit fanfs keine Ruheſtaͤtte, fie ſandte den Drachen 
ten Pfeilen in Gemeinfbaft mit feiner. Python, um jie allenthalben aufsujagen, 
Samefler Diana, diefe die Weiber, er Endlich entrüdte fie der Nordwind ihrem 
neMänner. Das fhwache Alter ſchlum⸗ Verfolger, und führte fie sum Neptun 
wert fanft hinüber, und macht der aufe and Meer. Uber die Erde hatte der 
kimenden Jugend Pla. Go erzählt Juno gefhworen , ibr feinen Platz, den 
Eumdus dem Ulvſſes: In derglüdlihen je die Sonne beihienen habe, zur Ge⸗ 
Sujet, wo im geboren bin, rafft feine vers bdurtsſtaͤtte zu gönnen; wo follte die ns 
ſafle Krankpeit die Menfchen bin. Sie glückliche die Goͤtterlinder gebären? Da 
nreiten ein hohes Alter, und dann kom⸗ fühlte fih Neptun vom Mitleid gegen fie 
neu Diana und Apoll mit dem filbernen gerührt. Aur feinem Befehl erhob ſich 
Bogen, und tödten fie mit ihren fanften das felfigte Delos aus dem Grunde des 
Meilen, Nur der zürnende Apoll fendet » Meeres, und Larona eilte bin, dem ſichern 
wiheerende Gruben. Als die Griechen Eilande die theuren M inder der Picde 
finen Priefter Chrvſes beſchimpft und ansuvertrauen. Jetzt beftieg es die Goͤt⸗ 
misbandelt hartem, flieg er, gleich der fin. Da freute fi das beglüdte Delos, 
Naht, vom Olymp. bernieder, und rich “ die '_ Göttererjeugten aufzunehmen, und 
te das zurnende Auge auf diegriechifhen ſah feinen Namen fon bis in die ents 
Erife. Fuͤrchterlich raffelten die Pfeile fernteften Fabrbunderte verherrlicht; aber 
in feinem Köder; er fandte zuerſt das plöglich überfiel e8 die Furt, der neuges 
füdrende Geſchoß auf die Hunde und das borne Gott möchte es feines rauhen Bo⸗ 
katvich, dann auf die Griehen ſelbſt, dens wegen verachten, und zuͤrnend in den 
und würgte neun Tage hinter einander. Abgrund des Meeres zuruͤck verſenken. 
ll. «. 37. Doch nicht nur zerſtoͤtend it Latona mußte daher mit dem unverleßlis 
Bpolo, er ift auch peilend und Freude fhafs den Schwure bei den Fluthen des Styr 
kab. „Nicht immer ſpannt Apollo den Bo⸗ der fürhtenden Infel ſchwoͤren, daß fie 
„gen,“ fagt der Dichter des Alterthums, immer geehrt, dag auf ihr Apolio's erfter 
„suweilen wet er aud aufs neue wies Tempel erbauet werden, und daß nie die 
„dr zum Saitenfpiel die ſchweigende  DOpferflanıme feines Altars verlöfchen folls 
nMufe,” Er zeugte den Aeſculap, der ‚te. Nun gebar Latona, nah neuntdgis 
kn Schmerz und jede Krankheit heilte, gen Geburtsfhmersen am fiebenten Tage 
and ſelbſt dem Orkus feine Beute ents des firbenten Monden auf dem erfreueten 
'f. Er peilt aber nicht nnr die Mens Cilande unter dem Schatten eines Dels 
fen, fondern erweckt fie auch zur fanften baume und Palmbaums den Apollo und 
Freude; gleich dem belebenden Sonnen⸗ die Diana. Themis, Nhea, Dione und - ’ 
bl, der neuen Lebensgenuß in jede Amppitrite verderrlichten die Geburt durch 
Ave gießt. Endlich enchüllt auch Apols ihre Gegenwart; fie widelten den jungen 
b den Sterbliben die Zufunff, gleih Apoll in zarte Windeln, und Themis 
kt Some, die das Dunfel verdrängt, reichte ihm Amtrojia und Nektar; denn 
md die Geſtalten der Dinge jihtbar macht. er fog nicht, wie Sterblide, der Mutter 
Cr if der fanfte Gott der Herden; dem Brufi. Kaum hatte er die Goͤtterkoſt 





va der alten Dichtung werden Die opne genoffen, fo entledigte er fih feiner Bans 
Auten weidenden -Heerden von der alle de; Tritt als blübender Knabe umher, 


koenden Sonne gehütet. Ale diefe Bes und ſprach: Die goldene Zitter fol meis 
IR von Maqt und Güte vereinigen die ne Freude fein, der gekruͤmmte Bogru 
Digter in eine Menfchengeftalt, in den meine Luk, und in Orateifpricden will 
0 i Latonens. Seine ic die dunkle Zukunft enthüllen. Nun 
Mutter mußte fih, waͤhrend ihrer wandelte er, ein ewig fihöner Jüngling, 

a N 2 maa⸗ 


Apollo 
majeftätifch über Berge und Juſeln babin, 
und ſtieg, fchnell wie ein Grdante, zum 


Divmp binauf in die Verfammlung der 
Götter, Alles ward entzückt über feinen 


Andblick, hohe Lieder und Gaitenfpiel ers 





töuten, die Grasien und Horen tanzten, 
amd die Mufen lichen Wechfelgefünge ers 
fallen. Als er darauf wieder vom Him⸗ 
mel berabftieg, tödtete er den Dracen 
Python mit feinen Pfeilen, der noch im⸗ 
mer feine Mutter verfelgt hatte. Fuͤr 
Diefe That wurde er jedoch neun Jahre 
lang auf die Erde verbannt. Spanh. 
ad Callim. ‘bymn. in Apoll. 101. 
Die Niederlage geſchahe auf eben dem 
Plage, mo in Zukunft feine Orakelſpruͤche 
alle Völter der Erde hin verfammeln folls 
ten. Hier, bei Delpbi, am Abhange des 
Parnaß, war ſchon feit undenklihen Zeis 
ten eine Höble, aus welcher befäubende 
Daͤmpfe fih erhoben, die jeden, ber fich 
der Höble näherte, in eine Art wahnfins 
niger Begeifterung verfehten, fo daß er 
Morte und Saͤtze hervorbracte, die, fo 
duntel und verworren fie waren, doc eis 
nen hoben Sinuu zu verrathen fdienen, 
und von den Umſtehenden verſchieden ges 
Diutet wurden. Schon Themis batte 
bier zu den Zeiten Deucalions ihre Göts 
terfpruce ertbeilt. Der Drache Potbon 
wollte dem Sohne Latonend ben Zugang 
su diefem Heiligthume vermehren; aber 
er tödtete ihn, und erhielt Davon den Nas 
men des porbifhen Apol. Er bemäds 
tigte fi nun des heiligen Plages, und 


beſchloß hier feine liebfte Wohnung su 
gründen. Sept erblidte er auf dem Mees 
re ein feegelndes Handelsſchiff aus Kreta; 
ſogleich Tprang er ind Waſſer, und ſtuͤrzte 


als ungebeurer Delphin in das Schiff der 





‚ Kretenfer, zwang es von feinem Laufe abs 


zulenfen, und in den Hafen von Griffe 
einsulaufen. Hier erſchien er den Kre⸗ 
tenjern als mujeftärtiher Jüngling, fagte 
ihnen, daß fie nie wieder in ihr Waters 
land surüdiehren, fondern in feinem Tem⸗ 
pei als Pıiefter ibm dienen folten. Bes 
zaubert von der Schönbeit Des Gottes, 
folgten fie ihm unter frohen Kobgefängen 
zu feinem Heiligthume, wo ſie ihm ale 


(260) 


Apollo 


Prieſter dienten, und bas Werfpreben u 


bielten, daß bald die Schäße der Erde ih⸗ 
nen suftrömen würden, und daß fie mu 
gen ihres Unterhalt außer Sorgen fein 
fönnten, wenn ihnen etwa die Unftuch 
barkeit ded Bodens Kummer madte, 
Als Jupiter Apolls geliebten Sohn, Ach 


NA SERIES — —— 


culap, den er mit der Coronis gercugl 
hatte, durch feine Blitze tödtete, wurd 
er von Unmwillen gegen die Coclopen enti 
flammt, die dem Jupiter die Donnerkeil 
ſchmiedeten. Er tödtete fie mir fein 
Pfeilen. Darüber jürnte der Donnetet 
und verließ den Apoll aus dem Divmi 
auf die Erbe. Hier mußte er als Sta 
licyer verweilen, bid der Zora Jupit 
wieder verföhnt war. Während ber 
weidete er die Heerden des Admetus, 
half, nebft Neptun, dem König Laomd 
Troja’s flarfe Mauern bauen. Als 
Zorn des Vaters der Goͤtter wieder 

fühnt war, fo erlangte Apof feinen Ä 
wieder unter den unfterblihen Gott 
lentte den Sonnenwagen, und fang in 
golduen Saiten unſterbliche Lieder. % 
Sonnengott tritt er im den neuern DI 
tungen au die Stelle des Titanen Helis 
und verfhmilst mir ihm gleichſam zu Ein 
Perfon. Unter diefer Geftalt zeugte 
mit der Nomphe Tlpmene, einer Toqt 
des Deeanus, den Phaethon, deifen un 
glädliches Schidfal wir unter dem [ 























Phaethon anführen werden, Von il 
men Abentheuern im der Liebe, fiebe d 
Artitel: Leucothoe, Clytie, Cora 
nis, Daphne, Hyacinthus, Cipa 
rissus, Acacallis, oder Area, Lyrt 
ne, Calliope, Chione, . oder Philo 
nis, Dryope, Deiphobe, Thalia 
Creusa, Psamathe, Evadue, Rhöa 
Sinope, Othreis, Isse, Melia, Las 
sandra, und andere, Es if merloit 
dig, daß Apollo, ungeachtet er der jbon 

e der Goͤtter war, doch immer unglil 
lid liebte. Einige von denen, welche di 

vthe als feine Erzeugten aujfühtt, N 

ed nur im ſinnbildlichen Werflande, ale de 
rühmte Dichter und Kuünftler in der Di 
fit. Im diefem Sinne iſt Linus ein Soh 
Apollo's und der Muſe Urania, * 


— 


Apollo 


galemus and Hymenaͤus, Söhne Apollo's 
und der Calliove. Von dem Wettſtreite 
ded Apollo mit Pan und Marſſas, ſiehe 
biete Artifel. Zu den dem Apollo ale 
Gort des Geſanges heiligen Chieren ges 


bören insbefondere der Schwan und die 
fngenden Eicaden. Als Gott der Wahr⸗ 
fgerfant waren ihm die Maben gewid⸗ 
met, außerdem war ihm der Habicht 
(Od. 0. 325), ünd unter den Bäumen 
ber Lorbeerbaum heilig. Won feinen Pets 
namen find Forgende merkwürdig. Als 
Sonnengott heißt er aub Titan, eine 
Berennuug, die eigentlich dem Helius sus 
hmmt, und von diefem auf den Avollo 
übergetcagen iſt. Als Epmbol des To⸗ 
des beißt er: Apollo der Weit⸗ 








ſtießende, Hayßorog Exxspyog, 
Kress, I.%. 474; 8. 101; 


a 57, Apollo mit dem filbers 
nen Bogen, Apyuporo£os, Il. «. 37: 
und Apollo mit dem goldnen 
Shmerdte, —— I. o. 256. 


Rob heißt er Apollo Smintheus, von 
dem doliihen Worte LuuvYos, eine Maus. 


Kielleiht war die Maus ein Sombol 
My0106, Do5 WeRrÄNNIgerE Ver -Butaaft 
mil man ihr wahrfheinlih eine Borems 
Hindung des Vetters äufchrieb, die je: 
doh mehren Thieren gemein it. Apol« 
Io der Unbefhorne, Axeposxo- 
ers, bieß er wegen feiner langen Locken, 
de um feine Schultern wallten; Phör 
bus Apollo, von Dcißag, i. e. xa- 
Sz006, rein, wahrſcheinlich wegen der 
imgkeit des. Sommenlihtd, Eudlich 
diej er auch Apollo su Lycien ges 
beten, weil, nach andern Erzählungen, 
Sıtona ibn in Lycien gebar (Il.d. 101). 
Eine volltändige Sammlung der Beine 
mm Apolls, findet man in Nitſch Bes 
!teibung des Zuftandes der Griechen. 
Il, 119 20. Bei feinen Altare zu Des 
8 fand ein in der Fabel mertwürdiger 
dadibaum (Od. 2. 162). Im troja⸗ 
ugen Kriege war Hector derjenige Held, 
den er vorsüglich liebte und befhüßte. 
Ya 5er Filbenben Funft wirb Apollo vor 
stelt als der ſcoͤnſte und vollkommenſte 
Yngling, mit langen goldnen Locen, das 


“ 
5 





phis u. f. w. 


# 
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Haupt mit einer Strahlenfrone, oft aud 


mit einem Lorbeerkranze ummunden. Er 


trägt ine Beier, einen Gäber_mit De 
len und einen Bogen. Die Lobgefänge 


auf den Apollo beißen bei den Alten Pias 


nen, und Apollo felbft, als Goit det 


Arzneifunft, auch Pdon oder Pdan, Die 


Oriesen feleften Thun Be nntbiicen und 
die Römer die fäcularifhen Spiele, Die 
Qerter, wo Arollo vorzüglich verchrt muts - 
de, waren: Delpbi, Delos, Amvcld, Tes 
nedos, das Vorgebirge Actium, das Feld 
Thombra bei Troja, Miletus, Lycien, 
Lycorea, Didymon, Sminthus, Mem⸗ 
Sein beruͤbmtes Orakel 
war das zu Delphi. Außerdem welffagte 
er auch su Aba, in Phocie, Drope auf 
Euboͤa, Corype in Theffalten, Hobla in 
Sicilien, Ichnd in Macedonien, Tegyra 
in Böotien, auf den Bergen Pons und 
Iſmenus in Bootien u.f.w. Mor 
Goͤtterlehre. S. 109:115. 183. Handb, 
d. Mouth. nn. Hom.u. Hef. ©. 371:275. 
Raml. Mouth. ©.93:110.83. Nitſch 
Befchreib. des Zuftandes der Griechen. LI, 
©. 99 : 129. 

Apollo, im ®elvedere, bie bes 
ruͤhmteſte Srafüe, die wir aus dem Alters 
thume von der Gottheit des Apollo haben, 
wurde nebft dem Borgheſiſchen Fechter bei 
Antium, jegt Nettuno, gefunden. Wins 
telmann beſchreibt dieſes Kunftwert als 
das hoͤchſte deal der Kunft, das den 
Gott in der vollfommennen männliben 
Schoͤnheit darftellt. Die Arme bat man 
anter dem Ellenbogen ergänzen muſſen. 
Wabrſcheinlich if er ein Apollo, welder 
den Pothon getödter hat. Winkelmanns 
Geh. d. 8. S. 391. Por. Ar. III, 
505. 

Apollocrates, der Sohn von Dio⸗ 
npfius dem Yungern. Als Dionpfins 
vom Dion genöthiget wurde, aus Sici⸗ 
lien zu fliehen, und fi mit feinen Schaͤ⸗ 
sen und Weiberu nad Stalien zu retten; 
fo übergab er dem Wpollocrates die Burg 
von Spratus zur Bertheidigung, den eins 
sigen Plaß, der ihm noch übrig geblieben 
war. Er vertheldigte die Burg tapfer, 
mußte fih aber endlich doch aus Mangel 

an 








Apollodorus— Apollonia (262) - , Apollonia 


‚an Lebensmitteln ergeben, und erbielt bie 
Erlaubnig, mit feiner Mutter, Schwe⸗ 


fter und feinen Sachen auf fünf Galeeren 


abzufahren, worauf er fich su feinem Bas 
ter Dionys nach Italien begab. Auach. 
Reif. uͤberſ. v. Bicfter. V, 60. 67. 

+ Apollodorus, ein berühmter Maler 
aus Atben, um die Zeit des peloponnefis 
ſchen Arieged. Cr gab zuerſt feinen Ges 
mälden durch eine alidlibe Miſchun 
von Schatten und Liat mehr * 
keit, wurde aber darin bald vom Zeuris 
übertroffen. Anach. Reiſ. uͤberſ. v. Bieſt. 
S. 314. 315. | 

+  Apollodorus, Sohn des Aſclepiades 
und Sprachlehrer su Athen, lebte unges 
fäur 145 Sabr_v. Chr. Geb., und war 
ein Schuler Ariſtarchs und ſtoiſcher Phis 


loſeph. Nah dem Photiug ſcrieb er eis 
ne Goͤttergeſchichte in 24 Büchern; man 
bat aber nur noch drei Bücher von ihm 
fer den Namen einer Bibliothef, die 
sieleiht ein Theil oder Anssugs jenes 
größern Werte, oder aud ein -gany bes 
fonderes Werk find. Die befte Ausgabe 
davon hat man von Henne, Göttingen, 
1782. 8, mit einem vortrefliben Koms 
mentar darüber in drei Theilen. Webers 
fest find fie von Meufel, Halle, 1768. 8. 
Eſchenb. Handb. d. claff. Literat. S. 212. 

+ Apollodorus, ein berühmter Baus 
meifter aus _Damafkus, der auf Trojans 
Defebl eine Brüde über die Donau baues 
te, und auch an dem Marfte Trojans zu 
Rom feine Kunft zeigte. Weil er su aufs 
ritig die Fehler an Adrians aritectonis 
fhen Planen tabelte, fo murde er aus 


Mom verwiefen, und endlib ums Jahr 
Ehr. 129 ermordet. Er ſchrieb ein Wert 
von den Maſchinen (moAiogarrına), wel⸗ 
des in veteribus mathematicis, gr. 
et lat. c. fig. Paris 1693. fol. befinds 
lich if. Bougine’ Handb. d. Kiterarg. I, 
233. % 

Apollonia, 1) am Rhyndacus, eine 
Etadt in Moſien, im Gebiete von Cyzi⸗ 
eus,ein Kleinsafien. 2) Eine attifche 
Gemeinde bei Steph. Br. 3) Ein Dıt 
in Aetolien. Liv. XXVIII, g. 4) Ein 
Drt in der macedoniſchen Landſchaft Myg⸗ 











donia. Ptolom. 5) Ein Ort in der mt 
cedonifhen Landſchaft Edonis, an bit 
Küfte des firnmonitifhen Meerbufens, 


"Liv. XLIV, 45; Thucyd.TV, ı0; 


106, 6) Eine anfehnlibe Stadt iı 
Thiacien, am Pontus, in der Folge Ser 
zopolis genannt. 7) Eine_der after 
Städie Illyriens, au den ZTaulantıca 
gehörig, und von den Gorcnräern"erbautt. 
In der Folge wurde ihr Handel fehr bi: 
hend, und fie felbft ein berühmter Ei 
der Gelchrfamleit. Sie log 60 Stadien 
vom Meere, und Io Stadien vom Fluft 
Vous, jetzt Vajuſa, entfernt. Späte 
bin wurde bier von den Kaiſern die be 
fannte Via Ignatia nad Thracien au 
gelegt. Jetzt deißt fie Palin. 8) Ei 
ne Stadt und Hafen in Gprenaica. Sie 
gehörte zu den berühmten fünf Srädrm 
wovon die ganze Landfchait. Pentupolid 
hieß, und war ter Hafen der Stadt Cu 
vene, von weicher fie go Stadien ml 
fernt lag, 9) Eine Stadt im der Land 
ſchaft Saronas in Yudda, zwiſchen Ci 
farea und Joppe. 10) Eine Stadt im 
alten Chaldda, zwifchen Babylon und eu 
fa, wo ein befonderer Diſtrikt von iht 
den Namen batte. 
Apollonia, ———— F 
des Apollo zu Aegialea. Paufaniat 
— rn den Urfprung defieh 
ben alfo: Mach der Befiegung des IM 
thun ging Apollo mit fei “u 
Diana nad Wegialen, wurde aber_bi 
vertrieben, und flüchtete nach Kreta. DM 
fe Frevelthat der Megialenfer befraftı 
die Götter mit einer epidemifchen Kranlı 
heit, und die Wahrſager gaben ben Kath 
die beleidigten Gottheiten ju verfohnen 


— 


und eine Geſandtſchaft von fieben SM 
ben und om — an — 
ten, um fie sur Ruͤckkeht einzulade 
Apollo und Diane nahmen die V erföh 
nung an, und fehrten nad Aegialea I 
tüd, worauf man zum Andenten die 
Begebenbeit der Göttin der Uebettedenn 
Piiho, IlsIw, einen ‚Tempel_meihel 
Bei dem Feſte gingen eine gewiſſe Ania 
von Knaben und Mädchen im feier 
Procejfion herum, gleichſam als 5 h 


Apollokias — Apellonius ( 05 ) 


Apollo und Dianen wieder zurächolen 
molten,. Pot. Arc. überf. v. Ramb. 1, 
06, Rambach macht dabei die Anmers 
hıng, def ed ungemwiß fei, ob dieſes Feſt 
Spolonia gebeiffen babe, da keines ber 
Hefte des Apollo dieſen Namen führe, 
md der Name auch bei Paufanias nicht 
wrfommmt. 

Apollonias, eine Kleine Stadt in 
Grofphrogien, in der Nähe von Apamea 
md Laodicea. 

Apolloniatis, ein See in Mpfien, 
ki der Stadt Apollonia, am Rhyndacus, 
im Gebiete von Cyzicus. 

Apollonides, aus der Juſel Ehio, 
wurde neh dem Athenagoras vom Phar⸗ 
abaind zu Kommendanten der Stadt 
Chio gemaht, als fie von Alexanders 
Admitalen Ampborarus und Hegelochus 
kelagere wurde. Ein Mifkverſtaͤndniß 
miiten ibm’ und den von Pharnabazus 
indie Stadt gelegten Truppen bewi.fte 
die Eroberung der Stabt, und er feloft 
uchſt dem Pharnabasus und Athenagoras 
felen den Macedoniern in bie Hände. 
Hederich 

Apollonides, ein griechiſcher Dichter 
vn Emprna, zu Kaiſers Auguſts Zeiten. 
Man dat von ihm noch einige Epigram⸗ 
me inder Anthologia Epigranıma- 
tum Graecorum des Wiar.mus Planus 
Ne. Hebderich. 

Apollonides, Befehlshaber der Reu⸗ 
terei im der Stadt Olvnth, ein geſchickter 
General und vortrefliher Patriot. Phis 
Üpp6 Anhängern ım der Stadt gelang es, 
Inverdähtig zu mahen. Man fcidte 
m ins Erilium, und feßte einen andern 
an feine Stelle, det mit Philivp einvers 
fanden war, worauf dann die Finnahme 
kr Etadt bald erfolgte Demosth. 

Philip. 3, p- 93. 94. nad. Reifen 
überf, d. Bieter. V. 131. - 

Apollonis, eine Stadt in 2udien, 
ri von Thyatira, einft fehr blüs 


ER Licinius, de6 P. Craſ⸗ 
fus Freigelaffener,, ein Mann von nicht 
ganz gemeinen Kenntniffen nah des Eis 
ro Uttheile, der fich vorgenommen haben 


liche —— erweiterte. 


Apollonius 


ſoll, eine ariechifche Biographie vom Zulins 
Eifar heraus zugeben. Hederich. 
Apollonius, mit dem Beinemen 


Mhodius, Sohn ded Silleus oder Illeus 


von Wlerandrien, oder nad Andern, ven 
Naucratis aus Argppten, Ebüler des 


berühmten Dichters ealimatuß, und felbft _ 
Dichter. AS fein 


_Argonau- 
tica, zu Alerandrien m Beifall ers 
hielt, ging er nach Rhodus, lehrte das 
felof die Beredrfamteit, und verbefferte _ 
benauntes Gedicht fo glüdlich, daß er alls 
geimeinen Beifall und das Rbodiſche Bur⸗ 
gerrecht erhielt, weswegen er den Bei⸗ 
namen Rhodius führte. Nachher ging 
er wieder na lexandrien, und wurde 
vom Prolsmäus Evergetes zum Bibliothe⸗ 
far der wlerandrinifchen Bibliothek ers 
nannt. Mit dem Lallimachus lebte er 
in der größten Feindfchaft. Obenerwaͤhn⸗ 
tes Heldengedicht vom Zuge der Argonaus 
ten if noch vorbauden.. Es beftebt aus 
vier Büchern, verräth viel Stut Studium, und und 

ät einzelne fhöne Stellen, beft Stellen, befonders nders die 
Erifode von der Kiebe der c Meder, Eine 
befannte Ausgabe ift die von Hrn. Brunf, 
Etrasb. 1780. 8. Hederih. Eſchenb. 
Handb. d. claff. Literat. ©. 170. 

Apollonius Cronus, ein Philofoph 
aus der Meyariiben Schule, fat no 
mehr ald die übrigen Anhänger biefer 
Philofoppie, ein diaiectifcher Klopffechter, 
der ſich durch feine Spipfindigfeiten und 
Dunkelheiten den Beinamen Eronus ers 
mworben bat. Gef. d. Philoſ. f„Lieby. I, 
292. 





Apollonius, von Perga inPagapbilien, 
ein berühmter Mathematiker, er die 


Marhematit von den ern bed Cu⸗ 
tlides erlernt hatt hatte, und vorzüglich in der 
alerandiinifhen Schule glänste, Eriedte 
um das Jahre 200 vor Ehr., und verfers 
tigte ſehr viele Tnathematiihe Schriften. 
Den ten Ruhm erwarb ihm fein 
—— Kegelſchuitten, weil er die⸗ 
fe Lehre durch neue Erfindungen und gluͤck⸗ 
Geſch. der 
Philoſ. fuͤr Liebh. II, 88. 

Apollonius, von Tyana, ein Anhaͤn⸗ 


ger der pothagorifhen Philofopgie und 
et ⸗· 


Apollonius 


derjenige Mann, welcher durch feine vers 
meinten Wunder und feine Schwärmes 
reien faft mehr Auffehen zu feiner Zeit ges 
mocht bat, als irgend einer der alten Philos 
fopben. Er war aus Tyana, einer Stadt 
in Kappodocien, gebürtig, und ſtammte 
aus einem angeſehnen alten Geſchlechte. 
Eiine Geburt fällt mir der Geburt Ehris 
fi aeiducitig. Kaum mar feine Mutter 
mit !om cwanger, als fhon Wunder 
und Zıichen feinetwegen aefchaben, die ihn 


auch fein bunvertiäbriges Leben durch bes, 


gleiteten. In Tarſus und Argos ftudirte 


er die Philvsopbte, und zwar insbeiondere . 
die P 1 vermutblich weil fein. 


Kopf von Narur etwas fiufter und vers 
fhroben, feine Einbildungefraft aber des 
fio iebbafter war. Er legte fi mir der 
groͤßten Unftrengung darauf, und führte 
auch ein eben fo ſtrenges, wo nicht noch 
firengeres Leben, als Ppthagoras felbft. 
Eo entbielt er fih alles Weine und aller 
FKlerichipeifen, ging mir bloßen Füßen, 
und beobadtere mit der pünftlichfien Ge⸗ 
nauigkeit ein fünfjähriged Stillſchweigen. 
Mu ſuchte er Schüler, und fand fie bald, 
wie man leicht denten kann, in einem 
Rande, wo der Menih fo gern der Eins 
bildungsfrajt und der Sinnlichkeit den 


Züyel ſchießen läßt. Sein Unterricht 
amedte aber nicht ab auf Aupflärung des 






zathieihafien en, 
dir ur tienen konnten, dem Uns 
wiui.nden Erſtaunen un ewunderung 
einsurlopen. ardu er, wie 

vthagot as, in der Welt umber au reis 


fen, nic ſowohl um Weisheit au erlers 
nen, als um feinen Ruhm zu vergrößern. 
Die Neife trat er allein an, weil feiner 
feiner Schüler ihm folgen wollte; in Bas 


vylon aber gefellte fih ein phautaſtiſcher 


Menſch, Namens Damis, zu ihm, und 
ward fein Begleiter. Bon da ging es 
au den Bracmanen nah Indien, wo 


Wunder fh bäuften. Hier 
abeu fie den Vogel Phönir, die magls 
—— ber. Drachen, welche aus ihren 
huppen Feuer fprübeten, und fatt der 
Angen fewerfarbene Steine hatten; Ppihas 
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Apollonius 


gorifhe Weiſe, bie fihtbar und unfiht 
bar_zugleih waren; Fäffer, aus benm 
man Sturmwinde und Gewitter erregen 
konnte, und was der Wunderdinge mehr 
waren. Mit überirdifher Weisheit aud 
geruftet, kehrte er nun wieder zunid, 
und blieb eine Zeitlang au Epheſus und 
Smorna, mo er Wunder und Zeichen that, 
und Orafelfprüce ertbeilte. Mon da io 
aab er fih nah Griebenland. In Alben, 
wo man ihn für einen Zaubrer hielt, va⸗ 
weilte er nicht lange. Nun ging er nab 
Nom, Spanien, Afrita, Sicilien und 
Aegypten, wo feine Schwaͤrmerelen und. 
under vollen Glauben fanden, weil hier 
alles ſchon durch die Neuplatoniſche Phile⸗ 
fopbie verfchroben war. Bon Negppten 
aus reifte er Ju den Gymnoſophiſten uud 
Aetbivpien und zu den Quellen des Kid, 
dann ging er durch das weſtliche Alm 
wieder nah Griechenland und Stalin, 
und fuchte in Mom einen Aufrubr widt 
Domitian zu erregen, wurde aber gefan— 
gen genommen, uud rettete mit genautt 
Noth fein Leben. Endlich farb er, nadı 
dem er no eine Zeitlang in Griechenland 
und Klein-afien umbergefcbweift war; man 
weiß nicht wo; nach Einigen im voſten, 
nad Andern im rooften Jahre feines Al⸗ 





tere. Sein Leben wurde von einem 
Schüler i aber in einem 
fo elenden St iemand_gg leiten 


mochte. Julia, des Kaiſers Severus Or 
mahlin, trug endli einem gewiſſen Fla⸗ 
vius Philoſtratus auf, die Arbeit des Da⸗ 
mis in eine beifere Schreib:art einzullei— 
den, und fo entftand denn eine Geſdichte 
deffelben, die noch jetzt übrig Hl. _ Das 
Mertwürdigfie von diefem Manne find 
die unglaubliche Menge von Zundern, 
die er theild fe cils 
in ſein ganzes Leben in elen. 
Alles, was er ſprach, mar entweder ein 
Drakel, oder eine Weiffagung. Et fon 
te ſich unſſchtbar machen, Seelen der Der 
fiorbenen citiren, Todte ermedten, Die U 
heilbarſten Krantheiten durch KTaliemar 
und Amulete heilen, die heftignen Otlau⸗ 
mit einem Winke ftillen n. f. m. WM 


Ende fuhr er_gar Icbendig gen Simmi” 


Apollonius 


und erfhien eine ehrere⸗ 
sie. In Griedenland und Klein⸗aſien 
erbauete ibm der Überglaube Tempel. 


Jam Brugbe-nerbienen_alle_bie von ibm 
erzählten Mähren gar feine Wibderles 
zung, fe finden dieſe fehon in ihrer eis 


genen Abentheuerlichleit und in ihrem 


Ihjprunge. Der erjie Verfaſſer Damis 
dar ein ——— Mae, ein Thon 


yalb verihovener Kopf, ehe er noch den 
Apolonius kennen lerute, und fein Ver⸗ 
kiferer,, Philoſtratus, ein aͤußerſt leicht: 
jläubiger und beſchraͤnlter Menſch, der 
bie vorgefundenen Nachrichten vollends in 
inen Roman umſchuf, zuweilen vielleicht 
ie ubfit_ hatte, den Wundern Chrifti 
etwas Achnliches, entgegensufegen. Apols 
onius feld bat zwar auch mehreres ges 
ſotieben; 4. €. über Aſtrologie, Opfer, 
Dratel 2c.; es ift aber nichts davon übrig, 
18 eine Anzabl Briefe, deren Aechtheit 
jaoh ſeht zmweifelbaft if. Aus dieſen 
Driefen lernt man feine Philoſophie fens 
aeu, die feine andere, als die Ppthagori⸗ 
fsemar (f. Pythagoras), Die merk⸗ 
würdigften ——— deſſelben, die 
vieleicht zur Erläuterung des dunkeln py⸗ 
thagoriigen Spftems dienen können, find 
ogende. Das Weſen der pythagoriſchen 
Pirlojophie beftebt in der Kenntniß der 
Geometrie, Aftronomie , Rechenlunſt, 
Harmonit, Mufit, Medicin, in der The 
ugie, der Kunſt, durch Huͤlfe überirdis 
ſder Welen, Wunder zu bewirken, und 
In der Geſetzgebungskunſt. Wer fich ihr 
mimer, dem gewäbrt fie Grofmuth, 
Ernf, Standhaftigteit, dbte Erkenntniß 
bottes und der Dämonen, Umgang mit 
keiden, Gemügiamkeit, Mäßigteit, Recht⸗ 
daffenheit, Geſundheit und Unſterblich⸗ 
kit. Der Maguus iſt allein ein Diener 
Bettes, jeder andere if cin Gotteslaͤug⸗ 
Ber, Entüichen und Vergeben der Dins 
se iR blos etwas Scheinbared; nichts 
entfeht, nichts vergeht, fundern das ers 
fe ſheint uns zu geſchehen, wenn ein 
Ding aus dem Zuſtande des Weſens, 
Do es, feiner Feinheit wegen, ung uns 
hörbar it, im den Zufland der Natur 
adergeht, wo die gröbere Materie es 


‘ 


( 265 ) Apollonos — "Arouaydalle 


fihtbar habt. Das Werfen ber, Dinge 
ift umverdnderlib, nur Bewegung und 
Ruhe machen barin einen Unkerfcied, 
Das Wefen der Dinge ift die ewige Botte 
beit, die allein wirfet uud leidet, und 
alles in allem thut; fie befommt von 
den Menſchen verſchiedene Namen, je 
nachdem fie fi unter diefer oder jener 
Geſtalt darftelt; d. h. alle Dinge als 
Ausflüffe und Theile Gottes, find auch 
Gott felbft, ob wir fie gleich nicht fo nen⸗ 
nen, Wenn ein Menfc flirbt, fo wird 
er wieder Gott, indem er nur die Art, 


‚feines Dafeins, nit fein Werfen felbft, 


ändert. Alle Dinge folgen im einer ges 
wiſſen Ordnung auf einander, welde von 
Gott herruührt, umnverdnderlih, und das 
ift ed, was bie Menſchen das Schickſal 
nennen. Mer diefe. Ordnung lkennt, 
fann auch Eünftige Dinge vorber ſagen. 
Unfer Dafein auf Erden ift ein Zus 
ftand der Strafe. Die Gottheit bedarf 
feiner Opfer; Tugend und Wohlthun 
verfchafft allein ihren Beifall; biutige 
Dpfer find ganz unerlaubt, weilder Meuſch 
mit den Thieren verwandt ift. _ Vor dem 
Apollgni ıde_ bie agorifhe Phi⸗ 


loſophie als Geheimniß behandelt, und 
nur den Eingeweiheten vorgetragen; 
aber lehrte fie Aebermenn, und machte je , 
dadurch populair. Matürlih mußte fh 


auch. dadurch fein Auſehen vergrößern. 
Ein eigentliher Betrüger war übrigens 
—— wohl nicht, fondern nur ein 
Schwärmer im hoͤchſten Grabe. Er glaubs 
te gewiß ſelbſt Wunder wirken zu können, 
und der Aberglaube der damaligen Zeit 
balftreulic dad, was erthat, vergrößern, 
und bis zum Abentheuerlihen erhöhen. 
Geſch. der Philoſ. für Lieby. II, ©. 137% 
150. 

Apollonos Hieron, nach Plin. V, 
30. ein Ort in Xydien, ſcheint einerlei 
mit Dios Hieron, in der Nähe. von 
Philadelphia zu fein. 

"AroAusıv, ſ. Apolipsis. 

"Arouaydalla, Kleie, grobes Mehl, 
deſſen fi die Alten beim Wafchen bediens 
teu, um damit die Hände abzureiben, 
Man pflegte es alsdaun den Hunden 

J vor⸗ 


\ 


Aponus—Aposphragisma ( 266 ) Arosäste— Apothepsis 


vorzumwerfen, baber hie Lacedaͤmonier ftatt 
arouaydarlı auch den Ausdruck xuvxc 
brauchen. Pot, Arch. II, 652. 
"Arovluux, ſ. Aurpos. | 
Aponus, eine Quelle von marmen 
mineralifhen Waſſer in der Naͤhe von 
Padua, die man auch als ein Orakel zu 
fragen pflegte. Suet. Tib. 14. Vom 
Dichter Claudian it fie in einem befons 
dern Gedichte befungen worden, 
Apophoreta, &roDopyrx2, Gefhens 
fe, die man fib am Saturnsfeſte, und 
bei großen Gaſtereien gegenieitig machte. 
- Suet. Calig. 55; Vesp. ı9. nt. 
Woͤrterb. n. Pit. 
Aroobpeidec, f. apa) Nuepaı. 
"Aroroumxı, feftlibe Tage, an wels 
den den Dutern ,_ — 
hießen, Oper dargebract wurden. He- 
sych- ad h. v. Ilouretos heißt ders 
jenige, der einen andern auf feinem We⸗ 
ge geleitet. 








So wird Merkur genannt, 
Soph. in Ajace Flagell. v. 846. 
weil er die Seelen sum Pluto begleitet. 
Vielleicht aber waren jene Fefttage mehr 
den Göttern gewidmet, weſche "Arorou- 
rætoi, d. i. aworpoman, Suidas Tom. 
I, 290. Unglüt abmwendende Götter 
hießen, und auch Adcios aAskixxxo, 
en Kmorgomaioı genammt wurden, 
3.3. Jupiter und Herkules. Man koͤnu⸗ 
te daher bei Heſychius entweder flatt wog- 
roio, aromoumäıor lefen, oder annebs 
meu, daß beide Wörter einerlei bedeutet 
haben. Pot. Ar. I, 807. 
"Aromourn 
"Aronsurev, 
Aro mounns dlun, eine Klage wer 
gen Trennung ber Ehe, wenn der Mann 
feine Frau verftoben hatte. Hatte die 

Frau den Mann verlaffen, fo hieß bie 

Klage xmolsiysws dinn. Pot. Arch. 

I, 260. 

" "Arovaswp, ſ. Zreyykos. 
"AroyyQicis, f. Aubipnais. 
"Arobivux, ein zu Theben in Aegyp⸗ 

ten üblihes Maaß, das 11 Sextarios, 

oder Zxirns hielt. Pot. Ar. III, 220, 
Aposphragisma, bie auf dem Pets 

ſchaft geſtochene Figur. Es fand jedem 








$ f. Apolipsis. 


frei, maß er für eine Figur waͤhlen wol⸗ 
te, doch war ed anfangs bei den Mir 
mern\nicht erlaubt, das Bild einer Gotts 
heit zu wählen. In fpdtern Zeiten aber 
nabm man dasm ſowohl die Wilder ein⸗ 


heimifcher ald fremder Gottbeiten, befoms | 
ders der aͤgyptiſchen; ferner Bilder bes | 
rühmter Helden, der Vorfahren, guter 
Freunde, der Könige und Fürften, des 
Befißers ſelbſt, Thiere, und felbit erfuns 
dene Zeichnungen. ° Unter Tiberius war 
ed ein Verbrechen, des Kaifers Bilduif 
ju führen, Heoerich. 

Arosacie dan, I) eine Klage de# 
Herrn gegen feinen Freigelaffenen. Die 
Sreigelaffenen mußten ſich naͤmlich ibren 
vorhergehenden Herrn allemal zum Patron | 
waͤhlen, und ihm faſt eben fo begieiren, | 
wie die römifhen Liberti und Clienten 
ihre Patronen. MWeigerten fie num, 
ihm die ſchuldigen Dienfte su leiften, oder 
waren fie fonft undanfbar gegen ibn, fh‘ 
fonnte er lieverhaften laffen, und vor Ge⸗ 
riht ſichen. ie Shuldigbefundenen 


— — 


würden dann wieder Stlaven. 2) Eine 
Klage der Knechte umd Freivelaffnen au 
gen ihre Herren und Patronen, went 
diefe fie nicht fo behandelten, wie fie e— 
ſchuldig waren. Pot. Arc. I, 141. 
"Arorapoı , biegen ſolche, die nicht 
in dem Grabe ihrer Vorfahren beerdigt 
wurden. Die Sterbenden und ihre hin— 
terlaffenen Freunde bielten diefes für ein 
großes Unglüd. Aathol. III, c.25, 
epigr. 75; Sophocles Electro, v. 
2134. Pot. Arch. II, 341. 
"Aroreigiozog oder wepıremgiodg 
eine um die Stadt laufende Verſchanzung 
welche der Feind anlegte, um bie Stadt 
enge einzuſchließen. S. Circumvalla- 
tio. 
Aod xai, eine fumpfigte Gegend am 
Taygetus bei Laceddmon, wo bie ſchwa⸗ 
hen und gebrechlihen Kinder ausgefest, 
und ihrem traurigen Schickſale überlaffen 
wurden. Pot. Arch. I, 377. ⸗ 
Apotheosis, amoIeweis, die Ver⸗ 
götterung, eine Ceremonie, woburd 
Sterblihe sum“ Range der Götter ers 














hoben wurden, Diefer Gebraud, ben 


Danl⸗ 


r 


Aredeſaxslæ — Apothesis 


(267). 'Arofirs — Appellatio- 


Danfharkeit und Verehrung aufgebracht, ; war, um fie su ersiehen, befonderd bie 


Someicdelei und Aberglauben erbalteh 
und vervielfältigt hatte, berricte faſt bei 
alien Völlern des Alterthums, am frübes 
ken bei den Aſprern, Aegnptiern, Pers 
fr, Tpärer bei ben Wrieden und E'ds 
mern, Rei letztern war Romulus der 
eıfie, weldder die Ehre einer feierliden 
Apotheoſe erbielt, Liv. I, 16. und der 
meite rach item, Julius Caͤſar, den Aus 
guitur vergö'tern ließ. Suet. Caes. BP. 
Inter den Kaiſern war fie fo gemöbnlich, 


las immer cinet den andern vergöfterte, 





md tie ganze Sache ein Gefpötte ward. 
Plin. Paneg. 11. ‘Siehe den Wrritel 
Comecratio, wo die dabei vorlommens 
den Ceremonien befhrieben find. Antig. 
Woͤnterb. n. Pit. 

Anodepemsiz. Go nannte man bie 
zad vollendeten Uebungen gewöhnliche 
Frition der Arbleten, weil fie sur Etdrs 
lung u:d Erguidung der von der Anftrens 
gung ermatteten Glieder diente; wenigs 
dent die Ermattuung unſchaͤdlicher machte. 
Pot, Arch. III, 577. 

Apothesis, amötsoıc, das Aus⸗ 
ken ı ein Kindes. Wenn in Lacedäs 
mon ein Kind geboren wurde, fo ftand ce 
act den Aeltern frei, ob fie ed erzichen 
welten, oder nicht; fondern fie mußten 
6 in eine von den beiden Leſchen (Hdus 
kr, wo befonderd Greife uſammen fas 
men, um fi freundſchaftlich zu unterres 
ben, S. dief. Art.) tragen, um es von 
den Mitgliedern des Stammes, zu dem 
fe gehörten, in Augen ſchein nehmen su 
lfen. Nur die ftarten und gefunden 
Kurden aufersogen, die ſchwachen und ges 
Irehlihen aber wurden aufgefegt. ©. 
Arödixe. Pot. Aich I, 377. Das 
Vegſehen der Kinder hieß auch gurplde, 





weil fie bieweilen in irdnen Gefaßen und 
Kipfen, sv Teig xurpaic, ausgeſetzt 
durden. Die dafür gewoͤhnlichen Auss 
hide aroriIedas und Enr/Jesdas find 
ſo unterfteden,, daß letzteres eine gelins 
dere, erfteres eine härtere Bedeutung bar, 
Sean man nämlich die Kinder wirklich 
umtommen laſſen wollte. Denn oft fehte 
Man auch Kinder aus, wenn man iu arm 


Töchter. Der Ort, wo die Kinder ber 
u... “Pingeworfen wurden, hieß 
aub "AroIerzi. Tie ausnıfegenden 
Kinder pfleuten In Windeln gewidelt und 
in ein Gefäß gelegt su werden, das Aris 
ſtophanes ın Ranıs Act. 5. Sc.ı. aud 
Ösgaxov nennt. Hatte man nicht die 
Abſicht, die, Kinder umfommen zu laffen, 
fo tegte man ihnen auch wohl Koftbarteis 
ber erkennen konnte; 5. B. Cdelgefteine, 
Ringe u. dgl., damit die Finder bewogen 
werden möchten, fie, wenn fie noch lebs . 
ten, auftändig zu ersieben, oder, wenn 
fie todt wären, fie beerdigen zu laffen. 
Pot. Arch. II, 596 ꝛc. 

"AroSera, f. Apothesis. 

"Arorlunve, f."Avrı@epvr. 

"ArorlIJesdo, ſ. Apothesis. 

"Aroroun xsparos, |. Pahayyap- 
xx. 

'Arorporn, f. Asıryrel. 

Apparitores, waren die Diener oder 
Aufwärter der Konfuln, Prätpren u. ſ. w. 


Sie muften immer in ber Naͤhe um ihre 


Herren fein, daher der Name von appa- 


rere. Man ridnete in Rom das die 
Scribae, Accensi , Interpretes, 


praecones, Lictores publici u. f. m. 
Alle dieſe trugen eine, Binde von der 
rechten Seite Über die Schulter nah ber 
ginten zu (Gell. XII. 3), waren abeg 
fonft dur die Farbe ihrer Oberkleider 
und Mäntel von einander unterfcieden, 
Die Apparitores praetorianae ders 
änderten ET Jahre — — des 
Prarors ihre Bedienungen, und wurden 
fodbann Schreiber oder Protololliſten. 
Cornicularii oder Commentarienses. 
Cassiod. XI, 17. Ant. Wörterb, nah 
Pit, 

Appellatio hieß, wenn eine Parthei 
von einem geſchehenen widerrechtlichen 
Ausſpruch nicht an das Urtheil eines ans 
dern Gerichtshofes, fondern nur an den 
Kollegen des erfien Richters appellirte, 
ber fodann über die Sache ertennen, und 
den Ausſpruch feined Kollegen hindern 
konnte, Sigon. deant. lure re 





J 


' 


+ 


Appi -— Appianus 


terb. n. Pit. man vot 
einem Urtbeile, das eine obrigfeitliche 
Perſon 3. E. die Archonten geſprochen hats 
ten, an dieaus dem Volk gemählten Mich: 


In Athen konnte man von 


rer appelliren. Rab Menrfius und mehs 


zein Scriftfielern konnte man auch von 
einem Urtheile des Arcopagus an dag gans 
ze Volk appelliren. Pot. Arch. I, 222. 
213. Bei Kriminalproceffen appellirte 
man in Nom zu ben Zeiten der Nepublif an 
das Bolf; nach Uurergang dirſelben fos 
wohl in bürgerlichen als in Kriminalfällen 
an den Kaifer. Suet. Caes. 12. Uns 
fange gefhahe dies ungefiraft; nachher 
aber fand die Appellarion nur unter eis 
ner gewiffen Strafe Statt, Tacit. An- 
nal.XIV, 28. Kaligula verftattete gar 
Reine Appellation; Nero und Hadrian 
verorbneten, daß alle Uppellationen von 
Privatsrichtern an den Senat geſchehen 
folten. Suet. Ner. 17; Digest. 
XLIV, 2,2. Endlich konnte man 
auch den Kaiſer in einem Bittſchrei⸗ 
ben erſuchen, ſein eigenes Urtheil noch 
eiumal durchzuſehen. Adams roͤm. Alt. 
uͤberſ. v. Marer. ©. 448. 

Appi Via, Appia Via, f. Via 
Appia. Ä 

Appia, eine Stadt in Großphrogien. 
Cic. ad’ Fam. III, Ep. 7. Hederich. 

Appianus von Alexaudrien, lebte unter 
Trojan, Adrian und Antoninus Pins. Ans 
fange war cr Sachwalter in Rom, nach⸗ 
ber wurde ihm die Beſorgung der faifers 
lichen Einfünfte übertragen. Er ſchrieb eis 


ne römifche Geſchichte ın 24 Nüchern, ums 
partheilfh und in einem guten Stöle, 
aber nicht nach der Seit:ordnung, fondern 
na den Provinzen geordnet. Die Hälfte 
davon if noch vorhanden, nämlich die 
Beſchreibung des Punifhen (Lib.VIIL.), 
des Syriſchen umd Parthifhen Krieges ; 
(Lib. XI); des Krieges mit Mithrides 
tes (Lib. XII), mit Spanien und Hans 
nibal (Lib. Vi. VII), von den Bürger: 
lichen Kriegen der Römer (Lib. XIII - 
XVII), und die Illptiſchen Begebenheis 
ten. (Lib. XXIII). Vom vierten Bus 


che, welches den Galliſchen Krieg enthält, 


(268 ) 
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Appiaria — Apseude 


fo. mie von den neun erften Büchern fin 
nur Fragmente übrig. Die ganie Bu 
fdichte gina von Troja’s Zerftärumg bi 
Auagauſt. Eine fehr aute Ausgabe if ex 
recens. et c.n. Io.Schweighäuser, 
gr. et lat. Argeut. 1783-85, III. gm. 
Eſchenb. Haudb. der claff. Lit. ©. 224. 


Appiaria, ein Ort im, Niedermis 
fien zwiſchen Serdica uud Dorofterum ar 
der Donan. " | 

Appii forum, f. Forum Appii. 

Appius, f. Claudius. 

Apri, ein Ort in Thracien (Ptol). 


+. Apries, ein dgoptifcher Könta, So 
des Könias Pſammis, führte mit du 
Toriern und Sidoniern Krieg. Ein um 
glüdlicher Feldzug gegen Eorene aber ba 
wirkte eine Empörung im Wegnpten, m 
man überdie® mır feinen ausmärriaen Arie 
gen umsufrieden war. Die Mieth 
pen blieben ibm allein treu, und es mis 
fand daher ein Krieg zwuichen diefen_ und 
den Aeguptiern, in welchem leptere Si 
ger waren, und Apries bald nachher da 
Leben verlor. Ditm. Beſcht. d. alt. A. 
herausg. von Paulus. ©. 158. Heeres 
Ideen über Politit, Verkehr und Handel 
der alt. Völfer. I, S. 466. | 
Apronius (L..), ein Mömer der im 
Dalmatifchen Kriege im Jahr Chr, 6. dem 
Vibius Poſtumus gute Dienfte leiftett, 
nachher im Jahr 28, wenn es ande 
berfelbe Apronius ift, als Proprätor in 
Germania inferior von den Frieſen 
geſchlagen wurde, und endlih im Jahr 
Chr. 38. Mitkonful dee Caligula war. Hu 
derih. Allg. Weltg. XII, $. 286.333v 
400. | 
Arposacls Hay, eine Klage gegen 
die angefeffenen Fremden in Athen, went 
fie unter den eigentlihen Buͤrgern 4 
keinen Patron gewählt, oder ſich madläir 
fig in den ihm zu leiftenden Dienften bes‘ 
wiefen hatten. Wenn das Mecht gegen 
fie erfannte, fo wurden ihre Güter com 
fifeirt. Pot. Arc. I, 120, 
Apseudes, bes Nereus und ber DW 
ris Tochter, eine von den Nereiden. 


rich. 
Hederich Apsis, 
















Apsilae — Apulejus 


Apsilae, ein ſcotiſches Wolf in Kols 
die, am Flufe Singamus, oͤſt ich bei 
Dioſcuias. 

Apsinthii, ein thraciſches Volk gegen 
Niedermoͤſſen und den Pontus zu, 

Ayiisc, die Decken in Tempeln, bie 
aus Bogen von Holz oder Stein ‚gewölbt 
waren, Am bäufigften waren die Deks 
en platt von Sedeınhols gemacht, umd in 
krtiefte Felder von verſchiedner Geftalt 
üngetheilt. Por. Arc. III, 380. 

Apsorus oder Apsorrus, die Stadt 
‚kr Jaſel Apfortides, die vor Liburnien 
in adriatiſchen Meere liegt (Ptol.). Plis 
tius nennt fie Abſyrtium. Jetzt heißt 
fe Oſero. 

Apsus, ein Fluß in Illyrien, füds 
Id von Afparagium und nordwaͤrts vom 
Hufe Aous. | 

Apta Julia, das heutige Apt, eine 
Kolonie der Römer, ber den Wulgentiern, 
m Gallia Narbonensi. 

Aptera, eine anfchulihe Stadt im 
deſtliden Theile der Infel Kreta, 60 
Eradıen von Cydonia. 

Aptuchi fanum, ein Ort in Eyres 
aaa (Prolem.). 

Apua, die Hauptftadt ber Aquauer, 
in Ligurien, 

Apuani, ein Volt im Innern von 
ligurien. Nach Livius XXXIX, 2. 
wurden fie von dem Konful C. Flaminius 
überwunden. Da fie aber von neuem fich 
empörten, fo verfeßte man fie aus Kigus 
tim nah Samnium. Liv.XL, 2, 38. 


Apulejus Saturninus(L..), Volks⸗ 





titan A. U. 653. und ein eiftiger Ans 
Hunger des Marius. Diefer nebſt dem 
Nıafır Serviliug Slaucia Ha] F 
ud er das Jahr darauf noch einmal um 
das Tribunar andielt. Um feinen Zweck 
in erreichen, wurde fein Mitbewerber Nos 
tius Sufenas, Welcher Die Gegenparthel 
des Marius beguͤnſtigte, von den Solda⸗ 
ten des Marius verfolgt und gerödtet, umd 
datauf Gaturninus gewählt. Diefer ſuch⸗ 


te ſih mm dem Wolke auf alle Art gefäls 


lg u machen, und that. deswegen vers 
Medene Vorſchlage su Geſetzen für die 
Uustheilung von Ländereien und Unlegung 


(=69 ) 


Apulejus 


verfhiebener Kolonien, Den ſtaͤrkſten 
Widerſpruch fand das Geſetz über die uns 
entgeldlicbe Austbeilung des Getreideg, 
welches auch Q. Eervilius Caͤpio mit Ges _ 
walt verhinderte, Nun trug Saturnnus 
Gelege vor, um die Gewalt des Senats 


zu ſchwaͤchen, und die des Volls zu ers 





weitern. Wer einen Tribun umterbres 


hen wuͤrde, follte für einen Verräther des 
Staats angefehen werden. Die Verord⸗ 
nungen der Tribus follten 5 Tage nad 


ihrer Dekanntmahung vom Genate bes 





fiätigt werben, und jeder Genator follte 


bei Etrafe der Verftopung aus dem Mas 





the fogleich einen Eid fhwören, dieſem 
Geſetze treu zu bleiben. Marius, um 
die Gefinnungen des Senats über dieſes 
Geſetz zu erforfhen, verfanimelte den Ges 
nat, und fragte, mad an thun wäre, Alle 
wuren einig, nicht zu fhwören. Einige 
Tage aber darauf foderte Saturuin die 
Senatoren vor das Comitium, und vers 


langte den Eid, und zum allgemeinen Er⸗ 


ſtaunen ſchwur ihn Marius zuerſt, wad 





die andern folgten aus Futcht ſeinem Bei⸗ 


ſpiele. Der einzige Metellus Numidicus 
weigerte ſich, und wurde deshalb erilirt. 
Bei der neuen Konfulmahl wurde M. Aus 
tonius und G. Memmius ermwählt. - Auf 
einmal aber wurde der neugewäblte Kons 
ful Memmius umringt und erſchlagen. 
Dieſe Schandrhat erregte allgemeinen Abs 


ſcheu, und der Verdacht fiel quf den Sa⸗ 


turninus, den Giaucia und den Qudftor 


Saufejus, welche naͤchtliche Zuſammen⸗ 
tuͤnfte hielten. Saturninus ſuchte feiner 
Strafe zuvor zukommen, und bemaͤctigte 
ſich mit feiner Partyei des Kapitoliums. 
Nun, eutſtand ein bürgerlicher Krieg. Die 
Seuatoren wurden bewaffnet, und unter 
Anführung des Marius, wurde das Kar 
Den Dessert.  EnBiS mußten jich 
die Aufrüprer ergeben, welches fie um fo 
eher thaten, da fie borften, vom Marius 
begünftigt su werden. Glaucia_fiel dem 
Volke zuerſt in die Hdude, und erhielt 
feine Strafe. Die übrigen fperrte Mas 
rius, vielleicht, um fie zu retten, in den 
Vallaſt des Tullus Hoſtilius; alein das aufs 
gebrachte Volk konnte ihre Veruttheilung 
Er nicht 


Apulesjus — Apulia 


nicht erwarten, brach ein, und morbdete fie 
ſaͤmmtlich. Ein Senator, C. Rabirius, 
ſoll dem Saturninus den Kopf abgeſchnit⸗ 
ten haben, und noch Io Jahre nachher 
wurde er deswegen angeflaat, und vom 
Cicero vertbeidigt. Plut. Mario. c. 30; 
Appian.B.Civ. c.31; Cic. pro Ra- 
bir. c. 7 etc. Gef. der Rom. z. Erkl. 
». claff. Schriftſt. I. ©. 438 ıc. 
Apulejus (L.), aus Mandaura, eis 
ner römifben Kolonie in Afrika gebürtig, 
lebte gegen das Ende des 2ten Nahrbuns 
bertö nah Chr. Geb. . Er war Advotat 


zu Nom, und Anhänger der platontihen 
bitofopbie. Sehr lange Zeit bradte er 
m Meifen su, und erwarb fich während 
berielben den Ruf eines Zauberers und 
Wunderthaͤters. Er hat mehrere Schrif⸗ 
ten binterlaffen, von denen Die mctten 
Üih auf die platoniſche Philofopbie besies 
ben. Die berühmteften find ſeine 11 
Bücher vom goldnen Efel, oder eis 
gentlih, milefiiher Gridhlungen. Cine 
neue Ausgabe feiner Werke ift von 1779, 
2 Bde 8. und die bee Ueberfeßung von 
A. Node. Eeine Screibart ift unter: 
haltend, wißig, aber auch oft unnatürlich 
und incorret. Eſchenb. Handb. d. claff. 
kiterat. ©. 271. | 
Apulia, eine Landfchaft aufder Nord⸗ 
:oftfeite.von Jtalien. Die Alten find in 
Angabe der Graͤnzen diefer Landſchaft vers 
ſchieden. Theils laſſen fie diefelben vom 
Fluſſe Frento, jest Fortore, bis auf das 
aͤußerſte Vorgebirge Calabriens, Prom. 
Japygium, Getzt Capo di S. Maria 
de Leuca, fortgehen, und rechnen Daunia, 
Meuceria und Calabria als einzelne Theile 
dazu; theild trennen fie Eulabria davon, 
und fchneiden Apulien bei Tarent ab, 
Zuerft befegten diefes Land die Illyrier, 
die ſich nach ihrem Könige Meſſapos, Meſ⸗ 
ſapygaͤ oder Meſſapii nannten, dahet der 
aͤußerſte Theil Apuliens auch noch in der 
Folgezeit deu Kamen Meſſapia beibebielt. 
“Ferner kam auch eine Kolonte Arfadier 
bieher, welche die Brüder Peucetius und 
Denotrus anführten, von demen erſterer 
bie nord»öftliche, letzterer die ſuͤdweſtliche 
Laudesfpige von Italien beſetzte. Söhne 
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‚tehrten die Römer zurüd, 


Apulo — Aqua 


oder Nachkommen bed Peucetius, ob 
Brüder deffelben nah Nicander beim An 
tonio, feinen Daunus sind Japre cm 
fen zu fein (Anton. Liber med. 31) 
von denen Theile der Landſchaft benann 
wurden. Nachher kam der vor Troja ku 


— — u 


rühmt gewordene Divmedes and Aral 





bieher, und fand einen gemiffen Daum— 
ais Herrn der Gegend. Bon dran iki 
bier aufgeftoßenen Beuehenbeiten, (. Ly 
cophr. Gassandr. 603. Anton. Li 
ber met. 3ı, und in diefem 2erfe d 
Art. Diomedes und Daunus. ®u 
ber vielen alten bier berribenden Sau 
die lange von den Cinwohnern ara 
und ersäbit wurden, nennt Horaz Apulia 
fabulosa. Apulien war übrigens © 
in die Zeiten der Kaifer hinein megenf 
net jatfen amd fleifjigen Landleute I 
rühmt, die gute Legivnsſoldaten abgaben 
Nah dem Samnitiſchen Kriege Fam 
lien unter die Herrſchaft der Roͤmet. 

Apulo, ein König in Hiftrien um 
Jahr 3806. Er wurde vom Gndul 
oder nach Andern vom Konful U. Mau 
lius Bulfo mit Krieg überzogen, wei d 
den Metoliern beigefianden hatte, E 
glüdte ihm, die Römer zu ſchlagen; abe 
da er ſich mit den Seinigen der Frer 
über ſeinen Sieg u fehr überließ, Ni 
und richtetel 
eine große Niederlage in feiner Arme 
an, wobei er felbk gefangen wurde. H 
derich. | 

Apulum, f. Alba Iulia. 

Aqua Albadina, ein Arm der dan 
— Waſſerleitung. S. Aqua Clau 

1a. 

Aqua Alexandrina, eine Waſſe 
leitung, die Alexander Severus zu fent 
Baͤdern nah Rom führen lieh. Da d 
Bäder des Kaifers im Miarsfeide nal 
an der jeßigen Kirche des bei. Ludwig 
lagen, und die Quelle der Waſſetleitun 
nahe bei der Quelle der Aqua felix 
in der Gegend von Pabicum, zent Vol 
tino, war; ſo iſt die genannte Waſſelle 
tung dieſelbe, welche Papſt Sittus 
vorher Felir genannt, im Jahr 158 
wieder herficllen ließ. Sie führt ae 

















Aqua 


den Namen Zelir, und iſt ber erfte Aquaͤ⸗ 
duct dee neuern Roms. i 

Aqua Algentiana, eine Waſſerlei⸗ 
tung, die vom Derge. Algidus ber indie Zus 
lie, Marciſche oder Glaudifhe Waffers 
kirung am lateiniſchen Wege geleitet wur⸗ 
de. Sie iſt noch vorhanden, und mache 
die prädtigen Caſcaden der Villa Aldor 
hrandini, 

Aqua Alsietina, aub Alsia und 
Augusta genannt, eine Wafferleitung, 
die Kaifer Auguft nach Rom führte. Sie 
km aus dem Alfietinifhen See auf eis 
sem 22000 Schritt langen Aquaͤduct vom 
Caudiſchen Berge jenfeits der Tiber ber, 
end verjorgte amwar Mom reichlich mit 
Hafer, es war aber ſchlecht und untrinfs 
har, und konnte blos im den Gärten nnd 
kei Naumachien gebraucht werden. Auch 
Iounte das Waſſer nur in die niedrigften 
Gegenden jenfeitd der Tiber geführt wers 
ben. Papft Paul V. ließ fie ausbeffern, 
und mit der Aqua Sabatina verbins 
den; beide heißen jegt Aqua Paula. 

Aqua Annia, ein Name, den auch 
die Waferleitung Anio novus führte. 

Aqua Antoniana, bios ein neuer 
Waferlanal, den Kaifer Earacalla in den 
VNarciſchen Agudduct führte. S. Grut. 
Inser. p. 177. 

Aqua Appia, die ditefte Waſſerlei⸗ 
tung in Rom, die A. U, 449. vom Gens 
fer Appius Claudius Craſſus Caͤcus nad 
der Stadt geführt wurde. Die- Quelle 
davon war im Lucullaniſchen Gebiete, 
und der Aquaͤduct lief, nah Frontin, 
11590 Schritte weit, meiftend unter der 
Erde, und tam zut Porta Trigemina 
in die Stadt, 

Aqua Aufega, einerlel mit Aqua 
Marcia. u, 

Aqua Augusta, ein unterirdifcer, 
800 Schritt langer Kanal, deu Kaijer 
Auguſt in die Marcıfhe Walferleitung 
führen ließ, um fie zu verftdrten. 

Aqua Aurelia, einerlei mit Aqua 
Trajana, 

Aqua Caerulea, f. Claudia: 

Aqua Calida, odet Calda, warmes 
Baer, cin gewoͤhnliches Getraͤnt ber 





Can) 


Adler Beſchr. von Nom. ©. 81. 


Aqua 


Römer und Griechen, bei i | 
ten, das man, wie jept den Thee, her⸗ 
umfchenfte, ob es gleich nur pures Waſ⸗ 
fer gewefen fein fol. Iuvenal.V, 6; 
Martial. VII, 67; Butius de potu 
antig. 4. Ant. Wörterb. n. Pit. 

Aqua Cimina, ein Aquäduct in Nom, 
den Victor anführt, wahrfheinlich nur 
ein bejondrer Gang ber Aqua Saba- 
tına, i 

Aqua Claudia, auch Caerulea, 
Albudina, Curtia, genannt, eine von 
den beiden Aqudducten, die Kaifer Clau⸗ 
dius A, U. 880. nad Rom führte. Das 
Waſſer war fo gut, wie bad Marcifche, 
und nab dem Anıo novus fonnte es 
am hoͤchſten getrieben, und in die erhas 
binften Gegenden der Stadt gebracht wers 
den. Er mar außerordentlich fer gebaut, 
und 46,000 Schritte lang. Weil «er 
aus den Simbrivinifhen Hügeln am 
Sublaienfiiben Wege herfam, fo hieß 
er auch Eimbrivina. Der andere vom 


Claudius nah Nom geführte Aquäduct - 


war der Anio novus, f. diefen. 
Aqua Crabra, ein Quell, der dicht ' 
beider Aqua Iulia entfprang, und vom 
Agrıppa den Einwohnern im Tufeulanis 
fen Gebiete überlaffen wurde, weil er. 
ſchlecht war. Vielleicht war diefe Waſ⸗ 
ſerleitung mit der Aqua Damnata 

eine. | 
Aqua Damnata, ein Ugudduct von 
fehr ſchlechten Waller, den viele mit der 
Aqua Grabra für einerlei halten, und 
behaupten, daß fie den Namen damna- | 
ta, die verbotene, erhalten hätte, weil 
Agrippa verboten habe, etwas davon in 
bie Zulifhe MWarferleitung nah Rom zu 
leiten. Andere unterfcpieden fie von der 
Aqua Crabra, und ſagen, die Dam- 
nata fei bei der Porta latına in Kom 
dur den Circus maximus tiber: die 
Tiber geführt, und zum Waͤſſern der 
dortigen Gärten, wie aub in Bädern 
und GSpringbrunuen gebrauht worden. 
Nah 
©. 85 nimmt Wdler die Aqua Crabra 
und Damnata geradeiu für einerlei an, 
Er fags: die Aqua Urabra ‚wäre neben 
der 


Aqua 


der Fulifchen an der rechten Seite bes lateis 
niſchen Weges hergefloffen, und damit ibr 
ſchlechtes Waſſer ſich nicht mit der Juli⸗ 
ſchen habe vermiſchen koͤnnen, ſei ſie 
vom Agrippa in einen eignen Gang ges 
faßt, und fo nach Nom geführt worden. 
Nachher Habe fie den Namen Aqua 
Damnata erhalten, weil ibr Waſſer 
gleichſam verdammt, verworfen und von 
ber Juliſchen Wafferleitung abgefhnirten 


Aqua Herculanea, einerlei mit der 
Wafferieitung Anio novus, und blos 
ein eigner Kanal derfelven, der au Ri- 
vus Herculeus bieh. 

Aqua Julia, eine Waſſerleitung, die 
Yarippa A. U. 719. neben der Aqua 
tepula entdedte. Sie wurde aber dens 
noch als eine befondere Waſſerleitung bes 
frabtet. 

Aqua lustralis, Weihwaſſer, dergleis 


en man an den Thüren des Tempels in 
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einem geraͤumigen Keſſel hatte. Die 
Weihung des Waſſers geſchahe ſo, daß 


man, wenn dad Opfer verbrannt wurde, 


einen vom Altare genommenen Feuers 
brand bineintauchte. Wer in den Tems 
pel ging, Hefprengte fib damit. Ovid. 
Pont. III. 2. Bei den Griechen hieß 
diefes Waſſer xeovıry. Euripid. Herc. 
fut. Act. 4. p. 616. Ant. Wörterb. 
u. Pit, 

Aqua Marcia, eine Wafferleitung 
welche den Momern das reinfte und trink; 
barfte Waller lieferte, und vom Prãtor 
Marcus Titius A. U. 608. auf Befehl 
des Senats gebaut wurde. Cie fam 
aus dem Piconifben Brunnen anf den 
aͤußerſten Bergen der Peligner, und ging 
durch das Gebiet der Manfer in einem 





Aqudduct nah Nom, der 607 10. Schritte 


lang war. A. U. 610. murde fie vom 

rator Marcius Mer vollender. Auch 
die Kaifer wandten viel an ihre Erhaltung. 
Sie heißt auch Aufeja. Bei dem Gute 
Sette-Baſſi finder man noch Spuren 


davon, 


Aqua nigra, f. Arabo. 
A ua Sabatına, auch Cimina, 
Aurelia, Septimia genannt, eine 
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Malferleitung in Nom, die mwahrfäeeiä 


Aqua 


Karfer Aurelius aus dem See Sabatäns, 
jest Bicciano, nach der Stadt leitete, 
©. Aqua Alsietina. | 

Aqua Septimiana, entweder ein em 
dichtetes Aquaͤduct, oder doch nur ein Arın 
einer andern Wajferleitung, den Kalle 
Septimius Sevirus in feine Bäder Inte 
erften Region leitete, - 

Aqua Setia, oder Setina, mabe 
ſcheinlich eineilei mit Aqua Alsietinä, 
indem man davon nichts als obigen Ni 
men findet, der gewiß noch dazu ven 
ftämnielt ift. 

Aqua Severiana, entweder mit ? 
Alerandrina oder Septimiana einerlei,. 

Aqua tepula, ein Aquaͤduct, } 
A. Ü. 627. erbauet, und aus cm 
Quell im Tufculanifhen Gebiete auf d 
Gapitolinusberg geführt wurde, A. U 
759. verband Agrippa unter dem Na 
Julia einen neuen Quell damit. 
Wafferleitung war 15,426 Schritt 

Aqua Trajana, eine MWafferleitu 
vom Kaiſer Trajan für feine Bäder at 
dem Aventinifben Berge, erbauet.‘ Si 
fing nicht weit von Formello an, mndgin 
durch das Thal des vaticaniſchen Ber 
über den Gipfel des Janiculus hinw 
bie jenfeite der Tiber. Ä 

Aqua Virgo, eine von dem berühmt 
ten Agrivpa A. U. 738. an 












ferleitung,, im Iucullanifhen Gebiete au 
dem collatinifben Wege. Den Namt 
bat fie, meii ein Maͤdchen den Du 
seigte. Der Ayudduct war 15,505 Schrut 
lang, und reich an ſchoͤnem Waſſer. Parfl 
Pius IV. bat fie unter dem alten Namis 
wieder hergeftellt. 
Aqua et igni interdicere, Di 
Bezeichnung einer gewiffen Art von Fan 
desverweifung. Yı den Difirikten, anf 
welchen ein folder verbannt war, durſte 


er von Niemanden im fein Haus aufge) 
nommen werden, dahet jene figürlice 
Redensatt. Manut. de Lsegg. Rom., 
19. Das Cril erſtrectte fi ort nut Mil 
die Rinzmauern Rome; öfters aber auf 
weiter, und dis auf die Graͤnzen Italiens. 
Es war damit der Werluſt dis ann 
j 


Aquae 


ine Toga tu tragen, verbunden. Plin. 
Epist. IV, 10. Nabm der Verwieſene 
nidrend des Erils in einer andern Stabt 
hd Bürgerrecht an, fo verlor er das roͤ⸗ 
nike. Ant. Wörterb. n. Pit. 

Aquae, 1) ein anfehnliher Ort im 
ten Dentihland, auch Civitas Aure- 
lu Aqueusium genannt, die heutige 
Stadt Baden im Maragraftbum Baden, 
no nad toͤmiſche Wegſiulen und andere 
Juinen davon vorbanden find. Ihre 
En fchung batte fie den Karfern Severus 
und Catacalla zu verdanken, die ſich hier 
mibichten, und der Stadt dadurb eine 
hırze Bluthe verfhafften. &. Schöpf- 
in Alsat. illustr. p. 552 etc. 2) Ein 
ou in Ponnonien, das heutige Baden im 
Iierreiiiben. Aquae Bilbitano- 
mm, nach Anton. itiner. ein Drt in 
Hispania Tarraconensi, drei geogras 
iſde Meilen weftlib von der Stadt 
Atilis (Galatanad) am Fluffe Kalon. 
Nah Mannert wurde bier, und micht zu 
Eiitilts, der berühmte Stab! diefer Stadt 
übricirt, und dabei nicht das Waſſer aus 
m Flufe Salo (Zaion), fondern aus 
vm Flüßchen Manublos, das von Nor⸗ 
"m ber im jenen fallt, gebraubt. Die 
Statt Turiaſo, ebenfalls an dem genanns 
m Flüpben gelegen, hatte auch folde 
Btabifabriten. 

Aquae Calidae, 1) eine Stadt in 
a Hıspania Tarraconensi auf den 
Prrenden, bei den Zlergeten. Im An- 
ton. itiner. wird eine. Stadt Aquae 

Ocanae genannt, welde die ndmliche 
In ſein ſcheint, die Herr Mannert in Bis 
te, Andere in Caldes de Malavella, 
Jadere in Mombui futen. 2) Eine an⸗ 
Malide Stadt in Britannien, das heu⸗ 
"ge Bath, Infchriften zufolge hatten 
ber die 2te und 2ofle Legion ihre Stand» 
Markere, und die Bilder an der Stadt, 
bauer jeigen, daß die Stadt der Sonne, 
her Aquae Solis, der Pallas, die nad) 
olin. 22, ıg. den Quellen in Britrans 
den vorftund,, und dem Herkules gehei⸗ 
bit gemefen ift. 3) Ein Ort der Land⸗ 
* fi Zeugisana, zwiſchen Neapolid und 
Taues. Etrabo und Peut, Taf. 
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Aquae — Aquaeductus 


Aquae Convenarum, eine Stadt 
ber Iberiſchen Gonvend in Gallia Aqui- 
tanica, das beutige Bagneres 

Aquae Dacicae, ein Ort im Innern 
von Afrika, wiſchen Tingis und Bolus 
bilis, das jetzige Quabilli. - 

‚Aquaeductus, die fünftliben und + 
koſtbaren Waflerleitungen su Rom. be 
fie erbauet wurden, alio bis A. U. / 
mußten ſich die Roͤmer des Waſſers einis 
ger Brunnen und Elſternen und des 
ſchlammigen Waflerd der Liber bedienen, 
und es war alfo hoͤchſt nöthig, daß der 
Staat für mehr und für beffered Waſſer 
forgte. Im genannten Jabre machte der 
Eenfor Appins Claudius Craſſus Cocus 
zuerſt Anſtalt einen Aquaduct sm bauen, 
welches Unternehmen ibm auch fo gut ge⸗ 
lang, dab man feine Bauart nachher im⸗ 
mer jun Mufler nahm, obgleich bie (pAs 
tern Agnäducte den Appiſchen meiften® 
au Pracht überfrafen. Nach Frontin 
de Äquaeductibus verfuhr man dabei 





folgendermaßen:. man wog erftlih das 


Waſſer ab, um zu feben, ob es nach Rom 
gebracht werden koͤnne. Dann führte 
man es in bleiernen oder ſteinernen Roͤh⸗ 
ren (Fistula), die mit Mauerwerk eins 


‚gefaßt waren, fort, und zwar fo viel ale 


möglich, in einer horisontalen Lage, das 
mit micht bei der oft meilenweiren Länge 
der Aqudducte durch Steigen oder Fallen 
zu viel vom Waffer verloren geben möchte, 
Diefer horizontalen und geraden Richtung “ 
wegen fahe man fib gendtbiget, die Roͤh⸗ 
ten bald unter der Erde, (3. B. wenn man 
einen Berg durchgraben mußte) bald über 
der Erde, entweder über hohe Bogen 
(opus arcuatum), Oder nur auf unter 
gelegtem Mauerwerk hinweg (substrus 
ctione supra terram) zu leiten. In 


gewiſſen Entfernungen wurden die Röhren 


dutch große Bebälter (piscinae) unters 
broden, in welchen ſich das Waſſer ſam⸗ 
meln und ausklaͤten konute, um dann mit 
erneuetem Druck wieder fort su laufen. 
War es endlib in Mom angelangt, fo 
wurde ed in befondern dazu erridteten 
Gebäuden (Castella dividicula) theils 
gehoben, theils, vermittelt gewiſſer 

© Buͤchſen, 


Aquae 


Buͤchſen (calices), an die einzelnen Orte 
vertbeilt. Manche Wailerleitungen fübrs 
ten eine fo große Menge Waller nad 
Rom, daß fie Meinen Strömen glichen. 
Die Möhren, in welchen das Waſſer lief, 
batten nach ihrem verihiedenen Gehalt, 
auch verichiedene Namen. Die Eleinften 
hießen Quinariae, die größten Cento- 
vicenae. Der Bau und die Unterbals 
fung eines folden Werts foftete ungeheus 
re Summen. So fofite 3.8. die Mar⸗ 
ciſde Wafferleitung 804Sestertium, oder 
. 8 000,000 Mtbir. zu bauen, und die 


Caudiſche 33,500,000 Seftertien, oder 





aber 3 Mitionen Thaler, Daher war 
auch der Gebtauch des Waſſers dieſer 
Aquaͤducte mit einem gewiſſen Warfırsolle 
verbunden, der unter den Kaifern ſehr 
Hoch flieg. Während der Republik batten 
die Cenforen und Aedilen die Direktion 
und Aufſicht darüber; welche diejed Amt 
wieder gewiffen Entrepreneurd (redemp- 
tores) pahtweile überließen (Cic. Attic. 
J. 17), die Kaifer aber ſetzten eigene 
Curatores aquarum, Dad das Waſſer 
weder von iz re Güte war, nod su 
gleiher Höhe erhoben werden konnte, ha⸗ 
ben wir ſchon bei den einzelnen Aquaͤ⸗ 
ducten gefehen. Die_Ansahl der Aquaͤ⸗ 
ducte in Nom wird verſchiedentlich an—⸗ 
gegeben. Frontin jaͤhlt 9, Procopiuf 14 
und P, Victor 24. Der legtere nimmt 
viele Seitensarme ald eigene Aqudducte 
an; denn mehr ald 14 gab ed wol nicht. 
Einige von ıhmen Haben ſich noch bis auf 
unfere Zeiten erbalten; 3. E. Aqua 
Virgo, Aqua Alexandrina, jegt Je 
lir, und Aqua Paula, die ehemahlige 
Alsietina und Sabatina. S. Ra- 
ter Fabretti de aquis et aquae- 
. ductibus Thes. Graev. Tom. IV. 
und Adlers Beihreibung von Nom. ©. 
66% - 5 
Aquae Flaviae, ein Ort in Hispa- 
nia Tarraeouiensi. Inſcriften zufolge 
hatte er eine fieinerne Brüde, uud war 
alfo ziemlich anſehnlich. Gert aber ift ed 
ein arringer Firden, Chiaves bei Braga, 
Aquae L,eaeae, nad Ptolem. ein 
Ott in His pania Tarracouensi, oͤſtlich 
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Aquae— Aquarius 


von Pracara Auguſta; wahrſcheinlich eis 
nerlei mit Aquae Flaviae. 

Aquae Mattiacae, ein Ort im alten 
Deutihland, an der Oſtſeite des Rheins. 
Vermutblib Wißbaden. 

Aquae regiae, ein Ort in ber Sandı 
{haft Boracium, in Africa propria, 
zwiſchen Adrumetum and Suffetula, Jet 
Shaitla. 

Aquae Sextiae, eine berühmte Stall 
in Gallia Narbonensi, die erfle, wi 
che die Roͤmer in Gallien erbaueten, in 
dem fie A. U. 630. von C. Sertiudan 
gelegt wurde. Cs befand ſich dafeibft Lu 
warmer mineralifher Quell, woron Mi 
den Namen hatte, der aber ſchon su 40 
gufts Zeiten viel von feiner Kraft wel 
Wärme verloren hatte. Plinius nenn 
fie nut eine lateinifhe Stadt, Sie H 
das heutige Air. 

Aquae Statiellae, eine Stadt in 
Innern von Ligurien. Sie harte mi 
den- warmen Bädern und den ehemals hie 
wohnenden Etatiellig den Namen | 

Aquae Tacapinae, ein Ort in Afrh 
fa, mit einem Gefundbrunnen, 16 Mi 
liaria von Tacape (Gabes), wovon er Mi 

tamen hatte. Anton. Itin, und Paut 
Taf. | 

Aquae Tarbellicae, die Hauptfal 
der Tarbeller in Gallia Aquitanice 
und das heutige d'acqs oder Das, au 
berübmt wegen feiner mincralijchen kaltd 
und beiffen ‚Bäder. Ptolem. nennt | 
auh Ayuae Augustae, wovon ma 
fogar den Namen Aquiranıa hat beriett 
wollen. Bei der jepigen Stadt hieſeld 
hat man einen alten Aquaͤduct entdedi, 

Aquae Tibilitanae, ein Ort in®t 
midien, zwiſchen Chulli, jetzt Culle, u 
Eirta, jetzt Conſtautina. | 

Aquae Voconiae, f. Aquae Ca 
lidae. . 4 

Aquarius, sc. homo ober vit, # 
Bedieurer der Curatores aquarıM 
weiber auf die Warferleirungen und # 
dere gemeine Waſſer su fehen hatte, Ci 
ad Div.VIIl,6; Zeno in God. 
Xl, 42, 10. Aut. Wörterb, n. PH. 

Aquariul 


Aquarius—Aquileja ( 275) ' 


Aquarius, das eifte Geftien im Thier⸗ 
freiie, das unter dem Bilde eined Greis 


fed, der aug einem — Mate dicht, 
vorgeelt wird, Wahrſcheinlich ein Sdms 
bel des Megend, der um bie Zeit, wo 


De Sonne in diefem Geftirne if, eintritt, 
Einige halten. den Aquarius für den Deus 
wlion, und fagen, daß fein Gefäß mit 
Wufer die unter Deucalion vorgefallene 
Ueberſchwemmung bedeute; andere aber 
fir den Ganpmedes, Jupiters fhönen 
Mundibenten, Hederich. 

Aquatores, Diejenigen bei der römis 
fben Armee, welche den Soldaten das 
Wafer aus ten Brunnen oder Bächen 
nad dem Lager brabten. Caes. B. C. 
1,73; Liv. XLI, 1. Ant. Wörterb. 
a, Pit, 

Aquila, die Hauptfahne einer ganzen + 
timifhen Kegion. Es war nämlih ein 
fübermer, oder goldner Adler mit ausge⸗ 
breiteten Flügeln oben auf der. Stange 
der Fahne angebracht, der mit dem einen 

fufe einen_goldenen BR bielt, und auf 
dem Kopfe eine Meine Kapelle trug. Cic. 

Caul. 1,9; Dio.XL, 18; Liücan. 
1,6. Marius fol zuerſt den Adler, mit 
Abſchaffung der uͤbtigen Thiere, zu dies 
fen Zwec eingeführt haben. Plin. H. 
N.X,4. Die Aufſicht uber dieſe Fahne 
hatte der Primipilus oder CenturioPri- 
aipili, Tuvenal. XIV, 197. Erriß 
‚Fe zuer aus der Erde, wenn die Armee 
auftrab, gab fie dem Adlerträger, und 
vertbeidigte fie im Tiefen. In ditern 
Zeiten wurde der Adler vor der erften 
Meniyel der Triarier hergetragen; nach 
km Marius aber in der erſten Linie, 
Bei ihm war gewöhnlich der Platz des 
Generals (Sallust. Tat. 59), beinabe 
im Pirtelpuncte der Armee. Ant. Woͤr⸗ 
terb, m. Pır. Adams Handb. der roͤm. 
Alt. aus d. Engl. überf. v. Mayer 2ter 
B. 6.686. 

Aquileja, I)-eine unter den Kaifern 
ſeht deruhmte Stadt in der Landichaft der 
Earner in DOber:italien, ehemals Velia 
genannt, Nah Strabo wurde fie von 
deu Römern gegen die Einfälle der Bars 
baren befeſtigt, worauf fie ſeht volfreich 














Aquillius 


ward, und einen blühenden Handel führte, 
indem dıe längs der Donau wohnenden 
ilnrifhen Voͤller, Sklaven, Vieh und 
Pelzwerk dabin bradten, und Del und 
Wein dafür einfauften. A. U. 921. 
wurde fie vom Mark Aurel zur erften Fe⸗ 


— — — 


ſtung des Reichs gemacht, um die nordi⸗ 
fen Wölter abiupalten. Won jeht am 
ward diefe Stadt immer wichtiger und 
blübender. 


halts der Kaifer daſelbſt, war fie, ſo zu 
fügen, ein sweites Kom, und als Feftung 
fo wichtig, dab man fie als den Schlürfel 


von Italien anfah. Daher bemachtigte 
fi) berielben Pupienus Marimus, der 
Gegenfaifer des Mariminus Thrax. Letz⸗ 


terer belagerte ſie, und fand einen ſo lan⸗ 





gen und hartnaͤckigen Widerſtand, daß ſei⸗ 


ne Soldaten, der Belagerung müde, ihm 
endlich umdradten, Herodian VIII, 2. 
Als Conſtantius, dltefter Prinz des Kals 
fers Conſtantinus M.ge feinen Bruder 
Conſtans befriegte, wurde er bei Aquileja 
in einen Hinterhait gelodt, und im Jehr 
Chr. 350 ermordet. Aquilela war das 
mals die Hauptftadt der Provinz Venetia, 


Attila serftörte es im I. Chr. 452 adnss 


lih, als er nach der Schlacht inden Cam 


pis Catalaunicıs [id Turürisg. Won 
der Zeit au blieb ed ein bloßes Schiffer⸗ 
dorf, und die Einwohner retteten ſich auf 
die Inſel, wo nachher Venedig entftand, 
2) Ein Ort in Ahdtien, Ulm gegenüber 
an der Jıier. | 

Aquillius (Marius), im J. 3854 
Konful in Nom. Im Kriege mit dem 
Ariſtonicus ließ er, um den Feind defto 
eher zur Unterwerfung zu zwingen, die 
Brunnen vergiften, welhed ihm abet 


— — —— 


ſelbſt von den Mimern als etwas Shäuds 
liches vorgeworfen wurde. Allg. Weltg. 
XI. 5.93. Im Jahr 3882 war er Mits 
koniul des. Marius und derjenige, mwels 
her den Sflaventrieg dampfte, Vier 
Jahre darauf wurde er de repetundis 
angeklagt, aber noch von dem Redner M. 

Antonius gerettet. Hederich. 
Aquillius (Marcus oder Manius), 
Legat im mitridatiſchen Ariege, wurde 
3896 von den Einwohnern zu Mitplene 
62 von 





Wegen des Öftern Aufent- 


Aquilo — Aquitani 


verrätberifch dem Mithridates überliefert, 
weſcher ihn auf eine fbimpflice % Art bes 
handelte, und dann aufs graufamfte bins 
richten ließ, indem er ibm serihmolines 
Gold in den Hals zu gießen berabl. Liv. 
Ept.LXXVIT. Hederich. Allg. Weltg. 
VIII, $. 389. 

Aquilo, bei den Griechen Boreas, ber 
Nord⸗oſtwind, häufig aber von den Dich⸗ 
tern mit dem Nordwinde verwechſelt. 
Man verglich ihn wegen feiner Heftigkeit 
mir dem Fluge eines Adlers, daher der 
Name. ©. Boreas. 

Aquilonia, eine Stadt anden Graͤn⸗ 
gen Apuliens, ebemald den Samnitern 
gebörig und im blühenden Zuflaude; nach⸗ 
ber aber fant fie. 

. Aquinum, eine große Stadt ber 

MWolfter, ım alten Latium, nah Strabo 
om Fiuffe Merpis in einer fehr fruchtbas 
ren Gegend. Sie war die Geburtsftadt 
des Dichters Zuvenalid. Man färbre 
bier eine Art Purpur, den Horas 
Ep. 1,9. v. 27. Äquinas fucus nennt, 
ber aber fchlechter als der Tyriſche war. 
Jetzt veißt fie Aquino. 

— einer von ben vier großen 


Völker timmen Galiend, von den Celten 


Aremoricer genannt, ein Name ‚ den fie 


allen am Meere wohnenden Völkern gas 
ben, Der Name Aquitani iſt lateiniſch, 
und es ſcheint, daß ſie in ihrer eignen 


Sprabe feinen eignen Namen hatten. 
Sie waren nicht Celtiſchen, fondern viels 
mehr Iberiſchen Urfpıunge, wie Sprache, 
Kıeidung, Bewaffflung und Gitten bes 
weifen. Die unter ihnen wohnenden Gels 
tiihen Stämme der Bituriges und Dis 
viſci fonnte man nab Jahrhunderten noch 
durch den bloßen Anblick von ihnen uns 
terihieden. Ihr Land ging von der Gas 
ronne bis an die Prrenden; öflli von 
ihnen waren die Sevennen, weftlic der 
Dean. Sie waren in mehr aid 20 Vol⸗ 
fer getheilt. Ihre oͤſtlichen Nachbaren, 
die Babrvcer und andere Iberiſche Wö.ter 
im heutigen Rouſſillon, hatten fi mehr 
mıt den Kelten vermifhr, und Hunden 
mir den Aquitaniern in feiner Verbin⸗ 
bung. 
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Aquitania— Ara 


Aquitaria, der lateinifhbe Name dt 
gallifchen Provinz Armorica (f. dief. Wort), 
Der Name Aquitania fomme bei den tüv 
miſchen Shrifrftettern in einem yustefäthen 
Einne vor: erflih als der Wohufig 
ned Hauptſtammes der Gallier, zweitens 
als eine römische Provinz in Gallien. Im 
eritern Sinne erſtrecte ſich Aquitanicn 
von der Garonne bis an die Porenden, 
und vom Dcean bis an die Stadt Teu⸗— 
loufe. Es gebörte dazu Gafcogne, Bet⸗ 
que Bearn und ein Stüf von Guvenn, 
Im zweiten Sinne lommt e6 erfi su Au 
guſts Zeiten uud naher vor, indem Au‘ 
auſtus alle celriibe Voͤlkerſchaften zwi‘ 
fen der Loire und Garonne sum alten! 
Aquitanien flug, ſo daß dieſes nun von 
der Loire bis am die Porenden reiok 
Im vierten Jahrhunderte murde dieſt 
Provinz wieder in Aquitania prima, 
secunda und Novempopulana ib 
theilt. Aquitanien war din Roͤmern dt 
unbefauntefte Theil von Gallien, fo wie 
auch die Fruchtbarkeit deſſelben, gerinat 
war. Doc hatte es Gold, Eiſen un 
andere Meralle. 

Aquitania prima, ein Theil von 
der Provinz Aquitania, welche das jehig 
Bern, Bourbonnois, Auvergne, Wlan, 
Gevandan, Rovergue, Queich, Limoſin 
in ſich begriff. Die Hauptſtadt mar Ei 
vitas Birurigum, jet Bourges. 

Aquitania secunda, der Theil ver 
Aquitanien, welder dad, mas von Gu 
venne der Garonne nördlich liegt, und 
Bourdelois, Sainton, Angoumois und 
Poitou in fib fahre. Die Hauptftadt 
war Civitas Bourdegalenfium, jegt Bow 
deaur. 

Ara, ein Opfer⸗altar, welcher niedrie 
war, und fih dadurch von Altare unten 
fhid. ©. Altare; andere Mertwir 
Digteiten von den Wltären der item, |. 
unter dem Art. Bwzos. 

Ara, eine Stadt in Mauritania 
Caesarıensi, auf dem Wege von Se 
tiſis nah Caſatea. (von Setif nah 
Serſel. 

Ara Ubiorum, die nachherige Stadt 
Colonia — Es iſt uurichi 

wenn 





Araba — Arabes# 


menn man das heutige Bonn für Ara 
Ubicorum hält. Dieſes beweıfer dee 
Tac. I, 45. ad sexagesimum lapi- 
dem, ndmlih von Verera (Santen.). 

Araba, oder Ilment, ein Fluß in 
Indien, weiber dem Molke der Arabiten 
den Kamen gab. Heerens Ideen über 
golitit ic. II, 320. 
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Arabia 


J J 
er ſein Hirtenlager aufſchlug, ſeine Zelte 
in einem Kreiſe um das Zelr ded Stämms 
bauptes herum auftufchlagen. DeStamms 
bdupter hießen auch bisweilen Könige und 
Fürfien, ohne daß Tre ſich jedoch, außer 
einer arößern Woh'habenbeit, dur bes 
fondre Verzuge von den übrigen Gliedern 
des Stammes auszeichneten. Die nomas 





Arabes sienitae, derjenige größere+ diſchen Araber trieben nur fehr wenig As 


Til der aralifen Voͤllerſaͤmme, die 
a Nomaden leben. Sie bewohnen das 
wußte Arabien, und batem jeht noch meiſt 
chen die Yehensarr, Die fie in den Autefien 
Huren, von Deren man weiß, ju den Zeis 
ten der Yfrarliten, hatten. Sie wohnen 
vum Theil unter Zelten, und dieſe Jies 
ben mit ihren Schaafen und Kameelen 


Itändig umder; andere find Troglody⸗ 


ten, Höblentewobner, und Teben von der 


ad und vom Raube. Die Einrichtung 


eines Zelted jener Nomaden, war fol 
gende, wurden Pfäble nah einem 


lingliden Bieret in die Erde gefchlagen, 
und diefe mit einem Tuche überzogen, 
das aus Wolle, mod üfterer aus Ziegens 
Maren, und bei Ben Vornehmern aus 
Baumwolle oder Seide bereiter war. 
Die Zelte waren alio oben platt, nicht 
ſeihig, wie bei und. Weber das Tuch 
lam eine dußere Bekleidung von Tbiers ’ 
buten, beſonders von ſchwarzen Ziegens 
küen, oder ſchwaren Seebundehduten, 
vn denen man glaubte, daß fie.gegen den 
Vüp fiherten. Innerhalb war das Zelt 
n drei Theile durd Vorhänge abgelons 
kt. Im binterfien Theile, Kubbah ges 
kannt, wohnten die Weiber, im zweiten 
Ne Kinder, und im erfien, beim gemeis 
un Araber, das Mich, bei den vornebs 
men, die Bedienten. Reiche Emirs hiels 
ka auch wohl _befondere Zelte für ihre 
Beber, wie 3. B. Abraham und Iſaak 
daten. Die Fußböden waren mit Tep⸗ 
dm von Leder, Stroh, oder auch mit 
feinen Tuͤchern bedectt, die zugleich ſtatt 
vr Erühle und Tiſche dienten. Vor⸗ 
nehme hatten auch Polſter und Kiffen, 
auf denen fie lagen, oder mit kreuweis 
über tinandergefählagenen Beinen faben. 
Sr Gramm pflegte gewöhnlich, wenn 





kerbau. Großtentheils lebten ſie von 
Milch und von dem Fleiſche ihrer Heer⸗ 
den, die aus Schaafen, Rindern, Ziegen 
und Aumeelen beftanden ; nebenbei von 
Jagd und Mäuberei. Sie blieben nur 
fo lange an einem Orte, bie die Weide 
aufgejebrt war, und zogen dann weiter. 
Der Begriff des Landeseigenrhums war 
ihnen gänslib unbekannt; nur die degras 
benen Bıunnen oder Eifternen, worin 
man das Regenwaſſer auffing,, betrachtes 
ten_fie_al® Gigentoum, und über diefe 
entſtand oft ein heftiger Streit zwiſchen 
den Stäminen. Dem Feinde ſuchte man 
fie au verftopfen oder ausiufüllen, und 
die feinigen verbarg man vor ibm. Cine 
lobenswuͤrdige Eiaenichaft iſt ihre ausneh⸗ 
mende Gaftfreivelt, An den Küften des 
Indiſchen und rothen Meeres gab es ara⸗ 
biſche Voͤlterſtaͤnme, die nicht als Noma⸗ 
den lebten, ſondern die ſich in ordentliche 
Staaten vereinigt hatten, uud Kunſte 
kannten und Handlung trieben, indem 
befonders die Indifhen Waaren feit dem 
diteten Zeiten ſchon durch ibre Hände 
gingen, Phiiofophie fann man wohl wes 
nig bei den Arabern fuhen. Ihre ganıe 
Weisheit beftand in Raͤthſeln und finus 
reihen Eprühen, worin fie eine große 

tärte befagen. Ihre Religion war der 
Sabdismus, oder der Geftirndienft. Sie 
verehrten die Magie und Aftrologie, und 











— ——— — — — 


Nitſch 
Woͤrterb. d. alt. Geogt. Geſch. d. Philof. 
für Liebh. I, 150. 

Arabia, eines der groͤßten Laͤnder der 
Erde, indem fein Flähen:inpait diermal 
ment als Deutfchland beträgt. Die "us 


nere Beſchaffenheit diefes Yandes macht 
es mehr den afritanifheu als aſiatiſchen 
an⸗ 





Arabia deserta i 


Landern äbnlih, Beſonders merkwuͤrdig 
iſt ed, daß fie mit den nehmlichen Brei⸗ 
tenaroden, wie in Afrika, wechſelt. Denn 
der Strich wiſchen dem 300 und 200 N. 
B entbält fomobl bie afrilaniſchen als 
arabiſchen Sandwuͤſten, ohne daß man 
den geringſten Unterſchied wahrnimmt, 
Und ſo wie in Afrika mit dem 200 N. B. 
die Fruotbarteit wieder anfänat, fo liegt 
aub das fogenannte glünlihe Arabien, 
deſſen Fruchtbarkeit fon der Name zu 
erkennen giebt, unter eben dieſer Breite, 
Die nördlibe Gränze Atabiens feht man 
vom Berge Amanus, von Gilicien und 
Conragene an bis länge dem Jordan und 
ben todten Meere unterhalb Judda; die 
fürline Gränse war dag rorbe Meer, die 
oͤſtlide der Eupbrat, Babylonien und der 
perſiſche Meerbufen, die wefliiche, Aegypten 
amd der arabifhe Meertufen. Plin. VI, 
28. Ptolemaͤus tbeilt es ſchon in De: 
ſerta, Petrda und Felix. Doch andere 
Geographen unterſcheiden es nur in zwei 
CTheile, in den noͤrdlichen oder wuͤſten 
Theil, den fie gegen Norden an Eprien, 
\ gegen Welten an Aegppten gränsen laffen, 
und in den füdlicben Theil, oder dag glüds 
lide Arabien. Bei Strabo feinen Spus 
ren der dreifaben Gintbeilung zu fein, 
Man fchreibt Arabien durchgaͤngig eine 
unerträgliche Hise und Mangel an Waſſer 
zu. Es war den Alten lange ganı uns 
befannt, nur die Feldinge der Nömer in 
dieſen Gea⸗ nden machten es befannter. 
Die Kuͤſten am tothen Meere waren noch 
am früheften befannt. Vergleiche zu 
Nitſch Mörterb., Heerend Ideen über Pos 
litit und Handel ıc. II, 608. 

Arabia deserta, der Theil Arabien, 
Der genen Norden an Meflopotamien, ges 
gen Wiften an Sprien, Judda und das 
petrdifhe Arabien, gegen Oſten an Babvs 
lonien und einen Theil des perfiicen 
HReerbufend, gegen Süden an das glüds 
liche Arabien aränste, Ptolemaͤus fängt 
«8 mit Thapfacus an. Es iſt gan eine 
oͤde, baum s und mafferlofe Sandmüfte, 


bie von der unerträglihflen Hige_ glüber, 


und dem herum iehenden Hirten 
Schatten eines Vaums iut 


— — — 


ſelten den 


(273 ) 


4 Arabia Petraea 
oder Waffer für fein Vieh gemäbrt, dat 
faum auch Weide genug daſelbſt findet, 
"Die Vewohner Tind ſeit Den urdltefien 
Zeiten _nomahifh, Venn ip au 
bier ebemals ein kultivirted, nicht nom⸗ 
diſches, wahrfhein ih Handel rreitenich 
Volf gelebt haben. Tavernier im 
ndm!ich foft mitten in der Wüfte, und in 
einer Gegend, moin einem Umtıeife von 
15 bi 20 Meilen weder‘ Stauden nıd 
Blume wuchſen, einen _alten, no fal 
unverfehrten Pallaſt, der aus gebrannten 
Siegelfteinen erbauer war. Ein jeder zie⸗ 
gelftein batte einen balben Schub ind Ges 
vierte, und war etwa ſechs Zoll die, Yu 
dem Pallafi felbt waren drei Höfe, und 
in jedem Hofe ſchoͤne Gebäude mit ımel 
Reihen von Schwibboͤgen über einander, 
Vor dem Thore des Pallaſtes zelate ih 
ein Waſſerbehaͤlter mit einem troduen, 
"Kanal, deſſen Boden mir Ziegelfteinen 
ausgemauert war. — Ueber die Erbaiet 
des Pallaftes mußten bie Araber dem Tas 
vernier gar nichte,, nicht einmal aus um 
gewiffen Weberlieferungen, zu fagen. St. 
Prof. Meiners glaubt, daß ſowol die 
Hügel der arabifhen Wuſte, als die Ge 
birge, wodurch fie von dem peträiiden 
Arabien geihieden wird, vor Zeiten dohet 
und fruchtbarer, als jetzt, und deswegtu 
auh reiber an Quellen und Bachen ger 
weten, „daber fie eber babe bewohnt mers 
den _fönnen. 





©. Meiners Berreibung 
alter Denlmaͤler, ©. 37. 38. 
+ Arabia Petraea, bat de un 


von einem gewiſſen feſten Plage Petta— 
wo eine berühmte Wuarenniederlage wat, 
und es ift alſo faifh, wenn man das Dei 
wort Petraea durch ſteinigt überict. 
Heerens Ideen, II, 620. Dieſer Toril 
Arabiens graͤnzt gegen Norden an India 
und Sprien, gegen Welten an Aegppten, 
gegen Süden an den arabifhen Meerbus 
fen und das gluͤckliche Wrabien, gegen 
Oſten an Sprien. Er ip fehr gebirgist, 
bat steimlich- einerlei Beſchaffenheit umd 
Bewohner. mit Arabia deserta, um 
beide werden daher aud oft von dem Alten 
iu Einem Theile verbunden. Außet den 


Seruiten. oder_Belsbewopnern, gie 4 


Arabia Felix 


auch bier viele Troglodvten ober Höblen: 
bewohnet, die vom Maube und der Jagd 
(chen. Die Berge diefes Striches befins 
den ſich eigentlihb nur gegen Norden an 
den Grängen von Iudda und Sprien, und 
der übrige Theil ik eben fo fehr Sands 
würte, wie Arabıa deserta. Die Gina 
mobner dieſes Theils von Arabien, unges 


urter Tre iegrifhften von allen find, 
nur iuerft_einer fremden Herr⸗ 


fbaft, wenigftens dem Scheine nad, uns 
trworfen. — 
ArabiaFelix, ber ſuͤdlichſte Theil von + 

adien, welcher gegen Norden an dad 
wüfte und petraͤiſche Arabien, gegen Often 
an den perliiben Meerbufen, gegen Bes 
fin an den arabiſchen Meerbufen, und 
gegen Süden an dad von feinem rothen 
Sande benannte rothe Meer gränste. Es 
führt aub den Namen Jemen, das Laud 
iu: Mebten, im Gegenſatz von Sorien; 
dech bedeutet Jeinen oft auch nur dem 
fübmefliden Tbeil am Meere, Jetzt 
bist es bei den Morgenländern auc 
Diacfirat al Arab, die Halb:infel Aras 
bins, Es ift fehr gebirgiat und mit eis 
mr Mınge Heiner Beraͤſtroͤme angefüllt, 
denen es feine Fruchtbarkeit verdautt, da 
et fonft wegen der unaebeuren Hitze vor 
dem wüften Arabien feinen Vorzug haben 


man jweimal im Sommer ärndten. Das 
Hülse Arabien ſt insbefondre das Var 
feriand der Morrhe, des Weihrauchs und 
wundert Epecereien, des ae me, des 
Pılmlauma, der Caſia, des mu, 
.w, Herodot. III, 11o-ı12. Man 
dirente fih hier fogar der Gewurzbaͤume 
fatr des Brennholzes. Außerdem nens 
un auch die Alten Gold und Edelfteine 
ds eindeimiſche Product. Gold fand 
man in Alüfen und in der Erde gediegen. 
Itht findet fi dergleichen zwar nicht mehr 
Is, aber wohl giebt es noch Edelſteine. 
Dar —— der Einwohner war durch 
diefe eindeimifhen Meichthümer fo groß, 
nF Die gemeinen Geräthidaften von 
Gold uud Silber gemacht , und ſelbſt die 

mit, fo wie mit Elfenbein und 


Celfanen, bebedt wurden. Der Ruf 
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Arabia 


von dieſen Schäßen des aluͤclichen Ara⸗ 
biens reiste den Auauſtus, einen Zug dahin 
jur Eroberung derfeiben zu unternehmen. 
A. U.729. übertrug er die Ausführung 
feines Plans dem römifhen Ritter Aelius 
Galus. Diefer folte mit [0,000 M mn, 
in Verbindung mit dem Könige Herodes 
von Judda, und mit Obodas, dem Könis 
ge der Nabathaͤer, dag Wageſtuͤck verfus 
hen. Allein letzterer führte die Roͤmer 
fo irre, daß der größte Theil der Trup⸗ 
pen durch die ungewohnten Beſchwerden 
verloren ging. Ein Jahr hielt ſich Gals 
lus mit genauer Noth in Wrabien, und 
fehrte dann nah einigen unbedeutenden | 
Erolerungen mit bem Weberefte feiner Ars 
mee nah Myos Hormos Juräd, Die 
ganze Beute war eine Art vın Theriac, 
den er gegen die Krankheit feiner Leute 
erfunden hatte, und der ganze Nußen dee 
Unternehmung beftand in einer genauern 
Kenatniß ded Landes. Strabo, der freund 
des Gallus, liefert uns baber eine fehr 
umſtaͤndliche Beſchreibung von Arabien. 
Str. Geogr.XVlet XVII; cf, Plin. 
VI, 26. Dio Cass. LIII, 29. 


Anmerlung über den Hanbel 
von Arabien, 


Außer den ſchon angeseigten Produften + 3 


des glüdliben Arabiens, findet man noch 


andere im arabifhen Handel auıgesänlt, 
die eĩgentlich Indiſchen und Aethiopiſchen 
Urſprungs ſind. Zu jenen aehoͤrt der Zim⸗ 
met oder der Canell, zu dieſen das Elfen⸗ 
bein und Ebenholz. Herodot ſetzt dem 
Zimmet swar als arabiſches Produkt an; 
er fügt aber hinzu: man wiſſe eigentlich 
nicht, wo er wachſe; wahrſcheinlich werde 
er in den Gegenden erieugt, wo einft Bas 
chus erzogen wurde. Daß durch dieſen 
letztern Umſtand Indien bezeichnet wird, 
iſt belaunt. Ueber Arabien wurde alſo 
ein großer Handel mit Indien getrieben, 
und die Hauptfige dieſes Hendeis in Aras 
bien waren, wie aus dem Prophet Eyes 
chiel erhellet (8. 27, 19:24. uah Mis 
chaelis Weberfegung), die xandſchaften 
| Hadra 


and die Idumaͤer oder Edomiter. Le— 
tere harten auch ſchon Etädte, unter des 


Arabia 


Hadramaut und Sedſchar, die reichſten 
und fruchtbarfien von Jemen. Die vors 
nehmften SHandelepläge waren: Haran, 
Camo, Aden, berühmte Hafen am Indi⸗ 
fen Meere, ind Sansa und Saba, 
Hauptſtaͤdte von Jemen. Auch die Oft: 
Füfte des perfiihen Meerbufens fand durch 
den Sandel milt den Dhäniciern in Ders 
bindung, mo fie Elfenbein und Evenhols 
von Indien ber beto men. Die dus Ins 
dien in den arabifhen Häfen angefommes 
nen Waaren wurden Garavanenmweile den 


Phönictern zugeführt, Zu diefen Cara⸗ 








valıch Tiefen ſch die nomadiſchen Staͤm⸗ 





me In Arabien gebrauben, indem fie ihre 
gablreiben Kameele nebft ihren Wärtern 
and Führern den Kaufleuten vermiethes 
ten, oder verlauften (Eieb. 27, 21). 
Dadurch wurden dieſe Staͤmme ſelbſt 
zum Handel gebildet. Beſonders beſchaͤf⸗ 
tigten ſich mit dem Karavanenhandel die 
Midianiter, Nomaden an der Nordgtaͤuze 
Arabiens, alfo in der Nahe Phönicieng, 

Letz⸗ 





— — ——— 


nen deſonders die Häfen an der Nord: 
ſpitze des arabifben Meerbufens Elath 
nud Erion Geber berühmt find. Die 





Grliechen erwäbnen den Karavanenhandel 


ber nomadifben Araber, die fie allgemein 
Nabutbaiibe Araber nennen, ebenfalls. 
Diod. XIX, p. 750. @iner der wis 


m 


tigen Stupelpläge für die aus Suͤden 


— — — 
— — 


hertommenden Waaren, war der von Nas 


tur feſte Dre Perra. Was die Wege ber 
trifft, welche die Karavanen nabmen, fo 
haben wir davon wenig Nachrichten. Stra: 
bo fagf, daß Die Karavanen aus dem 
glürlihen Arabien bis nad Petra in 70 
Tagen gesogen wären, und daß ihr Weg 


‚über Albus Pagus, Asıny xouy, dem 


Arara der Araber, gegangen fi. Da 


nun dieier Ort am arabifhen Meerbufen 


unter ZOO N. DB. liegt, fo erbellet dars 
aus, daß dıe Karavanenſtraße längs dem 
arabiſchen Meerbufen dur das fruchtbare 
Netſched über Mecca nah dem glüdlichen 


nn 


Arabien aing. Aber auch zwiſchen der 


Dftüfe Arabiend und Pböniciens fand 


eine Katapancn ob ſch gleich 


( 290 ) 


Arabicus — Arabrace 


von der Lage derfelben feine Spur finde, 
Endlich laͤßt fib_ noch aus Herodot II], 5. 
vermutben, daß die Wiareh aus dem pe 
träifhen Arabien nab verſa iedenen, am 
Mittelmeere gelegenen arasifcen Handels 
ftädten gefbaft, und_von da zur Cu 
längs der Kaſte nah dem phöniciten 
Handeleftädten befördert wurden. Mas 
ſieht alfo hieraus, daß Arabien der Haus 
fig des phoͤniciſchen Land handels war, nu) 
daß durch eine Menge Karavanen, ſoneh 
die einheimifben Produfre Arabiend, al 
auch die Produtte ber Sud duder dur 
daſſelbe nah Phönicien gefübrt_murden 
Diefer_Handel war indeffen blos ZTauf 
bandel, nud alfo für_Pbönicten um 
vorcheilbafter, und die Aehnlichleit dit 
Sprache beider Voͤlker trug day bei, dir 
fen Verkehr außerordentlich zu erleichtern. 
Heerens Ideen über Politik, Verkehr un 
Handel der alten Welt. 1], ©. 610*. 

Arabicus sinus, f. Sinus Arab 











cus. 


Arabitae, ein Indiſches Volt, dei 
in einer_fandigen Wuſte, gegen die m 
dung ded Indus au, wohnte. Gi 
Weſien gränsten fie an die Driten, eme 
Stamm der Gedrofier, oder der mild 
Balludyes. Arrian. VI, 2ı. Ihr Re 
me, der fi noch bie auf unfre Zeiten en 
balten hat, ſchreibt fi vom Fluſſe Aral 
ber, in deffen Mündung noch jegt Di 
Stadt Arada liegt. Diefer Fluß trema 
fie auch von den Driten. Sie waren N 
mabhängiges Wolf. Als Alexandet lid 
näherte, verliehen fie alles das Ihlige 
und flohen in die Wuͤſte, wo Alerandı 
ihnen nicht beitommen Fonnte, und ibnt! 
alfo ihre Unabhängigkeit laſſen muitt 
Heerens Ideen über Politik, Verkeht un 
Handel d. alt. Völter, Ih 320 &. 

Arabo, die Raab, entfpringt auf den 
Mons Cetius, und fällt bei der er 
gleibes Namens, in die Donau. Mid 
Ptolem. iſt diefer Fluß die Gränie I 
fen Dbers und Miederpannonien, MM 
fällt dei Bregaͤtium in die Donau. I" 
Jornandes heist er Aqua pigta. 

Arabrace, ein Ort am Euphrat, " 
Kleimarmenien. 

Arıc 


' 


Araca— Arachthus 


Araca, ein Ort in der perfifhen Pros 
pin Suſiana. Ammian. XXIII, 6. 
Michaelis im Spicileg. geogr. I, 227, 
bit ibn für eimerlei mit Edeſſa in "Mefos 
pıtamien, S. dieſes. 

Arachnaeon, ein Gebirge in ber 
Landſchaft Argolıs, im Pelopounes, zwi⸗ 
fon Tirvus und Epidaurus. 


(ag ) Aracillum — Ardethyrea 


Aracıllum, ein unbefannter Ort ins 
Hispania T arraconensi, den nur Flo⸗ 
rus und Oroſius nennen. Man rechnet 
ibn zum Gebiet der Kantabrer. 

Aracus, ein Spartaner. Als die 
Spattaner Meffenien erobern wollten und 
einen Eid getha hatten, nicht eher zu 
ihren Weibern nah Haufe zunüdiufebren, 


Arachne, batte_von Minerva die + als bie das Ra Land erobert fein mırde, ber 





auf To viel ei ein, 2, dab fie mit der Goͤttin 


ka ſio im m inem BBengrei einließ. 
Das Kunſtſuͤct, das fie verfertigte, war 
ein Gewebe, welches lauter boͤſe Thaten 
der Götter vorftellte. Diefen frevelbafs 
ten Muthwillen bi ftrafre Minerva dur 
tinen SEchlag mit dem Webeſchiffchen, 
worüber Aachne ſo außer ſich gerieth, 
daß ſe ſſh vor Verdruß erhenlte. Nun 
beiptengte fie die Göttin mir dem Safte 
eines Jewiſſen Krautes, der fie in eine 
Spinne verwandein. Wabrſcheinlich ift 
die Kabel aus dem Namen Arachne ent⸗ 
fianden, ber eine Spinne bedeutet. 
Moth. ©. 42, 

Arachosia , eine Landſchaft in Pers 
fin, die vom Fluſſe Arabotus den Nas 
men führt. Sie lag füdlih unter Drans 
giona, zwiſchen Gedrofien und dem Pa: 
tadamiſus; ihre Hauptſtadt war Aracho⸗ 
tus, Da fie an den Graͤnzen Indiens 
lag, und mit diefem Lande einerlei Klima 
batte, fo nannten fie die Parther, Weiß: 
Indien. Sie war ſehr fruchtbar, befon: 
ders an Obſt und Wein, der hier zu einer 
ungeheuren Stärke wuchs. Mit Gebros 
fien machte fie nur eine Satrapie aus; 
fie war ſtark angebauet und bevölkert. 
Heerens Ideen 2c. LI, 296. 

Arachotus, I) ein Fluß in Perfien, 
von dem die Provinz; Arachoſia den Na⸗ 
men führt. Er ift viel Kleiner als der 
Indus, und bildet in Arachoſien zuletzt 
einen Eee. Ammianus. Jept heißt er 
Urroldage, 2) Die Hauptſtadt von Ara 
— am Fluſſe Arachotus, jetzt Rock⸗ 
age. 

Arachthus oder Arethon, ein Fluß 
in Epirus, dei in den Meerbuſen von 
Ambracia fällt, Liv. XXXVIII, 4 


Raml. 





Krieg leg aber fü don bis ins rote Jebr da daus 


erte, und die Armee daher fehr in Eots 
gen war, die Bevoͤlkerung des Landes 
mögte durch ibre lange Abwefenheit leis 
ben: fo gab Aracus den Rath, eine bes 
trächtlihe Anzahl junger Soldaten, dit 
jenen Eid nicht gethan hatten, ftatt der 
Männer zu den Weibern nad € Sparta zu 
ſchicen. Der Rath wurde befolut, und 
die aus diefer Zwiſchen che erzeugten Kins 


der führten den Namen Waribentt. ©. 
dieſt. Sederih. Allg. Weliy.V. 9. 687. 


Aracynthus, ein Berg in Aetolien, 
bei der alten Stadt Pleuron. 


Aradus, 1) eine Infel vor Phoͤnicien, 
an der Mündung des Fluſſes Eleutherus. 
Sie hatte ehedem eine berübmte Stadt 
und eigne Könige. In der Bibel heißt 
fie Arvad oder Arod. Nach Eich. 27, 
8. 11. waren die Einwohner gute Mas 
trofen. Sie bewohnten aud die auf 
dem feflen Xande liegende Stadt Antatas 
dus. Mir Phönicien zugleih kamen fie 
unter perfifche, macedonifche und römifche 
Herrſchaft. Gebt heißt fie Ruad, oder 
Rouwadde. 2) Eine Inſel ifh perfifcen 
Meerbufen, von phönicifihen Koloniften 
beſetzt. 

Arae Flaviae, eine anſehnliche Stadt 
im alten Deutſchland, hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich die heutige Reichsſtadt Rothweil in 
Schwaben. 

Araegenus oder Araegenae, iſt nach 
der Notit. imp. die Stadt der Baio⸗ 
caſſer, dad heutige Bayeur im der Nor⸗ 
mandie, 

Arae septem, nad Anton. itin. 
ein Ort swifhen Evora und Mirobrige, 
in Lusitanica Hispania. 


— ſ. Fhlius. 





Aram, 


Aram— Axarus 


Aram‘, ber orientafifhe Name von 
Syrien Aram Beth Rechob, ein Theil 
des nachherigen Ainriene im Nordsoften, 

des Tigrie, umd einft ein eignes Königs 
reich. 2 Sam. 10, 6. 

Aram Damascus, ber Name bed 
Koͤnigreichs Damarcus iu der Bibel, auch 
die Gegend um Damastug, 

Aram Maachab, ein kleines Königs 
rei in Syrien, fidmeftlih von Damass 
cus, bei den Quellen des Jortdans. 

Aram Naharım, der füblihe Theil 
Mefopotamiend, zwiſchen dem Euphrat 
und Tigris. 

Aram Zobah, ein wichtiges Königs 
teih in Syrien, nordsöftiih von Damas⸗ 
eus. Sein noͤrdlicher Theil hieß in ber 
Folge Neſibis. 2. Sam. 10, 6. 


Arane, ein Ort in Kappabocien, auf 
dem Wege von Sebaflia nah Eucufus. 


Arapben, eine attifhe Gemeinde auf 
der öftliben Küfte awiſchen Otopus und 
Sunium. 

Araptus, ein Ott auf dem Cherſones 
von Thracien. 

Arar, f. Ararıs, 

‘ Ararene, eine wuͤſte Landſchaft in 
Arabien, in, welcher Aelius Gallus bei 
feinem Einfalle in Arabien, bald uach ber 
Landung zu Leuce Come, mit feiner Ars 
mee in große Noth gerieth. 

Araris oder Arar, em Fluß in Gals 
lien, ber aus dem vogefifhen Gebirge 
. entipringt, und bei Lyon in die Rhone 
faͤllt, aljo die beutige Saone. Schon 
bei Ammian. XV, 11. beißt er Saus 
conua. Er if ſehr weit ſchiffbar, und 
diente daher den Lugdunenſiſchen Kaufs 
leuten, ihre Waaren tief ins Innere von 
Gallien zu verführen. Nab Gafar ift 
fein Lauf fo fauft, daß man ihn kaum bes 
merkt. 

"Apzpos Palayyos, ſ. Pahayf. 

Ararus, ein $luß in Sarınatia Eu- 
ropaea. Prolem. nennt ihn Hiera- 
sius, Constant. Porphy yrag. Sero- 
tas. Er ift die heutige Stret oder Mol: 
dava, und fällt von Norden her in die 
Douan, . 


( 282 ) 


Ara saxa — Aratia 


Ara saxa, ein Ortin Cilicia aspe · 
ra, vermutblich einer mit Artarata. 
der und ‚Sin tinftling des Coruß, der mit 
ihm aufgewachlen war. prus vertraute 
ihm die Made am über die gefangene 


Pantbea, Königin von Sufa, deren aus⸗ 
nebmende Meize dem jungen Meder bad 
die beftiufte Xeidenfhaft einflöften. & 
entdedte ihr feine Kiebe, aber Wanther, 
die ihrem Gemahl Abradaiek mut der uu 
verbruͤchlichſten Treue sugerban wa war, mich 
ihn zuruͤck, und ale Arafpes 8 endlich gt 
zu Gemaltthätigfeiten freien welt, 
entdedte fie e8 dem Corus, Goiuf lie 
te den Geſpielen feiner Jugeud, er Fanntt 
die Macht einer Leidenichaft, mie die Liche, 
und da er übrigend wußte, mie ed 
Araſpes dachte, fo lief er ibm blof fagen; 
daß er bei der Pringeſſin wodl Üetertw 
dungsmittel, aber feine Grmait bi mait brausen 
ſolle. Ara ſpes der vorber aeaen Teint 
Foͤrſten ſich gerähme harte, dab die die Liebe‘ 
über ihn, als einen Mann von Grund 
fäßen, nichts vermögen werde, menn | 
gegen feine Micht ſtreite, fühlte ſio dur fi dur 
dieien Befehl fo beſchaͤmt und fo 1d fo nicbern 
gebeugt, daß er ſich nicht vor feinem 
Herin zu erſcheinen ‚gerraute. Diet 
Neue rührte Cyrus, er ließ ihn ruf, 
und verficer te ibn, mach einigen faniten 
Verweilen, feiner Gnade und Freund 
fbaft, und um feine Leidenſchaft u bei 
len, gab er ibm den Auftrag, als ein 
ängebliher Weberidufer in_das feindlige 
Lager zu geben, und die Stärfe und ıd die 
Plane der Alforer auszukundſchaftes. 
Man findet dieſe viell eicht romanbafte 
Geſchichte in Xenophon. instit. Cyt. 
lih. 5. Anach. Reif. überf. v, Vieſttt. 
IV, 10:14. 

Aratia, "Aparsız, ein Feſt su Ei 
yon, am Geburtstage des Aratus, dem 
ein befonderer Priefter gemidmet Mal, 
welcher sum Unterſchiede von andern pries 
ftern eine mit weiffen und purpurfarbnek 
Flecken befprengte Binde trug. Plut. ın 
Arato. Man feierte dies Feſt mir Mus 
fit, und die Ednger des Bachus ſchlugen 


dabei die Cyther. Ferner ſtellte gi" * 








Arathis— Aratrum - ( 283 ) 


feietlihe Proceffion an, wobei zuerft bet 
Ormuaflarh mit feinen Schülern vorans 
ging; daun folgten die Eenatoren mit 
$ränen geſchmuͤckt, umd fo viele Buͤrger, 
«de nurimmerwollten, Pot. Arch. überf, 
4 Ramb..I. 808. 

Aratbisiftrab Tust, XXXVT,c.2 
die Gemah in des Könige Damascus von_ 
Eorien, Die Spter verehrten fie nach 
ihrem Tode götslich, Weil fie die Fiſche 
fehr geliebt haben fol, fo opferte man ihr 
sewöhnlih ſowohl goldene und filberne, 
als auch wirflihe zur Speiſe zugerichtete 
Tide, Nah Einigen fol diefe Vereh⸗ 
rung von ibrem Gemahl felbft, der fie 
zirtlich geliebt habe, eingeführt worden 
fein, Iht Name ift indeffen sweifelhaft; 
fe wird, außer obigen, noch Atargatis, 
Aare, Aſtarta, und von den mieiften 
Share genannt, Hederich. Siehe dem 
a, Ätergatis, | 

Aratispi, eine alte Stadt in Hispa- 
nia Baetica , welde Garver auf feiner 
Brife von Gioraltar nach Malaca gefun: 
den haben will, ob er gleich geſteht, daß 
fie keiner von dem Alten kennt. Seine 
Deweiie dafür beſtehen im entdeckten Auf: 
föriften, von denen das Fußgeſtell au 
giner dem Trajan errichteten Säule vors 
füglih bemerkt wird. Geuer Angabe 
va, lag fie im Dorfe Cauche, unweit 
mm heutigen Antiguera, 

Aratores, Aderbauer, der Name ders 
ruigen, —— — ans an 
dinen die Laͤndereien des Staats durch 
die Genforen verpachtet waren, wiederum 
Difirikte pachteten, und dafür den Zehn⸗ 
im.vom Getreide erlegten. Gewoͤhnlich 
waren fie römifche Bürger. Cic. Verr. 
1, 37; II, 13. 64; III, 20. Phil, 
I, 9. Ant, Wörterb. n. Pit. 

Aratrum, der Pflug beiden Römern, 
Die Sariitfieller find über die Geſtalt 
deſſelden wicht einig. Die Hanpttheile 
waren: Temo, der Baum, woran das 
Jech befeftigt war; Stiva, die Pflugs 
flerie, an derem Ende fih ein Ducerpols, 
Manicula genannt, befand, welches der 
Püger mit der Hand faßte, und damit 
den Pflug regiette; Vomer, die Pflug⸗ 


—1 


Aratus 


ſcharr; Buris, ein frummes Stuͤck Hol, 
bad zwiſchen dem Baum und der Pflugs 
fbarr duroging; daher Aratrum cur- 
vum, Virg. G. J, 170. Virgil be⸗ 
ſchreibt es als den Haupttheil des Pflugs, 
und an unſern Pflügen ſcheint fein voll⸗ 
fommen gleibes Stud vorbanden zu fein. 
Un demfeiben war das Dentale, ber 
Plugibarrbaum, ein Stüf Holz, woran 


die Pflugſcharr befefliger wurde, anges 


brabt, An der Buris, waren auch zwei 
Aures befeftigt, wahrfheinlih das, mas 
wir Streich: oder Erdirettirnennen, um 
die Furche zu erweitern, und die Erbe 
auswärts zu werfen; Culter, fo ziem⸗ 
(ich unfer Pflugzeifen (Plin. XVITI, 18); 
Ralla oder Rulla, der Pfugſtab, der 
sum Reinigen der Pfluafcbarr diente (Plin. 
XVIII, 19), Uebrigens waren bie. 
Plüge der Mömer verihicdener Wirt; dis 
nige mit Rädern, Erdbrettern und Pflug⸗ 
eifen verfehen, andere nicht. Der gemöhns 
lihe Plug batte weder Pflug⸗eiſen, uch 
Erdbretter, Adams röm. Alt, uͤderſ. von 
Maver c ©. 1009, | 

Aratus, Eohn des Alhenodorus und 
der Lotophils von Eotis (Pompelopolis) 
in Gilivien gebürtig, lebte vor Ehr. 270. 
Mir feinem Lehrer Perfeus, einen Stois 
ker, veifte er nach Macetonien sum König 
Antigonus, bei dem er ſich fehr beliebt 
machte; während deſſen Regiet ftarb 
er daſelbſt. Theocrit, deſſen befonderer 
Freund er war, eignete ihm feine 6te 
Idvlle zu. Er ſchrieb ei | 
Gedicht, das aus zwei Theilen biitand. 
Der erfie Theil, Phaenomena, ift eis 
gintlih aſtronemiſch, und beſchreibt bie 
Natur und Bewegung der Geflirne, wos 
bei er dem Eudorus von -Enidus folgte. 
Der andere Theil, Diosemia oder Pro» 





‚gnostica, handelt vom 722ften Vers an, 


aftrologifbe Grgenflände ab. Paulus 
führt daraus eine Stelean (Act. XVII, 
23). Wusgaben: Gr.c, schol. Theo- 
nis, Paris ap. Guil. Morel. 1559, 4. 
Gr. et lat. c. n. H. Grotii, Lingd, 
B. 1600, 4. Gr. c. schaol. Oxon, 
1672 et 1772. 8. Bougiue' Handb, d. 
Kiterar, I. ©, 182. s 

Aratus, 


Aratus 
I f 
T Aratus, aus Sicvon.gehürtig, Sobn 
‚ bes Klinias, dem die Sicyenier ald einem 
ihrer beſten Bürger, die Sberherrſchaft 


übertragen batten. Als Abantivas fic 


empörte , und den Klinias umbrachte, 











mwurde Aratus, der no ein Aind von 7 
Jahren war, wahrſcheinlich daſſelbe Schick⸗ 
fal gehabt haben, wenn er nicht mährend 
der algemieinen Verwirrung dur bie 
Flucht enttommen wäre. Tu der Bes 
fiürsung nahm er, obne daf er es wußte, 
feine Sufluct_ in das Haus _der Schwerter 
des Abantidas. Diefe fannte ibn zwar, 
füblte aber Mitleiden gegen ibn, und ließ 
ibn beimlih in der Macht nah Argos 
bringen, mo ihm Freunde feines Vaters 
aufersogen. So wie Aratus heranmude, 
fina der Gedaule in ihm au zu keimen, 


fein NWaterland von der Tirannei su bes 











-_ un ——n — 


flifrete er eine Verſchwoͤrung gegen den 


Tirannen Nitocles, und betrug fi dabei 
fo Mana, daß die Studr Sicyon in feiner 
Grmalt war, ehe nech Nikocles erwas da⸗ 
von wunte. Indeſſen fand diefer doch noch 
‚ Gelegenheit zu entflieben, und Sicvon 
war frei, ohne daß ein Tropfen Blut vers 
gofen wurde. Wratus befand fi aber 
doch noch in nicht geringer Verlegenheit; 
denn Autigonug, König von Macedonien, 
hatte den Tirannen Niocles in Schuß 
genommen, und Drobete, Tich der Stadt 
Sichon zu bemädtigen; auch ſuchte er, 
den Eaamen des Aufruhrs unter den 
Bürgern auszuſtreuen. Um diefen allen 
zuvorzukommen, befchloß Aratus, Eicyon 
mit dem acdifhen Bunde su_ vereinigen, 
der dama b allgemeine Hochachtung 
erworben hatte; er legre in diefer Abficht 
feine Herrfbaft freiwillig nieder, und trat 


ſelbſt In Kriegsdienfte bei dem Bunde. Eis 
ne feiner erfien Unternehmungen war die 
Eroberung der wichtigen Feſtung Acrocos 
riuth, die Antiaonus in Befiß batte, wos 
Bei er ſich durch feinen Heidenmuth aufs 
ruͤhmlichſte auszeichnete. Die Art der 
Eroberung if au mertwärdig, als daß 
wir fie bier ganz mit Etillfhmweigen übers 
geben könnten. Ein Freund des Aratug, 


ein Wecoler, Rand mi einem Elnmopner 
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Aratus 


von Korinth‘, Erginus, in Verkintung. 
Von diefem erfuhr er, daß ein beinlicher 
Fußſteig aus der Stadt den Felſen dinam 
zur Feflung führe, und beredete ihn, Dem 
Aratus durch dieſe feine Kenntuis sur 
Eroberung des Platzes behulflich zu ſein. 
Erginudmwiligte ein, und Aratus ver voc 
ibm dafür 60 Talente jur Belobn mg, 
@3 wurden nun die nöthigen Wuftalt-n 
jur Ausführung getroffen, und ii eine 
Naht ging Aratus mit 400 Mann auf 
die Stadt Korintb los, erſtieg Die Maus 
ren, nabdem Erginus zuvor die Wade 
getödtet hatte, und kam giüclich im Die 
Stadt. Inder Mitte derfelben lag auf 
einem Felfem die Feſtung; ein_entronum 
ner Soldat machte Ydım, und alles ats 
rieth in Beweaung. Als fie den Felſa 
ertlimmen wollten, verdedte ihnen’ rim 
Hebel den Fußſteig. Indeſſen kam der 
Mond bald wırder bervor, und er fcht 
nun mutbig feinen Weg fort, nachden 
er 300 Mann zurüdgelaffen batte, um 
feinen Rüden zu deten. Diele murden 
von dem macedonifhen Feldberrn, Arche⸗ 
lauß, angegriffen; fie ſcolugen ibn aber 
zurück, und konnten nacher noch (em 
Aratus zu Huülfe eilen, der oben auf den 
Felien im bigigften Gefechte mit der Bes 
faßung begriffen war. Sm kurzem batte 
Ararus mit den Seinigen den Sieg er⸗ 
fämpft, und die Macedonier geiangen ges 
nommen, ° Korinth wurde nun ebenfalld 
vom Aratus eingeladen, dem addifden 
Bünde beiinfretın, welches denn auch 
geſchah. Darauf nahm Aratus noch die 
Stadt Megara den Macedoniern ab, und 
bewog die Städte Trösene, Megalopolid, 
Epidaurus und die Argiver, Hermionier 
und Phliafier in den ahdifhen Bund zu 
treten, Athen Tebte fi macber 
Sure) feine großmürbige Vermittlung in 
Freiheit, uud ſchloß ſich an den ahäifaen 
Bund an. Die immer wahiende Mast 
des_Bundes erregte bald "den Neid und 
die Eiferfucht feiner Nachbaren, beſonders 
wünfhten die Metolier und Xacedämoniet 
ihn zu ſluͤrzen. 














Endlich neckte man ih 
fo lange, bis der fogenannte cleomeniſct 
Krieg zwiſchen Kleomenes, Konig von 
— ——pyaita, 


N 
J 


Aratus 


erben in die größten 
Berlegenbeiten, fo, daß fie (bon zum Fries 
—— ı geneigt waren, wenn nicht. Aratus 
Diefed dadurch verhindert hätte, daß er 
Im Runde einen Alürten an feinen als 
ten Feind, dem Aönig Antigonus vo von Mas 
eedonien zu verfchaffen mußte. Schon 
waren fat alle Städte des Bundes in 
der Gewalt Spartad, aid Antlaonus ans 
fm. Cine glüdlide Unternehmung des 
atus verfcaffte ibm Naum, faſt ohne 
Ewerdtſolag in den Peloponnes einzu⸗ 
biegen, und mebrere von den Lacedaͤmo⸗ 
niern eroberte Städte ihnen wieder abzu⸗ 
rchmen. — fiel die 
wistige und blutige Schlacht bei Selaſir 
— — durch die Klug⸗ 
DATE und Tapferkeit des ungen Pbilopö⸗ 
men aemwonten, Io das die Evartinernach 
cum großen Verluſte gänzlich geſchlagen 
Kurden, und Sparta_in dee — 
Bände fiel. © rieg war faum ges 





Diefer ! 
tudif, ald ein meuer mit den Aeto⸗ 
lern fi entfpann.. Gleich im Anfang 
dieied Krieges harte Ararus das Unglud, 
dur feine Unvorfihtigfeit in einem hitzi⸗ 
geu Gefechte geſchlagen zu werden. Al⸗ 
kin er erhielt deſſen uncractet fein Anfes 
Ka beim acdiiben Bunde, und diefer 
fahre wieder Srülfe bei dem König Phis 
u Macedonien, Aratus umd Phis 
Npp wurden bald die vertrauteften Freuns 
be, ind beide mnterftügten fich wechſels⸗ 
weile aufs beſſe. Die Aetolier wurden 
In mebrern Treffen befiegt, und endlich 
mungen, Frieden zu fliegen. Dar⸗ 
auf fing Wilipp an, feine ehrgeizigen Ab⸗ 
baren auf die Freideit Griechenlands im⸗ 
Mer deutlicher bliden ıu laffen, und da 
Km Yratus darin zuwider war, fo vers 
handelte fid feine Freundſchaft für ihm 
‚In eine heimlige und bald naher offens 
bare Feindfaaft. Deffentlih tomnte er 
ihm mie beitommen, daher lich _er ihn 
eimlih durb Gift aus dem Wege räns 
men, Er farb zu Aeaium im 57ften 
Jahre feines Alters, allgemein von allen 


In wurde in Sicyon 


au 
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Svarta, ne un. Das 
End begimfligte den tapfern Kleomenes, 
ind die_Adder geri 


Araura— Araxesv, 


mit be größten Seierlichteiten 6 beerdigt. 
Die Acder erwichen ibm fogar göttliche 
Ehre. Er war unjtreitig einer der größs 
ten Männer feiner Zeit, und derjenige, 
dem ber acbaifhe Bund fein Aufeben und 
feine allein Macht zu verdanfen hatte. We⸗ 
niger alüdlıh war er in feinen Untetneh⸗ 
mungen, und fein größter Fehler beftand 


darin, daß er die macedonifchen Könige 
um Hülfe rief, und dadurd Griebenlande 
Freiheit in Gefabr brachte, flatt mit dem 
Kleomened einen billigen Frieden, den 
diefer anbot, einzugehen. Allg. Weltg. 
Th. VI, ©. 6: 51. 

| —— * ſ. Cessera. 

Arauris, ein bei Sttabo verdorbener 
Name ſtatt Rauraris, ein Strom im 
Laude der Arecomicı Volae in Gallia 
Narbonensi, ber von ‚din Sevennen 
herabfaͤllt. Jetzt heißt er Erault 

Arausacus, einerlei mit \rabrace, 
ein Ort am Euphrat, in, Klein:armenien. , 

Arausio, eine Start in Gallıa Nar- 
bonensi,, die Plinius secundanorum 
colonia nennt. Nah Mela war fie eis 
ne der beftien Städte in der Provinz, 
Sie muß aber bald gefunfen fein, da 
Ammian fie ſchon nicht mehr nennt. Das 
heutige Drange. 

Araxes, ein berühmter Fluß, der + 
nad) Herodot Europa und ind Affen t trennt. 
An Teinen Ufern wohnen die Maflageten. 
Er entfpringt auf dem Verge Abus in 
Yımenien, fließt erklih gerade gegen 
Dften bei Artarata vorbei, und wendet 
fih dann gegen Weſten und Norden nad 
dem cafpifben Meere zu, wo Strabo 
feine Mündung neben der Mündung, dee 
Corus ſetzt Er fließt alfo aub in Als 
banien. Plin. VI, ı0. und Appian, 
Mithrid. behuupten, er falle in den Cy⸗ 


rus und zwar ganz richtig, wie die neuere 


Geographie lebrt. Mela (II, 5) giebt eis 
ne malerifche Beſchreibung von feinen Lau⸗ 
fe, Michaelis hält ipn mit dem Phafis der 
Griechen füreinerlei. Jetzt beißt er Aras. 

Araxes, ein Fluß In Perfien, der auch 
Aroſi is und Rogomauis, und nad den uns 
terfchiedenen Gegenden, durch die er flicht, 


jetzt Arafe, Atais, Sajacı und Achlat heißt. 
Er 


* 


Araxos — Arbaces 


Er entſpringt in dem ehemaligen Parthien, 
fliegt nicht weit von Perſepoſis vorbei, und 
fallt in den perſiſchen Meerbufen: Hes 
derich. 


Araxos, ein bekanntes Vorgebirge, 
das die Graͤnze zwiſchen Achaja und Elis 
auf dem Peloponnes macht. 


Arbaces, ein Meder, wurde durch 


feinen Freund Beleſis, einem Baboloniet, 
angereist, Mb gegen feinen Herrn, den 
affsrirhen König Sardanıpal, su empoͤ⸗ 
ren, indem ihm biefer, mittelft feiner 
Sternkenntniß, verſprach, daß er glüdlich 


fein würde, Arhaces folgte Ihm, und 


+ 





daihım bad fobaritifhe Leben Sarbanapals 


felbft die größte Verachtung gegen ihn 
eingeflößt hatte, fo arbeitete er mit allem 
Eifer daran, die Meder und Perſer zu 
einer Öffentlichen Empoͤrung Ju bewegen, 
fo wie Beleſis daſſelbe mit den Babplo⸗ 
niern tbat. Sardanapal erhielt indeffen 
Nachricht davon. Er jög den Aufrübrern 
mit einer Armee entgegen, und war fo 
gluͤclich, fie zu drei verfchiedenen malen 
zu Telagen; aber Arbaces und Beleſis 
wurden dadurd nicht murblos, und da cd 
erſterm gelang, die Bactrier_zur Theils 
. nahme an den Aufruhr zu bewegen, fo 
überfiel er des Nachts den Sardanapal, 
während daß dieſer ſich mıt feinem Heere der 
ſorgloſeſten Schwelgerei zur Feier feines 


Sieges überlaffen harte, flug ihn unter. 


den Mauten von Ninive, und wörhigte 
ih, Ti in Die Etadt zu Mühen. Hier 
‚wurde er nun belagert. Indeſſen verlor 
er den Muth noch nicht, weil ihm war 
geweiffagt worden, daß Ninive nicht cher 
tönne erobertwerden, ald bie es den Fluß 
sum Feinde befomme, Im dritten Jabre 
der Belagerung fbwoll aber der Fluß uns 
gewoͤhnlich ſtark an, und uͤberſchwemmte 
einen Theil der Mauer, Da nun Sar⸗ 


danãapal Die Wahrıiazung erfüllt fabe, vers- 


brannte er fi ſelbſt mir allen feinen 
Shäben, Weibern und Bedienten. Die 
Stadt ging ſodann über, und wurde jers 
ſtoͤtt, und Arbaces und Beleſis theilren 
ſich in die alte afprifoe Monarie, Allg. 
Weltg. Th. III, ©. 580 ı. 
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Arbates—Arbo 


Arbates ift eben fo viel als Yriata 
thes. 

Arbela. 1) auch Beth Arbel genaunt 
ein Flecken in Pallaͤſtina und der Nat 
barfchaft von Sephoris in Galilaͤa. Ma 
fand biefelbt viele Höhlen. Batikı 
ſchlug bier fein Lager auf, und Fofepbu 
befeftiate den Ort. 2) Ein Ort in hal 
dia, merkwuͤrdig durch die berühmt 
Schlacht zwiſchen Alerander und Dariud 
Ein rift Arbelifid hatte davon da 
Namen. Miebuhr fand bier ein ‚eingı 
fallnes Kaftel und einige ſchlechte His 


fer. 

Arbis, t) ein Zluß in der Perfiihe 
Landſchaft Gedroſia, der nach Ptolem. au 
Arabius beißt. Arrian. Peript. 2i 
2) Eine Stadt an der Küfte der peri 
ſchen Landſchaft &.drofien, vom Neartu 
erbauet, den Alerander su der berüpmtd 
Seeserpedition auf dem Indiſchen Meer 
commandirte. 3) ine Stadt in Aethie 
pien, an der Oftfeite des Nils, 

Arbiter, ein Schiedsmann, ber eint 
Streit wiſchen jwei Partheien mict nal 
ben Geſetzen, fondern nad feinem Gu 
dünfen enticeidet. Man bediente il 
eines fulhen Insbefondere, wenn der &U 
ger die Summe Geldes, wegen well 
er Flaute, nicht genau beftimmien konnt 
Der Arbiter wurde entweder vum den Pal 
theien ſelbſt, ohne Vorwiſſen der Hr 
keit, oder vom Prätor und der Obrigfi 
befimmt. Man nahm auch ſolche Schiel 
richter au Gränsflreitigkeit, vormundidel 
lihen Sachen, Rechnungen, Sad 
uf. m. Ant. Wörterb. m. Pit, 

Arbiter libendi, Trintsrichter, Jed 
rihter, den man bei luſtigen Gelazt 
durchs Loos der Würfel waͤhlte. W 
die Venus traf, ward Arbiter. Hai 
Od. 11, 7.25; I, 4.198. Erb 
auh Modimperator, Dictator, Str 
tegus, Pater coenae, conviva re 
und ouumoclapxos. S. avmmosis; 
x 

Arbo, ein Ort der Partbiner, im m 
cedonishen Illvrien. Po!yb. II, ı8 
Liv. XXIX, ı2; XLIV, 30. 
Arbe 





’ 
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Arbor felix - Arcadia ( 287 F 


Arbor felix, eine alte anfebnliche 
Stadt in Rbaͤtien, die befonderd im mirts 
lern Zeitalter blübete, wo die Straßen 
ins Italien Purdb Graubünden, oder von 
Pannonien nach Gallien uber diefe Stadt 
fiugen, Ammian. XXXI, 3., Es ift 
de jetzige Stadt Arbon am Bodenfee. 

Arbucala, eine mächtige und volkrei⸗ 
de Etadt in Lufitanıen, in der Nachbar⸗ 
foıft von Salamantica (Salantanca), 
Sie fſowmt beim Polyb. und Livius vor, 
md wurde wahrſchein ich vom Hannibal 
zerſtͤrt, weil ihrer nachher nicht mehr 
gdat wird, > 
% Arca, i) eine, jeßt wuͤſte, Stadt in 

Ki ien, zwiſchen dem nördlichen Fluß 
Ds Ubancus umd dem Mittelmeer, 32 
Wieria von Antaratud, im einer Ebene 
aleichnamigen Fluffe. 2) Ein Ort in 
en, auf dem Wege von Sebaftia 
d Cocoſus. 
Aea hieß bei dem Mömern unter ans 
hen aub ein Gatg, in den die fobten- 
gelegt wurden, um fodann in der 
oder in Gewoͤlben beigefeht su wer⸗ 
un bedienten fib der Arca 
arme Leute, die ohne Gepraͤnge von 
Vespillonibus Fortge Tagen wur⸗ 















15, und verbrannte dann entweder 

“oder fepte ihm in einer 
2% per oder andern loſtbaren 
ie Arca ſcheiuen nicht 


med je gehabt. zu baten, 
Bellen verfertigte man den Sarg aus 
Bau Stein, von Mos, einer Stadt 

mwelwer den Körper bis 
ar be Zibne in 40 Tagen verzehrte, 
Fin.Il, 98; XXXV., 17. daher er 
Sarcopbagus genannt t wurde. Adamd 
Sanbd,d. rom. Alt. überf. v. Marer. IL, 
36, Hedaid, S. bie Art, Deine 
fanebris, Feretrum. 


Ki eine Landichaft in Pelopon⸗ 
Be deſſen Mirtelpuntt es ausmacht. 
icſee Land liegt ſeht hoch, hat auch viel 
Node Gebirge, die mir Wäldern bededr, 


und mit Norhwild bevöltert find. Paus. 





Arcadia 


VIII, 35. 8. Von dem Bergen firds 
men eine Menge Bäche und Flüfe e herab, 

die das Land an allın Drten durchſchnei⸗ 
den. Ihr xauf ift febr unordentlich, 

Bald fliegen fie auf der Ehene fort, bald 
ſtuͤrzen fie vIößlih in Schlünde hinunter, 
arbeiten fi unter der Erbe fort, und 
fommen danıı wieder auf der Oberfläche 
bervor. Strabo VIII. p. 389. Daher 
fiebt man _oft dicht nehen fruc: Htbaren Fels 


dern andere, die wegen der bäufigen Ueber⸗ 


— —— — — — 


ſchwe — ——— — köns 
genommen, fehr frudtbar; Korn * an⸗ 
deres Getreide wird im nuebertluß gebauet, 
die Viehzucht gedeihet vortreflich. Seine 
Gränzen, die Arcadiem feit den ditefien 
Zeiten unverrüdt: behauptete, weil es nie 
erobert, oder von fremd OLE eins 
genommen wurde, waren folgende : Ger 
gen Norden ſtieß es an Achaja und Sis 
von, wovon ed durch die Gebirge Eris 
manthos und Lampen und dur ben Fluß 
Styr gefibieden wurde. Gegen Oſten 
gränste ed an Argolis, wo die Berge 
Parrhenion und Artimifion feine Gränze 
machten. Gegen Eden ward es von La⸗ 
conien durch das Gebirge Ataceſion, von 
Meflenien aber durch den Neda-Fluß ges 
trennt. 
Erymanthus von Elis. Ehemals hieß 


Arcadien Pelasgia, von feinen erſten Des 
wohnern den Pelasgeru. Machher wurde 


es unter Lcaons funfsig Soͤhne vertheilt, 
Von einem Eukel Lycaons, Arche, erhielt 
das Land den Namen Arcadien, und uns 


ter deſſen Söhnen wurde es wieder im 
drei Theile getheitt, In der Folge mache 
ten ſich die kleinen Reiche frei, und ſchloſ⸗ 
fen eınen Bund mit einander, Die Xors 
nehmen waren: Mantinea, Te ea, Or⸗ 
chomenos, Pheneos und Piopbis. Die 
Berröbner dieſes Landes erreichten ges 
möhnlich ein fchr_bobes Alter, und faben 
ſich Deswegen für urſpruͤngliche Kinder der 
Erde an. Anfangs wohnten fie in Höhlen 
der Gebirge, nah und nad ler lernten fie 
fih Hatten bauen, ſich in Thiethaute llei⸗ 
den, und flatt der wi.den oft ſchaͤdlichen 
Pflanzen, ſich von Eicheln nähıen, deren 

2 Main fi 








Gegen Werten ſchied ed der Fluß - 
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fie ſſch noch fünfhundert Fahre vor ber 
ariftt, Zeitrehnung bedienten. Lange 
blieben fie noch eine wilde Nation, mwors 
an ihr kaltes und rauhes Klima die Urs 
fabe war. Endlich fanden fie Geſchmack 
an Dichttunſt, Geſang, Tanz und Foften, 


wodurch die ſchnellſte und allgemeinfte 
Merdnderung in ıbren Sitten bewirkt murs 
de. Seit diefer fo gänfiigen Umſchaffung 
der Arcadier waren Gelang, Tanı und 
Muſ ihre liebſten Vergnügungen, denen 
fie mit Entbufladmus anhingen, und die 
auch die wohlthaͤtige Wirkung hatten, daß 
das raube Klima fie nicht wieder in den 
Zuftand der Wildbeit verfepte. Ein eins 
ziges Volk in Arcadien kannte die — 
Künfte nit. Dies waren die Cyuethaͤer, 
an der Nordgraͤnze A 
{den Gebirgen, unter einem eifernen Hims 
mel, welde fo wild und graufam blieben, 
daf man ihren Namen in Griechenland 
- nur mit Abfcheu ausfprab. Polyb. 4. 
p. 391. Der Charakter der Arcadier 


war im Allgemeinen menſchenſiebend, wöhls 





thaͤtig, gafifrei, geduldig bei der Arbeit, 
ſtandhaft bei Unternehmungen ; im Kries 
ge fochten fie oft fiegreih, immer ehren 
vol, Sie hielten eifrig über ihre Frei⸗ 
beit, und ſchlugen ſelbſt noch dem König 
Philipp nach der Schlacht bei. Ehäronea 
den Titel eines Generaliffimus der Gries 
chen ab. Wenn fie felbfi feinen Krieg 
hatten, ließen fie_fih_von andern Maͤch⸗ 


ten ald Miethſoldaten gebrauhen, und 
oft firittgg Arcadier bei feindliben Par⸗ 
theien — ſo daß ſie dann ſelbſt ge⸗ 
gen einander fechten mußten. Arcadien 
_ war febr bevoͤllert; aber der beftändine 
Zwicfpalt, der zwiſchen den Heinen Staas 


ten deffelben herrſchte, verurfacdte, daß 
es nie durch feine Macht andern Nationen 











— — — — 
— * 


der vornehmſten Gottheiten der Arcadier 
war Pan, dem fie eine Menge Tempel, 
Bildfäulen, Altaͤre und Haine weiheten, 
und den fie auf ihren Münzen abbildeten. 


Die reichen Arcadier wohnten in Städten, 


in eine neue Feſtung zu verſetzen, Die on 


Arcadius, Sohn des Theodoſtus dei 


und das Feld bearbeiten; die von der Wit 
telflaffe wohnten auf dem Lande, umd ki 
ihnen traf man die aͤhte arcadiſche Sim⸗ 
plicität an. Der Adel führte.die Kriege, 
Um die Sparraner von allen Seiten eins 
zuſchraͤnken that FSpam'noudas dem Arta— 
diern den Vorſchlag, ihre_Lieinen ofen 


Städre zu erlören, und die Ciumedir 


























der Gränie erbauet werden iollte, Det 
Vorſch ag wurde ausgeführt, und fo cuts 
fand Megalopolie. Aber den Arcadiern 
bebagte Dies nicht lange, uud fie kehrten 
bald wieder in ihre Einſamkeit zurück, 
Bei dem ahdlinen Bunde zeigten ſie in 
den Kriegen deffeiben viele Tapferkeit, Ah 
mit dem Ende deffelben kamen fie untet 
die Herfwaft der Römer. Veigleide iu 
Ni Wörrerd. d alt. Geoar. Ana, 
Reiſ. überf. v. Bichter, IV, 229 ıc. 

Arcadia, ein Name, den in ſpaͤtern 
Zeiten Mitrelsdgppten von dem Goimt 
des TIheodofius, dem nachherigen Kalt 
Arcadius erbielt. 


Großen, und erfier Kaifer im. Orient na 
dem Tode feines Vaters, ein Furk, det 
ale die Fehler hatte, die Damal fat im 
mer bei den Kaſſern anzutreffen waren; 
naͤmlich: Echwaͤche ZTrägbeit, Üeppi 
teit, gänslihe Unmwiffenheit, Einfalt ı 
blinden Religiongeifer. beodofius Da 
ihm den Rufinus zum Wormund aeſeht, 
welcher aber bald felvft nad dem Meict 
ſtrebte, und zu dem Ende die Gorhenind 
Rab rief. Allein man entdecte feine 
Plane, und er wurde hingerichtet. un 
bemäctigte fich Derdderf@nittne @utropind 
des ſchwachen Fürfien, und räumte die 
verdienteften Männer aus dem Wege. 
Als auc dieſer getodtet war, beimädtigtt 
ſich die Kaiferin Eudoxia des Staatsru⸗ 
ders, weiches iu lenken Arcadius zu ſchwach 
war. Endlich find derſelbe im Jahr Cht. 
408 unter den Gothen frinen Tod, Geld. 
d, Kim. 3. Cıfl. d. Kiaff. IT, S. 08, 
Arcanum, ein Kandyut des Cicero. 
Hederich. 





die Praſpelaten aber, eine eiane Art leib⸗ + Arcas, Sohn der Calliſto und vn 


eigner Bauern, mußten die Heerden hüten 


Jupiters und Enkel _des Lpcaon, dietter 
u | Abrit 


Arcatu— Arcesilaus - 


König in Arcadien. Diefed Land hatte 


— — —— 


kefondre dadurch der Wohlthaͤter deſſel⸗ 


— — 
— — 


eu, daß er den Aderbau einführte, dem 
esom Trelemnd erlernt batte, ud 
du moralıihen Charakter der Einwohner 
virbefierte. Die Fabel erzahlt von ihm, 


dis, alß er fih einſt auf der Jagd befand, 
et feiner Mutter begegnete, die in eine 


Birka verwandelt war. Cr Tannte fie 


ii In biefer Geſtalt nicht, aber fie 
fante ihn. Schon war er im Begriff, 


fü mit einem Pfeile su durchbohren, als 


Yipiker, um den Mord sa verhindern, 
an ign in einen Bären verwandelte, und 


an den Himmel verfegte, wo fie die 
Orfiime_deb großen und fleinen Bären 
portelen. Handb. d. gr. Alt. f. d. Zug. 
©. 50, 

Arcatu, eine Stabtim alten Indien, 
ah Arcatus genannt, nah Ptolem. die 
Refidens des Sora. Jetzt heißt fie Ars 
cate, und IR die Hauptſtadt in Garndte, 
tiner großen Provinz auf der Kuͤſte von 
Koromandel. 
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verfertigte. 


Arcesilaus 


Hederich. Handb. der Moth. n. Hom. u. 
Heſ. S. 162. 
Arcesilans, ein Name mehrerer Koͤ⸗ 
nige von Cyrene, aus der Familie der 
Battiadarum. Dervierte diefed Namens 
wurde in einem Aufruhr genöthiat, ſich 
nah Samum su retiriren, von wo aus 
er Eprene zwar wieder eroberte, aber, da 
er die Empörer zu hart itrafre, aufs neue 
nah Barcen fih begeben mußte, woer 
von den Einwohnern und einigen ange 
kommenen Sprenern ermordet wurde, Im - 
der 13ten Potbiade erbielt er den Preis 
im Wayenrennen, weswegen Pindar Das 
ate Eidos feiner Pythiorum auf ihn 
Hederich. 
Arcesilaus, Stifter der mittlern Ycas , 
demie. Erjtanimte aus einer vornehmen 
Familie aus Bittana in Aeolis, und war 
im Jahr 316 v. Ehr. geboren. Seine 
erften Lehrer waren Theophraft und Aris 
ftoteled; nachher ward er durch Crautor 
mit Polemo befannt, und fomit ein er» 
Flärter \ er der platonifwen Wilo⸗ 
ſophie. Er ſoll auch die Dialektikler und 
den Pyrrho gehört haben; weniagſtens 


Arceophon, ein freiher Juͤngling + napm er einige ihrer Mei di 
r ge ihrer Meinungen in die 
aus Cypern, ber ie Sit Ben neuplatoniſche Philofopbie mit auf. Nach 


sine Kobter des Königs Niokrenos, Tiebs 
tt, Arſinoe verfchmähete feine Liebe, 
und Arseopbon brachte nun ihre Amme 
auf feine Seite, um durch fie das Ziel 


fäner Wünfche zu erreihen. Allein dies 
fr Unfhiag wurde entdeckt, und der Rd 


ng ließ der Amme Nafe, an und Fins 
5 geiden, und ſie zum Hauſe hin⸗ 

wetfen. Ueber dieſes Ungluͤck grämte 
— DaB er Ah du 20 
% meer. Als man feinen Leichnam 


vrY 8 Wohnung vorbeitrug, Tpots 
Edi noch feiner, wurde aber dafür 
dm der jürnenden Venus in einen Stein 
vryandelt. Mami. Mpth. ©. 66. 


Arcesilaus, Sohn des Lyocus und der 
Rhrobufe, ging mit sehn Schiffen Boͤo⸗ 
kt mit vor Troja, und wurde vom Hec⸗ 
tr eilegt (D. 8.405; 0.329). Leitus, 
m anderer böotifher Heerführer, nahm 
fine Gebeine mir zurud nach Boͤotien, 
ud begrub fie bei dem Bach Herchna. 


des Krates Tode begueg er den academis 
fen Lehrſtuhl, und fein Vortrag, ver 
in Ruͤckſiot des Inhalts neu, und maß 
die Einfleidung betraf, vermöge feiner 
Belanntfhaft mit den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fhaften, durch Anmuth verihönerr war, 


locte eine auferordentlibe Menge Zuhoͤ⸗ 
rer herbei. Er lebte von feinem auſehn⸗ 
lichen Vermögen, war freigebig und wohl⸗ 
thatig, doch auh üppig und mwollüftig, 
und dem Trunke ergeben. Er farb im 
Mahnwig, den ihm ein übermäßiger dauſch 
zugezogen hatte, im 75ſten Ic-re feines 
Alterd. Seine Zeitgenoffen waren die 
berühmten Sectenfiifter, Zeno uns Epis 
fur, und der Veripatetiter Hieronymus, 
Arcefilaus, und mit ihm die mittiere Acas 


demie, wich eigentli darin von Dlaro ab, 
bag er die Gewißheit der menfhlichen Ers 
fenntniß leugnete. Schon die Altern Phis 

ophen, insbefondere die Gleaten und 


Sophiſten, hatten der ſinnlichen Erkenntniß, 
T oder 


Apuscıw — Archabis ( 290 ) Archaeöpolis-Archedemu 


ober derjenigen, welche wir durch bie Sins 
ne erhalten, alle Gewißheit abgeſprochen. 
Plato hatte zwar nicht alle Gewißheit der 
durch die Sinne erlangten Erfenntniß ges 
leugnet, aber er ſchrieb der Vernunft, 
ober der wiffenfhaftlichen Kenntniß, einen 
weit höhern Grad der Gewißheit su, ‚und 
bielt fie für weit vorzügliher, als bie 
ſiunliche. Arceſilaus ging im Scerticis⸗ 
mus weiter, als alle vorherige Sophiſten, 
er jeder Art von Erkenntniß, fie 
mochte durh bie Sinne ober _durd Die 
Termunft ft erlangt fein, die Gewißheit abs 
fprad. Der Menſch, behauptete er, has 
gar Fein Vermögen, in irgend einer 
-  @rlenntniß zur Gewißheit zu gelangen, 
. nicht deswegen, weil bad Weſen der Dins 
ge felbft keine Gewißheit mit ſich führe, 
fonbern deswegen, meil dieſes Wefen ber 
Dinge dem menfhlihen Verſtande ſchlech⸗ 
terdiugs unerkennbar fe. Nie muͤſſe 
man daher in ber Philofophie dogmatifche 
ehauptungen aufftellen. und der wahre 
Philoſoph muſſe alle diejenigen beftreiten, 
welche: dergleichen fi erlaubten. Auch 
das fei noch ungewiß, was Sofrates als 
gewiß erklärte, nämlich, daß man nichts 
wiffe. Cic. Ac.I, ı2. 
Leben und in Ruͤckſicht der Eittenlehre 
müfe der Schein, oder die Meinung, das 
meunſchliche Berl iten. Geſch. d. 
Philoſ. f. Liebh. I, S. 450 ıc. Gedik. 
hist. phil. antiq. p. 203 etc. 


Apnsoıov, der Name einer heiligen 
Höhle auf Kreta, wo Jupiter in den dls 
teften Zeiten Oralelſpruͤche ertheilte. Sie 
hatte den Namen davon, weil die Söhne 
Titans vor ihrem Beſieger, dem Saturn, 
hieher flohen und Schutz ſuchten (von 
apndce, beſchuͤtzen). Im dieſe Höhle 
fol auh Minds geftiegen fein, und das 
ſelbſt vom Zupiter feine Geſetze erhalten 
haben. Vom Ppthagoras erzählt Dioge⸗ 
—— etwas Aehnliches. Pot. Arch. 

614. 


Archabis, ein Fluß in Kolchis, vor 
dem Arrian auf ſeiner Reiſe von Trape⸗ 
zus nach Dioſcurias an der Kuͤſte vorbei⸗ 
ſchiffte. 





Im gemeinen 


Archaeopolis, eine Stadt in Sul 
bis, nicht weit vom Phafis. Wgathiad 
in der Gefhichte des Kaifers Zufiniah 
gedenft ihrer. 

Archagathus, Sohn bes Tiranse 
masthorled von Spraind begleitete j& 
nen Mater, ald er mir einer Flotte nah 
Afrika fegelte, um dort den Krieg in ii 
Herz von Karthago zu fpielen. AlsUg 
thokles nachher wegen der Gefahr, M 
feinem eignen Weidhe Drohere, wich 
rüdfehren mußte, ließ er ben Archagatt 
ald Dberfeldherr zurüd, „der aber m 
rend feiner Abweſenheit geſchlagen, ii 
fo in die Enge getrieben wurde, daß ft 
Heer, aus Mangel an Lebensmitteln, Ü 
su empören Miene machte, Wgatbeil 
fam unterdefjen zuruͤct, wurde aber et 
falld von den Karthaginenfern geſc a 
Da er fi num nicht weiter zu belfenwn 
te, verließ er heimlich feine Armee 1 
einigen Freunden, und ging nad Sicilie 
Sept geriethen die getäutichten Soldat 
in Wurh, ermordeten ‚den Arcagathuk 
und ſchloſſen auf Bedingungen einen Frk 
ben mit den Karthaginenfern. Allg. Wi 
Th. VI, ©. 419 u. 425. 

"Apxaysroı, ein Titel der Könige 
Lacedaͤmon. 

Apxaeipeolai, ſ. Terpxernpis. 

Archander, ſ. Architeles. | 

Archandropolis, eine Stadt ini 








- ‚tersägupten, fo genannt vom Adhder 


ander, des Danaus, Könige in Arg 

Schwiegerfohn. Herodot IL, 92. ne 
fie neben Autholla. Diefes Anthollah 
nachher Gpndcopolis, und fo hieß & 

wahrfcheinlih Archandropolis machber ! 
Gegenfage Andropolid. Nach Plin.V, 

war fie die Hauptfiadt eines Nomu 
Strabo hat aber nur den Gynaͤcopolila 

fhen Nomus. Sie lag am Nil, mild 

Canopus und Cereaſorus. 

Apxx dsfıa, ſ. Arxoropla Pal 
voc unter Dakay£. 

Archedemus, ein Philofopbam 2% 
des jüngern Dionvfius von Sprafuß, 
de von diefem Fürften an Plato gei@it 
um fi über ife Zweifel DBelebru 


au 


"Arksioy —Archelaus 


aAubitten. Anach. Reif. überf. v. Bier 


t. Y; 134. 
"Apyalov. Eo hieß das Verſamm⸗ 


agsbhaus der Nomopbolacten zu Lacedaͤ⸗ 


om, weiches aufdem Markteftand. Die 
pmopbuiacten hatten davon wahrfcheins 
hiuh den Namen Archonten. Pott. 
kb. I, 385. 
"Apxslov, eine Art von Sakriſtei 
a griehifhen Tempeln. Es fcheint eis 
Shaplammer gewefen zu fein, worin 
1 der Schaß des Tempels, theild auch 
Schaͤtze von Privatperfonen aufbewahrt 
iden, welbe ihr Bermögen dajelbft in 
iberbeit bringen wollten. So übergab 
B. Ermophon fein Vermögen dem Pries 
tier Diana zu Epheſus in Verwahrung. 
#.Arb, I, 461. 
Archelais, 1) eine römifche Kolonie 
Kappadocin, am Fluſſe Halvs, bie 
aadius Caͤſar ankegte. 2) Ein Fleden 
|Diftrikte Acrabatene, unweit Phafaelis, 
u König Archelaus von Judda su einer 
tadt eryob. 


(291 ) 


Archelaus 


Auch den Sokrates wollte er gern an feis 


— — — — — — — 


nen Hof haben; bieier ſchlug es aber ab, 
unfer dem Vorwande: er fei nicht im 
Stande, feine Wohithaten mit Gegens 
wohlthaten zu besahten. Auch der Dichs 
ter Agatbon ‚ der Maler Zeuri und ber 
Tonkuͤuſtler Timotheus, genoffen der größs 
ten Ehre an feinem Hofe. Er, regierte 
nur neun Sabre. Handb. d. gr. IF 
S. 308. 523. Anach. Meif. uͤberſ. v. Bie⸗ 
— 350; % 24; V, 384. : 
rchelaus, ein Kappabocier und Ober + 
feldherr aller Truppen des Pontifhen Kds 
nige Mithridates. Dieter ſchidte ini mie 
120000 Mann nah Griechenland, um 
daſelbſt Eroberungen su machen. Gr’ bes 
machtigte ſich Atbens durch Verraͤtherei, 
und machte noch verſchiedene andere Er⸗ 
oberungen, von denen aber die Roͤmer die 
Inſel Delos ihm wieder entriſſen. Bald 
nachhet ſahe ſich Mithridates im Veſitz 
von Aſien, von ganz Griechenland und 
von mehreren Infeln. Die Römer ſchick⸗ 
ten nun den berühmten Sylla gegen ihn, 














Archelaus, natürliher Sohn des Pers+ der in Artifa landete, mit einem Theil 


28, Könige vom Macedonien, bem er 
ı Jahr 3571. folgte. Er war ein 
tund der Griehen, und bemuͤhete fi 
Hallen Kräften, Macedonien in Flor 


dringen. In Diefer Abſicht legte er 
Fungen an, umgab_bie mit 
uern, ließ Landſtraßen durchbrechen, 
d verbefferte indbefondere das Kriegs⸗ 


in. Auch die Wiffenfhaften ſuchte er 
einem Reiche in Aufnahme zu bringen, 
dig su dem Ende griechiſche Gelehrte 
einen Hof. Bei ihm lebte Euripides, 
ner fo fehr fhägte, daß er ihm die 
itwaltung Öffentlicher Gefchäfte anver« 
inte, und ihn zu feinem erften Staates 
afer machte. Deſſen ungeachtet bes 
"id Euripides ſtets fehr freimuͤthig 
von Ihn. &o war 3. B. die Sitte in 
acedonien, "dem Monarchen Fleine Ges 
enfe zum Zeichen der Ehrfurcht zu brins 
ı. @uripides erſchien nie unter dem 
! berjudrängenden Höflingen, und als 
delaus ibm einft einen gelinden Vor⸗ 
af darüber machte, antwortete Euripis 
#: „ben arme, welcher ſchentt, begehrt.“ 


der Armee Athen belagern ließ, und mit 
dem andern gegen, Archelaus anrüdte, 
Diefer sog fih anfangs zurüd, bis er feis 
ne Truppen gefammelt, und Huͤlfsvoͤller 
erhalten hatte, und nun rüdte er mit 
einer weit ftärkern Armee, als die roͤmi⸗ 
fhe, gegen Sylla vor. Bei_Chäronea 
kam ed zur Schlacht; Splla fiegte, u 

richtete mie wenigem Werluft auf. feiner 
Seite, eine große Niederlage unter des 
Archelaus Armee an, der felbft mit ges 
nauer Noch entrann. Nah einem ans 
dern darauf folgenden Treffen , worin, 
Sylla ebenfalls ein entfehlihes Blutbad 





unter den Truppen des Mıthridates ans 
richtete, mußte Archelaus drei Tage lang, 
geplündert uud nacend, unter den Todten 
zubfingen, bis er endlich ein Meines Fahr⸗ 
zeug fand, das ihn nah Eubda bradte, 
Nachher, als Splla und Lukullus den Mis 
thridates ganz in Die Enge getrieben hats 
ten, erbielt _Arhelaus von ihm Befehl, 
einen Frieden zu unterhandeln, weicher 
dann auch su Stande fam, Allg, Weltg. 
Th. VIII, ©. 313 ı. 

T2 Arche- 





Archelaus 


Archelaus, der_ Sohn des vorigen, 


Hoherpriefter von Comana in Pontus, 
heiratbete Die Tochter des Ptolemaͤus Aus 
leres, Berenice, welde bie Megnpter auf 
den Thron Tebten, nachdem fie ihren Bas 
texr verjagt hatten. Diefer floh nah Nom, 
fad Shug bei den Mömern, und Gabis 
nind wurde, mit einer Armee abgeſandt, 
am ihn wieder in fein Reich einzuſetzen. 
Es Tam wiſchen ihm und dem Archelaus, 
der mit Berenicen gemeinſchaftlich regiers 
te, zu einer Schlacht, im welder Arche⸗ 
laus ‚gefangen, gegen ein Xöfegeld aber 
wieber frei gegeben wurde. Sodann ruͤ⸗ 
ftete er ſich aufs neue, und er würde feis 
nem Gegner noch viel su fchaffen gemacht 
haben, wenn die Yegupter feinem Beiſpie⸗ 
le von Tapferfeit gefolgt wären; fo aber 
wurde er in Wlerandrien eingefhloffen. 
Hier vertheidigte er fih aufs aͤußerſte, 
und wurde endric) Dei einen Nnefall ers 
—A— M. Antonius ließ ibn praͤchtig 
begraben, Allgem. Weltg. Th. VIU, 
©. 134 16. 

Archelaus, Enkel des vorlegten Ars 
chelaus, des Oberfeldherrns Mitpridates, 
wurde vom M. Antonius nah Xriobars 
zanes TIL. Tode auf den Kappadocifcen 
Thron geſetzt. Diefe Erhebung hatte er 
der Schöuheit feiner Mutter Glaphpra 
und ihrer Gefäligkeit gegen Antonius zu 
danfen. Gm Kriege zwiſchen Antonius 


und Dctavins nahm er bie Patthei des 


m 


erjtirn, wurde aber vom Auauſt begnadigt, 
und befam überdies noch Kleinsarmenien 
und Cilicia Trachea. Seine Tochter Glas 
phyra verheirathete er an Alerander, Hes 
rodes des Großen Sohn, und errichtete 
überhaupt mit diefem Fürften eine fehr 
genaue Freundſchaft. Der nachherige Kais 
fer Tiberius haßte ihn aufs Heftige, ließ 
‚ ihn nach Mom fodern, und als er daſelbſt 





erfien, wurde er wie ein Merbrecher 4 


behandelt, worüber er vor Gram flatb. 
ug. Weltg. Th. ,©.382. 
Archelaus, einer von den Dfficieren 
Alexanders, den er nah der Einnahme 
von Sufa sum Defehlähaber der Truppen 
machte, die er zur Werfheldigung biefer 


— — 


Provin sure ſieß. Nachher beſtellte 


494 
— ohn Hertodes dei 
Sein Vater vermachte 
auf dem Todbette das Koͤnigteich 


zu laffen. Hier machte ib 


; dem Titel eines Ethnarchen, mit de 


( 292 ) Archelaus—Archemorus | 


Ihn Perbiccad sum Statthalter von {u 
zus. lg Weltg. Th. VII, 4. 353. 

















Archelaus .S 
Großen. 





dafür ließ der Sohn ihm eins der puich 
tigften geihenbegängnüffe halten. Unfug 
nahmen ihm die Juden sehr bereitwillig 
su ihrem Könige an; einige Tage 
nad aber bereueten ſie es ſchon, und 
regten einen offenbaren Auftubt, der nik 
mit Mühe geftillt werden fonnte. Arda 
laus reifte nun nah Mom, um ſic doil 
von Auguftus in feiner Würde beftätiam 


“47 


‘ ATUL 
Antipater, den ein früheres Teftamentd 
Herodes sum Nachfolger erklärt hatt 
die Krone ſtreitig. Endlich enticied? 

uftus doc für den Archelaus. Erik 
gab ihn die Hälfte des Königreichs und 























Verſprechen, ihm auch den Namen ein 
oͤniges zu geben, ſobald er hören J 
be, daß er ſich deſſelben wuͤrdig gem 
hätte. Diefe Ethnarchie begriff das 
gentliche Judaͤg, Idumaͤa und Samarik 
Das übrige wurde unter feine Bri 
Philippus und Antipater vertheiß, 
chelaus ging herauf nach Judaa su 
betrug fi, aber fo tiranniſch und gie 
fam, dap ihn Yüguftus abfegte 
Dienne in Gallien erilitte, Allg. Bat 
Th. IX, ©. 263 : 279. 
Archemachus, ein alter griechiſhh 
Shriftfteler, von Euböa gebürtig, deſ 
Arhendus oft fehr rühmlich gedentt. . & 
hat verfhiedene Bücher von dem Thiett 
und andern Merkwürdigkeiten feined Di 
terlaudes gefchrieben. Auch Strabe © 
wähnt feiner (X, p. 713). Allg. Bellg 
Th. VII. 8.99. 
Archemorus oder Opheltes, 803 
des Königs Lycus oder Lykutgus We 
Nemea. Locus nahm für dem neuged 
nen Sohn die Aüchrige, ihm ald Sk 
vin verfaufte Hypſipyle zur Amme det 
ben an. &.Hypsipyle. Giematit 
das Kind mit dugerfter Sorgfalt, ME 
nach dem Wusipruch des Oratels burf 


- 


Archesilaus -- Archestratus: ( 


nicht eher anf die Erbe niedergefeßt Völker Wohlſchmeckendes bereiten koͤnn⸗ 
werden, als bis es lanfen könnte. Einſt ten. Sein Werk hatte die Form eines 


293 ) Archias 


ing Te mit Dem Mieluen vor der StabE Gedichts, und enthielt einen folhen Schatz 


—— Traliren, und begegnete dem gegen 


von Keuntniffen, daf jeder Vers aleichſam 


eben ausziehenden griecifchen Heere. zur Megel in ber Kochlunſt dienen fonnte. 


bie Anfübrer baren fie, Ihnen einen Bruns 
um jmieigen. Ste war bereitwillig, nur 
möfe fie nicht, wo fie ihr Rind Indeifen 
Nalegen follte. Endlich fahe fie nahe bei 
tem Brunnen fehr hohes Eppich, und 


haubte das Kind außer Gefahr, wenn fie 
Matauf legte. Dies that fiedenn auch. 
Bihrend fie aber für die Helden Waſſer 
Sipfte, kam ein Drache herbei, der His 
des Brunnes, und verzehrte das Kind. 
Praf nnd feine Gefährten töbteten ben 
Staden, und baten beim Könige Wcus 





im Gnade für Hopfipvien, ſtellten auch 


em Kigde in Ehren — an, aus 
Mden nachher die bekannten Nemeiſchen 
Spiele catſtanden. Raml. Myth. ©. 
79. 
Archesilaus oder Arcesilaus, ein 
Stilianer, der den Agathokles anf feinem 
Age nah Wfrifa begleitete, aber als 
(hr feine Arniee verließ, deſſen Sohn 
egathus ermordete, um dadurch Das 
bindlihe Betragen Agathokles zu rds 
m Archagathus wollte ihn von diefer 
‚dt abhalten, umd ftellte ihm vor, daß 
Atholles diefelbe durch die Ermordung 
In Sicilien zurädgelaffenen Kinder 
den wurde; aber Archeſilaus antwors 
t, er feizufricden, wenn nur feine Kin⸗ 
K die Kinder des Agathokles überfebt 
Äten. Als Ugathokles den Mord an 


Km Sohne erfuhr, fhictte er feinem 
ber Antaudrus den Beſehl zu, die 
Serwandten aller derjenigen umzubrins 


", weht mit ihm nad Afrifa gegangen 


ie, T0 alfo jene raſche That de 
deßlaus die bintigften Folgen Hatte. 
derich 





Archestratus, ein griechiſcher Schrifts 
Aer, der über die Ko in fe 


Sronomie, Cr war der Freund eineg 
ned von lie (Athen.V.c. 20), 
N datte viele Reifen gemacht, blos in 


gabſicht, um au fehen, was andre 


Anach. Reif, überf. v. Bieſter. II, 387. 


Archias, ein welcher d 
fpartanifhen General Phöbidas behülflich 


wär, is de6 Gählofed Cadmea iu Chen , 


ben, und ſo der gansen Stadt zu bemaͤch⸗ 


tigen. Aus Dantbarfeit machten ihn die 





Racedbämonier zum Polemarden von The⸗ 


ben, und er bebiente fi nebft feinen Ges 
hälfen _diefer Gewalt sur Ausübung der, 
größten Tirannei. Die edelſten Thebas 


ner, unter denen ſich aud Pelopidas bes 


and, würden vertrieben. Jedoch die 
Straf: folgte ihm bald nah. Pelopidas 


und die übrigen Vertriebenen nebft denGut⸗ 


- gefinnten in Theben felbft verfhmoren ſich, 
Die Eirannen zu fürzen, und ihr Waters 
land zu befreien. Zur Ausführung wurs 
be der Tag befttimmt, an dem bie Tiran⸗ 
nen gewöhnlich zu ſchmauſen pflegten. Un 
diefem Tage ging Velopidas mit 12 Vers 
triebenen früh aus Athen, und langte ges 
gen Abend vor heben an. Die Vers 


ſchwornen waren wie gemeine Jaͤget ges 
kleidet, und führten Nehe uud, Jagbhun⸗ 
de bei ſich, um nicht entdeckt zu werden. 
Im Haufe eines gewiſſen Charons, eines 
unerfhrocdnen und patriotifhen Mannes, 
famen fie sufammen, und es gefellten ſich 
woh 36 andere Thebaner zu ihnen. Dens 


nöch wäre bald das Unternehmen gefcheis 
tert. Während die Tirannen fhmauften, 
erhielt Archias einen Brief aus Athen, 


welcher das ganze Geheimniß entdedte. 


Allein er war verblendet genug, daß er 
ihn bei Geite legte, und laͤchelnd ſagte: 
ernfihafte Sahen wollen wir morgen vors 


— nn 








nehmen. Uber in der Nacht brachen die 





Verſchwornen, unter Anführung bes Pelos 
pidas, in der Verſammlung ein, und auch 
nit ein einsiger onnte fein deben retten. 
So wurde Theben, da Athen nachher 
Huͤlfstruppen ſchigte, vom Joe der Las 
cebämonier befreit. Hederich. Handb. 
d, gr. Alterth. für die Zug. S. 197. | 
Aschias, 


ebaner, welcher bem + 


| 


— 


4 


Archias - Archidamus ( 294 ) 


Archias, ein guter Freund bes Ti⸗ 
rannen Arhias, Hierophant su Athen, 
und eben derjenige, welhber jenem den im 
vorigen Artikel erwähnten Brief fdidte, 
worin er die Verſchwoͤrung der Vertrie⸗ 
benen entdeckte. Hederich. 

Archias, ein Heraclide, der im Jahr 
3249 die Stadt Syrakus, in Sicilien, 
erbauete. Haundb. d. gr, Alterth. für die 


Jug. ©. 425. 


Archias (A. Licinus), ein, nad 


B2 
dem Zeugniffe des Eicero, berühmter Dichs 
ter, and Antiohia in Sprien gebürtig. 


Er Fam im Jahr 3882 nah Nom, ers 
warb fich dafelbft allgemeinen Beifall, und 
warb Lehrer des Gicero in den ſchoͤnen 


nfehen des den im Jahr 3539, nachdem er mid 


Wiſenſchaffen. Dur das U 

2. Lucullus erhielt er das Bürgerrecht von 
Heraclea und zugleich dadurch auch das rös 
miſche. Nachher aber wollte Grachus 
ihm diefen Vorzug fireifig machen, und 
verflagte ihn deswegen als einen, der uns 
tehtmäpigermweie ſich des tömifchen Vürs 
gerrechtd anmapte. Aber Cicero verthei⸗ 


— —— — 
n 


digte ihn in feiner berühmten Rede, pro 
Archia, fo gut, daß er auf die ehrens 


volleſte Art freigeſprochen, und fein Bürs 


gerrecht anerkannt wurde, Man hat von 
feinen Gedichten noch verfchiedene griechi⸗ 
fhe Epigrammen. Hedberih, 

Apxınvßepryrar, Befehlshaber auf 
den Schiffen, denen die Beforgung und 
Verwaltung aller Seeangelegenheiten aus 
verfrauet war, ausgenonmen dad, was 
den Krieg anging. Es war ihre Pflicht, 
für bequeme Häfen su forgen, den Lauf 
der Flotte zu Dirigiren, und alles dazu 
Gchörige anzuordnen. Pot. Arc. I, 
307. 

Archidamus, König yon Sparta um 
2 Jahr 3520, Mater des Agefilaus, 

— 


atex ibm wurbe Sparta im Jahr 3515 
beinahe ganz durch ein Erdbeben zerfiört. 
Diefed Unglüd machten fih die Heloten 
und Mefienier su Muße, ertegten eine 
Empörung, und würden bald alle Spars 
taner ermordet haben, w enn nit Ardis 
damus fogleih hätte Lärm blafen laſſen, 
ald ob ein Feind vor der Stadt wäre, 
Sie wurden num zwar surüdgefchlagen, 


Archidamus 


sogen ſich aber wieder auf dem Bere 
Ithome zufammen, umd verftärfteu üb, 
Daraus entftand num der briste mejlmis 
ſche Krieg, der nach sehn “abren id 
damit endigte, daß bie Spurtauer bh 






















Heloten freien Abzig geftatten mufteh 
Schon in biefem Kriege, und nadha 
noch mehr, entfianden bebentlic« DE 
belligteiten swifhen Athen und Lacchämok, 
Ehered batte die vertriebenen Meint 
in der Stadt Naupactus aufgenommen 
die mit Eparta während bes 4 
Krieges geſchloſſene Allianz aufgeh 
und Bünduiffe mit Sparta's Feinden ii 
ſchloſſen. So entfiand ſchon im Ja 
3527 ein Krieg zwiſchen beiden Staats 


wechfelndem Gluͤce gefübrt worden wi 
ein_dreißinjähriger Friede endigte. U 
diefer Friede dauerte nicht lange. N. 
war zu übermuthig geworden, es beleid 
te die Übrigen griebifben Staaten, ı 
— bei den Im 
damoniern. Diefe ergriffen die gute & 
legenbeit, Athen vieleicht bemürbigen } 
Können, und liefen vom dieſem Staat & 
nugtbuung fordern. WUtben_vermeig 
fie, und_obgleih Archidamus, der M 
reife Erfahrung mit tiefer Weisheit ve 
band, und das Nachtheilige eines ſolch 
Krieges einfah, durch die triftigften Ta 
ftellungen die Lacedaͤmonier am bewegt 
ſuchte, ben Krieg, wo möglich, zu 
meiden: fo wurde er boc endlich grfläk 
weil Athen gar nicht nachgeben molk 
So entftand denn im Jahr 3553 det 
tige peloponneſiſche Krieg, Archi 
eröffnete den Feldzug mit einer Am 
von 60,000 Wann, mit_we 
Artita einfiel, und die fepretlicrten Di 
mwüfungen anrichtete. Allein, da er Ü 
Athenienfer, melde jeßt der kluge undoe 
fihtige Perikles leitete, zu keiner Schlad 
bewegen konnte: fo mußte Arcidami 
fi wieder zurüd sieben, weil et in W 
tifa feine Lebensmittel mehr fand. € 
ftarb bald darauf, ohne das Ende de 
Krieges suerleben. Handb. d. gr. Wert 
für die Zug. S. 95 10. Anach. Reif, über! 
v. Biefter. I, 261 ıc. | 
Arch 





Archidamus —'Apxıspvs 


( 295 ) Archigallas—Archilochus 


‚ Archidamus, Sohn des_Agefilaus,+ die andern Priefter, und mußte die hel⸗ 


md nachheriget Königvon Sparte. Schon 
is Prinz bewies er fih in der Schlacht 
vi Yeuctva fehr tapfer; noch mehr/aber 
warb er fich die Achtung der Spartaner, 
Wer als Dberfeldherr der Truppen gegen 
e Urcadier gefchidt wurde, und biefe 
ME befiegte, fo daß ungeachtet der 
Matigen Niederlage der Feinde nicht ein 
Insiger Spartaner dabei das Leben vers 
. Mac feines Waters Tode ward er 
Unig. Unter feiner Regierung brach der 
Wlige, oder Phocifche Krieg aus, in wels 
m er es mit den Phociern hielt. Er 
Dir fein Fremd von der Strenge der 
Dertanifhen Sitten, und liebte ins beſon⸗ 
We eine gute Mahlzeit. Eben deshalb 
Brer froh, wenn er fih außer Landes 
ifdalten Fonnte, wo er, ohne bie Geſetze 
moerlepen, fo leben fonnte, wie es ihm 
liebte. Als daher die Tarentiner 
Hilfe von den Lacedämoniern erbaten, fo 
ermabm er willig die Unführung der 
Zruppen, und ging mit ihnen nad Ita⸗ 
Den über, verlor aber bafeibft bei ver Stadt 
Dandonium- das Leben, nachdem er 15 
Jubre regiert batte._ Man errichtete ihm 
An Bildfäule bei dem Tempel des Zus 
Peer Olympins,, eine Ehre, die feinem 
andern fpartanifhen Könige mwiderfahren 
" Mg. Weltg. V, 577590. 

Archidamus IV, Sohn des Eudas 
Midas und Mitkönig des Areus. Gr res 
gerte fehr rühmlich, und fuchte mit allem 
Ger die Freiheit Grichenlands gegen 
Naedonien und jeden andern, der fie 
Anterbräden wollte, zu behaupten. ne: 
Iondere widerfente er fih dem Demes 
Mus Poliorcetes, der von Athen ſich Meis 
fer gemacht Hatte, und das noch nie ers 
Arte Sparta zu unterjochen drohete. 
Ibidamus wurde zwar in swei Schlach⸗ 
kn gefchle geihlagen, indeffen diente doch fein 
Bidertand, deu Eroberer aufzuhalten, 
NE Endlich eine Diverfion aus Afien ber, 
Eparta noch glüclich rettete. Die Zahl 
Kiner Regierungsjahre iſt ungewiß. Allg. 
Deltg.V. S. 592 u. 399. 

Apxispus oder "Apxıspoovvns, bet 
Dherpriefter, Er hatte die Aufſicht über 





ligften gottesbienftlihen Ge | Gebräuche und - 


en verrihten. Bei den Opun⸗ 
tiern waren zwei Dberpriefter, einer file 
den Dienft der Himmeldgätter, der ans 
dere für die Damonen oder Halbgoͤtter. 
In Athen hatte fat jeber Gott einen eis 
genen Oberprieſter, 3. B. der —— — 
phorus uͤber die Prieſter der Pallas, der 
Baſſleus, welcher jugleich Archon war, und 
ber die Bachanalia, Thargelia, insbe⸗ 
ſondere uͤber die Eleuſinia, die hoͤchſte Auf⸗ 
ſicht Hatte, daher ihn auch Heſychius ꝓu 
syplmv mpovowv nennt. In biefer Hin⸗ 
ſicht flanden auch die Hierophanten unter 
ihm. DieDelphier hatten fünf Oberprieſter, 
die Ooio (Heilige) hießen, und nebſt ben 
Propheten dem Gottesdienſte vorftanden. 
Der Vornehmfte unter ihnen, der über 
die Opfer gefeht war, bie Onuwrnp, 
und ein anderer "APrrwp. (Siehe diefe 
Art.) Pot. Arch. I, 496. 497. 
Archigallus, f. Galli. 
Archilochus, ein alter griechiſcher — 
Dichter, der um dad Jahr 700 vor Cht. 
lebte. Er war aus Paros 
ſtammte von einem angefehenen Geſchlechte 
ab. Die Delphifhe Pythia verründigte' 
feine Geburt und feinen Ruhm voraus, 
und diefes machte, daß die Griechen ihm 
noch mehr bemunderten, als er verdiente. 
Indeſſen wat doch Archilochus als Dich⸗ 
ter ein ſehr vorzuglicher Mann, und man 
konnte Ihn nicht mit _Unreht ben Komet 
der lvriſchen Dichtkunſt nennen. So wie 
jener in der epifhen, fo war biefer das 
Mufter in der Inrifchen ; beider Werke wur⸗ 
den bei den öffentlichen Derfammlungen- 
der Griechen abgelefen, und ihr Geburts» 
tag wurde Durch eigene Fefte gemeinſchaft⸗ 
lich gefeiert. So fehr aber Arhilohus 
wenigftens den sweiten Rang nah Homer 
als Dichter verdient; fo verahtungswärs 
dig machte er ſich durch feine Sitten. 
Seine Schriften waren vol frecher Auss 
drüde und ſchmutziger Bilder, und feine 
Satvre war vol giftiger Galle, die weder 
Freund noch Feind fhonte. Ein eigner 
Zug von ihm ift der, daß er felbt eine 
Geſchichte feines Lebens ſchrieb, und darin 
mit 


Archilochus 
mit der größten Schsamlofigkeit ein Ge⸗ 


mälde aller feiner merelifhen Häßlicteis 


ten eutwarf, Ein ! Veifpiel von den Wir⸗ 
—— em Satnre ifl folgendes.” Er 
Meobule, — Toter, und ers 
bielt des Verſprechen ihres Herzens und 
ihrer Hand; nachher aber jog fie ihm doch 
einen reichern N ebenbuhler vor. Dar⸗ 
über Außerft erbittert, verfolgte er Meos 
bulen und ihre Eltern mit fo viel Shmds 
hüngen, daß fie von Jedermann veradtet 
wurden, und ihrer Schande nicht anders 
ale durch einen freiwillinen Tod zu ents 
geben mußten. Seiner Urmurh wegen 
mußte er fein Vaterland verlaffen; erging 


— 


( 296°) 


Archinedes 


tröftete ihn für den erlittenen ı Schimf, 
"und die Richter erkannten ihm allgemein 
eine Krone su. ndlich fand Arhilohuß, 
feinen Tod durd die Hand des Kullandıs 
von Naros, den ee Tanige verfolgt hatte. 
Die Delphiſche Porhia betrachtete dieſen 
Mord ald eine der Dichtkunſt Imgefügte 
Beleidigung, und verfagte dem Mörker 
deu Eintritt in ihren Tempel, bis er ft 
endlıh durb die Worftellung - befänftigte, 
daB er ſich in den Schranken einer geſch⸗ 
mäßigen Wertbeidigung gehalten habe, 
und bis er den Befehl, Archilochus Gef 
Krank:opfer zu bringen, erfüllt hatte 
Anach. Reifen überf. von Bieſter. VI, 
5326 ꝛc. 


daber mit einer Pariſchen Kelenie nah + Archimedes, geboren zu Gore 


Theſos 
tyre ihm. —— und durch 


Auch bier zog feine bittere Sa⸗ 


bei allen feinen —— fondern in 
gan) Griechenland in die dußerſte Verach⸗ 
tung. Im einem ausgebrocdenen Kriege 
der Thafier mit den benachbarten Völkern, 
mußte er auch mit ind Feld geben, aber 
viel Ju fig, mie dem Zeinde zu — 
ſah, und ergriff die Fiucht. Ein — 
Betragen war der hoͤchſte Gipfel der Ehr⸗ 
lofigtelt bei den Griechen, und doch bes 
ging er die Niederträchtigfeit, feine Schan⸗ 
de ganz laut zu geſtehen: „Ich habe 
y, meinen Schild weggeworfen, * fagte er 
in einem feiner Gedichte, „aber ich babe 
„dadurch mein Leben gerettet, und werde 
„ſchon einen andern wieder finden.‘ 
Aristoph. in pac. v. 1996; Strabo 
XII, p. 549. Er ging nachher deffen 
ungeachtet nach Racedämon; allein kaum 
war er angekommen, fo vereinigte fich der 
allgemeine Unwile gegen einen Mann, 
der ſich feiner Schande ſelbſt ruͤhmen konn⸗ 
te, au einem Verbanuungsurtheile, daß 
er ſich fogleih wieder entfernen mußte; 
Plut. instit. Lacon. t. 2. p. 239. 
und ein ähnliches Schickſſal traf alle feine 
Schriften, bie verboten wurden. Nachher 
—— er ſeinen beräpmten Lobgefang 

en B ertules, den er bei den Olym⸗ 


viren Spielen. ablas. Kan Lauter ter Beifall 


lih eine ine vom Goldſchwied verfertiglt 
. hr 


um das auhı aaz ver Ehe. AD ein Bet 
wandter des Königs Hiero, menn mas 
en Nachrichten bicvon glauben darf. Ei 
war einer der größten Marbemsziker, bet 
ale Theile diefer Wiſſenſchaft umfaftd 
vorsüglich aber in der Geometrie und Ne 
chault erceMirte. Nur legte er su ud 
erth auf die fpeculative Theorie, um 
rarıs fo wenig, daß er bi 


achtefe die g 
vielen Maſchinen, die er zur Vertheid⸗ 


gung feiner Vaterſtand erfand, nicht eim 
mal aufzeichnete oder beſchrieb, und die 
Nachwelt dadurh um eine Menge nuͤtzli⸗ 
her Kenntniffe brachte. Die Geometrie 
hat ihm eine beträchtlibe Grmeiterun, 
befonders in der Lehre von den Erunintlw 
nigen Größen, zu danfen. Beſondert 
it merkwuͤrdig die Entdetung der Qui 
dratur der Parabel und die Berimmang 

er en 5 der Spirallinie. Ban 
bei fann man ihn als den — 


pfet bet ee ten; auch Statik und Hydro 


Matit führte er auf ihre wahren Giund 
fäge jurüd. In der Statik erfand er du 
Kehre von Schwerpunfte, ber Grundlage 
dieſer ganzen Wiſſenſchaften, woraus et 
den befanuten Grundſatz vom Verhält⸗ 
niffe, der Kraft und Laft zur Entfernung 
vom Mittelpunkte der Bewegung ermwieh, 
Zur Grundlegung der Hodrtoſtatit ſoll ihm, 
nah Vitruv (IX, 3) eine Aufgabe des 
Hiero Gelegenheit gegeben haben, nam⸗ 





go nt 


Archimedes , 


seldne Krone zu ob fie nicht vers 

tfei, mwiewol dieſe Erzaͤhlung von 
Fern Gelehrten. für fabelyaft erklärt 
nid, Die Hpdrofiatit war vorher noch 
gay unbelannt ald Wiſſenſchaft geweſen. 
Die Alten säblen vierzig mechanische Ers 
fudungen von ihm auf; befannt find aber 
mir einige davon, 3, €. die von ibm bes 
annte fhiefliegende Schraube, die Schraus 
be oßme Ende, die Schiffspumpe u. f. w. 
U Enrdtus im Sahr 212 vor Chr. bes 

wurde, war er es, der durch feine 
Debanifbde Erfindungen die Werke der 
Umifben Ingenieurs und die Tapferkeit 
Dr Soldaten vereitelte. Vorzüglich merk; 
nürdig hiebei ift das, was Dio, Diodor, 
Hero und andere von ihm erzählen, daß 


mit großen Brennfpiegeln die römische 
—— Die Sa⸗ 
E bat in ſich ſelbſt fo viele Schwierigkei⸗ 
fo, deß man nicht mit Unrecht daran 
Melielt, obgleich obige Schriftfieller, wels 
be fie enäblen, zu den glanbwürdigen 
nbören. Bekannt lich muͤſſen Brennfpies 
fi, um in der Entfernung, in welcher 
die vömiihe Flotte von Syrakus lag, zu 
Birken, eine fo große Breinmweite haben, 
Si es unmöglich if, dergleichen in ſphaͤ⸗ 
tifher und parabolifcher Geftalt aus eis 
em einsigen Stüde au verfertigen, oder 
ud mur durch Sufammenfegung mehres 
Kr parabolifher DBrennfpiegel hervorzu⸗ 
hingen, Nun Fann man zwar Planipies 
sel fo aufammenfegen, daß fie wie ein 
oßer Brennfpiegel wirken, und in bes 
hictlihen Entfernungen von 100 und 
mehr guß sünden, wie der Graf von Buͤf⸗ 
fon diefed durch einen Verſuch gezeigt hat ; 
ale die Sache hat doc fo viele Schwie— 
Naleiten, erfodert fo große Anftaiten umd 
Vorbereitungen ‚ dab man nicht einfieht, 
Bi das alled im einer belagerten Stadt 
m Angefihte der feindliben Armee ge⸗ 
Echen konute. Auch fagen Livius, Plus 
tar und Polpkius fein Wort davon, und 
die Sade bleibt alfo wenigftend sweifel: 
dit. Noch wÄhrend der Belagerung 
hand Argiimsdes feinen Tod. Die Ro⸗ 
Mer nämlich verwanbelten die Belagerung 
mens Biofabe, die Sprakufaner wurden 


— 


dadurch ſicher gemacht, und dieſts bewog 
die Roͤmer, einſt einen unvermutheten 


Sturm zu 
Als Sprafus nun vom roͤmiſchen Feld⸗ 


bern Marcellus auf dieſe Art eingenom⸗ 
men wurde, mar Ardimedes gerade bes 
fädftigt, geometrifhe Figuren im Ganbe 
zu zeichnen, und mar dabei fo im Nache 
denten vertieft, daß er nicht das geringfie 
von dem Tumult bei der Einahme dev 
Stadt gehört hatte. Ein Soldat ſtuͤrm⸗ 
te in fein Bimmer. Noli turbarecir- 


eulos meos, rief Arhimedes, ohne aufs 





zubliden umd fi su erfennen zu geben, 
amd wurde in dem Augenblide von dem 
Soldaten aus Unwiffenheit erfiochen, uns 


( 297 ) Archimimus „Architectura | 


geachtet Marcellus, der ihm hochfchägte, 


befoblen hatte, ihn su fchonen, 
nen Schriften baben wir noch: De 
spbaeris et cylindro, Lib. II. — 
De circuli dimensione, Lib. — 
De planis aequiponderantibus, 
Lib. II. — De figuris conoidibus 
obtusis et de sphaeroidibus, Lib, 
II. — De lineis spiralibus. — De 
quadratura —— — De iis, 
quae aquae innatant, Lib. II, etc. 
Ausgaben: Opera, gr.etlat. c. comım. 
Eutochii Ascalonitae. Basil. 1544. 
fol. Per.Is. Barrow, Lond. 1676. 4: 
Bongine' Handb. der Literärg. I, 188. 
Geſchichte d. Philof. für Liebh. IL, 83: ıc. 
Efchenb. Handb. der claff. Lit. S. 208. 
Archimimus, f, Mimi. . 
Archinus, ein König von Argos, 
welcher öffentlihe Spiele bei dem Feſte 
der Helatombäen anordnete. Pot. Arc. I, 
846. | 
Archipelagus, ber alte Name des 
oͤſtlichen Meeres um Griechenland her. 
Archippus, ein König ber Maruvier, 
ald Aeneas nah Stalien kam. Der Nas 
me fommt Virg. Aen. VLI, 752. vor, 
und andere verftehen darunter auch eine 
Stadt am Lacu Fucino. Hederich. 
"ApxıSewpos, f. Oewplz und Pana- 
thenaea magna. 
Architectura. 
ber gemeinnuͤtzigſten und eutbehrlichflen 


Künfte, Hat in ben dlteften Zeiteu und 
ſchou 


Von ſei⸗ 


Die Baukunſt, eine + 


Architectura (298 ) _ Architeotura 


ſchon im der einfachen Hütte, die ber Wil 
de ſich aus Baumzweigen zufammenflicht, 
ihren Urfprung gefunden. Das watürlis 
” Beduͤrfniß, ſich gegen die Witterung 
wilden Thiere zu fügen, mußte 
sches Wolf der Erde auf die Idee bringen, 
ſich eine Wohnung su machen. Die Bes 
ſchaffenheit diefer Wohnung richtete ſich 
nah dem Hımmelsftrich, nach der Lebens⸗ 
art und nah den Landes cten eines 
jeben Volt Volks, Wo Ueberfiuß an Hols war, 
da machte man die Wohnungen aus Baums 
zweigen; Kuͤſtenvoͤller, oder foldhe, die 
an Flüffen wohnten, aus Stroh, Rohr 
ober Erde ; Bergbewohner ſuchten in Hoͤh⸗ 
len ihre. Zuflucht, oder gruben ſich folde 
aus, wenn fie feine natürlichen vorfan⸗ 
. benz: nomadifhe Voͤller wohnten in Zel⸗ 
ten oder beweglicen Hütten. Der Aders 


bau erhob die Menſchen zur erften Stufe 
der Kultur. Das bloße Be dürfwi wur⸗ 
de nun auch mit dem Wunfche der Bes 
quemlichfeit verbunden, und fo entftanden 
nach und mac ordentliche Wohnungen, 


und aus ber Sufammenrüdung derfelben 
an einem Orte, Städte Die Hütten 


wurden num ſchon kunftreicher zugerichtet, 
und man fing an die Baum-äfte und Baums 
ſtaͤmme zuzuhauen, und miteinander ors 
dentlich zu verbinden, Wo es fein Hola 
gab, machte man Ziegel aus Lehm oder 
Erde, die man anfangs an der Sonne 
frodnete, hernach durch Hülfe des Feuers 
brannte. Die Höhlenbewohner vertauſch⸗ 


ten ihre n ihre Höhlen ı mit. felbft gemachten Woh⸗ 


mungen aus Steinen, die man anfangs fo 
roh nahm, wie fie fih in ber Natur vors 
fanden, nachher aber zu behauen anfing. 
Don dieſen alten fteinernen Gebäuden der 
verſchiedenen Voͤller, der Perfer, Indier, 
Aegypter, Etruffer, Griechen, Römer, 
Engländer, Schotten und Peruaner fin⸗ 
det man noch einzelne Weberrefte, und 


nian fiehet aus dieſen * man Steine 
von oft ungebeurer Größe dazu nahm, 
‚ beren Flächen fo glatt behauen wurden, 
daß fie genau auf einander paßten, und 
su ihrer Werbindung Feines Mörtel bes 
durften. Um dieſe Zeit anden auch 
d ulen, welche bie Nothwendigkeit 

















die Dede eines großen Gebänbes zu fly 

sen, berbeiführte, unb die ba, mo mar 

mit Steinen bauete; aus Stein, ba, m 

man fich des Holzes bediente, aus Baum 
ſtaͤnmen gemacht wurden. Die erfem 


aan: auf bie man vorzuͤgliche = 
Lebe, arm De waren bie Tempel oß 


— tn Bihler, Di . Die erfien im ts 
bauete * ſeht klein und einfach, fo 


— — — dem fie gt 

wibmet waren, ganzen Innern 

ausfülte. ber bald murbem fie mit der 

sunchmenden — a präctiger, 

und oft von weitläufti 

—* ſchmuckte fie mit — 
llen, und verband große Höfe und 


——————— Die Bildung det 
Pe gehört eben fo wenig einem ein⸗ 


seinen Wolfe iu, als ihre Gen 
Mehrere Völker erreichten darin zu gie 
—— gewiſſe Stufe der Volllom⸗ 
it, und bei jedem findet man t man einen 
eiönen Charakter feiner Bauart. Freilih 
muß man dabei oft auf fehr große Aehn⸗ 
fichfeiten ſtoßen; aber diefe find noch fein 
Beweis, ein Voll dev Lehrer des ans 
— in der Baukunſt geweſen iſt. Die 
voltommenfte Ausbildung fand die Ban 
—— bei den Griechen; aber Die morgen 
(hen DBölter Hatten ſchon weit fris 


het, WIE Brinhenlanb neh. von wilden 
Barbaren bewohnt wurde, einen gemi 
Grad von Volkommenpeit darin erte 
Mer kennt nicht aus der Geſchichte das 
Alter und die Beruͤhmtheit der Stadt 
Babylon, des area des koͤnig⸗ 
var Pallafts, der ſchwebenden .. 
der Semiramis? — Das Ninive der 

Aſſyrer, das mit fiebenfahen Mauern 
umgebene Echatana der Meder, die bt 
rühmten Städte der Phönicier? — Dit 
noch jetzt vorhandenen Weberrefte von als 
ten indifchen Tempeln in Ppramidalgeftalt, 
die aͤzvptiſchen Ppramiden, Obeliſlen, 
Tempel, Pallaͤſte und Grabmäler,. die 
Ruinen des prächtigen Pallaftes zu Pet: 
fepolis, die Koͤnigsſtadt der alten Perfer? 
Der Charakter biefer morgenlaͤndiſchen 


—— war: tterlih ig⸗ 
t, riefenmäßige ur und 











it, tieſenmaͤßige Größe, u 
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Uradt; allein dad Schöne und Gemein, 
ulsige der Baulanft fehlte ihr. Das 


Ungebeure diefer Gebäude, die. großen 
mit einander verbundenen Steinmaffen, 
vie Dide der Mauern, die unförmlichen 
Pfeiler und Säulen erfüllen den Zuſchauer 
nit Erftaunen; aber fie haben nichts Eins 
schmendes, Schönes und Gefälliges, weil 
Ehitlihfeit, Symmetrie, fhöne Anorbs 
sung, Genauigkeit, und wweckmaͤßiger 
siht überladener Schmud vermißt wird. 
Auf die Bauart der Morgenländer hatte 
uch noch das Altına viel Einfluß. Weil 
6 Im Orlent wenig regnete, jo machte 
san die Dächer nicht fteil, wie es in Lin⸗ 
dern, wo viel Schnee und Megen fällt, 
nothwendig ift, fondern flach, unb ums 
gab fie mit einer Bruftwehr. Im Soms 
mer bediente man ſich ihrer, darauf zu 
(hlafen, gu fpeifen, su beten, Hütten von 
dmeigen u machen, und allerhand Sachen 
ju trocnen. Die Hitze des Klima's vers 
anlaßte, daß die Zimmer fehr gerdumig, 
die Thären groß, die Mauern DIE ges 
naht, und die Haͤuſer nach ber Mittags⸗ 
fire mit wenigen, nach der Nordjeite 
mie mehren Deffnungen verfehen, und 
baf bei großen Gebäuden bedeckte Gänge 
amgelegt- wurden. Das Bishergefagte 
gut and zum Theil von der aͤlteſten 
Bankınf in Kleimsafieen, von der und 
Dener Beihreibungen binterlaffen bat. 
Diefe betreffen aber nur große Gebäude 

Valldie, weil die Privarbäufer vers 
marblih fo ſchlecht waren, daß er fie kei⸗ 
ner Bemerkung werth hielt. Die Bes 
fhreibungen Homers find freilich Ideale, 
inbeifen hätte er dieſe doch nicht fchaffen 
Innen, wenn die Wirklichkeit ihm nicht 
den Stoff dazu gegeben hätte. Die eins 
jeluen Verfhönerungen abgerechnet, kann 
man aljo Homers Schilderungen wohl 
als Wahrheit annehmen. Nach ihm war 
dee Pallaft des_Priamus auf fleinernen 
Hallen erbauet, hatte funfzig an einander 
ſeßende Zimmer, und gegen dad Haupts 
gebäude über war innerhalb des Vorhofs 
ein anderes Gebäude mit zwölf in Einer 
Meipe fortlaufenden Zimmern. Sehr 
prächtig befcpreibt er den Yallaft des 
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Alcinous, ohme daß man jedoch die allge 
meine Einrichtung beffelben daraus übers 
feben kann. Sehr ausfübrlih if aber 
feine Befchreibung des Ulpſſiſchen, Menes 
laiſchen und Neſtoriſchen Pallaſts. Wenn 
man dieſe Beſchreibungen, die Homer 
wahrſcheinlich von der aflatifhen Bauart 
abgeleitet hat, untereinander vergleicht, 
und die Hauptsideen ald Wirklichkeit aus 
nimmt: fo läßt ſich daraus folgendes üben 
die Baufunft in Aſien befimmen. Die 
Zimmer waren hoch, und wenigftend im 
der — Etage gewoͤlbt, D. XXIV. 
317; 1 

fowohl weil man hohe Zimmer nur für 
königliche Palläfte fhielih, als auch we⸗ 
gen ber reinern und kuͤhlern Luft derſel⸗ 
ben für gefund hielt; der legtern Urfache 
wegen pflegte man fie auch oft su durchs 
täubern. Od. IV, ı2ı; XV, 994 
Il. VI. 288. Die Wohnzimmer lagen 
nit unmittelbar an der Straße, ſondern 


— — — — — — 


wurden durch den Vorhof, der ſich zwi⸗ 


ſchen der Hofmauer und dem Pallaſt ber » 
fand, von derſelben getrennt. Vermuth⸗ 


lich geſchahe dies, um das Haus und die 
Bimmer vor dem Staube au ſchuͤtzen. 
Die Genfer waren bloße, nicht sm große, 
Deffnungen, die man oben am Zimmer, 
aber nicht su häufig, anbrachte, fo daß bie 
Zimmer nicht fo viel Lichte hatten, als 
bei und. Die Thüren waren groß, dau⸗ 
erhaft gearbeitet, mit Verzierungen ges 
ſchmuct, und in der Mitte gebrochen, fo 
daß fie fih im zwei Flügeln öffneten, wie 
dieſes legtere aus der Benennung Iupas 
dinkldösg erhellt. Od. XVII, 268; 
II, 345; 1.XII, 455; XXIV. 315. 
Die Mauern des Gebäudes waren did, 


die Thürfhmellen, and) wol Die Chüren, 
von Er; (Od. XXIL,ı26; VII, 89); 
die Wände des Saals mit glänzenden 
Metall verziert, die Gebäude überhaupt 
von großem Umfange, und Die Dächer 
wahrfheinlih lad. Die Tempel in Kleins 
afien waren nah Homer eben fo prächtig 








geihmädt, wie die Wohnungen der Könis 


ge; groß, wie es der Erhabenheit der 


Bötter angemeffen war, und fanden auf 
freien offnen Plägen, abgefondert von ben 
— Privat: 


I, 4283; Odyss. IV. 121: 


\ 


/ 
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VPrivathaͤuſern der Stadt. Einige waren 
auch mit heiligen Hainen umgeben. In 
Griechenland erhielten alle Künfte, und 


au insbefondere die Baufunf, ihre 


— — — 


hoͤchſte Ausbildung. Die erſten wilden 
Bewohner Griechenlands lebten in Hüts 
ten und Höhlen zerſtreut, bie einige ihrer 
Könige fie sufammen in Städte vereinigs 
ten, und durd Gefehe den Grund zu ihs 
ter Kultur legten. Bis zum trojanifchen 
Kriege konnten die Rünfte feinen großen 
Fortgang haben, weil innerlihe Kriege 
und die Einfälle fremder Völker den Mus 
fen feine günflige Aufnahme geftatteten; 
und au die Baukunſt machte daher Feine 
beträchtlichen Korticritte. Indeſſen ers 
hellet aus Homers Beſchreibung der Pal 
läfte des Alcinous, Ulpfies, Menelaus 
und Neſtors, daß die Baukunſt fhon das 
mals über ihr Kindheltsalter hinaus war. 
Freilich iR die homerifhe Beſchreibung 
von der afiatiihen Baukunſt abftrahirt; 
allein da er eine fo ausgebreitete Kennts 
niß von Griechenlands Geographie blicken 
laͤßt, und alfo hoͤchſt wahrfcheinlich dieſes 
Land durchreiſt it: fo kann er auch mol 
in Griechenland ſchon Gebäude angerrofs 
fer haben, die feinen Beſchreibungen aͤhn⸗ 
lid waren. Nennt er doc) eine Menge 
Städte, die damals ſchon in Griechenland 
eriftirten, und giebt ihnen ſolche Beinas 
men, die, wenn man auch das megnimmt, 
was auf Nehnung des Dichters zu ſetzen 
iſt, doch weniaftend etwas von ihıer Bes 
fhaffenheit vermathen laffen. Vielleicht 
hatten die damaligen großen Gebäude 
Griechenlands Manches mit den klein⸗aſia⸗ 





tiſchen gemein, welde die Griechen noth⸗ 


wendig fennen mußten ; vielleicht war dies 
wenigftens in einigen Gegenden ber Fall. 
So war ber Tempel des Apollo zu Del; 
phi von Steinen erbauer und groß. Das 
Schöne und Einnehmende der Baufunft 
a boch ben griechifhen Gebäuden 


noch ganz, und fie waren noch weit von 


der Volltommenheit entfernt, die man. 


— — 


nachher an ihnen bewunderte. Auch nach 
Homer blieb die Baukunſt bei den Gries 
hen noch giemmlich Tange auf diefer niedtis 
gen Stufe, bis cudlich bald nach dem 
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perſiſchen Kriege ber Gentus Griechen 


lands einen neuen erſtaunlich Hofe 
Schwung nahm, und aud die Baulunſ 
ihre ſchoͤnſte Epoche erlebte. Died war 
um Olympiabe 75; und fhon Olympia 
be 85, alfo im Zeitsalter des Perifl, 
prangte ganz Griechenland mit den ſchor⸗ 
ften, geihmadvollten und prädtigten 
Gebäuden. est wurde zu Athen br 
berühmte Tempel ber Minerva auf bır 
Acropolis, die Propilden, das Odeum nnd 
andere Gebäude errichtet. Was zu Athen 
geſchah, geſchah auch im andern Gegenden 
Griechenlands. Im Peloponnes und 
Klein⸗ aſien ſah man die ſchoͤnſten Tempel 
und andere oͤffentliche Gebaͤude, die nicht 
weniger, als die zu Athen, Meiſterſtuͤte 
der Kunft waren. Der Charafter ber 
Baukımft diefes Zeitsalterd war edle Ein 
falt und majeftätiihe Größe mit Shin 
heit verbunden. ie erfrectte fih midt 
blos auf Tempel, fondern auch auf an 
dre Arten von Gebäuden, als: Theater, 
Ddeen, Porticus, Marktpläge, Gpmns 
fien u. f. w., und sm der alten borifhen 
Saͤulen⸗ ordnung wurde jeßt noch die jonv 
ſche und korinthiſche hinzugefügt, melde 
alles Schöne und Prachtige, was die 
Kunft nur leiften kann, in fich vereinigten. 
Judeſſen iſt zu bemerken, daß bie fon 
Baufunft ſich noch nicht auf Privathänfer 
erfiredte. Diefe wären zu Athen undin 
andern griechiſchen Städten meiſtentheilz 
ſchlecht. Daſſelbe verſichert noch Dich 
archus, ein Schuͤler des Ariſtoteles, um 
Olympiade 115 von Athen, Plataͤa, Che 
ben und andern Staͤdten. Die Urſache 
davon war, daß die Griechen mehr die 
innere Bequemlichkeit und Ausſchmuͤckung 
ihrer Wohnungen liebten, und darauf 
alles Geld verwandten. So behielt The 
miſtokles feine unanſehnliche Wohnung, 
um nur in der Pracht feiner Tafel und 
an Eofibaren Geraͤthſchaften den Cimen 
zu übertreffen. Plut. in vita Themist. 
Auch war vielleicht dad ein Grund von 
der Unanfehulichkeit der Privathaͤuſer, daß 
es in den Städten viele große oͤffentliche 
Plaͤtze gab, die rund umher geräumige 
und doppelte Porticus hatten, weich? = 
# 
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babinterftchenben Gebaͤude verdeckten. An 
folden Orten wohnten nun unſtreitig die 
sornehmften Bürger, und ba diefe alfo, 
weil ihre Häufer verftedt waren, fich bei 
ver Erbauung nicht um die Megeln der 
ihinen Baufunft fümmerten ; wie viel we⸗ 
ziger werden es die geringern Buͤrger ge⸗ 
han baben? Oeffentliche Gebäude und 
Yäpe, befonderd Tempel, waren es alfo, 
on denen man die ihöne Waukunft ganz 
vorfügtich anwandte, und man muß in 
der Chat erfiaunen, wie diefe in bem kurs 
en Zeitsraum von Io Olympiaden einen fo 
fohen Grad der Bolltommenbeit erreichen 
bnnte. Die Urſachen davon waren Mes 
Igien, Politik und der Geiſt der Nachei⸗ 
früng unter den griechifchen Städten. 
Rigion foderte die Griechen auf, ben 
Bobnungen der Götter alle die Pracht, 
Größe und Majeſtaͤt su geben, die folder 
erhabenen Wefen würdig war. Bei ber 
iablreihen Menge von Gottheiten, waren 
denn auch alle Etädte mit Tempeln ans 
füllt, fo daß einſt der Tonlauͤnſtler Stras 
toniaus, als er zu Mylaſſa in Karien 
penig Einwohner und viele Tempel fand, 


fh auf den Marktplag binfielen, und. 


wusrufen fonnte: Hoͤret mich, ihr Tem⸗ 
pi! Lucian. in Prometh. |], p- 238. 
Politit une brachte den Verities und andere 
rohe Männer Griechenlands dabin, mit 
lem Cifer nach der Errichtung ſolcher 
Sehlude zu ftreben, die der Nation ums 
ierbliden Ruhm und ihnen felb die 
Sun des Volks, die fie zur Durchſet⸗ 
ung Ihrer Abfihten nötbig hatten, vers 
IDafen fonuten. Die Palme des Nach⸗ 
rabmd war dem Griechen der fchärffte 
Eporn zu allen noch fo gefährlichen Uns 
ernehmungen: zeigte man ihm diefe, fo 
var alles von ihm zu erhalten. Wie 
onnte er aber dies fo heiß gewuͤnſchte 


sie) beffer erreichen, als durch die Erhe⸗ 
bung der Künfte zum höcften Grabe der 
„oliommenpeit? Als Perilles einſt wer 
gen der Geldfoften, welde die Aufführung 
feiner vielen Gebäude verurjachte, ber 
Verſchwendung der Staateeinfünfte bes 
Huldiget wurde, fragte er die Athenien⸗ 


kt; ob er, wenn ihnen der Aufwand zu 


( 301 ) 


Architectura 


groß danke die oͤffentlichen Gebaͤude auf 
eigne Koſten auffuͤhren laſſen ſollte? in 
welchen Falle es ihm aber erlaubt fein 
muͤſſe, auf feine Werle auch feinen eignen 
Namen zu feßen. Uber diefe Ehre wolls 
te ihm das Wolf nicht gönnen, und alfo . 

fiel die Antwort ohne Bedenken dahin 
aus, daß das Geld nah wie vor aus dem 
Öffentlihen Schatze genommen, und nichts 
geſpart werden ſollte. Plut. in Pericl. 

Der Hauptgrund von dem ſchnellen Forts 
ſchritten der Bautun nſt war aber der Geiſt der 
Nacheiferung unter den Griechen. Jede 
Stadt wollte es der andern in Einrich⸗ 
tung großer Kunſtwerke zuvorthun, und 
man ſcheute fein Geld, dieſen Zweck zu 
erreichen. Die Kuͤnſtler wurden auf alle 
Art aufgemuntert ; man belohnte fie groß⸗ 
müthig, und erwies ihnen ald Männern, 
die fih um ben Ruhm des Staats vers 
dient machten, alle erſinnliche Ehrenbe⸗ 
jeigungen. Go begreift man alfo, wie 
die Baukunſt unter den Händen der Gries 
chen fih au jenem hohen Grade von Bolls 
fonımenheit fo ſchnell empor ſchwingen 
founte, fo daß fih mit Recht fagen läßt: 
daf die Griechen, was Schoͤnheit, Sym⸗ 
metrie, Ordnung, hohe und prächtige 
Zuſammenſetzungen und reisende Anmuth 
bettifft, die Echöpfer derfelben geweien 
find, fo viel oder wenig fie übrigens auch 
andern Voͤllern abgelernt haben mögen, 
Diefe glänzende Periode der griechiſchen 
Baulunſt dauerte aber nicht lange. Schon . 
im peloponneſiſchen Kriege fonnte weniger 
an die Ausübung derfelben gedacht wer⸗ 
den, und obgleich nachher noch viele ſchoͤne 
Gebäude errichtet wurden, fo fehlte es 
doch an einem Perikles und an Künfliern, 
wie ſie au jener Zeit lebten. Schon jetzt 
fing man an, von der edlen Einfalt abs 


— — — — 


zuweichen, und ſtatt des einfachen erha⸗ 


benen Schmucs, auf Putz und Zietlich⸗ 
feit zu denten. Go blieb es bis zu Alex⸗ 


— 


anders des Großen Zeiten. Diefer Firſt 
ließ in den eroberten Ländern auferordents 
lich viel I bauen, und die Baulunſt erhielt 
fig 1 daher auch n noch u unter ihm auf der 
— Stufe. Man liebte zwar 
Pug, dernachlaßigte aber“ daden ſtrenge 
u Regel 
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Megelmäßigteit und Genanigkeit nicht. 
Mit dem zunehmenden Reichthum fing 
man nun auch an, die Privatwohnungen 
fdöner und größer su bauen; vorzüglich 
that man dies bei Randhdufern. Allein 
nach Aleranders Tode verfiel mit der Zers 
rättung der macedonifhen Monarchie aud) 


— — — — —— — — — nen 


die Baukunſt. In Griechenland ſelbſt wur⸗ 
de fie wenig mehr getrieben, und in Afien 
und Aegopten führten die Seleuciden und 
Prolomder fie in. einem unreinen Ges 
ſchmack aus, Die innern Kriege in Gries 
chenland jerftörten eine Menge von Städs 
ten, Tempeln und öffentlichen Gebäuden, 
und die Römer verwüfteten vollends, was 
noch übrig gebligen war, und brachten 
die alten Dentmaler der Kunf und ded 
Slames von Griehenland nah Rom, 
So Tanf die Bautunſt adnslih, und was 
es ja noch von griechiſchen Künftlern gab, 
wanderte nah Rom, wo fie Beſchafti⸗ 
gung für fih antrafen. Nun wurden bie 








Roͤmer im der Gefhichte der Baukunſt 


merfwürdig. Diele, von ihrem Urfpruns 
ge an, ein rohes kriegeriſches Bolt von 
wenig Kultur, kannten bis nad dem pus 
nifhen Kriege weder Künfte noch Willens 
ſchaften, und bis dahin ftand alfo auch 
die Baufunf bei ihnen auf einer febe 
niedrigen Stufe. Etwas mehr Kennts 
nie in Künften und Wiſſenſchaften bes 
faßen ihre Nachbarn, die Etrufter, und 
an diefe wandten fie fih, wenn fie einen 
Gelehrten, oder Künftler nöthig hatten. 
Diefes Volt war alfo auch in der Baus 
fun der erſte Lehrer der Römer. Etruſ⸗ 

ſche Künftler beueten unter den Targuis 
niern verfhiedene Tempel und öffentliche 
Gebäude in Nom, unter benen vorzüglich 
das Kapitol, der Tempel des Kapitolinis 
(hen Jupiters und pr Kloafen berühmt 
find. Die übrigen Häufer Roms waren 
aber duperft elend: anfangs aus Weiden 
geflodtene und mit Lehm ausgefüllte 
Hütten, nachher aus Ziegeln, die man an 
der Sonne getrodnet hatte, erbauet. 
Diefes_ Rom wurde A. U. 365. von 
den Galliern_ verbrannt, aber eben fo 
ſchlecht wieder aufgebaut, nur daß man 
ſich gebrannter Ziegel dabei bediente. 
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Nach dem zweiten punifchen Kriege entı 


fanden mit dem Aunefmienben Weidetun 


— nn 


bes Staats und der Privatleute aud 
gfößere und bequemere Wohnbdufer, und 
die griechiſche Baukunſt wurde von Sol 
nah Rom gebracht, welcher feldft, fo wie 
Marius und nachher Caſar, Rom und 
andere Städte mit großen Tempel 
ſchmuͤcken ließ, Unter Auguft erft erh 
fi die Bautunft beinahe su dem Gral 
der Bollfommenbheit, wie fie ibn in Grit 
henland gehabt hatte. Diefer Türk 
griechiſche Künftler nah Rom, gab ibur 














alle mögliche Aufmunterung, und errid 
tete nebft feinem Guͤnſtling Agrippa ml 
andern vornehmen Römern, viele Teil 
pel, Wafferleitungen und Theater. Dit 
Privatwohnungen wurden auch imm 


fhöner und prädtiger erbauet, und mil 
ulen und Marmor verziert. Die rd 
hen Römer mwetteiferten, es einander 


Größe und Pracht ihrer Wohnbäufer im 
vorzuthun, Zu dem erften, die dies the 


ten, gehörte Lucullus; Mamurra lich 


die Wände feiner Zimmer mit Marmen 
platten belegen, aber alle aberetaf 
Haus dee Leyidus an Schönheit. a 
die Willen der reihen Mömer murben 


eben fo. viel Pracht und Gefhmad = 
legt. Das Innere ber Zimmer entipr 

dem Aeußern ded Gebäudes. - Die Win! 
de übersog man entweder mit duͤnnen 
Marmortafeln, oder man malte fie. Di 
Malerei war fomopl in Müdfict des Ku 
lorits, als ber Mannichfaltigfeit unl 
Schönheit der Zeichnung, bewundernd 
würdig. Gewöhnlich wurden bie Wand 
iu Fächer abgetheilt. In der Mitte ſtel 
te man auf einem ſchwarzen, oder farbt 
gen Grunde Gegenftände aus der Motho 
logie und Gefchichte vor, und diefes Haupt 
feld wurde ringsherum mit sierlichen Ein! 
fafungen verfehen. Die Groteſlen et 
bielten jegt insbefondere ihre Vollkom 
menheit. Unter Augufts Nachfolger 
wurde Nom vom Klaudius, insbefonderi 
vom Nero, verſchoͤnert. Diefer verbrannt 
te den größten Ch bbten heil der alten unregel 
mäßig gebaueten Stadt, und ließ fie neı 


wicder und mit den in 
‚der aufbauen, und — 
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wbäuben ausfhmüden. Vorzuͤglich übers 


af fein elguer Vallaſt an Pracht und 
| gen. Bis auf Konftantin 


ıT 

urde die Verſchoͤneru ons immer 
rtgefeßt, beſonders unter den Kaifern 
eſpaſſan, Titus, Domitian, Trajan, 
adrian, Antoninus, Markus Aurelius, 
jeptimin® Severud, Wlerander, Aure⸗ 
an und Diokletian. Auch die niedern 


städte Staliend und der eroberten Pros 


Injen wurden mit prächtigen Gebäuden 
zegeſchmutt. So ließ Hadrian eine 
Renge Tempel in feinem Reiche anlegen, 
ud Yurelian die prädtigen Gebäude zu 
ſalmyra errichten. Der ungluͤcliche Eins 
¶ Konſtantins, feine Reſidenz nach Kons 
hnfimspel ſu verlegen, machte endlich in 
ke Berihönerung Roms einen Stiüftand. 
Inter den Römern batte fich alfo die Baus 
tnf, welbe von den Griechen ſchon in 
anem ziemlich verderbten Gefhmade au 
Neiem Volke heruͤbergewandert war, aufs 
xue erhoben; aber dennoch vermift man 
un den Werken biefer Zeit den Bei je 
aten griechiſchen Meifterwerke, und Größe 
md Erhabeuheit wurden dem Spielenden 
md Gesierten aufgeopfert. Unter ben 
Römern wurde die koriuthiſche Säulen: 
mung erft ganz ausgebilder, und an 
den Tempeln und Prabtgebäuden ans 
xdtacht. Der befte Geihmad in der 
Bautuuft herrſchte unter Auguſt, fant 
iber gleich unter feinen naͤchſten Nacfols 
jern immer tiefer herab. Der überhands 








sehmende Luxus und die Begierde der 
Rünfller, die guten Mufler des ters 
ums noch ju übertreffen, ſlatt ihnen bes 
(Heiden nachzuahmen, brachte eine Menge 
unnüger und ge fer DBerzierungen 
hervor, daher alle Größe dabei verloren 
ung. Man erfand jegt‘ die Verlroͤpfun⸗ 
sen, bie Poſtamente unter den Säulen, 
hie vielen Basreliefs am der Außenfeite 
ver Gebäude, die Verzierungen der Kans 
slierungen, die Verjüngung der Säulen 
aa einer krummen Linie, gekuppelte 
Säulen , verjüngte Pilafier hinter den 
Säulen, Heine Säulen zwiſchen großen, 
hunde umd durchſchnittene Giebel, ausge, 
nude Ftieſe u. d. m. So ſaut ber 


de. 
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Geſchmack immer mehr, und die immer 
häufiger werdenden DBersierungen arteten 
endlich gan) in Wändeleien aus, wie bie 
Ruinen von Palmpra bejengen. Unter 
Konftantin fing man gar an, Gebäude 
mit einer fo toben Simplicität aufsufähs 


ren 


u, daß die Kunf nun ihren gaͤnzlichen 


— — — 


durch die politiſche Zerruͤttung des roͤmi⸗ 
ſchen Reichs immer mehr befoͤrdert wur⸗ 
Siehe Stiealitz Encyclopädie der 
Baufunfl, Urt. Baufunf, und Pot. Arch. 
Ill. ©. 349 ». | 

Architeles und Archander, Söhne 
des Ahaus und Enkel des Vuthus, wur⸗ 
ben aus Phthiotis, oder, welches bier 
einerlei ift, aus Achaja, deſſen ihr Water 
ſich bemaͤchtigt hatte, wieber vertrieben, . 
und genöthigt, ganz Theſſalien zu verlafs 
fen. Un der Spige der Aeolier begaben 
fie fih num mach dem Peloponnes, nah⸗ 
men Argos und Lacedaͤmon in Beſitz, und 
bebaupteten fich Dafelbft bis auf die Zeit 


der Heracliden, und als diefe die Aeolier 


vertrieben, und die Jonier in Aegialeus 
fie nicht aufnehmen wollten; fo nahmen 
fie mit Gewalt das nachher von ihnen bes 
nannte Achaja in Beſitz. Handb. d. gr. 


Alterth. f.d. Jug. ©. 258. 


Archontes, der Name der hoͤchſten 
obrigleitlichen Perſonen su Athen, welche 
nach der loniglichen Wuͤrde eingeführt 
würden. Codrus war der legte König 
von Athen, und weil er fi fo helden⸗ 
müfbig für fein Vaterland aufopferte : fo 
wollten die Athenienfer, aus Ehrerbietung 
gegen fein Andenken, keinen Oberherru 
unter dem Titel: König, wieder haben, 
weil nah ihm Niemand würdig wäre, 
diefen Namen zu führen. Auch mochte ' 
zu diefem Entſchluſſe wol der Streit bei- 
tragen, welcher swiichen den Söhnen des | 
GSodrus, Medon u wegen der 


Thronfolge entſtand. Sie erwählten als 
fo ſtatt eines Königs ein Oberhaupt, dem 
fie den Titel Archon gaben, und ber 
diefe Wuͤrde zeitlebens behalten, und fie 

nad feinem Tode feinem Sohne übers 
laſſen lonute. 








Der erſte immerwaͤhreude 
Atchon 


Archontes [304 ) Archontes 


‚Ainen war Medon, des Codrus Alteſer 


Sohn, und aus feiner Familie folgten 13 
“ immerwährende Archonten auf einander, 


weihen wollten. Die Formel des Che 
fiebe Pot. Arch. I, 321. Im Gitabt 
wurde derſelde Eid von ihnen niederbelt 


die juſammen die Medontiden hiepen.- und nach geleiftetem Eide traten fie ih 





Eie hatten ganz das Unfehen und bie 
Macht der Könige, doc waren fie in ges 
wiſſer Ruͤcſicht dem Wolke untermorien, 
und Fonnten zur Mechenfchaft gezogen wers 
ben. Der Iente diefer Archonten war 
Alcmdon um das Jahr 3227. Zu die⸗ 
fer Zeit war das Volt der Macht und des 
-Stolse® der Arhonten üÄberdrüßig, und 
befchloß ihre Macht einzufchränten. Dem 
sufolge wurde die Dauewihrer Negierung 
auf zo Jahre, und 70 Jahre nachher auf 
ı Jahr eingefhränft, nad deffen Ende fle 


dem Volle Nechenfhaft ablegen mußten. 
Der ‚erfte sehnjährige Archon war Charops, 
und der erfie der einjährigen Cleon, ber 
im zten Jahre der 24ften Olumpiade fein 
Amt antrat. Unter diefen Archonten find 
Draco und Solon bie merkwärdigften. 
Das Tribunal der einjährigen Archonten 
— — — 
be den gemeinſchaftlichen Namen Archon⸗ 
ten Führten. Cie wurden durchs 2008 
ermählt. Ehe fie aber ihr Amt antraten,. 
mußten fie ſich zwei Prüfungen, "Avaupı- 
is und Aomıuacix, wovon die erfte im 
Katbhaufe, die andere auf dem Markte 
gefhahe, unterwerfen. Die ihnen vorges 
legten Fragen betrafen ihre Abſtammung 
von freien Bürgern, ihre Geburt als Lan⸗ 
bedfinder, welches man ausdrüdte: ob fie 
mit dem väterlihen Apoll und Jupiter 
Herceus in Verwandtſchaft ftänden ?_ ob 
die bisherige Erfüllung ihrer Pflichten 
gegen ihre eltern und den Staat untas 
delhaft fei? ob fie ein hinreichende Vers 
mögen und körperliche Geſundheit befäßen ? 
Pollux Onom. VIII, 9, Pot. Arc. I, 
320; wo man au bie hieher gehörige 
Formel findet. Dann mußten fie indem 
Porticus, der (Äswg 50x oder 
auf dem Markt mpos_ rw AlIw einen 
. Eid ablegen, daß fie den Geſetzen gehors 
famen, die Gerechtigkeit handhaben, und 
fi) nie beftechen laſſen, oder dem delphi⸗ 
fen Apoll im Webertretungsfalle eine 


goldene State, fo groß, wie jie ſelbſt, 











Anıt an. Ihre Geſchaͤfte maren thel 
allgemeine, die alle gemeinſchaftlich zu I 
forgen hatten; theils ſolche, die unterke 
einzelnen Archonten vertheilt waren. Dii 
was fie gemeinfchaftlich zu beforgen hatte 
oder worin ihte gemeinſchaftliche Mai 
beftand, war folgendes: fie hatten d 
Macht, Miffethäter am Leben zu ſttafen 
bas Verhalten und die Amtsführung d 
übrigen Obrigleiten su umterfuhen m 
die Unmwärdigen abzuſetzen; bie Dilafı 
und Athlotheten oder Kampfrichter bumf 
2008 zu erwählen, unb die KHipparde 
Phrlarhen und Strategen eiuzufche 
Sie wurden alle mit einem Myrtheufran 
gekrönt, und waren allein von allen Ahz 
ben und Eontributionen frei. Wer fie a 
irgend eine Art beleidigte, wurde mit öffen 
licher Schande belegt. Yuch mußten fie üb 


die Aufrechthaltung des Öffentlichen Gotte 


dienſtes wachen. Der erfte von ihuen Hi 
im befondern Sinne Archon und @! 
"Eroivupog, weilman nad ihm die Jah 
säblte; der zweite BaoıAsuc; der beit 
TloAspapxos, und die ſechs übrigen Os 
poIero. Den Urfprung dieſer Nam 
erflärt man fo, daß die Namen” Apxı 
and BæoiAeuc eine Nachahmung der bi: 
ften obrigkeitlichen Perfonen in den Zeitt 
wo der Staat noch Könige und imme 
dauernde Archonten hatte, gewefen; d 
ber Name IloAsuxpxos ein 

des Generald der Armee fei, den bie 8 
nige au ihrem Beiſtande im Kriege m 
su ernennen pflegen, und daß der Van 
OssuoIsros zu ertennen gebe, daß die 
Archonten ernennt worden feien, um d 


Volk gegen die Anmaßungen der drei « 


fien Archonten im Beſitz ihrer Freibelt 
und Gefeße zu ſchuͤtzen und zu erhalte 
Die Gefchäfte bes erften Archonten, d 
Apxzv im vorilglihern Ginie_h 
Worte, waren folgende: Er hatte üb 
alle gottesdienftliche und bürgerliche € 
chen die Gerichtsbarkeit. Er entidi 
Streitigkeiten zwiſchen Männern ha 

| N 


Archytas 


Iren Weibern, und ſolche, bie durch eis 
u nad dem Tode ded Mannes gefchebes 
u Niederfunft der Frau, durch Teſta⸗ 
sente, Eheftiftungen und Vermaͤchtniſſe 
Manlaftı wurden. Er forgte für bie 
Leiſen, und befiellte ihnen Vormuͤnder 
m Anficher. Er mußte die Klagen 
(er Beleidigungen eines Nachbarn ans 
Wan, und die Trumfenheit beftrafen, 
Bi den Anklagen: "Eusayyeiluı, Dx- 
fc, Evöslgsic und 'EYnyyssis, war 
zbie erſte Juſtanz. Berner hielt er im 
Drum Gericht, und ftellte dafelbft Uns 
Mudungen über die Preiſe der Lebens 
iktel und anderer Beduͤrfniſſe an. Er 
Iite die Euratoren (Eriusinru) iu 
Tannen, Perfonen, die für die feierliche 
Daebung der Dionpfien, Thargelien und 
Merer Feſte, Sorge tragen mußten. Auch 
ibm ob: die Anordnung der Schaufpies 


( 305 ) 


Fund die Beforgung der Sänger, Cho⸗ 


Men und anderer dazu erforderlichen Noth⸗ 
hadigfeiten, "Die aufzuführenden Stüde 
Tden ihm zuvoͤrderſt eingereicht, und er 
smnte fie annehmen oder zuruͤckweiſen. 
Da Kapitalverbrechen war ed, wenn er 
ib betrunten finden lie. Won fden 
ihten und Gefcäften des Wafileus, 
Nemarbus und. der Theſmotheten, fiebe 
Weignem Artikel, Jeder der drei erften 
Ihonten mußte noch zwei Perfonen von 
em Alter, geſetztem Weſen und gutem 
Kfm Beifigern wählen, welche Na- 

Boa hießen. Siche biefe Art. Pot. 

L 26 6. 154 ic. 320 und 321. 
hab, Meif. II, 302; VI, 58. Handb. 
© gr. Ulterth. für die Jugend. S. 128. 
Kt. Wörterb, n. Pit. 

Archytas, von Tarent gebürtig, Uns 
Önger der Pothagorifchen Philofoppie und 
u Mathematiter. Gr bes 

n wierſt der Analyfis, die 
Koom Vato erlernt hatte, und machte 
uch ihre Hülfe viele neue Entdetungen 
der Geometrie. Auch befreiete er die 
bometrie von unnügen Speculationen, 
D fühte fie auf das bürgerliche Leben 

Seine geometrifhen Kennts 
We machten ihm auch geſchictt, der Er⸗ 
Wer einer wiffenfhaftlichen Mechanit su 


+ 


 Arcobriga— 'Apursla 


fein, und viele nuͤtzliche Maſchinen zu vers 
fertigen. So ersäflt 3. E. das Alters 
thum von einer kuͤnſtlichen Taube, bie er 
verfertigt haben fol, wovon jeboch die. 
Nachrichten einen zu großen Anftrid des 
Wunderbaren haben, als daß fie glaublich 
feinen könnten. Als Plato beim Dios 

npfins in Ungnade fiel, hätte er vielleicht 

gar das Leben verloren, wenn Archytas 

niht den Dionpfius_an_ fein_gegebenes 

Ehrenwort erinnert hätte, dem Plato nichts 

uͤbels zuzufuͤgen. Geſch. der Philof. für 

Liebh. II, 71. Geſch.d. gr. Alterth. f. d. 

Jugend. ©. 440. 

Arcobriga, ein Ort in Hispania - 
Tarraconensi, bei den Geltiberiern, an 
ber Weſtgraͤnze von Arragon, über den 
Fluß Xalen. 

Arctaunum, bei Ptolem.- eine römis 
ſche Bergfeftung in Deutfchland, die Tas 
citus und andere den Berg Taunus nens 
nen. Gie wurde vom Drufus gegen die 
Katten angelegt, und vom Germanikus 
wieder bergeftellt, fo daß fie die Katten 
vorher muͤſſen serftört gehabt haben. Die 
Alten reden swar immer nur von einer 
Feftung, wenn fie von Arctaunum fpres ' 
hen; den heutigen Ueberbleibfeln zufolge 
müfen es aber mehrere Feſtungen gewes 
fen fein. Arctaunum lag auf einem ber 
füdlihen Berge in der heutigen Wetters 
au, bie Höhe genannt; mit ihr war die 
roͤmiſche Landwehre verbunden, deren Spu⸗ 
ten man noch bis über Lutzbach fieht, und 
die jegt der Polgraben heißt. 
"Apursia, eine Geierlihkeit in dem 


Athenienſiſchen Kanton Brauron, wobei 


die athenienfifchen Mädchen, ehe fie hei⸗ 
tatheten, der Diana vorgeftellt wurden, 
Der Name ber Feierlichkeit, fo wie der 
Name der Zungfrauen, welde *Apxros 
bießen, hat feinen Urfprung von folgens 
der Begebenheit; Bei den P 
den Einwohnern eines gemwiffen Kantons 
im Attita, hielt fih ein Bär auf, ber fo 
sahm war, daß man mit ihm effen und 
fpielen konnte, ohne beſchaͤdigt su werden. 
Ein junges Mädchen aber, das gar su viel 
gewagt haben mochte, wurde dennoch von 
bemfelben zerriſſen, worauf ihre Brüder, 
u um 


"Apursösıv — Arcus': - 


am ihren Tod su rächen, ben Bär erlegs 


ten. Dieß erregte Dianens Unmwillen ſo 


fehr, daß die befeidigte Göttin eine vers 
heerende Peft nach Attika ſchickte, die nicht 
eher aufbörte, als bis man den Math des 
Oralels befolgt, und der Diana einige 
Mädchen gewidmet hatte. Zugleich gab 
man das Geſetz, daß kein Maͤdchen fich 
verheirathen follte, ebe fie nicht der Diana 
feierlih vorgefellt wären, ©. Brauro- 
niae. Pot. Arch. II, 517; I, 818. 

"Apnredeıv und 

“Apxro , fiehe Brauronia. 

Arctinus, ein griechiſcher Dichter, der 
nah Homerd Beifpiele den trojanifchen 
Krieg befang. Anach. Reif. überf. von 
Bleſter, VII, 38. . 

Arctophylax, f. Bootes. 

‘ Arcturus, f. Chloris. 

* Arcturus, der Stern erfter Größe im 
Geftien des Bootes, war bei den Alten 
ein Vorbote der Witterung, und wurde 
daher befonders von Schiffern beobachtet, 
Der Name bedeutet fo viel als "Apres 
sp&, ursae cauda, i. e. Stella post 
caudam ursae majoris. Serv. in 
Virg. Aen.1, 744; III, 516; G.], 
204. Hederich. Adams röm. Alt. überf. 
von Maver. ©. 1043. 

Arctus, bei den Dichtern der Mitters 
nachtspunft, von dem Geſtirne des Baͤ⸗ 
ren, "Apxros, fo genannt. Eigentlich 
verftehben die Alten unter Arctus den 
großen Bär, ber für bie verwandelte Cal⸗ 
lifto gehalten wird (ſ. Callisto), obgleich 
der Fleine Bär weit näher am Pole fteht. 
Hederich. 

Arctus, ein Baͤr, oder vielleicht ein 
roher wilder Menſch, mit Namen Arctos, 
in welchen ſich Polyphonte verliebte, und 
mit ihm den Agrius und Drejus zeugte, 
Raml. Mych. E. 67. 

Arcuma, ein Fahrzeug mit einem 
Ruder, dad Sklaven mit den Händen zo⸗ 
gen. Es hieß auh Chiramaxium. 
Adams röm. Alt. aus dem Engl. überf. 
v. Maver. II, 1037. 

+  Arcus (ro£ov), ber Bogen, ein 


Schießgeweht bei den Alten, das vorzüge 


lich im Orient in Gebrauch war (Plin. 
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Arcus 


H.N. XVI, 36). Der Bogen ſchi 
war von Hol, Horn ober Stahl (Ovid: 
Met. V, 383 ; Pollux I, ı0), u 
die Sehne gemöhnlih aus Pferde: ol 
Kameelhaaren, oder ledernen Riemen den 
fertigt (Plin. 1. c.). Bei den Römeri 
waren ‚die Bogenſchuͤtzen gemeiniglich un 
Huͤlfsvoͤller; fie bedienten ſich alſo ii 
Bogens nicht in der Schlacht, ob fie Ihn 
gleih zu gebrauhen mußten (Liv 


, XXX, 35; XLEM, 9). Beide 


Morgenländern führten gewöhnlich mi 


die Fußvoͤller den Bogen, bei den Pit 


thern aber auch die Reuterei, die bahn 
Hippotoxota hieß. Ant. Wörter, ı 
Pit. Bei den Griechen mar der Biya 
ebenfalls fehr im Gebrauch. Nach €i 
gen war er eine Erfindung des Apdls 
ber von feiner Geſchicklichkeit im Yoga 
en mehrere Beinamen führt. Xi 
poll leruten zuerft die Eretenfer den Ob 
brauch des Bogens, bie aud darin ſog 
ſchidt wurden, daß man die cretenfilh“ 
Bogen noch in fpätern Zeiten höher, N 
alle übrigen Arten in Griechenland (bil 
te. Nah Undern war Perſes, *9 
des Perſeus, der Erfinder ded_Bogen? 
wieder Andre nennen ald folgen Jupited 
Sohn, Scythes, den: Stammater 
Senthen: Weberhaupt wurden and d 
Scythen für ſehr gefchtette Bogenſchu 
gehalten, und die Griechen liefen oft ih 
vornehmften und edelften Juͤnglinge N 
innen im diefer Kynft Unterricht wehtitd 
So war hierin der ſeothiſche Hitte, Teutl 
tus, der Lehrer des Herkules (Lycophi 
in Gassandıa v. Der ſcothiſt 
Bogen unterſchied ſich von andern dun 
feine Krümmung, die fo groß wat, ” 
fie die Geftalt eines halben Mondes, ON 
halben Zirkels hatte (Ammian. Mart 
XX.). Daher ftellt Athenaͤus, mern | 
die zum Namen Thefeus gehörigen ® 
ftaben unter einem Bilde vorſtellen w 
den dritten, das C (bei und 2) 
dem Bilde eines fenrbifchen Bogens N 
(Athen. Deipnosoph. lib. 19). 2 


Griechen ſchmuoͤcten ihte Bogen oft 1 


— — — — 


Suher und Gold, daher ber — 
Apollo, æpyuporooc. Die ng 


Arcus 


gend, reolxweıs, war aus geflochtenen 
rdebaaren gemacht, und bieß daher 
b irrela; desgleihen aus fchmalen 
men, röfaBdsız bei Homer, Die 
dne murde an den beiden dußerften En⸗ 
‚xopavm des Bogens befeftiat ; dieſe 
yen waren von Gold ober mit Golds 
b beichlagen. Pot. Arch. II, 82 ıc. 


Arcus, ein Triumphhogen bei den. 


Es wurde 


mern, eine Ehrenpforte. 


ſoſlches Gebäude dem Sieger zu Ehren 


stet (Dio XLIX, 15; LI, 19; 
V, 8), und deffen Thaten wurden in 
ıbener Arbeit darauf rauf abgebil det. Won 
gen findet man noch Weberbleibfel, 3. 
von dem Triumphbogen des Auguſtus 
Rimini und Eufa, von dem des Tra⸗ 
Fa Ancona, und von verfchiedenen 
Kom felbt. Anfaͤnglich waren fie ſehr 
a6, blos von Biegeln oder gehanenen 
nen, in Form eines halben Zirkels 
met, daher fie Cicero au (Verr. I, 
11,63) fornices nennt. In der 
je verfhmendete man an ihnen die 
ite Praht, Man bauete fie vom feins 
Marmor, in Geftalt eines Vierecks; 
ber Mitte war eine große gewoͤlbte 
tte mit zwei Eleinern an jeder Seite. 
Ganje war mit Sdulen, Statüen 
Figuren von Schnibarbeit geſchmuͤckt. 
der Wölbung der mittlern Pforte 
wbten Kleine geflügelte Siegesgoͤtter 
Kronen in ben Händen, und went 
Sieger im Triumph durchzog, lieh 
ı diefe herab, um die Kronen auf das 
ıpt deſſelben zu feßen. Diefe | —* 
erſt mit den Kaifch an, daher 
ıu® Noviciam inventum ce 
XXIV, 6). 
Raper. 11, 1072. 

Ärcus Constantini, der, dem Kais 
Konftantin dem Großen in Rom ers 
tete Triumpbbogen. Er lag in der 
ten Region der Stadt, unweit ber 
gen Kirde St. Elemente, wo noch 
inen davon vorhanden find; jedes » If 
8 fo verfhüttet, daß nur die Hälfte 
ı Fußgefiell der Säulen zu fehen if. 
bat zweifleine und einen großen Durchs 
8, die mit acht kannulirten korinthifchen 
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Adams roͤm. Alt. überf. - 


Arcus 


Säulen beſetzt find, worauf acht Bildſaͤu⸗ 
len von Daciern ftehen, von denen man 
die Köpfe ihrer Schönheit wegen abges 
nommen und nah Florenz gebracht, ftatt 
ihrer aber neue darauf gefegt bat. Es 
befinden fich auch viele Basreliefs darau, 
die_aber_die Thaten Trajand_vorftellen, 
von n deffen Triumphbogen fie abgenommen 
worden find. Der Geibichte und der Ins 
ſchrift sufolge, wurde dieſer Triumphbogen 
errichtet, als Kouſtantin den Marentius 
beſſegt hatte. Mitten unter dem Bogen 
iſt auf beiden Seiten der Medaillon des 
Kaiſers von einer Siegesgöttin gekroͤnt, 
mit der Ueberfhrift: Liiberatori ur 
bis, fundatori quietis. 

— Drusi, ein Ehrenbogen, wel⸗ 
chen der Senat dem Nero Claudius Dru⸗ 
ſus in Rom auf dem Appiſchen Wege er⸗ 
bauen ließ. Er befand ſich in der erſten 
Region der Stadt. und das jetzige Thor. 
S. Sebaftian fol aus ihm erbauet wor⸗ 
den ſein. 

Arcus Gallieni, ein Triumphbogen 
in der fuͤnften Region, von einer Privat⸗ 
perſon, Namens Aurelius, dem Kaiſer 
Gallienus zu Ehren errichtet, wie die Ins 
ſchrift beweifet. Er ift aus tiburtiniſchen 
Stein, aber fhleht gebauet, und sum 
Theil unweit der Kirche S. Viri in Ma- 
cello nod vorhanden. 

Arcus Severi, der Trinmphbogen 
des Kaiferd Severus, auf dem großen 
Markte zu Rom. Er bat fich mar noch 


erhalten, mar aber bie RICH vers 
fhüttet, als Papft Gregor hn aus⸗ 
graben ließ; jetzt iſt die Erde wieder juges 
fallen. Er ift mit vielen Zierrathen, Ktiegs⸗ 
geräthen und Juſchriften verichen. Die 
Buchſtaben der legtern find einen Fuß lang, 
in Marmor gehauen, und waren fouft 
mit vergoldetem korinthifhen Erz belegt, 
das aber die Barbaren ausgebrochen und 
geraubt haben. 

Arcus Titi, ber Ehrenbogen des Kai⸗ 
ferd Titus, wahrſcheinlich erſt nach ſeinem 
Tode vom Kaifer Trajan im Vicus San- 
dalariüs exrichtet. Er befinder fid in 
ber vierten Region, und ſteht sum Theil 
m . daß fih Die Seite nach dem 

Kolifito 


Acrdalus — Ardea 


die Inſchrift daran iſt noch leſerlich. Der 
Kaiſer wird darin, als ein Vergoͤtterter, 


Divus genannt, und ruhet auf einem 


Adler, der ihn in bie Wolken trägt, 
Außen am Bogen find vier ſchoͤne Figu⸗ 
ren der Fama, und die inwendigen im 
Bogen befindlichen vortrefflichen Basre⸗ 
liefs ſtellen den Triumph des Titus uͤber 
die Juden und die Beute aus dem Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem; die Leuchter, den 
Ehaubrodttifh m. f. w. vor. Die ans 
dere Seite verfällt jekt immer mehr. 

Ardalus ein Sohn Vulkans, erbaum 
te zuerft den Mujen eine Kapelle, und 
erfand die Pfeifen. Raml. Mpth. 56. 

Ardanaxes, ein niebriged Vorgebir⸗ 
ge in Marmorica, in Afrifa, dem Cher⸗ 

tonefus in Kreta gegenüber. 

"Ardaviov, "Apdavia, Teispo, ein 
mit Waller gefuͤlltes Gefäß, das vor die 
‚Tchüre des Haufed gefeht wurde, worin 
ein Verflorbener war. Die, melde n mit 
dem Lelchnam zu thun gehabt hatten, 
mußten fib darin waſchen und reinigen, 
welches man Ag’soIau ao varps' nann⸗ 
te, weil man dur die Berührung bes 
Todten verunremigt worden zu fein glaubs 
te. Das Gefäß war gewöhnlich irden, 
daher es auch "Ospxxoy hieß. Pot. Ach. 
I, 383 Ic. 

Ardea, ein uralter Ort, die Haupts 
ade der Mutufer, mo Turuuß, ber rg: 
ner des Aeneas, refidirte, Sie hatte eis 
nen berühmten Junotempel mir einigen 
alten Gemaͤlden, von denen Plin.XXXV, 
c. 6. die ungegruͤndete Sage aufuͤhrt, daß 
fie lange vor Roms Erbauung der Clot 
aus Xetolien, M. Ludius, gemalt, und 
ſich damit das Bürgerrecht verdient habe. 
als fie e nach des Turnus Tode von den 
Trojanern verbrannt worden war, fol, 
der Fabel zu Folge, aus ihrer Aſche der 
Vogel Ärdea (Meiher) entftanden_ fein 
(Ovid. Metam. XV, 566), Nach 
Einigen fpielt auh Virgil (VII, 411) 
bierauf an; doch ift dies fehr zu besweis 
fein. Eutrop fest fie 18 Milliaria von 
Kom. Zu Virgils Zeiten exiſtirte fie 
ſchon lange nicht mehr. 








| weit Bagdad, neben dem Arm des Tigtit 


in nmi s anderm, als 


( 308 ) Ardeatinum — Ardettus 
Koliſtro zu, am beſten erhalten hat. Auch 


Ardeatinum, ein Landgut beat, 
Pomponius Atticus, unweit der Stat 
Ardea. 

Ardericca, ein Ort oberhalb Bahıı. 
Ion, vieleicht da 8 _jebige Wfterkuf, in⸗ 


welcher der Heine Tigris heißt, wo uch, 
gegenwärtig ein Kanal des Euphtats vew 
handen iſt. Herodot I, — Kuh 
als eine befondere Merkwuͤrdigkeit 

man bier den Euphrat ſo — habt, 
daß er dreimal durch dieſen Ott _gefiofen 
fei, und die Eciffe i ihn daher dreimal, 
und an in dreĩ verihiednen Tagen, pal 
firt wären. Der Teptere Umſtand Mi ab 
lerdings ſehr befremdend; cs ließe fh 
aber wol das Ganze auf folgende Art ci 
Hären. Wahrſcheinlich war diefe Arbd 
deswegen unternommen worden, um tbeild 
das Land gegen die Einfälle der Diet 
zu fihern, theil® vornehmlich, um die Da 
quemlichkeit der Schiffahrt zu —— 
Vermuthlich war in dieſer Gegend di 
Belte des Euphtats voller nr io 
sünnen, und ber Fall deffelben m 
des abhaͤ ngigen Bodens ſehr ſtark. M 
mußte alſo dem Euphrat ein neues Det 
graben, das jene Klippen und Geifen pet 
miede, und weniger abhängig wäre. 
war alfo die Abficht jener Arbeit, die m h 
‚als in in einem großl 
Säleufenwerke befand. beftand. Wegen der Ari 
mung der Kandle inufte man mehrermal 
Schleuſen pafjiren, und dadurch wur 
die Fahrt durch den Flecken Arderilla ai 
drei Tage verlängert. Auch gingen Di 
Kandle dergefialt in Zikzak, daß die bei 
den dufern Kandle die beiden dufern © 
den des Orts berührten, und dem mittlet 
Kanal mitten durch ging, woraus erh 
let, wie es möglih war, daß der D 
dreimal paffirt werden mußte. 
Ideen über Politik, Verkehr u. Handel 
alt. Völker, II. 653. 
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Ardescus, «in Flußgott, Sopn d 
Oceanus und der Thetps. Hes. Theo 
v. 345. 

Ardettus, ein Platz, diht am zuf 
Juſſus, wo die Richter von mebreren Oi 
rihtöhöfen in Athen ‚inen feierlichen ( 


Ardiaei— Area 


wim Apoll, der Ceres und dem Jupiter 
Amören mußten, daß fie nah Recht und 
zewiſſen ihre Urtheile Tprechen wollten. 
Den Namen hatte der Plaß von einem 
ewiffen Helden Ardettus, der bier einſt 
ei einem äffentlihen Aufruhr die ftreis 
euden Partheien vereinigte, und fie vers 
Aihtete, den gemachten Frieden durch 
hifbwire su befeftigen. Man nannte 


a der Folge Leuse, die auf eine leichtfins 





ige Are ſchwuten, von dieſem Plate 
Adyrrol. Put. Arch. I, 232. Der 
&d, welden die Michter bier ablegen 
auften, hieß "Au@sopafe. Pollux 
Unom. VIII, ı0, “ ‚Antig. Woͤrterb. 


ı Pit, 


Ardiaei, eim ehemaliges Bolt in Dals " 


Matien, dad auch Vardiaei genannt wird, 
der Name kommt nur beim Plinius vor, 
Weider Sagt, daß dieſes Wolf chemals 
chene Könige gehabt, und öfters Einfälle 
in Italien gethan habe, 

Ardiscus, ein Fluß im alten europdis 
hen Sarmatien, der in die Donau fällt, 
Ist Atgiſcha. Vielleicht mit dem obigen 
Üdefeus einerlei. 

Ardius mons, eine hohe Bergkette 
Kitten dur Dalmatien. 

Arduennorum silva, ber größte 
Bald in Gallien, der nah Caͤſar vom 
Pheine und den Xrevirern bis au den 
Jerviern ſich erftredte, obgleich die von 


Vſat angegebene Länge von 300 Millia⸗ 


ten etwas übertrieben iſt (Caes.V, 3; 
TT, 29). Yu B. G. VI, 33. ldßt er 
Un gar bis an die Schelde reihen. Der 
anptſtamm diefes Waldes war im heus 
ügen Luremburgifchen. 

Ardyes, nennt Polyb. III, 47. bie 
Liller, die in Helvetien längs der Rhone 
Hm Senfenfeebis zur Quelle des Rheins 
Kobnten, 

Ardynion, ein Ort in Böotien, mac 
Eteph. Bpı. 

Area, eine Drefhtenne. Sie befand 
ſo glei am Haufe, an ehiem erhabenen 
drte, welcher ven allen Seiten dem Wins 
& ofen Rand, eine runde Geftalt hatte, 
&d in der Mitte erhaben war (Col. I, 
%; Van. l. 2), Bieweilen war fiemit 


( 309 ) 


* 


Area Areion 


Kiefelfteinen gepflaftert (Col. I, 6); ger 

woͤhnlich aber mit Erbe oder Thon belegt, 
der, vermittelt einer Walse, fehr dicht, 
glatt und eben gemacht wurde (Virg. 
Georg, I, 178). Das Getraide wur! 

auf die Art ausgedroſchen, daß man Och⸗ 
fen darüber trieb, oder es durch Pferde 


ausftampfen ef. Doch hatte man auch 
Dreſchſlegel (batuli, £ustes, perticae). 
(Plin. XVIII, 30 ; Virg. Georg. III, 
ı32; Col.II, 2ı) Adams roͤm. Alt. 
überf. von Maper. II, 1020. 

Area, ein jeder freier Platz, außer ben 
Gaſſen, der unbebauet blieb, und au_dfs 
feutlichen Geſchaͤften beftimmt war. Spaͤ⸗ 
tere Dichter, insbeſondere Martial (VII, 
31) und Glaudian (de sext. consul. 
Honor. 621) nennen vornehmith die 
Flaͤche des Circus fo, die fonft auc, weil 
fie mit Sande beftreuet war, Arena hieß 
(Arnob. 7). Auntiq. Wörterb. nah 
Pit. 

Areca (Ptol,), oder Arecha (Am- 
mian.), eben die Stadt, die 1. Mof. Io, 
10, Erech genannt wird, und nah Mis 
chaelis Specil. geogr. 221. die Stadt 
Edeſſa in Meſopotamien ift. 

Arecomici, eine celtifhe Nation, ein 
Zweig der Volcaͤ. Sie hatten die nach⸗ 
herige Provincia oder Gallia Narbo- 
nensis inne, und wohnten aufder Weſt⸗ 
feite des Rhodanus. Ihre Hauptitadt 
war Nemanfus (Nimes). Die Römer 
verftatteten ihnen das Vorrecht, nach eig: 
nen Gefegen leben zu dürfen, und die, 
welche obrigkeitliche Würden unter ihnen 
befleideten, erhielten damit auch sugleich 
das römifhe Bürgerreht (Strabo IV, ' 
p- 311). Diefe auferordentlihe Bes 
günftigung hatten fie ſich dadurch erwors 
ben, daß fie die Römer ungehindert eine 
große Landſtraße durch ihr Land nad 
Spanien führen, und dieſelbe bereifen 
ließen. Mir Abgang des Gäfarianifchen 
Hauſes hörten aber dieſe Vorrechte auf. 

Aregevia, ein Ort in Deutfchland, 
nach Ptol. in der Nähe von Halberftadt, 
Mannert, 

Areion, oder gewöhnlider Arior | 
hieß Adrafts Pferd, welches durch feine 

F Schnel⸗ 





Ä 


' Areion — Arelate ( 310) Arelate— Areopagus | 


Schnelligleit, weil es göttlichen Urfprungs 
war, feinen Herrn allein gluͤcklich wieder 
nah Haufe brachte (Il. V. 346). Handb, 
d. Mytb. n. Hom. u. Hef. S. 69. Es 
war vom Neptun mit der Geres geseugt 
worden, und von den Nereiden aufersos 


— — 
— 


gen. . Die Haare waren bläulic, und der 





rechte Fuß war menſchlich gefaltet. Das 


bei hatte es Verſtand, konnte reden, und 
wußte die Zukunft. Neptum bediente fich 
deifelben öfters felbft, Nachher erhielten 
es mehrere Helden, bis es auf ben Adraft 
und von diefem auf den Polynices kam. 

. Ram. ‚Mpth. S.26. Apollod. Bibl, 
III, 6. 8. 

Areion, der Name eined von den 
Pferden des Herkules (Heſ. Sch. d. Herk. 
120). Handb. d. Mpth. u. Hom, u. Hef. 
©. 149. 

‚Areithous, König su Arne in Böos 
tien, und Gemabl der Philomedufa (I. 
7, 8. 9). Seine Waffen waren weder 
Bogen noch Schwerdt, fondern blos eine 
Keule, baber er dın Namen Keulenträger 
führt. Die Keule wußte er fo gut zu ges 
brauden, daß nicht leicht Jemand ihm 
etwas anbaben konnte. Endlich aber ers 
legte ihn Lokurg, ein König in Arcadien, 
durch Liſt. Er lockte ihn nämlich in eis 
nen Hoblmeg, wo er feine Keule nicht 
brauchen founte, tödtete ihn dur einen 
Epeerfiih und nahm feine Waffen, welche 
ein Gefchent ded Mars waren (Il. 7. 138). 
Eein Sohu hieß Meneſthius. Handb. d, 
Myth. n. Hom. u.9. ©. 161. 

Arelate oder Arelatum, eine römis 


ſche Kolonie in Gallia Narbonensi, 


Sie wurde von den Mafliliern gegründet, 
nachdem fie Herren des Marianifhen Kas 
nald geworden waren, welcher diefe Stadt 
durchſchnitt, die an demfelben verfchiedene 
Schifflager hatte, Aufon nennt fie daher 
Arelate duplex. Cäfar ließ hier ihon 
Schiffe gegen den Pompejus ausruͤſten 
(Caes. B. Civ. I, 36). Nach feinem 
Tode ward fie einerömifche Kolonie (Suet. 
Tib. 4), und unter Auguftus eine ans 
fehulihe Handelsftadt, To wie nachher eis 
er der vornehmfien Orte Galllens (Am- 
mian Marc. AV, 17). Auf ihten 


Trümmern ſteht unftreitig das heutige 
Arles, . | 

Arelate, f. Arlape. 

Aremorica, Aremoricae civitates, 
f. Armorica, 

Arenacum, eine Stabt bei den Bw 
tavern, in Gallia Belgica, am fühl) 
chen Ufer ber Waal, beim Orte Bertbup 
fen, da, wo fi der Fluß anfängt, vom 
Hauptftrome zu trennen, Nach Zac 
Hist.V,20, war es einer derPoften, welch 
die Römer an der Waal befehten. Mannerk 

Arenae montes, nad Ptol, Maris 
nus (f. diefed Wort). Das beutige Wu 
tianifhe Gebirge in Eüdfpanien, * 

Arenarii, scil. Gladiatores, 4 
Name der Gladiatoren und Sklaven, Ü 
im Amphitheater auf Leben und Tod mil 
einander, oder auch mit wilden Tier 
fämpfen mußten. Petron. ı26. (# 
pitolin. in Anton, Philos, ı9. Au 
Wörterb, n. Pit, ’ 

Arene, I) eine befannte Quelle ü 
der Landfchaft Elie, auf dem Peloponnch 
bei der Stadt Lepreus. Sie foll ibri 
Namen haben von Arene, der Gemablk 
des Meſſeniſchen Könige Aphareus, M 
in der Mptbe vortommt. Paus. 2)6 
ne uralte Stadt, die Homer unter di 
Städten in Triphylia nennt, und mi 
bem Beinamen; die Schöne, unter Re 
ſtors Beſitzungen aufjeichnet. 3) ER 
Stadt in Meffenien, und zwar die R 
denz der uralten mpthifchen Könige Mei 
niens. Sie ift von der vorigen .umt 
fhieden, und eben jo auch von eimem ge 
wiffen Grana, das höher hinauf awil 
Pplos und Enpariffid lag. 






















+  Areopagus, Diejer Senat ift det 


Altefte unter den athenienfifhen Gerihti 


——— — — 


Höfen, und jomohl feines Anfebens, al 
einer Unbeſcholtenheit und Gershtigfeitk 


liebe wegen der berünmtefte, Der Nam 
kommt von dem Verſammlungsorte deſe 
ben her, einem nicht weit von der Citw 
delle entfernten Huͤgel, weicher den Du 
men 'Apsigmäyos ober Aosloc ayıkı 
die Unhöye des Mars führte. Wohet ade 
diefer Name Fommt, ift nicht amsgendl, 
Han leiter, ihn gewöhnlich vom Mars r 

m 


Areopagus 


atweder, weil alle vorfeglihe Mordtha⸗ 
en vor dieſes Gericht gehörten, oderfweil, 
ah der Kabel, Mars, als er angeklagt 
yurde, der erſte gemefen fein foll, den 
jeſet Gerichtshof verhörte; oder, weil 
ie Amazonen, die Töchter bed Mars, 
jer iht Lager auffhlugen und dem Mars 
Ipfer brachten, als fie Athen belagerten 
Hesych. T.I. p. 522. edit. Lugd. 
Batav. Paus. in Atticis und — 
# die Stiftung diefeg aigi⸗ — 
Gen fig in Cecrops Zeiten, ‚oder machen 
un Ctanaus, und noch wage ben So⸗ 
im zum Stifter. Indeſſen aͤlter ald So⸗ 
en war der der Areopagus gewiß. Aber das 
(Ü unfreifig, daß er von dieſem Geſehh⸗ 
er ein üng, ein groͤße⸗ 
02 Anſchen und wichtigere D igere Vorrechte ers 
bilten dat. Die An HabL_ der Mitglieder 
hier ſich nach Einigen auf neun, nad 


Adern auf dreißig, ma nad noch Yudern ı auf 
mr Infbrift, die an einer den Proconful 
Nufus Feſtus errichteten, und in der Eis 
teclle zu Achen befindlichen Säule au 
Iden it, findet man 300 Mitglir sder des 
Reopagus genannt. Die Stell ies 
Senat waren auf Rebenslang, und 
* mit den abgegangenen Archon⸗ 
Dow gelangte nit jeder 
sropont * dieſer Ehte, ſondern nur die 
ude gewaͤhlt, welche ihrem Amte mit 
it und Eifer vorgefianden hatten. 
MEnde mußten fie fich vorher einer 
Prüfung ı vor den Logiſten (f, 
ort) unterw erwerfen, Di —— 
5* war, und ſich auf jede einzel⸗ 
ln erſirecte (Plut. in Pericl. 
157). Freilich konnte ſich wol dieſer 
jener durch Lift oder Macht ber Streu 
dr Unterfuchung entsichen; aber da 
‚gewiß bei weitem die größte Anzahl 
ee redlche und Tirgendbafte 
1, To fabe fih ein folder 
— allgemeine, Beifpiel geswungen, 
tugendhaft zu fheinen, und 
Nehme böfer Einfluß konnte von feinem 
fin (Isocrat. areopag. t. 1. 


I) Nach gefhehener Prikfung 
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lebens behielten. 


Areopagus 


brachte man zu Limnaͤ, einem dem Ba⸗ 
chus geweiheten Orte zu Athen, gewiſſe 


‚Dpfer bar, und dann gefchahe die Aufs 


nahme an einem beflimmten Tage. Als 


Athens. Größe fih dem Verfall entgegen 
neigte, und das allgemeine Sittenverderb⸗ 


niß immer mehr zunahm, ſo vernach⸗ 
laͤſſigte man ‚freilich die weifen Ans Anordnuns 
gen Solons im Betreff der Mahl der ‚Mile 
glieder, und nicht nur Archonten, ſondern 
auch Leute yon geringem Stande und von 


unmorelifhem Wandel, fogar Ausländer, 





‚wurden in dieſe Verfammlung aufgenom⸗ 


men. DR: a aber, wo Athen no 
einer. der taaten Griechenlands 
war — Areopaaus allerdings 
das Lob, welches ihm Ariſtides beilegte, 
daß er dag heiligſte und ehrwuͤrdigſte Tri⸗ 
bunal 17 allen in gan Griechenland 
gewe Hatte ein Archon ſich etwa 
in einem — 9 Haufe ſehen laſſen, 
fo war das. Urſache genug, ihm den Ein⸗ 
tritt in dieſe Verfammlung au verjagem. 
Auch die Mitglieder felbft mußten fi der 
unbeſcholtenſten Aufführung befleißigen, 
und pft geringer Febler wegen wurden fie 
auggefigßen , ob fie gleich den Titel Zeit⸗ 
Man ging fo weit, daß 
ſelbſt Gebehrden, Worte, kurs, das ganze 
Betragen fo gefeßt, ernfihaft und mdngs 
lich fein mußte, ald man es jonft auch von 
den ‚tugendhafteften Männern kaum ers 
warten. founte. Inder Verfammiung it 
laden, ‚der ein Luſtſpiel zu reiben, 
war ein Verbrehen (Aeschin. in Ti- 
marchum ; Plut. de gloria Athen.). 
Ein Senator wurde einfi geftraft , als er 
einen Vogel, der ſich im Schreck in ſeinen 
Buſen fluͤchtete, erſtickt hatte, weil ein 
Herz, das kein Mitleid kenne, nicht uͤber 
Reben und Tod der Bürger entſcheiden 
miffe (Hellad. ap. Phot. p. 1591). 
Sokrates fagt (in Areopag), daf, wenn 
auch Mitglieder vor ihrer Aufnahme. ein 
ausihiweifendeg Leben geführt hatten, fie 
doch fogleich durch die Heiligleit dieſes Ge⸗ 
richts und das Beiſpiel der uͤbrigen be⸗ 
wogen, ihren Wandel geaͤndert, und ſich 
nah den Sitten der Verſammlung gebil: 
det hätten. Bei den Ausſpruͤchen ber 
Ders 


Areopagus 


Verſammlung herrſchte Impartheilichkeit, 
Gerechtigkeit und Menſcheuliebe. Des 
moſthenes rerſichert, daß zu ſeiner Zeit 
kein einziges Urtheil fo aufgefallen ſei, 
daß Klaͤger und Beklagter ſich daruͤben ha⸗ 
be beſchweren koͤnnen. Eine Fran wurde 
einſt vor dieſem Gericht der Giftmiſcherei 
angeklagt, ba fie einem Manne, welchen 
ſie durch Liebestraͤnke in ſich verliebt ma⸗ 
den wollen, den Tod zugezogen hatte, 
Der Areopagus ſprach ſie los, weil ſie 
mehr unglüdlid als firafbar wäre (Ari- 
stot. in magn. moral. I, ı7. t. 2. 
p-ı57). Auch andre Staaten Griehens 
lands unterwarfen die zwiſchen ihnen emts 
fandenen Streitigkeiten dem Ausfprude 
deffelben. Die Verbrechen, welde vor 
biefes Gericht gehörten, waren: vorfeßs 
licher Mord, Vergiftung, Raub, Morbs 
brennerei, Gittenlofigkeit, Neuerungen 
‘in Sachen des Staats, oder des Relis 
gionsſpyſtems. Nah Solons Anordnung 
waren ihm die Aufſicht und Bewahrung 
ber Geſetze, bie freie Macht über die Ans 
wendung des oͤffentlichen Schatzes, bie 
"Sorge für die ‘Jugend und für bie Meis 





nnigleit der Sitten anvertraut, *NDen. 


Waiſen fehte ed Wormünder und Aufſe⸗ 
ber, und fahe dahin, daß fie ihrem Stans 
de und Vermögen gemäß erzogen wurden, 
und eine ihnen angemeffene Laufbahn 
wählten. Muͤſſigang und Verfhwendung 
Des Vermögens, liederlihes Leben, ums 
moralifhe Gefinnungen, Reden und Hands 
Jungen wurden von ihm beftraft. Die 
Mitglieder gingen desiwegen mit den Gy⸗ 
ndtomonen in alle oͤffentliche Zuſammen⸗ 
Fünfte, 3. B. Hochzeiten, Feſte und Gaſt⸗ 
gebote, bei feierlichen Opfern, um zu ſe⸗ 
hen, ob uͤberall Wohlſtand und Maͤßigkeit 
beobachtet wurde. Auch mußten ſie ge⸗ 
nau nachforſchen, wie und wovon jeder 
lebte, und wie er ſich in dem ihm anver⸗ 
traueten Poſten verhielt. Wer ſich durch 
ein tugendhaftes Betragen hervorthat, 
wurde e belohnt, und ihre wohlthätige Freis 
gebigfeit fpornte oft den Wett⸗eifer der 
Kruppen an. Auch hatten fie die Sorge 
für die Einweihung neuer Gottheiten, für 
die Erbauung ber Tempel und Altäre und 


C 3ı2 ) 


Areopagus | 


für bie Einführung neuer gottesdienſiſicha 
Gebraͤuche. Im hoͤchſten Nothfall wir 
ten fie ſich auch in Staatsfachen, ** 
ſelten (Argument. Orat. Andre 
nae). Rach der Meinung der Me 


fonnte man von den Ausfprüde 


— — — — 


Areopagus noch au das Molk appellin 
pflichtet, den Logiſten Ütehenicaft ai 
legen, wenn bie etiaunte € Strafe bie € 
se der Billigkeit und Maͤf 
(Dinarch. Orat. in Aristog, De 
mosth. in Neaeram, et pro © 
na; Aesch. in a ea 
Sipmmgen der Areopagiten waren 
li drei, nämlih vom 27ften bie 2 
(Pollux Onom. VIII, 10). 

während der Zeit etwas vor, was 
nig abgethan werden mußte, fo an 
— fie ſich gewöhnlich i in der Ba 






















aid 


Any Iro&, bem königlichen $ 
den fie mit einem Seil umgaben, umm 
von der Menge des Volks * 
werden. Der andre Verſan 
auf dem Marshuͤgel war ein Sul, | 
man nur durch ein Bauerdach vor DM 
Wetter gefichert hatte (Demastk; 
Aristog. p. 831). 

Bon dem gerichtlihen Sitzungen 
Areopagiten ift noch folgendes zu mer 
Erſtlich war der Gebrauch, daß fie un 
freiem Himmel gehalten wurden, We 
überhaupt bei allen Gerichten, nn | 
Morbthaten urtheilten, hblih mar 
fer Gebrauch gründete fich eheile £ parat 
daß Kläger und Verbrecher fi in * 
Faͤllen nicht unter Einem Dache b 
den durften; theils hatte man die 
ſicht dabei, daß die Richter, die man 
heilige Perſonen hielt, nicht durch 
Beiſammenſein mit ſolchen ruchloſen Ba 
brechern, wie Moͤrder und dergl. watd! 
entweihet werden moͤchten. Zweitens gl 
ſchahen die Werbandlungen auch alle I 
—— und im Dunkeln, damit weil 

ger noch Bellagter von ben Richtet 
gefehen, und diefe dadurch, etwa zur Pal 
theilichteit verleitet warden möchten (An 
tiphon in orat. de caede Herodis 
Lucanus in Hermotinio). er 


Aeopagus (313) Areopagus 


ie Sad: einen Mord betraf, fo trug der 
meite Archon, der Baſileus, die Sache 
vom Gerite vor, und nahm fodaun erft 
einem Ylaß unter den Richtern ein, nach⸗ 
Im @F vorher feine Krone e abgelegt Hatte 
om. \ * 0). Die Me⸗ 

hode, nach welchet verhandelt wurde, war 
ende: Wenn die Verſammlung ers 
und die Menge der Geſchaͤfte fo 

of war, daß fie der ganze Senat eins 
nicht in Unterſuchung nehmen konns 

fo theilten fie ſich im verſchiedne Des 
td, von denen jebes einen der 
Fälle vornehmen, und darüber 
mußte. Zur Vertheilung der 


‚ fo wie auch sur Ernennung der zu 


| 8 en Dichter, bediente 
AR um jeder Art von 

Sram Juvorsufommen. Che noch 
—— anfing, legten beide Pars 
iner Ziege, eis 

‚ oder Stierd, bei den Fus 
tion einen feierlichen Cid a ab. Der Kids 
—— €. wenn die Sache einen Mord bes 
er mit dem Gemordeten 

* je verwandt (denn nur als folder durf⸗ 
et die Klage anheben), und daß der, 
Bellagte der Moͤrder ſei. Diefer hinge⸗ 
L deſawur feine Unſchuld, wenn et nicht 
ih Freiwillig geſtand. Die Eide 
den unter dem ſchreclichſten Fluͤchen 
twünfhungen und unter Anrufung 
de furdtbaren Eumeniden ausgefprocen, . 
Bi Tempel in der Nähe war, und des 
Ion Nabe man gegen den Meineidigen 
Mufederte (Demosth. in Aristocr. 
P 786. Meuss. in Areop. c. 2). 


auf mußten ia beide Partheien auf 
Überne Fußbänte fegen; der Kidger 
Ne Ban der Üfpews (Beleidigung), 

























(Unverfehämtheit), oder nach 
Resart "Avaurlas (Unfhuld), 
legte num Ichterem drei Fras 
d1, die Aeſchylus ro/ walnlonera 
(Cic. de Legg. II; Paus. in 
—5* et in Eumenidibus). Die 
Brage war: "Es nurswrovag ; haft 

| Be Mordthat gethan ? und die Antwort 
* oder orx Exrova. Die zweite 





war: Omwc nursurodacz;' wie haft dus 
den Mord gethan? und diebdritte: Tuoc 
Belsuuarı narenrovas; auf weſſen Ans 
ftiften haft du es getban? Nun trug der 
Kläger feine Klage ordentlih vor, und 
der BZeklagte hatte die Erlaubniß, ſich im 
swei Srgenreden jur verfheidigen, die er 
in frühern Zeiten ſelbſt hielt in fpäterm 
durch Sachwalter balten laffen konnte, 


Glaubte er nach Endigung der erſten fich 
nicht Hinlänglich rechtfertigen ju fünnen ? 
fo konnte er die Flucht ergreifen, und fich 
alfo gleihfam ſelbſt freiwillig exiliren, 
worauf fein Vermögen confifeitt, und von 
den rwArrzıs Öffentlich verfauft — 
(Pollux Onom. VIII). Die 
melde vor dem Areopagus gehalten — 
den, mußten in einem kalten, einfachen 
Ton die nackte Wahrheit vortragen, und 
ed war nicht erlaubt, fib auch nur des 
geringften rednerifhen Schmuds dabei zu 
bedienen. War der Beklagte entſchloſſen, 
die Unterfuhung ihren Gang gehen zu 
lafjen, fo verhörte man beide Partheien, 
und faßte dann die Senten ab. 
Während der ganzen Verbandlung bes 

obachtete man den größten Ernfi und das 
tieffte Stillfhweigen, daher auch die Aus⸗ 
drüde omwmnÄorspog oder ssyavwrepog 
"Apsorayire (derſchwiegener, als ein 
Areopagif) sum Sprihwort wurden. Bei 
Abfaffung der Sentens wurden we ei Urnen 
hingeſtellt, die eine von Etz, im welche 
die Berurtheilungsftimmen geſammelt 
wurden, und die o Bumpasdev , von dem 
Drte, wo fie fland, oder aumoc, weil 
die hineingelegten Stimmen die Anflage 
für auͤltig ertannten, oder Javars, weil 
fie den Tod beſtimmte, genannt wurde; 
undeine von Hols, die hinter diefer ftand, 
die Stimmen ber „gosfprehung ‚enthielt, 
und die Namen o Üsspog 'oder 0 omıcm, 
6 &nvpog, und o EAs» führte (Aristoph. 
— ad Vespas et Equites). 
Nah dem Peloponneiiben Kriege, unter 
der Regierung der dreifig Tirannen, wurs 
de die Anordnung gemacht, daß die Areo⸗ 
pagiten ihre Stimmen auf eine öffentliche 
Ark geben und fie su dem Ende auf zwei 
Tafeln legen folten, fo daß die eine Die 

los⸗ 





Areopagng 


losſprechenden, bie andere bie verbammen« 
den Stimmen enthielt, Man wollte 
dadurch erfahren, wem jeder feine Stims 
me gab, und wie er gegen das Interefie 
der Partheien gefiunt war (Lysias in 
Agorat.), Kamen Verbrecen vor bem 
Areopagus, die nicht vor befien Forum 

‚gehörten, To war bie Sentens deſſelben 
nicht die letzte und eutſcheidende, fondern 
man fonnte an das Gerict appelliren, 
vor welhes fie eigentlich gehörten. So 
wie dad Volt oft die Ausfprüce ber Areos 
pagiten abändern durfte, fo harten diefe 
auch die Maht, sumeilen die Urtheilds 
ſprũche des Volls felbft zu dudern, wenn 
fie ungerecht waren. Einft wagte es z. B. 
ein erilirter Bürger, ſich wieder in Athen 
au jeigen. Er wurde von dem Wolle 
angellagt, und dieſes, burch die Beredt⸗ 
‚famteit eines Redners bewogen, ſprach 
ihn los. Allein der Ureopagus unters 
- fuchte feine Sache no einmal, ftellte ihn 
wieder vor. das Gericht des Volle, und 
bewirkte feine Berurtbeilung (Demosth, 
de’ coron, p. 495). in, andermal 
wies er den fhon vom Volle sum Depus 
tirten an die Amphictvonen erwäblten 
Redner Aeſchines zuruͤck, und flug einen 
‘anderen vor, der auh angenommen wurde 
(Demosth, ib.). Die Mitglieder des 
Areopagus wurden nicht, wie andere Mas 
giftfatäperfonen, für ihre Dienſte mit eis 
net Krone belohnt (Äesch, inCtesiph.), 
fondern fie befamen vom YPublitum eine 
Art von Gehalt, Kpsxs genannt, welcher 
aber ziemlich unbedeutend war. : Dag 
Anfehen und die Reinigfeit des Areopas 
güẽ erhielt fih bie auf Peritied, Diefer 
Mann aber, welher nicht, wie er wuͤnſch⸗ 
te, in denſelben aufgenommen werden 
konnte, weil er kein Archon gewefen war, 
wandte alle feine Macht und Liſt an, ihn 
zu Grunde zu richten, und es gelang ihm 
fo gut, daß eine Menge Streitfahen uud 
Angelegenheiten ihrem Forum entzogen 
wurden, welche ſonſt vor daſſelbe gehoͤrt 
hatten (Plut. in Pericle). 
dere verloren fie die Aufſicht über die 
Sitten, Bader. in — das Sittender⸗ 








(314 ) 


: Eingang fo fand, Doc behi elt biefer® 
immer noch lange ein gewiſſes Anfel 


zehn Gerichteböfen zu Athen war. J 


ſtaben von A bis K bezeichnet, me 
Buchſtaben auch verfchiedne Farben batı 
fd daß man gleih an der Farbe und: 
Buchſtaben den Gerichtshof erkennen ! 


-fefprien, ſchlug den König Alerauder 


ftrit 
und Ariſtobul den Hyrkan verdraͤngt h 


Jusbeſon⸗ 


Areopolis — Arete 

























und- felbt unter den Ate 


und die Hochachtung des Publifüns, u 
Aeſchines in Timarch. pP, 272. 

davon noch ein mertmürdiges Beiſpiel 
Zum Schluß fuͤhren wir noch an, 
über dem Cingange des Verfammi 
ortes der Buchſtabe A fand, weil I 


Ateopagus das erſte Tribunal unter 


— — — — — 


dieſer Gerichtshoͤfe war mit einem 


te. Por. Wi. I, 207:271. % 
Reiſ. überf, von Bieſter. IL, 243.25 

Areopolis, oder. Rabbath M 
eine Stadt in Arabien, ehemals im 
biete der Moabiter, 

Ares, ein Ort uf ber Infel € 
Steph. By, 

Aretas, König von Arabien und 


Judaͤa, ald diefer ihm * 
nehmen wollte, ſchloñ aber bernab 
Buͤnduiß mit ihm, Als nach Alerande 
Tode deſſen beide de Söhne (Atiſtobul 

Horkan) ſich um di 


m. auf Zureden des Autip 
feine Zuflucht sum Aretas. —* 


— nn nn 


num gegen den Ariſtobul zu Felde, Ni 
iyn, nahm das Land und Tel Jerufa 
ein, und belagerte den Tempel, 
bul wandte fi au Pompejus, und di 
ließ dem Aretas mir der Feindſchaft 





Römer drohen, wenn er nicht Judda 
laſſen würde, Aretas ih zuruͤck, 
Ar lriſtobul ſetzte ihm nach, und bradte i 





noch eine garle Niederlage bei. Allgea 
Weltg. IX, ©. 860. 98. 101. 


Arete, Tochter des Rhexanot 

deſſen Bruders, Alcinous, Könige | 
Phaͤacier, Gemahlin (Apollod. Bibl] 
9 25). ieſet den Ausiprub A 
than.hatte, daß Jafon die Medea M 

nacgefandten Abfurtus wieder zurü 
ben muͤſſe wenn fi e ml 2A wi 
u 





Arete 


e Grmablin wäre: fo ſtecte biefes 
te den beiden Verliebten, die darauf 
der Racht ihre Vermählung vollzogen, 
i der Abreife machte fie der Medea ein 
ſchent mit zwoͤlf Ellavinnen. Raml. 
th, S. 361. Sie wurde wegen ihres 
In Charalters, ibrer Güte und Sanfte 


td, vom Gemahl und von ihren Kins 
a und Unterthanen allgemein verehet 
d. m. 65-74) Als Ulpfies mac 
dscien fam, begab er fih auf Anrathen 
ec Tochter Nauſilaa zuerſt in ihren 
tab, nm ald Fremdling eine defto güns 
ere Aufnahme zu finden, Er erreichte 
d feinen we vollfommen, und durch 
e Vermittlung vorzüglich ließ ihn Alci⸗ 
us zu Schiffe nach Ithaka bringen, und 
t vielen Geihenten beehren (Od. 3x 
4 4 354). WB fie bei genauerer 





ttrabtung fand, daß Ulpſſes von ihr 


adungeftüde anhabe, fragte fie ihn, 
tund woher er fei? worauf er fie mit 
amd jeinen Schidfalen befanut machte 
)d. 7, 2335). Sie padte fodann bie 
n mitgegebenen Geſchenle forgfältig ein, 
d fügte noch verſchiedene ſelbſt bins 
)d. 7,458. u. 66). Handb. d. Mpth, 
Hom,u, Hef. E. 357. 

Arete, Tochter des ältern Dionvſius 
d der Atiſte mache, Dions Schweſter, 
ude am ihten Onkel Dion vermaͤhlt. 
4 Dion nachher bei dem jüngern Dips 
ſius in Ungnade fiel, und aus Sicilien 
wiefen wurde, ſo zwang der Tirang 
e unglädlihe Arete, ſich mit dem Timo⸗ 
sieh, einem feiner Schmeichler, zu vers 
üble, Bald darauf tam aber Dion 
" einer anfehnlihen Flotte wieder nach 
lien, um den Tiranuen zu vertreiben, 
ki der Uebergabe der Feſtung von Epres 
6 efiet er au feine Gemahlin Arete 
ebR feinen übrigen Anverwandten wie⸗ 
t. Atete, vol Schaam über ihre, ob⸗ 
leich eriwungene, Untreue, fam mit 





änenden Augen und niedergefchlagenen. 


Biden ihrem Gemapl entgegen, zweifels 
aft, ob fie ihm wieder, als diefen, bes 
“grüßen dürfe, Aber Dion, von ihrer 
Irene und Mectfchaffenheit überzeugt, 





(.215) 


Arote — Aretus 


der — des a Sp 
6 unter tirannifche. Dberhäupter, 
‚und, Arete nebſt Iprer Mutter Ariftomadpe 
ßuͤchteken fih zum Icetas, Tirannen von 
Leontini, der fie zwar eine Zeitlang guͤtig 
behandelte, endlich aber auf die unmenſch⸗ 
lichſte Urt im Meere erfäufen ließ, Handb. 
d. gr. Alterth. S.440,446, Ä 
Arete, eine Tochter des Arxiſtippus 
von Cyreune, Stifters ber Philoſophie der 


Cyrenaiker. Sie war von ihrem Vater 
in ber puilofonßie werben, 
‚lehrte fie wi n, und hatte ihren 


Sohn Arifiipp den jüngern und den bes 
rühmten Cyrenailer, Theodor, zu Schuͤ⸗ 
fern. Geſch.d. Pb. f. Liebh. I, 383. 
Arethon, ein Fluß in Epirus, der 
‚auch Arahthus genannt wird. S. diefen. 
Arethusa, 1) ein Landſee in Armes 
nien, durch welchen ber, Tigris bald nach 
‚feiner Entftehung läuft. 2) Ein Kleines 
Gebiet und eine Stadt,in Syrien, 16 
‚Milliaria von Epiphanie, den nomabis 
ſchen Arabern gehörig. 3) Ein berühmter 
Quell auf der kleinen Infel Ortygia bei Sps 


— — u — 


ralus. Sie hatte außerordeutlich füßes 
Waſſer und eine betraͤchtliche Größe. Dem 
Meere war fie fo nahe, daß nur die aufs 
geführten Mauern fie vor den Wellen 
deffelben ſchuͤzen konnten, Der Gage 
nad, batte diefer Quell eine geheime Vers 
Bindung mit dem Fluſſe Alpheus in Elis, 
ſo daB Dinge, die in jenen geworfen wurs 
den, In diejem wieder zum Vorſchein la⸗ 


mien. 4) Ein Duell in Boͤotien, nach 


Plin. 5) Ein Duell auf der Juſel Itha⸗ 
fa (Hom. Od, ı3, 408). 6) @in 
Duell bei Chalcis, in Euboͤa. 7) Eine 


‚Stadt im der macebonifhen Laudfchaft 
Ampbaritis, 

Arethusa, Tochter ded Nereud und der 
Doris, eine Nymphe in Elie, welche die 
Jagd ſehr liebte, und zu Dianeng Gefolge 
gehoͤrte. Als fie fich einft im Fluſſe Alpheus 
badere, verliebte fi der Flußaott in fie, - 
©. Alpheus, wo von ihrer Verwandlung 
in einen Quell, das Weitere zu finden ift, 

Aretus, ein Sohn des Priamue, der 
mis Hektor, Aeneas und Chromius auf 


bin 


Areva - Apyadı; 


ben Automedon losging, um bie Pferde 
des Achilles zu erbeuten, von dieſem aber 
durch einen Stoß in den Unterleib erlegt 
"und geplündert wurde (Tl. p.494- 515). 
Handb. d. Myth. nah Hom. und Hefiod, 
©. 227. 


Areva, ein Fluß in Hispania Tar- 


raconensi, von bem, nah Plin. IIL, 3. 
das Volk der Arevaces den Namen hats 
te. Jetzt heißt er Arlanzo, und fällt mit 
der Pifnarga vereint in den Due. 


Arevaci, ein anfehnliher Stamm ber 


Eeltiberier, der durch feine Tapferfeit bes 
ruͤhmt war. Er wohnte von Valladolid 
‘Bis über die Quelle des Duero oͤſtlich hin⸗ 

aus an der Norbfeite diefes Fluſſes. 


-feinem Großvater Cleomienes auf den 
Thron von Sparta, und war Mitfönig 


Den — — 


des Ardidamas IV. Sein Dntel Eleo⸗ 
nymus machte auch auf den Thron An⸗ 
fprüde, und da Areus ihm vorgesogen 


“wurde, rief er den epirifchen 
hus ju Hilfe. 


König Ports 
Diefer_ kam gam unets 


wartet mit einergroßen Macht, und drang 
bis vor Sparta vor. Er würde fogar die 


"Nacht noch angegriffen hätte; aber fo ers 


— — — 


wartete er den Morgen, und die Sparta⸗ 
ner konnten fi in Vertheidigungsſtand 


ſetzen. 
Angriff und jzur Schlacht. 


Den folgenden Tag kam es sum 
Man focht 


auf beiden Seiten mit der größten Tas 
pferkeit, aber Pyrrhus lonnte nichts aus⸗ 


richten. 


Unterdeſſen kam Areus, welcher 


abweſend geweſen war, mit 2000 Mann 
friſcher Hülfstruppen an; Pyrrhus müßte 
fi) daher zuruͤckziehen und Areus vers 
folgte ihn nur zu unvorfichtig, das er das 
bei viele Leute verlor.— Pprrhus war nach 
Argos gegangen, und fhon in die Stadt 
eingedrungen; Areus folgte ihm auf dem 








Fuße, griff ihn an, und rettete die Stadt. 
Areus wurde in der Kolge in einer Schlacht 
mit Demetrius, Antigonus Sohn, ers 
fhlagen. Allg. Weltg. V. ©. 592 ıc. 


Apyxdes, ein athenienfifher Stamm, 


welcher biefen Namen unter König Erech⸗ 
theus von eiuem der Göhne des Jon bes 


lam. 


J 


Pot, Ar. L, 110. 
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war fon 80 Jahr König geivefen w 


- ner Brüde in die Tiber geworfen wurde 
Westus in Depontani; 


3 

























Argaeus — Argei 


Argaeus, ein fehr bohes Gebin 
das Eilicien und Kappabocien genen Net 
weften ſcheidet. Der Gipfel deifelben if 
beftändig mit Schnee bedeckt. Fi 

Argaeus, bes berühmten Philip 
von Macedonien Stiefbruder, mahtenidf 
des Perdiccas Tode, welcher bas Ralf 
feinem fünfıährigen Sohne Amvuntas 5 
terlaffen hatte, Anſpruͤche auf die & 
und wurde von den Athenieniern auſch 
lich anterftügt. Philipp ward des Am 
tas Vormuud, und flug den Argins 
Methone gänzlich in die Flucht, und il 
thigte ihm dadurch, fih ruhig zu verhaltt 
Handb, d. gr, Alterth. ©. 310 ı. 
Ein anderer 

Argaeus oder Ärgeus, war eintt 
erften Könige von Macedonien, ein Seh 
Perdiccas I, der 32 Jahr regierte; 
wegen feiner Gelindigfeit und Gatf 
muth fi allgemeine Liebe erwarb. 9 
derich. Allg. Weltg. VII, 5. 180. 

Arganthon, ein Berg in Bithrnil 
über Prufa. 

Arganthonius, ein König ber 3 
teffer und Spanier (f. Tartessus). \ 


120 Jahr alt, als eine phoͤniciſche Ke 
nie hier anfam. Diefe nahm er freu 
lich auf, unterftügte fie auf alle Art, 
erlaubte ihr, eine Stadt / mit einer Maik 
von lauter gehauenen Steinen, zu baut 
Hederich. 
Argari, nad) Ptolem. ein Ort im ⸗ 
ten Indien, auf der Weſtkuͤſte der Hall 
infel, diſſeits des Ganges. Der Urgail 
fhe Meerbufen hatte von ihm den IE 
men. 
Argeathae, ein Flecken im alten 
cadien. ] 
Argei, der Name von gewiſſen au 
Binfen gemachten Bildniffen , weiche ni 
Andenken dreißig alter Männer, bie M 
den Altern Zeiten von dem ponte subik 
cio in bie Tiber geftürgt worden wareäı 
an den Idus des Maies von den vepäl 
ſchen Jungfrauen, in Begleitung der MW 
giffratsperfonen und Priefter, auch von ſo 





ar.L.L 
vl 


Islas diny— Argentaria ( 317 ) Argentariae — Argenti 


I, 33 Ovid. Fast. V. 621). Abams 
im. Alterth. überf. and dem Engl. von 
taver. II. ©. 596. 

Aoyslac dlxy, eine wegen 
Rüfiggang. Dieſer war in Athen ein 
irbreden, und wurde mit in Infamie 
sraft, weil daraus Weppigfeit, lieders 
de Zufammenkünfte, böfe Anſchlaͤge, 
nz, Zerrüttang bed gemeinen Wefens 
atſtehen faun. Pot. Arc. I, 254. 

Apysıwv Scpras, Feſte su Argos, vom 
enea man die einzelnen Namen nicht mehr 
xij. Bei einem derſelben, deſſen Pars 
deaind erwähnt (Erotic. 13), wurde 
in öffentlihes Gaftgebot angefiellt. Von 
inem andern fagt Plutarh (in Quae- 
tion. Graecis), daß fi an demfelben 
Ne Knaben im Scherz Ballaypudac, 
i. Blllovrag dxgpadas, wilde Feigen 
Derfende, nannten. Dies besog ſich dar⸗ 
mf, dab .chemald unter Inachus wilde 
Feigen ein Hauptuahrungsmittel gewefen 
waren. Eines dritten gedenkt Aeneas 
(Tacticus Poliorcetici, c. 17), an 
welchem die Bürger in ihrer Rüftung eis 
ben feierlichen Aufzug auferhalb der Stadt 
bieten. Pot. Arch. I, 809. 

Argenis , nach der lateinifhen Aus⸗ 

pabe des Ptol. ein Fluß; nach der gries 
ten, eine Stabt der Wibducaffer in 
Gallia Lugdunensi. - Wielleiht ift 
beides richtig. Als Fluß iſt ed unftreitig 
der Erguenon, welcher die Didced Mala 
om Herzogtum Penthiever trennt; die 
Stadt lag dann an der Mündung beffels 
ba. Mannert. die Peut. Taf. nennt 
diefen Plag Reginea. 
Atgennum promontorium, ein 
Borgebirge der Lamdfchaft Aeolis in Klein⸗ 
dfen, das mebft dem Worgebirge Hydra 
— belannten eleatiſchen Meerbuſen bil⸗ 

t. 


Ärgentan, eine Stadt in Gallia 
ugdımeusi, jeßt Arvegenue im ber 
Rormandie. In Pent. Taf. Heißt fie 
Ataͤgenue, umd bei Ptolem. Vagoritum, 
wie Mannert glaubt, und dann wäre es 

die Hauptkadt der Arver. 
Argentaria oder Argentovaria, bie 
ber Rauracer in Gallia 


Belgica. Schöpflin in Alsatia illu- 
strata feßt fie nach Horburg, der Stadt 
Colmar gegenüber; d’Unville aber in’ das 
Dorf Artzenheim, in der Nähe des Rheins 
unter Breifah. Nah Anton. itiner. 


.taun man beide Orte darunter verfte 


obgleih Echöpflin deswegen richtiger des 
urtheilt zu haben fheint, weil man iu 
Horburg roͤmiſche Alterthiämer fand, und 
weil Gratianus, der hier einen wichtigen 
Sieg über die Alemannen erfocht, er - 
einen Marſch an den Rhein machen mußs _ 
te, weldes bei jenem Dorfe, das am 
Rhein liegt , wicht nöthig gewefen wäre, 
Ammian.XXXIJ, ı0; Oros. VII. 33. 
Mannert, 

Argentariae sc. tabernae, Buden, 
die auf dem Foro im Mom fich befanden, 
und den Geldwechslern (Argentarii) 
sum Gebraud dienten (Liv. XXVI. 
112), Sie hießen auch veteres (Plant. 
Curc. IV, ı. 19). Adams rim. Alt. 
überf. aus dem Engl. von Mayer. LI, 
1066. 

Argentarii sc, viri, oder negotia- 
tores; aud Trapezitae oder mensa- 
ri, Nummularii, oder Collybistae 
genannt, desgleihen Epyuporparau ober 
“pyupouoBo, find dad, was wir jet 
Wechsler oder Banquierd nennen. Plaut. 
Ant. III,5.33; Suet. Ner.5. Man 
gab ihnen fein Geld aufsuheben, uno wies 
die Leute an fie, denen fie besahlen folls 
ten. Sie feßten Geld um, und gaben 
Anweifung in auswärtige Städte. - Ant. 
Wörterb, n. Pit. Auch waren fie bei den 
Auctionen zugegen, ſchrieben das Gebot 
nieder, und der Käufer zahlte entweder 
den Werthan fieaus, ober leiftete Sichers 
heit dafür (Cic. pro Caec.6; Quinct. 
XI, 2). Adams röm. Alterth. Aberf. von 
Mayer, II, 929. I, 99. 

Argenteun fumen, ein Meiner Fluß 
im ehemaligen Gallia Narbonensi, der 
jegt Argenti heißt. Hederich. 

Argenteus pons, vermuthlich ein 
Fleden am obigen Fluffe. 

‚Ärgenti spectatores, censores, 
fr "Apyupoyvainovsc, 

Ä Argen- 


Argentomagus-Argentum ( 318 ) Argestes — Argileonis 


‘ Argentomagus, das heutige Argens 
ton in Sud»Berrv, eine Stadt ber Bitu- 
riges Cubi in Gallia Aquitanica.: 
Argentoratum, Argentora, und 
in der Not. Gall. ſchon Strateburgum, 
das jetzige Ehe. Sie ward suerft 
durch die Einfälle berühmt, bie deutſche 
‚ Völker vom 2ten Jahrhundert an gegen 
Gallien in machen anfingen, und bie in 
der Folge immer heftiger wurden. Von 
da an ward fie der Mittelpunkt aller 
Straßen, die von Rhatien, Pannonien 
—— m —— len In das oſtliche und nördliche 
Gallien gingen, und erhielt davon wahre 


ſcheinich den heutigen Namen. Sugleich 


ward fie der Hauptwaffenplag and die Ge⸗ 


wehrfabrit der Roͤmer, und fland unter 
der Auffiche eines befondern Comes. 
Ammian. Marc. XVII, ı. Not. 
imp. Occ. c. 29. Schon zu Ptolem. 
Zeit lag bier die achte Legion, und Julian 
ſchlug in der Nachbarfhaft derfelben bie 
Allemannen. Während der Voͤlkerwan⸗ 
derung wurde fie öfters verwuͤſtet, weil 
die Sueven, Hunnen und Bandalen von 
diefer Seite her nach Italien eindrangen, 
Argentum factum hieß bei den Mös 
mern verarbeitetes Silber, als Silberges 
ſchirr u. dgl. 
Argentum infectum vel rude hieß 
ungeorbeitetes, ungemünstes Silber. 
Argentum postulatum, vel pü- 
rum, bieß das feinfte Silber (Mar- 
tial. VII, 85; Gell. VI, 5). Adams 
töm. Alt. aus dem Engl. überf, von 
Maver. II, 917. | 
Argentum multetitium, hieß bie 
Einnahme, welche die Genforen von den 
vom Staate anferlegten Geldftrafen in den 
Öffentlihen Schaf legten (Liv. XXX, 
39). Adams röm, Alt a. d. Engl. überf, 
v. Maver. I, 264. 
Argentum signatum (L.XXXIV, 


52), geprägtes Silber. Das erſte Gil 
ber mit rümifhem Gepräge wurde A. U. 


583 oder (nad) Pot. Arch. III, 86, 
x Ü. 485) geſchlagen. Das Gepräge 
- waren zwer⸗ und vierfpännige Wagen, das 

ber au die Münzen Bigati und Qua- 


drigati biegen. Bis —— 


— — — — — 





Roͤmer nur. Kupfermuͤnzen gehabt. Plin 
XXII, 2. Ant. Worterb. n. Pit. Di 
erften Silbermüngen bei den Römern ne 
ten nicht vom feinften Silber; unter bes 
Kaifern wurde aber ihr Gehalt nt 
ſchlechter, beſonders von Septimius Sa 
verud an, bis auf Konftantin. Nah 
Gallieni Zeiten nahm man dam ein wis 
miſchtes Metall, bei welchem der Silhm 
zuſatz fehr gering war. Aus dieſem Zei 
alter findet man auch Kupfermüängen, ik 
überfilbert find. Zu Diocletians Zelt 
befamen bie römifchen Münden wie 
beffern Gebalt. Bei den Griechen prägkl 
man auch fehr viel Silber zu Min 
aus, aber ebenfalls nicht immer von gleit 
guten Gehalte. Weber bag Gepräge IE 
griehifhen Münzen, fiehe d. Art, pecus 
nia. Pot. Arch, ILI, 86. 

Argestes, bei den Rateinern Corı 
8. Caurus, der Wert s Nord : Weftmink 
der Alten. Er bat den Namen von x 
voc, faul, umd wird alfo mit dem Jar 
des Horas eins fein. Andere, 3. €. 3 
truv, machen ihn zu einem Nebenmindt 
wiſchen dem Favonius, Weſt⸗ und Un 
ſter⸗ Suͤdwinde. In der Motholegie f 
er ein Bruder bed Boreas, Bephprudun 
Notus. 

Argia, ſ. Argolis. 

Argia, Tochter bes Adraſtus, Könige 
von Argos, und Gemahlin des Polpniceh 
Sie begrub ihren im Zweikampfe umge 
fommenen Gemahl mit Hülfe Teint 
Schweſter Antigone (f. Antigone), # 
gen das Verbot des Könige Kreon, um 
rettete ſich nachher mit der Flucht. Naml, 
Moth. 375 u. 378. Apollod. Bibl. 
9. 133 III, 6. ıı 

Argiae, zwanzig Meine Infeln, De 
Kuͤſte von Karien gegenüber. 

Argileonis , eine Spartanerin, Di 
Mutter des berühmten Brafidad, Ei 
ift merfmärdig wegen ihres patriotifcen 
Heldenmutbs, den fie bei der Nadriät 
von dem glorreichen Tode ihres Sobm 
bezeugte. Diele Nachricht hörte fie von 
einigen Thraciern, welche binzufehten: 
nie habe Lacedaͤmon einen fo großen 

* 
r 





herrn hervorgebracht. Darauf antw 


’ 


Argiletum — Argilos (. 319 ) Arginusae—Argolis | 


e® Fremdlinge, mein Sohn war brav; 
ber wiſſet, daß Sparta mehrere Bürger 
at, die röfer, ald er, find. Auach. 
keif. üben von Bieſter. IV, 185; 
ir ein aewiſſer Ort im als 
m Latium in der Gegend des nachmali⸗ 
Mm Komsd. CE tar dafelbit Gehölze, 
re aub nemus Argileti genannt 
ed, Man leiter den Namen ber theils 
en Argilla, Thon, der in dafiger Ge 
end Aetunden wurde, theild von einem 
fen Argus, der ald Gaft sum Könige 
— und von ibm freund: 
Burtlih aufaenommen worden, ihm aber 
Mb den Leben getrachtet haben fol. 
Doanderd Leute hätten jedoch die Abficht 
elben gemerkt und ihn getödtet, wor: 
inf er In Diefer Gegend begraben worden. 
Noch Undere leiten den Namen vom Ars 
ins, dem Söhne der Danae her, den die 
Mboriginer Hier erichlagen haben follen; 
amd wieder Andere von Argus, dem Soh— 
De eines Tufciihen Wahrfagers, den fein 
ügner Water umbradte, weil er den Roͤ⸗ 
fern, beider Gründung des Kapitols, eis 
fe günflige Weiffagung gab. Auch nah 
Nems Erbauung behielt diefe Gegend den 


— — 








Namen, und wurde in die obere und uns 
iere eingetheilt, Hederich. 

Arsilius, ein junger Lacedämonier, 
Wien fi Pauſanias als Boten bei feiner 
Mrrätberiiben  Korrefponden; mit dem 
Krfiiben Könige Zerres bedienen wollte, 
Di die, Boten, welde Paufanias ſchon 
Darber mit Briefen nah Perfien geſchickt 
bitte, nicht wieder zuricdgeflommen, fon: 
din in Perſſen Bingerichter worden waren, 
mit ſie nichts verrathen möchten, und 
Wailins diefes erfahren harte: fo ver: 
Athete er nicht ohne Grund, dap ihm 
Un gleiches Schid ſal bevorjiände, Statt 
oma Perfien ju geben, erbrach er die 
Mm anvertrauten Briefe, übergab fie den 
&horen, und entdedte dadurch die ganze 

erei des Pauſanias. Handb. der 
u Aterih, ©. 93. 


Arpilos, ein Ort in der macedonifchen 
— am ſtrymoniſchen Meer⸗ 


Arginusse, Ötei lleine Inſeln an der 
Kuͤſte von Kleinsafien, unweit Lesbos, 
Canaͤ in Aeolis gegenuͤber. 

Argiope, eine Nymphe, die ſich im 
Apolld’s ſchoͤnen Sohn, Philammon, vers 
liebte, und von ibm den berübmren Thas 
myris gebar. Naml. Mopth. ©. 99. 

_Argiope, Tochter des Könige Teus 

thras von Mofien, und Gemaplin des 
Telephus, eines Sohnes der Auge und 
des Herkules. Ebend. ©, 318. 
- Argissa, nachher Argura, ein Ort 
in Thessalia Pelasgiotis oder Perr- 
haebia, gegen die macedonifhe Graͤnze 
iu, 

Argita, ein Ort in ber alten Infel 
Hibernia (Ireland). 

Argithea, ein Ort ber Athamaner in 
Epirus, 

Argivus, f. Achaeus, 

Argo, das berühmte Schiff, worauf 
bie Argonauten nah Kulhis fegelten. 
lion bauen. Den Namen bat es viels 
leicht von feinem Baumeiſter Argus. Es 
war größer als alle bisherigen Schiffe und 
doch leicht zum Segeln, daher man auch 
den Namen Argo durh ſchnell fer 


gelmd erfiären kann. Der Ort, wo es 
gebamet wurde, war nah Einigen Magne⸗ 
ſia, nach Andern Pagaſaͤ. Man_ glaubt, 
daß Minerva die erfie Idee das gegeben 
habe. a aftbaums Tich bie 
Böttin eine Cihe aus dem Dodondiihen 
Walde bineinfegen, welbe Drafelfprüche 
gab (Apollod, Bibl. I, 9,16). Nach⸗ 
dem die Argo wieder turüdygefommen war, 
wurde fie von der Minerva unter Die Ges 
ſtirne verfeht, woſelbſt fie Inder füdlichen 
Halbtugel nebſt mebrern Sternen erfier 
Größe prangt. Diefe Nachricht finder 
man beim Eratosth. 35; Hygin. f. 
14. extr. Apollod. I, 9, 27. und 
Diod. IV, 53. fagen dagegen, daß Ja⸗ 
fon die Argo bem Neptun auf dem 
Iſthmus geheiligt habe, Not. Heyn, 
ad Apollod, p. 227. 228. 

Argolis, Argolia und Argos, bet 
Name der weſtlichen Landichaft des Pelos 
ponnes, bie gegen Norden an Achaja, 

gegen 


Argolis | 


gegen Nord:oft an den Seroniſhen Meer, 
buſen, gegen Weften an Urcadien, gegen 
,‚ Süden an Laconien, und gegen Suͤdweſt 
an den Argolifhen Meerbuſen gränste, 
fo daß fie wiſchen dem Saronifben und 
Arsslifhen Meerbufen eine neue Halbsins 
fel auf dem Peloponnes — Das 
Land iſt ſehr ſchoͤn, mit Hügeln und 

gen gleichſam beſaͤet, —— welchen 
fruchthare Thaͤler und Ebenen llegen. Es 


it eines der enland, 
mwelhes cultivirt wurde, und als ber 


Schauplag der alten mythifhen Geſchichte 
von Griechenland berühmt, Hier erfcien 
Inachus mit feiner Kolonie, bier_lebte 
Photoneus, der aͤlteſte Grieche, den man 
tennt, hieher fam Danaus, ber dltefte 
‚auswärtige Koloniſt, der fih in Griechen⸗ 
land niederließ. Die berähmteften Hels 
ben, Yerfeus und Herkules, wurden bier 
geboren. Hier. lebte Go, Jupiters Ges 
liebte, von der fich die Argiver, die anges 
febenftien Völker des Erdbodens, herleite⸗ 
ten. Adraſt, Eurvſtheus, Diomebdes, 
Aaamemnon, hatten bier ihre Staaten, 
Argolis zerfiel von dem alteften Zeiten her 
in mehrere Eleinere Reiche, deren Namen 


— — — — — — 


Argos, Mycena, Tirvnth, Trösen, Her⸗ 


mione und Epidaurus find. Nach Vertrei⸗ 
bung der Achaͤet —— el 
tigte ſich Temenus des Landes; aber die eins 


zelnen Städte fhüttelten die Herrſchaft der 
Dorier bald ab, umd errichteten Freiftaas 
ten. Von dieſen fanden Argos und Mp⸗ 
cend in fieter Feindſchaft mit einander, 
und erſteres zerflörte das letztere gänzlich. 
Epidaurus, Trösen und Hermione tries 
ben ftarfe Handlung, Argos wurde zwar 


von den Spartanern hart gebrüdt, erhielt 


fi aber doc immer noch, ob es gleich 
feine alte Größe verloren hatte, auf die 
es ſtolz war. Die Argiver behielten auch 
macher noch den Ruhm guter Soldaten, 
und nahmen an allen Haͤndeln Griechen⸗ 
lands Theil. Ihr Land hatte treffliche 
Pferdssuht. Die Stärke der Heinern 
Staaten in Argolis, kann man aus fols 
gendem Verzeichniſſe ihrer Contingente zum 
perſiſchen Kriege beurtheilen. Argos gab 
4000 Mann und za Schiffe; Troͤzen 


0) 


Argonautse 


1000 Mann und 5 Schiffe; Epibums 
800 Mann und Io Schiffe; Hermine 
300 Mann und 3 Schiffe; 2* 
Tirvnth zuſammen 400 Me dergl,; 
zu Nitſch Wörterb, di alt. e 


Reif. WMas7 













Argönautae, diejenigen 
Fahrt nah Kolchis untermat 
goldne Vließ von de wieder abzubole 
In Theffalien hatte Pelias feinen Brad 
Aeſon von mätterlier Seite des 





1 lie, ſo tab 


Sohn, dm 


Die Eltern merkten die Abfiht 
rannen, fie freuten daher das Geil 


aus, daß ihr geliebter Sohn am. ein 
Krankheit orben wäre, * achte 


ihn beimlih auf den Ber un 
Weiſen, Chiron, der Teine * | 


Erziehung beforgen follte. Bald 
te unter deſſen Leitung der__mdunlid 


— 


Deut I In Jaſons ruft. Sein DM 
ch Thaten führte ihn am des Wei 


n Alcunede im? 
















SL Auf dem Weg * | 
er den Fluß naurus paflinen. "DI 


ſchien ihm Juno in Geftalt einer dit 
Frau, und bat, fie über den Fluß u M 
gen, Zafon that ei ed, und da er.dah 
den einen Schuh im Schlamme ver 
fo war er gemöthiget, mit dem einen fi 
entblößt in Jolcus vor Pelias park 
erfheinen. Unglädliherweife war 
Peliad geweiffaget worden, er ode MM 
vor dem in Acht nehmen, der-mit di 
Schuh und den andern Fuß entbll 
ihm fommen würde (Apollod. I, 9. 10) 
— Aublick war alfo dem Pelias mi 
fo auffallender. Indeſſen faßte er I 
doch und fragte, wer er fei? Hi 
foderte Jaſon vor allem Volke ben Chr 
surüd, er Neſt 
raubt babe. Pelias, welcher de6$ 
lings ruhmbegierige Seele deutlich * 
fer Forderung erkannte, beſann ſich m 
lange. Mit Freuden — et 
jungen Helden, trete ich dir < 
Thron ab, jedoch unter einer Wedi 



























— 





Argonautae 


deren Erfüllung dir noch mehr gelegen 
ı muß, ald mir. Du wirft wiſſen, 
wir nod bie Manen des unglüdlichen 
rixus zu verſoͤhnen haben, der, um Ju⸗ 
s Zore zu entgehen, auf dem von dem 
ttern Ihm gefandten Widder emit gols 
em Felle,“ nebft feiner Schwefter Helle, 
Kolchis floh, wo er bald feiner uns 
tlicen Gefaͤhrtin im Tode folgte, und 
goldne Fell, im geweihten Haine aufs 
gen, Fremden zuruͤck ließ. Auf, 
om, wähle dir Gefährten, und bringe 
doldne in dein Waterland sus 
r Hört? Dann wird uns 
Hier Ruhm dich Erönen, und der 
ron Theffaliens wird feinen kennen, 
ihn würdiger befteigen koͤnnte, ale 
end Sohn. Jaſons Ruhmbegierde 
(de dadurch fo amgefeuert, daß er die 
Ächt feines Oheims und die Gefahren, 
ihm erwarteten, nicht ahnete, und ſich 
tlih verpflichtete, das Abentheuer zu 
een. Er forderte darauf die beruͤhm⸗ 
m Helden Griechenlands zu Diefem 
nen Unternehmen auf, erbanete die 
eliegelnde, mit Wahrfagerkraft bes 
ke Urgo, und trat die verwegene Reiſe 
- Die Anzahl der mitſchiffenden Hels 
giebt man gemwöhnlih auf 50 au 
hol. Lycophr. 175, P-24). Apol⸗ 
"1,9. 16. zählt nur 44. Auch in 
tüht der Namen findet einige Abwei⸗ 
4 Statt. ‘Not. Heyn. ad Apol- 
. P.177. Die Vornehmften darun⸗ 
waren folgende: Herkules, Kaftor 


' Polar, Kalais und Zetes, die Soͤh⸗ 


des Boreas, Peleus, der Water des 
led, Admet, der Gemahl der Alcefte, 
und, der Water Neſtors, Meleager, 
Beſſeger des Kalpdonifchen Ebers, 
heus, Telamon, der Water des Ajar, 
notius, der Mater des Patroclus, 
keus, der Sohn des Aphareus, The⸗ 
4, Der nachherige König von Athen, 
ithous, Theſeus Freund, Holas, des 
ules junger Gefaͤhrte, Euphemus, 
Mund Sohn, Oileus, der Vater des 
u Dilens. Diefe und noch mehtere aus 
waren bie Helden, die mit Jaſon Das 
Begene Unternehmen begannen, Mit 


Caa ) 


= — Unter andern zeugte Jaſon 


J 


Argonautae 


guͤnſtigem Winde fegelte die Argo aus 
dem Hafen von Jolkus. 
feutöne nnd begeifternder Gefang belebten 
den Mutb, 

Der (diffabrtstundige Tivhns_Ientte das 
Steuerruder, und der meirfehende Lyn⸗ 
ceus ſpaͤhete mit ſharfem Wide bie Ges 
gend aus, wo fie fuhren., Alles war voll 
Freude und Muth, als plöglich ein Sturm 
fih erhob. Im diefer großen Gefapr ges 
lobten einige der Heiden, ſich in die fas 
mothraciſchen Gcheimniffe einweihen zu 
loffen, wenn die Götter fie erretteren, 
Endlich erblidten fe die Geftade der Ins 


fel Lemuos von ferne, und bald erreichten 


auch glücklich Auf Lemnos 





fie auch gluͤclich den Hafen, 


Orpheus Har⸗ 


wann Gefahren droheten. 


— 


hatte ſich kurz vorher eine ſchrecliche Be⸗ 


gebeuheit ereignet (Apollod. I, 9.1735 
Apollon. I, 609 etc.). Die Lemnies 
rinnen hatten die Benus durch unterlafne. 
Opfer beleidigt, und die zurnende Göttin 
flößte den Männern der Infel, um die 
DVerbreherinnen su ftrafen, einen _fo großen 
Abſcheu gegen ihre Weiber ein, daß fig 
alle, da fie gerade in Thracien Krieg führe 
ten, ſich Thraciihe Mädchen zu Beifclds 
ferinnen wählten, und daß fogar die zus 
ruͤckgebliebenen Männer nad Thracien 
f&ifften, um von dorther ſich Weiber zu 
holen. Dieerften waren mir ihren Ihras 
ciſchen Geliebten indeffen surüdgefehrt, 
und die Weiber von Lemnos, um fic weg 
gen Diefer Untrene su rächen, fapten den 


verzweifelten Entihluß, alle Männer ums 





— 


subringen. Diefe graufame That wurde 
— in Einer Nacht ausgefuͤhrt, und 
einer, außer dem Koͤnige Thoas, den 
feine Tochter Hypſipole am Leben erhleit, 
enfäing der furdtbaren Made. Ne mug 
die Argonauten landeten, glaubten die 
Lemnierinnen anfangs, es wären die aus 
Thracien zurücfebrenden Männer, welche 
den Tod der Ermordeten räden wollten, 
Dald aber wurden fie ihren Irrthum ge⸗ 
wahr, und empfingen nun die Fremden 





mit offuen Armen. Zwei ganzer Jahre 


— — 


wurden die Helden von der Schönheit und 


‚den Liebfofungen der Weiber in Kemuog 


gereifelt, und hinterlichen dafelbjt mebrere 


nit 


Argonautae 


mit der Hppfipple den Thoas (oder nad 
Apollod. I, 9. 17. den Nebrophonos) 
und den Euneus. Endlich irgelten fie von 
Lemaes ab nah Samoihracien, wo fie 
ihr Selübde erfüllten, und ſich in die dor⸗ 
. tigen” Geheimuiſſe einwerhen lichen, um 
ihren Muth zu ſtaͤrken Als fie Darauf 
bei Troas landeten, vwerirrte lich Holas, 
der junge Freund des Herfules, von feis 
nen Gefährten, und da Herkules bei der 
Nachſuchung nah demielben fi zu lange 


verweilfe, fuhren die Argonauten ohne 
beide, e ab; auch Temalon trenute fi hier 
von ihnen. 
kamen fie erft nach Myſien, nachdem fie 
ſchon die Kuͤſte der Dalioner beſucht hats 
ten). Nun gelangten fie zur Stadt Zy—⸗ 
zikus, die am Fuße bes Dondvmus lag, 
und einen König aleiches Namens hatte. 
¶Nach Apollodor I, 9.18 u. 26 ıc. fegel: 
ten fie gleib von Lemnos nad der Küfte 
der Dalioner, eines pelasgifhen Volks, 
wo König Zyzikus herrſchte. Not. Heyn. 
ad Apollod, p. 184). 
ein Drafel von ihrer Ankunft benacrid: 
tigt, nahm fie fehr freundſchaftlich auf, 
‘und entließ fie mir Geſchenken. u. Im der 
Nacht aber trieb ein Sturm fie wieder in 
den Hafen zurüd. König Zyſilus hielt 


die Laudenden für Feinde, widerfente ſich 


ibn’n, und wurde im Gefechte von Jaſon 
erfchlagen. Der Anbruh des Morgens 
lärte den Itrthum, jedoch zur fpät, auf. 
Unerachtet Jaſon den unglüdlihen König 
wider feinen Willen gerödtet hatte, fo 
war doch Mhen, die Schußygöttin des Lanı 
bes, ſo ersürnt, daß Tiphys das Schiff, 
Durch Rhea's geheime Zauberfraft geſeſſeit, 
nicht von der Stelle bewegen fonnte. In 
der. Nacht darauf erſchien Minerva dem 
Tiphys im Traum, und rieth ibm, die 
Görtin auf dem | Berge Dondvmus au vers 
föbnen. Dies 8_gefbah, und nun konnte 
die: In. Ste richteten 
ihren Yauf nah Oſten, und landeten in 


Bebrycien (Apollod. 1,9. 20), wo Pol 


ur den König Umycus im Gefechte mit 
dein Streitfoloen üvderwand. - Von da 
wurden fie Dur einen Sturm an Thra⸗ 


ciens Kuͤ ns gate verfpfügen, und landeten zu 


( 322 ) 


(Nah Apollovor I, 9. 19.. 


Diefer, durch 


Argonautas 


Salnwdeffa, wo der wahrfagende mb 
blinde Poineus herrſchte (Apollod. . 
9,,21. 22). Dieſer hatte ſeine eignen | 
Soͤhue auf Anftiften der zweiten Gemabs 
lin, Idea, der Augen beraubt. 

hatten ihm die Götter felbft mit Blindheit 


gefraft, und ihm die furchtbaren KHarpoen 
sugeibidt, welche ihm alle Spelfen, Wi 
er geniefen wollte, eutriſſen oder befudeh 
ten. Phineus mselie ben Argonauten 
weiße Rathſchlage iur _Tortfesung ihre 
Meife, und gab ihnen einen Beam | 
mir, der fie durch die ie Goaneifchen Felle | | 
oder Spmplogaden bringen follte. Au’ 


Dankbarkeit verjagten —* die Sche 


des Boteas, Kalals und Zetes, weldeh 
flügelt waren, Die Thredlichen Harpot | 
von des Phineus Tiſche, und verfalgtt 


fie Bis zu den Strophadiſchen Jufeln, Hi! 
ließen te auf Befehl der Götter von d 

Berfolgung der Harpven ab, und lebt | 
wieder zu den Argonauten zuruͤck. A 
gluͤclich uͤberſtandener Durchfahrt du 
die Chancen landeten fie Im Gebletẽ I 
Lolus, eines Grieben, der feine Yande # 
leute mit offenen Armen aufnahm (Op + 
lod. I, 9, 23). Im diefer Gegend fish 
der Steuermann Tiphys, und Anca| 


e Stelle. Noch if von ti 











trat an feine Stelle, 
Hinteife zu merken, daß fie auf der In | 
Aretia, oder Die, wie Andre fie nennen \ 
von n den furchtbaren u Stymphaliden, eis i 
Ark ſchrecklicher Kaubvögel, angefal # 
wurden. Um ſich zu ſchuͤtzen, fehten N 
Ihre Helme mit Federbuͤſchen verfehen «a | 
und verfcheuchren die Ungeheuer du i 
— Winken der Buͤſche yjnd durch dd 
Getoͤſe, das fie mit ihren Spiefen ı 
den Schildern machten. nt * 
fie auch die Sohne des Phrixus 
Chalciope, die von Kolchis mach rt 
land teijen wollten, um das Cıbthei 3 
ed Vaters zu holen, aber bier Eh f 
bruc gelitten harten. Sie nahmen K 


— — 


in ihre Schiffe auf, um fie nach Kol ü 
su bumgen, mo Ihre Mutter, Meder ı 
Schweſter, lebte, — Enplich faben i 
das ewünſchte Ufer, und ——— 
Nachts an der Mandung des Phaſis, 

nes Fluſſes in Kolchis Nach inne f 


DE; 
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sit Könige Aecetes zu verlangen, und, 
yaron begab ſſch in der Abſſcht mit einigen, 
Bealeirerm nach ar, der Meflvenz des 
keted. Schon hatte diefen ein Traum 
on der Ankunft der Argonauten benach⸗ 
ihriat, und da nach einem Orgkelſpruch 
cu Leben am, dem Beſitz des golden 
Diefed hing, fo war er nicht wenig dar⸗ 
Ir erfhroden. Dennoh nahm er den 
Ion and feine Begleiter freundlich auf, 
meiserte aud die Auslieferung des 
Died nicht ſchlechterdings, weil er die 


—— 


Dadt der Fremdlinge fürdtete; aber er 
—— bie gefäbrlihen Abentheuer, 
vie zu beftehen, er dem Jaſon zur Bes 
Vnung machte, fi die ihm fo furchtbas 


in Helden vom Halſe zu ſchaffen. Und 


in der That waren diefe Bedingungen fo 
Mefen, daß ſelbſt der fühnfte Held bei 
Merilumg nothwendig unterliegen mußs 
% Erklih follte Jaſon swei flammens 
minde, dem Vulkan geweihete Stiere 
men diamantemen Pflugſcharr fpans 
um, und vier Morgen noch nie gepflügs 
©, dem Mars geweibeten Randes damit 
Impilügen. Dann folte er die noch übris 
Ya Drabensähne des Kadmus, die Ares 
— im Die gepflüigten Zurcen fücn, 
die geharniihten Männer, welche aus 
Im &nat erwachhien würden, tödten. Ends 
Nhiollte er deu Drachen, welcher das golds 
VD bewahte, befümpfen und erles 
vn. Ule diefe Arbeiten ſollte er in Eis 





vom Tage verrichten. Aber Juno und 
Dinsrva fhükten den Helden. Sie fößs 


Inder in Zauberfünften erfahrnen Mes 
Din, Wietes Locter, glübende Liebe ges 
0 Yafon ein, Tobald fie den ſchouen kuͤh⸗ 
vo Ynsling sum erftenmal erblict hatte, 
Ws fih darauf bei dem Tempel der maͤch⸗ 
Dan Helate beide einander begegneten, 


un die furhtbare Göttin um ihren Schuß 
eben: da konnte Meden die loderns 

% Flamme nicht länger in den jungfräus 
Den Dufen verfäliegen ; fie gefiand dein 
Iafon ihre Liebe, und verſprach, ihm durch 
ünfte vor den drohenden Ge⸗ 


ten zu ſchu en, wenn er ihre Liebe 
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yeruthfälagung beſchloſſen fie, erf in 
zute die Zuruͤckgabe des go nen Be 
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erwiebern, ihr ewige unmwandelbare Treue 


füwdren, und fie mir in ſein Warerland 


als Teine rehtindgige Gemahlin Führen 
wolle. Talon war nicht gleibanirig ueıen 
Medeend Reue, er legte den verlanuten 
Eid ab, und Mebea bot nun die Kräfte 
ihrer Zauberkunft auf, um den Ge.1coren 
zu ſchhen und unüberwindlih su maden, 


— — —— 











Sie Überreihre ihm eine Salbe, womit 


— — — 


er ſich beſtreichen, einen Stein, den er 
unter die furchtbaren Sproffen der g:fies 
ten Drachenzaͤhne werfen, nd Arduter 
und einen Tranf, womit er den Drachen 
einichläfern follte. Der folgende Tag war 
zu dem furchtbaren Unternehmen beſtimmt. 
Aleres eribien mit dem Volle auf dem 
Felde des Mars; die lammenathme nden 
Etiere wurden losyrlaffen, und alles ftand 
in flaumender Erwartung. Mutbis ging 
Jaſon den fhnaubenden Ungebeurtn ents- 
gegen, die Flammen züdten um feinen 
Körper; aber bald fühlten jene die Wirs 
kung von Medeens Zauber, Willig beugs 
ten ſie den ſolzen Naden unter das Joch, 
und sogen den diamantenen Pflugfaarr, 
womit er das Feld des Mars durchfurch⸗ 
te, in welces er fodann die Drachenzaͤhne 
fäete. Aus dieſer Saat erwucien bald 
gebarniihte Männer, die ihre blıBenden 
Shiverdrer geyen den Verwegenen kehr⸗ 
ten. Allein der junge Held warf den ma— 
gifhen Stein unter fie, und auf eiumal 
lehrten fie mit wilder Wuth das Schw -rde 
gegen ſich ſelbſt, einer würgte den andern, 
und ihre Körper dediten den Beden, wor 
aus fie kaum entiproff:n waren. Staun a 
und Entſetzen erfüllten Aeetes und das 
Volk, und erfierer fab alle seine Hoffaung 


vereitelt. a NR deu 
Drachen zu befampfen, welcher den foft: 


‚baren Schaß bewachte; allein nad, dem, 


was geſchehen war, konnte dies als ‚eichte 
Arbeit angefchen werden, Aeetes vers 
[hob alfo dieſen lehnten Kampf und die 
Auslieferung des Schatzes unter dem 


—— — 


heuchleriihen Vorgeben, daß er der Ruhe 
nad fo ſchweren Kämpfen bedürfe, And 
dachte auf einen Plan, Jaſon mit feinen 
Gefährten u ermorden, und die geweihes 
se Argo verbrennen zu laſſen. Allein 

& 2 Meder 


\ 
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Medea entdedte ihres Vaters Vorhaben, 
eilte noch in der Nacht zu ihrem geliebten 
Jaſon, und eröffnete ihm die drohende 
Gefaht. Sogleih aing er mit ihr und 
feinen. Gefäbrten In den dem Mars ges 
beiligten Haln, ſchlaͤferte den Dracen 
dur die magiſchen Tränfe ein, tödtere ibn, 


nabm das uoldene Vließ von der Eiche 
berab, an welcher es aufgehängt war, 
und begab fib mit Medeen cilends zu 
Shiffe (Apollod. I, 9, 23). Nah 
einer andern Mothe wurde das goldne 
Biieh an einem Orte aufbewahrt, der mit 
ſieben facher Mauer umgeben, mit ehernen 
Thoren verf&loffen, und von innen von 


. 


einer Karfen Wache bewaht war. Meden 
babe ſich bei finfterer Naht mit Jaſon 
und den übrigen Helden binbeneben, und 
in Tauriſcher Eprade den Waͤchtern sus 
gerufen, ihr bie Thore_zu öffnen; wors 
auf fie mit den Argonanten Hineingedruns 
gen, die Wache niedergebauen, und den 
Schatz geraubt_babe. Als am früben 
Morgen Aeetes den Verluft feines Schages 
und die Flucht der geliebten Tochter ers 
fuhr, beflieg er _fogleih ein Schiff, die 
Flüchtigen zu verfolgen. Medea hatte 
ihren Fleinen Bruder Abſyrtus ald Geifel 
mitgenonimen. Da fie nun_beim Aus⸗ 
flug der Donau die nahen Segel ihres 
Vaters erblidte, griff fie zu einem vers 
siweifelten und graufamen Mittel, um 
fih und ihren Gelichten aus ber Gefahr 
zu retten. Sie _tödtete den jungen Abs 
fortus, und zerftüdte feinen Körper, 
ſtellte Haupt und Hdude auf einen hoben 
Selfen, und fireuete die übrigen Glieder 

Als der unglücliche 
Vater dies ſchreckliche Schauſpiel ſahe, 


feſſelte ihn der jammervolle Aublick; er 
ließ von der Verfolgung der Fliehenden 
ab und ſammelte die blutigen Glieder 
feines Sohnes (Apollod. I, 9. 23. 24). 
Eine andere Moptbe, ſiehe unter dem Art. 
Absyrtus. Phineus hatte den Argos 


als den ſie gekommen 
teriand zurüdzufehren. 

















ren, in ihr Bas 
Sie fhifften alfo 


jegt die Donau hinauf. fo weit fie foms 





men fonnten, und dann nahmen fie das 
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leihtgebauete Schiff, und trugen es üh 
—— Wels Aalen wei 
zum Ufer des Adriatiſchen Meeret auf 
ihten Schultern. Hier fchifften fie hd 
wieder ein, und aus dem Dodomiihen 
Maſte ertönre jetzt auf der Arge folgende 
Otalelſpruch: Nicht eher werdet ihr dat | 
tbeure Vaterland wieder fehen, und dir 
mürterliche Erde küffen, bis Jaſon md 
Meden von Abivrtus Morde losgeipw 
hen, und die Rachgoͤttinnen verfühut | 
find (Apollod. I,9, 24). Sie lenkt 
alfo ihren Lauf nach dem Hafen vom Arcı, 
wo Cice, die Tochter der Sonne und de 
Aeetes Schwefter, wohnte. ber it 
weigerte ſich, Medeens und Jaſons Ber 
brechen aussuföhnen,, und verkündigte iv 


e 

nen, daß ihre Schuld nicht eher wir 
getilgt werden, als bis fie das Vorgebint 
Malen erreicht hätten. Nach Apollo 
I, 9. 25. reinigte Circe wirklid die bir 
deu Verbrecher von dem begangenen Morkt. 
Unter Juno's Schuß ſegelten fie nun wei 
ter, und kamen glücklich die furdiben 
Scylla und Charnbdis voräber, gelitt 
vonder Thetis, die ihren Gemahl Pelat 
gern wieder Haben wollte (Apollod. I, 
9, 25). Cine andere Gefahr drohete ib 
nen, nämlich die sauberifhe Stimme Mt 
Eirenen; aber des Orpheus entzuͤceade 
Geſang ſchuͤtzte fie gegen die Locungen da 
Verführerinnen (Apollod. I, 9 3) 
und glüdlich gelaugten fie an die Jufel Dt 
Phägcier, wo fie die Flotte der Koldie 


antrafen, die auf einem andern Wege Ih 
nen hier gerade entgegen kam. Die Sb 
hier verlangten Medeens Auslieferung 
wenn fie noch nicht mit Jaſon vermöblt 
wäre; aber durch Aretens Liſt, der Ge 
mahlin des Könige Alcinous, getäuſch, 
mußten fie leer wieder abziehen (Apok 
lod. I, 9, 25). (S. Arete). Dub 
auf gingen die Argonauten aufs neue UM 
ter Seyel, um das Borgebirge Malen aufı 
Allein ein heftiger Sturm 
warf fie an die Lobiſchen Sandbänft, 
Hier waren fie neuen Gefahren ansgdit!, 
als ihnen eın Triton erſchien, der gegen 
das Geſchent eines Pöftlichen. Dreifußch, 
ihnen einen Weg zu zeigen verfprad, fi 
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ie der Gefahr entgehen könnten. Jaſon 
ab ibm das verlangte Geſchenk, und der 
Lritom überreichte dafuͤr einem der Argos 
ıauten, Eupbemus, eine Erdfchofle, ale 
in Zeiben, daf feine Nachkommen einft 
iber Lobien hettſchen follten. Als diefe 
Adſcholle naher ins Meer fiel, weiſſag⸗ 
e Medea dem Euphemus, daß feine Nach⸗ 
ommen num nicht ſobald in Lobien herr⸗ 
hen wärden. Bald darnach landeten fie 
wider Infel Kreta. Hier war ein fucht⸗ 
rer Rieſe, Talos, ben Bulfan aud Ers 
»ifertigt, amd Dem Minos sum Gefcent 
Per bat, en einzige Ader, bie ihn 
tichte, ging -ihm vom Haupte bie ju der 
ferien, wo He mit einem ebernen Nagel 
ngehett war. Cr fügte mit immer 
oe Watsfamkeit die Inſel vor 1edem 
Deberfall, und lief täglich dreimal um dies 
(be herum. Da alfo die Argonauten 
ausfteigen wollten, widerfeßte er fich ih⸗ 
um; aber Meden fand Mittel, ihn durch 
Auen Trank au betäuben, morauf fie den 
Neil aus ber Uber son, daf er fc ver: 
büten mußte (Apollod. I, 9, 26). 
Endlih gelangten fie bei Maleas Worges 
fire an, das ihre heißen Münfce ſchon 
ange erfleht Hatten. Jaſons und Mes 
Ms Merdrehen murbe bier verſoͤhnt, 
und ohne weitern Unfall lief num die Ar: 
in den Hafen von Jolfus ein. Sie 
wurde vom Tajon auf dem Eorinthiichen 
Mhmmd dem Peptum geweiht, und in 
Dr Folge glAnste ſe am jüdlihen Himmel 
euhtendeg Gefiirn. Che noch 

Die verbundenen Helden auseinander gin⸗ 
#9, hwuren fie einander einen Eid, ſich 
eljeitig im Kriege beisuftchen, und zu 
smifen Zeiten sufammen su fommen, um 
dm Inpiter iu Ehren fampfipiele zu feis 
an, dien er Aufang 3u den Olnins 
Miten Spielen wurden. Jafons umd 
Weras weitere Schiccſale, ſiehe unter 
ae ten. An der Ersäblung von 
Ewege der Argonauten findet eine 
aumlihe Verfhtedenbeit bei den Alten 
Statt, die wol feiner andern Urfache, ale 
Veſtteben der Dichter, etwas Neues 

IR fagen, uzuſchteiben iſt, wozu denn bie 
de in der Geogtaphie auch vieles 
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beitrug. Herodorus fagt, daß fie auf 
dem naͤmlichen Wege zuruͤckgekehrt wären, 
und diefem folgen auch Sopbofles und 
Kalimabus. Hecataͤus erzaͤhlt, daß fie 
aus dem Phafis in den Dcean um die 
Hfttüfte Aliens herum, von da in den 
Nil und dann in ihr Vaterland zurückge⸗ 
fhifft wären. Mit ibm flimmen auch 
Yindar P. 4, 34 sqg. 447. und Hefids 
dus und Antimahns überein, außer daß 
fie die Mythe fo abändern, daß die Ars 
gonauten nicht durch den Nil, fondern, 
indem fie dad Schiff auf den Schultern 
durch Libyen trugen, in das mittelläudis 
ſche Meer famen. Andere ersäblen, daß 
fie die Ruͤckreiſe durch den mitterndctlis 
hen Dcean um Europa herum gemacht 
hätten, und zwiſchen den Säulen bes Hero 
fules hindurch, ins mitteländifhe Meer 
eingelanfen wären. Dem infolge wären 
fie den Tanais heraufgeſchifft, indem fie 
das Schiff vermittelt der Muder gegen 
den Strom getrieben hätten, bis fie durch 
einen andern Fluß endlih in den Ocean 
gefommen wären (Timaeus ap. Dio- 


dor. IV, 56; Scymnus Chius ap. 


Schol. Apollon,). Die gemöhnlichfte 
Ersäplung if die, daß fie über das ſchwar⸗ 
ze Meer nah der Mündung der Donau 
geichifft find. Sie gingen den Fluß bins 
auf, und famen, nach der Meinung Einis 
ger, bis zu den dußerften Gelten, und von 
da in den Dcean; nach Andern aber wur⸗ 
ben fie von einem andern Urm der Donau 
ins adriatifhe Meer gebracht, von dA fie 
wieder in den Eridanıns kamen. Diefer 
Erzählung folgen Apollodor und Avollos 
nius (Not.Heyn. adApollod. p.206). 
Moritz Goͤttetl. S. 258274. Raml. 
Moth. 356364. Dieſer Argonauten⸗ 
zug, den wir bier nach Teimer dichteriſchen 
und mptbifchen Einkleidung vorgetragen 
haben, mar eigentlich der erfte Verſuch, 
den_die Griehen machten, Seereiſen in 
weite und unbelannte Länder zu wagen. 
Der Gegenfiand war die Wiedereroberung 
des goldnen Vließes, d. h. der Schaͤtze, 
die Phrirus, des Athamas Sohn und 
Aeolus Enkel, auf feiner Flucht zum Kös 
nige Meeres nach Kolchis gebracht hatte. 
Vorher 


— 


⸗ — 


vr 
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Vorher waren die Griechen nur längs den 


— — — ne 


Küfen von Stadt zu Stadt, wm ” 
fiend anf benachbarte Inſeln gefahren, 


Mamma nah lernten fie ſich nah den 
Geftirnen rihten, Stürme vorherſehen, 
und Mlippen umd gefihrlibe Serter auf 
ber Ere wahrnehmen. Etatt der Ruder 
bediente man ſich der fchnellen Segel, eis 
ner Tıfintuna Des Dädalus, Alles dieſes 
fette fie num in den Stand, weitere Neis 
fen Tu unternehmen, und das bobe Meer 
gu befahren. Als die erſte Meife vieler 
Art dichten fie Jaſons Unternehmen für 
fo Thn und bewunderndwürdig, dab es 
Stoff su den diteften Gefangen der Dichs 
ter ward, weide die wirklich ausgeſtande⸗ 
. nen vielen Belhwerlicteiten nah ihrer 
Art eingefleidet eriähiten. Daher ift 
auch ter Argonautenzug immer als Epoche 
in der griechiſchen Geſchichte betrachtet 
worden. Handb. d. gr. Alterth S. 267. 

Argos, eine der aͤlteſten Staͤdte Gries 
chenlauds und die Hauptſtadt von Argolis, 
am Tube eines Hügeld gelegen. Zur 


Zeit des trojaniſchen Krieges war der Bo⸗ 
den um Argos moraftig, und fonnte we: 
ar chauet werden. Macher trodnete 


Die Sunnenbige die überflüfige Feuchtig⸗ 





— — — — — 





keit nach und nach aus, und der Boden 





ward fehr fruotbat. Dem Pauſanius 
zufolge, laͤßt ſich etwa folgende Beſchrei⸗ 
bung davon liefern. Bon Mycenaͤ aus 
traf man zuerſt auf den beruͤhmten Juuo⸗ 
tempel, Herdon genannt (f. Heraeum), 
und näher nah der Stadt war das He 
roon des Perſeus, der Tempel der Ceres 
Moſia, und am Eriome Inachus der 
Altar der Eonne. Von Norden ber führte 
das Ilithviſche Thor (von dem Tempel 
der Ylitbvia fo genannt) in die Stadt, wo 
man gleib einen der Haupttempel, ben 
Des Apollo Lycius, vor ſich batte, der 
mit vielen Kunftwerfen umgeben war, 
Bei ihm fland auch der Altar des Jupiter 
Pluvius, mo die fieben Helden ſich gegen 
heben verſchworen. Weiter nah Süds 
‚ often fland der Tempel der Horen, bei 
Dem ein berühmter Plan war, welder die 
Wildfäulen der fieben Helden vor Theben 
und der Epigonen in fi ſchloß. Nabe 
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babei war das Theafer und ein Tempd 
der Venus. Won da aus lag fühmefiä 
der Marttplaß, wo Diana, Uefculap und 
die Minerva Salpinx berühmte Tempel 
hatten. Mitten auf dem Marfte befand 
fi das uͤbet den König Porrhus errichten 
Siegeszeihen, der zu Argos eriälun 
wurde, Süd:öfllih vom Markte lag m 
Platz, Delta genannt, der wahriheinid 
zu den Bolksverfammlungen diente. Don 
Martte weiter nach Südweften fam mar 
sum Ihore Diampared, das nad * 
führte. Won dieſer Seite ſtieß and di 
Schloß Aſpis an den Markt, welches den 
Porthus dem tapferften Widerſtand that 
Im füdliben Theile der Stadt waren it 
Tempel der Latone mit einer Bildſich 
von Prariteles, der ſchoͤne Tempel de 
Jund Authea und der Tempel der Ceich 
wo Pytthus erſchlagen und feine Mb 
ſtung aufbewahrt wurde. Nabe bi 
ſahe man au den Plap, mo ber tray 
ſche Krieg beſchloſſen worden war. R 
weſtlichen Theile der Stadt prangte M 
Bachustempel, das Gymnaſium, welde 
vom CEyllarabus, des Sthenelus — 
den Namen führte‘, Adraſts Haus ml 
Amphiaraus Tempel. Im nordwentidt 
Theiie der Etadr fand das Schloß, w 
riſſa genannt, wo Qupiter Lariſſaus du 
Haupttempel hatte, Hier befand ſic U 
einem Minerventempel eine Bildſäule I 
piters, die ehemals in Priamus yulıf 
geftanden haben fol. Sie Fatte IN 
Augen, dag mittelfte auf der Srirn, im 
weder um die dreifache Herrſchaft Jap 
ters im Himmel, auf dem Meere und 1 
der Unterweit, oder feinem Blick in de 
Vergangengeit und Zukunft anzudeutl 
(Paus. II, 24). Die Stadt lag ga 
in der Ebene, nur das Schloß ſtand 
einer mäßigen Anhöhe, An alten M r 
mwürdigkeiten zeigte man daſelbſt das Gt 
einer Tochter des Könige Perſeus J 
nach dem Tode ihres erſten Gemable mit 
dem Könige Debalus von Sparte J 
maͤhlt wurde, welches deswegen mein 
dig war, weil bis dahin noch kein *2 
zimmer von Argos ſich zum * 
vermaͤhlt hatte. Auch ſahe man un 
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Gruppe, die dem Perilaus von Argos in 
dem Nugenblide darftellte, wo er ben 
Spartanır Othrvadas tödten will (S. 
Othryadas). In einem feiner Tempel 
in Argus gab Apollo aub Orakelſpruche. 
Die Priefterin deſſelben nämlich, welde 
zu beftändiger Kenfchheit verpflichtet war, 
mußte alle Monate des Nachts ein Lamm 
opfern, und fobald fie von Blute deffels 
ben foftete, ergriff fie ber prophetifche 


Seiſt. Argos mar fhon von feinem ers 


Br Urfprung an fo berühmt und mach⸗ 
es feinen Namen der ganzen Pros 
Bing gab, Sawellen nannte man den gans 


ea Peloponnes, ja ganz Griechenland, 
Dieter Stadt. Sie war von Anas 


‚ds, dem ditefte Iteften betannsen Stammfürs 
Men der Veladger, um dae Jabr 2127 


Verbanet, der dafelbft ein eianes Königreich 
— —— waren Phoro⸗ 

und Gelaner, der letzte König der 
udn ke vom Danaus, einem 
Meanpter, vertrieben wurde. Dielen ftieß 
fen Schwiegeriohu , Lynceus, Hyp mer 
eitend Gemabl; vom Ihrone. Acriſius, 
Eonerud Enkel, mußte Argos mit ſeinem 
Bee Prötusrbeiten, weicher den Stuat 


non Cntinen Tiffete, Veriſius Enkel, 


MWerfens, weil er feinen Großvater aus. 


Beriehen gerödtet hatte, vertaufchte Ars 
008 gegen Tyrinth an den en Megapenthes, 
Mat darauf 2690 Koımrd an feinen 
—* Alcaͤus ab, und erbauete die Stadt 
4, wo er ein eignes Köntgreich 

te, fo daß nun das ebemalige Deich 


* in drei Meine Staaten: Argos, 
d Mocend getheilt war. Im 

n Argos war Adraft des Mega: 
achfolger, der im Kriege gegen 

ch berühmt machte. Ihm folgte 
Diomedes, ein König von Aetolien, der 
tipferfie unter den griechiſchen Helden vor 
Aroja, na Achill und Ajar. Cine Zeit; 
—** —— auf Argos an Mvcend, bie 
die Heracliden wieder zroberten. Die 
— Nrgierung dauerte num no eis 





8 rt; Da aber die Könige tirau⸗ 
ten, fing das Volf an, ihre 
| er mehr eins zuſchtaͤnken, ſo 

des Unfehen derſelben endlich gam 
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Argos — Argus 


fan, und mit dem Könige Meltas, den 
das Wolf ſum Tode verurtbeilte, murde 
felbft der Same Köni König aufgehoben, und 
die Megierungsform in eine Demokratie 
vermanden, um das Jahr 3000. Argos 
erhielt fib nun zwar fo ziemlich unabhaͤn⸗ 


en; feine Gef: eſchichte und ſein Ruhm ver⸗ 


der Span faner und Athenienſer. Die 
Sorm der demofratifhen Verfaffung war. 


fo, daß im Senat erft die Angelegenheiten 


‘erörtert wurden, ehe man fie dem Wolfe 


sur Entſcheidung vorlegte. Die erggutive 
Macht beftand aus go Verfonen aus dem 
Serlate, die ungefähr eben das Amt fühts 
ten, was die Prptanen in Athen bekleides 
ten (Thucyd. V, c. 47; Diod. Sic, 
XIX, p. 704). 
durch ihre Tapferkeit berühmt. Sie 
maßen fib fogar oft mit den Lacedaͤmo⸗ 
niern, und diefe fuchten mebreremaie am 
ihr Bündnis an. Die Wiſſenſcaften 
murden von ihnen veranflumt, dagegen 


abır pie Kunfte eiftig getrieben. — Vot⸗ 


zirglich waren fie In der Tonkunſt berühmt, 
in welder ‚fie jedoch dem alten Spftem 
andiugen. E. Muſit. Unter ihren Bilds 
hauen ſind Ageladas und Polpllet bes 
rübmt ; en Ton 

Safadas und Ariſtonicus; unter ihren 
Dichtern die Teleſilla. Nitſch Woͤrterb. 
d. alt. Geogr. Handb. der gr. Alterth. 
©. 14:17. 32. Anach. Reif. überf. von 
Biefter. IV, ©. 258 ıc. 

Argos, 1) ein Feld in Arcadien, zwi⸗ 
ſchen M antinea und Alcimedon. 2) Ein 
Feld wiſchen Mantinea und Methpdrion, 
unter dem Berge Oftracina genannt, 

Argos Amphilochicum , die alte 
Haupriiadt von Acarnanien, Alcimedons 
Bruder oder Sohn, Amphilochus, war 
der Erbauer, und die Einmobner Waren 
Argiver. Nachher ift fie, der Bermutbung 
nah, die Reſidenz der Könige gewefen. 
Thucyd. II, 68. 

Argura, ein Ort in Eubda. Steph. 
BH3. 

Argus, ein Sohn des Ureflor, Ina⸗ 
chus oder Agenor, denn die Alten find im 


ihren Angaben getheilt. Apollod. J, 
7 


Die Argier waren. 


unzer ihren Tonfünftlern Laſus, 


Argus = Agyraspides 


Er batte bundert_ — nach Einigen 
aber nur vi und nah Andern war gar 
eg: mit Augen beſetzt, bas 
ber der Briname Panoptes. Die eine 
Hälfte feiner Augen wachte immer, wenn 
die andere ſchlief. Suno ließ dur) ihn 
die in eine Kub verwandelte Jo ſo la lange bes 
wachen, bis endlich Merkur ein Mittel 
fand, durch dad Spicl feiner Flöte ben 
Argus ganz einsufcbläfern, und ihm dann 
beit Kopr Abrufen. Seine Augen vers 
fegfe nun Juno in den Schweif eifdes Prauch, 
oder nah Andern, verwandelte jie dem 
ungüdiben Wächter felbf in einen Pfau. 
Kanit. Mvrb. ©. 15. 

Argus, ber Sobn bes Phrirus und 
der Chaiciope, der Tochter des ANeetes. 
Er war der Erbauer des Schiffs Argo, 
welches er mit Hilfe der Minerva zu 
Stande brachte (Apollod. I, 9. 1.16). 
—— Mau aba wollte ihn zwar bereden, das n, das Schiff 


mir fblehten Ndackn feben, damit 


es deu Winden und Wellen nicht Wider⸗ 
ſtand leiſten Fönnte; allein er lieh ſich das 
zu nit bewegen, fondern gab ibm im 
Gegentheil ale möglibe Dauerbaftigkeit, 
and machte auch die Meife felbt mit, um 
es im Nothſall wieder — zu koͤn⸗ 
nen. Raml. Moth. ©. 355. 

Argus, ein Argiver, von welchem uns 
ter Argıletum nadzufehen ift. 

Argus, der Hund des Uloifee den er 
au Kaufe ließ, ald er ab Trola ging. 
Er war fehr gut auf der Jagd au gebraus 
den. Da Ulvſſes Hausweſen durch die 
Freier ganz in Zerrüttung gerathen war, 
fo wurde der_wadre Hund fo ſchlecht ges 


halten, daß er beinahe verhungern mußte. 
Nah der Müdlehr des. Ulnfed erkannte 
Argus ihn uerſt, obmwol Winfies fi vor⸗ 
ſehlich unlenntlich gemacht hatte. Wins 
ſelnd kroch das arme Geſchoͤpf zu ſeines 
Herrn Fuͤßen, und ſchmeichelte ihm, ſo 
gut er konnte, ſtarb aber gleich darauf 
vor Euttraͤftung. Hederich. 
Argyra, eine kleint Stadt in Achaja, 
unweit Petrd. 
. Argyraspides, eine Abtheilung des 
tunoedontigen Phalanz, welche ben Namen 
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Argyripa — Aria 


von ihren mit Silberblech beiülgemen 
Eilden führte. Unter ler 

mee gehörten Tie su den beften Irmpen; 
nach Tele Wobe, — 
therifh und undankbar gegen def Semi 
lie und ihren General Eumencs, und ſchla⸗ 
gen fih auf die Seite des Antigemmd, 
Aber diefer hatte einen alten Groll gegen 





fie, verlegte fie einzeln in ga | 
umber, = jer me dadurch dieſes 
Corps. ‚©. 115. * 
derich. 


Argyripa, auch Argos Hippium 
und Arpigenannt, eine anfehnlice —— 
in Apu ia Daunia, in reger 
Der_argivifche König _Diomebes, als 
nach feiner Müdtehr von Troja fi am 
Argos irsren muſte, um den 
lungen feiner verbrecheri en Demakl 
Aegialea, und ihres Buhlers, Cometeh, 
zu entgehen, fol fie erbanet, und am dei 
ner Reſiden; gemacht _baben. Im ztem 
punifben Kriege nahm fie Hannibal ein, 
und legte 500 Mann Befagung in dieſth 
be. Fabius eroberte fie aber unter Be 
günftigung eines heftigen Srurms un) 
Platztegens ohne Schwerdtfireih. m 
marfifchen Kriege empörte fie fich wich 
gegen die Römer, und wurde fodann von 








Metellus nach einer blutigen lacht a 
obert und jerfiört. FJetzt liegt der Sr 
Arpe an ihrer Stell. Liv. XXI, 


46. 47. 

— doxiuæsæl, und 
bei den Roͤmern argenti spectatores, 
censores, Triumviri anonetales, 
waren Aufſeher über das Meünzmeien, 
welche Acht haben mußten, daß die Min 
zen aus dem gehörigen Schrot und Kom 
waren, und dag feftgefehte Gewicht um 
das rechte Gepräge hatten. Die Aufſict 
über das Muͤnzweſen war bei ben Römern 
eine dem Volle — — 
Cic. de Legg. I de SE 
Plin. H. N. X] 0. 10. 
Arch. III, ©. 121. 

Argyros, eine Quelle in Achaja, auf 
dem Peloponnes, bei der Stadt Argpta. 

Aria, eine Landſchaft in Perſien, Di 
man von "dem großen Ariana — 

PIC 


l - 


Ariscrene— Ariadneo 


Gegen Norden aränste fie an Bactriana 
und Margiana, gegen Weften an Perlien 
und das wuͤſte Karamanien, genen Süden 
an Drangiana, und gegen DOften an dad 
Grbirge ‚Paropamifus. Jetzt beißt fie 
Chorafan, und ift eine der angenehmſten 
und fruchtbarſten Landfchaften in Perſien. 

Ariacrene, eine Quelle zu Theben, 
in Bootien. Steph. Byz. 

Ariadne, die Tochter des Minos und 
der Paſihhae. Als Theſeus in der Ubs 
fit nab Kreta fam, fein Waterland von 
beniientehrenden Tribut zu befreien, vers 
Jiebte Tie lich im Die Heldengeſtalt des ſdoͤ⸗ 
nn Tänglings, und jeigte ihm die Mits 
tel an, wie er den Minotaurus im Laby⸗ 
tintbe tödten Förinte. Zugleih gab fie 
Ihm einen-aufgerollten Faden, der ihm 
um Führer im Labvrintde dienen follte, 
indem er das eine Ende am Eingange des 
Behäudes felbft befeftigen,, und dann den 
Tıden, fo wie er meiter geben würde, 
nu fih aufrollen ſollte. Theſeus kam 
glädlih wieder zurid, und nahm nun 
Uriadnen. mit auf fein Schiff, und ent; 
führte fie. von Kreta. Als fie aufder Ins 
fl Nasos landeten, eridien Bacchns dem 
Thefend Im Traume, und befahl ihm bei 
der bärteftien. Strafe, Ariadnen ihm zu 
überlaffen, meil ex fie su feiner Gemahlin 
tfohren habe. Nach Andern wurde er 


von feinen Gefährten gezwungen, fie su 
verlafen, weil fie die Ehre, ihr Vaterland 
ja befreien, nicht mit einem Frauenzsims 
mer theilen wollten. Theſeus verließ fie 
daber, als fie auf einem einfamen Felfen 
Angefhlafen war, und ging mit den Seis 


iu Schiffe. Da flieg Bachus vom 





Bigen jun Schiffe. hi 
Himmel hernieder zu dem verlaffenen 
Midhen, deſſen Schönheit den Gott 
fh gefeffelt Hatte. Sobald fie erwach⸗ 
it, gab er ſich ihr als Gottheit iu erfens 
ven, und warf bie Krone, welche ihr Haupt 
hmädte, mit Götterfraft gen Himmel, 
59 fie als eig Teuchtendes Sternbild glänzt. 
Tachns vermäplte äh nun mit dem flerbs 
ihen Mäohen, und verlich ihr die Uns 


herblihteit und den neuen Namen Li- 


bera. Mami. Mpth. S. 323 2c. Morig 
Bötteil, ©, 292. 
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/ 
Ariadnea — Ariarathes 


Ariadnea , zwei Fefte su Naxos, die 
zur Ebre sweier Frauensimmer dieſes Nas 
mens gefeiert worden. Die erite war die 
eben angeführte eretenfiihe Ariadne. Das 
ihr gewidmete Fett wurde mit Betruͤbniß 
und Traner begangen, weil man fi dies. 
felbe. als traurig und klagend auf. Naxos 
vorftellte. Da aud die Eage aing, daß 
Ariadne fon ihrer Entbindung nabe ger 
weſen märe, ale fie Theſeus verließ: 
fo mar bei dem Fefte die Geremonie, daß 
ein junger Menih ſich niederlegen, und 
den Kampf einer mit Geburteihmerzen 
tingenden Frau nachahmen mußte, Der 
Stifter des Feſtes ſoll Thefeus geweſen 
fein, um feine gegen fie bewiefene Uns 
danfbarfeit wieder gut zu machen. Das 
andere, einer zweiten Ariadne zu Ehren . 
gefeiert, Feſt, wurde mit vieler Freude 
begangen. Pot. Arc. I, 809. 

Ariane, eine große Landfchaft swis 
fhen Perfien und, Indien, gegen Often 
vom Indus, gegen Süden vom Welts 
meere, gegen Norden vom Paropamifus 
bis an die kafpifchen Pforten begränzt (Str. 
XV, p. 720). Much wird der ganse 
oͤſtliche Theil Perſiens Arlana genannt. 

Ariarathes, bei Plut. Ariaspes, 
Sohn des Artaxerxres Mnemon, und 
Bruder ded Darius und Ochus. Xe 
fuchte ihm einsubilden, daB fein derer 
einen unauslöfhlihen Haß auf ihn gewor⸗ 
fen Habe, und Willens ei, ihn Hinrichten 
zu laſſen. Ariarathes glaubte cd, und 
nahm Gift, um feinem Vater zuporius 
kommen. Hederich. Allgem. Weltg. IV, 
$. 372. ’ 

Ariarathes, eln König in Kappado 
cien, unter perfiiher Hoher. Er vers 
wert ten datng, — 
Dberherrn gu erkennen, und weil diefer 
ganz mit jeinem Zuge gegen Darius ſelbſt 
befchäftigt war, fo wollte er fich hier nicht 
lange aufhalten, und ließ ihn in feinem 
Reiche. Nach Aleranders Tode aber 
wurde fein Land Iu der Extrapie des Eus 
menes gesogen. Dies wollte Arlaroſhes 
nit dulden, er bradte ein anſthuliches 
Heer zufanımen, und es kam nun zwiſchen 
ihm und dem CEumenes Perdiccas jur 


ai, 





ten. 


Ariarathes . 


Schlacht, in welcher er jeboch gefäagen, 
gefahgengenommen, und vom Verdiccas 
nebſt feiner ganıen Zamilte auf eine grau⸗ 
fame Art hingerichtet wurde. Hederich. 
Allg. Welta. VILL, 5. 469. 
Ariarathes, dei Sohn des vorigen 
Kappadocifben Könige, und der einige, 
welcher von deffen Familie dem Tode ent—⸗ 


ging. Er floh nah Armenien, fam aber 








‚ bald wieder zuruͤck, und bemädtigte fich 


feines väterlihen Reihe. Allg. a 
VII, $. 470% 

Ariarathes, Sohn des Kuppabocifihen 
Königs Ariamres IT, murde noch als 
Kind von feinem Bater zum Mitzregens 


ten angenommen, und beirathete hernach 
‚bes Antiochus Deus Tochte er, Stratouice. 


— nn nn 


* welcher den Stifter der ee 
Monarchie, Urfaces, überwand, und fein 


Reich betrachtlich vergrößerte. 
Weltg VITT, 5. 471. 

‚ Ariäarathes V, Sohn bes vorigen, 
vermählte fih mit der Tochter Antiohus 


Algen. 


des Großen, und trat mit ihm in das 
Buͤndniß gegen die Römer. Nach deffen 


Beflegung bat er um Frieden, erhielt ihn, 





‚und ſchloß ein Bündnig mit den Römern 


gegen Perſeus. Dafür eıklärte ihn der 
Genat sum amicus populi r romani, 
und begünftigte ihn Fei allen Gelegenhei⸗ 
Allg. Weltg. VIII, 472. 
Ariarathes VI, zuvor Mitbridated 
genannt, des vorigen Sohn. Gr führte 
den Beinamen Philopator, wegen feiner 


Liebe zu feinem Vater. Das Buͤndniß 


mit den Römern erneuerte er, und bes 
wies ſich ihnen fo augethan, daß fie ihn 
gegen alle feine Feinde fhüßten. Der 


foriihe König, Demetrius Soter, bot 


— — 








ihm feine Schweſter zur Gemahlin an, 


die Wittwe des Koͤnigs Perſeus; er fuͤrch⸗ 
tete aber, die Roͤmer dadurch zu deleidi⸗ 
gen, und flug di iefe Parthie aus. Dafür 
batten diefe bald Gelegenheit, ſich dank⸗ 
bar zu_erweifen, 
nes, ober Holophexnes, gab ſich für bes 
Ariarathes V. rechtmaͤßigen und ditern 
Sohn aus, machte deswegen auf dies Krone 
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Ein gewiſſer Oropher⸗ 


Ariarathes 


Anſpruch, und rief den Demetrius Ex 
su Hülfe. Biefer, durch die Man 
fung f feiner Schweſter beleidigte Fünf ı 
gleich bereitwilig, und ruͤckte mit ic 
Armee gegen Ariarathes an. Hietaui 
bielt Eumenes, König von Pergam 
von den Römern Befedl, ihrem Ftem 
beisuftieben ; er tbat es auch, mmde a 
nebft dem Atiarathes geſchl Jagen, un 
fer fabe ſich genörbiger, Tein Meid- 
verlaifen. Orophernes, ſobald er Kar 
docien in Beſitz genommen hatte, ſchi 
Gejandten nah Mom mit Gefcent 
um feine Ünfprüde geltend su mas 
Diefe- trugen aub ihte Sache fo gut v 
daß der Senat verorduete, beide Bu 
follten zufammen regieren, Dropber 
wurde aber bald darauf vom pergamiis 
König Artalus wieder vom Thron 
floßen, und Ariarathes blieb num ind 
alleinigen Beſitz. Nachher ftand er ? 
Alerander Epiphaned gegen "Demeti 
Soter bei, und diefer fein Feind mu 
in der erſten Sclaht erihlagen. 
Kriege zwiſchen den Roͤmern und d 
Ariftonicus war er auf Seiten der erſte 
blieb aber in der Schlacht. Allg. Wei 
VIIL, $. 473 ıc. 

Arıarathes VII, Sohn des vorig 
heirachete Mithridates det Großen Xı 
ter, wurde aber von diefem mendeln 
derifch durch Gift, das ihm eim gemi 
Gordins beibrachte, hingerichtet. 
thridared nahm nun Kappadocien in | 
fig, um, wie er vorgab, es für dest 
Rorbenen Königs Kinder gu regieren ı 
zu vertheidigen. Da aber die Kappa 
cier fahen, daß er es gam bet 
ten wollte, empörten fte fib, und fek 
det Alteffen Prinzen ihres Königs auf | 
Thron. Allg. Weltg. VIII, $. 4; 
Dierer Prinz war: 

Ariarathes VIII. Anfangs vers 
ſich Mithridates mit ihm_gegen den | 
comedes, König von Bithynien; ald« 
biefer befiegt war, fing er Krieg mi | 
nem Bundegenoffen an, und da Arie 
the ein dem feinigen gleich ſtarles H 
entgegenſtellte, fo lud er ihn li er 











— 


Ariara thes 


1.478. 
Ariarathes IX, der Pruder Nriaras 


— — 


hes des VIII, weichen die Kappadocier, 


— — — — 


nachdem fie ſich vom Mirhridatee wieder 
otgemacht hatten, auf den Thron ſetzten. 


Er wurde aber ſogleich vom Mithridates 
öriffen und vertrieen, worouf er. vor 
Sram farb. Ale. Welta VIIT, S. 381. 

Ariarathes, der Sohn der Mithrida⸗ 
ted, dem fein Mater das Königreih Kaps 


gun — — — — ——— — 


padocien gegeben hatte, und den er für 


einen Sohn des Ariarathes VIII. aus: 





gb, In Mom meldete fi aber ein ans 





derer Prätendent, und da der Senat bie 
Ehe unter ſuchte, mußte Mithridated 
Sappadecien wieder heraue geben, und die 
Mimer erklaͤrten es fuͤr frei. Nachher 
wurde er von dem armeniſchen König Ti⸗ 
gtanes mit Gewalt der Maffen wieder in 
Kappadocien eingefegt; die Nimer aber 
Wriagten ihm wieder. Darauf mar er fo 
glielih, die vereinigte Armee des Kappas 
deciſten Könige Ariotar zanes und des rös 
mifden Gefandten M Altinius in die Flucht 
iu ſdlagen, und Kappadocien von neuem in 
zunehmen, In dem weitern Ders 
felg des Poutiſchen Krieges fiel er im 
Macedonien ein, und eroberte es nebft 
Thracien, Indem er die Mömer alenthals 
bn vor fih ber vertrieb. Allg. Weltg. 
VI, &. 381. 307. 308. 314. 
Anasathes, ein junger Menſch, wels 
den Nicomedes, König von Bithpnien 
ufiftete, ſich beim roͤmiſchen Senat für 
din hritten Bruder Atiarathes VIII. ans» 
hugiben, und Kappadocien, welches der 
Cohn des Mithridates, Ariarathes, bes 
ff, für ſich zuruͤck zu fordern. Laodice, 
Uiatathes VII geweſene Gemahlin, bes 








leitete ihm, um au bezeugen, daß er ihr 


kohn Tel. "Der Senat mar ſchon geneigt, 
Ihn anertenuen, ald Mithridat den Gors 
us wach Rom ſcickte, um den Senat zu 
Berreden, Bag der Juͤngling, dem er Kaps 
Möocien abgetreten Habe, der rechtmäßige 
Eohn von Ariarathes VIII. ſei. Nun 
wntrfuhte der Senat genauer, und ents 
Date Die Unrichrigleit beider Angaden. 
24 Weltg. VIII, ©. 330, 
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det. 


Ariarathira — Aricia 


Ariarathira, ein Ort Kappadocen, 
an der Gränze von Phrygien, sur -Lands 
fbait Sargaranfene gebörig. Ptolem. 

Arıas oder Artocoana, 1) die Haupts 
ftadt der perfiften Landſchaft Aria, Alex⸗ 
ander marfcirte hierauf zu, als er von 
Eufiana gegen Indien aufbrach. 2) Ein 
anſehnlicher Sec in ber petſiſchen Lauds 
fbaft Arta, welchen der Fluß Arius bils 
Er hiefraud Zarius, woraus der 
heutige Name des Sees Zere entfpruns 
gen ift. 

Ariaspe, eine Stadt in der perffchen 
Provin: Drangiana, das heutige Dergafp. 
Ariaspes, f, Ariarathes, No. ı. 

Arıcıa, eine fehr a - Stadt in Las 
tium, 160 Stadien, oder 4 Meilen von 
Rom, und an oder binter dem albanifchen . 
Berge, auf dem appiſchen Wege gelegen. 
Nahe dabei lag ber merkwürdige Aricinis 





— — — — 


ſche Hain, mo die Diana Aricina mit ber - 


fondern Geremonien verehrt wurde. "Der 


Stirpriefter derfelben mußte ein entlaufs 
ner Sllave fein, welcher mit jedem Skla⸗ 
ven, der ihm einen Zweirampf anbot, ſich 
einzulaffen genötbiget war. Wurde erim 


Kampfe überwunden und getödtet, fotrat 


der Sieger an feine Sielle, fo dab alles 
zeit der jedesmalige Oberpriefter der Moͤr⸗ 
der feines Vorgängers war. Nach So- 
lin. 2. foll diefer barbariihe Gebrauch 
aus Thracien bicher gekommen fein, als 
Drefted die geraubte Bildſaͤule der Diana 
Täinica hieher gebracht habe. Da wir 
aber von der Diana Taurica nichts Aehn⸗ 
liches Iefen, und dagegen willen, daß es 
bei den Hetruftern dergleichen religiöfe 
Sweifämpfe gab: To ſcheint jene Angabe 
blos aus der allgemeinen Gewohnheit der 
Griechen, jeder italiänifhen Sitte in Gries 
henland ihren Urfprung anzuweiſen, ent⸗ 
flanden zu fein. Jener Gebrauch war 
alfo vielmehr etrufcifh. In demielben 
Haine wurde auch ein einheimifcher Held, 
mit Namen Virbius, verehrt. Diefen 
Virbius machten Einige zu dem befamts 
ten Troͤzeniſchen Hippolyt, der von den 
Pferden zerriffen, von Aeſculap aber wies 
ber lebendig gemacht, und von Dianen hie⸗ 
ber verſetzt worden fein foll (Paus.Il, 27). 
— Nach 





ern ſtießen. 
zwar dem vorigen aͤhnlich, jedoch war er 


Aridaeus — Aries 


Nach Virg. Aen. VII, 761. war dieſer 
Virbius ein Sohn des Hippolyt und der 
Nomphe Aricig, und im Haine der Egeria 
erzogen. Dieſer Hain der Egeria mar bei 
Aricia, und muß unterfchieden werden vom 
Haine eben diefer Iiompbe bei Rom, mo 
Numa feine Zufammenfünfte mit ihr batte, 
©. Hevne Aumerk. zu Virg. J. c. und 
Exc. VIII, 3u Aen. VII, p. 160. 

Aridasıs, Sobn des Könige Philipp 
von Macedonien und einer Tänzerin Pbis 
linna, alfo Aleranders Bruder von väters 
licher Seite 


er Seite. Durch Gift, mwelhes ihm 
Dlyınpias heibrachte, fol er blödfinnig ges 


worden fein. Nichts deffomeniger wurbe 


er nach Alexanders Tode für deſſen Nach⸗ 
folger e und Perdiccas, nadber aber 
ntipater, ihm ald Gonverneur zugege⸗ 


ben. Nach einer Negieruna von 64 Jahr, 
während welcer er eigentlih nur den Na⸗ 


men eines Königs führte, bemachtigte ſich 


een feiner und feiner Gemahlin Ens 
rvdice, 





eide In einem harten Ges 
fängniffe —* on dann den Arts 
daͤus von Thracie len erfbießen, 
der Eurwdice aber tg ſich elbſt 
eine Todesart zu waͤhlen, worauf dieſe 
ſich mit ihrem Guͤrtet erbing. 
ag. Weltg. VII, $. 475. 480. 588. 

Arıes, (Kpiös), der Mauerbrecer, 
eine Belagerangsmafaine der Alten, um 
die Mauern durchzubrechen nnd nieder⸗ 
zuwerfen. Sie erhielt jenen Namen, 
weil ſie mit einem eiſernen oder mit Ei⸗ 
ſen —— Kopfſtuͤck a war, 
ba? 7 





nannten, und weiges die Gefalt cineh 
wWidderlopfs hatte. Es gab 3 Arten 
davon: 1) Aries simplex oder rudis, 
ganz einfach und ungekünflelt, ein bloßer 
langer Baum mit einem eifernen Kopfs 
ftüd, ben bie Soldaten in ihren Armen 
trugen, und mit Gewalt gegen die Maus 


2) Aries compositus, 


in der Mitte mit Seilen oder Ketten an 


. einem Baum, der queer über zwei hohen 


% 


J 


Pfaͤhlen lag, im Gleichgewicht aufgehängt. 
Auf dieſe Weiſe konnte er von hundert 


oder mehr Perſonen, die immer abgeloͤſt 


* 


( 552 ) 


Hederich. 


Arii 


wurden, leichter und mit der arößtenGemilt 
gegen die Mauer yefloben werden, bis ft 
erſchuͤttert wurde und einftürite (Veget 


IV., 143 Liv. XXI, ı2; XXXI,32.46; 


XXXII, 25; XXXVIII, 5). Bam 
roͤm. Alt. uͤberſ. von Maver ©. 71 
Dieſe Art Mauerbrecher hieß der (deu 


bende (aties pensilis). 3) Arieta 
ria testudo, war zur jur Vebedung M 
Eoldaten mir einem Sturmdade 
Awvn) verfeben. Der Baum diejed Min 
brechers rubere auf Rollen, auf weite 
er bins und bergeyogen werden Fonnfl 
Ein folder Mauerbreber biep daber * 
versätilis. Der Baum des Maue 
ders mar von verſchiedner Länge. biewt 
len an 120 {uf lang und mit Eifene 
beſchlagen, daß er von dem Belagt 
nicht in Brand gefent werden tonnii 
Das Kopfftüc war febr dick und mit‘ 
nern gleihfam bewaffnet. Veſpaſ 
Mauerbreber hatte, mie Je ea 










|.—_— —— — 


sähir, nur eine Länge von 50 cubi 


den Ari⸗ aber ein Kopfftäd, das fo die war 


sehn Maun, und woran fih 25 5 Hirn 
befanden, deren jedes fo Marl als «u 
Mann am Leibe war, und einen Cubit 
weit vor fand. Am | Hintertbeile 
gewöhnlich ein Gewicht, das _bei demeN 
erwähnten 1500 Talente wog. — 


Maſchine fortzubringen, wurden 300 
ſen, oder t 300 Pferde 
fordert, und 1500 co Mann mußten 
ihre Kräfte anftrengen, um fie gegen M 
Mauer zu fioßen. Diefe Zahl ſcheint io 
defien zu groß zu fein, weil man # 
fieht, wie fo viel Perfonen auf einmal 
den Mauerbrecher arbeiten konnten. 
weder arbeiteten fo viel Maun nicht 
einmal, fondern fie löfeten ſich eine 
ab; oder die Bewegung des Bold 
durch Seile bewerkſtelligt, an melden 
hinterwärtd der testudo ftehenden 
daten zipen. Da konnten denn Mi 
nicht nur 1500 Mann, fondern wol 
mehr, ihre Kräfte zugleich anfıens 
Pot. Ar. II, 203 ıc. Müdens mil 
riſche Encptlopädie, ©. 449. 

Arii, die Bewohner der Propim ai 
in Perſien. Hederich. A 


\rimara— Ariobarzanes ( 333 ) 


Arimara, eine Stadt in Syria Gyr- 
hestica, am Euphtat, nörbdlic vom heu⸗ 
igen Razik. 

Arimaspi, eine fenthifhe Nation, 
een eig@erliher Wohnort ungewig it. 
bie Waren ehr friegerifh. Hederich. 
Bei den Dichtern gehören fie unter die 
ıelhaften Nationen. Sie hatten nur 
Ku Auge, wohnten in den rbipdiisen 
Berathalein, und der goldfuührende Strobm 
Natron ntept bei ihnen: Die Dichter Ans 
machus erflärt fe für Hoperborder ; Uns 
kre balten fie für einen Zweig der Hy⸗ 
wiborder. Mothologiſche Briefe von 
Beh. II, 148 1c6. 

Arımazes, aus der perfiichen Provinz 
Sogdiana gebürtig. Als Al r ibon 


Ierfien crobert hatte, befeßte er mit 30000 


Mann kiner Leute einen unsugänglicen 

Felien in Sogdiaua, und trotzte dem 

nacedoniſchen Eroberer. Endlich mußte 

zb aber doch auf Diſcreti 

md feine Dermeffenheit mit dem Tode 

Yiben, Hederich. 
Arımi, f. Aenaria. 





Ariminium , eine beträchtliche römis 


be Plans und Seeſtadt in Umbrien, 
ieben welcher der Eleine Fluß Ariminicus 
Ih ins Meer ergoß. Auguſt brachte fie 
hisuderd in Aufnahme. Sept beißt fie 
Rimini, 

Ariminius, ein fleiner Fluß in Ums 
hiien, der ſich neben der Stadt Ariminium 
ins Meer ftürst. 


Ariobarzanes, einer ber beften Ger 


mtale des Darius, der Alerandern glüds 
ih vom erften @inbruche im das eigentliche 
Perfienabdielt. Nachher lieferte er Alerx⸗ 
inbern ein hitziges Treffen, in welchem er 
mar befiegt wurde, ſich aber doch mir eis 
um Theil feiner Armee durch die Mace⸗ 
benier durchſchlug. Zum Ungiäd liefihn 
Ne Veſadung von Perſepolis nicht ein, 
m muate daher nochmals dem Feinde, 
Die] mit ungleihen Kräften, Stand 
hen, und wurde fobann mit allen den 
Benigenniedergehauen. Hederich. Allg. 
VII, 5.356 ic. IV, 4. 421. 

Ariobarzanes , Statthalter von 

Piygien, erregte nebſt vielem andern 


Ariobarzanes — 
Statthaltern und dem perſiſchen Reiche 


unterworfnen Koͤnigen in Klein ⸗aſien, 
Syrien, Phoͤninen und andern Provinzen, 
eine Empörung gegen ben eben auf bem 
Thron gelommenen Ürtarerred Ochus. 
Dieie Empörung hätte für Perſien ſehr 
gefäbriin werden können ; aber die daran 
theilnehbmenden Satrapen bielten wicht 
sufamnien, wurden uneind, und trennten . 
fih einer nach dem andern von der Vers 
bindung, fo daß das ganze Unternehmen | 


ſcheiterte, ohne daß Schuß einen Schwerdts 


flag su thun nöthig hatte, Allgem. 
Weirg. IV, 5. 374. f 
Ariobarzanes. Als die Mömer Kaps 


padocien für frei erfldrt hatten, wollte 
dieſes Die bargebotne Freiheit nicht anneh⸗ 
men, fondern lieber einen König haben. 


Hiemit war denn auch der Senat zufrie⸗ 
den, und manmwählte einmüthig den Arios 
barsancs, da die königliche Familie gang 
erlofhen war. Mom beftätigteihn; aber 
furs Darauf wurde er ſchon wieder von 
bein Großarmenifhen Könige, Tigranes, 
vertrieben, welder das Reich dem Sohne 
bes Mithridares, Ariatathes, gab. Arlos 
barzanes floh nah Nom, und fehrte mit 
Erflia nad Alten zuruc, der Ihn_wieber 
einfegte. Nachher wurde er noch zwei⸗ 
mal aus feinem Reiche vertrieben, -und 
zuleyzt vom Yompeins wieder eingefeht, 
der ihm noch einen berrächtlihen Theil 
von Eilicien und die Provinnen Sophene 
und Gordione dazu fibenkte, Da er aber 
ſchon alt war, fo übergab er die Regie⸗ 
rung feinem Sohne Ariobarzanes nod in 
Gegenwart des Pompejus, um den Reft 
feines Lebens in Ruhe hinzubringen. Allg. 

Weltg. VIIL, 5. 382. 
Ariobarzanes, cbenfalld ein treuer 
Freund und Bundesgenoſſe der Romer. 
In WBürgerfriege swlichen Pompejus uhb, 
Cdſar dielt er es mit erfteremi, wurde 
aber vom Gdfar begnadigt, umd noch dazu 
mit einem großen Stüde von Armenien 
beſcheukt. Darauf eroberte der Pontifche 
König Pharnaces alle feine Länder, und 
auch da fehte ihn Caͤſar bald wieder ein. 
als er nah EAfard Ermordung der Pars 
thei des Brutus und Kaſſius nicht beitreten 
wollte, 





\ 


Arion. 
wollte, erklärten ihn diefe für eimen Feind 


des Staate eroberten feine Ränder, bes 


Barmen ihn ſelbſt gefangen, und ließen ihn 
biurihten. Geinem Sohn und Nacfols 
ger, Ariobarzaues III, nahm Antonius 
Reich und Leben. Allgem. Weltg.V III, 
$. 382. 


Arion, ein Sohn bed Neptund und 
der Nymphe Oncia, von Methymna ges 
bürtig. Er war ein vortreffliher Dich⸗ 


ter, und fpielte die Leier meißterbaft ; 
auch erfand er die Dithvramben, wenig⸗ 
ſtens vervollfommmete er fie, und begleis 
gete fie mit Rundtaͤnzen. Kanne hatte er 
ſich bei dem Tirannen von Korinth, Yes 
riander, aufgehalten, endlih aber machte 


er von da eine Reiſe nach Sicilien, wo 





er in einem in einem mufffalifhen. Mettftreit den 


Preis davon trug. Auf der Ruͤckehr bes 
flieg er in Tarent ein korinthiſches Schiff. 


Da er viele Schäge und _Koftbart eiten 


mitgebracht hatte, fo faßten bie Schiff: 


leute den Entſchluß, ihn 3 zu toͤdten. 
Apollo offenbarte ihm _biefes die Nacht 
vorber. Nun bat wr fi an dem Tage, 
wo die Freve elthat ausgeführt” werden foll: 
te, die Erlaubuiß aus, im feftlichen Kleis 
de auf dem Verdecke noch eine Stunde 
dem Gefange und der Leier widmen zu 
dürfen. Dan erlaubte es, und er fpielte 
fo rührend, fang fo unnachahmlich fhön, 
daß er zwar nicht Die —— — Matroſen, 
aber doch eine Menge Delphine dadurch 
rührte, welche in großer Mienge fih um dag 
Schiff verfammelten, Immer näher kam 
indeß die Stunde feines Todes, und da 
er bei Menfchen Fein Miteid zu finden 
glaubte, beihloß er, es bei den Tbieren 
zu fuhen. Er fprang alfo vom Verdeck 

fam auf den Müden eines 


ind. Meer 
| ——— ſitzen, und wurde von dies 


— — ——— 


ſem nach = Tänarifhen Vorgebirge ges 
tragen, wo er zu Fuße nach. Korinth 


ging. _ Veriander ließ nacher die uns 
Uebris 


menfhlihen Schiffer beftrafen. 
gend lebte Arion uugefähr 700 Jahr vor 
Chr. Raml. Mord. 31. Anach. Reifen 
überf. v. Bieſter. IL, 48, 

Arion, f. Areion, 
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höhe, im Angefichte beider Heere, ge 


Ariovistus 
Ariovistus, ein Feldherr ber. Yafın 
brer in Gallien, Während des 


zwifchen den Wömern und Jnuſubtern 
lobte er dem Goͤttern eine goldue 
von der Römer Beute: allein n C. si " 
nius Nepos flug ibn gaͤmſich in 
Flucht, und Tieh nun dem Yupiter 


Ehren, ein Giegesjeiben von den go 


nen Ketten der Inſubrer aufrichten. 
der! 


Ariovistus, ein König me 
Deutſcher Voͤlkerſchaften am Rheine, 
in Gallien viele @roberungen gemad 

alte. Er war ein Freund und Bund 
genojle dir Mömer. Als er aber ii 
Eroberungen immer weiter. aus dehn 
wollte, und Caͤſar nag Gallien tan, 
tiefen diefen mebrere vom Arioviil 
drängte Voͤllerſchaften, an den Ufern 
Saone und Koire gegen ibn iu _Hil 
Cäfar ſchicte Gefandten an ihn, mit? 
Verlangen, daß er dıe Geiſeln der Ye 
ausliefern, umd feine neuen Bölfer 
den Mihein nah Gallien führen ſoll 
Arioviſt berief ſich auf feine Rechte 
unabhängiger Fuͤrſt, uud daß Niem 
ihm vorſchreiben könne, wo und mit m 
er kriegen oder nicht friegen ſolle, U 
verwarf alfo Caiſars Forderungen. Di 
rüdte ihm daher na Veſontium (E 
sangon), der Hauptſtadt der Sequan 
entgegen. Hier waͤren die DMömer bi 
durch die Beihreibung der fürdteriid 
Geftalt der Deutſchen muthlos_gework 
Aber Eaſar verwies ihnen ihre. weih 
Furcht, und führte fie vor den. gein 
Nun verlangte Arioviſt noch eine min 1 
de Unterredung mit Cäfar, welche du 
auch geflattete. Sie wurde auf einer ᷣ 




































ten; der Stolz beider Felbberren mAS 
fie. aber fruchtios, und da gar die Be— 
ter Ariovifts Caͤſars Leute feindlid | 
bandelten, fo brach diefer alle Unterhai 
lungen ab. Dennod fhiete er mod ci 
mal auf Ariovifts Bitten, —— 
deſſen Lager; dieſe wurden aber gefand 

genommen, Arioviſt besog nun ein 

Layer, und actẽte nicht auf Caſat 
Malige Ausforderungen zu einer Se —— 


Aris— Aristaeus 


eit die weiſſagenden Weiber ihm verluͤu⸗ 
it Batten, Daß er wicht eber_ald nach 


m Neumonde mit glöclichem Erfolge 

m Schlacht liefern werde. Dies wurs 
ı dem Caſar binterbradt, welcher den 
bergiauben der Deutien benußte, fie 
ihren. Werfhanzungen angriff, und Ih: 
m ne Häniiche Niederlage beibrakte, 
daß ſich Atioviſt ſelbſt kaum über deu 
(dein Fetten lounte. Allg. Weltg. IX, 
380. 

Aris, ein Heiner Fluß in Meſſenien 
Kdım Peloponnes, der bei Thuria im 
in meifenufchen Meerbufen fiel. 

Arısba, eine Stadt im Gebiete Tros 
’6, unweit Abydas. Nach Hemer 
beint bier Aſius feine Reſidenz gehabt 
ı baben. Er feßt fie an den Fluß Sel: 
antes. Strabo fannte ihre Lage nicht 
uhr. \ 

Arisbe, Tochter des Merops und- 
ie Gemablin des Priamus (Apollod, 
I, ı8. 5), die ihm dem Aeſalus gebar. 
me andere Aridbe, des Malaris Toch⸗ 
r, war die Gemahlin des Alerander 
wie. ©. Notae ad Apollod. Bibl. 
ı Heone 11, 757 x. 

Arisbus, ein Fluß in Thracien, der 
Iden Hebrus fälle. Nach Strabo wohn; 
mm bier die cebrenifhen Thracier. 

Aristaeus, ein Sohn des Apollo und 
I Oprene, wurde von den Vipmpben ers 
In, die ihn inder Bienen: Vieh⸗ 
Mt uaterrichteteu. Man hielt ihm für den 
kinder der Bienenzucht, und erwies !hnı 
eävegen göttlihe Ehre. Er verliebte ſich 
1 die Eurpdice, die Gemahlin des Ors 
Mus, eine Nymphe; und da er fie einft 
iriolgte, wurde fie auf der Flucht von 
nr Schlange geftoden, wovon fie farb. 
N Npmpden fuchten den Tod ihrer Ge⸗ 
Nein dadurch zu rächen, daß fie dem 
kitäus einen Theil feiner herrlichen 
Hader und feine Bienen flerben liepen. 
erde daruber fuchte er feiner Muts 
", Gorene, Beiftand, welde ihm rieth, 
ie beleidigten Nvmphen, fo wie auch Eus 
Pecen und den Orpheus, durch Dpfer 


ıverföhuen, umd dann das geſchlachtete 
ich im Walde liegen zu laſſen. Erthat 








— — — — 
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’ 


Aristaeus 


bied, und nach neun Tagen fand er zu 
feinem Erftaunen, daß aus den Bauche 
der geſchlachteten Rinder, neue VBienens 
ſchwaͤrme hervorflogen. Darauf beirathes 
te er die Tochter des Cadmus, Autonge, 
weiche ihm _den_befannten Actäon gebar. 
Raml. Mprb. ©. 98. 99. 369. 
Aristaeus, mit dem Peinamen Bat—⸗ 
tu, Sohn ded Königs Grinas, von ber 
Juſel Thera, mwelder die Stadt Eyrene 
erbauet baben foll, Hederich. u 
Aristaeus, ein Dichter, aus der Ins: ° 
fel Proconneſus gebürtig, lebte nah Sui⸗ 
das Dipmp. 50 unter der Regierung des 
Eorug und Croͤſus, und war ein Sohn 
des Democharis, oder nad) Herodot I, 4. 
des Eauftrobius Sohn. Er farieb eine‘ 
Theogonie in Profa, und bie Geſchichte 
der buperboreifhen Arimaſper in Verſen. 
Herödot. T. c. Manersäplt, dag, ale 
er ein in die Werktatt eines Wallers 














gegangen, er daſelbſt ploͤtzlich geſtorben 
fei, Dieſer, darüber befiürst, habe ſeine 


Thiüre verſchloſſen, und fei forfgegangen, 
um feinen Verwandten davon Nacricht 
zu geben. Bald darauf aber widerſprach 
diefer Nachricht ein gewiſſer GEozicenier, 
welcher behauptete, er babe ihu eben auf 
feinem Wege nah Eyıicus._ angetroffen, 
und mit ihm gefprohen. Die Verwands 


— — — — 


ten wollten nun im Haufe des Wallers 
ſelbſt nabfuhen, tonnten ihn aber weder 
todi noch lebendig finden. Sieben Jahre 
hernach foll er wieder in Proconnefus ers 
f@ienen Tein, und die fogenannten armas 
ſſcen Verſe verfertige haben; nachher 
zum zweitenmale yerihwunden, und wie: 
Herodot binzufent, 340 Jahre daranf ſich 
zum dritten in der Stadt der Metar 
pontiner haben fehen laffen, um fie zu ers 
mabnen, dem Apollo einen Altar und das 
bei eine Bildfäule zu errichten, welche die 
Unterihrift: Ariſtaͤus der Proconnefier, 
führen follte. Zugleich fagte er ihnen, 
daß er den Apollo in Geflalt eines Raben 
begieite. Darauf fei er verſchwunden, 
und das Delphiſche Orakel, welches die Mes 
tapontiner befragten, habe ihnen befohs 
len, den Worten des Ariſtaͤus zu ges 
horchen, wenn es ihnen wohl gehen ſolle. 
—— Dleſes 


= 


Aristagoras 


Diefed geſchahe denn auch. Dieſelbe Ges 
ſchichte ersäblen aub Plin. VIII, 3; 
Maxinus Tyrius Dissert. 22 et28; 
Hesychius de Philos. und Andere. 

Longin führt einige Verſe von ihm an. 
Ag. Weltg. VII, 3, 


Nachfolger dee Hiftidus in Milet. 


Aristägoras, der Schwiegerfohn und 
Die 


' Einwohner von Naxos hatten von ihrer 


Qufel den Adel vertrieben; diefer waudte 
ſich jeßt nah Miler an den Ariftagoras, 
um wieder zum Befiß feiner Guter zu 
gelangen, wofür er verfprah, die ganze 
Inſel dem periiihen Könige Darius zu 


unterwerfen, 


Ariftagoras beſprach ſich 


daruͤber mit dem perſiſchen Statthalter 


—— — — 


Artaphernes, ſtellte ihm die Vortheile der 
Eroberung vor, und erlangte ſowol von 
‚ihm als vom Könige ſelbſt Genehmigung. 
Der General des Darius, Megabates, 





wurde nun nah Milet gefhiet, um bie 


Zuruͤſtungen zu betreiben. Alles ging 


——— — 





gut, aber Neid und Eiferſucht verdarb es 





wieder, indem es den Megabates verdroß, 





— | nn 


unter den Befehlen des Ariſtagoras su 


fl 








chen. 


Er verrieth alio den Naxiern 


den gausen Plan, und machte dadurch eis 


nen glädlihen Erfolg unmoͤglich. Nach⸗ 


ber ſchob er die Schuld davon auf dem 


Ariſtagoras, und wußte es dahin zu brins 
gen, daß Artaphernes ihn verurtbeilte, 


die Koſten au bezablen. 





Da faßte Ariftas_ 


— — 


goras den Entſcluß, ſich gegen den pers 
ſiſchen König zu empoͤren. Er fand_bei 
Mihen Hulfe, underklärte nun im J 3484 
alle Mitefier für frei; er befam jodann 
die Fürften der übrigen jonifhen Städte 
in feine Gewalt, und ermunterte leßtere 
dadurch, felbft die Waffen zur Gründung 


ihrer Freiheit zu ergreifen, 


3 


Die für die 
onier unglüg tige Schlacht bei Epheſus 


aber aͤnderte das ganze Scauſpiel. Die 
Athenienſer ihre Hi i 
ruͤck, die Jonier wurden befiegt, und auch 
Milet im Jahr 3489 erobert umd_von 
Grund aus zerſtoͤrt. Handb. d. gr. Alt. 


f. 


d. Jug. ©. 392 ꝛc. 
Aristagoras, Sohn des Arceſilaus, 


ein Prytaneus auf der Juſel Tenuedos. 


Pindar machte ein befonderes Gedicht auf 


! 


(336) Aristander — "App , 


| 
| 
ihm, als er fein Amt antrat, welhes@e 
dicht noch vorhanden il. Hederih. 

Aristander, von Telmefius, Wahn 
fager Alexanders des Großen, meicer Ihn 
allemal er befragte, ehe er etwas won 
Wichtigkeit unternahm. Hederich. Alz 
Weltq. VII, $. 289. 

Aristarchus, aus Samos gebürtig, 
machte fi um die Aftromomie febr ve 
dient, Er erweiterte die bisherigen Ba 
griffe von der Größe des Meltgebäukd 
außerordentlich durch feine neue Methedt 
die Entfernung der Soune von ber Er 
vermittelft der Diboromie des Monkek 
su_beflimmen, Wuc fand er, bar dt 
Mond ungefähr um $ kleiner fei, alsd 
Erde. Ausbeiondere aber ıft er dadurd 
merkwürdig, daß er die alte Lebre ib 
Prihagorad von der Beweaung der Er 


um die Sonne wieder in, Umlauf bradit, 


— — — — — — 


Er lebte um das Jahr 262 vor Ehr, Su 
burt, und “hrieb: De magnituding 
et distantia solis et lunae, 
lat. c. n. Gommandini et Wallis 
Oxon. 1688. 8. — De mundi sp 
stemate etc. if von Negibius Perſen 
Robervallius erdichtet. Bougine Handlı 
d. Literatgeſch. I, 191. Geſch. d. Phil 
f. Liebh. II, 82. 4 
Aristarchus, aus ber Juſel Same 
thracien gebürtig, des Artftopbanes Sch 
ler, und Xehrer ber Söhne des Könlal 
Ptolemaus Philadelphus von Wegvptal 
(Aüg. Weltg. VIIL, $. 151). Ermadl 
te fich dur feine ſchatfe und forgfältige 
Kritit über den Homer befannt. Auf De 
JInſel Eovern farb er im 72fen Jahrk 
feines Alters, dur freiwillige Ertba 
tung aller Nahrung, weil er die Schmi 
sen, welche ihm die Wajferfucht verurt 
te, nicht länger aushalten wollte. He 
derich. Er fol go Bücher gefcriehe 
baben,, wovon aber nichts mebr vorbais 
den ift. Bougine' Haadb. der Lirerarg. hi 
191. 
Aristeras, eine Heine Infel weſtwaͤtt 
vom ſcylldiſchen Borgebirge, im der 
ſchaft Argolis, auf dem Peloponnes, 
"Apısspoc, lints. Wenn die gtiecht 
ſchen Auguten beobachteten, fo nr 














Aristides 


kh mit dem Geſicht gegen Mitternacht, 
o dab fie zur Mechten den Morgen, zur 
'inten den Abend hatten. Daher hielten 
ie ale Omina, die fih zur Linken zeigs 
en, für imalnatteb. Set den Möinern 
var es gerade umgekehrt. Eben fo bes 
eutete auch die rechte Hand Stlugheit und 
Bertand, die linfe, Einfalt und Dumms 
kit. S. Soph. in Ajace, v. 184. 
bit den Anmerkungen des alten Scholias 
km. Pot. Ar. I, 710. 
Aristides, der Sohn des Loſimachus, 
in Atheni eitgenoffe und lebhafs 
sr Gegner des Themiſtolles. In den 
vrühmten Schlachten bei Marathon, Sa 
amis und Platäd erwarb er ſich den audges 


— — 


cichneteſten Ruhm durch feine Tapferkeit, 





ö wie die Hochachtung und Liebe aller 
iner Mitbürger, durch feine unbeſtedli⸗ 


nn 


de Nehtfhaffenheit und Gerechtigkeitslie⸗ 


— — — 


. In der Schlacht bei Marathon coms 
nandirte er mebft Themiſtokles das Mit: 
eltteffen, bem der Kern der perfiihen 
Zruppen gegenüber fland, Er wurde dar: 
uf erterArchon, nachher durdy die Raͤnke 
nd Themiſtolles verwiefen; aber bald 
krauf wieder surücdherufen, ald Kerres 
u Griechenland eindrang. Nun erhielt 
r dad Kommando über die Landtruppen 
vn Athenienfer, Die bei Platäd unter dem 
Paufanias fohten. Als die Schlacht bei 
Sılamid geliefert werden follte, und The⸗ 
mifolles Durch verftellte Bothſchaft die 
Parfer dahin gebracht hatte, dab fie in der 
Naht die yriechifche Flotte umsingelten, 
und alle Ausgänge sur Flucht befekten : 
fo fuhr -Ariftides, der nicht wußte, daß 
Kar Bewegung der Perfer eigentlich Plan 





des Themiſtolles war, von der Infel Ars 


— — 


daa nah Salamis über, ging an den 
Derfammlungsort der Vefehlshaber, ließ 
den Themiſtolles herausrufen, und bat 
ihn, allen Zwiſt, der zwiſchen ihnen wäre, 
In vergeffen, und mit ihm gemeinſchaftlich 
für dad Waterland su arbeiten, da der 
Feind die Griechen umjingelt, und alle 
—** beſetzt habe. Themiſtokles wur⸗ 
e dadurch gerührt, entdedte ihm feine 
Üit, nahm Ihn mit in den Kriegerath, und 


brachte die Griechen dahin, daß fie fogleich 
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Arıstides 


mit dem Gefechte deu Anfang machten, 
das fo fiegreich für fie ausfiel. In der 
Schlacht bei Platäd befehtigte er, wie 
ſchon gefagt, die Athenienfer. Als waͤh⸗ 
reud der, Anweifung der Poſten fi wi⸗ 


fen den Athenern und Tegeern ein Streit 
erhob, wer den linten Flügel befehligen 
follte, fo endigte er denfelben, indem er 
fagte: „wir find nicht bier, um mit uns 
fern Bundsgenoffen zu zanken, fondern 
wider unfre Feinde zu flreiten. Wir ers 
Hären, daß der Poften weder Tapferfeir 
gibt noch nimmt, und berufen ung auf 
euch, ihr Lacedaͤmonier. Weiſet uns eis 
nen Rang an, melden ihr wollt; wir 
werden ihn -fo zu heben willen, daß er 
vielleicht der ehrenvollſte von allen werden 
ſoll.“ Darauf ertlärtem fi die Racedds 
monier zu Gunften der Athener (Hero- 
dot. IX, 26). Eine nod größere es 
fahr für die Griehen wandte Ariſtides 
ebenfalls durch feine Kiugheit ab, de 
erfuhr, daß einige athenlenſiſche Offisiere- 
von den erften Familien Werräther der 
Griechen an die Verfer werden wollten. 
Ohne vorhergehende Unterfuhung, bie nut 


— — — — — 








Gefahr vergrößert haben murde, ließ er 
acht Werichworne gefdnglich einziehen, 
(siveh der ſtrafbarſten nahmen Die Flucht) - 
und zu den andern fagte er: ſehet dort 
die Feinde, Ihr Dlut allein kann enren 
Fehler wieder gut machen (Plut. in Arist, 
p- 5326). Einige Tage darauf erhielt 
Ariſtides vom Könige Ulerander von Mas 
cedonien DIE Nachricht, dah Mardoniud 
beſchloſſen habe, fie deu folgenden More 
gen anzugreifen. Diefed machte er fos 
gleich im Standquartiere der Kuceddmontee 


— — — 
— 


bekannt, und hinderte ſo einen, vielleicht 


— — 


lich die Perſer geſchlagen worden waren, 
und ſich binter ihren Verſchamzungen am 
Fluſſe Aſopus zuruͤckgezogen hatten, wel⸗ 
he die Lacedaͤmonier zu erooern ſuchten: 
fo eilte Ariſtides ihnen zu Huͤlfe, und Half 
die Verſchanzungen mit feinen Athenern 
erftürmen, welche in det Belagerungskunſt 
geihicter waren, als die Rasedämonter, 
Wagne“ Fonımanbirte ec ang wit anf het 

* Flokt, 


\ 


Aristides, (338) ‚ Aristides 
Flotte, welhe die Griechen ausräfteten, geringen Bürger. Diefer konnte nid 


um ibren aliatiihen Brüdern, die fich ges 
gen die Verfer empört hatten, zu Hülfe su 
fommen. Ariſtides ſtarb endlich in der größe 
ten Armuth zu Athen, weil er fi nicht 
auf Koften feiner Mitbürger hatte bereis 
ern wollen. Seine Töchter wurden aus 
dem Öffentlihen Schaße ausgeftattet. — 
Ariftides war unftreitig ein _Mujter der 
Weisheit. und Tugend. Er diente feis 
nem Baterlande aus reinem Patriorismug, 
nicht um Reichthum oder Ehre zu erwers 
ben. Da Themiftofled ihm in allen Stuͤk⸗ 
fen entgegen handelte, fo ließ er oft Ents 
würfe und Vorſchlaͤge, welche dem Vaters 
lande nüplich waren, durch Andere vortras 
gen, damit Themiftofles ſich ihnen nicht 
entgegenfegen möchte. Seine Vaterlands⸗ 
liebe blieb in allen Zeiten und Lagen feis 
nes Lebens gleich rein und unvermindert ; 
weder Undanfbarkeie feiner Mitbuͤrger, 
noch Begierde ſich an feinen Feinden zu 
rächen, konnte fie ſchwaͤchen. Nie fagte 
er eine Unwabrbeit, auch nicht einmal im 
Scvoerz; Schmeicelei und Lift waren ihm 
verhaßt. Wegen diefer Eigenſchaften legs 
te man ihm allgemein den Namen des 
Gerecht en bei, und diefer Name felbft 
war hernach mit Urfache, daß er von feis 
nen undanfbaren Mitbürgern auf eine 
Zeitlang verbannt wurde. Themiſtokles 
fand namlich immer an ihm den eifrigften 
Gegner, wenn er einen ungerechten Vor⸗ 
flag ausführen wollte. Dies beleidigte 





ben Stolz diefes Mannes, und er wuͤnſch⸗ 


te ſich einen fo verkaßten Nebenbubhler 
von der Seite zu ſchaffen. Dazu fand 
fih bald folgende Gelegenheit. Ariſtides 
ließ ſich in den Streitigkeiten der Privats 
perſonen ald Schiedsrichter gebrauchen, 
und der Ruf feiner Gereätigfeitsliche 
machte, daß die Gerichtshöfe faſt ganz 
leer fanden. Dies benugte Themiftokles 
dasu, daß er durch feinen Anhang ihn bes 
ſchuldigen ließ, er ſuche ſich eine Parthei 
— * die koͤnigliche Gewalt zu 
erlangen. Dieſer Anklage zufolge wurde 
er durch den — — mus auf — 
aus Athen verwieſen. Bei der Stim⸗ 


menſammlung ſaß Ariſtides neben einem 


ſchreiben, und bat ibm alſo, weil erh 
nicht kannte, doch den Namen Arifide 
auf feine Scherbe su ſchreiben. Hat du 
denn Ariftides etwa beleidiget, daß duih 
verbannt willen willfi ? fragte er die 
Mann. Nein, fprac jener, aber ich faul 
ed nur nicht länger leiden, daß man il 
allenthalben den Gerechten nenut. & 
ſtides ſchrieb alfo feinen Namen jelok« 
würde verbannt, und verließ fein Latı 
land unter Segenswuͤnſchen, wobin 
die zur Vernunft zuruͤckgekehrten An 
nienfer bald zurücdriefen. Von der Ho 
Achtung, die Ariftides ſich dur feine X 
genden allgemein erworben hatte, fühl 
wir noch folgende VBeifpiele an. Ei 


-wohute Ariftided einem Stüde des Aid 


{us bei. Als der Schauipieler ſag 
Amphiaraus firebe weniger darnach, 
rechtſchaffner Mann zu fein, als zu (di 
nen, richteten ſich aler Augen auf d 
Arxiſtide ut. in Aristid. p. 5% 
Ma der Schlacht bei Plarää fagte U 
— dem Wolfe, er habe einen 

tigen Plan entworfen, beifen Aet 
Aufführung aber davon abhinge, dee 
das undurchdringlichſte Gcheimmiß bin 
Das Doll antwortete; er mag Arifil 
anvertrauet werden, mir verlaſſen undt 
ion. Und da nun Themiflofies did 
bei Seite führte, ihm den Entwurf d 
bedte, die Flotte der — 
verbrennen, und fo Athen die Her 

über ganı Griechenland zu verichaffen; & 
Ariſtides dann zum Volt fagte, daß It 
nichts nuͤhlicher, aber auch nichts un 
rechter fei, als Themiſtotles Votſah⸗ 
fo rief die ganze Verſammlung aus Ei 
Stimme: wir verwerfen ihn. Mob | 
Zug von dieſem merfwärdigen Maul 
So fehr ihn Themiſtokles gefränkt und 
‚feinen Unternehmungen gehindert bat 
‚fo ſuchte er ſich doch ſo wenig au DT. 
tächen, daß, als der Sieger von Sal 
verbannt wurde, er nicht das Gern 
wider ihm that, fondern vielmehr Mil 
daß er ſich über fein Ungluc eben fo men 
freue, als er vorher fein Glld bentid 
habe (Plut. p. 539). Aunacdh. * 








kristides— Aristippus ( | 339‘) 


berſ. von Bieter. I, 161. 198. 212. 
42. 246; Handb. d. gr. Alterth. f. d. 
jus. ©. I4L» 151; Meiners Gefh. d. 
Bit, IL, 1641. 

Aristides, ein alter griechiſcher Schrift: 
Jer, weiber Mileſiſche Fabeln fchrieb, 
ie 8. Stienna ins Lateiniſche uͤberſetzte. 
"8 it und aber weder vomDriginal noch von 
or Ueberſezung etwas übrig. Hederich. 

Aristides (Aelius), geb, im Jahr 
Ihr. 129. in _Bitbpnien. 


129. u Adriamopel in 
it ne ie berühmtefien Lehrer, vorsüg- 
4 en Ariftofles in Pergamus, und hielt 


in Smprna auf. Dur feine 
ojamkeit bewogen, ließ Kaifer Mt. Aurel 
intoninus das durch ein Erdbeben verwuͤ⸗ 


Me Smprna wieder aufbauen, wofuͤr ihm 
We Einwohner im Aeſtulaps Tempel, def 
in Friefier er war, eine Chrenſaͤule ſetz⸗ 
Mu. Yuch verlieh ihm der Kaifer Befreis 
img 7 öffentlichen Dienften. Darauf 
Kidt er das Prieſterthum Jupiters zu 
Drianopel; andre Ehrenftellen aber nahm 
Enihran. MWegupten bis nah Aethio— 
den durcbreifte er viermal, und farb ends 
bin Smpina. Seine Reden find ſchwuͤl⸗ 
. Bon ihnen find nod 53 und Lib. IT. 
cıyili et simplici dictione vor; 
Anden, . Ausgaben: Opera, gr. et lat. 
Im. v. ex rec. et c. observ. Sam. 
kbb. Oxon. th. Sheld. 1722. II. 4. 
b. CB. v 1732, II, 4. Bougine’ 
db. d. Liferarg. I, 2206. 
Aristippus, der Stifter ber Cyreni⸗ 
&, die von Cyrene in Afrika, 
nem Geburtsorte, den Namen bat. 
jein Vater ein reicher und augeſehner 
war, ſo fannte er alle Bequemlich⸗ 


fiten und Vergmügungen des Lebens, und 
wohnte jih an diefelben: ein Umftaud, 
er nachher feiner Phloſophie das eigene 


Rprige aufdrüdte. Sein Water fandte 
In ad Griechenland, um fib dort 
‚milden, Hier lerute er den Sofra- 
(8 femmen, und ward fein fleifigiter 
Shüler; aber ungeachtet der Crmahnuns 
em feines Lehrers, Founte er feinen Haug 
finnlihen Bergnügungen doc nicht uns 


— 









neuen. Um ben befiändigen Vorwürfen 


—ñN 


Aueh Lehrers aussumeichen, und auch 


Reif. III, 188). 


rene jurücdreifen wollte, 


‚ihm verloren gegangen. 


davon gegeben bat. 


fi J 
Aristippus 


um feinen Lieblingsneigungen defto beſſ 
froͤhuen zu können, ging er h 


fel Aegina, wo die Lebensart wohlfeiler 


war, und die Umarmungen einer Lais ihn 
feſſelten. Nur_von Zeit zu Zeit kam er 
nah dem nahen Arhen, um den Sofras _ 
tes zu hören. Nach Einigen war er auch 
bei deſſen Tode gegenwärtig (Gef. der 
Philof. f. Lieby. I, 378); nah Andern 
nicht, um fih den Schmerz zu erfparen, 
da er ibm doch nicht helfen konnte (Auach. 
Darauf lebte er j 
Spratus, am Hofe des Dionpiius, und 
überließ fih allen Arten der Wollüfte, 
Nachher ging er wieder nah Athen, und 
lehrte daſelbſt die Philoiophie. Von ſei⸗ 
nen ferneru Schickſalen iſt nichts beianntz 
außer daß er auf der dolifhen Juſel Lipa⸗ 
ra ben fein foll, ald er auf Bitten 
feiner gelehrten Tochter, Arete, nad Cy⸗ 
Unter feinem. 
Namen fteben vier Briefe in Leonis al- 
latii epistolis Socraticorum, Paris 
1637, 4; wahrſcheinlich aber it alles von 
Um den Sharafs ı 
ter feiner Philoſophie recht treffend Darzus 
fielen, wähle ih einen Auszug aus der 


‘ Darftellung, die und Hr. Abbe' Barıhes 


lemy im feinen Reiſen des jüngern Ana⸗ 
charſis, nach den Zeuguniſſen der Alten, 
Die Moral des Sos 
frated war dem Wrifiipp zu firenge; er 
glaubte daher, ohne die Grundſaͤtze de 
felben zu verlegen, einen beguemern Weg 
jur Erreichung feines Ziels Faden zu fons 
nen. Ich fehe, dachte er, Die Dinge um 
mich ber, ohne ihr eigenthümliches We⸗ 
fen erforschen zu Fönnen ; der Schein meis 
ner Sinue trägt (Xenophon meıno- 
rab. III. p. 778; IV, 798- Pla. in 
Men. t. 2. p. 88); mober finde ich 
alfo einen Maaßſtab, der mich beurtheis 
len lehrt, was gut oder böje ii? Um 
hierüber su einer n Gewi 
zu gelangen, muß ich in mic ſelbſt aus 
rüdlehren. Hier finde ich zwei, von dee 
— mir ei ſelbſt mir eingedrudte Empfinduns 
gen, den Reis für dad Vergnügen und 
die Abneigung gegen Schmerz (Diog. 
Laert. iu Aristipp. II. 9. 88). 
23 Die 


* 


die 
und _nüßli 
erſtern, — das ſchaͤdlich, was die bes letztern 


Aristippus 


Wie follten diefe Triebe, die mir fo Hief 
eingeprägt find, nicht die Führer bei der 
Wahl meiner Handlungen fein können? 
Hat fie nicht die Natur felbit in mich ges 
pflanzt? Sollten fie ftrafbar fein?, Ums 
moͤglich! Da wäre ja die Natur felbft im 
Widerſpruch mit fih. Nein, ih will ihnen 
folgen! Was kümmert es mic da, was 
die Dinge an ſich find, mas ihr wahres 
Weſen, ihre wahren Gigenichaften, unabs 
bängig von der Borftellung meiner Sinne, 
fein mögen (Cic. Acad. II, c. 24)! 
Alle Gegenftände, die mir vorkommen, bes 


trachte ich alfo künftig nah_ben Cindrüß 











fen des Angenehmen oder Unangenehmen, 
db 


e auf mich. machen. 
as die 


Das ift gut 
indung ‚des 





u — — — 


in mir erregt. Nur das Uebermaaß an⸗ 


genehmer Empfindungen, su große Hef—⸗ 
tigkeit derfeiben, ift ſchaͤdlich; ; diefed will 


ich alfo vermeiden, und mein Gluͤck in 


eine ununterbrochne sol ge janfter _ Re⸗ 
gungen ſetzen, welche egen, 
ie anzugreifen. Dieſen Zuftaud 
nenne ih Woluft (Diog. Laert. II, 
6. 86; Cic. de fin. it, 6) euer 
befhriebene innere Sinn 2 F mein 
Leitfaden. So haͤnge ih mit den dufs 
fern Dingen, mit dem gansen Welt:all 
nur durch mein perfontthed Jutereſſe sus 
fammen; alles_besiche, ch auf mic, ich 
bin der Mittelpunct, der Maaßſtab aller 
Dinge (Diog. Laert. tt. ib. 6. 95). Um 


mich aber auf diefer erbabnen Sielle ers 
halten su können, umnterwerfe ich mich 
den Umftänden des Orts, der Zeit und 
der Menihen (Diog. Laert. ib. 0. 66). 
Der gegenwärtige Augenblick fei nur das, 
worin ih lebe, nicht die Zukunft, nicht 
die Vergangenheit. Jeder Ort, wo id 
Freunden genießen kann, ift mein Aufents 
halt: Habe ich fie an dem einen ers 
ſchoͤpft, fo eile ich sum andern, um neue 
zu genießen. Ich ehre die Geſetze jeder 
Nation, und werde die eingeführte Ord⸗ 
nung nie durch die Kühnheit meiner Meis 
nungen, ober die Unregelmäßigfeit meines 
Betragend fiören (Athen. XII, c. 11. 
Aelian. var. hist. XIV, 6. Xenoph. 


(340). 


verſchaffen ſuchen 


Aristippus 


memorab. III, p- 736). Indem 4. 
alles auf meine innere Empfindungen bu 


ziehe, erkenne ich die Pllichten des Men 
fhen im — 5 Leben für ni 
als eine Art von Handel. Sol ich Un 
dern nüßen, fo muͤſſen fie mir dafırmla 
ber Vörtheile bringen. Das fogenaunit 
edle und großmüthige Betragen if dih 
Chimäre; fib_felbk für Anbee aufn 
opfern, i i. Kommen Shls 
ler su mir, fo mögen fie mic a, 
foll ich an den Hof eines Fürften 4 

fo mag er mir — 1J 
theilen, wenn ich ihn meine Kit “ 
lehren fol. Ich benelde Nieman vn; 
räbe mich an Keinem, ber mich beleidt 
Das alles find Leidenfchaften, melde de 
mehr ſchaden, ber fie nährr, als den, da 
ihr Gegenftand ift (Diog. Laert. i 
Aristip. II, 6. 91). * u 
verhalte ih mich au 

Sreundichaft. Wat ift er 
Das ſchoͤnſte, aber, leider! auch wi 
faͤhrlichſte Gefchen! des Himmels! ® 
if bitterer, als die Treulofigteit des 

des! Soll der Weife ſich diefem er 
benslänglich nagenden Gefühle ausichen 
Mein, ein eigentliches Freundſch yaftshinh 
niß werde ich nie fliehen, Kann 4 
B. meinem Freunde, ohne meinen! 
theil, helfen, fo fei es; wo wicht, fo ea 
ferne ich mich lieber von ihm, um. 
den Schmerz zu haben, ihn leiden nt 
ben. Verliere ih Jemandes Freu 
ſchaft, ſei ed durch meine, oder 
durch meine Schuld, fo will ich fuhll 
fie wieder zu gewinnen, auch wenn iM 
mich zu Bitten erniedrigen muß. ? 
um? — Um ben Verdruß los zu me 
den, den der Kaltfinn meines Freu 
und die Reden Anderer darüber ar 
urfahen. Ich will mir die Bequemi 
keiten und Wergnügungen bes —— 
wenn ic f 
Tann; wo nicht, je nun, fo ai Ue 
groben 3 Nantel gehullt wol auch * | 
gnägt fein, als im Yurpurgemande. Eiä 
mir ein Ungläd 3u? Nun, gi 

ich mich nicht darüber, dadurch verbeil 
ih doch nichts wieder; luber ale BE 
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Aristippus Aristippus 
imlefen, mas. vom Glice mir-mech.übrin brach ben Umgang ab. Ein Anderer er⸗ 
Heibe, Bil das Glůc fi Au mir ſetzen ?, innerte ihn einft tadelnd an diefen Freunde 


Bobl! fo reiche ih ihm bie Hand; Fehrt 
4 mir auch gut! Mag 
* eıne Geſchenke ebmen, 
D au andern laufen, Seine Launen 
len mich nicht trüben , wenn 


fie mich 
ch zuweilen ergögen. 
Man fieht Hieraus, daß Arifti 


eine 
Sm allein auf Moral einfhränfte, 
md alle übrigen Wiffenichaften für uns 
erflärte, auch alle fpißfindigen Unters 
Wäungen über die Natur, und den Urs 
rung der Dinge verachtete. Der_erfte 
Srandiab feiner Moral und der böchfte 
indsmed feiner Phil ie war das Ders 
Mm; ein Grundfag, der, nad feiner 
Meinung, das Mittel zwiſchen der Etrens 
deh Eofrates und der Zügellofigkeit der 
Bopbifen hielt, Alles berubete dabei 
—— — und auf der Vor⸗ 
a ame ade Inans 
; n 


drude u en Ding 





, bie Gutbeit oder Schlechtheit 


Handlung. Wille andere Ruͤdſichten 
diefer untergeordnet. Dabei fehte 







Land noch da erlibe Vergnuͤgen 
t das geı ige; weil — ſtaͤrker bes 






nigen ſchoͤpfen, e nicht aus 
Erinnerung san die Vergangenheit, 
ans der Hoffnung auf die Zukunft. 


Ko beherefcht feine Leidenfhaften, 
e oft — Folgen haben; 


le⸗ er thut ieht nur um ſein 
nie um sang willen; Mecht und 
gibts nicht yon Natu t, Sondern 





im bir Zugend muß 
dann geübt werden, wenn fie und 
en gewahrt, oder Ehmer; abwens 
Dieie Skisze wird hinlaͤnglich fein, 
Charakter der Ariftippifchen Philofos 
+ bejeihnen. Ich füge daber nur 
mat Anekdoten bei, die mande ie; 

kr in ein noch belleres Licht fehen 
funen, Arſtipp war Aeſchines Freund, 

f lich aber nachher mit ihm, und 







fhaftsbruh. Gut, fagte er, ich will bie 
Freundſchaft wieder erneuern. Darauf 
ging er zum Aeſchines; bat ihn um Ver⸗ 
zeihung, ungeachtet bdiefer eigentlich Uns 
recht hatte, und beide verföhnten ſich 
(Plut. de ira. t. 2. p. 462). Dies 
that er, um ben Verdruß loszuwerden, 
den ihm Aeſchines Kaltſinn verurfacht 
hatte. Im Athen machte man ihm als 
gemeine Vorwürfe darüber, daß er dem 
Dionyſius von Sprafus fo geſchmeichelt 
babe. Jndeſſen hatte er fih auch dort 
feinem Spfteme gemaͤß betragen. Er 
machte zwar den Hofmann; aber dod, 
ohne den rech rechtſchaffnen Mann ju verldugs 
nen. Woermußte, daß ihm Tadel nichts 
helfen, vielmehr ſchaden würde, da ſchwieg 
er, und lobte nur die guten Gigenfchaften 
bed Fürften. Oft ſagte er ihm auch mans 
che gute Wahrheit, beſonders um feine 
übertriebne Hige zu mäßigen. Ein ger 
bildetee Menſch, iprad er oft in feiner 
Gegenwart, gleicht einem abgerichteten 
Roſſe, der ungebildete einem wilden unbaͤn⸗ 
digen Gaule (Diog. Laert’ in Aristid, 
II, 9. 69). Oft erlaubte er fih auch gegen 
oder über ihn etwas freiere Ausdrüde. 


‚ Einft machte ihm Jemand Vorwürfe, daß 


er, um etwas für feinen Freund zu erbits 
ten, vor dem König auf die Knie gefals 
len jei. Er antwortete: iſt es meine 
—— daß dieſer Menſch ſeine Ohten 
an en hat Wiog. 1 Laert. in 
— IL, 9. 79)? Da Plato eis 
nen Gehalt — welchen Dionyſius 
ihm anbot, und Ariſtipp ſchon lange ver⸗ 
gebens um einen angehalten hatte, fo 
fagte diefer ganz laut; der Königiftn nicht 
in Gefahr, ein armer Manun zu werben; 
er will nur denen geben, die es ausſchla⸗ 
gen, imd giebt denen nichts b bie ihn um 
etwas bitten (Plut. in Dion. t. ı. 
p- 965). Dionpfius pflegte oft feinem 
Enhilofonpen Aufgaben vorzulegen, unb 
wenn biefer im beften Dociren war, ihn 
zu unterbrechen, und die Trage ſelbſt su 
entwideln. Dies verdroß den Arifiipp, 
und er fagte bei einer ſolchen Gelegenheit 
einmal 


Aristippus 


inmal su ihm: fehr wohl, ich ſchweige, 
damit du dad Vergnuͤgen haben fannft, 
fortzufahren, und mich au lehren, was 
‚ba wiſſen willſt. Darüber ward Dionvs 
empfndlich, und ließ ihn beim Abend⸗ 
eſſen zu unterſt ſigen. Den andern Tag 
fragte er, wie ihm der Platz gefallen ha⸗ 
be? Recht gut, antwortete er, du woll⸗ 
teſt ohne Zweifel, daß er auf eine kurze 
— ——— 
(Diog. Laert. ıb. 5.73; Aegesänd. 
ap. Athen. XII, c. 11). Aus Geld 
oder andern Gütern machte ſich Ariftipp 
nichts. Beſaß er ed; gut! wo nicht: fo 
gar er um nichts weniger vergnügt. Einſt 
machte ihm Jemand Vorwürfe, daß er für 
‚ ein Repphuhn zo Drachmen besahlt habe. 
Haͤtteſt Du, fagte er, nicht einen Obolus 
dafiir gegeben ?- Allerdings! Nun fiehe, 
antwortete er darauf, ich meche mir aus 
50 Dradinen auch nichts mehr (Diog. 
. ZLaert. ıb. (. 66). Ein andermalfolgte 
ihm auf einer Reife nach Lobien ein 
Sklave mit Gold, weldes ihm aber zu 
ſchwer ward., Wirf einen Theil weg, fags 
ve er, danfit du mir beffer folgen Taunft 
(Diog. Laeit. ib. (9.77). Beim Dios 
npfins gab er auch einmal einen Beweis 
von Selbftüberwindung, ohne daß dieſes 
doch ſeinen Grundſaͤtzen widerſprochen haͤt⸗ 
te. Der König erlaubte ihm naͤmlich, 
auf drei ſchoͤnen Bublerinnen fi eine zu 
erwäblen. Er nabm aber alle drei, uns 
ter Dem Vorwande dap er das Schidfal 
Des Paris fürchte, wenn er einer den Vor⸗ 
äug gäbe. Unterweges dawte er jedod, 
daß das Veranuͤgen dır Selbiäberwiudung 
- Doc wol einmal noch beſſer ndıe, ale der 
Genuß ihrer Meite, und lieh fie rubig in 
Ihre Haͤuſer zurüakehren (Athen. AIL, 
€; 215; Diog. ıb. Il, 0. 07). Aus 
Besu allen erbeller, daß Arifiv 
vr im fie grch in giii 
etwad nahsiebig war, dod_micht erleubte, 
Bay midn fich pbue. Mincbals allen Suunlis 
ben Luſten übırlieh. Sie verlangte noth⸗ 
wend Velieaung der Xeidenfaften, meil 
fe (ont Umuhe und Unorduung erregen, 
Andere Phuleſrphen fuchten dadurch, daß 
fr auch ‚das Vergnügen verbannten, die 


\ 










( 342 )  Aristo— Aristobulus 


Bekaͤmpfung ber Leidenſchaften zu vermdb 
ben; er hielt es einem weifen Mann 
für mwürdiger, fie su beſiegen, umd zu Id 
nen Sklaven zu machen, die ibm dienen, | 
und die Lak des Lebens ertragen beiit 
möchten. Er fehte bie Chlücjeligteit im 
folhen Empfindungen, melde die Seh 
fanft bewegen, und dieſe innere Bebaglik 
feit nannte er Wolluſt; eine Benennutz 
die den firengen Philofophen sum Anke: 
ward, weil fie fi ganz erwas anders Mb 
unter daten. Siehe Auach. Reif, II; 
183194; Gef, d. Philof. f. Fietb.; 
377:385. Bougine' Handb. d. Literang 
I, 146. 
Aristo, aus Chios gebärtig, «is 
Schüler ded Zeno und Anhaͤnger der fol 
fen Schule. Seinem Lehrer mihfiel 
wegen feiner Schmwaßtjaftigteit. 
fbeint er an defien Philoſophie mict vl 
Gefallen gefunden zu haben, denn im} 
ter überliih er fih den Mollifien. & 
errichtete in Athen eine eigue Schule, 
ſich mehr der cyniſchen, als der fell 
Sette näherte. Die Lehren der Pr 
und Logik verwarf er, und behielt Bl 
bie Moral bei. Den Begriff des Zul 
von Gott, daß er ein mit Verſtaud 
gabtes Feuer fei, beftrirt er, meil 
Feuer weder Empfindung nocd Leben | 
ben fönne. In der Moral erklärte 
zwar die Tugend für dem hoͤchſten Enk 
zwec des Menfcen, verwarf aber di 
Grund, worauf Zeno ihre vorsüglihhe 
und fruchtbarften Lehren gebamer balik 
Geſch. d. Philoſ. f. Liebb. I, 541. | 
Aristobulus , Sohn des Ani 
Alerander von Judaͤa und der Alerandık 
Er verdiängte feinen Bruder Hprlan mM 
Throne und & ' um. Aut⸗ 
pater, der Water des Herodes, fand [iM 
Rechnung mehr dabei, wenn Hprian 
nig wäre, und bewog dieſen alſo, Ida 
arabiſchen König, Uretas, um ESchut un 
Hülfe anzuſuchen. S. Stretas. Ar 
wurde Amebul durch die madridiiit 
Verwendung des. Vomperus gegen DH 
Arẽtas feindliche Angrigfe geſchutzt, und M 
den Stand gefeßt, ſich in dem Beſih (ind 
Biden zu behaupten. Aus u” 
















Aristobulus 


it diefen wichtigen Dienft, machte Ariftos 
mi rem Pompeius ein koftbares Geſchenk 
nit einem auf einem Berge fleheuden 
Beinftod, umgeben mit Hirſchen, Yöiven 
md andern Thieren, alles aus maſſivem 
Jelde, weites Pompejus im dem Tems 
el des Jupiters zu Rom aufflellen ließ. 
yorfan wandte ſich nun auch an ben Pom⸗ 
— dieſer verſprach, die Streitig⸗ 
"ton Der beiden Brüder su ſclichten. 
n Damaf a Een —— vor 
m Vompeus. Ariſtobul betrug ſich ets 
we nong, und hatte ſich auch ſchon vors 
er die Seloberren des Pompejus, Scaus 
us und Gabinius, 3u Feinden gemacht, 
daß Pompeus deſchloß, mit feinen Les 
imen jelbſt nach Judaͤa zu marfchiren. 
rifobal begab fich in das feſte Schloß 
Isundrion, verſuchte aber nody immer, 
m Romer auf feine Seite zu sichen, 
nd deſptach fib mir ibm mehreremale 

die. Auf einmal befabl ihm Poms 


ale feine Feftungen in feine Hände 
(Überliefe fern. Er tihat es geiwungen, 
id Rode nuneilig mac Jerufalem. Yoms 
Hus rädte vor dieje Stadt, Ariftobul 
Yab fih su ihm hinaus, fiel Ibm zu 

und bat'um Schonung, veriprach 
Meine große Summe Geldes. Pom— 
Mus ſcidte den Gabinius fort, dieſes 
Min Empfang gu nehmen; aber dies 
varde von der Beſatzung zuruͤckgetrie⸗ 
2, werüber Pompejus ſo in Zorn ge⸗ 
, daß er den Atiſtobul in Ketten 
Nagm ließ. Darauf eroberte er die 
tat und den Tempel, fißte den Hyr⸗ 
Üfwieder in die obepriefterlibe Würde 
N und gab ihm den Titel eines Fürften, 
fo, Ta er den Römern sinsbar blieb. 
Modul wurde in Ketten nah Nom ger 

+» Nad einiger Zeit fand er Mittel, 
8 dem Gefängnig zu entfommen, und 
—— Sohne Antigonus nach Judaͤa 

jutehren. Hier machte er ſich bald 
— wurde aber von ben Roͤ⸗ 
‘m gefhlagen, gefangen und mit Wun⸗ 


ar = neue nah Nom ins Ges 
ande. Nachher entließ Ihn 
Cifar aus dem Gefängniß, damit 


gegen deu Pompejus dienen 


iR 








( 543 ) Aristobulios-Aristodemus 


ſollte, in welcher Abficht er ihn mit einer 
Armee nah Yudaa ſchickte. Allein die 
Partei des Pompejus fand hier Gelegens 
heit, ihn ae Sift Hinzurihten. Allg. 
Weltg. IX, 104: 112. 118. 122. 127. 

Aristobwlios, ein Feiner Ortin Pas 
läflina, gegen Often von Hebran, unweit 
Ziph. 

Aristocles, aus Pergamus gebuͤrtig, 
ſtudirte anfangs die peripatetiſche Philo⸗ 
ſophie, legte ſich aber hernach auf die Be⸗ 
redfamfeit, unter Anleitung des beruͤhm⸗ 
ten Horodes Attikus. Er hielt Reden in 
feinem Vaterlande, fand aber nicht den 
erwarteten Beifall (Philostr.Soph. 29). 
Er febız unter dem Kalfer M. Aurelius. 
Allg. Weltg. XIEL, ©. 406. 

Aristocrates, ein König von Arcas 
bien‘, der fih_von ben Spartanern beftes 
hen ließ, die Meffenier, mit denen fid 
Arcadien verbunden hatte, zu verrathen. 
Als das Zeichen zur Schlacht zwiſchen beis 
den Nationen gegeben worden war, führs 
te er feine Arcadierausd dem Treffen, und 
brachte dadurch die Meffenier in Unord⸗ 
nung. Die Arcadier fteinigten ihn iu der 
Folge wegen feines fortgeſetzten verräthes 
riſchen Berragens zu Tode, a > 
köriglihe Gewalt ab, und theilten ſich in 
mehrere Fleine Freiftaaten. Handd. d. gr. 
Altertd. f. d. Zug. S. 51. Anach. Reif. 
IV, 38. 

Aristodemus, ein _Heraflide, Sohn 
des Ariſtomachus, und nebft dem Temes 
nus und Kreſphontes Anführer der Heras 
fiiben, als fie den Pelvponues wieder er⸗ 
oberien. Ariftodem wurde beim Anfange 
der Unternehmung vom Blitze erichlagen, 
und feine Söhne Eurpfihened und Profles 
befamen . bei der Theilung Lacedaͤmon. 
Hand. d. gr. Alterth. f. d. Jug. ©. 31. 
und Ana. Reif. I. S. 44. Apollod. 
Bibl. II, 7, 2, 4. 

Aristodemus, ein Meffenier ans der 
Tönigliegen Familie. Die Defenier hats 
ten wegen ihres Krieges mit Sparta das 
delphiſche Orakel befragt, und zur Ants 
wort erhalten, daß fie den Sieg nur um 
den Preis des Opfers einer Jungfrau aus 
Königlihem Geblüte erfaufen 

une as 
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44 ) Aristodemus-Aristogiton 


Aristodenius ( 


Das Roos traf des Rycisfus Tochter ; 
aber diefer entiiohe mit ihr nach Sparta, 
Nun bot Ariſtodem feine Tochter freimils 
lig zum Opfer dar, Das unglüdliche 
Mädchen batte einen Liebhaber, der fie 
gärtlich liebte, und dem Morhaben ihres 
Waters fi ſtandhaft widerſetzte. Da 
nichts balf, fo erflärteer, die Che ſei ſchon 
volliogen, fie fei von ihm ſchwanger. Dies 
fe Beihimpfung feines Geſchlechts, durch 
“eine ſolche Lüge, erbitterte Ariſtodems 
Baterliebe und Patriotiemus. Schnell 
durchſtach er fein eigned Kind mit einem 
Dolche, und öffnete den geib, um das 
Wolf von dem Ungrunde jener Behaup⸗ 
tung zu überzeugen, Die Priefter vers 
Jangten zwar noch ein anderes Opfer, 
wei dieſes blos durch den väterlichen Zorn 
gefallen fei; aber endlich berubiaten die 


Aeppteiden, d. b. die aus der königlichen 
"Familie, das Volf damit, daß der Wille 
bes Dratels erfüllt fei. Nachdem darauf 
König Eupbaes in einer Schlabt mit den 
Spartanern geblieben war, wurde Ariſto⸗ 
Demus zum Könige erwählt, da Euphaes 
feine Erben binterlaffen "hatte. Diefer 
ſchloß nun Bunduniſſe mit den Arcadiern, 
Argivern und Sicvonierg gegen Sparta, 
ſuchte die Gemüther feiner Landsleute 
zur Tinirant zu bewegen, und ihnt a 
Muth einzuftoößen (Paus. in Messen, 
et Lacon.). Bald darauf ficlen die 
ESpartaner wieder in Mefınien cin, und 
shcten auf Ithonea zu. Wriftodem ſtellte 
ihnen feine Völker entgegen; es kam 
sur Schlacht, und die Mefjenier nebft ih 
sen enojien fiegten._ Einem neuen 
Otalelſpruche zufolge, wollten num die 
Spartaner ſich einer Liſt bedienen, und 
ſandien hundert Mann, als ob ſie Ver⸗ 
wleſene waren, nach Meſſenien, um dort 
alles genau zu beobachten; aber Ariftodem 
merkte den Anſchlag, und ſchickte die Spar⸗ 
taner mieder zuroͤck. Ariſtodem verfiel 
Fald Darauf In eine tiefe Melancholie, theils 
aus Sorge für fein Waterland, theils, 
weil er fib Vorwürfe wegen des Todes 
feiner Tochter machte, in neuer Dratels 
ſprych, deſſen Erfüllung die Spartaner 
zuvorlamen, vollsndste feine Schwermuth 











und die Befiegung des Welke, unberent 
leibte ſich ſelbſt auf dem Grabe feine 
Tochtet (Paus. in messen. et lacon.) 
allg. Weltg. V, ©. 485. 486. 489 * 
Aristodemus, ein Epartaner, di 
einzige, der bei Thermopyla mit dem © 
en davon Fam, und dem Senat die Ne 


richt von dem dortigen Gefechte überbrat 


te, Den fpartanifchen Sitten gemäß murl 
er aber als ein Feigbersiger und Verräth 
feines Vaterlandes allgemein veradti 
Handb. d. gr. Alterth, f. d. Jug. €.89 89 
Aristogiton, ein athenienſiſchet Jün 
ling, welcher den Hipparchus ermorde 
und zwar auf folgende Veranlafung. ung. 9 
parchus uud Hippias hatten ſich der He Se 
ſchaft über Atben bemäctiget. Erku 
liebte einen ſchoͤnen Jungling iu Arhı 
Harmodſus genannt, und that ihm, m 
Tbucvdides, fogar Gewalt an. & 
diefer Harmodius war aber auch ein Fre 
und Geliebter des Atiſtogiton, und bet 
beſchloſſen bie Beleidigung zu ti 


Daju kam noch, daf Hipparhus einfi 
Schwefter "des Harmodius beichimp 
um fi für den Kalrfinn ihres Brud 
zu raͤchen. Am Feſte der Panathın 
folte der Anfchlag ausgeführt wer 
Athen durch den Tod der beiden Tit 
nen in Freiheit au ſetzun. Man | 
diefes für dem ſchicklichſten Zeitpunkt, ı 
es da erlaubt war, in Waffen zu fl 
nen. Am beftimmten Tage verfam 
tem fie ſich nebſt ihren verfhmornen gr 
ben nahe um den den Hipparchus und $ 
piaß, fielen über fie her, und ermordi 
‘den erfiern durch viele Doihfiche, 
Bolf Jam aber nicht, wie fie 

hatten, zu Huͤlfe; Harmodius — 
von der Wache des Fippardp niede 
macht, und Ariſtogiton gefangen gen 
men. Hippias ließ nun den Arifiog 
auf die Folter bringen, ‚um die Net 
der uͤbrigen Verſchwornen von ihm zu 








preſſen. Diefer nannte aber, art de 
die beiten Freunde des Hippias, die ı 


fogleich hingerichtet wurden, und de! 
pias ihn endlich fragte, ob er keinen m 
wife? antwortete er; feinen, außer I 
ber den Tod verdiente (Folyaen. al 


bistogiton- Aristomenes ( 345 ) 
ſtrenge Redlichteit und den größten Das 


c. 22). Er wurde gleichfalls verur⸗ 
gilt und hingerichtet. Nach dem Tode 
em Jünglinge fing das Volt an 
zu bereuen, daß es nicht die Gelegen« 
I Henüubt” harte, ſich in Freiheit iu 
ken, und beſchloß, ihnen, wenigftene 
kwale ibrer Hochachtung su weihen. 
£ob wurde auf den Panatbenden bes 
gen, auf dem Foro wurden ihnen ebers 
f Säulen von Prariteles Arbeit errichtet 
ın. H. N. XXXIV, 9), und allen 
gern wurde verboten, ihre Sklaven 
nach ihnen ju mennen. Auch ihren Nachs 
Iommen ertbeilten fie verſchiedene Freis 
beiten und Vorrechte. Allg. Weltg. V, 
8,223 1. 
Aristogiton, ein Athenienfer, gegen 
relchen Demoſthenes zwei noch vorhandes 
ne Reden geiihrieben bat. Einige erken⸗ 
nen diefe Reden nicht für des Demoſthenes 
Arbeit, Heberich. 
Aristomacha , Tochter des Hipparis 
nut und Schwefter des Dion, wurde vom 


— — —— 








itera dionre nebR der Dorisc einer Los 


erenferin, an Einem Tage zur Gemahlin 
genommen. Als Plato beim Dionys in 
Ungnade gefallen war, rette fie ihm nebft 
Hrem Vruder das Leben. Gie gebar 
dem Dionys zwei Söhne und zwei Toͤch⸗ 
it. Eine der letztern wurde an ibren 
Hulbbruder, den jängern Dionps, der ein 
kohn der Doris war; die andere, Arete, 
«u Dion, ihren Onkel, „ermählt. Siehe 
Arete. Handb. der gr. Alterth. für die 
du. ©. 479. 440. 443. 446. 
Aristomachus, ein Herallide und 
Entel des Hyllus. Seine drei Söhne, 
Temenus, Krefphontes und Ariſtodemus 
nadlen den dritten glüdlihen Verſuch, 
hun Peloponnes wieder zu erobern, Ari⸗ 
kmadus verlor indefien hiebei in einer 
a fein Leben, Allgem. Weltg. V, 
"32. 
Aristomenes, Sohn des Nicomedes 
und der Andamia, von koͤniglichem Ges 
Häte uud vornehuiſtet Beförberer ber Em⸗ 
Pifung der Meſſenier gegen Eparta, wels 
Ge den imeiten meſſeniſchen Krieg nach 


fS 109. _ Er war ein Fühner, unternebs 


mender, mmsrfhrostuer Mann, der zugleich gab vor, Kaſtor und Pollur hästen ibm 


— 


Aristomenes 


triotismus seite. Er jog die Archiper 
und Arkadier auf feine Seite, und brachte 
nün feine Landesleute dahin, einmüthig. 


die Waffen zu ergreifen. Ungefähr ein 
Jahr nach der Empörung geſchah ein Fleis 


nes Treffen helfen den Meffeniern und 
Sparfanern, in welchem erftere fiegten, 
und Ariſtomenes beinahe übermenfhliche 
Tarferfeit bewied. Man wollte ihm da⸗ 
her die Wuͤrde eines Koͤniges übertragen; 
er lehnte fie aber ab, und nahm nur die 
Stelle als oberfter Feldhert und die Ges 


walt an, alles thun zu dürfen, man sum 
Beſten des Waterlandes nuͤtzlich waͤre. 
Um den Gparfanern ein Echteden eimu— 
jagen, benugte er den Aberglauben feiner 
get, ging verkleidet nab Sparta, und. 
bing an den Mauern des Tempels der 
Minerva ein Schild auf, mit der Inferift: 
Ariftomenes widmet dieſes der Göttin von 
dem Diaube der Spartaner, Nun brach⸗ 
te gr eine ſtarle Armee zuſammen, indem 
die Elier, Argiver, Sicponier und Arcas 
der ihm Hülfstruppen gefchidt hatten. 
Die fpartanifhen Könige zogen ihm ents 


— nn 


gegen, und boten ibm eine Schlacht an, 


in welcher die Meſſenier eine folge Nie⸗ 


— —— — 


derlage unter den Lacedaͤmoniern anrich⸗ 
teten, daß dieſe in die größte Muthlofigs 
feit und Unruhe verfanlen, und ohne dem 
ihnen von Athen geſchictten Feldderrn, den 
Dieter Tyortaͤus, der ihuen durch feine 
Vorfiellungen wieder Muth machte, wuͤr⸗ 
be das Schickſal Meſſeniens bald eine 
günftige Wendung genommen haben. Aris 
ſtomenes lehrte num feine Meffenier auch 
angreifend zu verfahren, ging in das ſpar⸗ 
tanifche Gebiet, nahm Pherd ein, plüns 
berte es, und tödtete alles mit bem 
Schwerdt, was ſich widerfehte. Er flug 
die Spartaner nochmals zuruͤc, als fie ihn 
angreifen wollten, wurde aber dabei ges 
fäpılih am Schenkel verwundet. Als er 


wieder geheilt war, beſchloß er, den Krieg 








"bis an Sparta’6 Thore zu treiben, und 


brachte su dem Ende ein ſtarkes Heer zus 
formen, Vermuthlich aber fand er nach⸗ 
ber fein Unternehmen unthunlich, denn er 


Aron 


Aristomenes 


dayon abacrathen. Bei einem Streifius 
ge wurde er indeſſen gefangen genommen, 
indem feine Soldaten fi von laconifhen 
Weibern in die Flucht fhlagen ließen ; 
Bald darauf aber entfam er wieder. Im 


— — — 


dritten Jahre des Krieges führte der ars 


cadiſche König, Ariſtokrates, den Meffe: 
niern Hulfetruppen zu. Die ‚Spartaner 
ruͤcten ihnen wieder entgegen, und boten 
Dein Ariſtomenes eine Schlacht an. Ab 
fein Ariftotrates hatte fich von den Spars 
als daher die 
Shlaht angeben ſollte, machte derſelbe 
Durch falfbe Worfpiegelungen böfer Vor⸗ 
bedeutungszeihen feine Krieger muthlos, 
und gab ihnen d dann den Befehl, ſich von 
Der meffenifhen Armee zu trennen, und 
mitten dur diefe durdsmdringen. Das 
durch entftand Unordnung, und da in 
deinfelben Augenblid die Spartaner aus 
griffen, fo mußten ‚die Meffenier, troß 
ihrer Tapferkeit, ‚ weichen, nachdem der 
größte Theil iprer Armee niedergehauen 
worden war. Ariſtomenes zog ſich mit 
dem kleinen Reſte zuruͤck auf den Berg 


Era oder ra, den er befefligen, und zu 
einer langen Gegenmwehr vorbereiten ließ. 
. Das ‚ übrige von von Meſſenien, außer Prlus 
und Meiyone, überließ er den Spartas 
nern. Diele hielten den Krieg für geen⸗ 


diget, t, betrachteten Meffenien ale ihr Ei⸗ 


genthum, und theilten es unter fib, waͤh⸗ 
rend fie den Ariftomenes belagerten. Uber 
diefer zeigte bald, daß er noch nicht übers 
wunden fei. Befonders ſchadete er den 
Spartanern dadurch, daß er mit 300 
Mann Meffenien und felbft Laconien vers 
heerte, und unermeflihe Beute machte, 
Einf wurde er aber unterweges überfals 
len, umdı ungeachtet er fich mit feiner klei⸗ 
nen Armee tapfer gegen das feindliche 
Heer wehrte, mit vielen Wunden bededt, 
gefangen genemmen. Das Jauchzen der 


Epartaner war unbeſchreiblich. Man 


marf ihn nebft einem Haufen Todter in. 


ein ĩtiefes Loch, wo er er drei Tage lang vom 


Hunger und dem vergifieten Gefianfe der 
Faͤuluiß gequält wurde. Endlich gab ein 
Fuchs Belegenbeit, daß er eine Sefaung 


— — — 


entdecte, durch welche die Lichtſtrahlen 
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fangen. Zwei braten die Nachricht nad 


Aristomenes 








fielen. Er arbeitete ſich dutch, Kant gikds 
lich zu feinen Landsleuten, und fing auf‘ 
neue an, den Spartanern fo vie! Edle 


— — 


zu thun, daß dieſe mcht TÄnger an dei 
Wahrheit ſeines neuen Daſein⸗ wei 

konnten. Darauf wurde er noch einme einmal 
von neun cretenfifchen Wogenfcügen gi 


Eparta, und fieben blieben als I m 
ihm, und bradten ihn in eine tte, me 
Diefe hatte die Macht vorher einen —* 
gehabt, der fie bewog, bie Wächter dur 
Wein in Schlaf su bringen, und ibn 1% 
zubinden. Er toͤdtete fie darauf, und ei⸗ 


tam abermals. Das junge Mobcu 
nahm er mit, und gab fie feinem Sohn 
jur Frau. Im elften Jahre ber Bela 
tung wurde endlich Era durch Zuſaen und‘ 
Lift der Spartauier erobert. Tle Meſe 
nier vertheidigten ſich jedoch To herzhaſ 
daß der Kampf drei Tage umd Drei Side 
te dauerte. Endlich befalog & Ariftomeneh 


—— und ir 


—ä— mean, De 
Arkadier nahmen ibn mit Freuden auf 
und er faßte nun den kuͤhnen Eurihluf, 
mir 500 Mann Sparta wegzuunehmen. 


Der König Ariſtokrates batte ibm aus 


= 


jegt wieder verrathen; aber bie zutich 
fommenden Bote mit der Antwort mutr 
den aufgefangen, und der Vertaͤthet MW’ 
auf gefteinigr, Hierbei zeigte fich Ariſto— 
menes edel und großmüthig. Seine Meſ⸗ 
fenier durften nicht allein micht den Artus 
diern belfen, sondern er vergoß ſelbſ 
Tränen über den ſchmaͤhlichen Tod fr 
nes Feindes, fo fehr er ihn auch verdient 
hatte. Das Unternehmen gegen Spark 
war num vereitelt. Die Meffenier beaw 
ben ſich fodanın nach Sicilien, und erbaus 
ten dort Meſſene (Meſſina). Ariſtome⸗ 

nes blieb in Griechenland, geehrt und ge 
ſchaͤzt von Allen; ſelbſt « ein Oratel erllat⸗ erklat⸗ | 
te ihn für den würdigen Wann i in 14 
Griechenland. Seine Töchter w 

die vornehmſten Männer — 
Allg. Weltg, V. S. 490⸗500. Une. 
Reiſ. IV, 32 i6. Aristo 
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Aristomenes , Admiral des‘ Darius, 
Rinige von Perfien, welder im aͤgdiſchen 
Meere,von Alexauders Feldherrn gänzlich 
seihlagen wurde. Hederich. Allg. Weltg. 
IV, 4. 408. 


Aristomenes, aus Acarnanien ges 
birtig, wurde, während der Minderjdhs 


tigfeit de6 Königs Polemdus Epiphanes . 


von Megovten, vom M. Aemilius Lepidus 
ais_oberter Staatsbedienter angeftellt, 
weil er ein fehr erfahrner und der Auges 
Iegenbeiten Meanptend fundiger Mann 
me. Philipp von Macedonien und Ans 
tiedus von Syrien, batten fib gegen 
Piolemdus verbunden, und Ariſtomenes 
machte nun die ernfihafteften Auſtalten, 
Ivten Plan zu vereiteln. Er eroberte 
dark den Feldhertn Scopas, einen Aeto⸗ 
lier, Paläftiua und Coͤleſprien, verlor es 
aber nahber wieder an den Antiochus, 
mit den er darauf einen Frieden ſchloß. 
Nabher ſtiftete Scopas eine Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen das Leben des Königs. Ari⸗ 
fomenes entdeatte fie, umd ließ ihm nebft 
feinen Mitfbuldigen hinrichten. Aber 
Velemäus lohnte ihm ſchlecht für feine 
True und die guten Nathſchlaͤge, dieer 
Ihm noch immer gab, alder ſchon die Re⸗ 
glerung angetreten hatte; denn er befahl, 
ihn binzurichten, lg. Weltg.V, 5. 789 
799, VII, &. 149 ıc. 
Aristonautae, der Hafen von Pelle⸗ 
DM, in der Landſchaft Achaja, auf dem 
Peloponnes. Bei ihm fing fi die Bay 
. Korinth und die Kuͤſte von Eicyon 





Aristonicus, Tirann zu Methymne, 
anf der Infel Lesbos. Als Alexander ſich 
dieſer Juſel bemaͤchtigt hatte, überlieferte 
ihn nebſt dem Tirannen Ehryfolaus 

son ihnen unterdrüdten Lesbiern. 
Dede wurden gefoltert, und dann getöds 
. Alla. Weltg. VII, 14. 

Aristonicus. 
dugamus, Harte alle feine Länder und 
Urdialgiter dem Roͤmen vermacht, wos 
»ü Brfenifus, fein natürlicher Bruder 
u mner Erbe, gar nicht zufrieden 
tt. Gr machte fich in Furzem einen Ans 
dag, and brachte ein Heer auf bie Beine, 


König Attalus von 


Aristophanes 


womit er ſich einiger anfehnlichen Plaͤtze 
bemäctigte, und andere, die fich wider⸗ 
festen, eroberte, Mom ſchickte nun dem 
Konful, Licinius Craffus, gegen ihn, der 
an der Spiße eines Jablreiben Heeres, 
das die Bundesgenoſſen der Roͤmer im 
Alien zuſammen gebracht hatten, fia Pers 
gamus — Ariſtonikus ic an⸗ 
fangs zuruͤck, uͤberfiel aber nachher dem 

raſſus, ſchlug ihn und nahm ibn gefans 
gen, Als er ins Kager geführt merdem 
follte, wurde er durch die Hihe eines Thras 
ciers getödtet, und mahber fein Kopf sur 
Schau ausgeftelt. Nun fcidten die Nds 
mer ben Konful M. Perperna nah Pers 
gamud, weicher den Arifionikus, ale er: 
eben die Früchte feines Sieges genießen 
wollte, aufs Haupt fchlug, und ibn end⸗ 
lih in der Stadt Stratonice, wohin er 
ſich geflüchtet hatte, sum Gefangnen mach⸗ 
te. 


\ 


Perperna ftarb bald darauf, und der 
Konful Marius Aquilius vollendete die 
Groberung von Pergamus, und madte 
es zur römifhen Provinz. Ariſtonikus 
wurde vom Aguilius im Thriumph gufs 
geführt. Allg. Weltg. VII, ©. 414 xc. 

Aristophanes, ein Zeitgenoffe des 
Euripides und berühmter Luſtſpieldichter. 
Sein Geburtsort if ungewiß; feinem 
MWohnsorte nad aber war. er ein Atheniens 


fer. Unter den Griechen it er der einsis 





"ge Luſtſpieldichter, deffen Werke ganz auf 


ins gefummen Tind. Er hatte uner⸗ 
ſchoͤpflichen, aber nur zu oft gemißbraudys 
ten Witz, eine bösartige Satire und - 


fhmußige Ausdruͤcke und Gedanken, weil 


feine Eitten ſelbſt nicht beſſer waren. 
Seine Einbildungsfraft war außerordents 
li lebhaft, von einem gemiffer. lufligen 
Eharafter, und voll naͤrriſcher Bilder. 
Arhend Bürger waren damals ſchon gänzs 
ih verdorben, eitel, leichtfinnig, unbes 
fländig, ohne gute Sitten und Ehrfurcht 
gegen Die Götter; mehr geneigt, über ' 


'elende Poſſen zu lachen, als ſich durch 


nüßliche Lehren befiern su laffen._ Man 
brachte daher wirkliche Perfonen mit ibs 
ren Samen auf die Bühne, und fopirte 
fie, um fie lacherlich zu machen. © 3, 
B. ſtellte Ariſtophanes din Sofrates in 


feines 


J Aristopharies | 


feinen Wolfen auf. Der ihn vorftellende 
Akteur nannte fih Sokrates, hatte eine, 


nach deffen Geſichte gemalte Larve, und 
einen Mantel, welber dem Mantel bes 
Philoſophen vollkommen gleib. Auch ko⸗ 
pirte er ihm im feiner Art su difputiren. 
Um feinen vorgeblihen Genius lächerlich 
su machen, ftellte er ihm über ber Erde auf 
den Woiten ſchwebend vor, wie cr feine 
Gedanken der höhern,, feinern und lcichs 
tern Luftanpaßt, und die Schußgöttinnen 
der Sopbiften, die Wolfen, anruft; aud 
ihre Stimme mitten unter den ihn umges 
bendeu Nebeln und Finfternifien zu hören 
vermeint (Aristoph. in nub. v. 229. 
291. 329). Ariftevhanes reichte das 
Stud beim Wettſtreit smeimal ein; es 
erhieit Beifall, aber nicht deu Preis. Er 
tevidirte es zum drittenmale; aber Ums 
flände hinderten, daß es nicht aufgeführt 
werden fonnte. Gegen Euripides hatte 
Ariſtophanes auch immer Haß gezeigt. So⸗ 
bald er todt war, gab er ein Stüd her⸗ 
. aus, das mit Beifall aufgenommen wurs 
de. Es fiellte vor, wie Bachus aus 
Verdruß über die elenden, an feinem Fes 
ſte aufgeführten Trauerſpiele in die Unters 
welt hinabftieg, um den Quripides wieder 
 beraufjuführen. Hier fand er Pluto's 
Hof voller Zwift, indem Euripides und 
Aeſchylus mit einander flriiten, wer auf 
dem Throne des Tranerſpiels figen follte. 
Für den erftern erklären fi eine Menge 
plumper und gefhmadlofer Menſchen; 
für den Aeſchvlus, Sophotles. Beide 
Mebenbuhlee ſtreiten mir der Geifel der 
Satire gegen einander; jeder erhebt feine 
Arbeiten, und ſetzt die des andern herab. 
Eudlich fol Bacchus entfcheiden, und dies 
“fer erklärt ſich für den Aeſchylus. — Als 
die Frechheit des Ariftophanes und der 
Abrigen Lufffpieldichter zu Tehr audartete, 
fo wurbe ein GrfeB gemacht, day Keiner 
wirkiiche Perfonen aufs Theater bringen 
folte, Das war aber dem Volle gar 
nicht gelegen, und die Dichter fuchten das 
her das Bolt und das Geſetz fo zu befties 
digen, daß fieswar erdichtete Namen waͤhl⸗ 


ton, aber übrigens fo nach der Viatur mals 
ten, daß der, wilden je meinten, gar“ 
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nicht zu verle Dies war Di 
fogenannte mittlere Komödie. Audi 
ſtophanes umterwarf fich jenen Gefehe af 
die angezeigte Art. — Bon dan zo Ku 
moͤdien des Ariſtophanes find neh IK 
vorhanden, naͤmlich: Plutas (eine &u 


fire anf den Geis der Athenienfer), u 


Euripides), Equites (gegen den % 
weswegen er um 5 Talente geftraft mu 
de), Acharnenses, Pax, Arma, Aveg, 
Concio mulierum, Mulieresin it 
sto Gereris (gegen Curipides), hyw 
strate. Wusgaben mir Scholien: (Co 
ınoed. IX. gr. et lat. opera A 
Porti; Genevae 1607. fol. — cu 
v. suasque adjecit Adolph. Küst# 
rus, Amst. 1710. fol. un. — Dh 
Schelien: Gr. et lat. c. n. Steph 
Bergleri et Car. Andr. Duken, 
cur. Petri Burmanni sec. Lugd, 
B. 1760. II. 4m, Beſonders gull 
Arist. Com. ex optimis exemplari 
bus emendatae studio Rich. 
Phil. Brunk, Argentor. 1783, 
8 maj. Auch von dem einzelnen Kr 
dien hat man Ausgaben, 3.€. die nube 
von Ernefi. Bougine' Handb. d. Lil‘ 
targ. I. 178. Anach. Deif. überf. vi 
Bieſter. V, 303. VI, 24: 49. fd 
Handb. d. claff. Kiterat. S. 167. HM 
d. gr. Alterth. f.d. Zug. ©. 524. 
Aristophanes, ein Grammatiter nel 
Byzanz, Schuler des Eratofthenes, ( 
limachus, Zenodald ıc. umd Lehrer Di 
Ariſtarchs, lebte, vor Chriſto 154. um 
ter Ptol. Philadelphus, als Bidliothels 
zu Alcrandrien. Von feinen Schriften Ü 
nichts mehr vorhanden. Bougine Handl 


d. Ziterarg. I, 190. _ ; 


Aristotelea ("ApısorsAsız), einfieh 
das di i des riet 
les begingen (Vita Aristot. p. in 
nach der Ausgabe von Nunnefius). Vot, 
Arch. I, 810. 

"ApısorsAekov, ein Delnbrum mit & 
nem Altare, das die Einwohner von Ste 
gira dem Ariftoteled bei feiner Gruft e 
baueten. Pot. Arch. I, 810. 
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Aristoteles 
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Aristoteles, mar aus Stagira, einer 
Eradt in Thracien, die aber zu Macedos 
wien gerechnet wurde, gebürtig. Seiu 

Wicomabnd, war ein Arzt, der 
Degen feiner Geſchicklichkeit bei dem ma⸗ 
onifhen Könige Amvntas in großem 


Anieben Hand. Sein Gehurtejahr fallt 
vor Chr. Seh. Schon in früher 


gend verlor er feine Aeltern, und wurde 
Yon einem gewifen Drorenus erjogen, der 
Ihn befonders su den ihnen Wiffeufhaf 
fon anbielt. Ariſtoteles war immer ſehr 
Dankdar gegen diefen Mann, und nahm 
in der Folge deifen Sohn, Nilanor, an 
Sindesttrt an, ſetzte ihn auch su feinem 
Erben ein, Im 17ten Jahre feines Als 
ierd, alſo 368 vor Ebt., fam_er um 
Mars, Er war ein magrer und trodner 
Singing, mit einer fchnarrenden Stims 
mie, und Heinen feurigen Augen (L.aert. 
in Arist.). Bald zeichnete er fich durch 
Soarffinn und Lebhaftigkeit vor allen ans 
hu aus, und Pato ſchaͤte ibn fo fehr, 
ME a ihn nur den Werftand fets 
ner Ban ju nennen oflegte. Zu 
fünen Sähigfeiten gefehte ſich der höchfte 
ad von Wißbegierde, daher er alle su 
Riner Zeit bekanute Schriften fib ans 
Mate und ſtudirte. Zwanzig Jahre 
Ming gene ex Dlaso’g Unterricht, nd als 
Mker große Mann ftarb, ebrte er dank— 
Mat fein Andenten durch einen Altar, den 
ihm auf feine Koften errichten ließ. 
Eritere Sihriftfieller erzählen zwar, auf 
DR Ariloranıs Zeugniß, dag er fih um 
daalbat gegen ſeinen Lehrer bewieſen ha— 
be nnd daß es zwiſchen beiden zum oͤf— 
Bruche gekommen ſei; aber die— 
eagricht verdient feinen Glauben, und 
"orindet fi wahrfcheinlich darauf, daß die 
Nahherige Verfiedenbeit der Meinungen 
hen beiden manchmal Kleine Zwiſte 
MMnlapt hatte. Nah Plato befticg defr 
fen Sehrfiupl Speufippus, und Arifiorelee 
MiRde Übergangen. Dies Franke ihn fo 
Ihr, da er Athen verlief, und ſich zu 
um gewiffen Hermias, einem Ver— 
‚ Mnittenen, der durch die Ermordung feis 
8 Herrn, Enbolus, ſich ſelbſt zum Ti— 
uen von Atarnae, in Myſien, gemacht 
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Aristoteles 


hatte, begab (Diog. Laert. V. 9. 95 
Dion. Halic. epist. ad Amm. c. 5). 


Dieſer Hermias war fein Mitfchbüler ges 


weſen, und nahm ihn febr freundfhaftlich 
auf. @r Iehte Drei Jahre bei isn anf 
‚einem vehr glaͤnzenden Fuß, und in biefe 
zeit fällt fein ſchoͤnes Skolion auf Die 
Tugend, das fih mit dem Lobe des Hers 
mias endigt. Als aber diefer fein Freund 
das Unglücd hatte, gefangen nah Werfien 
geführt, und dort enthaupter zu werben, 
fo mußte er feinen Aufenthalt von neuen 
ändern. Der Tod des Hermias ſchmerz⸗ 
te ihn außerordentlich, und um feine Dank⸗ 
barleit gegen feinen Wehlthaͤter auch noch 
nach deffen Tode zu seinen, beirathete ee 
deſſen Erbin, eine vom Herm as adoptirte 
Verwandte, mit Namen Pribias_ (nad 
Andern Pothais). Fr ging darauf 3 
v. Ch. nah Mitylene, und wurde dann 
gegen das Ende des zweiten Jahres vom 
Könige Philipp von Macrdonien zum 
Lehrer feines € lerander, der das » 
mals 15 Jahr alt war, berufen. „Ih 
„habe,“ ſchrieb ihm Philipp, ,, einen 
„Sohn, undih danke den Göttern wenis 
„ger, daß fie mirihngaben, als daß fie ihn 
„zu deiner Zeit geboren werden ließen. 
„Ich hoffe, daß deine Sorgfalt und deine 
„Einſichten Ihn meiner und diefes Reichs 
„würdig machen werden, +  Wrifloteled 
erfüllte diefed Vertrauen volllommen, u 
bildete die herrli ' 

tigen Befißers_vo jo a d 


gen Beſitzers von Allen To aus, daß 
Alexauder ein Mufter gut gebildeter Juͤng⸗ 
finge ward. Deritefie brachte Ariffotes 
les feinem Zoͤgling Geſchmag an den ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften bei. Er beforgte für 
ihn die berühmte Mecenfion des Homers, 
die diefer hernach im einem goldnen Kaͤſt⸗ 
hen auf feinen Feldzuͤgen mit fih führte. 
Nach Alien fbidte er ihm die Werte des 
Philiftus, die Tragödien bes Aeſchylus, 
Sopholled und @uripides, und die Dithp⸗ 
tamben des Teleſtes und Philorenus. 
Auch fchrieb er für ihn mehrere in die Pos 
litit einfchlagende Bücher, 3. B. über bie 
monarhifhe Negierungsform, über die 
Unlegung von Kolonieen u. a. Vom Alex⸗ 
ander erhielt ex dagegen beträchtliche Uns 
ters 






Aristoteles 


tetfkäßungen für feine unter biftorifchen 
Unterſuchungen, fowol an &eld, ale durch 
andre —— Auch Philipp wir: 
te ben iner 
ganzen reg und bewiesihn feine 
arfeit, wo er nur fonnte.. So 
bauete er, au igfeit gegen ihn, das 
jerftörte Stagira wieder auf, und ſchenkte 
den Einwohnern die Freiheit, und ihm 
‚felbft ließ er dort ein eigned Gymnaſium, 
Nyowmphaͤum genannt, bauen, wo er leh⸗ 
zen ſollte. Als Alexander felbit den Thron 


— — — 


beſtiegen und ſeinen Zug gegen Perfien 
angetreten hatte, verließ Ariſtoteles den 
Hof, und begab fib nah Athen. n. Mit 
ſeinem erhabnen Zöaling bi blieb er aber. ims 


mer fort in fchrifrlicher Verbindung. Geis 
ne Briefe an Alerander batten voruehms 
lih den Wunfh zum Gegenftande, bie 
Naturgeſchichte derjenigen Länder kennen 
zu lernen, durch welche Aleranderd Zug 
ging, baber er ihn bat, fie in diefer Hins 
ſicht unterfuhen su lafen. Durch die 
Unbefonnenheit des Kalliſthenes verlor er 
aber doc endlih die Guade des Königs, 
Diefer Kallifipened, ein Schüler des Aris 
ſtoteles, der auf des legtern Empfehlung, 
Alerandern begleitete, wagte es einft zur 
Unzeit, und vielleicht in zu harten Aus⸗ 
drüden, den König wegen feiner Auss 
ſchweifungen zu tadeln. Auch beihuldigte 
man ihn der Theilnahme an einer Vers 
fdwörung gegen Aleranders Leben, wel⸗ 
ches vielleicht nicht ganz ohne Grund war, 
Alerander ließ ihn auf eine graufame Art 
- ‚hinrichten, und drohte, diejenigen feine 
Mache fühlen zu laſſen, die ihm dieſen 
Mann empfoblen hätten, wozu denn auch 
Ariſtoteles gehörte. Dies veranlaßte zwi⸗ 
n beiden ein Mieverfländniß, das nicht 
wieder gehoben wurde. Beſonders murs 
de Ariftoteled dur die graufame Hinrichs 
tung feines Freundes empört, und es ift 
nicht ganz unglaublib, daß er dem Auti⸗ 
| er ein geheimes Gift zugeſandt babe, 
um Alesandern aus dem Wege zu räumen. 
. Db aber die Vergiftung wirtlib Statt 
gefunden- hat, ift hiſtoriſch a 
Als Uriftoreles im Jahr 
Athen ging, um dort bie —— zu 
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‚Chelinehmung der Gottheit, vor fih 
‚gen; eine Xehre, wofür er auch inunl 


822 au 


Aristoteles 


— war der Lehrſtuhl der 
ſchon durch den Xenoctates beſeht 


waͤhlte alſo das Lyceum zur CEtthe 
feines Unterrihtd. Es war dieſes 
Gymnaſium vor der Stadt mit an 
men Scattengängen umgeben. Ron 
fen Gängen (mepimaroıs), worin X 
teles lebrte, erhielt feine Schule den 
der Deripatetifben. Die ® 
lichfeit feined Vortrags, und die Neu 
feiner Philofopbie, erwarben ibm in 
sem den ausgefuchteften Beifall, und 
gen ihm den Neid der übrigen & 
su, der, fobald Alerander ihm feine G 
de entzogen hatte, in Haß und V 
gung gegen ihn von allen. Eeiten ber 
brach. Insbefondre Elagten ihn die 
fier an, daß feine Philoſophle gottios 
und den Umfturs ber berrfchenden Ü 
gion drobe, weil er lehte, daß Geht u 
Dpfer ohne Nutzen waͤren, indem J 
änderungen. in der Welt ua ewigen 
unveränderlichen Geſetzen, ohne —9 

















Tagen von dem Prieſterſtande ver 
worden fein würde. Athens Gefehe 
in einem folden Punfte unerbittlich, 
mehrere Beiſpiele in der Geſchichte leh 
kein Wunder alfo, daß auch ihm der 
pagus für einen fchädliche 
Alte been Lehre bie heiligften 
der Gefellihaft zerriffe, Diefem 
forudye wurde unftreitig Sokrates Gi 
— gefolgt ſein, wenn — les m 
But eine fchleunige 

men wäre, Er ging alfo je der & 
nad) Shalds, wo er bald darauf im ) 
an einer Wagenkrankheit farb 

tiftfteller find indeſſen über a a 
desart nicht einig. Nach Einigen naht 
er Gift, um den Händen des Ateopagt 
zu entgehen. Nach fpätern foll er Id 
aus Verdruß, daß er die Urſachen Mi 
Ebbe und Fluch nicht finden fonnte, U 
den Euripus geſturzt haben. Er erteih 
te ein Alter von 63 Jahren, umd m 
zweimal verheirather, einmal mit der ſcha 
erwähnten Pythias, die ihm eine Tochtt 
gleiches Namens gebar, und das * 


Aristoteles 


mit feiner Landsmaͤnnin, Herpyllis, 
ihn mit. einem Sohne, Nikomachus, 
sonkte, dem er fein moralifhes Werk 
zuete. Einige, uhter andern Cicero, 
mpten, daß Nilomahud der Verfaffer 
iben geweien fei, der, wie Theophraſt 
&tet, in der Philofophie ſelbſt große 
Hehritte machte, und nach dem Suidas 
* eng und moraliſche Schriften 


dußere Bildung batte nichts 
— Er hatte kleine Augen, 
Beine, eine ſchwache, und in ſei⸗ 
Jugend ſtammelnde Stimme, und eis 
Habichts naſe. Mit der Pracht und 
Dani des macedoniſchen Hofes von Kinds 
‚auf befannt, fuchte er ſorgfaͤltig die 
olllommenheiten feined Körpers durch 
Kunfı iu erfeßen; er kleidete und pußs 
fh Daber, wie ein Etuger, ungeachtet 
ſid dadurch das Misfallen feines Lehr 
mijeg. Sein eifriged Studiren 
Miähte früh feine Gefundpeit ; befonders 
er an Dragenbefchwerden, und nur feis 
gute Diät. und die Kunft, immer feine 
müthsrube zu erhalten, konnte e8 ber 
few, daß er ein immer uoch aufehnlis 
F Alter erreihte. Gr hatte eifrige 
Bude, aber eben fo auch boshafte Fein⸗ 
Die auf ale nur moͤgliche Art ihn her⸗ 
i shen fuchten; daher wird fein 
e verſchiedentlich zeichilbert. 






Miäreiber — wis größerem echte 
Urtpeit derjenigen, die ihn loben, ale 
! » bie ihn verkleinern. Er war ein 
tiger Forſcher nah Wahrheit, und 
Im.fie da, wo er fie zu finden glaubte, 
WUnterfchied der Perfon und Sekte. 
Beer, jo lag die Schuld an der allges 
Unvolltlommenbeit der menihlihen 

an dem mangelbaften Zuflans 

Der damaligen Naturfunde, am dem 
gel. fo vieler Hulfsmirtel, deren wir 
Fjept zu eriteuen haben, befonders 
5 daran, daß die Natur. der Gegenftäns 
ı mit weichen fih damals die Philofos 


( 35: ) 


_ Aristoteles 


phie vornehmlich Beichdftigte, fo befehaffen 
ift, daß vielleicht der Meni niemals das 


aber etwas ausfindig machen wird, mag, 


auch unsbhängig von unfern VBorftelluns 
gen davon, den Eharafter der reinen Wahts 


heit an ſich trägt. 


Mit Grunde f 
man ihm fein Lafer Schuld geben. Denk 
was feine Feinde von feinem Undank gegen 
Plato, von feiner unnatürliben Wolluſt, 
feinem Antbeile an Wlerandere Tode u. 
f. w. vorgeben, ift ohne Beweis, und 
muß als biofe Verlaͤumdung betrachtet 
werden. Auch Alexanders nachberige Aus⸗ 
fhweifungen lönnen ihm leines weges zux 
Laſt gelegt werben. Bei Charakteren, wie 
der feines, Zöglinge, verlieren aud die bes 
ften Kehren ihre Wirkung, wenn der blens 
dende Glanz des Ruhms, und die Mahf 
ſinnlicher Meise fie vergefen laſſen, daß 
fie zu den Sterbliben gebören. Mit 
größerm Rechte wirft man ibm vielleicht 
feinen Ehrgeis und Stolz vor, mit dem 
er alle übrigen Lehrgebaͤude feiner Zeit zu 
Doden trat, um auf ibren Trümmern bag 
feinige zu errichten. Uber doc ift es auch 
unbewirfen, daß des Ariftoteled Ehrgeiß 
feine Schranfen überfhritten habe, und 
gemäßigte Begierde nach Ruhm und Ans 
feben, ift wol mebr Verdienſt ald Fehler; 
denn fie ift der Sporn au edeln und großen 
Thaten, die wirkjamfie Triebfeder zur Exs 
langung böberer, wicht gemeiner, Kennks 
nie. War es ein Verbreben, die das 
‚maligen, oft fo bizarren herribenden Sys 
ſteme zu befireiten, für einen Miann eim 


Verbrechen, der von heißer Wahrbeitsligs 


be fih durchdrungen fühlt, und deſſen ges 
laͤuterte Vernunft bei dem Anblick fo vie 
ler thoͤrichten Hirngeſpiunſte fih gewaltsı 
fam empörte ? 

Bon der Beurtheilung feines Charak⸗ 
ters, ber in der That für einen der los 
beuswürdigften erfannt werden muß; des 
hen wir zur Auffellung feiner Sauiften 
und Auseinand bis 
fchen ms über. Aliſteteles * viel⸗ 
leicht unter allen Mieſephen vor und 
nach ibm dag meiße rieben, welches 
bei ſeinem unermuͤdeten Fleiße, ſeiner 
außerordentlichen Beleſenheit, und feiner 

aus⸗ 


* 
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‚audgebreiteten Kenntniß über alle Fächer 
der Wiſſenſchaften nicht iu verwundern iſt. 


Das meiſte iſt verloren gegangen, und von 
eine Arbeit ausg egcten worden, mas 
erden 


“ t mit Gewißheit Ihm beigelcat w 


ann. Die Urfaben davon liegen theile 
in dem ungluͤcklichen Schickſale, das feine 
Schriften bald nad feinem Tode, nod 
ehe fie öffentlich befannt gemacht wurden, 
erlitten (S. Pracf. ad‘ Opp. Arist. 
Vol.I. p. ı7. ed. Bip.), theils dats 
in, daß ihm ſchon in den Alteften Zeiten 
"Merle untergefboben wurden, die von ſei⸗ 
wen Commentatoren unter deufelben Tie 
teln, mie des Ariftoteles Schriften, bets 
‚ausgegeben wurden ; theils endlich darin, 
daf die arabifhen Weberfeher theild aus 
Uumiffendeit, theild durch andern Betrug, 
die Werfe von Fremden, für ariftotelifche 
bielten, und daß felbft arabifhe Gelehrte 
Ihre eigenen Werfe für folde des großen 
Stagiriten ausgaben, um fie mehr in 


Aufnahme zu bringen, oder auch, um Un⸗ 


annehmlichkeiten wegen heterotorer Saͤtze 
au vermeiden. Aehnliche Betruͤgereien 
geſchahen auch im 12ten und 13ten Jahr⸗ 
hundert. Die hohe Stufe der neuern 
Kritik bat ung zwar in Stand geſetzt, 
Die smeiften undcten rfe des Aris 
Hoteles als folhe zu erfennen; von einis 
gen aber iſt es doch immer noch zweifel⸗ 
hef Zu dem entſchieden aͤchten gehoͤren: 
1) das Organon, 2) die Buͤcher phyſika⸗ 
lifhen Inhalts, dad Bub de mundo 
ausgenommen. Zweifelhaft ift das Werk, 
welches den Titel Metapbpfif führt ; doc) 
find davon das vierte, ſechſte, fiebente, 
achte, neunte, bdreisehnte und vierzehnte 
Bud) entibieden dt. Die Ordnung der 
Bücher nach den dltern Ausgaben, nicht 
nad der Dü Vallſchen gerechnet. 3) Die 
Ethicaad Nicomachum,. die Politi- 
ca und ODeconoınica ; sweifelbafr find 
bie Magna Mloralia und die Ethica 
ad a 4) Seine RMhetoril 
in 3 Büchern, und ſehr zweifelhaft eine 
tleinere ad Alexandrum. Das Ver—⸗ 


zeichniß a riften iſt 
oigendes ; 


( 352 ) 
1y Sur Logif gehörige unter dem ge 


“und ein Fragment: Ventorum loca 


“ für Köpfe von höherem, für die Spell 
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meinfchaftliben Titel des Organen, 
nämlich ein Buch de interpretationd 
swei Bücher Analyticorum, acht Bid 


Topicorum, und zwei Bücher fopbifl 
fber Schlüfe. 2) Die sur theoteti 
Phitofophie gehörige, als die Meteor 


logica, bie Bücher de coelo, 
geueratione et corruptione, WM 

arva naturalia, befonders die Vich 
5% animo, die auscultationes ply 
sicae, und die aͤchten Bücher der Mei 
phvſit. 3) Zwei mathematiſche Carl 
ten. 4) Die praktifch s philoſophiſag 
Wette, als die Ethica ad Nicon 
chum, Politicae et Oeconomic 
5) Seine Rhetorif und Poerit. 6)% 
zur Naturgefchichte gehörigen, ald! M 
storia de animalibus, Lib. 
partibus animalium, Lib. IV. 4 
generatione animalium, Lib.Y, & 
lantis, Lib. II. das legtre ifi ni 
beinlih unaͤcht. 7) Kleinere Sc 
vermifchten Inhalts, als: de colorib 
de his, quae audiri possunt, ( 
admirandis narrationibus, Adve 
sus quaedam dogmata physica 
metaphysica Xenophontis, Zei 
nis Eleatae et Gorgiae, Lib. U 





















appellationes, ferner ein Bud 
der Phpfiognomie und Aufgaben in 
Abſchuitten. 

Bei der Lehrart des Ariſtoteles MH 
von ihm beo € Unterfchieb pie 
dem efoteriihen oder afroamak 
fhen und eroterifhen ort 
zu_merfen. Im dem afroamatifhen I 
terrichte trug er Lehren vor, die et; 1 
nicht gegen die Volksreligion amu 
nicht öffentlich vorsutragen wagte; JENE 
foihe philofophifche Difciplinen, die m 


tion gefchaffenem Geifte Reise haben, IE 
für das größere Publikum uniuteteſſ 
find; und endlich ſolche Lehren, die ime 
auch für den großen Haufen Jateteſſe 
ben, diefem aber nur populde umd, 
vorgetragen werden fönnen, und die 
daher dem engern Ausſchuſſe feiner 


Aristoteles | 


ob einmal in der ihnen zukommen⸗ 
en viſſenſchaftlichen und ſpſtematiſchen 
sprache vortragen mußte. Kurs, _ber 


euftand des eroterifhen Luterrichts 
—— Poilofopbie für das gemeine 
hen ‚überhaupt, ber Gegenfland des 

Koamatiiben, Philofophie als Willens 
re In 
m Stunden bes eriteren, DIE DES Nach⸗ 
Mege gebalten wurden, lehrte er Dias 
ink, Mbetorit, empirifhe Moral, Kiug, 
Otsregeln und vielleiht empiriſche Pins 
Wlosie; der letztere Unterricht, welcer 
68 Bormittags fiel, begriff die böbere 
ait, Metaphpfit und Moral, nebft 
Wftifhen Uebungen. Auch die Schrif⸗ 
im deh Ariſtoteles ae theils exoteri⸗ 
ben, theils nhalts Die 
ob vorhandenen * zu den ſeßtern, 
Inige Fragmente und feine Dialogen auss 
enommen, 

Arikoteled Darjtellung feines Syſtems 
te ine die Paileſophie in ein wifs 
ns Safem, deffen Anordnung 
R er im die Augen fallen würs 
d, wenn er felbft feine alroamatiſchen 
Derfe in der gehörigen Ordnung berauss 
eben hätte. Zuerſt unterfchied er ſei⸗ 
8 Döllofopbie in die theoretiice 
6 & —— ee 
Erfenntnig Gegenftände, 

e mit den Han 3 
ich in Phpfit, Mate 
it und Wiffe 
uf der euer gr Theolos 
ie Mstaph. N.0. Ch Ver. 

1; Anal, Ber I, 2; Ausc. phys. 
I, 2).. Die Phnfif betrifft übers 
alität d at n 












um Srunde liegenden Prius 
fo macht fie unfere heutige me + 
\ erlcehre, Nas 
Deren! und -Kofmologie aus; 
Örgenfiand feiner auscultationes 
—* Betrifft fie aber die Qualis 
Naturserfbeinungen, ſo the fo theilt 
en, ald cd Naturs 


——— Dies ik der Gegen⸗ 
a0 verihiedner einzelner phpfikaliichen 
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Difeiplinen, ald der Meteorologie, Theo⸗ 

tie des Himmels, Pſochologie, Naturges 
fhihte, Die Mathemarit it Wil 
ſenſchaft der Principien de — wars 
titde der natürlichen Körper, Aus 
den Principien der Qualität und Quantis 
pi er ak u Dam 


Principien, Urbing, Ding an fid, 
fhliegen. Die Wiffenfbaft davon if few 
ne Metapbufit, Wiſſenſchaftslehre, 
Dntologie und Theologie. Die ptaktifche 
Philofophie begreift die Tehnit, Kunfs 
lehre und Tehre von der mechanifhen Her⸗ 
vorbringung materieller Werke nach Ideen 
von Zweden; und bie Sittenlehre 
ralphiloſophie, Die Lehre von den Hands 
lungen des Menfhen nah dem Freiheites 
begriffe überhaupt (S. Ethic, ad Ni- 
com.J,ı. Magn. Mor. I, ı; Rhet. 
I, 4). Die Technik theilt fich in fo viel 
Theorien, ald es Handwerke und Künfte 


giebt; die en die Erbif 
(Zugendle ititk und Decds 
nomit. Alle dieſe Erkenntniſſe ſetzen 
das Denken voraus, deſſen Geſetze 


das Organon lehrt. Dieſes lehrt ents 


weder die formellen Gefege bes Denkens, ° 


Analptif, oder es will Mittel ber 
Ueberredung aus den Gefeßen bed Dens 
tens herleiten, Topif ri@he, oder 
will dur Kunſtgriffe Blenden und taͤuſchen 
lehren, die Sophifti, Die Topit und 
Sophiſtit — — den Na⸗ 
men der Dialektif 

Die Kritik des Srtenaniermigene 
bat er swar-nicht eigentlich ald Propddens 
tif feiner Philofophie vorangefdidt ; aber 
ber Materie nah hat er fie doch in feine 
Büchern de anıma fehr forgfältig vor⸗ 
getragen, ob er gleich die ganse Theorie 
als einen Zweig der Phitofophie felbft bes 


trachtet. Er unterfcheidet darin Das ganz 
je Gemüt ut⸗ 


 Gemütbsvermuögen in das Crlennut⸗ 
at und Begebrungsvermögen, 
und jenes wieder in die Sinnlichte - 
(Em: findungsvermögen), und den 


fand. Darauf trägt er — — 
tie der Sinnlichkeit vor, s finmi 


—— Yu," dm x 
Isidend, behauptet alſo bloße Retept 


bitdt 


* 
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vltaͤt ohne Spontaneität. Die Form des 
Dbsects wirkt auf die Sinne, und diefe 
wird, vermöge ded geſchehenen Eindruds, 
vom Gemütbe aufgenommen (ſinnlich vors 
geſtellt), ſowol wie es die eigenthuͤmliche 
Natur des Gemuͤths a priori, als der 
gefbebene Eindrud des Objectd mir ſich 
brinae. Wenn wir alfo einen Gegenſtand 
ſinnlich wahruehmen, fo wird nicht deffen 
HM ıterie, fondern nur feine Form der fubs 
jestiven Bedingung des Gemuͤths gemäß 
in die Vorfiellung aufgenommen, Denn 


die Materie bat fhon an fih eine Form, 


und diefe mird in den Sinnen gleichſam 
abgedrudt; wir erkennen fie aber nicht 
als objective, fondern nur als fubjective 
Form. Raum und Zeit hielt Arifioteles 
für etwas Dbjectived. Ale Empfinduns 
gen der einzelnen Sınne Tiep er von dem 


innern Grundfinn (Bemußtiein) in 
eine Ginheit zufammmenfafen, Dies ges 
fdieht aber von demfelben nur als Vers 


mögen (potentia), und in fo fern ift es 
reines Selbſtbewußtſein. Wird aber auch 
das Mannigfaltige darin unterfhieden, fo 
geſchieht dies, in fo fern es ſich wirklich 


‚dußırt (actu), und dann if ed empiris 
ſches Bewußtſein (Arist. de aniım. II, 


5. bis III, 2). Daranf fommt er auf 
die Theorie der Einbildungskraft, Pav- 
rasız. Diefe ik von der Sinnlichkeit, 
dem Verſtande, der Vernunft und der 
Meinung, dofx, verfbieden. Denn, ob 
fie gleich ſich erft dußert, nachdem die Sinns 
lichkteit ſchon entwidelt worden ift (Eins 
drüde von dufern Objekten ‚empfangen 
hat); fo kann fie doch nachher unabhäns 
gig von: der Sinnlichkeit wirken und in 
Tätigkeit fein, wenn diefe rubet, 3. DB. 
im Traume. Ihre Einbildungen können 
wahr umd falſch fein; Verſtand und Ver⸗ 
nunft aber können nur Wahıbeit der Ers 


kenntniſſe bezwecken. Die Meinung kann 


swar auch wahr und falfch fein; allein fie 
it immer mit Glauben verbunden, nicht 
fo die Einbildung. Die Einbiidungstraft 
dient, das apprehendirte Manniyfaltige 
der Sinnlichteit (UroAyyıv) in ein Bild 
(Cavrasua, finnlide Anfhaus 


ung) zuſammenzufaſſen (Arist. de 


(354). 


haben beide das Achnliche, daß die DA 


ende, 


j 


Aristoteles 
































anim. II], 3. 4. 8). Vom Empfinbel 
und Einbilden ift das Denlen (das Ve 

binden und Trennen des manninfaltige 
Stoffes, der dem Gemuͤthe gegeben wir 
verfbieden; dieſes gehört dem Be 
ftande und der Vernunft 
Tiere haben Empfindungen, können « 
nicht denfen, weil ihnen Berftand ı 
Vernunft fehlt. Die Denkbktaft mi 
auch nicht fo vom Denkbaren aff cirt, 
bie Sinnlichkeit vom Empfindbaren. 


kraft ſich nicht eher ſelbſt denkt (ſich ii 
als Denkkraft bewußt iſt), als gachdem 
ſchon durch bie Aufnahme denkbarer 4 
genftände entwideit ift; als Verm 
gebt fie aber der Handlung des Denl 
vorher. Der Verſtaud if die Form 
Denkbaren überhaupt ohne alle Matt 
und in diefem Sinne heißt er leide 
der VBerftand. Cr bat aber aut 
Fibigreit, wirffam zu fein (tbati 
Wetgend, Bsp), bias 
dem Stoffe, den Einnlichkeit, Phaut 
und der leidende Werftand darbietet, R 
liche Erkenntniß bilder. Als folder U 
das edelfte Princip des Menden, u 
gänglih und ewig, ftatt daß der leide 
Verfiand, weil er ohne Einbildungst 
und Sinne nicht denlen kann, mit 
Körper aufbört. So mie eine ei 
Empfindung nothwendig wahr if, au 
Ohbjekt aber angewandt, auch falſch 
kann: fo denkt auch bie NWernunft N8 
wendig wahr, fo fern fie einzelne GE 
fen denkt; werden diefe aber verknü 
fo kann fie auch falſch denken, wenn 
Gegenſtaͤnde nicht auch dazu berechtigt 
Mit dem Empfindungevermögen DR 
das Begehr n 

fammen, und ift nicht ald Vermi 
fondern nur der Art der Aecuperung I 
von jenem verſchieden. Es teilt fi 
das begehrende und verabiät 
die aber auch nur der 

der Aeußerung nad vom einan 
verfbieden find. Der Wille if 
Begehrungstraft der dentenden Seele 
wird nicht nur durch das finnlihe DE 


zungsvermögen, fondern auch — 
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Vernumft beffimmt. Erſteres beftimmt 
den Willen mechaniſch und unmittelbar, 
Ießtere überlegt erft, um das Beſſere 
m_mäblen Dieſe Wahl des Beſſern 
binat von einer Idee der Bernunft 
ab, melde das conftitutive Princip_ des 
verminftigen Willens (der vpraftifchen 
Ternumft) ausmaht. Das Denten muß 
nah dewiſen, im Gemütbe vorhandenen 
Geſetzen geſchehen. Die Wiffenichaft das 
von ift die Logik, die alfo aleichfam die 
VropÄdeutif aller Erkenntniffe aus⸗ 
matt, Berwect fie Ueberzeugung (Wıfr 
fen), fo beißt fie Amalntik; gebt fie 
auf Ueberredung (Meinen), Dialek⸗ 
tif, deren Untersabtheilungen die I” 
pid und Sophiftik find. Alles Denk⸗ 
bare bat gewiſſe Merkmale gemeinſchaft⸗ 
lih, die ald Grundbegriffe bei jedem Ver: 
huipfen oder Trennen der Gebdanten fich 
offenbaren. Diefr beißen Kategorieen 
oder _ Prädicamente, und es giebt 


jebn derfelben Alles mas gedacht 
wird, wird entweder gedaht: I. als 


Ding an fi, oder II. als dem Din⸗ 


ge an ſich anbaftend. Das Ding an 
ſich denft man 1) nad feinem Seilbft- 
beftande (ale Subflans iſte Kat.) 
oder 2) nad) feinen Merfmalen. Diefe 
find entweder der Materie nah theils 
bar (2te Kat. der Quantität) oder 
untbeilbar, 2 Form har en 
Sat, der Qualitär), oder fie besichen 
fih auf ein andres Etwas (4te Kat. die 
Melstion, Verbältnif), Das 
Ding ald Inhärens gedacht, beruht auf 
der Berfnüpfung der Subflans entweder 
mit det Quantität, und zwar entwes 
der em Raume (5te Kat. ded Orte, 
ubi), oder der Zeit nach (6te Kat. der 
Zeit, quando), oder mit der Duas 
lität (te und gie Kat. des Wirteng 
und Leidens), oder mit der Relas 
tion, und zwar, daß man entweder auf 
das Verhaͤltniß der Theile unter einander 
und zum Gansen (Hte Kat. d. Innern 


Berbältniffes), oder auf dad Ders 

Itmip des Dinges zu Dingen außer ihm 
fieyt (1ote Kat. des dufern Bers 
hältniffes habere), Diefe Katego⸗ 


(355). 
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rieen_besiehen fich unmittelbar auf die 


Erfenntniß ‘der Gegenfiände 

urh den Verſtand. DasGerwift 
der Vernunft aber, das Manni ialrige - 
bejahend oder verneinend zur Einheit sp 
verbinden, erzeugt noch fünf andre 
Grundbegriffe (die fogenannten yuingyue 
voces), m 'ce blos fubjeftiv und ‚var 


nd (ſich blos auf das Denten, nit auf 
die Gegenftinde beziehen), und die Kıtes 


gorieen vorausfeßen , daher fie aub Kas 
tegoreme (Präricabilien) heiten. Sie 
nd: Gattung, Art, Berfhien 
dDenheit, wefentlibeg erk⸗ 
mal, sufalliges Mertmal der 
Dinge, Die Kategorieen an fi geben 
noch feine Erfenntniß, fondern nur ihre 
Verknüpfung, oder die ihnen gemäß ges 
dachten Begriffe. Diefes gefchiebt durdy 
bad Urtheilen oder Schließen, 
oder das Denken überhaupt. Die 
oberfien Grundfäge ded Denkens find der 

aß des Widerſpruchs, der@ins 


fimmung, der Ausfhliefung 


und der Su vom Grunde. — De 


das Denken durh die Sprache geſchieht, 
fo beftimmre er in dem Buche: de in« 
terpretatione, juerjt die verſchiednen 
Megeln der Sprade, und abftradirte das 
von die Megelm des innern Dentend in 
der Analytik und Dialektik. Im erften 
Hauptrheile der Analptik handelt er 
die Theorie der Urtheile und Schlüffe ab, 
Das Grundgefeß der Scluͤſſe it dar bes 


Faunte dictum de omni et nullo. 


Als Schlußarten nimmt er nur die drei 
erften Figuren an. Im andern Haupt 


“ theile der Analytik handelt er von dem 
, Beftandeheilen und Erforderniſſen einek 


Wiſſenſchaft, ald Principien, Des 
finitionen und Demonftratios 
nen. 9m der Topif lehrer er Mit⸗ 
tel zur Beförderung und Er— 
leihterung des innern Dens 
tens, und weitens Methoden, andre 
su überreden, wenn es blos wahr⸗ 
fheinlichen Meinungen gilt. Der Name 
Topit beißt foviel, als eine Sammlung, 
Methodenlehre von Gedanfeushrr 
tern (Gemeinplägen, Gemeinbegriſſen, 
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— 


ein pofitived Etwas. 


\ 
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roroı, Joci), womit die alten Dialektis 
ker ſich fehr abgaben, um ſich das Denken 
zu erleichtern, Endlich führt er in der 
Topik auch Regeln an, über die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit oder Unwahrſcheinlichleit eis 
ner Meinung su urtheilen oder zu ent⸗ 
ſcheiden (Dialektik in der engſten Bedeu⸗ 
tung). Dergleihen Unterfuchungen ges 
ſchahen bamals geſpraͤchsweiſe, baher der 
Name, Indem Ariſtoteles auch zugleich die 
Negeln des Diſpuͤts aufftellt. In ber 
Sophifik endlih wird die Kunfl, 
Trugfhlüffe zu machen, aufzulöfen 
und zu widerlegen, gelehrt. 


Theoretifhe Philoſophie. 


Die Phyſik beginnt Ariftoteled mit els 
ner Genfur der ältern Philoſopheme über 
die Naturprincipien, die wir aber bier 
- übergehen. Cr ſchloß barans, daß alle 

ilofophen mit einander hierin übereins 
ſtimmten, dap die Principien ber 

inge einander entgegenges 
feßt fein müffen. Di —5 — 
migfeit ſchien Ihm gleichſam die Wahrheit 
des Satzes zu beſtaͤtigen, und da ihm auch 
alle Erfahrung damit uͤbereiuzulommen 
ſchien, ſo trug er kein Bedenken, ſelbſt 
als Principren Oppoſita anzunehmen. 
Nun beweſſet er, daß es drei Gruudprin⸗ 
cipien geben muͤſſe. Zwei von ihnen find 
Finander entgegengefeßt, wirken aber nicht 
anf einander felbft, fondern auf das drits 
te, das von ihnen zu allen möglichen Koͤr⸗ 
pern modificiret wird. Diefed_leidende 
Grunbprincip ift die Materie, To 
UmoRsLuLsVoV A, und die beiden andern 
thärigen find die Form, &idog, forma, 
und dieBeraubnung, sepyaus, priva- 
tio. ie Materie an fih iſt gan 
ohne Qualität, und befieht nur in der 
objektiven Möglihkeit ber 
Formen, alfo potentia, nicht actu 
Un und für 
fi kann fie nur gedacht, nicht empfunden 
‚ werden: in Verbindung mit der Form 
aber wird fie empfindbar, und actu ein 
pofitives Etwas. Die Form ift der 
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Sauffalgrund der Erfceinungen, fü 
wie die Materie der Realgrund. Sie if 
als thätiges Princip, edler ald das leiden 
de, bie Materie. Soll durch Verbindung . 
von Form und Materie eine Erfceinung 
entfteben, fo muß die Materie vorker 
die überfonımene Beſtimmung (Ferm) 
wicht gehabt Haben, und foll eine Er 
fheinung vergehen, fo muß bie Be 
flimmung des materiellen Subjelts aufs 
bören können. Es giebt folglich ned 
einen Grund der Möglichkeit, daß die 
Materie gewiffer Beſtimmungen ber 
raubt fein kann, und diefes ift dadbri 
te negative Grundprincip der Beraus 
bung. Diefes hebt nur dieForm, wiht 
die Materie auf, welche weder erieugt 
noch zerſtoͤrt wird. 

Die drei tincipien, Mater, 
Form und Beraubung in ihre gegenfeith 
gen Neals und Gaufalverhältniffen zuſan⸗ 
mengedacht, machen das aus, mad mar 
die Natur überhaupt nennt. Formse 
hört eben ſowol zur Natur, ald Matetik, 
und bei den Erfheinungen ift jene 
wirklich, ſondern nur im Begriffe vom det 
Materie trennbar, fo daß alfo Natur bat 
jenige Priacip ift, wodurch die Matens 
zur Annahme der Form beſtimmt wird, 
Man ann die Natur in einem meitem 
und engern Sinne nchmen, Im erfem 
ih fie das Priucip des Seins 
Werdens überhaupt, und umfaßt auf 
die Knuſt. Im zweiten iſt die Kun 
ausgefchloffen, umd jedes Ding gehört Mi 
ya, dem ein unmittelbares PriuW 
der Wirkſamkeit zulommt, 3.9. ein Baum. 
Bei Dingen, die zur Natur im weitern 
Sinne gehören, giebt es vier rien 198 
Gründen und Urſachen: 1) bie Materl, 
3) die Form, 3) die wirkende Un 
face, das Princip des Entſtehens und 
Aufhörens einer Erfcheinung. «ld ſolchet. 
4) die Endsurfahe (das objelt‘ 
ve Princıp der Naturswedmih 
figteit), eine Urſache, welche Zweck 
bei ihren Hervorbringungen beabſichtigt. 
Dieſe letztere ſchloß Ariſtoteles aus det 
Analogie der Ratur⸗ und Kunſtproduite, 
welche ihm durch die Erfahrung men 
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Antverfinm beftdtigt su werben ſchien, ins 
dem man Überall Zwecke bei der Wirkſam⸗ 
keit der Natur entdeckt. Eigentlich irrte er 
alſo nur darin, daß er das, was nur ein 
tegulatives Princip unferer reflettirenden 
Urtheilekraft it, für- objektiv gültig aus 


nahm. 

Die Natur befteht in ber gegenfeitigen 
Wirkfamfeit der Materie, Form und Bes 
taubung, iſt alfo das Princip aller Vers 
änderung, folglich auch der Bewegung, 
die alle Veränderung a attung in fich 


begreift. Daher verdient die Lehre von 


dr Bewegung die genanefle Unterfus 
hung. Ju der That if auch Ariſtoteles 
darin fo vollftändig gewefen, daß fie, ale 
Gegenſtand der Phyſik und Metaphofik, 
Dis anf das Kantifhe Syſtem Feine Ers 
meiterungen erhalten hat. Er erfidrt Bes 
ben Ueberg 


de 
hreit 

hen. Es giebt fo viel 
tie , ale ed Kategorieen bes 
Dinges, als folhes, giebt, nämlich 
Subkam, Quantität, Qualität, Ort. 
Ein Ding, fo fern ed das Princip der 
Bewegung in fich hat, heißt eine Ente 





3 








Iehie (evreisxgeıe, von ro evreieg 


8409, wicht von To TeÄoc 8x0). Man 
amerfheide hier genau die Begriffe dv- 
vauig, svsoyaız und evreilexsie. Av- 
auc if das urfprüngalihe Wer; 
Mögen eines Dinges zum Wirklichwer⸗ 
m, Ein Ding were duvzwv iſt nur 
Inlbar, nicht empfindbar. Evepysız ift 
ve Wirklichkeit eines Dinges; als 
Ding xar evep. ift ed empfindbar, Soll 
rein Ding ner duv. ein Ding zer’ 
eo. werden, fo wird ein Uebergang vom 
ogliben sum Wirklichen erforbert, und 
"13 Princip dieſes Webergangs ift bie 
Entelehie, alfo auch Princip der Bes 
wigung. Die Bewegung ift entweder 
erdlih oder unendlich. Der Bes 
en des Unendlihen muß num zuerft 
orterfucht werden. In diefer Unterfus 
dung zeigt er, daß es kein wirkliches 
Unendlihes, fondern nur Ö g⸗ 

z. B. die 


lihkeit nad geben Fünne 
eritämerifgen geometriihen Größen, 
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fo fern fie immer eine Addition zulaſſen. 
Ale Bewegung gefhieht im Raume 
(romoc) und in der Zeit. Der Raum 
IE Ob IT EIER, welches die 
Örtliche Bewegung der Körper beweifet. 
Uebrigens ift ihm der Begriff Raum und 
Ort gleihgältig, und er erklärt beides 
für die äuferfte unverdnderliche 
Gränse des umſchließenden 
Körpers. Daher iſt alles in einem 
Drte, was von einem andern Körper ums 
fhloffen wird. Außer dem Univerfum giebt 
e8 keinen Körper weiter, daher ift dieſes 
auch nicht in einem Orte. Jeder Körs 
per firebt, ben feiner Natur gemäßen Ort 
iu erreichen, und hat er diefen, fo. ruht 
er (die Theorie der Schwere war damals 
noch nicht erörtert). Dom Raume iſt 
das Leere (roxsvov, vacuum) vets 
fhicden. Das Leere an fih fe ein 
Raum ohne allen pofitiven Inhalt. Die 
Eriftens eines foIhen leeren Raums leug⸗ 
net Uriftoteled. Die Zeit iſt das Maaß 
der Bewegung und Veränderung in Uns 
fehung ihrer Succeſſion. Uebrigens fam 
er bei dem Begriffe der Zeit der Wahr⸗ 
beit-fehr nahe, daß fie nämlich nichts obs 
jektives , fondern nur etwas fubjeltives 
ſei. So fern fie etwas Mefbares iſt, 
erflärt er fie ausdrädlih für fubjeftiv; 
nur als Continuum, in welhem die Sins 
nenwelt uͤberhaupt bewegt und verändert 
wird, war fie ihm objektiv. 

Zu jeder Bewegung wird entweder eis - 
ne dußere oder Innere Urfache erfordert. 
Alles, was bewegt, muß auch wieder dur 
ein andred Ding bewegt werden, doch geht 
der Progreffus ber Bewegsurfahen nicht 
ind Umendliche fort, und es muß dems 
nah eine erfte be ende Ur ſa⸗ 


eine etſte bewegende uxſ⸗ 

che exiſtiren, die ſelbſt unbe— 
weglich if. DIe eigentliche (örtliche) 
ewegung ift entweder einfach, oder 
sufammesgefepßt; die einfache ents 
weber gerade, oder Freisförmig. 
Eie ift den einfachen Körpern, b. h. den⸗ 
jenigen, die das Princip ber Bewegung 
im fi haben, eigen. Zuſammenge— 
feste Bewegung findet Statt, wenn 


Körper durch andere bewegt werben. Cin 
. j Dry 
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Beiſpiel der freisfärmigen Bewegung ift 
bie Bewegung dee Himmels, melde 
um die Erde aefcbieht, die das fefte 
und rubende if, um weiche jede Ercids 
foͤrmiae Bewegung geitehen muß. Alles 
IArbiſce bewegt ſich gerade nach dem 


‚ Mritrelpunft (die Erde) bin, und iſt abs 
ſolut (dmwer. Das dem Irdiſchen ents 


⸗ 


gegengeſetzte Element, das Feuer, bes 
wet ſich vom Centrum weg gerade nach 
oben bin, und iſt abſolut leicht. Waſſer 
und Luft find weder abfolut ſchwer noch 
‚abfolut leicht, fondern dag erftere ift ſchwe⸗ 
ser ald Feuer und xuft,. aber leichter ale 
Erde, und die leßtere ıft ſchwerer als Feuer, 
und leichter ale Erde und Waſſer. Die 
Materie ded Himmeld (Werther), weil 
fie ſich kreisfoͤrmig bewegt, ift weder leicht 
och (wer, und ibrer Natur nad vors 
greffliber und goͤttlicher, ale Die vier 


Elemente. - Der Simmel (sens. lat.) 


bat michrere Spbären ; die, in welder 
ſich die Sonne und die Planeten bewegen, 
iſt det Erde um nähen. Div Richtung 
ihrer Bewegung if. von Abend gegen 
Morgen, die Dauer ein Jahr. Der 


‚übrige Sternbimmel bewegt ſich vom 
praen gegen Abend in 24 Stunden 


um die Erde, und theilt Ddiefe Bewegung 
aud der Sphäre der Sonne und der Plas 
sueten mit, Himmel (sens. strict.) 
in die adußerſte aller Sphären, die 
am volltommenken, und der Anfang als 
ler Bewegung if. 7 Himmel ift das 
ber nicht unendlich, und jenfeit des Him⸗ 
mels iſt nichts. Die Schwere und Keichs 
tigleit der @lemente bat ihre Gränse; 
das Schwere kann nur bie zum Mittels 
puutte finken, das Keichte nur bis auf eis 
me gewiſſe Höhe fteigen. Der Himmel 
umſclieſt ale Materie, ift unvergänglich 
und ewig. Die Bewegung ift ewig, kann 
nie angefangen baben und nie aufbiren; 
eber io auch die Zeit, ald dad Maaß der. 
Bewegung. Da die Bewegung emig ift, 
und alles, was iſt, dadurch fein Dafein 


. erhält, fo muß auch die erfte Urſache ders 


felven, welche unbeweglih iſt, ewi 
— von Eis. 
cit Her häsıa, und die ewige 


Urfahe ber ewigen Belt fein 
Sie IM unldrperli, untbeilber und ohn 
alle Größe, und im Beſitze unendlier 
Macht. Wriftoteied dachte / ſich alſo die 
Gottheit weder als Weltſchoͤpfer (Gun 
Materie nach), noch als MWeltboumiker 
(der Form nach), ſondern als Weltbent 
ger. Des Namens Gott bedient ih 
in feiner Phnfif nicht. _ | 


Metaphyſit. 


Nah gegebner Beſtimmung der Natud 
princivien und der erſten Uriache ih 
Wirkſamkeit, blieb unſerm Philoſophu 
nun noch die Unterſuchung übrig: nd 
bas Ding am fich fei, das allem um 
Grunde liegt, und mie es. mit der obm 
fen Urſache aufammenbängt; mas du 
Weſen diefer letzteru und der andern mb 
bandenen Intelligenzen fei, und wie ma 
fih die Verbindung der letztern mit da 
oberſten Urſache denken müfet Di 
Wiffenihaft, worin er diefe Gigenftduh 
abzuhandeln unternimmt, ' nennt er de 
böhfte, erfie Philoſophie, M 
Wiffenfhaft der 0 
ten. Ein Ding Äberhaupti 
les, wad als vorhanden vorgefteler wich 
und vorgeſtelt werden fan. Es mi 
nicht Diod möglich, fondern au wirlid 
fein, daher begreift es Materie um 
Form zugleich in ſich. Das PrincipMt 
Verknüpfung beider heißt überhaupt Ver 
mögen, weldes entweder Beımögen 
leiden, oder zu wirken if. Xeik 
tommen allen Weſen zu. Lebendige 


haben noch eine Entelewie in Ad 
bei leblofen dagegen muß das Be 





‚gen durch eine dußere Entelechie sur Wib 


ſamkeit gebracht werden. Wei lebendig 
vernunftlofen Weſen iff die Enteledie ui 
auf eine berimmte Art derWirkſenleh 
gerichtet : bei lebendigen vernünftigen M 
fie freie Wirkſamkeit. Dann kommt A 
auf das Gut⸗ und Boͤſeſein der Dinge: 
Den Grund alles Webelg finder er datı 
in, daß es überhaupt Bermögen sieht 
weil bei ihnen immer ein —WR 

N 
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Statt findet. Bei Wefen, wo Fein fols 
ter Gegenfaß Statt findet, bie blog reis 


e Wirfiihleit und Wirkſamleit baben, . 


am nichts Boͤſes angetroffen werden, 3. 
B. bei den ewigen nothwendigen Weſen. 
Die erfien und edeliten Subftansen_ find 
ie reim Fun ieen (Intellis 
men), Ihr Wefen beſteht allein in Wirk 
mfeit, fie werden nicht afficirt und 
con nichts, fondern wirken nur; daber 
ind ſie unvergänglih und ewig. Auch, 
ie muſſen in der oberften Grundfraft, der 
nfien Uſache aller Bewegung, aller Wirk; 
umtar, ihren Grund haben. Das Ber 
ku diefer iR mit dem ibrigen einerlel, 
ind dies ifi daher die vollfommenfte Ins 
iecnz, Die dad Beſte deuft und wirft, 
Yas ſcliaſte Weſen im eigentlichften Sinne 
trifirend, die Subftan aller Sub⸗ 
ſtiwen. Dieſes Weſcn iſt Gott. Es 
it ah die oberſte End:urfade, 
ae ce Prinzip aller Imedmädßigs 
et in der Karur. ac dieſer allges 
senen Erörterung über die Entelechieen 
Iomımt er insbefondere auf bie dem Men⸗ 
wen inwohnende Eutelewie, die Seele. 
Dieie unterſcheidet er in einer allgemeis 
ven, engern und enaften Bedentung. Das 
eriere ft je ara Wermögen der Erndbs 
tung; und in fo fern haben auch, die 
Plamen Seeſe, und fie kann nit vom 
Körper getrennt werden. Das zweite ift 
as Empfindungsvermögen, 
ab komm in fo fern auch den Thieren 
u, und kann nicht vom Körper getrennt 
maden. Das dritte if fie ald Dent⸗ 
traf, kommt dem Menfben allein zu 
au’ der Erde, und kann vom Körper ge 
trnıt werden. Nun folgt eine näbere 
Erprterung diefer drei Bermögen der Sees 
It, die im Menfchen alle beifammen find, 
indem er zeigt, wie die Ernährung und 
Eriengung, das Schen, Hören, Miecben, 
Eometen und Fühlen gefhieht. Dabei 
emmen Erkiärungen über die Natur des 
Kine, der Farbe, des Durchſichtigen, der 
Tine u. f. w. vor. Dann fölgt die Leh⸗ 
te vom Worftellungss und Erlenntunißver⸗ 
mögen, wovon ſchon oben ein Abriß gege⸗ 
eu worden iſt. Zum Emipfindungswers 
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mögen rechnet er auch das Gedaͤchtniß. 
Das Drgan des Grundiinnes ift das 
Herz. Im dieſem haben die Zuftände 
des Sclafend und Wachens ihren lies 
forung. Die Denffraft gehört nicht dem 
Körper urfprünglich eigen, fondern kommt 
von außen im ihn binein dur das Eifs 


Athmen. Sie ift ein unmittelbares Pros 


dutt der Gottheit, und ift, mie dieſe, 
ewig und unvergänglih. Im dieſem Sinue 

ehauptete alfo Ariftoteled die Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele. Sie eriftirt nach dem 
Tode nur als reine Entelewie fort, ohne 
Bewußtſein ihres vorigen Zuſtandes, ins 
dem mit dem Tode alles Gedaͤchtniß, alle 
Erfahtungstenntniß aufhört, - Nimmt 
man alfo Unfterblichteit für Fortdauer dB. 
Subjelts mit Bewußtſein der Perſon, 
fo war er Leugner derſelben. Siehe Buh⸗ 
lens Lehrbuch der Geſchicote der Philoſo⸗ 
phie, 2tee Ch. E. 299 bie zum Ende, 


Praktiſche Philofophie 


Da jenes vortreffliche Werk, woraus 
wir die obige Erlaͤuterung der Ariſtotell⸗ 
ſchen Philoſophie bis zu dieſem Abſchuitt 
hergenommen haben, noch nicht weiter 
vollendet iſt, ſo muſſen wir dieſen Ab⸗ 
ſchnitt aus einer andern Quelle erläutern, 
und was etwa noch hiazusnferen, oder Ih 
berichtigen fein mögte, wollen wir, want 
die Fortfegung jenes Werls und basu ih 
den Stand gefept bat, als Supplement 
am Erde diefes Woͤrterbuchs hinzufügen, 
Die hier folgende Erläuterung entlehnen 
wir aus der Geſch. der Phil. für Lieb. 
ıter Th. ©. 499. und andern. unten ars 
zujeigenden Huͤlfsmitteln. Die ganse 
praftifhe Philofophie theilt Ariſtoteles 
in wei He. Wenu fie die mes 
chaniſche Hervorbringung materieller Wers 
ke nach Ideen von Zwecken betrifft, beißt 
fie Technik (Kunſt), welche ſich als fols 
che in fo viel befondre Theorien theitt, 
als es Handwerke und Künfte giebt. Wis 
triffe fie Handlungen des Menfhen nad 
dem Freiheitöbegriffeüberhaupt, fo heißt fie 
Sistenlebre, Moralphilofohie. 

Dieſe 


D ! I 
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Diefe handelt entweder von ben Princi⸗ 
pien der freien Handlungen des Bürs 
gers old Menſchen (Etbif, Tus 
senbdlehre), oder von dem Principien 
per freien Handlungen ded Menfben 
als Bürger (Polirit), oder von den 
Prineipien der freien Handlungen des Buͤr⸗ 


gers ald Hausvarers und Haus? 


bälters (Deconomid), Wir berüßren 
dier vorsüglid - die verſchiedenen Theile 
feiner Moralphiloſophie. 


Ethik 
Die vornehmſten Grundſaͤtze derſelben 


ſind folgende, Der Zweck des Menſchen 
oͤcſeligleit, die aber weder Tinnliches 
Wergnügen, noch Reicthum und Ebre, 


0 TIER Ne Metro aclgigr Ge 


genAdnd t _ bie Tugend ges 
bren fan. Es giebt zwei Arten von 
Tugenden theoretiſche und praftifce. 
Ale werden durch rhätige, wicht Dur 
Dos beſchauliche Uebung erhalten. Ver 
unft und das Gutachten erfahrner Maͤn⸗ 
er beſtimmen das, was Zugend iſt. 
 Meberhaupt it die Tugend der Mittelweg 
wilden zwei einander entgegengefchten 
Faſtern, von denen das eine übertreibt, 
Bas anire su wenig thut, 3. B. die Tu⸗ 
gend der Tapferkeit ift das Mittel zwi⸗ 
"Äbeu Tolküpndeit und Feigheit. Die 
sinielnen praltiſchen Tugenden find: Tas 
ꝓſerleit, Mäpigteit, Zreigebigkeit, Pracht, 
Sreßmuth, Beſcheidenheit, Sauftmuth, 
Seſalligkeit, Rechtſchaffenheit, Höflichkeit, 
Sdambaftigkeit und Gerechtigleit. Die 
ſind: Wiſſen⸗ 
gft, Kunſt, Klugheit, Verſtand und 
Woelsbeit. Kunſt iſt eine mit Einſicht 
‚verbundene Fertigleit, etwas Mögliches 
bervorzubtingen. Klugheit if eine 
mit Einſicht verbundene Fertigkeit, das 
Nubliche und Schädlihe einer Handlung 
‘4 beurtheilen. Das Schädlihe und 
‚Nöplihe beruper auf Erfahrung und Meis 
ung, und ift vom nothwendig Guten 
uud Böfen verſchieden. Wiſſen⸗ 
ſchaft IK Crlenntuiß der Gegeofdude 


* 
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nach ihren weſentlichen Merlmalen. M 
Ziel iſt Wahrheit. Verſtand dm 
Vernunft iſt das Vermoͤgen der Prim 
cipien, wodurch die Wahrbeit Demenfirirt 


wird. Weisheit beftebe theils iu der, 


Erkenntniß der Wiſſenſchaft und ibtt 
Principien, theild in der erworbenen fü 
higkeit, das gefamte Vermögen des Och 
fted auf eine jener Erkenntuniß angemehit 
Weiſe zu gebrauben. ie ift das böcke 
Ziel der Philofophie. Mit der Tugend 
ift auch die Freundſchaft verbunden, dert 
Anfang im Wohlwollen beſteht, umd dem 
Endzweck die angenehme Cintradht di 
gefelihaftlichen Lebens it. Buhlen 
Geſch. d. Philof. 2ter Th. ©. 3620. 556 
Geſch.d. Philoſ. f. Liebh. I, ©. 300. 


Politik. 


Das noch unter dem Titel: Politic 
ober de republica, vorhandene 
des Ariftoteles in 8 Büchern, if eiuet 
treffiichften_und lebrreihften feiner Scart 
ten, auch noch für unfre Zeiten. 2* 
Haupıfäge derfeiben find folgende: 


giebt zwei Arten von Regierungsforuch 
eine, mo Das gemeine Beſte alled Üi 
und die andere, worin es nichts gilt. JM 
erften Klaiie gebören die gemäßigte RM 
narchie, die ariſtokrati die eigen 
che tepublitanifhe Regierung. Zur iM 
ten die Defpotie, die Oligarchie und 
Demofratie, welches nur Apeartur 
der obigen drei Unter:arten find. ) 
befhränfte Monarch besiept alles auf ſch 
Volk, der Defpot alles auf ſich. In M 
Ariftotratie hat eine beftimmte % 
tugendhafter Männer die Höcfie Gewalt! 
in der Oligarchie bat fie eine Leine Se 


zahl durch Reichthum und Ehrgen AM 


audre fich erbebender Maͤnner. Ju M 


Republik wohnt die hoͤchſte Gewalt, hf 


Volke, in der Demokratie auch, aber di 
aͤrmſte Alaffe, oder vielmehr der gemeid! 
Haufen des Volks hat zu viel Einfluj J 
den Berathſchlagungen. Er geht: Darall 
erſtlich die verſchiedenen Arten der Khull 
lichen Gewalt dutch, wie fir ua 
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kindern und Seitzaltern befchaffen war, 
mtwicelt dann die Grundſaͤtze der eigent: 
ih gemäßigten Monarchie, und befchreibt 
mdlich die defpotifhe Verfaſſung. Zwi⸗ 
(hen der wahren Ariftofratie und 
vr. Oligarchie giebt es mehrere Abs 
kufungen. Die wahre Ariſtokratie koͤnn⸗ 
te am befien gefidert werden, wenn man 
die Verfafung fo mifchte, daß die vors 
nchmften Bürger dabei die Vortheile der 
Dliuarhie, und das Molf die ber Demos 
frasie finden. Im der Dligardie 
macht Reichthum allein zu obrigfeitlichen 
Würden geſchict, und fie erfodert daher 
eine aewiſſe Schaͤzung des Vermoͤgens. 
Man muß, um eine aute Oligarchie zu 
gründen, darauf ſehen, daß die Klaſſe ber 
eräicn, obrigfeitlicher Aemter fähigen Buͤr⸗ 
ger techt whireih fei, und daher ihre 
Shägung nicht zu hoch anferen. Im 
der Demokratie muß jeder Bürger 
fäbig fein, obrigkeitliche Aemter zu beileis 
den. Die Armen dürfen nicht zu viel 
Einfug auf die Öffentlihen Berathſchla⸗ 
gungen, und die Volksredner nicht zu viel 
Einfluß auf dad Wolf haben. Oft wird 
auh im einem Staate die Königsgemwalt 
mit der Ariftoftarie und Demokratie vers 
einigt. Ju eben diefer Schrift trägt er 
mc jeine Grundfäge vor, wie man einem 
nenerrichteten Staate die befte Regierungs⸗ 
form geben tönne, deren Erörterung wir 
aber Hier übergehen muͤſſen. Man fehe 
über dieſe ganze Materie Auach. Reifen 
überj, v. Biefier. V, ©. 205 bis 248. 


Delonpomie 
Sein Merk über diefen Gegenſtand ift 


det unwichtigſte und unvollendetfte, ohne 
foflematiiche — leit, und blos 
thapiodiftifh, oder eine Sammlung ſtaats⸗ 
wirthfgafliher Marimen, die aus Beis 
ein abſtrahirt find. Buhlens Geld. 
d. Philoſ. zer ch. ©. 241. 


Aristoxenus, ein Schüler des Xris 
Roteles, und zwar der arööte umd berübms 


allen Schülern des Meitweis 
—— evar von 





ihm berichtet. 


( 36ı ) | Arius — Arivates 


Tarent gebärtig, und der aͤlteſte Schrift, 
fteller von der Muſik. Sein Leben fällt 


in das Jahr 3682. Wir haben uoch yo 
i ‚unter dem Titel: Ele. 


- Yu giebt es 
“unter des 


menta harmonica. 
von ihm Le 


nen insbefondere die Geſchichte des Py⸗ 


thagoras umd der Prthagorder wegen ihrer 
vorzuͤglihen Wichtigkeit und Zuverlaͤſſig⸗ 


feit mierfmuirdig if. Zum großen Vor - 


wurf gereicht ihm die Heftigteit, womit 


er den Soträtes der gehäffiaften Laſter bes 
f) et, indem er wahrſcheinlich deswes 


get gegen ihn eingenommen war , weil 
Sofrates die fpeculative Pbitofophic vers 
achtete, und nur bie praltiſche für wiſſens⸗ 
würdig erklärte. 


te, viele entehrende Unwahrheiten von 
Nah dem Suidas (in 
voce Apısofsvoc) ſoll er auch gegem 
feinen Xebrer ri ie_beftioften 
Schmähungen ausgeftoßen haben, weil er 
michr ihn, fondern den Theophraſt zu feis 
nem Nacfolger ernannt hatte; aber aus 
dem Zenaniffe des Ariftofles willen wir, 


daß er immer mit Achtung und Ehrerbies 


tung von feinem Lehrer geredet hat. Bous 
gine‘ Handb. d. allg. Kiterarg. ITBaud, 
©. 191. Meiners Gef. d. Wiſſ. 1t Bd. 
©. 213 ıc. | 

Arius, ein Philofopb aus Wlerans 
drien, welchen der Kaifer Auguſt fo ſchaͤtz⸗ 
te, daß er feinetwegen nad der Beſiegung 
des Antonius die Stadt Alexandria fchos 
nend behandelte. Dagegen war er Ur⸗ 
face, dap der junge Edfarion vom Auguft 
hingerichtet wurde, 
Weltg. VIII, $. 285. 


Arius, ein anfehnlicher Fluß Im Pers 


Auch batte ibm sin gen 
wiſſer Spintharus, ein ehemaliger Ente ; 
ler des Sokrates, der feinen Lehrer haß⸗ 


Hederih, Allgem. 


Fa 


fien , welcher den Alten zufolge auf dem : 


Paropamifus entiprang, und den großen 
See Arias bildete. Jetzt heißt er Heri, 


Ariusia, eine Stadt der Infel Chios, 


mo der befte Chier⸗ Wein wuchs. (Virg, 


Ecl. V, 71; Pliu. XIV, 9). 


Arivates, ein pannoniſches Voͤllchen 
(Plin. 1, 25), wahrſqheinlich die Ara- 
- visch 


+ 


Arlapo - Arma 


Yisci des Ptol., an der Mündung der 
Drau. 

Arlape, auch Arelate, ein anfebnlis 
ber Ort im alten Noricum, mo die Not, 
‚dign. Iımper. ben Präfeftus der römis 
ſchen Flotte aufder Donau hinſetzt. Wahrs 
ſcheinlich lag er_an der Mündung bed klei⸗ 
nen Fluſſes Erlaph, im Oeſterreichiſchen, 
und iſt das heutige Bachlarn. 

Arma, bezeichnet eigentlich die Waf⸗ 
fen sur, Vertheidigung, z. B. Helm, Pan⸗ 
‚ger, und vornehmlich den Schild (ſ. "AAs- 
Errrpia und Auvvrrpic). Die Ungriffss 
Wein bishen tela,_DEAr. Indeſſen wird 
es bier doch fein unf&idliher Ort fein, 
von den Waffen überbauptetwag zu fagen. 
Nach den mptbifben Angaben war Mare 
der erſte, weicher gerüftet einberiog. Sei⸗ 
ne Waffen hatte Vulkan auf der Juſel 
Lemnos verfeitiget. WUndre fagen, daß 
Bacchus den Gebraub der Waffen suerft 
eingeführt babe (Isidor. Orig. IX, 
©. 3). Was die Marerie betrifft, woraus 
Die Waffen gemacht waren, fo muß man 
wol die verfchiednen Zeitzalter unterfcheis 
den. Im hertoiſchen waren die Waffen 
von Erz, wie die meiften alten. Dichter 
und Geſchichtſchreiber annehmen, indem 
‚man das Cifen damals noch nicht verars 
beiten konnte, Manche Etüde der Rüs 
‚ung, insbefondere die Beinharniſche, wurs 
bein von Zinn gemacht (Tl. A. u. V.). Gold 
und Silber wurden ſeltẽn zu ganzen Ru—⸗ 
ſtungen, wol aber zur Verſierung gebraucht. 
Eine ganz goldne oder ſilberne Ruͤſtung 
wurde für weibiſch gehalten (Tliad. 4.). 
Der Zierde wegen pflegte man auch die 
Waffen mit mancherlei Abbildungen zu 
ſchmucen, wie z. B. der Child des Achil⸗ 
led. Auch hielt man viel auf hellpollirte, 
glänzende Waffen. Nach dem trojanifchen 
Kriege fing man an, ſich eiferner Waffen 
‚au bedienen. Weber die Befharfenheit der 
einzelnen Waffen, fiebe die befondern Ars 
titel. Antiq. Worterb, n. Pit. Pot. Ars 
chaͤol. uͤberſ. v. Ramb. II, 43 ꝛc. 








Arma lusoria, waren hölzerne Waf⸗ 


fen, womit die Glabiatoren erſt ein Vor⸗ 
fpiel sum Kampf hielten: (Cic. de.Orat. 
II, 78 ;. $Senec. ep. 117; Ovid. Aıt. 


( 36: ) 


Armamenta— Armaria 


Am. 515.589): Auf ein gegebnet Ser 
hen mit der Trompete, legten fie dieids 
ben bei Seite, und ergriffen ihre ordents 
lihen Waffen, arma pugnatoria, 
Adams röm, Alterth. uͤberſ. a.d. Engl. 
Maier. II, S. 619: 
Armamenta hießen das Thaunel, 
die Segel, Segelftangen, Nuder, Stidt 
u.f.w., kurs, die ganze Zurüfung ind 
Stiffes (Plaut. Merc. I, 26); tum 
auch Arma für die Segel (Virg. Aen 
V,15) und für das Steuerwuder (ih 
VI,353) gefegt wird. Adams rin. af 
terth. überf. a. d. Eugl, von Maiet, 
733- 
Armamentarium, dad Zeugbau 
In Rom befanden ſich zwei dergleices 
Das eine im zweiten Stadtquartiere, u 
dad andre im Tempel der Tellus. 
beiden wurden die zum Pomp in dem ii 
fentlihen Spielen gebrauchten Waffen ll 
wahrt (Herodian. VII, 11). 2 
Hauptseugbäufer waren an den Gräud 
des Reichs. Man legte dafeltit wall 


ſcheinlich die fhweren Wajfen, als Eyich 


Xansen, Schilde, Panzer 2c. nieder, da 
den Degen und das kurse Gewehr teridl 
ber Eoldat bei ſich (Veger. Il, 8 
Ant. Woͤrterb. n. Dir. 

Armaria, I) die Schränte, In md 
hen die vornehmen Mömer die Vilder I 
ter Vorfahren, theils gegen den Stau 
theils zum Behuf gemiffer Geremoni 
bei fröhlichen Ereigniffen , aufbewahrt) 
daher die Formel: imagines aperit 
Waͤhrend einer Trauer murden Dil 
Schraͤnke verſchloſſen gehalten (Senet 
controy. Ill, 21); Ant. Wörter. © 
Pit. 2) Nannte man die Ruſtlammen 
in den 2WBinterlägern der Mämer, md 3) 
au die Schränfe oder Behaͤltniſſe, 

im die Bıicher in Bibliotheken Tdnas WM 
Mäuer aufgertellt wurden, Dieſe 9 
haͤltniſſe hießen auch Capsae, Foru 
(Guet. Aug. 31 ; Iuvenal. III, 2:9 
loculamenta (Suet. Trang. 9) ı 
Nidi(Martial. I, 118); doch findn 
Einigen die Nidi nur Heinere Aptheilui 
gen jener Behaͤltniſſe. Die Bücherbehält 
niſſe wurden bisweilen numerirt (Vopisc: 


Armatura — Armaxa 


Tac.8). Adams röm. Alterth. II, 669. 
961 

Armatura , bedeutet bei ben ditern 
Rimern die ganze Ausruftung einer Sol: 
daten (Veget. de re milit. I, 20), 
desaleiden die Bar. näburg der Soldaten 
(Veg.1, 13; 11,23), die im Schießen, 
Etrinwerfen, Reiten, vafltragen u. f. w. 
betand. ‚Die xebrer der WYaffenübungen 
Diefen campı doctores. 


Armatura gravis, die fhmerbewaffs 


mten Soldaten. Bei den Römern gebörs ' 
fen dazu die Hastati, Principes un 


Trıarıi. Ioreßertbidigungswarten waren 
hr Echild (Scutum), der HeimıGalea), 
det Panzer (lorıca), die Beinharniiche 
(Öcreae); und ihre Anariffewaffen : 
ein Schwert (Gladius) und wei lange 
Rurfiviefe (Pila). Bei den Athenien⸗ 


fern hatten die Echmerbemaffneten (Ho⸗ 


pliten) zu Wertbeidigungewaffen: dem 
Helm, Panzer, Schild und eine Art Stie: 
fin, die da6 Vorderbein bededten ; ihre 
Ungrifswaffen woren die Lanze und der 
Dream, Adams röm. Alt. II, S. 660 ıc. 
Anad. Reif. überf. v. Bieft. II, 140. 


Armatura Jevis, die Leichtbewaffnes 
ten. Rei din Römern beftauden fie in 
den Altern Zeiten aus den Accensis und 
Rorariis, in den wenern aus den Veli- 
tbus. Zur Vertheidigung haften fie eis 
bs ıunden Schild (Parına) und «einen 
Hm (Galea); zum An,riff aber Bogen, 
Edleuder, ſieben Wurfipiefe und ein fpas 
Bited Schwerdt (uxxgaıpx), womit fle 
kön und hauen konnten. Bei den 
Brichen bedienten ſich die Keichtbewaffnes 
ten (YıAoi) zum Angriff der Bogen, der 
Burfipiefe und der Steine, die fie theils 
mit den Händen, theild durch Schleudern 
sufden Feind warfen. Zur Vertheibdis 
dung batten fie weiter feine Waren. 
dat. Wörterb, m. Pit. Adams rim. Al⸗ 
kıth.überf, a. d. Engl. v. Mayer. II, 659. 
Anah. Reif, überf. v. Bieſter. IL, 140. 


Armaxa, ein Ort In Kappadocien, 
. der Öränze von Phrygien. Itiner. 
t. r 


Apusva, ſ. Velm - 


( 365 ) 


.Armenia 


- Armenia, ein fehr anſehnliches Land 
und ehemals ein berühmte 


Wien. Die Alten tbeilten es in Große 





und Kleinsarmenien,, und Strabo nannte 
daß erſtere ausfchließlih Armenien. Es 
gränste füdlib an den Taurus, nördlich 
an die bis and Caſpiſche Meer teichenden 
Gebirge, oſtwaͤrts an Medien, und wefts 
wärtd an Kleinsarmenien. Dieſes aber 


lag zwiſchen Kappadocien und dem Eus 


pbiat. Das ganje Xand ift fehr gebirgig, 


— — — 


die ſudweſtlichen Provmmzen und die vom 


ÜAraras vewällerten Gegenden ſind außers 
ordentlich fruchtbar; Die uprdlihen Theile 
aber, die an Jberien, Kolbis und dem 
Kaulafus fioßen, find Falt, - die Gebirge 
mit Schnee Dededt, und,das Reifen daps 
im ıf gefährlich, Der Euphrat und Tis 
gris nehmen in Armenien ihren Urfprung. 
Unter die eignen Produfte ‚des Lundes 
sählt Plin. XV, ı2. die wohlſchinecken⸗ 
den und wohlriecbenden armenifcen Pflaus 
men, die armenifche Malerzerde (Plin. 
XXXV, 28) und die zum. Poliren des 
Marmors geſchidten Scleiffteine. In 





der Landſchaft Hyſpiralis hatte man auch 


Goldbergwerte und Edelſteine. Die ars 
meniihen Pferde ſchaͤtzte man den mebis 
fen gleib. Im Lebensart, Sitten und 
Sprache hatten die Einwohner, dem Stras 
bo zufolge, vieles mit den Syrern und 





‚Arabern gemein, befonders da, wo fie an 


— — — — 


dieſelben graͤnzten. Die hertſchende Re⸗ 





ligion war die perſiſche. Anfangs hatte 


Armenien eigne Könige, nachher wurde es 
von den Medern bezwungen; doch aber 
von eigenen Koͤnigen regiert. Unter Eps 
rus ward es eine Provinz des perſiſchen 
Reichs. Nicht lange nah Alexanders 
Tode ſutteite es die macedomiiche Heits 
ſchaft ab, und erwaͤhlte ſich eigne Koͤnige. 
Antigonus und Seleucus bezwangen es 
aber wieder, und bis zu Antiochus dem 
Großen blieb es unter macedoniſcher Herr⸗ 
ſchaft. Waͤhrend der Minderjahrigkeit 
dieſes Fuͤrſten machte es ſich unabhaͤngig, 
und theilte ſich in zwei Reiche, Großs 
und Klein⸗ armenien. Nach vielen bluti⸗ 
tigen Kriegen wurden dieſe Reiche von 
Rom abhängig, das ihre Könige einſetzte. 
u Unter 





⁊ 
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Armillae— Arminius ( 364 ) Arminius — Armorie 


Unter Kaifer Juſtinlan II. eroberten es 
die Saracenen und dann die Türken, bie 
ihm den Namen Turcomanninen gaben, 
und endlich / kam es an das heutige Pers 
fin. lg. Welt. VIII, ©. 243. 
Armillae, Armbänder, Armgefchmeis 
de, welches die römifhen Damen trugen. 
Dergleihen Armbänder erhielten auch 
Dffisiere und Soldaten, bie fi im Kries 
ge ausgezeichnet hatten (Liv. X, 44). 
Adams röm. Alterth. IL, 775. 696. 
Armilustrum, ein Plaß auf dem 
aventinifchen Berge, in der 13ten Region 
von Dom, mo man das Begräbniß des 
Koͤniges T. Tatius hinfeßte. Dieſes 
"Grabmal war in’ einem Lorbeerwalde, der 
nachher bebauet und in eine Gaſſe vers 
wandelt wurde, welche den Namen Lau- 
retum beibehielt, und in maius und 
‘minus Lauretum ſich theilte. Jenen 
Platz braudte man nachher auch zu Waf⸗ 
fen⸗ uͤbungen der Soldaten. 
Arminius, Hermann, ber Sohn bes 
Fürften der Cheruffer Sigigmar, ber 
durch bie glüdlihe Ausfuͤhrung eines 
Mans, die Deutfhen von der Herrſchaft 
"der Mömer in befreien, I fo berühmt 
madte. In feiner Jugend war dieſer 
Prinz in Kom gemwefen, hatte umter den 
römiicen Heeren gedient, und fid die 
größte Achtung bafelbft erworben, fo daf 
er vom Auguſt felbft mit der Mitterwürbe 
"und dem römifhen Buͤrgerrechte war be: 


ſchenkt worden. Als er nad Deutſchland 


surüd fam, entwarf er den Plan zu einer 
Empörung, und führte fie To aus, P. 
Quinctius Varus war Statthalter der ers 
oberten Provingen, ein Mann, der nur 
Reichthuͤmer zuſammen su ſcharren, und 
ſeinen Geiz zu befriedigen ſuchte, und 
deswegen die Deutſchen mit Abgaben 








drückte. Er liebte dabei die Ruhe, und war 
mehr bedacht, durch Lift die Deutſchen in 


Abhängigkeit au erhalten, als burg Ge⸗ 


*) Andre finden ed wahrſcheinlich, daß fich 
fing , den zweiten Ta 


welt. Hermann und fein: Water hatted 
ſich in ſein Vertrauen einzuſchleichen 
wußt, und uͤberredeten ihn, ſein Sa 
quartier tiefer Ind Land zu verlegen, w 
feine Soldaten zu vertheilen. Als 
zur Ausführung des Plans reif 
mußten au ns Unftiften rin 
entfernte _Mölfer die Waffen ergt 
Varus zog gegen fie, und Hermann 


Sigiemar dienten ihm felbt als Beynü 
fer, ungeachtet Hermanns Schwiegen 
Sẽgeſt, ihm die Gefahr entdedt hatte, 
Barus in einen tiefen Wald bei Ter 
burg, unweit Detmold, im der Grafi 
£ippe *), gelommen war, fo fabe tt 


auf einmal allenthalben von ben 
fen umgeben, die ihn wüthend 


und Die vom Hunger, Sttapajen 
übler Witterung ermatteten Mömer, 

















an einem für fie fo nachtheiligen Dıt 
ten follten , wurden faft ohne Ge 
niedergemacht. Varus feärzte. Fih fi 
in ſein SäHhwerdt. Bala Numonist, 
Anführer der Meuterei, 
So fanden bier drei Legionen un 
Kohorten ihr Grab, und kein Römer 
re mit beim Leben davon gefonmen, w 















Indeſſen Half diefes Blutbad im Grm 
den Deutſchin wenig, weil jie ihren e 
nicht benuhzten, und die Ro 
aus ihren andern Befigungen ut 
ben fuchten, woran vornehmlich Ihre t 
ne Uneinigfeit und Segeſts Feindicaft 
gen Hermann Schuld war. Liber 
Germanifus ſtellten bald darauf die 
ſchen Ungelegenpeiten in Deutſcland wt 
der her. Geſch. d. dͤm. 3. Etkl. d. Sid 
II, 332 ıc. = 
Armorica, ober beffer Aremorid 
Sp nannte man bei den Eelten alle & 
genden am der Küfte des Dceand, bil 
ders Bretagne. Die Roͤmer überfekit 


dieſe Schlacht Bei Hameln an der Meier 


durchs Pyrmonter Thal — und zufegt im Lim 
WBäcdeburgifchen fich_endigte, wo dic Namen Winn (a 


d, Siegfeld, Barenhols 


Walh) noch jet Denkmäler davon fein follen. Es find auch in dieſer Gegen Wi 
roͤmiſche Muͤnen, Waffen und Urmen ausgegraben worden. 


Armoricae-—— Arnon 


sen Namen burh Aquitania (Plin, 
II, 17), bezeichneten ‚aber damit nur 
e Küflen, welche von den iberiſchen Voͤl⸗ 
tn von der Garonne an bewohnt wur⸗ 
n, ftaft daß der celtifche Name übers 
mpt Küftenländer bedeutet, 

Armoricae civitates hießen die Sees, 
die der Gelten in Bretagne und ber 
ormandie. 

Armorium, eine Stabt in Kleins 
in, die man bald zu Galmien, bald 
wStrabo zu Sroßphronien, bie Nofit, 


ätriarch. aber zu Phrygia salata- ' 


srehnet, Sie kommt felten vor; von 
& befindet fi aber eine Muͤnze im Kas 
hatte zu Wien, 
‚Armosata, oder Ärtsamosata, eine 
tadt in Großsarnienien, am Euphrat. 
ah Yolzbius lag fie in einer Ebene zwi⸗ 
yon dem Tigris und Euphrat, womit 
ı& Tac. Annal. XV, ı0. übereins 
en, wo fie castellum genannt 
id, Jetzt heißt fie Simfat. 
MApposzs, fiehe diefe Wörter uns 
MApuosuvo, ter H. 


Ama, I) eine Heine Stadt in Ums 
‚ diffeitd der Apenninen, gegen Las 
wm. 2) Ein Ort im Mittellaude ber 
haft Magnefia in Theffalien (Liv. 

II, 5). | | 

Arnae, ein Ort in der macedonifchen 
chaft Chalcidice, am firpmonifhen 
bufen (Herodot. VII, ı5; Thu- 
IV, 103). 

Arnaeus , der eigentlihe Name des 
mten Bettlers Itus. S. biefes 


Arme, ein Quell im Gebiet ber Stadt 
Bentinen in Arcabien. : 
‚Arme, eine Stadt in Boͤotien, bie 
tiheinlich das nachherige Chäronen ift, 
Name fol von einer Tochter des 
berfommen. Hederich. 


Arnissa, eine.Stadt in der macedo⸗ 
Landſchaft Paonien. 

— ein Fluß in jen⸗ 
Jordaus, der im wuͤſten Arabien 

Mpringt, and weRlich nach dem todten 


Niere ſiegt Dem [hönen und frucht⸗ 


W 


(365 ) 


Nachricht von ihr. 


Arnonas — Aroanius 


baren Schale, das er durchſtroͤmt, giebt er 
ben Namen. 

Arnonas, ber Name bes vom Arnou 
durchftrömten Thales, nördlich von Areo⸗ 
polis gelegen. 

Arnonensia castra, cin Ort in Pas 
laͤſtina, jenfeit ded Jordans am Arnou 
(Notit,. dign. imp,). Nah Euſebius 
bieß er Mephaath. Es war bier eine 
Wache von römischen Soldaten, 


Arnus, ein Fluß in Hetrurien, der 
ans den apeumimifchen Gebirgen entipringt, 
neben Pifa vorbei, und ind tyrrheniſche 
Heer gebt. Geht Arno. 2 


Aroa, eine uralte Stadt in Achaia, 
bie Grundlage der nahbırigen Stadt Pas 
tr. Paus. VII, ı8. giebt folgende 
Als in ber Gegend 
diefer Stadt ein gewiſſer Eumelus regiers 
te, Fam Triptolem mit feinem Drahens 
wagen hieher, Tehrte jencn den Getraides 
ba, und wies ihn an, wie er eine Stadt 


bauen follte, die von wposıy, pilügen,. 
Aroa genannt wurde, Eumelus hatte 
einen Sohn, Antheas. Dieſer wagte € 

einſt, wahrend Triptolem fchlief, die Dras 
den vor deffen Wagen zu ſpannen und 
fih hinein su feßen. Er ſtuͤrzte aber het: 


unter, und lam ums Leben. Nun bauete 
Triptolem ihm um Andenken eine Heine 
Stadt, Anthea, und bald-barauf wurde 
sihiihen Anthea und Aiva eine dritte 
Stadt, Meſatis, angeligt, wo Bachus 
ersögen werben — Als die Achder. 
dad Land defekten, führte Agenors Enfel, 
Patreus, um jene drei Städte eine Ringe 
mauer, und verwandelte fie in Eine, die 
er von ſich Patrd nannte. Auf zwei als 
ten Münzen aus diefer Gegend, fliehen 
die Worte; Col. A. A. Patr., weldes 
Spanheim S. 441. durh Colonia Au- 
gusta Aroe Patrensis erflärt. Sf 
diefes richtig, fo muß der Name Arog 
noch nach Entftehung bed Namens Parrd 
ziemlich lange fortgedauert Haben, 


Aroanius, ein Heiner Fluß in Arcas 
dien, der auch Dlbios genannt wird, Er 
nimmt den Elitor und-Porinas auf, und 
vereinigt fih Daun mit dem Erpmanthus, 

der 














Arolos— Arretium- (366 ) 


der die Gränse swifchen Urcadien und 
Elis macht. 
Arolos, ein Ort in ber Landſchaft Bir 
ſallia, in Macedonien, unmeit Euporia 

(Ptol.). 

Aromata, I) eine Stadt in Yodien 
am Mdander, und auf dem Berge Meios 
gie, wo ein fehr guter Wein wuhe, 
2) Eine Stadt am aralirifben Meerbus 
fen in Aethiopien (ietzt Zeila), eine Hans 
deleftadt und ein Vorgebirge, mo ſich die 
Kuͤſte gegen Süden wendet, und der Si- 
nus barbaricus anfängt. 

Aromatum promontorium, ein 
VWorgebirge in Arabien, bei der heutigen 
Inſel Socotorab (Arrian. Peripl.). 

"Aprzyes, fiehe unter H. _ 

A⸗rasoc, fiebe unter H. 

- Arpi, ſ. Agyripe. 

Arpinna , eine alte Stadt in Elis, 
unweit dem zerftörten Pifa, lag zu Pau⸗ 
fanias Zeiten fhon in Muinen. Man 
jeigte ihm bier das Grabmal der Freier 
der Hippodamia, welche Oenomaus ums 
brachte, weil fie ihn nicht im Wagenrens 
nen übertrafen. Paus. VI, 21. 

Arpinnates, ein Fluß in Elis, uns 
weit der obigen Stadt Arpinna. 

Arpinum, eine Stadt der Vo/fker in 
Stalien, die Waterftadt des großen Mas 
rius und Cicero, deilen Vater in Der dor: 
tigen Gegend einige Landgüter befaß (Cic. 
Attic. VIII, 9). Wegen der Zapfers 
keit ihrer Einwohner in der Schlacht bei 

Canna erlangten fie Bas römifbe Vürgers 
rent (Liv.X, 1). Jetzt beißt fie Ars 
pino, in der Terra di Lavoro, und führt 
no die Namensbuchftaben des Cicero 
M. T. C. im Stadtwappen. 

Arra, ein Ort in der forifchen Provinz 
Chalcidice, zwiſchen Chalcis und Epiphas 
nia. Itin. Ant. 

Arrabona, eine fpdtere Feftung in 
Pannonien, bei der Mündung des Naabs 
fluſſes (Not. imp.). Ptolemäus nennt 
‚an ıhrer Stelle den Ort Cherotobalus, 
Sept die Feflung Raab. 2 

Arretium, eine anfehnlibe Stadt im 
alten Hetrurien. Plinius führt drei dies 
fe6 Namens an, Veteres, Fidentes 





Arrha — Arria 


und Tulienses, die nah Ardein mi 
d’Anville' der Lage nah verſchieden ind; 
allein es Finnen auch nur drei Theile d 
ner und derfelben Stadt fein. & 
bier uten Weinbau und in ihrer? 
befand ſich auch eine wei agende Duck 
Vıtr. II, 8. lobt vie Dauerbaftigteit 
rer Mauer. Im Yabr 1547 
man bier die Trummern eines alten 
lasremvele, Ant Arelo. 
Arrha, oder Arrhabo, das U 
das Jemand beim Käufer zur Side 
gab (Plaut. Most. ILI, 1. 114). 
bedeutet es oft den Mahlſchatz, den 
nah den Berlöhnifen zum Zeuguife 
ned DBerforechend der Braut gab, umd 
entweder in Geide, oder in einem 
oder in anderm Schmacke beftand (C 
tolin. inMaxim jun. ı. of. Pla 
Asin.I, 1,74. Vırg. Georg.], 5 
Aut, Wörterb. n. Pit. 
"AdinDopix, ein Feſt, das der 
va und Erſa, ded Cectops Todtet, 
Ehren in Athen gifeiert wurde, E 
au bisweilen "Epay@oplz, 'Eirr 
plx und EposPyp/a, und fiel u 
Monat Scirrophorion. „ Der ent? 
fommt ber mo Ta &bönre ds 
weil gewiffe gebeime Sachen von vier 
erleienen Maͤdchen vornehmen Etan 
die zwiſchen 7 und 11 Jahren alt 
mußten, getragen wurden. Diele 
chen bießen Ad; Popo:, und trugen 
weißes mit golden m Schmud bei 
Kleid, daber &dönopsiv fo viel 
als ein ſolches Kleid tragen. Sie 
auch ihr eigned Brodt, vasog, (A 
Deipnos. III.) und Kuden, av 
nah Suidas, beſſer vasor, nad Ath 
und Pollux genannt, Aus ihnen 
den swei erwaͤhlt, für Minerven dat 
plum zu weben, womit fie drn zoſten 
Monats Pryanepfion den Anfans maoh 
Pot. Arch. uberf. v. Ramb. I, 810. 
Arria, Gemahlin des Cäcius 
Als ihr Gemahl wegen der gegen den 
fer Taudius angezettelten Werftwö 
fich felbR ums Leben bringen follte, #1 
fie ich zuerſt mit dem Dolce, wat 


dnb_ihım denfelven. mis. ben Mari 
— a 





























Arrisanus— Arsaces. 


'aete, non dolet! (Plin: .IIT, 
p. ı6) Hederich. Allg. Weltg. XII, 
‚447. 

— (Flavius), von Nicome⸗ 
en in Bithvnien gebürtig, war vom %. 
dr. 137: 168 berühmt, und ein Echüs 
t des Epistet. Kaifer Adrian machte 
a sum Statthalter von Kappadocien, 
olbes er tapfer gegen die Manen und 
Naffageten vertheidigte. Zu Nom und 


den erhielt er das Bürgerrecht, und 





ad am erflern Orte Senator und Kons 


N, und in Nicomedien Priefter der Ce⸗ 
# unbfroferpina. Won feinen Schrif⸗ 


m ftad übrig: In _Epictetüum, quae 


upeisunt, dissertat. Lib. IV. De 
xpeditione Alexandri, Lib. VII, 
vr De Mabriten vom Ariſtobulus 
ad Molemäud bar, die Alerandern bes 
rtteren. Iudica, eine indianifhe Ges 
Kihte, die mir feiner Exp. Al. genau 
a Verbindung ſteht, aber in der Schreibs 


tt gan} verſchieden iſt. De acie in- 


truenda. Instructio aciei adver- 
us Alano-. "De venatione. Pe- 


i;hıs maris Erythraei, welches auch 
Inn Andern ee wird. Nuss 
nu! De exp. Al. gr. et lat. opera 
ac, Gronovii. * d. B. 1704 
ol. - De exp. Al. et Indica, gr. et 
.c.n.Ge.Raphelii. Amst. 1757. 
am. Die wbrigen Schriften find auch 
imeln hereusgegeben. Bougine' Handb. 
‚titerarg. I, 206. 

Arropatio, f. Adrogatio. 
Arınbium, ein Ort in Nicdersmöflen, 
awden den Mändungen der Donau, 
Arruns, ſ. Aruntius, 
Arsa, eine ehemals beträchtliche Stadt 
! Hisp. Bactica, in ber Landfchaft 
Kturia, jenjeit des Bätis, Viriathes 
edte fie einſt. Appian. 70. 
Arsaces, nach Strabo, von Geburt 
Scythe und König der Dahder; nach 
Sera aus dem Gefchlechre der Achame⸗ 
ben, und nad noch Andern ein Pars 
"t. Er hatte einen Bruder, Namens 
“tdates, ielden der Statthalter des 
Mtio@us Theos, Ygathofles, zu einem 
Gertjenge feiner fchändlichen Wolluft 





— — 
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ger des vorigen in Parthien. 


Arsaces — Ärsames 


machen wollte. _ Arſaces tödtete den Aga⸗ 
thotles für diefen Schimpf, und_gettelte 
darauf eine förmlibe Empörung gegen 
Aũt lochus an, während dieſer in Negnpten 
r thun hatte. Er fand bald fo sahlreis 
he Unhänger, daß er ſſch unabhängig ers 
Härte, und ſo im Jaht 3006 v. Chr, dee 
Stifter des nachher fo machtigen parthie 
fchen Reihe ward. Mehrere im Innern 
Spriend vorfallende Händel dienten dazu, 
daß er fih immer mehr befefiigen und 
fein Reich erweitern konnte, fo daß die 
uahherigen Bemühungen der forifchen 
Könige, das neue Reich ſich wieder zu 
unterwerfen, nur zu ihrer Schande aus⸗ 
ſchlugen, und Arſaces foger den König 
Seleucus Callinicus gefangen bekam. Von 
jetzt an nahm Arfaces ben Föniglicen Tis _ 
tel an, und der Tag dieſes Sleges wurde 
ald ein jährlihes Feſt in Parthien gefeiert. 
Darauf beswang er noch Hyrcanien und 
andere benachbarte Provinzen, und wurde 
endlich im einer Schiadht gegen den Kaps 
padociihen König Ariararhes IV. erſchla⸗ 
gen. Seine Nachſoſger nahmen von ihm 
den _ Namen Arſaces an. Allg. Weltg. ' 
VII, 9.744 ıc. IN, 5.470.475. | 
Arsaces II, der Sohn und Nachfol⸗ 
Er erobers 
te Medien, verlor es aber wieder an den 
Autiochus den Großen, der auch in Par⸗ 
ehien einfiel, und ihn nöthigte, nach Hyr⸗ 
caniien zu fliehen. Don bier jedech Fans 
er mit einer neuen großen Armee juräd, ‘ 
nöthigte den Antiochus zum Müdzuge 


— — nn — — 


und zum Frieden, In welchem Arſaces 
Parkhien und Hyrcanien mit der Bedin⸗ 
gung behielt, daß er dem Antiohus sur 
Eroberung der andern abgefalinen Provins 
sen behüiflich fein follte. Allg. Weltg. 
IX, 5. 476. J 

Arsacia, oder Ragae, Rages, eis 
ne Hauptftadt, und zu Iſidors Zeiten die | 
erſte Stadt im alten Medien, von dem 
foromedifhen Könige, Nicator, erbauer; 
fie lag 500 Etadien füdlich von den cafpis 


fhen Pforten (Strabo), Jetzt heißt fie 
Rei. 


Arsames, ein_perfifher Staatsmini⸗ 
fler unser Artarerres Muemon, der ſich 
Keen — 











j) 
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Arsamosata — Arsino® 


durch feine weiſen Einriädungen im Staas 
te,\ feine Tugend, feine Lebenspbilofopbie, 


feinen angen:hinen Umgang, 





feine Bes 
ſcheidenheit und Liebe sum Nolte berühmt 
und liebenewürdig machte. Jusbeſondere 
erhob er den Handel von Xegnpten und 
Phoͤnicien, ſetzte die perfiihe Flotte in 
beffern Zuſtand, bradte die Infel Cypern 
unter perfiihe Bothmaͤßigkeit, forgte für 
die Belohnung des Merdienfied, und 
brachte die Kriegemacht feinsd Fürften 
auf einen teſpektabeln Fuß. Das Ende 
feines Lebeus verlebte er in Rube auf feis 
nen Gütern, 40 Varalangen (ungefähr 
23 deutihe Meilen) von Suſa. Auach. 
Meiſen. V, 115 ꝛc. 
 Arsamosata, f. Armosata. 

Arsanias, ein Fluß in Armenien, der 
in den Guphrat fällt (Plin. V, 20). 


Arsen, ein Fluß in Arkadien, der ſich 


in den Ladon, und mit diefem in den 
Alpheus ergießt. 

‚ Arsenaria, ein Ott in Mauretania 
Caesariensi, drei Meilen vom Meere, 
swifchen Eaftenna, jeßt Teuez, und von 
tus magnus, jegt Atzen. 

Arsentum, ein Ort in Deutfchland, 
nah Pol. an der Suͤdweſtgraͤnze des Nies 
fengebirges, etwas füdweftlih von ber 
Quelle der Weichſel, alio bei Teſchen. 

Arsia, jetzt Ara, ein Fluß in Iſtrien, 
der nab Ptol. das Ende von Italien, und 
den Anfang von Yiburnien beſtimmt. Er 
ergießt ich durch den iſtriſchen Meerbufen 
ins adriatifche Meer, 

Arsicua, ein Ort in Deutfchland, am 
Granfluß, füdlih von Kremnig, in Ober: 
ungarn (Mannert). 

Arsinarium, ein Borgebirge bei ben 
Alten auf der Weſtſeite von Afrika, das 
heutige Capo Werd, 

Arsino&, 1) eine Stadt auf der Norbs 
füre der Infel Eypern. 2) Eine Stadf 
auf der Oftfüfte diefer Infel, zwiſchen Sa⸗ 
lamis und Leucalla, das heutige Famagu⸗ 
fa. 3) Ein Ort in Cilicia aspera, 
öflih von Ancemurium, das der Juſel 
Eppern am naͤchſten gegenüber liegt. 4) 
Eine anſehnliche Stadt in Unter-ägppten, 
auch Kleopatris genannt. Ptolemaͤus 


( 368 ) 
Philadelphus erbanete fie, und benanitt 


mittellaͤndiſchen Meere aus führten ri 


_ Arsinoe 


fie nach feiner Schweſtet (Plin. VI, 2 
Sie lag am nördliben Ende dei sehr | 
ſchen ee. ober an dem ** 
tiſchen oder charandriſchen Meerbufen, ui 
der Mündung bed ptolemdifchen Zlufe, 
oder des Kanals demKleopatra, und nad 
Plin, 125 Miliarien von Pelufium, Ven 


































Wege dahin: einer vom Peluftum al 
durch die Sandwüfte, ber ancere vom 
Berge Caſius aus, und fiel in den erfım, 
der dritte und nächte von Gerrhum nk? 
Adipfon über die Gebirge, auf melden! 
aber Mangel an Waller war. Jedt heil 
die Stadt Suez. 5) Die Hauprfian if 
arſinditiſchen Nomos, in Mittel dgoptk‘ 
vorher Erocodilopolid genannt, meil 
Krokodil hier verehrt wurde (Herodo 
II, 140.64; Diod. I, 94). & 
lag 100 Stadien vom Labprintd. 
von ihr benannte Nomos war febrfrmi 
bat, und der Eingang deffelben mar di 
fhmale Oeffnung im libyſchen Gebr 
Jetzt heißt diefe Stadt Alfeıum. 6) 
ne der fünf Städte von Eprenalca ‚al 
Tauchira genannt. 7) Eine Etadt I 
alten Aetolien (Liv. XXXVIIL, & 
ebedem ein bloßes Dorf, Namens Et 
pa, Strabo ſetzt fie an den See fu 
dia, und nennt ihre Lage fehr gut. 8 
War es auch ein Name der Stabt Erik 
fus, von der Gemahlin der Loſime 
Arſinoe. 
Arsinoẽ, ſonſt auch Apame gemanik 
Gemahlin des Königs Magas, : 
ne und Kitven. Diefer Furge 
einsige Tochter, Berenice, dem en 
bes Prolemdus Ppiladelphus zur Gem 
lin verfproden. Wis cr aber mod ver 
Vollziehung farb, fuchte Arfinoe die H 
rath zu bintertreiben, und trug die To@ 
ter dem Hal Ibbruder b des Antigo 
natas, dem ins, an, und mit 
die Königreiche Kibpen und Gorene. D 
Demetriuß angelommen war, verli 
fih. die Mu die Mutter felfft in ihn, under 
auch mit dem f ih mit dem Taufe fo —— = 


er die Tochter yanı vernad — 
ein ſo hertſchſuͤchtiges Wett 











Arsino@ 


bb Berenite und alle Hofbedienten fidy 


ibn verfömworen, und ibn im Bette 





Ver Aufinge ermordeten. Berenige beiras 
te num den Ptolemdus, und Arlinoe 
Burde zu ihrem Bruder, dem Antiochus 
Ehrod, geicidt, den te zu einem fehr 
Natigen Kriege gegen Ptolemaͤus reiste, 
Ma Was. VIT, 37425. 
Arsinoe, Tochter des Molemaͤus Las 
16, und Gemahlin des Lyſimachus, der 
Ihr den thraciihen Cherſoneſus regierte, 
Sin Sohn Agathofles_batte fih mit ih⸗ 
kr Halbfmefter Epfandra vermahlt. Un: 
baden Gefämifern entfiand bald die 
ae Eiferfuht und Zwietracht, die 
Wurd ausdrah, daß Arfinoe den Aga: 
aus dem Wege räumte, um fo bie 

at der Loſandra zu vernichten. Diefe 
(ob kn mit vielen der vornehmften Bes 
— welche den jungen Drinien ſehr 
Ar datten, zum Seleukus, und beredes 
Fin zum Kriege gegen deu Loitmachus, 
t a8 Leben verlor. Nachher Keira; 
Irlinoeibren Stiefbruber Ptolemaͤus 
Kanus. Diefem aber war 28 blos um's 
binthun gewefen; er lieh daber am 
I peiden Söhne umbringen, 
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4 te er nach Samothracien 
Se begab ſich darauf nach Aegyp⸗ 
uod beirathete ibren andern Bruder, 
biladelphus, dem fie mit 
ergeben gemefen zu ſein 
t5 menigfiens lieb*e fie Ptolemaͤus 
Reli, daß er ihr Obelisken errichte 
% und fih taum über ihren Tod tröften 
hen wollte. Allg. Weltg, VII, 9. 729. 
2; VIIL, $. 150. 
Arsinoe, Gemahlin und Schwerter 
Piolemäus Ühilopator, beißt beim 
au Eurpdice, und beim Livius 
VII) Gteopatra, Eie liebte ihren 
I febr zärtlich, er aber verahtere 
Km überlieh fih allen möglichen Aus: 
(meifungen, Da fie ihr Misfallen und 
Wen Sämerz darüber zu erfeunen gab, 
fie meudelmörderiih hinrichten. 
Weltg. VILI, 6,.173.-178. 
Arsinae, eine Tochter des Prolemäug 
Sue, folte nah dem Ausfpruhe Cds 
(ROM ihrem Bruder Protemäus sugleih 
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Arsinoe — Artabanus 


über die Infel Coperm herrſchen; allein 
nian jehte Mistrauen in CAfarn, und ber 
lagerte ibn förmlich in Alerandrien. Nun 
bebielt Cäfar die Föniglihe Familie und 
aud die Urfinse in Verwahrung ber ſich. 
Lenfere entzührte ein gewiffer Ganpmedeg, 
ein Verſchnittner, welcher Eriicher der 
Prinzeffin geweien war; allein Caͤſar 

fam fie wieder gefangen, und fie mußte’ 
bei_ feinem Triumph in Rom, mit goldes 
nen Kettengefeffelt, vor feinem Triumph⸗ 
wagen hergeben. Darauf ſcheulte er ihr 
die Freiheit unter der. Bedingung, daß fie 
nicht nach Aegypten zuruͤckkehren follte, 
Sie ging nach Aſien, wo fie vom Auto⸗ 
nius, auf Bitte ihrer Schwefter Eleopas 
tra, getödtet wurde, ö 

Arsinoe, die Tochter des Leucippus 
und Geliebte des Apollo, von dem fieden 
Aeſculap gebar; Andere geben die Coronis 
ald Aeſculaps Mutter an. Apollod. 
Bibl. III, ıv. 3. 

Arsino£, f. Alphesiboea. 

Arsinus, ein Name, den auch der Fluß 
Crafinus, in Argolis, führt. 

Arsippe, f. Alcathoe. 

Arsissa, ein großer/fifhreiher See 
in Armenien, oflwärts gegen Medien zu. 
Strabo nennt ihn Mantinaa, und hält 
ihn, nach dem mäotiichen, für den größten 
See. Zept beißt er Bar (d’Anville). 

Artabanus, ein geborner Horfanier, 
Ginfling und Hauptmann der Lelbwache 
des Königs Kerred. Die unordentlihe _ 
und ſchwelgeriſche Lebensart diefed feines 


———— 


Herrn veranlaßte ihn, ‚eine Verſchwoͤ⸗ 

















* 


rung gegen ihn anzuzetteln, welche auch 


ſo gluͤcklich ausgefuͤhrt wurde, daß er den 


Koͤnig in ſeinem Schlafgemache ermordete. 


Darauf ging er zum Artarerres, des Xer⸗ 


zes dritten Sohne, gab deſſen alterm Bru⸗ 
der, Darius, den Mord Schuld, und 
fügte hinzu, daß auch er lich feines befs 
fern Schidfald zu verfehen habe, weil ſich 


Darius auf den Thron ſchwingen wolle. 
Diefer glaubte alles, und ermordete feis 
nen Bruder ohne weitere Unterfuchung.' 
Nun fehte Artaban den Artarerres auf 
den Thron, weil deſſen smeiter Brüder, 


der eigentliche Erbe, Hpſtaspes, abweſend 
Ya u war. 


Artabanus— Artabazus ( 370 ) 


war. Ms aber nahber Artaban Anſtal⸗ 






ten machte, ſich elbſt des Reichs zu bes 
mähtigen, Fam ibm Artarertes zuvor, 
und ließ ihn hiurichten. Allg. Weltg. IV, 
$. 311. 312. 
‚ Artabanus, Onkel und Nachfolger 
des Phraates IL. auf dem partbifchen 
Thron, regierte nur einige Tage, und 
blieb, in einer Schlacht gegen die Thogas 
vier, ein feothifches Voll, Allg. Weltg. 
IX, $. 478 
“ "Apr&ön, ein perfiihes und dgnptis 
ſches Maaß. Das perfifhe war fo viel 
ald ein atrifher Medimnus und drei Chös 
niced (Herodot. I, c. 181). Das 
Agpptifhe ift nach Fannius 34 mo- 
dius ısmifches Maaß. 
eine Artabam medicam, die Suidas 
bem attifchen Medinmus gleih ſchaͤtzt. 
Pot. Arch. III, 231. 

Artabazes, der erfte König von Pon⸗ 
tus, deſſen die Geſchichte Meldung thut. 
Darius, des Hnftalpis Sohn, machte ihn 
‚zum Aönige. Rad Einigen Toll er einer 
von den ficben Mitbewerbern um das Koͤ⸗ 
nigreich Perfien nad Kambufes Tode ges 
weſen fein; Andere halten ibn wahrſchein⸗ 
liher für einen von ihren Nachlommen. 
Allg. Weltg. VILL, 5. 370. 

Artabazus, ein vornehmer Verfer, 
und einer von den Feldheren, die Kerres 
Armee bei ihrem Einfalle in Griechenland 


— — — — — —— 


kommandirten. Er war ein Mann von 
. großem Anfehen und von Erfahrung, und 
fahe es wohl ein, wie wenig Gluͤck feine 
Landsleute bei der Art, wie fie den Krieg 
führten, gegen die Griechen haben mwürs 
ben. Daber rieth er dem Mardonius ab, 
die Schla atad au wagen; aber 
der fenrige Muth diefed tapfern Perſere 
behielt die Oberhand. Während der 


Schlacht unterließ zwar Artabasus nicht, 
feine Tapferkeit zu zeigen. Da er aber 
bald von ber Umnvermeidlichkeit einer Nie⸗ 
derfage über wurde, 10 Jog er ſich 
bei Zeiten mit 40,009 Mann durch Chef 
falten und Macedonien nah Thracien zus 
ruͤck ih bei Bam an. 
Diefe 40,000 Mann waren faft die einzis 
gen, welche von der ungeheuern perfifchen 











Es gab au - 


‘ 


Artabazus — Artabrun 


Armee davon kamen. Wei Byjam din 
er vollends mit ihnen nach Alien ühe 
Nachher war Arlabaſus einer von dem 
nigen, die auf Befehl des Artarersıs m 


‚Griehenland Frieden Iclofien. Age 


Weltg. IV, $. 299. 301. 320. 
Artabazus, ein .andrer vornehm 


Perfer und Statthalter einer aflarıtdi 
Provinz, empörte fi gegen den Anl 
Ochus, unter dem Beiftande des athenicı 
ſiſchen Feldherrn Chares, und als din 


——_ — — — — 


Athen aus Furcht vor dem Könige i 
ruͤckberufen hatte, mit Huͤlfe der Tuch 
ner. Ce (lag meßteremafe Be su 
ihn ausgeſchickten Armeen des Ki 
Alein die Thebaner Tiefen ihn im 


m m 


morauf er geſchlagen wurde, und nad 
cedonien an den Hof des Königs Phi 
floh. Diod. xVT, “p- 458. Wa 
MWeltg. 1V, 376. 377. Na 

fohnte er_fih mit dem Darius aus 


nus wieder, ward deffen oberfter = 


minigter, und erſt nach Deffen unglüdli 
Tode ergab er ſich Alerandern, der H 
fehr ehrte, und ihm Teim Alter in Si 
eh. , 
| 





Ru 
susubringen erlaubte. Heberich 
Artabri, oder Artarebi, eine 
tige celtiihe Wölkerfpaft in Hispac 
Tarraconensi, unter deren Namen 
auch ihre Nachbarn, die Praͤlamarci, 
marici und Nerii, mit begriffen w 

Diefe vier Völker bewohnten die 

Erige von Spanien, vom Fluffe Ula 
Corunna. Sie waren ein fehr will 
Volk, und den Mömern größtentheils u 
befannt, daher fie auch in Sprade ı 
Sitten von den Römern verſchieden bl 
ben. 


Artabrum promontorium, N 
aͤußerſte nordwerliche Vorgebirge in EN 
nien. Plinins nennt es Celticum 
Pol. und Etrabo Neriusn ; jeßt bei 
e8 Capo Finis Terrae. Die Rim 
lamen felten hieher, und feinen es u 
oft umſchifft zu haben. Nach Die 
XXXVII, 573. that diefes Gäfar, un 
ua Flor. IV, ı2. auch Augupus, el 
er gegen die rebelliſchen Aſturier matſchi 
te. Wenn aber nah Orosius — 
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Artace— Aftaphernes 


feine Flotte aus Aquitanien kam, fo ift 
jene Umſchiffung nicht gegründet. 

Artace, 1) ein mwaldiled Borgebirge 
auf der Intel Eoricug, im Propontis 
(Strabo); 2) eine Heine Inſel bei jenem 
Epzicut, 

Artacene, nach Strabo, die Gegend 
um Arbela, wo die berübmte Schlacht 
imiicben Darius und Alerander vorfiel. 

Artaeına, eine Stabt im Mittels 
lande der Inſel Kreta (Ptol.). 

‚Artacoana, eine Hauptftadt der pers 
ſiſchen Provinz Aria, am Fluffe Arius. 
Alerander paffirte fie, al® er von Sufa 
nah Indien ging. Arrian. TII, 25. 
Sie bat noch einige andre Namen, als; 
Arracäna, Artacana, Artacna, Artacrana, 
Attacavan. 

Artagigesta, eine anfehnlihe Stadt 
im alten Armenien, in bdeffen füdlibem 
Theile swiihen dem Euphrat und Ti⸗ 
grie, 

Artane, ein Fleiner Hafen im Pontus 
Eurinus in Bithynien. 

Artanes, ein König von Kleinsarmes 
nien, welcher den großsarmenifben König 
Kigranes in der Schlaht tödtete, und 
deſſen Königreich eroberte. Allg. Weltg. 
VII, 5. 311. 

Artaphernes, Bruder ded Darius 
Hoſtaſpis und, Statthalter von Sars 
bi, Er nahm den aus Athen vertriebes 
nen Hippiad auf, und befahl den Athes 
ut ihn in feine Rechte einzufeßen, 
wenn ſie fich nicht den Zorn des Könige 
von Perfien ausichen wollten. Dies war 
eine der erften — — su dem 
nachher fo verderblichen Kr ege zwiſchen 
Sriedenland und Perſien. Athen ſtand 
nämlich nachher der Inſel Naxos gegen 
die Unternehmungen des Artaphernes, und 
euch dem Ariſtagoras, Tyrannen von Mis 
let, bei, als er ſich gegen Perfien empoͤr⸗ 


tt. ©. Aristagoras. Die Refidens 
"MTaBerc, Sag, mu hi 
et Empörung von den Foniern verbrannt, 
und es war ein lie für ihn, daß fie 
das Schloß, wohin er ſich juruͤckgezogen 
batte, nicht einnehmen kounten. Arta— 
Dhernes war nachher mit feiner Armee 





m 
o * 
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gegen die Jonier gluͤcklich, die Stadt Mi⸗ 
ler würde adnslich geſchleift, und die em⸗ 
pörten Provinzen wurden wieder zur Ruhe 
gebracht. Allg. Weitg. IV, 251. 2595 
V, 376. | 

Artaphernes, ber Sohn bed vorigen, 
und Feldherr bei der Armee des Darius, 
die in Griechenland eingedrungen war. 
Sein Mitfeldhere war Datie. Die 
Schlacht bei Marathon nörhtigte beide 
mit den Trümmern ihrer Armee zum 
Ruͤckzuge nach Perfin. Allg. Weltg. IV, 
$. 262. 268. 

Artaxata, bie Hauptfiabt bes alten 
Armeniend, vom armeniihen Könige Ars 
taras, auf Unrathen des zu ihm geflobenen 
Hannibald, erbauet. Sie lag am Fluffe 
Arared, war, nah Strabo, fehr ſchoͤn 
gebauet, und ber Fluß ging rund am fie 
ber, bis auf eine ſchmale, durch Fe⸗ 


ſtungswerke vertheidigte, Landzunge, Sie 


lag öftlih von der heutigen Stadt Er⸗ 
zerum. 


Artaxerxes, der dritte Sohn Xerres 
des erfien, wurde vom Artaban auf den 
perfifhen Thron gehoben. S. Artaba- 
nus. Gefwichtfchreiber fhildern ihn ale : 
einen der fhönften Männer feiner Zeit, 
und ald einen milden und edelgefinnten 
Fuͤrſten. Bei den Griechen führte erden 
Beinamen Macrocheir, wegen ber unger 
wöhnliben Länge feiner Hände, Nach⸗ 
dem er den nad) dem Throne firebenden 
Artaban hatte hinrihten laſſen, mußte 
er deſſen Jahlreiche Anhänger und auch 
feinen Altern Bruder, Huftafpes, für dem 
fih gans Bactrien erklärt hatte, erft bes 
fiegen, ehe er ruhig regieren Eounte. Das 





erſtere geſchah ohne viele Mühe, das zweis 


te machte mehr Schwierigkeit; doch ward 
er auch endlih Sieger, und gelangte num 
zum ruhigen Beſitze des Weihe, Er 
ſchaffte viele Misbräuce in _der_Megies 
zung ab, machte verfhiedene nuͤtzliche Eins 
rihfungen, und gewann die Liebe feines 
Volks. Im fünften Fahre feiner Regie⸗ 
arte Er ſchickte 

einen Bruder Achämenides mit 300,000 
ann dahin; allein diefer war unglüds 
lich, weil die Athenienfer den Aegyptern 
—Aa2— 7773 


Artaxerxes 


beiftanden. Er mußte eine neue, eben 
To farfe Armee binfhiden, und dieſer 
glüdfe es endlih, Aegypten von neuem 
gu unterjohen. Die Athenienfer_fegten 
aber den Krieg fort. Ihr Feldherr Eis 
mon ſchlug die perfifhe Flotte, und in 
GSilicien eine Land⸗ armee von 300,000 
Perſern. Durch diefe IUnglüdfäle gends 
thiat, ſchloß er Frieden mir den Atheniens 
fern, der für letztere fehr vortheilhaft war, 
die Freiheit der Jonler bewirkte, und die 


perſiſche Schiffahrt fehr einſchraͤnkte. Wald 
darauf empoͤrte ſich einer feiner vornehm⸗ 
ſten Feldberrn, ——— Statthalter 
von Sprien, gegen ihn; zweimal ſchickte 
Artaxerres ungeheure Armeen gegen ihn, 
die aber auch jedesmal geflagen wurden ; 
endlich lehrte Megabpzus, Durc die Güte 
des Königs bewogen, von felbft wieder 
zu feiner Pfliht surüd. Dennodh_ vers 
bannte er ibn nachher nad Cyrta, einer 


— — nn nn nn 


Stadt am rorhen Meere, weil er auf der 
Jagd ginen Löwen, welcher den König ans 
fallen wollte, getöbdtet hatte, indem die: 
fe MArtarerses für einen Vorwurf der 
Feigheit hielt. Doch begnadigte er ihn 
nach fünf Jahren von neuem. Mährend 
"des pelopouneſiſchen Krieges in Griechens 
lab mabın er Feine Parthei, obgleich Tor 
wol Athen ald Sparta Geſandte au ihn 
fhieten, und um feine Freundftbaft bas 
ten. Endlich ſchien es zwar, als ob er 
fih auf die Seite des einen oder des ans 
dern Staats lenken wollte, aber der Tod 
übereilte ihn. Er regierte 41 Jahre, 
Allg. Weltg. IV, $. 312 ıc. 
Artaxerxes, mit dem Beinamen 








Mnenıon, wegen feines auperordentlihen 


— — 


Gedachtn ſſes. Er war der ateſte Sohn 
des Darius Nothus. Als er in Pafars 
gada fi einweihen lafen wollte, erhielt 
er die Nachricht, daß fein jüngerer Brus 
der Cyrus ſich gegen ihm empört habe, 
Er Tieh ihn gefangen nehmen, und wollte 
ihn hinrichten laffen ; aber feine Mutter 
erbat ihm Leben und Freiheit, und Cy⸗ 
rus belam fogar feine Statthalterſchaft 
Kleinsafien wieder. Dennoch konnte Cy⸗ 


zus die Begegnung feines Vruders nicht 


— — — — — — 


verſchmerzen, und ſobald er in Kleinsafien 
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. 100,000 Aſſatern und 17,000 Grirdt 


Artaxerxes 


angelangt war, trachtete er aufs neue, ikı 
von Throne zu floßen. Zu dem End 
verband er Ach mit dem Zacedämeniere 
die ihm mit alem Nacdrude beizufige 
verfpraben. Gr brachte ein Hear w 





— 


über welche der Lucedämonier Ceerca 
den Sberbefehl fuͤhrte, und eine Fleh 
von 35 Schiffen sufammen. Uuter & 
Griehen befand ſich auch der macber | 
berühmt gewordene XZenophon, Km 
verheimlichte die wahre Abficht feines 3 
ges, fo gut er nur konnte; indefen A 


hielt doch Artarerres Nachricht davon, m 


machte Gegenanftalten. Als die bit 
Cyrus Heere befindlihen Griegen ſahe 


daß die ihnen vorgeſpicgelten Abſich 


nicht die wahren waͤren, und er vielme 
—* den König ſelbſt — fo weigerti 
fie ib, in dieſem Falle weiter zu ma 
(diren. Mber die Güte und Freigeh 
feiE des Corüs ind Die Worfichungen! 
res Feldherrn Clearchus bradten fie N 
zum willigen Gehotſam zurüd. Cm 
fasb_in_den Ehenen vom Cumara, ind 


 YProrins Babylon, das Heer des Arraseıt 


vor fih, welches 900,000 Manu fü 


war. Es klam zur Schlacht; die Grl 


ſchlugen den feindlichen Flügel beim erfi 


Anfall in die Flucht; auch Cyrus fül 
war nicht weniger gluͤchlich, drang iell 





auf den Artaxerxes ein, und harte 
ſchon zwei Wunden beigebracht, ac 
Wache des Konigs herbeitam, und d 
Eyrus mit Pfeilen durchbohrte, währt 
er auch zugleich von dem Wurffpiefe fein 
Bruders getroffen wurde. Die Arme d 
Cyrus wurde nuu jerfirent, und das & 
ger geplündert. Die ihres Cha 
waren Immer noch Meifter vom Sc 

felde, und ſchlugen fogar einen nodma 
gen Angriff der Perſer muchig zuruch 


dem ſie nichts von der Niederlage W 
dem Tode des Cyrus mußten, WEI 
dieſen endlich erfuhren, traten fie ihtl 
Kücdzug unter der Unführung des Cea 
hus an. Diefer verlor aber bald dar 
durch die WVerrätherei des Artapherm 
fein Leben, und num wurden Zen 


nebf andein zu Unführern gemäplt, 2 
| l 





Artaxerxes 


ſchichte diefes merkwuͤrdigen Ruͤckzugs, 
e unter dem Artikel Xenophon. 
: Mutter des Artarerres betrübte ſich 
t den Tod des Cyrus rus fo f ſehr, das fie 
n Eher; durch die größten Graus 
Teiten auslich,_ "womit fie Diejenigen 
richten befabl, welche fih rübmten, 
deſſen Tode Antheil zu haben. Selbſt 
Gimahlin des Artarerred, ‚ Etatira, 
de mit Gift Hingerichter, weil diefelbe 
einmal vorgeworfen hatte, daß fie 
ud an des Cyrus Empörung fei. 
fen Mord beſtrafte Artaxerres damit, 
er feine Mutter anf lange Zeit nad 


dylon verbannte 








Li » Bald darauf ents 
ın fi ein Krieg zwiſchen Lacedamon_ 


derſien, weil der neue Statthalter 
Alein⸗ aſſen, Tiſſaphernes, die griechi⸗ 
n Städte in Aſien ſehr beunrubigte, 
t lacedämonifche Feldherr war Dercpls 

4, der bald mit vielem Glüde in Aleins 
n dordrang. Artarerxes machte Ges 
anftalten, und | —— € eine 
tte ausrüften, ju deren Admiral er 
vertriebenen Conon ernannte. 
tte facedimon i den König Ageſilaus mit 
m neuen Armee nah Alien. Diefe 
die ſich bald ſo furchtbar, daß es 
m, als ob ſchon jetzt dem Artaxerres 
Scickſſal des Darius bevorfiebe. Er 
ag die Armee des Tiſſaphernes in Ly⸗ 
\, und deſe Mederlage nebſt mehrern 
en ihn angebrachte Klagen foftete dem 
fen Feldherrn bald darauf fein Statt⸗ 
ſetſchaft und fein Leben. An feine eine Stelle 
ı Tithraufles. Da diefer d den Agells 
8 weder tum Frieden und. NRüdtuge 
vegen, noch im Feide überwinden fonns 
bediente er fid der Berebung, um 
Lacedadmon ern in Griechenland felbft 
ade zu etwegen. Diefes gelang. Eben 
üte ſich Agefilaus fertig, in das Herz 
ı Perfien ſelbſt einsudringen, als er 
a den Cphoren nach Sparta jur bes 
fin wurde. Gluͤcklicher als die Land⸗ 
Me war Die perfiihe Flotte unter Co⸗ 
% Die Laccdamoniſche Fiotte unter 
Tender wurde von ihm bei der Stadt 
übe, in Kleinsaften, gansli geſchla⸗ 














3 und piſander t ſelbſt g getoͤ toͤdtet. Dieſer 
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Nun 


Artaxerxes 


Eieg war die Lofung, daß alle griechifche 
Staaten aufftanden, und fih gegen Lace⸗ 
daͤmon erklärten, das von nun an fein 
bigheriged Glüd verlor. Gonon und der 
Eatrap Pharnabasus von Phrogien ers | 


— — —— — 


oberten bierauf, vermittelſt ihrer Zlotte 


und Land:armee, alles Verlorne in Kleins 
afien wieder. Selbſt in Laconien fiel Cos 


non ein, und n machte außerordentliche 
Beute. Yon Athen ließ er die Mauern 


wieder bauen, und ſehte diefen zu Gruns 
de gerichteten Staat in den Stand, aufs 
neue als bedeutend gegen Sparta auftres 
ten ıu — Sparta wurde jet fo 


— 2 


zum Tiribazus, Statthalter von Seh, 
worauf Dein der _berübmte antalcidiſche 
Friede abgefhlofen murde. Aus Haß 
gegen Athen verläumdeten nun die ie Lace⸗ 
damonier on tapfern Conon bei dem Tis 

ribazud. Er wurde gefangen genommen, 
nad Ei Arte und, wie Ginige 
meiden, dafelbft hingerichtet. Nun wandte 
Artarerred feine Macht gegen den König 
Edagoras von der Änfel Copern. Dies 
fer Fürft wehrte ſich ſedt dartnacig, murs 
de freilich endlich befiegt, behielt aber doch 
die Stadt Salamin und den Titel König. 


Diefeni Kriege folgte ein anderer wider 
die Gadufier, ein Gebirgsvolt zwiſchen 
dem ſchwarzen und caſpiſchen Meere, defs 
fen Zürften, weil fie unter einander uns 
eind waren, durch Lift des Tiribazus zur 
Unterwerfung gebrabt wurden. Dafür 
wurde Tiribazus, welder durch Verldums 
dung vorher in Umgnade gefallen war, 
wieder mit dem Könige aufge föhnt, und 
in feine vorigen Chrenftellen einges 
fegt. Hierauf wandte Artarerxes feine 


Waffen gegen sen Aegvpten, ‚ das ſchon lange 
vorher fi in Unabdängigteit gefekt hatte, 
und von dem Könige Achoris regierf wur⸗ 
de. Er erbat fi zu diefem Kriege von 
den Athenienfern ihren berühmten Gelds 
herin Iphifrates sum Anführer der gries 
chiſchen Mierhstruppen, und nad einer 
fehr langfamen Zurüftung ging es endlich 
zu Felde. Nectanebis war indeſſen 


in 











Artaxias 


In Aegypten auf den Thron gefommen, 
und hatte alle Unftalten getroffen, ſich 
tapfer au vertheidigen. Der Krieg endigs 





te fih auch für Verfien ungluͤclich durch 
die Schuld_des Dberfeldherrn Pharnabas 
sus, obgleich diefer dem Iphikrates die 
Schuld beimefen wollte. Letzterer, des 
Schicſals eingedenf, welches den Conon 
betroffen hatte, ging nicht wieder nach 
Verſien, fondern nad Athen zurück. Zwölf 
Sabre nachher rüftete fid, Artarerres aufs 
neue zum Kriege gegen Aegbpten, mo jeht 


— — 


Tad os regierte. Dieſer fand Huͤlfe bei 
ben Lacedaͤmoniern, derachtete aber Die 
welſen Marhichläage des Ageſilaus, wurde 
von feinen eigenen Untertbanen abgefeßt, 
amd floh an den perfiiden Hof. Die 
Unterjohung Aegyptens gelang übrigens 


— — —— 


dem Artarerres auch jetzt noch nicht. Ge⸗ 
gen das Ende ſeines Lebens ließ er ſeinen 
aͤlteſten, zum Nachfolger beſtimmten Sohn, 

arius, binrichten, weil diefer felbft eine 
Verſchwoͤrung gegen ihn angeftiftet batte. 
Sein dritter Sobn, Ochus, um das Recht 
der Nachfolge zu erhalten, räumte feine 
Brüder, Ariaſpes und Arfames, aus dem 
Wege. Diefe Bosſheit ſchmerzte den 
ſchon vier nad neunsig jährigen Artarerres 
fo fehr, daß er darüber farb, nachdem er 
46 Jahre regiert hatte. Allg. Weltg. 
IV, $. 335372. 

Artaxias, oder Artaxas, erſter Koͤ⸗ 
nig von Groß:armeniem. Anfangs war 
er Etatihaiter des Antiohus_M. über 
diefe Provinz. Waͤhrend der Jugend 
dieſes Furſten „aber, und weil diefer mit 
andern Anführern zu kämpfen hatte, em⸗ 
pörte er fi nebſt dem Statthalter von 
Kleinsaımenien, Zadriades, gegen ihn; 
beide machten ſich unabhängig, eroberten 
viele andre Laͤnder, und theilten alles uns 
ter fih in wei Königreihe, welche den 
Namen Großs und Kleinsarmes 
nien führten. Ueber erfieres herrſchte 
Urtaxias. Antiochus marihirte zwar 
nun auch gegen fie, aber ohne etwas auss 
sichten zu Finnen. Er mußte Frieden 
machen, und da beide Könige von dei 
Römern anerkannt wurden, fo konnte er 


auch nachher ihnen nichts weiter anheben. 
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tatata. Nach Antiohns des Crofen 


Artaxias —Artemisia 


Artarias erbauete die Mefidenzfadt Ur 


Tu 
de, gerieth er mit Antiochus Epiphauc 
in Krieg, und bier hatte er dat Unglüd, 
da fein Heer niedergemeßelt, und erfchf, 
gefangen und in Feſſeln geſamiedet mut, 
de, Allq. Welty. VIIL, $. 307. 
Artaxias II, Sohn und Nacrelgr 
bed Artuasdes. Die Roͤmer mörbigten, 
ihn gleich anfangs, fein Königreib zu wi 
lafen, und nah Parthien zu fliehen; c 
kehrte jedoch bald mir einem sahlreihen! 
Heere Juruck, und eroberte Armenien wi 


—_—— 


der. Allein bald darauf wurde er vom 
Könige Arhelaus von Kappadocien ul) 
dem Caſar Claud, Tib. Nero wieder san 
trieben, oder, nad Audern, gar getödle 
Allg. Weltg. VIII, $. 333. 
Artemenes, oder Ärtamenes (1 
Zn) bei Andern Artadazanes ger 
itefter Sohn des Darius Hoſtaſpis aM 
vor feiner Gelangung zum Throne e 
zeugt. Die Reichsfolge war smilden it; 
uad dem Kerres, dem aͤlteſten Sohn 
Darius, als König, ftreitig, bis_endidl 


Darius dadurh für den Kerres befimk 


wurde, daß dieſer vorſtellte, er habı, üb 
ältefter Sohn der Königin, das 
Mehr, da Artamenes bios der Alk 
Sohn des Darius, als Privanmanı 
fei. Artemenes ließ es fi gefallen, n 
focht naher in der Schlacht bei Salami 
fehr tapfer für feinen Bruder, wo er au 
fein Leben endigte. Mg. Welt. IV, 
$. 379. 

Artemis, f. Diana. 

Artemis, ein Ort im Mittelland 
Bitbynien (It. Hierosolym.., 

Artemisia, Königin von Halıkatnd 
und As Babel Inſeln. * 
war dem Rerxes bei feinem Einfele 
Gtiechenland mit fünf wohlausgeräftit 
Schiffen gefolgt, und zeigte fih ale 
Fürftin, Die alle Keldderren der peritt 4 
Muth und Klugheit übertraf. UF 4 
der perfiihen Flotte Kriegstath gehalt 
wurde, ob man die Seeſchlacht bei Se 


mis liefern follte, kam fie auch mit ind 
Verſammlung, und da alle Feldperrn, I 
Neigung des Kerres gend j I 





TEN 











Artemisia 


Sqleht Kimmten, war fie die einzige, 
die das Gegentheil that, indem fie mit 


—— wie unflug, unnoͤthig 


blich unter ben vorbandenen üm⸗ 


eineScladbt wäre, Kerres gab wirks 
fh demBathe der Königin zum Theil feinen 
Beifall, ließ die Flotte zwar nad Salamie 
mrmiden, a eaber die \ Laudtruppen 
nad der Yandsenge von Korinth, um den 
Welsponnes zu bedrohen. Die von der 
Urtemifia vorbergefagte Wirkung diefer 

ng blieb auch nicht aus; die meis 


fan Griechen auf der Flotte drangen ı num 
Darauf, dem Peloponnes zu Hulfe su eis 
(i, aber die Ein des Themiftofles führte 
D66 die bekannte, fuͤr die e Perſer fo uns 
ee Solar, herbei. Während 

wurde Artemiſia von Feinden 
anriugt, und war auf dem Punkt, gefans 
gar zu werden, Im dieſem Augenblide 
beffete fie jich durch ihre Eutſchloſſenheit. 
| te eins von den perfiichen Kriegs⸗ 


in den Grund, daher die Athe— 
mbten, fie gehöre zu ihrer Wars 
n fließen. Bon dem 
diefer Fürftin — man, daß ſie 
aus et: weil fie einem 
r ihre Liebe verachtete, im 

— * en ausgeſtochen hatte, vom 
se der Halb⸗inſel Leucadien ind 
gefärze babe (&. Leucadien). 
eiten über. v. Bieſter. I, 195 ıc. ; 

313. 
1 ya Schmefter und Gemahlin 
Keniges Maufolnd von Karien. Maus 

fte auf der Infel Rhodus die Aris 
Folratie eingeführt.” Da aber die Nho: 
Damit unjufrieden waren, fo fhafften 

e Viefelbe Be nut Maufolns Tode wieder 


— — — — — — 




































tem ſia war ihrem Gemahl in der 
dung gefolgt, und wurde nun von 






um fie vom Throne zu floßen. 

Alkin fie half ſich durch en Lift aus 
Ihrer bebrängten Zage. Als bie Rhodier 
ee nen befente fi e fie 
Se Mauern mit Bürgern, und befahl ih⸗ 
der Ankunft der Rhodier fich 
ri ju bezeigen, und fie in die Stadt 


Anpulaffen. Unterbeffen fegelte fie mit 
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diern, welche ihr nicht traueten, 


Artemisia 


einer Heinen Flotte, die fiein einer Bucht 
verftedt gehalten hatte, in den Hafen, 
nahm die ledigen rhodiihen Schiffe weg, 
fegefte ſelbſt nah Rhodus, und eroberte 
die ganze Tufel. Die in die au ind 
Karien eingelaffnen Rhodier wurden ſaͤmt⸗ 
—— Auf Rhodus ließ A = 
temifia die Sdupter der Mevolution töds 
ten, und werpese den Göttern ein Sieges⸗ 
benfmal, das die Stadt Rhodus und fie 
ſelbſt vor — wie ſie dieſe Stadt mit 
einem glühenden Eiſen brandmarkte. Ob⸗ 
gleich Rhodus nah der Artemifia Tode 
frei ward, wagte man doch nicht, jenes 
ſchimpfliche Denkmal, zu vernichten, weil 
es den Ööttern geweihet war; man ders 
bauete es alfo nachher. Noch yi von dies 
fer Artemifia su bemerken, daß fie ihrem 
Bruder und Gemahl Maufolus ein prächs 
tiged Grabmal errichtete. Sie Hatte dies 
fen fo sArtlich gellebt, daß fie feine Aſche 
mit ihrem Getraͤuke vermifhte (Valer. 
Max. X. 6. extram. n. ı), und aus 
Berrübnig ſchon zwei Jahre na deſſen 
Tode ftarb (Cic. tusc. III, c. 31). 

Sie ließ Gedichte und Trauerfpiele zu 








feiner Ehre fchreiben, und griechiſche Neds 


ner zu Lobfchriften auf ihn einladen. Ifos 
frated und Theopempus lichen fich im 
Wettſtreit dabei mit einander ein, und 
letzterer trug über feinen Lehrer den Gieg 
davon. Vor allen aber follte das Grabs 
mal fein Andenken verewigen, das fie von. 
ihm Mauſoleum benannte. &. Mau- 
solcum. 





V, S. 96 ic. 


Artemisia, 'Apremworx, ein Feſt zur 
Ehre der Diana, das _insbefondre au Dels 
phi ge i gefeiert wurde, wo man der Göttin 
eine Meerbarbe opferte, weil diefe den 
Seehafen nachferen und fie tödten fol, 
alfo gleihfam einerlei Beſchaͤftigung mit 
Dianen hat. Die Frauensimmer, welche 
diefes Feft einweiheten, hießen Aoußu. 
Ein anderes Feſt diefed Namens wurde 
su Syrakus drei Tage lang mit Gaflges 
boten und Spielen gefeiert. Pot. Arc. 


I, 812. 
j | Arte- 


Handb. d. gr. Alterth. f. d. 
Jug. ©. 354. Anach. Reiſen v. Eupn 


\ 


Artemisium — Artorius 


Artemisium, I) aub Dianıum ges 
nannt, ein WVorgebirge in Hispania 
Tarraconensi, jeßt Cabo Martin. 
Nach Mentelle nennen es die Einwohner 
noch gewoͤhnlich Artemus. Es waren 
bier in der Naͤhe Eiſenwerke, von wel⸗ 
chen Mela dem Vorgebirge den Nomen 
Ferraria giebt. 2) Ein Gebirge in der 
Randfchaft Argolid, auf dem Peloponnes, 
über Denon, an der Gränze von Arkadien 
gelegen. Bei Plinius heißt es durch eis 
nen Schreibfehler Artemius. 3) Ein 
Morgebirge auf der Inſel Euboͤa, nördiih 
gegen den Meerbufen von Pugald in Chefs 
falien zu. Im der dafigen Meerenge fiel 
das erfte Seetreffen zwischen den Griechen 
und Verfern vor. Herodot. VII, 175. 
4) Ein Vorgebirge in Karien, nahe beim 
Meerbuſen Glautus. Es lag ein Kleines 
Staͤdtchen und ein Tempel der Diana 
darauf, und beides nebft dem Morgebirge 
gehörte zur Landſchaft Perda. 

Artemita, eine anfehnlihe Stadt in 
der Landſchaft Babylonien, von den Mas 
cedoniern erbauet, oder wenigftend bes 
nannt. Ihre eigentlihe Lage war 500 
Stadien öftlib yon Seleucia, am Tigris 
und am Fluſſe Silla, in der Landſchaft 
Appolloniatis, die Ptol. zu Affprien rech⸗ 
net. Nach d'Anville ift fie das heutige 
Daflauerda, und der Fluß Silla der heu⸗ 
tige Diala. 

Artena, eine alte Stadt in Latium, 
nad Dion. Halic. zum Gebiet der Volſ—⸗ 
Per gebörig, unweit Forum Appii. 

Artiscus, ein Fluß im alten Thracien, 
der durch das Land der Ddryfen in den 
Hebrus floß. Herod. IV, gı. | 

Artobriga, ein Ort im alten Noris 
cum, dos heutige Teiffendorf oder Nas 
ſchenberg, im Salzburgifben, nah Mans 
nert ; nah Andern das Staͤdtchen Lauf 
fen. 


Artorius, Leib:arzt des Auguſtus 


waͤhrend des Krieges mit dem Brutus. 
Sonder Racht vor der Schlacht bei Phis 
lippi ic _er einen Traum gehabt haben, 
worin ihm Minerva eribien, und dem 
Auguſtus su jagen befahl, fib, ungeadys 
tet feiner Ktankheit, in die Schlacht iu 


hen Namen es vom Fefte OxAroız hi, 
ſiehe dieſes. Pot. Arch. 1. 878. 


(:376 ) "Apros Iran — Artuasdes 


begeben. Der Triumpir geborkte, urd 
erhielt dadurch fein Leben, weil währe 
feiner Abweſenheit fein Lager vom Brn 
tus erobert wurde, und er alio bdicfen 
in die Hände gefallen fein wuͤrde. 6 
derib. Allg. Welig. XI. $. 669. 


Aoroc IxAvciog, bedeutet das era 
von neuem Korne gebadene Brodit, mb 
























Artuasdes I, König von Grofan 
menien und Sohn Kigrancd 1. Ermi 


mit dem Könise von Mebien, Artaak 


— — — — — 


daB, u Feinbfaft, und berebete dk 
den Triumvir M. Antonius, in 
einzufalen, auch erbet er fich ibm sum 
Wegweiſer und Beiſtand. Wntonius che 
ed; aber während des Zuges ſoͤhnte F 
Artuasdes heimlich mit dem mediſes 
Könige aus, und num führte er das m 
miſche Heer ſolche beſchwerliche Umma 
daß es alle agage und Kricgegeriik 
jurüdlaffen mußte. Endlich überlieen 
er einen Theil der Roͤm er in der Prem 
Abropatene Dem vereinigten Here N 
Meder und Partber, die faft alles nice 
bieben, sog ſelbſt mit feinen Völkern nad 
Armenien zurid, und noͤthigte dadu 
den Antonius, ein Gleiches zu tbun. 
diefer fehr geſchwaͤcht war, ſo verbau 
feinen Unwillen über die Treuloſige 
bes Wrkuasdeg 10 meierbaft, Dub ie 
nichts merkte, hielt die MWinterquarti 
in Ärmenien, und ließ ihn machber fein 
lich einladen, nach Aegypten zum Bel 
zu fommen. Artuasdes meigerte fd 
Gr,ging_alfo nach Nicopolis, in Sl 
armenien, mit feiner Armee, amd ı 

hieraus ließ et den König fo oft und 
freundlich einladen, daß diefer endlich # 
Mistrauen verlor und binging, aber aud 
fogleih gefangen genommen wurde. d 
menien geriech nun in die Haͤnde N 
Antonius, welcher es dem Eobme M 
Kleopatra, Alerander, gab. Diefer m 
or es jebod wieder an den den rehimift 
gen Nachfolger, Artarias II. uud 
des wurde im Gefaͤngniſſe hingeliglet 
Allg. Weltg. VILL, $. 330 ꝛc. 


« 


im 





Arubii 


Arubii— Arverni 

Arubii, f. Arvi. 

Arucci, ein Ort in Hispania Bae- 
tica, wwiſchen den Baͤtis und Anas 
(Ant. Itin.). ' 

Arunci, ein Ort in Hispania Bae- 
tica (Plin.). - 

Arunda, bie heutige fpanifhe Stadt 
Ronda. Nach Garter war fie eine ans 


febnlibe Municipalfiadt in Hispania 


Baetica. Die: Alten kannten fie nicht 


Arundo, f. Calamus und Tugum. 


Aruntius, Sohn des Tarquinius 
Superbus. In der Schlaht mit den 


Veſentern und Tarquinenfern, die Tar⸗ 
guin gegen Nom führte, kam es zwiſcgen 
Brutus und Aruntius zum Zweltampfe, in 
welchem beide zugleich fih mit ihren Spie⸗ 
fen durchſtachen. A. U. 245. Geh. 
d. Aöım. 3. Erfl. d. Klaff I, 176. 

Arupinum, oder Arupium, oder 
Arypiuin, ein Ort in ber ehemaligen 
Landſchaft Yıpidia, auf dem Wege von 
Aquileja nach Fiſcia. 

Arura, "Apovpx, nach Suidas, ein 
Laͤngenmaaß ron Zo Fuß, alſo die Haͤlf⸗ 
te eines wArIps. Pot. Arc. III, 202. 
Nach den metrologifhen Tafeln von Große, 
S. 13 und 15, ift die Arure ein Flähens 
maaß von 100 Quabdratsacaenen, deſſen 
jedeSeite 50 heilige Ellen, oder 100 geome⸗ 
triſche Fuß hatte, wenn man die gemeine 
Acaene von 5 heiligen Ellen rechnet. Nach 
unfern Maaßen war der Juhalt der Arure 
54 Quadr. Ruthen, 46 Quadr. Fuß und 
44 Duadr. Zoll. 

Aruspices, f. Haruspices. 

Arverna, f. Augustonemetum. 

Arverni, eine mädtige Voͤlkerſchaft 
in Gallien, celtifhen Urfprungs, und berts 
fhende Nation unter den Gelten, daber 
fie Tange vor Caſar Thon ſchwere Kriege 
mit den Römern führte. Ale Bölter von 
Aquitanien bis an dem Liger fanden das 
mals unter ihrem Schuß, und die Macht 
und der Reichthum ihrer Könige war 
außerordentlich (Strabo IV, ©. 291). 
Die Kriege mit den Römern aber, «6 
diefe über die Oſtſeite der Rhone vorbrans 
gen, fielen nicht zw ihrem Vortheil aus. 


( 377) 


, / 
Arvi—Arzeniporum 


A. UT. 631. wurden fie von En. Ahenos 
barbus nebft den mit ihnen verbundenen 
Allobrogern am Sulgosfluffe bei Ariunon, 
und noch einmal in demielben Nabre vom 
D. Fabius Maximus Aemiltanus bei dem 
Einfluffe der Ifere in die Rhone, gefchlas 
gen. Als ſich die Arbuer mir den Römern 
verbunden hatten, verloren die Arverner 
die Dbergewalt, ob fie gleich immer noch 
ein maͤchtiges Volk blieben. Zu Edfard 
Zeiten fanden noch viele Heine Voͤller 
unter ihrem Schutze. Auguft fhlug fie. 
in’Gallia Agnitanica. 
Arvi, oder Arubii, eine Nation in 
Gallia Lugdinensi , die blo@ Ptolem. 
nennt, Nab ihm war ihre Hauptftadt 
Baaoricum, (Arvegenue, f. Argentan). 
Nach Mannert wohnten fie in der Nor⸗ 
mandie, im Diftrift Le Houlme; nad 
d'Anville in der Nähe der Stadt Sable. 


Aıx, der befondre Name des Schloſſes 
von'NRom auf dem fapitolinifhen Berge. 
Man unterfcied ed noch vom Gapitolium 
ſelbſt. Es nahm deu fogenannten Tarpe⸗ 
jifhen Zelfen, oder die mittägliche Geite 
des Berges ein, wo jeßt der Caffarelliſche 
Pallaſt it. Hier fand auch Templum 
Junonis monetae, Caria Calabra, 
und das Haus des unglüdlihen Mans 
line. | 

Arx heißt in der Augurſprache der 
Ort oder dad Templum, wo die Augus 
ren den Himmel beobachteten ; oder auch 
der ganze Gefichtsfreis, den fie für die 
Augurbeobachtungen abfiedten. Liv. J, 
24. Ant. Woͤrterb. n. Pit. 

Arymagdus, ein Fluß in Cilicia 
aspera, zwiſchen Anemurium und Ar⸗ 
finoe (Ptol.). 


Arzanene, jeßt Erjen, eine Provinz 
in Groß:armenien, jenfeit des Tigris. 
Sie wurde in dem unglüdlicen Feldzuge 
des Julianus anter Kaifer Tovianus dem 
orientalifhen Kaiferthume von dem Pers 
fern entriffen, und blieb bei diefem Reiche, 

Arzeniorum oppidum, eine Stabt 
in Großsarmenien, fonft Thofpia genannt 
(Ptol.). Sie lag am See Thoſpitis, 
durch welchen. der Tigris ſtroͤmt. Dei 

Procop 


| Ärzos — As 


Mrocop kommt ber erfie Name vor. Jetzt 


Erin, 


7 


Arzos, I) ein Flüßchen in Chracien, 
Das in den Propontis flof. 2) Ein Ort 


im Mittellande von Thracien (Ptol.). 


As, ein Gewicht, das bei den Mös 





mern ein Pfund fhwer war. Manthals 
te ed in 12 Theile, die Unciae Gießen. 


Zwei folder Unsen, ober 


Sextans; 3 Unzen, oder Z Us, Qua- 
drans; 4 Unsen, oder 4 Us, Triens; 
5 Unzen, oder * As, uincunx; 6 
Unzen, oder FAs, Semis; 7 Unzen, 


oder „5 As, Septunx; 8 Unzen, ober 


& as, Bes oder Bessis; 9 Unzen, oder 
2 9, Dodrans; Io Unzen, oder 2 
As, Dextans oder Decunx; II Uns 
sen, oder I US, Deunx. Ein foldes 
römifhes Pfund enthielt ferner 13% 


aͤgyptiſche Minen, 1 afiatifhe Litras, 


232 (prifhe Minen, 93 große aſiatiſche 
Unzen, 18 kleine aflatifhe inzen, 24 gries 
chiſche Stater, 36 aflatifhe Stater, 72 
große afiatifhe Drachmen, 75 attiſche 
Mittels Drahmen, 96 Kleine attifche Drach⸗ 
men, 84 ephefifhe Drahmen, 238 Skru⸗ 
yel. Nach europäifhen Gewichten bes 
trug ed 10 Unzen 4 Gros parifer Ges 
wiht: 21 Loth 375% Quent. berliner 
Gewiht; 21 Loth 3 Quent. 73 Affe coͤll⸗ 
niſch Gewicht; 22 Loth Quent. 
leipziger und braunſchweiger Gewicht; 
21 Roth „a Quent. hannoͤvriſch Gewicht; 
21 Roth as Quent. hamburger Ges 
wicht. 

Ferner bedeutet As auch eine Kupfer⸗ 
muͤnze bei den Roͤmern, die zu Cicero's 
Zeit vier jehige ſchwere Pfennige ge 
Diefe Münze war uriprün | 
ſchwer, und behielt biefed Gewicht unvers 
ändert, bis zur Niederlage bed Pyrrhus. 
Nachher wurden Mebutti ms 
men, von denen aber die erften drei von 
Minius (XXXIII, 9. 13) nicht ers 
waͤhnt werden. Der vierten, fechsten, 
achten, gedenft er, von den übrigen aber 
ſchweigt die Geſchichte (PIlin. xXXIII, 3. 
p-ı3. Liv. IV,4.60; V,ı2). Nach 
Diefen Reduftionen hieß das alte fhwere 






Geld Aes grave. Die erfie Reduktion 


( 378 ) 


EN8, beißt 


As _ 
des As war auf 6 Unzen, bie zweite auf 
4 Umen, die dritte auf 3 Unzen. Die 
vierte Reduktion fällt in dem erfien punls 
fen Krieg A. U. 490, da man uk 
Mangel an Gelb Aſſes vom zwei Unmi 
an Gewicht ausmuͤnzte, die aber fo vie‘ 
galten, als die einpfündigen. Dahet 
ſagt Plinius, die Republik habe fünf: 
Sechötheil gewonnen, und fo dis Edul' 
ben bezahlt. Dad Gepräge bes Ad mt! 
damals ein doppelter Jauus auf der einen | 
Eeite, und auf der andern der Echnahil! 
oder das Hintertheil eines Schiffs (Plate! 
Q. Rom. 40). In den smeiten panie 
{hen Krieg (A. U. 537.), unter da 
Diktatur des Fabius, fiel die fechste Ru‘ 
duktion. Die As wurden jetzt mur eine 
Unze fhwer ausgeprägt (Asses unci# 
les), und nachher A. U. 563. zufolge 
des Papirifchen Geſetzes, nur eine halle! 
Unze ſchwer (Seminunciales; Plinius 
XXXIII, 3. fr. 13), welches die act! 
Reduktion war. Die neunte Mebultion 
brachte das As auf J Linse, die sehnie‘ 
auf Z Unze, die elfte auf 4E Serupd;‘ 
die swölfte auf 4 Scrupel herunter. But 
die Werthe des As als Kupfermüäne be 
trifft, bemerfe man folgendes; Als dt 
As noch Ein Pfund wog, betrugen 10 2° 
einen Silberdenat, 5 einen Quinar, un 
2E As eine Seſterze. Die Libelle, ein 
Heine Silbermünse, betrug 1 96, 
Sembelle oder Selibelle 2.48, der Triun 
cius Us. Nach der Keduftion des W' 
bis auf eine Ume Kupfer, machten 16 
folder As einen Denar, g einen Quinat, 
4 eine Seſterze. Für die Soldaten, die 
unter den Kaifern täglich 1 Denar Beſob 
dung befamen, behielt dieſer den AR 
Werth von Io As, daher ber 
beim Ausgeben 6 As Profit hatte. 
allen Summen, wo Seſterzen und Dei 
te vorfommen, muß man diefe nah DM 
alten Werth su 27 und Io As zehn 
wenn nicht die Schriftfteller ausdrädlid 
das Gegeutheil ſagen. Ein‘ Silber 
war damals fo viel, als jegt 4 9 
P.;5 10 as alfo auf den W 
des Denars gerechnet, galt der As de 
mals nach unferm Gelde 516 — 9* 








— 
’ 


»- 


As 


echnet man ben Werth bed As nach bem 
zigen Preiie des Kupfers, fo würde Ein 
von eit em roͤmiſchen Pfunde bei und 
Iten, nad Eiſenſomidt, 4 Gr. 7,5 Pf.⸗ 
id Yauton Gr. Es Pf.; und nad 
m Berlner Münsfuße, wo das Berlis 
r Mund Kupfer zu 16 Gr. 6 Pf. aus⸗ 
mägt wird, II Gr 8Pf. Mac der 
en Rıduction des As zu 6 Unzen wärs 
ter bei und nah dem Berliner Münıs 
fe gegolten haben 5 Gr. Io Pr.; nad 
et weiten Reduktion 3 Gr. 103 Pf.; 
ad der dritten, 2 Gr. 11Pf.; nad ber 
jetten, 1 Gr. IE Pf.; mach der fünften, 
Gr. 55 Pf. ; nach der fechsten, 11, Pf-; 
ach der fiebenten, Sys Pf.; nah der 
sten, 5354 Pf. Im den verfhiedenen 
iyoden des As Hatte das Kupfer gegen 
ns Eilber verfchiedene Werthe. Als ein 
Deuat 10 As galt, und 96 Denare aus 
I Piund Silber geprdat wurden, verhielt 
ih der Werth des Gilbers zum Werthe 
ns Kupfers wie Io ! 96 — 960: 15 
ad der erften Reduktion wie 480 : I; 
ind der zweiten wie 320 : I; mad der 
nitten wie 240: 1; nah der vierten 
wie 160 ; 15. nah ber fünften wie 
105: 1, nach der festen wie 70 : 13 
nad der fichenten, wie 524 : 1; nad der 
ahten, wie 35 : 1; nach der neunte, 
Wie 235 : 1; mach der zehnten, wie 
20:1; nad der elften und zwölften, 
wer :1. Doc ift bei diefen Bes 
fimmungen die erſte Epoche des Denars 
jzu 96 Stuͤck auf ı Pfund Silber beibes 
hiten. Siehe Denarius. 


As bejeichnet auch die ganze Erbſchaft, 
und man theilte fie ebenfalls in 12 Theis 
k, die Unciae hiefen. _ Haeres ex 
asse hieß daher Erbe des ganzen Vermoͤ⸗ 
ins, haeres ex. semisse, triente, 
dodrante etc. Der Erbe der Haͤlfte, 
des dritten, vierten Theils u. ſ. w. 
(Martial. VII, 65; Plin. Epist. V, 
5). nt. Wörterb. n. Pit. — Handb. 
d.röm, Alterih. v. Adam überf. a. d. Engl. 
"Mayer, I, 110; II, 909: 913. — 
Neltologiſche Tafeln v. Große, ©. 102. 
122 X. 256, 


/ 


(379 ) Asae— ascalaphus 


‚ / 

Asae, ein Ort im Gebiete von Korinth - 
(Steph. Byz.). 

Asaea, einer ber $leden, aus benen 
Megalopolis erbauet wurde, ' 

Asaei, ein Bol in Sarmatia Asia- 
tica ; es wohnte nahe an der Mündung 
des Fluffes Tanais. 

"Arznoc, oder Algaxoc, ein Lorbeers 
oder Myrtenzweig, der bei Gaftmablen 
den Säften in die Hand gegeben wurde, 
die Tiin Inſtrument fpielen lonnten. 
Wenn naͤmlich nah der Mablseit die 
Säfte Trink » und andre fröhliche xieder 
gelungen batien, fo wurde eine Zitber, 
oder fonft ein muſikaliſches Inftrument 
herumgegeben, um darauf zu fpielen. Die 
nun dieicd nicht konnten, nahmen jenen 
Zweig, hielten ihn empor, und fangen, 
wenn fie fonnten, dabei ein Lieb; das 
nannte man wpos dxDunv , oder mpog 
wvöilvyv daaı, Daber aud jener Nas 
me des Zmeiged (Erasm. Chil. I, 
Cent. 6. adag. 2ı). Pot. Arch. II, 
705. 706. | 

"AccumwIor, Becken, in denen man 
fih zu baden pflegte, ehe die Öffentlichen 
Bäder aufgelommen waren, weldes in 
Griechenland erft kurs vor den Zeiten bes 
Athendus geihabe. Athen. Deipnos. 
J, c. 14; Artemidor. I, c. 66. Pot. 
Arch. II, 654. | 

Asanca , ein Ort'im alten Deutſch⸗ 
land (Ptol.), bei der Quelle des Gran⸗ 
fluffe® in Ober ungarn. Mannert. 

Asaria, ein Ort in Afrifa an den 
Syrien, weſtwaͤrts von Deea oder dem 
heutigen Tripolis, 

Asbotus, ein Drt in Theſſalien 
(Steph. Byz.). 

Asca, eine Stadt in Arabien. Als 
der roͤmiſche Feldherr Gallus die Negras 
ner in Arabien gefhlagen hatte, sog ee 
bieher, fand die Stadt verlaffen, und 
ging von da nad Athrulla und Marfyaba, 
jest Mariaba. 

Ascalaphus, Sohn des Mars, den 
biefer Gott nebſt feinem Bruder Zalmes 
nus mit der Aſtyoche in Actors Pallaft auf 
dem Söler des Hauſes in verſtohlner Um⸗ 
armung erzengte, Weide Brüder führten 

die 





Ascalingium — Ascanius ( 380 ) 


die Bemohner von Aſpledon und Ordos 
menus in dreißig Schiffen nah Troja 
(N. 2. 512), und gehörten su den fieben 
‚Helden der Wade von der Verfhbanzung 
(I. 82). Aſcalaphus insbefondere 
focht mit dem Idomeneus gegen Aeneas 
bei dem Leichnam des Alcathous, und 
wurde vom Deirhobus getoͤdtet. Ueber 
feinen Tod gerieth Mars in die Außsrfte 
Wurh. Er wollte, troß Jupiters Vers 
bot, in das Treffen, um den Tod feines 
Sohnes zu rächen; aber Minervend maͤch⸗ 
tige und weiſe Morftellungen hielten ihn 
no, jurüd, Handb, d, Moprh. n. Hom. 
u. Heſ. S. 159. 201. Aſcalaphus wohn: 
te auch mit ſeinem Bruder Jalmenus dem 
Argönautenzuge bei, und war einer von 
den viclen Freiern der Helena. Apollod. 
Bibl. 9, 16; IIT, 10, 8. 

Ascalingium, ein Ort in Deutfchs 
land. (Ptol.). Nah Mannert ift es das 
heutige Rinteln, oder noch etwas öftlicher 
bei Hameln gegenüber, 

Ascalon, eine alte Stadt im Lande 
der Philiſter an ber Seeküfte, 520 Stas 
dien von Nerufalem, mit einem guten 
Hafen. Plinind nennt fie oppidum 
Ascalon liberum. Man bauete bier 
viel Zwiebeln, die davon den Namen 
Ascaloniae, Escalontes (Schlotten) 
führten. 

Ascanıa, I) eine Eleine Provinz in 
Myſien, unweit dem heutigen Comidia. 
2) Cine Heine Provinz in Phrygien, He⸗ 
derich. | 

Ascanius, ein befannter See in Kleins 
afien, in der Laudſchaft Bithynien bei dem 
heutigen Jsnic, dem ehemaligen Nicda, 
Er gab der umliegenden Landfhaft den 
Namen Afcanien. 

Ascanius, des Aeneas Sohn und der 
Ereufa, wurde ald Eleiner Knabe von feis 
nem Vater ans bem brennenden Troja 
fortgeführt, und Tom mit ihin nach Star 
lien. Durch feine Unvorfihtigfeit, daß 
er einen, den Kindern des Tyrrheus ge 
hörigen Hirfh tödtete, verwidelte er feis 
nen Vater in einen Krieg, in welchem 
biefer das Leben verlor. Aſcanius folgte 
ihm auf dem Throne. Nach des Aeneas 


4 


Ascaucalis — Ascra 


Tode wurde Lavinia noch von ein 
Sohne entbunden, mit dem fie, mahr 
ſcheinlich aus Furcht vor Afcanius, in ir 
Wälder oh. Afcanins, darüber (ehr 
zufrieden, ließ fie zurückholen, umd un 
ihr die Falfchheit ihres Verdachts zu bu 
mweifen, übergab er ihr das vaͤterliche Reid, 
ging mit einigen Anhängern tiefer ins 
Land, und erbauete auf eimem Bob 
über eine See hervorragenden Verge, ia 
einer reisenden, von Natur feften Gegend, 
die Stadt Alba longa, und ſtiftete dafcih 
ein eignes Neich, welches aber nad [cum 
Tode wieder mit dem lateinifsen, d3 
Sploins, der Sohn der Xavinia, behamid 
te, verbunden wurde. Des Afaniad 
Sohn hieß Julus. Hederich. Geſeh 
Roͤm. 3. Erkl. d. Klaſſ. I, 158. 

Ascaucalis, ein Flecken bei ben Dur 
gundern, im alten Deutſchland und her 
tigen Weſtpreußen. Mannert. 

"Asayrau, f. Athletae. 

Asclepiea, "AoxAyrleız, ein tl 
des Aeſculaps, welches bejonderd su Ep 
daurus mit vielen Feierlichleiten beyan 
gen wurde, weil Aefculap dieſen Hrtimit 
feiner unmittelbaren Gegenwart bedit 
hatte, und daſelbſt Orakel ertheilte. Dw 
her hieß das Feſt hier vorzugsweiſe Ms 
yorhxsaanmlaz. Der größte Theil Mt 
Feierlichteiten befand im einem munkal— 
fhen Wettfireit, der iepog aywv bi, 
Pot. Ark. I, 813. 

Ascolia, "Acawie, ein Feſt des 
Bacchus, welches die Aderlente in untl 
feierten. Man opferte dabei eine Zi; 
weil dieſes Thier den Weingarten ſchadet, 
und man daher glaubte, daß es Bacces 
haſſe. Aus der Haut der Ziege madle 


— 


man einen Schlauch, der mit Wein 
Del gefüllt wurde, und worauf man daur 
niit einem Fuße zu ſpringen ſuchte. Wet 


zuerſt darauf kam, war Sieger, und bu 
kam den Schlaud ; ee — | 
de ausgelaht. Dies hieß arnwÄ 
ie. 10 Emil ric Kons's Ale 
Pot. Ar. L, 813. 

» Ascra, ein kieines Doͤrfchen in DM 
tien, vierzig Stadien von Thefpid, merb 
würdig als der Geburtsort des ehe 











\scopera— Asdrubal 


’8 fiegt am Fuße des Helifon. Hede⸗ 
ih. Ana. Reif. III, 228. 


Ascopera, ein lederner Sad in Ge⸗ 


talt eines Schlau, den man auf Meifen 
nit fih führte. „Suet. Ner. 45; Ant. 
Birterb. n. Pit. 

Asculum, die Hanptftadt der Picens 
ier, daher fie au den Beinamen Pices 
um führt, um es von Aſculum in Apus 
ien su unterfheiden. Nachdem fie unter 
ne tͤmiſche Herrſchaft gelommen wat, 
wurde fie mit einer roͤmiſchen Kolonie bes 
fett, naher zur Municipaiftadt gemacht, 
im Kriege mit den Bundsgenoffen aber, 
no fie ih fehr gegen Rom vergangen 
hatte, zerftört und geichleift. Nachher 
wurde fie wieder aufgebauct. Sie heißt 
jet Afcali, und Liegt in der Marc AUncos 
ns. Hederich. 

Asculum , eine Stadt in Apulien in 
der Landſhaft Daunig, unweit dem Zluffe 
Aufdus. Jetzt Aſcoli di Satriano in 
der Landſchaft Gapitanata, im Neapolitas 
niſchen. Hederich. 

Ascurum, eine Stadt am Meere in 
Mauritanien. KHeberich. 

Asdrubal, ein Sohn des Mage. 
Er erhielt elfmal die Würde eines Gufs 
ften, und kommandirte nebft feinem Brus 
dr Hamilfar die Farthaginienfifhe Armee 
in Sardinien. . Im einer Schlacht wurde 
ertiorlih verwundet, Allgem. Weltg. 
AY, 4. 361. 

Asdrubal, Schwiegerfohn des Hamils 
tar Barcas, und Nachfolger deifelben in 
der Feldperrnftelle in Spanien. Er hatte 
die Tapferkeit, Weisheit und Geſchlclich⸗ 
teit feines Worgängerd geerbt, machte 


(nah Diodorus Eiculus) mehrere Erobe: 


— —— 


tungen in Spanien, und erbauete die 
Eradt Neu Catthago. Seine Croberuns 
ivn ermedten Roms Cıferfucht, und theils 
dad Drohungen, theils durch MWorftels 
ungen wurde er von ben Roͤmern au dem 
Dergleihe genöthigt, ſeine Eroberungen 
„ot über gemiffe Gränsen aussudehnen. 
Diſem Vergleiche zufolge eroberte alfo 
Asdrubal Spanien nur bis an jene vors 
#fgriebenen Gränsen. Nach einem acht⸗ 
Khtigen Auſenthalte in Spanien, wurde 
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Asdrubal 


et von einem Galler ermordet. Allg. 


‚ Weltg. XV, $. 666. 
A.drubal, der Bruder Hannitals, 


den diefer, als er feinen kerübmten Zug 
gegen Italien antrat ,„_ sum Befeh:shaber 
in Spanien befielte, und ibm eine bins 
Länglihe Macht überlief. Er war im 
zweiten punifchen Kriege gegen die Römer 
nicht glädlih, und En. Scipio eroberte 
alles von den porendifhen Gebirgen an, 
bis zum Fluſſe Iberus, brachte der Flotte 
Aedtubals cine gänzlibe Niederlage bei, 
und ſchlug ihn mehrmals zu Lande. Ass 
drubal bekam zwar bald darauf Verſtär⸗ 





fung von Karthaso; allein che ex noch 
fih in Bereitfcaft gegen die Roͤmer ges 
ſetzt hatte, befcbäftigte ihn eine Empös 


tung der Garpefier, und nachdem er dieſe 


zum Gehorfam gebracht hatte, lam der 


Befchl aus Karthago, ſogleich Epanicn 


3u verlaffen, und feinem Bruder Hanni⸗ 


bal Verfiärfung nach Italien zusuführen. 


Er machte zwar dem Senate in Karthago 


Gegenvorftelungen, weil Spanien dann 


fo gut wie verloren wäre; aber errichtete 


nicht8 aus, und mußte den Marfch ans 


treten. Nun trieb er von den unterwors 
fenen Spaniern große Geldfummen zu 
feinem Zuge ein, und rüdıe an den Fluß 
Iberus. Noch che er aber weiter zichen 


fonnte, mußte er den Nemern eme Schlacht 
liefern, die, ungeachtet er alle Talente eis 
nes erjahrnen Feldherın dadei entwidelte, 
dennoch durch die Feigheit und Treulofigs 
keit feiner Truppen fo ungluͤctlich für ihn 
ausfchlug, daß faft feine ganse Armee zu 
Grunde gerichtet wurde, 
ganz Spanien fih nun den Römern uns 
terwarf. Dennoch erholten fid die Kars 
thaginienfer nochmals in Epanien, und 
Asdrubal verflärkte feine Arınce aufs neue, 
Nach verfchiednen, theils glüdlichen, theils 
unglüdlihen Treffen mit den Mömern, 
wurde endlih der Zug nad Stalien wirts 





lid von ihm ausgeführt, wozu ihm bie 


Sılbergruben bei Bätula neues Geld vers 


fat hatten. Der Zug ging glüdlich 
von Statten, und er kam eher vor Plas 
centia an, ald es die Römer und Hannis 
bal erwarteten. Vielleicht wäre die 

' Wag⸗ 


und beinahe 


Asdrubal 


Wagſchale der Roͤmer jet mieber nefties 
‚gen, wenn er fich wicht mit der Belage⸗ 
“rung von Placentia aufgehalten, und 
wenn er flatt deffen gleich zum Hannibal 
geftoßen wäre; fo aber ließ er den Mös 
mern Zeit, fi & gegen ihn in Bereitfchaft 
zu feßen. 
Placentia aufgeben, und ald er barauf ges 


gen Umbrien vorrälte, wurde er von dem 


— — — — 


Konſul Elaudius am Fluſſe Metaurus 


nach einen hartnacigen Gefechte geſchla⸗ 
gen und aerödtet. Allg. Weltg. XV, 


$. 699. 736. 761; XVI, 31 ıc. 
Asdrubal, Sohn des Gisco, und, 
nebft dem vorigen Asdrubal, Feldherr der 
Karthaginienfer In Spanien. Er ſchlug 
die Mömer unter dem Kommando des 


Publind Cornelius Scipio, der ſelbſt das 


bei das Leben verlor, und bald nachher 
den En, Ecipio, der auch dabei feinen 
Tod fand. Das Unglüd ber Mömer 
wurde aber bald durch den C. Marcius, 
einen römifhen Ritter, verbeſſert, welcher 
den Asdrubal überfiel, fein Lager erobers 
te, und ein großes Blutbad unter den 
Karthagineniern anrichtete. Bald nach⸗ 
ber wurde feine Armee bei der Meersens 
ge von Kadır eingefhlofen, und endlich 
fein Lager überrallen und verbrannt ; doch 
entfam er noch nebſt einem Theile feiner 
Armee ‚ und ging nah Karthago zurüd, 


wo man ihm eime neue Armee zu kom⸗ 
manbiren gab, welche ebenfalls vom Sci⸗ 
pio geſchlagen wurde. Allg. Weltg. X, 
g. 538. 539. 555. 564. 565. 
Asdrubal , ein tarthaginienfifcher 
Geldherr nad) dem Aweiten m punifchen Kries 
ge. In dem Kriege zwiſchen Karthago 
und dem numidifhen Könige Mafiniffa 
- führte er die karthaginienfifhe Armee an, 
wurde aber vom Maſiniſſa gänzlich gefchlas 
gen, und feine Armee nachher eingefchloffen. 
Der wäthendfte Hunger noͤthigte fie ends 
lich, zur —— — Unterwerfung, und 
dennoch begingen die Numidier noch die 
Abſcheulichteit, fie faſt alle nieder zumetzeln, 
fo daß Asdrubal allein nur mit einigen 


wenigen vornehmen Dfficieren ren fich reti rettete, 
Asdrubal wurde darauf von Karthago, 
um die Römer zufrieden zu ftellen, als 
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Er mußte die Belagerung von. 


Ace Asın 


Urheber des Krieges sum Tode verbamm 
er entfloh abe aber, und ſammelte eine Im 


vounu 20000 ou 20000 Man n, um damit felbt 


gen feine Vaterſtadt anzuruͤcten. Als 
doch die Römer die Karthaginenſer 
äußerfte brachten, fo erbielt Asbrıl 
Vergebung, und man bat ihn, feine im 
sig tanlend Mann zum Dienfe des | 
erlandes su gebrauden. Die 
——— 
t den Roͤmern viel I 


Stadt, un 



















Lebensmittel wegnahm. Er hattı 

auf einem fehr hohen Berge port; 

Roͤmer wollten ihn von da vertreiben, 

ben aber fo zurüdgefchlagen, daß bie 

se? ee ea — ir 
- t und KU 





mandant der Stadt Ken) Ar M 
von den Mömern belagert wurde, ml 
vertheidigte diefelbe mit der größteut« 
keit, Als aber das Elend im der Ol 
immer größer ward, und das _ 


te, fo that _er im Namen Kartöng 
Sriedensvorfchläge, und und verfprad 59 ji 
che Unterwerfung. Allein ech 
(ianud_verwarf alles, 
ftörung der Stadt. Diefg_ wu 
wirflih eingenommen, und man ME 
den Aufand mir ihrer Zerftörung — 
deſſen Asdrubal noch die‘ Zuftung SE 
tapfer vertheidigte. Auf einmal 
ward er ſo kleinmuͤthis, daß er genn 
lein feinen Poft en un - % 








Kömern auf die ſchimpf m 
lieferte. Die — ** * | 


ihres Feldherrn vollends muthlos sem 
übergab nun die Feftung. Ysdrubal Mi 
de darauf im rauf im Triumpf in Rom au 
lg. Weitg. XL, 5. 40. 41. 45 A 
52.54 ic. 28 

"AcsBsıx, eine Anklage wegen 
achtung der Götter, z. B. wenn F 
die Verehrung fremder Goͤtter, 
neue, der Landesreligion widetſpt 
Meinungen einfuͤhren wollte. 
I, 253. 


dot. ard 


Asia 


Asia. Der bekannte große Erdtheil 
t gleihfam zw d Afrika 
itten inne legt, und daher von dem 


Vote NETT Mitte, feinen Namen 
ch bie Phönicter erhalten bat. Für 
e Gränsen deffelben hielt man gegen 
'eften den Fluß Tanais, den Palus 
tiotis und den Pontus Euxinus; von 
frila trennte es der Nilfirom, gegen 
orden beipülte e8 das Mare Scythi- 
um, gegen Often dag Mare Eoum, 
gen Mitttg dad Mare Indicum. 
Anige alte Geographen fehten die Gräns 
m wiſchen Afrifa und Aſien fchon bei 
Sue am. Aſien ift unfireitig von jeher 
er merfwirdigfte Theil unferer Erbe ges 
wien. Hier war, fo viel wir wiſſen, 
fe Wiege des Menſchengeſchlechts, der 
ee Uriprung der Würgerlihen Verfaſ⸗ 
ung amd der Gefchihte. Sogar die meis 
im Wilfenfchaften und die verihiednen 
Religionen haben bier in ihren erflen 
Reiten gelegen. Ss bat, vermöge feiner 
lage, die größte Abwechfclung der Klimas 
en; vom ewigen Winter des Mordpols 
m bis zu der brennenden Sonnenhike 
RE Mrguators enthält es die bewunderns⸗ 
DArdiafe Mönniafaltigkeit in der animas 








(den undpegetabiliichen Schöpfung. Det 


pröfte Theil davon liegt im gemäßigten 
Erdfirihe,, und it durchgehends mit einer 
Bruhtbarfeit und einem Ueberfluſſe an 
Produkten geſegnet, die kein andrer Erd⸗ 
Mel kenıt, Cs hat nicht, wie Afrika, 
Mohe Sandwüren, wenn man die arabis 
fie Halbeinfel ausnimmt. Zwar ſieht 
man ſeht große Steppenlaͤnder, aber von 
den Sandmeeren, mie man in Afrika 


fadet, nr eim einziges, naͤmlich die 


Mife Cobi in der Heinen Bucharei. 
Yen bat eine Menge großer, weit fid 
Afretender; Gebirgsfetten, und Tf als 
nihalben von anfepnlihen Strömen und 
Süfen durchſanitten. Zwei der großen 
Orbirgsketten von Afien nehmen ihren 
Lauf von Werten nah Oſten. Die erfe, 
Beide fih vom cafpifchen Meere an nach 
Sibirien wendet, blieb den Alten größten 

unbekannt, und führt seht den Nas 


ntai, Die zweite ift die große 
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Asıa 


füdlihe Gebirgsfette, den Alten unter 
dem Nanıen Taurgyus befannt. Gie 
seht gerade von Woften nah Dften queer 
durch Afien, fängt im fogenannten Kleins 
afien an, deffen füdliche Küftenländer Pis 
fidien, Lycien und Gilicien fie einnimmt 
(Arrian. de exped. Alex. V, 5), 
sieht fi dann durch Armenien, und fens 
bet die_ Se ette des Gaucafus als 
Nebenzweig nah Norden su aus, welhe 


bie Länder zwiſchen dem cafpifhen und 


fhwarzen Meere einnimmt. Von Armes 
nien geht fie an der Suͤdſeite des cafpis 
fhen Meeres vorbei durch das nördliche 
Hyrkanien, Parthien und Baltrien, bis 
jur Dfigräuse des alten Sogdiana. Hier 





theilt fie fih in zwei Arme, von denen 
der eine nordsöftlich nach dem Altainebirge 


zu, der andre füdsöftlich geht, dad noͤrd⸗ 
lihe Indien beyränst, Großs und Kleins 
Tibet durchſchneidet, und ſich endlich im 
China an der Küfte des oͤſtlichen Oceans 
verliert, Länge der heutigen Bucharei 
(dem alten Sogdiana) heift died Gebirge 
bei den Alten Imaus, und da, wo es 
Andien begränzt, ber Parcpamifus. Da,' 
wo ſich die genannten beiden Arme von 
dem Hauptftamme abfondern, fehließen fie _ 
die Wuͤſte Cobi em, bei Herodot ſchlecht⸗ 
bin die Sandwuͤſte genannt. Nah bier 
fen Gebirgen richtet fi aud ber Lauf ber 
großen Flüffe Afiens, welche von ihrem 
Müden entfpringen. Wir über die 
den Alten unbekannten Ströme des Heutis 
gen Sibiriend, die von den en 
Altai entfpringen. Im füdlichen Afien 
waren vorzüglich vier Hauptſtroͤme bie bes 
rühmteften. Sie entſpringen von der Ges 
birgslette des Taurus, und nehmen ihren 
Lauf nah Süden. Der Euphrat und Tis 
gris ſchicken ihre Gewaͤſſer nach dem pers 
fiihen Meerbufen ; der Indus und Gans 
ges nah dem indifhen Meere. Won 
dem Gebirge Imaus entfpringen an ber 
Weſtſeite der Gihon oder Orus, und ber 
Sirr oder Jaxartes, die ihren Kauf nach 
bem caſpiſchen Meere zu nehmen. Noch 
fommt aus Europa einer der Hauptfirds 
me Aliens, nämlich die Wolga, oder der 
da, wie ihn Prolemäus nennt, welder 
Eluß 





Asia 


‚Fluß fein Waffer ebenfalld ind tuͤrkiſche 
Meer ergießt. Die drei_Gebirgefetten 
Aliens theilen es im drei Theile, durch 
Klima und Boden weſentlich von einans 
der vericieben. Der mdrdlicfie, dad beus 
tige Sibirien, war den Alten ganz ums 
befannt, obgleich wabrfheinlib fon von 
den dlteften Zeiten ber nicht nur bewohnt, 
fondern vielleiht noch ftärker bevölkert, 


— — —— 


als gegenwärtig. Der den Alten etwas 





— — 


bekanntere zweite Thell, das ſogenannte 


mittlere Alien, liegt zwiſchen den Ger 


birgäfetten des Altai und Taurus. Wir 
tennen ihn jegt unter dem Namen der 
großen Tatarei. Die ganze Flaͤche beſteht 
aus weiten Steppenläudern, gehört su ben 


hoͤchſten Ländern der Erde, und hat eben 
deswegen ein etwas rauberes Klima, als 
Italien und Deutichland, mit dem fie 
fonft Eine Breite bat. Die Einwohner 
find bier Nomaden, und haben feine fes 
fie Wohnfige, vorzüglich wol wegen des 
gäusliben Mangeld an Waldungen. Sie 
treiben die Viehzucht, und wohnen unter 
Geelten. Jedes Molf theilt fib in 
Stämme; biefe, wenn fie sablreich find, 
wieder in mehrere Horden, und diefe in 
einzelne Familien. Die Häupter der Fa⸗ 
milien_und Stämme find die Nichter in 


—— — — — 


Frieden und die Anführer im Kriege, und 
ihre Gewalt if meiſtens fehr deſpotiſch. 
Hft wird dad Haupt eines ſolchen Stams 


mes zugleich Haupt des ganzes Volles, 


wird Eroberer, und uͤberſchwemmt ents 
fernte Länder mit feinen Schaaren, wie 
Corus, Attila und Timur. Aus biefen 
Steppen gingen bie größten tionen 
ded Menfchengefchlechts hervor, die Aſiens 
Esiefal beflimmten, und Afrika und Eur 
ropa erfchätterten. Der dritte Theil von 
Aſien, Suͤd⸗aſien, liegt theils ſuͤdlich von 
der Kette des Taurus, theild wird er 
von ihr durhichnirten. Hierzu gehört 
auch noch Klein:aflen. Dies iſt der den 
Alten befanntefte Theil, die öftliben Läns 
der etwa ausgenommen. Bon 400 N, 
B. geht er bie tief in die heiße Zone, ja 
feibft bis zum Aequator hinunter. Die 
Länder, welche die Alten dazu rechneten, 
find; Wordersaflen, oder Kleinsafien, 
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'Chorasmiorum er ; 


Asia 


Serien, Albanien, Armenien, Mefopstu 
mien, Syrien, die drei Arabien, Saba, 
Minaea, Babylonia, CGhaldaea, M- 
dia, Persis, Caraınania, Gedrosis, 
Bactria, 
Arıa, Sogdiana} Sacarum reziy 
India cis et trans Gangem, Ser 
ca, Sina und Chersonesus, Died 
Theil Afiens_ift_bei meirem der ſoin 
und fructbarfie. Gr bat den 


Himmel, und wird von untäbliden fd 
nern und gröfern Strömen bemäffert. J 
feinem Schooße trägt er die edelften Fridl 
te. Alle Obft » und Getreidesarten fl 
bier einbeimifh. Die thieriihe Sal 
pfung von jeder Klaffe zeigt hier ik 
hoͤchſte Schönheit und Vollfonmenbel 
Die meiften und koſtbarſten Gewürje ul 
Raͤuchwerke, Gold, Perlen und Edeigefi 
ne find hier in vorzägliher Menge. 


der Menge der Producte in diefem Ei 


ſtriche laͤßt ſich auch leicht ein Scluf 
die Größe des Handels masen, d 
geführt wurde. Die Meifen der Au 
Tele aeldhen auch hier nicht einiEl 
fondern in großen Gefelihaften oder 8 
ravanen, weil man doc auch unter 
oft öde Steppenländer und, herumsichukt 
rduberifche Horden antraf. Zu did 
Neifen bediente man ſich des Kameels J 
nes Thiers, das die Natur gleide 
Afien eigenthumlich zu diefem Behuf 
ſchenkt zu haben fheint. Der Handel 
überhaupt vorzüglich Landhandel, 
obieih Aſien von fo vielen großen N 
ſchiffbaren Strömen durchſchnitten mi 
fo bediente man ſich doch der Zlußfabrte 
ſelten, weil die meiſten Fluͤſſe durd id 
Steppenländer gehen, die fein DIE), 
Shiffvau'liefern, fo mie es andern & 
geuden wieder an Eiſen fehlt. Der tun 
handel fand in Afien mehrere Anfall 
sur Beförderung und Begucmiliäteit Mi 
felben, 3. ®. große Heerftraßen und & 
bäude zur Aufnahme der Karavanın, Ü 
fogenannten Karavanfereien. Die Kal 
gung beider feige ins hohe Alterthur 
hinauf. Der Heerfiragen finder mi 
im perfiihen Zeitzalter unter dem N 
men der Königlichen Wege — b 
N 


Asia” 


urbihnitten das ganze perfifche Meich, 
md maren mit dem größten Aufivande 
mbdergrößten Anftrengung angelegt wor⸗ 
m (Herodot. V,42). Die Karavans 
mein, bei Herodot xarziunıes genannt 
Herodot. I, ı), waren große vieredigs 
Sebaude, die einen meiten Hof eins 
blofien, um melden herum eine Reihe 
rer Kammern ſich befand, wo die Ans 
ommenden ihr Nachtauartier nahmen. 
de Bequemlichkeit und Wahrung ließ 
van ie ſelbſt forgen.. Der Gang des 
Nmdeis blieb in Afien faft immer derfels 
© ungeachtet der großen Mevolutionen, 
Wide diefer Erdtheil erlitt, weil die frems 
en Eroberer bald mit den Befiegten eis 
wie Bebärfniffe hatten, und die Quellen 
M Bereicherung, die der Karavanenhans 
ihnen öffnete, fuͤt fie immer anlodend 
An mußten, Erſt in gang neuern Zeiten, 
Meder Entdedung des Weges um Afrika 
im, bat das Verkehr eine ans 

Hung genommen. Vorzüglich 


han Die Indiihen Länder wegen ihres 
ĩ ums an allen Arten von Produk⸗ 
Me Seup tländer des aſiatiſchen Hans 


Me Die Stapelpläge, wo die Kauf 
te ihre Waarenniederlagen hatten, was 
im die Linder am Guphrat und Tigrig, 
lonien, die Länder am 

Mu, Baltıa und Maracanda und die 
der am fehwarzen und mittelläns 
Meere, Babplonien war das 
Dassenlagerfür das ganze weſtliche Afien, 
und Vorder⸗aſien. Die rohen 
Produkte wurden hier verarbeis 

&, und der fruchtbare Boden ſetzte neue 
Baftra und Maracanda, die jehir 
ek Bucharei, waren die Waarenla⸗ 
as nördliche Afien, und gleiche 

im die erften Nuhepläge für die aus In⸗ 
Yen, China und Tibet fommenden Waa⸗ 
Mi Die Küftenländer des Mirtelmeers, 
Phönicien und Vorder⸗gſien waren die 
? Waaren, die übers Meer 

ae und Afrika gebracht werden 
Wien. Fhre Bewohner wurden ſeefah⸗ 
Knde Völter, und erwarben unermeflihe 
et. Die Hauptgegenftände bes 


Matifhen Handels waren 1) Koftbarkeiten, 
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ald: Gold, Silber, Perlen, Edeffteine; 
2) Waaren zur Bekleidung, als: Wolle, 
Baumwolle, Seide, Pelzwerk; 3) Spe⸗ 
cereien, Gewuͤrze und Raͤuchwerk. Allen 
Zeugniffen der Gefhichte zu Folge, war 
das Gold in Afien im größten Ueberflufs 
fe; man brauchte es beſonders zu Ges 
räthfcaften, Zierrathen und Stidereien, 
weniges su Münzen Kenophon. Cy- 
rop. Op. p.2ı35. Herodot. I, 19235 
V1,27; 1,215. Man weiß nicht rede 
gewiß, mo die reichen Goldgruben Aſieus 
waten, die To erſtaunliche Schahe liefers 
ten, In Vordersafien wufch man Golds 
fand aus den Flüffen Paktolus und Maͤ⸗ 
ander; aber ın viel zu geringer Menge im 
Merbältniß gegen ben vorhandenen Reich⸗ 
thum. Der Saucafud und dad tauriſche 
Gebirge in Armenien, Medien und Hyrs , 
Fanien enthielten wenig oder gar fein 
Gold, und es ſcheint daher, daß bie ers 
ften reichen Goldgebirge an den Aftgränfen 
der heutigen großen Budarei, da, wo 
das tauriſche Gebirge fih_in swei Arme 
theilt, ihren Anfang genommen haben. 
Hier wurde dad Gold nicht blos Aus 
Fluͤſſen gewaſchen, fondern auch gegraben, 


Herodot. III, 106. Vorsiiglih kam 
aud im en Zeitsalter Gold aus 


dem mördlihen Indien, das den Perfern- 
als Tribut bezahlt wurde, Indeſſen kann ° 
man doch durch eine leihte Berechnung 
finden, daß der Ertrag aller dieſer Gold⸗ 
gruben mit der Menge des vorhandenen 
Goldes noch in keinem Verhältnife fand. 
Es mußte daher noch andere, nicht fo bes 
fannte Quellen diefes Metalles geben, 
welche ‚die erftaunlihen MWorräthe davon 


lieferten. Diefe Goldquellen ſcheint man 

in den damals freilih noch wenig, aber 

doch gewiß etwas befannten ſibiriſchen Ges 
Fetten 





birg gefunden zu _haben, die befannte 
ih an diefem Metalle außerordentlich 


reich find, Zum Beweiſe dient, daß die 
nomadifchen Völferfhaf.en des nördlichen 
Afiend, 3. B. die Maffageten , und bei 
Herodot die un als goldreiche 
Voͤller beſchrieben werden. Eben ſo ſagt 
Herodot III, 115, daß im Norden von 
Europa eine ſehr große Menge Sb ii 

Bub un‘ 


\ 


Asıa 


Nun begreift aber bei dieſem Schriftſtel⸗ 
der das nördlihe Eutopa auch das noͤrd⸗ 
liche Affen, und von diefem fpricht er ges 
wiß, weil er in jener Stelle Nord:europa 
auch sugleih dem weftlihen Europa ents 
gegengefeht. - Auch findet man im der 
That in Sibirien Spuren von altem 
Bergbau. Endlich konnte man auch das 
mals ſchon aus dem oͤſtlichen Aſien, Chi⸗ 
na und Indien Gold diehen. Noch aufs 
fallender ars ber, Ueberſſuß von Gold in 


— — — — 





Affen iſt die Menge des Silbers bafelbft, 


und doc bat man nicht viel Spuren, daß 
es damals in, Afien_reihe Silbergruben 
gegeben habe. Das Silber kam alfo 
wahrfcheinlib aus Epanien nah Aſien. 
Der @ebraud foftbarer Steine Towol zum 
Shmud als insbefondere ju Siegelringen 
war auch in Ajien ſehr gewöhnlih. Die 
Suüdgruben derſelben im Gebirge Imaus. 
‚ Die Perlen wurden vorzüglich im perfis 
ſchen Meerbufen und an den Küften der 
diffeitigen indiſchen Halbsinfel gefifcht. 
Die Baumwolle und ihr Gebrauch zu 
Zeugen zur Bekleidung des Koͤrpers war 
ſchon Tehr früh in Afien befannt, wie Hes 


rodot bejengt, III, 106. Mom Gebrauch 
der Seide in fo früben Zeiten haben wir 
keine gewiffe Spuren; doch gab es ſchon 
ju Arſtote les Zeit Seidenpandel in Afien. 
Wolle wurde auh ſchon fehr früh, bears 
beitet, und befonders die von den arabis 
fhen und milefiiben Schaafen geſchaͤtzt. 
Der Handel mit Pelzwerk war auch nicht 





unbeträhtlih (Herodot. VI, 67 etc.). 


Der vorzäglichfte und einträglicfte Hans 
delszweig aber war unftreitig der mit Ges 


‚ würjen und Raͤuchwerk, da man fid des 


legtern ingbefondere beim Opfern bediens 
te. Das Raͤuchwerk hatte man aus Ara⸗ 
bien; die Gewürze, unter denen Zimmet 
ben erften Pat einnahm, aus Judien. 
Sp verfchieden dad Klima von Aſien 
in feiner weitläuftigen Ausdehnung war, 
fo verſchieden mußten auch die Bewohner 
dejjelben in dieſem oder jenem Striche 
fein. Die umabjehlihen leeren Steppen 
des mittlern Mens, entbloͤßt von Wals 
dungen und allen großen Holzarten, waren 


nur für nomadiſche Hirtenvoͤller tauglich, 
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und erlaubten feinen Ackerbau und kin 
feften Wohnfige; aber im füdlichen Win, 
wo ein immer beiterer Himmel 

und die herrlichften Früchte zum Gemf 
reisen, da follte der Menſch kein Hit 
bleiben, ſondern zu einer eblern Kebenk 
art fortgehen. Hier, wie die Geſcich 
zeigt, war der Anfang des Landtau 


des Weinbaues, der Urfprung der &till 
und der bürgerlichen Verfaſſung. Un 


wenn man auch Hin und wieder in bieit 


Gegenden nomadiſche Voͤllerſtaͤume fa 
det, fo find fiesentmweber fremde oder & 
birgsvölfer, deren Land zum Mderhe 
nicht taugt. Die Geſchichte der verfäl 
denen Reiche in Afien bat bei allen «a 
auffallende Aehnlichteit, unge 
vielen Revolutionen, die es erlitten Mi 
So oft auch Reiche — und Neid 
untergegangen find, ſo oft nahmen 
die meuentftandenen die Form ber dl 
an. Der Hauptgrund davon It, DafÜ 
efatifgen De) Reiche nicht nach und md 
fondern plöglich und durd Eroberung, 
— größteniheile von. nomablfen 
tern, entflanden, Denn die wilden 
maden,, die feine Bequemlichleit bed 
bens kannten, nahmen gar bald die 
ten, den Zurus und die Weihlidteitt 
befiegten Wölfet an, und fo ging alet I 
mer wieder den alten Gang, nur mit! 
nigen wenigen Mobdififationen. Diele 
meiſtens immer ähnliche Entjtehumgsal 
aſiatiſchen Reiche ift auch zugleich mi! 
ne der Urſachen des gans mi 
Despotisimus, Der im dieſen Meiden h 
jeher herrſchte. 

Die verſchiedene phofiiche — 


Aſiens hatte auch einen ſeht großen 
fluß auf ſeine ae. — 
und Kuͤſtenlaͤndern ſprach man im Fein 
Bezirken oft verſchiedene Sptachen. 
Junern Aliens hingegen fand * 
große Streden, wo nur Eine Ent 
gerebet wurde, und bier machen. 
oroßen Fläfe und. Gebieten Anl, 
tanzen der Sprache, fo mie der 
felbß, aus. Im Morderafen HEN 
Halyefluß herrſche die altphrug! 
che, die überhaupt „eine -des-AltsA "= 





Asia 


e mar aber doch eine Tochter der arme⸗ 
hen. In den Küfienläudern ſprach 
n griechiſch u i Jenſeit des 
ſes Halys ſing von Kappadocien an 
e eigene Sprache su hertſchen, nämlich 
Togenannte Semitifhe Munds 


— — — 


f, deren Zweige das Syriſche, Chals 
he, Hebräifhe, Samaritaniſche, Phoͤ⸗ 
he, Arabifhe u. f. w. waren, Die 
änze Diefer Sprahe war der Tigris, 
» jenfeits deſſelben fingen die Perfis. 
in Sprachen an, die ganz von ber 
igen verfhieden waren. In den Steps 
lindern des mittlern Wfiend gab es, 
: aud Herodot. IV, 34. erhellt, 
le ſeht verſchiedeue Sprachen, ob fie 


ih vieleicht doch unter einander Aehn⸗ 





keit hatten. Die größte Verſchieden⸗ 


t der Sprachen fand in den caucafifchen 
birgländern Statt. Bon den übris 
Hauptſprachen jenfeit des Indus fins 
"man nichts. 

Zu Alien rehneten die Alten noch ver- 


— — —— — 


icdene Inſeln, naͤmlich im mittellandi⸗ 
mMeere Rhodus, und Cypern, im 
iin Tenedes, Sesbod, Chis, Ca 
d, Jearia 2c., im indiſchen Meere 
vrobana (Geplon). Die griehiichen 
timiſchen Schriftfteler nahmen das 
ıt Asia in dreifuher Bedeutung: 
für den ganzen Erdtpeil; 2) für Asia 
opria oder minor (Vorder⸗aſien); 
um Neuen Teft. bedeutet es fo viel 
Asıa proconsularis, b. b. die 
klihen, an der Ser gelegenen Pros 
sen der Halbsinfel Vorder:afien. Da 
' Tauradgebirge von Werften nah Oſten 
ten durch Aſien geht, fo machte man 
b in der Geographie dieſes Gebirge 
Theilungslinie von Afien in den nörds 
en und füdlihen Theil, Asia intra 
extra Taurum. Vergl. zu Nitſch 
Itterb. d. alt, Geogr. Heerens Ideen 
Tpolitit, Handel und Verlehr der alten 
kr. II, ©. 1:100, 
Asia extra Halyn, der Theil von 
en, der jenfeit des Fluſſes Halys, jet 
il Itmuk liegt. Der Halys ift ein 
uptfluß des vordern Aſiens zwiſchen 
Phlagonien und Kappadocien, und fließt 
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von Süden nah Norden in den Pontus 
Eurinne. Zu Eröfus Zeiten trennte ex 
das lydiſche Meih von dem mediſchen. 
Aus diefer Urſache und auch weil er übers 
haupt Vorder⸗aſien von dem Abrigen abs 
sufondern fcheint, bediente man fich feiner, 
um Afien absutheilen, wie Herodot I, 28, 
72. thut. 

Asia intra Halyn, die Länder, wel⸗ 
che weftlih vom Halys swifhen ihm und 
den dgdifhen Meere liegen. 


Asia extra Taurum, Länder, die ' 
jenfeit des Taurusgebirges liegen. 
‘ Asia intra Taurum, Länder, Die 


diffeit8 jenes Gebirges liegen. Man 
muß nämlich das hier befindlihe extra 
und ‚intra fo nehmen, daß man von 
Griebenland aus nah Afien geht. Eis 
gentlih verftand man unter Asia intr& 





Taurum das nördliche Afien, und unten 


Asia extra Taurum daß füdliche Aſien. 
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45000 Stadien, oder 750 deutfhe Meis 
len. Oft bedeutet aber auch Asia cis 
Taurum bei den Römern fo viel als 
Asia minor. 
afien su Asıa iutra Taurum. 
Asia minor, die große weſtliche Halbe 
infel Afiens, dievom ſchwarzen, aͤgaiſchen 
und mitteländifhen Meere gebildet wird, 
und. von welcher jener Name befonders 
in den mittlern Zeiten gewöhnlid ward. 
Die Griechen, befonders die Conſtantino⸗ 
politaner, naunten es das Morgenland, 
avarolan 80. xwpx. Hieraus iſt der 
Name Natolia bei den Lateinern, und 
das Anadoli der Türken entftauben. 
Kleinsafien faßte folgende Landſchaften: 
Myſien, Bithynien, Paphlagonien, Pons 
tus am fchwarzen Meere, Troas, Jonien, 
Sarien am dgdifchen, Lvycien, Pamphp⸗ 
lien, Cilicien am mittelländifhen Meere; 
in der Mitte aber Phrygien, Lydien, Gas 
Iatien, Kappadocien, Lycaonien und Pifls 
dien. Alle Länder diefer Halbsinfel find 
ungemein fruchtbar. Das Klima von 
Fonien war das fanftefe und mildeſte, 
—BbphPa das 





Strabo rechnet Klein⸗ 


J 


Asia 


das die Alten kannten. Herodot. I, 142. 
Getreide, befonderd Waizen, Heidelorn 
und Hirſe wuchs faft allenthalben in uns 
geheurer Menge. Der Weinftod und 
Delbaum mar allenthalhen verbreitet, und 


- _ erfterer wuchs am fchwarzen Meere fogar 


wild. Pontus war dad Waterlaud der 
Kirſchen; Obftgerieth an allen Orten aufs 
befte. Bergwerke gab es wenig; doch in 
den Zlüffen Hermus und Paktolus Gold⸗ 
fand. Schaaf⸗ und Rindviehzucht wur⸗ 
den ſehr ſtark getrieben. Auch an Pfers 
den und Wildpret hatte es keinen Mans 
gel. Daher war auch Vorder⸗aſien ſchon 
fehr früh angebauet worden, und die meis 
ſten Künfte erfannten es als ihre Mutter. 
Von den Joniern famen die phöniciihen 
Buchſtaben nach Griechenland. Herodot. 
V,59. Die Lodier fhmolsen und haͤm⸗ 


merten suerfi Erz, und machten auch Uns 


ſpruch auf die Erfindung der erfien Wolls 
färberei. Die Phrpgier waren die Ers 
finder anfchlieffender Kleider und der viers 
rädrigen Wagen. Tonkunft, Dichttunft 
und Baufunft dankten Kleinzaflen ıhr Das 
fein. Es war das Waterland des Hos 
mers, Thales, Aeſop, Herodot und Hips 
pofrated. Die Einwohner waren theils 
Griechen, theils andere Nationen. In 
den älteſten Zeiten bluͤheten hier eine 
Menge kleiner Koͤnigreiche, auf deren 


— — — 


Trümmern ſich das lydiſche Reich erhob, 
welches die Perfer nebſt dem übrigen Bots 
bersafien beswungen. Nach Aleranders 
Tode entfianden aus der macedonifhen 
Monarchie bier eine Menge Heiner 
Bithynien, Pontus, Pers 


Reiche: 
gamus, Kappadocien ic. Alle lamen 


endlich unter die Herrſchaft der Roͤmer, 


die Afien durch ihre ungeheuern Abgaben 
 emtnervten. 


Asia propria, oder Acin sıdws eben 
dad, was Asia minor, 


Asia, eine Tochter des Dceanus und 
der Thetys, von welcher der Erdtheil 
Aſien den Namen haben fol, Eie war 
auch die Gemahlin des Japetus und Muts 
ter des Atlas, Hederich. Apollod, 
Bibl. I, 2. 2. 3. 
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Schloß das Vorgebitge Acrytas. 


—— 


/ 
Asıa — Asinius 


Asia, eim See, ummeit dem Berge 
Tmolis und dem Fluſſe Sapftrud in h⸗ 
bien, wobei auch eine Stadt gleichts Nu 
mens gelegen haben ſoll. 

Asinaeus Sinus, bie große Bu 
unterhalb Meffenien am Peloponnes, and 
der meffenifhe und coronifhe Meerbuftt 
genannt, welchen letztern Namen er ug 
jest von der Sadt Coron führt, Ya 
fe Bay floß der Pamiſus; die Abendiek 



































Asindo, ein Ort in Hispania Bat 
tica (Ptol.). Man hält das heul 
Medina Sidonla dafür. 

Asine, 1) eine Stadt in Laronie 
nah Polpbins und Strabo wiſchen i 
naros und Gpthion an der Küfte, MM 
muß fie mit der folgenden 2) Stat # 
Meffenien, an der Küfte der von iht 
nannten afindifchen oder mefjenifchen? 
nicht verwechfeln, welde 40 Stadien 
Eorone lag, und eine anſehnliche Ke 
ber hermianifchen oder argivifchen Alk 
war. 3) Eine Stadt in Argolis, meldt 
Dryopen bewohnten, umd die vom om 
zu den Städten des Diomedes gerät 
wird; fie lag nicht weit von Naupi 
jest Napoli di Romania. Im ck 
Kriege der Spartaner und Urgiver, mit 
fie die Parthei der erſtern, und de 
wurde fie aus Rache von den Argivern 
Erde gleich gemacht. Die Einwoh 
wurden von Sparta in Meſſenia angel 
deit, wo fie die Stadt Afine (obige n. 
erbaueten. Herod. VILI, 73; Pa 
IV, 37. 

Asinius (Herrius), Anführer ı 
Maruciner im Kriege der Römer 1 
den Bundsgenoſſen. Als er von W 
Marius war gefihtagen worden, fluͤcht 
er fi in einen für unzugänglic gedat 
nen Ort. GSylla überfiel ihn aber i 
ganz unerwartet, richtete ein füredid 
Blutbad an, und machte den Sieg du 
den Tod des Afinius volllommen. WI 
Weltg. XI, S. 226. | 

A Pollio, em Verbundetet 
M. Antonius und Au 
lichen Heeres in Gallien. 


in u Geheimen Briefwecfel mit 


Asiongebes — Asius 


sah ihm darin nicht undeutlih feine Abs 
it zu verſtehen, fich mit dem Antonius 
nssuföhnen, und gemeinfchaftlihe Sache 
nit ihm zu machen, Mach der unglüds 


iden Schlacht bei Mutina vereinigte er 


hae Anand feine Truppen mit denen 
«3 gefhlagenen Untonind. Im Kriege 


es Ockavius mit Antonius Gemahlin‘ 


fuloia mar er auf der Seite der legtern. 
fr vereinigte fih mit dem Plancus und 
dentidius, um Perufia zu entfeßen; bie 
Stärke des feindlichen Heeres fehredte fie 
der von dem Verſuche ab. 
Krediihen Einnahme von Perufia rettete 
Eih im dein der Mepublit noch anhaͤn⸗ 
den Admiral Domitius Ahenobarbus, 
er fih naher auf fein Zureden mit dem 
Mmoniud vereinigte. Als es darauf zwi⸗ 
hen den beiden - Triumvirn zum foͤrmli⸗ 
vn Kriege Fam, umd Auguſtus ihn auf 
ine Seite zu ziehen fuchte, weigerte er 
# andhaft, und blieb dem Antonius 
ten, ob er gleich das übrige Betragen 
jes Römerd ganı mißbilligte. Nah 


m Schlacht bei Actium unterwarf er ſich 
mn Shge, und fand bei Auguftus ims 
vr in Gnade: Geine Tochter ließ Tis 
us unter die Beftalinnen aufuchmen, 
Is. Weltg. XI, S. 586. XII, $. 60, 
77. 591. 395. Geſch. d. Röm. 3. Erkl. 
Klaſſ. II, 240 2. 
Asiongebes, oder Eziongebes, 
shher Berenice, ein anfehnliher Has 
nan der elamitifchen Bucht bes arabis 
ben Meerbufend, am weſtlichen Ufer 
ne und in der Nachbarſchaft von 


Asisium, jegt Assisi, eine fleine 
itabt in Umbrien, diſſeits — Apenninen, 
aweit Jnguvium. 


Asium pratum, eine ſumpfigte Ebe⸗ 
4 endem Sumpf Aſia, in Lydien, uns 
tt dem Gapfter. Hederich. 


Asius, ein Sohn des Dymas, Brus 
n der Hekuba und Onkel des Heltor, 
mt im Homer als ein junger Mann 
#. Unter feiner Geftalt erſchien Apols 
dem Hektor, um ihn sur Fortfeßung 
# Stteits gegen ben Patroklus zu ers 
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Nach der . 


‚thero s Laconier. 


/ 


Asius— Asopus 


muntern. Handb. d. gr. Mytb.n. Home. 
u. Heſ. ©. 246. 

Asius, Sohn bed Hyrtafus aus Aris⸗ 
be, am Fluffe Selleis. Er ſtand an der 
Spige der dem Priamus zu Hülfe gesos 


genen Voͤller von Parkote, Practium, 
Seſtus, Abydus und Arisbe (I. 8.835), . 


und war mit bei dem Sturme gegen. die 
Verſchanzungen. Idomeneus erlegte ihn 
(T.v. 384). Handb. d. Myth. n. Hom. 
u. Heſ. ©. 237. 

Asmiraea, eine Stabt, bie, nach ben 
Alten, in dem ehemaligen Serica liegen 
foll, Das heutige Hand, oder Kamil, 
in Sina. - 

Asmiraei, ein ſeriſches Volk, welches 
um die Stadt Asmiraea herum wohnte. 

Asnaus, ein anfehulihes Gebirge 
mitten im alten Illyrien, unter welchem 
der Aous Binfließt (Liv. XXXL, 5). 

Asopus, 1) ein Fluß in Kleinsafien, 
bei Laodicea in Großphrygien, nach Plin. 
V,29. 2) Eine Stadt in Laconien am 
Meere, eine von den Städten der Eleu⸗ 
Unter ihr lagen bie 
Ruinen von Cypariſſia. 3) Der Name 
mehrerer Fluͤſſe in Griechenland, von bes 
ven der achaͤiſche und böotifhe Afopus, 
wovon der letztre anfehnlicher ift, und bei 
Dropus ind Meer fällt, die berähmteften 
find. Man verwechfelt fie dafelbft und in 
der Geographie häufig mit einander, wels 
ches vermuthlich daher rührt, daf ber eis 
ne dieſer Flüffe dur eine Kolonie, bie 


von. dem Altern Afopus am feine Ufer fih 
niederließ, feinen Namen erhalten bat. 


Wahrſcheinlich war ber ahdifhe Strom 
der ältere; er durchftrömt das Gebiet von 
Sicponien, 

In der Mythologie ift Aſopus ein Ks 
nig von Phlins, und Sohn des Oceanus 
und der Thetys, und Gemahl der Mes 
thone, der Tochter des Flußgottes Ladon, 
mit welcher er nah Diod. Sic. zwei 
Söhne, den Iſmenos und Pelagos, und 
zwölf Töchter zeugte. Eine von dem 
Ieptern, Wegina, wurde ihm geraubt. 
Afopus liebte diefe vorzüglich, und fuchte 
fie alfo überall auf; er kam endlich and) 


nah Korinth, und dafür, daß er den 


Siſpyphus 


— 


/ 


Aspadana — Aspasia 


Sifpphus ein immerflieffended Waſſer um 
fein Schloß Afroforinth verfhaffte, ers 
fuhr er von ibm, daß Jupiter der Räuber 
fei (Pausan. Corinth. c. 5). Nun 
wolte Afopus feinen Zorn an dem Dons 
nerer felbft auslaffen; aber diefer fchleus 


dette feine Blige nah ibm, und von ber 


Zeit am führte der Fluß ſchwarze Kohlen 
mit fib. Apollod. Bibl. ITI. c. ı2. 6. 

Aspadana, eine Stadt in Perfien 
(Ptol.); fehr wahrfcheinlih das heutige 
Iſpahan. | 

Asparagium, ein Heiner Ort amFluſſe 
Genofus, im macedonifhen Illyrien, 
Burc den Feldsug berühmt, den Säfar und 
Pompeius hier in der Nähe führten. 

Aspasia, ein beruͤhmtes Ftauenzim⸗ 


mer zu Athen, von Milet in Jonien ges 


— — m —r — — — — 


bürtig, das fih ſowol durch feine Schoͤn⸗ 


- Yeit und Anmuth, als durch die aufers 


ordentlihflen Täbigfeiten _ded_ Geiſtes, 
durch — und Beredtſamkeit aus⸗ 
ater hieß Ariochus; von 


——— 
nem Stande aber wiſſen wir nichts, 


und eben fo wenig auch, wie Afpafia nach 
Athen gefommen iſt. Sie war anfangs 
die Geliebte, und_nahher die Gemahlin 
des Verifled, Diefer wurde zuerſt durch 
Ihren großen Ruf in der Beredtſamleit 
au ihr bingesogen, ward ihr Schuͤler, 
sınd bald darauf ihr feurigfter Liebhaber, 
Sie erlangte. foviel Herrſchaft über ihn, 
als er über die Achenienfer hatte, fo daß 


— m nn nn — — — 


ſie es eigentlich war, welche durch ihn die 
Athenienſer beherrſchte. Sie verfertigte 
ihm ſogar mehrere Reden, die er an das 
Volt bielt. Petilles hatte ſchon eine 
Gemahlin, als er den Umgang mit Aſpa⸗ 
ſien anfing. Dieſe konnte freilich die 
neue Liebe ihres Gemahls nicht mit Gleich⸗ 


gültigfeit anfehen, und ſchied fich daher _ 
von ihm, worauf er Afpafic 


oͤrmlich heis 
gothete. Aſpaſia war mit die Hauptrurs 
ſache, daß Athen fih in den Krieg ber 


ben letztern aus allen Kräften beiftand, 
Eie begleitete den Perifled auf feinem 


— m 


Zuge gegin die Samier, erbauete, sum 


Bindenten feines Sleges, einen Tempel, 
und verfertigte die berühmte KXeichenrebe, 


( 390 ) 


Aspavia— Aspis 


die Perilles sum Andenken ber Erfäle 
nen bielt, und die mit fo allgemeinm 
Beifall aufgenommen wurde. Auch nr 
fie die Urſache, daß die — ka 
Megarenfern unterfagten, ihr Gebid 
betreten, weil diefe der Afpafıa smei Elle 
viunen ‚geraubt hatten. inf murk 
Afpafia vor dem Areopagus der Gortin 
figteit und der Verführung der athenin 
ſiſchen Buͤrgerinnen angeklagt. Yeritid 
erſchien felbft vor Gericht, führte im 
Sache, und brachte es durch feine Veich 
ſamkeit und feine Thränen dahin, def 
losgeſprochen wurde. Aſpaſia mar 
die erſte, die es in Athen wagte, ein® 
ſellſchaft von Buhlerinnen ju errigt 
deren Meise und Gunſibeſeugungen 
jungen Athener am ſich locen, und an 
Intereſſe Iuüpfen follten. So wii 
melte fie die größten Köpfe und die a 
febenfien Männer um ſich, und Ne 
daburh ihr Anfehen. Seltft Soli 
hielt es nicht unter feiner Win | 
liebenswürdige Frauenzimmer sm befudin 
und ſich durch ihren Umgang zu bilden. — 
Perikles foll einen Sohn von ihr geball 
und demſelben fein Vermögen und [au 
Namen vermacht haben, Von demo 
fale ber Afpafia nah dem Tode Di | 
tifles weiß man weiter nichts Zuverlf 
ges. Allg. Weltg. V, S. 306. 4 
Meif. I. S. 307. Handb, d. gr. Al 
©. 154. RR 
Aspavia, ein Ort in Hispau 
Baetica, unmweit Corduba. Cr fm 
in Caes. B. Hisp. c. 6.von 
Aspendus, eine ber vorzügliaft 
Städte in Pamphylien, 60 Stadien M 
der Mündung. des Fluffes Eurymedu 
Eie war ſehr volfreich. 
Asphaltites lacus, f. 
tunm. 
Aspis, 1) ein anſehnlicher Berg 
Libycus Nomus, in Aftite. 2) ei 















Mare möl 


 Eamier mit den Milefiern miſchte, und fehr guter Hafen in Afcita, in dr © 


gend der Syrten, der befte ber dortisi 
Gegend. 3) Ein berühmter Hafen | 
Afrika, in der Landicafr Bizacium, 
den Römern Clupen genannt. €! 
der erfte Ort, wo die Römer in — 


Aspithra— Assessores 


and fliegen, 4) Eine Feine Inſel bee 
andſchaft Argolid, an dem Peloponnes, 
em Vorgebirge Spirdon gegenüber. 

"Actric, f. Scutum. ' 

Aspithra, em Fluß im jenfeitigen 
mdin (Ptol.), 

Aspledon, eine Meine Stadt in Boos 
en, 60 Stadien von Orchomenus. 

Aspordenum, ein Ort weben Pers 
amus, in Kleinsafien, in einer felfigten 
jegend, mit einem berühmten Tempel 
x Böttermutfer. 

Asprenas (L.), Schwiegerfohn des 
winctilius Varus, Legat defielben und 
Inführer zweier Legionen in Deutſchland. 

nen Neffe der Römer 
ri. — Algen. Weltg. XII, 

‚ist. 

Assa, ein Ort in der Landſchaft Sis 
honia, im alten Macebonien, am fingis 
hen Meerbufen. - 

Assacani, ein indifches Volt, welches 
Uerander auf feinem Zuge antraf, Es 
sohnte im heutigen Koͤnigreiche Aſoh⸗ 
nagar. 

Assarium, &osapıov, eine römifche 
Münge, die in Silber einen halben Stas 
er oder 6 Gr., im Kupfer aber nur 4° 
Quadrantes, ober 14 Pfennig ausmach⸗ 
% nt, Wörterb, n. pie. Nah Pot, 
ärh. III, 142. war "Asoapıov eine 
ditert  griechifche Münze, und fo viel als. 
tin leichtes roͤmiſches As, von einer halben 
Inje an Gewicht. Nach Große Metrol, 
Kln ©, 116, waren bie Assaria (Si- 
eilicı, ‚oder Doppeldtachmen der Griechen) 
ſediel als zwei kleine attiſche Dradmen, 
Rır nah unferm Gelde 8 Gr. 513 Pf., 
und betrugen an Gewicht 6 römifche 
Exrapel, oder 2 Denarien, oder 1 Scru⸗ 
el 54 Gran franz. Gewicht, oder 15% 
Queut. Berl. Gewicht, ober 1 Quent. 
63 Aſſen coͤllniſches Gewicht. | 

Assessores. Go nannte man dieje⸗ 
Ygen, welche der. Proconful ans den ans 
withenfien Männern in der Provim ju 
kinen Rathgebern fih wählte. Ihre Ans 
hebt belief ſich auf zwanzig; fie führten 
euch die Namen Consiliarii und Re- 
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Assorus — Astaboras 


‚euperatores. ' Nah ihrem Gutachten 
fprac der Proconful fein Urtheit. Auch 
die Richter führten den Namen Assea— 
sores, weil fie bei dem Praͤtot auf Baͤn⸗ 
Fen faßen. Adams Handb. d. röm. Als 
terth. I, 293. 463. 

Assorus, ein Ort in ber macebonifchen 
Landſchaft Mygdonien (Ptol.). 

Assures, ein Ort in der — 
Bujacinm, im eigentlichen Afrita, nahe 
bei Sufes (Anton. itin.). 


Assus, eine Seeſtadt in der Lands, 


ſchaft Troad, im Kleinsafien, der Juſel 
Lesbos gegenüber, am abriatifchen Meers 
buſen. Nah Strabo war fie feft, und 
hatte einen fteilen Zugang vom Meere 
ber. Sie war die Vaterftadt bes beruͤhm⸗ 
ten Stoiferd Cleauthes. Jetzt iſt nichts 
mehr davon zu ſehen. 

Assyria, ein großes Land und einſt ein 
beruͤhmtes Königreich in Afien. Das eis 
gentlihe Aſſprien gränste nördlich an den 
Berg Niphates, in Grofsarmenien, wefts 
lih an Mefopotamien, füblih an Suflas 
na undöftlih an Medien (Ptol. VI, ı). 
Nimmt man aber Affprien im mweitläuftis 
gern Einne, fo gehört nah Strabo und 
Ammian (XXIII, 6) auch ——— 
und nah Xrrian (exped. Alex. I, 7y 
auch Mefopotamien, nah noch Andern 
felbft Kappadocten bis an den Pontus Eus 
zinns dazu. Im Alterthume war Affprien 


ſehr ſtark bevölfert. 


Asta, 1) eine Stadt im innern Thei⸗ 
le von Ligurien, eine roͤmiſche Kolonie, 
und ehemals ein ſehr anſehnlicher Ort. 
Jetzt Asti. 2) Ein Ort auf der Weſt⸗ 
kuͤſte der indiſchen Halb⸗inſel, das heutige 
Sotopapara, unweit ber Bucht von Cam⸗ 
bage (Arrian, eripl. 24). Vielleicht 
ift aber auch in diefer Stelle eine falfhe 
Lesart, und ſtatt Asta und Trapera muß 
es heifen Astopera ; alsbann hätte fein 
Ort Asta an jener Stelle in Indien 
eriftirt. 

- Astabeni, eine Provinz des alten Pers 
fieng, zwiſchen Hyrkanien und Parthiene, 

Astaboras, jeßt Tacasie', oder Atbar, 
ein anfehnlicher Fluß in Aethiopien, mwels 
cher die Oftfeite der Infel Meroe umfließt, 

ſo 


| Astacus— Astaroth ( 398 ) Astelephus—Asteröpueus 


fo wie ber Aſtapus die Weſtſeite, und 
fih dann mit dem Nil vereinigt. - Gies 
benhundert Stadien oberhalb diefed Zus 
fammenfluffes ift die Stadt Meroe (Stra- 
bo p. 1134). Heerens Ideen über Por 
utit 2c. der alt. Voͤller. I, ©. 268. 
Astacus, I) eine Stadt in Bithpnien, 
an dem von ihr benannten aftacenifchen 
Meerbufen. Sie wurde vom Lyſimachus 
serfiört, und die Einwohner wurden nad 


- Nicomedia gefhidt, welche diefe Stadt 


in Flor brabten. 2) Ein Ort in bir 


griechiſchen Landſchaft Acarnanien, bei 


der Mündung des Achelous, 

Astan, eine Stadt inHisp. Baetica 
und eine blühende römifche Kolonie (Caes. 
B.Hisp. 26). Beiihr war ein Aestua- 
xium, das fie zur Seeftadt machte, ob 
fie gleich vier Meilen von der See ents 
gernt war. Die Turdetaner hielten hier 
ihre Nationalverfanmlungen. Sie lag 


. etwas unter dem heutigen Fleden Tre⸗ 


guide. 
‘ Astapa, eine Stabt in ber Landfchaft 
Baͤtutia, in Hisp. Baetica, deren Eins 
wohner eine fo unverföhnliche Feindſchaft 
gegen die Roͤmer hatten, daß fie ſich eher 
ums Leben brachten, ehe fie fi den Nös 
anern ergaben (Liv. XXVIII, 22). 
Gewoͤhnlich feht man fie in das heutige 
Eſtepa unter Echa, ‚aber wol nicht ganı 
richtig, weil fie, nad Livius, jenfeit des 
Baͤtis lag. 

Astapus, ein Fluß in Wethiopien, 
welder die Juſel Meroe weſtlich ums 
fließt, und alfo mit dem Aftraboras eben 
dort eine Inſel bildet. Er heißt jegt 
Abawi, und entfpringt nah Ptol. aus 
dem See Coloe, der jetzt Bahr Dambea 
genannt wird. 

Astaroth, I) mit dem Beinamen 
Carnaim, eine uralte anſehnliche Stadt, 
nach Eufebius, in der alten Landſchaft 
Datauda, in Paldfiina, ſechs Meilen von 
Adraa (Ios. 9, 10). Ehemals war fie die 
Refidenz der Kunige von Bafan. 2) Eine 
andere Stadt in eben jener Landſchaft 
zwifchen Abela und Adraa. 

Astaroth, oder Astarte, 
ges. 


f. Ater- 


Astelephus, ein Fluß in Cold, 
Io deutfhe Meilen weftlich von ber Statt 
Dioscurias. | 

Asteria, eine Meine griechiſche Iuld 
swifhen Gephallenia und Ithaca, Mi 
Homer Afteris genannt. Die Stabtdan 
auf foll Alalcomena geheißen haben, 

Asteria, eine Tochter des Chus m 
ber Phoͤbe und Schwefter der Laten 
Sie heirathete den Perfes , und gehabt 
iym bie Helate. Als fie ſich ‚gegen Ju 
piterd Liebe umerbittlich bezeigte, verwan 
delte er fie in eine Wachtel , und jlürite 
fie ins Meer. An der Stelle entia 
eine Inſel, die ‚anfänglich Aſteria, nad 
ber Delos genannt wurde. Apollod, 
Bibl. 1.0.2; zet4; a. 41. 

Asterion, I) ein Ort im Innern da 
theffalifchen Landſchaft Magneſia. 2) 
kleiner Fhıß der Landſchaft Argolis, Mi 
binterhalb des Heräon und Diycend ſich 
und fic in einer Höhle verlor. Im Cam, 
mer hatte er, wie mehrere argiviiit 
Fluͤſſe, kein Waſſer. 

Asterion, ein Sohn bes KTectamul, 
eines Nachlommend des Deufalion un 
einer Tochter des Cretheus (Diod. IV. 
60). Nach Andern war er ein Seht 
des Minos, und nach Locophron da 
Feldhert des Minos. Er war König 
Kreta, heirathete die Europa, und erg 
deren Kinder, die fie vom Jupiter geler 
ren hatte; er felbit farb aber find 
los. Sein Name wird auch Aſteriu 
gefhrichen. Apollod. Bibl. Ill, v 
2. 3. cf. Not. Heyn. ad Apollod. 
P. 531. 

Asterius, f. Minotaurus. 

‚ Asterius, ein Sohn des Neleus 2 
der Chloris, derTochterUmphions. Apo 
lod. I, 9. 9. 

Asterius, ber Vater der Ctete, * 
che Minos heirathete. Apollod. II, 
1.2. 

Asteropaeus, oder Asteropes, 
ner von den Enclopen, ein Sohn N 
Himmels und der Erde. Apollod.]ı i 
nennt ihn Steroped, Andere noch audets. 
Not. Heyn, ad Apollod. p. 20. 


Astei 





. 
I 


Asteropaeus-AspayalıSovrsg ( 395.) ı Astragali- Astrologi 


Asteropaeus, Sohn bes Pelegon, 
er im trojanifchen Kriege dem Priamus 
ie Pdonier zu Hülfe führte. Im Sturs 
ne auf die griehifhe Verſchanzung führs 
ver mit dem Earpedon und Glaukus die 
infte Kolonne (Il. a. 202), und focht 
it um den Patroflus. Achill jagte ihm 
nit feinen Truppen in den Kanthırd, wo 
Uferopaus fih mit jenem in ein Gefecht 
inließ, aber erfhlagen ward (I. ®. 
1405 W. 867). Hermanns Handb. d. 
Noth. ©. 199. 

Asterufia, in Berg der Juſel Kreta 
(Steph. Byz.) 

Astigi, eine Stadt in Hisp. Baeti- 
ca, aub Astigitana Colonia, mit 
dem Beinamen Augusta firma, ges 
naunt. Gie lag am Fluffe Singulis, ber 


dier fhiffbar ward, und war der Sig eis 


ws Gonventus juridicus über bie 
Zurdetaner, Yet Echa. 2) Eine aus 
dere Stadt in Hispania Baetica, mit 
dem Beinamen Eahnsin. Sie lag in 
den Bergen oberhalb Welle; Mallaga. 
Jept Athama. 

Astii, eine thracifhe Nation (Plin.). 


Astraea, die Göttin der Gerechtigkeit, 


die Tochter der Themis und des Qupis 
rd, Als die Lafter alle Tugenden von 
der Erde verdrängt hatten, war fie bie 
ktte, die gen Himmel entflohd (Ovid. 
Met.I, 150). Man bildet fie ab mit 
anem Sternenkranz um das Haupt, und 
a in ber Hand. Mami, Mpth. 

116, 





‚Astraeon, eine Stadt in Macedos 
nen, an der Graͤnze von Illprien und in 
der Landſchaft Paͤonien. 

Astraeus, Sohn des Erius und der 
Eumpbia, der fih mit der Aurora, ber 
Tochter des Hpperion vermählte, und mit 
Yr die Winde Zephyr, Boreas und Nos 
ms, und darauf dem Heſper und die Ges 
fine jeugte. Handb. d. Myth.n. Hom. 
. e S. 43. 4Apollod, Bibl. I, 


Aspeyahifovres,. der Name eines 
Verts der Bildhauerkunk, das zwei nals 
 Anaben, die mit Würfeln fpielen, vors 
kt Zu des Plinins Zeiten befaud es 


fi im Bade des Kaifers Titus, und 
man hielt ed, nah dem Zeugniſſe jenes 
Schriftſtellers, für eins der volllommen⸗ 
fin Bere (Plin. XXAIV, c. 8) 
Polyclet war der Verfertiger deſſelben. 
Port. Arc. III, 463. ur 

Astragali, waren vier laͤungliche Steis 


ne oder Kuochen, die auf jeder. ihrer Flaͤ⸗ 


en eine von den 4 Bablen: 1, 3, 4, 6. 
zeigten, und deren man fih sum Spielen 
bediente, Verſchiedne Verbindungen ders 
felben gaben 35 Würfe, denen Namen 
yon Göttern, Fürften und Helden beiges 
legt waren. . Einige brachten Gewinn, 
andere Verluſt. Der beſte Wurf hieß 
Venus, wenn naͤmlich die vier Steine: 


bie vier verfhiedenen Zahlen felbft zeig⸗ 


ten. Anach. Reiſ. IL, 265. 
"Aspeyxdopevrele, ſ. KArponev- 
TEIa. ! 
"Aspzreia, ein Verbrechen wegen Vers 
weigerung der Kriegsdienfte, Pot. Arch. 
I, 254. Die, welche fi dieſes Verbre⸗ 
chens ſchuldig gemacht Hatten, mußten 


drei Tage nah einander auf öffentlichem. 
Markte in weiblicher Kleidung finen. Pot. - 


Arch. II, 244. 
Astrologi, diejenigen, welde sufünfs 


tige Begebenheiten aus der Beobahtung 


der Geſtitne weifagten (Tic. Div. I, 
58- 39; Verr. II, 52). Man nannte 
fie au Mathematici, (Suet. Aug. 
94. Tib. Cal. 57. Tac. Hist. 1, 22. 


Juv. VI, 561); desgleihen Genetblia- _ 


ci (Gell. XIV, ı), von genesis oder 
genitura, der. Stunde, wo Jemand ges 
boren wurde, oder von dem Geftirn, das 
bei Jemands Geburt aufging, weil dies 
fed. das fünftige Schidfal der Perfon bes 
flimmen follte (Tuv. XIV, 248. Suet. 
Tit. 9). Dies Geftirn hieß sidus na- 
talitium, (Cic. Div. Il, 43.) und 
auch horoscopus, ab hora inspici- 
enda (Pers. VI, 18). Endlich nannte 
man auch diefe Aftrologen Chaldaci 
oder Babylonii, weil fie aus Chaldiia 


oder Bahbnlonien urfprünglih gefommen 


waren (Plin. VI, 28. Cic. Div, 11, 
47. Lucret. V, 726). Sie. führten 
ein Buch Ephemeria genaunt, bei ſich, 


worin 


\ 


Astrologia — Astronbmia "(394 ) 


worin Aufgang, Untergang‘, Zuſammen⸗ 
kunft und andere Veraͤnderungen der Ge⸗ 
ſtirne berechnet waren. Adams Handb. 
d. roͤm. Alterth. v. Maver. I, ©. 542. 
Astrologia war bei den Alten fo viel 
ald Astronomia; denn die Unterfcheis 
dung zwiſchen Sterndeuterfunft und Sterns 
Aunde ift neu. Vitr. I, ı. Uberſ. vom 
Node, 

' Astronomia. 


Aſien mar, fo wie 


überhaupt der meiften Wiffenfhaften, {6 


auch insbefonbere die Wiege der Afironos 
mie. Hier, bei einem immer «heiter 
Himmel, bei dem weiten Gefichtstreife 
der unermeßlichen Ebenen, und bei der 
nomadiſchen Lebensart der erfien Bewoh⸗ 
ner, mußten die Menſchen fehr früh auf 
das prächtige Schanfpiel aufmerkfam wers- 
den, Das In der Macht der gefirnte Hims 
mel darbot. Die Mufe des Hirten ers 
laubte ihm, die gereiste Neugier durch 
anhaltende und aufmerkſame Beobachtun⸗ 
gen zu befriedigen, und fo erlangte man 
bier ſchon früh. eine Kenntnig_von_bden 
himmliſchen Körpern, insbeſondere von 
ihrer Bewegung , bie fogar dem fpätern, 
aufgeflärtern Griechen fehlt, und ſelbſt 
und in Crftaunen fegt. in mächtiger 
Reiz zur Beſchaͤſtigung mit dem geſtirn⸗ 
ten Himmel war auch die in den fruͤheſten 
Zeiten- allgemein in Afien herrſchende Vers 
ehrung der Geftirne, und der Glaube au 
ihren Einfluß auf die Schicſale der Mens 
fen, fo wie nicht weniger die Nothwens 
digkeit, in den unabfehbaren Ebenen dies 
fes Erdtbeils die MWeltgegenden na dem 
Stande der Geftirne zu erforfhen, und 
fi bei den nomadifhen Wanderungen 
darnach au richten. Die vornehmften Böls 
ker des Morgenlandes, von denen wir eis 
nige Refultate ihrer aftronomifhen Kennts 
niſſe wiiten, waren die Jndier, Verier, 
Babvlonicr und: Argppter., Bei den Ins 
diern ſcheint die Aſtronomie insbeſondere 
einen fruͤhen und hohen Grad der Voll⸗ 
kommenheit erreicht zu haben, und einige 
ihrer Entdedungen verdienen in jeder 
Ruͤckſicht unfre Bewunderung. So His 
len jie 3.8. ſchon funfsehn Planeten; 
wir sdhien deren mur einige mehr, und 


Astronomia 


das ganze übrige Alterthum Temit nır 
ſieben. Vermuthlich haben fie alfe fürn 
eine Kenntnis von den Trabanten da 

Saturnd und Jupiterẽ gehabt, eine Ama 
niß, welche notwendig den Gebraug Mt 

Fernröhre vorausſetzt. Newere-Unteriw 

bumgen fcheinen auch zu bemeifen, daf fe 
fhon eine Keuntuiß von der wahren m 
pernicanifhen MWeltsorbnang gehabt ( 

bei. Dad ridtige Gommenjahr, wie 

fie auf 365 Tage, 5 Stunden, 31 Nie 

und 15 Sek. fehten, kaunten fie ihet 

3000 Jahre vor Chr, Geburt, — 
und richtiger, als irgend eine andere Re 
tion Üftens und Europa’d. Sie ber 
neten auch die Sonnen s und- Mondauf 
fternifje mit giemlicher Genauigkeit. je 
deſſen war doch ihre Aficonomie fein m 
dentliches wiffenfhaftlihes-Gofem; all 
wichtige Behauptungen im derſelben fan 
den vielmehr abgeriffen und rhapſedifſe 
da, und wurden bloß mechaniſch genukt, 
ohne weiter darauf fortzubauen. Dakt 
wagt Herr Bailly im feiner Gef 
der Afronomie bie Behauptung, daf Dirk, 
Kenntniſſe der Indier und anderer Vita 
Aſiens nicht ſowol ale Produkte ihres & 
geien Nacdentens, _fondern mut 
Trümmer der wiſſen ſchaftlichen Aematılf 
eines großen, vo befannten Eind 
fluth in Aflen lebenden cultivirren Wollt 
su betrachten find. Bei den Perjern fir 
bet man auch ſchon im dem früheren Zeit 
einige gute afironomifhe Keuntuiſſe, die 
meiftens aber durch den Aberglauben dt 


damaligen Zeit eutfiellt find. Ele imm 
ten ſehr fruh das richtige Sonnenjaht, 
Den Mond hielten fie weiter von ber Er 
de entfernt, als die übrigen "Ste. 
Die Himmelskörper betrachteten ſe dF 
belebte Weſen von reinerem Stoſt. 
Bei den Babploniern fangen ſich die Dr 
obachtungen des Himmels um 2234 M 
Chr. Geb. an. Sie kannten das Ei 
nenjahr ziemlich richtig; ferner die 

Planeten, und die Zeit ihres Umlauſe 
fie thellten dem Thierkteis in 12 Stem 
bilder und die übrigen Geſtirne in 24 
Das Mondlicht leiteten fievon der Sn 


ber, und fagten die Moubfinfernfi 
yoranf. 
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oraus. Much Hatten fie einige Kennts 
if von dem ungleihförmigen. Laufe des 
Nondes, deffen Apogaͤo und Perigäo und 
er periobifhen Bewegung. der Knoten. 
Nan finder bei ihnen die Periode von 
‚oo, und die große Mondfonnenperiode 
on 3600 Jahren. Als aſtronomiſche 
Bertjeuge kennt man bei ihnen die Sphaͤ⸗ 


— — —— — en — — — ⸗ 


x, die Waſſer⸗ uhr und den Sonnemeiger. 
Icrigens mädhten fie von der Sternfunde 
inen fehr ftarken aftrologifhen Gebrauch. 
Nah Diodor von Sicilien ftand_beftändig 
tin Aſtronom auf ber babplonifhen Sterns 


warte, um den Aufgang und Stand ber 
Sterne bei der Geburt eines Kindes su 
beobachten. Die Kometen follen einige 
ihrer Aftronomen zu den Planeten gerech⸗ 
net, und ſchon ihren periodifchen Umlauf 
vorher berechnet haben. Bei den Aegyp⸗ 
tera war das richtige Sonnenjahr au 
(bon Früh bekannt. Sie Tannten die 
Gealt der Erde, mußten Sonnen» und 
Mondfinfterniffe beiläufig zu berechnen, 
bieten den Moı inen der Erbe 
Ähnlichen Körper, die Firfterne aber für 
breunende Fackeln. Merkwürdig ift es, 


daß man bei ihmen die wahre Lage und 


Bemezung des Merkur und der Venus 
am die Sonne findet. Uebrigens beftand 
aud ihre Aftronommie nur aus Bruchftüfs 
fa. Die aftronomifhen Kenntniffe der 
Sriehen fummten ans Afien, vornehm⸗ 
lid aber aus Aegupten. Die Aftronomie 
md in Griechenland Feinen_fruchtbaren 
Boden, Man begnügte fi meiftens mit 
Km, was man vorgefunden hatte, vers 


nölißigte eigene Beobachtungen, und 
dlaubte durch fpeculative Betrachtungen 





— — — 


die Natur und Bewegung der Himmels⸗ 
trper erforfchen zu können. Die jonis 
Hm Philoſophen, und unter diefen zuerſt 
hie, der feine Kenutnif aus Aegpps 
a geholt hatte, lehrten die Griechen 
te eiften aftronomifden Begriffe. So 
iiangten fie früh zur Etkenutniß der wah⸗ 
tn. Velchaf 






fenheit der Sonnen » und 
finfterniffe, der ſieben Planeten, 
ber Shiefe der Ecliptik u. f. w. Una 
Mgorae lanute die Arcumdrehung der Ers 


k. Prthagoras brachte neue aſtronomi⸗ 
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ſche Kenntniſſe aus Babylon und Aegvypten 
unter die Gtiechen; er ließ aber auch bei 
biefer Wilfenfchaft feiner Einbildungsfraft 
zu fehr den Zügel, und hatte daher mans 
he fonderbare Ideen. In feinem efotes 
riſchen Unterrichte lehrte er bie Bewegung 
der Erde um die Sonne. Die Firfterne, 
die Planeten, die Erde, die Sonne, ließ 
er,. vermittelt gewiſſer Sphaͤren, fich bes 
wegen: Diefe Sphären bradten dem 
Verhaͤltniſſe ihres Abftandes von einans 
der. gemaͤße Töne bei ihrer Umwaͤlzung 








hervor, und fpielten fo gleihfam ein 


himmliſches Concert, das aber nur den 
Göttern und Geiftern hörbar war. Auch 


: 


Astronomia ze 


behauptete er bie Kugelgeftalt der Erbe, 


und nah Einigen, daß die Kometen wahs 
re Planeten wären, die nur während eis 
ner gewiſſen Zeit ihres Laufs fichtbar 
wuͤrden. 
fernung der Planeten, wird unter dem 
Artiikel Pythagoras entwickelt wer⸗ 
ben. Dem Zenophänes, dem Stifter 
ber ältern eleatifhen Schule, werden vom 
Plutarch und Diogenes gar fouberbare 
aftronomifhe Meinungen untergefchoben ; 
3.2. daß Sonne, Mond und Sterne 
entzündete Dünfte wären, die man wähe 
rend der Zeit ihrer Unfichtbarleit ald vers 
lofhen zu betrachten hätte, und bie fich 
wieder entzünderen, wenn fie fihtbar wers 
den follten. Diefe Angaben find wahrs 
ſcheinlich Hiftorifhe Irrthümer, und aus 
der Bilderfprache biefes Philofophen ents 
fanden ; denn fie laffen fich gar nicht mit 
einer andern Behauptung von ihm reis 
men, nämlich mit der, daß der Mond 
bewohnt werde. Leucipp, der Stifter 
der jüngern eleatifhen Schule, hält die 
Gefiirne, Sonne und Mond für Atomens 
maffen, die durch Bewegung in Brand 
gerathen wären. Die Geftirne fegte er 
zwiſchen der Sonne und dem Mond, wels 
cher leßtere der Erde am nähen ıft. Des, 
moszit ließ Sonne und Mond durch Witz 
bel herumtreiben; die Kometen fahe er 
für mehrere nahe bei einander fichende 
Planeten an; die Erbe hielt er für ſtill⸗ 
ſtehend, und die Milchſtraße erklärte er 
aus dem vereinten Schimmer vieler ſehr 

kleiner, 





Sein Spyftem über die Ent⸗ 


. 29 Stunden, 45 Min. 


Astronomia 


Heiner, dicht bei einander ſtehender Ges 

ſtirne. Zu den Zeiten des_Plato und 
Ariſtoteles, und auf die Autorität diefer 
Philoſophen, ordnete man die fieben Pla⸗ 
neten in Ruͤckſicht ihrer Entfernung von 
der Erbe folgendermaßen; Mond, Sons 
ne, Merkur, Venus, Mars, Jupiter 
und Saturn. Einige aber behielten auch 
das alte Syſtem der Aegypter und des 


Ppthagoras bei, und ftellten Merkur und 


Venus swiihen Mond und Sonne. Die 
Dauer des Sonnenlaufs fegte Meton auf 
36575 Tage, die des Mondblaufs auf 
Merkur und 
Venus, glaubte man, brauchten eben fo 
viel Zeit, wie die Sonne; Mars aber 2, 
Jupiter 12, Saturn 30 Jahre. 


lic richtig. Die Frage, warum die Ers 
de ſchwebe, ohne in den unendlichen Raum 
zu fallen, erklärte man nad NArifioteles 
aus dem allgemeinen Geſetze, daß alle 
ſchwere Körper nah dem Mittelpunkt zu 
fiteben, welcher Mittelpuntt eben die Er⸗ 
de iſt. ifo drücden die Theile der. Erbe 
immer nah dem Mittelpunkte zu, und 
feiner lann fib von ihm entfernen. Das 
dur erklärte man auch die Möglichkeit 


der gene — * ſieht aus dieſem 
allen, lange nicht ſo 


weit in a Sennmiß 3 der Sterufunde 
Braten, ald man bei i ihren übrigen Forts 


— — — — 


ſchritten in den Wiſſenſchaften wol hätte 


—— — — — — — _ 


vermuthen folen. Das meiſte von dem, 


was man darüber lehrte war von den 
Aegypten und ( und Chalddern entiehnt, und 


was bie griehifhen Philo ſophen felbft hin⸗ 
zuthaten, waren bisweilen fehr fonderbare 
Träume. Die Urfachen 1 bievon liegen 


unfireitig barin, daß m man einen ganz fals 


fen Weg in diefer Wiffeufchaft einſchlug. 
Da, wo blos lange und aufmerkfame Bes 


obahtungen uns Belehrung verfchaffen 


— — — — nn 


toͤnnen, wählte man freilich — fürgern, 
aber auch defto unfichrern r — 
culation, und blieb an Ideen — wel⸗ 


che die Einbildungstraft ohne allen Grund 
aufftellte. Vielleicht war auch eben diefe, 
bei den Griechen fo blühende, alled vers 











fhönernde Einbildungskraft, eines der 
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Mond⸗ 
und Sonnenfiniteruiffe erklärte man ziem⸗ 


* 


Astrudis — Astures 


größten Hinderniſſe der richtigen Bear 
achtung. 


"Much war ber Zeitraum 
“rend deſſen Aufklärung und Yhilofephe 
in Gneaenlanb Venföten, ia da de 


zu kurs, ald daß man in demſelben viel 
Fortfcritte für bie Affronomie h te 
fönnen, beſonders da es am jo mandın, 
die Beobachtung erleihternden =T ver⸗ 
vollkommenden Werkzeugen fehlte, di 
wir in unfern Zeiten befigen. Ueb 
ift es ſchwerer, bie erſten Gründe ein 
Wiſſenſchaft, befonders, wenn blos die 
Erfahrung Lehrmeifterin fein lann, m 
entdeden, als auf einem ſchon gut gel 
ten Grunde weiter fortzubauen. Jubel 
fen bleibt es freilich wahr, daß mann 
Männern, | wie fie Griechenland ud dem 
deite, weit mehr hätte erwarten folk, 
als fie wirklich geleiftet haben. —A 
Philof. für Liebh. I, S. 72. 89. 115 
145. 234. 248. 272. 304. Buhlen 
Geh. d. Yhilof. I, ©. 292. 325. 337: 
Auach. Reiſ. IIL, 161 172. 
Astrudis, eine Stadt im der Latbı 
fhaft Deffaretis, ın Macedonien; Livind 
nennt fie Ascuris. Hederich. 
Astura , ein, der Lage nach, unbe 
fannter Ort im alten Noricum. 
Astures, ein wildes Volt in Hispa- 
nia Tarraconensi, melches die wellis 
che Hälfte von la Montana, den gröftin 
Theil bes Königreihe Leon, an 
men deſſen Wert s und Suͤdeſtſpitze, um 
die Nordhälfte vom heutigen Valencia 
bewohnte. Cs beftand aus einem Haupt: 
ftamme und mehrern dazu gehörigen Hei 
nen Voller rſchaften, die Plinins auf 240000 
freier Köpfe angiebt. Sie wurden in 
Transmontaner (Gebirgsbewohner) m 
Augufianer (Bewohner der füdliken Ge⸗ 
genden) eingetheilt. Den bekannten Can 
tabrifchen Krieg führte Auguftus mir ih⸗ 
nen. Die Römer eroberten ihre haft 
Stadt Lancia, und bradten fie fo jum 
Gehorfan (Dio. Cass. LIIL, 5; 
Flor. IV, ı2). Man rübmt bei deu 
Alten die Pferde ‚und Goldbergwerle dt 
Afturer; Sprache und Eitten harten ſie 
mit den Callaicern und Xufitanieru gi 
mein, 
Asturıca, 


- 
! 


Asturica—Astyages 
I 


Asturica (Flor. IV,ı2), oder Astu- 
a (Beros.VI,29), war der Fluß, wels 
ber bei Afturica Augufta vorbeiftrömte, 
er heutige Tuerco, 

Asturica Augusta, die Hauptſtadt 
er Aſturer, und der Sitz eined Conven- 
us iuridicis in Hispania Tarraco- 
ıensi. Plinius nennt fie eine prächtige 
Stadt. Won ihr heißen die füdlichen 
Nkurer Auguftani. Das heutige Aftorga. 

Astyages, ein König in Medien, defr 
en Toter Mandane den Cambyſes, Bas 
er des machmald ſo berühmten Cyrus, 
jetratbete. . Nach Herodot träumte ne. 
8, daß aus dem Leibe feiner Tochter 
in Weinfod wuche, der ganz Men übers 
Hattefe. Um die Erfüllung diefes für 
—— ——— 
aaͤmlich auf die Sberherrſchaft ſeines Ens 
ld über Aſien deutete) zu verhindern, 
ling er. feine Tochter nah Medien kom⸗ 
men, and traf die Verfügung, daß das 
Kind getödtet werben follte, fobald es ges 
boten fein würde. Ein gewiller Harpa- 
aus jollte Dei Lebensfirafe die grauſame 
what vollziehen ; diefer aber fühlte einen 


(0 großen Abfihen dagegen, daß er fie wer 


wiofteng nicht felbft begehen konnte. Cr 
hef daher einen der Hirten des Königs, 
mt Namen Mitradates, holen, und übers 

hm Rind mit dem Befehle, es 
fähtlichfte und ödefte Berggegend 
u fragen, wenn er fich nicht der härteffen 
Kobeöfttafe ausfenen wollte. Der Hirte 
nam das Kind, erfuhr unterwegeng, 
DEE Mandanens Sohn fei, und brach— 
each Haufe, wo feine Frau eben 
Dit einem jungen Sohne niedergelommen 
war, Beide Gatten Famen aus Mitleid 
gen den jungen Prinzen überein, ihr 
Kanes Kind an feine Stelle wegiulegen, 

jenen zu erziehen. Drei Tage nach— 
der jeigte er dem Harpagus den vorgebs 
liden Ber Yen. Allein nad) 
Kon Jahren entdeckte Aſthages bes gefpiels 
im Betrug, und rächte fih an dem Harz 
Pays Dadur, daB er Teinen Sohn töb 
"m, und ihm als Speife vorfegen ließ. 
Üvages fragte darauf die Magier um 
Dat, mad er mit dem jungen Cyrus 
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‚ 
Astyanax — Astydamia 


anfangen folte. Diefe fuchten ibm jetzt 
feine Furdt aussureden ; daher ſchickte er 
ben Cyrus zu feinem Vater Cambyſes 
nad Verden, wo er mit ber größten Zaͤrt ⸗ 
lichkeit aufgenommen wurde, Als er ers 
maäen mar, fuhte Derpagu cine reunb» 
halt, und erregte die Meder zu einem 
Aufruhr gegen ihren Fürften. Cyrus 
billigte dieſes Unternehmen, und bradte 
auch die Perfer dahin, daß fie ſich ebens 
falls empörten, _ Aftyages wurde in. zwei 
Hauptſchlachten überwunden, und farb 
im Gefänguife. So kam Medien unter 
die Hertfchaft der Perfer. Ganz _andere 
Desribten von OfyuprFunddee Tuscab 
des Corus giebt uns Kenophon in: feiner 
Cyropadle. Nach ihm lebte Eorus erft 
swolf Jahre in Perfien, und wurde -ganz 
—— Srk er jogen. Daranfginger 
mit feiner Mutter Mandane nah Medien, 
um feinen Großvater Aftvages zu befus 


‚Sen, erwarb fich beffen Liebe, und Hand ihm 
gegen die Babplonier bei, die in Medien 
eingefallen waren. Aſtyages farb in Rus 
he, und hinterließ fein eich feinem Soh⸗ 
ne Cvarared, mit weldem Cyrus immer 
im beften Vernehmen lebte. Allg. Weltg. 
IV, 173%. 197% 
Astyanax, ein Sohn des Hektor und 
der Andromahe, der vom Mater felbft 
Slamandrius genannt wurde, den Namen 
Aſtyanat aber bei den Trojanern führte, 


Sr war_ noch ein Kleines Kind, als Trojg 
belagert wurde. Handb. d. Myth. n. Hom. 
u. Heſ. ©. 215. Pyrrhus, Achilles 
Sohn, warf den unfhuldigen Knaben nach 
Troja’d Eroberung von einem hohen Thurs 
me herab. Handb. d. gr. Alterth. &. 293. 
, Ästycratia, eine Tochter des Am⸗ 
phion und der Niobe, wurde von Dianen 
exſchoſſen. Apollod. III, 5.6. 
Astydamia, Tochter des Ampntor 
und Mutter des Etefippus vom Herkules. 
Apollod. II, 7. 8. 
Astydamia, die Gemahlin des Aka⸗ 
us, welche ſich in den Peleus verliebte, ' 
und, als fie ihn unerbittlich fand, fich das 
durch an Ihm raͤchte, daß fie ihn gegen 
ihren Gemahl befhulbigte, ald ob er jie_ 
sur Untreue habe verleiten wollen. Giche 
era | Acastus 








Astydamus — Astyoche ( 398 ) 


Acastus und Peleus. Als Peleus nach⸗ 
' ber Jolkus eroberte, wurde fie von ihm 
gutödtet. Apollod. Bibl. II. 13.5. 7. 
Pindar N. 4, 92 sgg. nennt fie Hippos 
Inta, und N. 5, 49. eine Tochter des 
Erethend. Damit flimmt auch Apol- 
lon. I, 224. überein, wenn man bie Less 
art in der Parifer Handfhrift annimmt. 
Weide Namen werden angeführt vom 
Schol. Aristoph. Nubes. 1059. 

Astydamus, ein Athlet aus Milet, 
son deffen auferordentliher Eßluſt man 
eriahlt, daß er einft an ber Tafel des 
Satrapen Ariobarsanes eine Abendmahl: 
geit gang allein versehrt habe, die für 
adun Säfte beftimmt war. Unach, Meif. 
II, 123. 

Astydamas, ein Neffe des Schau 
ſpieldichters Philokles und ebenfalld Echaus 
ſpieldichter, der funfzehnmal den Preis 
bavontrug (Diod. Sic. XIV. p.270). 
Sein Sohn gleiches Namens zeichnete fich 
auch in diefem Face aus. Anach. Deif. 
überf. v. Bieft. VI. 40. 


Astylus, ein Athlet von Eroton, ber 


in drei Dlympiaden nad) einander den Preis 
davon trug. Die Einwohner von Croton 
errichteten ibm fogar eine Statue. WIE 
er aber, dem Hiero zu Gefallen, fich für 
einen Sprafufaner ausrufen ließ, wurden 
Keine Landsleute darüber fo unmwillig, daß 
fie feine Statue niederriffen, und fein 
Haus in ein öffeutlihes Gefängniß vers 
wandelten. Vieth Encyklopaͤdie d. Leis 
hesuͤbungen, I, ©. 112. 


Astynomi, «suvozo, gewiſſe obrig⸗ 
Leitliche Perſonen in Athen, die über die 


(Flötenfpieler und Sängerinnen, über die 
Gebäude und die Veforgung der Straßen, 
bie Aufficht hatten. Daher vergleichen 
fie einige mit den römifchen Aedilen. 
Sünf von ihnen befanden fic in Pirdus, 
fünf aber in der Stadt, fo daß das ganse 
Kollegium aus Io Perfonen beftand. 
Aut. Wörterb. n. Pi Ein Aſtynomus 
wurde auch bei MVerfertigung ber Teſta⸗ 
mente zugezogen, um fie defto Erdftiger 
zu machen. Pot. Ar, II. 613. 
Astyoche, die Tochter des Königs 


- 


Phylas von Ephpra, am. Eeleis⸗Fluſſe 


Astyoche — Asyla 


(Apollad. II, 7. 6), die_beim Einfall 
—— von ihm zur Sllavin un 
zür Mutter des Tlepolemus gemacht mn 
dettt. 9. 658) - Ueber den Namä 
Aſtyoche findet man MWerfchiedenheiten 
Pindar Ol. 7. 36. 43. 57. fagt, di 
Aftvdamia die Mutter des Xlepolemu 
geweien fei, und Paus. I,5; X, 
nennt die Tochter des Phplos, Me 
Not. Heyn. ad Apollod. 11,;7.6 
Handb. der Myth. nah Hom. und Hui 
©. 199. 

Astyoche, eine Tochter ber Rich 
und des Amphion, wurde von Diana 
ſchoſſen. Apollod. Bibl. IH, 5.4 

Astypalaea, 1) ein Worgebirge ü 
Attifa, unweit Sunium. 2) Ein ar 
ſcher Kauton swifhen Phaleron und & 
nium. 3) Eine Heine griechiſche Juld 
zu Sporaden gehörig, unweit Amoryo, 

Astyra, ein befannter Flecken im im 
janifhen Gebiete, wo Diana einen berütn 
ten Hain und Tempel hatte. Im Sala 
fand aud ein Tempel der Chrtyſeis. 

Asyla, $reiftätte, wo Verbrecher hi 
fliehen Eonnten, umd vor allen Angri 


sefihert waren. Selde Derir Bid 
Tempe tterbildniffe, Altaͤre un 
simpel, Goͤtterbildniſſe, Ult — 


Göttern geweihete Haine und Xdut 
Einen Verbrecher von einem folgen St 


mit Gewalt mwegjureigen, wurde ale el 


Tempelraub angefehen, umd vom * 
und den Göttern beſtraft (Iustin. His 
VIII, 3). Daraus entfanden oft? 
Misbräuhe, worüber dom Curipibd 
(Ion. Act.IV. v.ı512) und Tai 
(Annal. III, c. 59) Etagen. ®Bel va 
Lacedämoniern wurde daher auch 17 
Recht der Freiftätte zuweilen nicht ge 
tet, 3. B. ald Paufanias in Min 
Tempel flüchtete. Auch pflegte man weh 
wenn die Uebelthaten "des Werbrederd M 
groß waren, ihm im Tempel verhungt 


— — — — 


su laſſen, oder Feuer um den Altar an) 
zuͤnden, und ihm dadurch, zur Flucht 
nötbigen (Kurip. Androm. V. 2564 
Hercul. fur. v.240). Doc thatmn 
diefes nur aͤußerſt feiren. Nicht ale Tan’ 
pel und heilige_Derter. hatten das ei! 
einer ſolchen Freiſtatt, fondern nut a 








\symboli — Atabyrius 


ie befonderd dazu eingeweiheit waren. 


— nn — — — 


)as erſte Aſplum zu Athen fol von den 
yerafliden errichtet worden fein, nach Ans 
een vom Cadmus ju Theben. Der 
‚aifer Tiberius fchaffte die Aſpla faſt ganz 
d, fo daß nur der Tempel der Juno 
zamia und des Nefcnlapins dieſes Mecht 
ebielten. Suet. Tib.57; Tac. Ann. 
II, c. 60. Pot. Ar. 1,480 ıc. Ant. 
Börterb. n. Pit. In Rom wurde die 
fe Freikärte vom Romulus errichtet, 
vo entlaufene Sflaven, i:.folvenfe Schuld» 
er und Verbrecher binflichen fonnten. 
ir that dieſes, um die Anzahl der Bürs 
er in Rom zu vermehren, und feine Abs 
iht gelang ihm vollfommen, indem aus 
on benahbarten Etaaten eine zahlreiche 
Menge binftrömte (Liv. I, 8). Dies 
Kol befand fih auf dem Wege, wo man 
mis Kapitolium ſtieg. Nachher wurden 
mc die geweiheten Tempel größtentheils 
Ira, Adams roͤm. Alterth. v. Mayer 
Drmlah, aniußorsr, Sehen N 
symboli, "Acvußoioı , hießen die 
Bäfe, welche bei Gaftmahlen auf gemeins 


— — — 


daftliche Koſien umſonſt mitfpeiften. 
dahin gehoͤrten Dichter, Sänger, Gauls 
er, weiche ftatt des Beitrags die Gefells 
haft vergnügen mußten. Daher auch 
ie Redensart: Asymbolus ad coe- 
am venire,.effen, und nichts bezah— 
en, bedeutet. Pot. Arch. Il, 629. 
amd rom. Alterth. IL, 781. Eiche 
Annulus signatorius und Symbola. 
"Anuußoiov dsimvoy, ein Gaftmahl, 
as nicht auf gemeinihaftlihe, Tondern 
nf Koften Einer Perfon angeſtellt wurde. 
der Nante fommt vom a privativo 
md aumßoAy, der Beitrag jedes Mits 
Rifenden. Pot. Arch. IT. 626. 
Atabyrius, ein Berg auf der Infel 
Rhodus, auf deffen Spitze ein Tempel 
m Jupiter Atabprio erbauet war. Hier 
len einige eherne Stiere gewefen fein, 
e durch Gebrülle die bevorftehgnden uns 
\idlinen Winde anseigten (Pind. et 
allim. Tzetza Chil. IV, 390): He 
md, Diefen Tempel foll Althemenes 
ws Ateta erbauet haben. Won dem 
derge konnte man Kreta ſehen. Diod. 
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- genüber. 


Ataea — Atalanta 


V,228. Not, Heyn. ad Apoliod, 
p- 541. 

Ataea, eine kleine Stadt in der zwi⸗ 
ſchen den Argivern und Spartanern fiteis 
tigen Landſchaft Ennuria. 

Atagis, f. Athesis. 

Aal. 1) eine fleine Sinfel im eus 
böifhen Meere, der Küfte von Böotien 
und dem locrifhen Hafen Daphung ges 
2) Cine Stadt in ber macedos 
niihen Landfhaft Emathia. Thucyd, 
II, 100. 

Atalanta, eine Arcadierin, Tochter 

bes Jaſus oder Jaſion. Ihr Water, der 
eine_ Töchter haben wollte, fegte fie in 
einen Walde aus, wo fie von einer Bär 
rin gefäugt, und nachher von Jaͤgern ges 
funden und auferzogen wurde. Sie war 
fhön, und um der Verfolgung der Maͤn⸗ 
ner zu entgehen, begab ſie ſich im eimen 
Wald, machte eine dicht bewachſene Hoͤh⸗ 
le zu ihrer Wohnung, und mährte ſich 
von ber Jagd. Da die Gentauren Hyls 
lus und Rhoͤcus ihr auch hier nachſte lten, 
fo erlegte fie diefelben mit ihren Pfeilen. 
Zufolge ihrer Neigung zur Jagd fand fie 


ſich auch bei der Falpdonijchen ein, mo fich 


Meleager in fie verliebte. Sie_verwuns 
dete den Eber zuerft hinter dem Ohre, 


und Meleager erlegte ihn vollends, übers 
die ihr aber den Preis, die Haut und den 


Kopf deſſelben. Seiner Mutter Brüder 
wollten ihr unterweges die Beute wieder 


abnehmen, wurden aber vom Meleager 
getoͤdtet, welches jedoch auch feine eigne 
Ermordung zur Folge hatte. ©. Aithaea 
und Meleager. Raml Mpth. ©. 339. 


Apollod. 1, 8. 2. 3. 

Atalanta, Rain, bie 
fi eben ſowohl durch ihre Schönheit, 
ihre Schnelligkeit im Laufen —— 
Sie hatte viele Liebhaber, aber nur dem 
ſchnelleſten Laͤufer wollte ſie ihre Hand 
geben. Zu dem Ende wurde ein Wett⸗ 
lauf angeſtellt. Sie gab ihren Leibhas 
bern eine beftimmte Weite vor fi vors 


aus, und fehte fer, daß jeder, den fie 
einholen würde, mit.der Lanze von ihre 
niedergeftoßen werben folge; wer _aber 
den Vorſprung vor ihr bebielte, dem 

Ä + 
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Atarantes 
ſie heirathen. Shen hatte fie ı mehrere 


ihrer Lichhaber getödtet, als Hpromenes 


feinen Wettlauf antrat, Diefer hatte die 
Venus um Beiftan und von ihr 


8 Beiftand gebeten, 
drei goldene Aepfel erhalten ı, um_fie von 


Zeit zu Zeit fallen su lafen, wenn ibm 
Atalanta zu nahe Fam Tanfa zu nabe Fame. Der Lauf be; 
gann; Atalanfa verweilte fi beim Auf⸗ 


heben der Aepfel, Hippomenes erreichte 
alfo dad Ziel am erden, und befam 1 ‚fie 
zur Gemahlin. Allein der glüclihe Sie⸗ 
ger vergaß, der Venus feinen Dank su 


‚beieigen,, und Diefe Araffe Ihm Dafır mit 
einer To — DET Daß _er ber 
Umarmung feiner Gemahlin ſich felbft im 
Tempel der Eobele nicht enthalten konnt, 
‚ weßwewin Diefe Göttin bei 
verwandt! ndclte, und fie vor. ihren — 
fpannte. Raml. Moth. ©. 5. Apol- 
od. III, 9. 2. Apollodor nennt diefe 
Atalanta auch eine Tochter des Jaſus, 
aber unrichtig. Auch fuͤgt er felbft am 
Ende des Hten Kapitel hinzu, daß He 
fiodus und einige Andere fie für eine 
Tochter ded Schöneus (welcher einer von 
den Söhnen des Athamas war, Apol- 
lod. I, 9. 2. extr.) ausgaͤben. Diefes 
it nun umflreitig richtiger. Euripides 
nennt fie eine Tochter des Mändlus, der 
einer von den Soͤhnen Lycaons war, 
Statt ihres Liebhaber Hippomenes, eis 
nes Sohnes des Megarend, nennt Apols 
lodor den Milanion. Not. Heyn. ad 
| Apollod. p- 678. 

Atarantes, ein libyſches Volk, das 
nah Herodot (IV, 181 - 185) zehn Tas 
gesreifen hinter den Garamanten wohnte, 
Es gab bier viel Salz. Herodot erzählt 
von ihnen, daß fie zwar zuſammen den 
Namen der Ntaranten führten, daß aber 









- bie einzelnen Per 


e einzelnen Perſonen feine eigene Nas 
men bäften; und daß fie die aufgebende 


Sonne zu perwünfden pflegten, weit fie 
die unerträglihe Hiße bewirke. Den übris 
gen Nachrichten Herodots zufolge, müffen 
Diefe Ataranten in der Wüfte von Bilaca, 
an den Grämzen des jekigen Königreichs 
Bornu, ‚gewohnt haben, wo man noch jetzt 
viel Salz findet. Die beiden fonderbaren 
Nachrichten Herodots von diefen Ata⸗ 
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‚ berben, 









Atarbechis — Ate 


ranten, daß fie Feine eignen Namen hi 
ten, und die Sonne verwünfdten, net 
ben von einem neuern Reifenden befätigh 
(Leo von Afrika, ©. 255 und 24. 
Indeſſen berichtigt er fie dahin, dab fe‘ 
fit) blos mach ihrer Länge, Dice u.fiw‘ 
nenneten, umd die aufgehende Sonne mil 
großem Geſchrei anriefen. Geg 
find fie dem Sultan von Borna wat 
worfen. Heerens Ideen über Poll‘ 
Verkehru. Handel d. alt. Völker. I, 15% 
169. 257. Ä 

Atarbechis, eine Stadt in inte 
ägppten auf der Inſel Proſopitis, ml 
einem Venustempel (Herod. II, 5 
Sie fheint mit Aphraditespolis im al 
fopitifhen Nomos (nad Strabo) eins 
fein. 

Atarnea, eine Stadt in Aeolis, 
fern des Fluſſes Caicas. Sie war ct 
mals die Reſidenz des Hermias, dei © 
tannen diefer Gegend, ’, 

Atax, ein Fluß in Gallia Narbe 
nensi, der von den Pprenden kom 
Er war nicht wafferreih, und ward ı 
bei Narbo fhiffbar, Seinen Wegnin 
er durch den See Rubrenſis. Aria 
nennt ihn Attagus. Jetzt heißt er (Au 
. Ate, ma d (Theog. 230) W 
Tochter der Cris, und nach Homer (I 
T. 90-95. 126) die Tochter des Jun 
ters. Sie iſt die Hsttin be ut 


nn 


nenheit, und erſtreckt ihre Tchddjic 
flüffe über Götter und Sterblick, Y 
leihten Füße berühren nicht den - 
fondern fie wandelt über den _Hdup 
der Meuſchen hin, und bereitet ie . 
Selbft den Jupiter überlife 
und verleitet ibn zu Unbefonnendei 
So bradte fie ihn einft durd * t 
Prahlerei uͤber die Geburt des H 

mit der Ju no ins Gedrange. Di 
griff er die Ate bei dem gol golden % 
fhleuderte fie vom —— —* 
und ſchwur, daß fie nie wieder in 
Wohnſi B_ber Götter Aurüctfehren. pt 
Ihte weſter (Ge 
machen ihr Gefolge aus. Sie find & 
Töchter des Jupiters, ſchwach anf. dr 
Süßen (XAA:), zumslicht_ pom viele 
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"Artieix — Atellanae 


eten und den traurigen Mienen dabei, 
id fbielend, weil fie ihre Augen immer 
n Atmmek erheben. 


idtinfigen Ate nicht folgen, und blei⸗ 
n meit hinter ihr zuruc; aber ſie heilen 
einigen, Welche jene veriwundet bat, 
je Die Liten ehrt, dem erweilen fie Gu⸗ 
8, wer ſie von ſich Möft, über den fies 
n fe vom Jupiter die Rache der Ute 
ab (D. u. 498). Handb, d. Mpth. 
Hem. u. Heſ. ©. 32, 

Arshsız hieß, wenn eine Familie 





ver ein Bürger im Athen von allen Abs 


ben, Zaren und Gontributionen, die 
im Artege und zur Ausruſtung der Schifs 
erheben wurden, frei war. Eine fols 
e chrenvolle Belohnung von Verdienften 
ar ſeht felten; doch findet man, "dag 
e Familien des Harmodius und Ariftos 
ton dieje Immunität lange genoſſen has 
m or. Arch. I, 282. III, 610. 
lit ber areisın wurden insbefondere 
e figenden Athleten belohnt, doch nur 
e, melde in dera fogenannten heiligen 
pielen waren gekzönt worden, oder nach 
pan gar nur die, welche dreimal rechts 
Hbig in diefen Spielen geſiegt hatten. 
‚od. Justin. lib. 10. leg. de Athle- 








is, 
Atella, eine Stadt in Campanien, 
ven Capua und Neapolis. Tauſend 
ihrtte von dem heutigen Averfa ſieht 
nnd Spuren davon. Anfangs war 
aa Municipium, dann unter Auguft 
ne Kolonie, 
Atellanae, sc. fabulae, hiefen bei 
in Römern gewiſſe theatraliihe Stüde 
"mber Stadt Atella ihren Urfprun 
ade hatıen, und die man ald Nachipies 
den auführte (Liv. 
I, 2; Cic. ad Div. IX. 16; 
wet. Ner. 36). Eben weil fie Nads 
vele waren, hießen fie auch Exodia, 
gkiden Ludi Osci ad Ludicrum 
Iscum, weil Atella eine oſciſche Stadt 
. Sie wurden nicht. von den ordents 
Gen Alteurs, fondern von jungen Roͤ⸗ 
m aufgeführt, und ihr Inhalt war ges 
weni ſcherzhaft und ſatiriſch, das, was 
un jeht Fatgen oder Pollen su nennen 
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Sie können der 
Te — 






Atene — Atergatis. - 


pflegt (Tuvenal. III, 175; VI, 719 
Suet. Tib. 45). Die Atteurs diefer 
Fargen, Attellani, Atellanarum ac» 
tores, behielten die Rechte der Bürger, 
und fonnten bei der Armee dienen; das 


"gegen die eigentlihen Scaufpieler für 


ehrlos gehalten wurden. Ant. Wörterb, 
n. Pit. Adams röm. Alterth. v. Mayer, 
©. 627. 

Atene, ein Kanton In Attice 
(Steph. Byz.) 

Atergatis, oder Arargatis, eine fpris 
ſcheGoͤttin, welche nabStrabo (X VI.) mit 
der Aſtarte und Derceto einerlei war, und 
su Hierapoliß verehrt wurde. Macrobius 
(Saturnal I. 21) nennt fie auch Archi⸗ 
tie. Auch gedentt Zucian (de Des 
Syria Th. 9. 5.86) einer fogenannten 
großen Göttin, die im Tempel iu Hiera⸗ 
polis verehrt wurde, und die mit der Atar⸗ 
gatid eimerlei au fein ſcheiut. Er ſagt 
darüber folgendes: Zu Hierapolis befins 
det fich der Tempel diefer Göttin, der für 
den beiligften des Landes gehalten wird, 
reih an Schägen, Statuen und Bilder 
it, die oft vom felbft fih bewegen, ſchwir⸗ 
sen und Drakel ertheilen. Alle benach⸗ 
barte Völker firömen zu ihm. Ueber fein 
Alter gibt ed mehrere Sagen. Nach Eis 
nigen ift Deucalion der Erbauer, zum Ins 
benfen einer ungeheuren Kluft, bie hier 
eutfianden war, und das Waſſer der 
Sündfluth verfchlungen hatte. Daher 
trügen auch noch jeßt die Bewohner der 
Gegend Wafler aus dem Meere in den 
nur noch kleinen Schlund, der dennoch 
eine große Menge fallen Einue. Nah 
Andern bauete Semiramis diefen Tempel 
ihrer Mutter Derceto su Ehren; nad 
noch Andern der Indifhe König Attis, 
und nach Lucian felbft Bachus. Eigents 
lih aber war die bekannte Stratonice, 
die Gemahlin Seleucus Nicators die 
Erbauerin. Die Hauptgottheit des Tem⸗ 
peld hatte folgende Attribute: In der 
einen Hand hielt fie einen Scepter, inber 
andern einen Spinnroden; aufdem Haup⸗ 
te batte fie eine Strahlenfrone und einen 
Thurm, und um den Leib einen Gürtel, 
Noch Hatte fie auf dem. Haupte einen 

ec | Stein, 





Atergatis 


Stein, der durch eigenes Licht des Nachts 
ben Tempel erleuchtete, und fogar am 
Tage feurig ſchien. Uebrigens war je 
‚allentbalben mit Goldblechen, mit ben 
koſtbarſten Edelfteinen befent, behangen. 
Unter ihren Vrieftern befanden fich viele 
Entmannte, oder Gallen. Man feierte 
ihr verſchiedene Feſte. An dem einen vers 
brannte man im Morbofe des Tempels 
Thiere, Kleider und Koftbarfeiten, und 
die Priefter trugen die Gottheit des Tems 
pels um den Sceiterbhaufen herum. Am 
andern miachte man eine Proceffion mit 
den Gottbeiten nah einem Weiche voll 
heiliger Fiſche, und die Göttin mußte aus 
erft hiulommen, weil fonft die Fiſche ab⸗ 
ſtarben. Das dritte Feſt beftand in dem 
fbon ermähnten Waſſerſchoͤpfen, welches 
Deucalioa ‚angeordnet haben Tollte, Nach 
Zofimus (1. c. 58) hatte man bei ber 
Feier des Venusfeſtes zu Aphara, am Li⸗ 
banon, aͤhnliche Gebraͤuche. Lucian haͤlt 
dieſe Goͤttin für die Juno, Andre halten 
fie für die Rhea, und ihren Attributen 
nass, toimte fie allerdings auf mehrere 
gedeutet werden. Die Aftarte war, nad 
Lucian, eine Goͤttin Phöniciend, die = 
Sydon einen uralten Tempel hatte. 
ertlärt fie für die Selene der te: 
Undre geben fie für die Europa, des Eads 
mus Tochter aus. Sie it wahriheinlich 
die Aftarorh der Hebräer, und bie Rönis 
gin bes Himmels bei Jeremias (c. 7. 
v. 18. cf. c. 44. v. 17). Philo er⸗ 
jählt von ihr, daß fie zum Zeichen der Eds 
nigliben Würde mit einem Stierhaupte 
geſchmuͤckt geweſen fei, und auf ihrem Zus 
ge durch die Welt, einen vom Himmel 
. gefallnen Stern gefunden, und dieſen auf 
der heiligen Juſel Tyrus niedergelegt ha⸗ 
be. Nob einer foriihen Göttin erwahnt 
Lucian unter dem Namen Derceto. Sie 
war halb Fiſch, und wurde befonders zw 
Ascalon verehrt. Ihr Tempel Tag in eis 
nem großen und fiihreihen Leiche, und 
Diodor (11, c.4) ersähir von ihr folgen; 
den Mvıdud. Wenus, beleidigt von Ders 
cero, der Mutter der Semramis, flößte 
ihr die beftigfte Vebe jur einen teisenden. 


Zünglinge ein. Sie -ward_ von ihm 


v 
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Atergatis 


ſchwanger, und gebar eine Tochter, Mi 
nun erarif ſſe ie En Arore Sram Ihn 
ihr Vergehen, fie ihren Bam‘ 
umbradhte, das u n cine WARE Ten, 
und ſich felbft in 
fie ſarb nicht, fondern wurde in ci 
Fiſch verwandelt, und das Kind mul 
von Tauben ein ganzes Jahr lang 
Darauf fanden es Firten, welde u Im 
wurfeher der Föniglichen Herden erben 


ten, der es erziehen und d Gemiramil | 
(Taube) nennen ließ. Won dielem Mn 
thus ſchrieb fich die außerordentlihe Dr 
ebrung ber ‚Sürhe, und Tauden bei WM 
Syrern ber. Diefe Derceto balten m 
Strabo und Plinius Für einerlei mil 
Aftarte und mit der ſpyriſchen Goͤnin Hat 
gatis, welchet Name einen groten 
toͤſtlichen Fiſch bezeichnen ſoll. Mu 
klaͤrt auch jene Vetehrung der Tide 4 
ſtoriſch. Atar atis naͤmlich, eine fon 
Königin, ſei eine ſo große Liebba 
von Fiſchen geweſen, daß fie ibrenlimg 
thanen diefelben- zu eſſen verboten, © 
alle für ihre Kuͤche verlangt babe, 
man fangen würde. Auch fol man 
Göttin täglich gelochte und gebratut 
vorgefeht baben, die von den Pr 
in iprem Namen gegeflen worden will 
Die afcalonifhe Dercero umd die ini 
große Göttin Yuciand ſcheinen 
Gottheit zu fein. Beide wohnten In 
tähe eines fiſchreichen See's, beider Xi 
pel fol von der Semiramis erbaut 
den fein. Derseto war halb Fiſch 
die Goͤttin zu Hieropolis zog bei det U 
ceffion zu dem fiſchreichen See mm 
bamit fie Die Fiſche zuerſt erbliden m 
te, deren vornehmfter ein Blumengem® 
trug. Fiſche und Tauben waren 
Syrern, fowol zu Ascalon ald im DW 
polig, heilig. Lucians Goͤttin ih 
ganz Weib, aber dafır au, fo mie" 
Tempel, neu, und erft nach Alan 
Zeiten gebildet. Ob ber Begrif 
Aftarte auch damit übereinftimmt, 
aus dem folgenden erhellen. Die 
bende und wiederherftellende Kraft 
Natur, —— auch jeßt ı 
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Atergatis- 


var äfürlicher, als fie an das Bild eines 
cienden Franenzimmerd zu knupfen, 
md ne Venus zw erihaffen? Diefe 
Benuß wurde nun im Morgenlande uns 
u nerihiehenen Geſtalten und Symbo⸗ 
—— ſo wie die Phantaſie dieſes 
er jenes Volls das Bild der zeugenden 
Natarkrarr Fi deufen Fonnfe, aber allen 
hefan veriniedenen Geſtalten lag doch jes 
ww Hauptbeseichnung zum Grunde, daß 
fe bie Heugende Kraft der Natur, die 
Natur ſelbſt, oder mweniaftens die Erde 
Moruten ſolte. Mach allen morgenländi: 
Sen Poilsfopdemen war die Natur, oder 
Ne Ede, aus dem Waſſer hervorgeſtie⸗ 
mn dieſe Idee bezeichnen doc jene 
wi der Verehrung der Derceto und der 
Dıtim Lucians angeführten Umſtaͤnde. 
Deelbe Idee num verband man auch mit 
Mr pböniciichen Aſtarte und der Venus 
m Bpklier, der Geliebten des Adonig, 
Die Mäher dem Art. Adonis angeführt 
f. Da man dem Monde auch einen 
Mein Einfluß auf die Zeugungsfraft der 
Ede wſchtieb, fo bedeutete Venus auch 
Mond. Die orphiſchen Hymnen 
Kmnen fie die Naͤchtliche, die Sichtbare 
id Unfihebare ; können diefe Beimörter 
Mes, als vom Monde gelten? Der 
» Stterbaupt, Cie ift gans identiſch 
Mt der Änpptifchen Iſis, die auch Som— 
tbarfeit der Natur war, umd 

he Mondpbafen auf i rem Haupte trägt, 
ir Königin des Himmels, und 
bei den Syrern aub die bimmlis 

de. Aus dieſem allen ergeben ſich nun 
Reſultate. In den aͤlteſten Zeis 
Echtte man su Hicrapolis, oder 


» wie es font bieß, die Natur, 


die Erde, die Mutter alles Lebendi⸗ 
Wa. Macher ward aus der Natnr eine 
Main BES Totmmere, eine Luna, eine 
— eime Derceto, fo wie die Voͤl— 
I Mm Glauden und ihre Zeremonien 
ME einander mifchten, bis diefe Gott: 
hit fie endlich ganz 


in Yuciand große 
NE Tie völlig griechiſch 


- (303) Aternum —Athamas 


en ch nicht philoſophiſch, 
vondern nur finh — ‚md was 


[2 
= / 
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war, und Bildung und Tracht verändert 

batte. Aber dennoch ift in ihr die Goͤt⸗ 
tin der Natur und die Himmels koͤnigin 
nicht ju verkennen. Dies zeigt ihre Aehn⸗ 
lichteit mit der Rhea, der Juno, Selene, 
Diane u, ſ. w., der ſtrahlende Stein auf 

ihrem Haupte, der Gürtel, melcder fonft - 
nur der Venus Urania zukommt, und die 
Phallen, dies Symbol der wirkenden, fo 
wie die Gallen, das Zeihen der ruhens 
den Feugungsfraft. Siehe auc den Art, 
Venus Manſo Verf. üb, einige Gegen⸗ 
ſtaͤnde der Myth. S.737. — 

Aternum, jetzt Pescara, eine Seas 
ſtadt an der Mündung des Fluſſes Ater⸗ 
nus in Italien. Nach Strabo war ſie ein 
gemeinſchaftlicher Hafen der Marruciner, 
Veftiner und Peligner. | | 

Aternus, jet Pescara, ein Fluß im 
Picenum, der auf deu Apenninen ent 
fpringt , und ins adriatifhe Meer läuft, 
Paull. Diacon. de reb. Long. nennt 
ihn (II. c.19). Piscarius, woher der 
heutige Name entftanden fein ſoll. Nach 
Vibius Sequeſter fließt er durchs Land 
der Marſen, nach Strabo richtiger durch 
das Land der Marruciner und Veſtiner. 

Atesinus, nah Etrabo der Fluß 
Salzach, der von ſpaͤtern —*2 
Jovavus genannt wird. ©. dieſen. 

Ateste, nah Plinius eine römifhe 
Kolonie in Ober⸗italien, unweit dem heu⸗ 
tigen Picenza ; jest Efte. 

Athacus, eine Heine Stadt der Dafs . 
faretier, im alten macedonifhen Zillps 
rien. 

Athamanes, eine anfehnliche Wölfers 
ſchaft in Epirug, in der Nachbarſchaft der 
Theſſalier, zu deren fie fihfpäterhin rech⸗ 
nete. 

Athamas, ein Sohn des Aeolus und 
Entel des Hellen, und König im Woti 
oder nah Andern, in Theſſalien. Er’ 
mar der Gemahl der Ino, einer Tochter 
des Kadmus. Weil dieſe den jungen 
Bacchus, ihrer Schweſter Semele und 
Jupiter Sohn, gefäugt hatte, machte 
Juno, um fie zu befirafen, ihren Gemahl 
Athamas fo rafend, daß er feinen Sohn 
Leatchus, den fie ibm zuerſt geboren hatte, 

Tu 


Athanagio— Athenae (404 ) 


pm late Sei. 
no fib ind Meer ftürste (Apollod.], 


>T..83 ‚24. 3). Hanbdb. d. gr. 
Hlter, f.d. Zug. ©. 265. Raml. Dipth. 
S. 175. Xor ber Juo hatte Athamas 
die Nephele zur Gemahlin, mit ber er 
einen Eohn, Phrixus, “und eine Tacter, 
Hellen, zeugte. Nach dem Tode der Ino 
heirathete er die Themiſto, eine Tochter 
des Koͤnigs der Lapithen, Hopſeus, und 
zeugte mit ihr dem Leukon, Ervpthrios, 
Schoͤneus und Ptoos. Apollod. I, 9. 
1.2. cf. Not. Heyn. p. 141. 
u Athanagio, die Hauptſtadt der Iler⸗ 
geten, in Ilispania Tarraconensi, im 
punifhen Kriege. Sie iſt unbelaunt, 
und verfiel wahrſcheinlich nach jenem Kries 
ge gan. 
Atharas, ein kleines Städtchen uns 
weit Sebaſte, in Samaria in Palaftina. 
Atheas, ein fepthifher Fuͤrſt. Er 
zief Philipp, König von Macebonien, ges 
gen die Iſtrier zu Huͤlſe, und veriprach 
ibm Dafür, daß er Erbe feines Reiche 
fein ſollte. Allein da die trier Friede 
machten, fo ſchickte er Philipps Huͤlfs⸗ 
truppen zurüd, und verweigerte die Ers 
fülung feines Verſprechens. Ppilipp fiel 
daher in fein Land ein, eroberte ee, und 
achte außerordentliche Beute an Pferden, 
Vieh und gefangenen Einwohnern. Handb, 
d. gr. Alterth. f.d. Zug. ©. 324. 
Athenae, I) ein Heiner Ort in ber 
swifchen. den Epartaneın und Argivern 
fireitigen Landſchaft Cynaſia. 2) Eine 
Etadt in Kolchis, 180 Stadien nördlich 
vom Flufe Athenus, mit einen griecis 
fhen Tempel der Minerva, 
dem Beinamen Diades, eine Stadt auf 
der Juſel Euboͤa, nicht weit von Hifida, 
oder Dreos. 4) Das berühmte Athen 
in Attika, der blüheuffte SIE Der Wir: 
fenfhaften in der gansen alten Welt, und 
während einer langen Zeit dag Haupt von 
Griechenland. Eine Beihreibung davon 
haben unter den Alten Paufanias, unter 
den Neuern Menrfius_am vollftändisften 
geliefert. Athen verdankt feinen Urfprung 
dem Könige Tecrope. Sobald er fein 
neugeflifteres Deich etwas in Ordnung 


3) Mit 


\ 


Athenae 


gebracht hatte, wählte er einen, fa mit 
ten in Attika gelegenen, von Natur fi 
Kelfen, und legte darauf eine Art vn 
Stadt oder Kaflell am, das von ihm da 
Namen Teeropia erhielt, und mathe 
Acropolid genannt wurde. Yu diim 
Zufande blieb Athen bis auf die Seit 
des Theſeus. Die Einwohner von An 
fa waren bisher in mehrere einzelne Eti 
te gertheilt gemefen, die ‚kein feſtes Ban 
zuſammen vereinigte, und wurden ME 
dem Deipotismus der Reichen -gehridk 
Um diefem Uebel abzubelfen ‚burdrag 
Theſeus die verfiedenen Diftrikte J 
Aftita, ſchafte die Senate in den einii 
nen Städten ab, und gab allın eine Wi 
meinſchaftliche i orm „mel 
das Volk große Vorrechte befam. DE 
Ceeropia herum legte er_mun eine BAR 
Stadt au, welhe der Mirzelpunii die 
Reihe und der Negierung fein k 
Die neue Stadt mir der Burg hatte 78 
Stadien, oder anderthalb deutſee M 
len im Umfange. Rechnet man aber I 
langen Mauern, weiche dem pbaleria 
und pirdifhen Hafen mit der Stadt wi 
banden, dazu, fo kann man den Uwſ 
der Stadt an 9 ladırı Pur 
fähr 4 deutſche eilen rechnen, DE 
die eine diefer Mauern war 35, / 
dere zo Stadien lang, und da, mot 
beide endigten, waren fie durch eiue du 
Mauer von 60 Stadien Yänge ver 
den. Innerhalb. diefer Mauer ig 
pirdifche, munvhiihe und phalerijhe 28 
fen; auc befanden ſich darin eine Meng 
Häufer, Tempel und Dentmäler 1% 
Art, welches alles recht gut mir zut DI 
gerechnet werden fonnte.  SUbmenn 
nahe an Ucropolig lag der _ Feld WM 
den ein Bleines Thal vom Hulg < 
pagus abſonderte. Much hatte Die SUN 
noch mehrere Anhoͤhen mit einigen 
len, die nebſt kuͤnſtlichen Brunnen MM 
Eifternen die Stadt mit Waſſet Vu 
ten. Um die Stab blängelifl.d 
der Cehiſus gegen Mitternacht, MB FT 
yfus gegen Mittag, an deren 8 
———— augelegt Malt 

e ganze Ebene, worin Mhen 22 


ine 

















5 1 
2 




















he 





1 LI) 14 


‚Athenae 


geum mit Hügeln umgeben, die ſich 
hobe Derge lehnen. Die Hüpel wär 

mit Oliwen, Lorbeerbäumen und 
'inföden bepflanzt, und gemäbrten eis 
ı Herrlichen Anblick. Die Etabt felkft 
e nicht regelmdfig gebaut. Die 
raßen waren ungerade, die Haͤuſer 
iftentbeild Hein und unbequem, und 
prachtvolleren Gebäude durch einen 
f, oder einen langen Eingang verftedt. 
ine Mauer erhielt Athen durch den 
emiftoflee. Cie märde aber fo eilig 
ihret, daß man felbft Grabfteine und 
‚ere Aumftmerke mit einmauerte. Auch 
e fie nicht fo feſt, wie die Mauer dee 
dus. Sie hatte folgende Thore: 1) 
piraͤiſche Thor, an der nördlichen 
gen Mauer, das nah dem Hafen Pir 
is führte; 2) das beilige Thor nach 
miis zu; 3) das itonifche und 4) das 
iaſiſche Thor (oder Dipylon) nach dem 
tamicus zu; 5) gegen Norden bad 
vor Hippades, nah Theben iu ; 6) das 
tirifche Thor, nah Marathon; 7) das 
vor des Divchared, nah dem Lyceum; 
das aͤgeiſche Thor, nah dem Homettus 
; 9) dad acharniſche Thor, nad Achar⸗ 
in; 10) das Thor Diomeia, nach dem 
inton gleiched Namens gegen Oſten; 
) das Todtenthor (nel); 12) das 
rianiſche Ther, nah der vom Kaiſer 
rin um den Jliſſus neuerbaueten 
tadt. Wenn man jum pirdifchen Tho⸗ 
bineintam , fo gelangte man durch eis 
lange Erraße nah dem Edhloffe, ins 
m man swifcken den Hügeln Mufeum 
id Puyr hinging. Der Hügel Pnpr 
ente zu Volkeverfammlungen, und war 
it ſchlechten Gebäuden befeßt. Nabe 
n TChore lag ein Gebäude, Pompejon, 
o die Pompe und Proceffionen bei den 
efien den Anfang nahmen, oder nad 
ndern, wo die Geräthichaften aufbes 
ahtt und zum Theil verfertigt wurden, 
ie man zu freierlihen Aufzuͤgen brauchs 
e Am merkwüärdigfien war dieſes Ges 
dube durch die vielen Statuen berühmter 
Ithener, die hier aufgefielt waren. So 
abe man bier eine eherne Statüe des 
Soctates, vom Leucippus gearbeitet, 
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Nahe dabei war ein Tempel der Ceres, | 
mit Bildſaͤulen von Praxiteles. Der 


Hügel Mufeum ſoll wom Dichter Muſaͤus 


den Namen haben.’ Ju fpätern Zeiten 
wurde er befeſtigt, und diente als Gitas 
dele. Länge der Straße ſtaud eine Rei⸗ 
be Hallen, theild frei, theils als Mors 
plige der Gebäude, wo die Philofophen 
herum fpasierten, oder Waaren verkauft 
wurden, oder Statuͤen und Gemälde aufs 
geftellt waren. An das Quartier bes Puyr 
ſtieß das Quartier des Ceramicus (fo ger 
nannt, weil bier viele Töpfer wohnten), ’ 
Died Quartier lag theild außers, theils 
innerhalb der Mauer. Im dußern war 
die Akademie, im innern der öffentliche‘ 
Marltplatz. Auf ber Eeite des Ceramis 
end, dem Hügel Pnyr gegenüber, lag der 
Areoyarız, nad füdweftlih von diefem 
die koͤnigliche Halle, mo der Areopagus 
fi zu Zeiten verfammelte, und der zwei 
te Archont Gericht hielt. Auf dem Ge 
bälte der‘ Halle waren verſchiedne Bild⸗ 
fäulen. Neben ıhr ftand die Halle Ju⸗ 
piters des Befreiers, ebenfalls mit mehr 
rern Bildfäulen gesiert. Won der koͤnig⸗ 
lichen Halle gingen smei Straßen ab, nach 
den Markte zu. Die nördliche mar mit 
einer Menge Hermen gesiert, von denen 
der größte Theil vom Hipparchus her⸗ 
rührte. Die ſuͤdliche Straße endigte fi 
am Marftplage, mit der Hermeshalle und 
der fhönen Halle Poͤcile. Am Eingange 
der Tegtern fand Solons Bildſaͤule, nnd 
im Innern waren viele eroberte Schilde 
und berrfihe Gemälde, welche Polygnos 
tus, Moton und Pandaͤnus, der Bruder 
des Phidias, aufgeftellt hatten. Man 
ſahe hier die Bildfhiffe des Herkules, The⸗ 
feus, der Minerva, des Sophofles, die 
Schlacht bei Marathon, die Serftörung 
von Troja, das Treffen mit den Amasos 
nen u. f.w. In bdiefer Halle lehrte Bes . 
no, und gab feiner Schule davon den Nas 
men ber ſtoiſchen. Auch befand fih am 
Ende diefer Straße der Pallaſt des Se⸗ 
nats, und die berühmte Quelle Calirthoe 


oder Enneacrunos (vom ihren 9 Röhren). 


Beide waren auf einem Plage, der My- 
rowov hieß, und der Göttermutter heilig 
war, 
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war. - Hier and auch eine Statüe Jupi⸗ 


. tere des Rathgebers, um die Senatoren 


zur weiſen Bedechtſamkeit bei ihren Bes 
rathichlagungen zu ermuntern. Der 
Marktplag war; mit Tempeln, öffentlichen 
Gebäuden, Afolen und Bildfäulen ges 
fbmüdt. Hier land 3. B. ein Tempel 
ber Göttermutter, der ſchon genannte Pals 
laſt, wo der Senat fidy verfammelte, eine 
mit Baͤumen umgebene Rotunda, wo die 
Arytanen, welche im Amte waren, ihre 
Mittagemahlzeit einnahmen, Man nann⸗ 
te diefe Rotunda von ihrem Schatten, 


Scia, und von der Kuppel des Gebäudes, 


Tholus. Vor ibr fanden die Säulen, 
an welhen Solons Gefige eingegraben 
waren, und die jebn Statuen, von denen 
die Stämme in Athen behaupteten, daß 
fie die. Bildaiffe ihrer Stammhelden wis 
zen. Der erfie Archout hielt hier Gericht. 
Auf der nordwefttihen Eeite des Marktes 
war der Tempel des Mars, in weldem 
bie Statüe diefer Gottheit, vom Alcame⸗ 
ned, die Bildfänle der Minerva, von Lo⸗ 
aus, aus Paros, gearbeiter, aud zwei 
Bildfäulen der. Venus befindlih waren. 


Noch befanden fih auf dem Markte. das 


Levcorium, ein zum Andenken ber drei 
Töchter des Leos gebaueter Tempel, die 
Sapelle des Aeacus, und ſpaͤterhin daß 


‚ Qgrippeum, ein prächtiges, vom Agrippa 


erbauetes Theater. Wußerdem. befand 
ſich auf dem Marktplage das Lager der 
Sipthen, welche Athen in So.d genoms 
men batte, und welche die Stadtwache 


ausmachten, der Bezirk der Volksver⸗ 


fammlungen, ‚uud ber sum Verlauf ber 
verſchiednen Waaren umd Nahrungsmittel 
beftimmte Platz (f. "Ayope), Vorzuͤg⸗ 
lich merkwürdig ift aber die Acropolis, 
Man tam vom Maritplage dur eine 
Straße ‚dahin, im melder verfchiedene 
Tempel fanden, 3. B. der Tempel der 
Venus Urania, vom Aegeus crbauet,. vom 
Perikles erneuert, und vom Phidias mit 
der Bildſaͤule der Göttin aus pariſchem 
Marmor. geismidtz ferner der Tempel 
des Theſeus, vom Cimon, aus weißem 
Marmotr nach doriſcher Ordnung erbauet. 


Bei ihm lag das Gymnaſium, von ſeinem 
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Erbauer Ptolemdon genannt. Am Enke 
derfelben befanden ſich der Tempel da 
Caſtor und Pollur und die Kapelle he 
Agraulus, und da endigte fie fi in cine | 
Straße, die wegen der vielen daſelbſt adı 
geftellten Dreifüße, Tripodes hieß. Hit 


fahe man das Prytaneum und. eine Di 
ge Kunftwerfe, indbeiondere. eind dt | 


fhönften Meifterftüte des Prariteles, ciua | 
Satpr, der Peribötoß (der Geprieiem) | 
genannt wurde, und die Ehrenſäule, ml 
he der Stamm Pandion dem Nicias a 
richtet umd verordnet hatte, dap in Zu 
kunft die Namen der Eieger aus dis 
Etamme darauf eingegraben werden je 
ten. Diefes berühmte Denkmal ik nah 
vorhanden, und heißt- jet die Kater 
des Demofihened. Die aufgeftellten Did 
füße waren eigentiih die Giegesjeidn, 
welche bei den mujitaliiben Wettfreie 
der fiegende Stamm widmete, und I 
bald in einem Tempel, Bald in einem ib 
gehörigen Haufe aufftellen lief. Sich 
ten Inſchriften. Die Straße Tripede 
führte zu Bacchus Theater, mo MM 
Stämme ihre Wettſtreite anftelltin, nd 
ſich auch dad Volk zuweilen verjammeltk 
Dem Theater gegenüber ſtaud cin ſch 
alter Tempel des Bacchus, im Quattig 
der Suͤmpfe, der jährlih nur einnial fo 
Öffnet wurde, Noch ehe man dahin uni, 
ſtieß ınan auf das prächtige, vom kan 
erbauete Ddeum, das füdlic unter M 
Burg lag, und hinter Bacchus Temp 
war der Tempel der Erde, Deifen vw) 
ſchiedent lich in der Geſchichte gedacht wich 
Von der Kapelle der Agraulus flieg man 
an den Proppiden (einem prächtigen Ge 
bäude, das Perikleg für *2 
erbauete), sur Burg empor. Beim DR 

auffteigen erweiterte fi die Ausſicht von 
allen Seiten. Linls war eine dem Yan 
gewidmete Höhle, wo Apollo der Licht 
der Creufa genoß. Die ganze Burgmut 
de von zwei Mauern eingeſchloſſen, von 
denen die erſte gegen Norden zu die PO 
lasgiſche hieß , und das Worrecht halte, 
daß weder auf ihr, noch im ihrer Nähe 
etwas erbauet werden durfte. Die weh 
te füdlihe war vom Cimon a 

| worden. 
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vorden, Die Burg enthielt eine Menge 
Bildiöufen ber berübmteften Männer 
Kbend mit Bildfäulen der Götter vers 
nat, Hier befanden ſich zwei merk 
Dürdige Altaͤre, der Schaam und der 
eundſchaft gewidmet; eine loloſſaliſche 
Dratüe von Bronze, vom Phidias gears 
hitet, und nah der Schlaht bei Maras 
ben der. Minerva gewidmet, und eine 
Inder Statue diefer Göttin von Delbaums 
ls, ganı.robe Kunft und fo alt, daß 
Han fagte, fie fei vom Himmel gefallen. 
Sie fand’ in dem Tempel der Minerva 
Polis, der mit. dem Tempel des Neps 
umnus Erecbtbeus vereinigt war, fo daß 
erer den Eingang zum letztern auss 
Madre, Dieſes pracdtige Gebäude ift 
ham Theil noch vorhanden. Das Dad 
Hurdevon römifben Säulen mir dorifcben 
Kapitdleını getragen. - Im Tempel der 
Mineroa fand ſich ‚der vom Streite mit 
Neptun ber geheiligte Deliweig. Die 
Bengemannte Etatüe. der Göttin wurde 
Dune Drachen gehalten, melde deu 
Namen or nepol 6Peis führten. NVeps 
fun mad Minerva Hatten bier auch einen 
emeinfhaftiiben Mitar, und vor dem 
Bilde der Göttin Hing eine goldne ims 
Mer brennende Lampe von einem goldnen 
Yılmbaum überfattet (f. Templum 
NinervaePolias, oder Erechtheon). 
Im Hintergebäude dieſes Tempels, Opifts 
boiomd genannt, wurde der Öffentliche 

het, Im der Ncropolig 

' au eine Kapelle der Venus 

Dippolöten, die ihr Phaͤdra widmete, als 
Mein ipren Stieffohn verliebt war. Fer: 
BE war ein Seughaus hier mit Waffen 
ME50000 Mann. Das merkwuͤrdigſte 
| auf der Burg war aber das 
Yurthenon, der berühmteſte Tempel Mis 
Mens. Es befiand aus weißem Mars 
A, war vom Perikles erbauet, und ift 
in ber Geſtalt seiner türkifhen Moſchee 
verhanden. Hier ftand die berühmte, 
vn Gold und Elfenbein vom Phidias ges 
Mbeitete Buldfänie der Göttin, 26 grie⸗ 
Gilde Ellen ho, mit einer Tunika bes 
Neidet, und dabei die Aegide in der Hand 
Das dazu nöthige Gold betrug 
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40 Talente, und war fo angebracht, daß 
ed ſich abheben lief. In diefem Tempel 
bewahrten auch -Privarperfonen ihre 
Schaͤtze auf. Die füdlihe Gegend unter 
er wurde die Sümpfg (Limnae) 
genannt. Man findet hier noch heut zu 
Tage eine Menge Ruinen, vom denen 
man aber .nur einige ganz fiber kennt. 
Nac dem Mufeum zu fland der Tempel 
bes Apollo Potbius. Der ſuͤdliche Theil 
der Burg wurde befonderd vom Adrian 
angebauet. Hier fand das berühmte 
Pantheon deſſelben, das zum Theil noch 
übrig it, und jeht die Säulen Adrians 
genannt wird. Hier war auh die Waſ⸗ 
ferleitung, die Adrian anfing und Antos 
nin vollendete. Auch von diefer fieht 
man nob Ruinen. Gerner war bier; 
das Didascalion Adrians, eine Schule, 
Die er mit befoldeten Lehrern befeßte; der ' 
vom Pifiirat angelegte Tempel des Jupiter 
Dlympins, der von demjenigen Tempel 
bes Jupiter Olympius unferichieden wer⸗ 
den muß, welben Adrian auf der Nords 
feite der Burg erbauete, Jener Tempel 
des Piſiſtrat blieb unvollendet, ob man 
gleich zu verfhiednen malen an der Forts 
feßung deffelben arbeitete. Sulla ſchaffte 
in der Folge die Säulen nah Rom, und 
das Werk verfiel wahrſcheinlich. Es würs 
de das praͤchtigſte Gebaͤude in Athen ges 
worden fein, da es mit dem davor liegens 
den Plage vier Stadien einfaßte. Endlich 
ſahe man bier auch: dad Haus und die 
Gärten des berühmten Cimon; den vom 
Thefens, su Ehren feines Sieged über 


«die Amazonen, erbaueten Tempel, Ama⸗ 


sonion, und den Tempel des Herkules 
Menptes. Auf der Nordfeite der Burg 
lag der vom Adrian erbauete Tempel des 
Jupiter Olympius, auch Pauhellenius ges 
nannt, welcher überaus prächtig von phry⸗ 
giibem Marmor aufgeführt war. Die 
Bildfdule Jupiters war von Gold und 
Elfenbein. Bei dem Tempel befand fi 
auch eine Bibliothek und ein präcdtiges 
Spmnafium von libyihem Marmor. Auch 
prangete bier ber Thurm der Winde, von 
Andronicus Eprrhaftes, in ber Geſtalt eis 
med Acht⸗ecks angelegt. An jeder Seite 
fiund 
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Fand die Figur eines Windes, und oben 
auf der Epiße ein Triton, der mit ber 
Duthe in der Hand den jebesmaligen 
Wind anzeigte. In der nördlicfien Ges 
gend der Stadt, Melite genannt, befans 
ben ſich die Hdufer des Themiftocles und 
Phocion. Im der öftlihen Gegend außer⸗ 
halb der Stadt, da, wo ber Jlifus die 
. Mauren befpülte, lagen noch verfchiebene 
merkwürdige Gebäude. Gams füdlich, der 
Gegend Limnaͤ gegen Often, war eine Flur, 
bie der Jagd wegen fleißig befucht wurde, 
and deswegen Agrä hieß. Hier fand der 
Tempel der Ceres, wo die Heinen Myſte⸗ 
tien gefeiert wurben ; ferner der Tempel 
der Diana Agrotera, den ihr Alcathous, 
des Pelops Sohn, nad der Pefiegung des 
eithäronifhen Loͤwens, gewidmet haben 
fol. Nicht weit davon war ein den Mus 
ſen gewidmeter Altar, den man jum Ans 
benfen der Entführung der Orithvia durch 
den Boreas gefcht hatte. Mon bier aus 
fing nah Süden zu der Berg Hymettus 
om. Jenſeit ded Fluſſes nordwärts fam 
man zum Lyceum, einem von dem brei 
großen athenienfifhen Gymnaſien. Pis 
ſiſtratus legte den Grund dazu, und Pe⸗ 
rikles und Lokurgus ſetzten den Bau fort. 
Es war dem Apollo Lycius geheiligt, von 
dem es den Namen führte. Hier lehrte 
Arifioteled. König Philipp IL. verbranns 
te es, und Sulla verbrauchte Die umber 
fiehenden Baͤume zu feinen Belagerungs⸗ 
maſchinen. Zwiſchen dem Lyceum und 
dem Schloſſe war ein Platz, der zur Lauf⸗ 
bahn diente. Der Redner Lykurgus ließ 
ihn mit Dammen einfließen, und nads 
ber banete Herodes Atticus fein Stadium 
hieher, das aud einem Halbsirfel von Stu⸗ 
fen beftand, die an einer Mauer von pens 
teliſchem Marmor aufgeführt waren. Ein 
Theil davon flcht noch. Die SGeftalt wer 
elliptifch, indem bie Länge von der offnen 
Geite bis am Umfange ein Stadium, bie 
Breite 27 Schritte betrug. Jenſeit des 
Tempels und der Garten dir Venus Pans 
Demos kam man zum jmeiten Gymnaſium, 
dem _Spnofarges, und hinter biefem ers 
hob ih das Gebirge Anchiemus. Bon 
bier aus gegen Norden hieß die Gegend 
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Coelle, und man finbet daſelbſt nach Kr 


"nen ber‘ adrianifchen Waiferleitunge, 


Durch das thriafifhe Thor, welches aut 
Dipylon hieß, und’wohin man bald sm 
Markte aus Fam, gelangte man zu ba 
außerhalb der Stadt befindlihen Ih 
ded Ceramicus, der ganz mit Grabuk 
lern bebedtt war. Mitten durch fie fühı 
te ‘der Weg nah der Akademie, , das eiſt 
und vornehmfte Gymnaſium von Kt 
Vor demfelben fanden die, Bilbjäulen de 
Harmodius und Arifiogiton, und ul 
dabei waren das Haus und die Gärten ki 
Plato's, der in der Akademie feine Pal 
fophie lehrte. Weiter gegen Norden li 
die Wohnung des Menſchenfeindes U 
mon, ganz einfam. Man glaubt da 
noh Trümmern anzutreffen. Hoͤhet 
auf an der thebaniſchen Straße hihi 
Gegend Colonos. Hieher verlegte & 
phofles die Scene feines Oedipus. & 
thebaniſche Strafe ging naͤmlich dier⸗ 
den den Furien geheiligren Hain vorkt 
wo Dedipus fein Grab fand. m N 
Naͤhe ſtanden die Tempel der Neptum 
Hippius, des Erfinder ber Neitkung, # 
Geres und der Minerva Ppoliuhes. MM 
finder daſelbſt noch viele Ruinen [hir 
Gebäude, Die Lage der Stadt Ark 
gegen benachbarte Deiter, war folgen 
Weſilich von derfelben lag Salamis, nl 
weſtlich Eleuſis; noͤrdlich Phpie und D 
calia; nordörtlih Marathon und der de 


Pentelicus; füdlih der Berg Home 


füdwefili die 3 Haͤfen der Stadt. * 
Häfen Pirdus und Munpahia- bildete © 
Worgebirge, und weiter. davon gegen OH 
lag der Hafen Phalexus. Der Beſch 
gung wegen wurde um das Votgebun 
eine Mauer. angelegt, und die Häfen N 
nychia und Phalerus wurden burh 
gegen Dften gelegenes Kaſtell n 
auch war der Pyraͤus noch beſonders 
feſtiget. Zwei lange Mauern vereinigt 
die drei Haͤfen mit der Stadt, uud [0 
fen zwifcyen ſich einen breiten Raum 
Diefe Mauern biefen aurparsıı? 
Murau arshn, die füdliche vor’ N 
Gahnpınov resgoc, bienördlihe Pop 
71x06. Eine dritte Mauer 
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ım Ende die beiden langen Mauern, und 
trennte die Halbsinfel Munychia vom fes 
ken Lande. Eie hieß dız eos reıxoc. 
ber die drei Hafen Athene insbeſondere, 
fiebe die eigenen Artikel. Oberhalb des 
phaleriihen Hafens lagen die phalerifhen 
Cümpfe, welche durch die Bereinigung des 
Mſus und Cephiſſus, der quer durch die 
langen Mauern hindurch lief, entftanden 
waren, Der erfien Unlegung der Stadt 
Tthen dur ben Cecrops, haben wir 
fon gedacht, fo wie ihrer Erweiterung 
dub Theſeus. Den Namen Athen vers 
hanfdhte fie, der Minerva zu Ehten, mit 
dem alten Namen Gecropia. Durch die 
Auswanderung der Jonier aus dem Pelo⸗ 
Donued gewann Athen fehr an reichen 
und geſchicten Einwohnern. Die Volls⸗ 
Menge ward bald fo groß, daß Athen Ko⸗ 
lonien aus ſchicken mußte, Dadurch wurs 
de ib veranlaßt, ſich auf den Handel zu 
legen, welder der Stadt große Reichthuͤ⸗ 
mer brachte. Die Verfafjung des Staats 
Maranfangs mouarchiſch. Nach des Cor 
Du Tode wählte man Archonten, erſt 
Iebensläuglihe, dr dann sehnjährige, dann 
einjährige, Athen ward nun eine demo⸗ 
harifhe Republit, und Eolom gab ihr 
Örfehe, Bald darauf fhmang ſich bie 
Familie des Pifi ifiratus empor, und fuchs 
te fi der Dberherifchaft auf immer zu 
emächtigen ; fie erreichte aber diefen Zweck 
Mät, Sie wurde vertrieben, handelte 

Inh gegen ihr Vaterland, und 

elte es in den befannten Krieg mit 
Verfien, der jedoch durch die Tapferkeit 
und Klugheit des Miltiades und. Themi⸗ 


Alee ganz zu Athens Ruhm und Größe 
ae an es zum erften Staate in 
Oriehenland machte. Themiſtolles baues 
Je das jerfiörte Athen prächtiger, als je, 

ab 8 mit Mauern, 
dauete den n Hafen Pirdus, und befefligte 
ihn." Weritles erhob es zum hoͤchſten Gips 
Kl der Größe, verwidelte es aber auch in 
den für | daſſelbe fo unglädlihen pelopons 
wilhen Krieg, welcher ed gans ünter 
Erarta demürhigte. Doc noch einmal 
hob es fich durh den Conon. In ber 
Egiaht bei dei Charonea verlor es feine 
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Freiheit, aber nicht feine Größe und ſein 

Unfehen, indem es auch nachher noch i⸗ 
mer die erſte und ſchoͤnſte Stadt Griechen⸗ 

lauds, eine der vorzuͤglichſten Handels⸗ 
ſtaͤdte, und der Sitz aller Künfte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften blieb. Demetrius Phaletens 
und Demetrius Polyorce tes verſchoͤnerten 
ed. Auch bie Roͤmer lichten diefe Stadt. 
Aber als fie fih mir dein Könige Mitdri⸗ 
dated gegen Rom verband, wurde fie vom 
Sula erobert, und fo hart behandelt, daß 
fie ſich nachher nie wieder gan erholte, 
Unter den Kaifern forgte Adrian aufs 


neue für ihre Werfhönerung. Endlich 


wurde fie von dem gothiſchen Könige Als 
rich unter den Kaifern Arcadius und Ho⸗ 
norius ganıserMört, und in einen Schutt⸗ 
Haufen verwandelt. Was von diefer Zer⸗ 
fförung an Gebäuden noch übrig blieh, 
hat ſichn meiftens bis auf unſre Zeiten * 
halten. Vergl. zu Mitſch Woͤrterb. der 
alt. Geogr. und deſſen Beſchr. des Zuſt. 
von Griechenland. 1. ©. 105 ı. Anach. 
Reif. von Bieter. IL. S. 167 ıc. Nach⸗ 
lefen über Athen kann man die Werke des 
Meurfins im ten und zten Bande des 
Gronovfhen Theſaurus. Weber die noch 
vorhandenen Yltertbümer fiche The Io- 
nian Antiquities by Chandler, Re- 
vett and Pars, London, 176g. fol. 
max. und Voyage pittoresque da 
la Grece par Mr. le: Comte de 
Choiseul Gouffhier, Paris, 1779, 
wovon wir vom Herrn Bibliothelar Rei- 
hard eine Ueberſetzung haben, 

Athenaea (AYzvaa), der Name 
mehrerer Fefte zu Athen, weldhe ber Mi⸗ 
nerva zu Ehren gefeiert wurden, insbe⸗ 
fondere der Panathenden und Chalteia. 
Pot. Arch. I, 791. 

Athenaeum, 1) ein Sleden In Arka⸗ 
dien (Pausan.). 2) @in Kaftell, das 
noch mit einem andern, Peoneon, jenfeits 
des Peneus im nördlichen heile der 
theſſaliſchen Provinz Heftidotis lag. 3) 
Ein Ort in Epirus, welchen die Athama⸗ 
nen bewohnten. 4) Die berübmte bobe ı 

Schule, welde Kaifer Adrian auf dem 
capitolinifben Berge anlıgte. Es wur⸗ 
den daſelbſt Gelehrte reichlich beſoldet, 

theils 


f 


Athenaeum — Athenaeus ( 410 )Atheniensium — Athenio 


cheils um Unterricht su geben, theild um 


für fib zu fludiren, und viele genoſſen 
auch dafelbfiifreie Wohnung. Es kamen 
and daſelbſt Gelchrte zuſammen, um über 
ihte abgefagten Schriften und andre wich⸗ 
«ige Dinge fib au unterreden. 

», Athenaeum, "Ayyvarov, ein Gym⸗ 
nafium zu Webeit, der Minerva gewid⸗ 
met, und su den Zufammenfünften ber 
Dichter und Redner beftimmt (Liamprid. 
iu Alex. Sever. 35). Auch wurbe 
daſelbſt die Jugend in dem Wiffenichaften 
unterrichtet. In der Folge dehnte man 
den Namen Athenaͤnm auf jede Akademie 
aus, wo die Tugend Unterricht erhielt. 


Ant. MWörterb. n. Pitife, 


’ Athenaeus, tiu griehifher Grams 
matite und Rhetor des dritten Jahrhun⸗ 





ſeln. Geſch. der Philoſophie f. Liebb. II 
224. 

Atheniensium portus, fenf and 
Authedon genannt, ein Kleinen Haid, 
wo die Küften von Argolis amd Koriath 
sufammenftoßen. 

Athenio, ein aus Cilisiem gebürtige 
Hirte in Sicilien, der im n_ weiten ER 
venfriege Anführer der Gflanen -mar, 
Als Urheber des Aufſtandes 6 elta ef, 

— 


nachdem er feinen Herru 
Seine Yarthei vergrößerte fi & bald Did 
10,000 Mann ;. er miachte-fogar den Ders 
ſuch, die Feftung Lilybaͤum zu belagem 
und da er dieſe Belagerung mu. 
heben mußte, fo gab er vor, daß ihm du 

bimmliihe Offenbarung bewogen ba, 


beits nad Chr. Er war aus Naucratid das Unternehmen aufzugeben. Saleih 


in Megopten gebuͤrtig, und lebte unter 
Haifer Antonin dem Philofophen. Wir 
hoben von ihm ein Werk: Deipnoso- 
bistae, oder gelehrte Tiſchaeſpraͤche, 
15 Budeon, welches einen Schag von 


pbhiloſophiſcen/ hiſtoriſchen, poetiſchen 


and antiquariſchen kniſſen en A 
Rom erfien und weiten, und vom Ans 
fange des dritten Buchs find nur noch 
Sragmente vorbanden; die übrigen bes 
ſitzen wir volfländig. Die beften Ausgas 
ben find; Deipnosophistarum Lib, 
AV, gr. et lat. ex rec. Is. Causa- 
en: c. n. Iac. Dalechampii. Hei- 
delb. ap. Hier. Commelin. 1597. 
fol. Gr. et lat. ex rec. Causab, 


-Lugd. 1612. 11.fol. (6 Tblr.) ead. 


ed. 1657. II. T. fol. (8 Thlx.) 


Eſchenburgs Handb. d. claff. Lit, ©. 190. 


Wougine‘ Handb. der Literargefh. I. ©. 
219. 
Arhenaeus, ein peripatetifher Philos 


 fopb, aus Seleucia gebürtig, der unter 


Kaifer Auguſt lebte. Im feiner Vaters 
ſtadt befieidete er anfangs ein anfehnlis 
ches obrigkeitlihes Amt; im ber Folge 
ging er nach Rom, wo er von einem eins 
ſtuͤrzenden Haufe ‘erfchlagen wurde. Es 
iſt unbefannt, ob erdie Philofophie öffent, 
li geiehrt bat. Man muß ihn wit 
mit dem Grammatiker Athendus verwech⸗ 


ein anderer Sklavenaufuhrer, ber einig 
betraͤchtlichen Strich Landes für ſich cm 
obert harte, und dort eim Mei füften 
wollte, mar eiferfühtig auf Den Athec 
lodte diefen ın feine neue Hauptjtadt Ti 
cola, und nahm ibn daſelbſt im Werbafl | 
Als aber nachher das roͤmiſche Herr in) 
Sicilien ankam, ließ er den Ahene, 
wieder frei, und berathichlagte fh 


— nn 
— 


ihm über die zu ergreifenden $ Maafırgelt 
Dem zufolge rädte Athenio mit 40,008 
Mann dem Lucullus entgegen. DU 
Schlacht war hartnädiz, wuude de aber © 
lih um Vortheil der Mömer emtfchiebt 
als Athenio eine gefährlide I 
hielt, und ohnmädtig zur Erde fiel, & 
war mit tobten Körpern bededt, nmd mut 
be fo vor der Gcfangennehruung  gefhühl« 
Mit dem Reſt feiner Armee ging er md 
Tricola, und bielt die Belagerung diefed 
Orts fo ſtandhaft aus, daf Luculius ab 
sichen mußte. Darauf ſchlug Arhenio dea 
Praͤtot C. Serilius, belagerte Diele 
und eroberte Macella. Nur 









Nun ande Dur 
rius Yquilas nah Sicilien geididt. S 
Fam ‚jur Schlacht, die endlic ein Zuer 
fampf der beiden Anführer euſhich 
Athenio blieb, und fein Heer wurde na 
gänzlich geſchlagen, und groͤßtentheils nis 
dergehauen. Allg. Weltg. XI, 5. 181. 
196. 197. 

Athe- 


Athenodorus — Athletae 


(411) | 'Athletae 
Athenodorus, ein berühmter fiois machten, fonbetn auch, die in ber Muſit, 


(sr Dniofopb aus Zorius, in Cilicien 
gbätig. Er lebte unter dem Augufl, 
der ion feiner Gelehrſamkeit und Recht⸗ 
fhafenbeit wegen fchr bocwicägte,' lich 
ſeines Rathes oft bediente, und ihm auch 
die Erziehung des Claudius anvertrauete, 
Er farb in seiner Vaterſtadt im g2iten 
Kabre feines Alters. Gef. d. Philof, f. 
Liebh. IL, 241. 

Athenodorus, ein Grieche, den Alers 
ander mit einer Kolonie nah Baltrien 
fhidte. Weil er aber lieber nah Gries 
Wenland Jurädgegangen wäre, fo erregte 
er einen Aufſtand, warf fih sum König 
auf, und machte den Plan, mit den Seis 
nigen wieder in fein Vaterland zuruͤck zu 
ehren. Aber noch vor der Ausführung 
wurde er von Bicon hingerichtet, He⸗ 
derich. 

Athenopolis, nad Plinius eine Kos 
Ionie von Maſſilia, in Gallia Narbo- 
nensi. Ptolemäus und Strabo nennen 
bios Dlbia-unrer den maffiliiden Pflanz⸗ 
ſtaͤdten, und nicht Athenopolis. Mela 
aber nennt Athenopolis und Olbia zus 
ſammen. Das. Itiner. marit, uennt, 
hart beider, die Stadt Tele Martius; 
daher glaubt Hr. Mannert, daß alle drei 
Namen: Athenopolis, Olbia und Telo 
Martius die Namen einer und derfelben 
Stadt feien, und das heutige Toulon ans 
kigten, womit die Lage von Dlbia bei 
Pol, übereinfinmt, 

Athesis, die heutige Etſch, bei Stra⸗ 
do Atagis. Diefer Fluß entfpringt auf 
ben Iproler-Gebirgen, und iſt ein fehr 
angenehmer Fluß, welcher mehrere Wais 
ferfälle hat. Daher nennt ihm Wirgil 
amoenum (Aen. IX, 680) und Elaus 
bian velocem (VI. de Gons. Honor, 
195). 

Athis, ein Drt in der forifchen Pros 
ins Chalpbonius am Guphrat. 

Athletae (Ayiyrzi), bedeutet bei 
den Briecen überhaupt fole Üerfonen, . | 
die an einem Wettſtreit Theil nehmen, 
alfo nicht blos ſolche, die ſich in eigentlis 
be Kampfipiele einliefen, und Eörperlis 
Ge Urbungen au ihrer Hauptbeſchaͤſtigung 


A 


in der Deklamation u.f.w. um den Preig 


fritten. Gewöhnlich aber hat ed nur die 
erfte Bedeutung, und seigt Kämpfer im 
körperlichen Ucbungen an. Diefe Kdmpfer 
naunten die Griechen and im eben ‚Dee 
vorzüglichen Bedeutung "Äruyras und 
aywvısaıc (Pollur III, 30). In diefer 
Bedeutung verfland_ man Athleten nicht 
bios von Kämpfern von Profeffion, die 
and der Athletik oder Gpmnagit_ihr 
Hauptgeſchaft machten, ſondern auch vom 





den Juͤnglingen in den Gymnaſſen. Dech 


iſt Die erflere Bedeutung auch bier wieder 
die eigentliche, Ja, man ſchraͤutte dieſes 


Wort noch enger ein, und verftand bare 


unter blos Ringer und Pancratiafen. 
geibesübungen murden. bei den Su 
im Allgemeinen außerordentlich gefhät, 


ob es gleich einige verdiente M nner uns 
ter ihnen gab, die gas nicht damit sufries 





den waren, So tadelt Galenus die Ath⸗ 


letik ald nachtheilig für die Geſandheit 
des Körpers. Solon mißbilligte fie we⸗ 
gen der damit verbundenen Mißbraͤuche. 
Euripides macht den Athleten aus mora⸗ 
liſchen Gründen Vorwürfe, und tadelt fie 
ald dem Vaterlande unnäge Menſchen. 


Aehnliche Vorwürfe macht ihuen Plutarch. 


Deſſen ungeachtet war die Athletik ganz 


nach dem Geſchmack der Griechen, und al⸗ 


le beſchaftigten ſich mehr oderweniger mit 


geitesübungen. Die Juͤnglinge wurden 
in den Gymnaſien eine Zeitlang dazu aus 


gehalten, um den Körper. gefhmeidiger, 


härter und gefchhichter zum Gebrauce der 
Waffen gegen bie Feinde des Baterlandes 
zu machen, Jeder Buͤrger war geborner 


Soldat, und Beifall und Bewunderung 


ward dem zu Theil, der fi durch koͤrper⸗ 
* Geſchicklichleit und Muth auszeichne⸗ 
Aufforderung genug zu dieſen Uebun⸗ 

Anfaͤuglich ſcheinen dieſelben mehr 
zur Belüſtigung und zum Zeitvertreibe 
gedient au haben; nachher aber wurden 


— — 


ſie ein ordentliches Inſtitut, eine Kunſt, 
ein Theil des allgemeinen Unterrichts der 


Jugend. Sie wurden in eigenen Gcbaͤu⸗ 


den, den Gymnaſien, angeſtellt, und man 
fegte eigme_ werfehee und Lehrer, die 
Gpmna⸗ 


— 


Athletae 





‚ und Päbdotriben, am (fiehe diefe Artikel). 


= — — — 


Beſonders wurden zu Lacedaͤmon die Leis 


besütungen aufs forgfältigfte getrieben. 


— in 


Denuoh waren bei den griechiſchen Juͤng⸗ 


Tingen die Leibesübungen nur Mittel jur 


Bildung des Körpers, nicht Zweck. Dies 


ſes Iegtere waren fie bei den eigentlichen 


Athleten, und gegen die Uchungen und 
Die Lebensart diefer Leute eiferten eigentlich 
jene oben angeführten berühmten Männer 
Grichenlands nicht mit Unrecht. Da der 
Athlet die Uebung der körperlichen Kräfte 
und Gefäidlichfeiten zum Zweck machte, 
ſie nicht als Mittel zu einem höhern 
Bwede betractete: fo maren fie weder 
wur Vertheidigung des Vaterlandes, noch 
au andern Dienſtleiſtungen gegen daſſelbe 
geſchiat, und aus diefem Grunde mweigers 
te ih auch Philopoͤmen, die athletiſchen 
Künfte zu erlernen, wie Plutar in def 
fen Leben ‚uns erzähft. Daher war es 
auch Fehr gut, daß in den großen Städten 
Grieenlands ſich nur wenige der Athles 
zit wiemeten; denn eine zu große Menge 
würde dein Staate bald nachtheilig ges 
"worden; fin, da einige hinlänglich waren, 
Durch ihre Siege dem Materlande Ruhm 
su erwerben. Die Atblesen trieben alfo 
ihre Uebungen blos in der Abſicht, um 
bei feierlichen Gelegenheiten mit Andern 


um den Preis zu ſtreiten. Dazu gehörs 
ten Munterkeit, Geſundheit und Körpers 
kraͤfte; und darauf zweckten ihre Uebun⸗ 
gen, und befonders ihre Lebensart ab, 
wovon unter dem Artifel Avaynodayix 
nach uſehen iſt. Diefe Lebendart der 
Athleten muchre, daß mehrere von ihnen 
einen übermäßig dicken und gemdfteten 
Körper befümen, wie 3. B. Damafias, 
Ein folder Körper war den Ningern und 
Paulratiaſten vorsäglich vortheilhaft, fchas 
dete aber denjenigen Athleten, die ſich im 
Kaufen und Springen hervorthun wollten, 
Die Lebensart der Athleten zerrüttete bei 
einigen auch die Gefundheit, andre mach⸗ 
te fie träge und ſchlaͤfrig, welche denn dem 
größten Theil ihres Lebens mit Schlafen 
subrahten; noch andre wurden baburch 
auf eine außerordentliche Art gefräßig, 





(4ı2 ) 
Bomnafiarben, Eoſtarchen , Opmnaften | 


ab, nah Dionpfius Halicarnas um 


hielten die Athleten den Oden an Ih 


'Athletae 


wovon unter mehrern Milo und Aida 
mas auffallende Beiſpiele waren. Al 
diefes gereicht num freilich dem Athleic 
nicht sum Lobe; indeſſen verdienen fein 
anderer Nücficht Beifall. Bei alleriknt 
reichlihen Nahrung waren fie in manden 
Fällen enthaltfam. So aßen fie wem 
ber nachmittdgigen Uebungen iu Mittagt 
nur wenig, tranken feinen Wein, m 
enthielten ſich des Dienfted der Bund 
Pandemod. Won dem Athleten Eubatal 
hat man in ber letztern Hinſicht ein mırl 
wuͤrdiges Beifpiel (Ael. Var. Hist. X 
c. 2). Auch ertrugen fie viele ermälm 
de Arbeiten und Schmerzen mit dem 

ten Muthe. Ihrte Uebungen ſelbſt want 
eine Art von Marter, und mit dengih 
ten Strapagen verbunden. Beiſpiele DI 
von find der Athlet Eutydamas und M 
Iancomas. Die Uebungen der Arhlıtd 
geſchahen größtentheilg mit nadtem IM 
ver; nur bei dem Werfen mit 
us, mit dem Wurfſpieß und beidem 
genrennen waren fie mit einem leihi 
und kurzen Gewande bekleidet. In hi 
alten Zeiten hatten fle_einen Eur u 
die Hüften, nachher aber kam aud Nil 


























ı5te Olpmpiade; nach Thuendides abd 
fpäter, etwa um Olymp. 70 oder 3 
Weil die Athleten nadend waren, ſo 
ten, rieben und badeten fie ſich, ehe 
kämpften. Das Salben gefcpade In 
fondere von den Ningern, um die Gl 
gefhmeidiger zu machen und dem Kür 
Stätte zu geben, damit die Hände N 
Gegners abglitfehen möchten. Die M 
gebrauchte Salbe hieß x7 
fen Art.). Mit dem Salben des A 
pers wurde noch das Meiben ober un 


ten verbunden, welches aud von den U 
ten geſchah. Während des Frottit 


und firengten alle ihre Musteln an, W 
mit das Del defto beffer eingeriehen min 
ben könnte, Nach geendigten Webunge 
wurde die Frottirung wiederholt, um DM 
Körper zu erguiden. Letztere hieß eigent 
Ih amoteparele, und die vor de 
Urbuugen rapaausonsinn rel. ge 





Athletae 


Uebungen badeten fih auch die Athle⸗ 
und reiniyten den Körper wieder vom 
Staub und Schweiß, durch eine Art 
Striegel. Wenn das Salben geſche⸗ 
war, fo pilegten ſich auch die Athleten 
Staub und Sand zu bededen, wels 


dazu diente, damir bie Minger fih 


y feter halten, der Schweiß während 
Kampfes nicht zu ſtark fließen, unb 
Yuft nicht fo leicht in die geöffneten 
weißlöcher um Nachtbeil * Geſund⸗ 
dringen möchte. Das Kämpfen ber 
Iten geſchah auf einem ſchluͤpfrigen 
fothigen Terrain, damit fie nicht zu 
und ohne Gefahr fallen möchten. 
ier und die bisher angeführten Gebraͤu⸗ 
unden auch bei ben gewöhnlichen gymna⸗ 
ben Uebungen der Jugend Statt. Ehe 
Athleten bei den feierliden Spielen 
ı Kampfe auftraten, hatten fie ihre 
rübungen, wpoyvevxouare (liche 
. Art). Um die Uebungen und den 
errichtet der Athleten in Ordnung iu 
alten, hatte man gewiffe Geiche geges 
‚ die ftreng beobachtet werden mußten, 
)deren Uebertretung Strafe nad fi 
» Die vornehmften diefer Gefehe war 
: 1) fein Athlet und überhaupt Fein 
agling, der fich gymuaſtiſcher Uebungen 
5, durfig etwas thun, was die Keuſch⸗ 
t und den Wohlſtaud beleidigte; 2) fie 
sten fi des Weins and der Wolluft 
halten; 3) keiner durfte durch geſetz⸗ 
ige Kunjtgriffe fih den Eieg zu vers 
en ſuchen. Liſt, auf Geſchickichkeit 
Kbipers gegtündet, war nicht uner⸗ 
It, aber wenn etwa von zwei Laͤufern 
:tine den andern bei den Haaren zu⸗ 
og, oder niederftieß, oder ihm ein 
An fielte: jo war dies ftraffällig; 4) 
a Ringer und Pankratiaſt durfte feinen 
‚quer vorjeglich toͤdten. Buͤßte einer 
m Kampſfe fein Leben ein, fo erhielt der 
sger den Preis nicht; 5) fein Ringer 
d Panfrasiaft durfte während des 
mpfs feinen Gegner beißen, in die Aus 
a fhlagen, daß er nicht jehen konnte, 
r an die Gurgel faſſen. Wenn bies 
ah, fo hieß es xuuouuxeiv. Den 
cdaͤmoniſchen Athleten hingegen war 
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Athletae 


dieß erlaubt; 6) kein Athlet, zumal 
wenn er bei feierlichen Epielen mitkims 


pfen wollte, durfte von Aeltern, die nicht 


frei waren, geboren, wegen ſeiner Sitten 
in ſchlechtem Rufe, ober durh Verbrechen 
entebrt fein. Wenn er bei den oͤffentli⸗ 
hen Spielen erfchien, fo mußte er aus 
den Gymnaſien gute Zeugniffe mitbriugen, 
und dort fhon fi durch feine Geſchicklich⸗ 
keit ausgeseichnet haben ; 7) jeder mußte 
fi) zut geſetzten Zeit bei ben feierliche 
Spielen einfinden, ſonſt erhielt er nice 
bie @rlaubniß, um den Preis su kämpfen; 
und felten galt eine Entſchuldigung de& 
Ausbleibens; 8) wer fih dus irgend eid 
ner Urfache weigerte, fi mit feinem Geg⸗ 
ner in Kampf einsulaffen, oder wer vor 
ber Eutſcheidung des Kampfes demſelben 
zu entrinnen fuchte, der wurde für beſſegt 
erklärt; 9) Beſtechung des Gegners, um 
fih den Sieg au erfaufen, war verboten. 
Dielen Gefegen wurde durch gewiſſe, auf 
die Ücbertretung gefegte Strafen, Nads 
druck gegeben. Die empfindichte war 
die Ausichliefung vom  Kampfe, Die 
Hellanpditen und Agouotheten erfannten 
über diefe Strafen. Auch körperlichen 
Etrafen waren die Athleten unterworfen, 
welche von den Prßdaxas und Mxsı- 
yoPpoposs vollsogen wurden. Auf biefe 
Art wurden diejenigen beftraft, die vor 
gegebenem Signal ind Stadium fprans 
gen,. oder den Gegner angriffen; des—⸗ 
gleichen die, welche nachlaͤſſig kämpften, 
oder, wenn fie ausgeſchloſſen waren, auf 
den Kampfplag traten. Auch belegte 
man mit Geldfirafen z. B. diejenigen, die 
aus Feigheit nicht auf dem Kanıpfplage 
erfchienen; doch wurden diefe legteren ges 


meiniglih nur für überwunden erklärt. ' 


Schon die Erlaubniß, bei den feierlichen 
Epielen ald Kämpfer sugelaffen zu wers 


den, war ruͤhmlich und ehrenvoil. Um 


diefe zu bekommen, mußte fi jeder . 
Athiet einer Prüfung feiner Geburt, ſei⸗ 





ner Eitten, feines Standes und Berhals 
tend auf den Gymnaſien unterwerfen, 
Bisweilen verfiattete man in fpätern Zei⸗ 
ten auch Freigelaffenen den Zutritt, In 
Ruͤckſicht des Standes pflegte man ſowol 

vor⸗ 


Aıhletae 


votnehme als geringe Leute zuzulaſſen, 
wenn nur die übrigen Erforderniſſe da 
waren. Dieſe Pruͤfung wurde von den 


Hellanodiken, Athlotheten und Agano⸗ 


theten vorgenommen (S. Aywvogerxu 
und Athlothetae). Nach geſchehener 
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fonderbar, daß man girgends finder, wi 
wen dieſer Eedoos gekämpft hai 
Nachdem nun Diefes alles geſchehen wi 
fo wurden die Athleten von den Ahl 
theten und ihren Lehrern, den Grm 
fioften, zum Muth und zur Kapferlt 


Prüfung ging die AroypxPy (ſiehe dieſ. ermuntert, und darauf gingen dann Ü 


Art.) vor fih, und dann. ertheilten die 
Arblotheten in einer feierlihen Anrede die 
Erlaubniß zum Zutritt. Darauf wurden 
die Namen der Athleten von einem He—⸗ 
tolde laut bergelefen, and jeder, unter 
Ausrufung feines Namens ‚- durchs ganze 
Stadium vor den Zufhauern herumge—⸗ 
führt, wobei der Herold / jeden aufforder⸗ 
te, das zu ſagen, was er von dem Ath—⸗ 
lethen Nachtheiliges wies Damit kein 
unmürdiger Athlet zum Kampfe gelaſſen 
werden möchte, mußte auch jeder Kaͤm⸗ 
pfer einen Eid ſchwoͤren, daß er den ges 
börigen Uebungen fih untermorfen, bie 
von ben Geſetzen befohlne Proben audges 
. halten habe, und daß er bei den Kampf: 
übungen felbft alle Vorfchriften pünktlich 
beobachten wolle. Diefer Eid wurde bei 
der Statüe des Jupiter Opxıog abgelegt. 
Maren nun alle Kämpfer verfammelt, fo 
wurde durchs Loos entfchiedben, was für 





.y 


Athleten mit einander kaͤmpfen follten. 


Anders geſchah dies bei ſolchen Webungen 
wo nut zwei, anders bei ſolchen, wo 
mehr mit einander kämpften, 3.8. beim 
Wettlauf u. f. w. Lucian in Her- 
montimo III, p. 197 etc. ed. 
Schinid. 1777. giebt ung eine Befchreis 
bung von.der Urt der Lofung. Die Loos 
fe wurden paarweiſe mit Duchftaben bes 
zeihnet, fo daß immer zwei Looſe einers 
lei Buchftaben hatten. Kein Athlet durfs 
te fein Loos befehen. Hatten alle ihre 
Looſe, fo ging einer von ben Hellanoditen 
herum , und bejahe die Looſe der Athles 


ten. Sole, die einerlei Buchſtaben 


datten, fimpften mit einander. Mar 
Die Zahl der Athleten ungleich, fo legte 
mian Ein nur mit Einem Buchſtaben bes 

nete in das Gefaͤß, und wer 


3 

diefed jog der blieb fo lange in Reſerve, 
616 Bir abe gerämstt Yart. Ci 
folder Mhlet. hieß Epedpos. 6 ift 





Kämpfe wirklich vor ſich, mworon ind 
dern Artikeln gehandelt wird. Ber N 
Sieg davon trug, dem _jauczten die 
fbauer Tauten Beifall zu. SHerolde wm 
Eindigten feinen Namen, und Diet 
fmigen ihm Lobgeſaͤnge. Man gabik 
Kronen, errichtete ihm Starien, fühl 
ihn wie im Triumphe auf, fchrieh fän 
Namen_in oͤlfentliche Verzeihnife, u 
nannte nah ibm die Dinmpiade, 
beivilligte man ihm große Freiheiten, — 
jaͤhrliches Gehalt und eimen der vor 
lihfien Siße bei den feierlichen Ep 
(Siehe die Art. Osux wposdux, am 
Asın, corona victorum in Tudis # 
cris). Athleten, welche im meh 
Kampfübungen zugleich den Preis dal 
trugen, hießen mapxdofoı und wagilı 
Fovixeı, und ihe Ruhm war natir 
deſto größer. Zur Merberrlichung N 
Sieges wurden die Athleten and mitı 
nem blumigen Gewande beffeidit undu 
einem Herolde unter Trompeteuſch 
durhs Stadium geführt, indem die 
zugleich ihren Namen und ihr Vaterlı 
ausrief. In feine Vaterſtadt wurde d 
fiegende Athlet, auf einem vierfpänaig 
Wagen fißend, unter zahlreicher Baal 
tung, gleichfam im Triumph eingefübr 





und ein Theil der Mauer vor ihm nl 
dergeriffen, als ob das Thor für ihn 
enge wäre. Darauf wurden Gafımah 
auf Öffentliche Koften und von eimeli 
Privatperfonen angeftellt, um den Gied 
zu bewirthen. Man wetteiferte dabei | 
Pracht und Verſchwendung. Dies bi 
Eslay r& virgripix oder smivlam. D 
gaben die Sieger auch ſelbſt glänzende J 
ſtins, und theilten Geſchenke aus, D 
Sehraud „den Athleten Penfionen zu 9 


— 


ben, war ſehr alt, mit der zunehmend 
Menge dieſer Kämpfer wurden fie aberei 
geſchraͤnit. Ein Sieger in den Be 

EN Spitle 


Athlothetae 


pielen befam, nach einem Geſetze So⸗ 
nd, 500 Drachmen, oder‘ 106 Thlr. 
zGr. 6Pf. Von GStatien, welche 
n fiegenden Athleten errichtet wurden, 
fanden fich die meiften su Olympia und 
i6. Sie waren von Hol, Marmor 
d Bronze, und ftellten den Sieger in 
rAtt von Kampf begriffen vor, worin 
geiegt hatte. Diefe Starken wurden 
n den beruͤhmteſten Meiftern gears 
itet.: Noch iſt zu merken, dag bei dem 
entliben Epielen nicht nur Athleten 
n Meſeſſſen, fondern auch andre, ſogat 
sahen und Weiber auftraten, die Luft 
i — dazu hatten. Pot. 
6. überf. v. Ramb. II, 568 ıc. 
ierh — der geibesiübungen I, 
Di 
Athlothetae (eIRoJerzu), Ago- 
othetae, Hellanodicae, ver _allges 
eine. Name der Kampfrichter bei den 
kutliden Spielen, Bis jur zoſten 
pp. war nur Ein Kampfrichter, dann 
äbite man zwei, Olump. 75; neun, 
mp. 765 zehn, Olymp. 103; swölf, 
Iomp. 104 wieder acht, und feir Olymp. 
>8 für immer 10, Die Würde dieſer 
dier dauerte n —— au r fo lange, als die feis 
en Spiele wäbtten, außer daß die 
moditen bei den olpmpiſchen Spielen 
im Monate vorher an einem Drte, 
ihayeimouy genannt, zubringen 
upten, um durch die Unterweifung der 
omophplafen ibre Pflichten, und bie 
biettiben Geſetze kennen zu lemen. 
Tan in fobe © die größe Unpartheilichkeit ihrer 
sefrräde und d die Gewiſſenhaftigkeit, die 
: Sabei Sabcı beohanreren. Doch hat man eis 
x Beifpiele vom Gegentheit, beſonders 
m den Mhlotheten bei mufikalifchen 
derifireiten, denen es vielleicht ſelbſt an 
2 erforderlihen Kenntnip fehlte. Auch 
nute man yon ihnen noch am den Senat 
| Dinmpia appelliten. Außer der Zuer⸗ 
nung des Sieges mußten fie auch bie 
!ieten nah Erforderniß befttafen und 
Aohnungen unter fie anstheilen. Bei 











a pythiſcen Spielen waren die Amphics 


iehe auch 


an dic Sempfehdier. "Ei 
artikel Agonaichae. 
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Athmone — Arıpfa 


Athmone, ein Kanton oder Demos 
in Attika, swifhen Eleuſis und dehen. 
Strabo u. Pausan. 

Athos; eines der hoͤchſten en Gebirge: im 
Macedonien; eigent lich ein Vorgelirge 
auf der macedoniſchen Halbinſel. Der 


Theil des gansen Gebirged, weicher das 


Norgebirge ausmachte, hieß Acte. Auf 
dem Gipfel lagen fünf Städte: Diön, 
Cleonaͤ, Thoſſa, Dlophrrie und Acrotos. 
Rerxes ließ dieſen Berg vom feſten Lande 
durch einen Kanal abſchneiden. 

Athralla, eine Stadt im gluͤcklichen 
Arabien. Aelius Gallus auf ſeinem Zu⸗ 
ge in Arabien, paſſirte fie, indem er von 
Aſſen nah Marfvata marfdirte, 1 

Athyaras, ein Fluß in Thracien, dee 
fi, nad Ptol., in den Propontis etgoß. 
Atia, f. Actia. ’ 

Arialaæ, eine Strafe bei den Griechen, 
wenn Verbrecher mit Öffentliber Schande 
gebrandmarlt wurden. Sie wurden das 
durch unfihig gemadt, irgend ein Amt 


iu befleiden, einen Proceß in fübren, ‚in 


den Volfeverfammlungen ihre Stimmen 
zu geben u.f.w. Aus ihnen nahm man 
die Ruderknechte (Scholiast des en 
stoph. ad Barpax,).. Die 'Arı 

bei den Griechen mar eben daß, "wa er 
den Römern ignominia und <apitia 
diminutio war. Eſe hatte auch vers 
ſchiedene Grade. Der erſte war, wenn 
Jemand in die niedrigfte Klaffe der Bürs 
ger, der Oyjrss, verfegt, und alfo nur 
gewiſſer Vorrechte beraubt murde; die 
zweite, wenn Jemand fein ganzes Bür⸗ 
gers und Stimmenrecht verlor, und feine 


Güter confifcirt wurden ; der dritte, weht 


nicht nur der Verbrecher, fonden auch ſei⸗ 
ne ganze Familie, für ehrlos und des Buͤr⸗ 
gerrechts verluftig erflärt wurde, Dei 
Feigen, den Müffiggänger, den Undauk⸗ 
baren gegen feine Aeltern, den falfchen 
Ankläger, Dieb, Ehebrecher und Meines 
digen traf diefe Strafe im geringerem, 
ober höherm Grade. Bei den Lacedaͤmb⸗ 
niert war die arıele noh mit andern 
Strafen verbunden. Co mußte der Vers 
brecher 3. B. auf dem Markte umher ges 


ben, und ein auf ihm perfertigtes Lich 


fingen. 
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Atina — Atlantides’ Atlas 
fingen. Dies ttaf beſonders die Gage Atlas, eins ber höcſten Gein i 


folsen, Bei audern war es jedem ers 
laubt, fie su fchlagen, oder man for ihr 
wenden Burt balnab, welches eigentlich 
bie Strafe der feigen Soldaten war, ober 
man nahm ihnen das Recht zu kaufen und 
au verlaufen. Die Deferteurd ließ man 
an einem Öffentlichen Orte mit einem 
Gilde fichen; oder man verbot ihnen 
den Umgang mit andern, und die Cheils 
nehmung an den Öffentlichen Spielen, 
Bis zum Sklavenftande wurden aber die 
Eutehrten nicht herabgeſetzt. Pot. Ach. 
1], 267. 400. 

‚ Atina, eine Stabt der Volftier am 
Urfprunge des Fluſſes Melpis, in ber 
heutigen neapolitanifhen Laudſchaft Ters 
ra di Lavoro. Jetzt heißt fie Atino. 
Severus ſetzt fie an die pomptinifchen 
Sümpfe. Hederich. 

;„ Atinium, ein Ort imnörblihen Theis 
Te der theſſaliſchen Provinz Heſtiaͤotis, 
jenfeit des Peneus. 

+’ Atintani, eine Völterfhaft im Mits 

tellande der Landſchaft Epirus. 


" Atintanio, I) einDrt im macedohis 
ſchen Illyrien, den wahrſcheinlich die Atins 
taner bewohnten (Polyb. IT, 11; III, 
18). 2) Der Kamıe der Gegend in Epis 
fs, wo die Atintaner wohnten. 


„ Atlantes, ein Voll in Afrita an eis 
nem hohen Berge, dem Herodot den Na⸗ 
wien Atlas giebt, und von dem jenes 
Volt den Namen bat. Er erzählt von 
ihnen, daß ſie nichts Lebendiges aͤßen, 
und feine Träume. hätten (Herod. IV, 
295). Wer dieſe Atlanten find, weiß 
man nicht. Gewiß aber wohnen ſie noch 
in der Wifte Bitina, mo aud die Uta 
zanten wohnen. Es giebt da mehrere 
bode Berge und Bergvölfer, fo daß man 
wicht weiß, wo unter ihnen der hobe 
Berg Atlas und die Atlanten zu fuchen 
find. Vielleicht find fie an der Graͤuze 


von Caſhna au ſehen, alſo in der Nähe 


des Tigers, Heerend Ideen 2, I, 154. 
‚ Atlantides, die Tochter des. Atlas, 
fee Atlas. :, Br 


al“ 


Afrike, das ehemals zu der Provin Win 
refania Tingitana gesäblt wurde. Ken 
ber Kuͤſte ift es viele Meilen entfens, 
und wird von derfelben durch ungedern 
Waldungen voller wilder Thiere getrmel, 
Der Berg erhebt fib aus einer fandiug: 
Gegend zu einer erftaunlichen Höhe, Tank 
hat er nichts Auseichnendes. Gua 


den Ocean zu, dem er den Namen dd 


Altilantiſchen gegeben hat, if_er ih 


taub und unangenehm, und auf det ae 
gegengefegten Seite waldig und quelleid‘ 
Ptolomdus theilt ihn in den großen uk 
Heinen Atlas ab. Nah Gtrabe man 
ten ihn die Ummohner Dyris. Bon Mt 
See aus if er nicht jichtbar, und 
erzählt dad Alterthum fo viele Kae 
von ihm. Mielleicht meinten Die phik 
ciſchen Schiffet In Ihren Ersählungen & 
nen andern Berg, etwa ben Pic ı 
neriffa. | 

"Atlas, ein Sohn des Titanen 
unb ber Clymene oder Afia, einer 
ter des Oceanus. Er wurde vom 
= weil er im Kitanenfriege gegen 
gekämpft hatte, verurtheilt, deu 
auf den Schultern, oder nah F 
(Theog. 517, <E. 746) auf dem & 
und mit deu Sünden zu tragen, H 
läßt ihun die Saulen halten, weld 
Himmel vonder Erde trennen, und “ 
ihn den weifen und Elugen Atlas, 
die gauze See kennt. Atlas trägt 
Himmel da, wo die Wohnung der N 
anhebt, an den duferften Enden der © 
de. Mor ihm iſt di mung det 
fperiden und der Pallaft der Nacht. 
er dem Perfeus den Zugang su deu 
ten der Hefperiden verfagte, Fehrte ek 


das furchtbare Medufenhaupt gegen 
und verwandelte ihn im ein Gebirge, MM 
von ipm den Namen führt. Her 
welher auf Befehl des Eurpfiheus, 
goldenen Aepfel aus den Gaͤrten der 9 
fperiden holen follte, fragte ben 
wie er fich derfelben bemaͤchtigen fünnie 
Atlas _erbot fi, ibm die golduen U 
ſelbſt zu bringen, wenn er imdefen M 
Laft des Himmels_ihm abnehmen wollt 
Hartl 
















h; Atlas . 


erfuled hielt alfo akt feiner den Him⸗ 
el, und U olte die Aepfel. Als 
'hrad Fam, wollte Atlas die ſchwere 
ft des Himmels nicht wieder auf feine 
sultern nehmen. Herkules aber täufche 
ihn dadurch, daß er Ihm verſprach, 
n Himmel fünftig fatt feiner zu tras 
", mar follte er für jetzt die Laſt noch 
mal anf fih nehmen, damit er es ſich 
Qucnier machen, und ein Kiffen unters 
ven Könnte. Atlas erfüllte diefe Bitte, 
ste die Hepfel bei Seite, und nahm den 
inimel wieber auf ſich. Aber Herkules be» 
te ih der Aepfel, und verließ den 
la, = Apollod. II, 5, 11. c. £. 
öt. Heyn. 427. Nah Andern hatte 


mins die Aepfel ſelbſt (S. Hercu- 
9). Mit der Pleione, der Tochter des 
mb, Aeugte Atlas zu Gollene, in Ars 
dien, fieben Töchter: die Alcyone, Me: 
De, Celdno, Elektra, Sterope, Tapges 
und Maja, welche den gemeinfcaftlis 
mNimen Plejaden führten. Die meis 
Woerfelben wurden von Gottheiten ges 
Mund nur eine oder zwei von Sterb: 
ben. Sie wurden alle fieben an den 
verfeßt, wo fie unter dem Nas 
MdB Siebengeftieng, oder der Pleja⸗ 
Ham Halſe des Stieres glaͤnzen. Die 
Mer des Atlas heißen auch Atlanti— 
De Dee, daß Atlas den Himmel 
Meinen Schultern trage, Hatte ihre Ent: 
etig einer pptiihen Taͤu⸗ 

anken. Die alten ſeefahren⸗ 
MBöller-erblidten auf ihren Fahrten 
Fhrn afritanifchen Küften die boden Ge: 
Üirge dieſes Erdtheils, die bie in die 
reichten, umd alfo gerade das An: 

Ion hatten, als ob der Himmel auf ibs 
Mtühete, Nun nannte man ein Ger 
DE im weſtlichen Afrita Atlas, und die; 
Hrerwechielte man auf eine fehr begreift: 
De Urt mit Japets Sohne. Daher 
Mau Homer, daß. Atlas die Tiefen 
FMerres kenne, und die Säulen des 
Mimels und der Erde halte (Od. &. 
255). Man hielt den Atlas für das 
werlihe Gebirge, das mit feis 

MM Fuße ins Meer sreiche. Apollodor 
Aden Atlas an die Gärten der Heſpe⸗ 
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Atramentarium 


tiden, bei den Hyperboreern, melde man 
fowol in die dußerſte noͤrdliche, als auch 
in die aͤußerſte weſtliche Gegend verlegte, 
S. Hyperborei. Mori Göttert, ©. 
16. 31. 65 ıc. Apollod. Bibl. II, 5. 
112; III, 10. ı, c£. Not. Heyn. p. 
684. 400 etc. Herm. Handb. d. Myth. ꝛc. 
S. 400. 

Atramentarium, das Dintenfaß, 
ein Gefaͤß, worin die ſchwarze, rothe und 
andere Farbe, womit man ſchrieb, aufbe⸗ 
halten wurde. 
nehuvodoxsiov, doxeiov uöhavos - 
voc ushuvdonov, und au, aber nicht 
ganz richtig, auAdunpov. Clemens 
Altrandrinus nennt es x&voy (Stromat. 
6. p. 633), wofür Dücange und Mont⸗ 
faucon w&vssov oder xuvsov leſen, wels 
ches eigentlich einen Korb und auch andere 
Behältniffe bedeutet. Spätere Schrift⸗ 
ſteller nennen das Gefäß, worin die rothe 
Farbe war, mit welcher die Kaiſer unter⸗ 
ſchrieben, auylaAsıov, Pot, Arch. III, 
318. 

Atramentum, Dinte, 
Schreiben gebräuchliche Zläffigfeit war Bei 
den Alten verſchieden. Die erfte Dinte 
machte man aus einer Art von eingefochs 
tern Wein, oder röthlihem Moft, den 
man Sapa nannte; nachher aus Mauls 
beerfaft, insbefondere aber aus Ofentuß, 
den man mit Waſſer und etwas Gummi: 
oder Leim vermifchte, undein wenig Wers 
muth dazu that, um fie haltbar für das 
Papier zu machen (Plin. H.N. XXVII, 
7; XXXV,6. Vitruv. de arch.VII, 
10). Aus der ſchwarzen Feuchtigkeit des 
Dintenfifhes machte man aud Dinte; 
aber bei den Griechen und Römern war 
fie nicht gebräuchlich (Pers. Sat. 5, v. 
13; Plin. H. N. XXXV. v. 6). In 
alten Manufcripten findet man die großen 


Buhfaben mit einer ſchwarzen Hedrigs 








ten, beim Zeuer gefochten Materie ges 
fehrieben, welche die Griechen syxcosov, 
encaustum, nannten. Da Dinte aus 
Sfenruß mit der Zeit gelb wird, und man 
zuweilen in den älteften Manufcripten die 
ſchwaͤrzeſte Dinte findet, ohne daß man 
an eine Verfälfhung mit Grunde denken 

Dd fana, 


Diefe zum 


’ 


Die Sriechen nannten e6 


kann, fo muͤſſen mol bie Alten ſolche Ber 
fandebst'e in ihrer Dinte_gehabt haben, 
die und unbefannt find. Außer der 
ſchwarien bedienten ſich die Alten auch ros 
ther Dinte, die von verſchiednem Werth, 
und bald bidifer, bald lebhafter und bren⸗ 
- gender war, je nahdem man aus Möthel 
(rubrica), oder Mennig (minium), 
oder aus dem Safte der Scarlahbeere 
(coccus), oder aus Zinnober (Cinna- 


baris), oder gar aus Purpur bereitete, 





Diefe leutere Dinte.mabte man aus der 


am Feuer gefottenen Purpurfhnede e und 
ihrer zu Pulver gefioßenen Schaale. Sie 


war febr foftvar,, und blieb daher in ſpaͤ⸗ 


— — ——— 


tern Zeiten nur ein Vorrecht der Kaiſer, 
welche damit unterfchrieben, daher dieſe 





—— -——_—oo. 


Kaifer Leo verbot baffeibe allen Privat⸗ 
perſonen, und ſogar den Regenten waͤh⸗ 
rend der Minderjährigkeit eines Kaiſers. 
Im 12ten Jahrhunderte erhielten auch 
die nagſten Anverwandten des Kaiſers 
die Erlaubniß, ſich des sacrı encausti 
zu bedienen. Uebrigend muß man daſſel⸗ 
be nicht mit dem encaustum verwech⸗ 
fein, womit die Ulten malten. Mit 
rother D Dinte uͤberhaupt war es gewoͤhn⸗ 
oder die re die Anfangebuchſtaben, oder Rand⸗ 
glofen au ſchrelben; zuweilen nahm man 
aub blaue Dinte dam (Ovid. Trist. 
lib. eleg. ı. Iuvenal. sat. 14. v. 191. 
Pers. sat. 5. v. 90. Montfaucon 
Palaeog gr. I, c. 1. p.4). Spaͤter⸗ 
bin ſchrieben die arfareiber am Ende ei⸗ 
nes Codicis ihren Namen und die Zeit, 
wann die Abſchrift angefangen und been⸗ 
digt worden, mit rothet Dinte. m vie⸗ 
len Codicibus findet man auch goldene 
und ſi ilberne Schriftzuͤge. Nicht nur ein⸗ 
zelne große Buchſtaben, © oder einzelne 

Wörter, Namen, Titel ic., fondern 
ganze Codices glänzen. | durabgängig von 
goldenen und jilbernen Echtift ugen, des 
sen Ptacht durch das rothe Pergament, 
worauf man ſchrieb, noch mehr gehoben 
wurde. Solder Schriften en erwähnt ſchon 
Hieronymus, und fie waren alfo ſchon 


früh gewöhnlich ; ja Zoſephus ſagt daſſelbe 








Atramentum | ( 418 ) Atramentum 


von ber Thora ber Juden. Bon it 
Griehen und Mömern ſim et man md 
nichts Aehnliches aufaezeicnet; an d 
läßt ſich nach Wahrſcheinlichkeit 
then, da ſie Statuͤen, Monumente, 
de und dergleichen mit goldenen um 
bernen Infchriften ſchmüctten. Aus 
det man Nachricht, daß die Alten Bi 
von vorzüglibem Werthe mit Gemalk 
und Vignerten ausjierten (Corn. 
in Attic. c. 18; Plin. XXXV, 
Senec. de tranguillit. c. 9) 
mirtlern Zeit alter war die Kunf, 
Gold zu malen und zu frreiben 
* Liz, xpvaoypauula), ſcht 
en Perſern iſt es auc belann, 
* Briefe an vormehme Verfomn 
weißem Papier mit t goldenen 5 
fprieben, und Namen und Titel I du 
fon, an welche der Brief geri 
mit Gold malten. Die Golddintt 
de auf verſchiedene Qrt_verfi 
gewöhnliche war folgende: many 
te reines Gold mit Gilber in 
Schmelstiegel über dem Feuer, thal 
phoriihen Marmor und Schwefel 
zerſtieß alles zu einem feinen Pulver, 
fegte diefes in einem hlatten, 
wohlzugedecktten Gefäße fo lange au 
des Feuer, bie ed roth ward, | 
daun erkalten, zerftieß es aufs 
einem marmornen Moͤrſer mit ia 
Waſſer, und nachdem es ſich geſeht 
goß man das Waſſer ab, und ſpüllt 
Bodenſatz fo lange mir Waͤſſer ab, du 
völlig rein war. Wollte man 
fpreiben, fo that man Abende } 
was Waller und Gummi bau, 
wärmte ed ein wenig am Feuer, 
großen Buchſtaben legten die & 
ber erft einen Grund von Ober und &l 
mi, oder von Zinnober, und & 
diefen dann mit einem Malerpinfekt 
der Goldfarbe, Mit Gold und | 
findet man gewöhnlich n nur die 
alten und neuen Tefaments, 3 
ſche Bücher und wichtige Urkunden 
ſchrieben. Die ſilbernen ſind ſeltuet 


die goldenen. Pot, Aich. v. 
































Atramitae— Atreus _ 


19; Wehrs, vom Papier und ben uͤbli⸗ 
mSchreibmaterialien. ©. 581 ıc. 
Atramitae, beim Plinius eine ange 
bmg alte arabifche Nation, welche Ptol. 
hatrammıtae, und Stralo Chatro- 
otitae nenmt. Ihr Name ifinoc in der 
ndihaft Habramant zu erkennen. Gie 
hnten weiter öftlich, als die Sabder, 
d hatten, nah Strabo, Catabanum zur 
otiade, nach Plinius aber Mariaba. 
Atrax, 1) ein Fluß in Theffalien, im 
E Bandibaft. Pelaspiotis; er fällt inden 
mens, 2) Eine Stadt in eben der 
mbihaft, Ho Stadienvon Lariffa. Cie 
hörte zu den Perrhäbifchen Dertern, und 
ham Penens. 

Atrebates (Caes.), oder Atrebatii 
Kol), eine der mäctigften Nationen 
er den alten Belgiern in Gallien. 
um gemeinichaftlichen Kriege gegen Gis 
Kfiehten fie 15,000 Mann, die Bellos 
Kt 60,000 und die Ambiani 10,000, 
Maus man ungefähr das Verhaͤltuiß der 
Kirle diefer Nationen gegen einander 
ben fan, - Die Atrebaten wohnten im 
Wigen Artois, und ihre Hauprftadt war 
Amerocenna, nachher Atrebataͤ, jetzt 
a, Man fand die Atrebaten auc in 
Mitannien, wo fie neben den Belgen wohn⸗ 
" mit denen fie fich sugleich auf diefer 
wel niedergelaffen hatten. 

Atreus, Sohn des Pelopd und ber 


—* und Bruder des Thyeſtes. 
Eu (een mit der Aſtyoche erzeugs 

Hohn, Chrpfippus, mehr liebte, als 
Mältens und Thyeſtes, fo ermordeten 
Me jenen, und verurfachten dadurch auch 
Mob ihrer Mutter, welche, weil fie 
Mops für die Urheberin des Morde 
kt, fh ſelbſt, aus Furcht vor ihrem Ges 
Mil, ums Leben brachte. Atreus und 
ergriffen die Flucht, und begaben 

um Eurpäheus, deffen Tochter Aero: 

Ferkerer beirathete ; und mad des 
i gervaterd Tode König von My⸗ 
Me ward, Thyeſt nahm Theil an feis 
(6 Bruders Glüd; aber bald fafte er 
De unebie Seidenicaft für Aerope, ents 
Dette feines Bruders, und 

Me mit. deſſen Gattin zwei Söhne, 
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z Atridies — Atria 


NIS Atreus hinter bieſe Sqandthat ai, 
verjagte er ben Thyeſtes und feine beiden 


‚Söhne aus dem Meihe. Diefer ſann 


nun auf Nahe, und fand fie bald. Er 
hatte feinem -Bruder einen Sohn ents 
wandte‘, und Ihn als den feinigen erzogen. 
Diefem-fuhte er den größten Haß gegem 
Atreus einzuflögen, und ſchicte ihn, dann 
ab, um unwiſſend feinen eigenen Water 


zu ermorden. Allein die Abſicht des ums 
glücklichen Juͤnglinge wurde entdect, und 
Atreus, der ihn für feines Bruders Sohn 
bielt, ließ ihm mit den grauſamſten Mars 
tern hinrichten. Zu_fpät erfuhr der ums 
glüdlihe Vater, daß er feinen eigenen 
Sohn getödtet habe, und feine game 


— — — 


Seele füllte ſich mit der bitterſten Rache. 
Zum Scheine verſoͤhnte er ſich mit feinem 
Bruder, Ind ihn nebft feinen beiden Soͤh⸗ 
nen zu einem Gafmahl ein, bemächtigte ſich 
der letztern, und tiſchte dad gefochte Fleifch 
dem Thyeſtes auf. Mac ber ſchrecklichen 
Mahlzeit warf Atreus feinem Bruder bie 
Köpfe und Hände feiner Söhne entgegen, 
und eröffnete ihm mit einem Hohngelaͤch⸗ 
ter feine Nahe. Die Sonne, fagen die 
Dichter, wandte ſchnell ihren Lauf suräd, 
um diefe fhredliche Chat nicht zu beleuch⸗ 
tem. Chveſtes floh, und fein mit feiner, 
eignen Toter Pelopia_eriengter Sohn, 
Aigifthud, tödtete den Atreus, verjagte 
deſſen Söhne Agamemnon und Menelaus, 
und ſetzte feinen Water auf den Thron 
von Mycene. Morig Goͤtterl. ©. 364 + 
367. 

Atridies, ſ. Avs£odor. 

Atrıa, eine uralte Stadt am And 
fluffe des Po, von den Pelasgiern, bie 
zu Deucalıond Zeiten aus Theſſalien 
flüchteten, erbauet. Das adriatiiche 
Meer foll von ihr den Namen haben, 
Strabo rechnet fie unter die Fleinen Städs 
te. Ihren Namen fhreibt man auch Has 
dria, und man muß fle wol von einem 
andern Adria in Picenum, am Fluffe Vo⸗ 
manus, umterfcheiden, woraus, nad 
Strabo, des Kaiferd Adrian Vorfahren 
gebürtig waren. 

Atria auctionaria, getwiffe Gebäude 
auf dem Marktplage in Nom, wo bie 

D d a Auctionen 








Atriarius — Atrium 


Yuctionen angeftellt wurden, Adams 
roͤm. Alterth. überf. v. Mayer. G. 99. 


Atriarius, sc. Servus, eine niedrige 


Urt von Hausbedienten, der feine Ges 
fäfte im Vorhauſe hatte. Vielleicht 
‚verfahe er bie Stelle eines Pförtners oder 
Stubenpußers. Pignor. de serv. 457. 
Ant. Wörterb. n. Pit. 

Atridae, oder Atrides, ein Beinas 
me des Agamemnon und Menelaug, weil 
fie nad Einigen Söhne, nach Audern Ens 
el des Atreus waren, 

Atriensis, ein Bedienter bei den Mös 
mern, der einen etwas hoͤhern Rang hats 
te, ald der Atriariud. Inter feiner Aufs 
fiht fanden die imagines, die Gemälde 
und andere foftlbare Saben, womit die 
. WVorbäufer der Nömer geſchmuͤckt waren : 
desgleichen das Tafelgeſchirtr. Cic. Pa- 
zadox. V, Plaut. Asin. II, 2. 89. 
Colum. XII, 5. Ant. Wörterb. nad 
Pirik. 

Atrium, oder Aula, bad Vorhaus, 
der Vorfaal ber Haufflur bei den Mdr 
mern. Es ſcheint ein_großes Längliches 
Viereck gewefen zu fein, das ringsherum 

mit bededten oder gewölbten Galerien 
umgeben war (Auson. Eidyll. XII, 
49). Drei Seiten des Atriums ruheten 
auf Säulen, die in, fpdtern Zeiten von 
Marmor warten (Plin. XVII, ı; 

"XXXVI 2.3). Die, der Hausthär 
gegenüber ftehende Seite hief tablinum, 
Die beiden andern Seiten alae (Vitruv. 
VI, 4): Das tablinum war mir Bis 
ern und Alten von dem, was cin Mas 
giftrat in feinem Amte gethan hatte, ans 
gefüllt — XXXV, 2). Das Atri⸗ 
um w thalteort der H ; 
wo fie mit * jenſtmaͤgden mit 
Spinnen und Weben beſchaͤftigte (Oic. 
Milet. 5). Auch befanden ſich daſelbſt 


die ãA— — der Ahnen, Ima — 
— XXV, 2. Val. 

V, 8. 3); ; deögleichen das Hochzeit⸗ o 
Brautbette, lectus genialis Morat. 
ep. I, 1, 85). In demſelben erſchie⸗ 
nen auch bie Klienten, um ihre Aufwars 
tung in machen (Hor. ep. I, 5, 3ı. 
Juvenal, VA], 92), Adams rom, ls 
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tert. überf. v. Maver. ©. 930; Au 
Woͤrterb. n. Pif, 
Atrium libertatis , ein berühmt 
Vorgebaͤude von einem Tempel der it 
beit, der su Nom auf dem aventinift 
Berge in der IZten Megion lag. 2 
Tempel war ein Gelübde des ſirg 
Grahus. Das Atrium bdefleiben hrs 
ten die Genforen zu ihrem Archide. 
nachher das ganze Gebäude verba 
te, ſo erbauete ed der berübmte 4 
nius Pollio von neuen, umd leute ind 
fen Atrio die erfte oͤffentlide Bibel 
an, worin unter audern aud die Ül 
fäule des Varro aufgefielt ıbar. 
Atıopatane, der weſtliche, ober, 
Heeren, der nordliche Theil von Mei 
der gegen Weſten Armenien, gegen DI 
(nach Heeren yegen Süden) Grofmdi 
gegen Norden die Küftenbewopstr | 
laſpiſchen Meeres zu Yacpbaren bi 
Er führte feinen Namen von einem 
tal, Atropates, der ihn mit Glüd gl 
Alerandern den Großen vercheidigte, 
dafuͤr König diefis Landes ward, 
Theil von Medien war fehr 
taub und unfruchtbar, dagegen Greh 
dien weitläuftige Ebenen entdieit, I 
zu Nitſch Wörterb. d. alt. Geogr. I 
tens Ideen ıc. II, 272. 
Atropos , Diejenige von den a 
oder Moͤren, welche den Faden dei ma 
lichen Lebens abfchueidet, und, obnell 
fiht auf die Wuͤnſche und die Kay 
Sterblichen zu nehmen, mit ihrer fü 
bare Scheere ihren Tod bewirkt, © 
Parcae. u 
Attalea , eine Stadt in Lpbien, 
ten Namen man nut bei Gtepb. 1 
und in der Notit. Patriarch. fü 
und deren Lage aljo gar nicht beit 
werden kann. Wahrſcheinlich ik #6 
die Stadt, die Prol. nach Yampkt 
verfeßt, die, nad Strabo, vom Al 
Philadelphus erbauet worden if, um 
Act. 14. 15. vortommt. 
Attalus, ein Macedonier und & 
tal des Könige Philipp. 
fhäpte den Attalus ſeht, und vermi ver 
ſich q ſogar, nachdem et ſeine e Bm 


Attalus 


\ompiae (MutterAferanders bes Großen) 
floßen batte, mit deſſen Nichte Kleopas 
M Während des Peilagers wunſchte 
Bas | im Beifein Weranderd, dah Die 


dem Yöllino einen rectmäfinen 
dro von feiner weuen Gemahlin 
Si möchten. Diefeunvorfinrigen Worte 
en Alerandern fo febr, daß er dem 
Halud den Becher ine Geſicht warf, und 
Km fagte: glaubt du etwa, daß ich ein 
ard bin? Philipp ftand voll Zorn 
f, verfölate feinen Sohn mit enrblößs 
Shmwerdt, und würde ihn erftocen 
1, wenn er nicht, durch eine Wunde 
mt, im Saale niedergefallen waͤre. 
entfernte fib nun mit den Dits 
Worten; ,„„o! die Macedonier wers 
Dan gemihAfien befiegen, da ihr Fürft 
don einem Tiſche sum andern ges 
ben fan, ohne in Gefahr zw fein, den 
Due zu breben.‘‘ Er rettete ſich dar⸗ 
Mit feiner. Mutter nah Cpirus, wo 
nich, DIS er wieder mit feinem Vater 
Nöbut war. Attalus gab in der Folge 
aulefung, daß Vaufanias den Philipp 
Fr hatte diefen Mrieger einft 
Gaſtm hie ei eingeladen, ihn mit 
An beraufät, und ibn dann dem Spots 
der Misyandlung der andern Gaͤ— 
reis gegeben. Vauſanias bat nach⸗ 
——— Ahndung, dieſer aber 
ab, und glaubte die erlittene 
19 dadurch hinlänglich gut ges 
Bar u haben, daß er ihn zum Haupt: 
ne der Garde machte. Allein Pan: 
er der fih am Attalus nicht cachen 
t, rachte fi mun an dem Könige 
fe Attalus war nebft dem Parmenio 
| oraud vom Philipp mit Truppen nah 
Din geibidt worden. Allein na Phi⸗ 
Tode wurde er vom Hekatdus, auf 
anders Be ehl hingerichtet. Handb. 
Se, Ultertb. F. d. Yug. ©. 329 333. 
Beätg. VII, 5. 263. 275. 
Ä Atalus, ein Seebauptmann Alerans 
‚ weldher die Schwefter des Perdiccag, 
fin ur Gemahlin hatte. Er vers 
Bite-feine Flotte mit dem Eumenes, 
em Antipater' and die übrigen Statts 
des macedoniſchen Reichs den Krieg 
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Attalus 


erklärt hatten, und nad der unglüdlihen ' 


Niederlage ded Eumenes dur den Autis 
gonus, wurde auch Attalus mit feinem 
Heere von legterm gefblagen und gefaus 
gen genommen. Allg. Weltg. VII, 9. 497. 
499. 501. 

Attalus I, König von Pergamus, 
Sohn des Attalus, eines Bruders des 
Philetaͤrus, welher dad Königreich Pers 
gamus geſtiffet hatte. Sc Mutter 
war Antiochis, des Achdus Tochter. 
trieb er die Gallier aus feinem Gebiete, 
und nahm den Titel eines Könige an. 
als Seleucus Ceraunus mit andern Kries 
gen befchäftiget war, drang er mit, eis 
nem mächtigen Heere in Aien ein, und 


Gleich | im Anfange feiner Regierung vers , 





eroberte alle Provinzen diſſeit des Berges 
Taurus, - Seleucus und uhaus verban⸗ 
den ſich nun gegen ihn, vertrieben ihn 
aus den eroberten Ländern, und fogar 


aus feinen eigenen. Darauf ſuchte er 


— — — 


bei den Gallie den Galliern aus Thracien Huͤlfe, 





welche ihm le ihm auch fo nachdruclich beiftanden, 
daß er in kurzem alles Verlorne wieder 
eroberte. Auch unterwarfen ſich mehrere 
Städte und Landſchaften Klein⸗aſiens ſei⸗ 
ner Oberherrſchaft, fo wie er nur mit feis 
nem Heere fid) ihnen näherte, und Er 
de nod mehr erobert haben,. wenn 

Galler nicht geweigert hätten, ihm weile 
zu folgen, weil fie durd eine Mondfins 
ſterniß erfähredt worden waren. Zur 
Daufbarleıt räumte er ihnen einen Strich 
Landes am Hellefpont zu ihrer Niederlafs 
fungein. Erfehrt us zuruͤck, 





und machte mit den Roͤmern ein Buͤnd⸗ 


nip, vermöge deſſen fie ihm ſeine Erobes 
rungen garantirten. Im Kriege gegen 
Philipp von Macedonien ftand er. den Roͤ⸗ 
mern Teht nabdrüudiih und glüdlich bei, 
und entiehte Athen, welches Philipp bes 
lagerte, wofür die Athenienfer aus Dank; 
barleit einen ihrer Stämme nah feinem 
Namen nannten. Uls er zu Theben die 
Boͤotier ermahnte, gegen Philipp mit den 
Römern gemeimfhaftlibe Sahe zu mas 
hen, und er fi dabei su fehr anftrengte, 
fo rübrte ihn der Schlag. Man bradite 
ihn nach Pergamus, wo er im 7 2ſten Jahre 

feines 


w 


* 


Attalus 


feines Alters und im 43ſten feiner Des 
gierung ftarb, Er mar ein großer Beförs 
berer ber Gelehrfamfeit, und —* ſelbſt 


einige Buͤcher, die vom Plinius und Stra⸗ 
bo oft angeführt werden. Won feiner 
Gemahlin Apollonias oder Apollonis hins 
terließ er vier Söhne, den Eumened, At; 
talus, Philetärus und Athenaͤus. Allg, 
Weltg. VIII, 5. 485 +488. 

Attalus, der Sohn des vorigen Attas 
Ins. Sein Bruder Eumened, ber nad 


— —— — — 


Attalus I, König von Pergamus gewor⸗ 
‚den war, hatte dad Ungluͤck, in Griechen⸗ 








land durch Meuchelmörder fo gefährlich 


verwundet zu werben, daB man ihn für 
todt hielt. Als Artalus die Nachricht bes 


kam, und ihr etwas zu übereilt gleich Glau⸗ 


ben beimaß, fo nahm er die königliche 
Würde an, und heirathete fogar feines 
Bruders Gemahlin, Stratonice. Allein 
als die Gegennachricht von Telmes Bruders 
Leben anlangte, fo legte er auch fogleich 
die Krone wieder nieder, und ging feinem 
Bruder entgegen, um ihn um Berzeihung 
zu bitten. Eumenes umarmte ihn, und 
vergab ihm nicht nur, fondern fuhr auch 
forf, Ihn eben To särtlih als vorher zu 
lieben. Auch begleitete ihn Attalus im 
den Krieg gegen Perfeus, den Eumenes 
mit den Roͤmern gemeinfchafrlich führte, 
Da fih Eumenes dur geheime Unter: 
handlungen, mit dem Perfeus ben Römern 
verbächtig gemacht hatte, fo fuchten fie 














den Attalus gegen feinen Bruder aufs 


zuwiegeln,. aber ohne Erfolg. Nach 
bem ‘Tode des Eumenes folgte ihm Atta⸗ 
lus auf den Thron, weil des Eumenes 


Sohn noch ein Kind war, Gleih nach 


dem Antritt der Negierung wurde er vom 
Prufias, König von Bithynien befriegt, 
und fein ganzes Reich erobert. Attalus 
nahm feine Sufluht zu den Mömern, 


Diefe fbidten Geſandte an den Prufias, 
und liefen ihm befehlen, bie Croberüngen 
wieder herauszugeben; allein Pruffas 
fegte deu Krieg: fort, verwüflete Pergas 
mus aufs fhredlichfie, und hatte ſogar 
die Abficht, bei einer verabredefen Unters 
handlung zwiſchen ihm und dem Attalus 
wegen des Friedens, ihn uebſt den römis 
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Attalus — Attica 
ſchen Gefandten gefangen zu nehmen, Ye 


do der Plan wurde vereitelt, nude 
Römer, aufs hoͤchſte erbittert, hoben mm 
ihr Bundniß mit ihm auf, und zogen 
ne Armee aufammen. Dies bemog ii 
Prufias, den Mömern nacingeben. F 
talus befam fein Lamb wieder, und IM 
loshaltung. Als nachher Prufis wi 
feinem Sohne, Nicomedes, vom Thr 
verdrängt wurde, fand Attalus dem Id 
teen bei. Macher ergab er fih «ind 
müßigen und ſchwelgeriſchen tebın, M 
ftarb endlich im 82ſten Jahre. Seil 
Neffen, des Eumened Sohn, Artild 
hatte er ſehr forgfältig erzogen, und MH 
terließ ihm die Krome von Pergamus, 
talus_befam auch ben Beinamm 
delphus, wegen der 3 
feinem Bruder Eumenes. Gr mi 
eifriger Beförderer der Gelehrtſamläi 
der Kultur überhaupt. „lg. 
$. 301 ꝛc. 
Attalus, Sohn des Eumen 
fer Fuͤrſt ſaß faum auf dem. Thron, 
er wie ein ahufnulge ju handeln 
fing, feine Anverwaudten um 
Freunde unmenfelicher 2Beife emo 
und das gande Königreich mit Mord 4 
Blutvergiepen erfüllte. Darauf 
er in die finſterſte Melancholie, fperrit 
in feinem Pallaſt ein, und ließ fih SM 
und Vart wachfen. Nach einer fünf 
rigen Regierung farb endlich Biel 
geheuer. Vorzäglih merkwür 
er nach fenem Tode ein Teſtam 


1) 
T 
terließ, worin er die Roͤmet au 
— — Die Geſ 
des daraus entflaudenen Krieges, 
man unter dem Mrtifel Aristonich 
Ag. Weltg. VIIL, 9.519 

Attegua, ein Ort in Hispania Bi 
tica, lag bei Corduba, dem Bätid st 
Norden, und ward in Caͤſars Kriegen! 
tannt (Caes. B. Hisp. 6). Nidt® 
davon flog der Fluß Salfus, yegt G 
biato, 

Attica, eine Landfchaft im eigesl 
hen Griechenland, deren Bewohm 
fo große Role in der Gefaigte Ort 














Attica - . 


* ads ſpielten. Wahrſcheinlich fuͤhrte bas 
and feinen Namen von den hoben Ufern, 
“77, To daß Attica fo viel iſt ald Ac- 
‚ca, Aud fol ed nad) einigen’ vor Als 
78 den Namen Acte, desgleichen At» 
is geführt haben. Diele Landſchaft 
ar eigentlih eine Halb:infel, die gegen 
Norgen und Mirtag vom aͤgeiſchen Mee⸗ 
, gegen Abend vom farunifhen Meeris 
uſen umgeben war, und nur gegen Nor⸗ 
en mit Boͤotien, und gegen Abend ein 
enig mir Megara zuſammenhing. ts 
fa war febr unfruchtbar, und diefe Uns 
ucdtbarfeit ‚fiberte die Bewohner vor 
inblichen Weberfillen, und wenn andere 
staaten Grichinlands immer ihre Bes 
obner mwecbfelten, fo blieben dieſe meis 
emtbeild unvermiſcht von fremden Eins 
anderungen. Daher ruͤhmten ſich auch die 
übenienier eines ſehr großen Altertbums, 
anatem fid» Autohthones (von dem Lars 
e 7 daB fie bewohnten, Erzeugte) 
ud gaben vor, mit der Sonne zugleich 
fanden zu fein. In Hınfict auf dies 
n alten —22 naunten ſie ſich auch 
Tri Graehüpfer, Springpierde, 
— * daß dieſe Inſekten aus 
et en erzeugt würden, und einige uns 
ie ige trugen goldene rerrıyss in ih⸗ 
1 Haaten, ald Eorenzeiben und Merk 
ale des Ultertbums, In der That was 
auch die Bewohner Attilas ſehr alt, 
a unftreitig Peladger. Sie biegen ur: 
pränglic Fonee, o oder Jaones (Herod. 
; Strabo’TI, 9), und ihr Land Jonien 
Plat: im Theseo), welchen Namen fie 
Ih vom Yon, dem Sohne des Kuthus, 
leitete. Die Bewohner Artita’s blies 
&n ziemlich lange roh und ungefittet;; zu 
rop® Zeiten waren fie noch ohne Brodt, 
bae &be und ohne Haͤuſer. Sie wohn— 
in zerfireuten Huͤtten im Lande uns 
er, umd trieben erſt nah dem Cecrops 
gderban und Viehzucht. Vermurhiich 
alten fie on vor Cecrop's mehrere Uns 
Ädrer, oder Könige. Unter dieſen fins 
jet man den Dopges und dem Acteus ers 
bähut. Die eigentlichen Könige fingen 
über erfi vom: Gecrops an. Diefer war 


——— wilden Einwohnern 
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Attica 


einige Kultur beibradite. Er lehrte fie 


arten bauen, führte die Merehrung ber 
Götter ein, und gebot, denſelben gewiſſe 
Dpfer von den Früchten des Landes zu 
bringen, gab beftimmte Chegefeße, und 
befahl, die Todten zu begraben. Did 
Einwohner, die fih in kurzem bie a auf 
25000 vermehrten, theilte er im vier 
Stimme, die Kexporlc, "AuroxIwV, 
"Aurala und IlxpxAla genannt wurden, 
nnd vermochte fie, daß fie. ihre bieher zer⸗ 
fireueten Hütten iber 15 Saat head 
ten, umd mit einer Umzaunung umaaben, 
um gegen die räuberifhen Sufalle bes 
nahbarter MWölrer fihrer zu fein. = 
wurde der Grund zur Stadt Athen, "die 
damals Secropia_bieß, gelegt. Einer 
feiner Nachfolger, Cecrops II, legte noch 
IL andere Kaftelle an, wobin er die Ein⸗ 
wohner verfammelte, woraus die Städte: 
Marathon (Tetrapolis), Yhalerom, 
Eleuſis, Decelia, Cephiſſia, Brauron, 
Thoricus, Cytheros, Spettas, Epacria 
und Aphidnaͤ entſtanden. Noch mebr hob 
ſich Attila unter dem The eſeus. Die ges 
nannten 12 Fer waren nach und — 
Freiſtaaten geworden, jede hatte ihre € 

gene — 5 und war unabhängig von 
der andern, fo wie auch beinahe von den 
Königen. Daraus entftanden faft immer 

Kriege zwiſchen ihnen. Theſeus durch⸗ 

reiſte die verſchiedenen Städte, und brach⸗ 

te die Einwohner dahin, daß fie eine Vers 

beiferung ihrer hrer Verfaſſung annahmen. 


Nach dieſer ſollten nun die einielnen 
Staaten durch ein genaues Band mit eins 
ander verbunden, die einzelnen Obrigkei⸗ 
ten abgeſchafft, Cecropia, das nun Athen 
bieß, zur Hauptfiadt des ganzen Reichs 
gemacht, und die geſetzliche Macht der ge⸗ 
fammten Volksverſammlung übertragen 
werden. Er felbft wollte, als ber erfte 
im Staate, über die Beobabtung der Ges 


fege wachen, und das Heer anführen, 
Das g ganze Volt theilte er in drei Klaffen, 








in bie 'Evrarplduı, Vornehme, Tew- 


22001, Aderbauer und Ayuusspyor, Hands 
‘werter. Aus der erften Klaffe follten die 
wichtigften Obrigkeiten gewählt werden, 

welde 


Attica 


welche bie Heiligthuͤmer aufbemahrten, 
und die Gefege erklärten. Athen wurde 
von ibm vergrößert und verfshönert, Mes 
gara mit Attifa verbunden, und bie Eins 
wohner wurden mit vielen neuen Ans 
Kömmlingen vermehrt, bie er eingeladen 
Hatte. Nach dem Tode des Codrus wurs 
de bie königliche Würde abgeſchafft und 
ein Archon eingefeht, der feine Stelle Les 
beuslang behielt, aber dem Wolle Rechen⸗ 
ſchaft von feiner Negierung geben mußte. 
Dies gefhah um bag Jahr der Welt 2636 
». Chr. Geb. 1077, nachdem die königs 
—— Regierung vom Cecro San 487 Jah⸗ 

ze gedauert hatte. Nach 316 Jahren 
| würde die Tebendlängliche Wegierung der 
Archonten in eine sAhnjährige verwandelt, 
und far ni 76 
Jahren befi rArs 
chontenwuͤrde nur auf Ein Jahr, und 
feßte neun folder nten ein. Bisher 
hatte man noch feine feftbeftimmte und 
gefchriebene Gefehe in Attifa gehabt, und 
weil dadurch viele Unordnungen und Zers 
züttungen entſtanden, fo erhielt der Ars 











ont —— den Auftrag, ein geſchrie⸗ 


ben ertigen, das aber 
durd fe = übermäßige Strenge Unzufries 
Denheit erregte. Dies dauerte bis um 
594 vor Ehr. Geburt, da ber Archont 
Solon dem Staate eine verbefferte Ver⸗ 
fafung gab. Die Regierungsform follte 
democratifh fein. Das Wolf erhielt die 
oberſte Gewalt und die Freiheit, fich über 
alle wichtige Staatsangelegenheiten su bes . 
rat hſchlagen. Ein Senat von 400 Mit: 
gliedern, der aus den Drei erfien Volls⸗ 
Kämmen gewaͤhlt war, follte die Gewalt 
des Volks leiten. Dann ſchaffte er bie 
Geſethze des Draco, die uber den Mord 
ausgenommen, ab, und theilte die Attis 


Janer aufs neue in ı vier Klaſſen, wobei er 
das Vermögen sum Maafftabe annahm. 

et fd 500 Medimnen 
ärudtete, gehörte zur erfien Klaffe, wev- 
rœ xodio nsöluva; wer 300 aͤrndtete, 
zur zweiten, reis; wer 200, zur drits 
ten, Ceuylroı;, wer weniger aͤrndtete, 
zur Klaffe der Rjrec oder Iyraı. Nur 


aus den drei erftien Klaſſen follten bie 








lehrten, 
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Staatsaͤmter beſetzt, die vierte Alafeih 
zur Vollsverfammlung gelaffen werd 
um durch ihre Etimmme am der Geſch 
bung Theil zu nehmen. Darauf md 


er feine neuen Gef au 
auf Sittlichkeit abımegten theild 

Bürger fein © Wlichten gegen den Ei 
1) theild die Armen gegen bie] 

terbrüdung der Reichen — 

ten. — o vortreffli 

gebung Solons num auch Im Samı 

fo Be) ed Dom — — ab e8 doch verfhicene 
faate, die mit einander im Kamp 


en, und mit der nenen Zage der D 


nicht zufrieden waren. Un der Spi 
aͤrmern Klaffe des Volls fand ein W 
von Talenten, — t und Ehrbch 


mit Namen ratus. Diefer m 
ſich, — Solon das Volt mu 
beffen Gunft fo fehr zu erfejchäen, 
er fi der Ober t über 

mächtigte. Indeflen regierte et ver 
lich, behielt alle Geſetze Eolond Fi, 


flnette Ahen, umd brachte den — 


Staat auf einen hoͤhern Gipfel der 
tur. Seine Söhne Hippardud ml 
pias verloren aber die D 

ber. Erfterer wurde ermordet, um 
ieret vom Alifthenes vertrieben. - s 
nes, ein Feind aller Ariſtoktatie, beim 
ſich nun die Macht des Volis m 
groͤßern, und veraͤnderte zu dem Ende 
che Verordnungen Solons. Das 
theilte er in sehn Stämme, und dea 
nat ließ er aus 300 Perſonen beit 
Bald darauf nahete die Epode Ki 


Cr ai ur a un 0 fien, der 
feht_großen Einfluß auf gan) * 
—— ——— 

en 

Macht dieſes Staats —*— 


und Themiſtokles, beides eifrige D 
fraten, vergt berten die je echte Dei Di 











mern Theile des Wolld betractld. 


Arhonten und die andern Dbrigl 
wurden num ohne Unterfaied “I 
aan gewählt. Cimon u 
tles erhoben Athen auf den Hödfen 
pfel der Macht, aber letterer Walt 
fon _ben Grund iu, Ber mäh! 
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Eittenverderbnif, und dem bald darauf 

olgenden Verfall des Staats. inter 
um nahm der unglüdlihe peloponnefifche 
Krieg feinen Anfang, der fich endlich mit 


— — — — 


der Eroberung Athens durch die Lacedã⸗ 
mönier emdigte. Die Cieger fehrieben 
den Ueberwundenen duferft demuͤthigende 
Bedingungen vor, doch behielt der Staat 
mob den Schatten feiner Exiſtenz. Es 
Burden 30 obrigkeitlihe Perſonen einge 
feat, Weihe den Staat regieren folten, 
die aber unter bem Schuße der lacedaͤmo⸗ 
nlhen Befapung  willfärlih und graufam 
bereiten, und, um fich su bereichern, 
Diele saufend brave Bürger uns Xeben 
bringen ließen. Nach acht ſchreclichen 
Monaten wurde aber dieſe Tirannei durch 
ben Thraivbulus zertrummert, die Kreis 
heit wieber hergeſtellt, und die alte Vers 
falung mit einigen nötigen Abdnderuns 
eue « Nun_fpielte 
unter ben griechiſchen Staaten, und war 
befonders im Buͤndniſſe mit den Thebas 
nen gegen Sparta glüdlih. Doc RNeſe 
nene Perioderder Macht dauerte nicht lau⸗ 
pe. Ein gefäprliherer Feind fand im 
Norden auf, Philipp von Macedonien. 
Sur phocifhen Kriege hatten die Atheniens 
fer fi ihm widerſeht, und dafür nahm 
Ihnen Philipp verſchiedene ihrer verbunde⸗ 
tem Kolonien: weg, und die Schlacht bei 
‚ Ehäronen war das Grab der athenienfis 
fHen, fo wie überhaupt der griechiſchen 
Sreieir. Athen nebſt andern Eraaten 
Oriehenlande,. wurde nun von Macedo⸗ 
— Nach Alexanders Tode 
Maßten fie einen neuen Verſuch zur Wie⸗ 
bererlangung ihrer Freiheit; aber er miß⸗ 
alddte, und fie mußten macedoniihe Bes 
Hin Munvchia einnehmen. Inder 
Degierungsform machte Antipater die Ders 
Perung, daß nur diejenigen, welche über 
72090 Dramen im Vermoͤgen befafen, 
an der Staatdverwaltung Theil nehmen 
follten. Bald darauf wurde Athen vom 
Laſſander eingenommien, indem es fi ge⸗ 
gen den Rath des Phocion auf die Seite 
finer Feinde gefihlagen hatte. Caſſan— 
der führte die Oligarchie wieder ein, und 
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Attiva. 
ae ben Demetrius Phaletrid‘ sum 

ermalter des Staats. Dieſer itegierte 
sehn Jahre ruͤhmlich, aber Bis Athenien⸗ 
fer waren blos deswegen nicht mit ihm 
jufrieden, weil fie ihm wicht ſelbſt gewaͤhlt 
batten. Sie riefen den Demetrius Polior⸗ 
cetes zu Huͤlfe, welcher die Stadt eins 
nahm, die alte Verfaſſung wieder herfiells 
fe, und dafuͤr von den Athenienſern mit 


den audihweifendften Chrendesengungen 
überhäuftwurde, Als er aber.in den Krieg 
sieben mußte, fo erlofh auch die Zuneis 
gung der Athenienfer, fo daß ſie ihm bei 
feiner Zurüdiunft fogar. ben, Eingang iR 
die Stadt verweigerten. Allein er erober⸗ 
te Athen, vergab den Bürgern, and ließ 
ihnen ihre Freiheit, indem er blos, eine 
Beſatung in Munvychlum und den Pirdus 
legte. Diefe vertrieben aber, die Athe⸗ 
nienier, und behaupteten num eine Zeit⸗ 
lang ihre Sreipeit wieder, ‚Macher wurs 
de Athen igenus Genatas ſeiner 
Freiheit beraubt, und blieb in dieſem Zu⸗ 
ſtande, bis es ſich von Maccbonien los⸗ 

riß, und zum achaͤiſchen Bunde traf, 
Nachher verbanden ſie ſich mit den Roͤ⸗ 
mern gegen Philipp, und behielten unter 
biefen ihre Freiheit. Als fie fich aber 
verleiten liefen, dem Mithribates gegen 









bie Roͤmer beisuftehen, fo.sogen fie: ſie 


| Splla erd⸗ 
berte Athen, lich ihm jedoch eimen Schein 
von Freiheit, den er im der dolge ‚bi 


die Mache diefer Natiom zus - 


auf Veipafian behielt. -- — 
Alle Einwohner Athens und Attila's 
waren entweder freie Bürger, zo 
oder Fremde, Zeyos, oder Schußverwands 
te, geroimo:, oder Ellaven, ‚doükor. 
Die letztern machten die bei weitem größs 
te Anzahl aus. Die anfängliche Eintheis 
lung der Bürger war in Stämme, Pv- 
Ars (fi dief, Art.), nachher :ın Demos, 


oder Diftrikte, deren man zu den bluͤhend⸗ 


ſten Zeiten 170 sählte (f. Demos). Bon 
der Urt, wie man bad Bürgerrecht zu Athen 
erlangte, fiehe dem Art. Ius civitatis. 
Jeder Bürger nahm Theil an der Negies 
rung, und die Verſammlung derfelben 
hatte die hoͤchſte Gewalt. Sie eutſchied 


über Arieg und Frieden, Auflagen, Geſetze, 


Bünds 


Attica 


Buͤndniſſe, Staatöverbreier u. dal., und 
wählte die Magiftratöperfonn. ©. Ec- 
clesia. Um das Wolf bei feinen Bes 
ratbfhlaaungen zu leiten, hatte Solon 
den Senat eingeführt. S. Senatus, 
Die übrigen, die arhenienfiihe Verfaſſung 
und Regierungsform betreffenden Mates 
rien, fiebe unter den Art. Archontes, 
Nowo@rizuss, oder oı5vdenz; Phy- 
larchae, Phylobasileis, l.exiarchi, 
Poletae, Apodecta&, Taıniae, Rhe- 
tores, Areopagus etc. 

Attila war im Grunde ein kleines 
Laͤndchen, fo große Epoche es auch unter 
den griechiſchen Staaten machte. Es hats 
te die Geftalt eines Dreische. Die Seis 
te nach Argolis zu betrug etwa 134 frans 
zoͤſiſche Meilen, die Graͤnze an Möotien 
beinahe 9, und die Seite Eubda gegens 
über, 15 folher Meilen, und 767 Tois 
fen ; bie ganze DOberflähe 76 fransöfifche 
Duadratmellen.. Es war fehr gebirgig, 


— — 


und - ungeachtet feiner natuͤrlichen Uns 


fruchtbarteit doch durch dem Fleß der Eins, 


wohner gut augebauet. Um Getreide 
hatte ed Mangel, und man betam dieſes 
nus Aegypten, Sicilien, und vornehm⸗ 
Uch aus Pandikapaͤum und Theodoſia, 
gmwei Städten des tauriſchen Cherſoneſus. 
Vom ſchwarzen Meer her holte man auch 
Schiffbauholz, Sklaven, Poͤtelſpeiſen, 
HonigWachs, Wolle, Leder und Zie⸗ 
genfelle; aus Thracien und Macedonien 
geſalzene Fiſche, Zimmer Aund Schiffholz, 
and Phrygien und Milet, Teppiche, Betts 
deden und ſchoͤne Wolle zu Tüchern; aus 
den Tafeln des Ageifhen Meeres, Weine 
umd allerhand - Früchte. - : Einheimifche 
Produkte waren : Silber, das aus dem 
Gebirge Laution gesogen wurbe, Dliven, 
Marnior (and dem Berge Pentelitus), 
Honig, vom Berge Homettus, nud Schiffs 
bauholz. Man führte aus: Schwerbdter, 
Waffen, Tücher, Betten und Hausgeraͤth. 
Mir dem Handel beihdftigte man ſich 
ſeht; die meiſten Wihener legten ihr 
Geld dabei an, und durften es auch in 
keinem andern Orte, als in Athen ſelbſt, 
austhun. WBelannt iſt es Übrigens ges 
nus, daß die Bewohner Attita's das 
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gefhi@tete und aufgeklärtefie Wolf i 
Griechenland war. Die Hauptildie I 
tifa’d waren : ber Rheitos, bei Elruih, 
der Euridanus, welder in. den, Alu 
fällt, und der Cephiſſus. Die Haupian 
birge, außer den fon angeführten, mu 
ren ber Gorvdalos, Parnes, Bilee 
Pöciloß, der Pandberg bei Marathon un) 
ber Licabertus bei Athen. Dad mm 
nehmfte Vorgebirge hieß Sunium. Di 
andern Borgebirge maren in der farsalı 
fhen Buav von Megaris aus: Ampbiak, 
Itlonia und Alcimug, welche den Miee | 
Hafen einitlofen; ferner: Goliad, 30 
er und Aftvupalia; am aͤgeiſchen em 
waren ed: Cynoſura uud Eherionduh 
Weber die Anzahl der Einwohner mäh 
tifa; hat ıman keine ganz bejtinmte Un 
gaben. Die alten Scrifijteiler alla 
gewöhnlich 20000 eigentlide 
Nah einem Verzeichniß der Einwohnt, 
welches Demetrius Phalerens veranfalle 
te, und Atbendus uns aufbebalten dal, 
fand mau über 21000 Burger, 10000 
Fremde und 400000 Stlaven Dark 
Nimmt man au, daß hier nur Ermaie 
ne gerecbaet wurden, und munpn 
man daun, einer bekannten Aunabme ie 
folge, die gauze Summe 43 [000mit.h 
fo würden 1,724000 Einwohner berau 
tommen, weiches für das Eleine Linde 
in der That zu viel waͤre, indem aim 
ſolche Nenge weder durch demieigenend® 
trag des an ſich unfruchtbaren Attila, 
noch durch die Zufuhr von außen, Dem 
Groͤße Demosth. in Leptin. angieht, 
hätte ernaͤhrt werden können; Es ilab 
fo wahrſcheiulich, daß bei jener Mugadt 
bios die Summe der Bürger und Fran 
den zu vervierfanen, die 400000 Gl 
ven aber für ale Sklaven zuſammen, — 


wachſene und unerwachiene, zu web 


find. In dieſes, fo wurde die Anh 


ber Freien nit über 120000, und All 
alle Einwohner Hitifa's nicht über 530000 





betragen haben, Diele Zahl gäbe aut 
zugleich ein weniger auffallendes Werpälls 
niß zwiſchen der Amahl der Freien und 
der Anzahl der Stlaven. Eben jo mn 


hat man auch beſtimmte und ficpere — 


w® 
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äset bie Einkünfte der Reglerung und 
ben Mätionalrcihrhum der 7 Athener. Rab 
Polðdbius und Demofthenes belief fih der 
W ganzen athenienſiſchen Gebiets, 
der Muſer und alles deifen, was zum 
Bermögen gehört, noch nicht auf 6000 
Talente (8,100000 Thaler). Nah Ans 
dern aber follen Polpbius und Demoſthe⸗ 
med hiebei nur Ruͤckſicht auf unbewegliche 
Güter, aid Häufer und Ländereien, nicht 
aber auf das bemeglihe Vermoͤgen der 
Athenienſer, ald Geld, Sklaven u. ſ. w., 
genommen haben, und man koͤnnte dann 
den geſammten Reichthum Attila's, ſelbſt 
zu der Zeit, als es in Verfall gerieth, 
wohl auf 12000 Talente fhäßen. Nach 
Urifiopbanes beliefen ſich die jährlichen 
Einkünfte der Regierung auf 2000 Tas 
Iente, und nad Thucndides befanden fich 
im Unfange des peloponnefifchen Krieges 
690° Talente auf der Burg su Athen, 
und von ihren zinsbaren Staaten Mam⸗ 
men, 309 die Stadt Athen jaͤhrlich über 
1300 Talente Einkünfte. Dusch Strafs 
geider, welche aufruͤhriſche zinsbare Staa: 
ten enttichten mußten, und durch erhoͤhe⸗ 
te Abgaben kamen einſt 10000 Talente 
ins Aerarium. Ueber die einzelnen Quel⸗ 
lem der Staatseinkuͤnfte, ſiehe die Art. 
Teiy, Deco und Tiunuare. Außer 
den ordentlichen Abgaben mußten die wohls 
babenben atbenienfifhen Bürger dem Staas 
te noch verfchiedene Andere freiwillige und 
unfreiwillige Beiträge liefern, wovon die 
Urt. Asırspyias synulıo und Smidoasig 
nachzuſehen find. Das Geld fand zu den 
damaligen Seiten im höheren Preife ale 
jetzt; Daher wurde ein Athenienfer ſchon 
für reich gehalten, wenn er 15 bis 20 
Talente in liegenden Gründen befaß, und 
feinen Töchtern 100 Minen (2250 Tl.) 
auf Wusjteuer mitgeben konnte. Won eis 
wem mittelmäßigen Vermögen eines Athe⸗ 
nieniers giebt uns Iſaͤus in feiner jehn⸗ 
ten Diede eine Berechnung, deren Summe 
45 Talente und 14 Minen oder 6390 
Thaler beträgt. Die jährlihen Renten 
biefed Dermögend betrugen 22 Minen, 
20 Dradmen, oder 499 Thl. 12. ©r. 
Der Preis der Waaren in Athen war zu 


J 
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verſchiebenen Zeiten folgender. gu So⸗ 
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lons Zeiten galt alt ein Ochle Drachmen, 
oder iChl. 3Gr.; ein Schaaf 1 Drach⸗ 
me, oder 5Gxr. 4HPf. Su Ariſtopha⸗ 
nes Zeiten war der Tagelobn eines Mn 
beiters nur 3 Dbolen; ein Pferb’gum 
Wettrennen foftete 1200 Dramen, oder 


270 Thl.; ein Mantel 20 Drachmen 


(4 Tl. 12 Gr.); ein Paar Schuhe, 8 


Dradmen (1 Thl. 19 Gr. 22 Pf.) ; ein 
Ehmwein, 3 Drahmen (160 Gr. 23 PRE% 
Zu Demoſthenes Zeiten Loftete ein Me 
bimmums Gerreide 5 Drachmen (I hl 
3 Gr.); drei Kotylen (halbe Noͤſel) Weiik, 
T DObolad (108 Pf.); ein fetter Obfe 
go Dradhmen (18 Thl.); ein Hammel, 
16 Drachmen (3 CH. 13 Gr. 4% pfy 
ein Lamm, 10 Drabmen (2 Thl. 6 Gr. 
In theuren Zeiten flicg der Preis bed 
Medimnus Weien bio 16 Dradmeh 
(3 Thl. 14 Gr. 48 Pf.); der Gerfteibis 
18 Dradmen (4 Thl. 1 Gr. 23 PER 
Meursius de fortuna Athenartiıd 


- (c. 4. p- 1701. T. V. Gronov, Thies! 


« 


Antiq.) fagt, daß ein Athener, ‚um oe _ 


deutlich zu leben, täglich nod keinen Ober 





lus gebraucht habe. Dem Hoſimachus 


gab man zur Belohnung ſeiner Verdien⸗ 


fte um den Staat, taͤglich 4 Dramen, 
oder 21 Gr. 74 Pf., wovon er fche praͤch⸗ 
tig leben tonnte, Demosth. in Leptin, 
Vergl. zu Nitſch Wörterb. der auen Geog. 
Anach. Reifen II,-204. IV, 316. Poli 
Arch. I, 4 2. Nitſch Beſchreib. des Zuſt. 
d. Griech. J, 103. II, 323 16,  ı +4 

Atticus (T. Pomponius), ei rbs 
mifcher Mitter, der ſich nicht durch gläs 
sende Chrenftellen, aber deno mehr durch 
feinen Tiebenswürdigen Character und bie 


Verbindungen, worin. er mit den beruhm⸗ 


teten Männern feiner Zeit fand, aus⸗ 
zeichnete. Er war ein Zeitgenoffe vs Ci⸗ 
cero, Caͤſar, der Triumvirn, 

fein ein Vaterland noch in deu erften Jahren 


der Alleinherrſchaft des Augunus bluhen. 
Das pomponiſche Geſchlecht, aus welchem 
er herſtammte, war eines der anſehnlich⸗ 
ſten des Ritterſtandes, und leitete ſeinen 
Urſprung vom Numa Pompilius, dem 
weiten Koͤnige Rome ad, Gein Water, 

ebens 








Atlicus 


chenfalls Mitter, ſo wie feine frühern 
Borfahren, gab ihm eine, feinen Talen: 
sen ganz angemeffene, Erziehung, farb 
aber frübzeitig. Weil er wegen feiner 
Werwandiihaft mit dem Bruder dei ers 
mordeten Volkstribuns, Sulpicius, det 
ein Gegner des Sulla war, in Rom nit 
finder genug leben zu können glaubte, obs 
ne ſich für die eine: oder bie andere Par⸗ 
thei su erklären: forbegab er ſich, noch 
ais Jangling, mit einem großen Theile 


— — —— 


feines Vermögens nach Athen, und wid⸗ 
mete ſich bier. ganı den Wiſſenſchaften. 
Nicht nur durch feim einnehmendes Bes 
tragen, fonderu auch durch wirkliche Dienfts 
leiftungen, die er den Athenienfern erwies, 
indem er den Staat durch Geldvorſchuͤſſe 
anterfhüßte, und die Bürger mit Getreis 
de beichentte, erwarb er fih fo fo allgemeine 
Hochachtung und Lebe, daß die Athener 
mac) feiner 2 Adreife ihm Chrenfäulen ſetz⸗ 
gen, da er cd während feiner Anweſen⸗ 
heit nicht erlaubt hatte. Im Athen ers 
fernte er die griechiſche Sprache fo volls 
— daß man ihn von einem gebot⸗ 

en Athener nicht unteribeiden Fonnte, 
—* wie er ſich auch im Yareinıihen mireis 
ner unnachahmlichen Anmuth aussudrub 
Zen wuapte. _ Als die Ruhe in Rom wie 








det hergeſtellt war, kehrte er dahin zurück. 

Hier erbte er von feinem Onkel, dem 
Ritier D. Cãciius, in deſſen hoͤchſt wun⸗ 
derliche Launen er ſich mit kindlicher Ehr⸗ 
Maicht zu. ſcicen wußte, eine Eumme 
von 10 Millionen Sefertien (ungefhr 
8 iooo Thaler. Seine Schweſter wur⸗ 
de an Q. Tullius Cicero, den Bruder des 
Konſuls, vermählt, und mit letzterm, fo 
wie mit dem Ferühmten Meduer Horten⸗ 
find hand er in der vertrauteſten, nie uns 
gerbrodenen Freundfaaft. Er hatte es 
gem f, ich nie in Staatsangelegenbeis 
ten u miſche hen, bei den vielen Unruben, 
‚wodon er Zeuge war, neutral zu bleiben, 
keine Ehrenſtellen ansunchmen, und ſich 
vor Proceſſen zu huͤten. Da er mit vie⸗ 
ler Klugheit dieſe Grundſaͤtze zu behaup⸗ 
ten wußte, fo lonnte er bei allen Zerruͤt⸗ 
sungen feines Waterlandes im der unges 
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Körteften Ruhe, von Jedermann gefich 
und hochgeachtet, feine Tage verlhe, 
Ob er gleich ein. Freumd des Ponweins 
war, fo machte doch die linpartbeiikttit 
feines Betragens, dab Edfar ihm mir dt 
aus zeichneudſten Guͤte —— veo 
Brutus die vertrauteſte — c⸗ 
ne jeboch durch irgend-eine Handlang der 
Antonius zu beleidigen. Als es in Yen 
ſchlag fam, daß die römischen Ritter füt 
Caͤſars Mörder eine beſondere Kaſſe m 
richten follten, und man ihm anlay, da 
übrigen mit feinem Beiſpiele vorzugehen! 


fo antwortete er: mein Privatverımögn 


fieht dem Brutus jeder Zeit iu Dienfen; 
aber nie werde ich mich im eime orfeutiict 
Verbindung diefer Art einlaſſen. € 
ward blos durch ihm der Anſchlag ri 
gängig. Als aber Brutus aus. Jralica 
flüchten mußte, ſchickte er ibm 10000 
— zum Geſchenk, und bald nadı 
her ſoch 300000. Di ‚gleich Antguiaf 


"bei Mutina auf immer ren kin 


ſchien, wandte er ſich dech ni nicht zur Da 
thei feiner Feinde, ſpndern unterfügte ir 
gar feine Semaplinfuine‘ in ihren Schul 
angelegenbeiten mit der thätigften Kill 
Nun wandte fih plößlic das Gluc mir 
der auf des Antonius Seite, , und di 
Adtserkidrungen der Triummirs fehtee 
Nom in Schreden. Attilus aber hatt 
es. feinem:Mugen Betragen zu danlen, 

er auf Antonius Befehl von der Kıfle da 
Gedöteten ausgeftrichen wurde. Seu 
Anfehen in Rom ſtieg bald darauf duch 


die e Vermihlung einer Tochter mit dm 
großen M. Vipfanius a ae 
her, und ſelbſt Auguſtus würdigte ibafeb 
—— ſeines Lumgangf, 
und fomol von ihm als vom M. Antw 
nius wurde er mit Briefen beehtt, mm 


fie abwefend von Rom waren. So M 
reichte er ein Alter von 77 Yabren, oh 


von Araufleit ober andern. Ynfäden I 
fei em“ Ole aufänt „macca. I Kr 





Zuledt verfiel er im eine fchmeribaflt 
‚KranfHeit, an deren Heilung er bald mt: 


sweifelte, fo daß er a 


haltung aller Nahrung endlich feinem 


Beben 


Attilius 


(429 ) Attlius 
nde machte. Er Karb von Begunftiaung eines dien Nebels in dem⸗ 


jedermann bedauert, und wutde in dem 
Grabe feines Onleld an ber appifchen 
Straße beigefeßt. 

Arttilius Collatiuus (A.), Konful 
gen die Karthaginienfer in in’ Sicillen. Als 
er feine Armee v vor Gamerina führen mollte, 
wurde er in einem tiefen Thale ploͤtzlich 
von den Karthaginienfern umringt, fo daß 
er in der größten Gefahr war, mit feir 
ner ganzen Armee gefangen genommen, 
oder micdergehauen Ju werden. Allein 
der außerordentliche Muth und die Tapfers 
keit des M. Galpurnius 8 Flam amma, Tri⸗ 
bus einer Tegion, der mit 300 1. 
dem Feind von einer Anhöhe vertr 
darauf Vofto faßte, und bie Karthagis 
wienfer daburh von allen Seiten berbeis 
iöate, um ihn wieder zu vertreiben, mach⸗ 
te der römifchen Armee Luft, und fobald 

urellins im aufer Gefahr fah, fam er 
dei Salpurnius zu Hülfe. Wllein die 
tapfetn Weoleiter deffelben hatten fon 
alle ihren Tod gefunden; bob rettete 
man nod ihre Leichname aus den Händen 
ber Feinde, Calpurmus, mit unzähligen 
Wunden bedett, Tag unter einem Haufen 
Todten, lebte aber noch, und wurde gluͤck⸗ 
lich wieder bergeftellt, da feine feiner 
Wunden tödtlih war. Attilius eroberte 
nun die Stadte Camerina, Enna, Sits 
fana und dad Land der Wgrigentiner. 
Dei der Delagerung von Lipara aber 
wurde er vom Hamilkar zuruͤckgeſchlagen. 
Wegen diejer Thaten erhielt er su Rom 
die Ehre des Triumphs. Nach der uns 
ellaliven Niederlage des Konfuls Klaus 
Dins von den Karthaginienfern wurde er, 
wie es ſcheint, Diktator ($. 444. der 
allg. Weltg. Th. X. heißt er M. Attis 
us Gollatinus), richtete aber im diefer 
Würde wenig gegen die Karthaginienfer 
aus. Allg. Weltg. X. $.419:422. 444. 
474. 

Attilins Regulus (M.), Konful in 
Mom und Feldherr im Kriege gegen die 
Sammiter, An den Gränsen Campaniens 
{ding erim Angeſicht der Feinde fein La⸗ 
der auf, und wurde von diefen unter 





ten ſeht fchläfrig. 


ſelben angegriffen. Schon waren fie in® 
Lager eingedrungen, als Attilius an bee 
Spitze einiger Manipeln fie wieder zu⸗ 
ruͤck flug, fie aber nicht verfolgte, weil 
er einen Hinterbait beforgte. Nun las 
gerten’fih die Samniter fo nahe an: die 
römifhen Verſchanzungen, und. bielten 
das confularifhe Heer fo enge eingefperrt, 
daß ed nicht in Samnium eindringen und 
dort frei zehren konute, fondern Lebens⸗ 
mittel ſich zuſchicken laffen mußte. Der 
Senat fhiete ihm darauf den noch nicht 
völlig wieder geneſenen Poſthumius mit 
einer andern Armee zu Huͤlfe. Nun vers 
ließen die Samniter ihr Lager, und gaben 
das Land dem Feinde preis, welches von 
den beiden Feldberrn geplündert und eis 
obert wurde. Attilius zog darauf sum 
Entfap der Stadt Zuceria in Apulien her⸗ 
bei, und fließ unterweged auf die Armee 
der Samuiter. Es erfolgte ein zwar 


‚nicht entfcheidendes, aber fo blutige Ges 


fecht, daß beide Heere von einem zweiten 
Berfuce abgefhredt wurden, Bahn Sams 
aufgefchlagen hatten, für ee unb 
beſchloſſen, bei dem römifhen Heere vor⸗ 
bei, und nach der Ebene zu ziehen. als 
Attilius die Samniter auruͤcken fab, glanbs 
te er, fie kämen, ihn anzugreifen. Er 
ertheilte den Legionen Befehl, ſich zu eis 
nem Treffen fertig su machen; allein dies 
fe waren fo verzagt und ermüdet, daß fie 
ſich ſchlechterdings weigerten, zu fehien, 
Indeſſen famen die Samniter immer naͤ⸗ 
ber, und der Konful bethenerte nun feis 
nen Soldaten, daß cr allein dem Seindg 
entgegen gehen würde, : wenn fie ihm 
nicht folgen wollten. Dies wirkte endlich 
fo viel, daß fie fih, obgleich ziemlich ums 
ordbentlih, in Schlachtordnung flellten, 
Diefe Bewegung der Mömer fehte die 
Samniter, bie nichts weniger als eine 


Schlacht zu liefern Willens waren, in 


nicht geringe Beſtuͤrzung; da fie aber dem 


- Gefechte nicht ausweichen zu können glaub» 


ten, fo machten ſie ſich zur Schlacht ge⸗ 
faßt. Der Angriff war von beiden Geis 
Da je jedoch die Römer 

bald 


Attilius - 


Bald zu weichen anfingen, fo drangen. bie 
Samniter mit ihrer gewöhnlichen Lebhaf⸗ 
tigkeit auf die Legionen ein, und trieben 
die bid zu den Verfhanzungen zuruͤck. 
Attilius gab nun einem Haufen Neuter 
Befehl, ben flüchtigen Römern den Eins 
gang ind Lager mit Gewalt zu verbins 
dern ; dadurch wurden dieſe sum neuen Ans 
griff gezwungen, der jeßt auch fo lebhaft 
ausfiel, daß die Semniter die Flucht ers 
griffen. Doc kam diefer Sieg den Roͤ⸗ 
mern ziemlich theuer au fiehen. Die ges 
fangenen Samniter ließ Attilins durchs 
och gehen. Sein Heer besog darauf die 


Winterquartiere, und er Eehrte nach Mora. 


zuruͤck, nachdem er noch einen Haufen 
Samuiter, die mit Beute beladen aus 
Bolfcien zurädfehrten, in Stüden gehauen, 
und ihnen die Beute und viele römische 
Gefangene wieder abgenommen hatte. 
Allg. Weltg. X. $. 368.1. 

Attilius Regulus (C. oder M.), 
Konful in Rom und General der römis 


ſchen Flotte "gegen die Karthaginienfer, 
Da er bei Tyndaris die feindliche Flotte 
entdeckte, welde längs dem Ufer zerſtreut 
lag, fo fegelte er mit Io Schiffen bin, 
fie zu _recognofciren, und gab der übrigen 
Flotte den Befehl, ihm im. einiger Ents 
feruung ſogleich zu folgen. ‘Er wagte fich 
mit feinen wenigen Schiffen zu nahe an 
den Feind, wurde ploͤtzlich umringt, und 
ungeachtet der Tapferkeit der Hömer, wäre 
bei der überlegenen Ansabl der Feinde als 
les verloren gewefen, wenn er nicht den 
Vortpeil gewann, den Feinden zu ents 
innen, und zu feiner Flotte zu ſtoßen. 
Mit diefer griff er num den Feind aufs 
neue an, und flug ihn mit anſehulichem 
Verluſi zuruͤck. Für.diefen Sieg erhielt 
Attilind die Ehre des Triumphs. Die 
‚Römer hatten nun gegen Karthago fo 
vlel Gluͤck gehabt, day fie darauf dachten, 
Diefen Staat in Afrika jelbft anzugreifen. 
Dem sufolge ſchicten Tie Die Konfuts L. 
Manlins Bulfo und Mitilins Yiegus 
{us mit einer Flotte von 330 Schif⸗ 
few, deren jedes 120 Mann und 300 
Muderknechte an Bord hatte, nad Afrika. 
Diefed Unternehmen war den Karthagis 
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nienfern nicht unbelaunt, und ihre met 
e rtere Flotte — dem Kommando did 
anno und Hamillar lief in den Hafın 
zu Hetallea in Sicilien ein, um die * | 
fche Flotte zu beobachten, und ihre Lam 
dung 3u hindern. Als die vönsiide Flow 
te bei am, ſtellte fie fh a 
Schlachtordnung. Es erfolgte ein biutigeh 
Treffen, welches lange unenticieden blic, 
endlih aber für die Roͤmet fo gch 
ausfiel, daß die Feinde gaͤuzlich geihin 
gen, und ein großer Theil ihrer FI 


fheild in den Grund gebohrt, tbrils w 
obert wurde. Der Reſt rettete ſich ine 


Häfen von Afrika und Sicillen. Die ge 
nommenen feindlihen Schiffe rüfıta 
nun die Römer für fich aus, werforate 
fig mit friſchen Vorraͤthen, und berzit 


ten iA_Aus wilichen Landung. Bil 
rend der Zeit ſuchte fie Hanno durch ven 


ftellte Friedensunterhaltungen hinzuhalten 
um fi zu verftärten. Da aber nic 
ausgemacht werden konnte, fo ging 
nad Karthago, um Nachricht von der 
vorfiehenden Landung sw geben. 


sinfiger Wind brachte die Römer nad 
Yfrifa, wo fie bei dem Vorgebitge 


men die Flotte vor Anker legten, und bi 
Ankunft der übrigen noch zuruͤczebli 
nen Fahrzeuge erwarteten, Als die 
je Flotte beifanmmen war, fuhren fie 
der Küfte bid vor Elupea, einer von 
thago Öftlih gelegenen Stadt, umt 
men daſelbſt die erfie Landung. € 
wurde erobert und zum Sammelplaf 
ShlifeI_von Afrika gemadt, indem 
die Römer zugleich befeftigten. Von di 
aus ftreiften fie tief ins Land hinein 
ohne einen Feind anzutreffen, und m 
ten außerordentlich viel Beute. Dat 
lam von Kom der Befehl, daß ber Kul 
ful Manlius mit einem Theil feiner Sid 
te Jurückehren, und Megulus_in Al 


— ——— 
— 


langte auch surüdberufen an wecden, mi 
feine häuslichen Ungelegenpeiten feine © 


genwart nothwendig machten. Allein 


Senat ließ ſeine Frau und Kinder 
öffentliche Koften unterhalten, und bef 


ipın 


Attilius 


die Unternehmung forfsufeßen, wels 
Reguſus mit unglaublicher Ges 
Ömindigteit that, fo daß er bald bie an 
ie Mer ded Bagrade, der nicht weit von 
atthago fich ind Meer ergießt, gelangte. 
Ye Karthaginienfer batten den Hamiltar 
us Sisilien surücberufen, und ihm den 
Joftar und Asdrubal zu Gehülfen gege⸗ 
m. Diefe Feldberren ſtieben mit ihrer 
Inmee auf die Römer, als fie die Stadt 
IF oder er Adda, Tenfeit des Bagrada, bes 
unten. Sie wollten die Stadt entfers 
", wurden aber noch vorher vom ben 
\imern in ihrem Lager angegriffen, und 
"r grogem Verlufte gänzlich gefchlagen. 
Vi diefem Siege famen von allen Ges 
den Gefandte, um ſich den Römern 
unterwerfen, n, umd fo fahe fih Megulus 
‚lumem im Beſitz von 240 Städten, 
vr deien auch Utica fi befand. Dars 
eroberte er Tunis im Angeſichte von 
rtbage, Zept ı ergriffen auch die Nus 
Wier, die alten Feinde Karthago’s, die 
fen, und d richteten ſchreckliche Verwuͤ⸗ 
unzen in h deſſen Gebiet an, wodurch im 
inen Kande und im der Stadt Karthago 
IM sine fürcterliche Theurung entfland. 
Adler Notyrädtenun Regulus vor Kats 
0, aber nicht, um die Stadt Ju ers 
“, fondern um fie dum Frieden zu 
im, Vermurhlich that er dieſts, 
Kl das Jahr feines Proconfulats bald 
"Ende ging, und er die Ehre, Karthas 
"4 Belleger zu fein, nicht gern feinem 
hfolger überlaffen wollte. Allein die 
Mingungen, welche Regulus den Kar⸗ 
Wanienfern vorfchlag, waren fo hart und 
Mmütbigend , daß dieſe befhlofen, lieber 
faben, als in eine fo ſchimpfliche 
Hlaverei zu gerathen. Die Unterhands 
un jerfhlugen fih alſo. Schon ehe 
9 diefe angefangen worden waren, hats 
m bie Karthaginienfer Miethvoͤller in 
Metenland in Sold nehmen laffen, und 
Welamen eben jest an, als die Noth 
"größten war. Unter ihnen befand 
6 ein ‚Yaredämonier, Namend Kantips 
"%, ein Unterbefehlöyaber, aber ein 
mn von ungemeiner Erfahrung und 
Mierkeit. Diefer wußte den Kattha⸗ 
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ginienfern » daß ver ihnen bie im 
der An Selst begangenen Fehler 
efitwidelte, einen fehr hohem Begriff vom 
feinen Feldperrntalenten beisubringen, daß 
fie ihn durch einen feierliben Schluß an bie 
Spige der ‚Armee ſtellten. Nun übte 
diefer Feldherr feine Truppen, und-lehrte 
fie lacedaͤmoniſche Taktik. Die Römer 
verwundertem ſich ſehr über die ſchnellen 
Veränderungen in dem Benehmen des 
Feinde ; aber ſtolz auf ihr voriges Gluͤck, 
lagerten fie fi in einer meiten Ebene, 


den Karthaginien ſern gegenuͤber, ſo daß 


nur ein Fluß beide Heere trennte. Re 
gulus ging über den Fluß, that einen hef⸗ 
tigen Angriff, und flug auch gluͤclich 
den rechten Zügel der Feinde in bie 
Flucht; aber auf der linlen Seite und 
im Haupttreffen fiegten die Karihagıniens 
fer. Die römifhe Meuterei wurde zus 
rüdgetrieben, die Elephanten traten alles 


vor fich nieder, und im Kursen wurde die | 


Niederlage allgemein. 30.000 Roͤmer 
blieben auf dem Plage, Regulus mit 500 
Manu wurde gefangen, und nur erwa 
2000 retteten fib nah Euipea Zams 
tippus hielt einen triumphitenden n Cinzjüg 
in Karthago, und | führte den gefangenen 
Regulus an ber Hand mit ſich. Won 
den fernern Schidfalen diejed berühmten 
Roͤmers ift nihre Gewiſſes belanut. Sei⸗ 
ne Gefangenſchaft war vermuthlich hart, 
und ex farb darin. Judeſſen ersdhlen 
ung einige Scriftfteller, 3. E. Cicero, 
Livius, Appianus, unter andern noch 
folgeude mertwürdige Aneldote von ihm, 





— — — 


Als die Karthaginienſer, ungeachtet jenes 
glaͤnzenden Sieges, endlich doch durch die 
nachmals von den Roͤmern erlittenen oͤf⸗ 
teren Niederlagen dahin gebracht worden 
waren, um Frieden zu bitten, und zu dem 
Ende eine Geſandtſchaft nach Rom ſchic⸗ 
ten, fo bewogen fie den Megulus, den fie 

vorher etwas glimpfliher behandelt hats 
ten, mit den Gefandten nah Rom 3m 
gehen, und dort ihnen einen ehrenvollen 
Frieden aussuwirken, nachdem fie ihm vor⸗ 
ber einen feierlihen Eid abgenommen hats 
ten, wieder zurück zukehten, wenn bie Bes 


dingungen. nicht angenommen würden, 
Regulus 


\ 


\ 


Attilius 


Regulu ‚und als 
er vor Rom ankam, weigerte er ſich in die 
Stadt hiueinzugehen, weil er nicht mehr 
als romiſchert Bürger, fondern in feiner 
Gefangenſchaft ald ein Fremder ansufehen, 
und der Senat Fremden außer den Stadts 
thoren Wudienz zu geben gewohnt ſei. 
Seine Frau und Kinder kamen, ihn zu 
empfangen; abet er beantwortete ihre 
Lichfofungen Nicht, und ſah mit flarren 
und wilden Bliden auf die Erde, indem 
er fih, als Sklave, derfelben für unwuͤr⸗ 
dig hielt. Als der Senat die Bothſchaf⸗ 
ter und auch ihm vorfich Ueß, To eröffnete 


— — — 


er das Werlangen der Karthaginienſer ganz 
fürs, undwollte ſich dann entfernen. Man 
bat ibn, in der Verſammlung sw bleiben; 
aber er willigte nicht cher darein, ale bis 


es ihm die mit ihm gelommenen Karthas 
ginienfer befahlen. Bei der Berathiclas 


— —— — — 


gung wurde nun auch Regulus um fein 


— — — 


Gutachten befragt; und da zeigte er ſo 


— — 


viel Patriotismus und Edelmuth/ daß er 
dem Senat rieth, die V orſchlage Kartdas 


g0'8 zu verweifen, weil dieſes ganz ers 
ſchoͤpft ſei, und fo viele Niederlagen ers 
litten habe, daß es den Krieg nicht lange 
mehr fortfeßen fünne. Man wollte ihn 
darauf feines — Eides entbinden 
laſſen, und ihn bereden, in Nom su blei⸗ 


ben; ‘aber er, er. verwarf biefeg Unerbieten 
als fhimpflih und entehrend mit Unwil⸗ 
len, ungeachtet er die gane Nabe ber 
Karthaginienfer zu fürdten hatte, Die 
Vorſchlaͤge Karthago's wurden wirklich 
verworfen, und er reife under Thraͤnen 
und Klagen der ganzen Stabt mit den 


Bothſchaſtern wieder zuroͤck. Die Kar⸗ 











thaginienfer uͤbten nun die wuͤthendſte 
Race an ihm aus. Erſt ſchnitien fie 
ihm - die Augenlieder ab, fehten ihn dann 
eine Zeitlang in einen finftern Kerker, 
und darauf plößlih am heißen Mittage 
in die Sonne. Endlich ftedten. ſie ihn in 
einen, überall mit fpigigen Nägeln auds 


geſchlagenen, engen Kerfer, und liefen 








ihn in demfelben ‚unter den größten Mars 
tern Hungers_ferben. Diefe Handlung 


des Regulus ift in der Chat fehr Heroifch, 


aber. da bie.befen Echriftfehkt, 4. Re 
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Yolybins, davon gams ſchweigen, md 
Divd. Sic. (XXIV, Exc. al) 
fogar förmlich widerfpricht, fo ſcheint bie 
Wahrheit ber Begebenheit wenigfeed 
smeifelbaftsu fein. Allg. Weltg. X, 422 
Geſch. d. Römer 5. Eiki. da 
Claſſ. I, 308. 


Attilius Regulus (C.), Gefdwifen 
find des vorigen berühmten Reg Negulud ud 
Konful. Er belagerte mit feinem Pit 
fonful 2. Manlius Vulſo Eilpkium ü 
Sicilien, eine fee Stadt, die von Kr 


karthaginienfifhen Felbyerr v mit 
vieler Tapferkeit und . —— 


würde. Die Stadt war ſcon med 
Mangel au Lebensmitteln aufs Aufenit 
gebracht worden, und die Mömer hatſen da 
Hafen gefperrt, fo daß der Kommenduf 
weder Nachricht nach Karthago Kid 
noch Proviant von daber erhalten su fin‘ 
nen ſchien. Indeſſen hatte man in Jan 
thazo den Zuſtand Lilybaͤums — 
und eine Flotte unter dem Komt 
des Hannibal, Hamilkars Sohn, mit 
bensmitteln und Mannjcaft zur Verf 
kung abgefhidt. Hannibal if m | 
Hafen von Aeguſa ein, "und wartete de 
eine Gelegenheit ab, fich dur die 
liche $lotte burchaufchlagen. ‚ Diele eh 
achheit gab ihm ein ftarfer Güde 
Er fpannte alle- Segel auf, durdbrad 
- ihe Flotte, und langte glüdi 
bem Hafen an.. ald datauf [ei 
Hannibal mit der Earthagintenfifcen 
terei_ eben fo — ver ur die uni 
Flotte e wieder hindurch, und font 
Römern 1, ſeine Streifereien Die W 
Die Beſatzung von 24 
baͤum * au naher mebrereml 
gen die Roͤmer glüdlich, ge Re 
fahe ſich endlich genoͤthiget, bie_% 
rung in eine Blokade zu verwandeln. 
Attilius wurde nachher nech nach 
nien gefickt, um dort einige Lan 
su dämpfen, worauf er mit feiner Arme 
zu Pifa ans Land ging, umd den Galistt 
ein Treffen lieferte, worin et feinen Tal 
fand. Allg. Weltg. X, 5.446 47 
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Attis — Attius * 


Attis, oder Atthis, Tochter des Cra⸗ 
sus, fol der Landſchaft Attica den Nas 
ungegeben haben. Apollod. Bibl. III, 

. 6. 

— oder Attus, ober Accius 
aevias, ein berühmter Augur zu Lars, 
ıinius Prifeud Zeit. Man ersählt von 
im Folgendes. Er war der Sohn eined 


men Vaters, und hütete die Schweine 


ine Waters, Einft fehlief er dabei ein, 


— — —— 


nd verlor einige von der Heerde, die et 
ht wieder finden fonnte. Er gingnun 
t eine Kapelle, und gelobte den Heroen 
erfelben die größte Weintraube aus fein 
eh Daterd Weinberge, wenn te ihn das 
derlorne würden finden laſſen. Gein 
bebet wurde erhört, und num wollte er 
in Grlübde erfüllen. Als er aber nicht 
höre, wie er die größte Weintraube uns 
To Dielen herausfinden folte, rief er 
ie Götter um Beiſtand an. Nun gaben 
hirdiefeein, Den Weinberg in ımei Theis 
tin fheiden, und dann auf eine Anzeige 
m Vögel au warten. Cr that dies, und 


md Fald_ eine Traube von außerordents 
fer Größe, die er mad der Kapelle 
Mag. Unterweges begegnete ihm fein 
dater, der Ihn, als er die ungewöhnliche 
Beintranbe ſahe, um fein Vorhaben bes 
agte. Navius eriählte ihm nun den 
im Vorfall, woraus fein Water ſchloß, 
hi Götter diefem Knaben vor zůglich 
mogen-fein, und ihn zu etwas großen 

baben müßten, - Er ließ ihn 
If von den berühmteften Wahriagern 














a Hetrutien unserrichten. “Der Rnabe 


eigte jun dieſer Kunſt außerordentlich viel 
Lalente und Gefchictlichteit, und that ed 
ud allen andern darin zuvor, Darauf 
Dandte.er fich nach Rom, wo er als erfter 
Inzur fo in Anſe hen kam, daß nichts Wich⸗ 
iges ohne ihn au befragen, vorgenoms 
nen wurde. MS Tatquinius Priscus 
kine Reiterei vermehren und zu deu bis⸗ 
krigen 3 Haufen noch einige neue hinzu⸗ 
ügen wollte, weil er es zum Vortheil des 
Staats für nothwendig bielt, ſo war es 
hefer Navius, der ſich dem Willen des 
Königs aufs hartnaͤci ewiderfegte, weil 
Ne Eintheilnug der Reuterer in drei Haufen 
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unter Romulus von den Auguren war bes 
flimmt worden. Tarquin_glaubte nicht, 
Götter entgegen fein Fönnte, und ließ ihn 
im der Abfiht, feine Kunft zu beihämen - 
und veraͤcht lich zu machen, auf den Marke 
beftelen, und fragte ihn vor einer zahlreis 
hen Vollsverſammlung: ,, Wahrfager, 
„lannſt du durch deine Kunf entdeden, 
„ob das, was ic jeßt denke, geihehen 
„koͤnne, oder niht? Gehe, umd 
deine Vögel um Rath!” Naͤvius ers 
fuͤllte Togleich den Mefehl, Fam geſchwind 
zurüd, —— zur Antwort: daß das, 
was der König denke, geſchehen koͤnne. 
Nun jog der Koͤnig ein Scheermeſſer her⸗ 
vor, nahm einen Kieſelſtein in die Hand, 
and ſagte mit einem verachtlichen Laͤheln? 
ich dachte, ob es moͤglich ſei, dieſen Kie⸗ 
ſelſtein mit dieſem Scheermeſſer zu zer⸗ 
ſchneiden. Ich habe dich in deinen eige⸗ 
nen Worten gefangen; wenn du etwas 
an ſich Unmoͤgliches thun kannſt, fo thue 
es. Alle Anweſende brachen nun in ein 
lautes Gelächter aus. Ndvius aber ants 
wortete, ohne die geringfie Beſtuͤrzung 
su verrathen, mit vieler Zuverſicht: Sehe 
das_Sceermeffer auf den Stein, und 
verfuche es, ihn su durcfihneiden. Ich 
unterwerfe mich willigjeder Strafe, wenn 
das nicht geſchehen Fann, woran du ges 
dacht haft. Der König that es (nach Li⸗ 
vius that ed Naͤvius felbft), und zu aller . 
Erftaunen wurde der Stein fo leicht von 








dem Scheermeffer jerſchnitten, daß biefes 
dem Könige in bie Hand fubr, und ihn 
verwundete. Alles gerieth in das größte 
Erftaunen; das Volk rief dem Naͤvius 
lauten oı su, — Tarquin ward aus 
einem Veraͤchter der Bu unſt ihr 
groͤßter Bewunderer. Er ließ ſeinen Vor⸗ 
faß, die Anzahl der Reuterhaufen zu vers 
mebren, fahren, und verflärkte blos die 
ſchon vorhandenen Haufen. Wonder Zeit 
an wurde nichts Wichtiges ohne den Rath 
der Unguren unternommen. Karqutm 
feßte_dem Vaͤblus eine eherne Vildfäule 
in, dem Comitium, die noch zu Augufts 
Zeiten da war. Das Scheermeffer und 
der_Kiejelftein wurden nahe dabei unter 

Ge einem 





Altuarı — Atys 


einem Altar vergraben, Dei welchem nach⸗ 
ber die Zeugen in bürgerliben Sachen 
ſchwoͤren mußten. Schon Cicero erflärt 
Diefe ganze Gefchichte für eine Fabel (de 
Divinat. LI). Wlg. Weltſch. X, 
$. 90. Ä 

Attuarit, f. Cattuarii. 

Attuatucum „ fpäterhin Atuaca 
Tongrorum oder Tungri, das heutige 
Kongern im Stifte Luͤttich, weſtlich von 
Maſtricht. Jetzt iſt ed ein unbetraͤchtli⸗ 
cher Ort, ehemals aber war er anſehnlich, 
und gehoͤrte zu Caͤſars Zeiten in Belgien 
und den Aduatucern. Wielleicht ift es ders 
felbe Ort, wo Cäfar (B. G. II. 29) 
Die ganze Macht der deutichen Völker sur 
Webergabe zwang. Unterfcieden aber muß 
er werden von dem Castellum Adva- 
tuca, das Gäfar B. G. VI, 32. nennt. 
Denn diefed lag näher nach dem Rheine 
zu, weil fonft die Deutfhen nicht fo ſchuell 
hätten herbei kommen können, indem fie 
noch die Maas zu pafliren hatten. Auch 
würde fi Caͤſar fonft auf jenen Ort bes 
gogen , und ihn nicht den Eburonen zus 
gefärieben haben. Mannert, 

Aturia, eine Landfchaft in Nifvrien, 
um den Fluß Lycus und au der Graͤnze 
von Arbela und Ninus. Mau braucht 
auch ben Namen bisweilen für Alfvrien, 
weil S und T. oft verwechfelt werden. 

Aturis, Atus, oder Adurus, ein 
Fluß im aquitanifhen Gallien, der unters 
halb Bayonne in die See fallt; alfo der 
heutige Fluß Adour. 

Aturres, nad Sidon. Apoll.I, 2. 

. x. eine Nation in Gallia Aquita- 
nica, die am Fluſſe Aturis wohnte, 

Atys, oder Attis, ein ſchoͤner Knabe, 
welchen die ernfte Göttin Cobele au ihrem 
Lieblinge wählte. Er verließ fein Vaters 
land, und eilte nach Phrygien in die Wäls 
der, um fih ganz dem Dienfte der firens 
gen un Rund keuſchen Goͤttin zu widmen. 
Einſt aber vergaß er ihr Verbot, nie der 
Liebe su pflegen, Die Reitze der ſchoͤnen 
Oroımgie Sangaris ven Ihn kin, dap er 
Das nie zu verzeihende Verbrechen beging, 
und dadurch den Zorn der Göttin auf fich 
und feine Geliedte lub. 
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Augeublicke feiner Vernunft am Ufer 


Zwar ſtrafte et 


Aucuo 





— safe ee Bi de 
dennoch verfeßte ihn die Göttin | 
van BOT ur De Dr RR 
feine Kuͤhnheit, zu dem IL 

gange mit der erhabnen und geheim 
vollen Göttermutter gedrängt su hal 
ohne ganz rein vom Irdiſchen ju 
büßen zu laffen. Eine Dichtung aus 
Alterthume ſtellt ihn bar, mie eriuc 





















Meeres ſteht, umd voller Echnfudt md 
dem jenjeitigen Ufer, wo die gelichtn id 
tern und Gefpielen ihn bemeinen, 
bliet. Da nähert ſich ihm bie 
auf ihrem mit Löwen befpannten I 
und ſogleich ergreift, ihm bie raiende Mad 
und treibt ihn in das waldige Gebirge 
auf. Morig Goͤtterl. S. 333. 4 
Auctio, die_ öffentliche Verfieigem 
äufliber Dinge. Wenn Jemand 8 
auf diefe Art verlaufen — * m 
vorber durch einen Herold, oder ſcu 
durch einen Unfchlag den Tag ,.M 
auch bie Stunde und die Bedi 
Auction öffentlich befannt machen (Pia 
Mer, V, 9; V,94; Cic. Ep 
Fratr. II, 6). Man fete daher al 
la, ben fohriftlihen Unfclag, a 
auctio, 3. B. tabulam proscribel 
für auctionem constituere, -4 
ſchrift liche Auſchlag wurde an eine® 
auf einem. Öffentiihen Plage & 
(Senec. de Benef. IV, La | 
die Ausdrüde: bona pendere (Mk 
Claud. 9), Güter verkaufen; 
bulaın adesse, beim öffentlichen B 
kauf gegenmärtig fein. Die Otte, 
auch Gebäude, wo die Auctionen ang 
wurden, biefen Atria auctiot 
und weil man dan, en 
Verlauf auging, einen 
eine Gewohnheit, die — 
— der Kriegsbeute Pan it⸗ 
fo hieß hasta ſo viel, als der b 
Verkauf ſelbſt, und sub hasta venl 
fo viel, als öffentlich verkauft mer 
er ein Gebot auf die Sachen that, 
den Finger in die Höhe (Cic. Ver. 
54); ein Praͤco rief alsdanu — 9 — 
aus, und der anweſende Magiſitat erhanm 


I 


ı 


Auctor -— Auctorati 


he Sache dem Meiſtbietenden iu (Cio. 
Pbil. IE). Auch war ein Wechsler jer 
jerzeit Anbei zugegen (f. Argentarius), 
Wand röm. Alterth. ©. 98. 

Auctor, hieß bei einer Auction der 
Berfäufer. Man fagte von ihm vende- 
sauctionem (Cic. pro Quint. 5), fo 
vie man fih von einem General, welcder 
Yie Beute einer Stadt verlaufte, der Re⸗ 
Insart, vendere sectionem bebiente. 
Adems röm. Alterth. S. 100. * 

Auctor legis, oder suasor, hieß 
berienige, welcher, wann eine Magiſtrats⸗ 
verfon ein Geſetz in Vorſchlag brachte, es 
an drei Markttagen dem Volke vorlas, 
und es empfahl. Man wählte gemähns 
Ib einen Mann dam, ber Beredfamteit 
bifaf. Adams röm. Alterth. ©. 170. 

Auctor, oder princeps sententiae, 
bieh derjenige, welcher eine von den vors 
getragenen Meinumgen, über bie der Se: 
nat einen Schluß faſſen wollte, zuerſt vor 
gelegt, ober am eifrigfien vertheidigt hat⸗ 
b. Er machte beim Stimmen darüber 
den Anfang, zuerſt am einen. befondern 
Dlaf su geben, und die, welche ihm beis 
kimmten, folgten ihm. Adams röm. 
Alterth. S 26. 

Auctor societatis, f. Manceps. 

Auctoramentum, hieß der Lohn, 
den ſoiche freigeborne Perfonen bekamen, 
die um Lohn auf dem Kampfplape bei den 
Fehterfpielen fochten, weil diefe Perfor 
den auctorati genanut wurden (Suet. 
Tib.7). Dann war Auctoramentum 
auch überhaupt der Kohn, den ein Ars 
beitsmaun betam (Tic. Offic. I, 41), 
und der Lohn, den man Jemanden ver, 
fra, der einen andern hinrichten würde 
‚(Vellej. II, 28). Wdamsröm. Wlterth. 
&. 612. Ant. Wörterb. n. Pir. 

Auctorati, hießen vorzüglich diejeni⸗ 
gen, welche ihre Freiheit fuͤr ein Stuͤck 
Geh an einen andern verkauften; insbes 
fondere auch Diejenigen, melde in den 
Schteripielen um Lohn fochten, miewol 
man diefe auch insbefondre Auctorati 
ad lanistam nannte (Hor. Sat. II, 
7. 5). Wut. Wörterb, u, Pit. Adams 
tm, ultetth. ©. 612. 
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Auctoritas, das Recht des Eigen⸗ 
thums, welches dem Käufer übertragen 
wurde, War es wicht volllommen, fg 
fagte man vom Käufer a malo aucton 
re vendidit, er bat von eimerm gekauft, 
ber kein Recht su verlaufen bat (Gic. 
in Verr. V, 22. Plaut. Curc. IV, . 
2, 12). Adams rom, Altetth. S. 100, 
Auftoritas aeteına, f. Usucapr 
tio. 

Auctoritas consularis, oder prag- 
torıa hieß, wenn Jemand, der niemals 
Konſul oder Prätor gewefen war, wegen 
feiner dem Staate geleiteten Dienfte daß 
Mecht erbielt, im Senat an dem Plage 
der gewefenen Konſuls und Praͤtors zu 
figen und au reden. (Cic. in Vatin. 7). 
Abams röm. Altertb. S. 224. 

Auctoritas senatus, ein Beſcheib 
des Senats, wenn Jemand eine Protes 
ftation gegen einen Beſchluß eingelegt hats 
te (Liv. IV, 57. Cic. Yam. I, 235 
VIII, 8), oder wenn der Senat bei Abs 
faſſung der Sentens nicht zu rechter Zeit, 
am rechten Orte, oder nicht mit Beobach⸗ 
tung aller Formalitdten gehalten worden 
war (Diod. LV, 3). In diefem Falle 
wurde die Sahe an das Volk gebracht, 
und machher durch einen 'andern rechts⸗ 
kräftigen Senatsfhluß ganz entihieden 
(Cie. Ep. Fam. X, ı2). Auctori- 
tas Senatus if alfo vom Senatus con- 


sultusm verſchieden; doch if erfteres oft 








‚auch fo viel, als lehreres, wenn ein es 


narsihluß ohne Widerfpruh durchging, 
und feine Formalität dabei verletzt wors 
den war. Die gewöhnliche Auffchrift des 
Senarsdecrete war: 5. C. A. Sene- 
tus consulti Auctoritas. Adams roͤm. 
Alterth. ©. 20. 

Auctoritates praescriptae, nannte 
man die Namen derjenigen, welche am 
meiften sur Abfaffung eines Senatsſchluſ⸗ 
fed beigetragen hatten, und welde bem 
Senatddecret gewöhnlich vorgefept wur⸗ 
den. Adams röm. Alterth. ©. 26. 

Auctum in jecinere, oder portae, 
fiehe Caput Extorum, 

Audus, ein {jiuß ia Mauritania 
Caesariensi in uftita (Prol.). 

ECe 2 Außdena, 


Aufidena — Augeas 


Aufidena, eine Stadt im alten Lan⸗ 
de der Eamniter, in Untersitallen, deren 
Einwohner Aufinated genannt werben. 
Sie lag am Fluffe Sagrus, und heißt 
jetzt Alfidena. 

Aufidus, der anſehnlichſte Fluß in 
Apulien, der fi mit großem Gerãauſch 
von den Apenninen ind adriatifhe Meer 
ſtuͤrgt. Weil. er durch den fhmelsenden 
Schnee der Apenninen angefchwellt wird, 
ſo riptet er. häufige Weberfäwernmungen 
an. 





an. Er macht die Gränse zwiſchen den 
ehemaligen Landſchaften Daunica und Peu⸗ 
cetia, von denen erftere am meifien von 
feinen Ueberſchwemmungen leider, weil 
fic eben, Peucetia hingegen bergigt if. 
Sept heißt er Ofanto, und man bemerkt 
noch den nämlihen Ungeftüm an ihm. 

Aufina, oder Aufinum, eine Heine 
Stadt der Veſtiner in Mittelsitalien. 

Aufona, f. Auvona. 

Augaea, ein Ort im Mittellande der 
Landſchaft Ehalcidice in Macedonien, den 
Ptolemaͤus anführt. 

Auge, eine Tochter des Aleus, Kös 
nige von Arkadien, welhe Herkules, als 
er zu Tegea fih aufbielt, zur Mutter des 
Telephus machte, ©. Telephus. Apol- 
lodor. 11, 7, 4- 
| Augeas, oder Augias, König ber 

Epeer, tefidirte zu Elis, und beging ges 

gen den Neleus und feine Unterthanen 
viele Ungerechtigkeiten. Co nahm er 
eintt dem _Neleus_ein Geivann Pferde 
-weg, das diefer su einem von ihm anges 
ftellten Wettfahren nah Elis geicidt 
hatte. Seine Unterrhauen fielen oft im 
dad Gebiet der Pylier ein, und trieben 
dieſen ihre. Heerden weg, weil fie zu ſchwach 
waren, ſich zu vertheidigen. Eluſt aber 
faßten die Polier do den Muth, Gleis 
bes mi Tund da 
es daruͤber zum Kriege kam, ſo wurden 
die Truppen des Augeas geſchlagen. Sei⸗ 
ne Tochter war Agamede und ſeine Soͤh⸗ 
ne hießen Agaſthenes und Phyleus. 
Herm. Handb. d. Mpth. S. 119. Noch 
iſt dieſer Augees in der Geſchichte des 
Herkules merkwuͤrdig. Er hatte eine fo 


großg Menge Heerden, daß er fie nicht 
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Hertules fo unmwillig, dag er ihn beluc 


.Paus.V, ı. s.). 
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Augeiae — Augilae 


alle in Staͤllen herbergen konnte, im) f 
aufs freie Feld ftellen —— welches du 
durch jo vom Miſte bededt wurke, deju 
ſeine Fruchtbar eit verlor, weil man ia 
Mift nicht. wegſchaffte. Eeit dreifig‘ 

ren war dieſes num nicht geſchehen, und 

diefer Zeit mußte ber Ausmwurf von 300 
Rindern wol zu einer ungeheure Hk 
anwachien. Im Diefer Werlegenhit va 
te fi Augias an den Herkules, und mb 
fprah ihm einen Theil feines Meihh 
wenn er ihm dem Unrath wenfcafenniv 
de. Zugleich bekam auch Serkuled- m 
Eurvſtheus denfelben Auftrag, den Dit 
wo die Heerden des Augias waren, n& 
nem Tage su reinigen. Jedermann bil 
dieſe Arbeit Fir unmöglich, SHerkall 
abet leitete den Fluß Alphdus übel 
Gelder, und bewerffteiligte fo in Elm 
Tage bie für unmöglich gehaltene er 
Augias war swar"fehr froh daräker, 

er jeboch erfuhr, daß Herkules diefed In 
ternehmen auch auf Befehl des Eurmpkid 
babe than müffen, fo verweigerte er ii 
deu veriptochenen Lohn. Darüber 


te, tödtete, und fein Reich feinem Gh 


Phyleus gab, weil diefer edler ald I 


hatte, das dem Herkules gegebene 
ſprechen au halten. Moritz Götterl. 33 
Haudb. d. gr. Alt. für die Jug. E; 54 
Augias war übrigens nah Einigen 
Sohn der Sonne, nach Andern ein 


bas umd der Hyrufine, 
des Aleitor, eines Sohnes vom Epad 
(Apollod. II, 5,5; Apollon.], 17% 
Augiad wohnte 
bem Urgonautenzuge bei, und mar di 
Vater der Epicafte, mit welcher Herkalit 
ben Theſtalus jeugte. Apollod. I, 9 
16. 11, 7, 8. | 
Augeiae, einDrt, den Homer D.#. 
5532. bei den opuntifchen Lokretu a0 
führt. 
Augila , der Hauptort der Auglli, 
einer Nation in Lıbyen. ' 
Augilae, eine libyſche Natidn in At 
fa. Prolemdus fegt diefelbe —— 


ugitiae lucus-- Augures (437) 


ſamones. Nah. Strabo ‚bewohnten 
das Mirteland über der großen Spyrte, 
fen ihr und Eyrenaica. Augila, ihre 
uptfladt, war der Hauptplak des Dats 
yanbeld, die bier vom jeher von vorsügs 
er Güte und im großer Menge wuchs 
. Auch hatten hier die Karavanen, 
aus dem weſtlichen Afrifa nach Aegupten 
von da surüdsogen, ihren Ruheplatz. 
rend Ideen ıc, S. 162 x. Nitſch 
sterb. d. alt. Geogr. > 
Augitiae lucus, ein berühmter Hain 
Lande der Marfer, in Mittelsitalien, 
Vibius Sequefter irrig den Lucanern 
hreibt, Eigentlich heißt auch der Ort 
b einer beffern Lesart Anguitiae lu- 
s, weil die hier verehrte Göttin Angnis 
dieß. Diefe Anguitia foll mach vers 
denen Angaben bald die Schwefter des 
atſus und die Tochter der Eirce und 
Ulyſſes, bald Die Schmefter der Circe 
» die Tochter des Aeetes, bald die Eirce 
ft gewefen fein. Die Marfer erklärs 
die Anguitia für ihre Stammmutter 
» Rehrerim in der Zauberei. Virg. 
n, VII, 759. Sil. Ital. 8. 497: 
wer Ital. Aut. p. 759. Giche 
ıguitiae Jucus. 

Auguraculum, der Ort, wo die Aus 
ten den Vogelflug beobachteten. Aut. 
irterb.n. Pit. 

Augurale, sc. aedificium,. da6 Zelt 
' Feldheren,, oder ein Ort dabei, wo 
fpicien gehalten wurben.. Tac. An- 
.I, 13; XV, 30. Ant. Woͤrterb. 


t. 

Augures, eine gewiffe Art von Pries 
tu bei ben Römern, die aus dem Fluge, 
En w. der Vögel, aus dem 
Ike und andern Ereigniſſen weillagten, 
b den Willen_bder Götter verkündigten. 
«waren zu Rom in dem größten Anfes 
1 daher fie Eicero Collegium am- 
issimi sacerdotiinennt (Cic. Fam. 
I, 10); und da nichts Wichtiges vors 
aommen wurde, ohne fie um Math au 
sen; es mochte nun im Kriege oder 
ken, zu Hau er fein, 
war ihr Einfluß auf den Staat fehr 
# (Liv.1,36, VI,4ı. Cic.Divin. 


Augures 


L,2, 27; IE, 36. Varr.V, 6. Suet» 
Aug. 95). Im ditern Zeiten befragte 
man fie auch in Privatangelegenheiten, 
(Cie. Bivin. 1,16). Dur ihr bloßes > 
alio die, fonnten fie bie Fortſetzung der 
Eomitien hindern, und alle Gefege uns 
gültig machen, wenn fie verfiherten, man 
habe dabeinicht nad dem Willen der Goͤt⸗ 
ter verfahren (Cic. Legg. II, 6, 12). 
Sie durften auch nie ihres Amtes ents 
fegt werden (Plut. Rom. Quest, 
99). Ihre Kleidung mar eine tunica 
und ein befondered Wahrfagerfieid, Iaeua 
auguralis, das Niemand, als fie, tras 
gen durfte, Auch trugen ſie ein koſtba⸗ 
red Purpurlleid, trabea, einen Krank 
von Deliweigen, corona, eine Müße 
von fonıfher Form, apex, und in ber 
Hand einen lituum (Liv.], ı8). Die 
erfte Einfeßung diefer Priefter, deren ans 
fängli drei waren, faͤllt wahrſcheinlich 
unter Romulus (Liv. X, 6). Numa 
betätigte fie (Dionys. II, 64), und 
Servind Tullius fügte, noch den vierten 
hinzu, wie ed wenigftend daraus wahr⸗ 
ſcheinlich ift, weil er zu den drei vorhans 
denen Tribus noch einen: hinzuthat 
(Liv. I, 43), und weil es die Plebejer 
A.U. 453. durchſetzten, daß zu den viet 
Augurn aus den Patriciern noh 5 Aus 
gun aus ihrer Mitte gewählt werden 
mußten, fo daß nun ihre Anzahl bis auf 
neun. flieg (Liv. X, 6). Sulla vers 
mehrte ihre Amahl auf fünfzehn (Liv. 
Ep. LXXXIX). Bis A. U. 650. 
gefchahe die Wahl eined_neuen Augurs 
vom Collegium der Auguren ſelbſt. Aber 
um dieſe Zeit nahm ihnen der Vollstri⸗ 
bun En. Domitius died Morrecht, und 
übertrug e8 den Comitiis curiatis, die 
aber doch dabei noch .einige Cinfhränkums 
gen ſich gefallen ließen (Liv. XXVI, 
23). Svolla ſchaffte dieſes Geſetz ab, 
aber der Tribun Labirnus fuͤhrte es mit 
Huͤlfe bes Julius Caͤſat wieder ein (Dio. 
XXXVII, 37). Antonius brachte von 
neuem dad Wahlrecht vom Volke auf die 
Prieſter (Dio.XLIV. fin.), und Pau 
fa noch einmal an das Volt (Cic. Ep. ° 


-ad Brutum). Als Auguſtus fih sum 


Aleins 


Augurium. 


Mlleinherrfher aemacht datte, fo ertheilte 
man ihm die Freiheit, die Mitalieder der 
Yugurn, fo wie aller übrigen Priefterges 
fenfbaften, nach Belieben su wählen. 
Dieles Rebt übten auch alle folgenden 
Koifer aus, und die Anzahl ber Auguren 
iſt daber von da an zweifelbaft. Der 
vornehmſte von ihnen bief Magister 
eollegi. Von ihrer Beihaffenbeit in 
Altern Zeiten iſt noch au erinnern, daß fie 
Die Geſetze der Freundſchaft unter ſich 
ſehr heilig bielten, und dab Teiner 
te Zabl aufgenommen wurde, der 

gegen ein Mitglied feindſelig gefiunt war. 
Ant. Wörterb. n. Pit. Adams röm. Als 
gerth. überf. v. Mayer. ©. 532.1. Sitde 
auch Auspex. 

Augurium ‚ gemöbnlih mit Auspi- 
cium von Einer Bedeutung (Virg. Aen. 
I, 392. Cic. Divin. I, 47), zuweilen 
aber von letzterm unterfchieden, indem jes 
ned überhaupt von den Vorherverlundi⸗ 
gungen Fünffiger "Ding Arten 
son nzeigen und auperordentliben Ers 
ſcheinungen gebranct wird; Auspicium 
aber nur die Worberverkündigung der Zu: 
Fuuft aus der Beobachtung der Voͤgel bes 
deutet (Non. V.30. Cic. Nat. D. IL 
3). Uebrigens it Augurium foviel als 
Avigerium, und bedeutet auch die Uns 
Jeigen ſeld (Virg. Aen. III, 89,499). 
Sonſi hießen bie Anzeigen omina, auch 
ostenia, pOrtenta, monstra, pro- 
digia, quia ostendunt, portendunt, 
monstiant, praedicunt (Cic. Div. 
J, 42). Die Wabıfogerfunft aus Anzei⸗ 
den leınten die Roͤmer von den Zuffern, 


und in den ditern Zeiten murde die römis 


— — — 
— — — 


ſche Jugend darin eben fo forgfältig uns 


terrichtet, wie nahber in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten der Griechen (Liv. IX, 36. Cic. 
Legg. II, 9). Ein Eenatsdecrer befahl 
foaat, 6 Söhne, ‘oder nad Andern 10 
von den vornehmen Männern in Mom 
nach Hetrurien su faiden, um dafeibft 
Unterricht im dieſer Kunft zu nehmen 
(Gic. Div. I, 40; Val. Max. 2). 
Als Remulus und Remus fih unter eins 
ander ſtritten, wer der neuen Stadt den 
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Augurium 
unter einander aus, ben Streit I 
Aufpieien gu entf&eiden. &. Romak 
Nab dem Romulus trat Miemerd 
Öffentliches Amt am, ohne die Bafı 
um Math gefragt zu baben. Dem ii 
nvſius yufolge aber artere dieſt € 
beit su feiner Zeit in ein dloßes Errem 
aus. Wenn nämlich ein Magifrat | 
Amt antrat, fo ſtand er früh vor © 
nenaufgang auf, verrichtete gemifle © 
anter freiem Himmel, und hatte iu 
einen Augur bei ſich, welder M 
wöhnlich fagte, daß er zur linlen Ham 
nen Blitz gefchen habe, ober aleich ® 
ſich nichts ſah. Diefe muͤndliche, e 
falſche, Erklärung hielt man für tt 
reichend glüdlidhes Zeichen (Diow 
6). Die Auynren hatten fünferld 
von Anzeigen, sigma, woraus fe 
fagten, ndmtih: I. aus den Eiſten 
gen am Himmel, 3. B. Dont 
Bis. Man merkte hierbei darauf, 
und wo der Blitz entflanden war, WE 
getroffen hatte u. ſ. w.; H. as 
Gefange und Fluge der Wögel. 1 
die dur ihr Geſchrei eine Umeigt 
(Oscines), waren; der Rabe, di 
be, die Mactseule, der Habn u. 
(Plin, X, 20. s. 22. 29. 5.48). 
welche durch dem Flug Wnzeigen 4 
(Alites), waren bauptfählie: 11 
Adler, ein aludlicher Vogel, beſon 
wenn er von der Linken zur Rechten 
2) der Habicht, ein böfes Omas; 
Krieg und Blutvergießen andentete (1 
H. N. X, 6); . 3) der ®eier, a 
Unglüt weilfagender Vogel, 
wenn er gerade im Manbe begrifin 
4) die Kraͤhe, deren Flug sur = 
gluͤclich wat (Cic. Divinat. 
Zwar ſteht Virg. Ecl. 9, ı5 und 
rat. Od. II, 27. das Gegentheil; 
diefe Schriftſteller folgten im dem gt 
sen Stellen dem Gebrauce der Si 
die, weil bei ihnen Lie Augurs 
dere Stellung. hatten, das Net 
gluͤclich, das Linte für unglüdlie 1 
(Cic. Divin, II, 36) (Set 
unten); 5) der Rabe war Juf 
Hand von guter, zur Rechten HM 
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Augurium 
irbebeutung (Plaut. Asin.II, 1.12; 


ic. Div. I, 39); 6) die Eule, ein 


nglüd verfünbender Vogel. III. Ans 
m Steffen der Hühner (Pulli). Dies 
r Art su wahrfagen bediente man ſich 
wnehmlich im Kriege, daher der Armee 
umer ein Pontifer, einige Auguren u 
arufpien, ne ullarius mit fei- 
cm Hähnerkaften felgen mußten (Plin. 
„22.85.24. Liv.X.40). Weun 
w Hühner wicht freifen wollten, fo mar 
id eim ſehr boͤſes Zeichen. Man achte⸗ 
süberhaupt auf diefe Art der Anzeigen 
br md hielt es für ein, großes Ungluͤck 
a ſch liehendes, Verbrechen, ihnen nicht 
uatborben. Eines ſolchen Verbrechens 
uhr ih P. Elaudius im erfien punis 
ben Kriege ſchuldig, und die Etrafe ‚nat 
ne Hänzlihe Niederlage dur die Kar⸗ 
Dayinienfer, Als man ihm naͤmlich fags 
5 dap die Hühner nicht freffen wollten, 
Santwortete er: fo laßt fie faufen, und 
Wahl, fie ins Meer zu werfen (Cic. 
u D.U,3. Div. I, ı6; Liv. 
Öpist. XIX. Val. Max. I, 4.35). 
Ve Die von vierfüßigen Thieren, und 
V. von anßerordentlichen DBorfällen (Di- 
me) hergenommenen Anzeigen: 3.3. 
kun ein Thier über den Meg lief, ober 
m emem ungewöhnlihen Orte gefeben 
butde Guv. XIII, 62. Hor. Od. III, 
#7, Liv. XXI, ult. XXII, ı). Wenn 
Demand ohne Urſache traurig ward, oder 
Dan ihm die Füße jndten, oder die Zaͤh⸗ 
De inieihten; Desgleihen, wenn Die 
Breiter oder Balten im Haufe fnarrten, 
E Bewer praffelte, oder wem der Schuh 
Milehet augesogen wurde (Suet. Aug. 
9; Plin. H.N.1I, 7): fo hielt man 
8 Alles für unglückliche Zeichen; des— 
auch, wenn man des Nachts un: 
damathet einen Schein ſah, oder eine 
Iape in dag Haus kroch, oder einem eine 
(alte Frau begegnete u. f. w. (Plin. H. 
N. XXVIH, 2). Aus den 3 erften 
Arten von Zeichen nahm man aber nur 
Augaria publica. Ferner waren 
Anzeigen: das Niefen, das Ver— 
Ätten des Salzes über Tiſche u. ſ. w., 
‚Wide zu den Diris gehörten, und Uns 
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Augurium 


olue bebeuteten. Die Auguren erklaͤrten 
ſolche Angeigen, und lehrten (commen- 
tari), mie man die Götter wieder vers 
ſoͤhnen mmäffe (Cic. Amic. 2. Eingw 
tes Zeichen hieß Augurium impetra- 
tivum, vel optatum, Der Überglans 
de der Römer ging hierin fehr meit. Als 
Edfar mit feiner Armee zu Adrumetum 
im Aftita_landete, fiel er von ungefäht 
aufs Geſicht nieder, welches ein boͤſes 
Zeichen war. Aber er hatte Gegenwart 
des Geiſtes genug, das boͤſe Omen in 
ein gutes zu verwandeln, indem er bie 
Erde mit ber rechten Hand faßte, kuͤßte, 
und, als ob er vorfäglich gefallen waͤre, 
außrief: Teneo te Africa (Suet. 
Iul. 59). Es gab auch noch mehrere Ars 
ten der Wahrfagung, wovon die Artikel 
Sors, Astrologia, Cerriti und ans 
bere nachzuſehen find. Die Zeit, wo bie 
Auguren ihre Beobachtungen am Himmel 
anftellten (servare de coelo 38. coe- 
lum), war gemöhnfich Mitternacht (Gell. 
If, 2. Liv. XXXIV, ı4. IX, 38, 
VIII, 23), oder gegen Anbruch ded Tas 
ges (Dionys. TI, 5). Dre Beobach⸗ 
tung felbft geſchah folgender Geftalt. Dre 
Augur begab ſich an einen erhabenen, von 
n Seiten eine freie — —5 — 
Ott, der arx, templum (Liv. 1,8% 
tabernaculum (Liv. IV, 7. Cic. 
Div. II, 35), und bei Plutarch (in Mar- 
cell. p. 509) oxyvy, genannt wurde. 
Hinderten Gebaͤude die freie Ausſicht, fo 
wurden fie oftmals niedergeriſſen. Nah 
verrichtetem Opfer. und feierlih ausge⸗ 
ſprochenem Gebete (effata, baher effarı 
templum, einen Tempel weiben, Gio. 
Attic. XIII, 42) fegte er fih mit bes 
decktem Haupte, und nab Liv. J. ı8. mit 
nad, Oſten gefehrtem Gefihte ſo nieder, 
daß ihm Süden zur rechten, und Norden 
sur linken Hand war. Dann nahm er 
feinen Litund, und bezeichnete damit von 
Oſten gegen Weften die Gegenden bed 
Himmels, indem er in gerader Richtung 
vor fih bin, fo mweit fein Auge reihen 
fonnte, in Gedanken einige Gegenftände 
bemerkte, und dadurch fih einen Kaum 
am Himmel begrängte, weldber au 
templım 
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Augurium 
templum (a _tuendo) genannt murbe, 
und innerhalb deffen er feine Beobachtun⸗ 
gen anftellte. Mit diefer Beſchreibung 
des Livius flimmen auch Dionpfius und 
Svainus überein. Varro aber fagr (L. 
L.VI,2), daß der Auaut ſich gegen 
Eüden geſtellt habe, welbe Gegend er 
pars antica, fo wie Morden postica 

nennt, fo daß alfo Oſten der pars sini- 
etra, und Weften der pars dextra mar. 
Auf _diefe Art käme gewiſſermaßen die 
Stellung des römifhen Augurs mebr mie 
ber Stellung der griechiſchen Wahrſager 
überein. Denn dieſe wandten ſo gegen 
Norden, und hatten alfo Oſten zur Rech⸗ 
ten, Weſten zur Linken; und da bei den 
Moͤmern und Griechen Oſſen die gluͤckliche 
und Weſten die unglüdlihe Seite war, 
ſo erflärt fih um fo leichter, wie bei 
ben Roͤmern sinistrum eben die Bedeu— 
tung haben founte, als bei den Griechen 
de£iov. Bei der nach Livius angegebenen 
Stellung findet dieſe Uebereinftimmung 
niht Statt. Dem fei indeffen, wie ibm 
wole, fo waren in jedem Falle die Ans 
zeigen zur linken Hand die gluͤclichen, die 
zur teten die unglüdlihen. Plaut, 
Pseud. IT, 4. 71 Epid. II, 2, ı. 3. 
Cic. Legg. III, 3. Dio. II, 35. 
Gell. V, ı2. Ovid. Trist, I, g, 49. 
Dionys. II, 5. Wenn einige Schrift⸗ 
fleller biemeilen die Anzeigen !inter Hand 
unglüd'ih nennen, fo richteten fie fi 
darin nad den Griechen (Virg. Ecl. I, 





"28. IX, 15. Suet. Cl. 7. Vit. 9. 


Ovid. Epist. II, 115). Der Donner 
zur linfen Hand war für jede Sache glüds 
lich, nur nicht fie die Gomiticn (Cic. 
Div. II, 18, 35). Das rdcdsen des 
Maben zur Rechten, und der Kräbe zur 
Linken, war glüdlib (Cic. Div. I, 2et 
39). Ed gab alſo freilich viel Ungemwif: 


| — — — 


ſes md Unberimmtee in dem Erfcm der 
Beiflagurgelunft bei den Römern. Wenn 
ein Augur ein gludlihed Zeicen erblict 
hatte, fo erwarıete er germ noch ein Ameis 


tee, um defto gewiſſer überzeugt zu wer⸗ 
ben. Das Gebet, weldes der Yügur vers 


tihtete, che das Augurium auging, hatte 
ungefähr folgende Formel; Jupiter 


, 
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pater, si mihi es auctor, urbi, pe 
puloque Romano Quiritium, ha 
sane sarteque, ut tu nunc mill 
bene sponsis beneque volueis 
Ant. Wörterb. n. Pit. Adams rim. Ü 
terth. ©. 533 1. Von den veriiche 
Arten der Wahrfagung bei den Gricde 
fiebe den Artitel Masrixy und ae 
dort angegebene Artifel, | 

Augurium coeleste, diomnyfz, W 
Anzeigen am Himmel, als Donner ul 
Blitz. S. Augurium. Ant, Wirte 
nach Pit. 

Augurium coactum, ein etnona 
nes Auguralzeichen. Man ließ min 
zuweilen Die zum Zeichendeuten vom Eh 
unter haltenen Kite (pullos) m 


— nn — — ——— — m. | 


hungrig werden, damit Mc bei dem ld 
ihnen vorgemorfenen Futter cn Trips 
dium solistimum (f. dieſen Art.) m 
hen möchten. Cic. Div. UI, 35. 
Wörterb. n. Pit. j 
Augurium oblativum bief, 
Jemandem von ungefähr ein Anjeinen 
ſtieß, das er nah Belieben annehmen 
nicht annehmen, auf fi und feine ul 
legenheiten bejichen oder wit baiı 
konnte. Serv.ad Virg. Aen.V],: 
Unt. Wörterb. n. Bir, 
Augurium salutis, "Os 
Uyelzs, ein Augurium, meldet 
fellt wurde, um. zu erfahren, ob 
auch für das Wohl des Staats 
dürfe. Man konnte es mur dann 
len, wenn im ganzen zömifcen © 
völliger Friede herrſchte. Cic. Dir. 
47. Suet. Aug. 3ı. nt. Wi 
n. Pit, 0. 
Augusta, eim zu Procops Zeiten Mi 
fallner Ort in Möfien, 
Augusta castra, ein anſchalite 
Drt im alten Noricum, welcher das jcht 
Dorf Azelburg, oſtwaͤrts von Strand 
gen im Bayerſchen, fein foll, 
Augusta emerita, eine roͤmſſche it 
lonie in Luſitanien, die Auguſt nad 
endigung des cantabriſchen Krieges iM 
Anas aulegte. Sie ward zugleich I 
Eiß eincs Conventus juridicus, na) 
nachher die auſehnlichſte Stadt ge 
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Augusta 


rovinz. Sept ir fie ber Heine Ort 
Rerida an der Guadiana in Efiremadura. 
)io. Cass, 53. 26. - 

Augusta nemetum, f. Augusto- 
emetum, j 

Augusta praetoria, eine römifhe 
'olonie.in Obersitalien, bie von 3000 
miſchen Soldaten im Lande der Salafs 
angelegt, und nach und nach mit fhös 
en Gebäuden gefhmüdt wurde. Das 
eutige Aoſta. Ä 

Augusta Rauracorum, oder Rau- 
iaca, eine römifhe Kolonie im Lande 
ee Rauracer, in Germania prima. 
Nunatius Plancus legte fie unter dem 
Kaifer Auguſt an, wahrfceinlich um bie 
Strafe aus Rhaͤtien nach Gallien durch 
delvetien zu ſichern. - Sie erhob fich bald 
meiner anfehnlichen Größe, fing aber 
ion im vierten Zahrhundert an su fins 
tu, und fand bei der großen Voͤlkerwan⸗ 
krung ihren Untergang. Ihre Lage war 
ki der Mündung des Meinen Fluſſes Ers 
jelia In den Mhein, beim Dorfe Augft, 
oo man noch betraͤchtliche Muinen findet, 
Ne von der Größe der Stadt zeugen. 

Augusta Suessonum , oder bios 
Svessonae, die Hauptſtadt der Sueſſio⸗ 
m, in Gallia Belgica. Caes. B. 
6. U, ı2. nennt eine Stadt Noviodus 
aum, weihes der celtifhe Name jener 
Hauptftadt gewefen zu fein fheint. Das 
heutige Soiſſons. 

Augusta Taurinorum, eine Stadt 
der Tauriner, in Dbersitalien. Che fih 
bie Römer ihrer bemdchtigten, hieß fie 
Taurafie. Kaifer Auguft, der daſelbſt eis 
ne Kolonie anlegte, gab ihr jenen Namen. 
Das heutige Turin. 

Augusta Trevirorum,, die Haupts 
fadt der Trevirer in Gallia Belgica, 
an der Moſel. Gäfarerwähnt ihrer nicht, 
von Mela aber wird fie die reichſte Stadt 
dt Trevirer, und vom Tacitus eine Kos 
Iomie genannt. Da fie dem Rheine nicht 
Dihe genug lag, um den Unfällen ber 
Dentſchen ausgeſetzt zu fein, für die Roͤ⸗ 
wer aber, als fie mit den Deuiſchen kriege 
vn, eine fehr bequeme Lage zu einer 
Hauptniedetlage hatte, fo ward fie bald 


> 
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eine der größten und michtiaften Städte, 


'wo die römifben Feldberren und ibre 


u 


Gemahlinnen ſich oft aufhielten, mwenigs, 


ftens die Zeit der MWinterquartiere das 
ſelbſt zubrachten. Der Beiname Auguſta 
ging bald wieder verloren, und nun hieß 
ſie Treviri, woraus das heutige Trier 


entſtanden iſt. Spaͤterhin wurde es die 


Hauptſtadt von Belgica prima, 

‚Augusta Tricastinorum , eine 
Stadt in Gallia Narbonensi. Ihr 
alter Name fol Noͤmagus gemweien fein, 
welches aber auch vielleicht eine befondere 
Stadt war. Jetzt heißt fie St. Paul 
de trois chäteaux. 

Augusta vagiennorum, eine römis 
ſche Kolonie in Obersiralien, bei den Bas 
giennen, in Ligurien. ie ift das heus 
tige Salund in Piemont; nab Andern 
Vico, welches aber dasu vom Po zu weit 
entfernt if. : 

Augusta Veromanduorum, bie 
Hauptfiadt der Veromanduer in Gallia 
Belgica. Das heutige St. Quintin, oder, 
etwas füdlicher, der Fleden Vermand. 

Augusta Vindelicorum, bie erſte, 
und lange Zeit die einzige römiiche Kolo⸗ 
‚nie in Bindelicien, Nhätien und Noris 
cum, die wahrfceinlih Drufus, nah ber 
Eroberung Rhaͤtiens A. U. 739. anlegte, 
und mirRömern befehte, Beim Tacitus 


kommt fiezuerft vor, und dann findet man 


beim Sertus Rufus c. 10. Spuren von 
ihr. 
das Schakmeiftersamt über Rhaetia se- 
cunda. A. U. 832. wird fie zuerft 
unter dem heutigen Namen Augsburg 
erwähnt. Weil Strabo in Vindelicien 
eine Stabt in der Gegend von Augsburg 


Damafia nennt, fo muthmaßt man, daß 


fie suerft Damaſia geheißen habe, 


Augustale, einerleimit Auguracu- | 
Jam. Quirot. VIII, 2, 8. Adams 


roͤm. Nltertb. ©. 671. 
Augustales, sc. sodales, eine Ges 
felfhaft von 20, hernach 24 VPriefter, 
welche Tiberius dem Auguft su Ehren ſtif⸗ 
tete. Sie fanden in großem Unichen, 
und Tiberius, Drufus, Claudius und 
Germanicus gehörten ſelbſt zu ihnen, 
Tac. 


Nach der Notit. Imp. war bier 


Augustales-Augustomagus( 448 JAugustonemetumAugustu 


Tac. Ann.I, 15 et 54. II, 95. Wut. 
Wörterb, nm. Pit. 

Augustales, oderludi Augustales, 
waren Schaufpiele, die man am 23ften 
September sur Ehre des Augufius, bet 
an biefem Tage geboren war (Dio. I,II, 
8- 26. 34), und am 12ten Dctober zum 
WUndenten der Müdkunft des Auguſtus 
nah Rom feierte (Dio. LIV. 10; 
LVL 29. 46). Sie wurben nod zur 
Zeit der Severus gefeiert. Dio. LIV, 


Au mnica, ein fpäterer Name 
des öflihen Theild von Untersdgupten, 
unter den fpätern römifhen Kaifern. Er 
erftredte fi von ber phatmetiſchen Müns 
dung des Nils bis an die arabifhe Graͤn⸗ 
se, und wurde in Augustamnica pri» 
ma, den am Meere gelegnen Theil, und 
secunda, ben innern Theil des Landes, 
getheilt. 

Augusti lucus, I) eine von ben 
Hauptftädten in Hispania Tarraco- 
nensi, und eine der dafisen römifchen 
Sonventftädte. Die Bracarer wohnten 
hier, umd hatten von ihr den Namen Zus 
senfed; jet Lugo. 2) Eine Stadt 
der Vocontier m Gallia Narbonensi, 
und die Hauptfiadt berfelben nad dem 
Plinius. Das heutige Luͤc. 

Augusti Tropaea, ein Ort in Ligus 
rien, deffen allein Prolemäus erwähnt. 
Vielleicht dad heutige Torbie. 

Augusti vicus, ein Ort in Numis 

dien, unmeit Karthago, auf dem Wege 
von dba nah Heppo. Anton. Itiner. 

Augustobona, bie Hauptſtadt ‚ber 
Tricaſſer in Gallia Lugdunensi, die 

— zuerſt neunt. Ammian Marc, 

VI, 2. kennt fie ſchon unter dem Nas 
‚men Tricaffä, den fie von der Narion ans 

nahm. Jetzt Troves. 


Augustobriga, eine Stadt in Luſi⸗ 
tünten, anweit des Fluſſes Duero, bie 
som Plinius- und Prolemdas erwähnt 
wird, Wahrſcheinlich das heutige Puente 
del Arzobispo. 

Augustodunum, f. Bibracte. 

Augustomagus, ſ. Ratomagus. 


Augusſstonemotum, die hertig 
Stadt Clermont, die Hauptſtadt der in 
verner, in Gallia Aquitanica. tu 
bo nennt fie Nemoſſus, und aufer du 
peutingerifhen Tafel erwähnt fie kind 
ter Schriftſteller weiter. : Entweder bi 
fie alfo gar nicht viel Auffehen gemaht 
oder fie ift bad Gergovia bes Cäfer, ii 
fen, außer ihm, Niemand weiter Cinh 
nung thut. Giche Gergovia. En 
terhin hieß fie Arverna. = 

Augustoritum, „der Auguston 
cum, die Hauptftadt der Limovicer, U 
Gallia Aquitanica, das dautige & 
moges. 

Augustus (C. Octavius), ein&# 
des Cajus Drtavins, eines Senator‘ m) 
geweienen Wrätors im Mucedonien, m 
der Accia ober Atia, einer iTodtet M 

pyeiter, Zur Heft 
punifhen Krieges waren die Bari 
des Detavius nur gemeime Kitter ge 
fen ; fein Großvater aber hatte ide M 
wichtigften Aemter in MWeliträ, ſeintt ds 
terftadt, verwaltet. C. Octabius wall 
un icero und & 
jus Antoni 
Vater’ftarb früh ; indeſſen wurde u M 
feiner Mutter und deren neuen 
Lucius Marcus Philippus, ſeht forgiä 
erzogen; auch machte er in den 
fhaften gute Fortſchritte. Grin 
onlel, Julius Gäfar, Jiebte_itn je KU 
dag er ihm in feinem Keflamente 


nem vorn Erben ei f E 
verordnete, vw er —— A 
ı dag Iulifhe Geſchlegt anjgentt 


und in t 
men werben follte. 







‚wurde, befand er ſich zu Apollonia, 


er den Unterricht de 
Apollodors von Pergamos, genof. P 
Nachricht davon betrübte ihm außerorden 
lich, und da auch zugleich die Unzubt 
Verwirrung befaunt ward, melde in I# 
herrſchte, fo riethen ihm alle feine DM 
wandten und Freunde ab, bortbin ni 
ben. Octavius aber verwarf Diele 
famen Nathſchlage, und ging fogleid 
Stalien ab. Er flieg zu Bru 


Land, wo ihm die Bejagung, gie 


Augustus 
sohne-Ähres ‚vorigen Felbherrn entgegen 
im, and ihn gleihfam im Xriumph in 
It Stade führte. Hier 







d Sobn, 


r 
feinen Namen in E. Anliu 
| . Er war damals ein 
von 18 Jahren, und alled ers 


kunte über dieſen, umter den damaligen 
+ fo gewagtn Schritt. Die 
Defahung von Brunduſium übergab ſich 
ba freiwillig, und lieferte alle Krieges 
(rräthe und Lebensmittel in feine Häns 
R bie Edfar im Biefer Stadt sum Kriege 
u den Morgenländern angehäuft hatte, 
ci beimächtigte er ſich auch des Tri⸗ 
‚ der jährlicdy aus den Provinzen jens 
dee Meeres nab Nom geſchickt wurs 
md’ des Soldes der Truppen in Mar 
* Bon da madte er fih num 




















| Mann ſich geneigt su maden, 
Schwierigleit hatte, da oh⸗ 
Veero eines maͤchtigen Vertheidi⸗ 
‚gegen den M. Antonius bedurfte, 
er ih Rom näherte, kamen ihm viele 
fonen, Befehlshaber der Ur: 
und ein Haufen Dolls entgegen, und 
em ihm ihre Achtung; nur alleın 
befünmmerte fih nicht im gering: 
min. Den andern Tag nad feis 
Ankunft ließ er gleich feine Adoption 
Cifar durch den Prätor gerichtlich 
‚ und machte dann dem M. Uns 
Aufwartung. Diefer ließ ihn 
ich lange warten, endlich aber 
er hn doch mit anfcheinender Höf: 
Als aber Dctavianus dad Ders 
Mögen feines Groß⸗onkels ibm abfoderte, 
—— er den größten Theil defs 
und wies ihm ziemlich ver achtlich 
Octavius verkaufte nun feine eig⸗ 
Güter, um Caͤſars Vermaͤchtniſſe zu 
und ſich bei dem Volle in Gunft 

u feßen., Antonius verföhnte ſich nach⸗ 
Amar mist Detavius, weil er den juns 
wegen feiner Gunft beim 

m fürchten anfing; allein da er in 

x Folge dad Gerücht ausfprengte, Detas 
Habe ihn wollm ermorden laſſen 
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; Augustus 


(welches auch von einigen Schriftftellern 
als Wahrheit angenommen wird): Te 
brach i öffentlich aus. Bei⸗ 
de braten num gegen einander Truppen 
sufammen , und Octavius marfchirte mit 
feiner Urmee gerade auf Nom los, wo 
ihm, auf die Borftellungen feiner Freunde, 
das Volf den Einsug erlaubte, Cicero 
und viele andere angefehene Bürger ſchlu⸗ 

gen ſich auf die ie Seite de avins, w 

Antoni allgemein verhaßt war, 
Diefer hielt ſich nicht in Nom auf, fons 
dern su Brundufium, wo er einen Cheil 
feiner Truppen am fih zog, und nachher 
weiter marſchirte, um noch mehr Trups 
pen zu ſemmeln. Der Senat machte 
darauf den Dctavius zum Proprater, ers 








richtete ihm eine Bildfaule, und erflärte 
i ihn für fähig, sehn Jahre früher Konful 
5 befuchte auf zu werden. Antonius, welcher vorerft den 


ben Eicero auf feinem Landgute, Decimus Brutus aus feiner Statthalter 


ſchaft in Gallien diſſeits der Alpen vers 
treiben wollte, belagerte Mutina. Das 
für wurde ihm vom Senat, auf Antrieb. 
des Eicero, der Krieg angekündigt, und 
er für einen Feind_des 2 bed Vaterlandes ww 
tlart. Sctavius befam DBefebl, feine 

Mölfer mit ber Armee der beiden Konſuls 
zu vereinigen, und man ertheilte ihm faſt 
eine gleihe Gewalt mit den Konfuls. 
Als Antonius dieſes erfuhr, fuchte er 
durch Briefe den Dctavius umd den Kon⸗ 
ful Hirtius su bewegen, vom Kriege ges 
gen ihn absufieben; aber obgleich der ers 
ſtere dadurch zur Ausſoͤhnung geneigt warb, 
fo hielt er es doch noch für unpolitiſch, 
von der Parthei bed Senats abzugeben. 
Nun erfolgte ein blu tiges und lange zwei⸗ 
felhaftes Treffen zwi den Konſuls 
und dem Antonius, bis endlich doch der 
legte zurücgejhlagen wurde, und in der 


gleich darauf folgenden Schlacht bei Mu 


tina erlitt er eime gänsl iche Ni Niederlage. 
Der eine Konful verlor dabei fein Leben, 
und der andere wurde verwunbet wegge⸗ 
bracht, worauf Octavius Oberfeldhert des 
ganzen Heeres ward. Nach diefer Schlacht, 
welche den Antonius fehr fbmädhte, ging 
Octavius nah Rom zuruͤck, und foderte 
einen Triumph. Alein der Senat, ber 

feiner 


1 
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feiner num nicht meiter zu bebürfen glaubs 
te, gab ihm-abfhläglihe Antwort, und 
geftand diefe Ehre dein Decimus Brutus 
30. Diefe Gerinäfbägung des Senats 
veranlaßte bei Octavius den Entfchluß, 
mit Autoniug nemeine Sache zu machen, 
mi ibm zu verföhnen. 
ihm daher feine Geſinnungen durch Mits 
televerfonen vröffnen, und da ibm aud 
in Nom dad Konfulat abgefchlagen wurs 
be, fo bot er ihm ſelbſt in einem Briefe 
Ausföhnung und Vereinigung an, welche 
Antonius auch mit vielem Wergnügen 
annahın. Dieter hatte lich inde ſen im 
Gallien wieder erholt, und mit dem Les 
pidus Plankus und Afinius Pollio vereis 
nigt, und ruͤckte aufs neue gegen Italien. 
In diefer Neth übertrug der Senat dem 


Octavius abermals dig Selkhertnmire, 
welher in den demüthigften Ausdrüden 


feinen Dank für dieſe Ehre abftattete. 
Mber fobald er fich wieder an der Spiße 
eines Heeres fahe, sog er die Larve ab, 
beste feine Soldaten gegen den Senat 
auf, und bewedere fie, ibm das Konfulat 
zu verihaffen. Der Borfchlag wurde mit 
Freuden aufgenommen, und eine Depus 
tation abgeſchickt, um für ihn um das 
Konfulat anzuhalten. Der Senat flug 
es nochmals ab, und nun 30g Octavius 
gegen Rom, flart gegen den Antoniug, 
und da das Wolf auf feiner Seite war, 
ſo ruͤckte er wirklich mit einem Theil der 
Armee in die Stadt ein, und wurde feis 
erlih zum Konful gewählt. Um dieſe 
geit zeigte ſich Die erfle Kaltfinnigteit 
wwiſchen Gicero und Octavius. Er war 
noh nicht 20 Jahr alt, ald er Konful 
ward, und. feine Ernennung fiel im Mos 
mat Sertilid, dem nachherigen Augufl. 
Das erfie, was Dctavius in feinem neuen 
Konfulate that, war, daß er die Mörder 





des Caͤſars sum Eril und zur Confiicas 


tion ihrer Güter verurkheilen lied, Da 
aber M. Brutus und Caſſius in Gries 
chenland und Affen fih am der Spipe eis 
ner sahlreihen Armee befanden, jo_rief 
er heimlich den Antonius nah Stalien 
surüd, um die beiden Mepublifaner mit 


—— — 


deſſen Hülfe zu befriegen,. Dieſer lam, 
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vius Aftika, Sicilien und Sardinien 
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und ber Senat, ber noch nichts von it 
heimlichen Einverſtaͤndniß zwiſchen | 
vius und Antonius mußte, erg nun en 
ſterem auf, mit einer Armee biefem ai 
gegen su gehen. Octavius that bies mi 
Freuden, ließ es aber unter der Sul 
durch feinen Mitkonful, Q. Yabiut, I 
hin bringen, daß der Senat alle Brut 


—— 









— — 


nungen gegen den Auntonius und ſic 
bänger Jurädnehmen mußte, Mus 


Eh Tab 
barkeit richtete jent Antonius — 
gegen den Decimus Brutus, melden 
lien diſſeit der Alpen zu raumen —— 
noͤthiget ſah, und nach Maccdonien mi 
ſchiren wollte. Da ihn aber al 
Soldaten verließen, wurde et 
und auf Befehl des Autoninss 
tet. Nun geihabe eublih d - 
Bereinigung ded Untontud, 
Dctavind. Auf einer leine mo 
he der Flug Rhenus macht, Kam 
zufammen, und nach einer 
terreduug wurden folgende Punkte nu 
ihnen abgeſchloſſen: x) daf 

das Konfulat dem Ventidins „dad u 
nius Unterfeldberrn, abtreten ft 


2) daß fie alle drei unter dem Man 
von Triumvirs die böchfte Gewalt auf 
Jahre behalten wollten; 3) 
vom römifhen Dolfe beftätiget m 

folte; 4) Antonius folle gan Gulih 
jenfeit und diiieit der Alpen, Lepibuf 

narbonifhe Gallien und Spanlan, * 


feinem Antheil haben; 5) Yrallen und 
die morgenldndifhen Provinien folten id 
nen für erſte gemeinschaftlich bleiben; 
6) Dctavius und Antonius folten mil 
vereinigten Kräften den Vrutus MM 
Caſſius befriegen, und Lepidus mit 4 
gionen zu Mom bleiben, Außerdem 
ten fie aus, dañ nach _geenbi | 
jeder Eoldat 5000, jeder: 

25000 und jeder Tribun 50000 Di 
men zur Belohnung erhalten; Dap ME 
Soldaten noch überdies 18 

Städte Italiens, nach Vertreibungdut 
ten Einwohner, zum völligen Eigenbut 
überlafen werden follten, md DU 
man durch Hinrichtung Der 


Augustus | 


iepublitaner, und aller, die ein großes 





en, fih Geld zum Kriege , 


ricbaffen wölte. Bei der der Berfertigung 


— —— 


6 Proferiptiomsverzeichniffes_entfanden 
nige Streitigkeiten, jeder wollte feine 
veunde retten, insbefondere Octavius 
m Cicero, Antonius feinen Onkel, 


d dahin, weder Freun 
bonn, vollendete das Verzeihniß, und 


— — 


biete es durch Soldaten nach Rom, die 
uch die Erecution ſogleich anfingen. Sie 
ingen —————— Rom, hielten 
4 einen feierlichen Eimug, uno ferten 


m&efen dur, das _fie auf füuf Jahre 
u Trmumvıris reipublı ıcae Cconstl- 


uendae consulari potestate erfnanns 
6 Die Proferiptionslifte wurde von 
Lage zu Tage vergrößert, bis fie ſich zus 
MER Zoo Senororen und 2000 Mit: 
ehe, Das Vermögen der Proſcri⸗ 
Irten wurde —— den Triumvirs eingezo⸗ 
m, das "mit ünermeplihen Abgas 
——— reichſten Bürgern wurden 
Bald, goldene und filberne Geraͤthſchaften 
Mamommen,und noch außerdem die Achts⸗ 
Zungen immer weiter ausgedehnt : 
Us dieſes um zur Führung des Kries 
die ungeheure Summe von 200,000 
Kaienten berbeisufchaffen. Als die Achts⸗ 
gen aufhörten, wobei Octavius, 
— ————— des Sueton, am als 
agtauſamſten umd nuerbittlichſten vers 
‚fo machten ſich die Triumvirs zu 
brer Abreise gefaßt, und ernannten vors 
NE Auf mehrere Jahre eigenmdctig die 
ten in rom. Antonius fchiffte 
m Brunduftun, Octavius von Rhegium 
Wnab Griebenland, mo Viutus und 
u8 jept ihre vereinigten Armeen ftes 
en fie fehten bei Dyrrachium, 
meraditet des MWiderftandes des Statius 
Marcus, glüclich ans Land, und bemich: 
ſich der engen Paͤſſe von Thracien 
Ölen, ehe noch DBrutus und 
Gaius fie pa paffirt waren. Diefe aber 
Mmen einen andern Weg uber die Bers 
En und kamen mach vielen Beſchwerlich⸗ 
—— in der Gegend der Stadt 
Mibppian, wo fie fih fehr vortheilhaft 
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Rus, 
us Gifar; emdlib aber vereinigte man 
eind zu 
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Antonius. und Octavius 
lagerten fi ihnen gegenüber, und während 


leßterer jich gam ruhig verhielt, fuchte Au⸗ 
tonius dieFeinde durch beftändige Nedereien 
— — es der 
Armee der Triumvirs an Lebensmitteln zu 
fehlen anfing, da die republilaniſchen Ad⸗ 
mirale, Pompejus, Marcus und und Meno⸗ 
barbus, alle Zufuß alien, Spas 
nien und Afrika. abgefnitien er Al⸗ 
lein von Seiten der Republit aner war 
es rathſam, eine Schlacht ju vermeiden, 
denn ſie erreichten durch dieſe Unthaͤtig⸗ 
keit eben das und voch mehr, als was 
der slänzendite Sieg ihnen Hätte verihafs 






- fen können, der denn doch immer. noch 


sweifelhaft war. Die Triumwirs hätten 
fih dann in kurzen suriidziehen, und nach 
Stalien gehen, oder fie hätten das vors 
theilhafte Kager der Verbundenen angreis 
fen muͤſſen, und dabei wahrſcheinlich ih⸗ 
ten Untergang gefunden, Allein Brutug 
ward es endlih auch überdrüßig, länger 
zu warten, und wünfcte, das Glück einer 
Schlacht zu verfuhen; und ungeachtet er 
noch anfänglich den Gegenvorfisllungen des 
Eaffind Gehör gab, fo bewirkte doc die 
eingeriffene harte Defertion der Truppen 
aufs neue die Nüdkehr feines gefaßten 
Entſchluſſes, dem auch die übrigen Bes 
fehlshaber größtentheils beiftinunten, fo 
daß Caſſius nachgeben mußte. Es wur⸗ 


ben nun Anflalten sur Schlacht gemacht, 
Brutus übernahm das Kommando des 
rechten, Caſſius des linken Flügels. 1 
vian wohnte der Schlacht nicht bei, weil 

ein Traum feined Arztes ihn —— 
hatte. Brutus ſchlug ſeine Truppen, 
bie auf dem linken Flügel fanden, gluͤc⸗ 
lich surüd, und Dctavian mußte auf eine 
fhimpflihe Art flieben. Allein bei der 


Verfolgung trennte fih Brutus vom Caſ⸗ 
fius, fo daß Antonius dem letztern and 
von ber ec Bee Se 
der linke. Flügel des Cafſius in Unordnung 
gerieth, und diefer Feldherr ſich zuruͤchie⸗ 
ben mußte. Ein Misverſtaͤndniß bewirl⸗ 
te überdies noch, daß Caſſius fich für ges 
fangen hielt, und kutz darauf fand man 
ihn in feinem Zelte m mit abgehauenem 


Köpfe. 


Augüstus 


Ropfe. a a ee 
hoch unentfchieden. Beide Partheien bes 


‚bogen ihr voriges Lager, und Brutus 
hielt es wieder fürd befte, eine neue 
Schlacht su vermeiden, fo fehr Antomius, 
deffen Lage immer versweifelter ward, 
ihn dazu zu reisen ſuchte. Endlich nös 
thigte die immer häufiger werdende Des 
fertion bet der repudtlranifhen Armee den 
Brutus abermals zum Treffen. Um drei 
uhr r Nachmittags nabm die Schlacht den 
Unfang. Brutus utus flug ben feindlichen 
finfen Flügel, den Octavins Fommanbdirte, 
aufs neue; aber Antonius bradte den 


Iinten Fluͤgel der Nepublifaner, welchen 


bie _Unterfeldherren des Caſſius komman⸗ 
dirten, sum Weichen. Dadurch entſtand 
Verwirrung auf dem rechten Fluͤgel des 
Brutus, der nun auch vom Antonius ans 
gegriffen wurde, Der größte Theil der 
Armee des Brutus wurde niedergehauen, 


oder ging jum Feinde über, Am Mors 


gen ſahe er fih ganı von — — 
und da er keine Rettung weiter wußte, 
fo wollte er die Freiheit wenigftens nicht 
überleben, und ürpte fih in fein Schwerdt. 
Antonius betrantete feinen Leihnam mit 
Thränen im Uuge, und gab Veſehl ım 
feinem Begraͤbuiſſe. Octavius aber 




















ließ auf die unedelfte wirt feine Made ges 
gen ihn au = aus; er befahl, ihn zu enthaup⸗ 


ten, und den Kopf vor Caͤſars Bildidule 
su werfen. Antonius ließ ihn aber verbrens 
nen, und die Aſche feiner Mutter ı ter übers 
ſchicken. Das ganze Lager mit allen noch 
vorhandenen Truppen ergab fi nun den 
‚ Siegern, und Philippi ward das. Grab 
der tepublitanifchen Freiheit. Nach dem 
Siege wurden mehrere von den_vornchs 
en Gefangenen auf Befehl der Triums 

6 bingerichter, und auch dabei ‚zeigte 
—— wie ſeht er den Antonius an 


ER — A A — 


Grauſamkeit und Unmenfcliciert übers 


treffe. Won der repubiitaniichen Parthei 


waren noch Sertus Pomp:jus, Domitius 











eilten ı und — Theil des Mee⸗ 
res 1773 hatten. Um fie zu beswins 


sen, theilten > — und Octavius 
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aufs neue im das römifhe Gebict. 
tonius follte die Morgenländer ih 
meifen, ı ‚ umd Dctavius die Soldaten ab 
Stalien führen, fie dort 
bie Dortigen Republitaner besmingen, & 
vind ging unverzüglich ne 
und wurde in Rom mit dem — 
bei aufgenommen. Er machte I 
ber verfprocdenen Laͤuderverthe lan F 
bei er zwar ſehr viele Schwietigten e 
weil dad Volk darüber (out ** 
len zu erkennen gab, es aber d 
durchfehte, Der-Jammer und dadchi 
in Italien war dabei umndeicreiblic, Mi 
felbt mancher Mord wurde biyamk 
Die Soldaten waren felbft nicht in 
mit_den erhaltenen Anthellen uff 
fie empörten fih, und Sctapin 
nur endlich durch feine grreigebigteit 
ber befänftigen. Bald darauf ei 
fi in Stalien ein neuer bürgerlider ing 
Fulvia, die Gemahlin ded Antonin 
fehr ehrgeizige Frau, hatte währe 
Abwesenheit der Triumvirs völige 
—— ganz Dom ausgeubt. 
vius anlam, wurde fie beichränkt; «Hi 
fanden Zwiſtigkeiten; zwiſchen beide beiden, i 
Suloia füchte darauf dem Detanind al 
balbeu verhaßt zu machen, und 
auf die Seite ber Mipvergnügten. | 
lam ſogar zum Kriege, obgleich Di 
lieber den Frieden wuͤnſchte. 
Krieg, welder der erufinifet 
nanut wird, weil die vornehm 
heit deffelben die Eroberung vom | 
war, endigte ſich für dem Dctavind 
lich, und Fulvia floh nac Fr 
Noch einen Verſuch für die * 
te Tiberius Claudius Nero, det 

des Kaiſers Tiberius, der aber, m 
viel zu ſchwach war, eben ſo 
ablief. Auch wären- beinahe * 
Miß helligkeiten zwiſchen Unter 
Octadius ausgebrochen, da Mint 
durch die Häglichen Nachrichten ber F 
von dem Zuftande feiner Wr 
in Jtalien bewogen, : mit einer ane 
hen Flotte dahin abfegeite. Zu Dn 
mollte man ihn nicht einlaffen, et 
gerte alſo den Dıt, und | 




















Bi 
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mind den Nele. Diefer rädte ihm 
gegen ; allein feine Soldaten wollten 
gegen Antonius fechten, und er mußs 
daber zum Dergleiche fehreiten. 


aſohnung | wurde durch die Vermählung 


Antonus mit des Octavius Schwe⸗ 


Octavia, noch emacht, das 
she Reich aufs I geheilt, undbie 
abt Codropolis ökerien zur Graͤne 


cuonmen. — erhielt alle 
ds, —— die Morgenländer, 

talien ſollte ihnen allen 
—— ſein. Dem Sertus Pom⸗ 





ic, welcher durch feine Flotten alle Zu⸗ 


se von Mom abſchuitt, bot man einen 
thleich am, der auch zu Stande kam, 
 vormöge deffen Pompejus Siciliem, 
ıdinien, Korfita und den Peloponnes 
lt, Die Freundſchaft dauerte aber 
lange, und es entflanden bald neue 
reitigfeiten swifchen Drtavind und Poms 

in einen förmlidhen Krieg aus⸗ 
en. Die eine Seeſchlacht fiel für den 
ing unglüdlich aus, di aus, da ein ſchreckli⸗ 
Sturm den größten Theil feiner Flot⸗ 
etrümmerte; er felbft wäre beinahe 
ee worden. Im folgenden Jahre 


U, 717) rüftete Octavius ſich mit 





m Nacdrud zum Kriege, und brachte 


em Hafen zwiihen Mifenum und Pus 
| eine große Flotte zuſammen. Stolz 
diefe Macht, behandelte er den Antos 
LE neue verächtlih, der ihm eine 
te von 300 Schiffen zuführen, und 
ir Sanderupren eintaufhen wollte, 
'& die Vermittelung der Detavia wurs 
ıber der Streit wieder beigelegt, und 
Theil der Flotte ‚wurde wirklich gegen 
Nruppen eingetaufht. Dererfie Vers 
einer Landung auf Sicilien misgluͤck⸗ 
‚gen en eined entftandenen Sturms größs 
deils; ein anderer aber gelang beffer. 
) flug Wgrippa die Flotte des Poms 
‘ unter dem Papias. Diefer Bw 
| ging aber durch die Feigheit des 
wind verloren, der nach geichehener 
hung bei der Annäherung der Flotte 
Pompejus ſchaͤndlich die Flucht nahm. 
wejus mußte diefe günftigen Umſtaͤnde 
vnig, und Fam daher wieder ins Ge⸗ 
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bränge, fo daß er beſchloß, den Feind Im 
einer Seefhlaht herauszufſodern. Nun 
wurde zwiſchen Wivlö und Naulochus ein 
—— — in wel⸗ 

em Wo mpejus durch die — 2 
* gänzlich geſchlagen wurde, und faſt 
alle feine Schiffe verlor. Mit dem Uchens 
ref floh er nah Aſien ſum Antonius, umd : 
feine Sandtruppen unterwarfen fich fodann _ 
alle dem Sieger. Da Lepidus einen Cheil 
der pompejanifchen Truppen mit den feis 
nigen vereiniget hatte, fo entftand zwiſchen 
ihm und dem Octavius Umeimigkeit, mels 
che fich damit emdigte, daß Iehterer durch 
Verfprehungen und Schmeiheleien bie 
Soldaten des Lepidus für ſich gewann, 
und fie bewog, daB fie alfe zu ihm übers 
gingen. Nun mußte Lepidus fußfaͤllig 
ums fein Leben bitten, und murde nad 
Eirceji verbannt. Gehe war Octavius 
Herr aller Abendländer, In Rom erriche 
tete man ihm Bildſaͤulenn, und gefland 
ihm den Triumph su; er: begmügte fich 
aber mit einer Dvation. Endlich dachte 
Octavius auch daran, dem Antonius sm 
Kürzen. Gr bewarb ſich um die Liebe des 
Wolfe, hob Steuern auf, ließ Italien von 
Näubern reinigen, und es mit Lebens 
mitteln verforgen; auch verſicherte er, 
daß er nad des Antonius Ruͤckkehr jeime 
Gewalt niederlegen wolle. Während feis 
nes zweiten Konſulats (A. U.721) ga 


Agrippa dem Volke die prädtigten Gpie 
le, und alle-Zreunbe Des Dctanind bemu⸗ 
beten ſich, ihn immer beliebter zu mas 
Gen. Im folgenden Jahre brachen die 
Miphelligleiten wiſchen Dectavius mad 
Antonind völig aus. Zwei Freunde bes 
Antonius, En. Domitins Ahenobarbus 
und 2. Sofius, waren Konfuls. Diefe 
droheten dem Octavius mit einer Ankla⸗ 
ge; aber Waters Jam ihnen zuvor, ſtellte 








eine förmliche Unklage gegen den Triums 
vir und die Konfuls an, und x machte er⸗ 


— — — — — 


ſtern damit deim Volke duferk verhaßt. 
Die Konſuls flohen zum Antonius, und 
diefer beſch befhloß, dem Octavius den Krieg 
ankündigen. Jetzt hätte num Autonius 
mit der wirklichen Eröffnung des Feldzu⸗ 
ges nicht aögern follen, weil Dctavins 


no 
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noch unvorbereitet war. So abet zoͤgerte 
er bie sum folgenden Jahre, verachtete 
die Rathſchlaͤge feiner Freunde, und bes 
handelte fie mit - unleidlibem Stolie. 
Deshalb verliefen mehrere feine Parthei, 
und gingen zum Octavius über, dem_fie 


ded Antonius wichtigſte Gebeimniffe vers 
tiethen. . Diefe Entdeckung feßte den Octas 
vius in den Stand, den Antonius bei 
dem Volle fo anzuſchwaͤrzen, daß dieſes 
den Krieg zwar nicht geaenihn, aber doc 
gegen die Kleopatra erklärte. Die Macht 
des Octavius beftand in. 80,000 Mann 
Fußvolk, 12,000 Reutern und 250 Schif⸗ 
fen. Antonius hatte eine weit fiärtere 
Armee, wurde aber glei anfangs in einis 
gen Heinen Gefechten geſchlagen, welches 
noch mehrere feiner treueften Freunde bes 
wog, ihn au verlaflen. 
zu der berühmten mten Ehlabt bei Actium, 
woron unter dem Artikel Antonius nach⸗ 
äufehen iſt. Der Sieg des Octavius, den 
er mehr dem Glüde, der Zaghaftigfeit 

des Untonius und der t Kapferkeir feiner 
Feldherren, als feiner eignen verdantte, 
machte ihn auf einmal sum Herrn des 
ungeheuern tömiihen Reiches. Octavius 
verfolgte den Antonius nach Aegvypten, 
nahm Pelufium ein, und näberte ſich 
Alerandrien. Mit der Kleovatra pflog 
er geheime Unterhandlun gen, a, fo, daß dies 
fe, als als Antonius noch ein entſcheidendes 
Treffen liefern wollte, feiner Reuterei 
und feiner Flotte befahl, sum Feinde 
uͤberzugehen. Dadurd trug denn nun 
Octavius den Eie on, und Antoniug 
brachte fih aus Verzweiflung ums Xeben. 
Alerandrien wurde num erobert, und Kleos 
patra gefangen genommen, welde er zwar 


mit größter Ebrerbietung behandeln licp, 








aber fie doch im Triumph aursufidten 
Willens war, welder Beſchimpfung fie 
durch ı einen 1 fre imiligen Tod zuvor fam, 
Deravian ließ fie auf ihre Bitte neben dem 
Untonius begraben. Gegen den nun fols 
genden Winter ging Ocravius von Alerans 
drien ab, nachdem .er den En. Cornelius 
Gallus, als erfien Präfett von Aegvpten 
zuruͤcgelaſſen hatte, durcreifere den ins 


ter über Aſien, und fam A. U. 725. 
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Endlich kam es 


Augustus 


wieder in Nom an. Das Voll enin 
ihn mit den graͤnenloſeſſen Schu 
leien, geftattete ihm drei Triumph 
von Denen der dritte uber Wegnpten ke 
praͤchtigſte war, und gab ibm ui. 
Imperator, welcher jest nichts @ 
ald unumfchränkter Bebreicer I 
fonnte, Das_ Beifpiel daft 

nun der Dctavins_sweirelhaft, obrk 


hoͤchſte Gewalt niederlegen, obet oder ix 
follte. Macenas rieth ihm, Dit ai 
su thun, aber mäßig umd fanft m tk 
ten, welches er denn au M t 
tung des Agrippa und Mdcen 
ſich beſtrebte, fo wenig "man. au D. 
kann, daß er feinen ſelbſtſüchtigen 
und graufamen, Charakter wirt 
legt habe. Seine Milde ı ut. . 
fielung, welche denn freilich uk T. 
zur andern Natur ward. Um 
Gunſt des Volks zu verſchaffen 
die praͤchtigſten Spiele und ¶ 
und behielt die aͤußere Verfafung 
Staat, wie fie sur Zeit. der 
gewefen war, bei; er fuchte ald & 
Rom von Misbräuhen zu reinigen Mi 
fbönerte die Stadt mit Gebaͤuden 
te Geld und Getreide unter die I 
aus, und erließ den Bürgern alle® 
den, die fie vor der Schlacht bei 
dem Aerarium ſchuldig geblicbench 
Nach diefen Verfügungen und Un 
erklärte er sum Schein, daß er Di 
rung niederlegen wolle, man. 
dagegen, und er nahm fie gl 
zwungen noch auf 10 Sabre: 
Man gab ihm fodann den Beinamen Au 
gustus (der Geheiligte). Darauf 
te er eine neue Eintheilung ber fr 
zen, überließ der Gewalt des Senatt ll 
jenigen, wo feine Armeen gehalt 
werden braucdten, und behielt die.äht 
für fih, damit die Generale ber lit 
immer von ibm abhängig fein 
Don dieſer Zeit an übte Augu 
fie Gewalt one allen Widerfpruß- 
A. U. 727. unternahm et ' 
gegen die Britten, melde das 
oc angeworfen batten. Während 
Unterhandlungen mit ihnen, 










































Auzuf 


Augustus 


auſt den Eenfus außerhalb Ita⸗ 
1, und zwar zuerſt in Gallien, dann 
Spanien. Hier hatte er die Empoͤ⸗ 
ig der Kantabrer und Afluren zur Fol⸗ 
‚, die ju einem furchterlichen Striege 
rd, C. Antifius und T. Cariſſus ers 
Item die Führung diefed Krieges, ſchlu⸗ 
ı die Barbaren, und fchloffen fie sulegt 
enge ein, daß fie, durch Hunger ges 
ungen, fib an die Römer ergeben woll⸗ 
1. Da diefe aber nur von ganz unbe: 
igter Unterwerfung ‚hören wollten, fo 
tleibten fih 10,000 Afturer mit Weis 
—— vor den Augen ber Roͤ⸗ 
ft, und 233,000 Cantabrer ergaben fich 
f Diieretion. Während der Zeit blieb 
aguſtus zu Tarracon, legte mehrere Kos 
nien in Spanien an, und feine Feld» 
ren M. Ctaſſus und Terentind Varto 
turena befiegten bie Möfler jenfeit der 
onau und die Salaffer auf den Alpen, 
n Tarracon erhielt Auguft auch eine Ge⸗ 
ndtihaft von den Serern, dem oͤſtlich⸗ 
ru Volle in Atem. A. U. 730. trat 
‚fein zehentes Konfulat an, wobei ihn 
t Senat von aller Berbindlichkeit gegen 
Geſetze losſprach, und die Staatsver⸗ 
altung ganz feinem Gutduͤnken übers 
7. In diefes Jahr faut der unglüdlis 
Zug des Aelius Gallus (f. dief. Art.) 
Kh Arabien, wie auch die Unterwerfung 
R Königin Candace, von Nethiopien, 
de C. Petronius dem römifchen Rei⸗ 
* sinsbar machte. Im folgenden Jahre 
ard Auguſtus gefährlich Frank, und glaubte 
& ſelbſt dem Tode nahe. Er übergab 
im Senat fein Teftament, in welchen 
r Über die Nachfolge nichts beſtimmt hats 
" Dies brachte alle auf den Gedanken, 
2Ü er den Römern ihre Freiheit habe 
migeben wollen, und daß es ihm mit 
nem Borgeben, bie Regierung nieders 
ulegen, Ernſt gewefen ſei. Dadurch 
nid die Liebe des Volls für ihn gräns 
alos, umd ald er endlich wieder gefund 
worden war, errichtete man feinem Arz⸗ 
fr — Muſa, eine eherne Bildſaͤu⸗ 
Auguſt legte auch darauf die Konſul⸗ 


Hirde nieder, umd überließ fie dem &. 
Eins, einem warmen Republikaner. 
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Dies entsüdte den Senat und dad Volk 


fo fehr, dag man ihn zum immerwährene 


den Profonful des Reichs ernannte, und 
ihn mit der Tribunen » Gewalt befleidete, 
In demielben Fahre ftarb der junge Maıs 


sellus, der Sohn der Octavia, welchen der 


Kaifer sehr liebte. Das Jahr 732 war 
unzlüdlih für Rom. Pet, Hungersnoth, 
Ueberſchwemmungen verwüfteten ganı Ita⸗ 
lien. Das Bot wollte dem Auguſt die 
Diltatur aufdringen, aber er lehnte - fie. 
ab. Dagegen übernapm er die Würde 
eines‘ praefectus annonae, und vers 
forgte die Stadt mit Lebensmitteln; ee 
machte auch verfhicdene gute Anordauns 
gen, um dem Lurus zu fleuern. Dieſe 
Einfhränfungen verurfachten aber bie erſte 
Verſchwoͤrung gegen Auguſtus, deren 
Haupt Fannius Caͤpio, einer_der erſten 
Wolluͤſtlinge zu Rom, war. Sie wurde 
durch einen gewiſſen Caſtricius entdeckt; 
aber auch die Verſchwornen erfuhren die 
Entdetung zeitig genug, um die Flucht 
ergreifen Ju Tönnen, DOctavius ließ fie 
darauf verurtheilen, und ihnen (nach der 
bekannten Formel) Feuer und Waller uns 
terfagen. Als die Wahl der neuen Kons 
fuld ſich näherte, verließ Octavius die 
Stadt, um den Römern die Rothwendig⸗ 
feit eines Dberhaupted bemerklich iu_mas 
hen, weil er vorher ſah, daß bei der 
Wahl Streitigkeiten entfiehen würden, 
Died geſchah auch wirklich, und da man 
ihn zuruͤck sufommen bat, fo that er auch 
das nicht, Tondern ernannte blos den Agtip⸗ 
pa sum Praefectus urbis, um während 
feiner Abweſenheit die Aufiihe über Nom 
zu führen. Diefe Wärde wurde alfo jetht 
zuerſt eingeführt, Er vermaͤhlte feine 
Tochter Julia auf Anrathen des Maͤcenas 
mit Agrippa, und unternahın daun_eine 
Reife nach Griechenlaud und_Ajien, auf 
welcher er fi überall als Monarch bes 
nahm. Un der Gränse von Parthien 
uͤberſchickte ihm der König Phraates, fels 
nem Derfpreben gemäß, bie roͤmiſchen 
©efangenen und Fahnen. chen wurde, 
wegen feiner Anbinglichfeit an den Bru⸗ 
tus, von ihm des Rechts beraubt, das 
Bürgerrecht verkaufen zu dürfen, Dem 
gt Priu⸗ 
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dvrimzen Tigranes, der biöher in Rom 
ſich aufgehalten hatte, ließ er durch den 
Tiberius sum König von Armenien eins 
ſetzen. A. U. 734. gebar Julia, die 
Gemahlin des Agrippa, dem Kaifer ben 

erften männlichen Enkel, Namens Gajus. 
Einen neuen heftigen Streit in Rom wer 
gen der Konſulwahlen fhlichtete er fo, daß 
er eigenmächtig den L. Sertius Eaturnis 
mus zum Konful ernannte. A. U. 735. im 
September kam Auguſt endli wieder in 


Nom an, und wurde mit den lauteften Freus 
dendbeseugungen empfangen. Man ordnete 
ihm si Ehren die Auguftalifchen Spiele 
an, erbauete der fortunae reduci einen 
Altar, und ertheilte ihm die konſulariſche 
Gewalt auf Lebenslang. A. U. 7306. 
gingen bie sehn Jahre zu Ende, welche er 
ſich felbft zum Biel des Beſitzers ber obers 
Ken Gewalt gefegt hatte. Er ftellte ſich 
daher wieder, als ob er fie niederlegen 


wollte, und übernahm fie auf dringendes 
Bitten abermald auf fünf Fahre, indem 
er suglei den Agrippa auf diefe fünf 
Sabre sum Theilmehmer an der tribunitis 
ſchen Gewalt, und sum Caͤſar und Mıts 
cenſor machte. Jetzt fing Auguft an, 








immer willfärlicher zu handeln. Er ſetzte 





den Senat von 1000 auf 600 herab, 
oder machte vielmehr 600 ganı neue es 


natoren. Die abgefegten behielten zwar 
lebenslang fenatorifhen Rang; dennoch 
aber entfpanm fich eine Verſchwoͤrung ges 
gen ihn, oder wenigſtens gab ers dafür 
aus, um fi die noch übrigen Freunde 
der Nepublit vom Halfe zu fcbaffen, A. 
U. 757. wurden die fecularifhen Spiele 
gefeiert, nach deren Endigung Auguft feis 
ne Enkel Kaius_ und Lucius für Feine 
‚Söhne erklärte, ein Schritt, den er ſich 
jest um fo eher erlauben konute, da er 
das Vollk durch noch nie gefehene Luft: 
barkeiten ganz auf feine Seite gebracht 
‘hatte. Im folgenden Jahre dämpfte er 
in Gallien einige Unruhen, die durd die 
Erpreffungen des Licinius Enceladus ents 
fanden waren, und A. U. 739. ſchickte 
„er feine Stiefföhne, Drufus und Tibes 
rius, gegen die Deutfhen, die in Stalien 
und Sallien eingebrochen waren. Deutfchs 
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Id wurde bis am bie Donan erh 


A. U. 740. ſtarb der erilirte Trimmk 
Lepidus, der bie ob Pon 
Maximus gewefen war, md 9 
nahm nun auch diefe Würde an. 
Pontifer ließ er bie Mahrfagebüder, | 
befondere die ſibylliniſchen revidiren, z9 
die undchten verbrennen, auch bradtt 
bei Kalender bed Gäfar wieder in 
mung. Im folgenden re made 
einige Aenderungen im Eoldat 
und verlängerte die tribunitiſche 
des ne wieder auf fuͤnf Jr 
ben naͤchſten drei Jahren erfohten 
und Drufüs ihre glängendmn © 
die Deutfchen, und A. U. 746. 
ber befannke Mäcenas, dem Ani 
viel verdanfte und der Die 
Auch machte Auguſt verſchiedene nen 
ordnungen in Betreff ber Ber 
gen ded Senats umd ber Bewerht 
Ehrenſtellen. Vorzuͤglich m 
fein Geſetz, daß in Kriminalfällen, 
ders bei verrätherifchen WUnfchlägen, 
Stlaven aud gegen ihre Herren | 
ausjagen dürfen, durch welches er iu 
nachher fo fehredlichen Geſetz üb 
Beleidigungen der Majeftät, den 
Anlaß gab. Seinen Sohn Eajus 
er zum Pontifer, umd erlaubte ihm 
und Stimme im Senate. Auch 


er eine neue Benennung für feine El 
nämlih princıpes juventutis, 2 
Tieß_den —— Auf anbattender 
nach Mhodus reifen, wo diefer den Er 
su allen feinen nachfolgenden gaftern N 
te. Seine Tochter Julia machte Ü 
durch ihre ſchantiiche Wurrführüng hr? 
len Kummer, um umd ſich su zerſten 
gab er dem Wolke aufs neue ſeht mid 
ge Spiele. Seinen Entel Cajus ei 
te er zum Feldherrn gegen die 

die feinen in Armenien eingefegten 
feindlich behandelt hatten ; die Mike 
teit wurde aber noch vor dem will 
Ausbruch durch Unterhandiungen DU 
legt. Bald darnac farben Gaius N 
fein Bruder Lucius zum größten Leite 
fen des Kaiferd, und nun wurde UN 
adoptirt, und ihm auf Io —* 
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Wumitiiche Gewalt ertheilt. A. U. >57. 
urde die Berfhwörung des En. Eornel. 
Inna entdeckt, der Kaiſer ſchenkte ibm 
bob daß Leben. A. U. 759. machte 
‚ auf Verlangen der Parther, den Prins 
Namnes jum Könige von Parthien, 
» fdickte den Tiber gegen die aufrübres 
en Dolmatier und Pannonier. Die 
mpörer hatten über 20.000 Mann an 
use, und an 9000 Meuter auf dem 
inem, eine Macht, die anſehnlich ges 
ag mar, den Mömern viel su fchaffen zu 
den, Tiber führte den Krieg nicht 
Miig genug, umd ließ fie das Lund uns 
Mt verwälen. Dies ſetzte den Kaifer 
mlinrube, daß er die größte Werbung 
Meile, die Rom noch je unter ihm ers 
Mbarte, und den jungen Germanicus 
IR einernenen Armee dem Tiber zu Hul⸗ 
bite, worauf die Empörer gänzlich 
Meat wurden. Ju eben dem Sabre 
Manme Auguſt feinen lehren Enkel, 
Rhumus, auf Anfliften der 

Iia, nad der mwüften Inſel Planufla. 
« 762. empörten fih die Dalmatier 

Mm Vannonier aufs neue, und wurden 
Mm Germanicus und Tiber auch wieder 
Merioht. Zu Haufe machte Auguft das 
Hannte Lex Iulia et Papia Pop- 
Mea de maritandis ordınıbus (ſ. 
)ı deflen erſtes Opfer wahrſcheinlich 
MDiäter P, Ovidius Naio ward, wel: 
Mi Muguft in diefem Jahre verbannte 
e Oridius), Sehr unglücliche Nach⸗ 
Mhten erhielt Auguft aus Germanien, wo 
M Statthalter P. Quiuct. Varus von 
M Deutiben in eine Zalle gelodt, und 
beten Theile der Truppen er; 

en war. Alles geriech zu 

Rom in Furcht und Schreden, und man 
Mubte ſchon, daß die Zeiten des Marius 
ren würden; alein der Verluſt 

Made dur die Tapferkeit des Liberius 
anicus bald wieder gut gemacht. 

« 766. übernahm der Kailer zum 


Memmale die höchfle Gewalt auf Lo Jah⸗ 
E Bon der Zeit an ging er nicht mehr 

Den Senat, fondern er lieh 20 Senaros 
kn mählen, um mit ihnen uber die wich⸗ 


hafın Ungelegenpeiten si berathſchlagen, 


_— 
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und überließ bie übrigen Geſchaͤfte gang 
dem Senate. Dad_folgende Jahr was 
das Todesjahr dieſes berühmten Mannes, 
Er hatte ſich die Natlvität ſiellen, und 
das Zeichen des Steiubods, in welchem 
ihm der Tod beſtimmt war, auf verſchie⸗ 
dene Muͤnzen ſetzen laſſen. Dennoch übers 
eilte ihm der letzte Augenblick ſeines Que, 
bens. Ganz mit dem Gedanken beſchaͤf⸗ 
tigt, ſich au den Deutſchen wegen der 
Niederlage des Varus au rächen, wurden 
Germanicus und Tiber mit neuen Armeen 
gegen fie gefhitt, und der Kaiſer bealei⸗ 
tete lebten, ungeachtet feines Alters, 
ſelbſt bis Beneventum, weil er fi vom 
der gefunden Luft in Kampanien viel Gus 
tes verfprah. Deswegen beſchloß er auch 
Ju Neapolis den Spielen an feinem Ges 
burtstage beiiuwohnen, und_vefand ſich 
auf der ganzen Reiſe In Gefellibaft der 
Livia jehr munter; beſuchte auch, ohne 
Vorwiſſen der Livia, feinen Entel Agrip⸗ 


pa auf der Juſel Planufia, Allein fon 
iu Neapel ward er an einem Bauchfluſſe 
frank, GEreilte, um wieder nah Rom 


su foinmen, ward aber zu Nola befiidge 











rig, und farb bald darauf am rIten Au⸗ 


auſt im 7Öften Jahre feiner Alters. Lie 
via, als tie die Gefahr feines Todes ſah, 
ließ den Tiber herbei holen, und madre 
von dem Befinden des Kaiferd nichts eben 
befannt, als bis diefer erfdyien, daher ift 
ed ungewiß, ob er den Kaifer nody am Les 
beu gefunden habe. Bei dem Gefünl vom 
der Anndherung des Todes foderte Auguſt, 


wie man erjäplE, einem Cplegel, fegte fi 
ne Haare zurechte, und fagte zu dem Um⸗ 
ſtehenden: habe ih meine Role gur ges 
ſpielt? Ein lautes Ja beantwortete: die 
Frage, und er erwiederte: nun, fo klatſcht 
mir Beifall, fie it aus! Und fo ſtarb er 
in Liviend Armen. Einige Umftände bas 
ben die Lioia im den Verdacht gepract, 
daB fie den Kaifer vergifter habe, um der 


Ausſohuung mit feinen Enkel zuvor zur 
fommen, da fie den Beſuch bei denfelven 
erfahren hatte. Auguſts Leidnam mars 
de auf den Ruͤcken der Magiſtratsperſo⸗ 
nen der benachdarten Städte bis Booilla, 
und von da auf den Schultern der Witter 


712 hie 
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Himmel fahren ſehen. 
ihm daher göttlihe Ehre, verwandelte 
ſeine Häufer in Heiligthümer, und Livia, 
Drufus, Germanicus, Tiber und viele 


Augustus 


his nah Nom getragen, wo man ihn im 
Vorhofe des kaiſerlichen Pallaſts ausftells 
te. Tiber b fc 
oberftien Gewalt, und ließ das Teſtament 
des Kaifers herbeiholen. Nach bemfelben 
waren Tiber und Livia, die unter dem 
Namen Livia Julia Augufts in das julis 
ſche Geſchlecht aufgenommen wurde, feine 
erften Erben, nah deren Tode follten 


tigte fih darauf der 


— — — wrC — 


Druſus und Germanicus mit ſeinen Soͤh⸗ 


sen, und wenn dleſe auch ſturben, die 
Vornehmſten in Nom ihn beerben. Das 
. zömifhe DBolf und die Armee erhielten 
ı Kegate. 
' Sohn, vier Bücher, welche der Kaifer 


Auch überreichte Drufus, Tibers 


ſelbſt gefchrieben hatte. Das erfte war 
eine Verordnung wegen feines Leichenbes 
gaͤngniſſes; bas zweite, ein Tagebuch 
feiner merfwürdigften Handlungen. 
teres follte auf die ehernen Pfeiler einges 
graben werden, welche das Portal des 
Mauſoleums unterftüßten. 
Theil diefer Infehriften wurde vor 700 
Jahren auf einem alten Marmor su Uns 


Ein großer 


ur Phryglen wieder gefunden, umd 


Hr 
diefe Antike iſt unter dem Namen des 
Ancyranifhen Marmors bekannt, Das 
dritte Buch war ein Verzeihnip der Stärs 
fe, Macht und Hülfsmittel des römifchen 
Reichs, und das vierte eine Aniveifung 
für den Tiber und bie DObrigteiten zur 
Verwaltung bed Reichs. 
lihen Pracht wurde num ber Leichnam des 





Mit aller mögs 


Kaiſers auf dem Marsfelde verbrannt, 
Aus dem Scheiterhaufen ließ man zum 


Zeichen feiner Verzoͤtterung einen Adler 


auffleigen, und ein gewiſſer Senator, 
Numerius Attitus, beseugte mit einem 


— — 


Eide, daß er den Auguſt habe gen 


Man erwies 


Vornehmen Roms wunden feine Ptieſter. 


Was den Charakter des Auguſtus bes 


srifft, fo Fann man ihm Verftand und 
richtige Urtheilskraft nicht abſprechen, 


wenn er auch nicht die glänzenden Eigen⸗ 





— enge Tg - pess 


ſchaften feines Grofontels beſaß. Sein 
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Letz⸗ 


Augustus‘ 

vorsügfichfteß Talent wat ein hahet Ad 
von Verſtellungskunſt, und die riih 
lihteit, die Talente Wnderer fo zu (dam 
Abfihten su benußen, daß er den Rt 
davon hatte. Zu den Zeiten der Mi 
publif, wo nur reelle 
feit und Tapferkeit den Mann von 

deutung machten, würde er niemals du 
andere, als eine. unbedeutende Role jk 
fpielt haben. In dem Zeitsalter ae 
worin er lebte, wo der alte roͤmiſche @if 
fhon beinahe ganz verſchwunden war, 

durfte es eben Feiner perfönligen 8 

fommenheiten, um fid den Weg ik 
Throne au bahnen. Sein Grobmik 
Julius, hatte die meiſten Schmwierigiek 
ſchon aus dem Mege gerdumt, md IK 
Benugung der Umftände, iu redttt 3 
angebrachte Verſtelung und Nadgiehik| 
gegen die noch vorhandenen Enthulak 
für Freiheit, ein außerordentlichet F 
fland des Glüds, und die em 

Sreundfhaft und Treue von Mint 
die, mit glängenden Talenten begalt, 0 
feiner Stell fecten, und Bie Big 
Staats faſſen kounten, vollendeten 
Uebrige. Seine maͤchtigen Feinde Ü 


wand ct —— lich, aber nie IM 
eigene, fondern immer durch fremi 





pferkeit. Don Natur hatte er 
graufamen, rachgierigen, Fleunbenie 


Charakter, wovon. fih Spuren gean 
feiner Gefhichte finden. Die madhenl 
Vortrefflichkeit feiner Megierung wıt 
Maske, wozu ihm die Furcht vor CN 
Schichſal noͤthigte, und die mit 
Zeit ihm gleichſam zur andern 
ward, ohne doc ſein Inneres zu 
Mit feinem mehrmabligen Erbieten, 
hoͤchſte Gewalt niederzulegen, ward I 
nie Eruſt; denn hätte er bie frei Sr 
fafung in Nom wirklich wieder gerelt 
wollen, fo würde er ganz andere 

ten gemadt haben, und es nicht bil 
bloßen Erklärung haben bemenden Tail 
Auch bewies er dadurch, daß er Nadit 
ger feiner Herrfchaft ernannte, beutli 
genng, daß es feine Abficht war, MRemil 
immer in der Sflaverei zu laſſen. U 
Weltg. XL, 5. 560,691; ALS, * 

{ 


‚ | 
Aula — Aulerci 
eh. der Mömer zur Erkl. d. Claſſ. II, 


„2009340, 

Aula, "AvAy, ein freier Plag an den 
ebäuden, welche bie Luft durchfireichen 
mnte, alfo bad, was wir Hof nennen. 
ula bedeutet auch insbefondre ben Hof 
x Vornehmen und Fürfen, d. h. ihre 
life und ihre fürftliche oder königliche 


türde (Cic. ad Divers. XV, 4. Suet. . 


s irall, 33). Bei den Griechen fam 
fi mpodouos, das Vorhaus, dann mco- 
uhiov, ber Vorhof, und endlich 
vn, ber innere Hof, der vom Haupts 
bäude umſchloſſen wurde, und zuweilen 
allen oder Säulengänge zum Spazieren⸗ 
ben hatte. Hier durften fi aud die 
tauengimmer aufhalten. Ant. Wörterb. 
‚Yit, Por. Arch. II, 566. 


Aulasa, "Avdafaı, hießen I) bie 
fidten und Eoftbaren Tapeten, womit 
e Binde des Zimmers behängt wurden. 
ie hatten den Namen, weil fie am Ho⸗ 
des Königs Attalus von Pergamus zu: 
R erfunden worden fein folen. Auch 
* Nubebetten wurden damit bededt 
"lin. VLI, 48. Val. Max. IX, ı. 
tat, Theb. I, 518). 2) Hieß auch fo 
t Vorbang an der Scene des Theetets, 
Han, gegen die Gewohnheit neuerer 
öten, herunterließ, wann das Schais 
"anfing, und hinaufsog, wann es ges 
"diget war, bisweilen auch zwiſchen den 
Mu (Hor. Ep. II, , 189. Art. 
oet. 154. Ovid. Met. III, 111. 
ww. VI, 166). Die Maſchine, vermits 
Ik welcher dies gefchah, hieß Exostra. 
at, Wörterb. n. Pit. Adams roͤm. Als 
th. ©. 795. 644. 

Aulaeatichos, ein Ort in Thracien, 
u der Küfte des ſchwatrzen Meeres, ums 
kit Apollonia. 


Aulerci Branno vices, fommen 
In bei Gäfar 7, 75. vor. Sie gehören 
nNe Nachbarſchaft der Aebuer, in beren 
Wentele fie fanden. Sonſt ift nichts 
n ıhnen befannt. 

Aulerci Cenomanni, ein Stamm 
"r mächtigen Aulerci in Gallia Lug- 
sunensi, der in le Maine, nordweſtlich 
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Aulerci — Aurantis 


von den Diablintern, wohnte, Die Haupt⸗ 
ftadt hieß Vidinam (le Mans), 

Aulerci Diablintes, ein Stamm ber 
galifhen Nation der Aulercer, wohnte 
auch im heutigen le Maine, Die Haupts 
fladt war Novodunum (Juͤbleins), und 

der Stamm gehörte su Gallia T,ugdu- 
nensıs. 

Aulerci Eburovices ein Stamm 
ber Aulercer in Gallia Dagdunensi, 
nord⸗oͤſtlich über den Senomanen. Erbes 
wohnte dad. heutige Perche, ein Stüd ber 
Normandie, und etwas von Jole de France. 
Mediolanum (Evreus) war bie Haupt 
ftadt. 

Auletae, "Aviyraı, lötenfpieler. 
Sie wurden vorgüglih mit bei Opfern und 
dergleichen gebr um die heiligen 
Lieder zu begleiten. Gin Theil von dem 

Dpfern gehörte ihnen, und fie hatten alfo 
bei ihrem Dienfte freie Koft, daher das 
Sprüchwort, euAyrs' Blov Ir, auf Ko⸗ 
fien Anderer leben. Pot. Arch. I, 545- 

Aulis, eine Stadt in Boͤotien, ander 
Meer⸗enge swifchen Böotien und Eubda, 
oder dem fogenannten Euripus, gelegen. 
Sie hatte zwei Hafen, einen größern und 
fleinern, Agamemnon verfammelte hier 
bie griechiſche Flotte gegen Troja, und 

„wurde hier durh bie Windſtille gefraft, 

deren Aufhebung feiner Tochter Iphigenia 
das Leben koſtete. 
Aulocrene, ein Ort in Großphry⸗ 
gien, unter der Gerichtöbarteit von Apa⸗ 
mea, mo der Meander entipringt. Eie 
lag sehn Milliaria über Apamea. Plin. 
V,29. 

Aulon, 1) ein Ort in der, swifchen 
den Spartanern und Argivern ehemals 
fireitigen, Landſchaft Cynuria. 2) Ein 
Ort in der macedonifchen Landſchaft Chals 
cidice, am firgmonifchen Meerbufen. 3) 
Eine Stadt der Amandiner, im macedonis 
ſchen Illyrien. 

Aunios, eine von den beiden bajonei⸗ 
ſchen Inſeln bei Spanien. Plin. 

Auranitis, I) der untere Theil der. 
Landſchaft Trachonitis, jenfeitd des Jor⸗ 
dans, in Palaͤſtina. Er lag gegen Often 
nach dem Euphrat su, umd hieß auch fonft 

Ituraͤa. 





Aurea-— Aurelianus 


Ituraͤa. Es war ein wildes Land, von 
Mäubern bewohnt, die ohne Zelter und 
Häufer in Höblen lebten. 2) Der ganze 
Theil von VPaldfiina, der von Batanea 
‚gegen Dften lag, mit den Städten Bos 
fira, Suratha und Tpdia, \ 

. Auıea, f. Fraenum. 

Aurea Chersonesus, eine Halb:ins 
fel von Indien, nach Prolem., der aber 
fehr unvollfonmmne Begriffe davon bat, 
Der Lage nach ifi fie die heutige Halb:ins 
ſel Malacca. 

Aurelia , des M. Aurelius Gotta 
Tochter, Frau des E. Caͤſars, eines roͤ⸗ 
miſchen Praͤtore, und Mutter des C. Zur 
Uns Caͤſar. Hederich. 

Aurelia Orestilla, f. Orestilla, 

Aurelia via, f. Via Aurelia. 

Aurelianus (L, Domitius), ein 
Mann von geringer Abfunft, aus Sir⸗ 
mium in Pannonien gebürtig, Durch 
feine außerordentli d Tapfer⸗ 


keit gelangte er bis zur Würde eines Ober⸗ 


feldherrn der Meuterei. Unter den Kais 
‘fern Malerin, Gallienus und Claudius 
zeichnete er ſich im den Kriegen gegen die 
Barbaren wieder fchr aus, und erlegte 
einft mir eigner Hand in einer Schlacht 
48 Mann, Nach dem Tode des Clau⸗ 
dius wurde er 
mer In Paunonien zum Kaiſer ausgeru⸗ 
fen, In Rom machte zwar der Senat 
und das Wolf den Bruder des Claudius, 
“mit Namen Quintillus, sum Kater, Als 
diefer aber von der Wahl des Aureliang 
hörte, entleibte er ſich ſelbſt, und übers 
ließ ihm ohne Widerfland den Thron, 
Ayrelian ging darauf von Pannonien nad 
Mom, mo er fogleih vom Genate und 
Velte anerkannt, und mit allen möglichen 
Sreudenshesehgungen aufgenommen wurs 
be, Er war nicht lange da, als er ſchon 
wirder zurüd zur Armee nah Pannonien 
mufte, mo die Gotben aufs neue einges 
fallen waren, Mach einer blutigen, aber 
wenig entiheidenden Schlacht, baten fie 
um Frieden, den Aurelian ihnen ohne Wil: 
getung zugeſtand, weil die Einfälle der 
Mllcmannen,, Autbenad_ und Markomans 




















nen in Italien feine Gggenwart nothwen⸗ 
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. U. 1023. von der Ar⸗ 


nien ein, welches ber Zenobla gen! 


Äurelianus 


dig machten. Er ſchlug fie in Vindelen 


ſchnitt ihnen den Müdıug ab, undm 


— 


weigerte ihnen den Frieden, um dal 


baten. Dadurch brachte er fie im bie he 
ſerſte Verzweiſtung, To — 


ſchloſſen, nach Italien vorzudtingen, 


in die Paͤſſe unbeſetzt waren. ur 
holte fie bei Placenria ein, und anf | 
an, murde aber von ihnen total geäl 
gen. ie rüdten nun gerade auf fl 
106; jedob Aurelian überfiel fie I if 
num Fortund, und brachte ihnen cat 
ſchrecliche Niederlage bei, dap wenig 
von famen, und auch dieſe wurden In 5 
nen Gefechten niedergebauen, fo 

der ganzen Menge von Darbaren Ki 
Mann davon Fan. WSleic daran un 
er wieder gegen die Wandalen ziehen, } 
er nach einer blutigen Niederlage eheai 
zum Frieden nmörbigte. Nun Fehriı 
nah Mom zuruͤck, und_trat — 
Konſulat an. Er regierte ſeht ſuich 
beinahe grauſam, und lich oft Angeliad 
toͤdten, ohue gehörig von ihrer © 
überzeugt zu fein, Mit Eiuwil 
bes Senats ließ er auch jegt die M 
der Stadt ausbeſſern, und bett 
erweitern. Im Jahre Noms 1025 
ließ er die Eradt wieder, und alte 
Alien, um die berübmte Zenobla Mm 


friegen. Dieſe Konigin bare fih 1 
dem TFürfen von Palmpra, O 

vermäblt, na deſſen Tode fie Ib 
Sohne mir dem Purpur befeibete, 
fie als gemeinf&aftliche Kaiſer von & 
anerkennen ließ. Da fie noch m 
tig waren, regierte fie im ihrem NA 
als Königin der Morgenländer mil 
lem Rubme, und als eine gleih 

und tapfre Fürflin, Rn, ve 
ne Anmafung aufgebracht, wolte di 
nobia demütbigen, und trat daber | 
Zug gegen fie au. Auf dem Ziege il 
Thracien flug er die Gothen; ging Il 
über den Boſporus und ruate in DIN 





























und fich ihm ſogleich unterwarf. R «| 
padocien verſchloß bie Stadt Dam. 
Thote vor ihm, umd bdiejer Wide 

fegte ihn fo im Wuth, dp. u Be 





(dig, und wurde nur durch Verraͤtherei 
obert, Gebt gereuete den Kaifer fein 
ibedachtſamer Schwur, den er aud ohne 
edenfen zurüctuahm, indem er den Sol⸗ 
ten gebot, den Einwohnern kein Leid 
zufügen. Als fie ihn an feinen Schwur 
innerten, fagte er: nun, wenn ihr Luft 


ıbt, fo ſchlagt alle Hunde todt, laßt nur 


e Einwohner leben. Den Verraͤther 
it, welcher ihm die Stadt in Die Hdnde 
ſpielt hatte, ließ er zum Lohn von feis 
m Soldaten niederhauen. Darauf ruͤck⸗ 
et nach Antiohien vor, und flug die 
tmee der Zenobia in einer blutigen 
Wlacht, wobei bie Roͤmer felbft viel 
eloren. Bei Emefa, wo die Haupts 
mer der Zemobia hand, kam es na eis 
igen Sqarmutzeln zur _ Hauptialadt, 
rin Zenobia ebenfalls gefchlagen wurde, 
nd nah Palmpra_fih_retiriren mußte. 
Yiefe Hauptſtadt wurde num vom Aure⸗ 
an belagert , aber Zenobia vertheidigte 
4 mit der Tapferkeit einer Werweifelns 
en. Aureliau, durch die Länge der Bes 
igerung ermuͤdet, ermahnte die — 
n einem Briefe, ſich su ergeben; aber fie 
Hug es mit pielem Stolze aus, weil fie 
yilfe von den Perfern, Saracenen und 
—— erwartete. Ein Hauptſturm, 

sen der Kaifer nun wagte, wurde abs 
er fahe ſich wirklich gends 
diget, Die Belagerung auftuheben. Jept 
um aüch die Hulfe der Perſer an; aber 
* [hlug fie in Die Flucht, und beredete 
Ne Urmenier und Saracenen, fi mit 
hm gegen Zenobien zu vereinigen. Bes 
ıobta wollte Darüber fait verzweifeln, und 
hite den Entſchluß, heimlich die Stadt 
w verlaffen, und bei den Perfern um 
mähtigere Hülfe anzuhalten. Sie führte 
Veen Entihlug aus, wurde aber von den 
nagefhitten Reutern Aurelians, ber ih⸗ 
'e Flucht erfahren hatte, unterweges ger 








hngen genommen. Palmpra eröffnetenun 


bie Thote die Einwohner wurden vers 
Mont, aber aller iprerReichthämer beraubt. 
Die gefangene Königin führte Aurelian 
wi Th aach diom. Von ihren Kathen 
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ihn ergab. 
ein, und hielt A. U. 1027. einen ber 


Aurelianus 


und Hofleuten ließ er viele töbten, unter 
andern auch den berühmten Longinus. 


Der Sieg über bie Zenobia hatte die Fols 
ge, daß die meiften -MWölker Afiend, fogar 
der Indier und Serer, dem Kaiſer Ges 
fchenfe ſchikten, um feine Freundfchaft su 
gewinnen. Als er mit der Zenobia ſchon 
auf dem Wege nah Europa war, hörte 
er vom einer Empörung der Palmprener. 
Sogleih kehrte er wieber nah Syrien 
um, eroberte Palmpra aufs neue, und 
ließ alle Ginwohner töbten. Won hier 
zog er mach Aegypten, wo ein gewiſſer Fir⸗ 
mus oder Firmius fih empört hatte, 
und dämpfte den Aufruhr glädlih. Auf 
feiner Ruͤckkehr nad) Europa bemühete er 
fih, Gallien, Spanien und Brittandien 
wieber mit dem Meiche zu vereinigen, 





welches ihm auch in Müdfiht Galliens 


glüdte, indem Tetricus ſich freiwillig au 
Nun og er endlih in Nom 


prächtigen Triumphe, in welchem er bie 
Zenobia mit auffünrte. Dem Wolfe gab 
er Schaufpiele, Kampffpiele und andere 
Arten von Beluftigungen. Seine vors 
nehmen Gefangnen behandelte er fehr guͤ⸗ 
tig. Der Zenobia gab er Landgäter im 


der Nachbatſchaft von Tibur, wovon fie 


ihrem Stande gemäß leben konnte, vers 
heirathete ihre Töchter an die vornehms 
ften Männer, und ihre Nachkommen fols 


Chr. in großem Anfehen zu Nom gelebt 
haben. Den Tetricus überhäufte er auch 
mit vielen Ehrenbeseugungen, nannte ihn 
feinen Kameraden, und machte ihn sum 
Statthalter von Lucanien. Darauf ward 
er sum iweitenmale Konful, und machte 
in Rom verfchiedene Einrihtungen, um 
Mishräuhe absufhaffen, und die Liebe 
bes Volks fih su erwerben. Er erließ 
alle Schulden an das Nerarium ; verforgs 
te Kom von Aegypten aus mit Glas, 
Papier, Linnen und dergleichen; reinigte 
das Bette der Tiber, und ließ es tiefer 
graben; machte eine allgemeine Amneſtie 


für alle gegen den Staat begangene Vers, 


brechen bekannt ; gab fcharfe Geſetze ges 
gen falfche Anklagen den Ehebruch, die 
Unzucht 


— 


Aurelianus 


Unzucht u. f. w. Der Sonne  erbauete 
er einen, duferft präctigen Tempel, der 
eins der jhönften Gebäude in Rom ward. 
Auch die andern Tempel ließ er verſchoͤ⸗ 
nern, erweiterte. die Gerichtsbarkeit der 
Pontifices, und vermehrte ihre Einkünfte. 
Um diefe Zeit erregte ein großer Haufen 
falicher Münser, um der Strafe ihres 


Verbrechens zu entgehen, einen fürdters 


lichen Aufruhr gegen ihn, der erft nach 
einem blutigen Treffen zwiſchen biefem 
Haufen und den kaiferlihen Truppen ges 
dämpft wurde, Im folgenden Jahre trat 
er fein drittes Konfulat an, und reife 
na Gallien, um dort einige entfiandene 
Unruhen zu ftillen. Von da ging er über 
Alyrien nah Thracien, wo er ben Wins 
ser Jubringen wollte, um mit dem foms 
menden Frühling feine Armee gegen die 
Perſer zu führen; allein hieran verhins 
derte ihn der Tod. Einer feiner Freiges 
laffenen war wegen eines Verbrechens vom 
Kaifer mit harter Strafe bedrohet wor⸗ 
den, uud um dleſe en, ahm⸗ 
‚ se er Aurelians Handſchrift nah, verfers 
tigte ein Verzeichniß derer, die der Kais 
fer Tum Tode beftimmt haben folte, in 
welbem er die vornehmften Dffisiere der 
Armee, nebft feiner eignen Namen ans 
führte, und gab vor, er babe es in des 
Kaifers Gemache gefunden. Man glaubs 
te ihm, und verſcwor ſich gegen den Kais 
fer, der mit vielen Wunden ermordet 
wurde. Er hatte 5 Jahre regiert und 
63 Jahre gelebt. Der Betrug des reis 
gelafinen wurde bald hernach entbedt, 
und er sur Strafe den wilden Thieren 
vorgeworfen. 

einen prächtigen Tempel an dem Dre fels 
ner Ermordung. "Das ganie Heer wohns 
te feinem Leichenbegängniffe bei, und ale 
Verſchworuen warden von den erbitterten 
Soidaten in Stüden gehauen. Aurelian 
war in der That ein Fünf, welcer den 
Ehrennamen eined_MWiederherftelers des 


— — — — 











Reichs verdiente. Er war tapfer, klug 
und freigebig, und nur durch ſeine Grau— 
ſamlkeit, die ihn zuweilen zur Unmenfchs 
lichleit hinriß, verdumtelte er feine vielen 
guten Eigenſchaften Dem jüngern Victor 
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Sicilien gegen bie Karthaginienier an 


-” Aurelius 















zufolge, war cr der erſte Kaifer, der ih 
öffentlich mit einer Krone auf en 
fehen ließ. Allgem. Weltgeſqh. 

$. 617: 635. 

Aurelii forum, ein $leden in ba 
ehemaligen Tuscia, am Fluſſe Urmenitz, 
vom ©. Aurel. Cotta erbauet. Er ftei 
in der Gegend des jetzigen Monte Afı, 
im Kirchenftaate, gelegen zu haben. Se 
derich. 

Aurelius Cotta (C.), Kouſul wi 
dem P. Servius Geminus. Beide 
be wurden beordert, die_Lamdtruppen 


fuͤhren. Aurelius bemaͤchtigte Ih 
Stadt Himera, und eroberte nah 
hartnaͤckigen Gegenwehr bie | 
der Inſel Lipara. Darauf belagerte I 
in Sicilien wieder die Feſtung Era 
mußte aber abziehen, weil bie & 
nienfer sum Entfage herbei tüdtn, 
die Römer ſich vor dem Karthäginie 
fürdteten, ſeitdem ihre Elephauten 
bei der Niederlage des Regulus fo fur 
bar geworden waren. Wegen ber gemalt 
ten Eroberungen wurde Aurelius wit © 
nem Triumphe beehrt. Allg. Weltz. 
$. 435 x. Von dem übrigen € 
fiehe unter Cotta. 

Aurelius Cotta (L..), Konful, 
de mit einem kouſulariſchen Heett 
Gallien, jenfeit der Alpen, geſchidt, 
die Allobroger und Arverner in Furdt 
erhalten. Als C. Marius das Tribm 
überfommen hatte, und er ein neue % 
feß, in Auſehung der Art, wie He Sim 
men bei der Wahl der Eurulifcen OHM 
keiten gefammelt werden folten, m 
flug, fo ſetzte fih Cotta bagegen, 
bei den Tribun vor” —— 

echenſchaft von feinem Verhalten UF 
ben. Marins_erfhien ; ſiatt abet h 
ſchrecken zu laffen, drohete er, den gen 
bei fernerer Widerſetzlichteit ind GM 
niß bringen zu laffen. Obgleich nun 
tellus, ein Gönner und Freund de⸗ mu 
ring, (ih für den Gotta erflärtt, ul 
diefer fortfuhr, fi derſehen: Ip M 
fabl da Marius feinem Behlraten 
Konful in Verhaft nehmen ju laſen 














dieſ 


Aurelius — Aureus 


diefer würde im der Chat ins Gefaͤngniß 
haben wandern miüffen, wenn er nicht, 
net dem ganzen Senat, feine Einwi 
gung in das Geſetz gegeben hätte. Allg. 
®eltg. XI, $. 109. 111. 
Aurelius Scaurus (M.), Konful 
mit dem Eervins Sulpitius Galba. Drei 
Jahre nah feinem Konfulat war er Unter⸗ 
feldherr bei der Armee des Konſuls gegen 


u rue 5, 
li⸗ 


die Gallier. Als er einſt mit einem Thei⸗ 
le des Heeres von den übrigen gefrennt 
war, wurde er von den Galliern überfals 
Im, geiölagen und gefangen genoimmen, 
Die Sieger fragten ihn nachher um Math, 
eh fie in Italien einfallen und Rom ans 
reifen ſolten; Scaurus antwortete aber 
huerfhreden: daß fie von ihm feinen 
Rath zu erwarten hätten, der feinem Bar 
terlande nachtheilig fein könnte, Doc 
wole er ihnen, um ihrer felbft willen, 
rathen, von dem Einfalle in Italien abs 
iufehen, weil fie fonft finden würden, 
deß Die Römer, von erfahrnen Felds 
derrem angeführt, unuͤberwindlich wären. 
Das Beifpiel des Pyrrhus und Hannibal 
folle fie eines Beſſern belehren. Ueber 
dieſe folge Antwort ward Wojorir, einer 


von den Anführern der Eimbrer, fo zor⸗ 
nig, daß er fein Schwerdt zog, und ihn 
ertah. Allgem. Weltg. XI, 140. 171. 
174. Aurelius Scaurus war auch als 
Redner berühmt, und Cicero fagt von 
ihm im feinem Briefe an den Brutus: 
M. Aurelius Scaurus non saepe 
dicebat, sed polite; latine vero 
inprimis est@leganter locutus. Ib. 
0. 140. 

Aureus, oder aureus nummus, die 
fe goldne Münze, die in Rom A. U. 
540. Im zweiten punifchen Kriege unter 
dem Konfulat des C Elaud. Nero und M. 
Lrius Salinator geſchlagen wurde. Am 
Oewicht hielt fie zwei Denarien und eis 
um Quinarius, am Werth 25 Denarien, 
ge Seſtettien (Suet. Orth. 4. 

acıt, Hist. I. 24). In fpätern Zei⸗ 
ten hieß diefe Münze Solidus, fie hatte 
aber an Gewicht und Feinheit verloren, 
Sufänglih machte man aus einem Pfun⸗ 


"Gold 40 Wureos, Unter den fpäterp 
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Aureus 


\ 
Kaifern vermifchte man Zuſatz mit dem 
Golde, und verringerte fo den innern Ge⸗ 
halt. Unter Nero prägte man 45, unter 
Konftantin 72 Aureos aus dem Pfunde, 
Dad Gepraͤge des Aureus war faſt das 
naͤmliche, wie der Silbermuͤnen. Nach 
unſerm Gelde galt der Aureus der Roͤ⸗ 
mer ungefähr einen Dukaten; im engl 
ſchem Gelde 16 Schilling 13 Pence. Adams 
rom. Alterth. S. 916 x. InGroße 
metrologifhen Tafeln, ©. 102:109, 
findet man über den Aureus folgende Ans 
gaben, Der Aureus hatte in verfchiebnen 
Zeitränmen verfchiedenen Werth und Ges. 
halt. In dem erften Zeitraume von A; 
U. 547-560. gingen 96; ım 2ten, von 
560+620, 48; im 3ten, von 620:635, 
45; im 4ten, von 635650, 42; im 
sten, von 6503715, 40; im 6ten, von 
717767, 41; im 7ten, vom Tode Aus 
gufis bissauf den Nero, 41; im Bten, 
vom Tode des Nero bie auf Garacalla, 45 5 
im Hten, unter Gonftantin dem Großen, , 
72 Aurei auf das Pfund. Im Lften Zeits 
raume galt der Aureus 60 Seſterzen (zu 
4 Sont); im 6ten und 7ten 100 Ges 
fterzen (su 3 Sons 105 D.); im 7ten 
auch 100 Seftersen (abet nur su 3 Sous 
6 D.); unter Gonftantin dem Großen, 
go Seſterzen. Das Verhältniß dee Gols 
des zum Silber war in diefen Zeitraͤu⸗ 
men: im ıften, wie 15: 1; im 2tem, 
wie 143: 1; im 3ten, wie 1335: 1; 
im ten, wie 124 : 15 im 5ten, wie. 
1142 : 1; im öten, wie11$2: 1; im 
zten, wie 115% : 13 im gten, wie 
1133 : 15 im 9ten, wie 142 ° 1. 
Nah dem Conventionsfuße galt der Aus 
reus in dem Iſten Zeitraume 2 Thl. 
20 Gr. 99f.; im 2ten, 5 Thl. 10 Or. 
113 Pf.; im Zten, gten, 5ten, das 
Naͤmliche; im éten, 5 Thl. 6 Gr. 8 Pf.; 
im zten, 5 Thl. 5Gr.; im gten, 4 Thl. 


18Gr. 7Pf.; im hten, 3 Thl. 16 Gr. 


Der attiſche Aureus, oder Goldſtater 
(xpvcos), wog an Gewicht eine filberne 
Didrahme; der Diftater, oder Doppels 
flater, wog eine Tetrachme u.f. mw. Dies 
fe Goldmuͤnze war alfo noch einmal fo 
ſchwer, als bie Silbermünge, hatte nn 

einen 


\ 


Aureus —Aurum 


einen zehnfachen Werth. Nah coͤllniſchem 
Gewicht wog diefe Müme 3 Qu. 504 As; 
nad Leips. und Berl. Gew. 3,%5 Au; 
nah Hannoͤveriſchem Gew. 3355 Qu.; 


nab Hamb. Gew. 35% Qu. 


Im Vers 


‚ haltniß des Silberd zum Golbe, wie 1: Io 
galt dieſe Goldmuͤnze 20 Drachmen, ober 
120 Hbolen, nah unferm Gelde 4 Thl. 
6 Gr. 6Pf. Nach dem Verhältniß 1: 12, 
galt fie 24 Drachmen, 5 Thl. 3 Gr. ©. 
Stater. Metrol. Taf. v. Große. ©. 116. 
Pot. Ar. III, 166. 168. 


Aureus mons, I) ein Berg in Mös 


fien, welchen ber Kaifer Probus, um feis 
ne Soldaten su befhäftigen, eben fo wie 
den Berg Almus in Pannonten, mit Weis 
ſtoͤcken bepflansen ließ. Der Lohn dafür 
war feine @rmordung. Vopisc.Prob.ı8. 
2) Eine Stadt bei biefem Berge am rech⸗ 
ten Ufer der Donau im heutigen Servien. 
3) Eine Bergkette, welde bie Infel Sars 
Dinien der Breite nach durchläuft, und 


ſie in swei Hälften theilt. 


Sie fängt 


vom Meerbufen Porto au, und endigt 
fi bei dem Thurme Solinsara. 
Auringe, eine Bergfeftung in His 
pania Baetica, unweit dem alten Muns 
da, alſo in der Nähe der heutigen Gew 
ſtadt Marbella, in Granada. 


Aurum. Das Gold war fchon in den 


früheften Zeiten in Griechenland befannt. 


te 


Das meifte befam man freilich aus Afien ; 
doc Fand TG aus in Brei —— (ef 
einiges Gol 

Bergwerten vererät. 


Bergwerke in Griechenland. 


Gold, theild gediegen, theils in 
Herodot kennt ſchon 
Man ſchaͤtz⸗ 
dieſes Metall, feiner Unzerſtoͤrbarkeit, 


Dehnbarkeit und feines Glansed wegen, 
fehr hoc, uud bediente ſich deifelben fruͤh⸗ 


zeitig au Gefäßen, 


sum Schmud ber 


Waffen, Kleider und dergleihen., Homer 
gibt und davon hinlänglihe Zeugniffe. 
als Münze wurde es erft etwas fpäter 


— — GE, ungefähr um bie Zeiten So⸗ 
lons. hei man. e8 prägte, wurde es 


wahrſcheinli 


in lleinen Stuͤcken gegen 


Waaren verfaufht. Zu den griechiſchen 
Goldmünien wurde das feinfie Gold 


genommen, 


das noch unfer Ducatens 


u übertraf. Sein gewoͤhnliches Ver⸗ 
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Aurum 


hältniß zum Silber war, wie Toıı 
Das feinfte umd ganz ;gereinigte On | 
nannten die Griechen xausac are 
unperog, EiAunpiuig; geprägtet en, 

xpvoos emlanuog; umngeptägtes, & 
os; verarbeitetes Spyzousvg. gi 








. ben Roͤmern war das Gold in ben ri 


ſten n Zeiten der Republik ſeht wenig gab 
tet et (Plin. H. N. XXXII, ı); a 
war es in geringer Menge vorhanden, ih 
das man A. U. 365. kaum 1000 Pinb. 
sufammenbringen konnte, zum damit von 
den Galliern den Frieden zu erkaufm 
(Liv. V, 48). Auch — | 
re fpäter als das Silber geprägt (Eich 
Aureus). In der Folge wurde ed an 
fo gemein, daß man es sur duberin 
Ueppigfeitänivendete (Suet. Domit 15 
Plin. XXXIIT, 3). Bei der Xraur 
legte man alles Gold, fo mie den Purpır 
von der Kleidung _ab. (Teerent, Heau: 
II, 3. 45. Liv. XXX, ı0. 7). 24 
gewöhnliche Verhaͤltniß des Silbers jun 
Golde war zu den Seiten der Repuill 
wie 1: 10 (&. Aureus). Julius &b 
far brachte fo viel Gold nah Rom, di 
der Werth beifelben gegem Silber IH 

73:21 fil. Pot. Wr. ILL, 82% 
Ant, Wörterb. n. Pit. Adams röm. U 
tertl. ©. 916. 

Aurum ad obrussam , der Rum 
des reinften Goldes bei dem Roͤmen 
(Suet. Ner. 44), von obrussa, N 
Goldprobe. Adams rom. Witerd. ©: 
917. 

Aurum coronarium, Gold, meld 
bie Städte einer Provinz an den Prof 
ful in gewiffen Faͤllen aussablen mußten. 
Ju Altern Zeiten nämlich befam ber Jr 
fonful, wenn er einen Sieg erfochten a 
te, von den Städten feiner und benah 
barter Provinzen goldene Kronen sum 
Geſchenk, die bei feinem Triumph det 
ibm ber getragen wurden (Liviw 
XXXVII, 37, 14. XXXVII, 58 
XXXIX, 5, 7.29. XL, 43. Die 
XLII, 49). In ber Foige beyabiit 
man fatt der Kronen Geld, und die 
bieö augum coronarium.  Anfanz‘ 


‚war auch dies nur einfreiwilliges * 


ie 
Aurum — Aurora 


achher aber wurbe es ald Tribut gefos 
ert (Cic. in Pis.). Adams röm.. Als 
tb. ©. 295. 

Aurum gemmatum, f. Calices 
jemmati. 

Aurum negotiatorium, ein Zins, 
vomit die Kaufleute unter verfchiedenen 
namen befhwert waren (L,amprid. ın 
Alex. Serv. 32). Wut. Wörterb. nach 
pitiſc. 


Aurum sacratum, Gold, das man 
imem Tempel eutweder gelobet, oder we⸗ 
yen eines Triumphs darin aufgehängt, 
oder auch darin zu den aͤußerſten Bedürfs 
nifen des Staats niedergelegt hatte, 
Liv. VII, 15. Tac. Annal. XV, 45. 

Aurum semestre, ſ. Tribunatus 
semestre. 

Aurum vigesimarium, oder vice- 
simarium, f. Vigesima. 

Aurora, "Hoc, die Tochter des Hy 
perion und der Thia, einer Tochter des 
Himmel, Saweſter des Helias und der 
Selene. Sie war_alfo eine-von den als 
ten Gottheiten aus dem Geſchlechte der 
Kitanen, behielt aber auch unter dem 
neuen Göttern ihren Glanz, da Helios 
und Selene, ihre Geſchwiſter, verfchwans 
den. Bon dem Titanon Afirdus, einem 
Sohme des Erius, gebar fie die Winde 


Bephpr, Borras und Notus, den Mor: 


—_— — 


genfiern und die Geſtirne. Sie faͤhrt auf 
jmcm Bösgen mit. ben aöttliaen Dierden, 
— beipanıt, aus den 
Kiefen Des Oceans hervot (Öd. V. 243), 
and hebt mir ihren Mofenfingern den 
Eileir der Naht auf, um den Sterblis 
Sen eine Weile zu leuchten, bis fie vor 
dem Blanze des Tages verfhwindet. Ihr 
Gemand, weriog, ift von gelblicher Fars 
de (D.J. in Und.). Unter den Sterbs 
liden, deren Schönheit bie erhabene Göts 
I Feffeln tonnte, nennen die Dichter meh⸗ 
tere Jünglinge. Der erfie von ihnen 
Dar Drion, ein fhöner Juͤugling, den 
Aurora jaͤrtlich liebte, Die Götter wa⸗ 
ten Darüber neidiih, und Diana erlegte 








ibn mit ihren Pfeilen (Odys. 8. 220). 
Einen andern ing, Clitius, 


en andern fhönen Zunal 
des Mausius Sopn, entführte fie and 


\ 
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Aurora 


Liebe von ber Erbe, und verfehte ihm 
unter die Götter (Od. o. 250). Der 
‚berübmtefte „unter ihren Geliebten war 
Tirbonus, des Könige Laomedon Sohn, 
und Bruder des Prianme. Us er ein 
bie Heerden weidete, erblidte ihn Aurora, 
verliebte fib in ihn, und entführte ihn, 
enge 
vom Jupiter die Unfterblichkeit erbat. 
Yun erhob fie fi mit jedem Morgen 
aus Tirhonus Umarmungen, um in ihr 
rem Glanze am. Himmel fib zu jeigen, 
Mit ihm erzeugte fie deh Muemon, defs 
fen frühen Tod Aurora dadurch ehrte, 
daß fie feine metallne Gedaͤchtnißſaͤule im 
Aegypten, wann fie die Strahlen der aufs 
gehenden Sonne berüßrten, einen fanften 
Klang von fi geben lief. Aurorens 
Gluͤck in Tithoͤnus Armen blieb jedoch 
nic volfommen. Zwar hatte fie ihm 
Unſterblichleit erbeten, aber, daß er auch 
in ewiger Jugend blühen follte, daram 
hatte fie nicht gedacht. Alter und Schwach⸗ 
heit verzehrten ihn alfo, bis nichts ale bie 
Etimme von ihm übrig blieb, und erfelbk 
die Göttin bat, fein Weſen aufsulöfen. 
Ein anderer Geliebter der Aurora war 
Cephalus, des Dejanus Sohn. Diefer 
war mit des Erechtheus Tochter, Pros 
cris, erft Eure Zeit vermaͤhlt, als er 
einſt am Frühen Morgen bei einer Jagd 
auf dem bymetti ebirge von Auro⸗ 
ren entführt wurde. Allein die Göttin 
war nicht fo glüdlich, das Andenken feis 
ner Procris fogleich zu verdrängen, Geis 
ne Klagen und Seufjer um die entfernte 
Geliebte erfüllten die Luft, und Aurora, 
die Feine Liebe erzwingen wollte, entlieh 
ihn endlich auf fein Bitten, mit dem Bes 










deuten, Daß feine Vermihlung nicht glüds 
lich für ihn ſein wurde. Diefe Worte _ 


erregten Eiferſucht in ſeinem Bufen. Er 
zweifelte an der Treüe feiner Gattin, 


und beichloß, fie zu prüfen. Un eine 


fremde Geſtalt gehuͤllt, ging er zu ihr, 
und ſuchte ihre Liebe zu gewinnen. Gie 
war Tape genug, ihm einen Schein von 
Hoffnung bliden au laffen, und dies nahm 
er für förmliche Untreue, gab fih zu ers 
fennen, und machte ihr harte Vorwürfe, 

171. 7; 


Aurunci — Ausetani 
: } 


welche die unſchuldige Procris ſo unwillig 
machten, daß ſie ihn verließ. Sie liebte 
Ihn cer immer noch, und beide Gatten 
verföhnten ſich wieder. Allein bald bats 


auf gab Cephalus der Procris Urſach zur 
Eiferfuht. Sie erfuhr, daß er die Min⸗ 


phe Aura liebe, und mit ihr auf der Sand 


derftobfnen Umgang pflege. Proctis bes 
lauſchte ihn einſt im Gebuͤſche. Mom 
Jagen erhißt, Teufzte er. unter dem Nas 
men Aura eigentlich nur nach Fühler Luft. 
Procrid verfiand es aber anders, und 
machte ein Geräufh Im Gebüfhe. Ges 
phalus hielt es für das Naufhen eines 
Wilbes, Thmang feinen Yagdipiep, und 
traf die unglüdliche Gattin, die fterbend 
nun ihren Irtthum erkannte, 





raͤcht. Moris Götterl. ©. 57. 334. 
113.383. Herm. Handb. der Mpth. 
©, 46. — 

Aurunci, ein wilder, zu den Auſo⸗ 
nieru gehöriger Voͤllerſtamm, an beiden 
Ufern des Fluſſes Liris, an der Gräne 
von Fatium. Er gehörte su dem großen 
Schmwarme, der aus Untersitalien fih ge 
gen Mittel:italten binzog, und deffen ges 
" meinfhaftliher Name Opicer_ oder Oſcer 
war. Ein Theil davon ging nah Sar 


binum über, und befam den Namen Sa— 
bini; der andre blieb an der Küfte, und 
zu dieſem gebörten die Aruncer. 

Ausa, die Hauptftabt der Aufetaner 
auf den Porenden und in Hıspania Tar- 
raconensi. Es war eine lateinifche Kos 
lomie, nordoͤſtlich uͤber Vique, am Fluffe 
Ter. 

Auscii, die berühmtefte unter den 
alten aquitanifhen Nationen, zwiſchen 
den Elufaten und Tolofanern, im heuti⸗ 
gen Atmagnac. Gie hatte das Jus La- 
til, Ammian. XV, 21. Ihre Haupts 
ftadt war Elimberrum (Au). | 

Ausetani, oder Authetani, ein Ibe⸗ 
rifhes Wolf auf den Porenden, in His- 
pania Tarraconensi. Sie hießen 
auch Latini, weil fie da$ Fus Latii hats 
ten, und bewohnten die Gegend von Gis 
rona in Katalonien, fübsöftlih unter ben 
Jacetanern. 
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So wur⸗ 
de Nurora an dem fpröden Qüngling ges , 


 Ausigda — Auspex 


| 

Ausigda, ein Ort im der Lanbiäsf 
Evrenaica, in Afrifa (Ptol.). 

Ausona, ein Fluß im alten Hibernit, 
ober Sreland. Jetzt kommt er aus dım 
See Eurb in ber Grafſchaft Gallmp 
hervor. 

Ausones, ein ſehr altes und aus 
breitetes Volk in Stalıen, beffentiriung, 
man nicht weiß, weil man es [den 
einer Zeit in Italien findet, mo die Gu 
ſchichte der Vorwelt noch gan im Nehl 
gehült if. Wann es alfo mac Jrallım 
fam, und woher, vft unbefannt. Dim 
Feftus zufolge, war Cales und Benz 
tum der Sitz biefer Nation. A. U. 440 
fand fih am Fluſſe Liris eine Stadt, m 
Namen Aufona, melde die Roͤmet 
gleih mit Minturnd und Vescia einmal 
men, und dadurh, wie Liv. IX, * 
fagt, den Namen der Aufonen vertilgtek 
Mit den Aufonen waren die Aberigiit 
wahrfcheinlich verwandt. Zu ihnen 2 
hoͤrten auch die Opicer, oder Opiſcet, | 
ten Sprache um Atelid herum fih mi) 
lange erhielt. Die Hauptzweige det 
ſonen waren die Sabiner, welche 
cültwirter waren, und ſich mit den de 
lasgern, Liguren, Umbrern u, f. m. MU 
mifcht hatten, umd die Auruncer, mit 


noch als Wilde lebten. Mon den Salt 
nern nahmen die Picenter, Peligner, Mar 
tuciner, Veſtiner, Marfer, Aequer, SW 
nicer und Eamniter ihren Urfprung, 
wie von den Samnitern wieder bie frum 
taner, Hirpiner, Lucaner, und von diei 
die Bruttier berfamen. Ein Zweig N 
Samniter waren auch die Canepanet, wel 
he die alten Aufonen und Auruncer aut 
ihren Sitzen am Liris verdrängten. © 
Heyne Excuss.IV. zu Virg. Au 
VII, p. 129 etc. 

Ausonia, hieß suerft das Land Mi 
Aufonen , dann ganz Stalien (Fest: 
h. v.). 

Auspex, 'Orwvorxomog, in dit 
Zeiten Doms eimerlei mit Augut. De 
fe@ ort nahm man aber nachet oft fü 
jeden, weicher die Zukunft verlundigt (Cic 
Divin. II, 34; Fam. VJ, 6), ı. ®. 
Augur Apollo: Auspex hing 








ſeden⸗ 


Auspicium 


deutete eine Perſon, melde bie Unjeis 
n, auspicıa omnia, beobaditet und 
färt (Horat. Od. III, 27. 8); inds 
fondere den Priefter, der bei den Heiras 
en fein Amt zu verwalten hatte (Tuv. 
„336. Cic; Cuent. 5. Plaut. Gas, 
rol, 86. Suet.Cl.8g6. Lin XLLI, 
2). Im fpätern Zeiten, ald man die 
uspices nicht mehr-um Rath zu Fragen 
legze (Cic. N. D. J, 15. II, 3. 
‚egg. II, 13), wurden die Aufſeher 
id Seugen bei Ehefontraften Auspices 
uptiarum genannt, welche auch ſonſt 
roxenetae, conciliatores, Txg&- 
Pius, pronubi genannt wurden. 


yaber heißt denn auch Auspex jeder 


förberer einer Sache, als Auspex 
»gis (Cic. Att. II, 7); Ds auspi- 
ıbus, auspice musa. Rdams rim. 
Utetth. S. 532 ıc. Die griechiſchen 
averudmor, auch opvEosaoroı. Opvi- 
suayrsig, oe Jocuome, OrwvoJEra, 
ayoroAo genannt, waren in ihrer Kleis 
ung von den römifchen Auspices oder 
uguren verſchieden; fie_trugen nämlich 
hipren Beobachtungen ein weißes Ger 
and, und hatten einen goldenen Kraus 
if dem Haupte. Der su ihren Beobach⸗ 
ingen beffimmte Ort, der funft auch übers 
pt Iärog oder Ruoc hieß, wurbe 
sbefondere o:wvssnjpioy genannt. Cie 
ihrten Schreibtafeln bei ih, um bie 
amen und den Flug der Vögel, nebft 
idern dazu gehörigen Dingen aufzuzeich⸗ 
em, um dadurch dem Gedaͤchtniſſe su Huͤl⸗ 
zu lommen. Ihr Autlitz hatten fie 
gen Norden gerichtet, fo daß der Mors 
m ihnen rechts, der Abend links lag. 
iehe Augurium. Not. Arch. I, ©. 
08 3, 

Auspiciam, wird auch gewöhnlich 
it Augurium in einerlei Sinn gebraucht 
Virg. Aen. I, 392. Cic. Div. I, 


7), Wenn man beides unterfcheibdet,. 


' bedeutet Auspicium eigentlich bie 
jorberverfündigung der Zufunft aus Bes 
tung der | — ‚ Augurium aber 
eWeiſſagung aus allen Anzeigen und 
ıferor en Erfheinungen, von wels 


— nn — 


et Ait fie auch fein mochten (Non. V, 
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Auspicium 


30. Cic. N. D.TI, 3). Beide Worte 
werden auch oft für die. Anzeigen ſelbſt 
gefegt (Virg. Acn. III, 89. 499). 
Anfpicien, welbe man bieit, ehe man 
über einen Fluß fehte, hießen Peremnia 
(Cic, N. D. II, 3. Div. U, 36). 


Man nahm dabei Anzeigen von den Schnäs 


bein der Vögel, auspicia ex acumi- 
nibus, welches aber nur im Kriege ges 
wöhnlih, und su den Zeiten des Cicero 
jchon aus ber Mode war. Adams röm, 
Alterth. ©. 533.. Nach dem Ant. Wörs 
terb, n, Pit. war auspicium ex acu- 
minibus dad Vorbedeurungszeihen aus 


— — — — — mr — 


dem Blinken der Spitzen des Gewehrs. 
Wenn die Gewehre recht glaͤnzten, ſo war 
das bei den Alten ein gutes Zeichen, daß 
man den Sieg davon tragen werde, weil 
der Feind durch den Glanz des Gewehrs 
geblendet, und muthlos gemacht werden 
tann (Cic. N. D. II, 3. Div. I 36). 
Die Wahrſagung aus dem Geſange und 
Fluge der Voͤgel war bei den Griechen 
fehr gewoͤhnlich. Prometheus, oder nach 
Andern Melampus, Ampthaons Sohn, 
fol der Urheber _derfelben jein. Mach 
Plinius war ein gewiffer Gar, von wels 
chem Karin den Kamen bat, der eiſte, 
welcher aus den Anzeigen der Vögel weißs 
fügte. - Undere geben wieder andere ald 
bie erften Vögelmahrfager au. Nach und 
nad) ward diefe Urt zu wabrfagen immer 
vonfonimmer und ausgebteitefer, und ihr 
Anfeben flieg To Hoch, daß su Kriege und 
Friedens zeiten felten etwas Wichtiges uns 
tetnommen, Chrenftellen ertheilt, oder 
Hbrigkeiten gewählt wurden, ohne die 
Vogel zuvor um Rath zu fragen. Die 


Anzeige der Vögel zog man felbft andern 


Divinationen vor. Dieſer Glaube an die 
Anzeigen der Wögel rührte daher, daß 
man im ber Meinmg fland, die Wögel 
wüßten alles, was auch noch fo verborgen 
wäre, und Fenuten alle Vorfälle, weil 
fie Immer umher flögen.. Won diefer 
Meinung hat man mehrere Nedendarten 
bei den alten Schriftſtellern. Die Anzeis 
gen, welche die Vögel gaben, hießen 
Öpviss Opvsoonominz, Kim, Okwvol, 
owvisuare u. ſ. w. Nach der Zeit 

brauch⸗ 


Auspicium 


Braucte man biefe Wörter faft von allen 
Arten der künftlihen Divinationen. Bon 
der Stellung der Auguten und der dars 
aus entipringenden Bedentung der Mörs 
ter xpıse;ocsund ds&rog ift ſchon im den 
vorigen Artifeln Auspex und Augu- 
rium die Mede geweſen; alfo noch Eini⸗ 
ges von ber Bedeutung der Vögel und 
ihrer Unseigen beiden Griechen. Die 
Wögel waren glückliche oder ungluͤcliche, 
entweder Ihrer Natur nad ohne Rüdticht 
auf beiondere bealeitende Umſtaͤnde, oder 
mit Ruͤcſicht auf die Umftände, unter des 
nen fie fih sjeigten, in welchem Falle oft 
eineriei Wögel bald etwas Gluͤckliches, 
bald etwas Ungluͤckliches bedeuten fonnte. 
Die unglüdliben Vögel hießen eFwAı- 
geos, verberbliche, amo-Joo, verhaßte, 
asıneiro:, bindernde,; oder xwAurıxel 
und Eipxrmzi in eben der Bedeutung. 
Voͤgel, die zwar an ſich nicht Unglüd bes 
Deutend waren, aber ſich an einem unges 
wöhnlihen oder ungluͤcklichen Orte zeige 
ten, hießen: dıedpo: egedpo. Glüdlis 
de Voͤsel hießen: &ioson, Kıcınor, Eval- 
ciadoi, ddıo, und ousdeo. Weberhaupt 
waren die ominöfen Vögel zweierlei: ents 
weder ravumsspoyss, alites, praepe- 
tes, die — Flug ı etwas anzeige 


Ein Hehe glietiace Dmen war ed, wenn 
um Jemand eine Schaar verfcbiebner Wis 
el berflog._ Dieſes wiederfuhr dem Gor⸗ 
dns, a Fe feine Erhebung auf 
den Thron (Divd. Sic.). Ein eben 
fo glüädlihes Zehen war es, wenn ein 
Adler froͤhlich und mit klatſchenden Fluͤ⸗ 
geln in der Luft von der Rechten nach dee 
ginfen | fpielend ı umber flog. Dieſes bes 
weiſet fhon eine Stelle aus Homer, Il. 
w. v. 510. Wenn em Adler fid einer 


— — — 


Beute bemaͤchtigte, fo ſtellte man auch 
uber Die dabei vorlommenden Umſtaͤnde 
Betrachtungen an. Als z. E. Telemach 
ſeinen Vater zu Sparta aufſuchte, flog 
ein Adler zur Rechten auf, und trug mit 
Schnabel und Klauen zugleih eine zahme 
Gans fort. Daraus weiſſaate Helena, 
daß Ulpſſes zuruͤck fommen, umd die Freier 
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ploͤtzlich abetfallen und beſtrafen wir 


(Od. v. 160). Als Hektor im Gega 


theil die griechiiche Flotte verbrennen nik 
te, fo fabe man zur Linken einen Ude 
der in den Klauen eine Schlange —9 
ſich fo fehr ſtraͤubte, Daß er fie fallen 
fen mußte. Polndamas weiſſagete 
aus fogleih dem Hektor Ungiüe (I. a 
v.200 etc.). Naͤchſt dem Adler beokis: 
tete ınan den Flug ber Geier, yırs, 
fehr aufmerflam, weil dieſe Wigel ami 
ungewöhnliched waren , oder, nah Hm 
dot, weil fie fein lebendiges Thier, I 
dern nur Was fraßen. Deswegen fagtit 
auh, daß Herkules fi ımmer 
habe, wenn bei einer feiner 
mungen fi ihm ein Geier jeigte, 
er ihn für den billigften aller 
hielt. Ariſtoteles und Plinius tetun 
die Geier zu den unglücklichen Bögen, ie 
fi gemeinigli zwei oder drei Tape 
einer blutigen Schlacht fehen liefen, Un 
glaubte man, daß die Maubvögel übt 
haupt Tod und Biutvergießen vertinili 
ten, wenn ı fie einer _Wrmee folgten, ol 
fid an einem Orte ziemlich lange aufbid 
ten. Der Habicht war auch ein unglid 
licher Vogel, und verkündigte den Ted, 
wenn er eine Beute im dem Klauen for! 
führte, _ Enefiel ihm aber die Bart, 
oder konnteer ein hier, das er veril 
te, nicht erreichen, fo war das ein fcht 
glüdlibes Omen, umd zeigte * 
von aller Gefaht an. Der Falte, Kıpms 
verkuͤndigte, nach ee To ni 
Gluͤck, die mit Heirathen oder Geldfaha 
beiadftiget waren (Plin, H.N.X, 15) 
So erſchien ein Kalte dem, wegen da 
Freier feiner Mutter, befümmerten Ten 
mah, und rupfte eine Taube, DU 
Schwalben gebörten zu den unglädlita 
Voͤgeln. Sie weiſſagten dem Darius ins 
glug im Kriege gegen Die Scothen, un 
dem Pyrrhus und Antonius ihre Nieder 
lagen. Die Eulen weiſſagten m neifen 
auch Unglut. Nur tu Äthen, weil W 
der Minerva heilig waren, bielt man 
fie fur Vorboten des Gluͤcs und Sit. 
So weiſſagten fie dem Tpemiftofles Gilt 


bei dem Treffen gegen die Perjer, 2 
deztu⸗ 








Auspicium 


geiftertem Anführer und Soldaten mit 
tuth. Un andern Orten Griechenlands 
aubte man, wie ſchon gefagt, dad Ge⸗ 
utheil. Dem Pyrrhus kündigte feinen 
hmlofen Tod in Argos eine Eule vors 
m, die ſich auf feinen Spieß fepte. Fu 
anchen Zeiten hielt man indeffen auch 
ıferhalb Athen die Enlen für gluͤcklich. 
uflin, am Ende des Zten Buchs, ers 
hlt davon eine Geſchichte. Der Reiber 
pwdiwg), war ein glüdliches Zeichen, 
efonderd nach Euſtathius ad Hom- 11. 
- v. 274. für diejenigen, die ein ger 
eimes, oder hinterliſtiges Vorhaben auss 
ühren wollten. Die Taube ik bei Ho⸗ 
ner ein glädliber Vogel; desgleichen der 
5äwan, den bie Schiffer für einen guͤu⸗ 
Iigen Betterpropheten nahmen, weil er, 
aad Nipfus, ſich nicht in das Waſſer 
mut, Krähen umd Naben, die'um ein 
Rriegheer berumflogen, waren ein ges 
ihiſiches Zeichen, beionders wenn fie jur 
tinken flogen, und ihre Stimme bören 
fen, Menu man zur Mechten ibre 
Stimme hörte, fo war es ein ziemlich 
zutes Zeichen. Sie verkündigten den 
Tod des Aleranders und Cicero's. Man 
Haubte auch von ihnen, daß fie fi ihrer 
Borberverfündigungen bewußt wären, und 
1. 8. wenn fie ein recht großes Unglüd 
cueigen wollten, ein unangenehmes Ges 
frei machten, und rödelten, als ob fie 
erliden wollten. Die Hähne, weil fie 
dem Mare heilig waren, hielt man vors 
aehmlich im Kriege für weiffagend. Ihr 
Ktähen war ein guͤnſtiges Omen. Unter 
andern verfündigten fie dem Themiſtolles 
den Sieg über die Perfer, und diefer vers 
ordnete aus Dankbarkeit ein jährliches 
Sf, wlexrpvovwv xyov, das in einem 
Hahngefechte befiand, weiches man auf 
dem Theater gab. Das Krähen der Haͤh⸗ 


ae hielt man deswegen für giüdlich, weil 
dieſe Thiere fi brüfen und kraͤhen, wenn 
fe den Sieg davon getragen haben. Das 
ie wurde für fehr um 

gehalten. Einige Männer, bes 
nders in den fpdtern Zeiten, wo die 
theurgiſche Philofophie überhand naht, 
Yühmen fi auch, bie Sprache der Wögel 


( 463 ) 


Flaͤmmchen um Kaftors und Pollux Haͤup⸗ 


Anspicium 


su verftehen, 3. B. Apolonius von Tyana, 
emocritus und andere, Aus dem Apu⸗ 
lejus ift noch au bemerken‘, daß, wenn 
ungluͤckliche Nachtvoͤgel in ein Haus ka⸗ 
men, man zur Abwendung des Omens, 
fie mit aller Mühe auffing, und vor ber 
Thuͤre aufhaͤngte. Außer den Voͤgeln 
gab es auch noch andre Thiete, die man 
fuͤr Verkuͤndiger der Zukunft hielt, z. B. 
die Ameiſen. Sie verkuͤndigten den Tod 
des Cimon, und dem phrovgiſchen Könige 
Midas trugen ald Kind einige Ameifen 
SGerreideförner in den Mund, woraus 
man feinen großen Reichthum weiffagte, 
Don den Bienen glaubte man, daß fie 
tünftige große Werebfamtelt anieigten. 
als Plato noch im der Wiege Ing, famen 
Bienen, und fehten fih auf feine Lippen, 
Pindar foll von den Bienen mit Honig 
ernährt worden fein. Bei den Römern 
waren die Bienen ein fehr ungluͤckliches 
Zeichen. Unter den Heufdreden wırde 
eine gewiffe Art, die uuvrıc hieß, beobs 
achtet. Kroͤten hielt man für ein gluͤck⸗ 
libes Omen. Schlangen waren auch bes 
deutend (Hom. Il. 3. v. 340). Wilde - 
Cher gaben unglütlihe Anzeigen; mem 
fie begegneten,, deffen Vorbaden hatte es 
nen traurigen Ausgang. Sn eben fo übeln 


Nufe Kanden die Hafın, als furchtſame 
und verzagte Thiere. Kichen fie fih am‘ 
Kriegszeiten ſehen, fo bedeuteten fie Des 
fertion und Ueberwindung vom Feinde 
Endlich beobachtete man auch die am Him⸗ 
mel und in ber Luft fich zeigenden Vor⸗ 
bedeutungen. Die_Kometen hielt man, 
für furchtbare Unglädspropheten, desgleb⸗ 
chen Sonnen» und Mondfinfterniffe, ein 
Aberglaube, der Im Kriege oft fehr nach⸗ 
theilige Folgen hatte. Blitze sur Rechten 
verfündigten Gluͤck; sm Linken, Ungluͤck 
(U. 2. v. 355). Bon andern Meteo 
ten bielt man bie ignes lambentes, 
eine bekannte elektriſche Erfheinung, fir 
ſehr glüclih. Als die Argonauten auf 
ihrer Reiſe von einem heftigen Sturme 
überfallen, durch das Gebet des Orpheus 
aber gerettet wurden: fo fahe man, als 
das Vorzeichen ihrer Rettung, wie wei 











tern 


Auspicium 


tern fi wanden ; und wie" gleich darauf 
ber Sturmmwind ſchwieg, dad Meer ruhig 
ward, ‚and ein ſauftes Lüftchen wehete, 
Don diefem Vorfall nannte man die beis 
den Flaͤmmcheu Kaflor und Pollur, und 
biele fie immer für ein fehr glüdlices 
Zeichen. Wenn aber nur eine Flamme 
ſich zeigte, ſo ‚hieß fie Helena, und man 
hielt fie für ein gefährliches, Sturm und 


J Schiffbruch verkundendes Omen, insbes 


fondere wenn fie gleih auf Kaflor und 
Pollur folgte, und diefe gleichſam vers 
drängte, Euripides in Oreste, v. 
1635. erflärt jedoh auch fie für eim 
glüdlihed Zeihen. Winde waren auch 
bedeutend, Erdbeben, ein Unglüd dros 
hendes Omen. Enblih war der Donner 


— — — — 


unter den Luftzeichen das vorzuͤglichſte. 


— — — ——7 


Zur Rechten bedeutete er Gluͤck, desglei⸗ 


— men — 


hen bei hellem unummwölkten Simmel; 


Unglüd zur Linfen. Man fuchte die uns 


gluͤckliche Bedeutung deffelben dur Trank⸗ 


opfer von Wein abzuwenden. Wenn ets 


was vom Blitze getroffen würde, ſo war 
dies a auch etwas Un altietfiches , well 


man glaubte, , daß je jede vom Blitz getroffes 


‚ne Sache, deu Götteru verhaßt ſei. Ueber: 


haupt betrachtete man bei den Alten dem 
Blitz mit weniger Ehrfurcht, als den 
Donner. Man ziſchte und pfif (107- 
aucev), um deſſen verderbende Wirkuns 
gen absubalten, Pot. Arh. J. S. 706 ꝛc. 

Auspicium coactum, ſ. — 
zium coactum, 

Auspicium juge, das Auspi 
vom jehe, welches gluͤcklich war, wenn 
eine reiſende Magiſtratsperſon einem ſtill⸗ 
haltenden Wagen entgegen lam, und die 
Ochſen nicht Einen Weg, ſondern der ei⸗ 
ne dahin, der andere dorthin wollte. Uns 
glüdlih war ed, wenn der befpannte Wa⸗ 
gen ihm geradezu entgegen kam, oder 
wenn eins der Thiere anfing zu flallen. 
Cic. Div. I, 36. Ant. Wörterb. n. Pit. 

Auspicium liquidum, nannte man, 
wenn ein Vorzeichen fidy bei ganz beiterm 


— — —— 


Himmel fehen ließ, und vollfonmen Deuts 
lich erkannt werden konnte. Man hielt 
dieg für gut. Plaut. Epid. II, 2, 1. 
Pseud.II,4,72. Ant. Woͤtterb. n. Pit. 





( 464 ) Auspicium-Autochthone 


Auspicium viale, evodıoy, hihi! 
wenn einem ein Wiefelben-duf dem Bay 
auffließ, welches Ungluͤc bedeutete, 7 
ed abzuwenden, mußte man ‚entweder I | 
Weg noch weiter gehen und —* 
ein anderes Wieſel wieder über den Bf 
lief, oder man mußte Ar drei &teind 
über den Weg werfen. 


Auster, bei den — Note 
‚Südwind. Der lateiniſche Name fe 
'ab hauriendis aquis, und der gi 
&ifhe von vorsc, humor, md 
ten alfo beide einen tegenbringenden Wied? 
Er wüthete beſouders auf dem 
Meere. 

Austerana, eine Inſel in derfir 
fez, die von dem Bernftein, den mandit 
fand, bei den Römern Gleffaria gem 
wurde. Das jehige Ameland, über@h 
friesland, . 

Autentum, ein Ort im der aftilu 
ſchen Landfchaft Bpsactum , zuifchen hm 
alten Suffetula (jet Shaitla) und‘ 
(jest Tainah). N 

Auteri, eine Nation im alten & 
nia, oder heutigen Irland. Wal 
lih wohnte fie in einigen Striden K 
Grafihaft Gallway und Roscomon. 


Autesiodorum, eine Stadt ber & 
nonen, das heutige Aurerre. Aumc 
Marc, nennt fie zuerft, XVI,2. M 
fegreibt fie auch Autosidorum und Au 
tisiodorum. 

Authetani, f. Ausetani. 


Autochthon, der Name eined DM 
Stämme, in welche Cecrops die Athenis 
ſer theilte. Der Name lommt eutmin 
von einem Könige, welcher fo — 
noch vor Cecrops regiert haben foll, od 
weil ſich die Arhenienfer aus Stol Aw 
tochthones, im Lande geboten, naun / 
ten. Pott. Arch. J. 109. 

Autochthones, bedeutet an 
bie aus dem „Erdboden , d v 
nen, erzeugt find. Man glaubt nämlid, 
dap beim CEntftehen der Welt die Den 
fen, eben fo wie die_Pflanien, 2 
eine” 1 gewille € erzeugende Kraft aus B 


— — 


Erde hervorgewachſen waten. * 
ati 





* 
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\vronperopes- Automedon ( 465 ) Autonoe—Autrigonse 


tionen gaben fih ans Stolz biefen Nas 
n, um ihr Alterthum damit anzuzei⸗ 
. Wsbeſondere nannten ſich auch die 
benienfer fo. Perſonen, Die frei vom 


erglauben waren, dachten ſich, wie aus 
n Siocrated erhellet, unter Autoch- 


ones Leute, welche von uralten Zeiten 
Fin einem Lande gewohnt hatten, und. 
ı melden man nicht wußte, wo fie hers 


—. 


ommen waren. 





Pot. Arch. I, 4, 5. 


n Befeblehaber der Truppen bei ben 
henienfern, wenn fie in auferordentlis 
n Jallen mit ganz freier Vollmacht in 
ı Krieg gefickt wurben, und nit vers 
ihtet waren, Rechenſchaft von ihrem 
halten zu geben. Ein folder Autos 
tor mar Arıdides in der Schlacht bei 
ataa: Ricias, Alcibiades, Lamahus im 
Menifhen Feldzuge. Pot. Arch. LI, 
ai. 

Autololes, eine gaͤtuliſche Nation, die 
m vaſſiten mußte, wenn man von Sala 
6 nah dem Berge Atlas reifte., Sie 
, wie alle Gaͤtulier, ſehr räuberifch 
id wild, 

Autolycus, Der Großvater des Ulofs 
vou muͤtterlicher Seite. Er wohnte 
n Berge Parnaß, und war ein liſtiger 


— — 


ih detruͤgeriſcher Mann, der Stehlen und 


afk + ſchwoͤren vom Mercur, welchen er 
Anders verehrre, gelernt hatte. Als 
iſes geboren wurde, befand er fich in 
bien, wo Teine Tochter Eurielen, Ge 
nblin des Laertes, ihm den neugebornen 
Üfes auf den Schooß legte; damit er 
m einen Namen geben folle. Autolys 
1# nannte ihn Obyſſeus, weil er von als 
" Menfchen gebapt wurde. Dem Anıyns 
 taubte er, bei einem Einfall in Eleone, 
ner andern einen Helm. S. Amyn- 
or. Die Gemahlin des Autolycus war 
rg Herm. Handb. der Mpth. 

. 164. 

Automedon, Sohn des Diorus und 
Bagenführer des Achilles, der sehn Schiffe 
ns der Infel Scyros nah Zroja führte, 
NS Patroclus der Tapferkeit Hectore ers 








en mußte, rettete Automedon die Pferde 


 Uilee, und etlegte dabei den Aretus. 


N. p. 456-527.. Hed. Herm, Hanbdb. 
db. Muth. ©. 196. | 

Autonoe, Tochter des Cabmus und 
ber Harmonia, und Gemahlin des ſchoͤn⸗ 
gelodten Ariſtaͤus, mit dem fie den uns 
gluͤcklichen Actdon erzeugte. Mor. Götter, 
E. 348 und 349. Auch war fie die Muts 
ter des Polydorus. Hef. Theog. 975. 
Herm. Handb. d. Myth. ©. 143. . 


Autonoe, eine Tochter des Nereus 
and der Doris; alfo eine von den Nereiden, 
Hederich. 

Autonomia, &vrovoula, dad Recht, 
ſich felbft mach eignen Geſetzen zu regieren. 
Die Autonomien waren Vorrechte einsels 
net Städte, oder Souverainitätsrechte : 
ganzer Völker. Im Befike der Aufonv⸗ 
mie waren in dem aͤltern Zeiten und uns 
ter den Mömern die Achder, Aetbiopier, 
Araber, Armenier, Athenienfer, Karthagis 
nienfer, Eilicier, Ereter, Eleutherocilicier, 
die griehifchen Städte in Afien, die Halis 
carnaffenfer, JAprier, Locier, Macedonier, 
Maſſilier, Phönicier, Phrvgier, Eardinier 
und andere. Antiq. Woͤrterb. n. Pit, 
Beifpiele von einzelnen Städten, denen bie 
Römer die Autonomie ertheilten, find 
Antiohien, Laodicea, Seleucia, undanterr, 
bie von Pompejus oder Caͤſar die Freiheit 
erhielten. Diefe Autonomien waren ihnen 
fo wichtig, daß fie davon eine neue Epoche 
ihrer Münzen anfingen, und die erlangte 
Freiheit. aufden Münsen ausdrädten. So 
findet man auf einer Münse von Antios 
chien, welche nach der durch Pompejus ers 
langten Autonomie geprägt wurde, die Um⸗ 
frift: ANTIOXERN THE MH- 
TPONMOAERZ KAI ATIONO- 
MOT. pot. Ar, ILI, 28. 


Autricum, die Haupftadt der Carnuta 
in Gallia Lugdunensi, In der 
Golge nahm fie den Namen der Nation 
an, und hieß Civitas Carnotum, ißt 
Chartres. 


Autrigones, ein altes iberiſches Volk 
in Hispania Tarraconen, das zu beis 
den Eeiten des Ebro die heutige äftliche 
Spitze von la Montana, die weftlihe von 
Biscava und Alava, und die nördlichen 

9 Theile 


Autronius— Auxilia . ( 466 ) 


Theile von Burgos bewohnte, Flor. 4. 
22, nennt fie Äuriganes. 

Aurronius Paetus (P.), ein römis 
fer Senator, ber ed durch unrechtmäßige 
Mittel dahin brachte, daß er sum Aonful 
defiguirt wurde. Allein er wurde des Am- 
bitus angeflagt, und um das niederges 





fegte Gericht zu hintertreiben, ſtiftete er. 


einen ‚Auflauf an, und brachte einen 


; Haufen Fechter und Flüchtlinge auf feine 


Seite, welche die Richter mit Steinen aus 
einander jagen follten. Allein feine Abs 
ſicht ſchlug fehl, und er wurde verurtheilt. 
Nachher war er einer von ben Mitverfchwors 
‚nen des Katilina, Hed. 

Kunſt und Vorbereuung dem Steg⸗ 


reife gemacht waren. Aus fiäen” Lie⸗ 


ſeiel. 
welche dem Bacchus zu Ehren — 


wurden, und waren mit einem kunſtloſen 
Range verbunden, der eigentlich aber mehr 
in einer ungefünftelten Action, ale in eis 
nem rigentlichen Tenze beftand. Siehe 
Tragoedia. Vot. Atch. III, 659. 

Autunacum, nah Ammian eine 
Graͤnzfeſtung gegen die Deuticen in Ger- 
mania secunda : das heutige Anders 
nad. 

Autura, oder Audura, ein Fluß im 
nördliben Theile von Gallien, ber ſich in 
den. brittifhen Ocean ergoß. Er wird 
nur in den Vitis Sanctoruın erwähnt. 

Auvona, oder Aufona, ber heutige 
Fluß Avon in England. 

Auxacitis, oder Auxacia, eine Pros 
Yin; von Scythia intra Imauin. Man 
findet den Namen in der Stadt Acſu, 
nördlih von Kaſchgar wieder. 

Auxilia, milites auxiliares, ber 
Name der Hülfstruppen bei den Roͤmern, 
weiche fremde Könige und Staaten ſchick⸗ 
ten, Sie iind alfo mit den Sociis nicht 
einerlei, weil dieje nur von italiänifchen 
Mölkern genommen wurden, Auch murs 
deu die-Auxiliares und Socii verfcies 
den behandelt. Lenrere erbielten im Felde 
nichts als Brodt und Fourage; erſtere be⸗ 





kamen ordentlichen Sold und d Kleidung. 


* 2 


Auximum — Avari 


von den Römern. Zuweilen wurden frag 
von ihren eigenen Staaten unterbeiten 
Die Auxiliares durften aud nict, m 
bie Socii, zur Fabne ſchwoͤren. Imsiy 
fochten die Hülfsvölter, ſowohl die Read 

rei als Infanterie, erden Sliech. 

erfien Truppen, welche die Römer 
fen fein (Liv. XAIV, 49.), und md 
um A. U. 537. Doc werden it 
vorher Hülfstruppen erwähnt, und did 
müffen daher von jenen verfcieden 
fein (Liv. XXI, 46, 48, 55: & 
XXII, 22.). Unter den Kaifern Mi 
die roͤmiſche Armee faſt aus lauter Si 
en. Antig. Wörterb. n. Pit, 
m. Alterth. ©. 655. | 

— oder Auxumum, i 
Dsmo, eine fehr alte römische Pflanſe 
in Picenum. Die Einwohner hifad 
einer Inſchrift Auximates, 

Auxona, ein Fluß im belgifden 
lien, dıe heutige Aisne. Dio Caffnt am 
ihn Auxunnus, 

Auxume, eine Etadt im alten Auh 
pien nah Pol. Jetzt Arum. 

Auza, oder Auzea, (Tac. Anni 
25.) > ein Ort in Mauritania Cae 
riensi, zwiſchen Sitifis, igt Serif, — 
Gäfaren, ist Algier. 

Auzara, ein Ort am Cuphrat im! 
tifhen Barbaricus campus, um 
Thapſaeus. 

Avalites, eine Stadt an ber äthie 
fhen Küfe, von welcher der anal 
Meerbufen, der igt Zeila heißt, den 9 
men hatte. Arrian. peripl. 

Avari, ein großes und mächtig 
Wolf in Pannonien, wo es ſich iu 






zten Jahrhunderte ı jeigte. A. Chr. 


traten ihm die Xongobarden ganz Pant 
nien ab, weil fie felbft nach Italien ge 
wollten. Die Avaren waren fein ct 
Völterflamm , fondern vielmehr cin 8 
miſch von hunniſchen, deutſchen und | 
viſchen Völtern. Sie felbft gaben ſof 
Hunnen aus, und nannten ihre Kori 
Caganos, Kans. Paul. Diao. Long. 

27; II,7. Die unter ihnen befindiıh 
Huunen befaßen mehr den nördlichen, . 


Avariıcum — Avens 


Siaven mebr den füblihen Theil. 
: hunnifden Avaren breiteten ſich bis 
die Vojoarier, um die Eng im Oeſter⸗ 


Hiihen, ame, wo fie Karl der Große noch 
var, der fie demüthigte, und endlich fich 
unterwarf, als ihm die Siaven durch 
ren jugleich in den Ruͤcken fielen. 
mals, ſcheint es, nahmen fie bad Chris 
thum an. - Die Anfälle Zwentobolds 
ı der noch maͤchtigern Ungarn A. Chr. 
9 bringen fie endlich ganz in Vergefs 
deit. Ihre Bundesverwandten, bie 
wen, bielten fih in dem füdlichen 
eile von Pannonien bis auf unfre Zeis 
auf, ob fie jich gleich auch den Ungarn 
trwerfen mußten. 

Avarıcum, die größte und feftefte 
adt der Bituriges Cubi in Gallia 
juitanica, und die fchönfte, welche 
fir in Gallien antraf. Gie lag am 
Tue Avera, von dem fie, fo wie von vers 
edenen Suͤmpfen, ganz bis auf einen 
iigen ſomalen Zugang umgeben war, 
e Anzahl der Einwohner betrug 30 bie 
ooo. Caes. B. G. VII, ı3, 15, 
. Nachher nahm fie auch den Namen 
Nation an, and hieß Biturigd, wors 
s endlich das Heutige Bourges warb, 
Avas, ein Fluß in Epirus, der in den 
rerbufen von Mmbracia floß, und aud 
18 geihrieben wird. 

Aratici, ein Volt in Gallia Nar- 
nensi, unweit Maſſilia. Es war ein 
wig der Anatiles und vom ligurifchen 
uptſtamme. 

Avaticorum stagnum, oder eigents 
‚Mastramela , ein mit dem Meere 
ammenhängender Landfee, öfllih von 
ı Mündungen ded Rhodanus. Plin. 
1,4. Es gab darin viel Auftern uud 
de; igt heißt er Mer de Martigues, 
t Etang de Berre, 
Aveira, ein Drt in ber fprifchen Pros 
“Yalmprene. Ptol. 

Avendo, f. Vendo, 

Avenio, eine Stadt in Gäallia Nar- 
nmensi, und zwar nad Mela eine der 
wotſtäͤdte der röm. Provinz. 

Avens, eim Flüßhen in Sabinum 
4 Serv. ad Virg. Aen. VII, 659, 


der Helverier in Gallia Belgica. 


\ 
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( 467 ) Aventicum — Avernus 


/ 
von bem ber Anentinifche Berg in Nom 
feinen Namen haben fol. S. Aventi« 
nus mons. 

Aventicum, bie anfrhnlibe Stadt 
De 
fie durch die Soldaten des Vitellius viel 
gelitten batte (Tac. Hist. I, 69.), fo 
fuchte fie Veſpaſian wieder empor zu brin⸗ 
gen, daher fie auch eine Inſchrift beim 
@ruter Colonia Flavia nennt. Zu 
Ammiand Zeiten war fie ganz zerfiört und 
verlafen. Bei Avenche und dem Schloffe 
MWiflieburg, in der Naͤhe des Murterfee 
in Helvetien, finden fih Spuren von ihr. 

Aventinus mons, einer der Haupt⸗ 
berge in Rom, der nachher die 13te Res 
gion der Stadt audmahte. Er lag an 
der Tiber, da, mo iät die Kirchen S- Sa- 
binae et Priscae jzu feben find. Vor 
Roms Erbauung hatte Evander bier feis 
nen Si, und Herkules übermand hier ben 
Cacus. Unter den Plagen deifelben if 
der Tempel und da Atrium libertatis, 
fo wie dad Templum Dianae com- 
mune merkwuͤrdig. Im listern ſchloß 
König Servius den Bund der Latine⸗r. 

Avera, ein Flus in Gallia Aqnita- 
nica bei der Stadt Avaricam, itzt' Ette. 

Avernus lacus, ein verubmter See 
in Untersitalien in dem Vorgebirge zwi⸗ 
fen Cumd und Puteoli. Itzt iſt der 
See mit mäßig bohen Hügeln umgeben, 
und bat von der See aus einen ſcmalen 
Eingang. Ehemals aber waren die ihn 
umgebenden Berge mir ungebeuren Wal⸗ 
dungen befeßt, welche der Sonne und der 
friſchen Luft den Zugang vermehrten, den 
See in immerwährende Finfternig huͤllten, 
und feine Ausduͤnſtung ungefund machten. 
Ia_ alten Zeiten waren die Waldungen 
von einem wilden Voͤllchen bewohnt, das 
fi) hier vor feinen Feinden verborgen hatte, 
und nur des Nachts fih fehen ließ. Der 
nächtliche Kirm, den es machte, fegte die 
Nachbaren in Furcht, die nicht mußten, 
was fie denfen follten, und man erfand die 
Fabel der Eimmerier, die Mm ewiger Fin 
fterniß leben ſollen. Auch hatte daher der 
Glaube feinen Urfprung, daß min. bier 
Todle aus der Unterwelt bervorrufg, Beides 

93 | weiß 











\ 
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Aves — Axiaces 


weiß ſchon Homer su erjaͤhlen. Er ver⸗ 
ſetzt daher in dieſen See den Eingang zur 
Unterwelt und die Scene von der Erſchei⸗ 
aung des Ulvſſes im derſelben. Virgil 
folat ihm darin. Aen. VI. Nachher 
hatten aud in den Höhlen an dieſem See 


— — 


gewiffe Prieſter ihre Wohnung aufgeſchla⸗ 


— — — — 


gen, welche Geiſter beſchwuren, und nur 


des Nachts ihr Gewerbe trieben. Das 


——n — 


durch ward der Wald zum Haine der Hes 
eate, und man erzählte eine Menge Tas 
bein von demfelben. Der Minifter des 
YAuguftus, Agrippa, ließ die Wälder aus⸗ 
bauen, um den Averner⸗See mit dem 
Lucauer zu verbinden , und den Portum 
Julium zu errichten. Siehe Strabo V. 
p- 224. Cas. und Heyne Exc. II. 
ad Aen. VI. 

Aves, fiehe die Artifel Augurium u, 
Auspicium. 

Aves alterae. Go nannten die Au: 
guren ſolche unglüdlihe Vögel, die durch 
ihre Erſchelnung ein vorher ghücliches Ans 
gurium wieder vernichteten. Man brauchte 
das. Wort alterae flatt adversae, weil 
die Auguren bei ihren Beobachtungen gern 
alle anſtoͤßigen Wörter vermieden. Untig. 
Woͤrterb. n. Pit. 

Avia, eine fleine Stabt der Veſtiner, 
in Mittelsitalin. | 

Avianus (Flavius), ein Fabeldichter, 
und, wie es fcheint, cin Chriſt um A. Chr. 


— — — 








tonine. Wir haben von ihm eine Samm⸗ 
lung von 42 Fabeln in elegifhem Splben⸗ 
maaß und einem gesierten Style, melde 
ben Phadrifhen an Schönheit und Natürs 
lichkeit nachfiehen. Im _mittlern Zeitalter 
wurden fie in den Schulen gebraucht. 
Man nahm manche Veränderungen und 
Einfhalturigen mit benfelben vor ; wenigs 
ftens find die Vorreden und Anwendungen 
unaͤcht. Die befte Ausgabe ift c. n. v. 
ed. Henr. Cannegietez Amst. 1731. 
8. und die von Ioh. Andr. Nodell. 
Amst. 1787. 8. 
Axia, ein Ort bei den Dsolifchen Los 
Prern in Griechenland. Steph. Byz. 
Axiaces, ein Fluß im ehemaligen Sarı 
matien, der fih in den Pontus ergoß. 


Pella theilre er fih im zwei Arme, 


( 468 ) 'Afwouzvreis  Axones 


Auf neuern Charten ſtehet am feiner Eun 
der Fluß Teligol. | 
"Afwouavreix, eine Art, vermitklf 
eines Beils zu wahrfagen: 3. 2. ut: 
verbächtigen Perfonen den Sculdigen Hi 
entdecken. Im einem folden Falle 
ein Beil, «Elvr, in einen rumdn Wall: 
fo genau einachauen, daß beide Seitn 
völigem Gleichgewicht mir einander f 
ben. Dann betete man, und hanntt 
Namen derer ber, bie man für vert 
hielt. Bei weſſen Namen fid dad BE 
bewegte, der war ber Echuldige. 
Arch. I. 766. a | 
Axiopolis, eine Stadt du ber Dead 
in Moͤſien. Won ihr an fol, nad NE 
lemäus, ber Name der Donau ſich in 
Iſter verlieren. Man glaubt, def Sl 
latfb in ber Moldau oder Moffovat DE 
Stadt ſei. 
Axiothea, ein junges Mädtn a 
Arcadien, die nach Lefung eines Dieih 
von Plato von der Liebe zur Philoſch 
fo Bingeriffen wurde, daß fie alles wıl 
1b die Kleidung ihres Gefhlehte 















und 
änderte, um den Vorleſungen des 
beisuwohnen. Athen. lih. 7 mtıl 
Diog. Laert. in Plat. III, c. 4 
Anarch. Meife Ueberf. vom Viefer, Il,g 
Axius, ber größte Fluß in Mu 
nien, ber von Norden gegen Süuten 
ſes Land durchfließt, und es yiemlid 
nau in zwei gleiche Theile theilt. 


zwei Seen bildeten. Der Aurfluf 
einen Sees hieß Ludias oder Ludias, | 
andere behielt den Namen Arinf 
Außer andern Flüffen nahm er auch 
großen Fluß Erigon in fih auf. - 
beißt er Viftrisa, und fällt im deu chem 
ligen thermaifchen Meerbufen, ober @ 
die Bay von Theffalonih. Als Flurgm 
seugte Arius mit der Periboͤa dem Pur 
pon. Il. E, 14. 
Axona, ein $luß in Gallia Lugdi 
nensi, der jtzt Aisne heißt, und in de 
Dife fällt. 
Axones (&£ovss). So hießen bie X# 
feln,-auf denen Solon feine Geſetze fürted 
Sie waren nah Plutarch von ut 


Axum — Aza 


ten eine ſolche Form, daß fie in längs 
be Tutrerale rund zuſammen gelegt wers 
n fonnten,. Man bewahrte fie in Prys 
neum zu Athen auf. Pot. Arch. I, 294. 
Axum, bie Raupe Aethiopiens 
Arrian Teripl. Mar. Erythr. 
ben bis acht Tagereiſen vom rothen 
ee gelegen und der Hauptſitz des Els 
abeinbandeld. Herodot und Strabo fennen 
een Ort nicht; aber Arrian und nad 
im Prolemdus und Juſtin. Im öfen 
übrbundert war es fehr berühmt und die 
eivens der damaligen Abvfiinifhben Kds 
se. Ungeachtet des Stillſchweigens der 
tem Schniftfteller fcheintdoh Arum ein 
des Aterthum zu haben. Soz;ß. B. 
nd Bruce eine Inſchrift mit dem Namen 
BVrolemaus Evergetes, welcher die Pros 
m Zigre, worin es lag, eroberte. (Bruce 
11,8.132). Man findet noch ist von Dies 
% Stadt Ruinen, deren Beſchreibung 
SE Brucerebenfalld geliefert bat. So 
(rt er unter andern 40 HObeliffen an, 
Win der Stadt fi befanden, und aus 
mm Stud Granit waren. An einer 
Nauer fieht man Poſtamente angebracht, 
auf man Spuren von colloſſaliſchen 
Hatuen des Sirius findet. Auch fiebt 
hau noch zwei verftümmelte Figuren von 
Möliten, und zwei prächtige Treppen 
m von Granit, einige hundert Fuß 
109. In diefer Beſchreibung erfennt man 
ie auffalende Aehnlichleit der Gebäude 
w Monumente in Arum mit den alts 
atifhen Gebäuden. Vielleicht wurde als 
Pllsum voneben dem Volke erbauet, das 
Diree, Theben und Ammonium ftiftete, 
Der vicleicht war es eine Kolonie von 
Diroe, Webrigens war Arum der Haupts 
Yan dee Handels mit dem glüclihen Aras 
Kr  Herens Ideen I, ©. 307 ıc. 
Biebe Meroe. 

Axylis 1), eine Stadtin der afrifanis 
ben Lendſchaft Marmorica. 2), Eine 
gend in Gallatien, in Kleinsafien, die 
Deren ihres Mangels an Hols fo genannt 
Bude, Livius XXXVIII, 15, 16. 

Ara, eine Stadt im Mittellande der 
X Pontus in Aſien. Antonin 

tin, 
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Jamnia und Aſcalon. 


Axrab, eine Stadt am Eingange bes 
arabiſchen Meerbuſens, wo die Meerenge 
ſo ſchmal iſt, daß ſie in wenigen Stunden 
uͤberfahren werden kann. Auch bier fins 
det man noch aͤhnliche Trümmern, wie 
von Axum. Es war der erfie Stapels 
plag der Waaren, die aus Indien und 
Arabien nach Afrifa gingen. Die Ruinen 
zeigen ebenfald vom hohen Alter dieſer 
Stadt, und wahrfcheinlic hatte es einen 
äbnlihen Urfprung wie Arum. 
Meroe. Heerens Ideen ıc. I. ©. 313. 

Azali, ein Panoniſches Voͤllchen, füds 
Ih von Vindobona und Garnuntum, 
Plin. III, 25. 

Azamora, ein Bergfhloß in ber cilis 
ciſchen Landfhaft Cataonia in Aſien. 


Strabo. 


Siehe 


Azani, eine Stadt in Phrygia Epic 


tetod, deren Gebiet den Namen Asanitis 


bier. 
Azania oder Barbarica, eine Küfle 
von Xethiopien, bie jegt Ajan heißt. Ar- 


rian Perip]. 


Azanitıs, f. Azani. 

Azeca, mit bem Beinamen Sophela, 
im Flachlande, ein Ort in Paldfiina, zwi⸗ 
fhen Jeruſalem und Eleutheropolis. 

Azelum, eine Heine Stadt in der al 
ten Landfchaft ber Veneter in Obersitalien, 
ietzt Aolo. 

Azenia, ein Kanton oder Demos in 
Attika, zwiſchen dem Hafen Phaleros und 
dem Vorgebirge Sunium. 

Azochis, ein Ort in Galilaͤa in Pa⸗ 

(dftina. 
Azos, ı) ein großes Dorf swifchen 
Azotus umd Afcalen in Paldftina. 2), Ein 
Drt im ehemaligen Diftrikte Pannas, in 
Paldfina, über dem See Samadinitis 
und jenfeit des Jordans. 

Azoriom, ein Drt ber Perrhäber in 
ber theffalifchen Landſchaft Pelasgiotis, 

Azorus, ein Ort in Macedonien dif- 
feird des Arius, der auch zu Theſſalien 
gesählt wird. : 


Azotus, ı) au Asdod genannt, 


eine uralte Stadt der Philifter zwiſchen 


Noch zu Hieros 
niwus 


führt. Der Fluß Rhyndacus entſpringt 


| Baaras— Babylon (470). 


nimus, Seit mar fie ein anfehnlicher Fleks 
fen. 2), Ein Ortim Gebiete von Gorinth. 
Steph. Byaz, 


B. 


Baaras, ein Thal in Palaͤſtina jenſeits 
dee Jordaus, nördlich von der Etadt 
Mibarus. Jos. B. J. VII, 6,7. 

_ Babba, eine Kolonie 40 Milliarien 
von der Stadt Yipum, jetzt Larrache, im 
nern von Afrika, die Kaifer Auguft ans 
Ieare. Plin. H.N. V, ı. 

Babiba, eine Stadt auf der Weſtkuͤſte 
von Ufrila, die von den alten Seefahrern 
bisweilen beſucht wurde, 

Babylon, die berühmte Hauptftadt der 
Landſchaft Babolonien in Afien. Gie 


at Sie 
war eine der größten und der beruͤhm⸗ 


teſten Staͤdte der alten Welt, und die 
Beſchreibung der alten Scriftftiller von 
Derfelben ſetzt und noch jetzt in Erftaunen, 
Herodot macht folgende Beſchreibung von 


ibr: Der Euphrat durcfloß fie von Nor: 
ben nah Süden, Sie war im Riered ges 





bauet, und der Umfang der Mauern Des 


trug 480 Etadien (60 unfrer Meilen), 
fo daß jede Seite der Mauer genau 120 
Stadien in fib faßte. Die Mauer bes 
ftand aus großen Badfleinen, die mit 
Bergharz flatt des Mörteld sufammen 
gefügt waren, und hatte eine Höhe von 
200 Ellen und 50 Ellen Breit, Wenn 
man Diefe Ellen für griechiſche Ellen ans 
nimmt, fo käme ein ungeheure Maaß 
hereus. Vielleicht ſchrieb aber Herodot 
Palaͤſtea oder Palmen, deren 5’ eine unſter 
Ellen ausmachten, und diefen richtigen 
Yurdrud verfälfchte etwa irgend ein Abs 
ſchreiber, und machte, um das Wunderbare 
au vergrößern, Ellen daraus. Diodor 
beftimmt ibre Breite fo, dab er faat, es 





haͤtten (che Wagen neben einander darauf 


fahren können, Mad um die Mauern 


berum gmgy ein großer tiefer Graben. 


Sehe Seite des Mierets hatte 25 Thore, 
alfo die ganze Stadt Hundert, und ale 


biefe Thore waren von Er). Auf jeder 


. Babylon 


ber vier Eden ber Mauer fand ein heht 
Thurm, und außerdem waren noc iu 
swifhen jedem Paare von den Them 
Auf dem Theile der Stadt aber, frei 
Mordften lag, befanden fich weder Mant 
nob Thärme, weil man beides duil 
sur Dertheidigung der Stadt für um 
tbig hielt. " Die Auzahl der Thärmeh 
lief fib alfo auf 250. Won jedem Til 
bis iu dem entgegengeiekten ging di 
gerade Straße, fo daß es alfo überbaut 
Straßen gab, die ſich recktwinklicht 

ſchnitten. Zu diefem muß man noc vier il 
Straßen rechnen, die an der innern Seiteh 
Mauern hinliefen, und nur auf einer &l 
eine Reihe Hänfer, auf der andernaktl 
Mauer hatten. Die Breite diefer did 
Strafe war 200 Fuß, die Breite! 
ganien, 150 Fuß. Die 50 ſich redim 
li) durcicbneidenden Straßen 

die ganze Stadt in 625 Xiercde,# 
denen jede Seĩte 4 E Stabien ma. ? 
Seiten dieſer Wierede waren mit Hick 
befest, deren Fronte fich nach der Sit 
zu kehrte, er Innere Kaum Der 

ede mar leer, und enthielt Gärten d 
andre Pläse zum Vergnügen wad jur! 
quemlichteit. Weber den Cupbrat 4 
in der Mitte der Stadt eine_Brüdı) 
30 Fuß Breite und 1 Stabie in derii 
An den Enden der Brüde lagen gi 
Oſten der alte, und_gegen Werten 
neue Palaft, von denen der erftere niet, 


legtere neun der gedachten MWieredi | 


nahm. Der Velustempel, sunddl 
alten Pallafte, nahm ein Vierer ein. I 


Theil der Stadt an der Morgenfeitt | 
Fluſſes war die alte, der andere an 
Weſlſeite die neue, von Nebucadueat 
baucte Stadt. Nah den Berichten 
alten Schriftfteller it nie die ganıe Sk 
fondern nur ein Theil Davon bewopntı 
bebauet gewefen. | 

"Die unscheuere Größe von Bar 
fommt ums freilih erflauniih, Mi m 
fabelkaft vor; allein, was im Witen, it 
ner an Baumaterialien reisen Ge 
wie die zın Dabyiou war, und;in Neit 
mo dag erobernde Woit defpoti 
Beflcgten berrir:, und diefe_ zu N 

EN ae mim 


Babylon 


singen Fonnte, möglich ift, das muß man 
öt mit dem, was beiund geidebenfann, 
raleiden wollen. Auch machen neuere 
eiſpiele die Größe einer folben Stadt 


nreiflib. Nach den Nachrichten des 


LI — Sladt 
m Velmng, mit der kaiſerlichen Reſidenz, 
n Workddten und Karavanſereien, um 
eled größer, ald das alte Babnion, mie 
erodot e8 uns befareibt (©. Babylo- 
1). Noch müffen wir anmerken, daß 
isdor, Strabo und Eurtius den Ums 


ng efwad Meiner, namſich nur 360 
stabilen groß angeben. Gründe für das 
felbafte der alten Angaben von ber 
höse Babylons findet man in Meiners 
ktrabtungen über die Fructbarfeit und 
hufructbarleit 20. von Alien I. ©. 
39%. 

Die ee Anfoge von Babolon gerbah 
nfıeing Ibon In den frübeften Zeiten; 
ter feinen volfommenen Glanı, feine 
bröße und Teine prachtigften Palldjie ers 
ielt e8 erſt unter Nebucadnssar, der an 
kr Spipe der Ehaldder, eines barbarifchen 
seits and den nördlichen Afien, fich zum 
deren von Babplon machte. Diefes fas 
en une die juͤdiſchen Echriftfteller, und das 
nit ſtimmt auch Herodot, wenigfiens in 
ut Zeitangabe der Erbauung Babplons, 
überein. Don den _innern Merkwurdig⸗ 
kiten der Stadt find die vornehmiten: 
Der Tempel des Belus, die beiden koͤnig⸗ 
iden Paudpe und die hängenden Gärten. 
Der Tempel des Velus war ein hoher 
Pyramidenförmig gebaueter Thurm, der 
aus acht Aber einander gebaneten Abſaͤtzen 
deſtand, die terraffenförmig ſich über eins 
ander erhoben. Der Grund war vieredig, 
and jede Seite hielt eine Stadie ; eben fo 
ve hielt au, mach Strabo, die Höhe. 
Der oberſſe Abſatz diente den babnlonifwen 
Aftonomen als Sternwarte. Der cigents 
lide Thurm eriftirte ſchon vor Nebucads 
aa. Dieſer führte aber rings um 
denfelben noch mehrere ungeheure Gebäude 
in einem Vierede auf, wovon jede Seite 
2 Etadien hielt. Diefe Gebäude wurden 
endlich nech durch eine Mauer umſchloſſen, 
die wahrſcheinlich das Vierec der Stadt, 
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worin ber Thurm ftand, einnabm. In 
derfelben befanden ſich mebrere Thore von 
Erz, die ind Innere des Tempels führten, 
Hier ſahe man drei goldne Vildfiulen von 


bakvlonifchen Gottheiten. Die Vildfäule 
des Velus mar, nach dem Etefiad, 1000 
babv'onifke Talente ſchwer, und die ans 
dern wogen nicht viel weniger. 
Gottheiten mer ein goldner Altar vom 
außerortentliher Groͤfe, 500 Talente 
ſchwer, gewidmet, morauf mehrere goldne 
Gefäße franden, die sufammen an 3000 
Talente mpgen. We diefe Echatze fol 
Semiramis bineingebradht haben, To wie 
fie aud für die Erbauerin des Thurms 
audgegeven wird. — Die beiden Finiglis 
chen Valldte an den Enden der Brüde 
über den Eupbrat werden auch der Semis 
ramis zugefebrieben. Der üftlibe Pollaft 
hatte beinahe eine Meile im Umfange, 
der meftlibe noch einmai fo_viel. Zu 
aͤußerſt umgab den leßtern eine bobe 
Mauer, von Ziegeln erbauet. Dann folgte 
eine zweite, mit Bildwerk 2 Thürmen 
gesierte Mauer von go Stadien im Um⸗ 
fange und 50 Alaftern Höbe, 
diefer Tate an eine Dritte Mauer, 
die an Höhe, Breite und Menge der Ver⸗ 


jierimgen - Die vorigen beiden übertraf, 


Beſonders war darauf cine große Jagd _ 
vorgeftellt. Die Figuren hatten eine Hoͤ⸗ 
he von vier Ellen und drüber, und im 
der Mitte befand fib Semiramis, wie fie 
einen Leoparden, und Ninus mie er einen 
Löwen durchbohrte. Diefe innerfte Mauer | 
hatte 30 Stadien im Umfange und dtei 
Thore, die in den Pallaft führten. Der 
andere Pallaſt mar weit Heiner, und ftand 
dem erftern auch an Verzierungen nad. 
— Mach weit berüpintsr Aub_Aie. ger 
nannten hängenden oder ſchwebenden Gaͤr⸗ 
ten, weldbe ebenfalls dem Nebucadnezar 
zugeſchtleben werden. Sie beſtanden aus 
mehreren über einander angelegten Ter⸗ 
raſſen, deren oberfte die Hoͤbe der Stadt 
maner batte. Das Gebäude war vier 
eig, und jede Geite deſſelben hielt vier 
Plerhren (400 grlech. Fuß.). Won einer 
Terraffe sur andern führten breite Treps 
per, Das game, aus flatfen Gewoͤlben 
vo TTTTegibtete 




















Diefen | 


Hinter ” 


— 


Babylonia (ae) "Babylonia 


errichtete Kunftwerf, war mit einer 22 
Fuß dicken Mauer umgeben. Auf ben 
Gewoͤlben lag zunaͤchſt ein Pflaſter von 
Gteinen, bie 16 Fuß lang und 4 Fuß 
- breit waren. Dann folgte eine Schicht 
yon Kari, und auf diefe hatte man wieder 
awei Schichten von Steinen, die mit Gips 
Jufammengefügt waren, gelent. Diefe 
Schichten waren wieder mit Platten von 
Blei bededt, worauf endlib bie Erde 
rubete, mwelbe ben Boden bed Gartens 
ausmachte, und fo hoch aufgetragen war, 
Das auch die größten Bäume bequem darin 
Wurzel ſchlagen fonnten. Die mannigs 
‚foltigeh Unterlagen von Steinen, Haren 
20. dienten nidt nur, die Feuchtigkeit von 
den Gewoͤlben und dem ganıen Gebdube 
abzubalten, fondern fie machten auch, daf 
das Erdreich befiändig fruchtbar blieb. Auf 


ber aberhen Zercaffe befanb fc ein üeifer, 
behälter, der durch Triebwerke fein Waſ⸗ 
fer auf dem Eupbrat erhielt, und mits 
teift deſſen man nach allen Terraffen Wafs 
er binleiten, und die Gärten bewaͤſſern 
konnte. Bon den Kandlen, dem großen 
See und den Dämmen am Euphrat, die 
Nebucadnesar, oder nach Herodot die Kös 
nigin Nitoctis angelegt haben fol, fiehe 

den Artitel Babylonia. Noch merken 
wir an, daß innerhalb der Stadt die Ufer. 
des GEuphrats von Grund aus dur ges 
mauerte Daͤmme eingefaßt waren. Wers 
gleibe zu Nitſch Wörterb. der Geogr. d. 
allg. Weltgefh. III. G. 872 ıc. 9. 649 
und Heerend Ideen ıc. IL. ©. 658, 
673 ıc. 

Babylonia, eine berühmte Landfchaft 
in Afien, die jege Iral Arabe genannt 
wird. Sie gränst gegen Dften an Sus 
fiana, gegen Süden an den perfifcen 
Meerbuſen und Chaldaͤa, gegen Werften 
an das Wuͤſte Arabien, gegen Norden an 
Medien und Armenien oder beifer Meſo⸗ 
potamien. Doch rechnet man auch, wie 
3. DB. Vlinius, Mefopotamien mit ın Bas 
bylonien; daſſelbe if, auch mit Chaldaͤa 
der Fall, oder beffer die Namen Babylo- 
nia und Chaldaea find gleih bedeu— 
tend, weil die Shaldder das ganze Land 


inne hatten. Die Hauptbefhaffenpeit 











des Landes hängt von ben Strömen Ex 
phrat und Tigris ab, die durch bafch 
gehen. Der größte diefer Fluͤſſe, der. fu 
pbrat, hat eim fehr flaches Bette, and 

after füllt gewöhnlich beide Ufer Dik4 
den Rand an, fo daß er bei dem Heinkı 
Anwuchs gleich die fer uͤberſteigt. Bis 
daher der Schnee auf den Armeniidt 
Gebirgen fhmilst, fo wird Babli 
jaͤhrlich au beflimmten Zeiten eben [oh 
ihm uͤberſchwemmt, wie Wegopten I 
Nil, und diefe Ueberfomemmungen fi 





"für das Land bei dem troduen und m 


men Klima deſſelben eben fo heilfam,z 
jene-des Nils für Wegppten. * 
mußte man ihnen doch auch Graͤuzen 
zen, um Verheerungen vorzubeugen, A 
gerade die nöfhige Bewaͤſſerung u Ü 
dern, und diefe beiden Ruͤcſichten ſch 
den Fleiß der Bewohner fehr in Chi 
keit. Der Tigris hat ein tiefed Bu 
und hobe Geſtade, bie er t —— 
Aus dieſem Grunde iſt Er gefaidt, 
überflüfige Waſſer des_Cuphrard 
nehmen. Babplonien ift ganz ad 
eben, und feine Anhoͤhen fhügen Died 
wohner gegen die Ueberſchwemmungen 
Euphtats; daher mußte man dem Fü 
gleihfam das Land abgewinnen, bad n 
bebauen wollte. Diele _bewirtie u 
DEnm dureh die Mnlegung vo 
Dämmen und Seen, wobei man aus 
gleich mit auf die Bewaͤſſerung des Sun) 
Nüdfiht nahm. Das Bene Land 1 
baher mit einer Menge kleinerer 1 
größerer Kandle durchſchnitten, die TU 
vom Euphrat in den Tigris gingen, | 
das Waſſer defielben abzuleiten, teilt! 
aber auch im Lande verloren, and.) 
Bewaͤſſerung sum Zwe hatten, Eis 
diefer Kandle waren fo breit und I 
daß Lafticiffe darauf fahren, und dafs 
ohne Bruͤcen fie nicht paffiren fe 
Auch dienten diefe Kandle zugleich 
Schutzweht gegen die ftreifenden Rome 
im nördlichen Afien. Der größte Mi 
mar ber große ober Königliche Kandl, ® 
weir von Vabplon, weicher vom Eupl 
zum Tigris ging, und mit Kauf 
ſchiffen befahren werden konnte, * 
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butwehr gegen bie Ergiefung bes 
‚tiems aufgefühiten Dämme waren nicht 
wniger riatio. Ginige batten ein fo 
obes Alter, daß man fie der Semiramis 
uſchtieb; die groͤßten und vorzuͤglichſten 
ber waren nach Heredot von der Koͤ⸗ 
iin Nitocrie (mabıfdeinlib des Nebus 
adnczats Gemablin, oder Tochter) ers 
auet worden. Sie befanden fib an bes 
un Ufeın des Stroms, und das dasu 
jebraudte Erdreich war aus einem durch 
kunft angelegten See genommen worden, 
Babplonien hatte eine Menge Seen, bie 
vabıibeiniih dur Die Ueberſchwemmun⸗ 
en des Euphrats entftanden waren, und 
Denen man nachher durch die Kunft machs 
half. Pian nuste fie zu Wbleitern des 
Ibaflüfsen Waſſers im Etrome, mit dem 
fe Muh Ecleufen verbunden waren. 
Dar worgüglicfte diefer Seen mar, wie 
(ton gefügt, nach Herotst, ein Werk der 
Vitocris, hatte sehn Meilen im Umjange, 
und lief in einer Kleinen Entfernung vom 
Eupbrat neben demfelben her. Rund um 
den See herum lief eine fleinerne Eins 
fofung. Bermuthlid kam man auch biers 
bei wur der Natur zu Hülfe, und gab 
Km See einen größern Umfang; aber 
nenn man died auch annimt, fo bleibt 
ad Unternehmen doc immer noch ers 
Janlih, Gewöhnlich glich dieſer Eee 
mem Moraft, und vermittelft eined Kas 
nid fonnte man das Waſſer des Euphrats 
In denfelben ableiten. Er lag im nörds 
sen Babplonien, weit von der Haupts 
Pat, Noch eine andere große Anftalt bes 
ud ſich 20 Meilen unter Babplon und 
ma 40 Meilen von ber Mündung des 
Cupbrate, Hier waren an der Weſtſeite 
D6 Stroms niedrige moraflige Gegenden, 
die Tiefer ald das Bette des Cuphrats las 
ven und fih weit in die arabifwe Wuͤſte 
Dnein erredten, ja, der Sage nad, gar 
DIN m Meere in Verbindung fiehen folls 
0 In diefe Suͤmpfe wurde nun auch 
dur einen Kanal, der Pallacopas hieß, 
dad Wafer des Euphrats abgeleitet. Das 
mit aber der Strom nicht ganz in die 
Moröfe kürzen möchte, fo wurden Daͤm⸗ 


me und Ecleufen angelegt, um den Abs 
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fluß des Waſſers sm regieren. Im drei 
Monaten batten 10000 Mann biefes 
Werft zu Stande gebrabt. Allein der 
Boden mar durchaus fett und lchmigt, 
baber hatte die Arbeit nur furse Dauer, 
weil die Damme dem Waſſer bald’ nach⸗ 
gaben. MWlerander verſchloß aus dieſer 


Urſach den alten Kanal gant, und ließ eine 
Meile davon in einem fleinigten Boden 
einen neuen graben, den er mit dem alten 
verband. Eine Nebenabſſcht Aleranders 
war dabei nod die, daß er mit einer Flotte 
auf beim Euphrat über diefe Scen, welche 
Maffer genug batten, um ſchiffbar au fein, 
in Arabien eindringen fönnte, welcegd Land . 
er der Handlung und Ediffahrt wegen 
gern erobern wollte. — Außer ben 
großen Kanaͤlen, womit das Land durch⸗ 
fenitten war, gab es nun aud eine uns 
zählige Menge kleinerer, welche dad Wafs 
fer aus den großen Kandlen über die 
Felder führten, und immer fieiner und 
Heiner wurden, bie fie ſich endlih in 
bloge Rinnen verloren, Ueberdies was 
ten die Kandle noch mit unzähligen Mas 
ſchinen verfehen, mittelt deren man das 
Waſſer über bie Meder leiten konnte, 
Ohne diefe Anftalten. würde das Land bei 
ber brennenden Hige und dem dußerft felts 
nen Regen ganz unfruchtbar geweſen fein. 
Sp aber war die Fructbarfeit fo groß, 
daß Herodot, aus Beforgniß Miftrauen in 
feiner Glaubmwürdigfeit zu erregen, nicht 
immer beflimmte Angaben davon nieder⸗ 
fhreiben will. Vom Getraide fagt er, 
dab ed 200, ja Zoofältige Früchte das 
felbft getragen habe. Unter dem Ausdruck 
Getraide muß man aber die Durra, woraus 
der gemeine Mann allein fein Brodt 
machte, verfichen. Meiners Betracht. 
über die Fruchtb. und Unfruchtb. Afiens, 
I, ©. 139. Weisens und Gerftenbläts 
ter wurden bort leicht vier Finger breit. 
Herodot, I, 193, Dod erfiredte ſich 
die Fruchtbarkeit Babploniens nur auf 
Gemäcfe. CS war übrigens ein Eteps 
penland, und hatte weder Feigen, Deis 
bdume, Weinföde, noch Baume sum Baus 
und DBrennholse, die einzige Enpreffe aus⸗ 
genommen. Won Datteln und Palnıs 

bäumen 


baumen aber war das ganze Land voll, 
deren Früchte man nicht ſowol sur Epeife 
brauchte, als vielmehr, um Wein und Hos 


mnig daraus gu machen. Außer dem Holıs 


mangel hatte es auch Mangel an Steis 
nen, und die Quaderfteine, die man sum 
Bauen und zu Muͤhlſteinen braucte, muß 
ten aus den noͤrdlichen Gegenden bed Eu⸗ 
phrats herbeigeſchafft werden, wo es Stein; 
brũche gab. Dieſer Mangel an Bauma⸗ 
terialien wurde von der Natur durch eis 
nen unerkospfliben Vorrath der beften 
Ziegelerde erieht, Die an der Eonne ges 
doͤrtt, oder in Defen gebrannt, die feftes 
ften und dauerbafteften Steine gab, fo daß 
die Wererbleibfel der alten Mauern noch 
jeßt der Verwitterung miderfiehen. Zum 
Verbinden der Steine bediente man ſich 
eines eignen Mörteld, welchen die Natur 
ſelbſt vorbereitet hatte. Diefer Mörtel war 
\ein Erdharz, Naphta genannt, wovon 
act Zagereifen über Babylon an dem klei⸗ 
nen Fluſſe Is, und an einem Orte gleis 
ches Namens, dem heutigen Hit, ſehr 
reihe Quellen angetroffen wurden. Auch gab 
es deren noch mehrere am Tigris. Wenn 
man mit dieſem Harze Steine verbinden 
wollte, ſo machte man allemal Lagen 
von Schilf oder Rohr und Palmblaͤtter 
dazwiſchen, wie man dieſes auch noch an 
den vorhandenen Muinen wahrnimmt. Aus 
genzeugen Erzählen, daß diefe Lagen von 
Schilf fib fo friſch erbalten haben, als ob 
fie noch kein Jahr gelegen hätten. Die 
Lage von Babplonien machte es auch zum 
Hauptſitze des Handels, indem es zwiſchen 
dem Indus und dem Mittelmeer in der 
Mitte lag, den perfiiben Meerbufen in 
feiner Nachbarſchaft hatte, und von zwei 
großen fhiffbaren Strömen durchſchnitten 
wurde, die es mit dem nördlicen Aſien 
in Verbindung brachten. Seht, mo der 
Landhandel Aliens durch die Entdeckung 
des menen Seeweges nah Oſteindien 
verfallen ift, wo das Land von Anarchie 
und Deſpotis mus gedrüdt wird, ift Bas 
bylönien wisder eng unfruchtbare Steppe 
ehemaligen Handel der Babplonier fiche 
den Artikel Babylonii, Vergl. au 
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Nitſch Wörterbuch d. alt. Geogt. Hermi 
Seen x. II, S 649 ꝛc. 

Babylonica Mina, ” Die baboleri 
fhe Mine bielt 116 % attiſche Drad 
men, nach unferm Gelde 24 Thlt. 21 &ır. 
10 Pf. Vott. Arch. LIT, 179. 

Babylonicum talentum. du 
babylonifhe Talent betrug an Gemikt 
5250, oder 7000 Heine attiite Tiadı 
men, nah römifhen Gewichte 72 %., 
II Umen; ferner 47 Pf. 13-Umes 
Gros yarif. Gew., oder 49 Pf. zuk. 
2 Qt. berliner, oder 50 Pr. 3 9.20, 
37 Affe coͤllniſches Gewicht. Der Ven 
in Silber betrug 4900 Lirres oder 1225, 
Thlr. Conventionsmuͤnze. Nach leipign 
und braunſchweiger Gewicht hatte es 50 
Pf. 5 Lt 20t.; nach baunöveriichem &e 
wicht 48 Pf. 4. 1,5% Dr., und 
hamburger 48 Pf. 11 Lt. 2,2 Mi 
andern Talenten verglichen hielt «8 15 
fleine attifhe Talente, ı 2 dgpprifär, 3 
4 furiihe, 35 alerandrinifde Miem, 
42 thegifbe, 52 Z große artifhe, 60 
babvlonifhe, 70 Heine atrifhe Mina; 
ferner 72 IE roͤmiſche Pfund, 5444 i 
attiſch⸗ſiciliſche Drachmen und 6125 de 
ſiſche Drachmen Groffe Metroiop, Ti, 
©. 102 u. 136. 

Babylonii. Die Bewohner der fi 
lien Haͤlfte des _ vorm Euphrat und Til 
begräniten Babolonien® waren eine M 
aͤlleſten Voller auf der Erde, und gedie 
ten Sum Temititgen Wölferfkanme, md 
ihre Sprache ein aramdifcber oder fm 
fer Dialelt war (f. Aſien.). DIR 
aber aus Indien herüber gefonmen , IM 
aus der arabiſchen Halbinfel bertammer, 
wie ihre Sprache anzuzeigen ſcheint, Di 
läßt fich nicht entſcheiden. Wahtſcen 
lich waren fie ein gemiſchtes Voll. Wort 
früheften Zeiten an findet man die Bar 
lonier ſchon als ein Volk geidildert, de 
feſte Wohnſitze und einen geniſſen On 
wiſſenſchaftlicher Bildung hate. @d® 
nach ber ſogenannten Suͤndäutd mb 
nen ihrer die moſaiſchen Nachtichen, und 
eriähten, daß Nimrod in Yatplonien If 
erſte Reich gefiftet Habe, Auch hat ſa 
eine_afronomifhe Berbagtung MB 
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fen Hermes su Babylon erhalten, nad 
selber die Länge des halben Sterne im 
ztiere zu feiner Zeit noch vier Grade vor 
em Punkte der Fruͤhlingsnachtgleiche 
el. Da diefer Stern feitdem um 74 
Brad weiter fottgerückt if, fo läßt fi 
erehnen, daß jene Beobachtung um 3362 
or Shr, Geb. geſchehen worden fein muß. 
No gewifier iſt es, day Evochus (der 
ibliſche Nimrod) um 2473 vor Ehr. 
Beh. das Sonnenjahr in Babyſon eins 
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ührte und dem Staate eine beffere Vers 
ſaſſang gab. Bon da an verfhmindet 
Babdſonien siemfih lange aus_der Ges 
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jtipte, Blos fpätere Griechen, Herodot 
ua Eiefias, Haben und Fragmente von 
den babploniichen Sagen aufbebalten, die 
jedoch nicht chronologiſch geordnet werden 
!onnen. Das meifte diejer Sagen drebet 
"4 um die Namen eines Ninus, Belus 
und einer Eemiramid, die man als große 
Eıoderer ſchildert. Das Weſentliche von 
denfelben mag denn wol vielleicht Wahr⸗ 
beit fein, wenn man Webertreibungen und 
Ausſchmuͤckungen wegrechnet. Endlich 
um das Jahr 630 vor Chr. tritt Vaby⸗ 
Ion, obgleich mur auf Fürse Zeit, in hellem 
Glame im der Geſchichte auf. Um diefe" 
Zeit nämlich lommt ein nomadiſches 
Volt unter dem Namen Chaldaͤer von den 
lautiſcen und caucaſiſchen Gebirgen herab, 
robert das ſucliſche Aſien, und macht ſich 
nöbefondere zum Herru von Syrien und 
Badolonien. Ihr Anführer oder König, 
Nehutadne zar, waͤhlte Babylon zum Hanpts 
ine feines Reiches, das ſich bie su den 
Ufern des mirtelländifhen Meere erſtrecte. 
Der Sieg am Cuphrat bei Circeſtum 
über den dypptiipen König Neco befeftigte 
kinen Thron. Nun serftörte er Jerufas 
lem, eroberte Tprus und Phoͤnicien, und 
duräftreifte wahrſcheinlich auch Aegupten, 
In diefen Zeitraum fällt die glaͤmende 
Periode 2 abyloniens und die Pracht und 
Oröfe der Hauptſiadt. Herodot nennt 
Imir den Namen Nebucadnesar nicht, ſen⸗ 
detu ihteibt die fo berühmten Anlagen in 
Sabplonien der Königin Nitocris Au; 
er dieſe muß nothwendig eine Zeirges 


volin, visheigt Gemahlin oder Tochtet 
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bes Mebucadnerar, gewefen fein, — Wie 
wollen Bier noch einige deen einſchalten, 
wie man die ungehenere Größe der Stadt 
Babnlon und ihre Geftalt auf eine bes 
greiflibe Weiſe erklären könne. Die 
großen Städte Aſiens eutſtanden auf eine 
ganz andre Art als in Europa. Wann 
ein eroberndes nomadiſches Volk ſich in 
einem Lande nieberläßt, und feſte Wohn⸗ 
ſitze daſelb ſt anfſchlaͤat, fo iſt die nachherige 
Hauptſtadt gewoͤhnlich im Amfange das 
Höflager des Anführers. Dieſes wird 
gemeiniglich neben den Mauern der fhon 
vorhandenen Hauptſtadt aufgefchlagen, 
und fobald die Nation fih sur Ruhe ges 


feßt hat, wird aus dein Hoflager felbft 
eine Stadt, melde die befiegten Voͤlker 
erbauen muͤſſen. Die neue Stadt übers 
trifft mei die alte an Umfange und Mes 
gelmäfigkeit, indem fie die ganze Geftalt 
des Lagers annimmt, und daher vieredig 
und mit fchmurgeraden, einander durchs 
fpneidenden Straßen gebauet wird. Eind 
nun in dem Lande Baumaterialien genug 
vorhanden, und bedenft man die unges 
eure Menge von Arbeitern, melde ben 
Bau führen müfen, meil dem Befehle 
des Despoten alles gleich zu Dienfte fichen ' 
muß: To iſt es nicht unbegreiflih, daß 
Staͤdte, wie Babylon, bald entſtehen kenn⸗ 
ten. Der Glanz und die Pracht einer 
folhen Stadt vergrößerte fih dann Tmy 
mer mehr; denn indem fie Die Mefidenzen 
der Fürften wurden, wurden fie aud) bie 
natürliben Hauptpläße ded Handels, Die 
Eige des Luru* und Wohllebens. Alles 
dieſes war auch der Fall bei DBabnlon. 
Obsleich erft nach der Eroberung der Chals 
dder Babplonien feinen größten Glanz ers 
hielt; fo war es doch nach allen Zeugs 
nien der Geſchichte ſchon weit früher der 
Sitz der Kultur und wiffenichaftlicher, bes 
ſonders aſtronomiſcher und‘ aftrologifcher 
Kenntnife. Im Beſitze derfelben war 
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vornehmlich die Prieſtercaſte, die auch den 


Namen Chaldder führte. Woher dieſer 
Name kommt, weiß man nicht. Vielleicht 
war ſie mit der nachmaligen erobernden 
Nation der Chaldaͤer einerlei, oder der 
gemeinſchaftliche Name war ein bloßer Zu⸗ 

fall, 
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fall, oder er entftand baher, baf bie Sieger 
Sitten und Kultur der Befiegten annähs 
men. Die wiſſenſchaftlichen Kenntniffe 
biefer Kaſte wurden dur die Geburt 
fortgepflanzt. — Wir wollen jeßt einige 
Nachrichten von der wiſſenſchaftlichen und 
religioſen Kultur der Babylonier, foviel 
und davon befannt iſt, zu geben fuchen. 
Den Anfang der afronomifhen Beobach⸗ 
tungen zu Babplon rechnet man ſchon 200 
- Jahre nah der oben erwähnten Einfuͤh⸗ 
rung des Sonnenjahre. Die DVeranlafs 
‚fungen zur Beobachtuug des Himmels 
waren die immer heitere Luft, welche in 
Babplonien herrſchte, die ungeheuer großen 
Ebenen, bie einen uͤberall unbefchränks 
ten Geſichtskreis darboten, die nomadiſche 
Lebensart der erften Bewohner und ihre 
Belhäftigung mit der Viehzucht, wobei 
fie immer auf freiem Felde, auch felbft 
des Nachts, fih aufhielten. Sie ftellten 
ihre Beobachtungen fehr genau und forgs 
fäitig an, und daber machten fie in biefer 
Wiſſenſchaft noch mehr Fortfcritte ai8 die 
Asgpptier. Sie kannten die fieben Plas 
neten und die Zeit ihres Umlaufs; fie 
theilten den Thierkreid in zwölf Sterns 
bilder und die übrigen Sterne in 24 Bils 
der. Das Mondlicht leiteten fie richtig 
vom Sonnenlichte her, und erflärten das 
ber die Mondfinfterniffe durch den Eintritt 
diefed Weltkoͤrpers in ben Erdſchatten. 
Diefe Kenntniß danften fie dem Berofug, 
einem ihrer älteften und berähmteften Aftros 
nomen. Vorher bielten fie den Mond 
für eine Kugel, deren eine Hälfte glänse, 
bie andere himmelblau ausfehe, daher er 
unfihibar werde, fobald er die letztere 
Seite gegen und kehre. Sie faunten 
ferner die Periode von 223 Mondenmos 
naten oder 6585 # Tagen, und fonnten 
die Mondfinfterniffe vorher verkuͤndigen. 
Mit der E:llärung und Vorberverkündis 
gung der ZSounenfinfterniffe glüdte es 
ihnen nicht fo. Sie hatten auch fchon 
Kenntniß von dem ungleihförmigen Laufe 
des Mondes, von deffen Apogdo und der 
periodifhen Bewegung der Knoten. Doch 
wußten fie die Größe diefer Bewegung nicht 
genau zu beffimmen, Auch Fannten fie 
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bie große Mondfonnenperiode von 36% 
Jahren. Von den Kometen follen ie 
eine fehr gute Kenntniß gebabt han, 
indem fie biefelben für Weltkörper, * 
für Meteore erklaͤrten; Einige zaͤhlten 
wirklich zu ben Planeten, und bereundn 
ihren periodifhen Umlauf. Schade nur 


es, daß die Chaldaͤer ıhre aftronemiin 
Kenntniſſe zum Aberglauben det 
gie herabwuͤrdigten. Hierauf waren IN 
alle Anwendungen ihrer Aſtronomie 
geſchraͤnkt. Diefes kam daber, wallt 
die Geſtirne für göttliche Weſen 
Auch bemertten fie, daß die Werändem 
ber Jahreszeiten mit ber Stellung " 
Geſtirne in Beziehung zu fichen din, 
und diefe Wahrnehmung verleitets ie I 
dem Wahn, von den Gonftellationen # 
Begebenheiten auf der Erde, ja die Ei 
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ſale jedes einzelnen Menſchen abhde 
machen. Mit der Aſtrologie verbunden I 
auch andere Jongleurfünfte, und wurden W 
durch fo beruhmt, daß der YrameChaldäi 
Sterndeuter bei den Alten gleich bedeutın 
war. Was die Mathematik betrift, — 
nen die vielen in Babplonien chemald mV 
bandenen Kunftwerke nicht geringe mal" 





« matifche und mechaniſche Kenntnife vor 


zuſchen. Nach dem Acillee Tatins un 
nahmen fie ed auch, den Umfang der Erin 
berechnen, indem fie fagten, daß ein 
Fußgänger, wenner, ohne fich.aufsuhalim. 
gerade nach Dften zu um die Erde berumg® 
ben könnte, diefen Weg in einem Son" 
jahre vollenden würde. Das trifft mine 
ſtens siemlih zu, und ſcheint aud 
Kenntniß von der Eugelförmigen Era 
der Erde zu verrathen. Ihre kosmagım 
fhen Ideen findet man beim Berl 
in feinen calddifhen Dentwirdiglit 
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die er theils aus den mofaifhen Bud 
und griechiſchen Mpthen, theild aus * 
tionalſagen uſammengeſetzt bat. © 

Hauptfäge find folgende.  Urfpeimilis 
waren der Gort Bel, die Göttin HamıW 
(das Meer) und no andere Gärten I 
handen. Bel ſchnitt die Hamorca mitten 
durch, und bildete aus den beiden Halli 
Himmel und Erde. Darauf ſchnitt er Mb 
ſelbſt den Kopf ab, und aus feinem * 
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ſchen Blute entfiand das Menfchenges 
dlecht. Nun verjagte Bel die Finſter⸗ 
us vom Himmel, ſchied dieſen von der 
Srde, und gab der Welt ihre natürliche 
Seftalt. Um alle Gegenden der Erde zu 
hiollfern, jwang er einen andern Gott, 
fh ſelbſt Gewalt anzuthun, damit aus 
finem Blute noch mehr Menfben und 
Ehiere- erzeugt würden. Im Unfange 
Abten die Menfcben als Wilde, : bie ein 


Ungeheuer, Dannes, erſchien, fie in Stans 


ken vereinigre, und ihmen Kultur gab. 
Bei dem Aufgange der Sonne flieg dies 
fes Ungeheuer aus bem Meere, und lehrte 
die Menfhen, bis es fich bei ihrem Uns 
frgange wieder in die Fluthen verbarg. 
Tre Philofophie ſchmecte überhaupt 
fehr nah Aberglauben, und war vielleicht 
der verfiiben aͤhnlich. Berühmte Namen 
von Weiſen find bei ihnen: Hermes und 
der haldäifhe Zoroafter. Dem leßtern 
ferıch man eime Sammlung von Aus 
forüchen über Gott, über das Weſen und 
dem Urfprung der Dinge und über die 
menfblihe Seele zu. Die alten Philos 
fepben nannten fie Aoyız lepx oder XxA- 
dama, legten fie aber feinem Zoroaſter 
ki, In den neuern Zeiten werden die 
acc vorbandenen von den Meiften ald uns 
dht verworfen, weil man darin ſchon fehr 
teine Begriffe von Gott antrifft. Sie 
find übrigens fehr dunkel und raͤthſelhaft. 
&o wie die Perfer, nehmen auch fie eine 
Menge guter und böfer Geiſter an. Die 


Babplonier legten ſich auc ein ungehens 
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ies Alter bei, und zaͤhlten z. B. vom Ans 
fange ihrer affronomifhen Beobachtungen 
BE Werander eine Reihe von 490000 
Jahren nah dem Beroſus, oder nach dem 
Eprgines gar von 720000 Jahren. Allein 
ir gewiß, daß man unter Jahr bier 
einen weit fürzern Zeitraum verſlehen 
mi, 5. B. bei der legten Zahl nur einen 
Lay, und -da kaͤmen denn 1971 wirkliche 
Jahre Heraus, weiches fo siemlich mit der 
Mehrheit übereinfommt.— Soviel von der 
wiſſenſchaft lichen Kultur der Babplonier! 
Jept noch etwas über bürgerliche Einrich⸗ 
tung, Kuufifleiß, Lebendart und Handels⸗ 
derleht derfelben mit andern Nationen, 


(477) 


Babylonii 


Alle Schriftfteller, die und von ben Bas 
byloniern etwas melden, ſchildern fie ald ein 
prachtliebendes, an Fünflihe Bedürfniffe 
gewoͤhntes Volt. In ihrem Privatleben 
und in ihrer Kleidung mußte alles koftbar 
und elegant fein. Beſonders madte man 
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bei den oͤffentlichen Feſten und Opfern ei⸗ 
nen umnermeßliben Aufwand, vorzüglich 
an loſtbaren Rauchwerke, das and fremden 
Ländern herbeigefchafft. werden mußte, 
Sie hatten weit und breit berühmte Fa⸗ 
brifen, welche Leinen, Baummolle, Seide, 
die das Ausland ihnen suführte, verars 
feiten. Unter biefen Fabriken find die 
Webereien vor andern berühmt. Man 
verfertigte linnene, wollene und baummols 
lene Zeuge, deren man fih zur Kleidung 
bediente; Teppiche und Zufdeten, wo⸗ 
mit im ganzen Orient die Fußböden im 
den Hdufern der Meichen bedeckt merden, 
und die man nirgends fo prächtig umd mit 
fo fhönen Farben, als in Babvlom, sm 
weben verſtand. Auswärts bediente man 
fi auch diefer Teppiche zur Ausſchmuͤk⸗ 
fung der Harems der Großen und der 
fönigliben Säle. Eben fo berühmt was 
ren die babylonifhen Gewaͤnder, Sindo⸗ 
ned genannt (©. dief. Artikel). Naͤch 

Babylon lieferte die Stadt Borlippa 
am Euphrat die ſchoͤnſten Weberelen dies 
fer art. Andere Fabriten waren die, 
mo MWaaren des Putzes und des Lurus 
verferrige wurden, 3. B. wohlriehende 
Waller, geihnittene Steine, und zierlich 
geſchnitzte Handftöde mit Bildern“ von 
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Thieren und andern Gegenfländen. Diefe 
und andere Fabrikwaaren find Beweiſe 
von dem blühenden Handel, welhen Bas 
bylomen führen mußte. _ Der Handel war 
theild Landhandel, theils Schifffahrt, und 
Seehandel. Der Landhandel ging öftlich 





nah Perſien, nörblih nach Armenien, 


weſtlich nach Klein s afien und Phönicien, 
füdlih nah Mrabien. Der Seehandel 
wurde beſonders auf dem perfifchen Meers 
bufen getrieben. - Was den Landhandel 
mit Perfien betrifft, fo wurden die Kunfts 
erzeugniffe Babylons fehr flark dahin auss 
geführt. Von Suſa nah Babylon war 
eine ſeht bequeme Heerfitafe angelegt, 

— | die 


bo 


“ 


die in smanzig Tagen surüdgelegt werben 
konnte, und wodurch alto die Fortſchofung 
der Waaren ſehr erleichtert wurde. Jen⸗ 
ſeits Perſien wurde der Handel noch weiter 
oͤſtlich bis zum perſiſchen Indien getrie⸗ 
den, wo die Babplonier viele Handels⸗ 
artitel herzogen. Dabin gehören die 
Edelfteine, die man in Babylon ſchnitt, 
und Siegelringe daraus verfertigte. Fer⸗ 
ner die indiſchen Hunde, welche zu den 
groͤßeſten und ſtaͤrkſten gehoͤrten, und deren 
man ſich zur Jagd der wilden Thiere, 
ſelbſt der Loͤwen, bediente. Dieſe Hunde 
wurden mit der Zeit Gegenſtaͤnde des 
Luxus, und jeder perſiſche Große mußte 
eine Menge derſelben, gleichſam zum 
Staate, beſitzen. Ferner verſchiedene 
Farbewaaren, namentlich die Kermes 
(oder Cochenille?), die auch an ben 
Quellen des Indus su Haufe war, wie 
Cteſias beseugt. Die Indier felbft färbs 
ten mit diefen Inſekten die präctigen 
indiſchen Gewänder, die alfo fchon gefärbt 
als Handelsartitel ind weſtliche Afien 
Sudien Gold und nd Goldfand. Der Weg, 
auf welchem dieſer Handel geführt wurde, 
findet fih beim Etrabo (p. 782). Zus 
erft wandte er fih von Indien aus nörds 
ih, um bie mit rdnberifhben Völkern 
angefüllte Wüfte zwiſchen Perſien und 
Indien zu umgeben, und lief gerabe nad) 
den cafpifhen Pforten zu, von da aber 
längs dem hoben parthifchen Gebirge nach 
Herat oder Aria, und endlic über Zarang 
nah Bactra. Bid hieher wurden die 
Haaren durh die Bewohner von Klein⸗ 
Tibet, die nördlichen Indier des Herodot, 
gebracht, und von da ging es dann weiter 
nach Babylon und andern perſiſchen Staͤd⸗ 
ten. Nach dem Cteſias ſcheint auch noch 
mit den Laͤndern jenſeits der Wuͤſte Cobi, 
z. B. mit China, dem Serica der Alten, 
ein Handelsverlehr Statt gefunden zu 
haben, uud man holte von da Gold her. 
Der_Handel nad dem Mittelmeere au 
wurde nah Strado auf einer Strafe bes 
trieben, die nördlich durh Mejoporamien 
bid AÄnthemnfias am Euphrat fortlief, und 
ſich dann werlih nach dem Mittelmeere 
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wandte, Sie fonnte nur von Karananın 
bereift werden, weil man fi gegen be 
räuberifhen Nomaden in Mefopotamin 
vertheidigen mußte, Nach Kleinafien 
führte: . — eitalter eine eine Hart 
mit, — Aufwande angelegt worka 
war, und die Herodot ung befäruikt 
(V. 52). Sie iſt ziemlich dieſelbe, wett 
noch jetzt die Karavanen von Swun 
nat Iſpahan zu nehmen pflegen. S 
gentlich war dieſe Straße ein Ummy; 
aber man woaͤhlte fie, weil der kine 
Weg duch Meſopotamien durch Die herum 
fhweifenden raͤuberiſchen Horden fehr u 
fiyer gemacht wurde, Dagegen jene burk 
lauter angebaute und fultivirte Gezenta 
führte, wo der Meifende alles, mein 
brauchte, im Weberfluß fand. Der dritte 
Zweig des Handelsverlehrs ging md 
Armenien, oder überbaupt nach dem nim— 
1. Alien, und wurde — 
Schifffahrt betrieben. Der bu 

** ichſte Handelsartikel war Bein 
den Babplonien von dort ber bolte, Di 
armenijchen Kaufleute padten ibre Bas 
ren auf eine eigene Art von Schiffen, ii 
Herodot befchreibt, ließen diefe dann dr 
Eupbrat binunterfahten , und verkauften 
dort Ladung und Schiffe zugleich, weil de 
Ruͤckfahrt auf dem fanellen Strome mit 
ſolchen Schiffen unmöglih war, Zum 
Seebandel Babploniens war die Lage m 
Beſchaffenheit des perſiſchen Meerbuſtul 
aͤuſſerſt zutraͤglich (S. Persicus Sinus) 
Am Eingange deſſelben befanden ſich di 
Muͤndungen der großen Ströme Euphial 
und Tigris, auf welchen die Waaren weit 
insg Innere von Aſien geführt werden 
konnten. Ueber dem perfiichen Meerbufet 
wurden die koſtbaren indiſchen und aralı 
{hen Warren nah Babylon gefdaflt. 
Diefe Waaren kamen in fo großer Meng 
nah Babrion, daß fie nicht blog fürbdieied 
Land, fondern für das ganje weſllit 
Aſien zureichten. Dabin gehörten Perla, 
die man im perfiihen Meerbufen gewann 
(Aırian. Ind. Op. p. 144); fernt 
Baumwolle, melde befonders vom da 
Inſeln Tplos und Aradus geholt ge 
or 
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Jon eben diefen Infeln hatte man auch 
ie (om erwähnten Handftöde, deren ſich 
ie Batplonier fo gern dedienten, und 
ie dann In Babn on durch Schnitzwerk ic. 
inen hoͤhern Werth erhielten. Die mis 
iaſten Stapelpläße dieſes Handeld waren 
ie Stadt Gerra und die Inſel Tylos im 
erſiſchen Meerbufen; und noch ein anderer 
‚ictiger Stapelplatz lag am Gingange 
ce Meerbufens felbjt, dem nacherigen 
Yımus gegenüber. Aus Indien, befons 


ers Ceylon, dem alten Taprobana wurden 
zimmer, Perlen, Gifenbein, Ebenholz, 
ndiibe Spezereien üler den Meerbufen 
zach Babplon geholt, und aus Arabien 
etzuglich Weihrauch. Im perfiiben 
Beitalter litt der Seehandel Babplons 
amperordentlich, weil die Perſer ihn nicht 
nur nicht begänftigten, fondern gar zu 
yerüören fuchten ; indem fie die Mündung 
dis Tigtis für die Schifffahrt untauglich 
wahten. Dies geſchahe aus der thörigs 
teh Furcht, daß eime Flotte einft aufdiefer 
Seite das petſiſche Reich angreifen möchte. 
Man ließ au dem Ende queer über den 
Fuß große Caſcaden von Quaderſteinen 
mauern, über welche der Fluß ſich bins 
fürzen mußte. Cine Tagereife unterhalb 
Moſul trifft man noch eine ſolche Caſcade 
a, von 200 Fuß Breite und zo Ellen 
Höhe. Wlerander ließ einige diefer Gafcas 
den wegſchaffen, um dem Handel wieder 
in Slor zu bringen; aber fein früher Tod 
dinderte ihn an der Erreichung dieſes Zies 
ls. Heerens Ideen über Polit. Handel ıc. 
I. ©. 668 20. 680 210. Geſch. d. Philof. 
ſLeth. I. S. 98 0. Buhl. Geſch. der 
Pu. ©. 58. 

Bacasis, ein Ort der Jacetaner in 
Hisp. Tarraconensi, wahrſcheinlich 
der Fleten Baga unter Eolfona in Katas 
lonien. 

Bacatho, ein Ort unweit Philadelphia 
In der Landſchaft Ummonitis, oder in Pas 
Ufing, jenfeit des Jordans. 

— (mad Itin. Hier.), oder 
Bactajalla (nach Ptol.) und wahrſchein⸗ 
Id auf das Niaccaba des Itin. Anton., 
en Dre in Sprien zwiſchen Laodicea ad 
nare und Antiochien. 


Bacchis, eine Stadt in Mitteldgppten, 
die Vrolemäus am See Möris ſetzt. / 
. Baccia, eine wnbelaunte Stadt im 
Epanien, die Oros. V.4 genennt wird, 
aber ohne ihre Lage zu befliimmen. 

Bacenis sylva, ein gtoßer Wald img 
alten Deitichland, der nah Gäfer dem 
Cherustern ald Vormauer gegen die Snes 
ven, d. b. Selten, diente, fo wie er auch 
eine Vormauer der Katten gegen die Che⸗ 
rudfer war. Vermuthlich machte er einen 
Theil des bercinifhen Waldes aus, und 
zwar denjenigen, der im mittlern Zeite 
alter ber buchonifde bief. Damals 
ſchied er Thuringen, Heffen und die Wets 
teran, 
. Bacchanalia, bei den Griechen Aso. 
vıcıx, der Name der dem Bacchus, oder 
Asovocog, geweiheten Feſte. Sie fuͤhrten 
auch den allgemeinen Namen "Opyız, der 
biemeilen zwar _von andern Myſterien, 
gemöpnlih aber von den Mpfterien des 
Bachs insbeſondere gebraudt wird. 
Die Griechen follen fie von den Aegyptern 
entichnt haben, und ein gemiffer Melams 
pus ſoll ihr erfter Stifter gewefen fein 
(Herodot. 11.). Nah Plutarch, wel⸗ 
er den aͤgvptiſchen Ofiris mit dem gries 
chiſchen Bacchus für einerlei haͤlt, waren 
fie auch von den aͤgpptiſchen Pamplien 
nicht verſchieden. In Athen wurden fie 
beſonders mit vorzulgicher Pracht gefeiert. 
Man sählte hier die Jahre darnach; ber 
erfie Archont führte die Auffiht dabei, 
und die bei denfelben dienenden Prieſter 
hatten im ben öffentliben Scaufpielen 
die erften Sie (Poll. Onom. VIIL 
c. 9. 9. 89; Plut. in lim. p. 483; 
Schol. Auıstoph. ad Ranas). Wähs 
end der Daue : die ges 
ringfte Gewaltthaͤtigkeit gegen einen Buͤr⸗ 
ger ein SKapitalverbrehen; nicht einmal 


ein Schuldner durfte belangt werden. 
Erft nah dem Feſte wurden die babei 
vorgefallenen Unordnungen und Vergehun⸗ 
gen beftraft (Deimosth. in Mid. p. 
604). — Es gab vpielerlei Feſte des 
Bacchus, von denen wir die merfwürdigs 
fen unten anführen werden. Die Haupts 
feierlichkeiten waren bei den großen Dionys 
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ſien, welche im Fruͤhlinge begangen wurs 
den. In Athen befanden ſich alsdann eine 
Menge Fremde, die zahlreich herbeiſtroͤm⸗ 
ten, theild um von den zu Athen gehöris 
gen Infeln den Tribut zu «entrichten, 
theils um die neuen Theaterftäde au 
feben, oder um ber Beiwohnung des Feſtes 
felbft willen. Das MWichtiafte der Feier 
beftznd ın einer Proceffion, welche dem 
Kriumph des Bacchus vorflellte. Es 
erſchien dabei das nämliche Gefolge, wel⸗ 
- bed den Bott bei feiner Eroberung Ins 
diens begleitet haben ſoll. Einige fpiels 
ten die Rolle der Satyte und Pane; Uns 
dere fchleppten Boͤcke zum Opfern herbei; 
Andere ritten auf Cfeln, um Gilenen 
nachzuahmen. Einige, welche 'IIuQ@xA- 
Aoı hießen, waren als Weiber verkleidet. 
Sie trugen weißgeſtreifte, bis auf bie 
Füße herabhangende Kleider. Ihre Köpfe 
waren mit Kıdnzen umflochten, und die 
Hände mit Blumen geſchmuͤckt. Wieder 
Andere hießen DaAAoDopor, weil fie 
Diss oder Abbildungen vom männlis 
den Gliede auf Stangen trugen, und 
Dabei unzüchtige Lieder (DxAAınz kopue- 
7x) fangen. Sie trugen Kränze von 
Veilchen und Epheu, und ihr Gefiht war 
mit allerlei Kräutern überfhattet.. Die 
meiften von ihnen waren mit Hirſchkalb⸗ 
bäuten behangen, unter Masten verftedt, 
und mit Epheu, Fenchel, Weinlaub, oder 
Pappeln befränst. Won einem wahren 
oder angenommenen Weinraufche begeiftert 
befrugen fi diefe Schwärme, die man 
im allgemeinen Bachanten und Bacs 
chantinnen nannte, wie Raſende, tobten, 
tanzten und heulten auf den Straßen 
umber, riefen den Bacchus unter barbaris 
{hen Namen an, zerriffen mit den Nägeln 
und Zähnen die rohen Cingeweide der 
Dpfertbiere, faßten Schlangen in ihre 
Hände, flochten fie in ihre Haare, gürtes 
ten fie um ihren Leib, und fehredten oder 
beiuftigten durch dieſe Poffen die ftaunens 
den Zuſchauer. Bisweilen führten fie 
auch regelmäßige Kriegstänge auf, wobei 
fie Trinfgefäße ftatı der Schilde führten, 
und fatt der Pfeile Thyrfusftäbe gegen 
einander warfen, womit fie auch bisweilen 
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- Köpfen beilige Körbe (daber ihr Nm 
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die Zuſchauer angriffen. Mitten mn 
diefem mahnfinnigen Saufen zogen it | 
föner Drdnung die von den Phrafrem) 
abgeordneren Chöre auf, unter denen ih 
auch eine Menge der angeſeheuſten Ju⸗ 
frauen aus der Stadt befanden, met 
In ihrem ganzen Schmude mit niedau 
fenftem Blicke einher traten, und ausibı 

























xaynDooor) trugen, weiche bie Erfilisg 
der Früchte, Kuchen von verfchiedeuer We 
ſtalt, Salstörner, Epheublaͤtter um as 
dere gebeimnißvolle Symbole enchieltek, 
Zu der Prosefiion gehörten aud ned 
Amnvo@opor, welke das mmiiiwe Su 
des Bachus (Axvov) trugen; denn N 
gehörte weſentlich zu allen Zeiten m 
Dpfern des Bacchus. — Auf den mt 
Altane gebaueten Dächern der Mi 
fanden die Zuſchauer, vorzügih | 
zimmer, welche Faceln und Lampen Hi 
ten, um bie Prosefiion zu erleuchten, 
fie faft immer des Nachts geihab, — 
an den Scheideftraßen und offenen P 

till hielt, um dem Bacchus Tranfe 
und andere Opfer zu bringen, 
widmete man Schaufpielen und veiſe 
denen andern Spielen. Schou früh sin 
man ins Theater des Bacchus, mo td 

Weitſtreite der Chöre in Mufit und Tan 
theils neue dramatiſche Stüde aufgefübtl 
wurden. Im ganz Athen derricte 
rend des ganien Feed Wusgel 
und Schwelgerei. 

In dltern Zeiten wurden die Dionpleh 
fehr einfach gefeiert. Man beſtimmte m 
einige Tage der öffentlichen Freude, 
bielt eine Proseffion, wobei zuerf ein 
Wein angefülltes und mit Weinland um 
Fränstes Gefäß umher getragen wurde; 
dann folgte ein Ziegenbod, ein Korb 
Feigen, und zulegt kamen die Phalm 
träger. 

Uebrigens waren bie vornehmflen bit 
verfeiedenen Bachusfefte folgende: 1) 
Arvösız apxamrepe. Sie murdıl 
am zwölften des Monats Antheferionsd 
Limnd in Attika gefeiert, wo 


einen Tempel hatte. Die gotteddienfr 


lichen Gebräuche dabei verrichteten 14 
Frauend 
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tauendperfonen , welche der Bacılsuc, 
r weite Arbont, ernannte, fo wie er übers: 
pe für die zum Feſte nöthigen Sachen 
rate. Die Frauensimmer hießen ye- 
up, die Ehrmürdigen, und mußten 
x Antretung ihres Amts bei der Bx- 
LUeda, der Gattin des Bacieuc, eis 
m Eib fhmören, daß fie von aller Bes 
ung frei- wären. Thucyd. I, 2. 

2) Avvvoıe usyalz. Gie hießen 
ıh bisweilen "Asına, oder rx zur dev, 
eil fie innerhalb der Stadt im Monat: 
Iappebolion (April) gefeiert wurden. 
a fie unter alen Bacchusfeſten das bes 


mtere waren, fo bießen fie auch im 
müglihen Sinne 'Auovusız ohne Bei⸗ 
h Bei, 


5) Asyvorz winoe nannte man auch 
una ayorg, weil fie auf dem Lande 
Hangen wurden. Sie waren eine Art 
m Zubereitung zu dem großen Zefte, 
id fielen in den Hertfi. Der Monat, 

welchem fie gefeiert wurden, ift aber 
At genau bekannt; nad Einigen war 
der Pofideon, nah Andern der Gamer 
rn, und mach noch Audern waren fie 
it den ( 
4) Aoyuamug Anvaloıs einerlei, und 
un wären fie im Monat Lendon ges 
ert worden, 

5) Amvusıx Bpxvpwvix, melde zu 


muron, einem attifhen Kanton, mit 


in möglichen .Uusfhweifung und Uns 
at begangen wurden. 

6) Aovurix wuoPpayız, bem Bachus 
LusPayog ober SLunsic geividmet, 
den Beinamen Bacchus entweder das 
m erhalten hatte, weil man ihm fonft 
tenfhenopfer darbrachte, oder vom Eifen 
$ rohen Fleiſches, das die Priefter bei 
sem Fefte nachahmten. Diefe flochten 
id Schlangen in ihre Haare, und flells 
u fi wie Unfinnige. 

7) Auviciıe rpısrapind, weil fie aller 
M Jahre gefeiert wurden. Man ers 
dt, daß Bachus fie felbft sum Anden⸗ 
u feiner dreijährigen Erpedition nad 
Rien geftifter babe. 

8) Auvinıx "Apnadınz, ein Feſt, 
dei die im der Muſit des Philoxeurs 
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und Timotheus geübten Knaben auf einem 
gewiſſen atfadifhen Theater dem Bachus 
zu Ehren tanzen, fingen und ſpielen 
mußten. — 
Außer dieſen gab es noch viele andere 
dem Bacchus gewidmete Feſte, von denen 
einige noch unter eigenen Artikeln vor⸗ 
kommen. Eines erwähnt der Scholiaſt 
des Ariſtophanes, das aller fünf Jahre 
gefeiert worden fein -foll. 
Don den Griechen famen die Baccha⸗ 
nalicn zu den Mömern, die fie anf die 
naͤmliche Art, und far mit einem noch 
noch höhern Grad von Zuͤgelloſigkeit ber 
gingen. Außer den unerhörteffen Schaͤnd⸗ 
lichfeiten murden auch oft ‚die größten‘ 
Verbrechen beidenfelben audgehht. Denn 
wer ſich von ben Zügellofigteiten entfer⸗ 
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nen wollte, wurde entweder mir Gift 
hingerichtet, ober in einen Übarund ger 
first. Endlich wurden die Abſcheulich⸗ 
keiten der Bacchanalien vom Poſthumius 
durch einen gewiſſen P. Arbutius und 
deſſen Maitreſſe, Hiſpala Fecenia, ent⸗ 
bet, und dem Senate hinterbracht, wel⸗ 
cher fie A. U. 567 in Kom und ganz 
Italien durch ein feierliche Editt ganz 
unterfagte, und blos die Liberalien ers 
laubte. Liv. XXXIX, 13. Siehe’ 
Liberalia. Pott. Arh. I, S. 834 x. 
Antig. Wörterb. m. Pit. Anach. Reif. II, 
367. 

Bacchis, ein SHeraclide und König 
zu Korinth um das 9. 3027. Handb. 
d. gr. Altert. f. d. Zug. ©. 43. 

Bacchus, bei den Griechen Dionvſus, 
der Gott des Weins, swar von einer 
ſterblichen Mutter geboren, aber dennoch 
gleih von feiner Geburt an einer von 
den bimmfifhen Göttern, anftart daß 
Herkules erft durch Heldenthaten fich den 
Weg zur Unferblichker bahnen mußte, 
Die Alten baben zweierlei Dichtungen 
vom Bachus. Nah ber einen, welche 
mehr cosmogoniſch ik, war er ein Sohn 
des Zeus umd der Proferpina, und als dies 
fer heißt er eigentlich Zagreus. Jupiter 
seugte ihn mit der Proferpina, als diefe 
von ihrer Mutter in eine mit Schlangen 
befegte Höhle verborgen wurde, im Gettalt 

Hh einer 
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einer Schlange. Diefe Erzeugung des 
Bachus ſtellte man auch in den Myſterien 
deſſelben vor. . Diodor. Sioul, erzaͤhlt 
von ihm, daß er den Pflug erfunden und 
Ochſen „vor .denfelben gefpannt habe. 

Nach, der 52ften orphiſchen Hymne ſchlief 
er einſt drei Jahre laug meben feiner 
Mutter. Im Witangpirisge wurde er 
von deu Feinden der neuen Götter zerriſ⸗ 
fen ; Athene 

Heri dem Jupiter, und der. Leichnam 
wurde begraben. Allein am dritten Tage 
lebte e er. wieder. auf. Im Gigaut entriege 
kämpfte er als Löwe zuvoͤrderſt in den 
Reihen der Goͤtter. Daher rief einſt 
das Chor der Bacchantinnen den Bacchus 
auf, als Stier, Drache oder Loͤwe zu er⸗ 
ſcheinen, um ben Pentheus zu beſttafen. 
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war fo groß, daß er; allein die Götter 


vom nahen Verderben rettete, und die. 


Giganten fiegreih zurüdihiug: Jauch⸗ 
zend kehrte er nun nach den Olymp zuruͤck, 


und Zeus rief ihm fröblih au: Evav,. 


Evis, fhön, mein Sohn. Auch nennt, 
ihn eine orphiſche Hymne deswegen Apyıov, 
und Euripides fagt im feinem Bacchis, 
daß er auch Theil an dem Kriege uchme, 
und (dom durch feinen Aublick Heere zus 
rüdfhrede, ehe er noch den Speer ers 
greife. Diefen Altern Bachus vermifchte 
man nachher ganı mit bein jüngern, dem 
Sobne der Semele und Jupitere, welcher 
auch der thebaniſche Bacchus genannt 
wird, weil er nah Einigen in Theben 
geboren wurde. Als feine Geburtsorte 
werden aber auch Dracanus, Icarus 
(Strab. 14: p. 439.) und Naxos ange⸗ 
geben. Der Umgang Jupiter mit ber 
fhönen Semele reizte die Eife rfucht der 
Juno, und fie beſchloß, dieſelbe zu vers 
derben. In ber Geſtalt eines alten 
Weibes ging fie. m ihr, und flößte ihr 
Misrrauen in die Göttlichfeit ihres Lieb⸗ 

baberd ein. Zum Zeichen, daß ex wirks 

li der erhabene Donnerer fei, folle fie 

ihn bitten, ihr in feiner wahren Göttere 

geftalt, fo wie er die erhabene Juno uns 

armte, zu erfcheinen. Die Thoͤrichte 

that dies, und ließ ſich vom Jupiter die 


(482) 


Bacchu⸗ 
Etfullung Ihrer Bitte mit dem underl 
lihen Schwure der Götter „inf 


Nun eröffnete fie ihm ibren Wunfb, w 
feine Vorfiellungen und Bitten konnt 


. fie bewegen, das tbörichte Verlangen iu 


ruͤctzunehmen. Da erfcien ihr der Gut 
duch dem fürdterlihen Eid gebunden, | 
feiner wahren. Geſtalt unter. Big m 
Donner. » Aber die Sterbliche vermett 
nicht die Schrednife des Gottes mc 
tragen, und ſank, vom Blitze getrofis 
todt darnieder. Jupiter lonnte fie nid 
ins Leben zurüdrufen, aber ben jung 
Bacchus, mit dem fie fchwanger mit 
beſchloß er zu reiten. Schnel * 

ihn aus dem ı Schoofe feiner Mutter, un 

verbarg ihn in feine eigene Hüfte, ad 

welcher er nach drei Monaten geb 
wurde, So murde alfo noch vor Mi 
Geburt das Sterbliche an. dem junin 
Gotte zerſtoͤrt, und er ward fühig, aid 
unter den Reihen der Wufterbliden I 
glängen. Als er geboren war, übelı 
ferte ih Jupiter dem Merkur, um d 
su erziehen. Dieſer bracte ihn zur gr 
der Gemablin des Athamas. ld 

Juno dies erfuhr, fo ließ fie ihren 4 
an ber unf&uldigen Familie aus, meld 





den Götterfohn aufgenommen buitt 
Sie bewirkte im Gebiete des Wahn 
Miswachs, und machte die Im Mi 
fend, fo daß. ſe ihre eigene Kinder 2 
rachte. Jupiter verwandelte ader 
jungen Bacchus in einen Boct, und IK i 
ihn vom Merkur nah Niſſa (im Indier 
tragen, wo ihn die Nomphen Ciſſeis, Erall 
Noſa, Erpphia, Bromia und poiphomml 
(nah Hygin) erzogen. Audete Sad 
laffen ihn von andern und an andern Drin 
ersichen, 3. B. zu Dodona in Enrah 
auf dem Tmolus in Lobien, auf Mar 
und in der Gegend von Paträ, kun i 
an allen Orten, wo er nur verehrt mu 
Als feine Ersicher giebt man auch 
die Cybele, bald die Phplia, Cotonis 
Einda, bald die Panen an, Als ergil 
ward, war Silenus fein Erzieher, ke 


und befiändiger Begleiter auf Reifen 


u — —j — 











Wiſſenſchaften erlernte, Eins Sat 


Bacchus 


cedamonier ersähle von feiner Geburt 
d Ersiebung folgendes. Als Cadmus 
Same rfchaft feiner Tochter Semele 





tfte, lich er fie in einen Kaften ficden, 


Bing, Meer werfen. Der Kaflen kam 
Oreatis ım Laconien and Land, wo 





ii die Mutter todt, -aber den Bachud 


b Tehend fand, Paus. IIT, 24. Nach 
ırıp. Cycl. 3. y. Apoll. III, 5,3. 
te Juno, während Bachus von den 
mpben erzogen wurde, dieſen rafend, 
daß er feine Erzieherinnen verlieh, und 
inpten, Indien, Eprien und Phrogien 
‚breite. Auf diefen Zügen fuchte er 
mall bie Menfchen zu bilden, beſonders 
tte er fie den Weinbau, Die wichtiges 
\ Begebenheiten auf diefen Zügen find 
gende: In Phrogien machte er mit der 
dele eine fo gemaite Bekanntſchaft, daß 
ſelbſt an ſeinen Mofterien Theil nahm, 
ph. h. 48. Eurip. Bach. 58. 
len. 1324. 1371). Als König Mi⸗ 
‚ ihm feinen Freund Silen, den er 


(oren hatte, wieder verfbaffte, fo ers 


bre er ihm, fich ein Geſchenk von ihm 
hubitten. Der thörihte Midas 
nfte, dab alles, mas er berübre, ſich 
Gold verwandeln möhte, und fein 
mſch wurde ihm gewährt. Aber von 
ı an fonnte er weder Speife noch Tranf 
ießen, weil auch dies bei der Berühs 
g von ihm Gold ward. Da erbarmte 
Bachus feiner, und rietb ibm, ſich 


em Fluſſe Pactolus zu waſchen, worauf” 


von dem gefährlichen Geſchent befreiet 
tde. Go gütig er aber gegen feine 
tehrer und Freunde war, fo hart bes 
fte er diejenigen, die feine Gottheit 
N anerkennen wollten. Als Lylurgus, 
tig der Edoner in Türacien, feine 
ie auf dem Berge Nyſa verhinderte, 
Weinſtock ausrottete, feine Werehrer 
Gefängniß werfen, geifeln und tödten 
I, emdli gar fib an dem Bacchus 
ſt vergreifen wollte, ibm verfolgte, 
Yihn zwang, fich ind Meer zu ſtuͤrzen, 
I bei der Thetis Rettung zu fuchen: 
ftafte er ihn mit Raſerei, im welder 
überall Weinſtoͤcke ſah, und fie vers 
ſiett, und auf diefe Weiſe feinen Sohn 
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Bacchus 


Drvas tödtete, und fih felbft die Beine 
abhieb. Nach andern Mothen, ließ Ju⸗ 
piter den Veraͤchter der Gottheit feines 
Sohnes blind werden; oder Bacchus 
ließ ihn mit Weinreben geißeln und kreuzi⸗ 
u nachdem er ihm die Yugen hatte 
ausfteben laffen; oder, feine eigene Uns 
terthanen ließen mit wilden Pferden. zer⸗ 
reiffen, weil ein Drafel ihnen gefagt hatte, 
daß die über fie ausgefandte Piage, der 
Hunger, nicht eher als mit vvkurgs Tode. 
aufhören würde. Seiner gütigen Gafts 
freundin Thetis hingegen ſchenfte Bachug 
die goldne Urne, womit Vulkan ihm einft 
ein Gefhent machte, ald er auf Naros 
ben kunſterfahrnen Gott gütig aufgenoms 
men batte. Ein andermai fand Bacchus 
am Geſtade des Meeres als ein ſchoͤner 
Jüngling. Da erblidten ihn Seerduber, 
hielten ihn für einen _Königefohn, und 
wollten iyn binden und rauben. Bacchus 
lieg blos sum Zeichen feiner Gottheit die 
Feſſeln von ſelbſt abfallen; allein jene 
kehrten ſich daran nicht, und ſchleppten 
ihn auf das Schiff. Auf eimmal ergoß 
ſich ein duftender Strom von Wein durd 
das Schiff; bis zum böcflen Segel breis 
tete ſich ein Weinftod aus, mit ſchweren 
Trauben belaftet; dunfelgrüner Epben 
wand fh um den Maftbaum; Weinlaub 
befränzte die Ruder, und auf dem Ders 
deck des Schiffe fand Bacchus, nicht ale 
laͤchelnde, fondern als firafende Gottheit, 
als grimmiger Loͤwe, mit drohenden, 
furhtbaren Blicken. Augſt und Ents ' 
fegen ergriff die Verbrecher; fie flürsten 
ſich ind Meer, da fie nicht entfliehen 
fonnten, und kaum hatten fie die Wogen 
berührt, fo waren fie In Delphine vers - 
wandelt. Bei allen diefen Wundern gab 
ed doch immer wieder neue Fredler, die 
fih an ihm verfündigten. Pentheus, 
König in Theben, verfpottete ihn und 
widerfente fih der Einführung feiner 
göttlichen Verehrung. Da erſchien ihm 
Bachus ald ein Qüngling aus feinem 
Gefolge, und ersäplte ihm zum warnenden 
Beiſpiel dad Schidfal der Mäuber, welche 
den Bachus entführen wollten. Allein 
Pentheus wurde darauf noch wuͤthender, 
3 ließ 











Bacchus 


ließ im Zorn ben vermeinten Junglins 
Ing Gefängnif werfen, und drohte ihm 
mit den graufamfien Martern. Auf 
einmal erbebte das Gefaͤngniß, die feſten 
Mauern ſtuͤrzten ein, Bacchus ſqhuͤttelte 
die Bande ab, und Pentheus, welcher 
unterdeſſen die Prieſterinnen des Wein⸗ 
gottes auf dem Berge Cithaͤron mit ras 
fender Wuth verfolgte, wurde von feiner 
eignen Mutter und ihren Schwejiern, 
die ihn in der. Raſerei, womit fie Bacchus 
geftraft, fir, einen Löwen anfaben, in 
Stüden zerrifen und fein Kopf im 
Triumphe empor getragen. Auch die 
Minpaden, Leuci eiune Arſippe und Alca⸗ 

ht weil fie 
feine Feſte nicht — wollten, und Leu⸗ 
eippe zerriß ihren eignen Sohn. Dem 
Könige Denens ſchenkte er den Weinftod, 
weil er fi gefällig gegen ihu beseigte, 
als er feine Gemahlin Althaͤa liebte, 
Als die Thebaner und Archiver feine 


Gottheit nicht anerkennen wollten, fo 


machte er ihre Weiber rafend, fo daß fie 
ihre eigne Kinder zerriffen und auffraßen, 
Apollod. III. 5. ı. Dem Scarius in 
Attita, welcher ihn gütig aufnahm, gab 
er einen großen Schlau voll Wein, und 
lehrte ihn den Weinbau. Unglüdiicers 
weife aber theilte Icarius den Landleuten 
von dem ungewohnten Rebenſaft mit, 
und da diefe ſich berauſcht fühlten, und 
Gift befommen su haben glaubten, toͤdte⸗ 
ten_fie ihn. Aus Wersweiflung über 
diefen Tod erhentre fih feine Tochter 
Erigone an einem Baume. Bacchus bes 
firafte dem Mord des Icarius damit, daß 
mehrere junge Maͤdchen in Attika raſend 
wurden, und ſich eryenfren. Die Plage 
börte auch nicht eher auf, als bis ber 
‚Senat die Mörder des Icarius hiurichten 
und diefem und feiner Tochter göttliche 
Ehre erweiien ließ. Ihnen iu Ehren 
feierte man Das 8 Feſt Aiora. Unter ıter den 
Geliebten des Bacchus it Aha, die 
Grmabhlin des Deneus und Erigone bes 
taunt; feine_eigentlitie Gemahlin aber 
war Ariadne. Außerdem liebte er nod 
mehtere Nymphen, und zeugte mit ihnen 
Söhne, Von der Ariadne harte er den 








” 
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Denopion, Staphylus und Enautkei, 
Nach den fpätern Mothen gehörten and 
zu feinen Soͤhuen Hymon und Priupah 
von der Venus, Garmen von der Alerun 
Phlias von der Nvmphe Gronophelk, 
Narcaͤus von der Phpfcoa, die Dejantt 
von der Altbda, und die Teletes von 
fbönen und fpröden Nicda, Die 
Mädchen war fo fehr der £ der Liebe 
daß fle ihrem erfien ı giebhaber, ven Hirt 
Homnus, er ſchoß, weil er Im sudringl 
geweien war, und als Bacchus fie, 
Wein berauſcht, befiegte, To bentte ich 
aus Berdruß darüber auf. hr sucht 
fol Bacchus die Stadt Nicde geh 
Nah_Hepne Nor. ad Apollo 
p- 571 entwidelten fich die Ideen 
diefer Gottheit folgender maßen. 
erſte Idee vom Bacchus war im Or 
entſtanden, und ſymboliſt, wie die c 
Ideen von mebrern Gottheiten. Bach 
war nichts anders, als die Natur undi 

Beugungstraft_perfonificirt. Diele J 
erkennt man vorsäglic in den Moik 
vom Zagreus. Nachher wurde dieſt . 
mehr concret gedacht. Aus da 
und dem Ersenger aller Dinge an) | 
Urheber der fittligen Kultur der ME 
ſchen, der ihnen Gefege gab, fie auf 
den Nomaden zu Ader: und Meint 
madte, und fie Staͤdte bauen I 
Daher der Beiname des Bachut 4 
Eleuſinien und —— Thesme 
rus. Eudlich wurde auch Bacchus 
Schöpfer der Freuden, di der Wein 
gibt, gedacht, welde Idee man burd ° 
ausfhweifende Ausgelaffenheit bei ſe 
Feten bezeichnen wollte, Mit ſe 
Feſten waren Mpfterien verbunden, 
von an einem andern Drte die „die Di 
wird, Die Verehrung bieier € 
verbreitete fih vom Orient —— 
cident. Wahr ſcheinlich en and | 
Affprien, und ging von da nad Asgef 
und Vhtogien, und endlich nach Oneta 
land uͤber, wo man die e verfchiedenen 
gen in dem thebanifchen Heiden Das 
vereinigte, der ein dbnlicher Herc 
wie Hertuied, Man kehrse nun bie d 


überfunft des Vacchus aus. Indie ; 











































Bacchus | 


md ließ ibn von Griechenland ans dahin 
ichen. Auf diefem Zune begleitete ihn 
in Kriegeheer von Männern und Weis 
ern, das, ſtatt der Waffen, Thorfudftäbe 
übire, und unter wilden jauchtenden 
jer mmel Aften bie an den Ganges ers 
derte, obne Widerſtand zu finden, weil 
es fih dem Gotre der Reben unterwarf, 
ne Geſetze annabm, und dadurch höhern 
erensgenuß kennen lernte. Bacchus war 
ſo eine eben fo woblthaͤtige Gottheit für 
ie Menfhen, ald Geres, und beide zu⸗ 
ımmen waren ein Sinnbild der ganzen 
inhigen Natur. Das frohe Getims 
nl bei dem Auge des Bacchus wurde 
ei feinen Feſten nachgeahmt, daher auch 
as un finnige Betragen der Baccbantinnen. 
Ju dieſer Ruͤckſicht konnte eine Bacchantin 
in erbabener Gegenftand der Poefie wer: 
un, Ihr wilder Taumel rübrt daher, 
veil fie von der Gottheit begeiftert, ers 
alt il, Sie if über die Menſchheit 


thaben, fo wie über alles, was die 


Sterblihen Anftand und Schiglichkeit 
ſennen. Me ihre Kräfte find in der 
seen Anftrengung der Raſerei, und 
aum iſt fie fi deſſen bemußt, mas fie 
a ihrem Taumel thut. 
nderießt, muß die ſcharfe Spitze des 
orfus und die Stärke ihres Arms 
üblen, und in der Wuth ſchont fie weder 
Bater noch Mutter, noch Geſchwiſter. 

Als Bacchus endlich lange genug unter 
en Sterblihen gewandelt wi flieg er 
wi Tröjene im die Unterwelt, um feine 
Mutter heraufjubringen, und fie unter 
rm Namen Thvoue unter die Götter 
injuführen, in deren leihen er von mum 
m ald emiger ZJüngling glänste. — 


— —— — 


Die Alten biderem den Bacchus ab ale 
Anen ſchoͤnen Juͤngling mit froher Miene 
ind fangen lodigen Haaren. In den 
Lempeln wurde er in einem langen Ges 
Bande, das Haupt mit Weinlaub oder 
kyhen umkränzt, einen Kothurn an den 
Fügen und den Thprfusftab in der Hand, 
Pergefellt,. Gewöhnlich fipt er auf einem 
Bayın, den Panther, Löwen, Tiger 
oder Luchſe ziehen. Bieweilen findet 
man ihn auch mit einem Reh—⸗ oder 
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Mer fih ihr. 


* 


Vantherfelle auf dem Ruͤcken und einer 
Keule in der Hand, bald mit, bald ohne 
Bart. Der bärtige Bacchus ift eigentlich 
indifeh oder danptifb. Die goldnen Hoͤr⸗ 
ner auf dem Haupte pflegte die Bildners 
kunſt der Griechen zu verfteden, oder ließ 
fie nur wenig bervorfhimmern. Webris 
gens aber deuten die Hörner, nach den 
Begriffen des Alterthums, auf unbeflegte 
Etärfe und inwohnende Götterkraft. 
Dem Bacchus waren ber Panther, Tiger 
u. ſ. w. als ein Bild, wie ſelbſt Wuth 
und Grauſamkeit durch ihn gesähme 
wird; ferner die Schlange, welde fi 
verjüngt, indem fle ihr Fell abftreift, als 
Bild der ewigen Jugend, geweihet. Unter 
den Gewaͤchſen war ibm der Meinftod 
und der immer grünende Epheu heilig. ' 
Moritz Götterl. S. 167 ꝛc. Nitſch Bes, 
ſchreibung von dem haͤuslichen, gottes⸗ 
dienſtlichen ac. Zuſtande der Griechen II, 


©. 269. 

Bachylides oder Bacchylides, 
ein Neffe des Simonides und lyriſcher 
Dicter. ' Er war ein Zeitgenoffe Pindard, 
und man fchäste an feinen Gedichten bie 
Meinheit der Sprache, die Richtigkeit der 
Zeichnung, und die regelmäfigen, fi 
gleihbleibenden Schönheiten. König 
Hiero ſchaͤtzte ihn fchr. Ana, Reif. VI, 
S. 322. 

Bactajalla, f. Baccajae. 

Bactra, eine berühmte Stadt in Pers ' 
fien, die Hauptſtadt des Landes Bactriana. 
Vorher hieß fie Zariagpe. Mitten durch 
fie firömte der Fluß Bactra, der fih 
endiih mit dem Drus vereinigte. Sie 
lag am Fuße des Parapamifuß, 3700 
Stadien von dem cafpiiben Pforten, 
Lest heißt fie Ball, Im Alterthum war 
fie auch ein berühmter Stapelplag des 
Handels zwiſchen bem weſtlichen Aſien 
und Indien. | 

Bactriana, eine der Hauptprovinzen 
des perflichen Reiche, und vor Corus ſelbſt 
ein beruͤhmtes Königreib, deſſen Eins 
wohner ſich befonders durch Tapferleit 
aus jeichneten. Es lag in der Nähe des 
noͤrdlichen Indiens an einem der Haupt⸗ 
ſtroͤme Aſiens, dem Oxus, oder heutigen 

Gihon, 


Bactriana— Baduhenna ( 486 ) Baebius — Baetica 


Gihon, welcher die nörblibe Gränse aus⸗ 
machte, und fie von Suffana trennte. 
Graen Dfien dehnte es ſich unterhalb des 
Parapamifus aus, und ſtieß gegen Norden 
an Suflana, gegen Weften aber an Mars 
giana. Wegen feiner Lage gebörte es 
Thon feit den früheren Zeiten zu den culs 
tivirten "Rindern und durch feine Frucht⸗ 
barfeit war es eines der reifen. Der 
Handel des weftlihen Aſiens mit Indien 
wurde durch daſſelbe geführt. - Weil es 
ſchon früh kultivirt war, fo verdankte ihm 
vielleicht Perfien feiner Bildung noch weit 
mebr, ald Medien, indem die Perfer ihre 
Meligion, Mothologie und Architektur das 
ber hatten. Die perſiſchen Satrapen wag⸗ 
ten oft Berfirche, ſich unabbängig su mas 
ben, und felbft nah dem Sturie dee pers 
ſiſchen Monarcie erklärte fib Beſſus bier 
sum Könige von Aſien. Es iſt Schade, 
daß mir fo wenig Nadrichten von dieſem 
Lande haben. Selbſt die Begleiter Wles 
rxanders melden uns nicht davon, ale daf 

er ein Corps von 14000 Mann jur Bes 
faßung defjeiben zutuͤckgelaſſen habe. Ver⸗ 
gleiche. su Nitſch MWörterb. d. a. ©. 
Heerens Ideen, II, ©, 281. 


Bacuntius, ein Fluß in Pannonien 
(Plin. IIT, 24), der in der Näbe bei 
Eirenium in die Save fällt. Er ıft der 
beutige Boſſet oder Boffut, ber auf der 
Morbfeite etwas äftlıber vom Drino in 
Die Save fällt. An ihm lag die Stadt 
Eibalis. 


Badeo, nach Ptolemaͤus die Haupt⸗ 
ſtadt des Volls der Caſſaniter in Arabia 
felir. 

Badia, ober Bathia, @ine sweifels 
bafte Stadt in Hispauia Baetica. 
Nah Eellar foll fie auh Pax Augustr 
gebeißen haben und das heutige Badajos 
fein. Pax Augusta und Pax Iulia 
feinen allerdings nur Eine Stadt geweſen 
zu fein. 

Baduhenna, unmeit Cruptoricis 
villa, ein Platz im Lande der Friefen, 
im altın Deutſchland. Nach Tacıt. Ann. 
IV, 73. wurden die Roͤmer hier ges 
ſchlagen. 





Vorgebirge in Hispania Baetica, 






















Baebius Tamphilus (Cn.), Mit 
Fonful des P. Sorueliud Cethegus. U 
Profonful verfeßte er 40000 Liguriet in 
den Agrum Taurasinorum, und die 
hießen nachher von ihm Ligures Bas 
biani. Hed. Allg. Belte. XL, f. 21, 

Baecor,, ein Ort in Hispania Bar- 
tica und der Landfchaft Baͤturia. Ap 
pian. Ib. 65. 

Baecula, eine kleine Stadt in His- 
pania Tarraconensi an der Grin 
von Baetica. Polybius und Kivind I 
nen fie nur, und fie fcheint daher mit da 
Zeit eingegangen zu fein. 

Baedui , ein Zweig der Callaici Lu 
censes, in Hispanıa Tarraconens 

Baelon, 1) ein Fluß in Hispan 
Baetica, jest das unbetraͤchtliche Wal 
Laguna de ja Janda. 2) Eine Stat m 
der Küfte von Hispania Baetica 
dem heutigen Cabo Murinal. Mit 
gegenüber liegenden Tingi in Afrita 
fie einen lebhaften Hanbeldvertchr, 
bier war die gewöhnliche Weberfahrt m 
Europa nach Afrika. Bis an Bälon weht 
ten bie Turduler. 

Baenis, nad Strabo ein Name 
fpanifben Fluſſes Minchius. ©. d 

Baeros, ein Ort im der alten 
doniſchen Landſchaft Mygdonien. Piel. ' 

Baesippo, ein Hafen auf dem June 


heutige Cabo de Trafulgar. 
Baeterra und 
Baetirae, f. Beterrae. 
Bactica, eine große Landidaft 
Spanien, deren Umfang aber nicht immf 
einerlei war. Anfangs nämlich besidndt 
diefer Name das Land an den beiden Ui 
dee Fluſſes Bätis, des heutigen 
virs, Jwifden deu Gebirgen Marian u) 
Itipula. Vor den Zeiten der Römer Def 
eben diefer Stric Tarteſſis, und von tu 
Einwohnern Turdetania Dod bear 
der Name Turdetanis auch überhaupt alt 
Wohnſitze der Turdetaner in fi, bie dh 
zum Theil bis über den Anas nad Bei 
su erfirekten. Vom Auguſtus wurd 
Baͤtica zur Provinz gemadt, und in mv 


teren Sränzen eingeſchloſſen, indem ” 
ie 





Baetica — Baetis 


tvon ber Stadt Murgis, Mujakar in - 


enada, bis zur Mündung des Anas, 
iadiana, erftrette, und landeinwärte 
un Rorden und Weſten bie an eben 
ı Fluß Anas und die Stadt Ciudad 
al reichte, 
ff alfo diefe Provim dad Meih Sevilla, 
oͤſtliche Stuͤck der portugiſiſchen Pros 
3 Alentejo, das ſuͤdliche von Eſtrema⸗ 
sa und die weſtliche Spitze von Mans 
; ferner das Reich Eordova, die weſt⸗ 
e Hälfte von Jaen umd den größten 
weil von Grenada in fih. Sie war in 
t fogenannte Conventus juridicos, 
ergerihtähöfe, von Corduba, Aftigi, His⸗ 
is und Gades gerbeilt. Die Einwoh⸗ 
' von Baͤtica waren auch verſchiedene 
tionen. Im marianifchen Gebirge bie 
den Fluß Bingulis (Genil) und jenfeit 
5 Anıd wohnten die Turbetaner, mit 
wa die Turduler vermifdt waren ; an 
' Küfte die Baftuli, und in der nords 
lichen Ede am Anas die Celtic. Das 
1d war außerordentlich frucht bar. Nah 
'tabo ſehte Homer die elifäifhen Felder 
ber. Gm marianifchen. Gebirge fand 
n Gold, Goldfand, Silber, Kupfer, 
in, und das Gebirge Ilipula lieferte 
um Schiffbau, Honig und Wache. 
eil die niedrigen Küften vom Meer zur 


it der: Flutb aberſhwemmt wurden, fo_ 


bielten ‘durch diefe Ergiefungen ( Ana- 
ıysis aestuaria ) die Einwohner Fis 
und Sal, und Schiffe konnten auch 
der Zeit bis an ſolche Städte herans 
dren, die fonft vom Meere entfernt was 
1, Die Einwohner trieben einen ftarfen 
handel mit getrockneten und eingefals 
am Fiſchen; fie werden überhaupt als 
ne thätige Nation geſchildert. Strabo 
ne mehr ald 200 Erädte in diefem 
ande, 

Baetis, ber heutige Fluß Guadalquis 
It in Spanien in der alten Provinz Baͤ⸗ 
ia. Vor Alters ergoß er fich mit zwei 
Nündungen in die See, jet nur mit-eis 
tt. Die Ufer waren, nach Martial (X, 
"8), fehr anmuthig. Sonft hieß er Tar, 
“las, und bei den- Einwohnern Certis; 
'ei beptern Namen gieht ihm auch Liv. 


Curdetaner. 


Nach unfern Charten be⸗ 


ſchen dem Anas und Baͤtis. 


c 487 ) Bastins „SBagadum 


28, 22. An Bin ufern wohnten die 

Baetius, jetzt Abaſſi nach miebuht, 
ein Fluß in Arabia felir, der in den ara⸗ 
biſchen Meerbuſen faͤllt. 

Baetulo, eine Kolonie rdmiſcher 
Bürger in Hispania Tarraconensi; 
das heutige Badulona in Katalonien. Der 
Name wird auch Betulo geſchrieben. 

Baeturia, ein Landftrih in Hispa- 
nia Baetica, nord; und weſtwaͤrts zwi⸗ 
Er war 
taub, voller Gebirge und Sandfelder, und 
in alten Zeiten traf ıman bier viele Fe⸗ 
fiungen nnd Schlöffer an, Die Einwoh⸗ 
ner waren Celtici und Zurbdetaner. 

Baetylia, Burvi:e, oder Ba/ru- 


-Aoı, war der Name gewiſſer Steine, 


meldye in ben älteften Zeiten göttlich vers 

ehrt wurden. Sie waren Mein, rund und» 

ſchwarz, mit rings umher laufenden Meifen, 

oder, wie Damafcins beim Photius ſagt, 

Buchſtaben, Ypxuuurx ev ro Aw YS- 

ypxuusvx, verfeben. Man trieb mit 

folhen Steinen außerordentlich viel Aber⸗ 

glauben, fchrieb ihnen viel Zauberfräfte 

zu, und fagte, daß fie ſich willführlich bes 

wegen, ſprechen und Orakelſpruͤche ertheis 

len könnten. Die Priefter der Cobele 

trugen ſolche Steine bei ſich, und verehr⸗ 

ten in der Geſtalt derfelben die Götter. 

Heſychius und der Verfaſſer des großen 

Etymologicums fagen, daß der Stein, 

welben Saturn fiatt ded Jupiter vers 
fbludt habe, ein Barrviog geweſen ſei, 

daher ınan von gefrdpigen Menſchen das 

Sprichwort hatte: xce Bxtrukov KV xo· 

ramlvors. “ Falconnet in feiner Abhands 

fung sur les Baetyles meint, daß dies 

fer Stein mit dem vom Orpheus (de la- 

pidibus) genannten Opbites, oder mit _ 
dem Siderit-s einerlei fe. Nah dem 

beigefügten Kupfer über fcheint er ihn für 

einen wahren Echiniten oder verfteinerten 

Seeigel gehalten au haben. Port. Ar. 
L. S. 463. 

Bagacum, die Hauptſtadt der Ner⸗ 
vier in Gallia Belgiea. Nach den 
Itin. war es der Mittelpunkt von allen 
noͤrdlichen Heerſtraßen in Gallien, und alſo 

ein 


- - 2 — — 





Bagne—Bagpas | 


‚An wichtiger Ort. Bor Ptol. nennt ihn 
aber fein Schriftſteller, und in der Notit. 
Gahtiar. find ſchon Turnacum (Tour- 
»3y). und Camiaracum als die Haupts 
 Örter der Nervier angeführt. Jetzt ift es 
der kleine Ort Bavap, füdlich von Valen⸗ 
tiennes. 

Bagae, eine Stadt in Numidien, die 
noch jetzt ihren alten Namen führt, Sie 
lag unweit des Fluffes Abiga, der aus 
dem Berg Arcufius fommt. 

Bagia, ein Vorgebirge, oder wie es 
Arrian. in feinem Periplus nennt, ein 
Gelfen in Gebdrofia in Perfien. 

Bagaphanes, Befehlshaber ded Das 
rind Codomannus und Commandant in 
dem Schloffe zu Babylon, wo er den loͤ⸗ 
nigiiben Schatz in Verwahrung hatte, 
Als Alerander nah der Schlacht bei Ars 
bela fiegreihb nah Babylon ruͤckte, übergab 


ihm Bagapbanes das Schloß nebſt allen- 


Schaͤtzen freiwillig, weil er ihm nicht Bis 
derſtand zu leiften wagte, Allg. Weltg. 
IV,$. 419. 

Bagoas, ein Verfchnittener und Be 
fehle hader eines Theile der Armee, welde 
Ochus nach Aegypten führte. Erwarein 
Ziebling des Ochus. Nah der Bezwins 
gung Aegoptens überließ ihm Ochus bie 
Megierung des ganzen obern Aſiens. Weil 
Bagoas eigentlich ein Aegnpter war, und 
Die Religion feines Landes liebte, fo hatte 
er den Ochus gebeten, bei der Eroberung 
‚ bed Landes des Gottesdienſtes zu fchonen ; 
ja fogar ihm deufelben annehmlich zu mas 
hen. Allein da Ochus dennoch die Tem⸗ 


a — — 


pel plündeite, und den Bott Apis erſchlug, 


fo wurde Bagoas dadurch fo_beleidiget, 


— —— * 


daß er aus Rache den Koͤnig mit Gift hin⸗ 


——— — — — 


richtete. Ja, man erzaͤhlt, daß er ſeine 
Rache fo weit getrieben habe, den Leichs 
nam des Ochus zu verbergen, und einen 
andern an feiner Stelle zu beerdigen, um 


jenen den Katzen zu freien zu geben. Ba⸗ 
goas hatte nun die ganze Hertſchaft im 
Händen; sum Schein aber fügte er einen 
von des Königs Söhnen, Arfıd, auf den 
- Thron, nadıdem er die übrigen "hatte ums 
bringen laffen. Auch den Arſes ermordete 


er nach zwei Jahren nebſt feiner ganzen 


— — 








( 486 ) 


Bayoc — Bajae 





Familie, weil Arſes feine Freveltbat w. 
bect hatte, und Maapregeln zur Beſun 
fung derfelben nehmen malte. Damal 
feßte Bagoas den Darınd Codemahil 
auf den Thron. WS diefer aber fh ni 


‚von ihm regieren laffen wollte, fo beiöld 


Bagoas, ihn durch einen vergifteten Tu 
aus dem Wege ju räumen, Dar 
aber fhöpfte Verdaht, und zwang dk 
den Trauf ſelbſt su trinfen. ya 
Weits. IV. $. 383, 386. 
Bayos, nab Einigen ber Name 
oberfien Befehlshabers der Armee kei 
Lacedaͤmoniern; mac Andern eine alt 
meine Benennung aller DBefehlahaber 
haupt. Die Würbde des oberfien 
habers belleidete gewöhnlich einer von 
Königen in Sparta, welches aud bie 
kurgiſchen Geſetzte verordneten. 
der Minderjaͤhrigkeit des Koͤniget 
verwaltete dieſe Stelle der TIgodmo⸗ 
königlihe Wormund. Pott. Ark, 
105. 
Bagradas, jeßt Magierda, em 
rühmter Fluß im Afrifa, der durd 
Ueberfhwenimung für die Gegenden, 
er durchfirömt, eben fo woblthätig i 
ber Nil für Aeghpten. Seinen Urip 
nimmt er bei Tebefte, fließt bei Utica 
Alt⸗ Carthago vorbei, und gebt dann 
einem kurzen Laufe ind Meer. MM 
Prolemäus entipringt er auf dem 
Ufargala, und hat einen ungleich länge 
Lauf. Vielleicht war dies auch mirlld 
ehemals fo, indem man im jenen Oi 
deu, wie d'Anville von einem tripolit 
ſchen Gefandten erfuhr, Spuren vond 
nem ausgetrodneten Fluſſe fieht. DW 
troctue Bette dieſes Fluffes, der jeht 
el Messeran oder Mesjerad genannt mid 
dient den Karavanen, welche jdhelih di 
Reife von Tripolis nach Nigritien macht 
zu einer Heerfiraße, und endigt ſich and 
nem großen Gebirge, welcher Umſtand 3 
Angabe des Ptolemäus zu 
ſcheint. 


Bajae, eine der berähmteften Städt 
Kampanien in Italien, zwiſchen 
num und Vateoli, Worzüglid erhil 


fie iht Auſehen durd) die (dns Oi 
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Bajocasses — Balatrones ( 489 ) Balbilluis— Baleares 


eitöbäder‘, Di die fi dort befanden, welche 


on dem reihen ömern febr häufig, obs 
leih meiſtens des Vergnuͤgens wegen, 
eſucht wurden, und dadurch Anlaß gaben, 
af ıu Bajd alles, was. zum Luxus diente, 
Ih binzog. An den Gefundbrunnen felbft 
efanden fih viele foftbare Pallaͤſte, deren 
rat und Einrichtung Dio Gaffius bes 
treibt, Ueberdies hatte die Stadt einen 
mten Hafen, und der vor ihr liegende 
Meerbufen hieß von ihr Sinus Bajanus. 
Tac, Ann. ı4, 4. ſpricht von einem 
Lacus Bajanus, Vielleicht meint er 
mit den’ Sinus Bajanus, oder auch 
vn Lacus Lucrinus, welcher See gleich 


unter Vajd lag, und vom Meere nur 


hurh einen ſchmalen Damm abgefondert 


pure. Der ehemals fo prächtige Ort 
if jept ein Fiſcherdorf, hat aber noch dem 
alten Namen, 

Bajocasses, f. Bodiocasses. 

Balanea, ein Ort in der forifchen 
Bandihaft Seleucid, am Meere gelegen. 

Payoı , ein Beiname der Urs 

tadier, weil fie lange fi der Eichel zur 
Epeife bedienten. Pott. Arch. LI, 632. 

Balatrones, ein Ausdruck, der in 
Hor. I. Sat. II, v. 2 vortommt, und 
Shmaroper bedeutet. Der Scholiaſt 
ron leitet denfelben von einem gewiſſen 
Servilius Balatro her, einem Parajiten, 
dem, wegen feiner Talente zum Spaßma—⸗ 
Gen, die Tafel des Maͤcenas gewẽ hulich 
ofen ſtand, fo daß alfo von ihm alle 
Ehmaroper und Spaßmacher den Namen 
Balatrones befommen hätten, fo wie 
wir etwa alberne Streiche Abderitenfireis 
de nennen. Es iſt jedoch nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß Horaz einen Menſchen, den Maͤ⸗ 
cenas, fein Gönner, wohl leiden konnte, 
had der vermuthlich von mehreren Großen 
sur Tafel gesogen wurde, durch die oͤffent⸗ 
liche Ausfellung und Stempelung feine 
Namens zu einem Schimpfworte fo hätte 
beleidigen ſollen. Das Wort Balatro 
it vielmehr nach dem Fefus ein altes 
Wort, und bedeutet die Kothllunkern, die die 
ſch an die © Schuhe anf anfegen, und fo m wurde 
6 don vor Horaz von Echmarokern 
uud Kellerledern im verrägtlihen Sinne 











me .Horas GA. überfeßt. von 
‚47. 

Balbillus (C.), ein Gelehrter im 
Nom zu den Seiten des Nero, von wels 
chem er zum Statthalter in Aegypten ges 
wacht wurde. Gr ſchrieb Nachrichten von 
den Merkwürdigkeiten in Ucpppten. Se 
neca fcbildert ihn als einen Mann vom 
großer Anfrichtigkeit und, mandfaltigeer 
Gelebrfamteit. Allgem. Weltgefch. XII, 
©. 623. 

Balbura, eine Stabt in der Lands 
ſchaft Cabalia in Lucien (Ptol.) 

Balbus (L. Cornelius), aus Ga 
des, oder nad andern aus Carteja ‚gebürs 


Fig. Zuerſt diente er unter unter dem 


Hreren des Q. Metellus und Pompejus 
wiber ben Sertorius. Ginige Jahre nach⸗ 
ber warb er mit Caͤſar befaunt, als diefer 
Prätor in Spanien war, und befam durch 
‚biefen das römifhe Buͤrgerrecht. Man 
wollte es ihm hernach fireitig machen; 
‚aber Cicero vertheidigte ihn fo eifrig, ° 
daß feine Rechte feierlich anerkannt wur⸗ 
den. . Beidiefer Gelegenheit nahm er als 
” Ausländer den Namen Eornelins an, weil 
fein Patron Lentulus aus dem Cornelis 
fhen Gefblehte war. Bor dem Aus⸗ 
bruce: des Krieged zwiſchen Caͤſar und 
Pompejus nahm ihn Theophanes, ein 
Günftling des Pompejus, an Kindes Statt 
an, und feßte ihn zu feinem Erben ein. 
Alp. Weltg. XL. 6. 475, Not. E. 

Balbus (Cornel. ), Neffe des vor 
bergehenden 2. Corn. Balbus, auch von 
Gades gebürtig. Als Quaͤſtor In En 
nien betrug er_ fh _fehr tiranniſch, und 
ließ fogar einen Soldaten, der nicht unter 
den Gladiatoren fechten 
verbrennen, und römifche e Bürger den wils 
den Thĩeren vorwerfen. Während bes 
bürgerlichen Krieges swifhen Caͤſar und 
Pompejus war er auf des Erftern Seite, _ 
Ueber die Garamanten in Afrika hielt 
er einen Triumph in Nom, welche Ehre 
ihm ald Ausländer zuerſt sugeftanden wur⸗ 
be. - Heberich, 

Baleares, bie den Namen 


Mallorca ca und Winorca noch jeht betann⸗ 





ner 


Baleari — Balistae 


ner von den Griechen ben Namen Gy 
mnastas erhielten. Den lateinifchen 
amıen Baleares führten die Inſeln von 


der x außerordentlichen Zertigfeit der Eins 
wohner i im . Schleudern, indem fie große 
Steine mit ſolchem Nachdruck auf den 
Feind warfen, daß Schild und Helm zers 
ſchmettert wurden.  Diodor. V. 17, 18. 
Ihre game Ruͤſtung mar ein Keiner 
Schild, drei um den Kopf gewundene 
Schleudern und ein im Feuer gebärteter 
Stod. Nah Strabo gab es fein giftiges 
Thier, aber deftomehr Kaninchen auf Dies 
fen Infeln, melde fo große Verheerungen 
anridteten, daß die Einwohner ihnen 
weichen mußten. Diefe Kaninchen konn⸗ 
ten allein durch die afrifaniihen Katzen 
Germuthlich Freitchen) vertilget werden. 


Nah einer beſtmmten Angabe Diodors 


wurden fie 160 Jahre nah Karthago's 
Erbauung juerft von den Phöniciern bes 
fest. Beide Inſeln unterſchied man durch 
die Namen Balearis major (Mallor- 
ca) und minor (Minorca). Gie_ge 
hörten zum conventas juridicus in 
Charthagine nova. 

Balearı,, ein Bolt in Sardinien, uts 
fprüngfib aus Spanier gebürtige. Der 
Name fol in der corfiiben Sprache foviel 
als Flüchtlinge bedeuter haben, weil fie 
vor den Kartbaginienfern in die Gebirge 
nab Sardinien flohen. Nah Strabo 
waren fie ein räuberifhed Wolf, ohne 
Aderbau, das oft die gegenüber liegenden 
Küften Staliend beunrubigte. 

Balistae oder Ballistae, eine Art 
von grobem Gefhüß, oder Belagerungs⸗ 


niafhinen bei den Mömern, mit welcher 


— — 


große Steine ſo heftig fortgeſchleudert 
wurden, daß man ganıe Haͤuſer damit zer⸗ 
ſchmettern fonute. Cic. Tusc. IT, 24 
in — Sil. I. 334. Taeit. Hist. 
IV. Mit diefer Maſchine ſchoß 
mau I Pfeile und andere Waffen ab, 
Caes. B. G. II, 2; ®iele alte Schrifts 
fieller verwechſeln die Baliften mit den 
Katapulten. Aber Polybius und andere 
G:fhichtihreiber, die vom ‚Kriegfähren 
reden, machen den Unterſchied, daß bie 


Katapulten bei Belagerungen und in ahn⸗ 


( 490 ) 


Balistae 


lichen Faͤllen gebraͤuchlicher und nägfide 
waren, ald bie Baliſten, und Yoipkind 
faat ausdrädlib , daß die Baliſte Mut 
fpieße, die Katapulte aber Steime arfärl 
fen babe, Die Griechen faunten ati 
Balifte!, und gaben ihr dem allgemeine 
Namen ArdoßoAoc, merpoßoioc. Di 
Einribtung und der Medanisınnd bein 
Maſchine, fo wie der Katapulten, Omagel 
u. ſ. w. ift und nicht recht befanut. Bid 


— — 7 





leicht waren fie große Bogen, die mi 
Striden'gefpannt wurden. Ihre Gröem 
nach dem Zwecke, wozu fie gebraudt int 
den folten,verfchieden. Mit den großen di 
liften ſchleuderte man auch bie Wurftriit 
die mit Berg umwunden und mit de 
Schwefel und Hars befirihen waren, wi 
che angezuͤndet auf die Kunftmmafcinen 
Belagerer gewo ſen wurden, um wi 
Brand zu fteden. Liv. XXL,g. Wu 
ganze Bündel von Wurfipießen, die mi 
Werg ummunden und angezuͤndet wur 
ſchoß man damit auf die Häufer der U 
lagerten, oder die Werte der Velezch 
ab. Liv. XXXVIII, 6; ACIL 4 
Antig. Wörterb. n. Pit. Adams tie 
Altertb. S. 716. Mir dem Bald 
ſchleuderte man auch tobte Körper # 
Menſchen und Thieren in die belazene 
Städte, vermuthlich um durd die fu 
Ausdünftung derſelben Peſt und anfı 
kende Kraukheiten zu veranlaſſen. D 
Erfindung folder Maſchinen ſchreibt mı 
den Phoͤniciern zu. Plin. H. N. Vil 
56. In Müllers militairifher Com 
pädie I, S. 35 wird der Unterihiedin 
ſchen Katapulten und —_ fo auge⸗ 
ben: Die Katapulte ſcho 
Balten und d dergleichen mebr * 
als im Bogen; die Balige mar gel 
Steine und dergleichen im eigentite 
Bogenſchuſſe ab; Sie / vertrat alle 8 
Stelle unferer Moͤrſer, fo mie bie Auf 
pulte die Stelle der Kanonen... Die I 
tapulte hatte zwei Arme, und glich eine 
größen Dogen, der durch flarfe Schi 
gefpannt wurde, Die: — 
hatte nur einen Arm, der nied 
fpaiint wurde. Am Ende deſſelben : 
ein Behaͤltniß in Geſtalt eines * 
wi 


Balistarius — BaAıauo) ( 491 ). Bailıcuol 


prein man große Steine, Kunſtfeuer, 
dte und halbverwefete Leichname legte, 
? durch das Auffchnellen bed Arms im 
ogenſchuſſe fortgeſchleudert wurden, 
achhet verwechſelte man bei den Roͤmern 
ätapulten und Baliſten mit einander, 
d in den neuern Beiten fam das 
dort Katapulte gamı ab, und Balifte 
srd der gemeinfchaftlide Name. Nach 
ndern bedeutete jest Balifte ſolche Mas 
Iinen, womit man Ballen und Pfeile 
hop; Mafhinen, womit man Steine 
af, nannte man Onagerd. Die Das 
kin unterfhieden ſich durch ihre Größe, 
nachdem fie bei Belagerungen,, oder in 
eldſchlachten gebraucht wurden. Unter 
m lleinern Baliften gab es folche, die ein 
miger Maun fpannen konnte. Das 
bewiht der mit Baliſten gefchleuderten 
Steine ging — — Pf. bis 3 Talente 
der 300 Pf., zuweilen noch höher. Oft 
arf man damit auch eine Menge Steine 
uf einmal, 

Balistarius sc. vir, ber Auffeher 
ber das Gewehr und die Maſchinen in 
en Zengbäufern , unter den griecifchen 
- römifhen Kaifern. Graec. Thes. 
II, 2ı. - 

Ballaxpades , ſ. Aypssv sopruu. 
„Ballene, ein Ort in Mauretania 
-aesariensi, zwiſchen dem heutigen 
Neſiana und Calaat el Wad. 

BaUnryc, ein Feſt des Demophoon, 
ns Celeus Sohn, das man 3% Eleuſis in 
Attila beging. | 

Bailuspoi ; fo nannte man die pantos 
himifhen Tänze bei den Alten. Sie 
hörten mit zum theatralifhen Tanze 
(&. Saltatio theatralis), und beſtau⸗ 
—— in der Action und Ge⸗ 
ehrdenfunft bei dieſen Taͤnzen. Man kann 
ke fih als eine Art von Schauſpielen vors 
hellen, wobei Handlungen des menfchlis 
Gen Lebens blos durch Stellungen, Mies 
un umd Gebehrden ausgedrädt wurden, 
ohne ein Wort dabei zu reden. Caſſio⸗ 
dor nennt fie eine ſtumme Muſik. (va- 
nat. epist. I. ep. 20.) Diefe Panto⸗ 
men, waren eine fpdtere Erfindung bet 
Kbmer, welche daran großen Geſchmack 








fanden. Roſcius, der beruͤhmte Schau⸗ 
ſpieler, deſſen Cicero fo ruhmlich gedenkt, 
brachte es zuerſt darin zu einem gewiſſen 
Grade der Volltommenheit. Wenn Eis 
cero eine Periode declamirt hatte, ſo bes 


— 
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niübte er ſich den Sinn derſelben durd Ge⸗ 
bebrden auszudräden. Nach ihm ethoben 
Bathvllus und Prlades die Pantomimen in 


die Meihe der fbönen Künfte,. indem fie 
anfangs einzelne Scenen, dann ganıe Acte, 
enblih ganze Stüde blos Durch-bedeutende 
und ausdrudsvnolle Gebehrden und Bewe—⸗ 
gungen des Körpers darzuſtellen fuchten, 
Diefe neue Kunft wurde von ben Römern 
mie ſchwarmeriſchem Beifal aufgenommen, 
und verbreitete ſich in kurzem durd alle 
Provingen. Man trieb dieſes fo weit, 
dab der Senat unter Tiberius genöthiget 
war, ein Edift zu geben, daß. fein Senas 
tor die Pantomimen befuben und Bein _ 
Ritter mit ihnen auf der Straße gehen 
follte. Kaligula hob diefen Befehl durch 
fein eignes Beifpiel wieder auf, indem er 
den Pantomimifer M. Lepidus Mnefter 
bis zur Ausſchweifung liebte. Aber ums 
ter Nero unb den andern Kaifern verjagte 
man fie wieder aus Nom; doc wurden fie 
auch zuweilen wider gurudgerufen, wenn 
ein Kaiſer jich bei dem Volke vorzüglich bes 
liebt machen wollte, wie 3. B. Nerva. Die 
Pantomimen erreihten auc in der That 
einen auperordentlihen Grad der Voll 
fommenbeit. Wnfangs machte man den 
Inhalt der aufsuführenden.. Pantomime 
vorber öffentlich befannt, und ftellte nur 
einzelne Stellen, Monologen und Scenen 
aus befannten Stüden pantomimiſch dar, 
deren Inhalt dazu gefhicdt war, Mit 
der Zeit unterblieb aber die vorhergehende 
Ankündigung des Inhalte, und man wagte - \ 
fih au an ganze Stüde, Die Acteurs 
hatten auch dabei Masten, melde aber 
nicht To haͤßlich waren, als die der andern 
Schaufpieler, weil fie keinen offen ſtehen⸗ 
ben Mund hatten. Allein diefe Masten 
verhinderten doch den Ausdruck bes Ges 
ſichts, und es wurde alfo eine befto größere 
Geſchicklichkeit zu einer gluͤcklichen Darts 
ſtellung erfodert. Bei den pantomimi⸗ 
ſchen Vorſtellungen bediente man ſich auch 
nu ee, gewiſſer 
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BiAdsouol 
gewiſſer Flöten, tibiae dactylicae ges 
nannt, durch deren ausdruddvollee Spiel 
die Kebhaftigkeit und Deutlichteit der Vors 
fellung auserordentlich verfidrkt wurde. 
Der allgemeine Name der Pantomimens 
fpiele war: Tänze. Nah dem verſchiede⸗ 
‚aen Inhalte befamen fie einzeln verſchie⸗ 
bene Namen, als der Tanz des Gaturs 
sans, Jupiter, der Nymphen, Coelopen u 


f. m. Der Name Sxihızuo; fan in Sir 
eilien auf, und if noch in dem heutigen 


Namen der. Ballcts kenntlich. Wenn 
beiden Pantomimen nur ein Acteur aufs 
trat umd die Rolle einer Perſon fpielte, 
fo hießen fie kovorporwros;. 
aber mehrere Acteurs, fo biegen fit wo- 
Aumpoowro. Die Kleidung der Acteurs 
richtete fih nach ihrer Molle. Siehe dem 
Urt, Pantomimi. Pott. Arch. LIE. 
625. Wir fügen zu diefem Artilel noch 
eine Bemerkung aus Hrn. Engeld Mimit 
Th. II, ©. 30 u. 64.20. hinzu. Mehrere 
Alten erzaͤhlen und auferordentlih viel 
Wunderbares von der Gefcidlichfeit der 
römischen Pantomimifer, insbefondere von 
ber Kunft eines Pyiades und Bathollus. 
Man follte beinahe glauben, als ob ihre 
 Kunft den ind Wunderbare gehenden Grab 





von Vollkonmenheit erreihr hätte, DAB 


fie Gegenftände eben fo deutlich durch Ge⸗ 
berden vorftellen konnten, als es nur die 
Wortſprache vermag. Allein diefed Wuns 
der wird wegfallen, wenn man bemerkt, 
daß, wie aus Vergleihung aller Nachrich⸗ 
ten, die uns. die Ulten über Gegenſtaͤnde 
der Pantomime, in#befondere bei Lucian, 
binterlaffen haben, die atomimentunſt 
bei den Alten ſich nie mit eignen Erfins 


dungen, fondern immer nur mit den ſchon 
[ängft durch Tradition und Echauipiele bes 
fannten Fabeln ber Morhologie, oder der 
dltern Geſchichte, abgegeben habe. "Die 
Zuſchauer, wenigſtens die meiften, mußten 
alfo ſchon alles, was die Pantomimen 
ausdridten. Vielleicht täufchten fie fi 
auch ſelbſt hiebei, und glaubten, daß das 
Geberdenfpiel ihnen erfi alle die Ideen 
mittbeile, Die doch im Grunde fhon im 
Innern ihrer Seele ihlummerten. So 


‚erklärt fih Hr. Engel den Austuf des Cy⸗ 
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fpielten 


Balneum 


nikers Demetriue beim Lucian re 


xreewg. Ed. Reiz. T. H. p.3 
„Ausw, avdgame, & mosıc, ou WR 
„uoyov, ah yes donsig Tai xp 
avruug Axkeıv* und ſo die Ynct 
welche ebendafeibft erzählt wird, dei 
koͤniglicher Prins aus Pontus fib 
Nero einen Pantomimen sum GR 
erbeten habe, um ihn in lnterreium 
mit Fremden ftatt eines Folmefe 
gebrauchen ju Tonnen. — Inbifir le 
man immer zugeben, daß die alten Wat 
tomimiter bei ben Mimern in ihrer dx 
einen fchr hoben fchr hoben Grad ı von Belllemme 
beit eriangt haben. te madten c6 W 
Geſchaͤft ihres ganzen gefene, di die di 
thuͤmlichſten und ſprechendſten Mur 


— —— — 


an den Gegenſtaͤnde zu fallen, aut» 
Woͤrterſprache manches brauckate 
manche gluͤckliche Anſpielung su enzlche 
und, durch das warme und aAlühende 
ma Italiens unterfügt, alles mirderan 
möglichen Kraft, Wahrheit und Lebca 
zuftellen, um die Kunft des Aus 
auf den hoͤchſtmoͤglichen Grad zu treit 
und im Die feinften Stattirungen a 
bilden. Sie brachten alfo virleiht m 
die Pantomime ju ein ju einer Wet fommrk 
die fie in unferm falten Norden füm 
erreichen wird; aber bei ale —— 
fie doch nie (und konnte es auch der Dia 
der Sache nach nicht werden) eine algemd 
Sprache, bie Ideen eben fo verfändiis 
beutlib — verftebt fi, bei nenn ı 
ungefannten, auch nicht ganz gemöhnlit 
Gegenfiäinden — geweſen märt. 


Zeiheniammlung war böcftens | 
die Wörterfammlung eines no Ti 








auf der muterfli unterftien Etufeber Kultur 
lichen 9 Volts if ift, hinlangli 1 
Kreis gemeinerjfinnlicher Begriffe, aber it 
gu arm an abftracten, an Bezichungk 
Verbindungsideen, um 3. B. irgend 
Stud eines Euripides, oder irgend 
Scene eines foldes Stüde, ihrem 9 
Umfange nah, mit allen Mobdifisat 
und Nuancen ber burd Worte 4 
drüdten Ideen, pantomimifch dartuflt 

Balneum, BaAavsiov, ba 


Det Gehraud, fich zu .. ging por - 












Balneum 


tgenländern su den Abendländern über. 
Griehenland war e# fhon feit den dls 
n Zeiten üblib. Anfangs waren aber 
kalten Bäder gewöhnlicher, als die 
men, 





Doc führt Homer un, daf Ans 
nahe dem Heftor, Hekamede dem Nies 
ein warmes Bad bereitet habe. Sonft 
dadete man ſich gewoͤhnlich in Balteım 
fer, ſehr haͤufig in Fluͤſſen, ja ſelbſt 
Meere, wie z. V. Ulpſſes und Dios 
we, Athen. I. 19. Auch Frauen⸗ 
mer badeten ſich anfangs in Fluͤſſen, 
Homer von der Nauſikaa, Moſchus 
der Europa, Adyll. 2, 32,) Theo⸗ 
von der Helena (Idyll. 19, 22) er⸗ 
It. Nachher aber lam dieſe Gewohn⸗ 
ad, und dag weibliche Geſchlecht ba⸗ 
ı fi lieber im Wannın, die fie im 
ufe bartın. Dennoch war das Baden 
Atertbum nicht fo gewoͤhnlich, mie 
den aachbetigen Zeiten. Gemeiniglic 
t man ed nur aur Stärlung und Ers 
hung des Körpers nach einer fanern 
beit, nach einer Schlacht, oder nad 
lendeten Leibsubungen, oder nacb einer 
We. Deswegen bielt man auch in als 
Zeiten die warmen Bäder nicht für fo 
und, und bediente ſich ihrer feltner. 
ffentliche Bäder wurden erft ſpaͤterhin 
öhulih ; vorber badete man fich ge: 
inigli in feinem Haufe ſelbſt, in Bes 
‚die aaa Jos und bei den Römern 
'rinae, oder Javatrinae, genannt wurs 
" Die Badezimmer lagen in Privats 
aiern zwiſchen der Mauermobnung, &v- 
ov, und der Frauenzjimmerwohnung, 
vaixuuric. 
den Griechen waren mit den Gymna⸗ 
ı verbunden, weil man ſich ihrer gleich 
4 den Mebungen zu bedienen pflegte. 
d gab es auch Bäder, bie nicht mit 
ı Opmnafien verbunden waren. Diele 
ten, nach Vitruv, foigende Einrichtung. 
16 ganze länglich gefialtete Gebäude hatte 
ei Abtheilungen: eine für die Manns 
Tonen, die andere für die Frauenzims 
%. Im jeder konnte man kalt und 
rm baden. Die warmen Bäder, ca- 
laria, In beiden Übtheilungen, fliehen 
&inander, Damit fie gemeinſchaftlich ges 





( 493 ) 


Die öffentlichen Bäder 


\ 1 


Balneum 


heist werden Fonnten. In der Mitte des 
ganzen Gebäudes, im Kellereſchoß, befand 
caustum), dur welches fomohl das 
Waller zum Baden heiß gemacht, ale 
auch bisweilen der Fußboden der aulies 
genden beißen Badeſtuben erwärmt murs 
de. Ueber dem Hypocaustum befand 
fib ein Zimmer (vasaria), in weldem 
drei kupferne Keſſel dergeſtalt gufenweiſe 
über einander gemauert waren, dah der 
unterſte unmittelbar Über dem Feuer, der 


zweite über dieſem, und der dritte über 
dem weiten fand. So hatte man im 
dem unterften Keffel lochendes, in dem 
weiten laues, und in dem dritten kaltes 
Wafler, Num waren biefe Keſſel ferner 
fo eingerichtet, daß man aus ihnen durch 
befoudere, auf beiden Seiten angebrachte, 
mit Hähnen verfehne Röhren das Waſſer 
in die Daneben befindlichen Badeſtuben 
laſſen konnte, und daß der Abgang aus 
dem unterften und weiten Keſſel ſogleich 
aus den darüvermehenden Neffen, ber 
dem oberſten aber gus einem befondern | 
BWafrerbehälter (castellum) erſetzt wurde, 
Neben dem Hppocauftum war nun zuerſt 
auf jeder Seite ein Zimmer für das heiße 
Bad; neben diefem ein Zimmer für das 
laue Bad, und neben diefem endlich für 
das kalte, und zwar fo, daß auf der einen 
Seite Mannsperfonen, auf der andern: 
Frauenzimmer baderen. Die Badeſtuben 
hatten unten in dem Fußboden ein ges 
mauertes Becken (labrum, alveus), 
worein dad Waller gelaffen und wieder abs 
gelafen wurde, Ju dem Becken befans 
den fih Seſſel (solium, sella), und um 
das Bıden herum, das unmittelbar mit 
einem Geländer (pluteus) umgeben war, 
befand fih ein Gang (schola), wo man. 
fi aufpielt, che man ind Bad flieg, ober 
wo Perfonen flanden, welche die Vadenden 
unterhielten und bedienten. — Bisweilen 
waren die Badeftuben ſelbſt über dem 
Hppocauftum errichtet, damit. ber Fuße 
boden sugleih mit erwärmt werden moͤch⸗ 
te. Solche Bäder nennt Plinius Bali- 
neae pendentes, und Vitruo Suspen- 
sura caldariosum. — Inden Bis 
ur dern 
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dern.befand fich auch ein — Schwitz⸗ 
bad (Ir pero , Laconicum), wels 
ches durch Wärmeröbren, die unter dem 
Fußboden anarbract waren, geheizt würde, 

Die Schwipfiuben waren gemölbt, eben fo 
breit als hoch, und hatten in der Mitte 
des Gewölbes eine Deffnung, durch welde 
das Licht bimeinfiel. Won diefer hing ein 
eherner Dede! (clypeus) an Ketten bers 
ab, den man aufziehen und niederlaffen 
fonnte, um nach Belieben die Wärme zu 
vermebren- oder zu vermindern. Die wars 
men Bäder biefen Thermae, : die kalten 
Balineä, die Schmwikbäder Balnea laco- 
nica. 





Man batte auch eigene Bäder für 
den Sommer und eigene für den Winter. 
Bei den Bädern befanden ſich auch eigne 
 Bimmer zum Ausfieiten, Apodyteria, 
sur Aufbewahrung der Kleider, und sum 
Salben nah dem Bade, Elaeothesia; 
ferner Spariergänge, bededtte Laufbahnen, 
Xysti, Edie zum Balfpielen, Sphae- 
risteria, Gärten und, dergleiben. — 
ale? diefe Nebenschänte, hebft einer großen 
Menge von Badfluben, enthielt ein ſolches 

öffentiihes Gebäude, das man Thermae 
und In Tpätern Zeite Zeiten Balinea oder La- 
vacrum nannte, Die Bäder waren alfo 








große weltiduftige Schlöfer, bie mir allem 


Aufwande von Pracht und Koſtbatkeit ges 
bauet wurden, und zu den fhönften Wer⸗ 
Een der Kunſt gebörten. Um das faite Bad 
in feiner ganzen Friſche su genießen, brachte 
man auch dabei flebeude Seen und große 
Shwimmgräben, Euripus, an. lm die 
Bäder mis Waller zu verforgen, brauchte 
man ganze Waſſerleitungen. Bei den 
Sranensimmerbädern insbefondere ging 
ort die Pracht fo weit, daß die Gefäße 
und Sipe von Silber waren, Plin. 
Hist. nat. XAXIII, ı2. Die Zeit 
zu baden war im Sommer N — “ 
um 2 Kan — — 3 a 

Zahl * difentiicpen — war in Nom 
außerordentlich groß. Einige zählen 22 
warme, und 856 kalte Bäder, Andere 909. 
ie Zahl der _Privarbader ſoll ſich auf 


Die 
880 belaufen haben. Mäcenas legre sus 


erſt öffentliche Bäder an; Agıippa bauete 
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Balneator — Balsa 


170, und in weniger ald 200 
waren fie ſchon auf die —— — 3 
Anzahl geftiegen. Bei den % 
fanden fib auch Pläge für die er 

gen und zum wißenihaftlicen — 
Eie wurden mit der Zeit immer g 
und foftbarer, und die Zimmer und OL 
aufs praͤchtigſte versiert. So —* 
talla waren, fo wurden fie dod 

denen des Diocletian Übertrofen. 
findet von ihnen noch — 

reſte, ſo wie von ben Biber ru I es 
und des Titus.- Der Pr er AT 


“in den öffentlihen Bädern alle mög 


Bequemlichteit haben konnte, mar ſeht 
ting, nämlich ein _quadrans, oder mi 
gab auch wol gar nichts. Die warmen? 
der wurden in Rom zur Zeit des Si 
Afritanus eingeführt, und die öffentl 
Bäder zu Augufis Zeiten. Das hf 
Baden war bei den Mömern vor 
deswegen jur Gefundheit nothwendig, 
man keine leinene Hemden und & 
Strümpfe trug, und fich denned 
durch Leibesübungen erhigte. Pott. # 
1. 86, II. 65, #11. 384. Anrig, 
terb. m. Pit. Nitſch. emenclopddi 
Handb. der Vorbereitungswiſſ sum SE 
dium der Klaffit. I. 167. Adams ti 
Alterth: S. 798, 703. Gtieglig Ei 
clop. d. bürg. Baul. I. ©. 60. 

Balneator, der Auffeher des Balt 
Er batte Sflaven unter fi psart 
genannt, welche die Kleider der? Baden) 
in Verwahrung nahmen, Ihmt 
man einen quadrans für den geh 
des Bades. Adams röm, Are. € 
799, 805. 

Balnearius hieß der tenige © nie 
Badenden bie Kleider Kahl. Man AR 
ihn, gleich einem Sacrilegu, — 
fonft ein gemeiner Dieb mur zum doppelt 
ten Erfaß verurtbeilt wurde, Cat 
XXXIII, ı. Plaut. Rad. —* 
Antiq. Woͤrterb. n. Pit. 

Balsa, ein Ort in Hispania r 
tanıca auf der Landfpige Caueus, 
heutigen Cabo be St. — in gie 


- 


Baltearii — Bantia 
ıd des heutigen Faro. Es fol das 
ge Tavira fein, 

Baltearii, der Name derjenigen Kuͤnſt⸗ 
‚ welde die Baltea. perfertigten; ſiehe 
ı folgenden Artitel. 

Balteus oder Balteum, das Wehr⸗ 


ee har Rain Mal ih Es 
er die linke Achſel ſchief über den 
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den und die Bruſt, fo daß der Degen 

er Jechten Seitebing. Virg. Aen, 

; 459. ALL, 941: 
nn aud Leder, und beichlug es 
t metallnen Budeln. Varr. L. L. 
. 24. Bei dem überhandnehmenden 
zus der Römer machte man es auch 
# Silber und Gold, und beickte es mit 


(manten. Salmas. ad Poll. Gal- 
m. c. - 





Die Baltea der Soldaten 
tten ihte beſondern Merkzeichen, um zu 
ſen, zu weldder Legion jeder Soldat ges 
te. Vopisc. Aurel. 7. Wenn der 
egen nicht daran hing, brauchte man fie 
# ftatt eines Guͤrtels und Geldbeutels. 
idor. XIX, 33. Untig. Wörterb. n. 
liſc. 

Balgra, ein Fluͤßchen auf dem Pelo⸗ 
unes, das 30 Stadien von Meflene 
iheifoß, und bei Decalia fih in den 
Menifhen Meerbufen flürste. 
Bambyce, f. Hierapolis. 

Banasa, eine Stadt in Maurita- 
a Tingitana, am Fluſſe Subur, 8 
ufpe Meilen vom Fluſſe Larrache, der 
iM kieus genannt wurde. 

adusia, ein Quell im Lande der 

abinet oberhalb Twut, welchen Horas 

tinen Gedichten verewigt. Gewoͤhn⸗ 
| beifter Blandusia. Er bildete den 
ih Digentia, der die ganze Gegend be; 
fette. ©. Villa Horatii. 
Banienses, ein Ort in Lufitanien, 
* Salamantica. Das heutige Ban⸗ 


Bannis, ein Ort in der ſyriſchen Pros 

" Ehrrhefica, auf dem Wege von Hies 

ls nad Derda. 

Bantia, 1) eine Kleine Stadt in der 

adſcaft Daunia Peucetia in Unters 

—* die Horaz und Livius erwähnen, 
it lag in einer. bergigten| Gegend uns 
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Man machte 


eingeſturſt wurden. 


Bæꝙæ — Barba 


weit Venuſium, dem - heutigen Venofa) , 
2) eine Stadt im macedoniſchen Illyrien, 
welche bei Polybius v. 108 vorfommt, 

Baxpa oder nehas Swpöczbie berühmte 
ſcharze Suppe der Lacedamonier, die aus 
Salz, Effig und Blut befiand, worin et⸗ 
was Schweinfleifh lag. Die Cpartanep 
hielten fie für einen Lederbiffen. Nitiche 
Beſchreib. des haͤusl., gottesdienſtl. U 
Zuftandes der Grieden. I. 551, 

BeZiov, ein Maap bei den Tarenti⸗ 
nern, welches fo viel ald dad Maaß ofum 
PBxPov, (f:diefed) betrug. Heſpchius 
nennt es * væ cvo, yaßagov, Yılp- 
Bpiov. Doc ertlaͤrt er dieſe Wörter auch 
duch rpußAlov, welches der noruA 
gleich geihägt wird. en Arc. 1, 
220. 

Baphyrus, ein Fiuß in der macedo⸗ 
niſchen Kandfhaft Pieria. Er fiel in * 
thermaiſche Bay. 

Barace, 1) ein Difrift in Ondien 
am Ausıuffe des Indus in der heutigem, 
Landſchaft Soret, 2) Eine Stade auf 


der Wertlüfte der Halbinfel dieffeird des 


Ganges, füdlih vom alten Muiris, jeht⸗ 
Vizindruf, 

Barata, ein Ort im alten evcaonien 

in Klein-aſien, oſtwaͤrts von Iconium 
(Zeonia). Prolem. u. Peut. Taf. 
. Barathrum, Bapasgov, eine tiefe: 
Höhle bei Athen, wo die Verbrechet Bine 
Man nannte ſie auch 
Opuyiay, Ü ‚und der Öffentliche Nachrichter 
bieß deswegen 0 Eml rw ögvuyuerı. Sie 
war ein dunkler fiinfender Abgrund, oben: 
am Rande mit ſcharfen, eiſernen Spitzen 
verſehen, daß niemand wieder heraustoms 
men konnte. Auch auf dem Fußboden 
waren ſolche Spigen eingefhlagen, auf 
welche der Verbtecher fiel, den man bins 
einwarf. Pott. Ara. I. 279. 

Barba, der Bart. Nah Athendus 
trugen die Griechen vor Alexander dem 
Großen Därte, und der erfte Achenienfer, 
welchet ĩhn abſcheren ließ, befam davon auf. 
Medaillen den Beiname des Geſchornen, 
nopse. Nach Putarch fuͤhrte Alexander 
diefe Gewohnheit ein, indem er feinen Sol⸗ 





daten befahl, fi bie Baͤrte abfcheren su 


laſſen, 


Barba 


laffen, damit die Feinde fie nicht bei den⸗ 
felben faſſen möchten. Da man aber auf 
Münsen ſchon den Pbilippus und feine Vor⸗ 
fahren ohne Bart fieht, fo ſcheint das Abſche⸗ 
ven deſſelben ſchon vor Alcrander in Mace⸗ 
donicu Mode geweſen in fein. Die alten Roͤ⸗ 
mer liefen aud den Bart gleich andern uns 
Bultivirten Nationen wachſen (Div. V. 41), 
daher fie barbati genannt wurden ( Cic. 
Mur.ı2. Fin. IV. 23. Coel. 14). A.U. 
454 fing die Sitte, den Bart abzufheren, 
merſt an, da fie ein gewiſſer Kicinius Maͤ⸗ 
mas, oder Mäna, Barbierer ans Sicilien, 
wach) Rom bracte. Plin. VII, Su. Scipio 
Afıitanus foll der erfte gewefen fein, der 
fi ale Tage barbieren lief. Bis auf 
Hadriau blieb diefe Gewohnheit, welder 
die Sitte, den Bart wachen zu laſſen, wies 
der aufbrachte, um einige Gewaͤchſe an feis 
sem Kinne su bedecken. Spartian. 
Adrian. 26. Altin man febrte bald wieber 


— — nn mn. 


sum Abſcheren zuruͤck. Das erfte Abſche⸗ 


zen des Barts bei jungen Leuten bie 
ponere barbam. Suet. Cal. ın. 








DE Tag, an welchem dies geſchah, wurde‘ 


feſtlich begangen, umd gute Freunde ſchick⸗ 
ten fib einander Geſchenke. Juvenal. 
III, 187. Martial. III, 6. Das 
Alter, worin man den Bart. suerft abſchot, 
war nicht beftimmt, und ed hing von eis 
ned Jeden Belleben ab, wann er es tbun 
wollte, Bisweilen geſchah ed, wann der 
junge Römer die männliche Toga anlegte, 
Suet. Cal. 10; gemwöhnlih aber gegen 
dad zıfte Jahr. Macrob. in Som. 
Scip. L. 6. Wuguft ließ ihm ſich erk im 
25ften Jahr abnehmen. Dio ALVIII, 
34: Junge Keute mit langen Barthaa⸗ 
zen biefen daber Iuvenes barbatuli, 
oder bene barbati. Cic. Att. I, 14. 
Cat. 1I. 10. Das erfte Barthaar weis 
hete man einer Gottheit. Petron. 29. 
Mero that es in eine goldne, mit Perlen 


befeßte Büchfe, und weihete es dem capi⸗ 


toliniihen Jupiter. Suet. Ner. ı2. 
Nach dem a4oſten Jahre durfte niemand 
mehr einen langen Bart tragen. Bei 
uagluͤckefallen und In der Trauer liefen die 


Roͤmer den Bart wachſen, und iwar wol 


einige Jahre lang. Suet. Caes. 67. 
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Aug. 23. Cal. 24. Cie, Van. Il 
12. Die Griechen 'hingegen foren } 
folben Falen den Bart «(Plut. in Pe 
lopıid. et Alex.), welches aud tin 
barbarifhe Wölter thaten. Suet. Ca 
5. Bei den Gatten, eimem beutikt 
Volke, durften junge Leute ſich nicht cher 
Bart abfheren laſſen, als bis fie einen Zäi 
getödtet hatten. Tac. de mor. G 
31. Philofophen ließen ihren Dart 
fen, um ſich ein ehrwuͤrdiges Anſche 
geben, Hor. Sat. I. 3. 133; II. 
35, Die Methode, ben Bart zu 
war verfhieden. Auguſt ließ ihn hi 
len abzwicken, ‚bisweilen abſcheren. 
Aug. 79. Einige riffen die Haare | 


—. 



















Geficht und au den Beinen vermitteif 
nes Zängeldens, Volsella genannt, 
der Wurzel aus, Suet. Caes. 45. F 
43. Aug. 68, oder brannten jie mit 
ner glübenden Nußfchaale weg, 
Aug. 68, mie der Torann Di 
Cic. Tusc. V. 20; oder man beii 
fi zu dem Zweck einer gewiſſen 
Psilothrum oder Dorpax gen 
Martial. III. 74, oder des 
Pechs oder Harzes. Iuvenal, DR. 
Died verrichteten gewiſſe Frauenaperi 
die Ustriculae hießen. Tertull. ü 
pall. 4. Das Uusreiffen der . 
hielt man für ein Zeichen der 
feit, Gell. VII. ı2. Cic. Rosc. 
7, fo wie auch den Gebraud des Erin 
beim Bartſcheren, Iuvenal. 1. 9 
Martial, VI, 69, 4, wenn ein 
dieſes Gefchäft verriägtete. In _ gt 
Familien hielt man einen Sclanen 
Zurehtmachen der Haare und sum 
ten des Barts, ber Tonsor bief. 
ärmern Römer gab es öffentliche Dit 
finden, Tonstrinae, die ſiart befucht MM 
den, Antig, Wörterb. n. Pitiſc. MM 
rom. Altherth. ©. 782. 
Barbalissus, eine Stadt In Erin 
am Euphrat, welche die Mefidens Dei 
lefis, Negenten von Syrien, au det 
des Fluffes Daradar gewefen su ſein (ct 
deren Xenopbon aux. ı, 4. 10 
Barbana, ein Fluß im macebonn“" 
Sfprien, der mit dem Clauſula — 


4 


‚ ‚Barbari — Barce . - 


Ber abetis entſprang, und wieder mit 
zwielden Fluſſe vereinigt. in den Oriun⸗ 
WB floß, weiber auf dem Berge Scodrus 
uſprang. Liv. ALIV, 31 

Barbari, ein Name, melden bie 
riechen allen denjenigen mit einer ges 
fen Beratung gaben, dir ipre Sprache 
übt ſo gut, wie fie ſelbſt, tedeten. Ih⸗ 
mn abmten die Römer darin nach, indem 
e ale Niht-Griechen und Nicht: Römer 


— — nu 


Inaunten. Doch bejzeichnet der Name 
ibt immer etwas beichimpfended. So 


gant Plautus den Naͤvius barbarum. 


veram, weil er nicht griechiſch geſchrie⸗ 
m batte. Beim Gicero beißt Bar- 
arı oft Ungelebrte, Gelhmadlofe. Mic. 

dDiv. IX, 3). Autiq. Mürterb, u. 
itiſc. 

Barbari promontorium, ein Vor⸗ 
sbirge in Mauretania Tingitana, auch 
leaſttum genannt, 

Barbarica, oder Azania, bie heus 
ige Küfte Ayan in Aethiopien. Die dors 
lie Bay hieß von ihr Sinus barbari- 


us. | 

Barbaticus campus, eine große 
bene am wefiliben Ufer des Euphrats 
Sotien, wo die Städte Zenobia und 
betgiopolig lagen. 

Barbarum, ein Vorgebirge im alten. 

aitanien- am linfen Ufer ded Tagus. 
jet Cabo be Espichel. 
„Barbesula, 1) ein Zluß und 2) ein 
t in Hispania Baetica. Gebt der 
us und Thurm Guadiaro, an ber 
Dränse von Granada, gegen Sevilla su. 

‚Barbitos, ein gewiſſes muütalifches 
Iftrument mit vielen Saiten, daher es 
Kb moAdxogdov genannt wurde. Die 
bentlihe Beſchaffenheit deffelben iſt un« 
kannt, und die Alten verwechieln es 
m felten mit. ber Laute und Either, 

Od. I. 32, 5. III, 26, 3. nt. 
hr u. Pit, 

-Barcanii, ein Volt in der Nachbar⸗ 
haft der Hprcanier, in der perſiſchen Pros 
Ya Sogdiana. 

Barce, nab Cyrene die vornehmſte 
Stadt in Spremaica, von den Enkeln des 
Battug erbauet. Herod, IV. 160. 


( 497 ) 


alſo die Stadt Barace, 


Barce — Baris 


Sie exiſtirt noch jetzt als ber Hauptort 
des ganıen Landes, und hat demſelben den 
beutigen Namen Barcan gegeben, Virg, 
Aen. IV, 43 erwäbut der Barcaeı, 
ihrer Einwohner, per prolepsin, weiß 
die Stadt um die Zeit des Aeneas no 

nicht exiſtirte. Hed. ck. Heyne: in. 204 
tis adL. c. Virg. 

Barce, nab Iustin. XII. 10, eine j 
Stadt, die Alerander in Judien erbauet 
haben ſoll, von der aber andere Schrifte 
Keller nihts erwähuen,. vielleicht iſt ch 
Hederich. | 
. Barcino, das beutige Barcelona, eing 
blübende roͤmiſche Kolgnie in -Hispanig 


Tarraconensi, mit dem Beinamen 
Faventia, 
Barchas, ober Barcas, der Ge⸗ 


ſchlechtsname des Hamilcars und Deal 
bals. 

Barditus, bedeutet nach Tac. Germ, 
4 den Solaætaſeu⸗ der alten Deutfchen, 
Antiq. Wörterb. n, Pit. 

Bardocacullus , ein galifhes Obery 
Heid mit einer Kappe oder Capuchon, 
bergleihen vorzüglich bei den Lingonen und 
Santonen üblih war. , Martial. I. 53, 
5. XIV. 126. 3. Autiq. Wörterb. 
u. Pit. 

Bargasa, ein Staͤdtchen am Cerami⸗ 
ſchen Meerbuſen in Carien, von welchem 
Cellarius Muͤnzen anfuͤhrt. 

Bargulum, eine Stadt im macebo⸗ 
niſchen Illyrien, die wahrſcheinlich dem 
Volle der Parthiner gehoͤrte. Sie lommt 
unter andern beim Livius und a 
vor. 

Bargus, ein Fluß in Thracien, der 
ſich in den Hebrus ergoß. 

Bargylla, ein Städtchen an ber ca 
rifhen Küfte, von welbem man auch Müns 
sen hat, die Harduin in feinen Aumerk. 
jum Piinius auführt, 

Baris, eine Art von Fahrzeugen, deren 
Erfindung den Weguptern zugeichriebe 
wird, und mit welchen man nur auf dem 
Nil fahren fonnte. Propert. IIL 10, 
44. Man verfertigte fie aus inlaͤndiſchen 
Baumaterialien, und bediente fih dazu 
einer niedrigen Baum⸗art, woraus man zwei 

Zi Een . 


aus Bpoblus verfertiat. 


— 


Barium — Basan 


Ellen lange Hoͤlzer ſchnitt, die ſtatt der 
Planken dienten. Der Meſt war von 
eben dem Holze, und die Stricke wurden 
Nah Herodots 
Verſicherung (IT, 96) gabe darunter 


 Kraceihiffe, die mebrere tauſend Pfund 


fürren konnten. Antiq Woͤrterb. m. 
Pit, Heerens Ideen I. 455. 
- Barium, jeßt Bari, eine Stadt in 
Apulia Peucetia und die ebemalige 
Hauptſtadt der Peucetier. Sie lag am 
Meere, und trieb ehemals ſtarke Fiſcherei 
und Fiſchhandel. Horas giebt ihr daber 
das Beiwort piscosum Zu den Zeiten 
Des Tacitus war fie ein Municipium, 
I Barritus, nah Tacit. de more 
Germ. die Benennung des unter den als 
ten Deutſchen gemönnlichen Feldgeſchreies. 
Dieſen barritus beicreibt Ammian, 
Marcellin. NVI folgendermafen: cla- 
or ipso fervore certaminum a 
tenui susurro exoriens paullatim- 
ue acdolescens, qui ritu fluctuum 
cautibus illisorum extollitur. Nach 
Veygetius de re milit. III. c. 18 aa⸗ 
ben in fpätern Zeiten die Lateiner ihrem 
Teldgefhrei auh den Namen barritus. 
Vott. Arch. TI: ©. 176. 
Barsalium, eine Stadt in Sprien, 
am meftlichen Ufer des. Euphrats. 
' Barsamp:e, eine Stadt in Mefopos 
tamien, am Euphrat. Ptol. 
Barussae, eine JInſel im gangetifchen 
Meerbufen, dat heutige Nicobar. 
Baurigaza, eine Stadt auf der weſt⸗ 


uden Rufe der Haldinfel dieſſeits des 


Ganges, mit einem feihten Hafen. Gert 
beißt fie Barotia, auf Peiſiſch: Berag, 
und der von ıhr benannte Sinus Bary- 
gazenus if bie beutige Bay von Cams 
bave. 

Basabocates, nah Plinius Voca- 
tes, uach Gäiar ein Wolf in Gallia 
Aqnitanica, iberiihen Uriprungs. Sie 
woheten in dem heutigen Laͤndchen Bata⸗ 
dois, und Vaſatas (Bazas) war ihre 
Hauptftadt, 

Basan, eim Gebirge auf der Ollſeite 
von Papäftina, jenfeits des Jordung, füd- 


— — 


lich vom Hermon. Es erfiret ſich weit 


498) Basanites — Bascatis 


ind wuͤſte Arabien, und if mit vorm 
lichen Eichen⸗ und Xerebuntbenwälkt 
bededt. Im Süden bängt es mitt 
Gebirge Gilead zuſammen. 
Baoasanites lapis mons, die Ei 
bruͤche auf der Dftieire von Svene in Ou 
danpten. Tirol, 

Barxavla , bieh bei dem Ariehen! 
Pesaubernng mit den Augen, Kein 
Aethiopic. Iib. 3. erklärt diefe Bau 
berung fo, daß boͤſe Geiſter aus den } 
gen, neidifber und boshefter Menit 
führen, und Die Yuft umher inficin 
welche fib denn durch Mund, Augen 
Nafenlöher Andern mitrbeilten, un! 
vergifteten. Beſonders glaubre man, N 
diefe Zauberei jungen Amdenn fol 
Virg. Ec). III. v. 203. Plut. Sy 
pos. V. quaest. 7. erfouen, dr | 
ned auferordentlihen Gluͤcks cent 
bildeten fich ein, daf fie der Beſauben 
mit den Augen am meiſten aufacleet® 
ten. Plinins (H. N. AV) 
febreibt den Thebiern, Illptiern md d 
balliern vorzüglich dieſe Zamberkreft | 
und erflärt dies daburch, Daß dieſt ® 
fer einen doppelten Augenſtern hätten, ! 
dem er binsufügt, daß ale Frawensmt 
mit doppeltem Augenſtern auf | diene 1 


besaubern könnten. Man meinte fen 
daß derjenige, melcher fich ſelbſt febr Kt 
oder von Andern gelobt worde dufer 
berei auggefeßt wäre, weil bie Göttin 9 
selig, dur dieſes übermäßige Lob gerd 
ſolche Perfonen beftrafe. Plininseril 
dab es in Afrıta gewiſſe Famılien gi 
die durch ihr Lob besauberten, und 

me verdorren und Kinder fterben maß! 
Wenn daber die Romer eimen An 


oder fid felnn lobten, ſo fdidten fie h 


Wort praefiscini, oder praehsci? 
voran, um dadurch die Zauberfraft al 
balten. Plaut. Asınar. Act. 2.* 
4: v. 84 etc. Bon den gegen dieſt 3a 
berei gebrauchten Verwahrungemiti 
ſiehe den Art. Amuletum. Pott. ard 
L. 772 ꝛc. 

Bascatis, ein Fluß im der perfi 
Probinz Sondiana, wahrſcheinlich der Mi 
tige Waſch, der in den Gihon MR 


| 


\ 


Bascisae — Banılaic (499 ) Barıksvs— Basilion 


Bascisae, ein Berg in der afrikanis 
en Landſchaft Marmarica. ” 
Basılea, ein Kaftel, das nebft andern 
inen Feſtungen zwiſchen Augusta 
iutacorum und Ärgentoratum vom 
iſet Balentinian gegen die Allenannen 
Gerinania prima erbauet ‚wurbe, 
mmian. XXX, 3. Der Ort nahm 
gehalt an Größe su, daß ihn ſchon bie 
otit. Galliar. als eine anichnliche 
tadt kennt, bie.in dem mittlern Zeiten 
id Bajela bald Baſula beißt. Es if 
6 beutige Bafel. 
BasAsug, der Titel ded andern Ars 
uten am Athen. ‚Sein Gerichtehof war 
| königlichen Vorticus, wo er alle Streis 
teiten entſchied, bie zwiſchen den Prie⸗ 
mm und heiligen Familien, als den Cer⸗ 
«8, Eteoburaden, @umopolpiden u. f. w., 
ftauden waren. Er beftrafte diejenigen, 
+ fi der Muchlofigkeit, oder Schändung 
ned Tempels, Heiligthums uud Diiyicis 
en fauldig gemacht buiten. Er hatte 
mer die Aufſicht über die Bachaualia, 
hat zelia und insbefondere über die Eleus 
nie, weswegen er beim Heſpchius auch 
vonzlav wpovowv heißt. Er mußte 
o bei der Feier der eleufinifhen, lenaͤi⸗ 
ken und aller der Fee gegenwärtig fein, 
bei Wettläufe mit Fateln in der Hand 
Kalten wurden, wie bei den Panathe⸗ 
den, Hepbäftien und Prometheen. Fir 
ie Sicherheit und das Gluͤck des Staats 
were er oͤffentliche Opfer darbringen, 
Jon bürgerlichen Geſchaͤften gehörten die 
ztreiti teiten wegen leblofer Dinge und 
en Rıptertuhl,. Den begangenen Mord 
zußte er dem Ureopagus anseigen, wobei 
rfslot Eip und Stimme hatte, aber feis 
e Krone ablegen mußte. Endlih mußte 
r aup dafür Sorge tragen, daß die Pas 
aſiten (ſ. dieſe) aus den Kantons erwaͤhlt 
vurden, Seine Gemahlin mußte, nad 
wu Geſetzen, eine Juagfrau fein, und von 
imer aͤchten athenienfiihen Familie abs 
dammen. War dieſes, fo hatte fie auch 
Eiafug auf feine Geſchaͤſte. (S. Ao- 
wor 20yaW rege unterdem%'. Bac- 


shanalia), Trafen aber diefe Erforder⸗ 


niſſe nicht bei ige 3u, 4. B. wenn fie ſchon 
einen Mann gehabt hatte, fo durfte fie 
keine öffentliche Gefcbäfte beforgen. Sie 
führte den Titel BxosAlooa. Pott. Ars 
L 158; 504 497: , 

BzarAsvs, oder sparyvoc und ro 
gl xoc, TeX , mo imiperator bei den 
Rd nern, hieß bei Gärtinap’en derjenige, 
wel der beim Trinken Borcchriften gab, 


uns dahin fab, Daß jeder die inm beſtimm⸗ 


te Portiom austrank. Deswenen fur'e 
er zuboPIxAuos genannt. Man wählte 


ion dutchs Loc. Hor. Od. II. 7. v. 


25. J. 4. Seen Geſetzen mußte ſich 
jeder Gaſt unterwerfen; er mußte trinken, 
einſchenſen, weggehen, herbei kommen, 
fo wie es der Baciaeuc befahl, Arrian, 
in Epictet. Diefer Mann war vorige 
li d dazu da, um Ordnung und Megelmäfige 
keit beim Gaſtmahle zu erhalten, und 
Aus ſchweifung zu verhindern. . Sein Bes 
tragen und. die lehrreiben Geſpraͤche, die 
er ſelbſi führte oder veranlißte, mußten 
Andern zum Beifpiel dien’n, Cic. in 
Cat. maj. Die Römer wählten eine 
aͤhnliche Perfon bei inren Gafimablen 
durchs MWürfeln, die arbiter bibendi, 
magister vel rex convivii, modi- 
perator vel modımyerator, dicta« 
tor, dux u. f. m. genannt wurde. Wenn 
man feinen arbiter ernannte, fo fagte 
man von den Säften: culpa potare ma- 
gistra, nah Belieben rrinten, 
Ach. IL 678. Adams röm. Alterth. ©, 
329. 
Basilia f. Abalus, 
Basilica sc. domus, oder porti« 
cus, der Name gewiſſer prictiger Ger 
bäude beiden Griechen und Römern. Meh—⸗ 
rer? Säulen, die oben eine runde Auppel 
trugen, bildeten einen Id g’ich + viereckigen 
Saal, der wieder mit andern Meiben 
Säulen umgeben war. Diefe Gebdade diens 
ten theild zum Gerichthalten, thrt:6 zu 
Geſchaͤften der Kaufleute. Im letzterer 
Hinfiht Fönnte man fie mit der Börfe im 
gropen Handelsſtaͤdten vergleiden, Var 
truv, V. z beichreibe die Bauart beriels 
ben, Beſonders wurde in der Bafllita 
bad Gentumviratgericht gehalten, und die 
313 Advo⸗ 


Pott. 


Pr 


Basilica — Basilica (500) _Basilica-—-Bassae 


@bvocaten hielten bier ibre Reden vor 
demfelben. . Aber aud, andere Mirkter 
hatten da ihre Gerichtaſtuͤhle, und Jeder⸗ 
mann fonnte den daſelbſt webaltenen Ges 
richten beimohnen. Plin. II. 14. V. 
21. Die Basilicae fanden auf öffent; 
lichen Plaͤßen, und waren in-frätern Zei⸗ 
gem oft größer, ald ſelbu die Fora; bas 
ber verdrängten Tie ben: Namen der legs 
tern, und ınan fagte aemötulich Bas ilica 
Traiaui, Nervae, fiatt Forum Tre—- 
jani x. Mur allein-dad Forum Ro- 
manum, öhalei® cub Basilicae um 





daſſ Ihe gebauet waren, behielt wegen ſei⸗ 
ner außerordentliten Gröfe feinen Nas 
men. Man fann fih, um eine Idee von 
einer folben Basilica tu haben, etmia eis 
ne beutige grore Domlirhe vorftellen, 
beren Kuppel von Säulen getragen wird, 
welte in der Mitte einen Hauptiaal und 
um denfeiben berum mehrere Nebengänge 
bilden. Disfer Nebengänge bediente man 
fib sum Spaßirengeben. Die Saulen 
waren aufs präctigke gearbeitet, Statüen 
ſchmuͤckten dag Ganze ; umd dieſes alles, die 
Größe des Gebaͤudes und die Höbe der 
Kuppel dazu genommen, gaben den Basi- 
licis ein majefätifche® Anſehen, daber fie 
aub den Namen erhielten. Man zählte 
- in Rom 21, nad Andern 19 Basilicas. 
Die erſte fol der Cenſor M. Porciug 
Eato A. U. 566 erbauet, und fie daher 
den Namen Porcia erhalten haben. Liv. 
AÄNAIX. 44. Vergl. iu Nitſch. Wörs 
terb. d. alt, Geogr. Wntig, MWörterb, n. 
Pit, und Adams röm. Xitertd. S. 232 
1066, 

Basilica Aemilia, eine der fchöns 
fien Baiiliten in Nom, die Paulus 
Yemilius erbauete. Sie fland auf der 
Nordſeite des römiiben Markts neben 
bem Gebäude, welches Stationes muni- 
Cipiorum , das Geſandtſchaftsbaus der 
Municipten, bieß, und an Pracht alle übris 
gen übertraf. ©. Cic. pr. Flacco. c. 28. 

Basilica Caji und L.ucii purde vom 
Auzuft, feinen Enleln Cajus und Yacius 
su Ehren, erbauer. Sie ftand auf dem 
eſquiliniſchen Berge, dem cöliiden geuens 
über. Noch jetzt finder man in der dor⸗ 


tigen Gegend unweit der Vinea Cosin 
die Muinen eines zehn⸗ckigen Gctdukd 
bad man für diefe Basilica bält, 
Bacilica Iulia murde vom Anl 
Eärur, auf der Suͤdſeite des rim 
Markts neben der juaariichen Errafı, 
ber größten Pracht erbauet. Kaiier I 
nur beſtimmte fie zu den Sitzungen M 
Collegii centumviralis. Dio. Last 
43. 49. Suet. Aug. ı0r, 
‘ Basilica Opimii, wurde vom. 
fl Optmind, dei Feindes der Ara 
auf der Ofifeite der roͤmiſchen Makts, 
miuremfdem Co mitivan, angeleat. 
‚ Basilica Portia , die alteſte ® 
in Mom, : vom Cato Eeuſoriuus A. 
566 erbauet. Sie lag auf der Mic 
bed römifhen Markte, zwiſchen der € 
umd dem Tempel der Kaftoren, ki 
beutigen Anke St. Maria Liberatn 
Um dieſe Baſilika ıu erbauen, mul 
mehrere Käufer abgetragen werden, a 
andern auch das Haus eines gemilien? 
niue. Er bedung fi dabei auf, daf d 
Säule davon flehen bleiben bürfe, 
auf diefer einen Balcon anıulegen, von 
er den Markt und das, mas daraul 
fbab, ‚überfeben fünnte. Von 
Säule befamen alle Erfer den Nu 
Maenjana. 6, dief. Urr. 
Basilica Sempronia, vem TI 
Sempron. Grachus in der gren Ru 
erbauet. Gie lag gegen Süden bi 
dem römifhen Marfte auf der Stehe, 
vorber das Haus des Scipio Afric 
in der tuſciſchen Strahe fland, und 
den Kaufleuten ale Vörfe. 
Basilicus jactus, ‚der beſte Ba 
mit den Mürfeln, wodurch man rex col 
vivii ward. Plaut. Cure. Il. 57 
Antiq. Wörterb. n. Pit. | 
Basilinda , BxzasAlvde , dat Kinisf 
fpiel, ein Spiel der. Kinder bei den Ort 
ben, morin fie unter ſich einen Al 
wäblten Pollux IX, 7. | 
Basilis, ein Meines Staͤdtchen In 
fadien. Steph. Byz. | 
BassAAlaoa f. Bacikevc.. 
Bassae, ein attadifer Flecen md 
Polyb. IV. 6. 
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Bassania — Bassus (501) Basta — Bastarnae 


Bassania, ein Ort im macehonifchen 

Jvrien, der 40 Stadien von Liſſus lag, 
md den Varrbinern gehörte. 
"Bas-ıana, ein Ort in Pannonien, wahr⸗ 
deinlich am Raabfluſſe, nördlich von Sar⸗ 
st. Hier wurden die Emeven und ihre 
Miürten von den Oſtgothen in einer merts 
Yirdigen Schlacht geſchlagen. Iornand. 
Ser. 53. 

Bassus (Caesius), ein Dichter, mels 


der unter der Regierung des Nero lebte, 
Irbinterlich verſoirdene Gedichte, Die ſeht 
eiodgt wurden. Seine Haupffärfe war 
a der Iorifden Poefie, ob er glei dem 
rar datım nicht aleib fam. Klin. 
UV.4. Er fol nebſt feinem Aue bei 
Inem. Ausbruce des Veſuvs verſchüttet 
irden fein, Allgem. Weltgeſch. 
3.625, 
Bassus ( Aufidius), ein römifcer 
eſcicht dreiber unter Zicer, der einige 
liter de bellis gerinanicis ichrieb, 
Waver alle verloren gegangen find. Er 
dr tränflih, erreichte aber doc ein hohes 
kr. Quinctilian fälr ein ruͤhmliches 
Weil von ihm. Seine Geſchichte vom 
a germanifhen Kriegen fehte der ditere 
(ins fort, uber auch diefe Zortiegung 
xrioren geaangen. Hed. 
Bassus Lulius, ein Mömer, der 
M Domitian ins Eril geſchickt, von 
(eva aber wieder zurucberufen und mit 
M Statthalterichaft von Bithynien bes 
beuft wurde. Wegen ungerechter Vers 
Mltung wurde er aufs neue” verklagt, 
ber vom jungern Plinius fo gut vercheis 
hr, dab man ibn losſprach. Hederich 
—* Welta. XIII. 9. 173, 284. 
Bassus (Q. Caecil.), ein roͤmiſcher 
Riter, der in der Schlacht bei Pharfalia 
Hi de6 Pompeins Seite war, dann nad 
rad Floh, und ich wine Parrhei aus den 
Ihbängern des Pompejus fammeite. Der 
dm SAfar nah Sprien geſchiate Statts 
kiier Settus Gäfar 309 ihn deswegen 
Mr Rechenſchaft; er gab aber vor, daß er 


km. Muhridates von Pergamus sur Eros 


— nn 


krung feines Königreichs beiftchen wolle, 
eldes dm Ciſar geſchentt hatte. Ser⸗ 
as ließ ihn daher frei. Sobald er jedoch 


XII. 


feine Parthei hinlaͤnglich verſtaͤrft hatte, 
bemäctigterer ſich der Stadt Tyrus, und 
ſprengte aus, daß Caͤſar in Afrika erſchla⸗ 
gen und er vom Senat zum Starthalter 
Spriens ernannt worden fei. Sein Ans 
Hang vermebrte fib nun außerordentlich, 
und er wagte ed dem Serrus Eäfar eine 
Schlacht zu efern. Dieſe verlor er war, 
und mußte nah Tyrus ieben; aber bald 
gelang ed ihm, die Armee ded Sertus Eis 
far_an fib zu sieben, und diefen zu ers 
morden, worauf er die Stadt Apawea m 


feine Gewalt befam, und fie befeſtiate. 
Unciins Verus 109 nun gegen ibm, brachte 
ibm eine Nieder age bei, und belagerte 
ihn in Apamea. Hier vertheidigte er fich 


aber fo tavfer, daß Antiſtius Die Belage⸗ 
rung aufseben mußte. Allein im folgens 


‚den Jahre ſchidte Gafar den Statius Mars 


us dem Antiftius zu Hülfe. Apamea 
wurde aufs meue belagert, jedoch wieder 
vergebens, weil Baſſus von dem arabis 
ſchen König Alcandonius und den Pars 
thern Hülfe befam. Auch eine dritte Bes 
lagerung von Apamea bıeit er bis zu Caͤ⸗ 
fard Tode aus, wo ihn Caſſius eutſetzte, 
aber auch zugleich jich der Stadt Apamen 
und Des ganzen Syriens bemächigte. 
Baſſus beaab ſich nun zur Nude, und 
lebte als Prlvatmann. Allgem. Weitg. 
Al... 3060 ⁊xc. 6i2. | 

Basta, ein Eleiner Ort auf der alten 
Halbinfel Calabria in Unteritalien, und 
zwar auf der noͤrdlichen Kuͤſte unferu dem 


heutigen Otranto, 


Bastarnae, ein deutfhes Rolf, das 
fih von den Quellen der Weichſel bie 
nad den Karpathen und der Mündung der 
Donau zog, und theild da wohnen blieb, 
theild von da aus in Thracien und Mas 
cebonien einfiel. Bon den G:irchen wurs 
der fie Gelten genannt, weil jene gegen 
Norden bin feinen andern Voͤlkerſtamm, 
als Gelten, faunten. Polyb. exc. de 
leg. 62. Die Römer trafen fie unter 
der Armee des Mithridates als Mieth⸗ 
foldsten und auf den Infeln der Donau 
an, und erkannten fie für Deutſche. Plin. 
VIL, 26. 


Basti, 





- Basti Batavi 


Basti, ein Fleiner Ort in Hispania 
Tarıaconensi, von welchem dad Volt 
der Baftitaner den Namen batte. Er 
lag wahrſcheinlich etwag über der Stadt 
Barca, in Weftmurcia ; nach Einigen ift er 
auch das heutige Baza. 2 

Bastitanı, ein fpanifhes Volk, bag 
giemlich mit den Baſtulis einerlei war, 


nur daß bdiefe mit Phoͤniciern vers 


mifcht waren, jene aber nit. Eie wohn⸗ 
ten auf der Nord: und Weſtſeite des Oros⸗ 
peba-Gebirges, im heutigen Nords und 
Weſt-Murcia und Oft Mancha. 

Bastuli poeui, auch Bastuli ge 
nanunt, ein Wolf auf der Suͤdkuͤſte von 
Spanien, vom Juno⸗Vorgebirge, Cabo 
Krafalgar, an bis nah Murgis in Gras 
nada. Es befland aus einer Miſchung 
von mebrern Böltern, 3. B. Phöniciern, 
Kartbagern, Griehen, Römern, und das 
ber fehlte ihnen alles Eigenthuͤmliche der 
Sitten und des Charakters, indem fie in 
ditern Zeiten mehr punifhe, in fpdtern 
mehr römifche Sitten hatten. Sie tries 
ben ſtatke Handlung, und wurden dadurd 
swar gefittet, aber auch weichlich, woher 
ed fam, daß fie von den Bewohnern des 
Innern Spanieng verachtet, und oft ihren 
Binfällen ausgeſetzt waren. 
. Bata, eine Stadt auf der Oſtkuͤſte 
des Schwarzen Meeres. Ptol. 

Batanaea, einerlei mit Bafan, ein 
Diſtrut com Palaͤſtina jenfeit des Jor⸗ 
dans, Er gränite an die Landſchaft Thras 
chonitis, und wurde mit dieſer und Aus 
ranitis dem Herodes gefchentt, Jos. 
Arch. ı7, 2, ı. 15, 10, 1. 

Baiänia, eine Stadt in Obergalilda, 

wo man Gefundheitstrunnen antraf, Sie 
lag drirtehalb deutſche Meilen weſtwaͤrts 
von Gäfarea. 

Batavacastra, ein Ortimalten Bins 
belicien, der vielleicht feinen Namen Daher 
erhielt, weil der Tribunus cohortis 
novae Batavorum bier feinen Sitz 
hatte. Das beutige Baſſan. 


Batavi, die Bataver, ein deutſches 
das ſuͤdlich an die Gugerner, weſt⸗ 


ne an die Torander und Menapier, mörds 
lich an die Kaninefater und vieleicht auch 
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und Frifiern trennte, 


war ihre Reuterei vortrefflid. Ihr # 
‚mufit machten mit einer Art von @ 































Batavı 


an die Nordſee, öftlich aber an ben Mihdi 
grängte, der fie ‚von dem Wflpatern md 
wabriceinfih auch von dem Vrucken 
Ior_eigen 
Wohnſitz war die Inſel, melde deren 
Arm ded Mheind, der ſich bei Leidmä 
dad Meer ergoß, nebſt der Baal mit 
Maas bildete, und melde nad ihnen ? 
tavia hieß. Doc erfiredte fih ihr M 
auch noch über die Waal. Tacituf | 
ihre Tapferteit. Tacit. de mor. 6 
6. 29. Hist. IV. re. Nad ihm 
ren fie urfprünglich Katten, bie fh m 
innerer Unruhen aus ihrem Lande u 
sogen. Wir milfen aber weiter u 
von diefer Auswanderung, außer di 
noch vor Caͤſars Zeit gefchehen ſein 
Ihr Land war wiedrig und ſumſig alt 
vornebmfte vom den vielen Ynfen, 
der Rhein, nach feiner Mündung bs, ! 
Sie war an 100000 Sährift, oder 20M 
ſche Meilen lang, und wurde, aufert 
Batavern, auch noch von den Kantud 
bewohnt. Als Germanicus von der &t 
in Germanien eindringen wollte, mad 
ihre Inſel sum Sammelplag feine $ 


Nachdem fie den Römern nutermirit 
sen, Teiteten fie dieſen durch ihre Te 
gute Dieufle, und: erbielien den Edt 
der EZ und Bruder bee rim 
. Man verfchonte fie dabır 
mit Auflagen, Schagungen und on 
und erlaubte ihnen, fich von ihrem 
Adel commmandiren zu laſſen. Bert 

















börnern. Unter der Regierung Veſtat 


A. U. 825, empörten fie ſich genen Di 
‚mer. Givilis war dabei ihr Anführet. 
erfafung (deint eine arifiocratiät 
democtatiſche Monarchie geweſen N 
indem Civilis, der aus koͤniglichem Geſt 
te war, erſt die Edelſten der Nation 
nem Hain derſammein mußte, um Ik} 
Kriege gegen Die Römer su bereden. 
Krieg wurde von den Bata 
geführt, daß die Mümer einen 







54— 79: V. 24 bie mn 
Trajan und Hadrian befepigiet 2. 


) 
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atavodurum—Bathyllus( 503 ) Bathynias—Batnae 


er bier ihre Herrſchaft mehr. Zu Ende 
8 dritten Jahrbupbderts Famen die falis 


en Sranten in den Beſitz der Bataver⸗ 
ſel Ammian. XVII. 9. Durd 
ı frönes hochaelbes Haar zeichneten fi 
( Wiläver unter andern Deutfchen be 
adets aus. Nach der heutigen Geogras 
ie befaßen fie Utreht, Holland und ets 
is von Seldern, nebft einigen Diftricten 
vr dem weſtlichen Mheinarm. Vergl. 
Nitſch. Wörterb. d. alt, Gevar. Haus 
kerthumsfunde von Germanien 11. S. 
) 


Batavodurum, oder oppidum Ba- 
worum, die Hauptfladt der Bataver 
Gallia Belgica, oder Gerwania 
ima, - Man hält fie gewoͤhnlich wegen 
t Namensdbniichkeirt für das heutige 
Ipe de Duͤrſtede. Dies kann aber nicht 
in, weil Tacitus die Sradt Batavodu- 
um wiſchen Arenacum und Grinnes 
die Südufer Der Waal ſetzte, und ers 
bit, daß Civilis, als er fib nicht mebr 
der Südfetre den Fluſſe«s balten konn⸗ 
, die Stadt den Mömern überlaffen 
nöte, Diejenigen, welde Batavodu- 
im und D::erstede für einerlei hal⸗ 
8, unteribeiden jemes von dem Bata- 
rum oppido des Tacitus, welches 
ehr doc aleich Darauf durb Batavodu- 
im erllärt, und machen Batavorum 
ppidum ıur Stadt PVatenberg an ber 
Nas, Batavodurum Nefommt in der 
Ole anf Peutingerd Tafel den Namen 
loviomavus, und iſt das heutige Nims 
egen. | 
Tray ein attifher Kanton (Steph. 
2 


Bathinus, ein Fluß in Pannonien, 
bei Vellej. Paterc. II. 114 vor 
mmt, Uebrigens iſt er unbekannt. 

Be doc ExAxyyos f. Oxkayf. 
— ein Pantomimiler in 
em zu Auguſts Zeiten, der von dieſem 
feier Dorgüglic geihäßt wurde. Cr 
® nebft dem Pplades derjenige, welcher 

Pantemimen auf eine hohe Stufe der 
Belltommenbeit brachte, uud befonders in 
omifhen Vorkelungen ſeht glüdlid war. 


©. BaAdouo. Yott. Ar. III. 626 
u. 629. 
Bathynias, ein Fluß in Thracien, 


‚der fib in den Propontis ergießt 


Bathyra, ein Feten in der paldfis 
nifben Landſchaft Batanea, den Herodes 
gegen die Trachoniten erbauete, 
Arch. 17. 2. 2 

Bathys, ı) ein Fluß in Sicilien, der 
gegen Norden in das tyrrheniſche Meer 
flof. 2) Ein anderer Flug in Kolbie. 

Batiae, ein Ort in der griedifchen 
Landſchaft Epirus, der ım den Caſſiopaͤ⸗ 
men gebörte. Er laa bei Pandofia. 

Batieia, odee Myrinne, ein Frauen⸗ 
zimmer, das beide Namen führte, erflern 
in der Sprache der Menfchen, leßtern im 
der Sprache der Götter. Sie war mes 
gen ibrer Schuelligkeit berühmt, Homer 
erwähnt ihres Grabhugels bei Beſchrei⸗ 
bung der Stelluna des ariechiſchen Heers. 
Er befand fib auf einer Auhoͤhe, die im 
einer Ebene lag, und ringsum umgangen 
werden Eonnte. Mach Hevne Not, ad 
Apoll. III. ı2, ı mar dieſe Batieia 
eineriei mr der dafelbft angeführten Ba- 
tia oder Bateia, der Gemahlin dee Dar⸗ 
dans. 11. A. Bir. Herm. Handb. d. 
Motb. S. 244. 

Batillus, oder Batillum, oder Va- 
tillum, ein Inftrament, womit man Koh⸗ 
len aus dem Feuer holte, alio etwa eine 
Kohlenfbaufel. Bei Hor. Sat. I. 5. 
36 bedeutet es eine Kobienpfanne, auf die 
man Rauchpulver ftreuet, um ju räuchern, 
Auch ein hoͤlzernes Werkzeug, das oben 
mit eifernen Zaden, wie eine Säge, vers 
feben war, und zum Mähın gebraucht 
wurde, führte diefen Namen. Varr. 
R. R. 1. 50. Antiq. Wörterb. m Pit. 

Batini f. Budini. 

Batnae, ein artiger, mit Eppreffens 
bäumen beſetzter Zleden in Syrien zwi⸗ 
ſchen Hierapolis und Beroea. 

Batnae Sarugi, eine Stadt in bet 
Provinz Sarug, nah dem morgenländis 
ſchen Scriftfielern; nah Ammian im 
Anthemuſia. Sie lag in Mefopotamien 
unweit des Euphrats, war von den Mas 


cebonierm erbauet und voll Kaufleute, vr 
bei 


Ios.- 


Batö 


Helft fie Satug, und liegt nordoͤſtlich von 


Bir in einer ſehr angenehmen Gegend, iſt 


aber verwuͤſtet. 
Bato, der Name zweier berühmten 


Empoͤrer in Pannonien und Dalmatien. 
MIT Hugufins seine Truppen aus Daimas 
tien und Pannonien jog, um den Tibe⸗ 
— Piarcomannen zu verſtaͤr⸗ 
Een, fo empörten fib die Pannonier und 


— —— 


Dalmatier unter der Aufuhrung zweier 
Sydupter, die beide den Namen Bato fuͤhr⸗ 
ten Jeder von ihnen brachte eine Armee 
von 100000 Mann zu Fuß und 9000 iu 
Pierbeauf. Sie ertalagenale noch in Pans 
‚ tönen und Dalmatien gebliebene Mömer, 
‚ drangen in die benachbarten Länder ein, 


und richteten die fhretlihften Verwuͤſtun⸗ 
gen an, Ihre Abfihr war, dir Freiheit 
ihres Vater andes und Deutſchlands zu 
ertämpien, Auguft und Rom geriefben im 
Die größte Be fturzung. 





Beſtuͤrzung. Man errichtete 
foglerh eine neue Armee, umd ſchicte fie 
unter Anfübrung des Germanitus gegen 
die Empdrer. Xiberius, der bisher in 
Jünrien geweſen war, sog ebenfalls gegen 
fie, um wo möglich dem Germanikus zus 
porsutommen, umd lagerte ſich fo, daß er 
die Vereinigung der Pannonier und Mars 
comannen hindern konnte, Während der 
Zeit belagerte der Pannoniſche Bato die 
Stadt Sirmium, und Bato, der Dalmas 
tier, die Stadt Salona. Erſterer ſchlug 
den Edcinna, lekterer den von Tiberius 
abgeſchicten Miflalinus in die Flut. 
Beide Bato vereinigten fib darauf, und 
lagerten fh auf dem Berge Amus, von 
wo alle abgeſchicten Generale des Tiberins 
fie nicht vertreiben konnten. Tiberius 
zog nun feibft mit der Hauptarmee gegen 
fie, welches fie bewog, ihre Poften zu vers 
laffen, und fib in kleinern Haufen nad 
Macedonien zurüdsusiehen. Un den 
Ordnsen von Macedonien erlitten fie von 
dem thraciſchen Könige Rhometalces eine 
große Niederioge. Im folgenden Jahre 
304 Germanifus aegen die Dalmatier, und 
Kiterius gegen die Pannonier. Germas 
nifus flug die Daimatier_verfbicdenes 
‚male, und nörhigte fie das freie Feld zu 
verlaffen, und ſich in ihre Sthote und 
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\ 
Bato 


—— zuroͤckzuziehen. Mehren mı 
dieſen eroberte Germqpilus; und dein 
gleich eine arofe Hungersnorh in Dulms 
rien entftand, meil das Land von M 
Verwühungen ſehr gelitten hatte: \ 
hielt es Batd, der Dalmatier, für ti 


faın, auf Unterwerfung zu. denfen. € 
ſchicte Gefandte an dem Tiberiud, I 
dieie und ibn ſelbſt Freundlich adfnaı 
und ihm den Frieden bewilligte. Batı 


der Dalmatier , fehrte num feine Bft 
ſelbſt gegen feinen Namensdruder, dert 


in die Flucht ſolug, dur Werrätke 
ic er 


gefangen b 
den lieh, worauf fi der größte IM 


von Pannonien den Roͤmern unterm 
—— Ampörte 16 da 4 
matier Vato auf's neue. German 
rüdte gegen ihn, und eröffnete den fl 
zug mit der Belagerung von Mhdtium 
wo er durch die Lift ber Einmobner N 
nahe fein ganzes Heer verloren bi 
Sie ließen ihn nämlich faſt ohne Wim 
fiand in die Stadt, und zogen fib u 
das fehr feſte Schloß surüd, nachdem] 
ihre Wohnhaͤuſer mit brenybaren Bei 
rien angefült hatten. Auf einmal Il 
ſich Germanitus ringeherum mit FM 
men umgeben; und da das Schlo wid 
gu erflürmen war, mußte er fih m 
großem Dertaß mitten bar I JE 
men zurüdsichen. Germanifus etoden 
darauf mehrere Feſtungen, und Auguſe 
f&bidte ibm auch nod dem Tiberiut 4 
Hülfe, weiber dem Bato eine Seid 
zu liefern ſuchte. Diefer aber tert M 
auf den Bergen feſt; und alg_Xiberinf | 





dem dazwiſchen liegenden fdmalen The 


weiter fortrücen wollte, ſahe er fd M 
einmal ganz von den Dalmatien am 
Nirgende war ein Ausgang, undale 3 
mer würden bier ihren Tod gefunden M 
ben, wenn nicht die Dalmatier glöRl“ 
von einem panifben Schreden ergriftt 
ihre Poften_verlafen, und ben Mm 


den During eröffnet bärten. Date 
gab ſich aufs neue dem Tiberius, wurd 
freundlich aufgenommen, nnd erhielt, net 
einem feierliden Eide, nie wieder 930 


bie Römer zu fechten, die euuten 





—* 


Be 


Batrachus — Battus ( 505 ) Batulum+—-BrBalwessidiun 


Kohin er wolle, sur Muhe gu begeben; 
voranf denn der Krieg mit den Panno⸗ 
dern und Dalmıtiern beendiat war, 
Ua. Weltg. XII. 5. 170 178. 
Batrachus , ein Hafen im der afrifas 
hen Landſchaft Marmarifa (Prol.). 
* Battus, ein Lacedaͤmonier, der mit 
ner Kolonie nach Wfrifa ging, und das 
Men im d. 3. 3279 die Stadt Eorene 
miete, und den Staat von Grrenaica 
fitete. Man Nebt Teine Herkunft vers 
Vedentlich an. Nah Cinigen war er 
se Tornud, nach Andern des Grinug, 
md nah noch Andern des Polnmneftes 
ins der Infel Thera, und der Phrorima, 
ner Toter des Koͤnige Etearchus von 
Veta, Sohn. Er fol eigentlich Ariſtaͤus 
ibeifen, und den Namen Battus von 
inet Hammelnden Sprache erhalten bas 
ben, Doch bedeufet Birtus dei den Lis 
fern auch fo viel ald König. Das Ora⸗ 
kl ım Delsbi befab! ihm. sweimal, nach 
Bfrifa zu geben; aber erft das anderemal, 
alö eine Peſt auf der Infel Thera außs 
Bra, erfüllte er den Befehl des Orakels. 
Nah Herodot, ließ er fi mir feiner Kos 
fnie suerft anf der Infel Platda, an der 
Köfte von Kibven, nieder, und ging dann 
don da nah dem feften Lande, wo eine 
Aumurhige Gegend ihn zur Anlegung eis 
ws Etabliſſements einladere. Hier blieb 
6 Jahre, und ging dann nach einer ans 
dern Gegend, mit Namen Jrafa, wo er 
in either, dem Apollo geweiheten Quelle, 
die Stadt Gorene bauete, Das Stams 


rein feiner Ausſprache fol er durch fol⸗ 
genden Zufall verloren haben: er wurde 


In einer müßten Gegend von einem Löwen 
Ingefallen, und Schreten und Ungfl preßs 
ten ihm ein lautes Gefärei aus, Der 
Kiwe, dadurd im Furcht gejagt, nahm 
die Flucht, und Battus hatte fen Stams 
Mein verloren. Handb. d. gr. Alterth. 
fd. Jug. ©. 453. Hed. allg. Weltg. 
AVL.S. 216. 

Battus IIF, ein Sohn Arceſilaus IT, 
md König von Gorene. Er führte den 
Beinamen des Gluͤcklichen, und bradte 
fein Mei in größeres Anfeben, indem er 
dur die Niederlage einer neuen griechi⸗ 


ſchen Kolonie fo ſehr verfiärft wurde, baß 
er den Koͤnig Apries von Aegbpten in 
einer arofen Schlacht bei dem Quell Thes 
ftie in Iraſa ſchlug, und Faft fein gantes 
Heer aufrieb, Allgem, Weltgeſch. AVL 
9. 216. 


Batulum, ein ehemaliges Kaſtell in 
Kampanien, dad von den Samuiten ers 
bauet mar, und ungefähr in der Gegend 


dee jchigen Tiano und Preiznzano, iM ,. 


Neapolitauiſchen lag. Hed. 


Bancidias, eine der Pelops⸗Inſeln 
unweit Troͤzene, neben der Laudſchaft Ar⸗ 
golis im Peloponnes. Sie iſt unbetraͤcht⸗ 
lich, und blos Plin. IV. c. 19 nennt 
ihren Namen. 


Baucis, die Gattin bed Philemon ; f. 
diefen. 

Baudobrica, ein unbetraͤchtlicher Ort 

in der Landſchaft der Trevirer, in Gallıa 
Belgica. FR 
- Bauli, ein Ort in Kampanien zwi⸗ 
fben Bajaͤ und dem Lucrinerfee, Nach 
Tac. Ann. XIV. 4, war es ein bloße 
Landgut. Einer Fabel sufolge, kommt 
ber Name von Boalia oder Boum sta 
bula ber, weil Hier Herkules die Rinder 
des Gervons einige Zeit aufgeftelle batte, 
Daher nennt Silius Italicus diefen Ort 
Herculeos Baulos. 

Baumae, eine Stadt am Euphrat 
in Wefopotamien. Ptol. 

Bautes, ein Fluß im Lande Gerica, 
in Aften, wahrſcheinlich der heutige Cyine 
in der finefiiben Mungolei. 

Bauzanum, der Same der Stadt 
Bozen in Tyrol, den fie im mittlern Zeits 
aiter führte, und der erfi im Sten Jahr⸗ 
hundert vorfommt. Den ganm alten 
fennt man nicht, ‘ 

Bawari, f. Bojaorii. 

Bazacata, eine Imfel im gangetis 
fen Meerbufen, die ehemale, fo wie noch 
jet, wo fie Ehedube beißt, von einem 
wilden Bolfe bewohnt wurde. 

Beßalwososdiun, ein Proceß, wo⸗ 
durch der Käufer den Verkaͤufer Imang, 
feinen Kontract zu erfüllen, ober zu bes 
flätigen, Pott. Arch, I. 265. 

Be/AyAo, 


, 


Bößrkoı — Beerseba 


dem Gorresdicuft nicht beimohnen durften, 
+. B. Sflavin, Gefangene, unverheiras 
thete Frauenzimmer, und alle uneblid 
Gebohrne, welche nur den Tempel bes 
Herzules in der Gonofarges befucben durfa 
ten. Die bießen aub xAırol, an Ixp- 
ro, Evaysic, dunzysig, uinpol TxU- 
plxpo:, xvorın, efsıpycuevo. Pott. 
Ar. I. 530, . 

Bebeten, ein Ort in Obergalilie, 
acht römıfhe Meilen von Ptolemais, ges 
gen Oſten. 

Behii montes, eine Fortſetzung ber 
pannoniſchen Berge, die nah Damatien 
ſich erftredi«n. 

Bebrycia ſ. Bithynia. 

Bebryces, ein Volk in Gallien, das 
nab Geller ein Zweig der Volcae in 
Gallia Narbosensi geweien fein fol, 
welches aber d’Anville und audere bes 
aweiieln, 

Berius oder Baetius, ein Berg in 
der perſiſchen Landſchaft Gedtoſia, nord⸗ 
waͤrts an der Graͤnze von Drangianaqa. 
Beim Ammian. Marc, XAIIIL, 6. 
heißt er Bartii ınontes. 

Bedirum;, ein Ort im innern Afrika, 
"giellercht das heutige Mederam, 

Bedriacum, ein Ort in DOberitalien 
bei den Senomanern, auf dem Were von 
Merona nab Cremona. Er ıft wegen 
der Schiacht zwiſchen den Gegenlaifern 
Dtto und Vitellius merkwürdig, melde 
bier geſchah. Der Fleden Ganeto fol 
jest auf diefer Stelle fichen. 

Bedunesii, ein Zweig der Afturen 
in Hispania Tarraconensi. 

Bedys oder Bedynaea, ein Drt in 
ber macedoniſchen Landſchaft Biſaltis, 
nach Diod. XIX. 50. Die Schreibart 
iſt uuſicher. 

Beeroth, ein Ort in der palaͤſtiniſchen 
Landſchaft Gosnitica, zwiſchen Neapolis 
und Jeruſalem, 7 roͤmiſche Meilen von 
der letztern. 


Beerseba oder Bersabe, die aͤufer⸗ 


fte füdlihe Spige von Palaͤſtina. Ehe⸗ 
mald war e8 eine Stadt, dann ein großes 
Dorf im Diſtrilte Geratitica. 
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Beßricı, hießen biejenigen, melde 


Badialoi — Belgae 


* 
Beidıafoı ,„ von Bedioe berühmt, 1 
wife Magiftratsperionen in Faceddmm, 
die über die Kampffpiele und | 
der Epheben die Wuflicht baten; i 
fondere über die KRampfsübungen, | 
auf einem. mit Ulmenbäumen beicatn 
und ganı mit Waſſer umgebenen Pla 
vAarxsısäc genannt, gebalten murke, 
©. Ephebi. Sie mußten auch die u 
ter den Epheben entfiandenen Eriny 
keiten ſchlichten, und in diefer Ariel 
famen fie in einem auf dem Martte 
legenen Haufe, Beidızvov zoxslor ı 
nannt, sufammen. Ihre Amabl war tal 
Pott. Arch. I. 384. 
Belbına , eine Inſel an der Küfew 
Attika zwiſchen den Worgebirgen Suti 
und Ajtypalda, nah Strabo. | 
Belemina oder Blemmina, und id 
Etepb. Bvi. Belbina, eine Landieil 
In Kaconien unweit Pellana. Sie wur 
vom Eurotas durchſtroͤmt; und nah ii 
Behauptung der Arcadier gehörte fie che 
mals su ihrem Kande, 
Belesibiblada , eine Iniel, meldet 
Euphrat in Meiopotamien bildete, 
Belgade, eine Stadt in Hispanis 
Tarraconensi dei Ben Geltiberiern. 4p 
pian. Ib. 99 nennt fie zualeic mit Ca 
lenda. Die Einwohner von Ealenda mul 
den A. U. 656 — 660 verkauft, ttb 
muthlich aliv aud die won Belaade, feld 
lid wareu vorber beide Städte zeiſtitt. 
Belgae, Die 













SHuuntäamm ber Wälter des altın Oh 
liens, und inem Grmidt 


nd beftanden auf einem Ger 

reg und celtifcpen Nationen 

ie wohnten am weſtlichen Dccan bis ıl 
den Rhein, und von der Marne un 
Seine bis an die füdlibe Mündung NE 
Rheins, der mit der Maas vereinigt If 
Ganz anfangs wohnten in diefen Grit 
ben Gelten; aber da bis zu Caſars Zutem 
von Zeit zu Zeit deutſche MWölter über det 
Rhein drangen, und die Celten entweit 
verjagten, oder fich mit ihnen vereimigteh 
(Gaes. B. G. I, ı; Il. 4), pm 
land daraus ein ſolches gemiſchtes Koll 
das in Sprade und Sitten fic mehr der 
Deutſchen ald den Celten näherte, = 


\ 


Belgia — Bel gium 


nennt es tapfter, als die übrigen Gallier, 
beſonders diejenigen, welche nerdiib an 
den Graͤnzen Deutſchlands wohnten, und 
it den Deutſchen uoch in genauer Ders 
bindung fanden. Durb Caͤſars Kriege 
imirde die Berbindung der Belgier und 
Deutfben, fo wie die Einwanderung der 
legtern, verhindert. Caes. IV. 4. 16. 
Beinier wohnten auch in Brittannien. 

Belgia. 
fadet Bedeutung vor. Eiſtlich bedeutet 
er e Mobnfige der galliſcen Haupt ſtaͤm⸗ 
me, und zweitens die Provinz Belgien, 
uch der Tinfbertung des Nugufud. Im 
erfern Sinne waren gegen Norden und 
Ofen der Rhein, gegen Weften der brits 
tiihe Scean und Die Seine, gegen Eden 
die Marne und das Vogeſiſche Gebirge 
die Grinsen. Auguſt ſetzte noch das 
Land der Helvetier, Lingoner und Sequas 
ver hinzu, und machte fo Belgien zur 
größten Provinz don Gallien. Im erften 
Jahrhundert aber wurden ſchon die Ges 
genden am Rhein unter dem Namen 
Germania prima und secunda, und 
stwas fpäter das Yaud der Helvetier und 
Erquaner unter dem Namen Maxima 
Sequanorum bavon abgeriffen. Was 
noch übrig blieb, wurde in Belgica pri- 
ma und secunda eingetheilt. 


Belgica prima, eine Provinz von 
Gallien, welbe das heutige Trier, einen 
Theil von Luxemburg, Lothringen und 
die 3 Bisthuͤmer in fih faßte. Die 
Sauptfadt war Civitas Trevirorum 
(Trier) S. Belgia. 


Belgica secunda, die andre Pros 
vinz von Gallien, : welche Nordchampagne, 
die nördlibe Hälfte von Isle de France, 
Picardie, Artois, Tournay und die frans 
höjtihen Niederlande im ſich begriff. Die 
Haupiſtadt war Civitas Remorum, 
Rbeims. 

Belgites, ein pannoniſches Voͤllchen, 
das nitgends als bei Plin, III. 23 vor⸗ 
lommt, 

Belgium , beißen beim Edfar die drei 
Voöller; Bellovaci, Ambianı und 
Auebates, die er alfo von der gropen 


Diefer Name kommt in zwei⸗ 


( 507 ): Belgius— Bellerophon 


belgifhen Provinz unterſchied. 
B. G. V. 24. VII. 46, 47. 

Belgius, einer von den Anführern 
ber @ollier, die in Pannonien, Tbracien 
und Macedonien einfielen. Als Belaius 
fib mit dem einen Hanfen Macedonien 
näberte, fcicte er Geſandte an den Pros 
lemäus Geraunus, weiche dieſem den Ans 
trag thaten, daß er den Frieden mit Gelb 
erkaufen foDte, Ptolemaͤus ater, der ſich 
auf bie Treue der Macedonier verließ, 
verachtete die Geſaudtſchaft, und gab ihre 
eine beleidigende Antwort, E6 kam nun 
zur Schlacht, Ptolemaͤus wurde gefangen 
und getödtet, und feine ganze. Armee nies 
dergemetzelt. Die Gallier verwüfteten 
hierauf Macedonien, bid endlich Softbeneg, 
ein vornehmer, tapferer und nıutbiger Mas 
cedonier, nab und nah ein neue Armee 
zufammen bracte, mit-berfeiben die Gals ' 
lier ſchlug, und ihren Feldherrn Beigius 
tödtete, Allgem. Weltgeſch. VII. $, 
623 ıc. 

Belia , eine römifhe Kolonie in His- 
pania Tarraconensi, der heutige Flek⸗ 
ten Belgite in Arragonien, gerade unter 
Saragoſſa. 

Bellerophon, eigentlich Hippo- 
nous, ein Sohn des Glaucus und Entel 
des Sifipbus, Er lebte aur Zeit des 
Heneus, bei dem er zwanzig Tage in Ae⸗ 


Caes, 


‚tolien ald &aftfreund ſich aufhielt, und 


zum Gaftgeicenk von ibm einen purpurfats 
benen Guͤttel erhielt. Il. J.215— 220, 
Bei enier uns unbekannten Veranlaffung 
tödtete er einen Teiner Stammverwaud ten, 
einen gewiffen Belleros, und davon ers 
hielt er den nachher gewöhnlichen Namen 
Bellerophontes, Mörder des Belleros. 
Diefer Mordtbat wegen mußte er aug 
Corinth enıfliehen, um ſich mit feinem 
Blutſchuld entbiuden und mit den Got⸗ 
tern wieder verföhnen sn laſſen. Er nahm 
feine Zufluht sm einem nahen Better, 
dem Sipphiden Prötus, einem. Sonne 
des Therjauderd (mach der gewöhnlichen 
Meinung; aber nach den fharffinnigen _ 
Vermuthungen Frerets in den Memoires 
de l’Acad. d. Inser. T. VII, p. 110 
etc. , zum Proͤtus, Könige von Tprinth, 


dem | 


; Bellerophon 


! 
dem PBruber der Werifiut) und wurde 
durch ihn, dem Herkommen gemaͤß, wegen 
‚feined Verdrechene mit den Goͤttern ands 
geiöhnt. Bellerophon war eben fo fbön, 
ei ugendhaft. Unten (mie fie bei Ho⸗ 
ER: Sthencbda bei den Traoiferm 
= dem Apollodor), die Gemah in bes 
Proͤtus, verliebte ſich in ihn, und da er 


ihre Anerbiermnaen ablehnte, fo erregte et 
ihren Zorn fo fehr, sehr, daß fie ſio bei ihrem fie fib bei ihrem 
@emahl ter das Verbrechen befligte, maß 
fie eigentlich batte begeben wolkn. Dies 
fer wollte jedoh dur feine Erthorhung 
nicht Die Mechte der Gaflfreipeit ver! Ken, 
und ſchictte ihn daher zu feinem Scmies 
gervater, dem Könige Jobates nah FTY 
cien, an welchen er ihm eine sufammenges 
legte Tafel mit gab, worauf gewiſſe, dem 
obates verftändlihe Zeichen eingegraben 
waren, die das vermeinte Verbrechen des 
Juͤnglings enrbielten, mit der Bitte, an 
feiner Stelle ihn zu beftrafen. Bellero⸗ 
phon kam alütlib an, und Jebates 
nabın Ihm Tehr Aütig auf. Zum Glüd 
für den umihuldigen Jungling feierte der 
König gerade ein Feſt, und dem edlen 
Gebraube des Heldenalterd gemäß, bes 
wirtbere er ihn neun Tage, ehe er ihn 
um Teine Wurfräge befragt.  Ninnen 
biefet Zeit hatte Jobates den Belleropbon 
lieb gewonnen, und al®_er am zehnten 
Tage endlich die unglädlice I. Tafel laß, fo 
foimte er nun Ticb eben fo wenig ents 
fliehen, feinen ihm theuer gewordnen 
Gaftfreund zu ermorden, als Proͤtus es 
gefonnt hatte. Ganz ungeftraft wollte er 
ihn indeſſen doch au wicht von fit laffen, 
und Daher beſchlo loß er, den_Belleropbon 
in gefabrvolle " Internehntunger en iu vers 
wideln, und fo dem Schidfale feine Srrafe 
"zu Übertragen, Et gab ihm daher erſtlich 
den Auftrag, die furatbare Chimaͤra zu 
‚befämpfen. GIF fehredlih dieſes Unges 
bener auh war, fo sagte doc der Junne 
Held nit, fondern unternahm den fürds 


teriichen Kampf. Die Götter belohnten 


feinen Muth, und fandteu ihm ben ges 
flügelten Pegaſus su Hülfe. Diefer ſchweif⸗ 
te’, , einer corinthiſchen WBolköfage nach, 


‚ unzebändigt um Corinth herum, bis ihn 
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Bellerophon 


Pellerspbon nah dem NMatbe dir Yalıl 
einfina, und baͤndigte. Vindar, Olyıp, 
XIII, 89— 121 eridnit und, da U 
lerophon fi lange vergeblich bemübt bil, 
das wilde Roß zu bändigen, bik ihm 
ib, al er ſchlief, Minerna_feihe I 
gol ur Eeite legte, und ihm 
zurief, damit das Mo igem (Bits 
tiger über Verzierung anmuoftiider ia 
bunaepläge dur Kunſtwerte. ©. 23), 
mut pen geichmten Desafue (ana; M 
nun der Heid, und Fünfte io in it 
Luft fhmeberd mit dem em Unarheuer, MM 
er endlich glũd ich ũberwand. Sigel 
kehrte er nun sum Jorates zuruͤc, de 
diefer war noch nicht zufrieden. Bela 
pbon befam einen weiten Auftrag, N 
tapfern Solnmer, eine Fleinsahtatiic« 9a 
tion, und die Amasonen zu befricm 
Auc von Dieer Unferwehmang Tehi « 
fiegteich zurüd. Jost lauette up ca 
Gefaht Im Werborgeuen auf ihn. eh 
tes naͤmlich ſtellte einen Hinterhalt m 
ben Fübı.ffen Treiern ang, Die ihu überilt 
folten. her der Held wehrte ho 
fer, Daß au nicht einer von den 
mit dem Leben davon kam. Nun l a 
kannte emdlih Yobated te Unfauld I 
gu nglinge, uud wurde d_ wurde überzeugt, N 
ein Liebling der Götrer Bitter fei. Er gab ih 
feine Tochter zur Gemahlin, t eordlte je je nd 
Thron mie Ibm, umd_Ichentte ihm cn 
Theil von Lycien als Eigenthum. 
der Tochter des Iobates erzeugte er Jo 
der, Hippolohus und die Laodamia. Ü 
—— — abır M 
ante Me Sala fein eelt. 
Gefuͤhle feines Siegertu me jhmanı | 
fih ein mit dem Pegaſus in die di 
- wollte ich dem Fr der Götkt 
Diefer Stoly eines —— 
— den Zorn der Hinmliſcen. 
ſchigten eine Bremfe, deren Stid den * 
gafus fo ra 5 ex fich bdnmts, 


ſus fo rafend machte, bafı ı 
unb_ben _anglitlihen —— 
warf, Zwar farb er nicht von Dem art 


lihen Falle, aber das Bewuitſein fein 
Schuld, der Haß der Götter und der uw 
mer über bäuslihes Ungiad verfolgten 


unaufhoͤrlich. Er fioh vor den Malt“ 




















** 


Bellerophon 


e @infamkeit, und überließ ſich gang 
firfterftien Melandolie, bis ihn der 
m verehrtfe.. 

Ber Vefer Geſchichte Bellerophons iſt 

» folsende® zu bemerken: Der erſtere 

sit davon, bie iu feinen. Heldentbaten 
een, fommt urferumglich im Kemer. 
. einen Kompf mit der Ebinidra, 

Eripmern und QAmaionen befcreibt 

yanz emfach, und läßt ihn ohne weitere 

andınrlihe Hülfe der Götter volens 

. Die fpätere Zeit miſchte erfi Die 

äblung von dem Schutze der Minerva 

der Vaͤndigung des Pegaſus in einer 

be, mener Fabeln mir ein. Eine Stelle 

der Theogonie des Heſſodus, deren 

btbeit aber ſehr beftitten wird, emts 

t fon die Nachticht, dab Vellerephon 

Cimara mis Hulfe des Pegaſus ers 

t babe, Pindar aber ersäblt die Sa⸗ 

in feinem 13ten olympiſchen Sieges⸗ 

ag (v.9— 1373) als eine belanute 

tionalſage der Korinther. Die letzte 
e dom Eturze des Melleronbon iſt aus 
it, Im Qirertbum berübmten Tragödie 

Euripides genommen. Wörtiger ers 

't In der unten angeführten Edrift 
en Einfall des Dichters, den Belleros 


n anf eine fo Jäcerliche Wirt darsuftels. 
ter, war Nat ionalheld der Korinther, 
’ feine Geſchichte mar korintbifcer 
lemythus. Nun dictete wahrfheins 
_Furipides jenes Etüd im gten Jahr 
Soften Dirmpiate, wo die Üthener, ats 
x Wihdergeneffiin der Gorcenrder, 
viel -Urfoebe hatten, die läcerlichen 
wapnngen der Faufmanufic fpesulitens 
Korinrher auch auf der Ecene zu vers 
tten, "Dies konnte nun Euripides ges 
nicht kreffender und nachdrüdlicher 
u, ald wenn er den berühmten forins 
vu Held, den Stolz feiner Marion, auf 
oben gefhilderte Art vorſtellte, wie 
e tbörihten, hochfliegenden Entwürfe 
& den Stich eines Eleinen Inſelts auf 
nal im ihr Nichts zuſammenſanken, 
idn um allen feinen erlangten Helden» 


M dramten, ' 
Roy fügen wir Hr.-Wöttigers Hppos 


(509 ) 


vulkaniſche 


Belli. 


theſe über die Entſtehung ber Kabel vom 
Belleropbon bier bei. Unftreitig war er 


ein rüfiger Jüngling aus ‚dem Stamme 


ber Siſpphiden, der zuerſt ſich didurch 
merkwürdig madte, deſ et Die Kunſt ers 
fand, dem:Pierde Zaum und Gebiß anzu⸗ 
legen , ımd ed fo 
su unterwerfen (Vergl. den Art, I 
sus). Die Erfindung machte fo viel 
Auffeben, dag man fir allgemeimder Weſe⸗ 
beit der Pallas zufhrieh, umd fie Für die 
Beibügerin des edlen Juͤnalings erflärte, 





Mit Hülfe ded gezaͤhmten Roſſes reinigte X 
er, als er beim Jobates in Yocien war, 
die benadkbarten Gebirge non Löwen un 
wilden _Thieren, von Raͤubern, welche 


Solpmer hießen, und ron ibren Weibern, 
die den Maͤnnern beiftanden, das beißt, 
von den Amasonen, welche noch dem Zeugs 
niß des Plutarch die Reitkunſt ſchon vers 
ſtanden. Dieſe dreifachen Abentheuer 
ſomboliſirte die Bilderſprache durch ein 
Ungebeuer mit drei verſhiedenen Thier⸗ 
töpfen, oder aus drei Leidern, aus Löwe, 
Biege und Drache zuſammengeſetzt. Dies 
ſes belegte man mit. dem Namen Chi⸗ 


beraenommen war, weil Bellcropbon fein 
Sauptsabentbeuer mit den Amaſonen bes 
Hand. Denn im Alerthume veralih 
man alles, mas auf Auhoͤhen herumtlets 
terte, mit Ziege (Ärtemidor. IT. 22, 
p- 96), und daber beutete man auc Die 
Ziege von den Amasonen (Tzetz. ad 
Lycophr. ı7.), welde mit ihren Roſ⸗ 
fen auf den Gebirgen umber jagten. _Die 
efbaffenbeit ‚der Gegend ga 
dem Ungeheuer aud noch Feuer in den 
achen, 
grotesle Bild der von Bellerophon beſſeg⸗ 
ten Chimaͤra, welches uͤberhaupt zu den 


aͤlteſten otientaliſchen Thier⸗arabeſlen ge⸗ 
hört. Mor. Goͤtterl. ©. 212—215.— 
Herm. Hand. der Myuth. ©. 66; Apol« 
lod. 11. 3, 1 etc. Boͤttiger griech. Bas 
fengem, ıc. ©. 101 ic. 

Belii, einfi ein mächtiger Stamm ber 


füdlihen Geltiberier in Epanien, ber aber 


maͤra, melder deswegen von der Ziege 


* 





mit der Zeit ſeinem Namen nach aus dee 


Geſchichte verichwindet, 
Bel- 


alt des Mrirer@ 
egar 


und fo entftand denn dab 


— 


.  Bellienus—Bellovaci (510 ) Belonavrsla—Belus 


Bellienus (Cic.ad Fam. IX Ep. 


25), ein Sklave des Demetrius, der im ' 


' Würgerkriege zwiſchen Caͤſar und Ponis 
pejus ald Kommandant in der Stadt Ins 
temelio fommandirte, und ale er den Dos 
mitius, einen von Caͤſars Anhängern, ges 
Wwaltfamermweife ermorden ließ, dadurch 
eine Empörung in der Stadt veranlahte, 
Die vom Gölius erft mit vieler Mühe ges 
‚fillet werden mußte, Hed. 

Bellienus (L..), der Onkel des bekanu⸗ 

+ tem k. Catilina und Prätor in Afrila. Hed; 

Bellienus (I..), nab Einigen des 

vorigen L. Bellienus Sohn und einer von 

Denen, welche an Caͤſars Tod Aurbeil hats 

ben, weswegen auch das Volk ihm fein 

Haus auzündete. Hed. 

Bello f. Baelon. 7 
Bellocasses f. Velocasses. | 
Bellona, die MWagenlenferin bes 

Mare, eine untergeordnete Göttin. Man’ 

bilder fie mit fliegendem und blutigem 

Haare, die Geifel in der einen, und die 

Waffen in der andern Hand. Sie ift ein gans 

andres Wefen, ald Minerva, In ihr erfennt 

man nur die Wuth, die Graufamteit, bie 

Mordluf, das Zerſtoͤrende des Kriegs, 

aber nichts von Atheneens hoher Weis⸗ 

beit und Maͤßigung, die felbft im Getüms 
mel der Waffen noch fihtbar if. Moritz. 

Goͤtterl ©. 123. 
Bellonarii sc. sacerdotes, waren 

Die Priefter der Bellona. Diefe gaben 

yor, daß fie, um den glüdlicen oder uns 





alũctlicqen Ausgang eines. Krienes vorher 


fagen zu können, von den Göttern Finger 
Bungen_ erhielten, Sie gebehrdeten fich 
wie Rafende (Iuvenal. IV. ı23. Lu- 
can. I. 565), fdligten fib mit Meſſern 
Arme und Schultern auf, ‚in der Abficht, 
der Bellona ihr eignes Blut zu opfern. 
Bintig. Wörterb. n. Pit. 

Bellovaci, eine mädtige Weiler 
ſchaft der Beigier, welde, dem Caͤſar zus 
folge, wol 100000 Mann ins Feld ftellen 
konute. Ihr Wohnſitz fol die Heutige 
Didcele von Beauvais gewefen fein. Al⸗ 
lein dieſes Laͤndben ſcheiut für ein fo 
großes Volk zu Bein zu fein, und deswe—⸗ 
gen giebt ihnen Manuert nach dem Prol, 


* 


die Seine und Dife sur: Süds und M 
gränse, und die Somme zur Nordardan 
und bebauptet, daß fie noch an der Kl 
den ſcomalen Etrib Landes amiihen N 
Mündung der Somme und Break bı 
wohnten. Den Grund zu biefer Bebau 


‚tung findet er in einem Zebler der U 


ſchteiber des Ptolemaͤus, welche Atrebt 
tii, Bellovacı und Ambiani in 
Bellovaci, Ambiani und Atrebau 
ſchrieben. 

BsaAouævrelæ, eine aus Pick 
su wahrfagen. Nach Cin’gen beftand ü 
darin, dag man die Pfeile im die dd 
warf, und daß man datın den Wen nahm. 
hin die Spige der Pfeile beim Niedeuida 
zeigte. Nach andern wurden die Wiek! 
einem Köcher: geſchuͤttelt, melde Ar ı 
wahrfagen von der pa Bdouayrala (I I 
fe) nicht fehr unterfchieden war. Frl 
Arch. I. 732. 

BsAosaosıs f. Catapultae (uareru 
ra). 

Belunum, eine Stadt imal 
tien, dem Volle der Feltriner zuge 
das Plinius zu dem wWenetern M 
Nach Gellar hieß fie auch Berunun 
und dann wären Beruneuses und Bela 
nenses einerlei, 

Belus, ein Fluß in Paldkine, ui 
in der Gegend von Ptolemais ind 
telländifhe Meer ergieft, umd feinen Di 
fprung aus dem See Gendavia nimmt. © 
war diefes eben der Fluß, aus deſſen Sun 
die Phönicier das erfie Glas mania 
Deswegen heißt er auch, sum Unteriöid 
von einem andern Fluſſe, Schichot, bei I 
fua 19, 26. Sgichot xibmarh, d.1. Eid 
Schichor. | 

Belus, ein Sohn der Lobia und M 
Neptun, und Bruder des Agenot I 
ward König über Acanpten, umd kat 
thete die Tochter des Nils, Ancine, M 
weicher er den Aeanptus und Dana 
jeugte, uud, dem Euripides aufolgt, 
den Eepbrus und Phineus. Apoliod 
11. 1, 4. Aus Hepme Anmerkung 
ad h. J. erhellet, daß die Gemadlin Mi 
Belus nit Auchinoe, ſondern 
geheißen habe, weicher Name bei uni! 


Belus— Beneventum ( 511 ) Beneharnum—-Berenice 


kommt. Cepheus und Phineus mers 
m gemöbulic für Soͤhne des Waenor 


halter; doch Heredot VII, 61. erklärt 


e au fuͤr Söhne dee Meint, 

Belus, ein König in Vakrlon, von 
er dalddiften Opnaſtie, weicher dem 
riefterftomme eine beffere Einrichtung 
sd, und den Thum su Dabpion gebauet, 
nd zu einer Eternwarte eingerichtet has 
m fen; - weswegen man ibn auch für 
en Erfinder der Aſtronomie hält. Geſch. 

‚ Tohtef. f Kiebbaber. I. 103. 116. 

Bembinra, ein Fleden in der vands 


daft Arüc ie, auf dem Peloponnes, nabe 


ei Nemca. Die Diaıer vennen daber 
en nemeiften Löwen oft den Wembinis 
ten. Eorfi heißt dieſer Flecken auch 
jemibinos. 

Besdiössz, ein thraciſces Feſt der 
Niana, welche von den Thraciern Bevdis 
enannt wurde. Aus Thracien kom dies 
X Feſt auch noch Athen, mo man es im 
jraͤus am ihten oder 2ofiendes Monate 
‚bargelion feierte (Strab. IX). Pott. 
ts. 1. 816. 

Beneficiarit, sc. milites, eine Art 
on Frein illigen, melde der Ehre wegen 


e — = von F Wachen befreiet m a⸗ 


Re per een Defters bes 
imere dieſer Ausdruc auch diejenigen, 
eiche durch beſendere Vergünftigung (be- 
ehieio) die Beſreiung vom Kriegsdienſte 
thatten hatten; eder melde von einem 
ribun, Feldherrn oder einer andern 
brigfeit zu einem gewiſſen Poſten oder 
tange erboten wurden. Solche hießen 
ann Beneficiarii Tribunorum, 
‚onsulum, Praetorum u, f. mw. 
'eget. de re mil. 11.7. Liv. IX. 
o. Laes. B. C. 1. 75. III. 88. 
nrig. Wörterb. n, Pit, 

Beneventum, aub Beneventus, 
me febr anfehnliche Stadt im Lande der 


Samniter in Unteritalien, welche ſchon 


Remedes erbauet haben fol. Wegen 
es beiffen faddlihen Windes, der in 
rer Nacbarichaft webete, hieß fie auch 
laleventum ;. ®. Liv. X. 15. Die 
tömer veränderten aber, der böfen Bedeu⸗ 


tung wegen, diefen Namen. Totila er- 
oberte und zerftörte fie. Das isige Be-_ 


nevento. 


"Benebarnum , ein Ort in Gallia 
Agnıcanica. Vom ihm bat die Provinz 
Bearn den Nemen. Jetzt heißt er Les⸗ 
car. Itin. Ant. 

Binnaventa, oderBenavenna, ein 
Ort der Goritaner i in Briftannien, deffen 
Lage unbekannt iſt. 

Bera, ein Ott in Palaͤſtina in der 
Gegend von Eleutheropolis, nördlich von 
diefer Stadt, 

Berecyuthia f. Cybele. 

Berenicae, ein Ort in m. (Steph 
Byz.). 

Berenice, forft Heeperif, ber Hes⸗ 
perides, eine berübmte Stadt in Evres 
naica, und eme der fünf Etddte diefer 
Provin. Sie lag auf dem Vorgebirge 
Pfeudepeniad neben dem großen Eee Eris 
ton, und neben dem kleinern Ece der Heſ⸗ 
periden, in welchen leßtern fi der Fluß 
Ladon ergießt; folglich an der aͤußerſten 
Spitze bed Meerbufene von Eprene. 

Berenire, eine von Ptol. Philadelphus 
angelegte Stadt, melde einen ftarfen Hans 
dei nab Sftindien tried. Den Namen 


‚ batte fie von der Mutter des Philadels 


phus. Sie war zwar ohne Hafen, aber 
die fremden Kaufleute fanden dafelbft gute 
Herbergen. 

Beıenice, eine Tocter des Könige: 
Magas von Cyrene. Sie wurde vom 
ıbrem Mater dem Eobne des Proicmdus 


Philadelphus ınr Grmablin verfprocen, 
und Toute ihm ale feine Länder ale Mit⸗ 
gabe zubringen. Nach dem Tode des 
Magas ſuchte deſſen Wittwe Apame die 
Vermaͤhlung der Berenice mit dem jungen 
Ptoſemaus Evergetes zu hintertreiben, 
welches ihr zwat nicht gela ng, jedob (f. 
Apame) Aegypten in einen blutigen 
Krieg mit Sprien verwidelte, Berenice 
Toren Ornadl_ mir. der. Auberken ihren Gemahl mit. der. dußergen 
Zärth Als er, um feine Schwefter 
Betenice, die verfioßene Gemahlin des 
Antiohus Theos, aus den Haͤnden 
ihrer Feinde am retten, nach Syrien in den 
Krieg zog, fo that fie ein GSelubde, ihr 

— höncd 





Berenice 


ſchdͤnes Haar den Göttern zu ne en, 
wenn er ohne Schaden wieder surudläme, 


Ihr Munfb wurde ihr gemäbrt, und fie 
ſchnitt fib_ob ie fhönen Lofs 
ten gb, um fie in den Tempel der Venus, 
ben Ptol. Philadelphus feiner Gemahlin 
su Ehren auf dem Vorgebirge Zepberium 
in Copern hatte erbauen laſſen, den Goͤt⸗ 
tern zu widmen. Kurs darauf ging bier 


- nn 


ſes acbeiligte Haar verloren, und da Pros 


lemdus baruber fehr aufgebracht war, fo 


fprengte elu gemwifler Conon von Samos, 
ein 5 Mathematifer, auf: es fen 
den Göttern entwendet und als ein Sterns 
bild an den Himmel verfegt worden, wels 
ches’ die 7 Sterne nahe am Schwanze 
bes Löwen wären. Diefe feine Schmeis 
chelei ‚fand Beifall, und.von der Zeit an 
prangte das Haar der Berenice uuter dem 
Sterubildern, Algen. Weltgeih. VII. 
$. 742 x. VIII. 9. 156. 

„ Beıenice, 
Pbiladelpbus, wurde bei_dem Friedens⸗ 
faluß wwiſchen Aegypten und Sprien an 


den Antiohus Theos vermahlt, nachdem 
diefer feine Gemahlin Xaodice verfioßen 
hatte. Nao dem Tode des Philadelphus 
aber wurde DBerenice verftoßen, und Laos 
Dice wieder angenommen, Letztere wußte 
es aub duch Kit, nah Ermordung des 
Antiohus, dahin zu bringen, daß ihr 
eigner Sobn, und nit der Sohn der Des 
renice, wie es im Frieden mit Aegypten 
ausgemacht worden war, den ſoriſchen 
Thron beftieg. Man ſuchte ſelbſt die Bes 
renice umd ihren Sohn aus dem Wege zu 
täumen ; Diele rettete ſich war in eine 
Freiſtadt, wurde aber belagert, gefangens 
genomunen, und auf eine barbarifche Art bins 
gerichtet, aldeben mehrere ſoriſche Städte, 
und ihr Bruder Ptolemaͤus Evergetes ihr su 
Huife erlen wollten, Allgem. Weltgeſch. 
VIII. $. 746 «. 

. Beienice, die Tochter des Ptoles 
mäus Auleres, wurde nach ihres Vaters 
Entweihung aus Aeghpten, von den Ae⸗ 
gnptern u den Thron geiegt. Sit hei⸗ 
varhete den Torifwen Pıimen Seleucus, 
einen Bruder des Untiohus Wllaricue, 


weicher fi ihr aber baid jo verhapz mach⸗ 


- Kobenpriefier von Gomana in Por 


Tochter des Ptolemaͤus 


Ebie ) Berenice— Bergium | 


te, daß fie ihn ermürgen lief. ° 


ta tinen gewiſſen M 








und machte ihn zum Könige N 
aber kehrte Auletes nach Aegpoten i 
und eroberte mit Huͤlfe der Roͤmer 
Meich wieder, nachdem Archelaus jie I 
tapfer vertheidigt und dabei -iein Ka 
eingebüßr hatte. Berenice harte mund 
traurige Schictfal, von ihrem eignen Ds 
ter ermordet zu werden, Wügem, Bay 
VIM. $. 231, 240... 

Berenice Epidires, eine Etat 
Sabäcı am arabifhen Mreerbufen, aufs 
Landfpige von Aethiopien, melde zug 
Arabien ing Mecı laͤuft. Den Brinmd 
Epidired hatte fie von ihrer N 
fchaft bei Dere. \ 

Bereuice Panchrysos, aud is 
Stadt am arabifhen Meerbuien, in W 
Mitte zwiſchen VBerenice und Brrak 
Epidires, im Lande der Zroglodpten, da 
arabifhen Meerbuſen. Jetzt haft Hl 
Salaco. Ä 

Berenicidae, ein attiſchet Kantıy 
oder Demot. Steph. Byz. K 

Beıenthe oder Brenthe, ein kan 
Stadt in Arcadien. (Paus. u. Pıd) 
Berga, vielleist Pergamus, 14 
Stadt, die Ptolemaͤus im der mac 
fhen Landſchaft Odomantice auffübıt. | 

Bergidium Flavium, oder Berge 
dum in Hispania ’Tarraconens 
Ptol. und Itin. Ant. Sie if das bau 
tige Villa Franca am Flüßcen Cu ü 
Wefl:xeon auf der Strafe von Ak 
nach Xugo. “ 

Bergidum, eine Stabt auf den I 
tendın ın Hispania Tarraconens., 

Bergistani, ein Voll in Hispanıt 
Tarraconensi, das su den er geint 
gehörte, und von der Stade Beißziden 
den Namen hatte. Es mar ein ſeht ru 
berifwes Xolt, ‚das fieben Vergieliin 
beiaß, welche Kato beswang Lit 
XAXIV. 16. Livius nennt ihre Sta 
Vergidum, und die Einwohner Verp" 
stanı. 

Beigium, ein Drt im alten Death 
land (Prol.), das heutige — 


zT 


— 





Bergomum — Beroea (513 ) Berones— Berothah 


Bergomum, eine Stadt in Obers 
halten bei den Orobiern. In der Gegend 
offen ehemals Zinnbergwerke gewefen 
ein. Nach Juſtin war fie eine der erften 
ztaͤdte, welche die Gallier bei ihrem Eins 
ruhe In Stalien anlegten. Das heutige 
Bergamo, N 

Bergule, ein Ort im Mittellande 
on Thracien. (Ptol.) 

Bergusia, die nordöftlihe Stadt auf 
en Porenien in Hispania Tarraco- 
ıensi. 

Bergusii, ein ®olf in Hispania 
larraconensi, das zu den Ilergeten 
hörte. Es bewohnte in den Alpen die 
Stade Bergufie. Hannibal beswang es 
nf feinem Zuge nah Italien, und weil 
8 ben Römern ſeht geneigt war, ließ er 
en Hanno mit einem Korps Truppen bei 
been sutäd. Polyb. III. 35. Liv. 
KXL, 235. N a. 

Beris, ein Fluß in ber Landſchaft 
Jontus in Kleinafien. Arrıan. 

Berisa, eine Stadt in Pontus, in 
Heinafien. 

Bermius, ein Berg in Macedonien, 
berbulb Beroea. 

Beroe, eine Meernumpbe und Toch—⸗ 
er des Dceand, melde jih mit ihrer 
Schwerter Clio mit Gold und Rehbocks⸗ 
ellen zu pußen pflegte. Virg. Georg. 
V. 341. | 

Beroe, ®emahlin des Königs Glau: 
ias in Illytien. Sie nahin den jungen 
vrrhus, den Sohn bes Neacida, Königs 
on Epirus auf, als die Epirer auch ihm 
us Haß gegen feinen Vater nach den Les 
en trachteten. Hed. 

Beroea , eine ber anfehnlichften 
Städte in Macedonien, dieffeits des Flufs 
es Arius, am Berge Bermius, Liv. 
(LIV, 45. 

Beroea, ober Berrhoea, eine blüs 


ende Stadt i ien, ehemals Haleb 
der Chaled, jet Aleppo. Sie iſt noch 
mmer eine ber —— Stäus Afend, 
Die Macedonier gaben ihr den Namen 
Beroea nah der obigen macedonifhen 


Stabt Beroea ; aber der Alte Name dauerte 
mmer noch fort, Nach Ptolemaͤus waren 


Beroea und Chaleb nicht einerlei, Bu 
roea fegt er im Diftrift Cyrrheſtica an, 


und Chaleb, (bei ihm Chalnbon) im Dis 


firift Chalybonius; allein jegt weiß man 
aus Affemanni B O. 3, 2, 716 gan 
gewiß, daß er irrt. Nah d’Aunille lag 
fie fieben Meilen weiter gegen Süden, als 
nah Niebuhr. Münsen von diefer Stade 
zeigt Harduin an, in feinen Anmerk. zum 
Plinius. 

Berones, einſt ein maͤchtiger Stamm 
der noͤrdlichen Celtiberier in Spanien, 
von dem oft die ganze Nation den Nas 
men erhielt. Mit der Zeit verlofh er 
aber, oder wurde mwenigflens fehr einges 
ſchraͤnkt. | | 


Berosus, ein berühmter Aftronom 


in Babylon, der vermuthlich noch vor dem 
trojaniihen Kriege lebte, Man bar von 
ihm eine fondertare Erklaͤrung der Mond⸗ 


phaſen und Finſterniſſe. Er ſagte, der 
Mond ſei eine aus zwei Hälften beſte⸗ 
hende Kugel; die eine Haͤlfte ſei hell, die 


andere himmelblau, daher man bei feiner 
Bewegung um die Erdeimmer nur dad vom 
ihm ſehe, was er ung von feiner hellen Seite 
zukehrt. Er ſuchte auch das Schickſal ber 


- Erde aud dem Stande der Geftirne zu bes 


W 


ſcheiden Einige beide Dexter. 


flimmen, indem er die gänzlihe Zerſtoͤrung 
ber Erde durch Feuer und Waſſer weiffagte, 
wenn fi alle Planeten im Zeichen des 
Krebfed vereinigen würden. Beroſus 
brachte auch den Eonnenzeiger nach Gries 
henland, Man muß diefen Beroſus von 
dem weit jüngern Beroſus, dem Seſchicht⸗ 
fegreiber, unrerfheiden. Geſch. d. Philof. 
f. Liebh. I. ©. 116 ıc. 

Berosus, ein Priefter ded Belus su 
Babel, der zu Aleranderd_ded Großen 


eit lebte. Er Hinterlieh drei Bücer uns ⸗ 
ter dem Namen Chaldaica oder Baby- 





lonica, von denen nur noch Fragmente 
vorbanden find, welche Joſephus, Syn⸗ 
cellus und Euſebius uns aufbewahrt has 
ben. Seine hiſtotiſche Treue iſt febr vers 
daͤchtig. Buhle Lehrb. d. Geſch. d. Philoſ. 


— 

Berothah iſt nach ben Meiſten einerlei 
mit Berytus. (f.dief.) Doch unters 
Bachtene 
gt fuhr 


[2 


Bersabe — Besbicus 


ſucht Berothah swifhen bem See Sammo⸗ 
chonitis und Cades; Faber aber ſetzt es 
an den Euphtat, und haͤlt es mit dem 
ptolemaͤiſchen Virtha, das die Araber 
Birah nennen, für einerlei. Assemann. 
Bibl. Or. T. 3. P. 2. p. 560. Da 
aber diefes Birah auf der Oftfeite des Eus 
phrats lag, wohin David mit feinen Ers 
oberungen fchwerlich gelommen ift, ſo if 
gewiß dieſes Verothah die phoͤniciſche 
Stadt Berytus, da überdies die Gottheit 
von Bervtus den Namen Baal Berith 
oder Beroth führt. Der Name Beros 
thah fommt 2. Sam. 8, 8. vor. 

Bersabe f. Beerseba. 

Bersima , eine Stadt in Mefopotas 
mien, am Euphrat. (Ptol.) 

Berta , ein Ort in der alten macedos 
nischen Landſchaft Bifaltia. (Ptol.) 
Berythus, in der Bibel Berothah 

und Berothai, eine alte phönicifihe Stadt 

am Meere in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend, und mit einem guten 
Hafen verjehen. Sie gehörte anfungs 
den Phöniciern, nachher ben Juden, feits 
dem fie David erobert harte. Nah 
Strabo verwüftete fie Tryphou. Die 
Römer baueten fie wieder, und zu Aw 
guſts Zeiten wurde fie eine Kolonie mit 
dein Beinamen Colonia Felix Iulia, 
A. Chr. 349 litt fie fehr durch ein Erde 
beben, wurde aber wieder aufgebauet, und 
ward im 6ten Sahrhundert eine blühende 
Schule für die Nechtögelehrtheit, wo man 
das römifche buͤrgerliſche Recht in griechi⸗ 
ſcher Sprache lehrte. Jetzt heißt fie Bals 
ruth, Baruth, Biroth. 

Berzamma, ein Ort in Arabia Pe- 
traea , vieleicht Biposzpumv. 

Bes, war fo viel ald 8 Unciae oder 
acht Zwölftheile oder swei Drittheile von 
jedem Ganzen. Daher haeres exbesse: 
ein Erbe, der 2 von dem Erbtheile ers 
hält. Zuweilen bedeutet Bes überhaupt 
acht Dinge 3. Be bessem bibere, 
acht Glaͤſer trinken. Martial. XI, 37, 
7. Untig. Wörterb. n. Pit. 

Besbicus, eine Infel im Propontig, 
oder dem itzigen Mar di Marmora, der 
Mündung des Fluſſes Rhyndacus gegen; 


% “ 


( 514 ), Besechana —Bessus 


über. Vormals war fie mit bem feſt 
Lande in Myſien verbunden, 

Besechana, ein Srt in Babplonie 
der beim Iſidorus vorkommt, 

Besor, ein Bach in Palafina, ik 
fih nordwärts von Gaza ind mittelädi 
fche Meer ergoß. Bei Debir, oder m 
Undern bei Hebron, war fein Urfprung. 

Bessa, ein Ort der Locrer, den Sı 
mer 11. 2. 535 unter ben opuntiidt 
Städten anführt. 

Bessi, eine alte Wölferfchaft in Ti 
cien und ein vorzüglich tapferes Voll, m 
ches daher oͤfters angeführt wird. 

Bessus, Statthalter von Bar 
und einer von den Hauptverfhwäten d 
gen den unglüdlihen Darius. Du 
faßt, eine Schlacht mit Alerander ju w 
gen, ald Beſſus und Vabar ianes bie Lg 
pen, welche noch bei ihm geblieben marc 
von ihm abıyendig machten, ſich im 
Perfon bemäctigten, und ihn, mit gl 
nen Ketten ‚gefeifelt, im einen bede 
Magen fepten, und fo nad Bactrien & 
füstten, Tapas wurde zum Dberfeldbel 
von der Armee ernannt. Da Aue) 
von der Verrätherei des Beſſus Natıl 
erhielt, eilte er ihm mit forcirten Mind 
a — 
‚ganz unvorbereitet. Beſſus begab I 
mit feinen Truppen ſogleich auf die jind 


und da Darius ſich weigerte zu folgen) 


surde er von ben Verrathern mit BE 
durcbbobrt, und in feinem Bluse Ina 


im Wagen zuruͤck gelaſſen. Nun tra 
ten Tih die SHaupter der Merihmöru 
Beſſus floh nach Hprcanien und Nah) 
ned nach Vastrien, um dadurch era 
irre zu machen, ober wenigfiend zu nd 
gen, feine Macht zu theilen, Alam 
folgte dem Veſſus, der im Yactrien N 
Königlichen Titel angenommen hatte, Ml 
da fich Scsterer bier micht mehr für fi 
hielt, fo ging er über den Fluß Arm 
Sogdiana, um dort eine Armee aufiub 


‚gen, maddem er vorher alle Gegenden, ? 
Alerander paffiren mußte, verwuſtet ba 


Alerander ließ ſich aber durch feine Eh" 
zigfgi n, und Fam, dem 


Bestid _-:| 


d gan nahe. Darüber gerieth bie Ars 
eben In bie dußerfie Beſtuͤrzung; 
» Spitamenes, der Bertraute des Beſ⸗ 
‚ Salane Dataphernes verſchwo⸗ 
ſich, ihn gefangen zu und durch 
e Audlieferung an Alexandern ſich zu 
©. Der Unfalag glüdte. eſu⸗ 
de in. Ketten dem Alerander uͤberlie⸗ 
‚ welcher ihm Naſe und Dhren abichneis 
, und ihn Dani dem Drathres, dis Da 
s Bruder, zur Beftrafang übergeben lich. 
tarch erzähle, daB Beſſus an verfchies 
en Baumeun, die man mit großer Ges 
t zur_Erde niedergebengt, gebunden, 
"To durch das Zurücichnellen der Baus 
sertufen worden fei. Indeſſen weis 
ı Die. Schriftieler im der ‚Ersählung 
feiner Beftrafung fehr von einander 
Dieder Sic. XVII fagt, daß, nach⸗ 
ı der Bruder und die Anverwandten des 
rius ihn mit allen erdenklichen Martern 
at, fie_fein Fleiſch im Fleine Stuͤk⸗ 
terfhnirten, und ein Stüd nah dem 
ern aus Ihren Schleudern abgeſchoſſen 
tn. Nah Curtius ließ ihn-Drathres 
Befehl Aleranders Ereusigen, und dann 
Peilen todt ſvieſen. Allg. Weltg. 
‚5.424 ıc. VII, 5. 392. 
Bestia (L.), Volkstribun und Mits 
dworner des Catilina. Hed. Allg. 
itgefh, AL. G. 359. 
Bestia (L. Calpurnius Piso), 
ul in Rom und Anführer der Trups 
‚ welche gegen den Jugurtha abgeſchickt 
den. Seine perfönlihe Tapferkeit, 
iigfeit und Wachfamfeit wurden durch 
niedrigften Geiz verduntelt. Den 
«9 Tad er nur als ein Gewerbe und 


Mittel an, Geld zu verdienen. Durch 


Loos wurde ihm der Feldzug in ins 
ien ju Theil. Damit ihm nicht der 
hoffende Gewinn bei diefem Kriege 
zinge, wandte er feine ganze Beredtfams 
an, um ju verhindern, daß Jugurtha, 
her Gefandte na Kom geſchict haıte, 
über den Frieden su unterhandeln, 


—— — Als ihm 
es geglüdt war, To machte er nun fo 
ell als möglich feine Zurüftungen zum 


u Sehr ‚fhlan nahm er einige 





(515 ) 


Kriegs von ihm geihehen würden. 


Fe / 


- Bestiarit 


fo niedrig und — mie er felbſt, Dad 
ten, und auf deren Rechnung er alle die 
Greeffe ſchreiben fönnte, die während des 
Uns 
ter diefen war ein gemifler Scaurus bes 
fonders tauglich su feinen Abfihten. Er 
machte bald verfhiedene Croberungen im 


Gebiete des — und noöthigte Dies 
fen dadurch, fih durch Beſtechung einen 
Frieden su erlaufen. Jugurtha begab 

ch ind Lager der Römer, und fing Fries 

ensunterhaudlungen an, bie durch ges 
ſchiete Anwendung feines Geldes auch fie 
ihn wert günfliger ausfielen, als er den 
Umftänden nah erwarten konnte.» Gm. 
Kom mipbilligre man diefen Frieden ſehr; 
und ber Zribun Gaius Memmius fagte 
es laut, daß die Feldberren vom Juaurtha 
beſtochen fein müßten; er verlangte daher, 
dag man den -Jugurtha nah Nom citirem 
follte. Dies geſchah; und Juaurtha wils 
ligtg auch in das Verlangen der Römer ein. 
Sein Beſtechungsſpſtem glüdte ibm jedoch 
in Rom ebenfalls, und er reifte ohne weitere 
Ahndung wieder ab. Seine nachherige 
ſchaͤndliche Aufführung erregte aber den 
Krieg aufs neue, Man ftellte in. Kom 
eine Unterſuchung gegen diejenigen an, bie 
ſich Hatten beftehen laſſen; und da wurde 
benn auch Beſtia überführt und ins Erif 
verwiefen. Allgem. Weltgeſch. XL 5. , 
125 ic. 

Bestiarii sc. gladiatores, maren 
Fechter, welche bei den Öffentlichen Schaus 
fpielen mit wilden Thieren kämpften. 
Cic. Sext. 64 ad Q. Fr. II, 6. 
Diejenigen, welche durch die Geſetze hiezu 
verurtheilt worden waren, mußten nackend 
und ohne Gewehr mit wilden Thieren, 
3. B. Lowen, Bären, Tigern bis auf den 
Tod kämpfen. Zu diefer Art von Kampf 
derürrheilte man unter andern auch Die ers 
ften Ehriften häufig. - Senec. Epist. 
70. Die freiwiligen Kämpfer aber burfs 
ten beleidet und mit Waffen gerüftet ges 
gen die Beſtien auftreten. Gie thaten 
died entweder bloß in der Abſicht, fich sum 
Kriege zu üben — zu weicher Ueoung 
Auguſt die jungen Mömer vorzüglich aufs 

83 mun⸗ 


Oehutfen aus. dem Senat mit, die eben 








' Besynga——Bethar 


munterte — 5; ber fie Tieben ihren Muth 

and ihre Geſchicklichkeit für Geld fehen. 

Antig. Woͤrterb. n. Pit. . 
Besynga, einer von den Hauptflüfs 

fen im jenfeitigen Indien, jetzt der Fluß 

von Pegu genannt. e 

.“ Betach oder Tibchath, eine von 

den "Städten in Syrien, melde David 

nebft Berothai eroberte. Der Ort hatte 

Bergwerke. Wenn das babei genannte 

Berothai, Berytus iſt, fo muß es nicht 

weit von diefer Stadt gelegen haben. 

Betasii, eine belgiſche Nation, die in 

Gallia Belgica unter den Eburonen 
ihre Sige hatte. 

Beaterra, jest Beziers, eme Stadt 
der Volcae Tectosages in Gallia 
Narbonensi. Als römifhe Kolonie 
hieß fie Beterra Septimanorum von der 
Legion, welche fie beſetzte. Daher nennt 

auch Sidonius die umliegende Gegend 
Septimania,' welcher Name aber unter 
den Gothen eine weit größere Aus deh⸗ 
hung erhielt. Andere Schreibarten dieſer 
Stadt find Bacterra, Betterrae, Bae- 
tirae und Blitera. 

. Bethabara oder Berhbara, eine 
Stadt in Palaſtina jenfeit des Jordans, 
in der Provinz Gileabitie. 
Bethagabris, ein Ott, welchen bie 
nenern Geographen zwiſchen Afcalon und 
Jeruſalem im füdlichen Theile von Palds 
ftina, ungefähr in Daromas, anführen. 

_ Bethagla, I) ein. Drt in Paldftina, 
nördlich von: Serufalem, drei Milliaria 
von Jericho und zwei vom Jordan. 2) 
Ein Ort im ehemaligen Lande der Phir 
Tier am Meere, unweit Gasa. 

Bethammaris, ein Ort in ber foris 
ſchen Provinz Eirrheftica am Euphrat, nords 
wärts vom heutigen Rajik. (Ptol.) 

Bethania, ein $leden, ſuͤdwaͤrts von 
Jeruſalem 15 Stadien entfernt, 

Bethar, Betharis, Betharus, ein 
Ort in Paläftina, füdlih von Caͤſarea, 


aber landeinwärts und noͤrdlich von Antis 


patris. Kaiſer Adrian eroberte denfelben 

- nach einer langen Belagerung, und tödtete 
dafelbft einige tauſend Juden, die ihn vers 
theidigt hatten. 


\ 


( 616 ) Beth-Arbel —Bethsean 


‘Beih-Arbel f. Arbela.' 

Betbasii, eim kleines Volt in Gel 
lia-Belgica, das wahrſcheinlich zu der 
Nerviern gehörte. Tac. H. V. 66 mi 
Plin. IV. 17 erwähnen es mit den Su 
nicis ; fonft ift ed umbefannt. 

Betlicherem oder Bethhacceren, 
eine Stadt in Paldftinaf, füblich von d 
rufalem, zwiſchen diefer Hauptſtadt un 
Thecua. 

Bethel, eine alte anfehnlice Etali 
in ber. paläftinifhen Provinz Gosniiı 
swifhen Neapolid und Derufalem, :| 
Milliarien von der erften, und 12 vonkl 
andern Stadt. | 

Bethlehem, 1) eine Stadt im &ten 
me Sebulon, oder dem nachmaligen al 
Ida. 2) ein Ort, ſechs Milliarien fü 
von Serufalem, wo Jeſus geboren murh 

Bethmaela, ein unbefannter Ort ia 
paläfinifben Provinz Acrabatene für 
von Gored in der Ebene von Seotbern' 

Bethmeus, ein $leten in Gil 
unmeit Tiberias. 

Betbhmeon, eine Etadt in Pal 
fenfeit deg Jordans im Stamme Nu 

Bethnabaris oder Bethnabris, i 
Ort in der palaftinifhen Laudſchaft gird 
jenfeit des Tordans, 5 Milliarien geil 
Norden über Livias. Rn 

Bethoron und Bethchoron, im 
Städte diefed Namens in Prläfkina, 
denen man die eine dag obere, bie mid 
das untere nannte. Das obere li I 
der Graͤnze von Manaſſe, im nahen 
Samaria; das untere an der Grin 
Stammes Benjamin, im madhperigen M 
bda, 100 Stadien von Jeruſalem. * 
chides befefligte fie. Michaelis halt bel 
Städte für eine, und nimmt dag Oberer 
Untere nur für Theile derfelben Stat 

Beth Rechob, eine forife Stan un 
Landſchaft, oberhalb der Quelle dei I 
dans. Die Zuden eroberten fie unter Je 

Bethsaida, eine Stadt in Paldjlin& 
Einfluſſe des Jordans in den See Li 
Philipp, der Tettarch über Gaulonitig eiht 
fie zu einer Stadt, und nannte fie Zuhe 
Ios: Ant. ıg, 2,1. B.L.Ig! 

Bethsean f. Scythopolis, 









Beil 


\ 


Bethschames —— Beudos ((' 517 )) 


Bethschames, eine Stadt im füds 
ben Theile von Judaͤa, zwoͤlf Milliaria 
an Cleutheropolis gegen DOften. 

Bethsimath. oder Beth Jeschi- 
hoth, eine Stadt in ber paläftinifchen 
andſchaft Perda, jenſeit des Jordans, 
chu Milliarien von Jericho, unweit dem 
pdten Meere. 

Bethtapphu. oder Berksappusch, 
in Ort im ehemaligen Lande der Phis 
ifer auf dem. Wege nad) .n noͤrd⸗ 
ih über Raphia. 

Bethulia, eine Stadt in Palaͤſtina 
wi der. Ebene Eſdrelon und Dothaim. 

Bethzacharia, ein Ort ſuͤdlich von 
Jetuſalem in Indaͤa. 

Bethtzur, ein Ort in Judaͤa, * 
Niliarien von Jeruſalem, unter Bethza⸗ 
daria. 


Betis, ein Verſchnittener des Darius 


md Kommandant in Gaza, als Alexander 
or dieſe Stadt rüdte, Er mar ein taps 
ter und im Kriege erfahrner Hann und 
nem Heren treu ; deswegen beſchloß er 
uch, den ihm Anvertrauten Ort aufs dufs 
ftrfte zu vertheidigen. 
kr Paß nach Aegppten, und mußte daher 
ven Wlerandern belagert werden. Die 
Belagerung dauerte zwei volle Monate, 
und Alerander befam felbft_babei äwei ge: 
füörlige Wunden. Deswegen wurden 
aich die Einwohner uud die Beſatzung, 
als die Stadt endlich überging, aufs graus 
fumfe behandelt ; 10000 von ihnen wurs 
den miedergebauen und die übrigen als 
Hllaven verlauft. Betis wurde beim 
lezten Sturm gefangen, und au - 
Mindlihe Art ums Leben gebracht ; 
rauder Tep ihm die Zerfen Gurhbohren, 
tinen Strid dursieben, und fo, an einem 
Wagen gebunden, durch die Stadt ſchlei⸗ 
ar Wlgem, Welſtgeſch. 411a. 
etousa, ein Ortt in Mefopotamien 
am Tigris, uumelt dem heutigen Moful. 

Betterae f. Beterrae. 

Betulo ſ. Baetulo. 

Beudos vetus, ein Ort in Großphrv⸗ 
dien über Spnnada, nahe bei der Quelle 
des Fluſſes Alauder. Liv. XXXVIII, 
14. 


leus. 
folgte er ſeinem Bruder Melampus von 


Gaza war zugleich 


Proͤtus. 


"in Jonien 


Bevus ⸗ Biasꝰ 


Bevus, ein Fluß in Jllyrien an det 
macedoniſchen Graͤe. Liv. XXXT, 


Bexrarda, auch Phoenica, eine Fe⸗ 
fung in Meſopotamien, auf einem Hügel 
am Tigris, ſuͤdlich von Amida. Der Ti⸗ 
gris umfloß ſie rund umher, ſo daß fie eb 
ner Inſel glich. Bei den Sprern hieß fie 
Gasarta, auch mit dem! Veiſatze Zabdaͤa, 
bei den Mrabern Dſcheſirat Ebn Omar, 
auch Dſcheſire; oder wie. bei den Syrern, 
Beth Carda, Gazarta Garda, ober Cardoa, 
ſo bei den Arabern Balerda. Sie lag nords 


waͤrts uͤber Moſul. Man rechnete fie auch 
‚zu Armenien, wo bie Provinz Sabdicena 


von ihre den Namen führte, 

Bezara „eine Stabt in Phönicien, uns 
weit! Ptolemais. 

Bezek f. Besek. 

Bezetha f. Ierusalem. 

Bias, ®Bruder bes Melampus und 
Gemahl der Pero, ber Tochter des Nes 
(Od. o. 237). Wahrſcheinlich 


Elis nah Argos, wo fih wenigſtens feine 
Nachkommen fanden. Herm. Handb. d. 
Moth. ©. 86. Sein Bater war. Amps 
tbaon. Neleus wolte Niemand anders 
feine Toter geben, ald wer ihm die Rin⸗ 
derheerben des Iphikles brachte; und dazu 
war ihm fein Bruder behülflih (f. Me- 
Jampus). Mit der Pero zeugte er ben 
Talaus. Auch war er Vater der Anaris 
bin, der. Gemahlin bed Peliad, und heis 
rathete hernach noch eine Tochter des 
Apollod. Bib. I, 9—ı3. 
8,8 | 

Bias, ein Sohn des Primus. Apol- 
lod. III. ı2, 5. 

Bias, einer von den fogenannten fies 
ben Weiſen Griechenlands, ein Zeit 
genoffe des Thaled. Er war aus Priene 
Als Corus Lodien 
erobert hatte, gab er den Jouniern deu 
Math, ihr Vaterland zu verlaſſen, und 
ſich nach Sardinien und den benachbarten 
Jufeln zu begeben, wenn fie der Sklaverei 
entachen und frei lcben wollten. Anach. 
Meif. I, 90. VI, EL ©. Sapien- 
tes Scptem. 





Bias 


. Bias, ein Fluͤßchen in Meffenten 
im Peloponnes, das unweit Corone in die 
meſſeniſche Bay fließt. . 
: "Bibacum, ein alter Ort in. Deutſch⸗ 
land, in der heutigen Oberpfalz. Prol. 

Bibalı, ein Zweig der Wölferfhaft 
Callaicı Bracari in Hispania Tarra- 
tonensı. “ 

Bibaphum’ f; Trabea. » 

B/Basıs ‚sein Tanz bet den Lacedaͤmo⸗ 
- niern, welchem die Knaben und Mädchen 
tanıten, indem fie mechielsweife in bie 
Höhe fprangen,: und fich plöglich wieder auf 
den Hintertheil niederfegten. Man zählte 
dabei die. Sprünge. Pott. Arch. 'L 


I. 

Bibere. ad numerum, fagte man, 
‚ wenn die Nömer auf Jemandes Gefunds 

heit tranfen, und dabei entweder fo viel 
Cyathi nahmen, ald Buchſtaben in dem 
Mamen deffelben waren ( Tibull. II. ı. 
31. Martial. I. 72.), oder als fie ihm 
Jahre su leben wünfdhten. Ovid. Fast. 
‚III. 531. Adams roͤm. Alterth. ©. 
"828. 

BiAAioryyo: , librorum concinna» 
tores, fiehbe Liber. 

“‘Bibliopolae, Buchhändler, ſolche, 
welche die Bücher zum Verkauf ausboten. 
Sie überzogen die Buͤcher mit Häuten, 
- welbe mit Bimsftein gealätter waren. 


Hor, Ep. 1. 20. Plin. XXXVI, 


+81. 8.42% Catull, XX, 8. Tibull, 
JII,'ı, 10, In Athen beftanden bie 
' Waarenlager der Buchhändler gewöhnlich 
——— ——— 
Man verihidte fie auch auswärts, und 
diefer Handel erftrete fih von Athen aus 
ſogar bis nach den griehifchen Kolonien 
an den Küften ded ſchwarzen Meeres. 
Adams rim. Alterth, S. 951. Anad. 
Reif. III. ©. 1ı5. 
Bibliotheca, heißt theild_eine_bes 
traͤchtliche Sammlung von Büchern, theils 
der Dr, mo fie aufbewahrt werden, Sols 








che tammlungen wurden ſehr früh 
ſchon von den Griechen veranftaltet 3. B. 


vom Pififiratus, der fie auch inm öffents 
lihen Gebrauch beſtimmte. Ferxes führte 
diefe Sammlung aber nachher mit nach Pers 


Bias— Bibliotheca (518 ) 


‘Bibliotheca 


fien. Aul. Gell. VL. c. 17. In ber fü 
heuden Periode Athens hatten mehr 
Privatleute Bücherfammlnngen, une 
denen bie des Euklides zu den beträst 
lichſten gehörte. Athen. L.c. 2. Ih 
tet. den größeren and berühmten öfeı 
lichen: Bibliochelen war die des Ptolmiı 
Philadelphus zu A lerandrien die vondy 
lihfte, die aus 700000 Bänden hi) 
Gell. VI. 17. Nach Plutarch ın Lass 
et Dio. 42, 38 wurde ein großer Zi 
derfelben von den Flammen verjehtt, d 











:Cdfar, um ſich ju retten, feine zit! 


Brand fledte, und die Flamme die &d 


Alexandrien mit ergriff. Es iſt ſoudent 


daß weder Caͤſar noch Hirtins felbdiul 
Umftandes gedenten. Kleopatra N 


Verluſt einigermaßen wieder, da ihl 
nius die Bibliothel zu Pergamus fan 
‘Plat. in Anton. Bon dem 


Scickſale derfelden f. oben den Att. A 


xandria. In Rom wurde die erfte hird 
liche Bibliothek vom ins: Poli 

tet. Plin. VII, 30.XXXV, 2. 5 
befand fi im Atrium des Tempeitl 
Freiheit, (Ovid. Trist. III, 1,7:)@ 
dem Berge Aventinus. Mart. XL! 
5. Auguſtus legteim T des Anl 
auf dem palatiniihen Hügel ein zuet 
ſche und lateimſche Bibliothel an, (DU 
Aug. 29. Dio LIAT, ı) und ein: 
dere im Namen feiner Schweſtet Til 
beim Theater des Marcellus. Plut.! 
Marc. Ovid. Trist. II, ı 60, © 
Außer diefen gab es in Rom nad N 
theten auf dem Kapitolium, (Suet. Dei 
20) m̃ Tempeldes Friedens, (Gell.X 
8) im Pallafte Tibers, (Gell XII, 
und insbefondere die alpiniſche, mi 
Trajan errichtete, (Gell. XI, 17)0 
Diocletian mit feinen Thermis verein‘ 
Vopisc. in Prob, 2. Auch Prisairt 
fonen hatten _oft aute Bibliotheken, U 
beföndere auf ihren Landgütern, Pi 
Ep. IT. 17. “Cic. Fin. TIL 2% ! 
Buͤcherſaͤe waren mit Statuen uud © 
milden gefhmüdt, (Suet. Tib. —J 
Ep. II. 7. IV. 28) insbefonde: | 
den DBildnifen von Gelehrten; Pi 
XXXV. oe. Iuvenal, Il. 7. n 





\ 


Biæno⸗ — Bidens 


nd an den Seiten wären die Säle mit 
enſtern verfehen, (Plin. XXXVI. 25. 
'enec. Ep. 86.) undlängs den Mauern 
yaren Schraͤnke oder Behältniffe, worin 
ie Bücher flanden, angebradt. S. Ar- 


naria.“ Der Bucher über die Biblios 
het hieß A Bibliotheca, ſpaäterhin Bi- 


‚liotbecarıus. Mdams rim. Wlterth. 
5.959. Anach. Reif. überf. v. Viefter 
I. ©. 113. 

B:Bioc f. Liber. 

Bibracte , die Hauptftadt der Achuer 
n Gallıa Lugdunensi „ nachher Aus 
uſtodunum genannt, wie d'Anville gegen 
Selfar beweiſt, der zwei Städte daraus 
mot. Sie war fhon su Caͤſars Zeiten 
ine Hanptfeftung, und aud nachher noch. 
Ammian. XV. II. Auguſt legte hier 
eine Anftalt an, wo bie Söhne aller 

ien Gallier aus dem ganzen Lande in 
den Wiſſenſchaften unterrichtet wurden. 
Tac. Ann. II. 43. Das jeßige 
Yutun. 

Bibrax, ein befeftigted Städtchen ber 
Nemier in Gallia Belgica, das man 
in einem Meinen Orte, Rantend Bievte, 
wiſchen Laon und dem Fluſſe Aisne wies 
der zu finden glaubt. Acht Milliaria das 
von hatte Caͤſar am Fluſſe Arona ein bes 
tühmtes Lager, deſſen Stelle man zu Pont 
aVere ſucht. 

Bibulus, ſ. Calpurnius. 

Biclinium hieß bei den Roͤmern, wenn 
nur zwei Ruhebetten bei der Mahlzeit im 
einem Zimmer fih befanden. Adams 
tim, Alterth. S. 793. Giche Accum- 
ere. 

Bicurdium, bet eimige Ort, den 
Pol, im alten Thüringen und Oberfacdhs 
fen nennt. Er lag bei Erfurt, und war 
(bon im Zten Zahrhundert nicht mehr 
vorbanden ; denn ſchon damals ftand Er: 
furt -oder Erphesfurt an feiner Stelle, 

Bidaium oder Bidajum, ein Ort 
im alten Noricum zwiſchen Saliburg und 
Augeburg, an der Nordfeite des Chiemſee, 
da wo der Fluß Alza aus ihm kommt, bei 
Seebrüd in Baiern. 

Bidens, 


Itummen eifernen Zähnen, um die Erds 


‚(,619,) 


eine Art von Hade mit zwei 


Bidental - — EIERN 


ſchollen zu zerbrechen, und die Erbe tund . 


nm bie‘ Gewaͤchſe herum aufzuhaͤufen. 
Virg. G. II. 400. 


Adams roͤm. Al⸗ 
terth.S. 1010. 
Bidental, nannte man den Ort, wo 


Jemand vom Blitze get troffen, und wo er 


alsdann auch begraben wurde. Der Nas _ 
me Tamm daher, weil man ihn durch das 
Opfer eined gmeijährigen Schaafs, Ovis 


bidentis oder biennis, weihete. Pers. 
IT. 27. Luc. I, 606, VIII, 864. 
Gell. XVI, 6. Man ſchloß ihn ihn mit 


einer Mauer ein, und Niemand d durfte 


ihn Betreten. 


"Das Verrüden feiner 
Graͤmen n wurbe ald Tempelraub anges 
fefen. Hor. ‘Art. Bar 
Adams rim. Alterth. ©. 875. Antig. 
Woͤrterb. n. Pit. 

Bidentales sc. sacerdotes, biejes 


nigen Priefter, welche die Weihungscere⸗ 


monie beim Bidental verrichteten, und die ‘ 


Bedeutung bed Blitzes anzeigen mußten. 
Aurig. Wörterb, n. Pit, 

Biducasses f. Viducasses. 

Bigae, avvwplx, auvwpis , ein mit 


zwei Bieten befpannter Wagen. Nach 
Plın. » 56 follen ihn bie 
Phrygier erfunden haben. Anfangs 
ſchrieb man nur des Göttern den Gebrauch 
der Bigd zu. Das" Mettrennen damit 
wurde in den olympifchen Spielen Olymp. 
63 eingeführt, und erft in der Folge ges 
fand man ihren Gebrauch auch den Sie; 
geru in diefen Spielen zu. Endlich las 
men fie in Nom auf, mo fie auch in dem 
Circis denjenigen ald befondere Chrenseis 
chen errichtet wurden, die fih beim Molke 
durch ihre Geſchicklichleit Beifall erworben 
hatten. Seht e oft befpannte man fie mi e mit 
einem weißen und (hwarien Pferde, die 
Tag und Nacht vorftellen ſollten. Bigaͤ 
wurden auch auf Münzen geprägt. Mit 
Bigzaͤ find auch die Ausdruͤcke bijugi, vel 
bijuges gleihbebeutend. Antiq. Woͤr⸗ 
terb. n. Pit. Adams röm. Alterth. S. 
1037,.904. 

Bigatus sc. nummus, eine Münge, 
worauf DBigd. geprägt wurden. Liv. 
XXIII, 15. Plin. H.N.XXXII, 
3. Tac. Germ. 5. hr Werth wat 

nicht 


Bigerra — Bion ( 580°) 


nicht su allen Zeiten gleich; gewoͤhnlich 
galt fie I Denar. Antiq. Wörterb. n. 
Pitiſc. . 

Bigerra, I)tine Stadt in Hispania 
Baetica unmeit Biturgie, dem beutigen 
Andajar el Vejo. Am sweiren punifchen 
Kriege ward fie. befannt. 2) Eine Stadt 
‚ber Baflitaner in Hispania Tarraco- 
‚nensi Liv. XLIV. 41. Das heutige 
Bogarra in Oft:Manca. ; 

Bigerrones, oder Bigerriones; eine 
Leine aquitanifde Nation in Gallıa 
Aquitanica, melber die Städte Tarba 
(Tarbe) und Bigerra (Bigorre) zugehoͤrten. 
Wegen des rauhen Klima trugen die Eins 
wohner Pelse und biegen daber Pelliti. 

Bigorıa, eine Stadt der Bigarrios 
ner in Gallia Aquitanica. 

-Bilbilis, die Geburreftadt des Dicbs 
ters Martialie in Hispania Tarraco- 
nensi am Fluffe Sa!o, jegt Chalon, folgs 
lich in der Nähe des heutigen Calatayud, 
in, Weftsarragonien. Das Mailer dee 
Fluſſes hatte die Eigenſchaft, dem Eifen 
‚eine befondere Härte und Guͤte zu geben. 

Bilitio, ein feed Kaftel der Roͤmer 
im xaude der Mbätier, da, wo der Ticinus 
in den Lacus Urbanus, ( Yago Maggiore) 
fält. Die umliegende Gegend hieß Cam- 
pi Cänini. Greg. Tur. X. 3. 

Bilix f. Trilix. 

Bilaeus, ein Fluß in Papblagonien, 
zwanig Stadien von der mileſiſchen Kos 
lonie Tium. Andere feßen ihn nah Phrys 
gien. 

Billicha,, ein Fluß in Mefopotamien, 
der auf der Oſtſeite in den Euphrat faͤllt. 
Nah Amnian. Marc. XXI, 3 ent 
fpringt er bei Davana ; jeht heißt er Bes 
lef. 

Bingium, ein anfehnliher Ort in 
Geimania .‚secunda, dem hentigen 
Bingen gerade gegenüber, an der Weſtſeite 
des Fluſſes Nava, zent Nahe. Tac. 
Hist. IV. ıo. 

Bion , aus Emirna aebürtig, lebte um 
d. %. 150 vor Chr. Geb., war Zeitges 


uoſe Molkus, und als Adnlleudichter 


beruͤhmt. Er flarb an Gift. Seine Bes 





Bicpte haben viel fhöne Stellen, aber im 


Gebicht ik das Grabmal des 
Von den no vorhandenen Gebidten fe 


feines Todes fühlte er ſich von feinen 


Vorrom heißt. 


\ 


Bion — Birgus 









Gangen genommen fehlt ihnen bie dick 

ichtungsart ſo eide 
tät, und bier und da findet man in Linf 
liche Spiele bes Witzes. Sein (dönfel 


man folgende Ausgaben: Bionis « 
Moschi, quae supersunt, Idylis 
gr. et lat. c. n. Ioh.. Heskii. Os 
nii e typogr. Clarendon, 1746. % 
B. ee M. Ta. y. et]. c.n. yauek 
Schier Lips. 1752 recensuit Gotik, 
Chr. Harles 1790, 8. Deutid im 
fest in Herameter hat man den Dion md 
Moſchus von Manfo, Gotha 17343 
Eſchenb. Handbuch d. claff. fit. ©. 1 
Bougine' Handb. d, Piterarg. 190. | 
Bion Boristhenites , ein Phil 
ber jüngern cyreniſchen Schule. Er 
von niedriger Abfunft, lebte um d, 
300 v, Chr. am Hofe ded macedeni 
Königs Antigonus, und börte indbef 
bie Philofopbie ded Theodon, dem tr 
in feinen Angriffen auf die hertrſcerdt 
ligion nachfolgte. Bei der Anni 

















lofophifben Grundfägen fo verlafen, 
er zu allen Urten des Mberglaubens f 
Zuflubt nabm, um fein Leben zu frif@ 
Er war ber letzte von ber curenil 
Schule, die darauf der Philoſophit 
Epicur Platz machte, Geſch. d. Phild 
f. Liebh. I. 386. | 

Biota, eine Stadt auf der Cibil 
von Sardinien, weldbe in Anton, 
ner. Diara genannt wird. Gie I 
gans unten am Meere, und foll der heul 
Hafen Porto Bota fein, 

Bipennis sc. securis, were, 


‘eine zweiſchneidige Art, vorm mit ein 


Spitze sum Stechen verfehen. Mas N 
diente fich ihrer fowohl sum Zerhanen M 
Helzes ıc., ald im Kriege und bei Opfimm 
Virg. Acn. 11. 479, Plin. HN 
VIIL, 9. Hor. Od. IV 4,57. Hat 
Mörterb, n. Pit. Port. Arc. IL 8. 
Birgus, einer / der vornehmſten 9 
der Infel Hibernia, oder Ireland, derſch 
Cr begeht eigentlich a 
drei Fluͤſſen, die ſich in einen — 


x 


"Biricianae—Bistonis (421) Bisurgis—Biton 


ur dor ihrer Mündung vereinigen, und 


türst ſich auf der Mittagsfeite der Juſel 


ns Meer. 
Biricianae, ein Ort im alten Noris 


um, am Fluſſe Acha, noͤrdlich über der 


baverfben Stadt Main. . 

Birtha, 1) ein Ort in Mefopotamien 
am Euphrat (Notit. Ecc].) und der legte 
Drtin Osroͤne. Jetzt heißt er Bira, und 
ift ein feſtes Kaftel auf der Oſtſeite des 
Gupbrats. 2) Ein anderer Dit in Mes 
fopatamien am Tigris; jetzt Tecrit. 

Bis, eine Stadt in ber. ehemaligen 
perfiichen Landichaft Aria, unweit beim 
heutigen Ferah. 

Bisaltia, eine Landſchaft des alten Mas 
scdoniene, die zwiſchen der thermalfchen und 
firimonifchen Bay über Edonis und Odo⸗ 
manfice lag. Städte derfelben waren nach 
Pol. Arolod, Euporia, Galliterä, Oſſa 
und Berta, | 

Bisanthe oder Rhedeston, ein thtas 
dider Ort am Propontis. 

Biscargis, eine römifche Kolonie in 
Hispauia Tarraconensi, am Fluffe 
her, wahrfcheinlich Fagon anf der Graͤnze 
von Katalonien und Arragonien. 

Bisontii f. Vesontii. | 

Bisextilis, der Name des Schalt: 


jabıe bei den Römern, in welchem der ges 


diuat 29 Tage hatte. Die Benennung 
Ionımt daher, weil man den 24ften oder 
25ſten Tag des Februars fo beseichnete: 
Sexto Calendas Martii oder Mar- 
las. Adams röm. Alterth. ©. 590. 
Bistones, ein berühmtes thracifches 
Bolt, das feiner Tapferfeit wegen bei den 
Alten ſeht belanut if. Am See Biflos 
MS, oder gegen Macedonien su, hatte es 
fine Hauptſitze. 

‚ Bistonides, Bachentinnen in Chras 
ren, die nach der Dichtung mit Schlan: 
genfuoten in den Haaren auf dem Gebirge 
under ſchweiften. Hor. Od. II. 19, 
20. Mor. Goͤtterl. ©. 194. 

‚ Bistonis, ein berühmter See in Thra⸗ 
am, der heutige Biftogua, weſtwaͤrts uns 
kr Trejanopolis, bei Abdera und Difda, 


* in das aͤgeiſche Meer einen Abfluß 
t. 


der Juno zu Argos, war eine ſeierliche 


| Bisurgis f. Visurgis a 
Bitaxa , eine anfehnlice Stadt in ber 


‚alten perfiihen Proviny Aria; jent Bads 


tis. 

Bithynia, eine Landſchaft in Klein⸗ 
aſien. Gegen Oſten graͤnete fie an Paph⸗ 
lagonien, wovon fie der Fluß Parthe⸗ 
niud ſchied, gegen Norden ans fhwarse 
Meer, gegen Welten an ben Propontig, 
gegen Süden an Mofien und Phrygien. 
Ehemals hieß fie Bebrycia, und die Eins 
wohner Bebrocier ; Den neuen Namen ers 
bielt fie von einer thraciſchen Nation, den 
wHEHern, die fie eroberten. . Bald darauf 
befam Bithynien eigne Fürften, die den 
Namen Eparhi führten. Als Alexander 
Affen eroberte, war einer diefer Fuͤrſten, 
Namchs Viad, To glüdlich, den gegen ihn 
abaelhidten General Aleranderd von ſich 
abzuhalten, worauf et den Königetitel ans 
nahm. Sein Enkel, Nicomedes I, ers 
banete Nicomedien. Dieſer Fuͤrſt fliftete 
einen bluͤhenden Staat, dadurch, daß er 
die verſchiedenen kleinen Fuͤrſten, die es 
noch im Lande war, ſich unterwarf, und 
die alerandrinifhen Generale, die auch hier 
Befakungen hatten, daraus vertrieb. Sein 
Meich erſtreckte fih von Heraclen in Pons 
tus bis an den Propontis. Weil die Gas 
later ibm wider feine Gegner Beiftand 
geleiftet hatien, fo raͤrmte er ihnen Gas. 
latien ein. Gin anderer König Nicomes 
des, der zu Caͤſars Zeit lebte, vermach⸗ 
tete im Jahre 76 v. Chr. fein Meich den 
Nönern, die nachher bier einen ftarken 
Handel trieben. Daher Horasens thy- 
nae meTces. 

Bithynium oder Claudiopolis, 
ein anfehnlicher Ort in Bithynien, jenfeit 
des Flufies Tius. Er war der Geburts⸗ 
ort des Antinous, ded Günftlinge vom 
Kaifer Adrian. Im der Gegend umher 
legte man ſich befonders auf Viehsucht, 
und die bithynifchen (bei Etrabo, falonis 
tiſchen) Kdfe wurden bid nah Nom vers 
fuͤhrt. 

Biton und Cleobis, die Soͤhne der 
Codippe, der oberſten Prieſterin der Tune 
zu Argos. Weiden Heräen, einem Feſte 











und 


Bithus —Bituitus 6622) Biturigae — Bituriges 


und glänzende Prozeſſion gewoͤhnlich, wel⸗ 


„che. die. Oberxrieſterin auf einem Magen, 


‚mit zwei ausnehmend ſchoͤnen weißen 8 
fen beſpannt, beſchließen mußte. Als 
nun auch einſt an dieſem Feſte der ganze 
‚übrige Zug Thon angefangen hatte, und 
die Stiere, welche Evdippen fortzichen folls 
‚ten, nicht anfamen, fo traten Biton und 
Cleobis an den Wagen ihrer Mutter, 
fpannten Tih davor, und sogen fie 45 
Erabien weit Lig an die Mitte des Ber⸗ 
geẽ Fort, wo damals der Tempel der Göts 
„tin ſtaud. Ueber diefe Liebe ihrer Kinder 
‚war das Volt, und befonders bie ge: 
ruͤhrte Mutter fo entzüdt, daß fie zu der 
Göttin flehete, ihre Söhne mit dem Fu 


re 


„befchnen, was für_bie Sterblihen am 
‚ wänihenswürdigfien mare. Ihr Gebet 
«wurde erhört. Doch im Tempel überfiel 
ein fanfter Schlaf die Juͤnglinge, und fie 
 güfgen unvermertt vom Leben sum Tode 
über, (TTerodot. L.3ı1. Tic. Tuscul. 
J; 47); ‚dus größte Glüd, welches die 
. Göttin ihnen geben zu koͤnnen glaubte. 
‚Die Argier verewigten, das Andenken dies 








fer edlen Widder dadurd, Dap Te Ihre 
Bildjäulen nah Delphi ſchickten. Auch 


zeigte man in einem Tempel in Argolis 
eine Gruppe, welche fie, vorihrer Mutter 
Wagen gefpannt, vorſtellt. Paus. II, 
820. nah, Ref. IV. 267. 

Bithus und Bachius, zwei berühmte 
Sladiatoren in Mom zu Horazens Zeit, 
die einauder in allem fo gleich waren, daß 
das Sprichwort entjiand: Bithus con- 
tra Bachium, weldes. man von zwei 
Gegnerũ brauchte, die einander volltommen 
gewachfen waren. Hed. 

Bituitus, ein König der Arverner; 
‚einer. maͤchtigen Voͤllerſchaft in. Gallien, 
welche unter ihm von den Roͤmern bes 
swiungen wurde, Die Veramaſſung dazu 


war folgen. Die Ullobroger, eine aus 


dere maͤchtige galliibe Mation, machten 


Miene, fih mit ben Arvernern su verbins 
den, um die Möner vem meitern Vors 
dringen in das jenſeits der Alpen gelegne 
Gallien abzuhalten. Dieſes zu hindern, 
ſchloß der Pros itius sin Blntz 






Du Proconfäl würdigte ihn keiner I 


‚und flug bie 


b mis den Aeduern, worauf diefe_von 


den Acvernern feindlich angegrifen zw 
den. Eere Sefämerten {A huirh 


dem Domitius, welcher nun fogled 1 
das Land Der Arverner eindrang. FR 
au er König Mimtus eine & 
fandfchaft an den Sroconful, welieH 
Nöntern ci ues Schanfpid 
Das Haupt berfelben mar reich gefickt 
und hatte ein Tehr zahlreichen Gerz 
Seine kei e aber be an 

heuer großen Hunden, die ihm in aM 
Ordnung folgten. Ihm zur Ceite ga 


‚ein Barde, der Kieder sum Lok für 


Königs, feines Wort! und der Grid 
abfang. Der Proconful empfing da & 


faudten fehr böflich ; diefer aber Iealik 
Nomern in einem gebieteriihen Ten, 


Allobroger in Ruhe jü AT 
gleih aus ganz Galllen zuräd; 










wort, fondern rüdte unmversiulid 


lobroger. Nun brachte Vituitus ein 
mee von zweimal bunderttaufehd N 
sufanımen, und ging den Mömern entitg 


welhe vom Konful Q. Fabins Mar 
commandirt wurden, und mut 30 
Mann Jark waren. Die Galler mr 
ungeachtet ihrer Menge geſchlagen, @ 
Bitaitus durch die Lift des Domitist } 


fangen, indem er ihn mac gem 
Schlacht zu einer Unterredung einlat 


und aufheben lief. Bituitus bell J 
vergeblich uͤber dieſe — 
er wurde gefangen nach Marjelle, A 
von da nah Mom abgeführt, wo ce N 
— ed Fa ind_ Thunder nel 
Nachher mußte er ald_Gefangenet is 
Stadt Alba bleiben, weil mau ]! fan 
tete‘, Ihm wieder zu feinen Wöllen 


ſchicen. Sein Sohn Longentiatuf m 


auch aus Gallien uch Nom gehradt, # 
hier fandegmaßig erzogen umd gut | 
handelt. Dadurch mard er nagher 


ber wärmften Freuude der Römer In & 
lien. Allg. Weltg. XT. $. 106% 
Biturigae f. Avaricum. 
Bituriges Cubi, eine celtiiät N 
tion in Gallia Aquitanica, Die un 
der Loire neben den Pictabern und — 
IE 


* 


Bituriges — Blaesius ( 523 ) -: 


rn wohnten, und vom den Aeduern 


ch die Loire getrennt waren. ‚Sie hats 
alfo das heutige Berry, Bourbon⸗ 
s und ein Stüd von Touraine inne, 
re Größe und Macht kann man barand 
ıchmen, daß Caͤſar in einem Tage 20 
er Staͤdte in Brand ſtecken Tonnte, 
es. B: G. VII, 15. Sie hatten 
ch gufe @ifengruben. Avaricum mar 
te Hauptiladt. 
Bituriges Vibisci nah Ptolemaͤus; 
sch nah Strabs; Ubisci nah Plis 
us; am richtigſten aber nah Aufon Vi- 
scı. Es war die einzige celtüihe Nas 
om, die unter den Aquitaniern, aber abs 
fondertvowihnen, in Gallien lebte. Ihre 
tädte waren Noviomagus, Burdigale u.a. 
.Nach der heutigen Geographie bewohns 
nie Medoc und den von der Garonne füds 
Ärtöliegenden Theilvon Bourdelais. 


Bizone, eine Stadt in Niedermöfien. 


m fhwarzen Meere. Nah Plinius und 
Rela ging fie durch ein Erdbeben unter. 
Bizya, die alte Burg der odryſiſchen 
önige in Thracien; jetzt Vyſa. 
Blaeandrus, ein Ort in Großphrys 
jen, nicht weit vom Fluffe Mäander. 
Blaena , ein Diftrift in Paphlagonien, 
wiſchen Spnope und dem Halns. 
Blaesius (Iunius), Befehlshaber 
'teier Regionen in Pannonien, Nõ er ihnen 
ch dem Autrirt der Regierung Tibers auf 
Amige Tage Erlaubniß gab, fih nach Gefallen 
im vergnügen, um den Megierungsantritt 
des neuen Kaifers su feiern, wurden fie von 
einem gewiſſen Dereuniud jur Empörung 
gerent. Ste beihwerten ſich über den 
geringen Gold und die lange Zeit, bie fie 
dienen müßten, da die prätorianifhen Kos 
dorten doch nur 16 Jahre dienten, und 
mehr Loͤhnung bekaͤmen. ber eben als 
der Auftuht ausbrechen follte, trat Blaͤ⸗ 
had zu Ihnen, und rief ihnen mit lauter 
ER drobender Stimme zu: Mordet lies 
t euren Feldhertn, ehe ihr euch gegen 
ciren Fürften emport. — ihr jenes 
ht, fo bin ich entſchloſſen, euch zum 
Gehorſam zuräczubrigen; thut ihr es 
der, fo Hoffe ich, wird euch der Anblick 
‚meines Bluts rühren, und euch zu eurer 


‚Empörung erlangen, 


Blaesius _ 


Pflicht, wieber gurderufen. " Diefe-Untebe 
wirkte anfangs nichts; doch) wurden fieends 
lih durch die Standhaftigkeit nnd Kühns 
heit ihres Generals etwas - befäuftigt. 
Und nun fellte er ihnen vor, da ihre Fo⸗ 
berüngen ohnehin ungewöhnlich feien, fo 
‚würden fie Diejelben ‚am wenigſten durch 
Sie follten lieber 
in Diude bleiben, und ihre Verlangen durch 
Abgeordnete dem. Kaifer vortragen .r 
Darauf. wählten fie den Sohn des Blaͤ⸗ 
ſius, um ihn an den Kaifer zu ſchicken, 
und zu verlangen, daß fie nach ſechs zehn⸗ 
jährigen Dienſten verabjcbiedet wuͤrden. 
Allein die Rube dauerte nicht Japge, G⸗ 
nige, von ber Armee vor dem Aufruhr 
abgeſchickte Manipeln hörten von demſel⸗ 
ben, nahmen fogleih Theil daran, plüns 
derten die Dörfer, und mißhandelten ihre 
Dffistere, Blafius ließ einige von ihnen 
gefangen nehmen und beftrgfen; aber bie 
andern eilten den Verbredern zu Huͤlfe, 
befteieten jie aus dem Gefängnis, und 
der Aufruhr ward immer allgemeiner. 
Gudlih wurde Tiberius davon benachrich⸗ 
tiget, welcher fogleih feinen Sohn Drus 
fus au der Spige einer Armee gegen die . 
Aufruͤhrer abſchickte. Sobald dieſer aus 
gekommen war, ließ er die aufruͤhriſchen Le⸗ 
gionen verſammeln, und ſagte ihnen, daß 
ſein Vater mit dem Senat wegen ihrer 
Forderungen ſich berathſchlagen wolle, und 
daß er Vollmacht von ihm habe, ihnen ſo⸗ 
gleich einige Verguͤuſtigungen su bewilligen. 
Die Aufrührer trugen ihm num ihre For⸗ 
derungen nochmals vor, welche in Erhöhung 
bes Soldes, in Entlafung nah ſechszehn⸗ 
jährigen Dienften und in einer angemefs 
fenen Belohnung nad ihrer Dienftseit bes 
ſtanden. Als ihnen aber Drufus ants 
wortete ,. daß er zur Erfüllung diefer Bes 
dingungen feine Vollmachten babe, fo gins 
gen fie erbittert aus einander, und erlaubs 
ten fih neue Gemwaltthätigfeiten. Jedoch 
eben ald man erwartete, daß die Empös 
rung furchterlich ausbrechen würde, fo 
machten Unwiſſenhelt und Aberglaube ihr” 
ein Ende. Cine Mondfinkerniß in ber 
folgenden Nacht bewirkte dies, welche die 
Soldaten für sin Zeichen des Zorns ber 
Goͤt⸗ 





# 


Blaesius — Blemmyes ( 524 ) 


Götter über ihre Empörung Hielten, und 
fomit nah und nah ben Vorſtellungen ders 
jenigen Gehör naben, welche Drufus an 
fie abgeſchictt hatte, um fie durch Güte 
jur Pflicht zuruͤckſufuͤhren. Druſus ließ 


darauf die Raͤdels ten. us 
'nius Dlafns wurde nachher sum Procons _ 


ful in Afrika erwaͤhlt, um ben Tacfarinag, 
der von neuem eine Armee zufammens 
gebracht hatte, zuruͤchutreiben. Blaͤſius 
erreichte ſeinen Zweck volllommen, und er⸗ 
hielt den Titel Imperator. In der Fol⸗ 
‘ge aber hatte cr ein trauriges Schiefal. 
Denn da er ein Verwandter ded Sejanus 
war, fo wurde er in 1 den Fall diefes ches 
siraligen Gunſilings mit hineingesogen, 


und er entleibte ſich felbft, um einem grans 
ſamen Tode zu entgehen. Allgem. Weltg. 
XII. 6. 204 ıc. 288, 298, 348, 369. 
Blaesius (lunius), Statthalter in 
Gallia Lugdunensi. Er erflärte ſich 
nah dem Beiſpiel anderer Feldherren für 
den Vitellins, der zum Gegenkaifer des 
Otto erwaͤhlt morden war. Blaͤſius war 
fehr reich, freigebig und -prachtlichend ; 
aber eben dadurch machte er fih bei dem 
Vitellius verheßt und verdädhtig, uner—⸗ 
achtet ihm dieſer vieles zu verdanken hatte. 
Allgem. Weltgeſch. XIIL. 9. 42, 77. 
“> Blanda, oder Blandei, eine römifche 
*olonie in Hispania Tarraconensi, 
am Fluſſe Alba; jet heißt fie Blandes. 
Blandusia f. Bandusia. 
"Blariacum, ein Ort der Menapier 
in Gallia Belgica, unweit Castellum 
Menapiorum;; das heutige Blerick. 
Blascon , eine tleine Inſel, gerade 
dem heutigen Agde gegenüber, die bei den 
Roͤmern su Gallia Narbonensis ges 
zählt wurde; jert Brescon. 
+» Bias@pasiv f. Aus@nnix. 
Blavia, eine Stadt der Santonen in 
Gallia Aquitanica, etwas über dem 
Einfiufe der Dordone in die Garonne. 
Der heutine Ort Blaye, 
Blernmyes, eine afrifanifge Nation 
in Werhiopien, die nad Strato und 505 
fimus an Aegypten und die Provinz The: 
bais gränste. Nach Ptolemaͤus wohnten 
fie ſuͤdlichet. Man ersäplee von ihnen 


Ariſtonicus, und verlor im Kriege N 
















Blenina — Bochus 


bie Zabel, daß file Leine Köpfe. 
und Mund und Nafe auf der Braf 


8. 

—— ein Flecken in 4 
Paus. 3, 27- 

Blitera f. Beterrae. Ä 

Blöossius (C.), ein Philoſoph 
Cumaͤ in Campanien, Schüler bes 
patrus von Tarfen, und hernach ein 
guter Freund des Tiberius Grachus, 
er in allen feinen Unternehmungen | 
ftand. In der Folge begab er fl 


ben mit den Nömern ſein Leben. & 

Blucium, nah Strabo eine 
feftung der Toliftoboler in Galatien. 
pro Dej. 6 nennt fie Lucejum. | 

Boae, eine Inſel auf der del 
ſchen Küfte, die jetzt Bua heißt. 
erzähle von ihr, daß ein Staatöyerb 
hieher verwiefen worden ſei. 

Boagrins, ein Kleiner Flaß ba 
Locris Epienemidiis, der mt 
der Stadt Thronium in den Sinus 
liavus fiel, Hed. g 

Bochorum, eine Stadt aufter 
ten der Balearifhen Inſeln, dem 
Mallorca. Plin. 

Bochus, König von Manretixia 
deſſen Tochter an Jugurtha verbeirh 
war, und der mit biefem Färjten ein Did 
nid genen die Romer einging, wen! 
thells dutch die Verachtung bewogen ms 
de, womit vorher die Mömer eim augen 
genes Buͤndniß ausgeſchlagen baktın 
theils aber dadurch, daß er mit dem 
gurtha verwandt war. Er ſchlatt ih 


—— Urs mn Sur IR 
gurtba bald darauf Den Metelus in fat 
Verſchan ungen zurädtried. WMetelust 
muͤhte fi nun, den Bo " ven Yin 
niffe mit Jugurtha abym mn 
fet gab zur Antwort, 5 er —8 
nur dann annehmen koͤnne, wenn die 
mer dem Jugurtha gleiche Bedingung 


zugeſtaͤnden. Nicht lange darauf ml 
vom im — 


—— erhielt, fo geriet I Jod 
Furcht, und that Seinen 









— 
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- Bodamicus—— Boeae ( 525 ) Boebe — Boeotarchae 


Ye Nömer Tiefen fi aber. nicht darauf 


a, weil fie ihm nicht traueten, und fchs 
n den Kricg fort. Jugurtha wurbe ims 
we meht in Die Enge getrichen, und Dos 
us sögerte mit feinem Beiſtande. Doch 
ie großen Anerbietungen, bie. ihm Zus 
urtha machte, brachten ihn endlich dahin, 
in ganzed Heer mit dem feinigen zu vers 
nigen. Es erfolgte fodann ein Treffen, 
6 anfangs für die Numidier und Maus 
tanier fiegreich werben zu wollen ſchien; 
ber die zu große Sicerheit derfelben 
tchteden Römern Luft. Marius flug 
eturdd; umd vier Tage nachhar brachte 
r ihnen eine fo große Niederlage bei, 
ab das ganze Heer zu Grunde gerichtet 
de Wan ſchloß Bochus einen Fries 
en mit den Mömern; und biefe gaben 
bi zu derſtehen, daß. er Noms Freunds 
Saft nicht eher ganz erhalten könne, als 
i8 er ihnen den Jugurtha in ihre Hände 
eliefert hatte, Vochus entichloß ſich, 
jeſes zu thun, und verricth wirklich ſei⸗ 
en ehemaligen Freund den Roͤmern. Da⸗ 
urh wurde der Krieg geendiget, und Bo⸗ 
bus befam sur Belohnung das Land der 
Naläfplier, dad an Maurctanien gränste, 
Ugem. Weltgeſch. XVI. 6. 1358 ıc. 

Bodamicus Lacus f. Briganti- 
us. 

Bodincomagus, die nachherige Stadt 
jaduftria in Ligurien. 

Bodincus, der alte einheimifche Nas 
he’des Po. 
Bodiocasses, beim Plinius; wahr⸗ 
Geinlih die Bajocasses der Notit. 
rov. Gall., nah welder fie swifchen 
en Venetern und Larubiern, im heutigen 
beſſin wohnten. Ihre Stadt hieß Agres 
uud, Baveur in der Normandie, Gie 
‚hörte su Gallia Lugdunensis,. 

Bodotriae Aestuarium, eine der 
etuͤhmteſten Brandungen, melde das 
Neer nad Großbritannien hinein macht. 
Laritus gedenkt ihrer umftdndlih. Sie 
f oben an der Graͤnze von Schottland, 
nd heißt jetzt Solmap firth, 

Boeae, oder Boea, eine Stadt in 
»t peloponnefifhen Provinz Laconien. 
Ste lag zwiſchen dem Worgebisgen Malea 


und Onugnathus an einen Meerbufen, der 
von ihr den Namen führte. 
Boebe, eine befannte Stadt im alten 
Theſſalien und der Landſchaft Magnefia, 
ie lag nicht weit von See Boͤbeis. 
Boeheis, ein See in Theſſalien, in 


der nordiwetlicen Ede von Magneſia. 


: Boedromia, ein athenienſiſches Feft, 
das zum Andenken des Kon, eines Soh⸗ 
nes des Zuthus gefeiert wurde, welcher 
den Uthenienfern unter der Megierung des 
Erechtheus zu Hülfe kam, ald fie von 
Neptunus Sohn, Cumolpus, angegriffen 
wurden. Daher.der Name von Bondpo- 
zeiyv iu Hülfe eilen. Nach Plutarch 
feierte man es zum Andenken eines Eies 
ges, den Theſeus im Monat Boedromion 


über die Amazonen erfocht. Pott. Arch. 
I. 816. 
Boedromion, BDordpozierv, der 


Name des dritten Monats im astifchen 
Sabre, der nah Einigen mit unferm Toten 
September anfing. Er war dem Apollo 
gewidmet, weil man durch feinen Beiftand 
den Sieg über Eumolpus erfohten hatte; 
daher führte auch Apollo den Beinamen 
Boedromios. Antiq. Wörterb. n. Pit. 

Boeotarchae, Bowrxzex.s oder Bos- 
wraoxevrsg, bie Obervorfieher der Boos 
tiſchen Republit. "Die anfeichnften Städte 


von Böotien hatten nämlich unter fid eine 
Verbindung gefhlofen, die fie ziemlich 
genau mit einander vereinigte. Jede dies 
fer Städte ſchictte Abgeordnete auf dem 
Neihstag, um die Angelegenheiten des 
gemeinen Weſens zu beforgen, über welche 
in vier verfhiedenen Kollegiem berathſchlagt 
wurde, Auf diefem Reichstage hatten 
die Böotarchen den Vorfip, und die Ders 
ſammlung felbft ertheilte innen ihre Macht. 
Ihre Anzahl war nicht gleich. Bald war 
‚nur Einer, bald vier, bald fieben, (Paus. 
in Boeot. c. 91. 14) nad Andern elf. 
Thucyd. IV. c. 91. Diefe Böotarhen 
hatten großen Einfluß auf den Gang der 
Berathſchlagungen / und führten au das 
Kommando der Arme. Waren mehr 
Boͤotarchen bei der Armee, fo wechſelte 
entweder unter ihnen das Kommando, 
oder fie führten es gemeinfchaftlih. Das 
Umt 





= 


‚bein € 


 Boeotia _ 


Ant eines Voetarcen bauerte nur ein 
Sahr, nach deſſen Ablauf er es bei Verluſt 
des Lebens niederlegen mußte, welches 


Schickſal bald den Epaminondas betroffen 


hätte. Aus einer Stelle ım Thucpdides, 
wo nicht ſchlechtweg Borapxyau, fondern 
mit einer nähern Bertimmung Borwrxpo- 
xaı u OnßövLiehet, ſcheint es zu er; 
hellen, daß mehrere Etddte Böotiens eig- 
ne Böotarchen gebabt haben, z. B. Tas 
nagra, Platda, Chaͤronna, Theſpiaͤ, Dr: 
homenus, Haliartus, Leuctra, u. ſ. w. 
Port. Arch. I. 430. Auach. Reiſ. überf. 


v. Biefter III. ©. 240. 


Boeotia, eine der vornehmften Land— 
ſchaften im alten Griechland, diegegen Nor; 
denan Phocis und die apuntifchen Kocrer, 
gegen Oſten an den Kanal von Eubda, gegen 
Siden an Attifa und Megaris, gegen We— 
fien an das alcvonifhe Meer und Phocis 
graͤnzte. Indeſſen waren diefe Graͤnzen nie 
ganı beſtimmt, weil ſie ſich oft aͤnderten. 


Den Namen ſoll es von Boͤotus, nach Pau⸗ 


ſan. * Sohne des Itonus und Enkel 
de on, haben. Der Boden von 
B im war nicht durchgängig gleih, in: 


‚ dem der nördlibe Theil gegen Phocıs zu 


'fehr gebirgigt, Falt, und alfo weniger frucht⸗ 
bar, obgleich von einer reinen und gefuns 


den Luft, der andere Theil aber nach dem 


‚Kanal zu zwar ſehr fruchtbar, aber mit 
einer dien und mebligten Luft aberdedt 
war. Der gebirgigte und nördliche Theil 

hieß ehedem Aonien. WBöotien war wals 
ferreicher ald Attifa, da es mehrere Kleine 
Fluͤſſe, und mitten im Lande zwei große 
Seen hatte, die Hyliea und Copais hießen. 
Unter feinen Bergen find in der Geſchichte 
und Mpthologie merkwürdig: der Helicon, 
der Eithäron, der Sphinzberg, der Tau: 
meſſus, Libethbrud und Petrachus. Die 
Einwohner befhäftigten ſich vorzügſich 
mit Viehzucht und Ackerbau, beionders in 
enen heile, welder die herrlichſten 
Weiden hatte. Man bauete bier vortreff— 
liches Brodt, viele Sartenfrühte, Obft und 
dergleihen, und führte vieles davon nad) 
Athen aud, Auch gab es viel Fiſche und 
Geflügel. Deunoch war das_Kiima in 


ganz Boͤotien sauber als in Attifa, und 
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Boeotii x 


der Winter befonderd in Theben und 
ganzen gebirgigten Theile beinahe: 
traͤglich. Vergl. su Nitich Wörterb. 
Geogr. Nitſch Beſchreib. d, haͤutl 
tesdienſtl. ꝛxc. Zuſtandes von Gri 
I. 148 ꝛc. Anad. Reif. IIT, 255. 
Boeotii, bie Einwohner von I 
tien. In ben ältefien Zeiten wurde he 
ſes Land von: dem — Aonıerm md 
SHpanten bewohnt, welches Weladge 
En als Wöokus Te ir 
Herrtſcha 
Hellenen — — —— 1 
rere eine Neiche in Böotien, vn 
von dem pböntciihen Gadmus der Han 
fiaat Theben gegründet murde, it 
größten The von Dichten unter I 
griff. Außer Theben war aud Bari 
bomenifhe Staat machtig. Neu M 
Tode des thebaniſchen Könige Tunika 
vereinigten fih- die meisten Städte DM 
tiens EZ und bi 
von Mepublif, von welcher 
Hauptort war. Die großen ( 
Epaminondas und Pelopibas ertehn | 
auf eine Enrze Zeit im die Reihe ber! 
tigften Staaten Griechenlands. Di — 
dicke und nebligie duft, melde im 
ten Theile von Boͤotien herefcbte, u 
Hauptbefcbäftigung der Einwohnt 
Viennubt und Acerbau, waren Urt 
dag die Auffldrung bier niemals 
gortfritte = e, als im Uftika, fon 
ieſes au Die Botit 
ren fiarke * € Leute, babei tim 
träge und plump, wie der größte X 
unferer Landbauer auch noch jeht ini 
pflegt. Es fehlte ihnen der Schaf 
und die Lebhaftigfeit, wodurch fidbie® 
nienfer fo fehr auszeichneten. tn 
gen Grgenftänden befchäftig — ie 
ten, und blieben daher ummmifl F 
ungeſchliffen, ohne Anmuth des 
uud ohne ei innepmendes Weußeteh Si 
ſcheueten den Krieg, aber, eu et 
fochten fie wie die Löwen, mie CH 
fpiet der Thebaner unter Er 
und Pelopidas beweifl. De 
es einzelne große und ſchoͤue 
ihnen, So Waren i 
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Boeotus — — 


ürdige Schuͤler des Sofratet‘, und Epa⸗ 
— zeichnete ſich eben ſowol dur 
m Umfang feiner Kenntniffe, als dur 
me militärischen Talente aus. 
itten fie einige große Dichter und Kuͤnſt⸗ 
r. Heſiodus, Pindar ı und die Dicbterin 
orinna maren Böotler. Die Mufit lieb⸗ 
m die Deotier ſehr; faſt alle lernten bie 
öse blafen. Wenn fie alfo aud, im Gans 
ni genommen, die Vorwürfe und den 
‚Pott verdienten, womit fie von den uͤbri— 
an Griechen, befonderd von den Athes 
enſern überhäuft wurden: ſo jeigten doch 
enigftend diefe einzelnen großen Köpfe, 
16 nicht bie Natur, fondern vielmehr € Er⸗ 
ehung und Yebensart dle Urſache ihtes 
urüdbleibens in der Kultur war. Ritſch 
zeſchreib. gottesdienſil. 2c. Zu⸗ 
andes v, du T. S. 158. Anach. 
deiſ. uͤberſ. von Bieſter ILL, 245 ꝛc. 255. 

Boeotus, ein Sohn des Itonus und 
ufel des Amphicthon. Er beimächtigte 
» der Herrichaft über Vootien, und gab 
em Lande den Namen. ©. Boeotia. 

Boeäthius, ein Senstor und Konful 
ı Rom, im Unfange ded-6ten Jahıs 
underts. Achtzehn Jahre lang hatte er 
ı Athen fiudirt, und zwar unter andern 
ach unter dem Proclus die efleftifhe Phi⸗ 
ſophie, wie aus feinem Buche von phis 
ſophiſchen Troftgründenerhellet, worin er 
en Plato und Ariftoteled zu vereinigen 
ht. Much war er willen, alle Schrifs 
a bed Ariſtoteles und Plato ind Latei⸗ 
iſche zu überjigen, um die Webereinfiims 
ung. beider zu zeigen, woran ıhn aber 
et Tod Hinderte. Inbeſſen gab er der 
atonifchen Philofophie doch überall den 
zorzug, und man findet in feinen Schrif—⸗ 
en die meiften platonifhen Ideen wieder, 
m Jahr Chr. 525 oder 526 ließ ihn 
er Gothen König, Theodorich, bei wels 
em ex wegen heimlichen Verſtaͤndniſſes 
it dem Kaifer Juſtin In Verdacht ges 
'eth, hiurichten. Geſch. d. Phil. f. Liebh. 
I, 380. 

Boethus, ein peripatetiſcher Philos 
ph, aus Sidon gebürtig. Sein Lehrer 
yar Andronicus. Er machte fi in der 
hilofophie fehr berühmt, und man rechs 





Auch 


( 527.) Bogadium — Bojaorii 


net ihn mit suden größten Männern feine 
Zeit, obgleich nichts weiter von ihm bes: 
Fannt iſt. Wahrſcheiunlich lebte rim And 
fange der chriftlihen eg Geſch. 
d. Philoſoph. f. Liebh. II. 22 

Bogadium, ein Ort in Zeutſchland 
nicht weit von der Ems und in paralleler 
Lage mit ihrem Urſprunge, aber weſtlicher, 
da wo ſie anfaͤngt, ihren Lauf gegen Nor⸗ 
den zu nehmen. Ptol. Be 
die Stadt Trünfter, 

Bogud, der Sohn des Bochus, as⸗ 
nig im weſtlichen Mauretanien, und ein 
Freund des Julius Caͤſart, dem er gegen 
den Juba gute Dienfte leiftete. Nachher 
fiel er in Spanien ein, und verwiütete 
diefed Land; "aber während diefed Zuges 
empörten ſich feine Unterthanen, und. 
wählten den Bochus sum Könige. Nach 
Einigen foll er vom Agrippa gefangen und 
hingerichtet worden, nah Andern in der 
Schlacht bei Actium umgefommen fein, 
wo er anf Auguſts Seite war. Hed. 

Bojaorii, ein maͤchtiges deutſches 
Volk, das von den Schriftſtellern des 6ten 
Tabrhunderts als auf den Bergen Norls 


cums und Mhätiend mwohnend genannt 
wird, Man weiß nicht, weher died Volt 
feinen Urfprung genommen hatte. Die 
Bojer, Helvetier und andre alte Voͤlker 
waren laͤngſt dur die Alemannen, Sue 
ven, Burgunder u. f. mw. vertilat: alſo 
fönnen fie deren Nachkommen nicht fein 
Sie muͤſſen folglih Deutſche fein, die, 
als Fe in den alten Eigen der Boier 
ihren Wohnplag nahmen, ihren Namen 
veränderten. Mannert räth fehr gluͤck⸗ 
fi auf die Marfomannen, deren Name 
gerade mit dein vierten Jahrhunderte aus 
der Geſchichte verfhminder, und bald dar⸗ 


auf finden fih die Bojaorier in Gegenden, 


welhe den Wohnplägen der Marfomans 
nen benachbar: waren, Diefe nahmen 
wahrfcheinlih dad von den Mömern vers 
laffne Noricum und Rhätien ein, und dns. 
derten bier ihren Namen. Wielleicht find 
mit den it den Bojaoriern auch die Boisci einers 
lei, welche Rua, det Heerführer der Huns 
nen vor Attila, nach bem römifhen Ges 
biete vor fich hertrieb, und welche am Iſter 

wohn, 


Bojae—Boji 


wohnten. Die Bojaorier ftanden mit 
den DOftaothen im Bunde, waren ihnen 
aber nicht unterworfen. So lange fie 
noch nicht von andern Deutfhen unterjocht 
waren, hatten fie Könige; unter der Herr— 
ſchaft der Franken aber Herzöge. Thaſ⸗ 
filo war ihr letzter Herzog, den Karl der. 
. Große zwang, ein Mönch zu werden. Bon 
dieſer Zeit an waren fiegans von den Frans 
fen abbängig. Sie beißen auh Bawari, 
und find die Vorfahren der heutigen 
Bavern, 
Boſae, waren bei den Römern lederne 
Riemen und eiſerne Ketten, den Hals oder 
die Füße des Verbrechers zu feſſeln. 
Plaut. Asin. IH, 3, 5. Adams röm, 
Alterth. S. 489. 
Baji, eine alte celtiſche Nation, bie, 
in Italien, Gallien und dem füblichen 
Deutibland N _ wurde, Wahrs 
fheinih wanderten fie in den diteften Zeis 
ten mit den übrigen celtifhen Voͤllerſchaf⸗ 
tea vom ſchwarzen Meere her in Gallien ein, 
und dann von dain die übrigen Gegenden, 
wo fie wohnten. Nah Stalien wandten 
fie ſich ſchon fehr früh, üund beſaßen bier 
ein betractliddes Gebiet, worin unter 


andern die Städte Bononia und Ravenna 
waren. Mit den Roͤmern batten fie viele 
Kriege zu führen, unter denen bellum 
Cisalpınum von A. U. 528 — 531 
berübmt if. Nach diefem Kriege ward 
ihr Land eine römifche Provins; von de Bo⸗ 
jern ſelbſt aber unterwarfen fih nur wenige 
der römifhen Herrſchaft, weil die meiſten 
über die Alpen gingen, und wahrſcheinlich 
fih mit andern Bojern, oder Gelten, 
die fie da antrafen, vereinigten. Nach eis 
ner Ersählung des Gato hatten die Boler 
in Italien 112 Stämme, woraus man 
von Ihrer Macht urtheilen kann. Im 
füdlihen Deutichland, wo nun alle übrige 
Gelten ihren Namen annahmen, fpielten 
fie ihre Hauptrolle. Sie wohnten bier 
“som Bodenire au längs der Donau durch 
Baiern, Defterreih und Ungarn bis an 
den Sce Peilo (Balaton: See). Zur 
Rechten auf den Alpen hatten fie Raͤther 
und, Bindelicer, und ſuͤdwaͤrts unter diefen 
die Kaurifcer, ein ebenfalld celtiſches 


( 528 ) 


Boji 


Volk, zu Nachbaren. Zur Linken wardi 
Donau. Jenſeit des Peiſo⸗Sees arm 
ten an fie die Scordifter, eine smwar ad 
celtifhbe, aber gegen die Bojet feindſch 
gefinnte Nation. Won diefen Bojern u 
feit der Alpen mußten die Roͤmet md 
eher etwas, ale bis zu dem berühmten di 
fall der Cimbre und Teutonen in tal 
Strabo VII. p. 293. ersäblt aus Ii 
Poſidonius, daß die Cimbre zuerſt die 


jer augefallen hätten, daß fie aber geſch 


gen umb gegen die Scordifter gerridn 
worden, welche darauf mit dbea Zaun 
in Stalien eingefallen wären, Ann 
hatten auch die Bojer an der Int 
mung Antbeil, wie fchon der Name" 
gefangenen Königs Bojorix beweiſt 
nachher befamen bie Bojer ftärkere Tank 
Mit den Scorbiftern, ihren Erbfeinden, 7 
band ſich der thracifhe Stamm ber 6 
und Dacer, und verdrängte A. U. 
die Bojer aus ihren bisherigen ml 
plaͤtzen. Nah Strabo wurden fie u 
vernichtet, aber- wahrfcheinlich gingen ” 
nur damals über die Donau nad ©) 
men. Ihr alte& Land wurde nict 
beu Siegern befegt, fondern blieb DW 
Nur Ein Haufe vermiſchter und 
ſchlagener Deutihen ſchwaͤrmte darin I 
um, Ein Theil der Bojer vereinigte 
auch nach jenem ungliicklichen Kriege = 
den Heivetiern. Nachdem die Römer” 
Galliens, Helvetiens, Noricums und" 
tiend bemächtigt batten, zogen jene, Ü 
ehemaligen Tande der Bojer Herumidn 
menbe Deutfase unter der Wuzbrung M 
Marobodus her die Donau, fin " 
Bott in ihren neuen Wohnfigen in 24 
mien an, und beimächtigtem fi ihres & 
bes, welches nad Ihnen von den DW 
ſchen Bojohemum, Bojenheim gen 
wurde. Die befegien Boier vereint 
fi mit ihren Siegern, die unter dan"! 
men Marktomannen befannt find, und" 
ten mit ihnen gemeinfhaftlih im 
bis ind. vierte Jahrbundert, mo fie W 
ber Geſchichte verfhwinden,, nadber IN 
im fünften, Jahrhundert unter dem 
men Bojaorier wicderfommen. 6,5 
Der scheil der Mojer, mwelder —* 


Boiodurum — Bolbitine ( 529 ) 


yelnetierm fih vereinigt hatte, that mit 
men gemeinfchaftlich den fo berühmten 
infall in Gallien, den Caͤſar aber gluͤck⸗ 
dᷣ abſchlug. , Nach dieſer Niederlage gin; 
en die Helvetier im ihr Land zuruͤck; die 
Jejer aber wurden von den Aeduern aufs 
enonımen, bie ihnen Wohnpläße einrdums 
em. Diele lagen wahrfcheinlich im igigen 
*aujolois, und ihre Hauptftadt Gergovia 
t das jegige Charlieu. Caͤſars Zug (B. 
s. VI, 11) fheint die Michtigkeit diefer 
age zu beweiſen. Ihr entgegen ftehet aber 
er Umſtand, daß die Bituriger ſich bis an 
ie Loite ausdehnten. Plinius kennt 
och den Namen der Bojer; endlich aber 
rihwand er ganz aus Gallien. 
Boiodurum, ein uralter Ort in Nos 
ium, der wabricheinlich noch von den Bos 
m feinen Namen ber hatte. Er lag 
nftiih von der heutigen Stadt Palau. 
Bojorix, König der Gimbern zu ber 
kit, ald diefe den berühmten Einfall in 
italien tyaten. Er tödtete den M. Aus 
tlius Ecaurus, den die Cimbern gefans 
en genommen hatten, wegen einer ftolsen 
Intmort, die er den Cimbern gab. Wle 
Marius gegen die Cimbern anrüdte, fo 
ing Bojorig zu ihm, und foderte ihn auf, 
bag und Ort zur Schlacht zu beſtimmen, 
erlor aber im bderfelben daB Leben. 
gem, Weltgefh. XI, 9. 174, 193, 


Boiorum deserta, der Name der 
Bohnfige der Bojer in Suͤd⸗Deutſchland, 
ahdem fie von den Scordilfern daraus 
Nteu vertrieben worden. &. Boji. 

vium , eine von ben vier Städten 
m Linden Doris, in Griechenland, 

Bola, ein Ort in Italien bei den Aes 
dern, diesſeits des Anio und unweit 
rei, Er kommt bei Livius IV, 44 
md beim Diodor vor. Einige lefen auch 
m Livius Vola ftatt Bola. 

Bolax , ein Ort in der celtifchen Lands 
daft Triphylia, auf dem Peloponnes, 

Bolbe, ein See in Macedonien an 
Fr ſttymonitiſchen Bay, fonft auch Pras 

genannt. Herodot. V. 17. 

Bolbitine, eine Stadt in Unterägnps 

m an der davon benannten bolbitinifchen 


Bolei— Bombyx 


Mündung des Nils. Sie kommt nur 
bei Steph. Byz. vor, Indem Diodor I, 
33 blos angiebt, daß an jeder Muͤndung 
bes Nils eine Stadt erbauet geweſen fei. 
Jetzt liegt an der Weſtſeite der gedachten 
Mündung die Stadt Nafcid oder Mofette. 

Bolei, ein $leden in Argolie, in der 

Gegend von Afine, der su Paufaniad Zeis 
ten ſchon ein Steinhaufen war, 

- Bolelasgus, ein Ort in Gallatien 
swifhen Tavium und Ancyna. Itin. 
Ant. | 

Bolerium, oder Belerium, das 
Außerfte weftlibe Vorgebirge von; Brittans 
nien, jegt the Lands-End genannt: 

Bolinaeus, ein fleiner Fluß in 
Achaja. Paus. Ä 

Boline, eine Heine Stadt in Adaja, 
eine Kolonie von Patrd. Paus. 

Bollio, ein unbelannter Fluß in Pau⸗ 
nonien, Jornand. c. 54. 

Boluros, eine Stadt in ber epirotis 
ſchen Landſchaft Theſprotien. 


Bombyx, die Seidenrauve. Dieſes 


n oth. 
IV. 17), aber man blieb in Europa doch 
noch lange mit der Art, wie die Seide zus 
beretrer wird, nabefannt. Die Römer kann⸗ 
ten überhaupt bis Ende der Republik Feis 
ne feidene Stoffe; erft nah dieſer Zeit 
wird ihrer erwähnt. Virg. G. LI. ı2, 
Hor. Epod. VIII, 15. Suet. Cal. 
52. 10. Männer durften feine Seide, 
zu Kleidern tragen. Teac. Annal. II, 
33. In der Folge fol zuerk der Kaifer 
Heliogabal ein Kleid von purer Geide 
vestis holoserica, getragen haben, da 
vorber die Selde mit andern Stoffen vers 
mifcht wurde (subsericum). Nach Plin. 
VI. 20 wurden bie feidenen Stoffe, wels 
he man in Indien dicht und von lauter 
Seide webte, wieder aufgetrennt, leichter 


— — 


und durchſichtiger umgewebt und mit Garn 
von Flachs oder Wolle durchwirkt. Dieſe 


Zeuge waren fo dünne, dab man bie bloße 
Hant durch diefelben fehen konnte, Man ' 


der Jnſel 
Cos, Plın. XI, a22, daher restes Coae 
2 | 


eben 


Juſelt wurde * im J. n. Chr. Geb. 
551 von zwei Moͤnchen nach —— 
a rocop.,de Dell, 





Bombyx 


eben fo viel ald sericae vel bombyci- 
nae. Ein Kleid aus purer Seide war 
febr theuer / Kaifer Aurelian verweigerte 
einft ein ſolches feiner Gemahlin wegen 
‚bes übermäßigen Preifes. Vopisc. in 
' Aurel. 45. Nah einigen Schriftftels 
lern wat vestis bombycina und seri- 
ca verfhieden: bombycina, ein aͤcht 
ſeldenes, serica aber von einem Stoffe, 





der aus der Frucht eined Baumes im Lande 


— — — — 


der Serer in Indien verfertigt wurde. Die 
meiſten halten jedoch beide Ausdruͤcke gleichs 
bedeutend. Vielleicht fahen einige die Cor 
cons der Seidenraupen auf den Maulbeer⸗ 
bäumen für Früchte derfelben an, und fags 
ten daher, daß die Seide auch das Product 
eined Baumes wäre. Indeſſen bleibt es 
dod immer sweifelhaft, ob sericum ganz 
das nämliche ift, was wir jetzt Seide mens 
nen, Plin. XT, 22. XXIV, 12; fo wie 
ed zweifelhaft ift, ob ber Bonıbyx ber 
Alten gerade unfre Seibenraupe if, da es 
in Afien noch mehrere Infeften giebt, die 
ein ähnliches Gefpinnft verfertigen. 
.. Die. Griechen, kannten die Seide ſchon 
ftuͤher, als die Mömer. Mriftoteled ers 
wähnt zuerW der Seidenraupe in feiner 
Nafurgefhichte, und beſchreibt ihre Ver⸗ 
wandlungen. Aristot. H. N. V. 13. 
Seine Angaben paſſen nicht ganz auf uns 
fere Seidenraupe, und wahricemlich meinte 
er ein anderes Infelt. Eine Griedin, 
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man mit der Seide und den ſeidenen 
Gewändern weit früher belannt. 
‚unter den Perfen fo berühmte mediſche 
Kleidung ſcheint ſeiden geweſen zu fein. 
Aus der Erzählung des Plinius XI, 22— 
23, daß die Griechinnen auf Eos die aus 
Aſien kommenden feidenen Zeuge aufges 
löfet, und neu gewebt hätten, macht ein 
berühmter Gelehrter unferer Zeit, Forster 
de bysso Ant. p. ı6, den Schluß, daß 
alle afiatifhe Gewaͤnder nur halbfeidene 
gewefen ſelen, welche die Griechinnen aufs 
getrenut und mit Weglaſſung bes baums 
wollenen Einſchlages die bloße Seide wies 
derum verwebt hätten. Adams rom. 


Die 


x 


( 530 ) Bomia — Bomilcar 


Alterth. ©. 775. Heerens Abe x 
IL ©. 79. 

Bomia, ein Berg im Aetolien an N 
Gränze von Theffalin,. 

Bomilcar, ein Karthaginienfer, m 
her nebſt dem Hanno jum Feldberm N 
Armee gegen den im Afrika eingefallen 
Agãthocles gewählt wurde, Die fm 
lien des. Bonillcar und Hanno waren ifu 
lange feindlih gegen einander gefinnt ı 
wefen, aber man hoffte, daß fie über 
allgemeine Beſte die häuslichen Etat 
feiten vergeffen würden. Doch man hi 
fih hierin geiret. Bomilcat war ein il 
ehriächtiger Mann, und hatte ſchon 
gewuͤnſcht, die Oberberrfcaft in & \ 
su erhalten, und bie republicanifdt 
gierungsform umzuſtoßen. Das 
ihm nun feine Stelle als Feldden 
gelegen. In der folgenden Schladt # 
dem Agathocles verlor Hanno bad kin 
und Bomilcar, der feinen Plan immer 
Aigen Hatte, zog fich num wit feinen I 
fern zuruͤck, umd verurfachte dadurd 
völige Niederlage der Armee, wotni 
ganz nah Karthago zurückehrte. 
rend Agathocle® Immer mit feinen Elf 
und Eroberungen fortfahr, ſuchte ® 
car fein Vorhaben auszuführen, 
batte inm die wichtigfte Stelle in dt 
publif übertragen, under bediente 
uer Macht, um die vornehmen 
von denen er Widerftand befuͤrchten 
su entfernen, indem. er fie uf‘ 
fhidte, Nun rüdte er an der Epik' 
nes Korps von 1305 Mann von Ju 
(iE gegen Karrgago, demäätige N 
Stadt ohne Widerftand, und fi 
was ihm entgegen war, nichdeche 
Der Chreden und die Bernimm 
Karthago waren unbefchreiblic, wel 
anfangs glaubte, die Stadt wäre u 
Feinde verrathen worden. Als ® 
befannt wurde, daß Bomilcar der ll 
der Unrtũhen wäre, und daf er id 
Könige babe ausrufen laffen, geifen | 
jungen Leute zu den Waffen, und 
bem Werrätber fo su, bap er die Eli 
wieder verlaſſen , umd ſich durd De m 
Pärfe nach Veapolis yurdcjichen m 

ee — 






























Bomilcar — Beuce 


Jie —— —— ihn, und 
adlich mußte er iner tapfern 
jegenwehr ergeben, worauf er zum Tode 
murtbeilt und an ein Kreuz mitten auf 
— Sanfie gefblagen wurh ge fhlagen wurde. Allgem. 
beltacſch. ‚5. 523 x. 543. 

Bomilcar, Water des Adherbal, ein 
tarthaginienfer. Hed. 

Bomilcar, ein ®ertrauter des Ju⸗ 
urtha, der auf Befehl feines Herrn, als 
iefer in Rom war, den Mafliva, einen 
atirlihen Sohn des Micipfa, mitten in 
Rom ermordete, weil diefer junge Prinz 
ih beim römıihen Senat um die Kroue 
Rumidiend bewerben wollte. Eben diefer 
Bomilcar war ed auch, welder nachher fich 
yon den Nömern gewinnen ließ, den Zus 
yırtba ſelbſt zu ermorden, Der Aufchlag 
wurde jedoch verrathen, und Bomilcar 
wort feinen Mitverfhworgen hingerichtet, 
Allgem. Weltg. 5. 154, 156. 

Bowovsi'na f. Azuxsıywals, 

Bauoc, ein Altar (fowol altare als 
ara der Latiner). Die Altdre waren nad 
—— der Goͤtter, denen man ſie 
widmete, verſchieden. Die Ocol "zoxvıor 
oder Superi hatten hohe Altäre, und 
Daufanlab Tagf 1. B. von dem Wäre des 
Olympiſchen Zupiters, daß er 22 Fuß 
hoch geweſen Te. Solche Altäre nannten 
die Römer altarıa. Sie waren aber 
niht bei allen oberm Göttern von gleicher 
Hibe. So waren, nah Vitruv de Ar- 
chitect. IV. c. 8, die Altäre des Zus 
piters und aller himmliſchen Götter ſehr 
bob, die der Bea, der Erde und des 
Mars aber niedrig. Die den Heroen ges 
wiimeten Altäre warten nur eine Stufe 


bob, und hießen Erxgzpai. Die unterirs 


diſchen Götter, "Trrox.Icvio: , hatten flatt 
der Ütdre Eleine Gruben, Xzxxo und 
Bo3p0 genannt, wo man ihnen Opfer 
hradte. Die Welt, die Nymphen und 
daliche Gottheiten hatten nach Porphps 
tius de antro Nymph, p. 310 ſtatt 
der Altäre Höhlen, "Avrpx, die zur Vers 
tung derfelben dienten. Nah Vitruv 
(l.c.) landen alle Aitäre gegen Mor⸗ 
gen, und die, welche ads 


den, Waren immer niedriger, ald die Star 
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 Bopög 


ten der Götter. Man führte fie gemößns 
lih von Erde, bisweilen aub von Aſche 


: auf, meiftend von der Aſche der verbrann⸗ 


ten Opfertbiere, 3. B. den Altar des olym⸗ 
pifhen Jupiters, Paus. in Eliacis, 1. 
‚und den Altar des Apollo zu Theben, wels 
er deswegen amosıov hieß. Man ers 
bauete aber auch die Airäre von Hörnern, 


wie 3. B. der Altar ded Apollo Delius, 


oder von yebrankten, vornamiich aber vom 
natürlichen Steinen, Auch die Geſtalt 
der Altäre war verſchieden, bald länglicht, 
bald vieredigt, bald rund, Paus. in Elıa- 
cis et Boeoticis, wrldes letztere alte 
Münzen beweifen. Eine fe! 
Verzierung der Altäre waren die Hörner, 
bie man ſchon in den dlfeften Zeiten ans 
zubringen pflegte. Auf Münzen ſieht 
man Abbildungen römifher Altäre mit 
Hoͤrnern, die meift Thierhoͤrnern aͤhnlich 
find. Un die Hörner band man die Opfers 
tbiere an; auch wurden die Hörner von 
Bedrängten, von Verfolgten und Unglüds 
lichen, welche su einem Altar flohen, ums 
fäht. Wahrfheinlih follten die abenee 
an den Xltären ein Stunbild der Macht 
und Wirde Tein; denn eben Deswegen 
wurden auch zuweilen Bildnife der Goͤt⸗ 
ter, Helden, Flüffe und heilige Baͤume mit 
Hörnern gefhmüdt S. Cornua. An 
die Seiten ber Altäre ſchrieb man die Nas 
men oder Infignien der Götter, denen fie 
heilig waren. War ein Altar mehreren 
Böttern gewidmet, fo wurden alle Namen 
oder Infignien derfelben daran gefchrieben, , 
oder man begriff fie unter einer ges 
meinf&baftlihen Benennung, 3. B. zeyx- 
Aus Jeolsc, den Diis superis gewidmet, 
Bisweilen fügte man auch die Urfache hin⸗ 
su, welche die Erbauung —— 
anlaßt hatte, wie folgende Infhrift auf 
einem in Rom befindlichen Altar zeigt: 
C. Iulius Anicetus soli divino aus- 
cepto voto animo lubens D. D. 
Altäre, auf welhen die Opfer mit Fener 
verbrannt wurden, hießen survpoi; fols 
che aber, auf welche weder blutige noch 
Brandopfer kamen, hießen &mupo; oder 
dvzımanror. Tacitus erwähnt eines Als 
tard der Venus zuPaphos, ber zwar &vai- 
£12 | Lauroc, 








\ 


* 


aber doch Brandopfer brachte. 


Bauog 


Aanroc, aber nicht Krupos war, d. h., 
auf dem man zwar Beine Thiere opferte, 
Pauſanias 
nennt einen Altar des Jupiters Umarog, 
auf dem nichts Ichendiges, fondern nur ges 
wiſſe zu Athen übliche Kuchen dargebracht 
wurden. Ehe man ordentlihe Tempel 





Hatte, bauete man Altdre bald in Wils 


dern, bald an andern Orten, 3. B. auf 

Bequemlichkeit der Meis 
fenden. Den Göttern der Erde bauete 
man Altäre in niedrigen Gegenden, den 
Hiinmelsgöttern aber auf den Gipfeln der 


Berge. In den ganz alten Zeiten, wo 


man auch noch feine Altäre hatte, opferte 
m ‚ bisweilen auf 
men RaſenOpfer, die man ohne Als 


gr J 0 J 
taͤre darbrachte, hießen Ivolaı are Bouoı. 


Die Einweihung der Altäre geihah eben 
fo, wie die Einweihung der Biltfäulen 
der Goͤtter. Ein Frauensimmer nämlich 
in einem buntfarbigen Gewande trug auf 
ihrem Kopfe einen. Topf mit gekochten 
(Bohnen, Erben und der; 

gleihen) und brachte diefe ben Göttern 
zum Opfer dar. Oft waren-aber auch die 

° Einweihungen mit großem Aufwande und 
tofibaren Geremonien verbunden Das 
Einweihen felbft_gei ch Salben mit 
Del. — Was _über die riechiſchen Altäre 
gefagt worden ift, gilt im Ganzen genoms 
men auch von den iom iſchen. Wan pflegte 
fie mit Laub und Grad (verbena i. e. 
herba sacra) su bededen (Serv. Virg. 
Aen. XII, ı20; Ecl. VIII, 65); 
auch mit Blumen au ſchmuͤcken (Ovid. 
Trist. III, 13, 15. Stat. Theb. 8, 
298) und mit mwollnen Binden su ums 
winden (Prop. IV. 6,6, Virg. Aen. 
IV. 459). Wltäre waren bei den Ms 
mern au Freiftätte, befondere für Sklaven 
gegen die Graufamteit ihrer Herm (Te- 
rent. Heaut. V, 2,22; Plaut. Rud. 
IE, 4, ı8) und für infolvente Schulds 
ner und wirflibe Verbrecher (Tac. Ann. 
III, 60). Sie davon wegsureißen, wurde 
für eine große Frebelthat gehalten (Cic. 
Tusc. 1,35; Virg. Aen. I. 349; 
I. 513, 550); aber man machte fich 


kein Bedenfen, brennbare Materien und 
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Bona—Bona 


Feuer um die Freiftätte herum ju lea 
und bamit den Verbrecher au verrrifn, 
welches man anfade, als ob er ven I 
Fan sur Flucht genöthigt worden min 
(Plaut. Most. V. ı, 65). — um 
Medendart: pro ara et focisz bedeum 
ara den Altar der Penaten im Innere 
Haufes (impluvium); focus binzun 
den Herd im Atrium, mo die Laren mn 
ehrt wurden, Pott. Arch. J. 467 x 
Adams röm. Alterth. ©, 380 ı. 
Bona dea, nah Macrob. Sat. I.n 
ein Name der Fauna oder Fatua, der Bu 


mahlin des Taunus. Sie hieß and Nr 
rica. Affen bauptfächlich verfteber mu 
unter Bona dea die Göttin, die Wi 


auh Ops, Maja heißt, umd mild: 
Frde, unier Aller Mutter, vorfiellen isät, 
Man gab ihr den Namen Bona dei #t 
dem Beiſabe, daß ihr eigentlicer Nut 
ein imniß fei. Sie icheint alſo cha 
das geweien zu fein, was ınan fid wit 
der griechiſchen Cobele dachte, und u“ 
giſchen Urſprungs. Oder fie mar us 
mit der Ceres in der kretiſch⸗ pelasgiitst 
Meligion einerlei. An den Kalenden is 
Mai_ wurden die heiligen Gehräuse M 
Bona dea von den veſtallſchen Sun 
frauen, und jwar nur allein in Gezeumil 
von Verfonen weiblihen Gefületis, 1 
dem Saufe der Konfulen und Pritort 
für die Wohlfahrt des Volls begangen 
Dio XXXVII, 35.45. Das mdanlitt 
Geſchledt war von auggefdloft 
Bermutplich Hatten diefe Moſterien and m! 
denen der Geres und Eobele einerlei Lo 
fprung, und waren der Hauptſache nach ma 
ähnlicher Beſchaffenheit. Adams rim. I 
terth. ©. 517, 595. Nitſch Haudb Wr 
Vorbereitungswiſſ. zum Studium der At 
fiter I. ©. 112. | 
Bona parapherna ſ. Paraph.bo»t. 
Bona suspensa , hießen diejenige 
Güter, welche verauctionire werden Toll 
weil das ſchriftliche Verzeichniß davon ae 
eine Säule angeheftet wurde. E. Au 
ctio. Adams röm, Alterth. ©.99 
Bona vacantia, fügte man von 
Gütern eines Fremden, wenn fie nad = 
u ——— 


* 











. Bonae — Boosura 


m Tode der Staatskaſſe zufielen, als ob ob 
ſelbſt feinen Erben hätte. . Denn die 


en Durtten in Kom fein Teftament 


sd, und wenn Te 6 WET Jena 
Eur begeben hatten, fo beerbte fi . 


ı Sltaat. ams rom. Alterth. 


Bonae fortunae, «ayx3s dxıno- 
6, eine Infel des jenfeitigen Indieug, 
r Lage nach Groß⸗Andaman. 
Bonconica, eine Stadt in Germa- 
ia prima, daß heutige Oppenheim uns 
r Mainz. Peut. Taf. Itin. Ant. 
Bonitarii, hießen ſolche Eigenthuͤ—⸗ 
er, die ihre Güter weder Donatione, 
och Dominio Quiritario, S. dief.Art., 
andern auf irgend eine andre Urt befaßen. 
br Recht an den Gütern war nicht fo 
at, wie das Necht ded Dominii Qui- 
itarıı „welches gegen alle andere Ans 
rüche gefibert war. Zuftinian bob dies 
u Unterfchied auf. Adams roͤm. Alterth, 
;. 101. 

Bonna , das heutige Bonn, unſtrei⸗ 
geine der Heinen Feftungen, die Drufus 
u Lande der Ubier gegen die Deutſchen 
ulegte, Nah Flor. 4. ı2 flug er 
uch bier eine Brüde über den Rhein. 

Bononia I) f. Milata. 2) Eine 
trühmte Stadt in Obersitalien, oder in 
rallıa Cisalpına , die noch jet Bono⸗ 
ia oder Bologua heißt. Sie iſt fehr 
t, md ſceint von ben Etruffernerbauet 
orden zu fein. Damals hieß Tie Sels 

Liv. TI. 33,47. Bei dem Eins 
le der Gallier in Stalien wurde fie von 
wien erobert, und erhielt wahrſcheinlich 
— nachherigen Namen. Im 2ten pu⸗ 

Gen Kriege kam fie wieder in die Ge⸗ 
rt der Römer, Die fie Ju einem Munis 
pm machten. Unter Kaifer Nero vers 
tannte fie beinahe ganz; er forgte aber 
it ihre Herſtellung. Viteliug ließ hier 
in Amphitheater erbauen, und bie fpd- 
a Kaifer hielten fih in derfelben oft 
tu 

Bonum factum ſ. Edictum. 

Boona, ein Ort in der afiatifchen 

Lendſchaft Pontus. Arrian. 

Boosura, ein Ort auf der Juſel Ey 
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{ 
Bootes —Boreas 
, \ 
pern, unweit Paphos. Strabo nennt ihn 
unbedeutend. 

Bootes, ein ‚Geftirn in der nörblis 
heu SHemifphäre, hinter dem großen 
Dar. Der Name bedeutet einen Ochſen 
treiber, Fuhrmann. Man ersdhlt, daß 
zn: des Jaſion und der Ceres 
Sohn un utus Bruder, von Dies 
—— — aller feiner Güter bes 
raubt und dadurch genöthigt worden fei, 
eine neue Erfindung zu madgen,-um ji 
zu naͤhren. Er erfand den Pflug, fpannte 
zwei Ohſen davor, und fing an, den Ader 
zu beftellen, und ſich von deffen Ertrage 
zu ernähren, Diefe Erfindung gefiel ber 
Ceres jo — 1 ihn mit Schſen und 
Plug an den Himmel veriegte, und ihn 
von feinem Gefchdft den Namen Booten 
gab. - Nah Andern war Arkas, der Sohn 
der Gallifto, in dieſes Geftiru vom Jupi⸗ 
ter verwandelt, und fo mit feiner Mutter 
vereiniget worden. - Ovid. Met. II. 
506. VIII, 206. Man fagt von dies 
fem Bootes, daß er durch die Laugſam⸗ 
keit feiner Wagen aufsehalten werde, 
Ovid. Met. II. 177. Er heißt aud 
Aretophylax i. e. ursae custos, 
Manil. I. 5316 und Custos Ery- 
manthidos ursae. Ovid. Trist. I, 
III, 103. Der Stern von der erfien 
Groͤße in demfelben hieß Arcturus, i. €. 
&pxrs zor, ursae cauda, und er fol 
mit dem Bootes einerlei fein. Serv. 
in Vırg. G. I. 204. Se. Adams 
röm. Alterth. S. 1043. 

Borani, ein deutſches Volk, das 30s 
fimus an die Iſter ſetzt, und mit den Car- 
pis verbindet. 

Boreas, der Nordiwind, ſ. Aquilo. 
Boteas war ein _ Sohn des Afreus und 
ber Aurora. Hes. Theog. 378 etc. 


— — m —.. 


Er hatte ſeine Wohnung in Thracien, das .. 


ber die j jenfeit Thracien wohnende Voͤller 


5% perboree er heißen. ale — und ſein 





werreiferten, lenkte Boread, den Apollo 
eiferſſchtig, feine Wurficeibe fo, daß fie 
ben FYüngling an dag Haupt traf, wovon 
er todt niederfanf. Herm. Handb. d. Myth. 
©. 43. Mor. Götterl. S. 194 und 


338. 





Bopexouos — Borum 


338. Seine Tochter Gleopatra war mit 
dem. Phineng vermaͤblt, und feine beiden 
Söhne Calais und Zeres wohnten dem Ars 
gonautenzuge bei. Mor, Götterl.S. 262, 
266. ©. aub Aeolus. Er verliebte 
fi in die Orithyia, des Könige Erech⸗ 
theus von Athen Tochter, raubte fie, und 
zeugte mit ihr die Gleopatra und Chione, 
den Calais und Zetes. Apollod. Bib, 
Ill, 15, 2. 


Bopszauoı , ein dem Boreas su Athen 
gewidmetes Feft, ber einen Altar in ts 
eita hatte, Weil nämlich Boreas die Dris 
thola gebeirathet hatte, fo hielten ſich die 
Athenieuſer gleihfam für feine Verwand⸗ 
te, und da es fich gerade traf, daß einmal 
bei einem Seetreffen der Nordwind eine 
Menge feindlicher Schiffe zu Grunde richs 
tete, fo ſchrieb man dies der Vorliebe des 
Boreas für dad Vaterland feiner Gattin 
au, und weihete ihm dieſes Feſt. Paus. 
in Atticis. Paufanias fagt. auch, daß 
‚man dem Boreas zu Megalopolis in Ars 
cadien frierlibe Opfer darbracte, und ihn 
in einem Tempel göttlich verehrte. Paus, 
in Arcadicis c. 274.36. Herodot 
VII, ıg2. Yott. Are. J. 817. 


Boreon, ein Gebirge in Arcadien, wo 
der Eurotad entſprang. Paus. 


Boreum, ein Vorgebirge auf der Ins 
fel Hibernia (Ireland). Es liegt gegen 
Abend, und heißt jert St. Helens head. 

Borgetomagus, fpdterhin Vangio- 
nes, aub \Warmacia, die Hauptſtadt 
der Van ionen inihren fpätern Sigen, das 
heutige Worms. Ä 

Borgys, eine Stadt in Colchis. Ar- 
rian, 

Borsippa, eine Etabt in Vabplonien 
am Cupbrat, mo viele Leinwand gemacht 
und efbare Fledermdure gefangen wurden, 


Eine philofopbifhe Setre unter den Chal— 


daͤern batte von ihr den Namen. Strabo.: 


Eie ſcheint das Darfita Des Ptolemaͤus, 
ingleiben das Borfia su fein, mo ſich Ale— 
rarder mit dem Poilviophen Anedarhug 
unterbielt, Justin. ı2, 15. Nach d'Au⸗ 
ville war eu das heutige Semavat. 
Borum, eine von den vier Städten 


! 


C 534 ) _ Borus-— Bosporus 


in Elis. Handb. d. gr. Alterth. & 
223. | 
“ Borus, Sohn bes Perieris, ber mi 
Polndora, des Peleus Toter und Eiw 
fter des Achilles, den Mueſtheus sul 
Nach Andern war der Fluß Epereind ki 
Mueſtheus Water. Apollod. Il. ı2 
Borysthenes, einer der größten Flik 
in Europa, deſſen Urfprung man zu Id 
Zeiten noch mit fannte, Pielmäl 
aber feßt ihn auf den Berg Bubind, 
Nachher nannte man ibn Damaprid, nm 
aus der heutige Name Duept entjana 
if. 
Borysthenidae, ein farmatiltd 
Volk am Borvſthenes, aber wahritrinit 
nur ein gemachter Name, um die Yun 
ner des Boryſthenes damit zu bezeiten 
Plinius erwähnt ihrer. 
Borysthenis, eine &tabt an ® 
Mündung des Vorvſthenes. Der tm 
plus eined Ungenannten nennt das 
Strabo, Arrian und Ptolemaͤus vorks 
mende Olbia, Borvſthenis und fagt, M 
die Griechen fie vorher Savia genannt 
ten, Diefe Angabe ift fehr wabtſaen 
lih, und alsdann wäre diefe Stadt m 
mit den Etddten, die Plinius in del 
Gegend anführt, mdmlich Olbiopolie = 
Miletopolis, einerlei. Mela unteridekt 
die Städte Olbia und Borpfibenit. 
Bos, der Ochſe. Bei den Atherie 
fern und Roͤmern durfte man feine Fra 
ochfen ſolachten, Aelian. H. A. 5.4 
Varr. R. R. II. 5, weil man fie gli 
fam ald Collegen und Mitarbeirerdri # 
fermans betrachtete. Sonſt murden Ü 
Dchfen oft su Opfern beſtimmt, fie mute 
aber ohne Fehler, Hom. I. ». 515 # 
angefpannt gemefen, Virg. Georg. |} 
537 und fünf Jabr alt fein, Hom 1 
VII. 31. 4. Die sum Opfer befimmin 
Ochſen wurden mit Kraͤuzen bebangen, i® 
ibre Hömer vergoldet. Plin. HB. N 
XXXIII. 3. Liv. XXV, 12. 9 


tig. Wwörterb, n. Pit. 


Bosa, eine Stadt anf der Bali 
von Sardinien, von der man wenig wi 
tere Nachrichten bat. , 

Bosporus, eine Stadt am m. 

s Ä 


Bosporus 


Eimmerind,. oder der Meerenge zwiſchen 
dern mäotiiben Sumpf und dem fehwarsen 
Meere. Plinius bielt fie für einerlei mit 
Vanticapaum. Eutropius und Steph. 
Bo. unterſcheiden beide Städte. 

Bosporus Cimmerius, die Meers 
enge, auf welcher man aus dem fchwarsen 
Meere in den Palus Maͤotis ſchifft. Bei 
der Einfahrt vom Palus Maͤotis ber lag 
die Stadt Danticapea, welches die Haupts 
fadt eines Kleinen Meiches war. Gebt 
heißt fie Boca de St. Giovanni, oder 
Sfiretto di Caffa, Namen, welche die ches 
mals bier handelnden Italiener dieſer 
Etraße gegeben haben. 

Bosporus 'Thracicus, die Meerenge, 
melde aus dem fchwarzen Meere in ben 
Propanlic, Dad geutige Derbi Trarmore, 
führte. Der Eintritt vom ſcharzen Meere 
ber war-gefährlich , indem mwidrige Winde 
die Schiffe oft auf die nahen Küften wars 
fen, Aggen Einwohner, als wilde Barbas 
ten, die Unglüdlichen, welde ihnen in die 
Hände fielen, su Sklaven machten, ober 
töbteten, Diefe Meerenge treunt Euros 
pa von Affen. te Länge betrug 120 
—— und die Breite am Eingange vom 
awarzen Meere her 4 Stadien, am entge⸗ 
gengefehten Ende 14 Stadien. An jeder 
Seite ſteigt das Land amphitheatraliſch in 
die Höhe, und gewaͤhrt die ſchoͤnſten Ausfichs 
ten. Die Ufer prangten mit ſchönen Niue 
hern, fihein Häfen und reichen Städten und 
Dörfern, Sn gemiffen Jabredieiten war 
alles hier voller Leben von einer Menge 
Siherfahrzeugen und den vielen nach dem 
(hwarzen Meere fahrenden, oder von da 
‚turüdfehrenden Schiffen, die hierher der 
Handling wegen famen. In der Mitte 
des Kanald war die Stelle, wo Darius 
re Shifbrüde flug, ald er gegen die 
Scolhen ziehen wollte. Hier ift er nur 
5 Stadien breit. Zwei Menfben, von 
denen hier ‚einer in Afien, der andere in 
Europa ſteht, koͤnnen ſich bequem hören. 
— Der Name Bosporus fommt von 


b&c, Odſe, und wopec, Uebergang, ber, 
eufweder weil die in eine Kub verwandelte 
Jo bier überfegte, oder weil die Meerenge 
ſo ihmal if, daß ein Dchje bequem dar; 
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Bostra—Bovianum 


aber fhwimmen Tann. Aus diefem letz⸗ 
teren Grunde nannten die Griehen übers 
haupt jede Meerenge Boßporus, und das 
ber Fonimt denn auch ber Name Bosporus 


Cimmerius. Vergl. su Nitſch Wörterb. 
d. alt. Geogr. Auach. Meif. II. S. 
29 


1. 

Bostra, die Hauptftadt derjenigen Lande 
fhaft , die unter dem Namen Arabia den 
jenfeitigen Theil von Paläftina ausmacht, 
welcher gegen Oſten und Süden liegt. 
Man feht fie auch nah Hauran und Aus 
tanifis. Sie war vier Tagereifen von 
Damafcus entfernt. 

Boravouavrei« , die Wahrfagung aus 
Kräutern. Man bediente jih dabei inds 
befondere der Salbei, eAsAloDanos, ober 
auch der Feigenblätter, in welchem letztern 
Sale fie Zuxouevreia hieß. Die Rath⸗ 
fragenden ſchtieben ihre Namen und Fra⸗ 
gen auf Blätter, und feßten dieſe dann 
dem Winde aus. Welche Buchftaben uun 
auf Ihrem Orte liegen blieben, dieſe na 
an auf, und legte fie zuſammen, weil 
man glaubte, daf die Beantwortung der 
Fragen darin enthalten jei. Pott. Arch. 
1. 768. 

Boꝰ ꝑo f. Bouoc. 

Botrus oder Botrys, eine Stadt in 
Phoͤnicien, zwiſchen Tripolis und Bery⸗ 
tus; jetzt das Dorf Batron. | 

Bottiaea uder Bottia, eine Provinz 
des alten Macedonieng auf der Hflfeite, 
an der Mündung ded Arius, der Lands 
{haft Pieria gegenüber. Strabo rechnet 
fie zu Pieria. Die Einwohner waren eine 
atheuienfiiche Kolonie, 

Borriwwv Eopry, ein Feſt der Bots 
tıder,, das fie sum Andenken ihres athe⸗ 
nienfifhen Urfprungs fererten. Die Maͤd⸗ 
wen pflegten dabei zu tanzen und audsus 
rufen: Iousy sıc 'Adyvxe, laßt ung nach 
Athen geben. Plut. in Thes. und ın 
Quaest. Graev. Pott. Ar. I. 817. 

Bovianum , eine ver Hanptftädte der 
alten Samniter, bei deren Eroberung bie 
Mömer mehr Beute machten, als im gans 
zen uͤbrigen Lande der Samniter. Livius 
nennt fie das Haupt der Samnitae Pen- 
tri. Gebt Bojano, 





' Bovil- 


Bovillae — Brachia 


Bovillae, eine maͤßige Stadt an der 
appiſchen Straße, 10000 Schritt von 
Mom. Zu Epllad Zeiten wurde fie mit 
einer neuen Kolonie befegt ; fie nahm aber 
immer mehr ab, und im zweiten Jahr⸗ 
hundert nad Chr. Geb. war fie nur no 
ein ſchlechter Flecken. Hed. 

Bovium, ein Ort im alten Britan⸗ 
nien, den Giluren zugehörig. | 

' Brabentae , Bpxßsvrai , diejenigen, 

welche bei den Wettfpielen dem Sleger 

den nerfannten. &. Agonothe- 
-taeu, Athlothetae. Bei den Leichens 

an au folhe BonAevrau, wel⸗ 

che piele anordneten und die Auf⸗ 
ſicht darüber führten. Man verfland auch 
darunter diejenigen, welche alle zu den Leis 
chenbegängniffen nöthigen Anftalren bes 
forgten, und jedem bei der Proceſſion feis 
nen Pla anwieſen. Die Römer nann⸗ 
ten fie designatores. Antig. Wörterb, 
n, Pit. Pott. Arch. II. 444. 

Bracara Augusta, eine der Haupts 
flädte in Hispania Tarraconensi, 
und die Hauptftadt der Callaici Bra- 
eari. Die Mömer legten bier einen con- 
ventus juridicus, Obergerichtehof, an. 
Nach den neuern Geograpben iſt fie die 
heutige Stadt Broga, wofür Münzen und 
Denkmäler fprehen. Die Angabe des 


Ptolemdus aber von der Lage diefer Stadt 


ſtimmt mit obiger nit überein, 

Bıacari, einer von den beiden Haupts 
ftämmen des Volte der Callaici in His- 
pania Tarraconensi, melder in dem 
weſtlichen Theile, swifwen dem Durius 
‚und Yhınbus feine Wohnfise hatte, 





( 536 ) Brachme— Brasidas 


Brachme, eine Stadt anf der wi 


‚liben Küfte ber Inſel dieſſeits des Gm 


get, wo bie Brachmannen wohnten. Ptu. 
Mahrfcheinlih das beutige Gangenorm 
sehn fransöfifhe Mieilen von Arcate, m 
die Braminen noch eine ihrer vornchmke 
Echulen haben, 

Brachyscii und Macroscii, wutke 
bei den Alten diejenigen Erbbewohne w 
nannt, deren Mittagsſchatten bald line 
bald kürzer it, alio fowol die Eimohan 
des gemäßigten Erdſtrichs, als intben 
dere ber heiffen Zone. | 

Bradunus, ein Fluß in Unteriteim, 
ber zwiſchen Genuſium und — * 
in dem tarentiniſchen Meerbuſen füll 
Sept heißt er Bradano, N 

Branchidae, eine_vornebme mikh 
gg rer 
Einfalle In Griechenland die Schite M 
Apolo Didymdus_in die Hände gehe 
hatte, und weil fie Deswegen die Kate bi 
Griechen fürdtete, vom Zerres auf ih 
Bitten in das_Innere von Perſien a 
Ziüffe Orus verfeßt wurde, wo ſe — 
Heine Stadt bewohnte, und ihre va 
ländiihen Sitten und Sprache großtes 
theils beibehielt. Als Alerander bie 
kam, bejeigten fie viele Freude über um 
Ankunft, und übergaben ihm ihre Stk 
Allein Alerander — vielleicht um dem & 
ten Haſſe der Milefier, die fich im fein 
Heere befanden, zu ſchmeicheln — Id 
die Stadt /plündern, und die mehrit 
Einwohner ermorden, fo demütbig fe u 
um ihr Leben baten... Die Stadt mu 
ganz der Erde gleich gemacht, umd I. 











Biaccae, eine Urt weiter und langer die heiligen Haine wurden mit bet Br 
Ho ie ni in bie- Hüften, n  selauggerottet. Diefe Geſchichte verfämd 
auch die Unterfhenfel und größtentheil® gen Diodor und Arrian. Curtius erählt 


den Leib bedesften. Sie murden von den 
Verfern, Deutſchen, Galliern und ben am 
fhw.rzen Meere mohnenden Nationen 
getragen. ers ‚5ı. Suet. Caes. 
80. Zuletzt nabmen fie au die Roͤmer 
an, Lamprid. in Alex. Sev. 40. 
Ovid, Tıist. V. 7,49. Tac. Hist. 
JI. 20. Wntig. Worterb. n. Pit. 

Brachia, einerlei mit Antennae 
an Gornua, f. dieſ. Art. 


fie aber, und da im Strabo eine El 
ſich findet, welche fie beſtaͤtigt, fo Arial 
fie in der That eine wahre Begebendet 
und vom Arrian und Diodor bios Ält 
gangen worden zu fein. Allgem. Belt 
VIL, ©. 331. Anmetrk. 
Brannovices , eine ehemalige Raten 
in Gallien, die auch Brannovii gem 
wurde, aber ganı unbetannt' if. SM. 


Brasidas, ein tapferer Sul 
| us 


! 


Boæacideæ — Brauronia (537 ) Bregetio— Brennus 


acedämonier im peloponnefifhen Kriege, 
er feinem Vaterlande war ben berübms 
en Sieg bei Amphipolid über die Atbes 
ienſer erfämpfte, aber auch sum größten 
eidweſen feiner Mitbürger ihn mit feis 
wm Tode erkaufte. Handb. d. gr. Als 
erth, fd. Ian. ©. 98. 

Boꝑacidsic, ein jährlices Feft su Sparta 
um Andenken des Generald Brafidas. 
Man brachte dabei Opfer, und ftellte Spiele 
m, woran nur freigeborne Gpartaner 
Theil nehmen durften. Mer diefes Feft 
veriäumme wurde beſtraft. Paus. in 
Lacon. c. 14. Tihucyd. V. ort. 
th. I. g18. 

Bratuspantium, eine ber fefteflen 
Mäse zu Caͤſars Zeiten in Gallien, und 
die Hauptftadt der Bellovaces in Gal- 
lia Belgica. Caes. B. G. II, ı3. 
Nachher wird ihrer nicht weiter, wohl aber 
tiner Stabt Caͤſaromagus, gedacht, und fie 
verwechfelte daher vielleicht den alten Na⸗ 
men mit dem Namen Thres Beſiegers. 
Doch konnte man nad d'Andille noch vor 
200 Jahren etliche Meilen von Beauvais 
(dem alten Caͤſaromagus) bei Breteuil 
Ueberbleibfel von einer alten Stadt, mit 
Namen Bratufponte, feben. 

Brauron, einer der dlteften Demos 
in Attika, der, wie man fagte, fon vom 
Cecrops geftiftet war. Diana hatte bier 
tinen berühmten Tempel. 

Brauronia , Bpxupoviz , ein Feſt der 
Diana im athenienſiſchen Kanton Braus 
ton, an zeigte bier eine Statue der 
Goͤttin, welche Ipbigenia aus Tauris 
dahin gebracht hatte, und die im 2ten pers 
ſiſchen Kriege vom Terxes weggenommen 
wurde. Das Feft feierte man alle 5 
Jahre, und 10 Männer hatten dabei die 
Aufſicht, die von ihrem Amte den Namen 
isporoni führten, Man opferte bei dies 
ſem Feſte eine Ziege, und ſang ein Buch 
ans der Iliade ab, Dig Hauptrolle bei 
diefi ielten junge Mädchen, die 


gelbe Kleider trugen, und der Diana ges 
weiber waren. Sie durften nicht über 
10 und nicht unter 5 Jahr alt fein, und 
biegen &paro. Ihre Einweihung hieß 


dexarevciu oder wpnrsvsiv. Alle at he⸗ 





nienſiſche Mädchen mußten ſich der Diana 
weiben, wenn fie verbeirathet fein woll⸗ 

fen. Yort. Ur. I. 812. . 
Bregetio oder Bregétium, eine bes 
ruͤhmte Stadt in Pannonien, neben dem 
jetzigen Flecken Siönv, oͤſtlich von Co⸗ 
morn, an der Suͤdſeite der wiedervers 
einigten Donau. Gie war eine Feſtung, 
und batte die Liegio prima adjutrix 
zur Beſatzung. Kaifer Walentinian machte 
fie zum Standpunct feines Krieges gegen 
die Duaden, wohnte einige Monate bier, 

und farb auch bdafelbft an einem Etids 

flufe. In fpätern Zeiten lommt diefer 





- Ort nicht mieder vor. 


Bremenium, eine amfehnlihe Stadt 
der alten Nation ber Ottadiner in Bris 
tannien. Nah Ptolemdus lag fie über 
Mlaunum, dem heutigen Alnewid, nad 
dem Geographen Navennas aber, über den 
Fluß Eogueda, jeht Eodet. Man findet 
bier Spuren jener berühmten alten 
Mauer. 

‚Brennus, ein Anführer der Eenos + 
nen, einer Gallifhen Nation, als biefe um 
das J. der St. 360 in Italien einfielen. 
Der Anlaß au diefem Ginfalle war folgens 
der: Eingewiffer Hetrurier, Arunx, defr 
fen Mündel, ein Leucumo, (S. dief. Art.) 
ihn beleidigt hatte, und der bei der Klage 
feines Vormunds die Michter gu einem 
ungerechten Urtheile durch Beſtechung su 
verführen wußte, wandte fih an bie gals 
liſchen Senonen, um fi durch diefelben. 
an feinem ungerehten Materlande zu rds 
hen. Er machte diefen Völkern eine ans 
locende Beſchreibung von dem Ueberfluſſe 
Hetruriens, und erreichte bald feine Abs 
fit. Die Senonen machten in kurzem 








große Forticritte, und eroberten alles von 
Ravenna an bis Picenum. Nachdem fie ſich 
hier feftgefeht hatten, rädten fie vor Clu⸗ 
ffum, und belagerten die Stadt. Die 
Elufler fhidten Gefandte nah Rom, und 
baten um Hulfe, Die Römer waren auch 
bereitwillig dazu, und fandten drei Brüder 
aus der Familie der Fabier an den Brens 
nus ab, um ihm Mo Wegen ber 
Unrechtmäßigteit feines Cinfalls zu _thun. 
Brennus antwortete, daß er fein Recht 


auf 


‚ten wollten, 


Brennus 


auf feinen Degen gründe, und daß dem 
Kapfern alles ald Cigenthum geböre; aufs 
ferdem bätten ihn die Cluſier beleidiat, weil 
fie ihm einen Theil ihres Landes, den fie 
doch ungebauet liegen liefen, nicht abtres 
Die Römer hätten ja auch 
ſchon fo viele Eroberungen gemacht, ohne 
ein andere Mecht, als das Recht des Gtärs 
fern, darauf zu haben, Diefe Antwort 
brachte bie Fabier auf. Cie gingen in 
die Stadt hinein, unter dem Vorwande, 
dort Unterbandlungen zu eröffnen, eigents 
lih aber, um die Einwohner zur tapfern 
Gegenwehr zu ermuntern, und ihnen 
Hilfe su verfpreben, Ja, beieinem Aus⸗ 


falle ſtellten fie fih foger felö am bie 
Spiße der Cluſier. Ueber diefe Treulos 





ſigkeit ward Brennus aͤußerſt aufgebracht, 


— 


er hob die Belagerung von Cluſium auf, 
und rückte gerade auf Nom los; doch 
ſchickte er erſt Geſandten dahin, um die 
Auglieferuug der Fabier zu verlangen, wels 

e das Wölferrecht fo fehr verlent hatten. 
Der Senat und bad Molf_verweigerten 
dieſe Auslieferung, und erwählten die Fas 
bier foga: zu Kriegstribunen. Bteunus 
befhleunigte nun feinen Zug, und von 


Kom fam ihm ein Heer von 40000 Mann 
unter Anfuͤhrung der Fabier entgegen, Am 
Fluſſe Allia, einige Meilen von Rom, kam 
ed zur Schlacht; Brennus fiegte, und die 
Homer wurden gänzlih gefchlagen. Er 
ging nun auf Mom felbft los. Da er 
aber die Nachricht erhielt, daß die Thore 
von Mom offen flüänden, und die Stadt 
ganz verlaffen ſchiene, fo befürchtete er eis 
nen Hinterhalt, und rüdte nur langfam, 
und mit aller möglichen Vorſicht weiter. 
Die Einwohner von Mom .hatten aber 


die Stadt verlaffen, und blos das Kapitol 
hinlänglih mit Beſatzung und Lebens⸗ 
mitteln verfehen, Einige vierzig Greife, 
die ehrwürbigften Männer, Priefter, Eons 
fuld und Feldherren allein, hatten fich ents 
ſchloſſen, in der Stadt zu bleiben, und 
durch ihren. Tod ben unterirdifchen Goͤt⸗ 
tern ein Opfer zu bringen, um dadurch, 
wie fie glaubten, Unordnung und Berwirs 
rung unter die Feinde zu bringen. In 


ihren prieſterlichen, confularifchen und 


— 








( 538 ) 


Brennus 


TriumphssKleidern, um dem Opfer beis 
mehr Feierlichfeit zu geben, ſetzten fie Äh 
auf ihren obrigkeitlihen Stuͤhlen mitte 
auf den Markt, und erwarteten da da 
Tod mit der größten Standhaftigien, 
Endlih rüdte Breuuus in Rem ein, m) 
fand zu feiner Verwunderung alles ck 
und verlaffen, und blos das Kapitel mi 
Mannſchaft befegt. Er verficherte ſich uch 
ber Zugänge zum Kapitol durch far 
Wachen, vertheilte dann einen Theil da 
Gallier durch die Stadt, um fie zu pin 
dern, und marfhirte mit den übrigen au 
den Markt. Hier fette ihm der Aus 
jener ehrwuͤtdigen Mäuner, die Majchi 
ihres Anfiandes, ihr Stillſchweigen, m) 
die Staudhafrigfeit, womit ſie den Fun 
ankommen fahen, in dag größte Erw 
nen. Man hielt fie fir Pildſaͤulen oder Set 
beiten, und fuͤrchtete fich, ihnen nähere 
kommen, Endlich faßte ein Gallier Wu, 
ging hin, umd ergriff einen vom Ihn, 


— G—— rn 


den M. Wapirius, beim Barte. Dive, 


einer folhen Vertraulicht eit ungewohnt, 








— — — 


beinernen Stabe. Dies ſetzte die Gala 
in Wuth, und alle jene ehrwuͤrdigen Mir 
ner wurden num ihrer Made aufgeopftth 
Man plünderte Nom, und mad jid m 
Ginwohnern noch in den Haͤuſetn fat, 
hieb man ohne Erbarmen nieder. Biw 
mus griff darauf das Kapitol an, murk 
aber mit Verluſt surücgeihlagen. Un 
fi) zum rawen, fiedte er Mom in Bra), 
jerjiörte die Tempel und die Manern, ul 
machte die ganze Stadt den Erdbeda 
gleih. Das Kapitol_war fehr füt, ud 
Brennus glaubte es nicht anders alidurt 
Hunger beiiingen u tönen. Urt 
wandelte alfo bie Belagerung in cine Dia 
Fade, und jdidte indeilen Streifparthin 
ans, um das platte Land zu plinden, 
und Brandfhagungen an Lebendmittde 
von den benachbarten Städten einutien 
ben. Eine ſolche Parthei erſchien aufn! 
Ardea, wo ſich der tapfere Feldber Ci 
millus aufhielt, der, wegen der Lngerediio 
feit der Romer gegen ihm, biexher ji, 
willig ins _Eril gegangen war. Dil 
Mann, der immer noch ſein Bene: 

utn 





Brennus 


ıterlandb liebte, beredete ben Math von 
dea, die Gallier nicht einulaſſen, fons 
m die Stadt zu vertbeidigen. : Diefe 
lagerten num Ardea, aber mit ber größs 
a Sachläffigkeit, weil fie Die Eroberung 
efer Stadt für eine Kleinigkeit. hielten. 
a dies Camillus bemerkte, fo überfiel 
fie im der Nacht umd richtete ein fuͤrch⸗ 
rlihe® Blutbad unter ihnen an. Dies 
t Gieg gab den aus der Etadt geflohes 
en Mömern wieder Muth; Camillus 
medbe zu ihrem Feldherrn und zum Diks 


tor erwäblt (S. Camillus), und in 
ursem ftand er an der Spike von 40000 
Nann, die alle entſchloſſen waren, mit 
brem großen Feldberrn zu fiegen oder zu 
\erben. uUnterdeſſen waͤre das Kapitol 
om Brennus beinahe erobert worden. 


Die Ballier entdedten — der ei⸗ 


Jemand hier sum — binanf geſtiegen 
fi, und ſogleich entwarf Brennus den 
Dan, auf eben dem Wege das Kapitol zu 
ereigen. Die Ausführung wurde in der 


Naht verfucht, umd fie wurde gewiß ges 


lungen fein, wenn nicht die Gaͤnſe durch 
ihr Gefärei. die Gallier verrathen hätten. 
Der ehemalige Konful_Manlius_ machte 
zuerſt Laͤrm umter der Beſatzung, worauf 
die Ballier zurücgetrieben wurden. Ins 
befem war während der fiebenmonatlicen 
Dotade nt dur im Kapitol fon fehr 
dech geftiegen, fondern auch bie Gallier 
litten großen Mangel, weil Camillus alle 
Zufuhr abgeſchnitten, und ihren Etreifes 
teien durch feine Tapferkeit Einhalt ges 
Ihan hatte. Außerdem raffte eine anftels 
Iende Kraulheit viele Meuſchen in ihrem 
Lager weg, die durch die Faͤulniß der ers 
(blagenen und unbeerdigt gebliebenen Nds 
mer entfianden war. Davon mußte man 
aber nichts auf dem Kapitol, fo wenig als 
von den Anftalten, die Camillus zur Ent» 
fehung beffeiben traf. Die Römer boten 
alfo einen Vergleich an, der aud su Stande 
am. Brennus folte taufend Pfund Gold 
erhalten, Die e Belagerung aufheben, und 
das römische Gebiet verlaffen. Als am 
befimmten Tage dad Gold dargewogen 
werden follte, brachten die Gallier Wag⸗ 


( 539 ) 


Brennus _ ° 1 


ſchaale und Gewicht herbei. Allein bie 
Mömer befchwerten ſich ‚nicht ohne Grund 





"darüber, daß Waage und Gewicht unrichtig 


ſei; da warf Brennus voch fein Schwerdt 


und Degengeben? jum Gewicht mit den 
Worten: Vae victir! Webeden Wefiegs 
ten! con waren die Römer Willens, 
ſich diefe Ungerechtigkeit ge ‚gefallen zu laffen, 
ald Camillus mit feinem Heer herbeieilte, 
und den Vergleih ale Dictator firr nichtig 
ertlaͤrte. Es Fam num zwiſchen ihm und 
den Galliern zum Treffen, welche nad eis 
nem Fleinen Verluſte fih zuruͤkzogen, und 
in der Naht aub ihr Lager verliefen, 
Camilns folgte ihnen am andern Tage, 
und brachte ihnen eine gänzliche Nieders 
lage bei. Was von den Salliern aus dem 
Treffen fi ch mit der Flucht rettete, wurde 
von den Einwohnern der benachbarten Dörs 
fer niedergehauen, und Feiner von ihnen 


fam zu feinen übrigen Landeleuten sus 








rid, Allgem. Weltgeſch. X. 9. 250— 


267. 

Brennus, vielleicht ein Abkömmling 
des ebengenannten Brennud. Er war 
Anführer eines gallifhen Heeres, das nebſt 
noch jwei andern ungefähr um das Fahr 
v. Chr. Geb. 279 in Pannonien, Thras 
cien und Macedonien einfiel. Breunus 
hatte anfangs feinen Weg nur nach Pan⸗ 
nonien genommen; als er aber hier wenig 
Bente fand, fo zog er dem andern Heere 
nach, welches in Illytien und Macebonien 
eine unermeßlihe Beute gefunden hatte, 
aber endlih mit großem Verluſt zuruͤck⸗ 
geihlagen worben war. Brennus Foms 
mandirte ein Heer von 150000 Mann 
zu Fuß und 60000 zu Pferde, fiel damit 
in Macebonien ein, flug dem Soſiſthe⸗ 
ned, und pfünderte dies Land, Darauf 
rüdte er gegen ben Pag von Thermoppld 
vor, um in Griechenland einsubrehen. Der 
Paß wurde. ea gut vertheidigt, und er 
ſahe fich gemöthigt, nah dem Beifpieledes 
Kersed, fein Heer über die Gebirge zu 
fü En um fo ben Paß su umgehen. Mir 

en Theil bed Heeres rüdte er 
gerade r Di phi log, und plünderte bie 
Stadt und den Tempel. Allein fein Fre⸗ 
vel wurde bald, wie man ersählt, von Rn 








Brentheades —Breuni ( 540 ) Briareus—- Brigantes 


Göttern beſtraft. Ein fürdterlihes Ges 


witter mit Hagel erichlug eine Menge Gals 
lier, und ein zu gleicher Seit entitandenes 
Erdbeben richtete einen großen Theil des 
Heered zu Grunde, Dies verurfadhte, ums 
‚ ter Begünftigung der Naht, eine ſolche 
Verwirrung bei den Galliern, daß fir felbft 


— — — 


über einander herſielen, und ſich ermor⸗ 





deten. Den Tag darauf ſahen ſie zwar 
ihren Irrthum ein; zugleich aber ſtuͤrmte 
von Allen Seiten eine griechiſche Armee 
auf fie los, und obgleich Die suricgelaffes 
nen Gallier unter Anfährung des Acichos 
rius ihnen fu Hälfe Fanıen, fo wurden fie 
doch von ben Örie hen zurüdgsfchlagen. 
Die Mederlage war fo groß, daß faft das 
ganze Heer aufyerieben wurde. Brennus 
wurde tödtlich verwundet und entleibte 
ſich ſelbſt. Acſchotius fammelte die wer 
nigen Ueberbleibſel; aber auf feinem lans 
gen Zuge darch die feindlihen Länder 
fheint der game = vollends aufgerieben 
worden zu fein. Der Angabe einiger rös 
mifhen und griechifhen Schriftfteller von 
der Plünderung des Tempels zu Delphi 
wird von Andern widerfprocen, welde ers 
sählen, daß fie nod vor der Plinderung 
durch Sturm, Erdbeben und die Angriffe 
der Griechen juruͤckgeſchlagen worden feien, 
Allgem. Weltgefb. XVI, $. 48 1. ıc. 

Brentheades, ein Zluß in Arcadien. 
Paus. 

Breve, eben das was. Album. ©. 
dieſ. Art. 

Breuci, die anfehnlicfte unter den 
pannonifhen Voͤlkerſchaften. Unter ber 
Anführung bed Bato empörten fie fich ge: 
gen die Römer. ©. Bato. Ihre Wohns 
fine waren in den Ebenen und Bergen von 
Boinien bis an die Save. | 

Breucomagum,, (Ptol.) und Bra- 
comagus, (Ammian.) der Hauptfiß 
der Tribboder. Es ift der heutige Flefs 
fen Brumad, zwei Meilen nordweftlich von 
Straßburn. 

Breuni oder Breones, ein alter Zweig 
der Rhaͤtier, der nach dem 6ten Jahrhun⸗ 
dert wieder in einem Theile von den Als 
ven, nämlich in ben nördlichen Theilen 
„des Bündner Landes an dem Arlberg in 


Tyrol erſcheint. Es mar ein wildes, tin 
berifches Volt, das die Meifenden und de 
fhwächern Nachbaren plünderte, S 
waren ganz frei und unabhängig, bienc 
len aber feinen fie doch dem Oſtgotha 
unterworfen gemwefen zu fein. Nah Car 
siodor. Var. I. 11 befahl ihnen Then 
borich, einige Sklaven auszuliefera. M 

dachltommen ſind umftreitig Liejenim 
Graubüudner, deren verborbene lateiniitt 
Sprache noch jegt ihren alten Urpram 
anzeigt. 

Briareus, f. Aegeon oder Aggur- 
on. 
Brias, eine alte Stadt in Pifdie, 
die Strabo aus dem Apollodor anführt 

Brigabannis, ein Ortim alten Übh 
tien, das heutige Brübling am Breg, Id 
in der Vereinigung mit ber Briege a 
eigentlihen Donausfluß bildet. | 

Brigaecini, ein afturiihes Voll a 
Hispania Tarraconensi, das ſcet 
Landsleute an die Roͤmer verriekh, aleit 
diefelben im cantabriſchen Kriege ju übe 
fallen ſuchten. Flor. IV. ı2 ſcheut ft 
Trigaͤciner zu nennen. 

Brigaecium, eine Stabt in NHispe- 
nia Tarraconensi bei den Dergafumt. 
Die Einwohner waren ungefittet m 
mild, weshalb Auguft zwei Legionen Dun 
ber verlegen mußte, um fie im Zaumn 
halten. Diefe zwei Legiomen wurden nad 
ber in eine sufammengejogen, und Lego 
VII gemina genannt. Der Ort mei 
lagen befam davon den Namen Legt; 
jest Xeon, 4 

Brigantes, 1) eine der machrisften 
britannifchen Nationen, die im nördliet 
Theile der Infel von einem Meere N 
um andern wohnten. Die Dömer IM 
riethen oft mit ihnen im Haͤndel, mad ihr 
Befiegung gab’ die erfte Idee su dur 
rühmten Mauer, Die vornehrupen Ei 
ihres Landes waren: Eboracum, Lupo’ 
Ium, Gataractonium, durch welche Mh die 
erfte adrianıfhe Mauer 509. | 

2) Der Name von Wölfern anf Mi 
Inſel Jreland, zwiſchen den Flüfen 9 
und Dabrona, oder in den heutigen 
fhaften Killenny und Gaterlagd. 











Bn- 


Brigantii — Briseis 


Brigantii, ein kleines sn den Windes 
ern gehörige Volk in Suͤd Deutſchland. 
yre Hauptſtadt hieß Brigantia, das 
utige Bregenz, am Bodenfte. Ptol. 
ant ie Brikantii. | 

Brigantinus lacus, ber Bodeuſee. 
ı den Zeiten der Roͤmer bieß er auch 
cus ARheni, meil der Rhein durchs 
bt; desgleichen Jacus Moesius, von 
n daran mohnenden Möflern; ferner 
cus Acronius, Suevicus und Bo- 
amicus oder Venetus. Nach Anden 
er bedeutete Brigantinus den obern, 


54) 


* 


cronius den mittlern, und Bodamı- 


us den untern Theil des Sees. Ge⸗ 
iß iſ's, daß der untere Theil, oder der 
genannte Zeler See, Venetus genannt 
urde, 
Brigantium ı) odernah Ammian. 
4. 4 Brigantia, die heutige Stadt 
tegenz, au der Oſtſeite des Bodenſees. 
sie war ſchon vor der Ankunft der Roͤ⸗ 
vr ein Hanptfiß der Raͤthier. Der 
Jodenfee heißt von ihr lacus Briganti- 
us. 2) Mit dem Beinamen Flavium 
ine ſchoͤne und fefte Stade am cantabris 
tem Meere in Hispania Tarraco- 
ensi. Sie wurde von den Calaicis 
‚ncensibus bewohnt, und zuerft vom 
äſat mittelſt einer Zlotte eingenommen. 
Jo XXXVII, 52. Mela und Plis 
ius kennen Brigantium nicht, nennen 
ber ſtatt deifen eine Stadt Abobriga, 
ices offenbar der alte Landesname der 
Stadt war, Sie foll das heutige Eos 
unna fein; mac der Angabe des Ptos 
emius aber vielmehr Betanzos. 3) 
!ine Stadt bei den Segufianern, in Obers 
talien, das heutige Briancon, an der 
Sränze der Daupbine, Ammian nennt 
: Virguntia, und befcreibt fie als ein 
aſtell. 
Brilessos, ein Gebirge, das gegen 
Süden in Attika lag. 
riseis, aus Lyt irtig, bie 


Lobter des Brifes, CD. 8. 689, a. 
92) und des Mynes Gemahlin, Als 
Idill Eprnefusuterfiel, verlor fie ihren Ges 


Sahl, drei ihrer Brüder und ihren Schwas 
Mr Epifftophus (ll. £. 691. 7. 291); 


U 


# 


— —— 


Britannia 


ſie ſelbſt wurde zur Sllavin ormacht und 
bem Mobiles zu Theil. Ala Agememnon 
feine Chryfeis wieder hrraudgeben mußte, 
nabm er dem Achilles die höre, Briſeis 
wẽo, und erzürnete dieſen dadurch fo fehr, 
dap er nickt weiter mit feinen Mormides 
nen fechten wellte, 11. &. 348. 2.608: 
Agamemnon mußte fie darauf, dur das 
Schwerdt Hektors gedrängt, wieber beranes 
geben. Als fie in Achilles Zelt mwicher 
eintrat, ſauk fie neben dem Leichnam des 
Patroflus nieder, und beweinte ihn fumierss 
lich. 1. r. 282. Handb. d. Moth. S. 
257. 
B;itannia ; der Name des heutigen 
Englands und Schottlands, Piefe Des 
nennung entftand unftreitig von dem alten 
Worte brit, buht, weil die Einwohner 
fi Tunte Flecken am Leibe zu malen pflegs 
ten. Caes. B. G. V, 15. Martial 
nennt fierdaher Picti, und Propertius 
Infecti. Nah Plinius führte die Intel 





Britannien auch vor Zeiten deu Namen 
Albion, von den weiſſen Kreidebergen, 
womit die, Ufer befegt find, Das Meer, 
welches Britannien umgiebt, war im Als 
terthum noch micht recht befannt, und hatte 
daher noch feinen befondern Namen bes 
kommen, fondern hich im Allgemeinen 
Oceanus occidentalis, atlanticus, 
hesperius, aub mare cexterius, im 
Gegenfaß des mitteländifchen, das mare 
interius hieß. Bis auf Caͤſar war Bris 


ionnien ten _WEMEER_ganı_unbefannf. 
Die Phönicier, Griechen und Karthagis 
nienfer aber Fannten es ſchen, befonders 
die erften, feit den Altefien Zeiten, indem 
fie bier Zinn en, Deswegen gaben 
fie ihr deu Namen Zinneinfel. Der Martt 
des Zinnhandels war nicht in Britannien 
felbt, fondern auf den Heinen Jaſeln, bie 
oberhalb Cap Lands-End liegen, und ſo 
nahe an der Küfte ſich befinden, daß fie die 
Einwohner sur Zeit der Ebbe mie —— 
Wagen erreichen konnten. Hierher Tamen 
auch die maffillfhen Marfeiller) Kaufleute, 
und brahten ihre Waaren gueer durch 
Gallien nah Haufe. Heerens Ideen ıc, 
J. S. 129 ı. Zu Cäfars Zeiten waren 
die Einwohner noch völlig Wilde. Cr 


sühmte 


— 


Britannia 


ruͤhmte ſich zwar, ihr Land erobert zu 
haben, aber dieſe Beſitznehmung, ſo viel 
Koſten er auch darauf verwandte, war von 
wenig Beſtand, fo wie fein ganzer Feld⸗ 


zug —— 
ſahe. Erſt unter Kaiſer Klaudius errich⸗ 
teten die Roͤmer hier bleibende’ Etabliſſe⸗ 
ments, uud von’ der Zeit an ward ihre 
Provinz, welde Britannia Romana 
bieß, immer größer, fo wie man den wils 
den Bewohnern mehr Laud abnahm. Die 
vorzüglichften Erweiterungen geſchahen uns 
ter den Kaifern Adrian, Antonin und Se 
verus. Endlich nahmen die befiegten Eins 


"wohner ganı römıihe Sitten an. Dad 


Land war ſchon su Cifars Zeiten fehr bes 
völtert und, nach dem Zeugniffe des Tacis 
tus, fruchtbar. Die Eintheilung des Lans 
ded war zuerſt in Britannia Romana 
und Barbara. Macher unter Katiet 
Severus theilte man die roͤmiſche Provinz 
in den oͤſtlichen Theil, prima oder infe- 
rior, und in’ den weltliben, secunda 
oder superior. Konjtantin fügte noch 
zwei Provinzen hinzu, die in der Mitte 
bes Landes lagen, ndmlib Flavia Uae- 
sariensis, der füdliche Theil dee innes 
ten Landes, und Maxima Caesarien- 
sis, der nörblihe Theil. Die_Einwohs 
ner des alten Britanniens ſtammten theils 
von einer urfprünglichen Kolonie der Cel⸗ 


ten, theils von Galliern ab, welche mit 
Deutſchen vermifht von Gallien aus fich 
hier niederließen. Die celtifchen Koloniften, 
oder die eigentlihben Britannen, wohnten 


im Innern des Landes, und hatten mit 


- den aufommenden Kaufleuten weniger Um⸗ 


gang , als die gallifhen Kolonifien, die an 
der Küfte wohnten. Daber waren jene 
weit wilder und ungebildeter als diefe, wie: 
das Zeugniß der Nömer es beftätigt. Die 


galliſchen Einwohner an den Küften hatten 


ſchon eine Art von Eigentum, und stießen 
fi daher eher in Furcht jegen, als jene 
wild in Wäldern umher zerfireneten Voͤl— 
ker. Ale Britannen malten fio mit eis 
nem Kraute, deſſen Farbe nam Vitruv 
blau, oder meergrün war. Sie trieben 








feinen Aderbau, fondern lebten er 
mBtepnnpeodervonder Jagd. Ihre 
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Britannia 


Kleidung befand in Ihierbäuten, A 
Häufer waren von Reiſern geflochten m 
mit Schilf bededt, und ihr liebſtet Was 
ort war an Flüffen oder im Wäldern. ir 
ähnlihe Art waren auch ihre Schift w 
fammengefegt. Bon ihrer Meligion mü 
man weiter nichts, ald_daf fie, mil 
Deutſchen, heilige Weiber unter fi bw 


ten. Diefe nebſt ihren Priefern, u 
Druiden, welche ein fehr firenges Yan 
führten, übten eine Art von Hettſet 


uͤber ſie aus. 

Britannia barbara, hieß bi ie 
Römern der Theil von Britannien, w 
chen fie den wilden Einwohnern nidt w 
ten abnepımen Eönnen. Die Wukbus 
beffelben war alfo in verfchiedenen Zutn 
verfhieden. Anfangs war nur diem 
tere Spige von England Britannia m 
mana, und barbara der ganze guf 
übrige Theil von England und Saw 
land. Das erfiere ward immer gröit 
und das leutere immer Bleiner, bis ma 
endlich das ganze heutige England Bo- 
tanniam romanam, und Scott 
barbaraın nannte. 

Britannia romana, der Thilm 
Britannien, welchen die Römer inne Me 
ten. (©. oben) Ceit den Zeit 
Kalfers Claudius wurde er ald Prod 
beherrſcht. Um diefe gegen die Einfil 
der barbariſchen Britannier zu false 
legten die Roͤmer verfchiedenemale De 
ſchanzungen gegen diefeiben an, und faul 
ten Britanniaım romanam gänjlid wı 
barbara ab, Den erfien Entwurf d 
machte Kaifer Adrian. Er bauele cs 
Mauer, die fi vom heutigen Earl 
bis Newcaſtle erfiredte, oder von M 
Mindung des Tinafluffes bis sum Ynk 
fluffe der Iruna. Unter Kaifer Ans 
nins legte Lollius Urbicus die adkianiidt 
Mauer weiter hinaus zwiſchen Furth 
Forth und dem Fluſſe Clyde. Cublih ie 
Kaiſer Severus diefe Linie wieder de 
waͤrts vorn heutigen Solivansforth, 4 
Tinmouth. Diefe genannten Beriöi 
zungen beftanden in einem Erdwale, N 
mit TChürmen und Baſtelen veiſchet 
war. s; 

fl 


Britannicus 


Britannicus 
Britannicus Caesar, oder einents Als diefer dem Pollaft in Begleitung der 


h Tiberius Claudius Germani-» 
15, Sohn des Kaifers Claudius und 
t MWeſſalina, der wenig Tage nah dem 
eglerungsantritt des Claudius geboren 
ade. Der Senat ertheilte dem jungen 
ringen, fo wie feinem Vater, den Bei—⸗ 
men Britannicus, als dieſer letztere von 
nem Zuge nach Britannien fiegreich zus 
icgekehrt war. Ob er gleich der ältere 
ring war, fo ließ ſich doch Claudius nad 
iner Verbeirathung mit der Agtippina 
ereden, den Sohn feiner neuen Gemah⸗ 
a, den Domitius, an Kindesftatt und 
ufeinemäite Tteſten Sohne ansunebmen, weil 
e drei Kahre Alter war, ald Britannicus. 
der Rath gab diefer Annahme feinen Bei⸗ 
al, wiewol man den un nglüdlichen 5 Bri⸗ 
annicug bemitleidere, der unter dem Vor⸗ 
vande muͤtterlicher Zärtlichkeit von Agrips 
‚Ina immer noch in der Kinderſtube eins 
wiperrt gehalten wurde, da er ſchon neum 
Jahr ihr alt war. 














| Sie fhaffte nach und nad) 
ılle feine vorige Bedienung ab, lich fos 
gar feinen Lehrer Soſibius toͤdten, und 
ah der erſtern Stelle feßte fi e andere, die 
ihr gänzlich ergeben waren. Cie erlaubte 
Im nicht einmal, außerhalb des Pallaſtes 
ſich fehen zu laſſen, ja, nicht einmal feis 
nen Vater ju fprechen, gegen welchen fie 
vorgab, daß er er wahnjinnig fei, und epis 
leptifche SZufälle habe. Einſt begegnete 
Dritannicas den noch nicht lange adops 
tirten Domitius Nero, und begrüßte ihn, 
mie vorher, mit dem Namen Thenobars 
bus. Dies nahm Nero fp übel, daß er 
den Kaifer bereden wollte, Britannicus 
ſei ein untergefchobenes Kind. Indeſſen 
blieben doch die ſchlechten Streihe der 
Ugrippina dem alten Kater nicht verbors 
gen, und manche feiner Aeußerungen zeigs 
kn, daß ihm dieie neue Ehe und die ads 
optirumg des Nero gereue. Alein fein 


durh Agrippina bereiteter Tod binderte 


— — — — — —— 


hi, dem begangenen Fehler wieder gut zu 
machen. Um ihrem Sohne die — n⸗ 
deſteigung zu ſichern, verhehlte Agrippina 
eine Zeitlang den Tod des Claudius, und 
ſuchte zugleih den Britannicns im Zims 


mer zu behalten, damit Nero fi wahrend 
ker Zeit zum Kaifer wählen laſſen koͤnnte. 
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prätortanifben Cohorte verlieh, um den 
Tod des Einutine befannt su machen, ud 
fi au feinem Nagfolger ernennen zu laſ⸗ 
fen, me ren mehrere von den Soldaten un— 
Tottffig, und nd fragten unter einander r nach 
dem Bruannſeus. Da diefer aber im 
Palloſt zurückgehalten wurde, fo vereinigs 
ten ſie ſich mit den uͤbrigen, und ernann⸗ 
ten den Nero zum Kaiſer. N ach ch der Throns 


beffeigung des Nero ließ Agrippina Wrebs 


tere, die ihre aumider umd dem junnen 
Britannicus geneigt waren, binrichten, 
und diefen hielt fie in genauer Verwah—⸗ 
rung, - Als aber Nero fih mit feiner 
Mutter veruneinigte, und ihren Befehlen 
nicht mehr gehorchen wollte, fü ward fie 
barüber ſo erbittert, daß ſie ihm Öffentlich 
drohete, ihn durch den Britannitus vom 
Throne ſtoßen zu laſſen. n, Dieſe Drohung 
feßte den Kaifer in Unruhe, weil er ſelbſt 
den nun viergehnjdhrigen Juͤngling zu fürchs 
ten anfing, der, fo ſchlecht er auch ersogen 
worden war, doc. viele Talente zeiate, 
Ein Zufall hatte diefe Furcht bei dem Nero 
erregt... Un dem Felle des Saturnus 
wurde in dem kaiſerlichen Palfafte ein Ads 
nigsfpiel angeftellt, wobei obei Nero und Bri⸗ 
tannicus Theilnebmer waren. Nero wur 
de zum König ermählt, und diefer, um 
den Britannicus laͤcherlich zu machen, bes 
fahl ihm, mitten in der Geſellſchaft fiebend 
ein Ved au fingen. Britannicus that dies 
nicht nur mit unerwartet gutem Anftande, 


fondern wählte auch den Inhalt feines 
Liedes fo, dag er fih darin beflagee, 
mie man ihm mit Unrecht fein natürliches 
Erbtheil und feine Rechte sum Throne 
entrifen habe. Alle Unmefende wurden . 
dadurch gerährt, und entfermten ſſch weis 
nend; Nero aber dachte von jeßt an auf 
nichts anders, ald auf die Ermordung fels 
ned unfhuldigen Bruders. Da er ihn 
nicht oͤffentlich binzurichten wagen durfte, 
fo nahın er zu Gift feine Zufluht, Der 
erfte Verſuch mislang; bei dem zweiten 
aber, welcher während der Mablseit aus⸗ 
geführt wurde, hatte man ein fo ſtarkes 
Gift gewählt, daß Britannicus in wenis - 
gen Minuten tobt niederfanf, 





Brito- 


> 


Britomartis —Brixellum ( 544 ) : Brixentes — Brontes 
! * 


Britomartis, die Tochter bes Jupi⸗ 


ter und der Carmes und Enkelin des 
—— — und 
erhielt daher von Mruc, ein Netz, den 
Namen Dictynna. Sie war eine bes 
ftändige Begleiterin der Diana, und wird 
deshalb oft mit ihr für eimerlei Perfon 
gehalten, Die Gretenfer verehrten fie 


— ñ73s —— — — 
— — 


goͤttlich. Einige geben auch ihre Mutter 


fuͤr eine Tochter des Phoͤnix, des Agenors 


I 


Sohn, und der Caffiopea aus. Von Jus 
gend auf fol fie den Umgang mit Mens 
ſchen gemieden, und ihren Aufenthaͤlt in 


der Tinfanifeit genommen haben. Aus 
Phoͤniclen ging fie merſt nach Argos und 
von da nah Gephallenia, wo fie von den 
Einwohnern Laphyra genannt und von ih⸗ 
nen göttlich verehrt wurde. Won da famı 
fie nach Greta, wo ihr Minos feine Yicbe 
aufdringen wollte. Ein Fiſcher, Andro: 
miedes, verftedte fie unter feine Netze, und 
brachte fie nad Aegina. Hier wollte er 
fie ſelbſt zur Vefriedigung feiner Liebe no⸗ 
thigen, fie flo aber in einen Wald, und 
verſchwand daſelbſt. Deswegen nannten 
die Einwohner von Aegina fie und den 
Ort Aphaea, von © privativo und 
Galvw appareo. Andere erzählen, daß 
fie, um der Verfolgung des Minos zu 








entgehen, fich felbft ins Meer geftürst has 


be, fie fei aber in den audgeipannten Fi⸗ 
fhernegen hängen geblieben, und Diana 
babe fie darauf aus Mitleid unter die Götz 
ter aufgenommen. Hed. 

Britomarus, f. Viridomarus. 

Briula, ein Sleden in Lydien am 
Maͤander, unweit Philadelphia. 

Brivates, ein Haufen des armoris 
ſchen Volls der Samniter in Gallia Lug- 
dunensi. Sie wohnten niht um das 
heutige Breft, fondern nah der Angabe 
bes Ptolemaͤus vielmehr an der Mündung 
des Fluſſes Vilaine. 

Brixellum, eine Stadt in Oberitas 
lien und Gallia Cispadana. Sie ward 
nachher eine roͤmiſche Kolonie. Der Kais 
fer Otho enrleibte fi hier nach den uns 
glüdlichen Treffen bei Betriacum. Suet. 
Oth. g—ır. Sie fol das jeßige Brello 
fein, 


Uranus und ber Erde, 


Brixentes, ein eines Rhätiſde 
Alpenvolf bei Brefcia. In der Tale 
rechneten fie die Roͤmer mit zu Itelu 
Man muß fie von den Brigantinern m 
Diodenfee unterfcheiden, 

« Brixia, eine römifche Kolonie m 
Municipium ber den Genomanen 


‚Dberitalten, das heutige Brefda. . & 


war fehr Flübend, und Plinius nennt 
bie Hauptftadt der Cenomanen. 
BaiSo , eine griechiſche Gottheit, m 
he die Aufſicht über die Träume but 
Der Name kommt vo gt, ich fit 
Nab Coelius Rhodiginus wurk | 
auf der Inſel Delos verehrt. Manbrait 
ihr daſelbſt allerlei Sachen dar, mm 
man befondere Kaͤhne anfülte; Fit 
durften aber nicht darunter fein. MM 
glaubte nicht ſowohl, daß fie Team 
verurfache, aber vielmehr, daß fie die 
ben audiege. aber nennt ſie Heſten 
Bpr@onavris. Nah dem achten dA 
des Athenaͤus, woraus Colind feine Ü 


zaͤhlung genommen harte, pflegte manın 


Gebete für dıe oͤffentliche Wobifahrt u 
Sicherheit, insbeſondere für die Erhaltnd 
der Schiffe, am fie zu richten, Pott. Yrd 
1. 677; & 

Beoxos, ber Strang, womit kit 
Griechen die Miſſethaͤter entweder nd 
Art der Türken firangulirt, oder, wie M 
ung, erhentt wurden, Es war dies en 
alte und fehr ſchimpfliche Strafe, miemi 
aus einer Stelle Homers Od. x v.4& 
2. fehen kann. Pott. Arh, I. 275 

Brocomagus f. Breucomagus. 

Brodentia, ein Ort im alten Deutid 
land (Prol.) in der heutigen Grafiil 
Cham in Baiern, ER 

Bromius, ein Veiname des. Bardık 
S. diefen, | 

Bromiscos, ein Ort in der miete 
niſchen Landſchaft Chalcidice, am ara 
nitiſchen Meerbuſen. | | 

Bronyos, beim Herod. IV, gg. 
Fluß in Pannonien, welcher den Anm 
( Drino) aufnimmt, und in die Dow 
fallt, Die heutige Save. 

Brontes, ein Epclope, ein Soha de 
S. Cyelopti 
hen⸗ 


4 


+ 


Bpovrei'ov — Bructeri 


Booyrst'ov , ein Waß unter dem Fußs 
den der Scene beim Theater, wo eherne 
efäße voller Steine und anderer Mater 
lien fianden, um den Donner damit 
ichzuavmen. Bpovrsfov oder zspav- 
wanweiov war auch eine Mafcbine, wo⸗ 
ı man Donner und Blitz nachmachte. 
tt. Arc, I. 93, 96. 

Bruchion, der Name bdesienigen 
beild von Alerandrien, welcher am großen 
afen lag. Hier ftanden die prächtigen 
niglihen Pallaͤſte, weiche ein Viertel der 
tadt Einnahmen, und das berühmte Mu⸗ 


um. Das Gebaͤude dieſes Muſeums 


ır mit einem bededten Gange umgeben, 
ihielt einen großen Theil der Fönfglichen 
iffiothef und einen großen Saal, wo bie 
irglieber des Mufeums auf Föniglice 
oden gemeinfhaftlih geſpeiſet wurden. 
as Mufeum hatte feine befonderen Eins 
affe, und einen en erſt ber 
Önig, nacher die Roͤmer einfchten. Das 
tuchium war ſehr fe, und mit einer 
fondern Mauer umgeben, wodurch es 
n der übrigen Stadt abgefondert wurde. 
er war es, wo die Alerandriner den Caͤ⸗ 
! belagerten. Unter Kaifer Aurelian 
urden wegen eines Aufruhrs der Alcrans 
iner die Fefftungsweife ‚von Bruchium, 
wie dad ganıe Stadtviertel ſelbſt nebft 





m Mufeum serflört. Auch die hier ber, 


wlide gelehrte Geſellſchaft wurde aufs 
hoben. Die Bibliothek des Mufeums 
Tbranute fbon, als Eäfar hier belagert 
utde. S. Bibliotheca... — 
Bructeri, eine deutſche Nation, bie 
' beiden Seiten der Ems wohnte, gegen 
deften bis an die Vecht, gegen Süden 
sam die Lippe, gegen Often bie am die 
deſet, oder vielmehr nur bis an die Ans 
barier, gegen Norden aber bis an die Fries 
"und Cauchen reichte, und alfo die oͤſt⸗ 
de Hälfte der Grafibaft Bentheim, das 
Hakift Osnabrüc und Münfer (die ſuͤd⸗ 
"lihe Spige des letztern und einen 
heil von Norden ausgenommen ) - und 
m größern weſtlichen Theil der Grafs 
Saft Navendberg, fo wie alle dazwiſchen 
"gende Herrſchaften befeßt hatte. An⸗ 
"Namen diefer Wölterfhaft find Bu- 





-( 545 ) 


— 


Bructeri 


sacteri, Bucteri, Burcturi, Bric- 
teri, Borncterii. Gegen Nordweſten 
gränsten fie an die Frifier, im Weften an 
die Marfer, nad deren Zuruͤckzuge aber an 
das, vom Mbein entferntere Land, theils 
an bie Friefen, theild an die Bataver; in 
Süden an die Tencterer, wahrſcheinlich 
aber nur an die mit ihnen verbundenen 
Uffipeter, von denen fie die- Lirpe eine 
Zeitlang trennte; vor der Niederlaffung 


der Uffipeter aber an die Menapier und 


Sigambrer; gegen Often an die Chamaver 
und Ungrivarier, gegen Südoften an bie 
Marfer, nad deren Zurüdzuge vom Rhei⸗ 
ne. Ihr Name kommt von Bröden. oder 
Bruͤchen, ber, wovon ihr feuchtes Laud 
voll war. In ihrem Lande lag her Syl- 
va Caesia. Gie waren fehr friegerifch, 


reich und flols, und unterhlelten ſogar 





- eine Art von Flötte, Wenigſtens weiß 


mati, daß fie dem Drafus ein Treffen mie 
Schiffen auf der Ems lieferten. - Tac. 
Germ. 334. ‚Sie wurden von Königen 
behertſcht. Die ganze Nation theilte ſich 
in die Groß⸗ und Klein⸗Bructerer. Die 
letztern wohnten in dem Winkel zwifhen 
dein Rheine und der xippe, theils and 
noch diesſeits der Lippe; die erftern aber 
erſtreckten fich gegen die Quelle der Lippe 
und dem Teutoburgers Walde zu. Die 
Graͤnen swifchen beiden Theilen laffen ſich 


nicht beſtimmen. Im Lande der Bructes 


rer befand fih die berühmte Wahrfagerin 
Velleda, welde aus ihrem Thurme, wo 
fie ficd verſchloſſen hielt, weit und breit 
über Germanien herrſchte. Nah Nero’s 
Tode ſchickten ihr die Bataver in dem den 
Roͤmern abgenommenen Abdmiralſchiffe 
die Beute zu. Tac. H. V. 22. Die 
Bructerer waren die beftänbigen Bundes» 
genofen der Cheruffer, und nahmen an 
alien ihren Kriegen gegen die Römer 
Theil. So trugen Tie ſehr viel sur Nies 
derlage des Varus bei, und ber Adler der 
2 iſten Legion fiel fogar in ihre Hände, 
Ber der Verbeerung des marfifchen Ges 
biete ergriffen fie gegen bie Mömer die 
Waffen, thaten aber bei deren Ruͤckzuge 
einen fruchtlofen Angriff. Der römifche 
General Sterninus nahm ihnen den er⸗ 

DR m oberien 


Brundusium 


oberten AUbler wieber ab, und verbeerte ihr 


Land, Bei der Empörung des Civilis 
traten fie auf deſſen Seite. Unter Nerva 
wurden fie von den Chamavern und Ans 


grivariern angegriffen, und erlitten eine, 


ber blutigften Niederlagen. Indeſſen wurs 
den fie dennoch nicht, wie Strabo will, 
ganz vertilgt. Denn Plinius LJ. ep. ı. 
erwähnt wieder eines Türften, dem ihnen 
Spurinna oder Purinna mit Gewalt aufs 
drang, und dem fie vorher vertrieben hats 
ten. 9a, nachher erſchienen fie wieder 
als ein maͤchtiges Volk, das mir den Ches 
tuftern in den Bund der Franlen trat, 
und wohnten in der Gegend von Köln bis an 
Die Quelleder Kippe. Einzelne Haufen von 
ihnen nahmen auch beiden Mömern Diens 
fte. Eumen. Pan. Const. 12, 13. Na- 
zar. Pan. ı8. Endlih wurden fie von 
den Sachſen verdrängt. Zum Ichtenmale ers 
fhien ihr Name in einem Briefe Papfis 
Gregorind III unter dem Namen Bor- 
thari, im Jahre 720. Wenks Hefl. 
Geh. F. 22. Vergl. zu Nitſch Mörs 
terb. d. alt. Geogr. Hand Alterthums⸗ 
Funde v. Germs II. 91. 


Brundusium , jegt Brindifi, eine der 
anfehnlichften Städte des alten Stalieng, 
die ‚Thon in den fahelhaften Zeiten vom 
einer cretenfißben Kolonie augelegt, und 
fein ſoll, für defien Hauptiis Brundufium 
angefehen wurde. Den Namen fol es 
vom Kopfe eines Hirſches erhalten haben. 
a namlich aus dem Haupthafen mehrere 
Heine Häfen ind Land bineingingen, fo ers 
hielt dad Ganze durch die, vielen hervors 
fpringenden Vorgebitge eine Aehnlichkeit 
mit einem Hirſchlopfe mit Geweihe. Im 
Aufange war dieſer Hafen unbedeutend, 
fo wie er jeßt ift; aber unter den Römern 
ward er anfehnlicer, da man von hier nach 
Afalıen, Griechenland und Alien, und ums 
getchrt Tegelte, fo daß der Hafen nie von 
Schiffen, ſo wie die Stadt von Neifenden, 
Kaufleuten u. f. w., leer war. Daher 
führte auch die appifche Straße von Kapua 
bieher. Die Ueber e von Brun⸗ 


je Ueberfahrt geſchah von Br 
dus aus gewöhnlich nad Dptrhachium. 
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In det Nachbarſchaft der Etaht war mt: 
Schaaflucht und flarter Honigban, 

Brunga, eine römifde Station ie 
ſchen Nicomedia und Libpffa, in Bithenin. 
Itin. Hieros. 

Bruttiani nannte man bieienim 
Brurtier, melde bei dem römilden Otris 
feiten in den Provinzen als Kuckte ec 
xictoren onfmwarten mußten. ir dit 
Strafe wurden die Bruttier deiweemm 
den Mömern belegt, weil fie fit im pam 
ſchen Kriege sum Hannibal vefclagen bu 
tm. Gell.X. 3. 

Bruttianus (Lustricus) , ein Etat 
halter einer römifcben Brovinı unter Ts 
jan, deſſen Legat Montanus Atticei 
ihn fälfchlich beim Katfer antlagte. Di 
fer entdedte-aber feine Unſchuld, ind ſa 
Anklaͤger murde erilirt. Nach Ein 
war er au der Bruttionus, auf welte 
Martjalis IV. Ep. 273 ei ruͤhmlige 
Epigramma verfertigt. hat. Hed. 

Bruttii, ein Bolt in der fühle 
Spitze von Stalin, am Fluſſe Laulı 
Sie ſtammten nebft den Lucamern von ba 
Samnitern ab, und waren, ber Alla 
ber Lucauer nach, ein verwilderter 3we 
der letztern. Einige Hirten emtliefen ndmid 
den Lucanern, und bildeten dieſes Lel 
Daher war ihr Name bei den Lucanerı“ 
— ein Schimpfname, und bedcutt 

eberläufer. Man theilte fie in cismor 
tanos und transınontanos. hral 
enthielt lauter griehiihe Städte, ı. & 
Pandofia, Eonfentia, Hippo, Templ & 
a. m. ‚E86 hatte viel Pech, umd chemad 
auch in Tempfa fhöne Kupferbergwerl 
Mit dem Vorgebitge Peucopetra endiet 
es fih. Vorzuͤglich beruͤhmt waren ind 
große Mesıbufen, ber hipponaliſche um 
tyerhenifchen und ber feulletifche am pub 
ſchen Meere. Jetzt heißt diefed Land 
Baſilicata. 

Brutus (L. Iun.), der Sohn Mi 


M. Zunius und der Tochter des ditn 

arguind, Um fich in den Beſtt fin 
Güter zu feßen, ließ Targuinius Eup® 
bus den unius und dem einen fein 
Söhne ermorden. Brutus aber enrlam 


daburc, daß er ſich wahnſinn — 
ich 





Brutus 


eb am Hofe ald Gefellfchafter ber jun: 
n Prinsen Indem er die Molle eines 
($Minnigen’ fortfpielte, wedwegen er 
& den Beinamen Brutus belam. Bes 


a einer im Mom ausoebrochenen Peſt 


—* die loͤniglichen Prinzen mit Ges 
sin für den — Deiphi_ger 
ıdt, und Brutus_beglei leitete fi. Er 
te aub ein Seſchent für den Gott 
baeſncht, nämlich einen Holunderfteden, 
rüber der ganze Hof lachte; inwendig 
er hatre er heimlich eine goldene Ruthe 
borgen. Als die Geſandten nach Del⸗ 
awen, und die Befehle Tarquins aus— 
ihtet hatten, befragten fie das Orakel, 
r von ihnen König über Nom werben 
rdve? Die Antwort war, daß berjes 
w Rom regieren werde, der zuerſt feine 
utter füffen_n würde. Die Prinzen vers 
nden dies im eigentlichen Sinne, Bru⸗ 
‘aber ftellte fi, als er nach Italien 
um, als wenn er von ungefähr nieders 
le, und füßte die Erde feines Vaters 
des. Nah dem unglüdlihen Tode 
——— Nlegte Brutus feine Verftel 
g ab. Er war bei ihrem Tode gegen⸗ 
ttig, mabte ſich ihrem Leichnam, und 
den Dolch aus ihrem Buſen. Was 
fen Thränen und Wehflagen, rief et 
em versweifelten Gemahl und Vater su, 
diefer_blurige Dolch laut um Mache 
siert? Ih ſchwoͤre bei dem Blute dies 
Nömerin, und rufe ale Görter su Zeus 
van, daß ich den Tarquinius Supers 
„ſeine bosbafte Frau und ihre fchänds 
n Kinder mit Feuer und Schwerdt 
folgen, und nie zugeben will, daß einer 
tihrer Familie, oder fonft ein Anderer 
"Rom berrice. Darauf bot er dem 
zetius, ihrem Vater, dem Collatinus 


) allen Anweſenden Dolche dar, umd nds 


ate fie, feinen Eid au wiederholen. Alle 
launten über ihn; und nun endedte er er 


eru_baß er fi bißher verßeift habe, 
ermunterte fie nochmals zur Rache. 


rauf unterwarfen fic alle feiner Anfühs 
J und allen den Maaßregeln, die er 
gut befinden würde, Er lieh fogleih 
Thore fperren, das Volt verfammeln, 


den deichnam Öffentlich anstellen, und 
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trug dann auf die Verbannung Tarquins 
und feiner Familie an, Diefe wurde ohne 
Verug deſchloſſen worauf Brutus vor⸗ 
ſchlug, die toͤnigliche Regierung ganz ab⸗ 
zuſchaffen, und eine freie Verfaſſung eins 
zufuͤhren. Statt e eines Koͤnigs ſollten 
zwei Männer unter einem beſcheidenern 
Namen regieren, deren Macht, um Mißs 
brauch zu verhäten, nicht lebenslaͤualich, 
fondern nur furze Zeit, etwanur ein Jahr 
dauern follte. Den Königenamen folte 
ein Anderer führen, dem die Sorge für 
diejenigen jenigen gottesdienfllihen Dinge aufges 
tragen würde, welche den Könige vorher 
zugelommen wären. Der Senat nahm 
alle diefe orfldge an, und das Wolf 
beflätigte Nr unter lautem Freubengeftrei. 
Um die neue Megierung ordentlich einzus 
rihten, wurde Lucretius zum Zwiſchen⸗ 
koͤnig (Interrex) gewählt. Diefer rief 


das Volk auf das Mardfeid von neuem 


sufammen; man wählte zwei Vorfteher 





der Negierung, welche den Namen Kon⸗ 
ſuls erhielten, und diefed Amt wurde 
dem Junius Brutus und dem Tarquinius 
Eollatinug, Lucretiens Gemahle, einflims 
mig übertragen. Mittlerweile börte Tar⸗ 
quinius von dem Aufruhr, und eilte mit 
einigen Teiner Freunde nah Nom. Als 
er aber die Thore gefperrt und dad Volk 
bewaffnet auf den Mauern antraf, begab 
er fid) Fogleih wieder surid. Waͤhrend der 
Zeit aber war Brutud (nad des Livius 
Erzaͤhlung) zu u Tarquing Arı Armee, die vor 
Ardea lag, gegangen, und hatte fie sum 
Abfall vom Tarquin bewogen, Dieſe 
nahm num den Tarquin- auch nit. auf, 
und marfhirte nah Mom zuruͤck. So 
wurde aljo A. U. 295 die Föniglihe Re⸗ 
gierung in Rom für immer r abgefbafft, und 
die republitanifhe eingeführt, Sobald 
die Armee in Nom eiugerüdt war, vers 
fammelten fi die Konfuld auf dem Mars⸗ 
felde, ermabnten fie jur Eintracht und 
Treue gegen die Republik, und liefen den 
gegen die Tarquinier gefaßten Schluß in 
ihrer er Gegenwart erneuern. Dann ſchwu⸗ 
en die Konfuls für fich und ihre Nach⸗ 
formen vor den Aitären der Goͤtter einen 


‚neuen Eid der Treue gegen die Nepublit, 


Mmz und 


> 
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und bes Haſſes gegen bad Koͤnigthum, 
und das ganze Wolf wiederholte ihn. Uns 
terdeffen war Tarquinius gefhäftia, um 
durch feine heimlichen Raͤuke in Nom ſich 
einen Anhang zu machen. Er ſchigte eine 
Seſandtſchaft nah Rom mit dem Antrage, 
den Verbannten wenigſtens ihre Güter 
wicber herauszugeben, mit der Verſiche⸗ 
zung, dann nichts gegen die Republik zu 
unternehmen. Brutus ſetzte fi dagegen ; 
in den Gomitien aber befhloß das Volk, 
die Targuinier wieder in den Befig ihrer 
väterlihen Güter zu feßen. Während 
man nım befdäftiget war, dem uls 
niud fein Mobiliarvermögen auf Wagen 
zuzufuͤhren, und die Immobilia zu @elde 
zu machen, um ihm biefes zu fhiden, 
führten die Gefandten die geheimen Bes 
fehle ihres Fürften aus, und zogen mebs 
tere junge Patricier, umter denen fich ſelbſt 
bie Söhne des Brutus, Titus und Ti⸗ 
berius, feine und des Sollatind Neffen, 





befanden, in eine Verſchwoͤrung gegen die 
Konfuls und die Freiheit. Die Vers 
ſchwotnen waren ſaͤmmtlich junge Wüfls 
linge und gute Freunde ber koͤniglichen 
Prinzen, melde die Hoffnung, ihre Auss 
fhweifungen nah der MWiedereinfekung 
des Tarquins fortfeßen su können, zu dies 
fem Unternehmen bewog. Indem Haufe 
der Aquillier, wo auch Tarquins Gefands 
te wohnten, war die Verſammlung. "Als 
lein als ſie eben befchäftiget waren, ſich 
we ſchredlichſten Eide zu verbinden, 
und an Tarquin Briefe zum Beweiſe 


ihrer Treue zu ſchreiben, horchte ein Sllave 
der Aguilier, mit Namen Vinder oder 
Vindicius, ber etwas von den Abfichten 
der Verfammiung muthmaßte, an der 
Thür, hörte alles mit an, und entdedte 


den gansen Plan dem Malerius. Diefer 
aing fegleih ung feinen Gesunden babic, 
nahm Tarquius Geſandte und die Vers 
fhwornen gefangen, und bemaͤchtigte ſich 
ihrer Papiere. Den_folgenden Morgen 
wurde das Volk zu den Gomitien berus 
fen; die Konfuls fepten fih auf ihre Richs 
terKühle, und die Gefangenen wurden an 
Pfaͤhle gebunden, dem Volke vorgeftellt. 
Alles war in banger Erwartung über das 
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Urtheil der Konſuls, und der größte Thel 
des Dolls vergoß Tbränen, ale es di 
Eöhne des Brutus gefeffelt ſahe. Bw 
tus, kalt und unerfchättert, fing das Bu 
Me BE Rn —— an. Die Benc 
ihrer Schuld waren umnwiderfpreblid, un 
fie hatten zu ihrer Vertheidigung nie, ai 
Thränen. pur 

durch zum Mitleid bewogen; Golatinut 
meinte, und felbft der frenge Balz 
vermochte kein Wort zu fagen. Eau 
fhöpfte man aus diefer Stimmung ke 
Gemuͤther Hoffnung für die jungen I 
brecher, ald Brutus endlich auffland, du 
Lictoren rief, und mit flandbafter Stimm 


— — — — — — 


iu ihnen ſagte, daß fie den Ausfprut I 
Geſetze an feinen Söhnen vollgichen mis 
ten. Nun gerieth alles aufs neue in di 
beftiofte Bewegung, und das Bell 
mit lauter Stimme: Mir gebem fir da 
Daterlande uud ihrem Hanfe surid. 21 
firafbaren Söhne fleheten unter den in 
lihften Ausdriüden ihren Bater um &% 
nung. Aber dieſer blieb mmerbittik 
wollte nicht einmal etwas am der Errak 
erlaſſen, und erneuerte feine firengen & 
fehle. Nun eutlleideten fie die Litern, 
banden ibnen die Hände auf den Rica, 
ftriben fie mit Mutben, und fäls 
ifnen dann die Köpfe ab. are 
ſes ſchreclichen Schaufpiels blieb Bru 

gegenwärtig, — —— — 
zu verlieren, und erſt mac geideheu 
Hinrichtung verließ er die Berfammiat 
um die übrigen Verbrecher feinem M 
Eonfulsu überlaffen. Diefer aber wind 
feine Vettern zu retten, und man maß 
daher den Brutus, nachdem er kaum end 
Minuten Zeit gehabt hatte, ſich zu che 
len, wieder in die Verſammlung juri® 
rufen, Gr kam mit aller Gegenwart 1% 
nes Geijtes, beftieg dem Richterſtuhl, m) 
fagte dem Volte, daß er die Wepralmi 
feiner Soͤhne blos vermöge feiner ni 
lichen Gewalt beſtimmt habe, daß abetdet 
Urtheil ber übrigen Verbrecher und N 


Geſandten Tarquins nicht von ihm, mw 


—— — 


dern von dem Ausſpruche des. Wollt # 


hängen folle. Diefes verurtpeilte nundt 
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— — 


— — — 


surde nun auch zuruͤckgenommen. Dar—⸗ 
uf brachte es Brutus bei dem Volke da⸗ 
in, dab Collatin, wegen feines weichli⸗ 
vn, allerdings verdbähtigen Betragens 
ei der Werurtbeilung feiner Neffen, des 
onſulats eutfeßt wurde, Un feiner 
stelle wurde Publius Valerius gemäblt. 
inter diefem ſetzt erſt Livius die Verſchwoͤ⸗ 
ang der jungen Patricier gegen die Frei⸗ 
cit, aber wahrfcheinlich mit Unrecht, da 
Nntarh und Dionyfins von Halifarnaf 
ym wiberfprochen. Brutus und Vale⸗ 
us liegen ſodann für alle diejenigen, Die 
& sur Parchei des Tarquins geſchlagen 
alten, eine völlige Amneſtie pnbliciren, 
odurh Tarquin die meiften feiner Ans 
eng veisc. Dei fanl — 
a den Bejentern und Tarquinienfern, 

rüdte mit einer Armee gegen Nom 


R. Die Konfuls marſchirten fogleich ges 


en ihn. Brutus F die Reuterei, und 
zaletius die Fußvoller an. Dem Brus 
18 gegenüber fommandirie Yrund, Tar⸗ 
uns Sohn, die feindliche Reuterei. Als 
d tum WUngriff fam, trafen Aruns und 
tuts auf einander, und durchſticßen fich 
Pe jugleid mit ihren Spießen. Die 
mer gewannen nach langem Kamıpfe ends 
4 die Schlacht, und Brutus wurde mit 
!ofen_ Feierlichteiten begraben. Die 
Beiber Insbefondere trauerten ein ganzes 
Jahr lang um ihn, als den Mächer ber 
re ihres Geſchiechts. — "Nach der 
erfierung der meiſten Schriftfteller 
At er feine Kinder hinterlaffen. Allgem. 
Beltgeih. X, 6. 112— 129. 

Brutns Callaicus(D. Iun.), Mits 
mul bes P. Scipio Nafica, wurde zur 
dewwaltung des jenſeitigen Spaniens ab⸗ 
— Wo er eine neue Pflansftadt, Was 
* anlegte. Nachher griff er die raͤu⸗ 
* Nahbaren feiner Provin an, 
* egte ſie, ungeachtet fie ſich mit der 
* often Tapferkeit vertheidigten. 

een aus Achtung für diefe Tapfer⸗ 














(549 ) 


Brutus F 


keit verzieh er ihnen num auch ald Sieger. 
Darauf ſetzte erüber den Minius im jens 
feitigen Spanien, und griff die Bracari⸗ 
ner an, bie ebenfalld mit der unerfchrofs " 
kenſten Kapferleit gegen ihn fochten. 
Dennoch brachte er bald das game Land 
ſowol durd feine Tapferkeit, ald Guͤte 
gegen dig Befiegten, unter bie Bothmaͤßig⸗ 
keit der Römer. Nachher machte er au 
große Eroberungen in Lufitanien, und 
drang in das Land ber Eallaicer und Gal⸗ 
lacier, wo er ein Heer von 60000 Spa⸗ 
niern angriff, 50000 nieberhieb, 6000 

zu Gefangenen machte, und faft das ganıe 

Volk vertilgte. Davon bekam er den Beis 

namen Gallaicus und die Erlaubniß, in 

feiner Statthalterfielle zu bieiben, bie ber 
Krieg ganz beendige fein wurde. - Als 

dies geſchehen war, wurde er auch mit eis. 
nen Ttinmpbe beehrt. Allgem. Weltg. 

XI. $. 67 x. 

Brutus (Dec. Iun.), wurde vom 
Caͤſar während feiner Dictatur zum Statts 
halter von Gallien diesſeits der Alpen ges 
macht ; deun er hatte während der bürs 
gerlichen Kriege unter CAfar gedient, und 


——— — — 


wurde von dieſem zu ſeinen beſten Freun⸗ 
den gesählt, fo Daß derfelbe ihn auch u 
feinem zweiten Erben einfeste. Deffens 
ungeachtet ließ er fih in bie befannte Vers 
ſchwoͤrung gegen den Dictator hineins 
sichen. WS Caͤſar an dem zum Auss 
brude der Verſchwoͤrung beflimmiten Tage 
nicht in dem Math erfchien, weil ihm bie 
Beſorgniſſe feiner Gemahlin juruͤckgehal⸗ 
ten batten, ging Brutus mit Bewilligung 
der übrigen Verſchwornen zu ihm, und 
fragte ihn mit feiner gewöhnlichen Ver⸗ 
traulichfeit, warum er den Senat fo lange 
feiner Gegenwart beraube? Caͤſar ers 
zählte ihm offenhersig die Träume feiner 
Gemahlin Ealpurnia und die Ausfagen 
des Augurs. Brutus fuchte biefe Bes 
forgniffe lächerlih zu machen, und flellte 
ihm vor, daß ja der Senat auf fein Vers 
langen ſich verfammelt habe, und bereit 
fei, ihn sum Könige aller Provinzen aufs 
ferhaib Italien zu erklären. Cine Aufs 
fhiebung der Verfammlung wuͤrde ihm 
ſehr nachtheilig fein, wenigſtens — 

dies 





Brutus 
dies dann dem Senate Feibft "ankiindigen. 
Mir diefen Morten faßte er den Caͤſar 
bei der Hand, und nabm ibn faft mit Ges 
walt mit ſich fort. Nach der Ermordung 
CÄfark reifte er von Rom ab, um ſich an, 
die Srige einer Armee von alten Soldas 
ten zu fiellen, die fi in feiner ihm vom 
Gäfer angemwiefenen Provinz befanden. 
Als darauf Antonius und Octavius in 
Mom die Hberhand betommen hatten, 
nabm ihm das Vollk durch eine Ders 
orduung die Etatthalterfhaft in Gallien 
Dieffeite der Alpen wieder ab, und ers 
theilte fie dem Antonius, Brutus bes 
tief ſich aber auf den Schluf des Senat, 
ber ale Verordnungen Gäfars befldtigte, 
Hierauf Fam e6 zwiſcen beiden zum Kriege. 
Antonius war ziemlich glüdlich gegen ihn, 
und belagerte ihn in Mutina, wo Brutus 
fib bingeflüchtet hatte, und fi tapfer 
vertbeidigte. Während der Zeit hatte es 
* Cicero dahin gebracht, daß dem Antos 


nie Dfobicn munde, AT Belaeruna von 
utina aufsubeben und Gallien dieſſeits 
der Alpen zu verloffen. Da Autonius 
fi weigerte, ſchickte man dem Brutus 
die beiden Konfuln und den Dctavius mit 


einer Armee gu Hülfe. Antonius wurde 








Brutus durch einen glüdiiben Ausfall 
vorzüglih viel beigetragen baben fol, 
ganz zur Flucht genöthiget. Brutus_ers 
hielt nun die Ehre des Triumphs, und 
wurde mit allen Arten von Ehrenbezeu⸗ 
gungen überhäuft. Da endlich aber doch 
die Feinde der Mepublif ihren Iwed ets 
reichten, und Antonius aufs neue gegen 
ihn 309, fo mußte er, weil feine Soldas 
ten durch Krankheit und Beſchwerden sum 
Kriege untauglih geworben waren, als 
lien. verlaffen. Er hatte fih vorgenommen, 
. Über Aquileja und Illyrien nah Macedos 
nien zum M. Brutus zu geben; aber 
Diefer Weg war ihm verfperrt, und er 
mußte feine Meife über die Alpen machen, 
Geine Truppen waren ihm anfangs ges 
folgt, doc) verlieh ihn endlich alles, bie 
auf 300 Keuter, die Ihn bis an den Rhein 
begleireleu, aber aud hier nad und. nach 
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Brutus 


bis auf Io ſich verloren. Im biefer Neth 
wagte er ed num nicht mebr, dur Gm 
manien ju marfcdiren, fonbern er 409 gib 
life Kleidung an, um fo durch Bali, | 
beifen Landesiprabe er volltommen un 
fand, nad Italien surudiufchten. & 
war noch nicht weit gereitet‘, als er ma 
Mäubern gefangen, und ein Baar 
ren su dem Hertu der Gegend, einen zu 
wien Gamillus, oder nad Andern Can 
lius, gebradht wurde, der vom Brut 
viele Wohlthaten genoffen hatte. Diea 
Undenfbare nahm ihn zwar freunditzit 
lid auf, ſchicte aber Boten an den Auto 
nius, um ihm zu melden, daß er ba 
Brutus in, feiner Gewalt habe. Ani 
nius war über dad Unglüd des Brut 
gerührt, jedoch, weil es einmal fein Vorthel 
erheifhte, ließ er dem Camillus ben Bu 
fehl geben, ihn umsubringen. Rad di 
Caſſius, Valerius Mar und Seneca, iciztt 
Brutus in feinen legten Stunden wu 
MWeihlihteit und Muthlofigteit, und ii 
ſtlaviſch um Tein Leben. Diefer Nut 
richt aber ſcheint Cicero's Urtheil von kn 
Muthe und der Unerfchrodenbeit des Bw 
tus zu widerfpreben. Cic.Ep. AL2u 
Allgem. Weltgefb. XI. $. 305, 525 
536 x. 577, 585 ı. 590, 620. 
Brutus (M. Iun.), ber Eotut 
M. Junius Brutus, ein vornehmer dr 





mer, ber fich während des Buͤrgerluienn 
swifhen Gäfar und Pompejus mit km 


leßtern vereinigte. Pompejus hatte ih 
nen Vater in Galatien getoͤdtet, und ſab 


‚dem war der junge Brutus immer fs 


Feind gewefen. Als diefer Mann id 
aber zum Mertheidiger der Freiheit auf 
warf, fo vergaß Brutus_ feine Prial 
feindfbaft um des allgemeinen Bent 
willen, föbnte fib mir dem Pompunf 
aus, und wurde auch don dieſem mi 
Freuden empfangen.  Pompejus wollt 
ihm irgend eine DBefehlehaberfielle uw 
tragen; aber Brutus lehnte alle Anerkie 
tungen ab, und bat den Pompeus, * 
einem Anden zu geben, der ın Midit! 
feines Alters und der ſchon bakicideien 
Staatsämter ihrer wärdiger wäre, Nas 


der unglüdlihen pharjaliichen Salat 
" ga 


Brutus 


ıfrahm. Er hatte dem jungen Brutus 
nmer ſehr gelicht, weil er ihn für feinen 
schn hielt, indem er mit der Servilia, 
es Brutus Mutter, in einem geheimen 
ichesverftändniffe gelebt hatte, und als 
jrutus micht gleih nah der Schlacht ers 
bien, war er duferfi befümmert um fein 
eben, 
as während feiner ganzen Dictatur auf 
le nur moͤgliche Art, und bei Verthei⸗ 
ıny der Staatdämter wies er ibm Mas 
dorien zur Mermaltung an. Dennoch 
ar nahher M. Brutus der vornehmfte 


infif er ber Werfhwörung gegen feinen 
Srhichäter, weil er dem Patriotismus 
od der Freiheit, nach dem Weifpiele feis 
«# großen Vorgaͤngers, felbft die zaͤrt⸗ 
often Bande aufopfern zu muͤſſen glaubte. 
aſſſus, der erſte, welder die Idee einer 
erfhwörung gegen Caſar hegte, ein eifris 
er Republifaner und heimlicher Feind des 
Ntators, weil diefer bei der Beſetzung 
er vornehmften Praͤtorwuͤrde ihm den 
Brutus vorgesogen hatte, verfuchte alle 
Nittel der Weberredung, diefen zur Theils 
iabme zu bewegen. Denn anfangs mar 
drutus, ungeahtet feiner Freiheitsliebe, 
och nicht Willens, etwas gegen das Leben 
eines Wohlthaͤters zu unternehnien. Da 
16 Gafjius nicht wagte, öffentlich mit ihm 
ſen der Sache zu reden, legte er des Nachts 
zuf ſeinen Richterſtuhl, wo er ald Prätor 
in ſiden pflegte, Zettel mit den Ausſpruͤ⸗ 
ben: Brutus, du ſchlaͤfſt, du bift micht 
nchet Brutus; und unter die Bildfäule 
)e# berühmten Junius Brutus, den man 
slgemein für einen Vorfahren ded M. 
Btutus biele, fehrieb er die Worte: O! 
6 du noch am Leben, oder einer deiner 
Naclommien dir gleih wäre! Als Cafs 


ins den Eindruck diefer Unfpielung bes 
merfte, ſuchte er dur feine Gemahlin, 


— — 











Junia, welcde des Brutus Schweſter war, 


kinen Mepublifanifmus noch meht ans 
wpeuern; und endlih, als im Senat der 
Vorihlag geſcheyen follte, dem Gäfar den 


Sömgötirel zu ertheilen, ging er ſelbſt zu 


m, und brachte ihm sur völligen Cheil⸗ 
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ab fih Brutus dem Cäfar, der ihn mit 
en sartlihften Freundſchaftsbezeugungen 


Diele Liebe Jeigte er bem Brus 


Brutus 


nahme an ber Verſchwoͤrung. Der Name 
des Brutus zog bald miehrere von den vors 
nehmften Mömern berbei. An dem zur 
Ausführung beftimmten Tage verwaltete 


Brutus zuvor fein Nichteramt als Prätor 
mit der größten Kaltblütigfeit, obne daß 
man irgend eine Unruhe oder Gemuͤths⸗ 
bewegung an ihm mertte. Durch die Vors 
ffellungen des Decimus Brutus hatte ſich 
Cäfar bewegen laſſen, im Senate iu er 
feinen, wo ihn bie Verſchwornen erwar⸗ 
teten. Die Loſung derfelben war, wenn 
Caͤſar die Bitte des Metellus Gimber abs 
ſchlagen und diefer ihm dad DOberfleid von 
ben Schultern abreiffen würde. Beides 
geihab, und nun verfehte ihm Casca bie 
erfie runde, und die Verſchwornen flürss 
ten auf ihn los. Caͤſar vertheidigte ſich 
tapfer, bie er enblib ben Brutus_ mit 
dem Dolce in ber Hand gewahr ward. 
Dieter Anblit ſchmerzte ibn fo fehr, daß 
er fih feinem Schidfale ruhig ergab. So⸗ 
bald Gäfar todt war, trat Brutus in die 
Mitte der Verfammlung, um dem Senat 
die Bewegungsgruͤnde vorzulegen; aber 
die. Senatoren verließen fogleich voller Be; 
ſtuͤrzung ihre Siße, und erfüllten die ganze 
Stadt mit Schreden. Daraufsogen Brus 
tus und die Verſchwornen mit ihren blu⸗ 
tigen Dolhen vom Rathhauſe durd bie 
Straßen ber Stadt. Mehrere vornehme 
Roͤmer vereinigten ſich mit ihnen, und die 
Straßen erfchallten vom Rufe der Freiheit. 
Bor ihnen ber ging eig Herold, welcher 
auf der Spitze einer Lanze eine Hut, das 


Zeichen der Sreiheit, vor ihnen hertrug, 
Indeſſen nahm doch das Voll gar keinen 
Theil an ihrem Enthufiagmus, und ſchien 
mehr Mitleid mit dem unglüdliden Dics 
tator zu empfinden, als Freude über feis 
nen Tod. Daher begaben fih die Mers 
ſchwornen mit einem Haufen Gladiatoren, 
welbe dem Decimus Brutus zugehörten, 
auf das Kapitolium, wo fie fih ruhig 
verbielten,. Dies bewog die Genatoren 
nnd viele vom Volke, zu ihren binaufius 
geben. Brutus_entwidelte nun der Ver⸗ 
fammlung die Bewegungsgründe des Uns 
ternehmend, und wurde ſodann eingelas 
den, herab auf dus Forum zu kommen, 

Hier 





Brutus 
Hier_bielt ex wieder eine Mebe am das 
Wolf, und besengte die Meininteit feiner 
Abfihten. Aber das Misvergnügen über 


— — — — 


die Ermordung Cãſars konnte er doc nicht 
beſiegen, daher lehrte er mit feiner Par⸗ 
thei micher auf das Kapitolium zuruͤck. 
Bald befam er jedoch neuen Mutb, ale 
ber Konful P. Cornelius Dolabela und 
ber Prätor X, Cornelius Cinna, Caͤſars 
Schwager, fi für ihn erklärten. Allein 
nun fanden fib andre Gegner, welde dem 
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Btutus bald furhtbarer wurden, nämlich 
Antonius und Kepidus. Die übrigen 
Verihmornen hatten den Antonius auch 
mir umbringen wollen, Brutus hingegen 
erflärte dies für eine Ungerechtigkeit, und 


verhinderte es. Antonius hielt fih nad - 


Cälard Tod anfangs verftedt, als er aber 
die Stimmung des Volls bemerkte, kam 
er wieder hervor, und lauerte auf Geles 
genbeit, feine ehrgeisigen Abfichten zu vers 
folgen. Indeſſen mußte er den Decimus 
‚Brutus, der ſchon nach feiner Statthals 
terſchaft abgereift war, fürdren, und des⸗ 
wegen verföhnte er fib zum Schein mit 
ben Verfhmornen. Einen Febler beging 
Brutus jetzt dadutch, daB er Tich dem An⸗ 
tonius nicht nahdrüdiicher wiberfeßte, als 
er dem Volke das Teftameur Gäfars vors 
lefen wollte. Denn dadurch wurde das 
Mitleid und der Unwille des Volls gegen 
die Verſchwornen aufs neue erregt, und 
obgleih Brutus durb eine Mede es fo 
siemlih wieder befänftigte, fo wußte es 
doch Antonius durch die Austellung von 
Cäfars. Zeihuam abermald in Wuth ju 
.fegen, und die Verfbwornen mußten fid, 
um dem Pöbel zu entgehen, aus Rom 
flüchten und nah Autium begeben, Non 
ber Zeit an ward die Partei der Freunde 
Caͤſars immer mächtiger. Antonius brachte 
es dahin, daß dad Volk dem Drutus feine 
Statthalterfbaft uber _Macedonien und 
Illprien nahm, und fie des Antonius 
Bruter ertbeilte. Der Kath gab ihm das 
für Bithvnien. Nachher aber, als Ans 
tonius und Dolabella in Rom für Keinde 
des Vaterlands erliärt wurden, erhielt 
Drutus Macedonien und Julvrien durch 
einen Senatsfhluß wieder, und man bes 
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ſten des Vaterlandes bedienen folte. Bew 


Brutus 


fimmte, daß er ficb aller der Morrärks, 
Truppen und Flotten, bie Gäfar sum ran | 
tifhen Kriege ausgeräftet hatte, zum Bw 
tus verließ alfo num Italien, ging mein 
u Ediffe, nahdem er vou hier feine de 
mahlin Porti 

nab Mom suräcgefhiet hatte, amd ia 
gelte nach Atben ab, wo er mit den gel 
ten Ehrenbezeugungen aufgenommen min 


be. Hier lebte er eine Zeitlang gans di | 
geiogen, und widmete ſich den Wileniäh 
ten, indem er den MBorlefuugen dee alas | 
miſchen Weltweifen Theomneftus und def 
Peripathetiferd Cratippus befiändig Im 
wobnte. Im Geheim machte er aber IE 
falten zum Kriege, amd fuchte den is 
Athen fi aufhaltenden jungen roͤmiſen 
Adel für feine Parthei zu gewinnen, Und 
fbidte er einen gewiſſen Heroſtratus nad 
Macebonien, um die dortigen roͤmiſen 
Truppen auf feine Eeite zu sichn, air 
bes ihm auch nah Wunſch gelang. Nu 
fing er an, öffentlih Truppen zu werben 
Gleich anfange vereinigten fih bie ud‘ 
übrigen pompejanifhen Truppen mifitm, 
die feit der Niederlage ihres Feldhern W 
Theffalien umher ftreiften. Der jum 
Cicero brachte eine ganze Legion auf Tin 
Seite, die Pifo dem Antonius nah Stalıen 
zuführen wollte. Darauf bemächtigte @ 
fi der Stadt Demerrias im Thefalum 
und des ganzen Vorrathe an Waffen, da 
Caͤſar hier aufgebäuft hatte, DerStats 
halter von Macedonien,. Hortenfluß, c 
tlaͤrte fih laut für den Brutus, und über 


ließ ihm noch vor der Ankunft des Cajah 
Antonius, der ihm eigentlich In der Etatls 
halterſchaft folgen follte, feine Yrovim 
und feine Armee, Brutus war nun Res 


fer von ganz Griebenland und Made 
am muB ander — 
Heered. Ale Heine benachbarten Könige 
eilten, ſich mir ihm zu vereinigen. Sc 
vorher, ehe er noch ein fo anfchnlihes Heet 
bei ſich hatte, war es ihm gealüer, Mb 
des C. Untonin? und feiner Armee zu be 
nıähtigen, welde freiwillig unter jene 
Fahnen trat, Den gefangenen C. In 
toning behandelte er fehr gütig, und Ih 

idu 

























Brutus 


m alle mögliche Freiheit. Da biefer fie 
ver misbrauchte, und\die Soldaten zu 
führen fuchte, brachte er ihn im engere 
yerwabrung. au 

m fi dort mit dem Caſſius zu vereinis 
em, beilen Woffen bier einen eben fo 
(üeliben Fortgaug gehabt hatten, als die 
ıs Brutns in Oriehenland. In Mom 
md Stalien dagenen hatten die Triums 


its die Oberhand, und Brutus_ neh den 


brigen Verſchwornen war in Mom fürms 
ich verurtheilet worden. Die Triumvirs 
arten hinldnalibe Truppen zuſammenge⸗ 
act, und madten Anſtalt, bie Vers 


women in_&rechenlahd zu befriegen. 
luf Diefe Nachricht unterließ Caſſius feis 
jen Zug nach Aegrpten, um ſich mit dem 
Brutus im vereinigen. Noch ehe biefe 
Bereinigung au Stande fam, mußte Brus 
tus no einmal nah Macedonien zurück, 
wo der gefangene C. Antonius Meutes 
rien angerichtet hatte. Er lieh dieſen 
nun binihten, und brachte die aufrühkis 
ſchen Legionen bald dahin, daß fie um 
Onade birten mubten, worauf er ihnen 


— —— — 











mit der groͤßten Guͤtigkeit ihre Empoͤrung 
detnieh. Nach wiederhergeſtellter Ruhe 
im Mactdonien ging er nah Afien surüd, 
und Fam mit dem Gaflius in Smyrna sus 
fanimen. Beide Feldherren empfingen 
einander mit der größten Freude, da fie 
num nah einer Jiemlich langen Zeit fich 


unter fo giädlicy veränderten Umſtaͤnden 


und unter ben fchönften Hoffnungen wies 
der ſahen. Ihre Berathſchlagung fiel das 
din aus, daß fie, ehe ſie ihre Waffen gegen 
die Triumvirs ſelbſt fehrten, juerſt die 
Lcier and Rhodier beswingen mollien, 
welche den Triumvirs heimliche Unters 
Rüpung ſchicten. Brutus unternahm den 
Zug gegen die Lycier. Anfangs verfuchte 
er den Weg der Güte, und ließ Unters 
füpungen an Mannfchaft und Gelde von 
Ihuen fodern. Da fie aber beides vers 
Diigerten, fo drang Brutus nad einem 


— —* ein, und be⸗ 
machtigie ſich aller e und Dörfer, 
is Guy bie Haupıfladt Zanthus. Noch 
wolte Brutus diefen Ort verfbonen, und 
hoffte, die Lpcier dutch Großmuth zu übers 
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Brutus 


winden, indem er ale ihre Gefangenen 


‚ohne Löfegeld losgab; allein fie verachte⸗ 


ten feine Ghte, und er mußte zu einer 
förmlihen Belagerung ſchreiten. Tan⸗ 
thus war eine der feſteſten Städte in 
Alten, und die Einwohner hatten alles 
gethan, ibm die Belagerung iu erſchwe⸗ 
ren. Sie vertheidigten fih mit der größs 
ten Tapferkeit, und mwagten von Zeit zu 
Zeit murhige Ausfälle. Endlich wurde 
eine Lüde in der Mauer gemaht, und 
num daten die Kanthier darauf, dem 
Sieger zu entfommen. Einige fuhren 
dur den Fluß zu ſchwimmen, aber fie 
wurden von den Römern aufgefangen; 
der größte Zheil befchloß eudlich einen alls 
gemeinen Ausfall zu thun, und ſich durch 
bie Mömer durhsufchlagen. Sie waͤhlten 
die Naht dazu, und fochten mit großer 
Hige, doch mußten fie der römifchen Tapfers 
keit weiben. Den andern Tag-mwurde der 
Ausfall wiederholt, und beim abermaligen 
Zuruͤckzuge ber Kanthier drangen 2000 Nds 
mer mit in bie Stadt. Kaum waren 
biefe darin, als das Fallgatter niederfiel, 
und die Nömer fib nun mitten in ber 
Stadt von ihren Feinden eingeſchloſſen fas 
ten. Brutus machte viele vergeblide 





Verſuche, die Gefangenen zu retten, bie 


endlich dad Wageftüd eines Haufens der 
Denvandes, die unter ihm dienten, gluͤck⸗ 
te, und die Römer in die Stadt cindrans 
gen. Diefe gerieth bald darauf durch Zus 
fall in Brand, und als die Mömer loͤſchen 


wöllten, fuchten die versmeifelnden Tan⸗ 


thier ſelbſt das Feuer au verbreiten, und 
beſchloſſen, lieber zu ferben, als den Mös 
mein unterwärfig am fein. Haufenweiſe 
ſtuͤrzten fie fich in die Flammen, oder von 
den Mauern herab, ober in ihre eiguen 
Schwerdter. Brutus brad über eine fo 
fhredlihe Verzweifelung in Chränen aus, 
und bot felbt demjenigen feiner Soldaten 
eine große Belohnung an, der einem Kans 
thier das Leben retten würde. Aber es 
konnten nur 150 Perfonen vom freiwillis 
gen. Tode mit Gewalt zuruckgehalten wers 
ben. Darauf marfbirte Brutus gegen 
Yatara, eine andere Stadt in Lucien, 
Hier verſuchte er auch alle mögliche Wege 





ber 


| Brutus Brutus 
der Gaͤte, jedoch lange vergebene. Ends Den er nad vielen Belchwerden glich 


Lid, als er einft einige ———— 
me Patarenſer ohne alles Loͤſegeld und 
ſehr freundſchaftlid freilich, bewogen dieſe 


ihre Landeleute, die Stadt zu uͤbe geben. 


——— — 


Brutue war darüber außerordentlich vers 
gnügt, und behandelte die Stadt mit ber 
größten Schonung. Diefed machte, daß 
ſich nun ganz Locien ihm freiwillig unters 
warf, Aus Locien zog Brutus nah os 
nien, wo er den Nebner Tbeodotus, der 
an der Ermordung ded Pompejus Schuld 
geweſen war, binrihten lief. Non Jos 
nien ging er — — = ram In in 
man Die ar — — nun 

von allen morgenlandiſchen Provinzen big 
an den Enpbrat Meiſter, und beichloffen 
jest, ohne Auſtand nah Curopa zur uͤchu⸗ 
genen, und, den Triumwirs die Spitze zu 
bieten. Auf an Marſche von Sardes 


— — 


— und — dem Vrutus ein Ge⸗ 
fpenft erſchien, als er des Nachts einmal 
ſeht fpat in feinem Zelte noch wachte. 
Er giauote nämlich hinter ſich ein unges 
wöhnlibes Geräufh zu hören, wandte 
fib um, und fahe eine ſchreckliche Geflalt, 
Die ſchweigend auf ihn zuging. Brutus 
fragte unerfchroden: Wer bit du? und 
was wilft du bei mir? Das ‚Gefpenft 
antwortete: ch bin bein böfer Genius, 
Brutus; bei Philippi wirſt du mich wicders 
ſehen. Gut! antwortete Brutus, ich 
will di da wiederfehben. Der Geift vers 
ſchwand, und Brutus fuhr ruhige fort, bie 
Nacht zu durchwachen. Am Morgen ers 
zählte er dem Caſſius den Vorfall, ber 
aber bie ganze Erſcheinung für eine Ges 
burt feiner Ginbildungstrafterflärte. Bru⸗ 
tus beruhigte ſich au dabei. — Die Ars 
mee paflirte glüdlich den Hellefpont, und 
nahm ihren Weg nad Thracien, um ſich 
der Pille nah Macedonien zu bemaͤchti⸗ 
gen, und den Sara und Norbauus, die. 
fie beſetzt hatten, su vertreiben. Da aber 
die Feinde hier eine fehr vortbeilbafte Pos 
fition hatten, fo nahm Brutus auf den 
Kath eines thraciſchen Fürften, Rhascu⸗ 


polis, einen Umweg über. die Gebirge, 
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endete, und dadurd den Sara und 
banus nöthigte, die engen Päfe v 
Schwerdtftreih su verlaſſen. Er 
ſchitte hierauf in bie Ebene bei Veit 
eine Stadt in Macedonien, an der®r 
von Thracien, und fand_bier zu ki 
antun sub Üben I J 
der Triumbits. Die Armeer der 
ſchwornen beſtand aus 19 xegionen 
20000 Meutern. Bald darauf ef 
die unglüdlihe Schlacht bei Philieri. 
Antonius und Augustus. Ci 
war anfangs Dagegen, eine Schladt 
liefern, weil es den Feinden an Leb 
mitteln fehlte, aber Brutus mußt: 
dazu zu_bereden. Am Morgen vor 
Schlaht fragte Caſſius den Brutus: 
er su thun Willend fei, wenn das 
ihnen zuwider wäre?  Brutusd an 

tete: fierben als ein freier Miann, 
Karo. Nach dem unglidlichen Tode 
Eaſſi ſſius beſchloß er anfangs, eine i 
Schlacht _ju vermeiden, aber die 
reien ded Antoning ſetzten feine Arm 
in Wuth, daß fie ſchlechterdings auf 
neue Schlacht beftand, wozu ihn denn 
endlich die Unordnung in der Armee‘ 
Caſſius nöthigte. Um feine Soldat 
der nahen Schlacht beifammen zu 
und fie nicht gertheilen zu dürfen, entii 
er ſich kurs vor der Schlacht im einer 
wiſſermaßen graufamen Handlung, die 
nem Charakter ganz entgegen mar. 
befahl nämlich die Niedermepelung 
gefaugenen Sklaven, theild weil er 
ihnen Meufereien befürdten mußte, th 
weil er wicht fo viel Soldaten entbe 
konnte, als zu ihrer Bewahrung 
derlih waren, Die Freigebornen u 
den Gefangenen ließ er aber los. 
ger kann man fein_Merfprechen, das 
der Armee that, entfchuldigen, * 
dem Siege die Staͤdte e Theſſaloni 
Lacedämon, welche es mit den 
bielten, zut Plünderung am 
Den Abend vor ber Schlacht fol ihm 
erwähnte Gefpenft zum ameitemmale 
fyienen fein. Publius Volummius 
gedentt dieſer Erſcheinung nicht, 


tel 


Brutus 


t er ſich damals mit in des Brutus La⸗ 


m befand. Die nun_folgende jmeite 
shlaht bei Ppitippi fiel für ihn ganz 
ngfüdtih aus, Mit Auferfier Gefahr 


möte ſich Brutus mit einigen wenigen 
reunden durch die Feinde durcichlagen, 
nd ohne die Treue und den Muth des 
ucilius Lucinus (5. diefen) wäre er bens 
ch verloren arwefen. Bıutuß rettete 
& über einen fleinen mit Zellen umgebe⸗ 
en Bach, und flug — mit ſeinen 
n Nachtlager 


— —— [nn — nn — 


e vor feinen Feinden nicht fiber ie, Er 
rmabnte num feine Begleiter, einen Vers 
ub zu machen, ob jie fein Lager erreis 
ben könnten, wo er glaubte, daß feine 
lübtige Armee fib bineingesogen haben 
värde, Statilius machte dieien Vers 
ub, fam auch glüdlih zum Lager, aber 
vict wieder jurüd, weil er auf dem Nüds 
vege von den Feinden erichlagen wurde, 
Der Tag brach indeffen an, und Brutus 
laubte num Fein anderes Mittel zu feiner 
Rettung als den Tod zu haben. Er bat 
finen alten Freund Volumnius, ibn zu 
tödten; aber diefer konnte nur Thraͤnen 
vergiefen. Darauf ermunterte er feine 
freunde, ihr Leben in Sicherheit su fess 
ien, und behielt blo® zwei oder drei feiner 
Vertrauten bei fib. Einen von biefen, 
Namens Strato, aus Epirus, erfuchte 
Brutus iaftändigft um den letzten Liebes⸗ 
dienft, den Tod von feiner Hand; aber 
er konnte ihn nicht Dazu bewegen, bis er 
endlih einen feiner Sklaven hereinrief, 
Nein, fagte Strato Brutus fol nicht 
aus Mangel eines > Freundes | von einem 


Eflaven | fierben, und fo hielt er ihm fein 


— — — —— —— 


Eawerdt mit abgewandtem Geſicht ent⸗ 
gegen. Btutus raunte ſo heftig darauf 
ein, ba bohrte, und er for 
glei feinen Geift aufgab, Nach andern 
Shrifikelern toͤdtete fih Brutus ſelbſt, 
ohne Beihuͤlfe ſeines Freundes. — Er 
Bar A. U. 712 im einem Alter von 43 
Jahren, als der legte Römer, der ed wags 
te, fib der Sache der Freibeit anzuneh⸗ 
men, und dem auffeimenden Deſpotismus 


ſih zu widerſetzen. Daß ihm fein großes 


Cs) 


fertiget haben. 
‚großen Junlus Brutus abſtammte, 


Brutus 


Unternehmen nicht gelang , war meiftend 
die Schuld feines Zeitaltere. Die Mös 
mer waren fon viel zu verdeibt, ohne 
innere Energie und Maunneskraft, umjin 
einer freien Verfaſſung noch leben zu koͤn⸗ 
nen. Brutus mar, nach den Zeugniffen 
der Ulten,, ber einzige Mann unter allen 


mus, richt aus Privarabjichten, den Eds’ 
far_morbdete. Er batte jwar gegen diefen 
feinen Freund Prliten der Dankbarkeit; 
aber dein Etaate giaubte er no größere 
Pflichten ſchuldig zu fein, und alfo trug 
er kein Bedenfen, die Treundfchaft der 
Liebe zur Freibeit zum Opfer su bringen. 
Auf eben diefen reinen Bewegungsgründen 
vereinigte er ſich icon vorber mit dem 
Pompejus gegen Caͤſar, ob er aleih Urs 
face hatte, den Pompejus wegen der Er⸗ 

mordung feines Vaters. zu baflen. Der 
einzige Grund, warum man feine Theils 


nahme an dem Morde Cäfars unrecht fins 
ben fann, ift der daß er auf die Stim⸗ 
mung feines Zeitaltere dabei nicht genug 


Ruͤckſicht nahm. Vielleicht hätte er dann 


feinen Freund und MWohlthäter, der wer 


nigftens fein Tyrann war, nicht aufges 
opfert. Sein gansed Leben war uͤbrigens 
tugendhaft und tadellos, mie ſelbſt feine 
Feinde gefieben mußten, und überall 
gab er Beweife feiner Menfclichleit, Uns 
eigennüßigfeit und Medlichteit. 
war auch ein lich guter Redner, 
fonders liebte in feine en 


Brie n die laconifwe Kürze. Auch von 
der atos 


— war er Liebhaber, under ſoll 
ſe elbſt einige pbilsfopbifihe Egriften vers 
Ob Brutus von dem 

iſt 
ungewiß. Dio und Audere laͤugnen es, 
weil Junius Brutus gar keine Kinder 
hinterlaſſen habe. Plutarch dagegen be⸗ 
hauptet es. Seine Mutter Servilia 
ſtammte aus dem Geſchlechte des Servi⸗ 
lius Ahala. — Als die Triumvirn am 
folgenden Tage Nachricht von dem Tode 
des Brutus erhalten hatten, eilte Anto« 
nius an den Ort, mo ber Körper lag, 
und betrachtete ihn mis Thraͤnen im 
2 Auge. 


» 











Brurus 


\ 


— 
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‚Bryaxis—Bubastis . ( 556 ) . Bubastus— Bubinda 
Auae Octavian Hingegen ließ feine niebrige 


— — 


Made noch an dem Leichnam aus, indem 


er ibm den Kepf abbauen und diefen nach 
Kom ſchicken lied, um ihn Caͤſars Bild⸗ 
fäule su Füßen zw legen. Der Ueberreft 
des Körpers wurde auf Befehl des Ans 
tonius verbrannt, und bie Aſche in einer 


- Urme ded Brutus Mutter zugeſchickt. 
‚ Seine Gemahlin, Portia, fol ſich, wie 


Einige berichten, auch feltt ums Leben 
gebracht_ haben. 





I Mit Gewißheit weiß 
man, daß fie ſchon vor ihrem Manne ges 
ſtorben if. Algen. Weltgeſch. XL S. 
439, 456, 526 ıc. 

Bryaxis, ein beruͤhmter griechiſcher 
Bildhauer, aus Athen gebürtig. Won 
ihm waren fünf Koloflen su Rhodus, wels 
che Die Götter vorfiellten; ein berühmter 
Apollo su Daphne bei Antiochien; ein 
Aeſceulap; eine Hygiea und ein Liber 
pater zu Gnidos, Pott. Ar, III, 


Bryanium, I) eine Stadt in Päos 
nien, in Macedonien (Ptolem.) — 2) 
eine Stadt im macebonifhen Illyrien 
(Arrian. reb. Alex. I. 7.). 

Bryseae, eine Stadt, in der Folge 
aber ein Flecken im der Landſchaft Laco⸗ 
nien auf dem Peloponnes, füdwärts uns 
ter Amvcld. Homer gedenkt ihrer. 

Bua, eine Inſel an ber dalmatifchen 
Küfte, von der Ammian ersählt, daß fie 
einft zum Aufenthalt der römischen Staats 
gefangenen gedient babe. Nitſch encys 
Hopdd. Handb. der Vorbereitungswiſſ. 3, 
Etud. d. Klaſſ. I. S. 320. 

Bubacene, eine Landfchaft in Aſien, 
Die Poloperchon für WUleraudern einnahm. 
Curt. VIII. 5. 2. Da kein andrer 
Scriftftel,er ihrer erwähnt, fo wollen Eis 
nige in diefer Stelle lieber Parabacene 
Iefen, welches eine Landſchaft in Perfien 
gegen Indien war. Hed. 

Bubalia , oder Budalia, mie fie Eus 
trop neunt, eine Stadt in Niederpannos 
uien und im Bezirk von Sirmium geles 
gen. Sie war die Geburtsfiadt des Kai⸗ 
fer Decius. 


Bubastis, Tochter ber Ißs und. des 
Dfirie, eine Agpptijche Gottheit, welde 


den, und man ging su demfelben auf 














bie Griechen für ihre Artemis ober die 
na bielten, 





Sie ſcheint bios eine 


calgogtheit von Aegypten geweſen zu ii, 
die hauptfächlich in der Stadt Bubakıl 
verehrt wurde, wo fie ein Sratel mt 


nen Tempel batte. Xen diefem Thai 
giebt uns Herodot IT, 130. eime prädtig 
Beſchreibung. Er | ium lang 
und breit, lag mitten iu der takt, a! 


hatte eine fo geringe Höhe, daß man md 


allen Seit ı konnte, Diet 
letztere Umſtand wird fo erklärt, baf.te 
Tempel niedriger, als ber umlieekt‘ 


Theil der Stadt gewefen, indem die Stall 
nah und nah erhöht worden, mährell 
der Tempel unverrüdt ſtehen geblictenil, 
Er lag mitten in-einem kleinen 


nem Wege, der drei Stabien lang, 
Schritt breit, und auf beiden Eeiten mi 
Bäumen befeht war. Die MWorböfe ii 
Tempels waren Io Klafter bo, und mi 
6 Ellen hohen Bildfäulen geſchmich 
Jährlich fellten die Aegypter eine 
Wallfahrt zu dem ſelben an, To da 
als 700,000. Menſchen bafeldft sufamn 
famen, um der Bubaftis ein großes 
zu bringen. (Herodot IT, 54). 
mars Belhr. des alt. Aeg. 2te Aue 
verb. v. Paulud. S. 76. Heerens Jin 
1.1. S. 431. | 
Bubastus, die Hauptſtadt eines ker‘ 
ruͤhmten Nomus im öftlihen Theile der 
Unterägupten. Bon ihr hatte ein Arm 
des Nils den Namen, und neben ihrwen 
bei ging der Kanal nah dem arabiihen 
Meerbufen. Sie war fehr alt. ar: 
jeßiger koptiſcher Name iſt Baſta. Je 
ihr befand ſich der praͤchtige Tempel br 
Gottin Bubaſtis (S. vorher). Sie ſl 
von der Iſis erbauet worden fein (Diod. 
I. 27). Im Propheten Ezechiel 30, * 
17. wird eine Stadt Pi-Beserh ange 
führt, welchen Namen bie 70 Dolms“ 
fer dur Bubastus überjegen. —9 
9.55, 56. glaubt die Ruinen dieſer Stadt ‘ 
bei dem jetzigen Benalhaſſet zu ſiuden⸗ 
S. Ditmars Beſchr. des alt. Weg. 2" 
Ausg. verb. v. Paulus ©. 76. | 
Bubinda ‚.oder Buvinda, eingich 
in 


Bubon — Bucephala 


der Infel Hibernig (Jreland). Zett 
ide er Vogue. 

Bubon, eine Stadt im alten epcien, 
der Provinz; Gabalis, 

Buca, eine Stadt in Untersitalien, 
ı Lande der Frentauer, am Meere gele⸗ 
, unweit lAnciano. 

Buccellatum, das für bie Soldaten 
!badene Brodt, welches zweimal gebals 
n wurde, daber man das Wort durch 
wiebadt_überfegen kann. Es wor fehr 
art, und fonnte fi lange halten, ohne 
dimmligt zu werben und zu verderben. 


immian. XVII, 8 (17). Antiq. 
Börterb, m. Pit. 
Buccina, ein trummgebogenes Blaſe⸗ 


iſttument von Meſſing, etwa wie unſere 
\ofaunen. Mit demſelben gaben die Buc⸗ 
motoren in Gegenwart ves Feldherrn 
as Zeichen sum Aufbruche gegen ben 
eind, (classicum canere), und übers 
aupt dad Zeihen, wenn fid) die Krups 
ea bei dem Feldherrn um dag praeto- 
ium verfammeln follten. Liv. 
XVII, 27. Veget. II. 22. ud 
surden damit bei deu Römern die vier 
dachtwachen, vigiliae, desgleichen die 
dagewachen, ober, Theile des Tages ans 


stündiget. Liv. "XXVI, 15. Prop. 
V. 4, 61. Liv. VII, 35. Senec. 
Uhyest. 798. Auntiq. Wörterb, n. 
hitife. - 


Buccinun:, f. Purpura. 

Bucculae, die Seitenblätter an den 
‘miihen Helmen, womit die Wangen 
iedet wurden. An ihnen waren die 
Riemen oder Bänder angebracht, womit 
der Helm unter dem Kinne befefliget wur⸗ 
R Die Leute, welche diefe Seiten« 
Blätter verfertigten, biegen Buccularii. 
Yott. Arc. IL. 56. 

Bucephala, eine Stadt in Indien, 
im der Gegend, welche der Indus durchs 
frömt., Wlerander erbauete fie zu Ehren 
feines Pferdes Ducephal, das in der 
Schlacht gegen den König Porus getödter 
wurde. Sie lag auf der Morbfeite des 
Fuſſes Hydaspes, an deſſen Sübdfeite, 
diefer Stadt gegenüber, ſich die Stadt 
Ride befand, die zum Andenten deifelben 


(. 657 ) Bucephalon - Bucephalus 


Siege erbauet wurde. "Arrian. reb, 
Alex.!V. 19. Nach ben Tab. Peut, 
ſcheint fie im der Näbe von heutigen 2as 
hans geftanden su haben. 

Bucephalon, ein Hafen in berfands 
ſchaft Argolis, auf dem Peloponnes, dicht. 


an der Gränse von Korinth. 


Bucephalus, das berühmte Pferd 
Aleranbers des Großen, welches diefer für 
13 Talente (ungefähr 15000 Thlr. nad 
ünferm Gelde) laufte. Es mar von der 
Zucht des Philonicus, eines Theſſaliers, 
der ed dem Könige Philipp sum Kaufe 
Diefer fand jedoch den Preis zu 
bob. Alexander, dem das Pferd ſehr ger 
fiel, , befahl feinen Stallmeiſtern, ihm dafs 
felbe_vorsureiten. Aber einer vermochte 
ed zu baͤndigen, bis Alsrander ed endlich 


felb@ befieg, und fih dabei mit fo viel 
Klugheit und Muth benabm, daß er Here 
—— ward. Plutarch in vit. Alex. 
V. p. 257.ed. Hutt. erzähle hie⸗ 

von noch folgende Anecdote. Als Philipp 
befahl, daß das unbaͤndige Roß wieder 
fortgeführt werden follte, fo mettete der 
junge Alexander, daß er es fogleic bes 
fteigen wolle. Philipp erlaubte es, und 
zu aller Verwunderung gehorchte ihm das 
Roß, umd ließ fich willig lenfen, da es 
norher Keinem einmal gelungen war, ſich 
hinauf fhmwingen zu können, Die Urs 
fahe davon: war dieſe: MWlerander batte 
bemerkt, daß fih das Pferd vor feinem 
eignen Sgatten fürdhtete. Er drehete 
es daher mit dem Zügel gegen, die Sonne, 
führte es verfhiedenemal herum, .fireis 
cheite ed, und auf einmal ließ er feinen 
Mantel fallen, und ſchwang ſich hinauf, 
Das wilde Roß bäumte ſich anfangs, und 
fhlug mit den Hinterfüßen aus, um fid 
feines Reuters su entledigen; aber ums 
fon. Enblih ftürste e8 in fliegenden: 
Laufe durch bie weite Ebene fort. Mies 
xander ließ ihm volle Freiheit, und vers 
bängte ihm fogar die Zügel, Ermuͤdet 
wollte es im Laufe nachlaſſen, aber der 
Sporn und die Peitſche feines Reuters 
swangen ed, ben Lauf su verdoppeln, bie 
endblih fein Uebermuth ganz gebrochen 
war, und ed willig jedem Gebote des Zuͤ⸗ 
gels 


‚ Bucolion 


gels geborchte. Als Herr deſſelben kehrte 
sum Mlerander im Triumpb tu feinem 
Bater jzuruͤck, der ihm mit demfelben ein 
Geſcheut machte, Er gewann es auch fo 
lieb, daß er niemals ein andres Noß bes 


— — — — 


| fieg, fo wie dieſes nicht leiht Jemand 


außer Alerandern auf fiinem Nüden litt. 


Es Tich war au mol Andere auffitzen; 


fobald es aber zur Schlacht gerüftrt und 
der Königliche Rı — ihm aufgelegt 


Treffen p — es dieſen auch durch 
Beißen und Schlagen gegen feine Feinde 
zur vertbeibigen. Als Alerander im pers 
ſiſchen Kriege feine Waffen gegen die Mars 
Der wandte, gelang es einer Parthei dieſes 


Alexander ver lie | fogleih den Mardern ans 


deuten, ‚ wofern fie ihm fein Pferd nicht 


unverleht wieder auslieferten, wolle er die 


ganje Nation ausrotten. 
er nicht nur fein geliebtes Roß mieder, 
fonbern-h die Marder unferwarfen fih ihm 
aub. Zum lehtenmale ritt Alerander den 
Bucephal in der Schlacht gegen den Pos 
ud. Hier war er zu weit unter die 
Feinde gerathen, umd dad edle Roß wurde 
tödtlih verwundet. Dennoch erlag es 
nicht fogleih, fondern es ſammelte alle 
feine Kräfte, bis es den König der Ges 
fahr enteiffen hatte, und dann erft ftürste 
es 3u Boden. Nach andern Scrifrftels 
[ern ı farb ei eö erft geraume Zeit nachher an 
den empfangenen Wunden. Oneſicritus 
bei Plutarch behauptet fogar, daß es von 
Alter und Eutkraͤftung im Zoften Jahre 
feine® Alters geftorben Te. — Ülerander 
£rauerte um daffelbe, wie um einen Freund, 
ließ es am Hodaſpes fiattlic begraben, und 
erbauete um fein Grabeine Stadt, welcher 
er zum Undenfen den Namen Bucephba⸗ 
lia gab. Allgem. Weltgeib. VIL, 6. 367. 
Börtiger über Verzier. gumnajt. Ucbunges 
pl. S. 24 
Bucolion, der altefte Sohn des Laos 
medon, außer der Ehe eriengt. Er weis 
Dete die Heerden feiner Vatere, und madte 
geiegentlih Belanntſchaft mit der Nejade 
Mbarbarea, mweihe von ihm den Aeſepus 
und Pedafus gebar. Hom. Il. 2. 2ı 
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ſetzt, in w im welchen ſich ein großer © 
Hierauf erhielt 






















Budalia— Budini 


etc. Herm. Handb. der Mothols. 
212. 

Budalia f. Bubalia. 

Budini, ein deutſches Volt, das 
beim Herodot unter dem Name. Buton 
dedgleihen auch beim Strabe m 
Prolemaus unter dem Namen 
vorfommt. Hetrodot giebt davon 
doppelte Nabribt Die erfte, welde 
Wohnſitze der Budinen geraden beit! 
ben foll, bat er von Hörenfagen nd 
Munde der Scothen, wobei er aber ‘ 
eigenen Mutbmaßungen mit Dineinge ın 
bat. Nah dieſer befcbreibt er die 3 
nen als ein großes Volk vom umgeb: 
Leibesſtatur, von rörhlihen KHaaren 
blauen Augen, und’fagt, ihre Sitten 
von den Sitten der Scotben verfti 
Ihr Land war mit biehten älders 





befand, mit Bibern, Die fie tödteten. 
rödot. IV. 108. Der Wohnfig di 
Volks war an ber Oſtſeite des Ta 
und es ‚begränste, gegen Norden bie 
tomaten. Herodot. JV, 21, 1 
Ein foldsed Land läßt ſich aber im der 
gezeigten Gegend gar nicht finden; 
da überdies fo vieled, „was er bei 
Gelegenheit von den Zügen des D 
fagt , übertrieben ift, fo icheint au 
darauf gegrändete Nachricht von den 
dinen falfh zu fein. Die zweite 
richt von ihnen ſtreuet Herodot nur 
läufig ein; fie hilft und aber denrie 
Sinn jener erften finden, wenn man 
bo und Prolemäus damit vergleicht. 
lie dreißig Jahre nämlich vor dem 3 
des Darius gegen die Scothen w 
die Nevri, ein ſcythiſches Wolf, fo 
Schlangen geplagt, daß fie fih neue W 
fige dei den Budinen fuhren H 
dot. IV. 105. Zu Herodots Zeiter 
wohnten aber die Nevri von der Quel 
des Dniefiere, Tyras, am mordweilid 
im heutigen Gallicien; ( Herodot. IV 
51,100, 125. aue muften die —— 
uͤber ihnen von 

ſee wohnen. Hier — es — 
Biber geden. Vergleicht man num fernd 
SHerodor mit Strabo und — 

J 


Budini 


cht men, daß Sttabo feine Butones 


u hierher bei den Logiern ſetzt, und Prog 


waͤus die Batini in Der Nahe des Nies 
mgebirged. 
n Lande der Budiner eine Stadt mit 
ölsernen Mauern, Hdufern und Tempeln 
emeien fer, deren Bewohner, Gelonen 
emannt, urfprängli tieben gewefen 
iren, die fi ded Haudels wegen bier 
iedergelaffen hätten, und deren Eprade 
alb ſcytiſch, Halb griechiſch gewefen fei. 
denn man die Budinen für Deutſche in 
er Gegend ber Weichſel Halt, fo kann 


an diefe Nachricht des Herodot von eis 


ei griehiihen Kolonie unter ihnen wol 
icht für richtig halten, und fie ſcheint 
fe Muthmafung des alten Gefhihts 
breiders zu fein. Die Griehen naͤmlich 
annten alle ihreum ben Pontus Euxinus 
iohnenden Landsleute Gelonen, und ba 
erodot den Budinen ihren Wohnfiz auch 
ı diefer Gegend anwies, jo mußte er mas 
Irlih auch Gelonen unter ihnen wohnen 
ſen. Freilich ifi die Nachricht Heros 
dt8 fir eine bloße Muthmaßung beinahe 
beſtimmt; und wenn man nicht gutans 
(hmen kann, daß griechiſche Kolonien bis 
I die Gegend der Weichſel gelommen wäs 
Rn, fo müßte man vielleicht annchmen, 
ii die Budini des Herodot von denen 
# Strabo, und den Batini des Ptoles 
Kus verſchieden wären, und wirklich an 
ft Oſtſeite des Tanais gewohnt hätten. 
Neleiht waren beide auch einerlei Wolf, 
18 aber zu verfchiedenen Seiten verſchie⸗ 
me Wohnpläße hatte. Konnten Heros 
"# Butones nicht in dem langen Zeits 
kum zwiſchen ihm und Strabo von der 
Rleite des Don über. diefen Fluß her⸗ 
kr nah den Quellen ber Weichfel ges 
andert fein? Aber der Beſchreibung 
d waren ed Deutfche? Indeſſen folls 
a niemals deutfhe Völker und noch dazu 
| fo frühen Zeiten an der Oftfelte des 
on gewohnt haben? Herren in feinen 
ken über Polit. ıc. I. ©. 760 ꝛc. 
met die Nachricht Herodots von dem 





Sohnfike der Yudinen als bug ſadlich 


ar an, und fept fie in dem jehigen Ka- 
", da, wo der. Don-und die Wolga ſich 


( 559 ) 


Ferner ersaplt Herodot, daß 


ter zo! N. B. finder, 


* 
Budorgis — BsAy 


einander nähern. Hier, faat er, iff noch 
jetzt das Land voll von großen Eichen—⸗ 
mildern, und ob man nleich in jenen Ges 
genden den von Herodot erwäbnten srocen 
Sumpf nicht findet, fo könnte men doch 
vielleicht. die große miorafiine Gegend, die 
fib an, der rechten Seite des Don ums 
darunter verſte⸗ 
ben. Aus Herodots Nachricht von der 
griehifhen Kolonie im Lande der Budi⸗ 
nen ſchließt er, daß dort der Hauptolatz 
des griechiſchen Pelshandels ı mi it den Schs 
then geweien fein muſſe. Vielleſcht zibt 
und Heeren in den folgenden Theilcn ſei⸗ 
ned ſchaͤtzbaren Werkd uoch mehr Auftlds 
rung über diefes Voll. Die erſtere Hy⸗ 
pothefe von dem MWohnfige der Budinen 
if von Mannert aufgeftellt worden. Vergl. 
zu Nitſch. Wörterb. d. alt. Geogr. Hee⸗ 
rens Ideen über Polit. ıc. u, 760, 703; 
781. 

Budorgis ober Budorigum, eine 
und Diefelbe Stadt in Deutfbland, die 
Ptolemaͤus nur, weil ihn zweiverfchiedene 
Landſtraßen darauf führten, auch fir zwei 
verfchiedene Orte anfah, umd den einen 
nordweflih von der Quelle der Weichſel, 
den andern öftlih von der Quelle der Elbe’ 
anfent. Sie war das heutige Matibor 
in Schlefien. Die beiden Straßen, wel; 
che den Ptolemaͤus dahin fuͤhrten, liefen 
von Comorn in Ober⸗ ungarn und von Car⸗ 
nuntum aus. 

Budoris, ein Ort im alten Deutſch⸗ 
land, etwas noͤrdlicher als Worms, und 
am Oſtufer des Rheins. Nur Ptolemaͤus 
nennt ihn. Er ſcheint auch nicht lange 
vorher gegen die Deutſchen befeſtiget wor⸗ 
den zu ſein. 

Budorus, 
Eubod. 

Bularchus, ein alter griechifher Mas 
ler, der um d. 9. 730 v. Chr. Geb. zur 
Zeit des Lydiſchen Königs Candaules lebs 
te, und den Gebrauch mehrerer Farben 
in der Malerei zuerſt eingeführt haben 
fol. Eſchenb. Handb. d, claff. Kit. ©. 


ein Fluß auf der Juſel 


134. | 
Bey oder Baiy ispx, ein Ausdrud 
auf Münzen, welcher anjeigt, daß der 
Staat, 


‘ 
% 
⸗ 


Buleutae — Bulla 


Staat, oder die Stadt, wo die Muͤnze 
geſchlagen wurde, eine arifiofratifhe Ver⸗ 
faſſung gehabt habe, Pott. Arch. III, 78. 

Buleutae, BsAsurus f. Senator. 

"BsAsuripx waren öffentlihe Säle 
zu Athen, wo die Geſellſchaften der Kaufs 
leute und Handwerker zuſammenkamen, 
und ſich über ihre Angelegenheiten beraths 
f&lagten. Pott. Ard. I. 82. 

Bulis, ein Hafen der griechiſchen 
Landſchaft Phocid, 100 Stadien vom Has 
fen von Anticpra und 80 Stadien von der 
böotifhen Stadt Thisbe. 


Bulis und — zwei — 


taner, bie bie \ 

gelandten des rer getöbtet hatten, = 
die Götter, über diefen Frevel erzuͤrnt, die 
—— — n, fich zur 
Erröifung ihred Vaterland: Vaterlands den Tode zu 
weigen beihloffen. Sie reifeten unter ers 


xes Regierung nad Perfien, und wurden in ' 


Suſa vor den König gelaffen. Staudhaft 
weigerten fie fib, der morgenländifchen 
Sitte zufolge, vordem Könige auf die Knie 
au fallen, und fagten au ihm unerfhroden, 
daß fie laͤmen, ihm eine Genugthuung für 
bie Ermordung der Abgefandten des Das 
rius au geben, und ihm ihre Köpfe anıus 
bieten. &Xerses, über ihren Mutb gans 
erftaunt , febte fie durch feine Antwort im 
ein faft no h größeres Erffaunen. Gebet bin, 
fagte er su ihnen, und faget den Lacedaͤmo⸗ 
niern, daß, wenn ihre Stadt es ſich ers 
laube , das Völkerrecht zu verlegen, ber 
König Verfiens diefem Beifpiele zu folgen, 
m Stande Tel, und daß er durch den 
Tod zweier Unfhuldigen die Blurfchuld 
nicht verföhnen wolle, die auf fie bafte. 
Anach. Reif. überf. v. Bieft. I. 169. 
Bulla, eine Stadt in Numidien auf 
dem Wege von Hippo regius nad Cats 





thago. 

Bulla, eigentlich eine Waſſerblaſe. 
Ins beſondere bedeutet es aber, wie man 
aus‘ Abbldungen auf alten Monumenten 
fießt, eine runde oder halbmondförmige 
Kapiel, in wilche man etwas einfhlichen 
lkonnte. „Nah Einigen hatte fir die Ges 
ftalt eines Herzens, nah Andern war fie 
rund, und die Figur eines Herzens war 


( 6560 ) 


Bulla— Buphras 


darauf aegraben. Inwendig wurde car 

res turpicula, aulo/ev, fascinun, 
veretrum, als ein Mittel gegen die Zu 
berei ein eingefvloſſen. Eine folde Buli 
trugen die Knaben, umd fie hing ım 
Halfe bis auf die Bruſt herab. Der Be 
ter haͤugete fie dem meugebornen Knk 
gleih am Tage der Geburt um. Placi 
Rud. IV. 4. Gie waren von Gel, 
daher aurea bulla,. Die Söhne da 
Freigelaffenen und armen Bürger ae 
trugen nur leberne Bullen. Iuvendl 
V. 165. Plin. XXXIII, ı. ®s 
trug fie ferner als Zierrath auf Gürtde| 
Virg. Aen. XII, 942; aus fd 
herren trugen fie, wann fie triumpbirte, 
Plin. XXVIII, 3. s. 7., eberüdll 
ald Amulet. . Die Knaben trugen I 
bulla, bis man ihnen bie er si, 
die Mãdchen, bis fie heiratheten. Pe 










Sat. I. 6. adams röm. alterth. 
752 x. Antiq. Wörterb. n. Pit. 

Bulla f. Umbilicus. 

Bullaeum, eine Stabt des Boll 
Siluren, ım alten Britannien, M 
haͤlt fie für das heutige Buelt. 

Bulliones, ein Volt auf der & 
bed macebonifchen Illpriens. 

Bullis, eine Stadt in Maceboni 
im Gebiete der Eipymioter am 
Aliacmon, nah Epirus und The 
u. Handb. d, gr. MEN f.b. 
©. 298. 

Bumadus, ein Fluß in Mefon 
mien, der auf der Oſtſeite des Eup 
in diefen Fluß fällt. 

Bunitium , eine deutſche Stadt, 
nah Ptol. Roſtock au der Warne, 
Sueous des Prolemäus. 

Buphagium, ein Flecken in Arkabien, 
Paus. 

Buphagos, ein Fluß im Wrladien 
Paus. 

Buphonia, f. AuroMæ. 

Bedovoo , f. Auröiie. 

Buphras, eine Eleine Infel, wunet 
Pylus in Meſſenien. Thucid. IV. ı:& 


Bu- 


| 


| 


juporthmus-Burgundines ( 561 ) 


Buportbmus, ein. Gebirge in ber 
andſchaft Argolis, zwiſchen Hermione 
nd Troͤſen. | 

Buprasion, ein uralter Ort in Elis, 
eſſen Homer gedenft, von dem man aber 
aber vichts mehr liefet. Zu Strabo’d 
eit führte ein Ort zwiſchen Elid und 
Iome diefen Namen. 

Bura, ein Flecken in Achaja auf dem 
eloponnes, der mit Helice zugleich im 
'rdbeben unterging. 

Buraicus, ein Fluß in Achaja, an 
em das Städrchen Bura lag. 

Burchana, bei den Römern Faba- 
ia (Plin. IV. 13), eine Juſel in der 
otdſee; jeht Borkum, ber Ems gegen: 
ber. Sie wird auh Burcharis und 
jurcharia genannt. Nah Strabo ers 
berte fie Drufus im Sturme. 
Burdigala, Die Hauptftadt der Bitu⸗ 
gzes Viviſci, in Gallia Aquitanica, 
18 heutige Bourdeaur, ein ſchon zu Stras 
ys Zeit beruͤhmter Handelsplaß in Gal⸗ 
en, und in der Folge ein berühmter Sig 
re Wiſſenſchaften. Sie hatte guten 
deinbau, daher uvae Bituricae des 
slumella, 

Burgenis, ein Ort in Pannonien, 
o Milltarien von Taurunum (Belgrad), 
fm heutigen Banuza. 

Burgundines, oder Burgundi, 
jurgundii, Burugundi, Bugantae, 
hunticcae, Urwgundi, eine deutice, 


fegeriiche und wegen ihrer Voſtsmenge 
Zarıge wub Den — 
atom. Sie hielten fib_für Abkoͤmm⸗ 
hge von den Mömern, und follen von den 
Sefagungen, die Drufus und Nero in dem 
eſiegten Theile von Germanien zuruͤcklieſ⸗ 
, entfproffen fein, wie Ammian bes 
auptet. Ammian. XXVIII. 6. 5. 
Iros. VIT.G. 19. Allein der weit ältere 
Ninius weiß davon nichts, und nennt fie 
in germanifches Volk, und zwar als ein 
Stamm der Vandalen. Tacitus übers 
eht fie ganz, weil fie zu feiner Zeit noch 
abetraͤchtlich waren, und Ptolemaͤus feßt 
* über die Nordſeite des Rieſengebirges 
on den Semnenen und dem Fluſſe Suevus 
16 am die Weichfel. Eluver beſtimmt 





Burgundines 


ihre Sränten genauer, und läßt fie gegen 
MWeften an die Semnonen, von denen fie 
die Warte trennte, genen Süden an die 
Burier und Logier, gegen Often an die 
Meichfel, die fie von den Menedern abs 
fonderte, gegen Morden, mo die Nepe 
der Graͤnzfluß war, am die Sidoner, Kas 
riner und Gothaner araͤnzen. Ihr Land 





“enthielt alfo die Diftrifte von Großpolen 


um die Stadt Gnefen. Von da aus breis 
teten ſſe ſch mehr nach Suͤdweſten aus, 
Lange naͤmlich noch, nachdem fon alle 
ihre Nachbaren nah der Donau audges 
wandert waren, blieben die Burgunder in 
ihren alten Eisen, und behaupteten fie, 
bis endlich die Gepiden, ein Volk an der 
Mündung der Weichfel, fih in dad Ins 
nere des Landes zogen, und die Burgunder 
verdrängten, uachdem fie eine ſtarke Nieders 
lage von ihnen erlitten hatten. Mald 
darauf fielen fie mir den Lygiern in Gals 
lien ein. wurden aber da vom Kaifer Pros 
bus geichlagen. Jornand. Get. ı7. 
Zosım. I. 68. Nun blieben fie in 
Deutihland, und nahmen ihre Wohnfige 
öftlich neben den Alemannen, wo fie fi 
bis an diealterömifhe Landwehre, Pallas 
von ihnen genannt, erfiredten. Mitden 
Alemannen baten fie theild wegen der 
Sarnen, theild wegen Gränzberictiguns 
gen, öfterd Streitigkeiten, obſchon das Ge⸗ 
biet beider Völker durch Markſteine ges 
fhieden war. Im Unfange des zten 
Jahthunderts, als mehrere germanifche 
Voͤlkerſchaften in Gallien einfielen, waren 
auch Burgunder dabei; allein als die übris 
gen immer weiter nach Spanien forträds 
ten, blieben die Burgunder am Mbein in 
ber Gegend um Mainz ſtehen, und wurs 
den bald darauf durch bie Einfaͤlle der 
Hunnen fehr mitgenommen. Nachher 
rdumte ihnen ber römifche Feldherr As 
tius das füdörtlihe Gallien ein, wovon 
die Provinzen Bourgogne und Hocburs 
gund noch ihren Namen führen. She 
Gebiet erftedre fi dort noch über die 
heutige Dauphine‘, einen Theil von Hels 
vetien laͤngs dem Zura, und über das weſt⸗ 
libe Savoven, Endlich üderwältigten fie 
die Franken. Die Verfaſſung der Burs 
Nu gunder 


Burgundines 


aunder war monardiſch. Stre : Könige 
nannte 
fo lange kebielten, ale. es en 
benfelben moblying, Bei Mißwachs, 
- Kriegekunfälen und bergleihen wurden 
ſie abgeſekt. Sie hatten auch einen Ober⸗ 
prieſter, der Sineſtus hieß. Dieſet be⸗ 
hielt ſeine Wuͤrde lebens laͤnglich, und 
echt we Auch war 
feine Verſon unverletzlich. Ihre Könige 
dienten biufig bei ben römifhen Heeren, 
Zweitaͤmpfe waren bei ihnen fehr gemein, 
und man fahe fie als ein fichered Mittel 
an, die Wahrheit au erforfhen. Sokra⸗ 
tes (Histor. Eccles.:VII, 9. 30) bes 
ſchreibt ſie ald ein ruhiges, friedſames 
Volk, das fih von feiner Hände Arbeit 
naͤhrte; aber hierin ſtimmt Fein anderer 
Schriftſteller mir ihm überein. Vergl. zu 
Nitſch Woͤrterb. d. alt. Geogr. Haus 
Alterthumstkunde von Germ. II. 2ı2. 
Burii oder Burri, Lutiburi, (vers 
muthlich Lugi Buri, weil fie unter die 
lygiſchen Stämme gehört haben follen) 
waren ein deutfched Moll, das nebfi den 
Marfomannen in Oſten wohnte, doch fo, 
daß fie fih in Norbweften an die Semno⸗ 
ner anfchloffen, und zwiſchen ihnen und 
den Markomennen noh dad Marfigner 
Gebiet lag. Im Norden waren die Sems 
nonen und Burgunder, gegen Morgen 
bie übrigen Ingiihen Stämme, und im 
Süben die Dfer ihre Nahbarın. Ihr 
Land war fehr gebirgigt und voller Wals 
dungen, und enthielt einen Theil von dem 
Mons Asziburgius. Sie gehörten 
nicht zu dem Suevenbunde, doch Famen 
fie in Sprache und Lebensart den Sueven 
nabe, und maren ein mächtiged Volt. 
‚ Gegen Kaifer Antonin traten fie dem Voͤl⸗ 
ferverein bei. Ihr Land begriff vermuth⸗ 
lich das jeßige Herzogthum Del, die Fürs 
enthuͤmer Breslau und Brieg in Schle 
“fien, und die angränsenden Theile von 
Grofpoblen. Die Statt Kaliſta lag, wie 
man aus der vom Ptolemdus angegebenen 
Länge und Breite fchließen kann, vermuth⸗ 
li in ıhrem Lande, und.möcte das beus 
fige Kali in Großpoblen fein, Haus 
Alterthumslunde von Germ, ILL. 173. 


( 562 ) 


Burrhus 





— (Antistius), Mittel 
bes Kaiſcẽs Commodus in feinem britim 
Konfulafe,-und Schwaget deffelben. Die 
ſem sutdedte er, daß fein oberfer Dh 
niſter, Cleander, nad dem Throne fu 
Eleander, welcher den Katfer ganı in 
Gewalt harte, wußte diefe Beluidiom 
von fih ſehr geſchickt auf deu Burthu— 
waͤlzen, und es dabin su bringen, Di 
derfelbe zum Tode verurtpeilt wurde, Ib 
gem. Weltgeſco. XIII, 418, 482. 
Burrhus (Afranius ), murde mM 
—— Caudius auf Fuͤrſprache ſeinct 
mahlin Agrippina zum General der 1% 
torianifchen Koborten zemacht. 
war _er nebſt dem Anndus Seneta I 
meifter des jungen Nero, den er is 
fondere die Kriegswiffenfcaft lehtte. 
Nero Kaifer geworden war, — * 


dem Senela Theil an der Megierung, W 
bewles ich dabei als einen redliden 
ber viele Hlnrichtungen verbinderte, m 
die graufame Agripping ihren Eohn 
beredet bitte. Burrhus und Senca 
ten frei von aller Eiferfucht gegen cin 


der, und unterftügten fich wecfeldmeit! 
ihren Bemühungen, Das Her und 


Geiſt ihres erbabenen®öalings au Di 
Als nachher Ner ine Mutter 
gehetzt wurde, ren Tod beit 


fo ſollte auch — der Oberbe 
haber ſtelle über die praͤtorianiſche Ar 
entſetzt werden, weil er durch die 
pina war empfohlen worden; alch 
bebielt fie aufdie Fürfpracdhe des Sm 
Burrhus fuchte vergebene den Kalt " 
— — Mutter au 
und da feine Vorftiellungen halfen, |) 
er fih aus, die Hinrichtung —— 
forgen, wenn fie der ihr angeld 
Verdrechen ſchuldig befunden würde. 
begab ſich Burrhus nebſt dem Senal ) 
Asrippina, mn ihr die angebrachten . 
gen vorzulegen. Cie mußte ſich jo gi 
zu vertheidigen, daß Burchus © 
nefa fie für unſchuldig erklärten, und da 
Kaifer dahin bradten, ihre eine 
tedung zu geſtatten, die für fie gamı ad 
lich audfiel. Bald 55 Bundul 
faͤlſchlich eines Anſchlages cn 
an | 

























Bursa — B c 


ngeflagt, aber losgeſprochen. Als der 
Ian des Nero, feine Mutter durch ein 
‚ verientended Schiff ums Leben zu brins 


m, geibeitert war, ließ er den Burrhus 
nd Senela bolen, und fragte fie um 
'ath, was für einen Weg er nun eins 
lagen follte. Beide fahen wolein, daß 
x Kaiſer von feinem Entfhluffe nicht 
jeht abzubringen und dab auch die Rache 
t Agrippina gu fürdhten war. Senela 
aubte daher, daß die Ermordung der 
grippina am befien durch die prätorifche 
ohorte fönnte ausgeführt werden; aber 
vurrhus lehnte diefen Auftrag ab, weil 
e —— dem Geſchlechte des Germa⸗ 
lus zu ſehr zugethan ſei, und ſchlug 
Auicetus zur Ausführung ded Vor⸗ 
end vor. Einige Jahre nachher ſtarb 


hurhus, und fein Tod erregte allgemeine 
rübniß; man weih aber nicht, gewiß, 
et an einer ner Krankheit oder durch Gift 
usb, welches legtere Sneton und Die 
ins behaupten, Allgem. Weltgeſch. 
Il. 9.470, 490, 503 etc. 522, 541. 
Bursa (T. Munatius Plancus), 
ngroßer Feind bes Gicero, den er, ald 
Ioltstribun, auf alle nur möglihe Art 
ifolgte. Da Burfa diefes Unıt nieder: 
degt hatte, fo griff ihn Cicero gericht» 
& an, und brachte es dahin, daß er ine 
zil gehen mußte, Mac ber pharfalis 
hen Sclacht rief ihm Caͤſar wieder zuruͤck. 
kein Bruder L. Munatius Plancns hins 
gen war ein guter Freund des Cicero. 
xderich. 
‚Bag, ein Kuchen in Geſtalt eines 
Dorns, welcher dem Apolo, der Diana, 
e und Luna geopfert wurde. Bei 
Mm Opfern der Zuna wurde, nachdem 


Ib6 asphv (S. dief. Art.) geopfert . 


Mten, auch noch ein Ba’ sbargebradıt, der 
Mber Boc Eßdonos hieß. Weil ein fols 
da Bec etwas ganz Lebloſes war, fo 


— man den Ausdruck Bec &3do- 





Fr —— von einem dummen 


— — leiten dieſes Eprich—⸗ 


Bert and, 2 von einem andern Ges 
Maue nn a man ndmlich ein Opfer 
Wa ſieben * das aus einem Schaa⸗ 
ke, einem Schweine, einer D einem 
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Bæ c — Busiris 
Rinde, einem Huhne, einer Gans und — 


einem aus Mehl gemachten Ochſen bes 
fand, den Göttern darsubringen pflegte. 


Pott. Arch. 1. 513, 523. 


Bæc, der Name gewifer alten Muͤn⸗ 


sen bei den Athen elche das 
präge eines Ochſen — Sie waren 
von Silber, galten zwei Drachmen, ‚und 
wurden fchon su Theſeus Zeiten ge⸗ 
muͤnzt. Von 

Sprichwort: Be c⸗ —* yAwsang Beßy- 
“37, oder Bag eri yAwa 16 Depsv , 
welches von Reuten gebraucht wurde, bie 
ſich Hatten beftechen laffen, und da ſchwie⸗ 
gen, wo fieredenfollten. Plut. m Thes. 
Pollux Onom. IX. c. 6. Pott, Arch. 
III. 101. 

Busiris, I) eine anfehnlihe Stadt 
in Unter:sägupten , mitten im Delta, und 
die Hauptftadt eines Nomos. Die Goͤt⸗ 
tin Iſis hatte bier ihren größten Tem⸗ 
pel, au dem viele Wallfahrten geibaben. 
Der Name foll von der. bölsernen Kuh 
berfommen, in welcher, wie man erzählt, 
Iſis Hier die Gebeine des Oſiris aufges 
fammelt hatte,  Segt beißt fie Abufie 
oder Bufir Bana. Herodot. II. 54, 
56. Diodor. II, 85. 2) €in Sieb 
fen unweit Memphis, von welchen man 
zu den drei größten Ppramiden binaufs 
flieg. Gent Abuflr. 3) Eine Stadt im 
Mittelsdinpten am See Möris, zwiſchen 
biefem See und der heutigen Stabt Has 
vara. Jetzt Buſir. 4) Auch eine Stade 
in Mitrelsdgppten, der Stadt Hermo⸗ 
polis gegenüber, Kaiſer Diocletian zer⸗ 
ftörte fie. 

Busiris, ein König v vpten, 
der Sohn des Neptun und * * anaffe, 
der Tochter des Epaphus, melcer die Ges 
wohnheit hatte, alle ankommende Frem⸗ 
den dem Jupiter iu obfern. Man ers 
zählt, dap einft_eine neunjdhrige Hungers⸗ 
noch in Aegypten entKanden fei,, welche 
nah dem Ausſpruche eines cypriſchen 
Wahrfagers, Thrafius, nicht eher aufs 
hörten follte, als bis Bufiris ein Gelände 
geihan hätte, jaͤhrlich dem Jupiter einen 
Fremden su opfern. Buſi ris machte mit 
fang, und 


dem cm Mabrfager ieh den dl 
erfüllte 


= 


Busta — Bsspo@rdcv ( 564 ) : Bustuariae— Butes 


erfüllte treulich fein Gelübde, Als num 


Herkules ans Libyen nach Aegypten Fam, 


ließ ihn Buſiris gefangen nehmen, und 
zu den Altaren Hinfaleppen. —— 
les zerriß die Feſſeln, und toͤdtete den Bus 
ſitis nebſt feinem Sohne Amphidamas. 
Apollod. Bibl. IL 5, 11. Man muß 
dieſen Buſiris vom einem andern unter⸗ 
ſcheiden, der (Apollod. IT. ı, 5) unter 
den Söhnen des Aegpptus aufgesählt 
wird. Nach Theon. Progymn. c. 6, 
p- 87. macht Heſiodus diefen Buſiris II 
Menfchenalter Klier, als den Herkules, 
und nadı dem Iſocrates fol er mehr als 
200- Jahre vor dem VPerſeus gelebt bas 
ben. Die ersäplte Geſchichte vom Herku⸗ 
les muͤßte alfo von einem andern Herkus 
led verſtanden werden. Nach Plut. Pa. 
rall. (T. II, p. 317. B.) war Buſiris 
"ein. Sohn des Neptuns und der Unippe, 
einer Tochter des Nil. Die Redner mach⸗ 
ten ihn oft zum Gegenftande iprer Reden, 
Cfr. not. Heyn. adlocum Apollod. 
. Busta Gallica, eine Gegend in der 
vierten Region der Stadt Rom, wo Gas 
millus die erfehlagenen Gallier hatte vers 
drennen laffen. Sie foll nicht weit vom 
Amphithcatrum Flavianum entfernt 
geweien fein, und mitten in ber Stadt 
gelegen haben. Varr. L. L. IV, 32. 
Liv. XXII, 14. 
Bsspo@rdov , eine — bei den 
alten Griechen, wobei man in der erſten 
Reihe die Bucflaben von ber £iufen zur 


Rechten, im der andern von der Rechten 
zur Kinfen, und fo wegſelsweiſe fort, 

rich. Sie hatte den Namen, mail die 
alfo gefibriebenen Zeilen wie die Furchen 
des von Ochſen umgepfluͤgten Ackers auf 
einander foigten. Diefe Schreibart fand 
bei den diteften Griechen Statt, wie alte 
Muͤnzen und Infchriften beweiſen. Weil 
ſie ſehr unbequem war, ſo bediente man 
ſich bald der andern natuͤrlichern Schreib⸗ 
art, wo die Zeilen immer von der Linken 
nach der Rechten fortgehen. Als Bei⸗ 
ſpiel der Buſtrophedenſchrift wollen wir 
einen Theil der ſigdiſchen nfbrift hiether 
fegen, die Chishull in ver Gegend des 
alten Troja zwiſchen dem ſigaͤiſchen Ges 





birge und dem Fluſſe Scamander ui 


deckte, und 1726 befannt machte. 


®ANOAIKO: EIMI. TOH 


OyOgTIOT:<OTAgqg ONy 
NESIO: KAAO: KPÄTEPA 


Mg4HlAy: NOTATZIgL 
ON: ES MPTTANEIÖ: } 


Tylız AMqgNM: Akyl 
—8 | 
Pott. Arch. III. 286 etc. 
Bustuariae moechae, nannte mul 
luͤderliche Frauenzimmer, die fi N 
Brandfiätten und Gräbern, wo ſit 
möhnlich eine große Menge RBolts m 
ſammelte, für Geld preisgaben. Mar 
III. 95,15. Antiq. Wörterb. n. M 
Bustuarii Gladiatores, bieftsßt 
jenigen Gladiatoren, die bei dem Sche 
haufen, das Andenken der Verſtorden 
zu ehren, mit einander fechten mu“ 
Cic. Pis. 9. Marcus und Decius iu 
tus waren su Rom die eriten, dien 
Gedaͤchtniß ihres Waters darch einen I 
hen Leihenfompf au ehren fuchten, n 
um A. U. 489 unter den Konfuln 
pins Glaudius und M. Fulvius * 
Gebrauch einfuͤhrten. Antiq. Wi 
n. Pitiſc. | 
Bustum, eine mit einem eifernd 
Gelaͤnder umgebene Mauer auf dem Can 
pus Mlartius in Rom, wo ._ 
lihen Leichname verbrannt wurden. Su 
Aug. 202. Bustum hief uberbau 
der Ort, wo jemand verbrannt und i 
gleicp begraben wurde. Der Drt, mil 
mand bios verbrannt wurde, bier us 
na oder ustrinum. Bustum mi 


daher auch oft für ruwßos, F 


geſetzt. Cic. Tusc. V. 35, Att.V 
9. Pis. 4, 7. Legg. II,26. 4 
tom, Alterth. S. 389. Auntiq. Bit 
terb. n. Pit, | 

Butas, ein Demos ober Kanten I 
Attika. Steph. Byz. 

Butes, ein.Xrojaner, des Andiid 
Waffentraͤger und Thuürhüter, machber Di 
Gefaͤhrte des Aſcanius. Apollo il 
nahm einſt feine Geſtalt an, um dem W 
canius zu rathen, ſich mach Grigan 

| u 


Butes — Butus 


Mmanus in kein weitered Gefecht eins 
eſſen. Hed. 

Butes, ein alter Koͤnig der Siculer 
d Batdr des bekannten Crpr. Handb. 
er. Alterth. ©. 418. 

Buthrotum, Stadt und Hafen in 
ins, mo eine gewoͤhnliche Ueberfahrt 
d Italien mar. Eie fommt befonders 
: in den Briefen des Eicero vor, und 
das heutige Butrinto. 

Buto, eine theit_ber ter 
he Herodot unter die acht erften Goͤt⸗ 
t derfelben rechnet. Als Iſis vor dem 
opbon flo e 
Ge bis Bubapif, Ihrem Sihnkr 
, melde ſich mit ihnen auf die im einem 
ofen See, nicht weit von ‚der Stadt 
utus befindtihe Infel begab. Dieſe 
achte Buto beweglih, un fich fo defio 
fer mit den ihr anvertranten Pfaͤndern 
r den Nacftellungen des Typhon zu 
toergen (Herodot.). Die Griechen 
eiten fie für ihre Ratona (Steph.Byz.), 
ber au viele der Buto gewidmete dudps 
te Städte bei ihnen den Namen Lato: 


dis führten. Die vornehmfte ihr ges 
Üdere Stadt war B — = fie ein 
are um een nu an 
enpel batke, in welchem ihr jährlih ein 
gefeiert wurde. Nach Ilerodot. 
1750 War ver Tempel febr groß und 
Kte mit hohen Mauern eingefaßte Vor⸗ 
fe, Im, Innern befand fih eine Kas 
(le, deren Seitenwände ganz aus Einem 
eine de en, Sie 
ren 40 Ellen bob, und die Dede der 
pelle war ein einziger Dider Stein, 
Kıidem Tempel lag die fogenannte ſchwim⸗ 
unde Juſel, auf welcher ein Tempel des 
derus und drei Altäre der Buto, Bus 
wis und des Horus flanden. Der Buto 
sr bie Zieſelmaus (uyain )_hellig heilig, 
vide deswegen auch göttlih verehrt 

Jut. Sympos. IV. Quaest. 5) 
ud, wenn man fie todt fand, nah Bus 
tus gebracht und Dafelbft begraben wurde 
(Hersdst-IL- 57). Se ih, ger. 
ed, Schwabe. 

Butones f, Budini. 

Butus, oder Buto, die Hauptſtadt 
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des phthenotifchen, oder ptenothnifchen' 
Nomos in linter:dgnpten aut weptlichen 
großen Nilarm und dem thermutiichen 
Fluſſe (Ptol.),. Nad Hercdot II, 147 
fam man su diefer Stadt, wenn man vom: 
Meere aus durch bie ſebennitiſche Mins 
dung den Wil hinauffuhr. Strabo ſetzt 
fie au einen See alcibed Namens, in 
welchem die Infel Chemmis war. Diefe 
Stadt verehrte in ihren Haupttempeln 
brei Gottheiten, melde die Grichen für 
ihren Apollo, Diana und Latona bielten. 
Herodot. II. 54, 77, 144: S. auh 
vorher Buto. ı 

Buxentum, ber fateinifhe Name ber 
griehifchen Kolanie Pros in Lucanien, 
in Untvv» Stalin. Man fucht fie in dem 
heutigen Policaftro oder Pisciota, 

Buxum ſ. Turbo, 

Byblus, eine berühmte Stadt in 
Phönicien, und, wie man glaubt, bie 
ältefle. e Tag auf einem Hügel am 


Meere, und war wegen des Adonis Feſſes 

Ki, ir ld man Bi Mae 

a Nach 
ſchacus iſt fie die Stadt Gebal, die Ezech. 


27, 9 geranat wird. Die Einwohner 


diefed Gebal werden ef. 13, 5; Palm 


83, 8 und ı Könige 5, 32, ſchon als 
Bauverfiändige gerähmt. Noch jetzt fins 
det fih in der Gegend des ehemaligen By⸗ 
blus ein wuͤſter, von einigen Bauern bes 
wohnter Ort, den die Araber Geble, oder, 
nach ihrer Ausfprahe, Dſcheble nennen. 
Buͤſching ſucht dagegen jenes Gebal ber 
Bibel im Lande Gabala, zwiſchen Pancas 
und Laodicen. 

Byce, ein See im Eherfonefus Taus 
rica. 

Bylazora, bie größte Stadt in der 
macedonifhen Landſchaft Päonien. Ein 
Schloß unweit Gaprulli am Arius führt 
no diefen Namen. 

Byllis, auch Bullis und Bylica, 
die Hauptftadt der Bullionen im macebos 
niſchen Illyrien. 

Byrsa, das mitten in der Stadt auf 
einem hohen Felſen liegende Schloß von 


Karthago. 
Bucioc, mad Vluteich — 
— 


Byssus —Byzacium (566 ) Byzantes — Byzantium 


Graec. 9 der Name desieni Mo⸗ 


tName desieniaen M 
— — nur dazu 
nımt war, das Orakel von Delphi um 
Mart gu Fragen. Er fiel in den Anfang 
Dee Frühlings, und baber fol Bucsos nach 
‚ Einigen fo viel fein als Guciog,von Cueĩv, 
entpteben, weil im Früblinge alles von 
neuem wieder mäcft und bluͤhet. Allein 
dies iſt nach Plutarch ſelbſt unrichtig. 
Denn die Delphier verwechſelten nicht B 
und ©, ſondern B und =, und Budiec 
it daber fo viel ald mucsog, weil es in 
diefem Monat erlaubt war, bad SDratel 
zu befiagen. Der fiebente ag dieſes 
Monate wurde der Geburtétag des Apollo 
genannt, und bieß woArıhIes (f. dief. 
Art.). Pott. Arch. I. 626 etc. 
Byssus, ifi nichts anders, ald gos- 
sypium und xylon, bie Baummolle, 
bie aus Indien ſchon zu Herodots Zeiten, 
aus Aegryten aber noch früber Fam. For⸗ 
fer Teitei Bas Wort byssus aus dem 
Coptiſchen ab. Die Alten bezeichneten 
bamit den Stoff, welchen verfhichne Bat» 
tungen der gossypium (fowol arbo- 
reum alf herbaceum) und des bom- 
bax (ceıba) liefern, und den wir unter 
dem gemeinfcaftlihen Namen Baummolle 
begreifen. 
byssus fonft für eine feine Leinwand, 
Sn Wegopten lleidete man bie Tobdten 
in 3-uge aus byssus, und bie bis jetzt 
nob erhaltene Irumien dienen zu einem 
augeuſchenlichen Beweiſe, baf biefer bys- 
sus Baummole war. Die aus byssus 
verfertigten feinen Zenge biegen ine beſon⸗ 





dere sindones (f. diefed Wort). For- 


ster de bysso antiquorum lib. sin- 
gu). 1776. 

Byzacium, bie sweite Landfchaft der 
eigentlichen römifhen Provinz Afrika, bie 
ſich wefimärts von Tacape, dem bentigen 
Gabe, bie zum Fluſſe Tusca, dem beus 
tigen Zaire, erfiredte, und außerordent⸗ 
ib fruchtbar war, fo daß das Getreide 
bier bundertfältig trug. Städte. diefer 
Provinz waren Thapfus, Klein:Leptis und 
Adrumetum. Beſonders hielt man dens 


jenigen Theil, der an die Heine Syrtis 


tief, und Emporia genannt wurde, für 


Mit Unrecht bielt man den 


ten Bpiacium wohnten. 


den fruchtbatſten. Seinetwegen fük 
Maſiniſſa den fo verderblichen Ari m 
Kartbago. Liv. XXXIV, 62. PR 
lyb, Excerpt. 768. Nah Sem 
Ideen ꝛc. 1. 73 2. war Emporia aut) 
Name der ganzen Landfchaft und ein 
mit Brzacium. Den Namen Empt 
aber hatte fie wahrſcheinlich desmem | 
halten, meil die Städte biefer Yrmi 
die' Niederlagen uud Stapelpläge dit! 
nern afritanifben Handels waren. 1 
Name Byzacium kommt von den Br 
ten ber, den älteften Einwohnern du 
Landes. . 
Byzantes, ein großer Wölkrlu 
im nördlichen Afrifa, den ſchon Kur 
kennt. Er hieß aub Gyzanten. ! 
rodot erzählt (IV. 194), baß es im be 
ber Byzauten viel Bienenhonig gab, I 
daß die Einwohner auch kuͤnſtlichen de 
zu bereiten verſtaͤnden, dem fie (nat! 
Meinung neuerer Gelehrten) aus 
Safte ber Palmen machten. Die Eu 
ten bemaiten, mach Herodot, ihren 
per, und aßen Affen. Seiner Bei 
bung nad wohnten fie weſtlich ven | 
Baverern, alfo nad ber numidiſchen Et 
zu. Aus andern Schriftſtellern at 


hellet, daß fie viel weiter ausgebreite! 


ren, und auch in dem von ihmen gen 
Sie mul 
bier, bald mit Karthaginienferm vermil 
Heerens Ideen ic. I. 51. 
Byzantium , das heutige K 
nopel und fhon im Alterthum em 
ben Sie war eine griet! 


Kolonie, von den Megarenfern gegrir? 
und in der Folge von Prilefiern um 


"bern griedbifhen Voͤlkern ermeitert I 


verfehöuer t_erfter — 
zas geweſen fein, von dem ſie and 
Namen erhielt. Doch ſtand vorher e 


eine. Stadt mit Namen Lpgos auf 
Stelle. Gie lag am thraciſcen ® 


porus, auf einem dreiedigen Worget 


dhre_Leoe mar (ehr fan un) mer! 
tiſch. Zur Rechten hatte mp 


tie vor fi, jenfert_eine 


nald, die Städte Chalcedon umd ET 
polis In Allen, zur Zinten bie ww 


* 


> 


Byzantium 


Bosporus. Neben ihr befand fich eine 
eine Bucht bed Propontis; mit Namen 
was, die drei Hafen bildete. Die 
ipige des Norgebirges nahm innerhalb 
et Stadt die Feftung ein, im welcher fich 
ie Tempel des Jupiters und Neptunus 
nd ein Altar der Minerva Ecbaſia bes 
nden. Die Stadtmauern waren von 


Ah Oinsberfrinen erbauct, IE man f6 
Feinander gefüat hatte, daß alles nur 
a Stüd su fein fhien. An der Lands 
te waren Ire Tehr Boch, an den aubern 
Ieiten aber fehr niedrig, weil die Natur 
e bier ſelbſt Durch das Meer und an eints 
m Stellen durch Felien ſchuͤzte. Hinter 
FFeſtung, im ber Stadt ſelbſt, fand 
m ein prahtiges Gymnafum, eine 
wfbabn, den Tempel ber Diana Ortbps 
% den ungeheuren Marktplatz und die 
bönen Bäder, die ein gewilfer Zeurippus 
Prangelegt hatte. Der Marktplak war 


\greß, dab ein kleine auf 
(Ehlahtordnung fielen konnte. Hinter 


die ſchoͤnſte Ebene, 
durch die Tempel der Tellus, des 
to, ber Geres und Proferpina, im 


aichen ber Venus verſchoͤnert wurde. 


Gbue und vortheilhafte Lage von 
—* unfigre den Handel auperors 
arlih, und feßte fie auch in den Stand, 


Mi auswärkigen Handel nah dem ſchwar⸗ 
Mm Meere einsufchränten, und mit Zöllen 
nd Abgaben zu belegen. —— — 
je Rage dieſer Stadt fo treffiih, daß er 
fe, ber Erbawer des gegenüber liegenden 
Warebon, welches 150 Jahre älter fein 
7 müfe blind geweſen fein, daß er 
Et feine neue Stadt auf der Stelle von 
Doranı erbauet habe. Die umliegende 
end war fehr fruchtbar, umd verſchaffte 
m Stadt einen fehr großen Ueberfiuß 
m Früchten und Getreide. Der Hafen 
at au ich fiihreib. Man ſalzte 
% Fifhe ein, und verführte ſie nach allen 
Delttheilen. Auch das DBonfals diefer 
Stabt warb fehr geſchaͤtzt. Sehr viele 
Uinfünfte verſchafften der Stabt auch die 
hemden, die theils in dem vor Stürmen 
de fihern Hafen ihre Zuflucht fuchten, 
heild auch von ihten Waaren betraͤcht⸗ 









( 567 ) 


ſonders machte ſie 


 Byzas 


liche Söle entrichten mußten. Indeſſen 
mußte die Stadt auch fehr von ben Ans 
fällen der Thracier, Bithynier, Gallier 
und ſelbſt der Griechen lelden, die ſie we⸗ 
gen ihrer gluͤcklichen Lage beneibeten. Im 
peloponneſiſchen Kriege wurde ſie beſon⸗ 
ders ſart mitgenommen. Nach demſelben 
aber nahm fie immer mehr iu, und bes 
ihre Gluck unter den 


Kaiſern. Seit Konftantin ward fte die 
sweite Hauptſtadt des römiihen Meich® 








und die Mefidenstder Megenten. Ale 
Kaifer bemaͤhelen ihr d bes 
alten Rome u geben. Sie wurde nun, 


in vierschn Regionen 


‘eben fo wie Mom 
getbeiit, erbielt ein Amphit heater, eim 


Forum Romanum, einen Circus Maris 
mus und eine Menge prächtiger Gebäude 
und Statiten, die man zum. Cheil aus 
Mom bisher brachte. Nach der Eroberung 
durch die Türken erfitt fie mancerlei Ver⸗ 
änderungen. Da, mo einft dad Schloß, 
nachher bie erfte Megton fi befand, if 
jeßt das Serail; die Gegenden der ehemas 
ligen swölften Megion und des Tempels 
der Veamd nehmen jest die ſieben Thür: 
me ein. Die ehemalige 13te Region, 
oder die Gegend jenfeit ded Meerbufend 
um die Gegend des Morgebirged Metos 
yon macht jeßt die Vorftabt Galata und 
Tophana aus. Wergl. au Nitih Woͤr⸗ 
terb. d. alt. Geogr. Anach. Reiſ. II. 
32 ı. 

Byzas, ein _Megarenfer, de: um b. 
J. d. W. 3334 bie Stadt Byzanz ers 
bauete. er das Sratel zu Delphi 





er 
fragte, wo er eine Stadt erbauen follte ? 
gad ihm diefes zur Antwort: er möchte 
eine Gegend ſuchen, melde dem Lande 
der Blinden gegenüber läge. Dies beus 
tete ex auf die Chalcebonier, bie flott der 
vortheilhaften Lage von Byzanz einen ans 
dern weit ſchlechtern Ort in Aſien zur Er⸗ 
bauung ihrer neuen Stadt gewählt hatten. 
Byzas mählte daher das ber Stadt Chals 
cedon gegenüber liegende Morgebirge im 
Europa. Andere Schriftfteller geben eis 
nen ditern Byzas, einen Sohn Neptuns, 
für den Erbaner von Bysanı aus, KHanbb. 
d. gr. Alterth. ©. 456. . 





t 


Caanthus — Cabira 


C. 


Oaanthus, ein Sohn Neptuns. Die 


Mutbe ersählt, daß Meptun ihn abges 
ſchickt babe, feine entfuͤhrte Schweiter 
Malia wieder zu ſuchen. Diefe aber war in 
ber Gewalt ded Apollo, und da er ſie ihm 
nicht wieder entreißen konnte, fo zuͤndete 
er, um ſich zu raͤchen, den Hain deſſelben 
bei Iſmenus an, welche Verwegenheit er 
mit dem Leben buͤßen mußte. Er wurde 


er in Safiger Gegend begraben, wo auch fein 


Grabmal no lange zu fehen war (Paus. 


‘ , Boeot. c. 10). 


Cabadene , eine Landfhaft in Kar: 
manten, die Gegend um das heutige Das 
Iasauird, und Djiraſt. Mannert Geog. 
gb V. S. 67. 

Cabalaca, die ebemalige vornehmfte 
Stadt in Albanien, vielleicht die, welche 
jest Gaklasvar heißt, 

Cabalia ober 

Cabalis, eine Provins im Lycien, die 
ehemalige Landfcbaft der Solnmer. Sie 
begriff den ebenen Tbeil von Locien, und 
Prolemaus ſetzt bie Städte Buton, De 
noanda, Balbura und Cabalis bierher. 

Caballi mons, oder Caballinus 
mons, f. Quirinalis mons. 

- Cabasa , die Haupiſtadt des cabafıs 
tifhen Nomos im Untersdgptpen, nad 
Ptolem. zwiſchen dem weſtlichen Nilsarm 
und dem Fluſſe Thermutis. 

Cabellio, eine Stadt in Gallia 
Narbonensi, das heutige Cavaillon, 
ſüdweſtlich unter Avignon. Strabo nennt 
ſie eine Stadt der Cavarer. 

Cabillonum, an der Arar (Saone), 
eine Hauptſtadt der Aeduer und uͤberhaupt 
eine der betraͤchtlichſten Staͤdte in Gallia 
Lugduneusi. Weil bis zu ihr bie 
Arar iciffbar war, fo befand ſich nach der 
Notit. Gall. der Präfettus der Sciff— 
leute auf diefem Fluſſe in diefer Stadt. 


Sie trieb ſchon su Caͤſars Zeiten guten’ 


Sandel. Caes. B. G. VIJ, 42. 
beutige Chalons. 
Cabira, des Proteus Tochter und 


Das 
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Cabiri 


Mutter ber KRabiren vom Vullan. Eike 
d. folg. Urt, 
Gabiri follen 1) die @i [1 
nes Orts in Boͤotien geweſen ſein k 
deren einem, mit Nomen * 
die Ceres eintebrte, als ſie ihre genau 
Tochter ſuchte, und — net: Team 
Sobne Aetnaͤus, ein gew! 
vielleicht gewiſſe heilige — 
trauefe, woraus nachher ber gebeimt 
teediennt der Ceres en | 
den Die Kabiren verrichteten. Diele &ı 
biren wären alfo nichte als SPriefer it 
Gered geweiin, daber fie auch Einige wi 
den Korpdanten, Kureten und Da 
füreinerlei balten, Siehe Paus. 
c. 25; Strab. X. p. 66. Gemi 
lich aber Ser — 
gewiſſe geheimnißvolle Gottheiten, 
Dieuſt zuerſt von den Pelasgern 
amothtacien gebracht wurde. H 
-dot. 1]. Sect. 51. Ueber ihten 
ſprung und ibren Chatacter hat man 
faiedene Meinungen. Einige 
drei Kabiren männlihen und drei 
ben Sehhlehts, alle ſechs, Kinder 
Vulkans und der Kabira, des Yre 
Todter. Pherecyd. ap. Gym 
Synt. I, p. 23. Andere nennen} 
Alion und Eurpmedon (Nonn. Di 
nys. XIV, v. 19) ald Söhne Jurt 
oder Dionyijus. Im Samothracien 
man vier Kabiren unter den Nast 
Arxieros, Arioterfa, Arioferfus und $ı 
milus, verehrt, und darunter Geres, fi 
‚ferpina, Pluto und Merkur, verſtand 
haben. Schel. Apollon. ad li. | 
„V» 917. Nah Varto verftand man hi 

























mel und Erde unter denſelben. Dim 
ſius Hal. und Caſſius Hemina halta | 


mit den Diis penatibus ber Rim 
für einerlei, und laffen ihre Werebru 


von Aeneas aus Phrpgien nach Juh 


gebradht werden. In einer gricche 
Aufſchrift bei Alex. ab Alex. meh 
fie Dioscuri genannt, dahet fie Eis 
für Söhne des Qupiterd und der En 
oder Proferpina halten, Ihren Yan 
leiten Einige ab von der erwähnten $ 
bira, Andere vom Berge Kabirasin fi 


it 
6 


Cabiri 


n, wo fie vorsüglich verehrt wurden. 
esimbrotus ap.Strab. X. p. 472. 
Aegypten wurden dieſe Gottheiten 
ch verehrt, und hatten dafelbft einen 
rübmten Tempel, in melben Niemand 
$ die Priefter bineingeben durfte. Doc 
afte ſich Kamboſes diefed Vorrecht an, 
tiportete aber die darin befindiichen Goͤt⸗ 
t, amd ließ endlih den Tempel gar vers 
ennen. Herodot. III, ı. sect. 37. 
ab Sanzhuniatbon ap. Euseb. lau- 
ante Marsham. Can. Chron, Sect. 
p- 35 und Euseb. praep. Ev. J. c. 
o waren fie phoͤniciſche Gortbeiten, Kins 
r des Sedpk und an Zahl ibrer fieben, 
viu noch ein pbönicifber Aeſulapius, 
der Eſmunus, (Damascius in vit, 
sidor. ap. Phot. p. 1074) gerechnet 
urde, Man verehrte fie in der Stadt 
zerpftue, Die Ihnen und dem Neptun vom 
zaturn geſchenkt worden war. uch diefe 
tabiren follen von den Aegyptern zu den 
\böniciern gefommen fein, weil man die 
Yönisier für eine äguptifche Kolonie hält, 
diefe fiiben Kabiren der Aegypter und 
Ihönicier follen die fieben Planeten, und 
er achte hinzugelommene, der alle fieben 
n fih vereinigte, fol die Welt fombolis 
itt haben (Xenocr. ap. Clem. Alex. 
n Protrept. p. 44). Vielleicht waren 
iber diefe Gottheiten von den famothras 
Amen Kabiren verſchieden. Sie führten 
Ye Beinamen: Os duvaroı (Varro ex 
Augurum libris deR. R. IV) ue- 
yaAcı und xXpmsor (Cassius Hemina 
ap. Macrob. Saturn. III, 4), In 
der Infel_ Samothracien war der Mittels 
punct Ihrer Verehrung, wo allein man im 
ihren heiligen Gebraͤuchen eingeweihet wers 
ben Fonnte. Zu Zervnth, einer Hoͤhle da⸗ 
jelbft, die ihnen heilig war, opferfe man Der 
Helate Hunde, welche Göttin, weil fie 


oft mit der Proferpina_oder Ceres vers 


öälet WER, end mit u Den 
gehörte. Steph. in voc. Zypuvdos, 


P- 2895 Nonn. Dionys. XIII, 
400. Außerdem murbden fie auch in ans 
dern Gegenden Griechenlands und Aſiens 
verehrt, 3. ©. in Keriimos, Theſſalonich, 
Theben, Rhodus, Imbros, Phrygien, 
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Cabiria ' 


bei den Tyrrhenern u. fm. Nah Pan 
faniag mar ihnen bie Landfchaft Pergas 
mus gewidmet. In Mom follen fie auch 
im Circus Marimus drei Altäre gehabt 


haben, Textull. ap. Struv. Synw 
A, R. c.2. Durb die Ginweihung in 


—— — 1, in allen ger 
faͤhrlichen Unternebmungen gluͤcklich zu fein, 
daher man von dieſen Einweihungen viele 
Beiſpiele in der alten Geſchichte findet; 
So ließen fih 3. B. die Argonauten darin 
einweiben. — Was ihre Abbildung bes. 
trifft, fo follen die Kabiren, welche Kam⸗ 
byfes in jenem Tempel Aranptend. fand, 
als Bwerge gebiet gemein (eh. He- 
rodot. Ill, ı, sect. 37. Auf Müns 
sen, vornaͤmlich auf theffaliihen, findet 
man fie mit einem Mantel bekleidet, zwi⸗ 
ſchen einer Urne und einem brennenden 
MAltare, den Einige auch für einen Am— 
boß halten, in der linfen Hand einen 
Hanımer und in der rechten einen Amboß 
baltend. Auf einigen har der Kabire, 
flatt des Amboßes, ein Siegeszeichen in 
der rechten Hand, und neben ſich nur eis 
nen Palmzweig und eine Urne mit einem 
Palmzweige. Noch auf andern ficht er 
ganz frei, und hat den Hammer im lins 
fen Arme liegen und in dem rechten dag 
Zeichen des Steinbocks. Wilde nu- 
mism. sel. n. 96, 94, 69. Mori. 
Götterl, ©. 149; Allgem. Weltgeſch. 


VII. $. 103. Hed. moth. Lex. ed. v. 
Schwabe, 
Cabiria, ein Beiname der Gere, 


unter welchem fie einen Hain in Böotien 
hatte, in den fein Ungeweibhter lommen 
durfte, oder er ward wabnfinnig, mie dies 
den Soldaten des Kerres widerfuhr, die 
fib von Felſen herunter und ins Meer 
ſtuͤrzten. Paus. Boeot. c. 25. He. 
mptb. Lex ed. v. Schwabe. 

Cabiria, Kaßsıpıx, der Name ges 


wiffer Mofterien, die zu Theben und auf 
ber Inſel Lemnos, uod mehr aber zu Im⸗ 
tus und Samotbrace, zur Nactzeit bes 
gangen — be bieic In indem dieſe Infeln ben 
Kabiren geheiligt waren (f. oben), Die 
Eingeweiheten hielten fi gegen alle See⸗ 


flürme und jede Gefahr völlig geficert. 
Bei 


Cabirides — Kaxsueystv 


Bei der Einweihung wurde ber, welcher 
ſich den Kabiren widmen wollte, mit Dlis 
vensweisen befrdust uud am Unterleibe mit 
einem purpurfarbenen Bande umwunden. 
Man feste ibn aufeinen Thron, um wels 
“ Gen die Priefter und die vorher Eingemeihes 
ten tamiten und fpielten. Dies hieß Ipovo- 
oic oder Ipovisuös. Pott. Arc. I. 890. 


Cabirıdes, gewiſſe Nompben, bie. 


Toͤchter oder Schweſtern ber Kabiren ges 
weien fein follen und die auch ihre befons 
dere Tempel hatten. Strabo X. p. 
472. Hed. moth. ker. ed. v. Schwabe. 
‘ "Cabirus , eine macedonifche Nationals 
gottbeit, die ald Schußgott bed Landes 
verehrt wurde, Lactant. inst. div. I. 
c. 15. 9. 8. Ebendaſ. 

Cabolitae, ein Bolt, das Ptolem, 
im noͤrdlichen Theile des Landes der Pas 
ropamifadd anſetzt. Wahrſcheinlich das 
Wolf, deren Gegend und Stadt Plinius 
Capissene neunt, die Bewohner der 
heutigen Provinz Kabul, Der Name 
KaßoAirau ſtehet in ber Erafm. Auss 
gabe, in der Coisl. umd b. diteften lat. 
Handfhr. und Ausg. ſtehet Bam rar 
Mannerts Geogr. V. 2te8 H. S. 86. 

Cabrus, eine Gottheit, die man in 
der Stadt Phafelis in Pamphplien vers 
ehrte. Einige machen aus biefer Stobt 
eine Juſel und nennen den Gott Cala- 
brus. Suid. in v. KxAaßpos. Man 
opferte ihm kleine gefalsene Fiſche. 

Cabyle, eine Stadt im Mittellande 
yon Thracien, nach dem fchwarsen Meere 
zu. est Cabylan. 

Cachales, ein Fluͤßchen im Laͤndchen 
Doris, dat fich in ben Cephiſſus ergoß. 

Kaxoyauls dixy, eine Klage, die im 
Lacedaͤmon gegen Jemand erhoben werben 
konnte, der eine Perfon heirathete, bie ihm 
an Alter, Gefundheit des Körpers, und 
Dentungsart ungleich war, weil die Ehe⸗ 
gefeße in Sparta eine ſolche Ehe unters 
fagten. Pott. Urd. I. 409. 

Kanouxxerv, ein Ausdruck, der von 
den Ningern und Pancratiaften gebraucht 
wurde, wenn fie ihre Gegner während 
des Kampfes biffen,; oder im die Augen 
ſchlugen, daß fie nicht fehen konnten, oder 


(570) 


Kauuisene — Cacus | 


in bie Seite fließen, daß fie atherin 
wurden, oder fo an bie Gurgel faite, 
daß fie Gefahr Tiefen, erdtoffelt zu no 
den, Alles diefes war den Athlet 
Griechenland unterfagt ; wur. dem lacch 
monifhen Athleten war ed erluk 
Pott. Arch. III. 584. 

Kansieswg day, yaada ober si 
vsAlx war eine Klage, melde Eheftaum 
gegen ihre: Männer, Eltern gegen ik 
Kinder, Waiſen gegen ihre Worum 
anftellen konnten, wenn fie von ibnen g 
mißhandelt ober gektaͤukt worden mar 
Pott. Arch. J. 259. 

Kaxorexyvix, war ein Verbreie, 
wenn Jemand einen Andern beftab, m 
einen falfben Eid abinlegen. Die de 
halb erhobene Klage hieß Sun vansrıy 
yıov. Pott. Arch. I. 248, 266. 


Gacus, ein fenerfpeiendes Ungeheut, 
das in einer fer am aventiniihen Bag 
wohnte, 


hute, bie Worübergehenden berankt 


und ermordete, dann di ing? de 
- feine Höhle aufftedte, und die Knochen um 
herfireuete. ‚ (To ersähfe die ie 


bel, war ein ungeheurer Rieſe, ein Eh 
Vulcans. Den Eingang feiner Höhle, di 
fi in einem dien Walde am Berge Aw 
tinus in der Gegend, wo nad Solia ap 
Nardin. VII. c. 8 im nachherizu 
Rom die Sälind, dicht am trigeminiide 
Thore, lagen, befand, pflegte er mit ein 
Felsük zu verwahren, das zehn Ya 
Ochſen nicht von der Stelle bewegen kors 
ten. Als Herlules bie dem Geryon ge 
raubten Min 
und Italien nach Haufe führen wollte, um 
in diefe Gege en mar, fülum 
merte er am aventiniſchen Merge neben 
feiner Heerde ein, Diefen Schlaf bes Si 
ben ben benutzte der Rieſe, um ihm einen Chr! 
feiner Rinder ju entführen; und damit 
Herkules nicht fo * auf die Sput lom⸗ 
men moͤchte, 30 ie b 
zen in — * Herkules erwadi 
und vermißte bald bie 
Schon verleitete ihn die falſche Sput, f 
nen unrechten Weg zu nehmen, am fi 
wieder aufzuſuchen; aber als er zufällz 
den übrigen Theil der Heerde im die Ni 
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Cacyparis — Cadaver | ( 571) 


her Höhle des Cacus brachte, und dieſe 


va briiffen anfıng, To antworteten die in 


ver Hoͤhle Befindlihen Rinder, und vers 
rietben den Mäuber. Nun entſtand ein 
fürterliber Kampf, wovon wir bei Virg. 
Aen. VIIl, 193. Ovid. F. 1. 543. 
Propert.1V ‚9, dichteriſdde Beſchreibungen 
leſen. Gacus hatte den Eingang feiner 
Hoͤhle mit dem ungeheuern Zelerüd vers 
ſchloſſen, und Herkules konnte ihm nicht 
anders beifommen, als big er ein Stuͤck von 
ber Felsdece der Höble losgefptengt hatte. 
Cacus wehrte ſich zwar jetzt mit dem 
Flammen, die er aus feinem Munde ſpie; 
Herkules aber befämpfte ibn mit audges 
tiffnen Bäumen und Feleftüden,' und ets 
legte ihn endlich mit feiner Keule. Die 
ganze Gegend war über diefen Sieg ers 


freut, befonders Evander, dem feine Muts - 





Sarmenta fbon dem griechiſchen Hels 
ben als einen Gott angelündiget hatte, 
Evanbder eilte fogleich herbei, dem Sieger 


— — — — 


zu wiederholen. Er ſelbſt zeigte ben dazu 
beftellten Perfonen die griedifhen Ges 
dtauche, unter welchen es dargebracht wers 
den ſollte. Zum Dant für diefen Sieg wid⸗ 
mete Herkules feinem Vater Jupiter die ara 
masıma , die lange nachher noch in Rom 
fand. Mprig SGötterlehre S. 242; Nitſch 
enchclopaͤdiſches Handb. d, Vorbereitungs⸗ 
wiſſ. 3. Stud, der Klaſſik. I. S. 74 ıc. 
Cacyparis, ein Fluͤßchen in Sicilien, 
das fich bei Nauſtathmus ind Meer ergoß. 
Cacyrum, eine Stadt in Phrogien an 
der Graͤnze, wo Lydien, Phrogien und Mys 
fien zuſammenſtoßen, am Fluffe Hermus. 
Cadaver,, einLeihnam. Wenn man 


ter 


bei den Griechen und Mömern bemerkte, 


daß ein Kranker dem Tode nahe war, To 


pflegte man ihm einige Haare abzuſchnei⸗ 


den, um diefe den unterirdifhen Göttern . 
zu wibmen, indem man glaubte, dad Reis 


ner eher ſterben könne, bevor diefer Ges 
brauch beobachtet worden wäre. Der 


Excbebe bett sum eientur, ei Di 
ſem eſchaͤft oblag, den abgeſchiede⸗ 


nn Geiſt in die Unterwelt zu geleiten. 
Nun naheten 


Cadaver 


verwandten, um ihm das letzte Lebewohl 
zuzurufen und fih die letzten Worte beffels 
Ken zu merfen, bie fie nachher beftändig 
mit Ehrfurcht wiederholten. Dabei ums 


armte und Fühte man den Sterbenden, 


und ſuchte insbefondere feinen ten 
Hauch mit dem Munde aufjufangen (Cic. 
Verr. V. 45; Virg. Aen. VI, 684) 
‚weilman glaubte, daß mit biefem die Geele 
oder das Princip des Lebende, anima, 
ausfabre, und in den Körper beffen, ber 
den Athem auffange, übergehe. Sch» 
liast. Theocrit. In dem Wugenblid, 
wo der Tod fel e, ſchlug man auf 
eberne Keffel, um durch dieſes Geraͤuſch 

udfelige Dämonen zu entfernen, und 
die Seele bed WVerftorbenen gegen die Fus 
tien zu ſchuͤtzen, damit fie ruhig in dem 
MWohnfig der Seligen gelangen koͤnne; 
denn man glaubte, daß die Turien immer 
in Bereitſchaft fanden, auch die Seelen 
der Guten in den Tartarus mit fi forts 
zureißen. Virg. Aen. II. v. 525. 


- Darauf zog man. dem Sterbenden die 


Inge vom Winger, (Plin. H. N, 
I, 1; Suet. Tib. 73) welde 
ihnen aber, ehe fie auf den Scheiterhans 
fen gelegt wurden, wieder anaeftedt wor⸗ 
den iu fen feinen ( Propert. IV, 7, 
9) und drüdte ihm die Augen zu, ( sex- 
rœigsu, vov&puorrsiv, auyaisiav rag 
0PIxhus's oder ra AlsPapax) wahr 
ſcheinlich damit bderfelbe fein fo fuͤrchter⸗ 
liches Unfehen haben möchte; auch vers 
ſchloß man ihm den Mund, umd bebedite 
ırg. Aen. IX, 487. 
Ovid. Her. 108, et 113; II, 103; 
X, 120; Suet. Ner. 49. Bei den 
Römern wurden n bie en 


mern murden nachher bie Augen au 
dem Scheit n wieder geöffnet, 
Plin. XI, 37, s. 55. Nun rief man 
den Verfiorbenen verfbiedenemal nad eins 
ander bei feinem Namen (Ovid. Trist. 
Ill, 3, 43), und _fpreh die Worte 
Ave oder Vale aus (Catull. XCVIII, 
10; vi et. X, 62; Tirist. 
IV, 852). Dann wurde der Körper auf 
die Erde gelegt (deponere) (Ovid. 
Trist. III, 3, 40), umd ehe er noch 
kalt ward, legte man alle Glieder deſſel⸗ 

Ba: 


* 


‚Bei den Lacedaͤmoniern befamen die 


Cadaver 


Euripid. Hippolyt. v. 786. Dars 
auf wurde ber Leihnam von Weibern, die 


abgewaſchen, welches mit beinahe fiedend 


init dem Verfiorbenen verwandt maren, 


heißem Waſſer geſchah, und wozuan mans 
: den Drten eigne Becken 


ebraubt war: 
ben, die man in den Tempein aufbewahrs 
te, und bei den Nömern Jabra naunte, 
run „folgte bie bee Teiduums, 
welche nab Plin. H.N. ‚ı bis 
auf Alexandern bei den Griechen blos mit 
Del, und erfi nah Nlerandern mit Sal 
ben, bie aus Perfien famen,- verrichtet 
wurde, Doch bebauptet Athenaeus 
Deipnos. XV, daß 3. B. das Del, wos 
von Homer redet, 





ein Gewand aemidelt, das bei den Gries 
deu das pallium, bei den Römern die 
toga war (Iuvenal. III, ı7. Mar- 
tial. IX, 51.), und aledann mit einem 
prächtigen Sterbefleide gefhnidt. Valer. 
axim. J, c. 16; Diog. Laert. 
in Socrate. Befonderd. wurden obtig⸗ 
keitliche Perfonen ſehr prächtig angesogen. 
Valer. Max. IV, 5. 6o beerbigte 
man die Magiftratsperfonen in Rom in 
ihren togis praetextis, bie Genforen 
in Purpur und bie Triumpbalen in Pur⸗ 
pur mit Gold. Liv. XXXIV, 7. 
Polyb. V. 51. Beim Nero erwähnt 
Suet. funfjig weißer Deden mit Gold, 
Die Farbe des N i 
daher haͤlt es Artemidor (Oneirocrit. 
II, c. 3) für. ein ungluͤckliches Omen, 
wenn ein Kranker ein weißes Kleid ans 


hatte. Auf das Sterbekleid hielt man fo 
viel, dag Mehrere für fih un) ihre Freuns 
es noch bei ihrem Lebzeiten anſchafften. 
005 

ten kein Sterbetleid, die angefehenften und 
verdienfivollften Männer etwa audgenoms 
men, die in einem rothen Kleide, ber 
gewöhnlihen Soldatentracht, beerdigt. 
wurden. Auch fhmüdte man dem Leich⸗ 
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ben in Orbnung, und behnte fie der Laͤn⸗ 
‘ge nah aus (exrelveiv oder 00IEV). 


van De, Wu 
von ber eigentlihen 


—— wicht unter ſchieden geweſen ſei *), 
Nach der Salbung wurde der Leichnam in 


Cadaver 


nam mit Blumenkraͤnzen, und bedeen 
ihn mit Igruͤnen Zweigen. Darauf wur 
derſelbe zur Schau auẽegeſtellet 
Ic, collocare). Biaweilen = kun 
ihn anf die bloße Erde, biemwellen uf 
eine Bayre (Aearpov, Geprpov, ala 
Geperpoy), die mit Blumen von der 
ſchiedner Urt bedeckt wurde. Der Du 
der Ausftcllung war gewoͤhrlich im Atrium, 
dicht Am Tingange des Haufer, und bif 
bei den Grieden bisweilen wpovuzw, 
baber auch Die Verfiorbenen feibft zoux- 
"sis genannt wurden. Mei diefer At 
ſtellung wurden die Füße gegen die Thin 
getehrt, und während derſelben demastt 
man den Leihnam, um ihn gegen Gs 
waltthätigfeiten von Menſchen und Thiv 
ren iu ſchuͤtzen. Il 7. v. 25. &un 
vor der Beerdigung wurde ein Stie 
Geld in den Mund des Verſtorbenen io 
legt, weldes gewöhnlich einen Shotus ir 
trug, und zur Bezahlung Charons be 
flinumt war, daher es roodeloy bik. 
Un Orten, die man dem Eingange sm 
Orkus für nahe hielt, hatte man Dein 
Gebrauch nicht, weil man von ihnch gu 
rades Weges in die Unterwelt foınmen ie 
Fönnen glaubte. Auct, Etymol. v. 
davanns. Strabo lib. V. erzählt dit | 
3. DB. von den Harmionenfern. Temt 
legte man auch den Verſtorbenen einenae | 


wien Kuchen in den Mund, der von fi 
nem Mehl, Honig und dergleichen ge 
macht war (weisrrerz), und jur Beſerſe 
tigung bes Gerberus dienen ſollte. Bib 
rend man die Anftalten zur Becrbigun 
traf, Wurden einige Haare vor ber Töirt 
des Verflorbenen aufgebängt ; aud wur 
ein MWaffergefäß vor die Thuͤre gefelt, 
das apdavıov hieß. Noch it bei Aus— 
ftellung der Leichen der Gebrauh zu mim 











Ten, daß neben dem Leichnam Ajhentrige 


gefegt wurden. ©. AynıIor. Be m 
Mömern wurde vor bie Hauptthüt dee 
Verfiorbenen, menigftens bei Yerlr 
nen von Bedeutung, ein Goprefenswes 
geftelt (Lucan. III, 442; Hor.0d. 

y 14, 255 Plin. AV, 35) as 





Es find Died die in der Chemie befaumten weſentlichen oder atheriſchen Oele, womit j. S 
auch Könige gefalber oder eingeweihet wurden. 





Cadetes— Cadmus 


er Pontifer Mar. nicht in bad Hand ges 
en und ſich verumreinigen möchte (Serv. 
d Virg. Aen. III, 64; IV, 507). 
Daber hatte der Enpreffenbaum, der dem 
uto heilig war, Die Beinamen atra, fe= 
alis, funerea, funebris. Ueber bie 
Zebraͤuche bei der Veerdigung der Vers 
iorbenen fiehe die Artifel Funus, Exe- 
juiae, Rogus, Sepultura, Sepul- 
rum, Antiq. Wörterb. m, Pit. Pott, 
Arc. II. ©. 358— 385. Adams rim. 
Alterth. S. 869 ıc, 
Gadetes, eine ebemalige Nation. in 
Aremorica, inGallia J.ugdunensi, 
ie weiter nicht befannt iſt, als daß fie 
ih mit ben übrigen aremorifchen Städten 
jenen Säle empörte, aber fo wie biefe 
aid zur Ruhe gebracht wurde, Hed. 
Kadicxoı und Kador, waren die zwei 
Irnen, morein die Michter beim Urtheils 
prechen die Bohnen warfen, womit fie 
hre Meinung zu erlennen gaben. : Pott, 
uch. I. 245. 
Cadmea, ber dltefle Name von Thes 
sen in Böstien, f. Thebae, 
Cadıneus, ein Beiname ded Bars 
bus, weil feine Mutter eine Tochter bed 
Ladmus war. Nitſch Beſch. des Zuſt. 
d. Gr. ic. II, iſte Abth. ©. 282. Pos 
odor verfertigte bie Bildſaͤule deſſelben 
us einem Stuͤck Holz, dad, als der Blitz 
die Semele erſchlug, vom Himmel in ihr 
Bett gefallen fein ſollte. Hed. mpth. 
er. ed. v. Schwabe. j 
GCadmus, ein Berg in der aflatifchen 
dandſchaft Sarien, an dem, nah Strabo, 
er Fluß Locus entfpringt. 


Cadmus, ber Cohn Agenors, eines 
phönisıfchen Könige, Sohns bed Nep⸗ 


tun und der Libye, oder der Telephafſa 
(Apollod. III, ı, 6. ı), oder nad 
Andern der Argiope (‚Schol. Apollon. 
ad Jib, III, v. 1195 et Hyg. Fab. 
179), oder nah noch Andern der 
äntiope (Schol. Eurip, ap. Gal.). 
Als feine Schweſter Europa vom Jupiter 
gerau at, Ihidre ihn fein Das 
ter mit feinen Brüdern, Tg 
us, um das verlorne Mädchen zu ſachen, 


mit dem Befehl, daß fie ohne ihre Schwe⸗ 
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fen machten die Mufit dabei. 


Cadmus 


fier nicht wiederlommen follten. In Ber 
gleitung ihrer Mütter Telephaffa kamen 
fie zuerſt nach Rhoduse, mo fie dem Neps 
tun für die Errettung aus einem fürdrers 
liben Sturme einen Tempel baueten 
(Diod. Sic. V, 58). Datauf erreich⸗ 
ten fie Thracien, wo Telephaſſa farb. 
Nach ihrem Tode begab fi Tadmus nad 
Delphi, um_bei dem Drafel ficb nad, feis- - 
net Schwerter zu erkundigen, Dieſes bes 
lehrte ihn, daß er die Auffuchung feiner 
Säwefter aufgeben, und fi der Leitung 
einer Kub überlaffen follte, um ba, wo fie 
ftehen bliebe, eine Stadt zu erbauen. 
Durch Reitung derfelben Fam er nah Bbo⸗ 
tien, ‚und als er hier det Minerva bie 
Kuh opfern wollte, und deswegen einige 
feiner Gefährten fortfchiette, um aus einer 
Duelle des Mars Waller iu holen, fo hats 
ten diefe das Ungluͤck, von einem Drachen, 
einem Sohne des Mars, welcher die Quelle. 
bewachte, umgebracht zu werden. ads 
mus tödtete das Ungeheuer, und fdete auf 
Befehl ber Minerva die Zähne deſſelben 
in die Erde. Sogleich wuchſen aus der 
Erde gewaffnete Männer, die er Eparti 
nannte. Diele fielen einander von felb 
feindlih an, und töhteren Th Dis auf 
fünf — Nah dem Pherecydes warf Cad⸗ 
mus Steine unter fie, und da fie glaubten, 
daß die Steine von einigen unter ihnen 
ſelbſt geworfen worden witen, -töbteten 
fie einander bis anf die erwähnten fünf,. die 
Ehion, Widus, CEhthonius, Hpperenor 
und Pelorus hießen. Diefe Halfen dem 
Cadmus nachher bie Stadt. Cadmea ers 
bauen. Darauf _verm u Jupiter 
mit der Harmonia, der Tochter der Des 
uns und des Mare, Dei feiner Hochzeit 
waren alle Götter zugegen, und beſchenk⸗ 
ten die Braut; Apollo aber und die Mus 
Diod. 
Sic. V. p. 225; Nat. Com. IX. 
c. 14. Mit diefer zeugte er'die Antos 
noe, Ino, Semele ind Mave und einen 
ohn, Polpborus, Cine Zeitlang herrſch⸗ 
te Tadmus Über das neu erbauete Cad⸗ 
mea und bas von ihm gefiftete Deich, 
aber nicht bis am feinen Tod. Er vers 
ließ es, nad Einigen, weil ed ihm Bac⸗ 
Aus, 

















ein 


\ 


Cadmus——Caduceator ( 574 ) 


chus, beifen Dienft er verachtete, befohlen 
hatte, und ging mit der Harmonia zu den 
Encelienfern. Diefe waren in einen 


Krieg mit den Ilyriern ve verwidelt, ‚und 
rafehprud batte ihnen verkuͤndiget, 
daß fie die Feinde befiegen würden, wenn 
Cadmus und Harmonia ihre An nführer 
wären. Beibe wurden alfo zu Anführern 
gewählt, die Ilprier wurden beflegt, und 
Eabmus erhielt die Oberherrfhaft. Er 
zeugte bier oh einen Sohn, Uyrius, 
und murde batauf nebf der Harmonia vom 


Jupiter in eine Schlange, nah Audern 
—— — b in @lis 


fi ‚1: 
21.4 1 18. 5, 4. 





Nach der — Ge⸗ 
ſchichte kam Cadmus um das Jahr der 
Welt 2489 aus Phoͤnicien nach Bootien. 


Die alten Bewohner des Landes, die Hy⸗ 


herold, im Gegeuſatz vom Fetia 


anten und Aonuen, widerſetzten ſich dem 
fremden Anfommlingen; allein die erſtern 


wurben geſchlagen, und mußten das Land 
me; N en cu Vergleich 
an und vereinigten mit den Phönis 


ciern. Sie behielten ihre Wohnungen 
auf ben Dörfern; bie Kolonie aber wohnte 
1 der nen — Stadt Cadmea. Nun 


— — —— 





5 bilden, Gr lehrte fie die phoͤniciſche 
Buq ſtaben ſchrift, den Gebrauch des Kup⸗ 


fers, Religionsgebraͤuche, und die 
Veredrun ver a aͤgyptiſchen und 


gr. Alterth. ©. 183 ꝛc. 491. 
Cadmus, ein Gefbichtfchreiber aus 
Milet, um 600 v. Ehr. Geb., ber nebft 
Andern fich zuerft der profaifhen Schreibs 
art in feinen Schriften bediente. Er 
ſchrieb die Geſchichte feiner Vaterſtadt, 


und Dion aus Proconneſus brachte fie in 


einen Auszug. Auach. Reiſ. v. Bieſter 
I, 318. V, 336. 

Kadoı f. Kadıoaoı. 

Caduceator, xnpuFf, ein Zriedens⸗ 
em 
Krieges heroid Bei den Griechen trug 
er einen Caduceum oder Heroldsſtab, 
und bei den Römern ein gewiſſes Kraut 


— — — 


Verben: bena , su feiner Sicperheit in Haͤn⸗ 





Caduceus 


ben. Liv. XXXTI, 32. Curt. TIL ı, 
IV,ı. Geine Perfon war felbft den fc 
den heilig und unverleglich. Den grude 
fhen Namen xnpvf führten die Serol, 
weil insbefondere die athenienſiſchen ale 
vom GCeror, dem Sohne Merkurs ul | 
der Pandrofus, der Tochter des Königkı 
Cecrops, abſtammten. Die laceddmonin 
ſchen Herolde ſtammten alle von ber — 
milie des Talthybius ab, welcher 
mnond Herold war, und su Sparta im & 
nem Tempel göttlich verehrt wurde. Di 
atbenienfifhen Herolde trugen fatt di 
Caduceus einen mit Wolle ummundens 
und mit allerlei Früchten der Erde gefhmidı 
ten Olivenweig ber sıpeaswun hieh. Di 
„npunsg fündigten auch den Ariegan, un 
mußten jzuweilen noch verfdiedne andı 
Gefchäfte verrichten: So z. B. vertram 
fie oft bei gottesdienftlichen, biürgerlice 
und häuslichen Geſchaſten die Stelle iu 
Köche, und in dem ditehen Zeiten and Du 
Stelle derjenigen, die bei Gaftm 
Wein und andred Getränk unter die 
vertheilten, Wntig. Wörterb. m. Pi 
Pott. Arc, II, 138, 140, 636, 690. 
Gaduceus, xnpuxsiov, ber Steh 
den der Caduceator, oder unpuf tu trag. 
Liv. VIII, 20. Es war ein Lorbem 
oder Dliven ab, um ben fich sm 
gen wanden, melde ihre Köpfe einanl 
sufebrten, und den Kamm nicht firdubten, 
Sie ı waren alfo ein Sinabilb des Friedend, 






























deffen oft die Sıpsaiwvy. S. Gaducen 
tor. Diefer Heroldsfiab ſchreibt fi vom. 
Merkur ber, welcher ibn suerfl Trage 
Plin. H.N. IX, 30. extr. : Wpsl 
verehrte nämlich dem Merkur einen Stab, 
damit er ihm die Ehre, die Leier erfunden: 
iu baben, laſſen ſollte. Als nun Merkur, 
mit diem Stabe nach Artadiem Im, 
fand er dafelbfi zwei mit einander Alm 
pfende Schlangen; er warf feinen Sl 
wiſchen fie, worauf fie foglei friedlich 
aug einander gingen. Deswegen warb 
diefer Stab nahber ein Sambol des — 
den. Hyg. Astron. poet. IL, «7. 
Schol. ad Hom. Il. c. +. 256. Deu 
ber entſtaud auch die ſchon bejchriebeme Ubr- 

bildung 


Cadurci— Cadus 


bung beffelben. 
m Stabe beruͤhrte 
nften Ehlaf; Sglafende aber wedte er 
anũt auf, und machte die Tragen sur Ars 
it Friich -umd munter, Phurnut. de 
1.DJ.c. 16. Mit ihm führte er die Schat⸗ 
n im die Unterwelt umd wieder heraus 
Virg. Aen. IV. v. 242), und hielt 
e * in Ordnung. Er lonute auch 
1e@, was er bamit berührte, in Gold 
rrwandeln, Arrian. in Epictet. III, 

‚20. Bon dieſem Stabe batte Mer⸗ 
w ben Beinamen Caducifer. Antiq. 
Börterb. n. Pır. Pott. Arc. II, 139. 
eb, mtb. Ker, Ed, v. Schwabe. 

Cadurci, eine Mation in Gallia 
quitanica , im heutigen Quercy. Nach 
im. IV, 19. waren fie Nadbaren von 
Hallia Narbonensi, und fielen mit 
ehreren nahegelegenen / Voͤlkern die Are- 
oımiei an. Caes. VII, 64. 

Cadurcum, der Name, welchen die 
tige Stadt Cahors im mittlern Zeitz 
ter führte. Vor Alters hieß fie Divos 
15 nahd’Anville, Sottesbrunn. Dielen 
ken Namen nebft deifen Erklärung finden 
irin Auson. ord. nob. urb. n. 14. 
lurdig. 31, 32. Sie gehoͤrte sur Lands 
haft der Cadurci. 

Cadus, xudos, ober zaddos, ein 
A jur Aufbewahrung flüffiger Sachen, 
Ber des Weind. Plaut. Stich. 

hielt 12 Chous, (xovs) 
her 8842 Drahmen (von 63 Par. Gran 
mem Wafler), oder 90 rim. Pfunde, 
er 59 Pfund I Unze frans. Gew. Die 
alt war wahrſcheinlich fegelformig und 


e Mümbung fpipie. Nah Plin. H. N. 
XVI, 4. ſteccte man Aloe, als einen 
Köpfel in die Muͤndung; fonft wurden 
auch mit einem Stoͤpſel von Korfbolse, 
ie umnfere Flaſchen, iugemaht. Plin, 
V. 25. Jusgemein waren fie irden. 
Wid.: Met. XI, 243. Man ges 
Aucte fie auch sur Aufbewahrung ans 
rer Saben, 3. B. der Oliven (Plin. 
k N. XVII, 30. ext.), der Huülfens 
ücre, bes Dbfies (ib. IV, 12), der 
fügen, bes Honigs (Mart. I, 56, 10), 
ber Gebeine und Afche eines Ver⸗ 


Wen Merkur mit bies 
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der fanf In einen. 


Cadusii 

fiorbenen. ‚Virg. Aen. VL 228. Am 
tig. Wörterb. n, Pit. Metrol, Taf. v. 
Erofe, S. 80 ꝛc. Wenn die Römer ein 


Weinfaß aueleeren wollten, fo legten fie 


es auf die Seite, und goſſen fo den Wein 


— — — nn 


heraus, weil fie ſich nicht, wie wir, des 
Hebers oder Zapfens dazu bedienten; das 
ber vertere cadum, ein Meinfoß aus 
zapfen, ausleeren. Adams röm, Alterth. 
S. 824. 

Cadusii, und Gelae oder Geli, 


bei Prolm., Strabo md Plin., Xölter _ 


in Nordmedien, und zwar ım weſtlichen 
Theile deſſelben. Eie wohnten von der 
Mündung ded Wraresd bis an die Mins 
dung des Fluſſes Amardus, Idugs der 
Kuͤſte in einer Länge von mehr ald 40 
geograpb. Meilen, durd das ganze jehige 
Dilem und Gilan, weiches lehtere wahrs 
ſcheinlich noh den Namen der Geld ers 
halten hat. Sie gehörten mit zu den 
eingewanderten Böllern aud dem mittlerm 


nomabifhen Aften, und fcheinen die maͤch⸗ 
figften unter ihuen gewefen su fein. Stra» 


bo. XI. p. 795. ‚Beide Namen Geld 
und Caduſii, beseichnen eigentlih nur eim 
Volk; denn nad Pliniug VI, ı6 und 17. 
war Caduſii der griechifche, Geld der mors 
genlänbiihe Name, ie waren außer⸗ 
ordentlich zahlreih, und wohnten (Plin, 
VI, 11) aud in den Gegenden von Bars 
triana am Fluſſe Orus, und nad Strabo 
XI, 769 über den Albanern im Kaula⸗ 
fus. Nach der Weiſe aller übrigen tas 
tarifchen Möller waren fle gute Bogen 


— 





ſchutzen, und firitten zu Pferde; in Mes 
dien hatten fie auch gelernt, ald Fußgän⸗ 
ger zu kämpfen. Strab. XI, p. 795. 


Die Sabufier ware ermushlicy das 
Dre unter ben Voͤllern, die nach Hes 





rodot eiuſt auf turſe Zeit Medien und dem 


größten Theil des mwefilihen Afiens mit 
fiegreihen Armeen durchwanderten, und 


awar_endlih in einzeln Haufen geſchla⸗ 


gen, aber nie wieder aus den ı befehten 


Bergdiftricten vertrieben wurden, Dies 
fagt weniaften® Diodor IT, 335. Ptolem, 


giebt an ber Küfte der Caduſier die Stufe 
Kambpfed, Cyrus und Amardus an. 
Zwiſchen dem Eprus und Kambpyſes bes 

fanden 


v 


ı 


Cadyna —Caecilius 


fanden fib an der Küfte die ſabaͤiſchen Al⸗ 
täre, etwas öftlib von Cyrus lag die 
Etadt Charar, und noch meiter öfllib Cy⸗ 
ropolis; am Amardus die Stadt Zalake. 
Mannerts Geva. V. 2. 9. ©. 129 ıc, 

Cadyna, ein Flecken in Kappadocien, 
an der Gränte von Lycaonien und den 
Gebiruen dieſes Landes. 

Caecilia Castra, ein Ort in Rufitas 
nien, Das beutige S. Maria de Gua- 
dalupe, oder beffer, Caceres. 

'Caecilius Metellus Maäcedoni- 
cus (Q.), ein berübmter roͤmiſcher Feld» 
berr, welcher feinen Beinamen der Beſie—⸗ 
gung Macedontens verbanfte. Cr befaß 
WR Banane. Tapferfeit und viele 
Erfahrung ; aber war er fo verichwies 
gen, daß von ihm das nachher fehr ges 
w L e Spribmwort entftand: mwennicd 
w daß mein Panzer meine Ent—⸗ 
wi Mm e Fernscn Hate: msi: ih ihn 
perbrennen. Die Veranlaffung, daß Mes 
tellus zum Feldherrn im macedonifchen 
Kriege ermablt wurde, war rdiee. Schon 
einmal haften die Römer Macedonien uns 
ter deſſen Könige Perfens befiegt und uns 
terjoht. Allein der Krieg ging von von neu⸗ 
em an, als ein gewiffer Andriſcus, det 

fib für einen Sohn des Perſeus ausgab, 
Macedonien gegen die Roͤmer empörte, 
und fih zum x dnige erfldren ließ. Rom 


— — — — — 


ſchictte den Praͤtot p. I Jubentius Thalna 
und Q. Coelius mit einem großen Heere 
dahin ab; beide aber waren unglücklich, 
wurden 1 gefihlagen, ı und verloren feibkt ihr 
Leben. Sobald die Nachricht davon in 
Rom anfam, wurde Metellus, welder das 
mals Prätor war, an ihrer Start sum 
Hberfeldberrn ernannt. Er aing mit einer 
anfehmlicen Armeen nach Macedonien hin⸗ 


ber, Andriicus_ m mit der 








Andriſcus ruͤckte ihm mit_der feis 
nigen bis Podna entgegen, und Metellus 
flug im Angeſichte deſſelben fein Lager 
auf. Grfterer ſetzte zu viel Vertrauen auf 
feine Tapferteit und fein Ölia, und da 
ee ibm überdies gelanı, Die römifce Meus 
terei, ungeachtet fie ihm an ı Stärke übers 
legen war, mit_der feinigen zu ſchlagen: 


fo fafte er den verderdlichen Eutſchiuß, 


— feines Hectes nach Theſſalien 
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Caecilius 


abıufbiden, um dieſes aegen die Uns 
ber Buudesgenoſſen der Römern su k 
sen. So geſchwaͤcht, murde er vom ! 
tellus angegriffen und oänslich q ganslıch geſchle 
Cr muste mit feinem serfireueren 5 
su den Thraciern fliehen, melde ibn 
in den n Stand ind fehten, mit "einem mı 
Here in Macedonien vorzudringen. 
erfolgte eine neue Schlacht mit dem 
tellus, die aber eben fo unglüclic für 
Andrtiſcus ausfiel. Bald darauf Ficft 
ihn di die Thracier, zu denen er wiehe 
floben war, an den en Metellus aus, 
Krieg war aber damit noch nicht im € 
Es warf fib ein neuer Kronpräter 
auf, der fih für Perſeus Sohn, Wi 
der, ausgab, Allein er konnte ſic 
nicht behaupten, und rettete ſich durd 
Flucht. Macedonten ward nun eint 
mifche Provins, und d Metellus kehrte 
Rom jur, mo er den ger rg 
drifcus im Triumph eufführte, und 


Beinamen Macedonicns annahm. 9 
ber ward er Konful mit dem Appiuse 
dius Craſſus, und man ſchickte ihn 
dem Praͤtor Q. Pompejus nah Ep 
um den Krieg gegen Viriathus —— 
Hier war er ebenfalls gluͤclich, mm 

thigte die Arevacer jur völligen Unter 
fung. Bald wußte er auch die Bel 
durch feine Leutſeligkeit ganz für fid 
zunchmen, und fi allenthalben Lie 


erwerben. Da Viriathus einer St 


mit ibm auswich, fo eroberte er eine 
ſten Platz nach dem audern, und ma 

in fursem sum Meiſter von gan; Epan 

die beiden Städte Carmantia umb 
mantia ausgenommen. Er wünfdteı 
den Krieg vollends feloft endigen 1m | 
nen; ein Wuufh, ber andern Feldd 
auch ſchon zugeſtanden worden war; 
aber verweigert wurde. Man erman ernar 
ihm einen Nachfolger, den D. . Pomp 
der noch dasu fein Feind und ern Mi 
von geringem Stande und wenigen I 
dienften war, Jetzt beſchloß er, ſi⸗ 
vor Niederlegung des Kom Kommando Fi 











ein wichtig im micbrigcd Wursrnebmen q „tnebmien [ sdinje 


— — 
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Caecilius Caecilius 
a geben, und den tapfern Biriatbus zut und öffentlich bekllagte. Allgem. Weltgeſch. 


Schlacht zu nöthigen. , Aber dieſer wagte 
5 immer no nicht, fi mit ihm su mefs 
m; md gab ibm lieber einen großen 
heil des Landıs Preis. Mitten im 
auf feiner Siege befam er die Nachricht 
on der Abreiie des Pompejus aus Rom. 
Yiefes erregte fo ſehr frinen Unwillen, 
aß er den nicht ganz edlen Eutſchluß faßs 
6, feiwe Ürmee, die er feinem Nachfolger 
berliefern folte, vorher auf alle mögliche 
(et 3u wächen. Deffen ungeachtet aber 
cbielt Pompelus doh immer noch eine 
Iemee, mit der er bei mehrerer Klugs 
eit umdb Tapferkeit leicht ganz Spanien 
nd Lufitanien bätte beswingen können. 


Nerellus kam nun nah, Nom zuruͤck, wo 
m — .um fein Ichted Benehmen gegen 


m Pompejus zu betrafen — der Triumph 
Daeiblagen wurde. Nachher wurde er 
L U. 622 mit dem Q. Pompeius zum 
enfor acwäblt; ber erfte Fall, das alle 
eide Die Uns 





Senioren Vlebejer waren. 
hi der römischen warfenfähigen Bürger 
md fi jekt 317,823 Mann ftarf. Noch 
Hbhrend feines Cenſoramts wäre er bald 
m DOpfer ber Wuth des Tribuns ©. \ Atl⸗ 
abeo geworden, dem er eine Stelle 
“ Senate abgeſchlagen hatte. Diefer 

iym am hellen Mirtage gefangen nchs 
‚ md das Todesurtherl über ihn fpres 
‚ worauf er feinen Sklaven befahl, 
vom taroejifhen Felien herabzuftärs 
m. Sie führten ihn fort, und beges 
ibm mit der duferften Graufams 
; fo daß er beinube unter ihren Streis 
erlag. Niemand wagte ed, den ger 
Wöbambelten Metellus den Händen des 
ligten Trivung zu entreiſſen, bis end⸗ 
er Bntsgehülfe des letztern ſich ibm 
widerfeßte, und dem Merellus das Leben 
feirete. Indeh brachte es doch Yabev da—⸗ 
Bin, daß die Guter des Merellus oͤffent⸗ 

verkauft wurden. Er jiarb eudlin Im 
em Ülter, und wurde von ſeinen eignen 
Br Söhnen su Grabe getragen. Als ein 
Eibmilier Zug feines Charatters verdient 
Kcc angeführt zu werden, dap, od ergleich 
juben Feinden des Scipio Afıllanud gehoͤr⸗ 
IR, er doc feine ſcandliche Ermordung laut 




















XI, $. 60 x. 89 ı. 

Caecilius Metellus Numidicus 
(Q.),Ronful mit dem M. Junius Silanug, 
und als folder, oberfter Feldberr der römis 
fhen Armee im nunũdiſchen Kriege gegen 
Miguttha. mer waren bißber durch 
die Schuld ihrer Feldberrn ungluͤcklich ges 
wefen, und ed war Zeit, daß ein Mann, 
wie Metelus, das Kommando befam, 
Zuerfi forgte er für Verftärtung feiner 
Armee und daß geſchickte Dfficiers bei ders 
felben angefellr wurden, unter welchen 
fib der nahmals fo berühmte Marius bes 
fand, Als er in Afrika and Kand trat, 
brachte er den erfteun Sommer ganz mi 
Uebungen feiner Tuuppen su, die im Laud 
umher in der größten Unordnung lebten, 
Jugurtha, der jept durch fein Beſtechungs⸗ 
foftem nichts mehr aussurichten hoffte, 
ließ um Frieden bitten, und verfprach völs 
lige Unterwerfung ; aber Metellus traucte 
ipm niet, und lehnte den Frieden ab; 
er ruͤckte vielmehr in Numidien ein, und 
flug die Voͤller des Jugurtha zweimal 
an Cinem Tage, Darauf belagerte er . 
Zama, aber vergeblich, ungeachtet Jugur⸗ 
tha zweimal geichlagen wurde, als er zum 
Entfah herbei eilte. Er mußte die Bes 
lagerung aufheben, und die Winterquar⸗ 
tiere berieben, weil die Jahresseit ſchon 
zu weit verfloffen war, um noch in offs 
nem Felde zu agiren. Jugurtha bot den 


Roͤmern aufs neue einen Vergleih an; 
doch die Härte der Bedingungen machte 
ihn wieder wanfelmätbig, und er befcloß 
von neuem, den Krieg fortsufegen. "Mas 
ring, Der Unterfeldgerr des Mete lus, war 
ſchon lange auf das Gluͤck des Protonfuls 
neidiih geweien. Als nun die Nachricht 
kan, dag der Senat den Wetellus bie 


— —— — 


sur Beendigung des Krieges in Akritka 
laſſen wolle, ſo brach ſein Haß gegen ihn 
öfentih aus. Ce verleumdere ou bei 
den Soldaten, und ſuchte fi dagegen eins 
sufbmeieln. Diefe ſchrieben alles nad 
Kom an ihre Freunde und Anverwandten,. 
und vewirften dadarch, daß das Wolf ges 
gen den Merellus und für den Marius 
eingenommen wurde. Hehftier bur ih 
ms nun 








Caecilius 


nun vom Metellus "bie Erlaubniß' aus, 
nah Rom surudfehren zu dürfen, um ſich 
um das Konfular zu bewerber, Allein 
Metellus flug ihm anfangs feine Bitte 
gerabesu und — ——— 
drũcken ab, bis er ſie endlich doch dem 
ungeftümen Anhalten deſſelben gewähren 
mußte. Sobald Marius in Rom ankam, 
war fein erfied Bemühen, das Volk ganz 
anf feine Seite zu bringen, welches ihm 
auch fo gut gelang, daß er nicht nur sum 
Konful, fondern auch zum DOberfeldherrn 
der Armee in Afrifa an Metellus Statt 
erwählt wurde. Während der Zeit hatte 
diefer, der von dem Morfällen in Rom 
nichts wußte, einen neuen Sieg über den 
Jugurtha erfochten, welcher dadurch fo 
weit gebracht worden war, daß er bie 
Getuler und Mauritanier nm Hülfe ans 
gehen mußte. Endlich Iangte denn auch 


die Nachricht, von der Ernennung bes 
Marius sum Konful und zum Oberfelds 
herrn in Afrika an, und biefe Undankbar⸗ 
keit des Marius betrübte den Metellus 
fo ehr, daß er fih der Thränen nicht ents 
halten lonnte. Sobald Marius anges 


fommen war, kehrte Metellus nad Rom 





zuruͤck, wo feine Gegenwart ımd der auds 


—— feiner Tiernzgenungen 
bald alle Verleumdungen wibderlegte, und 
ihm die Ehre nehs und den Beis 
namen Numidicus verſchaffte. Marius 
aber verfolgte den _braven Metelus von 
der Zeit an unaufhörlich mit feinem Haffe, 
und in der Kolde, hatte er die Freube, 
zu fehen, daß derfelbe zum Exil verurs 
theilt wurde. Den Anlaß dazu gab bie 

tandhaftigfeit des Metellus, ber allein 
unter allen Senatoren ſich weigerte, einen 
Eid abzulegen, welcher den Senat auf eine 
fhimpfiibe Art dem Volle unterwarf. 
Gr begab fih nah Smyrna, und widmete 
ſich daſelbſt in Ruhe den Wiſſenſchaften 
und der Philoſophie. Dennoch wurde 
nachher, trotz der des 
Marius, diefer große Mann wieder zuruͤck⸗ 


Inn 


berufen, und fein Einzug in Nom war 

eine Art von Triumph. Allgem. Welts 

geih. AT. 9. 133— 153, 201 - 208. 
Caecilius Metellus Pius (Q.), 
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Caecilius 


der Sohn bed Metellus Numidicu, 
Den Beinamen Pius erhielt er, mil 
ſich die dußerſte Mühe gab, die Zutüch 
rü eine en ril vom 
Volke zu erlangen, und ſich felbt niit 
ſcheuete, zu den demüthigften Bitten fen 
Zuflucht zu nehmen. Im Kriege mitde 
Bundesgenoffen zeichnete er ſich dem 
durch feine Tapferkeit und fein Glüd id 
rühmlih aus. Im VBürgerkriege meta 
ein Gegner des Marius, und mapt: kb 
halb, Sie diefer den Herrn in Rs 
fpielte, nad Ligurien fliehen. Als Sch 
gegen den Marius zu Feldezog, verein 
fih Metelus mit jenem, und wurd 
ihm̃ als fein Gehälfe im Proconfulat 
freundfchaftlih aufgenommen. Dei 
erklärte ibn in Nom bie Parthei dei 
rius für einen Feind des Vaterl 
Dennoch blieb er dem Sylla ſtets 
und brachte kurs darauf dem Tarinat, 
nem Feldhertu der Marianifchen P 
eine blutige Niederlage bei. Als nad 
die ſollaniſche Parthei fiegte, um 
feindlichen Feldherren fliehen mußten, 
wurde er vom Splla gegen deu Serten 
gefbict, der in Lufftanien fi far 
gemacht hatte. Go tapfer Metelus 
auc war, fo ſehr war ihm Sertoriss 
Gewandtheit und Li überlegen, ſe 
er, folange Splla lebte, nichts gegen 
ausrichten Fonnte. Nachher aber 
ihm der junge Pompejus, ben man ik 
damals mit dem Beinamen des G 
beebrt hatte, zu Hülfe gefbidt, und m 
ſchlug er den Hirtulejus, einen Unterf 
berrn des Sertorius, dergeſtalt, 
20,000 Mann auf dem Plage bü 
und Hirtulejus ſelbſt beinahe 9 
worden wäre. Er vereinigte fid fi 
mit dem Pompejus, der vom &ertoriu 
eine große Niederlage erlitten hatte, 
torind 309 fich nad ihrer Wereinigung 30 
rüd, und Metelus und Pompejusf 
ihm nah, um ihm eine Echladht zu Ih 
fern. Die feindliche Armee war in 
Theile getheilt, deren einen Eerterind 
felbft, den andern Perpernt anführen 
Pompejus griff den i | 
aber gefchlagen ; ng 


ben 




















Caecilius — Caecina 


n Perperna, allein Sertorius entrig ihm 
fen Sieg wieder. Ungeachtet nun bald 
rnach Pompejus und Metellus dem Sers 
ring eine harte Niederlage beibrachten, 
wurde Leßterer doch im kurzem fo maͤch⸗ 
bdaß Metelus und Pompejus fich trens 
n, und erfterer nah Gallien, leBterer 
& den Porenden fih zuruͤckziehen mußte. 
la. Weltg. AL, 9. 208, 234, 277, 
ho, 2Bı, 317, 319, 329, 352 etc. 

Caecilius Metellus Pius Scipio, 


ı angefehener Senator, deffen Tochter 
—— Sehe 
r, und der von diefem feinem Schwier 
Tate Tu _ Mitfonful_ angenommen 





de. WS die Unruhen smiihen Caſat 


5b Yompejus ausbrahen, beftellte ihn 
terer sum Statthalter von Sprien; 
db leiftete er ın dem Bürgerkriege dem 
mpejus nachdruüdliven Beiftand. Nach 
ungluͤcklichen Schlacht bei Pharſalia 
rde er zum Oberfeldherrn der Armee 
Afrifa ernannt. Hier war er in vers 
iedenen Gefechten gegen Säfar glüdlich, 
d diefes Gluͤck machte ihn fo ſtolz, daß 
der klugen Vorftellungen dee Cato ums 
otet, dem Caͤſar eine förmlihe Schlacht 
liefern beſchloß. Diefe fiel_bei Chas 


a ati —— 
e Parrher aus, denn der größte Theil 
S Jreeres wurde niebergemeeit, und 
etellng, als er in Gefabr war gefangen 
werden, flürste fih ins Meer. All⸗ 
n. Weltgeſch. AL. 9. 417, 426, 448, 
7, 484, 480. 

Caecilius Statius, anfangs ein 
Have, nachher ein Freigelaffener, welder 
ı die Zeit des Ennius lebte, und vers 
iedene Komödien ſchrieb, von denen noch 
aamente vorbanden find. Hed. 
CGaecina (A.), ein Römer, der im 
irgerfriege zwiſchen Caͤſar und Pom⸗ 
us auf der Sei etztern war, und 
term ſogar durch eine ſatoriſche Schrift 


ven Tip erbitterte. Dader mußte 





Daber mufte er 
h Mom verlajfen, als Caͤſar die Ober⸗ 
nd erbielt, und konnte feine Vergeltung 
a ihm erlangen, ob er gleich ſein Vergeben 
rch eine andere Schrift zum Lobe Eifard 
eder gut . machen fuchte. Wei einem 
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Caecina 


Proseffe wegen feines Landgutes wurde ep 
vom Cicero vertbeidiat „ deffen Rede pro 
A. Gaecina noch vorhanden iſt. Hed. 
Caecina A., Uuterfeldherr einer roͤ⸗ 
mifhen Armee am Üibeine, unter dem 
Dberfommando des Germanicus. Bei 
der Nachricht von Auguſts Tode empörten 


fich die unter ihm ftebenden Yegionen, vers 


langten Rärtern Sold, und mißhandelten 
ihre Offuiere. 








Caͤcina bewies zu viel 
Nachgiebigkeit ſtatt die Aufruͤhrer zu ſtra⸗ 
fen, und Germanicus ſelbſt konnte den 
Aufruhr nicht eher ſtillen, als nachdem er 
einen Theil der Foderungen bewilligt 
hatte. Nachher kommandirte Eäcina eine. 
römifche Armee gegen die Eheruffer und 
Marien, um fie, mährend Germanicus 
bie Ratten befriegte, in Saum su ‚halten, 
welches ihm auch gelang. Als er aber 
nachher auf Befebl des Germanicus vier 
römische Legionen längs dem Rheine zuruͤck⸗ 
führte, und Die Legionen hier durch tiefe 
Moräfe marfhiren mußten, überfielen 
ihn die Deutfhen unter Arminius_ Uns 
führung, richteten ein großes Biutbad uns 
ter. den Leglonen an, und mürden fie gans 
geihlagen haben, wenn nicht die Nacht 
dem Treffen ein Eude gemacht hätte, 
Während derjelben fuchten die Römer ein 
Lager aufsufblagen, die Deutſchen aber 
leiteten die Quellen an den Bergen ums 
ber nach der Ebene zu, und fepten Dadurch 
das angefangene Lager plöglic unter Waſ⸗ 
er. Gäcına blieb bei allen dieſen Ges 
fahren unerfbroden, und faßte deu Ent, 
ſchluß, die Deutihen am folgenden Tage 
in ihren Wäldern ansugreifen, und unter 
der Zeit das Feldgerdch und die Verwun⸗ 
deten in Sicherheit sm bringen. Allein 
fein Plan wurde durch ein paniihes 
Shreden, das eimige Legionen überfiel, 
vereitelt, er mußte ſich surüdziehen, das 
Feldgerath blieb in den Mordften Reden, 
und alles gerierb bei dein ÜMudzuge im 
Unordnung, Kaum bemeifte dies rmis 
nins, fo ließ er die Nömer angreifen, 
richtete eime große Niederlage unter ihnen 
an, und würde undreitig bie Begionen de⸗ 
Cãcina aufzerieben daben, wenn n.ht die 


Deutſchen vom Kampfe abgelaſſen harten, 
903 am 




















Caecina 


um aths zu bemaͤchtigen. 

Dies benutzten die Roͤmer, um ſich aus 
den Moraͤſten auf die trocknen Felder zu 
retten. Ein Zufall aber ſetzte ſie hier, als 
fie eben beſchaͤftigt waren, ein Lager aufzu⸗ 
fhlagen, aufs neue in Schredn. Es 





war Naht, und ein Pferd, das fih loss 


geritten hatte, lief einige Römer über ben 
Haufen. Diefe glaubten, die Deutſchen 
wären ins Xager eingebrochen, und eilten 
daher alle nach ber porta decumana, 
am zu entfommen. Cãcina erfuhr bald 
ge feine flüchtigen Soldaten mwieber beru⸗ 
higen, allein en nicht eber auf 
feine Vorftellungen, als bis er ſich vor 
dem Thore auf die Erde warf, worauf 


die Flüchtlinge aus Chrerbietung gegen 


ihren Feldheren fille fanden. Cacina 
erniahnte nun feine Soldaten, ſich in ihrem 
Lager ruhig su halten, bis die Deutſchen 
fie angreifen würden, und dann in einem 
unvermutheten Ausfall dieſe zurüdsufchlas 
gen, und ihren Zug fortiufegen. Die 
Deutfhen griffen _ wirklich am _folgens 
den Morgen gegen ben Rath des Armis 
nius an, und wurden über den unerwartes 
ten Ausfall der Römer fo in Schreden 
gefeht, daB ſie Ihimpfli die Flucht ers 
— Die Mömer fepten dann unges 
hindert ihren Zug fort, und bem Cäcina 
wurden zur Belohnung feines. Muths vom 


— —. 


Germanicus die Triumpheinſignien zuer⸗ 


Fannt. Allgem. Weltgeſch. XII. 9. 212 
etc. 226, 230 - 255. 
Caecina Alienus, Quaͤſtor in der 


— — 


ſpaniſchen Provinz Batica, als Galba ſich 


zum Kaiſer aufwarf. Er vereinigte ſich 


zugleich mit demſelben, und wurde dafüt 


son Ihm zum Zeldheren einer Kegıon im 








Oberdeutſchland ernannt. Da ihn aber 
nachher b ege er Unter 


ſchleife gerichtlich verfolgen ließ, fo et» 

bitferte ihn dies _fo ſehr, daß er feine 

oldaten zu einer Empörung gegen Galba 
aufmwiegelte, und ben Vitellius als Kaifer 
anerkannte. Witelins gab ihm nun ben 
Auftrag, uͤber die peninifhen Alpen nad 
Stalien vorzuruͤten. Die Helvetier weis 
gerten fih, den Vitelius ſogleich als Kais 


C 580 ) Caecubum — Caeculus 


fer_ansuerfenuen, und Cäcina brandtı 
dies zum Vorwande, feine Mambbegicık 
zu befriebigen, ihr Land aussupländen, 
und fie aufs graufamfie zu behandeln. 
Darauf rüdte er in Italien ein, und im 
lagerte Placentia ; aber die Tapferkeit u 
Beſatzung nöthigte ihn, fib mäcd einm 
aͤußerſt biutigen Gefechte zuruͤczuzithen 
Nicht Lange darnach erlitt er von da 
Truppen des neuen Kaiferd Otho dx 
abermalige Niederlage. Nach dem Eis 
des Vitellius über Otho, zeigte ſic du 
neue Kaifer gegen den Caͤcina beſonder 
gnädig, und ernannte ihn sum Konful. Dev 
no war bald darauf Cäcina fo uudal 
bar, daß er, ale allan zum Gew 
faifer war erwählt worden, su ibm üben 
sugeben beſchloß. Gr brachte die Offinar 
glüclich auf feine Seite. Mber die © 
baten, die feine Menterei erfuhren, ms 
ren damit fo unzufrieden, daß fie ibn: 
Seffeln_legten. Nah der für dem Belx 
ſian glüdlihen Schlacht bei Era 
wurbe er wieder in Sreipeit gefeßf, m 
um bei dem Kaifer für die Stadt Crer 
na, wohin fih die Soldaten geflüdt 
batten, um Schonung au bitten; al 
diefe Bemühung ſchlug fehl. Gegen de 
Lebensende Veſpaſians war er nad cin 
von den Raͤdelsfuͤhrern einer MWerfe 
tung gegen diefen Fürften, daher ihn 
tus, als es entdedt wurde, binricte 
lief. Allgem. Weltg. XIII, 38,4 
45, 58, 66, 77, 82, etc. 106, 106. 
‚Caecubum, ein Ort im alten ? 
tium an Kampanien, mo einer der befr 
italiänifchen Weine gebauet wurde. 
Caeculus, ber Erbauer ber St 
Pränene, von dem die Fabel: erzählt, | 
er ein Sohn des Vullans gemefen wu 
von feiner Mutter empfangen worden fci 
als ihr, indem fie be 6 
Funfe davon in den Schooß fprang. DI 
Namen befam er von caecus, Hind, 
wegen feiner ungewö i 
Um Einwohner in feine neu erbaue 
zu loden, ftelte er Schaufpiele an, & 
machte dann den verfammelten Zufi 
den Untrag, ſich bei ihm niederinlagfem, 
Unfangs hatten fic Feine Luſi, meil fe — 







































| 
| 
| 
% - | 
| 


— f 
\ 


Caeditius— Caelius ( 581 ) 


tAedtheit feiner Abſtainmung vom Vul⸗ 
N I iweifelten. Als er Died merkte, bat 
feinen Water, ibn durch ein Zeichen ald 
nem Eobn anzuerfennen. Sogleich ents 
nd ein Feucr, welches die ganze Ver⸗ 
nmlung umsab. le erfannten nun 
Aechtheit feiner Geburt, und ließen 
» in feiner neuen Stadt nieder. Mad 
ıdern fol er ſchon ale Kind für Vulkans 
ohn erlaunt worden ſein, indem er einſt 
n Hirten, oder gewiſſen Maͤdchen, im 
uer liegend gefunden wurde, ohne daß 
Schaden genommen hatte, Er lebte 
den Zeiten des Aeneas, unb gehörte 
den Feinden beffelben. Aen. VII. 
8. X, 544. Hed. 

Caeditius (L.), ein Präfectus ca- 
orum, unter dem Duinctilius Was 
I, im Deutfchland, der mit einem 
eile feiner Mannſchaft in dem Kaftell 
= von br — belagert wurde, 
T noch gluͤcklich dur 

u > ch chſchlug und 

eduum, ein Ort in Deutſchl 

ſchen Soeſt und Paderborn. —8 
Caelius Rufus (M.) (Cic. pro 
jot. c. 8. Plin. J. ep. 30), ein 
niſcher Ritter, vom Piteoli geburtig, 
vom Cicero zu Nom in den Willens 
ften unterrichtet wurde. Nachher ward 
Vollstribun, Aedilis curulis und Praͤ⸗ 
Im Buͤrgertriege blieb er anfangs 
ıtral, trat daun zu Caͤſars Parthei, 
wohnte dem Kriege in Afrika ale 
äfter bei. Als er aber nachher biefe 
tthel verließ, ſich zu dem im Exil Ies 
den Mile begab, und fi einen Ans 
ig su machen fuchte, fo wurde er bins 
ichtet. Er war uͤbrigens ein Mann 
ı Kenntuiffen und ein guter Redner. 





n feinen Reden ift nichts mehr vorhan⸗ 
', von feinen Briefen an Cicero aber ha⸗ · 


wirn noch 16, welche das Ste Buch der 
ist, Cic. ad Fam. ausmachen. Hed. 
Caelius mons, ı)ein Berg in Rom, 
‚feinen Namen erhielt vom Caͤlius Bis 
Ina, einem tuſciſchen Generale, welcher 
i Roͤmern gegen die Sabiner beiſtand, 
d die Erlaubniß bekam, dieſen Derg zu 
vohuen. Varr. L. L. IV. 8. Nach 


, 


Caelatura 


Dionys. II, 50 wurde er vom Romu⸗ 
Ius, nah Liv. I. 30 vom Tullus Hofis 
lius, nad Strabo.V. p. 234 vom Uns 
ns Martins, und nad Tac. Ann. IV. 
65 vom Tatquinius Priscus mit dee 
Stadt vereinigt. Im Altern Zeiten nanns 


te man ihm von dem darauf wachlenden 


Elchen Öuerquetulanus; und Tibe⸗ 
rius befahl, ihn Auguftus zu nennen. 
Tac. Ann. IV. 64. Suet. Tib. 48. 
In der Folge erhielt er den Namen La- 
teranus, und war lange bie fefldens 
der Paͤpſte, ehe fie dad Vatican dazu wähls 
ten. Adams röm. Alterth. ©. 1054. 
2) Ein Ort im alten Rhaͤtien, ben bie 
meiften nach dem heutigen Kelmuͤnz an 
der Iler fepten. Doc dies kann theils 
deswegen nicht fein, weil die von den Als 
ten angegebenen Maaße damit nicht sus 
treffen, theils weil diefer Drt gans allein 
den feindlichen Anfälen ausgeſetzt gewe⸗ 
fen fein würde, indem er-in Zeiten ges 
nannt wird, wo die Römer fo weit ander 
Donau hin keine Beſatzungen mehr hats 
ten. Wahrſcheinlich ir er daher entwe⸗ 
der Guͤnzburg im Stifte Kempten, ober 
Tuͤrkheim im Mindelheimifhen. — 
Caelatura und Toreutica, die 
Kunſt, vertiefte und erhobene Bildhauer⸗ 
arbeiten zu machen. Unter dem erhabe⸗ 
nen Schnitzwerk verſtanden die Alten / ſo⸗ 
wol unfere Basreliefs, als Hautreliefs, 
von denen die erſtern nicht ſehr hervor⸗ 
tagen, die letzern aber faſt gans freiſtehen 
und hervorliegen. Die Griechen nannten 
fie Exrume mpöruma und avaylupe. 
Zu ihnen gehören auch die erhobenen und 
fchildförmig geſchnittnen Steine, die man 
gemeiniglih Kameen nennt, Die vers 
tieften Arbeiten hießen bei ben Alten 
diayAvQa , und wurden auf boblen Flaͤ⸗ 
chen gearbeitet. Beider Arten von Schnitz⸗ 
werk, ſowol des erhobenen als vertieften, 
bedienten ſich die alten Kuͤnſtler fehr haͤufig, 
und brachten es auch darin zu einem hohen 
Grade der Vollkommenheit. Sie wurden als 
Verzicrungen angebracht an ben Geſimſen 
und Gipfeln der Tempel, an verſchiedenen 
Theilen oͤffentlicher und Privatgebaͤude, an 


Altaͤren und Dreifuͤßen, an den Poſtamen⸗ 
tea 


Caelatura 


ten der Statiien und Saͤulen, oft auch an 
‚den Säulen felkft, wie die Columna Tra- 
janı und Antonini noch jeßt beweiſen; 
an DOpferaerdtben, Helmen, Schilden und 
andern Waffen, an Haudgerdtben, Ti⸗ 
ſchen, Trinkaeſchirren, Vaſen und dergleis 
chen, an Sarcopbasen, Triumphbogen, lu- 
cernis sepulcralibus, Muͤnzen, Mins 
gen und Giegeln. Die Gegenflände, wels 
de man ausdrüdte, waren bald motholo⸗ 
giſchen, bald bifiorifhen, bald getteds 
dienſtlichen Juhalts; bald Melten fic haͤus⸗ 
liche Gebräuche vor, bald beftanden fie aus 
gruppirten, bald aus einzelnen, bald auch 
—— — alben Figuren. Wort. Arch. 
UMI. 537 etc. Hevne in feinen anti⸗ 
quariſchen Aufiäsen (II, S. 134) ertlärt 
das Wort caelatura und caelare ans 
ders. Der Wortbedeutung na, faat er, 
folte caelare auf vertiefte Arbeit geben; 
aber dem Eprabor"raude nab wird es 
nur von erhobenen Figuren gebraucht, 
und zwar insgcmein auf Metallen, felts 
ner vom erbobener, Arbeit in Marmor, 
So braucht Plinius das Wort caelare 
von Achills Echild, wo man doc wol nicht 
an eingegrabne Figuren denten lanın, So 
finder man auch in den dlteflen Werten 
der Kabels und Kunſtgeſchichte, ald auf dem 
Kaſten des Cypſelus, dem Thron des 
Ampelaͤus u. ſ. w.erbhabene, aber feine eins 
gegrabene Figuren. Mehr bievon f. uns 
ter dem Art. Toreutica. 

Unser den noch vorhandenen Basreliefs 
find_die merkwuͤrdigſten: I) ein Bass 
relief von Marmor, Das einen jungen 
Minger Mantho vorftelt, der vor einem 
fisenden Jupiter fleber ; die daran befinds 
libe Infarift in Asspogndev geſchrieben, 
ein Beweis vom Alter des Eridd. Es 
befinder fih zu Wilton, in ber grafichs 
pembrofifgen Sammlung. 2) Die Vers 
görterung Homers, im Pallaft Colonna zu 
Mom. 3) Cine Juno kucina, oder die 
Goͤttin Rumilia, die ein auf ibrım 
Schooße ſteheudes Meined Kind am Gans 
gelband halt, Vor ibr ficher die Muts 
ter des Kindes, und meben ihr fichen swei 
Maͤdchen. Winlelmann erklärt diefes 
Werk für die Leucothea, die Amme des 
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Caeltes — Caenae 


Bachus, melde dbenfelben von den rm 
pben annimmt. Es fleber im der Vil 
Alban su Mom. 4) Die smölf obım 
Goͤtter an einem rundem Werke, meld 
die Geftalt eines Altard bat, Ein m 
gendliber Vulkan erbebt die Art, umdın 
Jupiter die Stirn zur Geburt der Mm 
va zu Öffnen. Es befindet fich im Sal 
tol. 5) Ein vierediger Altar im Repiel, 
mit. den zwölf Wrbeiten des SHerknick, 
6) Ein runder Altar im Kapitol, mit da 
Diana, dem Merfur und Apolle. 7) 
Zwei erhobene Werte in der Vila Alle 
ni, welde die Geburt' des Bacchus m 
fielen. 8) Ein erhobenes. Wert mim 
Vila Vorgbeie, weldes den mp 
und Sethuf und ihre Mutter Untiep nm 
ftellt. 9) Niobe mit ihren Kindern is ® 
bobener Arbeit, ganı nah Ovids Dar 
wandiungen. 10) Ulofled mit feınen &u 
fährten, bei der Höble der Calppſo, m 
orientalifbem Alabefter im ber pembith⸗ 
faen Sammlung. LI) Meleagers Giu 
mal, ebendaſelbſt. Im Worderid # 
feine Geſchichte abgelildet. 12) Eintr 
ner Eilen, den einige Knaben binden, ni 
rend Egle ibm das Geficht mit Mai 
beerfaft bemalt. Auch im der pemdich 
fben Sammlung. 13) Der wahl 
Oreſt, in der Sammlung des Mark 
Rondinini. 14) Tas Gericht über ka 
Oreſt, auf einem fiibernen Gefäße, I 
Angio gefunden. 15) Agamemnont E 
mordung, fowol auf einem Eatic 
im Palaft Barberini, ale auf zwei duch 
reliefs in ber Villa Borgheſe und im 
laft Giuſtiniani. 
Caeltes f. Stilus, 
Caenae, Kawı, (Xenoph. Ex 
ped. Cyr. II, 5) eine Stadt, die mu 
fheinlih mit dem Orte Sean beim Eiw 
fluß des Keinen Zab im den Zigrie 
Dffeite her, mörbli vom ber beatıı 
Stadt Tafrit, einerlei ifi ; denn Zcuck 
rechnet von der Stadt Opis bis but 
34 Parafangen, und von der Stat il 
jur Mindung des großen Zab (Zabatnt) 
16 Paraſ. — 12 geogr. Meilen ; denn de⸗ 
Scenae des Etrabo und das Gorna® 
des Ptolem. kann es, wegen det gr 
- pt 
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Caene — Caenopolis ( 583 ) 


ſprechenden Maafe nicht fein. Er ſchil⸗ 
dere fie als eine wohlhabende Stadt. 
Mannertd Geog. V, 2te 9. S. 333. 

Caene, eine Stadt in Kappabocien, 
unweit Tyana. Itin. Ant.und Hieros. 

Caeneus, ber Sohn des Lapitben 
Frabins, welcher mit auf der Hochzeit bed 
Pirithous und der Hippodamia war, und 
un dem machherigen Kriege der Lapithen 
nit den Gentauren Theil nahm. Il. = 
264. Herm. Handb. d. Mpthol. ©. 
194. Nach Undern war er ein Sohn 
ws Atrar (Anton, Liber c. ı7) und 
ab noch WUndern des Elatus (Hyg. 
PFab. 14 u. 242). Die Fabel erzählt, 
saß er zuerſt ein Mädchen von ungemeis 
er Schönheit gewefen fei, welhe Nep 
am verführt, und nachher auf ihre Bit 
m eine Mannsperfon verwandelt habe, 
zugleich machte er fie unverwundbar. 
Hyg- 1. c..Ovid. Met. XII, 199. 
sec. Er. wohnte dem Argonantenzuge 
md der calebonifhen Jagd bei, und ward 
— To übermüthig, daß er weder Got⸗ 
tet noch Menſchen ſcheuete, und alles ſei⸗ 
aer Morbluſt aufopferte. Dafuͤr traf ihn 
ver Zorn Jupiters auf der Hochzeit des 
pirithous. Nachdem er mehrere Gens 
tauren erlegt hatte, fielen die übrigen 
über ihn her, und bededten ihn; nad 
Einigen, mit ausgerifnen Bäumen, nad 
Andern, ſchlugen fie ihn mit ihren Keus 
len in bie Erbe hinein. Ovid. ]. c. 
XII, 459. In der Unterwelt bekam er 
feine weibliche Geftalt wieder, und wurde 
dafelbk vom Aeneas angetroffen. Virg. 
Aen. VI. 448. Geine Söhne waren 
Coronn® (Schol. Apollon. I, v. 58) 
ud Eueus (Orph. Argon. v. 158). 
Diefe Kabeln werden eigentlih von ber 
Gaeneas oder Caenis, des Lapithen 
Elathus Tochter, ersählt; ob diefe mit 
dem obgedabten Caͤneus, bed Eradius 
Sohn, einerlei iſt, bleibt zweifelhaft. 
bed. mptb. 2er. v. Schwabe, 

Caenina, eine von den feinen Staͤd⸗ 
ten, die um bad alte Kom herum lagen. 
Die Eäninenfer kriegten mit bem Romus 
Ins wegen des Jungfernraubes. 

Caenopolis, eine Etabs im Ober⸗ 
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Caenus— Caere 


dgvpten, die auch Neapolis hieß. Nach 
Herodot lag fie in der Nähe von Chems - 


mis, eigentlich aber it fieäber 70 Millias 


rien davon entfernt. Jetzt heißt fie Kene. 

Caenus, jeßt Arc, ein Fluß in Gal- 
lia Narbonensi. Seine Mündung lag 
öftlicher, als die des Rhodanus; er floß 
bei Wir vorbei. u 

Caepio (Cn. Servilius), Konful 
mit dem Q. Pompejus Rufus ımb nach⸗ 
ber Genfor mit dem 2. Caſſius Longinus. 
Sie waren in ihrem Amte fo ftrenge, daß 
fie fogar von dem Augur Aemilius Lepibus » 
Rechenſchaft foderten, weil er fib ein Haus 
für 6000 HS gemiethet hatte. Die 
Anzahl der roͤmiſchen Bürger fanden fie 
390,736. Hed. Allg. Weltd. AL, 0. 94- 
Caepio (Fannus), ein Mitvers 
fchworner des 2, Murena, gegen Kaiſer 
Auguft; beide wurden aber verrathen und ° 
am Leben geftraft. Hed. 

Caepio (Q. Servilius) , Sohn bes 
NM. Servilind Caͤpio, der mit dem €. At⸗ 
tilius Serranus Konful war, und nad 
der Provinz Gallien gefbidt wurde, um 
fie gegen die Cimbrer zu vertheidigen. Er 
machte ſich durch feine Raubſucht bei den 
Galliern verhaßt, und war auch Schuld 
an der großen Niederlage, welche bie Roͤ⸗ 
imer von den Galliern erlitten. Der Tri⸗ 
bun C. Norbanus flagte ibn bei dem 
Wolle an, welches ihn feiner Würde ents 
fegte, feine Güter confifeirte, und ihn 
ſelbſt ind Gefaͤngniß werfen ließ. Hed. 
Allgem. Weltg. XI, 9. 109 - 172. 

Caepio (Q. Servilius), Sohn des 
En. Servil. Caͤpio und Konful mit dem 
C. Lälius Sapiens. Er wurde gegen den 
Biriatus in Spanien gefbidt, und da er 
gegen dieſen michts audjurichten vermoch⸗ 
te, To verleitete er einige von den Leuten 
des Viriatus durch Weftehung sur Eis 
morbumg ihres Herru. Der roͤmiſche Se⸗ 
nat mißbilligte aber dieſe ſchaͤndliche Hands 
fung gaͤnzlich, und verweigerte den Mörs 
dern die verſprochene Belohnung. Heb. 
Allzem. Welte. XL, 9. 65, 66. 

Caere, vor Zeiten Agulla, jegt Cer⸗ 
veteri, eine der aͤlteſten und blühendften 
Städte im Hetrurien, die ſchon — 
e 


. 


feiner die Thronfolger. 
and JInſchriften wird der Titel Gäfar bei 
Kaifern dem Geflecht: 
„namen vorgefeht. 3. B. In 


. Thronfolger. 


‚ Caeresi—Caesag (584) Caesar 
bed Aeneas exiſtirte. Mit den Romern tors, und der Murelia, einer Toäter da 


fand fie ſtets im guter Freundſchaft. Als 
baber die Einwohner Rome Mome vor den Gals 
liern aus der Stadt loben, fo „nahmen 
die Deflalinner mit dem Heiligthümern 
— er ihre Zufludht, Endlich erhielten 
die Eäriten auch das römifche Buͤrgerrecht, 


welches aber, ale fie fib empoͤrten, nad» 


ber ſehr eingeföhräntt wurde. S. Cao- 
rıtes. | 
Caeresi, eine beutfbe Nation in 


Gallia Belgica, die nebft andern nach⸗ 
ber zu ben Tungris gerechnet wurde, 

Caerites , oder Caeretes, die Ein⸗ 
wohner von Caͤre. Weil dieſe, wegen der 
bei dem Artikel Caͤre erwaͤhnten Rebellion, 
nicht dat vollkommene roͤmiſche Buͤrger⸗ 
recht hatten, indem fie von dem jure 
suffragii in comitiis ausgeſchloſſen was 
ten (Gell. XV1, 13), fo fagte man: 
in Tabula= Caeritum referri; auch 
von jedem Municipium ‚ das nicht das 
vollkemmene roͤmiſche Bürgerrecht bekam; 
desgleichen wenn ein roͤmiſcher Bürger zur 
Deinimpfung vom Genfor des Stimmens 
zehts beraubt wurde. Antiq. Wörterb. 
n. Pitife. 

Caesar, zuerſt ein Familienname, 
nachher ein Titel der Kaifer und ihrer 
Bei den erften fecbd Kais 
fern fbeint er auch noch blos Familiens 





‚name gewefen zu fein, weil fie entweder 


burh Geburt oder Adoption mit dem cs 
farifen Haufe verwandt waren. Die 
folgenden Kaifer. aus andern Familien bes 
bielten ihn enimeder aus Verehrung ges 
geh Denfelben, oder aus Wberglauben, 
als einen hohen Titel bei. Gemwöbnlis 
der, als die Kaifer felbft, die mehr den 
Tĩtel Auguſtus annahmen, bedienten ſich 
Auf Muͤnſen 


und en 
Cae- 
sar Nerva Trajanus Augaitus; bei 
den Thronfolgern aber nachgeſetzt, 3. B. 


- Marc. Aurelius Antoninus Gaesar. 


— Adams roͤm. Alterth. ©. 308. 
Caesar (C. Iulius), der Sohn des 


€, Julius, Caͤſar, eines roͤmiſchen Praͤ⸗ 


Aurelius Cotta. Er winde ben ten 
Julius oder Quinctilis, mie bicfer De 
nat bamals hieß, unter dem 6ten Konıfe 
lat dee Marius, A. U. 654, gebe 
Von feiner früben Jugend an zeigit e 


— — 


ſchon die Een Talente, ie 
allgemein bewundert w Erin ib 


cer in der Deredtfamfei et: 


| Apollonius Rhodius, der Lehrer dei © 


cero, unter welbem er To gruße Fl 
ſchritte machte, daß er ihm würde übt 
troffen baben, wenn er nicht noch md 
Liebe zur Kriegs und Staatdfunf ara 
hätte. Er hatte einen durddringeue 
Verftand, ein großes Gedaͤchtniß mad cl 
lebhafte Einbildungsfrait, war im & 
ſchaͤften unermüdet, und keunte mad IM 
Zeugniß des ältern Pliniug _ (Hise‘ Din 
VIL c. 85) zugleich fchreiben, Ieien 
hören, diltiren, und zwar 4 bie zw 
fhiedene Briefe. Als die mariamd 
Parthei in Rom die Oberband hatte, © 
beirathete Einna feine Toter Com 
an Ton, weil er fid) dadurch im ER 
walt deſto fefter su ſetzen boffte. 





Spla nah Rom fam, — 


su bereden, ſich von der Gormelia zu il 
den, mit welcher er eine Tochter, Jul 
erzeugt hatte; aber er beſaß Mutbgem 
ſich dem mächtigen Dictator zu mi 
feßen, der fonft feinen Wiberfprad m 
tragen konnte. Solla wollte ibm m 
diefer Widerfchlichfeit im Die ur ml 
ren laffen, welches jedob durd Bitten! 
ner Sreunde verhindert wurde, tudem N 
ihm vorftellten, daß er ja vom einem 
jungen Manne nichts zu befürchten 
Splla antwortete, er fehe im Diele ma 
gen Manne doch ſchon einen andern De 
rius. Als Säfar dieſe Aeußerung 
verließ er heimlich Rom, und reife m 
Zeitlang in Sabiuum umber, — 
er von ESplla's Soldaten gefangen 

men, und mußte ſich mit —— 
löfen. Er verließ num Jralien  ganı, un 
begab ſich an den Hof des Könige Re 
medes_in Bithvnien. Won da ging N 
zum M.. Minncius Thermus, Yrdter 
Mfien, welchet ipm *—— 


Caesar (65) - Caesar 
Flotte übertrug, womit Mitnfene belas 


gert werden follte. Caͤſar tbat fi dabei 
febr dervor, ungeachtet er noch nicht 22 
Jaht alt war, Jeßtzt verlieh _er auf eis 
nige Zeit die milltaͤriſche Lanfbabu, mids 

















met? gerichtlichen Beredtfamfeit, 
und begab fib in Dieter Abficht nah Rho⸗ 





dus, um dem berühmten Avollonius zu 


hoͤren. Unterweged murde er von See⸗ 


täubern gefangen, und mußte feine Freis 
heit mir 50 Talenten erfaufen. Er 
forfte num nach Milet, rüftete ſchnell eis 
nige Echiffe aus, und überfiel die Sees 
täuber, von welchen er die meiften in feis 
me Gewalt befam, fie nah Pergamus 
btechte, und dort kreuzigen ließ. Darauf 
kehrte er nah Mom juruck, wo er die 
Würde eines Legiontribuns, Dudftors 
and Aedilis erhielt. In dem letztern 
Umte deſonders fuchte er durd fein vers 
bindliches Betragen, durch Freigebigfeit 
and praͤchtige Gaſtmaͤhler die Liebe des 
Volls iu gewinnen. Er befferte den ap⸗ 
riſchen Weg auf einne Koften aud, ers 
Dauete auf dem Markt einen bededten 
Bang, damit das Volk den megalefiichen 
Spielen deſto beffer sufeben könnte, und 
gab große Fechterſchauſpiele. Durch alle 
ne Mittel wurde das Voll ihm bald 

dr ergeben, als felbft dem Pompejus. 
Diefe außerordentliche Zuneigung des 
Dolls war es, welche ihn fo kuͤhn machte, 
das Andenken des dem Senate und den 
Patriciern verhaßten Marius wieder zu ers 
Reuern, und feine Bildfäulen und Sieges⸗ 
Jeiden, die Solla hatte niederreifen lafs 
fen, wieder aufzurichten. Zwar wurde er 
deswegen im Senate angeflagt, aber er 
vertbeidigte fi fo gut, dab man ihn los⸗ 
frrab, Auch gelang es ihm, einen feiner 
Verwandten, den 2. Julius Caͤſar, sum 
Koufalat ju verhelfen, und durch dieſen 
diele Anhänger des Spila theils sur Laudes⸗ 
derweiiuug, theild zum Tobe verurtheilen 
m lafen. Jetzt brach die Verſcwoͤrung 
des Katilina aus, an welher er wenigſtens 
In Geheim Theil genommen haben fol. 
Auch ‚verteidigte er nachter die gefange⸗ 
nen Anhänger des Katiling in einer bes 
tühmten, noch vorhandenen Rede, und 


wuͤrde fie von ber Tobedftrafe gerettet ha⸗ 
ben, menn der ftrenge Kato nicht endlich 
noch mir feinem Urtbeile durchgedrungen 
wäre. Da Cicero den Auftrag erhalten 
hatte, die Empörung dee Ratilina su bes 
endigen, fo war Caͤſar darüber eiferfüchs 
tig, und unterſtützte die Vollstribunen, 
welche den Vorſchlag tbaten, den Doms 
pejus aus Afien zuruͤczuruſen, und ihn 


dem Katilina entgegentuftellen. Kate 


miberiprach diefem Vorſchlage heftig, und 
deshalb erregte Caͤſar mit den Tribunen 
einen folben Tumult, daß Kato von den 
Moftris vertrieben wurde, und faum ſein 
Leben retten konnte. Aber aub dies 
mißglüdte; Kato fiegte; und Caͤſar, der 
damals Prätor war, und die Tribunen, 


verloren ihre Aemter; erflerer murde jes 
doch, weil er fi Flug su betragen wußte, 
bald wieder eingeſetzt. Nicht lange nach⸗ 
ber erhob ihm das Volk zum Pontifer 
Marimus. Die Freude über dieſes Giä@ 
förte aber ein haͤuelicher Unfall, da er ſijch 
von feiner Gemahlin Pompeja ſcheiden 





mußte, meil fie ihm untreu geworben 
war. Nachdem Caͤſar feine Prätur nies 
dergelegt hatte, erhielt er bie Statrbalters 
ſchaft im jenfeitigen Spanien. Für feine 
ungeheure Schulden von 830 Talenten 
wurde Craſſus Bürge, weil feine Glaͤubi⸗ 
ger ihn fouft micht fortlaffen wollten, 
Auf der Reife dahin fam er, ald er über 








die Alpen ging, im ein Meines elendes 


Dorf, wo er den befannten Ausſpruch 


that, daß er hier licher der erfie, als in 


Mom ber smeite fein wollte, Während 


feiner Vräfeftur vergrößerte er das römis 


ſche Gebiet in Spanien mit verfchiedenen 


Eroberungen. Darauf kehrte er nach Rom 
zuruͤck, und bezahlte von dem mitgebrach⸗ 
tem Gelde feine Schulden. Sein Beſtre⸗ 
ben ging nun dahin, das KRonfulat zu ets 
halten. In Kom waren jet zwei maͤch⸗ 
tige Partheien, die Parthei ded Pompe⸗ 
jus und des C. Eraffus, welche beide in 


offenbarer Feindfchaft mit einander lebten, 


Wollte nun Caͤſar das Konfulat erlangen, 
fo mußte er eine von beiden Partheien 
gewinnen, weil er beide nit zugleich bas 
ben konnte; allein auch in dieſem Falle, 

wenn 


\ 


Gaesar: 


wenn er entweber ben Yompeins oder 
den Craſſus für fih gewann, war ihm 


gewiß die Gegenpartbei zuwider, und es 


-fah alſo mit feinen Hoffnuugen ſehr miß⸗ 
lich aus. Dies brachte ihn zu dem Eut⸗ 
ſchluß, einen Verſuch zur Ausſoͤhnung des 
Pompejus und Craſſus zu machen, welcher 
ihm auch vollfommen glüdte. Er flug 
swifhen fih und ben beiden Nebenbuhlern 

ein umvirat vor, ſo daß ſie alle drei 

die böhfte Gewalt des Senats und Volls 
an ſich siehen wollten. 
erfie Triumvirat in der römifhen Ges 
fhiht., A. U. 694. Hievon hatte Cds 


far zuerſt den Vortheil, daß er zur Konfuls 
würde erhoben wurde. Sein Gehülfe 
war M. Salpufnius Bibulus. Nachdem 
er das Konfulat angetreten hatte, be 
ſtaͤtigte er alle Einrichtungen des Pom⸗ 
pejus, und brachte fodann, um die Liebe 
des Volle zu 
gen Austheilung gewiſſer Ländereien an 
arıne Bürger in Vorihlag. Die Sena⸗ 
toren Fonnten im Grunde nichts dagegen 
‚einwenden, aber fie fürdpteten Caͤſars Ehr⸗ 
geiz, und verfugten ihre Einwilligung. 
Säfar wandte fih nun an das Bolt, und 
‚begab fih mit dem Pompejus uud Erafs 
fus in die Comitien. Eein Mitlonful 
Bibulus widerfente fih zwar heftig, aber 
dad Volk trieb ihn mit Gewalt aus der 
Berfammlung, und das Geſetz ging ohne 
‚weiteres Hinderniß durch, Diefer_Gieg 


‚machte den Caͤſar in Rom beinahe unums 





fhrantt. Man fahe ihn als den einzigen 


Konful an, und gedachte feines Gehuͤlfen 
laum. Mit dem Pompeius verband _fich 
Caͤſar durch die Verheirathung feiner 
Tochter ia_an denſelben noch naͤher, 
‚und den Ritterſtand brachte er dadurch auf 
‚feine Seite, da er ihm ein Drittheil der 
Abgaben erließ. Bisher war die Verbins 


Bang HEIET In Erumeee mer 
‚geheim gehalten worden; aber nun ſchien 


„fie den Parrioten in Rom wicht mehr zwei⸗ 


— — — —“ 


‚.felgaft. Cicero und Kato ſchrieen laut 
dagegen, und die Triumbirs wurden da⸗ 


durch ſo aufgebracht, daß ſie Cicero's Un⸗ 
tergang beſchloſſen, und zu dem Ende ſei⸗ 


nen Todfeind, den, Clodius, zum Tribu⸗ 


( 666 ) 


Diefes ift das 


mwinnen, ein Geſetz wer 


— 


Caesar 


nat beförderten. Als Cäfar-fein Kraie 
lat niedergelegt hatte, erhielt er vom &u 
nat und Volke die Statthalteriäuft in 
Galien, jenfeits und disſeits der Im, 


— mn _ 


und zwar wider alle Geſetze, auf für 


‚Fahre Hinter einander, mebi dem fm 


mando von vier Legiomen. Um idw 
nigftens ben einen der beiden neuen Sau 
fulen, den Calpurnius Pifo, zu werhindn 
beirathete er die Tochter deſſelben, E 
purnia. Nachdem Clodius die erde 
nung bed Cicero bewirkt hatte, eilte & 
far auf die Nachricht, daß die Helm 
in ien eindri ollten, aufs ſe 
fie dahin ab, fiegte verſchiedne mal ih 
die Helvetier, und noͤt e, halbe de 
terland wieder surüdzufchren. Diet &u 
ge verbreiteten ben Ruhm Gäfars in al 
Gallien, und die Aebuer foderten Im 
Hülfe auf gegen dem Auführer der Dat 
fen, Ariovit, nen Länder mige 
nommen batte. Cäfar_ergrij mit fu 
gnuͤgen dieſe Gelegenbei J 
erwerben; und wie ſehr er ſich mit da 
Siege ſchmeichelte, iſt aus feiner eizen 
noch vorhandenen Erzählung belaml 
Die bald_da erbiudung M 
beigifhen Nationen gegen die Did 
bahnte ihm den Weg su neuen Korbera 
und nachdem er alle die Bölter, die | 
ihm widerfepten, befiegt und gan; Gel 
der roͤmiſchen Herrſchaft untennerk 
hatte, beſchloß er, nach Britannien ü 
iugeben, um die dortigen Cinmohne N 
betrafen, daß fie dem Galliern von dr 
zu Zeit Hülfe geſchiet hatten. . Die in 
tannier hatten die Kuͤſten gut befebt, I 
glüdte ihm endlich die Landung durd de 
Muth eines Faͤhnrichs der sebnten U 
gion, welcher mit ſeinem Adler ins Eu 
fer fprang, und nach der Küfte famım“ 
worauf alle Soldaten nachfolgten, umm& 
ihre Fahne im die Hände der Fendt # 
sachen zu laffen. Die Britannler, UP 
achter fie mit der größten Tapferkit ie 
ten, wurden mehreremal geſchlagen, waF 
ten um Sri bitten: | 

liefern, und Gäfar Lehrte ſodaun mil 
nah Gallien zurüd, Im Rom perridt® 
Pompeius und Craſſus ziemlich N 
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und vermöge des Geſetzes, welches 
Zribun Trebonius durbichte, erbielt 
wejus die Stattbalterfhaft von Spa⸗ 
\, und Craſſus die von Syrien, Yes 
en und Macedonien, -ebenfalld auf 
dJahre. Zugsleich bewirkten Caͤſars 
ande, daß ibm feine Statthalterſchaft 
anf Jahre verlängert wurde. Im 


abre unternahm Gäfar einen 

im ——— nach Britannien, ohne 
— fo wenig, mie das erflemal — 

atlich eine Eroberung zu maden, 

feiner Zurüdtunft in Gallien erbielt 








Briefe von —— die ihm den Tod 


er Tochter Julia, der Gemahlin tes 
npejus, meldeten. Ibre Tugend und 
‚ außerordentlichen Talente hatten bis⸗ 
den offtutlichen Bruch zwiſchen Caͤſar 


Vompejus gehindert, mund fie hatte 
fo febr die Liebe und Hochachtung als 
Bürger erworben, daß fie bie 
e Shre erhielt, auf dem Marsfelde be⸗ 
ten zu werden. Ungefaͤhr um eben 
e Zeit ſtarb auch der Triumrir Craſ⸗ 
welcher ebenfalls durch feine Vorꝛ ſtel⸗ 
sen der aufkeimenden Eiferſucht zwi⸗ 
n Cdfar und Pompejut noch Einhalt 
yan batte; daher nun der buͤrgerliche 
eg bald aus brach. Naddem Cqaſar die 
fandenen Unruben in Gallien gedämpft 
» feine Eroberungen geficbert hatte, 
9 er den Winter über nach Juſubrien, 
der Haur —— naber zu fein, wo 
mpejus zu mädtig zu werden ſchien. 
dieſe Uebermacht zu verbiv dern, ſchigte 
angeheure Summen nad Nom, womit 
ih die Zuneigung des Volks iu ers 
fon ſuchte. Bald mußte er aber wies 
über die Alpen urüch weil die bes 


mgenen Sallier er Abwe⸗ 
ie ſich empört hatten. Saft ganz 


’ — — 


far focht mit fo viel Gluck, und ents 
telte fo viel große zur. 
’ alle aufrübrifhe Proninzen _beinabe 

nem Feldzuge wieder von ihm —* 
rden, Caſar eilte jetzt um ſo mehr, 
lien vollends zu befiegen, da der Se⸗ 
t, welcher ganz dem Pompejus anbing, 
u die Verlängerung feines Protonfus 


(887 ) u 
lats abgefchlagen hatte, und die beffimmte 
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Seit” bald vporübergegangen war. . Das: 
Gluͤck bot au feiner Eilfertigkeit die 
Hand. Er verwandelte nun Gallien im 


eine römifhe Provim unter der Statts 


halterihaft eines Prätors, und begab ſich 
nach Nemetocenna, in ber Mitte von Bels 
gien, von wo aus er feine weitläufrigen 
Groberungen mit vieler Güte und Weide 
beit regierte, und dadurd zeigte, daß er 
eben: jowol zum Megenten als zum Felds 
berrn geboren war. In Mom hatte waͤh⸗ 
send ‚der Zeit Pompejus drei von: Caͤſars 
argſten Feinden, den Claudius Marcellus, 
Aemiligs Paulus und Scribonius Curio 
befoͤrdert, jene zum Konſulat, dieſen zum 
Tribunat. Doch die beiden letztern wußte 
Caͤſar durch fein Geld bald von Pompejus 
abzuziehen, und ſich geneigt zu machen. 
Des Pompelus Plan ging dahin, im Se⸗ 


nate einen Schluß zu bewisten, daß Tür 


far feine Truppen abvanfın uud Ten . 


Statthalterihaft niederlenen follte. 
rio that den Vorſchlag, beide a 
follten ihre Macht entweder zugleich nie⸗ 
deriegen, oder man möchte fie beiden lafs 
fen. Aber Pompejur und der Senat bus 
fanden darauf, daß Caͤſar fie eher nicders 
legen müffe, weil feine Zeit eber verfloffen 
fei, Gicero, der von dem parthifchen 
Feldzuge zuruͤckgekehrt war, wollte den 
Pompejus zu einem Vergleiche bereden; 
diefer, ſtolz auf feine Madr, und im 
Vertrauen auf das Gerücht, daß Caͤſars 
Soldaten über ibren Feldherrn mißvers 
gnügt wären, verwarf jedoch nit nur 
ale WVergleihsvorfhläge, fondern vers 
fäumte au, ſich auf den Nothfall zu 
Ye Kriege in Bereitſchaft zu ſetzen. 
Caͤſar ſchrieb num ſelbſt aus Galien an 
ben Senat, und erſuchte denfeiden, daß 
er ihn und den Pompejus — jeden in 
feiner Statthalterſchaft —  befldtigen 
möchte, Als abfchlägliche Antwort erfolgs 
te, erbot er fi in einem andern Briefe 
jur Abtretung, wenn Pompejus ein Gleis 
bed thun würde, Hierauf erklärte der 
Senat, daß Caͤſar feine Würde und das 
Kommando der Armee binnen einer bes 
ſtimmten Zeit niederlegen, oder für einen 
Feind 


® 
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Beind des Vaterlande erfldrt werden ſoll⸗ 
te. Eaſar ſchrieb nochmals an den Se 
nat, und erbot fih , dem Befehl deffeiben 
Folge zu leiften, nur folle man ihm we⸗ 


nigſtens die Statthalterfcpaft von Illvrien 


umb zwei Legionen laſſen. — Wahrſchein⸗ 


lich wuͤrde er aber dieſe Vorſchlaͤge wicht 


gethan haben, wenn er nicht verſichert ge⸗ 


weſen waͤre, 


% 


daß man ihm alles abſchla⸗ 
gen würde. — Der Senat blieb auch 
wirklich bei feinem Entſchluß, und um dem⸗ 
felben Nahdru@ zu geben, wurde Poms 
pejus zum Oberfeldherrn der republifanis 


ee nn 
— — 


ſchen Truppen ernannt, und ihm anbefohs 


Ion, fi zum Kriege zu rüften, wenn 
Caͤſar dem Senatsfchluffe nicht nachb⸗m⸗ 
men würde, Zum Nachfolger deffelben 
In Gallien war Lucius Domitius ernannt 
worden. Die Voltstribunen, welde auf 





Caͤſars Seite geweſen waren, hatten aus 


Rom fliehen muͤſſen, und zum Gäfar ihre 
——— genommen. Dieſer ſtellte ſie ſei⸗ 

en Soldaten ale Opſer ber Ehrſucht der 
Yatricer vor, undermahnte fie, die Rechte 
der Bolfseribunen und die Ehre ihres 
Seldherrn zu vertheidigen. Die Solda⸗ 
ten bezeigten ibm laut ihren Beifall und 
ihre Ergebenbeit, und da Caͤſar ſich gans 
auf fie verlaffen zu können glaubte, fo 
fing er die Feindfeligteiten damit an, daß 
er fi durch Ueberfall Meiſter von der 
Stadt Ariminum machte, welches die ers 
fe Stadt im eigentlichen Italien war, 
Ueber diefen Schritt entfland in Rom die 
größte Beſtuͤrung. Pompejus war gar 
nicht zum Kriege geruͤſtet; alles machte 
ibm die bitterſten Vorwuͤrfe, und da er 
leinen andern Rath wußte, fo verließ er 
Rom mit den Konfulen, Senatoren und 
allen obrigfeitlihen Perfonen, und eilte 
nah Rampanien. Caſar ſehte indeſſen 
ſeine Eroberungen mit der groͤßten Eile 
fort, noͤthigte den Pompejus, von Kapua 
nach Brunduſium und von da gar nach 
Dvrrachum zu fliehen, und ſahe ſich in 
Kurzem Meiſter von ganz Itallen. Er 


‚ging nun nah Mom, um fi dort mit 


Gelde aus der Schapfammer zu verfehen, 
unddas Volk vollends für feine Unterneh; 
mungen su ſtimmen. Der Schag der Repu⸗ 
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blik fente ihn in deu Etand, bak erh 
ganz Italien Truppen werben konz 
Hierauf begab er fich zuerſt nad Em 
nien, wo Wompejud un 
und Berühmte 
Glůck ſchien ihm —— Wr: BR 
günfig au fein, Indem er durch eine fürs 
terlihe Ueberſchwemmung zweier —8* 
zwiſchen denen er ſich gelagert batte, % 
eingefhloffen und durch den Mangel « 
Lebensmitteln im eine ſolche Verlegende 
geicht wurde, daß feine Armee in Geist 
— Hungers zu ſterben. Dadarh 
am bie Parthei des Pompejus num 
Muth; auch wurde fie durch den Bein 
folder Männer, die bisher smeifeiheft m 
weſen waren, wies. B. des Cicero, e 
ſehnlich verſtaͤlt. Die Frende baue 
indeſſen nicht lange; Caͤſar rettete fit at 
ee üblen Lage, und noͤthigte die fc 
heren des Pompejus bios durch die lie 
legenheit feiner militärifchen Talente, c “ 
eine förmlihe Schlaht mit ihnen zu 
gen, fih au ı unterwerfen und das 
diesfeitige Epanien ihm zu tiberlakn 
Diefer Beſißnehmung folgte auch bald ii 
Unterwerfung bes jenfeitigen Epaniat 
fo daß er_in wenigen Monaten vom sau 
Spanien Meifter war. Caͤſar kehrte un 
zuruͤck, eroberte Marfeille, welches ft iü 
den Pompejus erflärt Hatte, und gm 
dann nad Mom, wo_er vom Praäter N, 
Aemilius Lepidus sum Dictator pr erihl! 
wurde, welches Amt er LI Tage vermdi 
tete. Er gewann bie Liebe des 5 
und der Yatricier, und wurbe 


naͤchſtfolgende Jahr sum Kouful gem emitt 
Darauf begab er ih nab Brunkufem, 
um von da nah deu Morgenländern ie 
gehen, woher Pompejus eine Armee im 
fammengejogen hatte, welde der @rök 
der beabfichteten Unternehmung angemeh 
fen war. Gäfar flieg mit 5 Legionm in 
Epirus and Land, bemäctigte ih be 
Städte Oricum und Apollonia an br 
— von Macedonien, und eröffndtt 
dadurch einen Weg Hach Dorradiem, 
ompejus alle feine Vorrat 

Cäfer hatte nur einen Heinen Theil feiner 
Truppen bei fih, und wollte die übrig 
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achholen laffen; aber die sum Abholen 
ttgeſchickten Schiffe wurden von. der 
lotte des Pompejus größtentheild weg⸗ 
enommen. Diefer Umftand nebſt der 
urbt, daß feine übrige Armee gar nicht 
rirde abfegeln können, weil die feindliche 
lotte aufihrem Wege freuste, bemog ibn, 
em Pompejus billige Vergleichsvorſchlaͤge 
ıthun. Diefer aber verweigerte alle Unters 
andlungen, weil er dem Caſar nicht trauete, 
nd rüdte mit feiner Armee eben fowol 
[6 Gäfar mit der feinigen nah Dyrra⸗ 
um vor. Veide Heere ee m eins 
ander gegenüber, und nur ein Fluß treunte 
2; da jedoch einer den andern fürdtete, 
» blieb es bei einigen unbedeutenden Ges 
shten. Gäfar mußle noch siemlich lange 
yarten, ehe feine Truppen erfbienen, und 
eand fi deswegen in nicht geringer Uns 
abe, Endlich dam?n Marcus Antonius 
ad Calenus mit der gewünfdien Ders 
litlung an, uno Caͤſar vereinigte ſich ſo⸗ 
ki mit denfelben. Nun bot_er dem 
Joanpejug eine Hauptfchlaht an, ‚die diefer 


— — — — 


der ſotgfaͤltig vermied. Er zog ſich darauf 
über nah Dyrrachium bin, und Pom⸗ 
us folgte ihm nach, und fchlug ein Las 
er an der Seekuͤſte auf. Hier faın Cds 
ar auf den Gedanken, den Pompejus in 
tinem Xager einzuſchließen und ihn au bes 
gein. Pompejus gerieth dadurch in nicht 
Ringe Verlegeaheit, uud der Mangel an 
isbensmittel flieg endlich fo hoch, daß er 
m Cutſchluß faßte, eine Eblaht su mas 
m, und fih mit Gewalt einen Weg 
uch die feindlihe Armee zu bahnen, 
Diefes Unternehmen glücte uber Ermars 


— — — — 


"u; Eſſar wurde in die Flucht geſchla⸗ 


— — — 
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gu, und mußte ſich nach Apollonia zuruc⸗ 
eben. Dennoch verlor er den Muth 
nit, er ermunterte feine niedergefchlas 
gene Armee wieder, und eroberte verſchie⸗ 
deue Städte in Theſſalien. Pompejus 
folgte ihm, und Fam mit feinem Heere 

tadt Pharſalia an. Er war 
gar nicht Willens, dem Gäfar eine meue 
Ehlaht zu liefern; aber feine Unterfelds 
m zwangen ihn durch ihre allgemeine 
Einkimmung im Kriegsrathe, den Befehl 
iur Schlacht zu geben, Caſar freuete ſich 
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über den Eutſchluß des Pompeins, ob⸗ 

gleich das Heer des lehtern mehr als noch 
einmal fo ſtark war, als das feinige, Er 
ermunterte feine Soldaten in einer Rede 
zur Tapferkeit, und rüdte in guter Orb» 
nung gegen ben Pompejus an, um den 
Vortheil des Angriffs ju haben. Die 
Schlacht war blutig, und dag Ende bers 
felben entfchied ſich ganz für Cdfarn,. der 
auh das ganse feindliche Lager eroberte. 
Bon der Armee bed Pompejus bliebe 
15000 (nad Andern 25000) auf dem 
MWahlplape, und 24000 Mann wurden 


‚gefangen genommen. Kaͤſar bewies fi 


gegen bie Ueberwundnen ſehr gütig, und 
feßte alle roͤmiſche Bürger fogleich in Freis 
beit. Die Parthei des’ Pompeius war 
im Grunde durch diefe Niederlage nur 
geſchwaͤcht, nicht aufgelöl. Pompejus 
ſelbſt war verkleidet aus der Schlacht ent⸗ 
flohen; feine Zlotten waren auf dem 
Meere Meeifter, und er konnte leicht ein 
neues Heer auf die Beine bringen. Alle 
diefe Betrachtungen bewogen diefen , ſich 
nur swei Tage in Pharfalia aufzuhalten, 
und dann an der Spitze feiner Reutere 
den Pompejus au verfolgen. Als er am 
Helleſpont ankam, feßte er mit eimer Heis 
nen Anzahl von Ruderſchiſfen nach Aſien 
über, wohin Pompejus feinen Weg ges 
nommen hatte, Unterweges begegnete 
ihm 8. Caſſius mit einer Flotte des Poms 


pejus, die aus 70 Schiffen beftand. Cäs 


far war fo kühn, den Caſſſus faglei ur 
Uebergabe aufinfordern, und diefer, er—⸗ 


ftaunt über ſchrockenbeit und 
Gluck, unterwarf fih ohne weiteres Bes 


denken, Von Wfler aus naym er feinen 
Weg nach Aegypten, um su verhindern, 
Daß nicht Pompejus dieſes mächtige Reich 
für ſich in Beſitz nehmen, und von da 
aus den Krieg weiter fortfeßen möchte, 
Als Cafar in Aegppten antam, erhielt er 
auch ſchon die Nachricht von der Ermor⸗ 
dung des Pompejus. Er vergoß dariber 
bittre Thränen, Die feinem Herzen Ehre 
machten, ließ feinen Leichnam aufs praͤch⸗ 
tigfie begraben, und deſſen Freunde, wel⸗ 
he König Ptolemäus hatte gefangen neh⸗ 
men laſſen, im Ereipeit fegen. Da er 

ke 
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fle uͤberdies noch mit Wohlthaten übers 
haͤufte, ſo gingen fie aus Daukbarleit inds 
defamme zu feiner. Parthei über. Cäfar 
mußte weagen widriger Wide fih einige 
Beit zu Alexaudrien aufhalten, und diefe 


Keit wandte er dazu an, den Streit zwi⸗ 





ſchen dem jungen Prolemäus und feiner 
— — zu entſcheiden; auch 
foderte er die Geldſummen ein, welche 
der Vater des jungen Koͤnigs ihm ſchul⸗ 
dig geblieben war, und zwar geſchah letz⸗ 
teres mit einiger Schaͤrfe. Um den Zwiſt 
der Geſchwiſter, welcher ſchon in einen 
Krieg ausgebrochen war, zu beendigen, 
verlangte er, daß beide Theile die Waffen 
niederlegen, ihre Heere abdanten, und die 
Gabe ganz feiner Entfheidung überlaffen 
folten. Dadurch wurden die Aierandris 
ner und der König Ptolemaͤus fehr gegen 
ihn aufgebracht, und leßterer reiste end» 
lich das Volk zu einem förmlichen Aufs 
Rande, als er fab, ba Gäiar von Kleos 
parra’s Schönheit beanubert, und demnach 
ein fehr partheiiſcher Richter war. Caͤſar 
batte nur wenig Truppen mit fih genoms 
waren, und daher glaubten die Alexandris 
mer fih um fo eher einen glüdlichen Ers 
folg verfpreden zu Fönnen, Während 
bes Tumultd waͤre Caͤſar beinahe von 
bem mäürbenben Vdbel zerriſſen worden, 
wenn er ihm nicht endlich dadurch beruhiget 
hätte, daß er verſprach, er wollte die 
Streitigkeiten zwiſchen Ptolemaͤus und 
Kleopatta den folgenden Tag friedlich beis 
legen, Dies geſchah denn auch, indem 
er den Ausfpruch that, daß der Ältere 
Bruder und Kleopatra gemeinfcaftlic in 
Aegypten regieren, der jüngere mit feiner 
Schweſter Arſinoe aber Cypern von dem 
Römern zum Geſchenk erbalten folle, 
Dennoch entfiand eine neue Empörung 
in Alerandrien, und Acillae, ein Feld» 
herr des Prolemdus, fam mit 20000 
Mann vor die Stadt, um CAfaın daraus 
gu vertreiben, Dics ift die Fehde, wel: 
che unter dim Namen des alerandrinis 
ſchen Krisges bekannt ift, und wovon uns 
ter andern Wrtifeli, ausfahrlicer gebans 
beit wirv. Wer dltere — iom 


( 590 ) 


Caesar 
zegierte nachher mit Kleopatta gemeh 
ſchaftlich über Aegypten. — Erhalt N 
Tod de Pompeſu⸗ in Rom befammt gere 
ben wat, wetteiferten der Senat. und di 
Volt, ieger bie meifte Eh 
erjeigen würde. Man ernannte ibn cı 
fünf Fahre zum Konful und auf ein It 
sum Dictator umd sum erſten Bolfetriti 
auf Lebenẽ jeit. Eärır kam aber jegt ni 
felbft nah Rom, um feine neue Win 
in Beſitz zu nehmen, fondern ſchicte d 
in ab, um an feiot 
Statt bie Regierung zu verwalten. 4 
ſelbſt begab nah dem  mörbdlide 
Aſien, um mit dem Pharnaces, ger & 
nige des cimmeriſchen Boiporus, 
Sohne Mitbridates des Großen, ar 
en, weil diefer während der bürgerlit« 
Unruhen den Verſuch gemacht batte, © 
Länder feines Vaters in Aſien wieder 
erobern. Unterweges begnadigte er 
König Dejotarus, der es mir Pompeu 
gehalten hatte, jedoch unter der Bede 
gung, daß er ihm Huͤlfsvoͤller gegem Pal 
naces ſchicken folle. Cäfar beemdigte ii 
fen Krieg fo ſchnell, daß erdie R 
davon an feine Freunde blos mit den ® 
ten überichrieb; veni, vidi, vici. 9 


trat Caͤſar feine Reife nab Italien 

tom an. Als er in runduſium 
langte, fam ihm o entgegen, im N 
Abſicht, Gnade von * zu erbitten. & 
bald ibn Caͤſar erblidte, ging er auf IN 
su, und umarmte ihn aufs zaͤttlich 
Eben fo gütig behandelte er alle, je 
mit dem Pompejus gehalten hatten, m 
erwarb ſich dadu eine Xiebe. 9 
Kom 309 er ohne das geringfte Gepräng 
ein, und befhäftigre ſich gleich aufang 
damit, einige entſtandene Umnruben m 

Verwirrungen beisulegen. Dem du 

Schein nah wurde die bisherige V 
fung Noms nicht von ibm geändert, od 
gleih im Grunde alles nach ſeinem Wila 
9:9. Die Guür ompejus Itef & 
Öffentlich verkaufen, und da Niemand mi 
ter darauf zu bieren wagte, fo erfland il 
M. Antonius um einen febr geringen 
Preis, den er aber auch nicht einmal ai 
Caͤſarn bezahlte. Sept war eigentiih * 
ic 
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dietatut zu Ende, er legte fie aber doch 
icht nieder, fondern ließ fi aufs neue 
um Konful wählen, Nachdem er feine 
Ingelegenheiten in Stalien in Ordnung 
ebraht hatte, dachte er. darauf, den Krieg 


— — — —— 


a Afrifa zu führen, wo die Parthei des 


— — 


Jompejnd noch ſeht mächtig war, und von 
erühmten Feldherrn, beſonders dem Ka⸗ 
o, angeführt wurde. Während der Zus 
üftungen zu diefem Kriege erhielt er die 
nangenebme Nachricht, daß die zehnte 
egion, die er vor andern immer durch bes 
mdere Buneigung ausgezeichnet hatte, 
6 empört babe. Er ſchickte den Cris⸗ 
ws Sallufius an fie ab, um fie zu bes 
Inftigen ; aber vergebend. Die Auf 
Äbi:r marfhirten gerade auf Rom los, 
ad verlangten felbft mit Cäfarn zu fpres 
vn, Diefer ſchickte ihnen die Antwort, 
ah fie in die Stadt kommen und auf dem 
Narsfelde fi verfammeln könnten, aber 
order ihre Waffen, die Schwerdter auds 
mommen, nieberlegen müßten. Als fie 
ı Rom angelangt waren, ging Gäfar zu 
men, und befahl ibuen, ihre Klagen 
oxjubringen. Sie baten — durch bie 
xgenwart ihres Zeldherrn ganz beftürst 
macht — daß er ihmen den Abſchied 
eben mröchte. Dies ‚gar nicht 
" Ernft, und um fo größer war daher 
we Verirzung, als er ihr erlangen 
ne Auſtand bemiligte. Sie nahmen 
m Ihre Zuflucht zu den demüthigften 
Atten, fie nicht fo ſchimpflich su verabs 
dieden und aus der Reihe feiner Legios 
em zu verftoßen. Caͤſar blieb lange uns 





weglich/ aber endlich ließ er ſich doch 
tm, und vergab ihnen. Er machte 


fin Adeginm zum Sammelplatz aller feis 
er Legionen, und begab fid nad Sici⸗ 
m, von mo er mit dem erften günfligen 
Binde nach Afrika fegelte, und bei der 
Stadt Adrumetum landete. Die Poms 
manifhe Parchei vertheidigte fich tapfer, 
ad verjhiedene mal mußte Gäfar den 
türen sichen. Der Sieg bei Thapfus 


der über Scipio Metellus entſchled den 


lusgang des Krieges für Caſarn. Dies 


"5ög daranf gegen Utica, mo Kato fi 
Mielt; und da biefer firenge Republi⸗ 
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caner bei deſſen Annäherung fich felbft ums 
Leben brachte, unterwarffich die Stadt dem 
Sieger, ber fie ebenfalls ſhonend behan⸗ 
deite. Bon bier ging Caͤſar nah Maus 
ritanien und Numidien, machte diefe Koͤ⸗ 
nigreiche au xoͤmiſchen Provinzen, - und 
trat dann feine Mücreife nah Rom wies 
der an. Er ertheilte ben Befehl die 
Städte Karthago und Korinth wieder auf 
gebauet werben follten, welches auch in 
Einem Jahre geihah, fo wie fie vor 100 
Jahren in Einem Jahre waren zetſtoͤrt 
worden, In Rom wurde er mit dem 
größten Chrenbezeigungen empfangen ; 
man verdoppelte die Anzahl feiner Liftos 
ten, verlängerte feine Dictatur auf To 
Jahre, übertrug ihm allein die Wuͤrde 
eines Cenſors, erklärte feine Perfon für 
unverleglih, und fiellte feine Bildfäufe 
neben ber Statüe des Jupiters im Kapi⸗ 


tolio auf. Er erklärte darauf in eined 





Mede dem Wolke, daß er die ihm überd 


fragene Gewalt nur jum Beften ded Staats 
anwenden werde, und die Begnadigung, 
die er gleich darauf einem feiner größten, 
Feinde, dem Claudius Marcclus, anf 
Fürbitte der Senatoren und insbeſondere 
des Cicero wiederfahren lich, verſcheuchte 
vollends alle Furcht, die Einige bisher 
noch vor ihm gehabt hatten. Bald dars 
auf hielt er die ihm bewilligten vier Tri⸗ 
umpbe über Gallen, Begppien, — 
Phatnaces und Juba, alle in Einem Mo⸗ 
nate. Sie gehörten zu den präctigftem) 
die man in Mom feither gefehen hatte} 
Er gab fodann in Nom verfchiedene gute 
Geſetze, fhaffte Mißbraͤuche ab, und fieß 
fremde Gelehrte nah Mom lommen, um 
die Wilfenfhaften in Aufnahme au brins 
gen. Am merkwuͤrdigſten iſt die Verbeſ⸗ 
ferung des Kalenders, welche er jeht vor 
nahm. Während dieſer friedlihen Ber 
fohäftigungen, hatten bie Söhne ded Pom⸗ 
pejus Gelegenheit gefunden, neue Kräfte 
Ju ſammeln und in Epenien fo große 
Fortſchritte zu machen, dag Cäfar beſchloß, 
ſelbſt gegen fie su Felde su gehen. Seine 
erfie Unternehmung in Spanien war die 
Belagerung von Eorduba, mo die Ba 





ſatzung fih mis amperordentliher Hart⸗ 
naͤckig⸗ 


r 
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nädigteit vertheidigte, und lieber alle 
Einwohner urbringen, die Stadt verlafs 
fen und fi durch die Feinde durchſchla⸗ 
gen, als fih ergeben wollte. Dieſer 
ſchreckliche Eutſchluß wurde aber nur zur 


‚Hälfte ausgefuͤhrt; denn nachdem fie die 


Einwohner niedergemetzelt hatte, rüdte 
ſie aus der Stadt, um ſich durch Caͤſars 
Truppen mit dem Schwerdte einen Weg 
zu bahnen, ſie wurde jedoch in die Stadt 
zuruͤckgetrieben, und mußte ſich daun auf 
Kapitulation ergeben. Caͤſar eroberte noch 
einige andre Plaͤtze, und nun kamen die 


beiden Hauptarmeen bei ber Stadt Muns 
- ba einander. gegenüber zu ſtehen, und es 





erfolgte eine Hauptſchlacht. Man foht 
auf beiden Seiten mit ber duferfien Hart 
mädigleit, und den ganzen Tag war das 
Gluͤck der Schlacht sweifelbaft. Endlid 
entſchied gegen Abend ein Zufall su u Ca⸗ 
fard Bortheile. Bogud, ein König von 
Mauretanien, der Eaſarn su Huͤlfe ges 
eilt war, aber bisher der Schlacht nur 
mäßig angefehen hatte, griff gegen abend, 
um doc etwas für feinen Freund su thun, 
Das Lager des Pompejus an. Labienug, 
einer der größten feindbliben Feldherren, 
bemerkte dies, und begab fi mit einigen 
Kolonnen zur Nertheidigung des Lagers 
von dem Schlachtfelde. Caͤſars Geiſtes⸗ 
gegenwart benußte dieſen Umſtand, um 
feinen Soldaten zuurufen: auf, meine 
Mitfoldaten, der Sieg ift unfer, Ladies 
mus fliehet! Diefe glaubten es, firengs 
gen zum letzteamale alle ihre Kräfte an, 
griffen den linten Flügel bee Labienus an, 
und fchlugen ihn in die Flucht, weldes 
Schichſal eudlich auch der rechte Hatte, 


Diefe berühmte Schlacht Eoftete den Fein⸗ 


den 30,000 Maun und ihre vornehmen 
Befehlshaber. Der ditere Pompejus fand 
auf der Flucht feinen Tod, und Gdiar 
eroberte uun mit geringem MWiderftande 
eine Stadt Spaniens nd der andern, 
and kehtte na nach einem fiebenmpnatlichen 
—— ge wieder nach Rom juruck, mo er 

im Triumph eluiog, Man überhänfte 
ihn bier mic neuen Ehrenbezeigungen, uns 
geachtet alle Bürger innerlich mit ſeinem 
Kriumpye unzufrieden waren, Man cr 
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naunte ihn sum Dictator auf ® 
unterwarf ale DObrigfeiten jeiner 


und gab ipm den Titel 

vollen Sinne der Souverdnität. @r 
indeſſen fort, ſich anddig gegen feine Fein 
de zu betragen , nnd ließ fogar die Bib 
fäule bes Vompejius wieder i 
Seine Freunde belobnte er mit Eh 





Ausländer und Söhne von 
nen, ju Senatoren, fo daß bie 
berfelben jegt von 300 bie 900 fg 
Diefe Herabwürdigung ded Senats 
bie Aufnahme ganz gemeiner Leute ba 
bigte die Roͤmer; noch mehr aber I 
Stols, mit dem er fi gegen dieſen (Abk 
geihaffnen Senat betrug. Als er y 


auf einem goldn 
fris (aß, überreichte ihm M. An 


m u königlihes Diadem ; er aber fa di 
aus, und das Vollk belohnte ibn du 
mit lauten Beifad. Am folgenden 
gen fand man feine_Bildfäule mit F 
demen geſchmuͤkt. Die Voltstri 
liegen fie berunterreigen, und Die Wi 
ber der Scene des vorhergehenden 
ind Gefaͤngniß werfen. Das Bollh 
jeigte laut feinen Beifall; aber 
ſetzte vie t beiden Tribunen ab, ab and bi 
eine ne Öffentliche Mede, Rede, in mwelder € 
Tribunen mißhandelte, und das Volt 
fpottete. Dies erbitterte das Volk, 

gab den erften Aulaß zu yefanal 
Verihwörun ung geger ibn, berem I 
C. Eaffius war. Cdfar ließ fi von 
fer Gefahr fo wenig träumen, daß er 
die weir ausfehendften Plane machte. 
wollte die Parther beiriegen, dann 
den Kaulafus ganz Scothien bis am 
manien und Ballten erobern, und 
fo wieder nah Italien zuructebten iM 
in Rube leven. Kifars Freunde 
ten nun aus, daß nach deu ** 
Buͤchern bie Parther nur dutch eiaca 
nig beſiegt werden koͤnnten, und einersi 
ihnen, Autelius Cotte, ſolte um Sam 
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de eime Verſammlung bed Senats auf 
funfsehnten Bin feſtgeſetzt, und an 

diefem Tage follte auch feine Ermors 
geſchehen. Die alten Schrififieller 
blen von mehreren Worbedeutunges 
en, bie fih vor jenem merkwuͤrdigen 
e ereignet haben follen. Gin berüibms 
Wabrfager, Spuriuna, warnte ihn vor 
Idus des März, eine Gemublin 
e in der Nacht vorher fehr beunrubts 
se Träume, Sie wollte ibn daher 
baus nicht in die Verſammlung bed 
ats laffen, und Säfar mare auch ihrem 
he gefolgt, wenn nicht Decimus Brus 
‚ euer der Verſchwornen, ihn dazu 
redet haͤtte. Unterwe er 
einem gewiſſen Artemidorus ein Bil⸗ 
welches die Verſchwoͤruug entdeckte; 
er konnte im Gedraͤnge um ſich her⸗ 
nicht dazu kommen, daſſelbe zu leſen. 
er in dem Senat antam, trug man 

eine Bitte su Gunften des Bruders 
Metellus Cimber vor, daß er denfels 
aus feinem Eril zurücberufen möchte, 
sofhlug die Bitte mir einigem Unmils 
ab, worauf Cimber den Mod des Dics 
rd faßte, und ihn von den Schultern 
anterriß. Died war das verabredete 
ben. In eben dem Augenblick ſuͤckte 
frilins Casca, ber Hinter ihm ftand, 
Dolch auf ihn, und verioundete ihn 
Halle. Caͤſar kehrte ſich um, und 
te faum die Worte ausgeſprochen: 
luchter Caſca, was machſt du? als 
Verſchwornen ibn von allen Geiten 
tingten, und mit ihren Dolchen nad 
ı ffießen, Caͤſar vertheidigte ſich taps 
‚ aber ald er ſich nah einem Orte sur 
ht umſah, und auch feinen geliebten 
utus mit dem Dolche in der Hand ges 
dr ward: fo bededre er unter dem 











nerzhaften Ausrufe: undauhdu, mein 


In Brutus! das Gefihr mir ſeinem 
de, und ergab fich in fein Schicſal. 
jant am Fußgeftele der Bildfäule des 


mpejus mit 23 Wunden bedear nieder, 


— — — 





ſtartb dieſer außerordentliche Mann in 
em Alter von 56 Jahren, im Jahre 
Welt 3940, A. U. 719, den 15ten 
itz. Er war der größte Feldhett feis 
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ner Zeit‘, der in 50 Schlachten geſiegt 
und mehr ald 1000 Städte erobert hatte, 
Das Bolf und feine Freunde liehten ihn, 
und ſelbſt feine Feinde konnten ihm ihre 
Hochachtung und Bewunderung nicht vers 
fagen. Unter allen, die jenach der Alleine 
berrfchaft über Nom ſtrebten, war er uns 
fireitig der würdigſte und befte, weil er fie 
gewiß zum Mortbeile feines Vaterlandes 
würde angewendet haben. Will man auch 
ſeine Ermordung nicht geradezu fuͤr un⸗ 
recht erklaͤren, ſo war ſie doch dem damali⸗ 
gen Charakter der Roͤmer und den Zeits 
umftänden nicht angemeflen, da, wie die 
Folge auswies, Mom nicht mehr als Mes 
publif eriftiren konnte, Ueber die Unru⸗ 
ben, die nah dem Tode Gäfard in Rom 
entftanden, fiehe die Artifel Antonius, 
Brutus und andere. Un dem Idus des 
Septembers, im Jabre vor feinem Tode, 
hatte Cäfar ein Zeitament gemacht, defs 
fen Vollziehung er feinem Schwiegervater, 
Salpurnius Pifo, anvertrauet hatte, Dies 
fer, vom M. Antonius. unterfübt, ſetzte 
ed nun im Senate durch, daß daſſelbe öfs 
fentlih vor_dem Wolfe vorgelefen wurde. 
In demfelben waren die drei Enfel feiner 
Geſchwiſter, C. Octavius, 2. Pinarius 
und Q. Pedius zu ſcinen Erben befimmt ; 
befonders ſollte der erſte } ſeines Vermoͤ⸗ 
gend befommen und in das Juliauiſche Ges 
ſchlecht aufgenommen werden. Würde 
Decimus Brutus und M. Antonius an 
feine Stelle rüden; befonders folte Er⸗ 
fieret, wenn Octavius ohne maͤunliche Era 
ben ftürbe, ihm folgen und in das Julia⸗ 
niſche Haus aufgenemmen werden. Dem 
römiihen Wolke vermachte er feine ſchoͤ⸗ 
nen Gärten jenfeit der Tiber und noch 
außerdem jedem Bürger die Zumme von 
300 Seſtertien. Um das Bolt noch mehr 
gegen Die Verſchwornen anzuflammen, 
ließen Antonius und Piſo den Yeinnung 
Caſars mit vielem Gepränge berbeibrins 
gen. Männer aus den berübmateiten Fas 
milien in Mom, die Memter vekleideten, 
trugen ihn auf den Equisern. “Au dem 
Foro, den Moſtris gegenüber, wa. eine 
Bühne aufgerichter, und auf berfelben ein 
pr kleiner 
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Heiner Tempel von vergoldetem Holse, in 
weichem ein Bette von Elfenbein ftand, 
das mit goldgeftidten und purpurnen Vor⸗ 
hängen geſchmuͤckt war. Auf diefes Bette 
legte man ben Leichnam, und hing daneben 
den Rock auf, den er beifeiner Ermordung 
angehabt hatte Der Eindrud dieſes 
Schaufpield und noch mehr die Wirkung 
der Rede des Antonius auf das Volk war 
unbeſchreiblich. Der Pöbel ſchnaubte 
nichts ald Rache. In der Wuth wurden 
die Stühle und Baͤnle der Obrigfeiten, 
die bier Gericht hielten, niedergeriffen, 
und die Tifhe aus ben nabgelegnen Bus 
den weggenommen; man errichtete davon 
einen Scheiterhaufen und verwandelte Cds 
ſars Leichnam nebft dem Bette und Tem⸗ 
pel ia Aſche. Die alten Soldaten, die 
unter Gäfar gedient hatten, warfen alle 
von ihm erbaltene Kriegsbelohnungen, 
und viele Meiber von Stande ihre Kleinos 
dien, Schmuck, Kleider undalles, was fie 
Schaͤtzbares an fib hatten, in die Flam⸗ 
men. So ehrenvoll alles dieſes für dad 
Andenken Caͤſars war, fo verberblich wurs 
den diefe Auftritte für den Staat. Als 
gem. Weltgefb. NI. 207, 275, 305, 
324 —328, 354 —562. Auch ale 
Schriftſteller it Caͤſar ein ausgezeichneter 
Mann. Einige feiner Schriften find vers 
loren gegangen, umd unter dieſen bedauert 
man zwei Bücher de analogia und feine 
Briefe. Die noch vorhandenen dchten 
Schriften find 1) De bello, quod cum 
Gallis gessit, commentariorum 
Lib. VI. Das adte Buch fehte Aulus 
Hirtins, ein vertrauter Freund Caͤſars, 
hinzu. Diefem Hirtind eignet man auch 
die Bücher zu de bello Caesaris Ale- 


xandrino, Hispaniensi und Africa. 


no, Mit eben foviel Gründen legt man 
fie aber au dem C. Oppius bei. 2) 
De bello civili Pompejano, Lib. 
III. Die vornehmfien Audgaben diefer 
Schriften find; Gomment. Lib. V. 
ed. Godofr. Iungermanni c. n. v. 
‚irapr. Io. Brantiı, Francof. 1606. 
T, II. 4. und 1669, T. IT. 4. (2 
Khle.), Diele Ausgabe ift ſehr ſchaͤtzbar, 
theils wegen des griechifchen Ueberſetzung 
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der Bücher de bello Gallico, ! 
wegen der vielen gelchrten Aumerke 
Die legtere Ausgabe ift aber feblı 
und ſchlechter ale die erſtere. — E: 
Ge. Graevii c. n. v. inpr. Dio 
Vossiil. Amst. 1697, 1713, 1 
m. &. (2 Thlr. 8 Gar.) Sehr | 
— In usum Delphini c. n. 
Goduini Paris, 1678, 4 (3 
16 Gyr). Sie hat gute pbilo!: 
Anmerkungen, ift aber nit Fritifa 
Ex retens. Ioh. Daviaii c. 
et metaplırasi graeca Lib. VI 
B. G. Cantabr. 1706, und ver 
1727, 4. mit den curis secundis 
visii, die 1726 berausfanıen. 
und gut kritifid. Cum not. 
Clarke. Lond. ı7ı2, fol, ı 
fig. (109 _Thlr.). Ein _außerorb 
prächtige Werk mit 87 Nupfern, 
fehr richtigen Text und theils erflän 
theild Eritifben Anmerfungen.. D 
Ausgabe ohne Kupfer. Lond. ı 
8, (3 Thlr.) — Ex recens. Oı 
dorpii, cura Mori mit eigenen 
lihen Anmerkungen. Lips. 8° ı 
48 Kr.). Zur Erklärung dienendei 
ten find; Observations sur la 
pagne de I. Caesar en Esp 
contre les Lieutenants de Po: 
et sur V’histoire que M. Guic 
en a faite, Paris 1782, Svo. 
beutfche Ueberfeßung bat man vor 
Franz. Wagner‘, Meltor des Op 
Osnabruͤck. 1765. 8. Sie iſt fl 
und getreu. Bougine Handb. d. 
©. 283 ı. 

Caesar (Sextus Julius), der 
des Dictators, Mitfonful des 2, 
cius Philippus um A. U. 662. 


‚feinem Konſulate entfland ber ber 


marfifhe Krieg. Caͤſar machte ihn 
her zum Staithalter von Megppten 
er died Land verließ, um gegen den 
naces zu marfhiren, Allgem. Well 
AI. 6. 217, 471. , 

Caesar (L. Iulius), Konfu 
dem P. Rutilius Lupus während bes 
besgenoffenkrieges, Er befam das 
kommando gegen Sanınium, mwırtdı 


Caesar ° 


on dem farnitifhen General Vettius 
ato geſchlagen, verlor 2000 Mann, und 
rußte in eine benachbarte Etadt feine Zus 
ucht nehmen. Unter dem feindlichen 
eere diente ein numidiſcher Prinz, ber 
5obn des Tugurtha. Als die Numidier 
ı ded Konſuls Heere dieſes hörten, fingen 
e Haufenweife an übersugeben, fo daß 
Afar feine ganze numidiſche Meuterei ents 
ſſen und nah Afrika zuruͤckſchicen mußs 
. Died machte dem feindlichen Felds 
erru fo viel Muth, daß er dem Konful 
»e ben Thoren feines Lagers Hohn 
rach. Allein Gäfar, fo geſchwaͤcht er 
ich war, that unvermuthet einen Aus—⸗ 
IL, und ſchlug die Feinde gämlih; fie 
TIoren 6000 Mann, und mußten fid 
m Acerra, das fie belagerten, surüds 
chen. Da diefes der erfie Sieg der Roͤ⸗ 
wr über die Bundesgenoſſen war, fo vers 
Hate er in Rom große Freude, und 
x Konful erhielt den Titel Imperator. 
m Ende feines Regierungsjahres machte 
iſar ein Gefeh, welches von ihm den 
amen des Juliſchen führte, daß nämlich 
le Voͤller in Italien, deren Buͤndniß 
it Rom feinem Zweifel unterworfen 
äre, die Mechte römifder Bürger ges 
eben follten, Durch diefes Geſetz wurs 
m ihrer Verbindung mit ben Bundes; 
Hoifen abzugeben, und mit deu Nömern 
fiede zu macen. Inter der Tirannei 
s* Marius wurde er auf defien Befehl 
mordet. Allgem. Weltgefh. XI, 221 
-228, 263. 
Caesar (L.), ein Onkel des M. Ans 
mius mütterliber Seite, wurde von Dies 
m feinen Neffen, dem Dctavius su Ges 


— — — — — 


len, mit auf die Proſcriptionsliſte ges 
tät, damit Octavius auch in ben Tod 


es Eicero willigen möchte. Er wurde 
ber von feiner Schwefter Julia, der 
Mutter des Untoniud, In deren Haus er 
xim Anfang der Ermorbungen flüchtete, 
jerettet, US die Mörder iu das Haus 
vr Julia drangen, und in das Gemach 
inbrechen wollen, wo Lucius verſteckt 
war, trat fie ihnen entgegen, und rief 


nn 


huen au; Ähe folk Den Lucius Caͤſar 
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nicht eher umbringen, als bis ihr mid 
getödtet habt, mic, dem euer Feldherr 
fein Leben zu verdanten hat. Die Moͤr⸗ 
der entfernten fich aus Achtung, Antonius 
fragte nicht weiter nah, und 2. Edfar ges 
wann Zeit, fib in Sicherheit in feßen. 
Alyenn. Weltgefb. XL. 6. 624, 629. 

Caesar augusta, eine anfehnlihe 
Stadt in Hispania Tarraconensi, 
die nah Plinius ehemals Salduba hieß. 
Sie gehörte dem Wolle der Sedetaner, 
und ift das heutige Saranoffa. 

Caesarea, ı) ebemald Jol, eine bes 
ruͤhmte Stadt in Mauretania Caesa- 
riensi. Den neuern Namen erbielt fie 
vom Juba, der bier refidirte. Ihr Has 
fen wurde ſehr beſucht. Nach Sham if 
fie das heutige Gerſal, nah d’Anville das 
heutige Algier. 2) Eine ber Haupftädte 
von Palditiina, die man bald zu Phoͤni⸗ 
cien, bald zu Paldftinarechnet. Vormals 
hieß fie nah Strabo Stratonis turris. 
Herodes der Große erweiterte und befeftigs 
te fie, und bauete ihren fhönen Hafen, 
loseph. Arch. 15, 9, 6. In Act, 
Apost. ı2, ı9 wird fie su Samaria ges 
sählt. 

Caesarea ad Anazarbum, beim 
Ptolemaͤus, fonft auch Caesarea ſchlecht⸗ 
weg genannt, eine Stadt im Mittels 
lande von Gilicien, die vor Zeiten Anas 
zarbus hieß (f. dieſe). Anararbus ſcheint 
ehemals der Name eines Berges geweſen 
zu fein, . 

Caesarea ad Argaetum, bie Haupts 
ftadt von Cilicia aspera, fonft au 
Masaca genannt (f. dieſe). Nah Plin. 
V1. 3. (cf. Harduin. ad h. 1.) erhielt 
fie den Namen Caͤſarea vom Kaifer Tis 
ber, umd beu Beinamen gab ihr ihre Lage 
am Berge Urgdus. Beim Strato heißt 
fit Busebia ad Argaeum. Sie war 
die Reſiden; der alten cappadociſchen Kös 
nige, und lag am Fluſſe Halvs. 

Caesarea Paneas, ı) fiche Caesa- 
rea 2) aub Tornagia Caesareae ges 
nannt, eine Stade in Phönicien zwiſchen 
Tyrus und Sidon. Sonft hieß fie Or⸗ 
nithopolis, die Hühner: oder Vogelſtadt. 
Sie lag gegen Morden von Sarepta. 

yPa 


Ca 
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Caesariani ſ. Fiscales. 
Caesarion, ber Sohn Caͤſars und 
der Kleopatra, melden er mit dieſem reis 
genden Weibe während feines Aufentbalte 
in Aegypten zeugte. Antonius erklärte 
ihn in Gemeinſchaft mit feiner Mutter 
zum Könige von Negppten und Cppern. 
als Sctavius fih Aegypten unterwarf, 
wurde Gäfarion von demfelben hingerichs 
tet, weil er fi für dem eigentlichen rechts 
mäßige. Erben Caͤſats ausgab. Allgem, 
Weltgeſch. VIII. 6. 260, 270, 290. 


Caesaris turris, ein Ort In Apulia 
Meucetia, rechts von Barium, dem heutis 
gen Bari, 

Caesarium, ein Pla in Alerandriem 
in Aegppten, am gebeimen Hafen und an 
beiden Schiffiwerften gelegen. | 

Caesarodunum, die Haupftadt der 
Kuronen in Gallia Lugdunensi, das 
heutige Tours. - 

Caesaromagus, das heutige Beau⸗ 
vais, die Hauptflabt der DBellovacer im 
Gallia Belgica. Wahrſcheinlich war fie 
mit Pratuspantium, das den Namen feis 
ned Beflegers aunahm, einerlei; doc fiehe 
den Artifel Bratuspantium. 

Caesena, jetzt Gefena, eine alte 
Stadt in der italiänifchen Landſchaft Gal- 
Jıa Cispadana, Sie foll von der Nas 
tion der Senonen erbauet worden fein. 


Caesetius (Flavius), Bolfstribun 
mit dem Epidius Murullus. Als man einft 
in der Nacht Caͤſars Bildfäulen mit Diade⸗ 
men geſchmuͤckt hatte, fo ließen beide fie 
am Morgen wieder abreiffen, und biejenis 
gen, melde es gethan hatten, Ind Ges 
fängniß werfen. ©. Caesar. C. Iul. 
Hed. Allgem. Weltgeſch. XI. 525. 

Caesia, bei ben Griechen yAxuaw- 

5, die _blaudugigte, ein Beiname der 
Minerva, indem man ihr blaue Augen 
zuſchtted, weil fie für Neptuns und der 
Tritonis Tochter gehalten wurde (Paus. 
Attic, 14.), oder weil fie bei den Uegpps 
tern dad Spmbol der Luft war (Diod. 
Sic. I, c, 12), anderer Urfachen su ges 
ſchweigen. Hederichs myth. Lex. Ed. v. 
Schwabe. 


3 


Caesia sylva, ein Wald im ılr 
Deuticland gelegen, wahrſcheinlig 
heutigen Cleviſchen. 

Caestus, von caedo, Maren fin 
tindelederne Riemen, morin man an m 
teren Stellen Etüde Bleĩ oder Ein! 
feſſigt batte. Die Fauftlampfer (pr; 
les) wicelten fie um Arme nnd Hi 
und felugen fo Damit auf einander I 
dab Ihnen oft das Gehirn ans dem Au 
fprüßte, oder eimer tobt barmicdır f 
Cic. Tusc. II, 17. Propert. || 
ı2. Doc ſuchte man bie Stläkt, | 
den ſchwaͤchſten Theil des Kopie, 
Dhrendeden (zu Pwrides ) einigerml 
zu (düsen. Die Römer entlehnten } 
Kampfesrt von den Grieden, welet 
den Mömern au immer den Ber 
derfeiben behaupteten. Im Lacchin 
übten fih fogar die Mädchen darin. F 
pert. 1. €. warte. Wörter, u. | 
Vieth Encvelop. der Leibsäbungen, ! 
Th. ©. 49. 

Caetobrix, eine Stadt in Lulita 
und zwar nach Marciaus Angabe & 
bal, nad Ptolem. Secimbra, 

Caja. So nannte man allemi| 
neuvermäbite Frau von der Gaja Ci 
oder Tanaquil, der Frau des Tau 
Priscus, welche eine vortreffliche Sri 
tin und Hausfrau geweſen fein fol, L 
Mur. ı2. Quinctil. 1,7). | 
Spinnroden und ihre Spindel mt 
im Tempel des Sangus oder Hal 
aufbewahrt. Plin. VIII, 48% 
Wenn die Braut bei dem Roͤmm 
Haus des Bräutigams Fam, fo wur 
gefragt, wer fie fei? Sie antwort 
Ubi tu Cajus, ibi ego Caja, * 
Ubi tu doniinus et paterfamiil 
ibi ego domina et materlami! 
Adams rim. Alterth. ©. 800, | 

Kausdıs, ein gewiſſes Gefänguij 
Lacedaͤmon. Es war mit dem Ba 
thrum (AxpaIpov) von dpulider 3 

ſchaffenheit. (ſ. diefes) Dir mil 
ſche Feloherr Ariſtomenes wurd nl 
ſolche Kaicidac geworfen, Yatt, # 
I. ıu0, 279. | 

Caicandrus, ſ. IIa. c 


Caıcus— Cainopolis 


Caicus, ı) ein befannter Fluß in 
roßmpfien, in Aſien, der fib in den 
teerbufen bei Adrampttium ſtuͤrzte. 2) 
er Flußgott des genannten Fluſſes, ein 
ohn des Oceauus und der Thetys. 
erm. Myth. ©. 41. 

Caicus, einer von den Gefaͤhrten des 
eneas, deſſen Schiff in Sturm mit vers 
lagen wurde, hernach aber doch ſich wie⸗ 
t beim Aeneas einfand. Als Turnus 
gen das Lager des Aeneas anrüdte, 
tr einer der erſten, welcher es bemerkte, 
d feine Mitſoldaten sur tapfern Gegen⸗ 
hr ermunterte. Hed. Virg. Aen. 

1633 IX, 35. 

Cajeta, nab Ginigen bes Weneas, 
ch Andern der Ereufa, des Aeneas Ge⸗ 
ablin, und mac noch Andern des Ass 
nius Amme, Cie ging mit nad Ita⸗ 
n, und ftarb in der Gegend, mo nach⸗ 
r die Stadt Cajeta ihren Namen ers 
et. Hed. myth. Ler. Ed. v. Schwabe. 
Cajeta, der Name eined Vorgebirs 
8, einer Stadt und eined Hafens im 
alien, au raͤnze zwiſchen Latium 
d Kampanien, Man erzäblt, daß Ae—⸗ 
a8 ihr von der eben erwähnten Gajeta 
n Kamen geachen habe. Wergl. Liv. 
L, 2; Vict. de ©. G. R. 10; 
lin. 8, Dionys. I, 51. Andere 
ten den Namen aro_T8 xusıv ab, 
til bier die trojanifchen Weiber ihre Flotte 

vand geftedt hätten. Der Kaifer 
atonim der Fromme eriveiterte befonders 

n biefigen Hafen. Set heift diefe 
tadt Gastta oder Gaeta. 

Cainas, bei Arrian Ind. c. 4 und 
in. VI, 18, ein Fluß in Indien. der 
I den Ganges ober eigentlib in den 30s 
anes (Zemna) fällt, und feinen Namen 
xh bis jeht im der Benennung Kay ers 
iten dat. Mannerts Geogr. V. Iſte H. 
). 90, 

Gainopolis, einer von den Huͤgeln, 
af weihen die Stabt Jeruſalem erbauet 
ar. Souſt hieß er auch Bezetha. Der 
ame Sainopolig Heißt fo viel, ald Neus 
dt. Cie lag der Burg Antonia gegens 
ber, und wurde mit sur Stadt gesogen, 
a die Einwohner in Jeruſalem nicht mehr 
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Raum hatten. Sie begriff den noͤrdlich⸗ 
fien Theil der Stadt. 

Caipha f. Hepha. 
. Cajus, oder Gajus (Titus), ein 
berühmter Mechtegelehrter unter Adrian 
und den beiden Antoninen. Ob er Ehrift 
gewefen, weiß man nicht gewiß. Inter 
feinen Ecriften, deren Fragmente auch 
in den Pandelten ftehen, maren Institu« 
tionum Lib III und IV, welche Jus 
flinian größtentbeild in feine Inftitutios 
nen und der weſtgothiſche König Alarich 
durch feinen Kanzler Anianus in einen 
noch vorbandenen furten Audiug bringen 
ließ. Ausgaben: Titi Caji institut. 
cum Iulii Pauli sententiis etc. Lu- 
tetiae 1525, 4. Eebrfelten. — Cum 
notis Dioays. Gothofredi et Iac. 
Oiselii; in’ S. Leenii auctoribus 
de orig. et prog. juris civ. rom. 
Lugd. B. 1671. 8 p. 575 etc. Bous 
gine Handb. d. Literarg. ©. 323. 

Cajus Julius Caesar, ber ditefte 
Sohn des M. Vipfanius Agrippa und 
ber Julia, Auguſts Tochter. Auguſt 
liebte dieſen feinen Enlel außerordentlich, 
und hatte ihm faſt immer hei ſich. Als 
er das Alter erreichte, wo er mit der 
maͤnnlichen Toga bekleidet werden ſollte, 
nahm Auguſt blos deswegen ſelbſt das 
Könfulat an, um _biefe Handlung deſto 
feierlicher zu machen. Er ſtellte ihn ſelbſt 


dem Senate vor, gab ihm eigenhändig 
bie Toga, und eınannte ihn ım Voraus 
zum Konful,; welche Würde er aber erſt 
nah 5 Jahren bekleiden ſollte, Üte, weil er 
jetzt nur 15 Jahr alt war. Nachet 
machte er einen 1 Selbung_ denen bie die P ya 
ther, ı und drang bie i 

nien ein. Als er die er die Gtobt Wıtagere, * 
lagern wollte, , Tiep is ihn der Kommandant 
zu einer geheimen Unterredung einladen ; 


die Wbficht deifelben aber war, ihn wäh: 
tenb der lin — su ermorden, Ju⸗ 


bei, die * micht tödtlich war, ihn. jes 
doh an Körner und Muth fo ſchwaͤchte, 
dad er, haddem er die Parther aud Ats 
menien getrieben, und den Meder Artos 
barzanes auf den Thron gefeht * 
ib 


Karzhle Galaguris 


ſich ganı einem unthätigen und ſchwelge⸗ 


riſen Leben uͤberließ. EB gefiel Ihm fo 
gut in Aſien, daß er nicht einmal den 
dringenden Bitten Auguſts, nah Nom 
zuruͤckzukommen, Gehör geben wollte, und 
endlib nur duferft ungern einwilligte, 
Auf der Meife farb er im 24fien Jahre 
- gu _YFimpra in Opcien, _ Algen. Weltgefch. 

‚II, 110, 131, 142, 150, 163. 

Karxßle , f."Ovmyyoc. 

Calabria, war der Name ber öfllis 
er SHalbinfel, mit welcher Italien ſich 
endiget. Eonft bieß fie auch von ihren 
Bewohnern Meflapia, Jappygia, Salens 
tina. Galabria war ber lateinifcbe Name. 
Diefe Landſchaft erſtreckte ſich von der dufs 
ferften fübliben Küfte bie Tarent, oder 
Ben Hafen Safina, und auf der andern 
Seite bie Brundufium, Jetzt heißt fie 
Kerra di Dtranto. 

Galabrus f, Cabrus. 

Calacta, eine Stadt auf der Norbs 
feite von Sicilien, unweit Halefa. Si⸗ 
lius Italicus nennt die dortige Küfte 
ſchoͤn und fiſchtreih. Lib. XVJ, v. 
252. 

Calaecarpus, des Ariſtaͤus Sohn, 
welden er nebft deffen Bruder Charmus 
in Sardinien zeugte. Diod. Sic. 1V, 
c. 89. Hed. mpthol, Lexicon, Ed. v. 
Schwabe. 

Calaeno, eine von den Töchtern des 

Danoue, mit weiber Neptun den Gas 
länus fol gescuat haben. Nat. coın. 
Il, c. 8. Ebendaſ.“ 

Calaguris, 1) auch Calagura und 
Calagurina genannt, nah Ylinius mit 
dem Venramen Fibularensis, eine 
Etadt in Hispania_ Tarraconensi, 
am rechten Ufer bed Ebro. Auch der Bei⸗ 
name Nascica war ihr eigen. Die Er 


oherung diefer Stadt endigte den Serto⸗ 


rianifhen Krieg. Bei der damaligen Be⸗ 
lagerung unter dem Pompejus verzehrten 
die Tinmobner ihre Meiber und Kinder, 
und falsıen das Fleiſch ein, um defio laͤu⸗ 
gr miderfieben zu Fönnen. Sie ift uns 
ſtienig das heutige Calahorra. 2) Eine 
andere Stadt in Hispanıa Tarraco- 
nensi bei dem Zlergeten, unweit Osca. 
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Das heutige Loafe, 3) Eine Heine Std 
bei bem Convenae in Gallia Aqu 
tanica. Das beutige Cajeres auf da 
Wege von St. Bertrand nah Toloſe. 
Calais, ein Sohn des Boreas m 
ber Orithvia und Bruder des Zetes. 
Brüder wohnten dem Argomauteuif 
bei. Sie waren geflügelt. Als dich 
gonauten zu Salmpdefla vom Vhun 
wobl aufgenommen wurden, bemieia& 
lais und Zetes die Dankbarkeit itrer 
fährten dadurch, daß fie den Phineus 
der Plage der Harpven befreieten, ud] 
bis an die Strophadifhen Inieln url 
ten, mo fie auf Befehl der Götter 
ihrer Verfolgung abliegen, und wicht 
ihren Gefährten zuruͤcklehrten, dabır 
jene Inſeln von biefer Mückebr den ? 
men der ſtrophadiſchen erhielten. 
Apollod. III, 15, 2 famen fie ki 
fer Unternehmung um, oder nah 
laus wurden fie dom Herkules kei 
(einer Inſel nicht weit von Deler) ai 
tet, als fie von dem Xeichenbegi 
EB Yelias zuruͤckkehrten; indem 
deswegen auf fie gezuͤrnt haben fol, 
fie dem Diathe des Tiphys Beifall 
ben Herkules in Myſien zurüdul 
wo er and Land gegangen war. Sc 
Apollon. ad I. v. 1300. ®ü 
dem Pelias zu Ehren angeftellten & 
fpielen hatte Zetes dem Preis dan 
fragen, Hyg. Fab. 173. Die % 
giebt diefen beiden Brüdern Zligel, 
Hyg- Fab. 14) am Kopfe und en 
Füßen; nah Apollon. I v. 219 
den Füßen allein, nah Andern an 
Stultern (Lactant. Narr. Vl. 
8.) oder auf dem Rüden. -Pind.P 
A. H. 9. Ferner hatten fie fadn 
blaue Haare. Hyg.1.c. Me 
fier Kleopatra war an den Phinend 









mählt. Siehe diefen. Mor. Gitt. 
2675 Hed. myth. 2er. Ed. v. Chmil 


Calama, ı) ein. Flecken in dr ve 


- fen Landſchaft Gedrofien, am det 


350 Stadien von der Hauptſtadt Melt 
na. Aırrian. 2) @in Ort in Maurt 
tania Caesariensi (Itin. Ant.), 
her jest Galant cl Wad heißt. 


Calamace— Calamus 


Calamae, ein Fleden in der ariechis 
* Landſchaft Meſſene, unweit Thu⸗ 


" Kudapapıer f Kriaul. 

Calamis, ein berühmter Bildhauer 
ı Griechenland, der vortrefflih in Gold 
nd Eilber arbeitete. Unter feinen Ars 
eiten jind berühmt cin Apollo «AsE/xa- 
oc und eine State der Amazone So⸗ 
indra von vorzügliher Echönbeit. Im 
zildung fhöner Pferde war er auch vor 
Aglih gluͤcklich. Plin. Hist. Nat. 
IXXIIT, ı2. XXXVL, 5. Locian. 
magin. c. 6. Quinctilian Instit. 
>rat, XII, c. 10 tadelt an feinen Wer⸗ 
m eine merkbare Hirte. Pott. Arc. 
II. 470. 

Kaizeis, oder Kalzuzoov, Yox- 
HoIyun xxAzuoIyiey, tbeca cala- 
varia, graphieria, hieß das Behält⸗ 
iß, worin man Griffel oder Rohr, sti- 
us etcalamüs, legte, oder trug, das 
sie fie wicht befhädigt werden könnten, 
sure bebeutete auch einen aus Mohr 
emachten Zahuſtocher, oder auch eine rohr⸗ 
eNeſtnadel zum Kopſputz der Frauen⸗ 
immer. Pott. Arch. III, 418. 

"Calamistrum (sup: vE) ,„ ein langes, 
undes und inwendig hohles Eifen, womit 
zan das Haar Eräufelte; ein Brenn 
ifen. Varr. L. L. IV, 29. Mannes 

erionen, d die friſittes Haar trugen, wa⸗ 
en bei den Roͤmern v ih, wenig⸗ 
kei? noch su den Seiten des Cicero. Cic. 
» red. ın Genat. 5 u. 7. Ein fol 
ber hieß homo calamistratus. Junge 
eate, welde noch nicht die togam v vi. 
lem erlangt hatten, liefen ihr Haar in 
angen Zoden herabhängen, und Teßten 
ine Schönheit darin. Dies hieß Ca- 
pillos colere. Cic. p. Sext. 8. 
Tibull L. 8, 19. Antiq. Wörterb. n. 
dit 

Calamon , ein Ort in Yaldfina 
(Itin. Hieros.), 12 Milliaria von Ptos 
lemais, oder dem heutigen Acre. 

Calamos, ein Fleten in Phöricien, 
mifhen Tripolis und Lyblus. Plin. 

Calamus, (xaAxuor, dovaf, oxol- 
vos, und im mittlern Zeitalter wovdu- 
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Aog, novdvAoy, calamus scriptorius, 
chartarius, auch arundo oder canna) 
war bas Rohr deſſen fih die Alten flatt 
unferer Federn sum Schreiben bedienten. 
Man gebrauchte es da, wo der Griffel zu 
ſcharf und ſchneidend war, z. B. auf Per⸗ 
gament, aͤgyptiſchem Papier und derglei⸗ 
chen. Der calamus beſtand gewoͤhnlich 
aud aͤgyptiſchem Rohre, —— 
auch anderes, am häufigfte®erfiiches, das 
au. Stumpf gewordene Möhre ſchaͤrfte 
man wieder mit einem Meſſer, ober auch 
auf einem rauben Steine. in folhes 
von neuen geichärftes Mohr nennt Eicero 
calamus temperatus. Cic. ad Q. 
Fr. IT. ep. 14. Wollte man ſchreiben, 
fo tunkte man dad Rohr in die Dinte 
oder Farbe, und damit diefe befto leichter 
ausfließen, und mit dem Rohre deſlo feis 
nere Buchflaben gemacht werben möchten, 
fo fpaltete man ed, wie ımiere Schreids 
federn. Daber nennt Auſonius die Schreib⸗ 
roͤhre Fissipedes. Noch jcetzt bedienen 
fid) die orientalifhen Voͤller des Rohrs 
sim Schreiben. Wehrs vom Papier und 
Schreibmaterialien ıc. &. 570; Pott. 
Arch. III, 316; Adams roͤm. Alterth. 
©. 944. DBergt. Beckmanns Beitr. sur 
Geſch. der Erfindungen, des dritt. DB. 
erft. St. ©. 47. 

Calancorum, ein Ort an ber Weſt⸗ 
feite des Rieſengebirges, in der Gegend 
von Sittau. Ptolem. 

Calantiae, nah Herodot. II, 
97 ein Volk im füdlihen Indien, von 
ſchwarzer Farbe, welche er von dem (wars 
sen Saamen herleitet, den fie bei 1. ich has 
ben ſclen. Mannerts Geog. V. iſte 
H. ©. 7: 

Calantica, eine Urt von Hauptbes 
beeung, vielleibt ein Schleier, deffen die 
Frauenzimmer ſich bedienten (Non. 
XIV, 2). Ant. Wörterb, n. Pit. 

Karxodız , feierlide Spiele, bie von 
den Kacedämoniern jur Ehre ker Diana 
angefiellt wurden. Nach Meurfius in 
Misc. Lacon. II. c. 13 batten biefe 
Feierlichfeiten den Namen deswegen, weil 
dabei Frauensimmer um den Vordug im 
Singen fritten. Pott. Arch. J. 9 







Calaris — Calathus 


Calaris, aub Calares, dat heutige 
Caaliari, die Hauptſtadt der Inſel Ears 
Binien. ie erfiredte fih bis an das 
Promontorium Herkulis, Daher fie auch 
Florus urbem vrbium nennt. Sie 
batre auch einen guten Hofen. Am zweis 
ten punifchen Kriege mußte fie viel von 
der Belagerung dee Gracchus leiden. Nach⸗ 
ber aber erhielt fie doch das römifche 
Bürgerrecht. 


Calasiris, KrAasıpie, eine Art lei⸗ 


nener Unterröde, oder Weften mit Frans 
gen, die um die Beine hingen. Sie was 
sen hei den Acanptern üblib. Ueber dies 
ſelben warfen fie weiſſe wollne Kleider, 
mir welchen lehtern fie aber nicht in die 
Kempel geben, auch nicht darin begraben 
werden. durften. Die Calasiris fdeint 
auch sum Hemde gedient zu baben. Bel 
den Griechen war fie gleibfals im Ges 
brauch. Ant. Wörterb. n. Pit, 
Caoalaseirii, eine Abtheilung der Eols 
datentafle in Aegppten. Die ganze Kaſte 
theiĩlte ſich in die Hermotybier und Gas 
laſſrier. Jede von ibnen wohnte “in 
eignen Nomen oder Difiriften, bie Hes 
zodot namentlich nennt. Die Lalaſirier 
mwaren zur Zeit ihrer größten Macht 
250,000 Mann flarl. ie durften fein 
Handwerk treiben, und waren bios für 
den Krieg beftimmt. Ihr Sold_beftand 
in xandereien. Nach Herodot barten die 
Eolafirier 11 Nomen im Delta. Jeder 
von ihnen harte 12 Acker Landes, dem Ak: 
fer iu 100 dupptifhen Ellen, die Eile 
—2ı8 pariſ. Fuß gerechnet, Bon den 
Ealafıriern und Hermotpbiern mußten jdbr; 
lid 1000 Mann bei dem Könige die Wa⸗ 
che verleben, und diefe befamen außer 
ihren Kändereien noch tdalih einen bes 
flimmten Vorrath von Fiſchen, Brodt 
und Wein. Vermuthlich waren dieſe bei⸗ 
den Abtheilungen der Aypptifchen Krieger⸗ 
‚ Safe urfprünglib verfdiedene Stämme, 
Heerend Ideen ıc. I. ©. 381 ıc. 
Calathana, ein Fieden, den Livius 
Im füdliben Theile der theifaliihen Lands 
ſchaft Hefikotis nennt. 
Calathus, ein_Spinns oder Wollens 
korb, deſſen fig die Altern Frauenzimmer 
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bedienten. , Ex war gewoͤhnlich von Bas 
fen, oder doch von frbr leichtem Holy, 
und der Minerva gebeiligt, weil man bide 
für die erfte Erfinderin von deralede 
Arbeiten bielt. Virg. Aen. VII, gej 
Calathus bedeutet auch ein gewiſſet & 
faͤß, deffen man ſich zu Blumen, Obi, 
Rolle, (Ovid. Met. V. 393. Fat 
IV. 435) jur Milch (Virg. Geun. 
III, 402) und dergleichen bediente, At, 
Woͤrterb. n. Pit. 

-KoaruIos, hieß ber heilige Korb ie 
Gered, welcher am vierten Tage der Ci 
finien in einer feierlichen Proseflion 
einem heiligen Wagen berumgeführt mw 
de. Die nachfolgende MWoltsmeng ıf 
dabei: xalps Anunrap. Diefer Sa 
thus war die Vorftellung des Korket, 4 
welchen Proferpina die gepflüdten Yluna 
legte. Spanheim ad Callim. hye 
in Cer. v. ı21 leugnet, daß dieſet sul 
auf einem mit Stieren beipannten Bu 
gen fei gefahren worden. Die Proicm 
mit diefem Korbe geſchahe am Abend Mi 
vierten Tages. Pott. Arc. 1.859 % 

Calatia, 1) eine alte Stadt in Sa 
panien, die fhon in den famnitifhen sm 
gen vorfommt. Gäfar ſchickte eine Sr 
nie ausgedienter Soldaten bierber. Ve 
lei. 2, 67. — 2) Eine Stadt in Nich 
möften, an der Küfte des Pontus 
nus, eine Ko:onie der Heracleoten. M 
lemdus giebt ihr den Namen Cal 
Strato und Plinius nennen fie Cala. 

Calatores (exßıBaszi igpswr), M 
ren Uufwärter der Priefter. DereEimi 
logie na ſcheint Calator überhaupt d 
nen Bebdienten ober Sklaven anzudeuttt 
ber zur Aufwartung immer bei ber } 
it, und immer gerufen werden kan 
Während der Feier des Gorteddinin 
mußten Die Galatoren herumgehen, un 
den Arbeitsleuten die Arbeit unteriagt 
damit dadurch der Gottesdieuſt nicht ca 
heiliget werden möchte, Sie dienten id 
blos den Pontificibus, fondern aub @ 
dern Prieftern, wenigſtens gemiß den 3% 
guren. Suet. Gramm ıg. Plaut 
Rud, Il, 5, 5. Antiq. Härten. ı 


pitiſc. — 


Calauria — Calcei 


Calauria, eine berühmte Anfel neben 
er Laudſchaft Argolis, auf dem Pelor 
omned. Sie lag dem Pogon oder dem 
dafen von Trösen gegenüber, Anfjibr bes 
and fih eine Stadt und ein berühniter 
Reptundtempel, der als ein ip! ange: 
ehn — Demoſthenes floh bleher 
or den : Der Abgeiandte 
nd Unt! — Archias, wagte es nicht, 
bn aus dem Heiligthum ju reifen, Des 
nofihenes nahm endlih Gift, und wurde 
m Gehege des Tempels begraben. Bei 
iefem Qempel bielten aub tie Städte 
ithen, Aegina, Hermione, Epidaurus, 
Rauplia, Prafid und das Minneifbe Or⸗ 
bomeno®, eine Art von Amphiltvonen⸗ 
erfammiung. Gebt beißt Diefe Infel, fo 
vie die Durchfahrt zwiſchen ihr und dem 
ande, Poro (nicht Eibra.). Auf der Oſt⸗ 
eite fieht man noch die Ruinen der 
Stadt. 

Calbei, Armbänder, womit ſich tris 
ımpbirende Generale bei ihrem Aufzuge 
bmücten, und die auch jumeiien wobls 
erdienten Soldaten sur Belobnung aus: 
jerbeilt wurden. Antiq. Wörter. n, 
pitiſc. 

Calbis, ein Fluß in ber aſlſatiſchen 
andſchaft Karien Er floß unweit dem 
dafen Caunus, und war ſehr tief; man 
onate auf ihm vom Meere aus tief ins 
and hinein ſchiffen. 

Calcearium sc, argentnm, Schuh⸗ 
ed, nannte man dasjenige Geld, wels 
bes die Soldaten jur Anichaffung ihrer 
Echube erhielten. Suet. Vesp. 8. In 
legvpten ſetzte man den Königen die Eins 
infte einer ganzen Stadt zum Schubs 
elde aus. Aut. Wörterb. n. Pit, 

Calcei , bei den Griehen Trodyux- 
x, gewiffe Fußbebetungen bei den Als 





en, | die 3 mit unſern Schuhen Aehnlicfeit 
atten. Sie ſind unſireitig ſchon ſehr 


{f; denn der heiße Sand in den Morgens 
fudern mußte die Menfchen früb nörhis 
en, ben Fußſohlen wenigſtens etwas uns 
erzulegen. - Man nahm dası mol ans 
ugs ein Grüd Holy, das man in der 
olge nah der Form Des Fußes ſchnitt, 
md mit einem Bande an den Fuß bes 
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feſtigte. Einen eigentiichen Erfinder der 


Ecdubhe kann man wol nit annehmen ; 


fie erhielten unftreitig von einem gerins 


— — — 


gen Anfange nu nur nach und nach Ihre Voll⸗ 


fommenbeit. Indeffen aleht Plinius H. 





'N. VII, 56 einen gewiſſen Boerdius als 


Erfinder derfelben an, der aber weiter 
nicht befannt I. — Im heroiſchen Zeits 
alter Grichenlands trua man and nur 
foibe Soblen, wie z. B. von der Jund 
gefagt wird (Hom. Il. £. 186); doch 
werden auch eine Art Stiefeln ermäbnt, die 
von DOchfenbäuten gemacht waren, weiche 
ganz roh um die Peine aewidelt wurden, 
Hom. Od. XAIV. 227. Der Stoff, 
mworaud die Alten ihre Schuhe machten, 
war fehr verfchieden. 
ten fir aus Papprus; die Ibeter aus 
Pfriementraut ; Die alten Deutichen mach⸗ 
ten fie von Hol, und die Audianer aus 
Baumrinden. Philostr. II, 9. 

Die vrodruara ber Griechen, melde 
bei ihnen die Hauptgattung unter den vers 


fhiedenen Arten von Fußbedeckungen aus⸗ 


machten, ‚waren bloß _dide Sehlen, bie 


vermittelt Miemen (igzvrss) an dem 


Fuße befeſtigt waren. Diefe Miemen 
waren fo gesogen, daß die zwei Haupts 
riemen von beiden Seiten der Soble her 
oben auf dem Fußblatt aufammenliefen, 
fi um den Fuß fchlangen, und daunmit 


Die Ueaopter floch⸗ 


- 
” 


einem dritten Riemen, der swifchen dem _ 


beiden erfien Zehen durchging, unter eis 
nem Hefte vereinigten. das wie ein Klee⸗ 
blatt, Herz, oder Kreus geſtaltet war. 
Ein fo befhubeter Fuß befand ſich, nad 
Winkelmann ©. 445, im Mufeo dee Bilds 
hauers Gavaceppi. Außerdem hatte man 

noch folgende Arten von Schuhen: 
Kovimodeg und xpßuimı ,. waren 
Stube, womit man Dur den Korb was 
den lounte. Sie hatten fat wie unfere 
Schuhe ein herangesogenes Hinterleder, 
porn über das Fußolatt aber waren fie mit 
Niemen gefbmüdt, - Aristorh. Eccles, 
8435 Eurip. Otrest. 140; Herc, 
fur. 1304. Bon biefer Beſchaffenheit 
waren auh Die Schuhe ber Spartaner, 
Azuwyı ‚idee genannt, 
nur von rother Farbe. Pollux 7, ı2; 
Aris- 


n 


\ 


Calcei 


Aristoph. Vesp. 1153. AixAaIpe, 
waren Schuhe für beide Geſclechter; 
aaoßariveı, Schuhe von ungegerbtem Les 
der; Blwürzı, rpnmidss, und apmı- 
des, Schuhe, im Haufe zu tragen. Arı- 
stoph. equit. 885; tel. A.H. 6, 11; 
9,3; Pollux 7, 22,85. Gebr oft 
gingen auch die Griechen barfuß und zwar 
in ihrer cultivirtefien Periode. Die Skla⸗ 
ven durften gar keine Schuhe tragen. 
Vornehme Athener trugen an den Schus 
ben einen halben Mond von Silber oder 
Elfenbein. Die Schuhe ansiehen, hieß 
Urohslv; außsichen, Aucıy und amoAveıv 
unodyuaore. 

Die Griechinnen trugen auch theild Soh⸗ 
fen, theild eigentlibe Schuhe. Die 
Schuhe, welche man auf alten Gemälden 
findet, find von gelber Farbe, vorwärts 
rund und in die Hoͤhe laufend, und dem 
heutigen Pantoffel aͤhnlich. Sie hiefen 
wepoınai, weil die Perjer dergleichen 
trugen. Judeſſen waren folhe Schuhe 
nur bei den Wubldirnen Mode. Ae- 
schyl. Pers. 662; Aristoph. Nub, 
251. Noch älter find die Zavdaizx 
odet Zavdadız (5. bief. Art.). Tlep- 
Aapideg, waren nah Pollux VII, 22, 
6. 92, 87 Schuhe der Sklavinnen; nach 
Aristoph. l.ysistr. 45, 48 trugen fie 
aber auch vornehme Frauen. Eine ans 








"dere Art Schuhe beftand in einem bloßen 


Stüde Leder, das um den Fuß herums 
gefhlagen und oben zugeſchnuͤrt wurde. 
Winfelmann fand ſolche Schuhe an zwei 
Statuen gefangener thracifcher Könige von 
ſchwarzem Marmor im Sampidoglio, und 
glaubt, daß fie kmAzı oder novoreAus 
umodyuura geheißen haben. Beide Ges 
fhleter trugen auch Sohlen, bie aus 
Striden netzenfoͤrmig geflodhten waren, 
Man findet fie an Gottheiten auf einem 
Altare in der Billa Albani. Noch eine 
Art von Sohlen fand fih im Herkulano, 
Siehe TloAveilurov urcdrun. — Die 
Griechinuien trugen auch Abjäse unter den 
Echuhen, welde narcigere biegen, und 
aus Heinen Stüdhen Leber zuſammen⸗ 
nefegt waren. Schol. Aristoph. 
Equit. 317. Buſch Handb. d. Erf, 
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Art. Schuhmacherhandwerk; Mitih Bu 
on d. je d. Sr. I. 604 ꝛc. 6114. 
ie Nömer Hatten ebenfallg_verieie 
dene Fußbedeckungen, die man = den 
Namen Solea, Sandalia, Calcei, 
Mulleus, Soccus, Caligae bejeidet, 
Die Talceı Waren Chube, melde ia 
ganzen Fuß bis an die Schienbeine beit; 
ten. Born waren fie offen, und mußte 
alfo sugebunden werden, welches mit Nie 
men, Bändern, oder Schleifen (Comi- 
gia, Lorum vel Ligula ) geitah. 
Man fahe darauf, daß die Schuhe um 
anlagen. Ovid. art. I. 516. Um sb 
les Faltige su vermeiden, flopfte man ik 
auch wol mit Wolle und dergleichen auf. 
In ben ditern Zeiten nahm man su da 
Schuhen bag rohe Keder mit dei Haute, 


und naunte fie carbatinas crepidas. 


"Catull. 99,4. Nachher gerbte man du 


Leder, und machte es durch Alam sartır, 
und mit dem zunehmenden Lurus brastı 
man an den Schuhen allerhand Veriie 
rungen an. Die Schuhe der Senator 
reichten insbeiondere bis an die Haͤlft 
bed Beines (Hor. Sat. I. 6, 27), ums 
auf der Epige derfelben war ein goldener 
oder filderner Halbmond, luna, vellunu- 


la, i. e. litera C. luvenal. VII. 192. 


Daber nannte man ben Schub Junata 
> (Martial I, 50), und ben. $n$ 
unata planta. Id. 1I, 29. ‚@ 
ſcheint, daß nur die patrisiiben Senatos 
ten folhe Schuhe trugen. — Die Shus 
be der Damen waren gewöhnlich meif, 


(Ovid. Art. Am. III, 271), bieweis 


len. roth, ſchatlach⸗ oder purpurfarkig, 
(Pers. V. 169. Virg. Ed. VII, 
32; Aen. I. 341) geld, Catull. 
LIX. 9. Die Oberblätter waren mie 
Stidarbeit und Perlen geziert. Plin. 
IX, 35. s. 56. In etwas ditern Zei⸗ 
ten trugen nur Buhldirnen rothe Schuhe, 
hohe Abſaͤtze und dergleichen. — Die 
Mannsfchuhe waren gewöhnlich fhwars, 
doch juweilen auch roth (Martial ı1, 
29, 8), dergleichen 3. B. Julius Gäfar 
trug. Dio. XLIII, 45. Man sierte 
fie auch, beionderd_unrer den Kaifern, 
mit Gold, Silber und loſtbaren Steinen. 

7 Plaut. 
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’Jaut. Bach. II, 3, 97. Senec. TI, 
2. Plin. XXXVII, 2. Die Spiz⸗ 
en waren bisweilen in Seflalt des Buch⸗ 
abens S in die e gebogen, und fols 
he Schuhe nannte man man calceı repandi. 
ic. de Nat. D. I. 29. — Die Eu 
tatoren follen sum Binden ibrer Schuhe 
er Riemen, die Vlebejer nur Einen ges 
wauct haben, Isid. XIX, 34; Se- 
ec. de Tranquill. Ani. 2. Die 
Schuhe der alten Einwohner Latiums von 
ingegerbtem Leder biefen Perones. 
Virg. Aen. VII, 90. Solche trugen auch 
Nealten Marfer, Hernicier und Veftiner, 
vie ſich gleichfalls in Thierhaͤute Heideten. 
Iuvenal. XIV, 195. Das gegerbte 
!eber, deſſen man fich nachher su Schu⸗ 
ben bediente, hie Aluta. — Die Ars 
men trugen hölzerne Schuhe, Dergleis 
hen pflegte man auch denen anzusiehen, 
welche wegen eines Vatermords verurs 
theilt wurdeu. Auct. ad Herenn. I. 
13. de Invent. II. 50. Eine aͤhnliche 
Art Schuhe trug das Landvolk. Man 
nannte fie Sculponeae. Cato de re 
R. 59. Mit denfelben fchlugen fie eins 
ander bisweilen ing Gefiht. Plaut. Cas. 
U, 959. "Terent. Eun. V, 8, 4. 
Die Schuhe ber t_ Soldaten hießen Cali- 
gae, welche mit Nägeln befhlagen was 
ten. Die Schube der Komödianten wurs 
den Socci, Pantoffeln; die Schuhe der 
Tragdbienfpieler Cothurni (f. diefe) 
sendunf. Bisweilen trugen die Roͤmer 
Bedectungen an den Füßen, die aus Wolle 
oder Fiegenhaar: ren gemacht wurden, und 





Udones biegen. Martial. XIV, 140. 


— Für_Maulthiere und Pferde hatten 
die Römer auch eiſerne Schuhe, Soleae 


ferreae, welche nicht, wie bei ung ‚ mit. 


Nigeln an ben Huf be feftigt, fondern dicht 
auſchließend gemacht wurden, fo daß fie 
ww und audgeiogen werden konnten. 
Catull. ‚26. Suet. Ner. 30. 
Vesp. 23. Plin. XXXV, IL, s. 
49: Bisweilen waren diefe fegar von 
Bold oder Silber, Plin. XXXIII, 
U, 8». 49; Dio. LXII, 28.- Die 
ügentlihen Schuhe, Calcei „trugen die 
Römer har nf der Toza, wann fie ans 
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Calchas 


gingen. Plin. Ep. VII, 3. Suet. 
Aug. 75. Auf Reifen bediente r man ſich 
der Pantoffeln. — Sllaven durften, eben 
fo wie bei den Griechen, gar keine Schuhe 
fragen, fondern mußten barfuß geben, 
Antig. Wörterb. n. Pit. Adams röm, 
Altertb. S. 764 ꝛc. 

Calchas, der Sohn Theſtors, ‚ein 
Prieſtet, der durch feine Gabe zu weiſ⸗ 
fügen, während des trojaniſchen Krieges 
fin mierfwärdig machte, Als die griechi⸗ 
ſche Flotte von Aulis abfegeln wollte, und 
man vorher noch den Göttern opferte, 
ſo ſchoß ein_Drade, mit biutrothen 
Flecken auf dem Rüden, den Jupiter 
felbft geſchaffen hatte, unter dem Als 
tar hervor, und wand fi an den Aborns 
baum hinan, mworunter die Dpfernden 
lagen. Auf dem Mipfel des Baumes 
ſaßen acht junge Sperlinge mit ihrer 
Mutter, die er alle verfchlang, und dann 
in Stein verwandeltwurde. Kalchas deus 
tete dieſes Wunderzeichen auf die Dauer 
des Krieges, daß die Grieben Troja neun 
Sabre lang belagern, und es im zehnten 
erft erobern würden. Il. 3. 300. Eben 
diefer Kalchas war ed, der, ald vor Troja 


plößli eine verheerende Per unter den 
Griechen entftand, die Urfahe derfelben 
entbülte.e Er ſchonte felbft nicht dem 
maͤchtigen Agamemnon, unt verlangte, 
daf er die geraubte Chryſeis ihrem Mater 
wiederſchicken follte, damit die Gebete dies 
fes Prieſters dem sürnenden Apollo vers 
föhnen möchten. D.xg2. Bei der Bes 
Math das hoͤlzerne Pferd gebauet. (Virg ; 
Aen. II, 185), und dem Aeueas we 
fagte er ſein bevorſtehendes Reich in Ita⸗ 
lien. Id. XII, 333. Als die Gries 
chen von Troja zurückehrten, ging er mit 
dem Amphilochus, Laonteus, Pobalirius 
und Polypoͤtes zu Fuße nach Kolophon. 
Hier traf er den Mopſus, des Apollo und 
ber Manto Sohn, an, der noch erfahrner 
im Wahrfagen war, als er. Dies war, 
einer Propheseihung sufolge, eine Anzeige, 
* er bald ſterben wuͤrde. Lycophr. 
v. 427 &. ad euın Tzetz. Hesıod. 
ap. Nat. Com.IV,ıo. Strato X1V. 


P: 


— 


Calculatores - Calculus ( 602 ) Caldarium — Caledonũ 


p- 643 ſetzt den Streit zwiſchen ihm 
und dem Mopſus nah Cilicien. Nach 
Conon. Narrat. 6 fol er fid felbt 
ums Leben gebracht haben, weil er dem 
Inciihen Könige Amphimachus einen vers 
derblihen Rath gegeben hatte, Nad feis 
nem Tode batte er ein eignes Drafel im 
Daunien, auf dem Hügel Drium. Mer 
es um Matb fragte, der opferte einen 


& fhwarsen Widder, und falief auf der 


* 


Haut deſſelben. Strab. VI. p. 284. 
Herm. Muth. S. 1615 Mor. Goͤt⸗ 
terl. ©. 275. Hed. mpth. Lex. Ed, v. 
Schwabe. 
Calculatores, Kechnungẽfuͤhrer. 
Anfaͤnglich waren ed Sklaven, welche die 
Mechnung ihrer Herren führen mußten; 
(Martial. X. 62) in der Folge aber 
nabm man dazu Freigelaffene, auch Freis 
geborne. ‚Diele letztern unterrichteten auch 
die Kinder gegen einen beſtimmten Lohn, 
und erhielten den Titel Rechenmeiſter. 
Jedes anſehnliche Haus hatte ſeinen eige⸗ 


nen gap welden .man a 


Woͤrterb. n. Pit. 


Epist. VI, 11. 


calcalis, e rationibus und in fpdtern. 


Zeiten Rationarius nannte. Isidor. 
1, 7 nt. Wörterb. n. Pit. 
Calculi, waren Heine Eteine, deren 


man fich zu verfchiebnen Zwecken bediente. 


Die Tpracier bezeichneten damit die gluͤck⸗ 


— — — — — 
—— 


lichen und _unglüdliben Tage; jene mit 
weißen, dieſe mit fhwarzen. Plin. 
"Calculi nannte man 
auch die Steine im Brettfpiele, die fonft 
latrönes oder Jatrunculi hießen. Övid. 
Art. 11, 207; III, 478. Man brands 
te dabei 30 Steine von zweierlei Farbe. 
Auch waren fie zuweilen von Glas, Elfens 


— — —— 


bein, Gold, Silber und d dergleichen. Fer⸗ 


ner bedeutet calculı auch die Rechnun—⸗ 





gen, weil mehrere alte Wölker mit Steis 


nen rechneten; (Cic. Fin, ‘II, 19) des⸗ 
gleichen die Stimmen, vota, weil man 
mit ſchwarzen und weiten Steinen votits 
te. Ovid. Met. XV, 41. Autiq. 
Souf bedeutet cal- 
euli aud die Keinen gefärbten Steinen, 
deren man fich sur muſiviſchen Arbeit bes 
diente. S. Musivum. 


Calculus Minervae, ein Ausdrud, 


te. 


‘den man von Verbrechern brauchte, me 


che dur die Gleichheit der Stimmen ki 
der Eentens loggefpri losgeſpro ochen wurden, Wen 
nämlich eben fo viel Michter für die Ver 
urtheiiung, als für die Loſsſprechung finm 
ten: fo war der Beklagte frei, und did 
nannte man calculo Mlinervae, dur 
den Ausſpruch der Minerva lodgefpresu 
werden. Diefer Ausdrud hatte folge 
ben Grund. Als Oreſt megen der Co 
mordung feiner Mutter vor dem Ircom 
gus erſchelnen mußte, und die Erima 
der Richter getheilt waren, ſo entieid 
Minerva für feine Losiprebung. Cie 
pro Mil. 3. Aeschyl. Eumenid 
v. 758. Von der Zrit an murde deu 
jener Gebrauch eingeführt. Auch Aus 
ſtus bekam in Beſiehung auf jene Geſciat 
das Vorrecht, daß er, wenn die vr 
theilenden Stimmen nar um eine arift 
waren, als die losſprechenden, fein Bu 
tum dazu geben, uud fo durd Stimm 
gleichheit den Verbrecher losſprechen durh 
Dio. LI. 19. Adams rim. E 
©. 478. 

Caldarium, nannte man die Schu 
ftube in den Bädern. Sie hieß ad 
Concamerata Sudatio, Sudatoriun, 
Laconicum, und das Schmigen fel 
Sudatioassa. Vitruv.V.ıo. U, 
MWörterb. n. Pit. S. Balneum. 


Gale oder Calem, ein Ott in Hir 
ania Torraconensi, der allein I 
* tin. Antou. vorkommt. Unftreitig d 
es der im der Folge bekannte Hafın Ci 
(portus Cale), von dem Portugal I 
nen Namen haben fol, est beift a 
Porto, an der Mündung des Ducto. 


Caledonii , eine große Nation, o chet 
vielmehr ein Bund mehrerer Vollet a 
Britannia Barbara, dem m Heatiges 
Schottland. Tacitus Hält fie ihrer Ol 
maßen und rotben Haare wegen für Dieb 
ſche; Andere aber halten 
Mecht für Celten. uch der Name ſela⸗ 
tiſch fein, und von Gahaledon, Gn® 
rung, berfommen. Wahriceinlih Alt 
ten mehrere Völker diefen Namen, MM 


hält fie für die Vorfahren ber * 


Calenda „= Cales 


Bergfästten, Ptolemänd nennt fie Deu- 
caledonii. 

Calenda, eine feſte Stadt der ſuͤd⸗ 
lichen ge: tiberier in Hispania Tarra- 
conensi. A. U. 656—660 wurden 
die Einwohner verkauft und die Stadt 
wurde zeiſtort. Appian. B. H.99. 


Calendae, der Name jedes_erfen 
Monatetages. Das Wort kommt vers 


murblih ‚von calo, xrisw, ih rufe, 
weil man an ben Galenden das roͤmiſche 
Voll zuſemmen rief, und ibm dann von 
einem Pontifer die Feſte im bevorfiehenden 
Monat bekannt gemacht wurden. Ma- 
erob. Saturn. I, 15. Man feierte die 
Golenden mit Opfern, Echmaufen, Tanzen 
u. ſ. w. Un den Galenden mmften ı auch 
die Zinſen bezahlt werden, daher tristes 
calendae. Hor. Sat. IJ. 3, 87. Auch 
wurde gewoͤhnlich Geld an denſelben ver⸗ 
lieben, Ant. Wörterb. n. Pit. 

Calendaris , ein Beiname der Juno, 
weil ipr die Calendae gewibmet waren, 
Macrob. Sat. I. c. 15. Hed. myth. 
Ler. Ed. v. Echmale, 

Calendarium, der Name bed Bus 
did, worin man die zu empfangenden 
Gelder einfkrieb. Senec. Benef. 1. 
2. VII, 10. Ep. ı4, 87. Es hatte 
diefen Namen, weil die Zinfen an den 
Ealenden bezahle wurden. Adams rom, 
Alterth. S. 932. 

Calenus (Q. Fus.) (Caes. B. G. 
III, 1H, ein Volkstribun, welcher dem 
P. Codius die Freiſprechuug von der ges 
gen ihn geführten Klage wegen Biuts 
ſchande, verfihaffen balf, und nachher den 
Milo, wegen der Hinrichtung des Clodius 
berfolgte, In der Folge ward er Prätor 
und Legat Caͤſars in Gallien, umd endlich 
wit dem P. Vatinius Konful. Er war 
Immer ein Feind des Cicero. Hed. All 
gem. Weltgeſch. NI- G- 474. 

Gales, 1) ein Ort in Bithynien 
beim Arrian, 2) Die jegige Stadt Cal⸗ 
vi, eine uralte Stadt der Aufonen in 
ampanien, nachher eine römifhe Kolos 
ne, In der Gegend umher war treiflis 
der Weinbau. Bei den Sgrifiſtellern 
tomms ſe gewöhnlig im Plural Cale- 
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In der Kormandie, wohnte, 


Caletes — Caliena 


tes vor, und nur Eilius Italicus nennt 
fie Cales. 

Caletes oder Caleti, ein celtifches 
Volt in Gallia Lugdunensi, das an 
der Mündung bei. Sequana an beiden 
Seiten des Fluffes im jetzigen Lande Eaur, 
Suliobona 
(Xilebone) war ihre Hauptſtadt. Ä 
Caletor, Sohn des.Ciptiug und Neffe 
bes Priamus, wurde vom Ajax Telamo⸗ 
nius erleat, ald er die griechiſchen Schiffe in 
Brand fieden wollte. Her. Moth.ic. S.89. 

Caliande, eine von des Aegyptus 
Gemahlinnen, mit der er den Eurplochus, 
Phantes, Perifihened, Hermus, Drvas, 
Polamon, Eiffeus, Lixus, Ambrus, Bros 
mind, Polvctot und Chthonius zeugte. 
Apollod. II, 1,5. Hed. myth. Ler. 
Ed. v. Schwabe. 

Calices gemmati f. Calix. r 

Calicoeni, ein Volk im macebonis 
fhen Illprien, mitten im Lande, 

Calidius (IL. Iulius), ein Römer 
und guter Freund bed Pomponius Atticus, 
der ihm auch feine Freiheit wieder ver» 
fchaffte, ald er von den Triumviris in die 
Acht erklärt worden war, Cr war ein 
Dichter, und Cornelius Repos räumt ihm 
nach dem Lucretind und Katull den naͤch⸗ 
fien Rang ein. He. 

Calidius (M.), ein.berähmter Red⸗ 
ner zu Nom, welchem Cicero declar. 
orat. p. m..158 etc. ein fehr großes 
Lob ertheilt. Wegen der üblen Behand⸗ 
lung des Konfuls 2, Lentulus trat er 
zulegt zu Caͤſars Parthei über, und ers 
bielt von diefem die Statthalterſchaft uͤber 
Gallia togata. Hed. 

Caliena oder Calliena, eine indis 
ſche Stadt, welche im Periplus vorlommt, 
Sie war einft eine beträchtliche Handels⸗ 
ftadt, verlor aber allen Abſatz, als Sara⸗ 
ganus din Strich Sandanes eingenommen 
hatte. Denn diefer verbot allen Unigang mit 
Fremden, und ließ die griechiſchen Schiffe, 
bie etwa ja noch hinkamen, mit Gewalt 
nah Barygaza abjühren. Daher weiß 
Prolem. nichts weiter von Galiena, wels 
ches fehr wahrfceiniih im der Nähe des 
heutigen Sutat fand, wie auch bie ans 

ges 


‚Caliendru—Caligae :( 604 ) Caligatus— Caligula | 


gegebene Nähe von Barpaasa beweit. 
Späterhin ward diefe Stadt wieder wid» 
tig und Hauptſtadt ded Landes, melde 
demſelben — wenigfiend bei Auslaͤndern 
— den Namen gab. Mannerts Geog. 
V. ıftles 9. ©. 184. 

Caliendrum altum, nannte man die 
hohe Friſur der römifhen Damen, die 
durch mehrere Reihen oder Lagen von Loks 


Zen aufgerhürkut_ war, wozu man falfches 

‚ Haar braubte. Hor. Sat. I. 8, 48. 
Tertull. de cult. Fem. 7 fagt von 
ihr, daß fie in galeri vel galeae mo- 
dum suggestum (in Geftalt eines Heime 
aufgethärmt war. Die Krümmung der Lok⸗ 
fen hieß Flexus cincinnoruun vel an- 
nulorum, die Enden der Loden fim- 
briae vel cirri. Cic. Pis. II, Iu- 
venal. XIII, 165. Es ſcheint, daß 
die Locken mit Haarnadeln (crinales 
acus) geheftet worden find, Propert. 
III, 9,55. Dio. LI, 14. Adams 
töm. Alt. ©. 770. 

Caligae, eine Art Schuhe der römis 
ſchen Soldaten, wann fie im Felde ſtanden. 
Cic. ad Ättic. II. 3; Suct. Cal. 
52. Sie beftanden eigentlih aus einer 
großen ſtatlen Sohle, welche fein Ober⸗ 
leder hatte, und mit ledermen Riemen am 
Zuge befefliget wurde. Balduin de 
Calc. ant. 13. Sie waren mit ſtarken 
meffingenen Nägeln befeblagen, Iuvenal. 
Sat. VL. Gell. XII, 21. Nach 
Ruben de re vest. II, ı maren die 
Caligae Halbfiefeln. Dieſes kann man 
mit den obigen fo dereinigen, daß fie 
nicht zu allen Zeiten gleich geweien find. 
Vornaͤmlich trugen nur gemeine Soldaten 
caligas, daher caligatus ein gemeiner 
Soldat. Suet. Aug. 25. Der Katfer Ka⸗ 

Uigula Hat davon feinen Namen erhalten, 
Suet. Cal. 9, 52. Tac. Ann. ], 
41. Cic. Att. 11, 3. nt. 2Börterb, 
n. Pit. Adams roͤm. Alterth. ©. 601. 

Caligae speculatoriae, waren die 
geringfie Urt ‘der vorpin genauuten Gali- 

ae. Mielleiht waren fie gröber und 
plumper, vielleicht aber auch dünner und 

- flüdhtiger gemacht. Die Speculatores 


Cſiehe diefes 26. ). trugen fie, 


Suet. 


| 
Calig. 52. Antiq. Woͤrterb. m. Pitt 

Caligatus f. Caligae. 

Caligo, &xAvg, ua Hpgin prael, 
p- r.. daß erfie Grundweſen, bie fi 
ſterniß, and welcher alle Dinge entiprun 
gen ſind. Wie zeugte das Chand um 
dieſes wieder die Nox, Dies, Erebus, 
und Aether. Gie ging alfo allen € 
seugungen vorber, und war allein emis, 
Eonft wird von den Dichtern anderer Then 
gouien, 3. B. Heliod, dad Chaos alt a 
fle8_Grundprincip gedacht, Ga einm 
andern Sinne kommt axÄug bei Ham 


und Hefiod im Schilde des Herkules w:, 
naͤmlich als die perfonificırte Todetfe 
ſterniß, die Verfiuſtetung der Augen in 
Tode. Sie ift in der Schlacht eine 85 | 
gleiterin ber Keren, ber Tobedihidie, 
und ericheint in weiblicher Geftalt, abis 
sehrt, furchtbar, blaf, vertrodnet, von Sun 
ger verfallen, an den Beinen geihwele, 
mit großen Nägeln an ben Haͤnden, mi 
blutenden Knien und triefender Nafe, Ci 
ftehet immer flöfhend, am den Schulten 
mit Staub bededt und immer benetzt mit 
Thränen. Faber ad Longin. de s- 
blim. sect. 9. erflärt diefes Weſen hit 
die Göttin der Traurigkeit, umd ihm fil 
gen die Meiften, man ficht aber nic, 
was das ſchwache Bild der Traurigfeit u 
Verbindung mit den ſchrecklichen Kerm 





fol, die Metapher wäre wenipftend ur 
entfernter ald die Todesnacht, die Ve 
finfterung der Augen ſelbſt. Diefe ih 
vielmehr völig uͤbereinſtimmend mit da 
ganzen Gemälde eines Wahlplages, mit 
den Todesihidfalen und Parken, Bein 
Homer konımt fo oft vor: Ta da om- 
vos osos xxAuOs und nar’oPIahuur 
nexur'axgkhus; was if bier & us 
derẽ als Todesfinfkterniß und warum batie 
diefe wicht perfonificirt werden können, o 
wie es mit Nv£, Ixoros, Vrveoc md 
andern auch geſchehen iſt? Hed. mei). 
Lex. Ed. v. Schwabe; Heyne über dan 
Kaften des Evvfelus S. 66. 

Caligula (Cajus Caesar), M 
Sohn des Germanicus und der Agrippim. 
Er wurde im Kager geboren und unter 
den Legionſoldaten erzogen, KL 


Caligula 


en Beinamen Caligula erhielt, weil er 
us Gefäligfeit gegen fie wie ein gemeis 
ver Soldat geleidet ging, und ſich ſelbſt 
vr Caligae bediente. Nah Eueton 
vurde er am letzten Tage des Auguſts, 
ls fein Vater und C. Fontejus Capito 
donſuls waren, geboren, das iſt im 12ten 
jahre n. Chr. Geb. Ueber feinen Ges 
urtsort find bie Schriftfleller ungewiß, 
och ſtimmen Plinius und Tacitus darin 
Ibereim, daß er in Deutſchland geboren 
ei. Er führte auch deshalb den Beina⸗ 
nen Germanicus. Sueton giebt Antium 
8 feinen Geburteort an. | 
Als die Truppen des Germanicus in 
deutſchland ſich empörten, mußte ſich 
Kgrippima, um ſich der Wuth der Solda⸗ 
on zu entziehen, mit ihrem kleinen Soh⸗ 
und den übrigen voruchmen Danıen 
us dem Lager megbegeben. Agrippira 
trug den feinen Gaius auf dem Arme, 
md verließ unter vielen Thraͤnen ihren 
elledten Gemahl. Diefer Anbiit rührte 
ie Soldaten fo ehr, daß fie ihren Aufruhr 
ereueten, und ben Germanicns infländigft 
aten, die fiehenden Damen zuruͤckzurufen, 
amit fie nicht die Schande hätten, daß 
Ne Enkelin Augufts aus dem roͤmiſchen Las 
er zu Fremden habe flichen muͤſſen. Gets 
nanicus ließ nun zwar nicht Agrippinen, 
ber doch feinen kleinen Sohn zuruͤckkom⸗ 
nen, und war fo glücklich, den Aufruhr 
anz zu ftilen. Beim Kaifer Tiber hatte 
Saligula nachher ſich ſo einzuſchmeicheln 
ewuht, daß er dem grauſamen Schickſale 
einer Eltern und übrigen Geſchwiſter als 
ein entging. Liber überhäufte ihn mit 
Ehrenfiellen, umd gab deutlich genug su 
riennen, daß er ihn su feinem Nachfols 
er Amnmen wolle, Er opferte ibm 
sgar feinen geliebten Minifter Sejanus 
uf, welcher den Talıgula ftütsen wollte. 
im Jahre Chr. 33 vermäblte fich Ealigus 
a mit der Kochter ded M. Silanus, eines 
ehr angefehenen Senatord, Als Tives 
tus 7 feinem Tode näherte, war er 
weifelhaft, ob er dem Cajus, oder dem 
Sohme des Drufus, Tiberius Nero, das 
Reich hinterlafen follte. Nah Sueton 
chte er Weide zu Erben bes Reiche ein; 
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Caligula 


alein Caligula wußte fi bei dem Wolle 
fo einzufhmeiceln, daß er dennoch nad 
dem Tode des Tiberind zum Beſitz des 
Throns gelangte. Einige berichten, Gas 
ligula habe den Tiberius durch ein lange 
fam wirkendes Gift aus dem Wege ſchaf⸗ 
fen laffen. Er fand bei der Befignahme 
des laiſerlichen Thrones keine Schwierige 
leiten, da man au ihm wegen ſeines Ve⸗ 
ters Germanicus eine große Liebe hegte, 
und ſich vieles von ihm verſprach. Als 
er mit dem Leichnam bes Tiberius von 
Mifenum fih der Stadt Nom näherte, 
wurde er auf das ehrenwollefte und lichs 
reichfte empfangen, und diefe Freube vers 
breitete fi bie in die entfernteften Pros 
vinzen des Reichs. Das erſte, was er 
that, war, daß er feine Sohnes⸗ und 
Bruderpflichten gegen die ungluͤcklichen 
Opfer feiner Familie erfuͤllte, alle Ver⸗ 
orduungen Tibers gegen feinen Bruder 
Drufus vernichtete, „und die Afche feiner 
Mutter, welcher er den Namen Auguſta 
beifegte, im Maufolenm des Auguftus 
aufs_ feierliche beifenen lief, Seine 
Großmutter Antonia machte ex zur Pries 
fterin des Auguſtus, und ertheilte ihr, fo 
wie feinen Schweftern, alle Vorrechte der 
vertalifchen Sungfrauen. Die vom Tibes 
rind eingefehten Staatsgefangenen ließ 
er in Freiheit fegen, und die Verbanuns 
ten zurüdrufen. Vorzuͤglich erwarb er 
ſic die afgemeine Liebe dadurh, daß er 
feine Anklage wegen Hochpertach anhören 
wollte. Im feiner. Rede an den Senat 
veriprach er, daß er mit Gerehtiglgit und 
Mäpigung regieren und dem Mathe defs 
felben in allen Stücen folgen wolle. Auch 
ertheilte er den obrigkeitlichen Perſonen 
freie, von ihm unabhängige Gerichtsbar⸗ 
keit. Im Monat Julius des erfien Jah⸗ 
res feiner Thronbeſteigung trat er fein erfted 
Konfulat, an und nahm feinen Better Elaus 
dius zum Gehülfe an, Während deifelben 
gab er das vom Kiberius in eine römifche 
Provinz verwandelte Königreich Komagene 
dem rechtindßigen Erben, Autiochus, wies 
der, und ließ ihm die in Kom unter Tis 
ber eingelaufenen Einfünfte erfegen, Auch 
den gefangenen König der Juden, Agrip⸗ 

pa, 


Caligula | 


pa, lieh er los, und ſetzte ihn micher in 
fein Neich ein. Ueberbaupt bewies er fi 
auch gegen einzelne VPrivarperfonen febr 
edelmuͤthia und gerecht. Bauld darauf 
ſchloß er einen Frieden mit den Parthern, 
der fuͤr die Roͤmer ſehr vortheilhaft war. 
Nah einer achtmonatlichen aluͤclichen und 


— — — 


guten Megierung ward er an den Folgen 


— — 


ſeines unmahigen Lbeus kraut. Zwar 


— — — — — 


genas er von dieſer Krankbeit wieder; 
allein entweder hatte dieſelbe einen ſo un⸗ 
gluͤclichen Einfluß auf feinen Geiſt ges 


— — 


habt, oder er fing jest an die Maſte abs 








zulegen, und ſeinem natürlichen Charakter 


Beifpiele, 


au folgen: 
er die Rolle eines Tirannen zu fpielen ans 
fing. Seine erſte Graufamfeit mar die 
Hinribtung des jungen Tiberius, des 
Drüfus Sohn, der nad dem Willen des 
verftorbeuen Kaifers fein Miitregent hatte 
fein follen. Diefe That war um io abs 
ſcheulicher, da er kurs vorber diefen juns 
gen Prinzen unter den arößten Verſiche⸗ 
zungen feiner Liebe an Ktudes ſtatt anges 
nommen batte, Sogar feine Großmuts 
ter, Antonia, eine ehrmwürdige und allges 
mein gefhäste Furſtin, brachte er dur 
fein Betragen dahin, daß fie fich ſelbſt 
das Leben nahm. Die Graufamteiten, 
welche Saligula num verübte, überfiiegen 
alle Graͤmen, und Dio Caſſius und Sue⸗ 
tonius Tiefen und eine Menge traüriger 
Einft waren feine Miſſetbaͤ⸗ 
ter vorhanden, die mit den wilden Thies 
ren Fänipfen founten. Um nun doch Dies 
fes Farbarifbe Vergnügen genichen zu 
koͤnnen, ließ er die bereits vom Volke ans 


gekommenen Zufbauer ihnen vormerfen, 


— — ——— —— 





nachdem er ihnen die Zungen hatte aus⸗ 
reißen laffen, damır fie durch ibr Geſchrei 


feine Freude nicht ſtoͤren möchten. Waͤh⸗ 


rend feiner Manlieit lieh er oft Verdre⸗ 
der, auch mol unfhuldige Verionen, fols 
tefu, oder ihnen die Köpfe abſchlagen. 

en Macro, dem er fein Leben wis die 
Megierung Fu verdanten hatte, Tiep er nebft 
feine? ganyen Kamiiie‘ dinrichten. M. 
Silanus, fein Emmiegervater, hatte bald 
darauf dafelbe Ehiqjai, weil er ſich eiuft 
weigerte, den Kaifer bei einer Luſtſchif⸗ 


( 606 ) 


th, dies mar die Epoche, wo 























Caligula 


fahrt zu bealeiten. Mit feiner Edhmehr 
Drufilfo hatte er einen firafbaren In: 
ı gonna, umd mach ihren Tode lief er Bike 
Nichtewuürdige unter bie Görter vertan, 
Enplic fiel der Tiranın gar auf die mais 
cher, fondern ein Gott fei, und Bf mn 
ibm eben die goͤttlige Ehre ermeifen mis 
fe, weiche dem Jupiter, Mars und änk 
gebübre, Er erbauete fi Tel om 
prectigen Temvel, und lieh fine Dh 
fänle von Gold in denfelben foren, 
fiellte nicht nur Priefter umd Vricfkerin 
in feinem Tempel au, melde ibm Pia 
Phafanen, murıidifbe Hübner und 
gleiben opfern mußten: _ fonberm ball 
endlich ger dem Einfall, fein eigner I 
fter zu werden, und feine Gemabllie 
(ouia, mie auch fein Dferd mit wu RE 
Würde su erheben, Seinen Hab ma 
das romifhe Volk legte er dur u 
finnigen Wunfh an den Tag, bapbaf 
nur Einen Hals haben möchte, um 
auf einen Stteih abıubauen. Zul 
gemöhn.iden Wahlſpruch machte er ik 
befannten Auedrud eines alten 
fpieldibtere : Oderint, dum 3 
Sein gelicbtes Pferd ließ er oft 





IıEeLı 


Tafel foeifen, gab_ihm einen orden 
Hofflaar, und war gar Willens, dl 
" Koufulat am erbeben. Da er dur ii 
Aurfhmeifungen de Ehapfammer t 
ſchoͤrft hatte, nahm er au din 
fien Arten von Mändereien ſeine — 
un fie wieder zu füllen Das J 
Buͤrgerreht ließ er nur vom Ba 
den Cohn erben; der Enfel mu 
fbon wieder von neuem lanfen! re 
zu verfieben, Daß er es recht gern it, 
wenn reihe Privatieute ibm um gb 
einfihten, und rbaten fie Died, lg 
fie unter dem erften befien Vormande N 
richten, um fein Erbtbeil oepo fanden il 
befommen. Ale Arten von | 
mußten ihm den acdten Theil ibrd ie 
lichen Gewinnes in die Scheptamm IM 
fern, Eublich verw 


Vallaſt im ein öffent des ——— 
Spielhaus, und nahm Teibik a8: 


ein, das die Ankonunenden sahlen mu 


Caligula 
x Meiche Privatleute ließ er oft.chne 
ı gefingfle Urfahe hinrichten, um ihr 
mögen zu befommen. Die unfinnigs 
Verſchwendung bed Kaiferd war fols 
de: um von en, daß 
auf dem Meere fo gut, wie auf dem 
ade gegangen fei, r 
iſchen Baja und Puteoli eine Schiff⸗ 


ide ſchlagea, fie mit Erde bei bedecken und _ 


üer darauf bauen. Dann fuhr er 
Icöftg geſchmuͤct Über diefelbe, und 
chte den Göttern Opfer, Des Nachts 
er fie erleuchten, und um feine Mord⸗ 
t sm befriedigen, viele Zufhaner von 
Brüde ins Meer ſtuͤrzen. Ws er 
Men ausgeplündert harte, wollte er 
auch der Schäße Spaniens und Gals 
18 10: Zu dem Ende wandte 
einen Zu utſchland vor, ging 
wirklich Aber den Rhein, ohne jedoch 


en Feind zu ſehen. Als er aber Nachs 


t von dem Anzuge beifelben erhielt, 
ieth ıt fo in Sucht, daß er ſchnell 
ver Rheinbruͤcke zueilte, und da fie mit 
dgetathe befent war, fich über die Köpfe 


— _wegbes 
Nun ging er nah Gallien, und 


jarb ſch durch die Hinrichtung aller 
ichen neue Schäge. Zu Lion hielt er 
tige Schaufpiele, welche Sueton und 
Caſſius befcreiben, Von da begab 
ih nah Britannien, wo er feine Sol⸗ 
em en Mufcheln an der Küfte aufſuchen 
Dennoch wollte er zu Rom einen 
ums veranftaltet wiſſen, und ließ zu 
nude Gallier ald gefangene Deutſche 
—— Triumph zu ſchmuͤcken. 
—— Ernte ob er 
er Britannien triumphiren würde, 

} CH ihm deswegen fragen. 
Ste ihn fo fehr auf, daß er allen Se⸗ 
oren den Tod ſchwur. Doch begnügte 
ih mit einer bloßen Ovation. A. U, 
4 ließ er den König von Mauretanien, 
Sohn feiner Großmutter Schwer, 
Kleopatra Selene, umbringen, und 
it bios deswegen, weil Ptolemäus eis 
: 3 glänzenden Hof hatte. Den Hes 
es Antipas ließ er nah Spanien vers 
fen, und ſchenkte dem Agrippa fein 











ließ er über die Bai 


Dies 


er 


( 609 ) Calindoea — Calingae 


Vierfuͤrſtenthum Galilda. Endlich ward 
man in Mom des Tirannen müde; es 
entiponn ſich eine Werihmörung gez gegen 
ihn, beren Haupt Eaſſius Chaerea war, 
der Hberfte einer: prätgrifhen Koborte, 
welchen Caligula verächtlih behandelt hate 
te. Seine Mitverfbwornen waren der 
Tribun Korneliud Eabinus und der Se⸗ 
nator Annius Wintocanus und verfchles 
dene Andere. Beinahe wäre aber das 
ganze Project verrathen worden, weil m man 
fo Tange mit der Ausführung sögerte, 
wenn nicht die Standhäftigfeit ber Tänzerin 
Quinctilia ſelbſt die Martern der Zolter bes 
fiegt Hätte, ohne etwas sugefteben. Hier⸗ 
auf beſtimmte man den 24ften Januar zung 
entfheibenden Tage, welhes derdritte Tag 
ber dem — — — Luſt⸗ 
ſpiele war. Caligula wohnte, denſelbe 

bei, und im ——— nach feinem Pal⸗ 
laſte griffen ihn Chaerea und Sabiuus 
zuerſt an, und Aquila brachte Ihm dem 
Todes ſtreich bei. Sein Leichnam wurde 
in dem Lamiſchen Garten verbrannt und 
halb verbraunt begraben. Julius Lupus 
erſtach darauf die Caſonia, und zerſchmet⸗ 
terte ihrem Kinde den Kopf an der Wand, 


Der Senat befahl, die Münzen des Ca⸗ 
figula einsufhmelsen und feine Bildſaͤulen 
niederzureifen. Die Verwirrung in Rom. 
war ımbefchreiblie ; die deutſche Leibwa⸗ 
de, welche dem Galigula fehr ergeben gem 
weten war, ‚lief wuͤthend in der Stade 
umber, und fuchte die verſtecten Mörder, _ 

Der Senat dagegen beihloß bie freie 
Verfafung wieder einzuführen. Als aber 
die Soldaten! den einfältigen Clauding zum. 
Kaifer gewäplt hatten, wurde der Senat 
genöthiget, feinen Plan aufiugeben und 
dem neuen Kaifer zu huldigen. Allgem, 
Weltgeſch. ALL, 6. 217, 270, 343, 
354 363, 376-430. Geſchichte dee 
Römer zur Erflär, der Klaffiter IL, 375 

etc. 

Galimdoea, ein Ort In ber macedo⸗ 

nifhen Provinz Mygdonien. Ptolem, 
Calingae „ ein Volk in Indien, am 
ber Mündung des Ganges, und einams - 
dered am Fluſſe Ganga. Plin. VI. gr 
und 22. Das erfiere wohnte da, wo jetzt 
2g Calin⸗ 








Calingarum — Calix ( 610 ) 


Calingapatuam liegt. 
Gangaridae, 

- Calingarum promontorium, ein 
Borgebirge in Indien zwiihen den Flüfs 
fon Ganga und Indus. Plin. VI, 22. 
Nach den angegebenen Maafen des Plinius 
ift ed das jeßige Cap Gordawar bei ber 
nördlihen Mindung des Godavery⸗Fluſſes, 
oder das naͤmliche, welches Ptolem. als 
den Standpunct ber Schiffer angiebt, bie 
gerade öftlich Über den Bufen na Chryfe 


©: Ganges und 


fegeln wollten, Mannert. Geog. V. Iſter 
Th. ©. 109. ’ 
‚ Calinipaxa, eine Stadt in dem 


Theile von Indien , welden der Ganges 
durchſtroͤmt. Seleucus Nicator drang bie 
zu ihr nach Indien vor. Sie lag jenfeitd 
des Fluſſes Jomanes, jetzt Dſchumna, 
wahrſcheinlich am Fluſſe Calini, welchen 
der heutige Kanal Hilen mit dem Jemne 
vereinigt. Beide Flüfe find durch Tis 
murs Maärfche befannt geworden. D’Ans 
ville, Nah Mannert. Geog. V. Iſter Th. 
©. 99 lag fie am Ganges. Dem anges 
genen Maaße nach, ift fie die alte Stadt 
Canoge (Canoz), wo nod viele Muinen 
von Dentmalen der Vorjeit gefunden 
werben. . 

 Calipos, ein fleiner Fluß in Lufitas 
wien, der heutige Zadao, oder, da bei dies 
fem die Zahlen des Ptolemaͤus widerfpres 
hen, der tiefe Meerbufen bei St. Jago 
de Gacem, in ben ein Fluͤßchen fällt. 

Calippus, der Sohn des Mörecleg, 
Feldherr der Athenienfer, mwelder, als 
Brennus in Griechenland einfiel, die gries 
chiſche Armee gegen denſelben Fommans 
dirte, und ſich durch feine Tapferkeit hers 
vorthat. Allgem. Welts. V. 650. 

Calippus , ein Zeitgenoſſe Aleranders 
d, Gr., der einen neuen Cyclus in der 
Zeitrechnung einführte. ©. Cyclus. 
 Calisia, ein Ort in Mäbren, etwas 
mordöftlih von der Quelle der Weichſel 
gelegen. Ptolem. 

Calix, xzuUhf,, ein Becher, Trink 
geſchirt; sumeilen bedeutet es auch einen 
Napf oder Topf, im welbem man vors 
naͤmlich Gemuͤſe auffetzte. Plaut. Capt. 
IV. 4, 8. Ovid. Fast. V. 509. 


Calıx 
Die Trinkgeſchirre uͤberhaupt und die Br 


het insbeſondere waren in dem dltin 
Zeiten von Holz, oder Thon und 
ter Erde gemacht. Athenaͤus nenut ſit 
11. P. 464 nepxmue Exmoluxra le 
rornaz, und fügt Hinzu, daß im ipndim 
Zeiten manche biefer Gefäße aus dw 
mit. verfhiedenen Spesereien durdfums 
ten umdmit Wein befprengten Erde # 
brannt worden fein. ” Im hetoiſchen 
alfer waren die Becher ſeht groß, © 
z. B. Athenaͤus vom. Becher id Ran 
erzählt. Homer beſchreibt diefen Du 
des Meftor fehr prächtig (Il... A, 5) 
woraus erhellet, daß man damals 
die Trinfgefchirre mit getriebener I“ 
ausfhmücdte, die allerlei Chiere, WE 
reben, Laubwerk, Götter, Mail 
biftorifche Gemälde und- dergleichen 
ftellte. Man grub auch Verſe und 
ſchriſten darauf, ſchmuͤckte fie mit — 
gefteinen, und beſetzte ſie mit 
Duden. Im fpätern Zeiten wındm" 
Becher von Gold und Silber 


Statt ordentlicher Beer, bediente 
ſich auch in den Altefien Zeiten 9 
Hörner von Thieren, deren Dun 


mit Gold und Silver belegt war. W 
dar, ANeſchylus und Kenophon ge 
folher Becher, und man findet it 
in noch fpätern Zeiten. Als mann 
wirkliche Chierhörner mehr dasu n 
behielt man doch wenigfteng bie J 
eines Horns bei. Athen. Deop. 
p- 461 - 6503. Beiden Roͤmern 
die Trinkgefaͤße ebenfalls von verſae 
Geſtalt, daher die verſchiednen Denen 
gen: Calices, phialae, pateräe, a 
ıharı, carchesia‘, ciboria, — 
cymbia, scaphia, batiolae, c 
u. ſ. w. Auch machte man fie aus 
ſchiednen Materien, z. B. von Hoh 
ſonders Bucheuholz (Virg. Ech. II, 
37), aus Thon, Glas ( Martial. | 
538. Iuvenal. II, 95), melde, mu 
fie gerbrochen waren, gegen Schwedkl 
den ausgetauſcht zu werden 
(Martial. I, 42, 4. X, 3. Juvenl 
V. 49), aus Bernftein, Erz, Silber 
Gold. Sie waren eben fo, mie die 
ciſqea 










Callaici (611) 


hiſchen, mit Schnißarbeit und dergleichen 
eſchmuͤckt; daher man fie Toreumata 
iannte. Tic. Verr. IV, ı9. II, 582: 
Pis, 27. Dft bradte man auch Figus 
en an denfelben an, Die man daran bes 
eftigen "und nah Belieben wieder abneh⸗ 
nen konnte, 
1, 24. Juvenal. I, 76. Martial. 
VIE, 51, 9). Becher mit folden is 
juren biegen Crustae oder Emblema- 
2. Auf ähnliche Art zierte man fie auch 
nit &delgeftelnen, die man bisweilen zu 
jeſem Zweck von den Fingern abzog. Ju- 
renal. V. 41. Solche Becher hießen 


Salices gemmati, oder Aurum gem- 
natum- Martial- XTV. 109. Bra 
ur machte mar auch Trinfgefäße aus 
oſtbaren Steinen (Virg. Georg. 11, 
506), aus Aroftall (Senec. de ira. III, 
‚0), aus Amerbyft und Murra (f. dies 
ort), pocula murrina, Martial. 
X, 60, 13. X, 49. Plin. XÄXXIII, 
; AXXVI, 2. Die Trinfgefäße 
ren von verfhiebuer Form. Einige 
atten Handhaben, Ansae vel Nasi, 
Yirg. Ecl. VI, 17. Juvenal. V. 
17. Sie hießen daher Calices ptera- 


1, e. alati, vel ansati. Plin, 


XXXVI, 26. Bei Gafmahlen wurden 
ie Beer mit Blumen befränzt und bie 
m den Rand voll gefüllt: Antiq. Wörs 
ab. n. Pit. Port. Arch, IT, 684 ꝛc. 
amd rim. Alterth. ©. 826 ıc. 
Callaici, auch Callaeci und fpätets 
fin Gallaeci , einer der mächtigſten Voͤl⸗ 
ritimme in Hispanıa Tlarraconensi, 
Mt den heutigen portugiefiihen Provinzen 
Entre Duero e Minho und Tralos Mons 
fd. Die Römer theilten ihn in die bras 
rien und Iucenfifhen Callaici, von 
dinen die erften swifchen dent Durius und 
Minius, die andern in den übrigen Theis 
Im wohnten. Unter beide gehörten noch 
iele Völferfchaften, und Plinius zahlt zu 
ben Drocarifhen 24, zu dem lucenſiſchen 
16 Bölfer. Ptolemaͤus nennt von den 
etſtern DIE Durater, Nemetater, Eöletis 
nr, Bibaler, Limicer, Genvier, Luan⸗ 
er, Euacerner, Lubaener, Narbaier; 
von den andern aber die Eaporer, Eilis 





Cic. Verr. IV, 23. 22: 


\ 


/ 


Callas — Callias , 


ner, Lemarer, Baͤduer, Seurer. Uns 
ter den erſtern zaͤhlte man nach Plinius 
175000, unter den letztern 166000 
fteie Leute. Die Roͤmer hatten Kolo⸗ 
nien und Landſtraßen dort augeleat. Dens 
noch wurden viele Gezenden ſelten bes 
reift, und blieben unbefann‘, 

; — ein Fluß auf der Inſel Eu⸗ 
R Ä | 


Calle f. Cale. j 
Calleva, eine Stadt der Atrebatiet 
in Britannien, die auch Galeva, Gallena, 
Calena und Malleva geſchrieben wird. 
Calleva findet ſich in Anton. Itin. 
D'Anville haͤlt Alton, Camdenus, Was 
lingfort fuͤr dieſen Ort. 


J 


Callia, einer von denjenigen arkadi-⸗ 


ſchen Fleten, von denen Megalopolis bes 


völfert wurde, Man nannte ihn mit 

Dipdna und Nonacrid zualeich Tripolis, 
Calliana, eine Stadt auf der weſt⸗ 

lichen Halbinfel von Judien, füdwärtd von 


Barygaza, von welher Stadt hieher ein 


ftarter Handelgetrieben wurde. Arrian, 
Peripl. 50. Das heutige Caranja. 

“ Callianassa , eine von deu funfiig 
Töchtern des Nereus, nah dem Verzeics 
Kid, welches Homer Il. d. 39, etc. das 
don giebt. Hefiodus Hat diefen Namen 
nicht in feinem Verzeichniß. Herm, 
Handd. d, Myth. S. 36, 

Callianax, ein Rhodier, bet init den 
Gallipatira, der Tochter des Diagoras, den 
Eucles und Pilodorus seugte, die ald bes 
ruͤhmte Kämpfer oft den Preis -erhielren, 
und denen daher zu Olympia Starien ges 
fegt wurden, Hed. j 

Calliarus, nad Homer Il: 8. 5315 
ein Ort der Lokrer. 

Calliarus, Sohn des Odoͤdocus nnd 
der Laonome, von dem die Stadt Kallia⸗ 
tus ven Namen hatte, Eust. ad Hom; 
I: P: V. 531. 

Callias, des Hippomenes Sohn, des 
don den Athenienſern bevollmaͤcht igt wur⸗ 
de, mit Perfien einen Frieden su ſchließen, 
wozu Die Siege des athenieuſiſchen Feld⸗ 
herrn die Perſer gemöthiget Hatten: Nach⸗ 
bei half er auch den Frieden zwiſchen Las 
tebänion und Athen [hlieben, welche — 

43 erſten 


‚N 
Callias — Callicrates 


erfien peloponnefifhen Krieg embigte. Als 
die mit Athen verbundene Etabt Potidaͤa, 
in Macedonien, fi empört hatte, wurbe 
Callias zum Anführer ber Landarnıce ges 
. gen diefe Stabt ernannt, Er. fiegte in 
einer Schlabt vor der Stadt Potidän, 
verlor aber dabei fein Leben. Allgem. 
Weltaeſch. V. 457, 462, 475- 
' Callias, ein Athenienfer und Dadu⸗ 
chos, oder Fadelträger, einer vom den exe 
fien Yrieern bei den Gleufinien. Er 
war ein Wetter bed Ariſtides, und ſuchte 
fi gegen die Befehle deſſelben durch heim⸗ 
tie Plinderung der nad) ber Schlag bei 
sparathon von den Perſern zurüggelafinen 
Scipesütereihern. Als —— et 
um feine langen Haare ei nd das 
her fahe ihn einer von den Perfern für eimen 
Königan, fieligmsu Füßen, uud enfbedte 
ihn eine große Menge Goldes, die in eis 
nem Brunnen verborgen war. Callias 
bemächtigte ſich nicht mur | des Schatzes, 
fondern töbtete auch den Perfer, um die 
Entdetung feines Naubes su verhindern. 
Deſſenungeachtet ward berfelbe nachhet 
betannt, and man benannte davon ihn 
nnd feine Nachkommen mit dem Spotts 
- namen Laceopluti, d. b. bie durch eis 
nen Brunnen Reichgewordenen. Allgem. 
Weltgeſch. V. 9. 380- — 

Gallichorus, eine Stadt In Bithy⸗ 
nien, ſonſt auch Oxina genannt, Schol. 
Apollon. II, 906. Giebatte den Nas 
men von der fhönen umliegenden Gegend, 
Amm. Marcell. 22, 8- 

Gallicrates, oder vieleicht richtiger 
Calippus, ein Athenienſet welcher den 
en Da 
Tirammer daſelbſt ausrotten half. Dion 
hielt ihn für einen feiner beten Freunde, 

' meil er Tip meifterhaft zu verſtellen wuß⸗ 
te; wie diefer_aber feine meiften Freunde 
verlor, fahre Gallicrates den Entihluß, 
itin aus dem Wege sm ränmem, und die 
Herribaft an ſich iu reifen. Sein Plan 
im DVetreff der Ermordung des Dion wur⸗ 
de ausgeführt; aber als er fih auch der 
Stadt Gatand bemächtigen wollte, ſchloſſen 
die‘ Syrakuſaner die Thore binter ihm zu. 
Bor Meftina verlor er den größten Theil 





b die 


( 618 JCallioratidas — Kaldrypäpe 


feiner Lente, wurde auch überhaupt in le⸗ 
ner_ Stadt von Siclien aufgenommm, 
baher mußte er nah Rhegium im Stalin 
flieden, wo er in die größte Dürftigke 
gerieth, und endlich von Leptines und Yo 
lyſperchon durch eben ben Dolch, mit nu 
dem er ben Dion ermordet halte, fh 
xeben ci te. Hd, Allgem. Ban 
VI $. 5459552. 

Callicratidas, ein ‚Bacebämasnir 
welcher durch feine große igfeiten ml 
Muth, fo wie durch feine —— el 
feine unbeſſechbare Medlichkei ] 
war, Cr ward der Nachfolger des Lria 
ber im Kommando der Ixcebämoniitd 
Flotte. Im peloponnelifhen Kriege übe 
wand er den atbenienfifchen Admiral & 
non im J. d. W. 3578; aber bald mi 
ber wurde er von ber feinblichen Fi 
bei Arginufi geſchlagen, und verlor inh 
Schlacht fein Leben, Allgem, Weltze 
V. 9. 754- 

Callidice, eine von ben 50% 
tern des Danaus , die von des Adgn 
Söhnen den Pandion sum Gemabi 
fam. Apollod. II, ı. 9. ult. 
myth. 2er. Ed. v. Schwabe, 

Callidromus,, ein Zweig bed ti 
gebirges, welcher Die epinemidiſchen fd 
ter von SCheffallen trennte. 

Callienas f, Caliena. 

Calliga ‚ eine Stadt in Indien, 
Ptolem. im einiger Entfernung von 
Küfte am Fluſſe Tyndis fept, wahrſche 
lich die vom Plinius angegebne Re 
fiadt des Könige der Kaliagd, Part 
bei der heutigen Stabt Eullo am M 
nada Fluß bezeichnet. Mannert. 

V. 1.9. ©. 109, 

Calligicum , ein Vorgebitge 
weftlihen KHalbinfel von Indien, P 
maͤus verwechfelt es mit dem Vorgebtu 
Cory, jegt Koil; es feheint aber eher de 
Vorgebitge Callameda, oder richtiger En) 
liamere, Gagliamere zu fein. D'Aurilt. 

KardıypkPo, der allgemeine Bam 
der Abfchreiber, den fie im fpäterm Zeiten 
von den Griechen erhielten, Sie hf 
außerdem auh TaxuypxDa, "Arge 
ypagas "Amoypapeis, ag 

pr 
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pxQers u. f. f. endlich auch Norzpıos 
;. Notarii. In ditern Zeiten hießen 
e auch T “unrisai ober t BiAnoypoi- 
’cı, nicht aber A "wie Montfaucon meint, 
sruporsig. S. dief. Art.). Kardır 
xo waren ei zentuch Echöufchreiber, 
nd > biesu nahm man ſelbſt Frauenzinmer, 
ie Märkten ihre Augen mit einem Aus 
nwaffer, das beinahe für eine Univerfals 
edicin gehalten wurde, und "Alcrwv 
er Adarıov hieß. Te «du was 
n Geſchwindſchreiber, die fih, um ges 
hwind zu ſchreiben, vieler Abkuͤrzungen 
ad willkuͤhrlicher Zeichen bedienten, und 
enn ſie das ſchnell nachſchrieben, was 


ndere redeten, oderihnenditiirien, Ex- 


eptores genannt wurden. Cie waren 
| — Kunſt fo fertig, daß fie oft lange 
lich geſchwind geſprochene Reden 
— eben, ohne daß ihnen ein einziges 
dort rt entgiug. Bei den alten Schrift⸗ 
fern, die gemeiniglich reihe und auge⸗ 
hene Leute waren, verrichteten gewoͤhn⸗ 
» SfTaven das Amt der Abſchreiber. 
uch gab e8 reiche Priyatperfonen, die für 
jeld Anderer Bücher abichreiben liefen, 
nd damit Handlung trieben. Diefe hieß 
n Bibliopolae. Bei den Roͤmern 
eßen die Abſchreiber Librarii. Im 
‚itern Zeiten, 3. B. im gten Jahrhun⸗ 
rt nach Chr. Geb. , wetteiferten die Kallis 
aphen unter einander, den Anfang eines 
mzen Werld, oder auch einzelne Bücher 
ad Abſchnitte mit fehr großen, Einftlich 
tseichneten und aus allerlei Gemälden 
ſammengeſetzten, oder mit Gold und 
arben geſchmuͤcten Buchſtaben su vers 
ren. Man muß in der That oft ihre 
unft bewinsdern, aber aud über ihre 
tunderlichen Einfaͤlle lachen. Pott. Ar. 
II, 326—330, 261. 
Callimachus, aus dem Aphibndis 
hen Stamme und Polemarch in der 
shladht bei Marathon. Als Ariſtides 
ub Miltiades die griechifche Armee sum 
Ingriff ermiunterten und die meiften von 
en uͤbrigen Anführern, durch bie unges 
eure Macht der Perfer geſchreckt, ſich dem⸗ 
Aben aufs lebhaftefie wiberfehten, fo 
andte fih Miltiades endlich an den Cab 
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limachus, damit er als Polemarch dem 
entfcheidenden 1 Ausſpruch thun möchte, 
Miltiades hielt feine Unrebe mit allem 
möglichen euer, und Callimachus gab 
den Vefehl zur Schlaht, Wei biefer 
fommandirre er als Polemarch dem rechten 
Slügel. Er bewies fich ald ein tapfrer und 
erfahrner Feldherr, büßte aber feinen 
Muth mit dem Leben. Allgem. Weltg. 
V. 380—383-. 


“ Callimächus, von Cyrene in Libyen 
geht Ei een 
annt, feine Blüte aber fällt in die Re⸗ 
gierung des Prolemdus Philadelphus, um. 
te 132fte Olympiade und_247 Jahr vor 
Er. Geb. Er war ein Zeitgenoffe des 
Thescrit, Don_feinen Lebensumſtaͤnden 
iſt wenlg belannt. Aus einem vornehmen 
Seihlehte feiner Vaterſtadt entſproſſen, 
legte er ſich fruͤh auf die Erlernung der 
damals beliebten Wiſſenſchaften. Kein 
22 des Alterthums bat fo, wie et, 
R Lu ded Lenies mit dem Ruhme 
| hanıld 
R er keiten verbunden. ie Au 
damal6 dern vorzäglichften Eiße der Ge: 
lehrſamkeit, eröffnete er eine Echule * 
Grammatik, oder, nach unſerer Sprache, 
der fhinen und humaniſtiſchen Wiſſen⸗ 
fhaften. Sein Vortrag ‚fand bald Beis 
fal, und mehrere Gelehrte von ausges 
zeichneten Kenntniſſen und nicht gemeinem 
Ruhme bildeten ſich in ſeiner Schule. 
Dahin gehoͤren Eratoſthenes, Apollonius 
Nhodius, Ariſtophanes von Byzanz und 
andere. Ptolemaͤus Philadelphus zog ihn 
= dem Dunlel feiner Schule. hervor, 
taumte hm eine Stelle im Muſeo 
* io er, wie bie anderen Gelehrten, vom 
Könige Gehalt bekam. Im biefer beques 
men Lage fchrieb er feine meiften Werte, 


Nicht nur beim Ptolemaͤus Philadelphus, 
fondern auch beim Evergctes ftand er bie 











an fein Ende in großen Gnaben. Er hat vi vie⸗ 
Is, —— Heine 
ben, weil er, wie man ſagt, ein großes Buch 
fuͤr ein großes Uebel hielt. Nach Suidas 
betrug die Anzahl ber von ihm geſchriebe⸗ 


wer Bücher über 800, von allen aber h 2 


ben wie nur noch 72 Sinaniäte, 6 
ym⸗ 


. 


— 


Callimachus 


Komnen, Bu Tragmente und ein Ges 
dicht auf das Haar der DBerenice, der Ges 
mahlin des Evergeted, welches jedoch nur 
in einer lateinifhen Ueberſetzung bei Kas 
tull vorhanden if. Von feinen Elegieen 


find keine mehr vorhanden. 


In dem Zeitalter, worin fi Gallimas 
— mar Ser Baht Cfämet 
fehr in Verfall gefommen, Poeſie hielt 
men nur für eine erlernbare Kunft, und 
der Zweck der Gelehrfamfeit war eine 


prablende Vielwiſſerei. Die Dichter bies 


fer Zeit waren meiſt Gelehrte von Pros 
feſſſon; fie 


feſſion erhauften Ihre Gedichte mit 
prahleriſchen, nur den Gelehrten genieß⸗ 
baren Zierrarhen, und verfehlten das Edle 
und Große, dad. den Altern griechiſchen 


Gedichten die Krone der Unſterblichkleit 


auffekte. Diefen Geift des Zeitalters ers 
nt man im den meiften Gedichten bed 
allimgchus. 


ken 

€ ach Freilih koͤnnen wir ihn 
nur aus dem wenigen Ueberbleibfeln bes 
artheilen, aber das Urtheil der Kenner 
des Alterthums kann und in Müdficht der 
Verlornen in den Staud ſetzen, ihn ges 
recht zu würdigen, Dem Gefhmade feis 
ner Zeit gemäß, betrifft ein grofer Theil 
feiner Gedichte Gegenftände der dunlelfien 
Morbologie, Geſchichte und Geographie; 
einige waren abſichtlich für die Sammlung 
unbefannter Fabeln beſtimmt; in_feinen 
Hymnen findet man, fatt eines mit Ehre 
furdt gegen die Götter erfüllten Herieng, 
nur ein mit Gelchrfamfeit überfüll e⸗ 
daͤcktniß. Die ditern griechiſchen Hym⸗ 
nen hatten zwar auch Bezug auf die My—⸗ 
thologie, aber ſie beſangen doch meiſtens 
nur iraend eine wichtige That des Gottes, 
dem fie gewidmet waren, umſtaͤndlich, 
ſtatt daß Callimachus mit Echnelligfeit 
Durch eine Meihe von Fabeln hineilt, und 
die n.eifien nur mit ſchwachen Zügen aus 
deutet. Vergebens ſucht man in feinen 
Hymnen jenen Tom feierliher Andacht, 
jenes tiefe Gefühl von der Größe und 
Hürde der Gotter, Wie hätte er fonft 
die Erwähnung feiner eignen Streitigieis 
ten ihnen beigefellen und mit den Neidern 
feines Ruhms känıpfen können. Sein 
Beftteben nah Begeiſterung erzeugt ſehr 
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oft ein falfhes Pathos, womit-er h 
Mangel innigen Gefühls verbergen ı 
fönnen glaubte. Wo man große und: 
habene Ecilderungen von ibm erwart 
bleibt er nur bei dem Kleinlichen fick 
Callimachus Hauptfebler laſſen fia m 
ſtens aus dem zu feiner Zeit berrihen) 
Geiſte der Nachahmung des Niterthu 
herleiten, Man ahmte aber nict im 
ber gansen Manier der Alten nad, ı 
vielmehr blos einzelnen Stellen, 7 
durh wurde die freie Chatigkeit iv 
Ginbildungslraft gehindert, und ish 
man nur nah den Blumen des M 
thums umberfhauete, überfah man! 
welche auf dem einheimifchen Wege im 
ten. Callimachus hatte daher mit 
wol feine Einbildungsfraft, ald viel 
nur fein Gedaͤchtniß mit den Schoͤndet 
des Alterthums gendbrt. Die den a 
abgeborgten Ideen find mit feinen ey 
nicht verwebt. Faſt allen Fabeln in ı 
nen Hymnen fehlt ed an poetifcher Su 
Diefer Mangel fbeint aus einer du 
chen Quelle zu fließen; er wählte — 
Fabeln nicht nach Schönheit, fonbern z 
Seltenheit ; er deutete fie mit alluſc 
hen Farben an; und er bieft im ib 
Gebrauche kein Maaß. Dft bietet 
ihm die Gelegenheit zu eimer poctie 
Schilderung dar, aber er verfdumt 
um feinen etvmologifhen Scharfſin⸗ 
zeigen, Minder dürftig zeigt ſich ſe 
Cinbildungetraft, wo er Gegenflände ı 
feinem eigenen Gefichtötreife behande 
Eine der vorsüglibften Stellen dieie ! 
ift Die, wo er das Lob des Könige t 
dem Lobe Jupiters verknüpft; fie if © 
leicht die einzige, welche von mwahrem £ 
fühle zeugt. — Callimachus zeigt ® 
feine Gelehrſamleit i ebrauche AUl 
und veralteter Wörter, Dieſet Gebit 
ift swar am ſich nicht zu verwerfen, & 
nur die Urfahe muß ihn rechtfertit 
Nur da ift er erlaubt, wo eine ma 
ſprechliche, dem profaifhen Ausdradi ı 
angemefene Fülle von Ideen das Gem 
des Dichters belebt, und ihn aleich 
zwingt, in dem Schatze ber verallit 
Sprache wach vicks bedeutenden Bir 
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forfchen. Bei-Callimahus findet dies 
‘ Grund feinen Pla. — Bei allen 
fen Umſtaͤnden ſcheint Gallimahus den 


sten Theil feines Ruhms mehr feinen 
blern, ald dem wenigen Guten, Das lich 


Ihm findet, zu danken zu haben. Die 

bler empfahlen ibn ben Gelehrten, 
il fie ihnen die meiften Schwierigleiten 
überwinden und bie meifte Gelegenheit 
gelehrten Erflätungen darboten, und 
fe Gelehrten empfablen ihn dann weis 
. Die Wahrheit diefer Bemerkungen 
ellet befonders Daraus, daß, während 


dermann von feinen Hpmnen fpricht, 
ıer zahlreiben Epigrammen nur felten 
wähnung geikieht. Dennoch aber ges 
en die meiften von diefen iu ben pefen 
' griehifgen Dichter. Sie find grüßs 
theils von dem unnüsen Prunfe von 
lehrſamkeit frei, welcher die Hymnen 
unftaltet; aber eben deswegen haben 
die Aufmerkſamkeit der Gelehrten we: 
er auf fi gesogen. — Auch ſchon eis 
e Alten haben ung den Callimachus 
zeprieſen, vornämlich die Dichter aus 
n Zeitalter Auguſts, unter denen das 
udium der Mlerandrinifhen Dichter 
meiften blühete. Sie ruͤhmen indeß 
ot fowol feine Hymmen, als vielmehr 
je für ung verlorengegangenen Elegieen, 
Ihe fih Propers um Mufler nahm. 
unoch fagt Ovid auch in Ruͤckſicht biefer 
gieen von ihm, baß er mehr Dichter 
ſch Kunft, ald durch angebornes Genie 
(Battiades semper toto canta- 
tur orbe, Quamvis ingenio non 
let, arte valet. Ovid. Amor. 
V. 13). Wahrſcheinlich war alio der 
iſt der Elegieen dein Geifte der Hymnen 
alich, nur daß _fie ſich durch einen gröfs 
n Feichthum an Sentensen, ein wenig 
dr Wärme und eine sierlichere Sprache 
Seichneten. Died Urtheil fcheinen die 
dgeahmten Glegieen des Properz und 
ch mehr die in der Ueberſetzung erhal⸗ 
1e Elegie auf das Haar der Berenice zu 
tätigen. In diefer ſcheint es fonders 
e und gefpielt,. daß er dad Haar der 
nigin redend einführt, und an mebrern 
telleu faͤlt der Dichter, ohne es au 
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wollen, in den Fomifhen Ton, 3. B. ba, 
wo er bie Locke im Klagen ausbrechen 
läßt, daß fie vom Haupte der Königin 
getrennt worden, Wurde doch ber maͤch⸗ 
tige Athos, fagt fie, von den Perfern mit 
dem Gifen durchwuͤhlt, damit ihre Flotte 


durchſchiffen könnte, wie follte alfo wol 


eine Lode dem Elfen widerftehen? Und 
dann fügt fie den Wunſch hinzu, daß doch 
Qupiter diejenigem firafen möchte, welche 
das Eiſen suerft aufgefucht und bearbeitet 
hätten. Bei allem dem fcheint doc bie 
Elegie dem Geifte des Callimachus mehr 
angemeſſen gewefen zu fein, als die Hyıms - 
ne, weil jene weniger Würde und Erha⸗ 
benheit „rfodert. . 
- Unter den Ausgaben feiner Schristen 
find die vorzuͤglichſten: Callimachi 
opera cum schol. gr. et interpret., 
Nicod. Frischlini ap. H. Stepba- 
num 1577, 4. fehr rar. Cum schol. 
gr. et notis Annae Tanaquillae. 
Fabri filiae. Paris. 1675. 4. (4 Thlt.) 
— Gr. et.lat. cum not. var. et 
comment. Ez. Spanhemii, Traj. 
1697, 11, 8 (4 Thlr.) (Sehr gut.). Dies 
felbe Ausgabe abgedrudt cura Io. Aug. 
Ernesti, Lugd. B. 1761, II gmo 
(16 &.) Gr. et lat. cum notis 
Th. Bentlerii, Lond. 1741, 8. — 
Gr. et lat. c. n. sel.- var. studio 
Ang. Mar. Bandini, Florent. 1763, 
gmo (4 $1.) — Ed. Loesneri, Lips. 
1774 8. (30 Kr.) Cine gute deutſche 
Ueberfegung hat man von Küttner, Als 


tenburg 1775, 8. 2te verbefferte Auflas 


ge, ib. 1785, 8. Charakt. der vornehms 
ſten Dieter aller Nationen. B. U. 
&t.1. 6.86. Bougine Handb. d, 
giterarg. ©. 183. 
Callinicun: f. Nicephorium, 
Callinicus, ein Beiname des Her⸗ 
fuled, den er bei folgender Gelegenheit ers 
hielt. Als er Troja eroberte, war Telas 
mon zuerſt in die Stadt eingedrungen, 
Darüber warb er eiferfüchtig, und war 
fon im Vegriff, ben Telamon nieder zu 
ſtoßen, als dieſer es bemerkte, und ſchnell 
den Entfchluß fabte, Steine auf einen, 
Haufen zuſammen sw tragen, Als ihn 
Bu — uun 
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hun Herkules fragte, mas es er made, 
gab er zur Antwort: daß er fuͤr den Her⸗ 
kules Callinicus einen Altat-errichte. Der 
Beiname kommt von xxAoc, ſchön, und 
Nixz, Sieg. Hed. mpthol. 2er. Ed. v. 
Schwabe _ 

Callinusa,, ein Vorgebirge in Eyperm 
«uf der Oftieite diefer Inſel, zwiſchen Ars 
finoe und Soloe. e 

Calliope, Tochter des Jupiter und 
ber Muemofone, —— neun Mu⸗ 
fen, Die in bes Heldengedichts. Sie 
Mer Se Brialdße antr den Dafen 
Die Beſchuͤtzerin der Könige, denen fie die 
Gabe der Deredtfamteit und bet Gefanges 
fbenft. Auch Sänger und Citherſpieler 
Find ihre und Apollo's Lieblinge, Hes. 
Teog. 52—1ı03. Mit dem Oeagrus, 
König in Thracien, zeugte fie die beruͤhm⸗ 
ten Dichter Orpheus und Linus (Apol- 


10d. J. 3. 9. 2), doch war nah Hpgin 


Letzterer ein Sohn des Apollo und der 
Muſe Urania, und and Erflerer wird ſonſt 
für Apollo’8 und der Calliope Sohn aus⸗ 
gegeben. Außerdem zeugte fie and mit 
dem Stromon den Rheſus (Apollod. I, 
314), mit den Apollo den Galmenus und 
Hpmendus (Asclep: ap. Gyrald. Synt. 


«de Musis p. 565), mit dem Deagrus 


den Cyomothous (Schol. Gr. ap. eumd, 
1. c.), und mit dem Achelous die Sire⸗ 
nen (Serv. ad Virg. Aen. V. v. 864), 
Unter den Abbildungen der Mufen kennt 
man die Galliope an der Tube. Nitſch 
Veſchreibung des haͤuel. Zuflandes der 
Sriechen, 2ter Theil ıfte Abtheil. S. 320 
u. 322. Morig Goͤtterl. S. 307. Heb. 
myth. Kor. Ed. v. Schwabe. 

Callionira, uach Hemer T.c. 39 
etc. eine von den funfzig Toͤchtern des 
Nereus. Herm. Handbuch d. Mpthol. 
S. 36. 

Calliphaea, eine von den vier Nym⸗ 
phen, tie vom Jon, bed Gargettnd Cohn, 
Deu Namen Ionides führen, nud ibren 
Befondern Tempel in Elis, oberhalb der 
Quelle des Fluſſes Contherus hatten. 
Paus. Eliac. poster. c. 22. 

Callipus f. Callicrates, 

Callipolis, 2) eine Stadt im alten 








Bei feiner Zuruͤclunft 


Kalabrien, bie einen guten Hafen battı 
und. nah Mela eine griechiſche Kelec 
war. An ihrer Stelle ſtehet das heutig 
Gallipoli. 2) Eine Stadt auf dem Chu 
fonefus Thracicus, die noch jeit deu Ne 
men Gallipoli führt. 

Callipygos, ein Beiname ber Ds 
mus, welcher dur folgende Behekenſe 
veranlaßt wurde. Zwei ſchoͤne Bau) 
mädchen in Sicilien ſtritten auf date 
her Landftraße mit einander, melde me 
ihnen die fhönften Hinterbacen bit 
Ein voräbergehender Jüngling würd @ 
zufen, um den Streit zu entſtere 
Nachdem er die nöthige Mefichtigung 
geftellt hatte, erklärte er dem ermd 
Theil des Körpers bei der Meltefien 
fböner, und verliebte fich zugleich inf 

l 



















jüngern Bruder, was vorgefallen 
Dieſer wuͤnſchte nun die Maͤdchen 
zu ſehen, und als er dieſen Wunſch 
langt hatte, verliebte et ſich im die 
gere von ihnen, Der Vater der 
Juͤnglinge, ein angefehener Mann in 
rafus, wollte anfangs nicht im diefe 
rath willigen, endlich aber that et 
doch, und gab die beiden Maͤdgen fü 
Söhnen zu Weibern. Diefe hatten 
von den Einwohnern den Beinamen x 
Armvyoı befommen, und weil fie 
ihre Helrath ein großes Wermögen 
tommen hatten, fo baueten fie in Epra 
ber Venus einen Tempel, wo die 
fäulen biefer Göttin eben. —— 
hatten, in welcher fie ſich den | 
geieigt hatten. Athen. Deipnos. Al, 
c. 13. Auf gefhnittnen Steinen 
diefe Venus ung den Rüden und Hiured 
su; mit dem Kopfe fieht fie über die I 
feln binter ſich, und hält ihr ausgein® 
ned Gewand vor fib. Ein Amot 

tet fie mit einer Fadel. Hed. myth.M 
ed. v. Schwabe, 

Callirhoe, ı) fiehe Edessa. 9) 
Der berühmte Duell zu Wehen, weht 
fonft auch Euneacrunos hieß. EM 
Athen. 

Callirhoe, eine von den Toͤctern kt 
Oceanus und der Thetps, die 
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es Chryſaor, mit welchem fie ben breis 
öpfigten Gervon und die Echidna zeugte. 
Nit Neptun foll fie auch den Minyas ges 
eugt haben. Tzetz. [ad Liyco-hr. 
". 874. Herm. Handb. d. Mpth. ©. 
m. Mor. Götter. ©. 74. He. 
nyth. Lex. Ed, v. Schwabe. 

Callirhoe, eine Tochter des Scaman⸗ 
er und Gemahlin des Tros, ‚Königs von 
troje, mit dem fie den Ilus, Aſſaralus, 
danpmedes und die Kleopatra zeugte, 
Apollod. I1I, 11.9.2. Hed. mpth. 
ir. Ed. v. Schwabe. 

Callirhoe,, ein ſchoͤnes Frauenzimmer 
n Kalydon, von welchem Pausan. in 
Achaic. c. 2ı folgende ‚Gefhichte ers 
dt, Ein Priefter des Vacchus, Nas 
and Korefus, verliebte ſich infie, konnte 
ber durch keine Mittel ihre Gegenliebe 
langen, Er nahm zum Bacchus feine 
Zuflucht, welcher bie Kalpdonier fo rafend 
nachte, ald ob fie fih in Wein übernommen 
yisten, fo daß viele davon fiarben. Das 
dralel zu Dodona_ befahl ihnen, wenn 
ie befreiet fein wollten, Die Sallirhoe, 
oder Temand anders, der für fie erben 
wollte, dur ben Korefus dem Bacchus 
opfern zu laſſen. Niemand wollte für 
das ſchoͤne Mädchen fih sum Opfer dars 
fielen, und fie wurde alfo felbft sum Als 
tare geführt. Wber hier Ködtete ſich Kore⸗ 
+ t fie, und durd dieſen Beweis von 
iebe wurde fie fo gerührt, daß fie an eis 
um Brunnen fi felbft das Leben nahm. 
Der Brunnen führte nun ihren Namen, 
Ebendaf. 

Callirhoe , die Gemahlin des Pirans 
thus, mit welcher er den Argus und 
Triopas zeugt, Hyg. Fab. 145. 
Ebendaf, 

Gallirhoe, die Tochter eines Pries 
fer, mach Andern des Achelous, welde 
Alcmaͤon heirathete, als er feiner Gemah⸗ 
linj Alpheſiboͤa Aberdriäffig geworden war. 
&. Alcmaeon. Sie jeugte mit ihm 
den Alcmıdon und Alarnan, die ihren Bas 
ter rähten. Handb. d. gr. Alt. S. 229. 
Hed. moth. Ler. Ed. v. Schwabe. 

Callista, eine Infel zwiſchen Kreta 
und Afrika, wurde von dem Thera, des 





Autefionis Sohn, mit einer neuen Kolo⸗ 
nie befeßt, und von ihm Chera genaunt. 
©. diefed. Hed. 

Calliste, ein Beiname der Diana, 


‘deren Tempel ehemald auf dein Grabe 


der Gallifto in Arfadien fand. Patıs. 
Arcad. c. 35. Hed. myth. Lex. Ed, v. 
Schwabe. 

Kaiser, d. i. Belohnung ber 
Schönheit, em Feft ber Lesbier, an wels 
chem fih die Weiber im Tempel der Zw 
no einfanden, und wo die fhönfte unter 


‚ihnen eine Prämie erhielt. Cin Wett 


— — 


ſtreit der Schoͤnheit war and bei den 
Feſten der Gered Eleufinla unter den Pars 
thafiern uͤblich. Cppfelus fliftere ihn, 
und feine Gemahlin Herodica erblelt die 
erfte Belohnung. Die um den Preis ber 
Schönheit fireitenden Weiber hießen pv- 
coPopci. Ein aͤhnlicher Wettſtreit fand 
bei den Eleern unter den Manneperfonen 
Statt. Der fhönfte Mann ging in völlis 
ger Nüftung, welde er der Minerva wids 
mete, mit Bändern gefhmädt und einerh 
Mortenfrange gekrönt, in geprängvoller 
Begleitung feiner Freunde zum Tempel 
der Minerva. Pott. Arch, I. 891. 
Callisthenes, der Schweſter⸗Sohn 
des Ariftoteles, aus Dlyuth gebürtig, 
und ein Schüler des peripatetifhen Welte 
weifen. Er murbe mit Wlerandern zus 
gleich aufrrioßen,,_umb DER vefem au feis 
nem Begleiter nad Aſien erwählt, um 
ſeine Geſchichte zu ſchreiben. Als Ale⸗ 
randet über die Ermordung bes Sloytus 
die Thmerzlihfte Neue fühlte, fuchte er 
ihn duch philofophifhe Vorſtellungen su 
beinbigen. Bald darauf sog er fih das 
Misfallen Aleranderd zu, daer dem Bes 
giunen der Gahmeiclet beffelben fi wis 
berfegte, die eine Verordnung zu bewir⸗ 
ten Tuchten, dem Eroberer Perſſens goͤtt⸗ 





liche Ehre zu erjeigen. Als dennoch auf 
Alerauders Befehl der - Plan feiner 


Schmeichler durhging, und Calliſthenes 
allein unter den Anweſenden das vorge⸗ 
ſchriebene Teremoniel nicht beobachtete, fo 
ftich ihn Alerander mit der Hand von fich, 
und befahl ihm, das Zimmer zu verlaffen, 
Calliſthenes fagte ganz gelaffen im Hin⸗ 

aub: 


Callisto — Callistratus ( 619 ) 


aArsgehen: num gut, ich habe blos einen 
Kuß verloren. Bald darauf wurde eine 
Verſchwoͤrung gegen Alexandern entdedt, 
und Calliſthenes als augebiiher Mitſchul⸗ 
biger gefangen genommen. Sein nad» 
heriges Schidfal iſt nicht recht befannt ; 
wahrſcheinlich wurde er fo lange in Kets 
ten berumgeführt, bis ereines natürlichen 
Todes farb. Arrian ſchildert den Gals 
liſthenes als einen Mann, der bei feinen 
vielen Kenntniſſen fehr flols, ehrgeizig 
‚ und von mürrifher Gemuͤthsart geweſen 
ſei. In der Beredtfamteit fol er eine bes 
fondere Stärke beſeſſen haben. Allgem. 
Weltg. VII, 398— 401. 

Callisto, des Lykaon, ober Nycteus, 
ober Cetus — oder nach noch An⸗ 
bern, eine Nymphe. Sie liebte die Jagd, 
und hatte Dianen eine ewige Jungferſchaft 
geſchworen. Jupiter aber raubte ihr dies 
felbe, er und verwandelte fie i in eine Bärin, 
welche Juno durch Dianen erfhießen ließ. 
Apollodor. 13T, 8, 2. Nah Undern 


wurde · ſie von Dianen in eine Baͤrin vers 


— — — 


wandelt, als dieſe 3 diefe bei einem Bade ihre 
Unkeufhheit entdedte. Sie gebar_den 
Arcas, welhen Zeus von der Maja erzie⸗ 
ben n lieh. Jupiter verfepte fie unter bie 
Sterne, aber Quno bat den Ocean, dies 
neue Gehirn nicht in feinen Schooß auf: 
— melde Bil der alte Oceanus 
auch gewährte, daher dad Geftirn des 
großen Wären, in welches Gallifio verwans 
beit wurde, gar nicht untergeht. Einige 
nennen auch ftatt diefer Gallifto die Me⸗ 
giſto, ded Krateus Tochter und Lykaons 
Enkelin, Noch Andere nennen fie The⸗ 
mifto. Lustath. ad Iliad. 2. v.603. 
Nah Paus, Arcad. c. ı. war ihr Grab 
in Arladien, 30 Stadien von Krunis, zu 
feben. Es beftand aus einem Hügel, der 
mir allerlei Baͤumen und einem Tempel 
der Diana Callifte gefomudt war. Mor, 
Sötterl. S. 84. Hed. mpth, Lex. Ebd, 
v. Schwabe. 

Gallistratia, ein Ort an der Küfte 
von Papblagonien, füdwärts vom Vorge⸗ 
birge Zephirium. 

. Caillistratus, ein Mann von großen 
Verdienften und Fähigleiten, war uebft 


Fluͤſſe in Unterzitalien, 


Calliterae — Calor 


















dem Timotheus und! Chabrias # 
der Uthenienfer, als dieſe mac dem 
talcidifhen Frieden aufs neue mit Er 
in Krieg verwidelt wurden... Mei 
war er auh an der Spise ber Geſ— 
ſchaft, die Athen nah Sparta ſchicte, 
Frieden zu jchliefen, mwelber Olym 
ı02 zu Stande fam. Allgem. 
V. 0. 587, 589- 

Calliterrae,, ein Ort in der make 
nifchen Bandfhaft Bifaltid. Prol. 

Gallithera, ein Ort in der fill 
fben Landihaft Heſtidotis, und im 
füdlihen Theile derfelben. 

Callyre, tein GSechafen qm 2 
tus, Eurinus in Niedermofien, 
Varna. 

Calones, eine Urt von Efim 
welche der römi rmee folgten. 
‚fange hatten nur die Tribuni, ce 
riones und andere höhere Dffiniere I 
Etlaubuiß, Calones mit ſich ins 
zu nehmen. 
ihre Anzahl fo ſeht, dab jie zumeilen 
der Schlacht mitfohten. Der N 
fol von Cola, einem Steden, oder d 
Keule berfommen, womit fie bema 
waren. Caes. B. G. VI, 55. U 
XI, 37. Lucil. ap. Serv. ad Vi 
Aen, VI, ı. Antiq. Wörterb. n. 
Wenn fie in der Armee mitfochten, 
nahmen fie wahrſcheinlich mir den V 
tes einerlei Platz ein, naͤmlich den 20 
Fuß breiten Platz swiihen dem Wal md 
den Zelten. Adams röm, Wltertb. & 
673. Vor dem Angriff ſchlugen die &# 
daten mit ihren Spiefen und Deygn® 
die Schilde, und die Galones permebria 
dies Getaͤuſch dadurch, daf fie mir Eiw 
nen an eberne Gefäße ſchlugen. Polyb 
I, ıu. ı2. Dio Gass. I, 0% 
Bei den Griechen waren die dad 
ousvoPgpo: eben das, was bei den ib 
mein die Calones waren. Pott. Anh 
Il, 176, 109. 

Calancs geruli f. Lecticarii, 

Calor, jett Calore, der Name zmict 
Der erſte ei u 
Samnium bei Veneventum vorbei; N 
audere in Zufanien. In den erjien je 





% 


Kölraeı — Calpurnia ( 618 ) Calpurnia— Calpurnius 


er Sabatus, jetzt Sabato, und in ben 
ndern bet Silarus (Gilaro). Im J. 
pr. 363 wurde Kaifer Confland am Sa⸗ 
atus gefhlagen. 
Köiraı, f. Urna. 
Calpe, ı) ein Zluß in Bithynien, 
\rrian. Peripl. 2) Ein Hafen am 


luſſe Pſillis in Bithpnien, deſſen Kenos 


ıhon oft erwaͤhnt, 1. B. "Ava. VI, 
1, und ihn im afiatifchen Chracien auf 
yom halben Mege zwiſchen Byzantium 
sud Heraclea in Ponto anſetzt. 3) Eine 
ver berühmten Edulen des Herkules, und 
wär die europdifche, das heutige Gibrals 
tar, Die andere in Afrika hieß Abyla, 
Eigentlich find unter diefen Säulen Ber⸗ 


ve su verfiehen. Der Berg Calpe iſt ſteil 


und hoch und von der Oſtſeite unzugängs 
ih, von der Weſtſeite aber öffnet er ſich 
in einen Meerbufen. Mit dem feften 


Rande ift er durch eine fchmale Erdzunge 


verbunden. Mon hier nad Afrika beträgt 
die Ueberfa eograph| eilen ; 
had. Scymnus, 120 Stadien. Die Bes 
uennungen Galpge und Abpla find.eigents 
lih barbarifchen Urfprungs, indem fie die 
Griehen von den Barbaren annahmen, 
Außerdem hatten auch noch die Griechen 
eigene Namen dafür, indem fie die enros 
päfhe Säule Alybe, die afrifanifhe Gys 
negetice nannten, Eust, Dionys. Per, 
64. Die Alten fuchten die Säulen des 
Herkules auch noch in Gades, im weftlis 
hen Iberien und im nörblihen Deutſch⸗ 
land, Die Benennurg: Säulen des Hers 
lules, welche jene beiden Berge erhielten, 
fan daher, weil Herkules auf feinen Zug 
nah Weiten bie bieher kam, dad damals 
noh verbundne Europa und Afrika Hier 
durch die Durchbrechung der Erdenge trenns 
te, und auf. jenen beiden Bergen swei 
Säulen zum Andenfen feiner Thaten ers 
tihtete, 4) Eine Stadt, bie Strabo 
und Ant. Itin, anführen. Im letztern 
beißt fie Galpe Carteja, und der erſtere 
nennt fie bald Calpe, bald Garteja. Wenn 
des Etrabo Calpe ein andrer Drt ift, als 
Larteja, fo müßte er In die Bay von Gis 
braltar gehören. 

Calpurnia, (Vellej. Il, 26) bie 





Tochter bed 2, Calpurnius Wefia, des 
Mitkonfuld vom P. Cornelius Scipio Nas 


fica.. Sie war mit dem Antiflius ver 
mäblt, und ald Damafippug ihren Gemahl 


hatte binrichten laffen, enbdigte fie aus Vers 
zweiflung ihr Leben durch einen Dolchſtlch. 
Hederich. | 


Calpurnia, (Vellej. II, 57) die 


Tochter des 2. Cornelius Pifo Caͤſoninus 
und die vierte Gemahlin des Julius Cds 


fare, welche man als eine gelehrte Dame 


ſchildett. ©. Gaesar. 
Calpurnia, des Calpurnius Fabatus 
Enkelin und sweite Gemablin des jüngere 
Plinius. Sie hatte von ihrer Tante His 
fpulla eine gute Ersiebung erhalten, und 
fiebte ihren, obſchon bejahrten Gemahl eben 
fo zärtlich, ale er fie wieder liebte. Hed. 
Calpurnins (T. Iulius), ein armer 
Dichter aus Sicilien um d. 3. 284, Er 
fhrieb 7 Hirtenlieder (Bucolica), die 
mit denen des Nemefian abgebrudt find. 
&. Nemesianus. Bougine Haubb, 
d, Literarg. ©. 278. " 
Calpurnius Flamma (M.), ein 


Legiontribun unter der Armee bed Kous | 


ſich duch folgende That ausseichnete. Die 
Armee des Konfuld war in einem tiefen 
Thale ploͤtzlich von den Tarthaginienfern 
uniringt worden, To daß fie ſchlechterdings 
nichts als den Tod oder ſchimpfliche Ges 


fuls Attilins Galatinus in Sicilien, der 


fangenfchaft zu erwarten su haben ſchien. 


Aus diefer Noth rettete fie Ealpurniug, 
indem er den Konſul um 300 auserleſene 


Männer bat, womit er die Feinde ans 
greifen wollte. Die Bitte wurde ihm ges 


währt. An ber Spige feiner tapfern Ges 


fährten griff er nun die Karthaginienfer 
an, und bemddtigte fih, alles Widers 
ſtandes ungeachtet, einer Anhöhe. Die 
Karthaginienfer eilten num von allen Sei⸗ 
ten herbei, um ihm wieder zu vertreiben, 
aber er focht fo tapfer, daß er das ganze 
feindlihe Heer beſchaͤftigte, und dadurd 
den Konful in den Stand fegte, feine Ur: 
mee aus na 
zu sichen, 
Attilins dem tapfern Tribun su Hülfe, 
jedoch au ſpaͤt. Die Feinde wurden — 

uuruͤc⸗ 


eiligen Stellung heraus 
Als dieſes geſchehen war, eilte _ 


‘ Calpurnius 


Inriidtgetrieben,, aber alle Gefährten des 
Calpurnius lagen todt auf dem Boden 
hiugeſtreckt. Calpurnius ſelbſt lag unter 
einem Haufen Erfchlagener, ganı mit 
- Wunden bebedt, holte aber noh Odem. 
Man verband fogleich feine Wunden, und 
da keine tödtlich war, fo wurde er wieders 
hergeſtellt, und für: feine ruhmvolle Chat 
mit einem Kranse von Gras belohnt. 
Allg. Weltg. XT. 0. 419. 
Galpurnius Bibules (M.), Mit 
konſul Caͤſars in deſſen erſtem Konfulate, 
Als EAfar um dieſe hoͤchſte Würde auhielt, 
wandte er alle nur moͤgliche Mittel an, 
um nicht ben Bibulus, ſondern den 2, 
Lucejus Hirrus zum Mitkonful su erhal⸗ 
ten, weil er von biefem weniger su bes 
fürchten zu haben glaubte; allein ber Ser 
net war feft entichlofen, bie Erisäplung 
des Bibulus durchzuſeen, und um Cäs 
fard Maäpregeln ın vereitein, bot er dem 
Volle noch größere Summen, als dieſer, 
en — ein zwar unerlaubtes Mittel, wel⸗ 
ches aber ſelbſt der ſtrenge Kato unter den 
vorhaudenen Umſtaͤnden billigte, — Bis 
bulus ward alſo Konſul, und viderſehte 
ſich nebſt den Hbrigen Senatoren Cãſars 
—* einer neuen Austheilung von 
Ländereien unter das Volk. Allein als 
SHar ſich au dieſes wandte, ſo mußten 
Bibulus und der Senat nachgeben, und 
das Voll ſeßte die Hochachtung gegen den 
Konful fo fehr aus ben Augen, daß es 
ihn gewaltfan aus ben Komitien vertrieb, 
feine Faſces zerbrach, und feine Liktoren 


verimunbere. Mon der Zeit an verlor Bir 











dulus alles Anfchen, und man n bew ied ſes feis 
gen Defehlen gar feine Achtung. Als 


nachher Pompejus fih zum Kriege gegen 


Caͤſar ruͤſtete, belam Bibulus nebft dem 
Cicero von ihm den Auftrag, die Kuͤſte 
von Italien zu beſchuͤtzen. Bibulus that 
mit feiner Flotte dem Caſar manchen Schar 
den, ſchlug deſſen nach Brunduſium zuruͤck⸗ 
gefchidte Flotte, nahm 30 Schiffe davon 
weg; und ließ fie auf eine unmenfcliche 
Urt kebſt allem darin befindlihen Schiffes 
volt verbrennen. Darauf fperrte er mit 
feiner Florte alle Hafen swifhen Salonium 
und Dricum, und hinderte dadurch die zu 


( 620 ) 


Caͤſars, ihm nach Griechenland su 


‚ nah Rom surädzulommen, einladen; 
























Calpurnius 
Brunduſium juruͤckgebliebenen Tture 


Als die Triumvird_ Antonius v 
und Octavius Rom durch ihre Profi 
tionen in Schrecken ſetzten, glüdte «tif 
nebft andern vornehmen Mömern, Mi 

Tirannen zu entgehen. Diefe, * 
vermuthlich für rathſamer hielten, It 
Bibulus auf ihre Seite zu sichen, liche 
ihn nebſt dem Valerius Meſſala, ine 








beide ſchlugen das Anerbieten aus, 

gingen sum M. Brutus nad m ie 

nien, wo fie ſich In der Schlacht bei fi 

lippi ſehr bervorkhaten. 8 * Be 

—— Bibulus noch in ben bie höcften Is 
ı Im Gtaate erhoben. 


—8æ 
ui 








XI. 9. 580 etc. 426, 440, gi 
Calpurnius Piso Caesonius (L} 
Mitkonful des Sert. Poſthumius Albicn 
Magnuns. Man ertheilte ihm dad & 
mando der Armee gegen die Karthaginikt 
fer in Aftila. Er hatte hier nicht 
Slide. Etatt die angefangene Bel 
tung von Karthago fortinfegen, ſuchte 
erft einige andere Städte auf der afrli 
nifhen Küfte zu beimingen. Bon Ci 
per mußte er mit Schaude abziehen. © 
griff nun die neuerbauete Stabt Neal 
an, die eigentlich neutral war, und (ol 
eine Schutzwache von den Roͤmern hattkl 
Dennoch plünderte er fie, und beraubie® 
Einwohner aller ihrer Güter. Dies 
Hippagreta belagerte er fruchtlos, ml 
mit dem heraunehmenden Winter ig 
ſich nach Utica zuruͤck, obme während Ki 
ganzen Feldzuges auch nur Cine me! 
dige Chat verrichter zu haben, Wlgak 
Weltg. XT. 6. 50 u. 5ı. 
Calpurnius Piso Caesonins(L«) 
ein Freumd des Pompejus, gelangte dutd 
die Vermittelung deffelben nebſt dm & 
Babinius zum Konfulat. Caſat init 
ihn dadurch auch für ſich zu gewinech 
daß er feine Tochter Calpurnia sur Gem 
lin nahm. Der Tribun Clodiue, wert 
Freund von ihm war, bewirkte es, vi 
ihm das Volk die Provinzen Macebomid, 
Achaja, Theſſalien und Boͤotien zut Etan 
halterſchaft gab. WIE nachher - 





Calpurnius 


ech feine Raͤnke den Cicero aus Rom 
trieben hatte,. und Pompejus einzufchen 
fing, wie nachtyeilig dieſes für ihn ſelbſt 
ire, und deswegen deſſen Zuruͤckberu⸗ 
ag aus allen Kraͤften zu betreiben ſuch⸗ 
ſo ſetzte ſich Piſo fo nachdruͤcklich dage⸗ 
n, daß während ſeines Konſulats Pom⸗ 
jus ſeinen Zweck nicht erreichen konnte. 
achhet war er mit dem Appius Clau⸗ 
us Pulcher Cenſor und ber einzige das 
als unter allen Obrigfeiten in Diom, 
tes mit Caͤſar hielt, Diefe beiden 
infors fanden Die Anzahl der warfenfds 
gen römifchen Bürger 320000 Mann 
af, Nachher war cr immer auf Caͤſars 
seite, "und wurde von bemfelben zum 
iölzieber ſeines Teftaments - ermannt, 
iher er auch nach deſſen Ermordung mit 
m M. Antonius darauf beftand, daß es 
fentlich dem Volke vorgeleien werden mußs 
. Algen, Weltgeſch. XI. G. 3835 
94 420, 549. . 

Calpurnius Piso (C.), fomman 
itte als Prätor in Spanien gegen die Lu⸗ 
tanier nebſt dem Prätor Quintius, Bei⸗ 
e lieferten den Kufitguiern zwei Schlach⸗ 
en, wurden in der erften geſchlagen, trus 
ſen aber im der zweiten einen vollfoms 
nenen Sieg davon. Macher ward er 
wo dem U. Poſthumius Albinus Kon⸗ 
ul, farb aber bald nah Erhaltung diefer 
Bürde. Allgem. Weltgeih. AL. 9. 18, 
1. 


Calpurnius Piso (C.), Praͤtor, 
nurde mit dem Praͤtor P. Eornelius Lens 
uus gegen den Eunus, den Anführer der 
aftühriſchen Sklaven nach Sicilien ges 
Bier, aber von dem Eunus geſchlagen. 
dachher ward er Konful, und befiegte die 
Sklaven unter den Mauern der Stadt 
Neſſana. Webrigens fol diefer Calpurs 
uns eben derjenige gewefen fein, welcer 
“8 berühmte Geſetz de repetundis eins 
ührte, und dadurch die Habfucht der Mas 
Ufrassperfonen zu beſchränken fuchte, 
Bäprend feiner Praͤtur in Sicilien war 
nf großer Kornmange om, und. 
NT Senat trug ibm daher auf, im Sicis 
en Vorräthe raufen. Dies 


Nat ey mir Un 


J 


(631 )  Calpurnius — Calva 


Alugheit, daß er dem Senate noch eine 
große Summe von dem erhaltenen Gelde 
wieber juruͤckſchickie, und dod fo viel eins 
Taufte, als zur Mbhelfung des Mangels 
nöthig war. 
vollen Beinamen Frugi. Allg. Weltg 
XI. 0. 86, 87. ar 
Calpurnius Piso (L.), Konful mit 
dem M. 2. Drufus Libo, als Auguſtus 
einige Jahre in Gallien zubrachte. Nach⸗ 
ber verwaltete er Pamphilien in der Würs 





be eines Prokonſuls, und erhielt vom Aus - | 


guſtus Wefehl, nach Thrasien gegen den 
aufsühriichen Vologeſes zu marichiren, 
Er war ein tapfrer Feldherr, wurde. aber 
doch gleish beim erfien Angriff von den 
Barbaren geichlagen, weil feine Solhaten 
ber Art, wie die Feinde fochten, noch 
nicht gewohnt waren. Indeſſen machte 
er feinen Nüstsug in guter Ordnung, brach⸗ 
ke Den Aufnibrern am folgenden Rage eine 
voͤlſige Niederlage bei, und eroberte bie 
fruchtbaten Ebenen swifchen den Bergen 
Pangdus und Haͤmus. Auguſt freuete 
fi über dieſen Sieg fo fehr, daß er dem 
Piſo zwar nicht die Ehre eines Triumphs, 
aber doc alle Ehrenbeseigungen und Vor⸗ 
rechte suerfannte, die font den Trium⸗ 
phirenden ertheilt worden waren. Unter 
Tiberius, dem er oft durch Bitterkeiten 
und Kühne Unternehmungen gegen feine 
Hutter Livia beleidiget hatte, wurde er 
des Hochverraths angellagt ; feiner Hins 
rihtung aber lam ein natürlicher Tod zus 
vor. Allgem. Weltgeih. XII. G. 121, 
136, 310. | 

Caltiorissa, ein Ort in der afiatis 
fen Landſchaft Pontus, am Fluffe Lycus. 
Ptolem, a 

Calva, ein’ Veiname der Venus bei 
ben Römern, sum Andenken der Beges 
benheit, wo das Capitol von den Galliern 








darin ihre Haare zu Striden hergaben. 
Auch wurde dieſer Venus ein befonden 
rer Tempel erbaner, der wahrfheinlic in 
der Sten Region fich befand. Lactapt. 
instit. dio. I, ec. 20, (. 27. Nar 
din. V. c. 16. Heb. mpth. ker. Ed. y, 
Schwab. u a a 
. y Ca- 


Er erhielt dafür den chrems ⸗ 


— 


Calumniam — Calvisius ( 623 ) 


Cälumriam vel de calumınia ju- 
rare hieß, wenn beide Partbeien vor Ges 


richt ſchwoͤren mußten, daß fie den Pros 


jeß nicht aus Streitſucht angefangen haͤt⸗ 


ten. Liv. XXXIII, 49. Cic. Fam. 
‚ VIII, 8: Abams röm. Alt. ©. 441. 


Calvinus (L. Sextius), oder nad 
Qndern- Sex. Domitius Calvinus, 
(Vellej. I. c. 15) Mitfonful des ©. 
Caſſius Yonginus, mit dem er die Arver⸗ 
ner an der Rhone beſiegte/ und (nah Eu⸗ 
trop ihren König gefangen nahm, und im 
Kom im Triumphe auffuͤhrte. Das Jahr 
barauf überwand er auch als Profonful 
bie Salver, und gab: der jeßigen Stadt 


‚Air von fi den Namen Aquae Sex- 


tiae, weil er fie mit einer römifchen Kos 
lonie befegt hatte. Allgem. Weltg. XL 


9. 95: 97: 
Calvinus (T. ——— Vellej. 


.J, 14) sweimal_Konful mit dem Spurius 


Yortbumins Albinus Negilenfis, Im 


famnĩtiſchen Kriege waren beide Konſuls 
fo unglüdlih, daß fie bei Caudium an eis_ 


nen ſo gefährlihen Ort fi Inden ließen, 





bap_TIE Mit ber ganıc ganzen Armee fi erges 
ben, die Walfen fireden b. bald naks 


Fend unter u Joche weggehen mußten, 
Zu Rom entſehte man ſie ſogleich ihrer 
—— und auf den Math des Poſthu⸗ 
inius wurden fie feltft gebunden den Feins 
den überliefert, um den von ipnen ges 
ſchloſſenen Vertrag dadurdy zu vernichten. 
Da fie die Samniter nicht annehmen wolls 
ten, umd auf die Haltung de Trattats 
neuem an. Hederich J 

Gaſvisius Sabinus (C.), Admiral 
der Flotte des Octavianus, der von dem 
Admiral der Pompejaniſchen Flotte, Mes 
necrated, gefchlagen wurde, fo daß er nur 
mit etlichen wenigen Ruderſchiffen in den 
Meerbufen von Cumaͤ fich reften fonnte, 
Als Octavianus den Antonius beim roͤmi⸗ 
ſchen Wolfe verhaßt su machen fuchte, vers 
Magte ihn dieſer Calviſins auch deswegen, 
bagerdieberühmte Pergamiſche Bibliorhet 
ber r Kleopatra geſchenkt, daß er den Ephe⸗ 
fern verftattet habe, ihr den Namen ihrer 
K migin beisulegen ; ; und daß er oft feine 





Calvus — Calyce 


Michten vernachlaͤſſiget habe, im bie® 
besbriefe der Kleopatra zu leſen, ober 
ihren Armen zu ruhen. Allgem. 
XII, 58, "42, 61. 

Calvus (L.. Licinius), (CK 
Fam. XV, gı. Ovid. Trist. II, 
431. Vellej. II, 36. Plin. I, Ex 
2u.16.1V,Ep.27) war ber Sobe 
C. Licinius Mactus, ein großer Neda 
Nebenbupler und Feind des Cicero. Q 
etilian und ſelbſt Eicer® urtheilen 
ruͤhmlich von ihm. Er wat auch Die 
und ſchrieb insbeſondere Sinngebicte, 
von noch Fragmente vorhanden ſind. 
tull war einer feiner beſten te 
Hederich. 

Calus, ein Fluß in Colchis, den 
rian auf dem Wege von Trapaus 
Dioscurias vorbeifhiffte. 

Calx, oder Creta, naunte mar 
Circus: maximus eine weilfe Linie, 
eine mit Kalk angefülte Furche, bie 
teilen flat einer Kette, oder eines S 
vor den Carceres gejogen wurd, 
bie Pferde anzuhalten, meldes von 
wiffen Perfonen, die Moratores hie 
au geſchehen pflegte, Sie fcheint aus 
wegen hauptfächlich gesogen worden in id 
um das Ende des Laufs und die ©r 
des Sieges zu bezeichnen (Plin. XXX 
17, 8. 58: Isidor. XVII, 37), 
ber die fhöne Anfpielung des Horas, (EP 
I. ı6. fin.) Mors est ultima |i 
nea rerum. Adams röm, Altertb. & 
603. 

Calybe, eine Nymphe, mit der dan 
medon, den Bukolion zeugte. Apollod. 
III, 11,35: S. auch Chalybe, Mt. 
myth. ker, Ed. v. Schwabe. 

Calycadnus, ein Fluß in der Yan 
fhaft Cilicia aspera, der bis an di 
Stadt Seleucia trachaea ſchiffbat wat 
Strabo und Amm. Marc. XIV, 7. 

Calyce, Tochter des" Acolus von de 
Enarete, des Deimachus Toter. Apol 
lod. I, 7, 2. Nachher heirarhetefiedm 
Aethlius, und ward des berähmien Ei 
mions Mutter. Ibid. G: 5: Hd, ar 
fer. Ed. v. Schwabe, 

Calyoe, des — oter, m u 















Calycopis— Calydonius C 622 ) 


Hier Neptun den Cygnus sengte. Hyg. 
ab. 157. | 
Calycopis. Diefen Namen gab fi 
enus beim Anchiſes, als fie ſich, da fie 
jungen Aeneas erjog, für des Könige 

Phrygien, Otteus, Tochter ausgab. 
(om. Hymn. in Vener, v. 285 und 
1. Dieſe fol auch wirklich fo geheißen 
ıten, und die Gemahlin des Könige von 
nnod, Thoas, gewefen fein, der von 
iner Gefhidlichfeit auf der Leier auch 
n Namen Cinyras führte; daher denn 
ıh des Cinvras Gemahlin und die Muts 
e bed Meneas von Cinigen für Cine Pers 
u gehalten wird. Clem. Alex. ad- 
ıon. ad gent. p. 16. Ebendaſ. 

Calydnae, eine Fleine' Infel en der 
Me von Alien, die Homer 11. A. 676 
gleih mit den Infeln Eos, Niforug, 
arpathus, und Caſus aufzaͤhlt. Strabo 
It fie mis Calymua für eins. 

Calydon , Sohn des Aetolus und ber 
tonen (Apollod. I, 7, 6. 6), heiras 
ete des Umnthavad Tochter, Acolia, und 
ngte mit ihr Die Epifafte und Protoge⸗ 
a Id. ib. 6.7. Einige maden ihn 
m Sohne ded Mard (Nat. Com. II, 
), oder auch des Endyinion, Eustath. 
d Hom. Il. 8. v: 640. Die Refis 
m der Kalvdonifhen Könige hat von 
m den Namen. Hed. myth. Lex. Ed. 
Schwabe. 

Calydon, eine der aͤlteſten Staͤdte 
der griechiſchen Landſchaft Aetolien, die 
other Aeolis geheißen haben fol. In 
er Motbologie iſt fie durch den König 
xneus, das Calpdoniſche Schwein, den 
Neleager, die Dejanira und den Herku: 
td beruͤhmt gemorden. Ihre Lage war 
idt augenebm. Durch die Ebene, in 
veiher fie lag, ergoß fih der Fluß Eves 
ut, Nabe dabei war der berühmte Kar 
doniſche Wald. 


Calydonius aper, ber Eber, ber’ 


kb in der Gegend von Kalvdon aufhielt, 
Hihrend Deneus daſelbſt regierte, Als 


isfer allen Göttern eim feierliches Opfer‘ 


Takte, Dianen aber dabei vergaß, fo 
mdte diefe au e_eine 


F 


rimmigen 
lbet im fein Laud, ber alles_vermwäfteter 


Calydonius 


Hom. I. £. v. 529; Hye. Fab: 
172, Er fol fo groß geweſen fein, wie 
ein Stier, und Borften wie Spieße, und 
Zähne, wie Elephantensdbne ‚gehabt ha⸗ 
beit. Er verwäftete die Felder, Weis 
berge And Oelgaͤrten, brachte alles Wich! 
um, das ihm in den Meg Fom, und zwang 
ale Tandlente ſich in die Stadt Calydon 


su_flüchten, Övid. Met. VII. v. 
281. Um biefes Ungeheuer zu erlegen, 


berief Meleager, des Oeneus Schn, bie 
berühmteften Helden aus Griechenland sus 
fammen, deren Namen man bei Ovid.' 

Apollod. I, g, 
Hyg.Fab.ı73; Baus. Arcad. 
c. 45, obgleich mit einigen Verſchieden⸗ 
heiten, findet. Der Wald, wo ſich das 


23 


ungeheuer aufhielt, wurde mit Netzen 


umſt It. Die Hunde jagten es von ſei⸗ 
nem Lager auf, und nun flürmte es wild 
durch den Wald auf die Jaͤger los, und 
bezeichnete feinen Weg mit umgeſtuͤrzten 
Bäumen und dem Blute der getödteten 
Hunde. Echion warf zuerſt feinen Wurf⸗ 
fpieß nach ihm, fehlte aber; eben fo auch 
Jaſon. Mopfus traf zwar, aber ohne es 
zu verwunden, weil Diana das Eifen vom’ 
Wurffpieße im Fluge weggenommen hats 
te. Noch wüthender gemacht warf nun 
das Thier den Eupalamon und Pelagon 
zu Boden, die aber von ihren Gefährten’ 
wieder aufgehoben wurden ; es verwuns- 
dete den Enäflmus, und nörhigte den Ne—⸗ 
ftor, fich auf einen Baum zm flüchten. 
Aralanta verwundete ed am erften mit eis 
nem Pfeile hinter den Obren, Ancaͤus 
wollte e8 nun mit feiner Streitart vols 
lends niederfhlagen, aber in dem Nugens. 
blick ſchlitzte es ihm den Bauch auf, The⸗ 
ſeus ſchleuderte ſeinen Wurfſpieß in eine 
Eiche, und Jaſon ſpießte dafür einen Hund 
an die Erde. Endlih traf ed Meleager 
fo, daß der Wurfſpieß im Ruͤcken ſegen 
blieb, und brachte ihm auch eine Wunde 


mit dem Fangeifen bei, worauf denn mit 
Hulfe der übrigen das Ungeheuer vollends 
erlegt wurde. Ovid, Met. VIII, v. 
329. Außer den genannten Fam auch 
Hyleus dabei ums Leben‘, und Eurption 
wurde aus Verſehen vom Peleus ge⸗ 


toͤdtet. 


— 


Calymna—Calypso ( 624 ) 


toͤdtet. Amphiaraus brachte dem Schwei⸗ 
ne auch eine Wunde im Auge bei. Apol- 
lod. 1. c. Eine etwas verſchiedene Ers 
zaͤhlung kommt Paus. Arcad. c. 45 
vor. Atalanta befam vom Meleager, der 
ſich in ‚fie verliebt hatte, bie ihm äugefalles 
we Haut des Ebers zum Geſchent, woraus 
die anderwärtd erzählten unglüdlichen Fol⸗ 
gen entftanden. Siehe Meleager. Die 
Zähne und die Haut wurden nachher 


der Diana gewidmet, uad in ihrem Tem⸗ 


pel Tu Legen aufbewahrt, von da Augus 
fing die erftern mit nah Nom genommen 
baben und einer derfelben im Tempel des 
Bachns, in Caͤſars Garten, aufgehängt 
geweien fein fol, Paus. Arcad. c. 46. 
Hed. mouth. Lerx. Ed. v. Schwabe. 

Calymna, eine Inſel an der aflatis 
ſchen Küfte, die Plin. IV. 23. von Ca- 
lydnae unterſcheidet. Sie. hatte vors 
trefflichen Honig. | 

Calypso, Cine Toter des Atlas 


und Bewohnerin der Juſel Dgngia, Lie 


tief im Ocean lag und voller Waldungen 
war. Od. 8. 50. Hier, milten im 
Walde, wohnte fie in einer Grotte, wels 
che blumenreihe Wiefen, von 4 Baͤchen 
durchſchidugelt, umgaben. Od. s. 65— 
72. Kalppfo war Göttin, lebte aber eins 


fam und fern von alem Umgang mit Goͤt⸗ 
tern und Menſchen. Als Moſſes an ihrer 


— — — — 


Inſel Ehifbruc gelitten hatte, nah fie 


ihn fehr gütigauf, pilegteihn, und wuͤnſch⸗ 
te ihn bei fih am behalten, und ihm ewige 
ugend und Lufterblichkeit zu geben, Od. 
y.244. Wlein feine Sehtuſucht nad dem 


theuren Waterlande und den Armen feiner 


zärklichen Gattin, machte die Meise ber Goͤt⸗ 


tin anf ihn unwirtiam, daher brachte er die 


wider feinen Willen hier verlebten fieben 
fangen ahre In Kummer zu. Endlich 
erbarinten ſich die Götter des Leidenden. 
Auf Jupiter Winl ſtie Merkur 
Olymp herab, und brachte der Calppſo 
den Befehl, den Lines nach feiner Hevs 


math jurüdiehren zu lafen. Od. e- 28 
—5ı. Merkur fand die Göttin allein, 
denn Ulpffes war ausgegangen, um die 
Gipfel gu durcftreifen. Sie machte ums 
ter frohen Grfängen ein Gewebe, indeß 


Calypso 


auf ihrem Heerde cin Feuer von wohl 
chenden Holze loderte. Od. e. 55— 
Auf den erſten Blick erkannte fie den him 
liſchen Boten, bat ihn, fi su fegen, ı 
holte ihm Nektar und Ambroſia. Nail 
Mahlzeit eröffnete ihre Merkur fin 
Auftrag. Sie erſchrak, und Flagte ül 
ben Neid der Götter, wenn eine Gettl 
einen Sterblihen lieve, Od. & 7 
125. Mer dem Befehle des Dommı 
durfte fie fich wicht wideriegen. Et 
Merkur fie verlaffen hatte, begab ir | 
sum Ulpifet, den fie weinend am Oel 
anftaf. Cie verfündigte ihm deu Wi 
der erhabenen Götter, troͤſtete ihn, ı 
jeigte ihm, wie er ein Schiff era 
und wo- cr die Baͤume das fällen id 
Auch verfah fie ihn mit dem nöthigen | 
raͤtſchaften und mit Kleidung und Lea 
mitteln, als er fegelfertig war, zul 
gab fie ihm die Regel, immer fo mu 
geln, daß er den Driom zur Linken d 
Uvſſes fegelte num ab, und ein günf 
Wind, von Galypfo Herbeigerufen, ide 
te feine Segel. Od. 7. 265. & \ 
—ı92. Giehatteimit ihm zwei Ci 
den Naufinous_u thoud, gem 
Hes. Thg. 1016. Nach Apollo 
Bibl. I, 2, 7 war Calppſo die Todl 
des Nereus und der Doris, nad Anl 
des Oceans und ber Thetye, Fi 
Theog. v. 659. Die Jufel, mo fiel 


aufpielt, heißt auch nach Eini en Ad 
Byg- Fab. — ea, I 
c. 7. lin. 198. Homer fügt nicht 
die Lage diefer Inſel, wahrſcheiulich 


dad Wunderbare zu vermehren. 3 
will er wol_ni 8 eine Im 


unbefannte Infel ausdrüden, fo wit! 
Name Talvpfo (von xeAux rei verbeip! 
ein unbefanntes Wefen ausdräden ı 
Ob Homer der erſte Erfinder diefer : 
geweien, iſt unbekannt, Kalppie Mi 
den Uyſſes wahrſcheinlich durch Arie 
und Tränte unferblich machen , beuna 
Hedme (not. ad ‚Apollod. 1, 6! 
p- 72) hatte man den Glauben, If 
durch folche Saubermittel die Unfterbläl 
erlangen koͤnne. Won dem noch jet 
Hrient üblichen Gebtauch, wouch 





— 


Kölurrpv —- Camarae (625) Camarae — Kauapyss 


Is su brennen, f. mau Heyne ad 
irg. VII. T. IH, p. 7. Herm. 
ndb. d. Mpth. &. 366 u. 367. 

Köhumrpov, oder Kalvarox, bieß 
: Schleier, mit welchem unverbeirathete 


item ihe_Geißt uerbillen muklın 
un fie vor Mannsperfonen ſich fehen 


Gen, Wenn ein Mädchen Braut wur⸗ 
‚ fo durfte fie fich erft amı dritten Tage 
Hocheit ohne diefen Schleier fehen 
fen. Duher hieß, wie Einige meinen, 
e Braut bei den Griehen vuafn, 
mlich ao 78’ vdov (i.ie. mpWswe) 
vet. Wenn die Braut den Schleier 
Iegte, fo wurben ibr von ihrem Manne 
id deffen Unverwanbten Geſchenke geges 
n, die man von ber Ablegung des 
chleiets avanadumripen, Isipnroa 
ripe, aIpjuere und mpoc$Jey- 
joc nannte; auch der dritte Tag ber 
ochteit hieß daher avanudumripiov. 
, Avasulvurrajpe. Pott. Ar, II. 
39. 

Camalodunum, die erfte roͤmiſche 
olonie in Britannien, welche der Kaifer 
laudius mit ansgedienten Soldaten ans 
ste, Auf Münzen heißt fie auch Ca- 
wlodurum. Die Stadt war nicht bes 
figt, prangte aber mit einem Tempel 
» Schauplag. Die Gegend war aufers 
dentlich fruchtbar , dies zeigte man auf 
Rünsen durch eine Kornahre an. D’Uns 
le feßt dieſe Kolonie ganz richtig in Col⸗ 
eſter an. Andere fuchen fie im heuti⸗ 
m Maldon, und nehmen einen befondes 
in Ort, Colonia oder Colanea, an, 
eſſen Weberbjeibfel fie in Colcheſter fin 
en, 

Camani, ein Flecken in Indien, jens 
ts des Indus, über den Fluß Namas 
us (jet Narbudda), bei Ptolem. wels 
beu der Periplus Cammoni nennt. Er 


3 am barpgasanifchen Meerbufen, Mana . 


iert, Geog. V. 1, H. ©. 173, 
Camara, f. Camari. 
Camaracum, bie Hauptftabt der Ner⸗ 

er in Gallia Belgica, das beutige 

Sambrap. - Die Haflifhen Schriftfieller 

mwäsnen ihrer nicht. 


Camarao, eine Met Schiffe mit, 


e 


zwei Steuerrudern (an jedem Ende eines) 
und zwei Wordertheilen, fo daß fie ohne 
Wendung nah jeder Gegend bin bewegt 
werden fonnten. Tac. Ann. IT, 6. 
Bei den Deutfhen waren biefe Schiffe 
vorzüglich im Gebraub (Tac. de Mor. 
G. 44), deögleihen auf dem Pontus Eu⸗ 
zinus. Den Namen Camarae batten ’ 
fie, weil fie beim Anfchmellen des Meer 
res mit Brettern, wie das gewoͤlbte Da 
eines Haufed (Camera), gededt ech 
Tac. Hist. III, 47. Gell. X, 25. 
Adams röm. Alterth. ©. 731. 


Camarae, oder Camerae, ariecchiſch 
xOldec waren ſolche Deden auf den Tems 
peln, die aus Bogen von Holz oder 
Stein gewoͤlbt wurden. Pott. Arch. UII, 
380. 


Camarina, eine Stadt auf der Suͤd⸗ 
feite von Sicilien, von den Sprakuſanern 
erbaut. Nah Thucvdided ward fie 


breimal erobert. Jetzt beißt fie Chama⸗ 
rana. 


Camarina palus, ein berüuchtigter 
See oder Sumpf bei der Stabt Camaris , 
na in Sicilien. Als feine ſchaͤdliche Aus⸗ 
duͤnſtung einſt eine Peſt erregte, fo frage 


ten die Einwohner von Camarina ba 
Oralel um Rath, ob fie dieſen Ser nicht 
gan; austrodnen dürften, und erbieiten 
bie Antworts My_xlves Kauæpluxv, 
axlunrov veio &uelvov. Gie achteten 
aber nicht darauf, und trodneten den See 
aus. Die Pet hatten fie zwar nım wicht 
mehr zu fürchten, aber die Feinde konnten 
uber den ausgetrodneten See in die Stabt 
dringen, und fie erobern. Steph..Byz. 
Suidas, und AÄnthol. beim Cluver. 
Sıc. Der Sumpf ift indeffen unter dem 
Namen Lago di Camarina noch vorbans 
den, und Brydone empfand defien ſchaͤdli⸗ 
he Ausdänftungen in einer Entfernung 
von 1000 Schritten. 

Camaritae, der. Name eines Volle 
am ſchwarzen Meere, den es von ben obens 
gedachten Schiffen Camarae hatte. ©, 
Camarae. Adams röm. Alterth. ©. 


T3T. 
Kauzppss, ein aͤoliſches Maaß von 
Nr der 


Camasiae— Cambyses ( 626 ) 


der Größe eines halben Dredimni. He- 
sych. h. v. Pott. Ard. III, 232. 
Camasiae pilae, ein fefter Paß in 
Iberien, die Pforten des Kaufafus ges 
nannt, die von Einigen fälichlib mit den 
cafpifhen Pforten verwechfelt werden. 
Sie waren ein von Natur mitten in Bers 
gen gebildeter Paß, durch dem fi eim 
Strom ſtuͤrzt. Er konnte mit Balken, 
die mit Eifen befchlagen waren, veriperrt, 
ve durd ein auf einem Felſen gelegenes 
Amel, Ceraunium genannt, gegen Taus 
fende vertheidigt werden. Plin. VI, 


12. 
Cambadena, eine Landſchaft in Groß⸗ 
medien, füdmweftlih von Echatana, nad 
Iſidor Charac. p. 6, in welder er die 
Stadt Baptana auf einen Berge nebft 
‚ der Statüe und Säule der Semiramis 
nennt. ©. Baptana, Mannert. Geog. 


V. 2H. S. 165. 


Cambalidus, ſiehe unter Cossaei. 
Cambodunum, ein Hauptort im 
Noricum, den man mit dem ähnlichen 
Srt in Schwaben nicht verwechfeln darf. 
Wahrſcheinlich ift er das heutige Diefen 
an der Südfeite ded Ammerſee, ober noch 
beifer Weilheim an der Ammer im Baier 
rifhen. ©. Campodunum. 

Cambretonium, eine Stadt bei 
dem Volle der Icener in Britannien. 
Spuren von ihr findet man im heutigen 
Bretenham. 

Cambunii montes, die Gebitge, 
welche Theſſalien von Macedonien abfons 
derten. Ein Gipfel der Berge hieß Vo⸗ 
luſtana. 

Cambyses, ı) ein Fluß in Alba— 
nien, der ſich in das caspiſche Meer ſtuͤrz⸗ 
te. Plin. VI, ı5. 2) ein Fluß bei 
Ptolem. im nördlihen Medien, ‚blos einer 
der Keinen Küftenfläffe, wahrſcheinlich der 
Flug Aſtara beider Stadt gleihes Nas 
mens. Pol. ſetzt feine Quelle in das 
Gebirge öftlib vom See Arſiſſa (dem jez⸗ 
zigen See Wan), verwechfelt ihn alfo mit 
dem Fluffe, der von Thors aus in den 
Mrares füllt, Vielleicht ift ed nur ein eins 
gebildeter Fluß und der nämliche, den ans 
dere Schriftſteller von Norden her zwi⸗ 


Cambyses 


fhen Iberien und Albanien in ben Ku: 
oder Corus.fluß falen laffen. Mannerts 
Bey. V. 2 H. S. 131. 
Cambyses, ein Heerführer der alten 
erfer, welchet bie a des mediiden 
adnige Afnaseh, andane, beitathetz, 
und mit ihr den berühmten Eprus zengis, 
Allg. Welt. IV. 6. 54. 
Cambyses, der Sohn bed Cytus m 
zweiter König von Perfien. Gleich im 
Anfange feiner Megierung unternahm u 
die Eroberung von Aegypten, und mad 
dem er drei Jabre auf feine Zuruͤſtuneen 
el er im vi in Au 
gupten_ein. Um die fete Stadt Priv 
flum, den Schlüfel von Acgnrten, su @ 
obein, flellte er ei sabl ve 


Thieren, melde den Aegreteru beilig um 


— — — bie Spibe feiner Urmmee, us) 
griff nun die Stadt an. Die Beſaten 
trauete ſich nicht, ihre Pfeile abzuſchieken 
um keins von den beiligen Tbieren zu = 











ten, und fo wurde die Stade faft o 
Widerſtand erobert. Cine darauf folg 
blufige ShlabE zwiſchen ben Perfern 
Arzoptern vollendete die Einnahme dieid 
Reihe, Indem der König Pfammenit jet 
gefangen wurde, Cambyſes betrug id 
gegen die Aegypter dıperfi graufam, unk 
mißhandelte felbk din Leichnam deg,Kr 
niges Amafid. Darauf befchloß er een 
Feldzug gegen die Aethiopier, und ſcict 
Grfandte an den König derielben, um dad 
Land auszufundihaften. Diefer merkt 
ihre Abſicht, beijaudelte fie daher siemli 
veraͤchtlich, und ſchicte zur Ermicber 
der Geſchenke des Cambpſes demfelben 
nen eigenen Bogen su, mit dem Beine 
gen, daß Cambrſes nur baun einen Krieg 
mit ihm anfangen möchte, wenn er, odet 


inet fenez Balbaren hen Magen az fe 
leihf, wie die Nethiopier ſpannen könntes 
Cambpſes ward darüber duferft aufge 
brabt, und ließ feine Armee fib foglei® 
in Mari fegen, Aber die Sandmwift 
— —— Mangel an Lebensmitteln noch⸗ 
ten ihn bald zum Ruchuge, nachdem cin 
großer Theil feiner Armee umgelommen 
war. Nach feiner Zurudlunft in heben 
fieß er alle Die Prädrigen. Wempel_dicit 

Haupi 


nr 


Cambyses ( 627 )  Camechio-- Camena 


ptſtadt serftören, um feinen Zorn über 
Ihledten Aus gang feiner Unterneh⸗ 
ig aus zulaſſen. Wlsier in Memphis 
m, fand er die Einwohner voller Freu⸗ 
‚ weil fie eben dad Feſt des wiederges 
jenen Apis begingen. Er hielt aber 


— — 


Feſte fir Ausbruͤche der Freude über 


Ungluͤct, bis die’ Obrigkeit und die 


ter ihm die Veranlaffung derjelben 
irren. Cambyſes wuͤnſchte nun ben 
t. der Aegypter su fehen,. und man 
te ihm den heiligen Stier vor, Ues 
dieſen Anblick gerieth er fo. fehr in 
1, daß er den Apis mit feinem Dol⸗ 
rwundete, die Mieſter geifeln und 
Aegypter, die an dem Fefte Theil ges 


— — * 


men hatten, exſchlagen lief. Cambys 
jeigte fich auch gegen die Perfer und 
ı eignen Verwandten graufam. Er’ 


ete feinen Bruder Smerdis, weil er 





in eiued Traumes ihn im Verdacht 
e, daß er nach der Krone firebe, Beis 
noch abfcheulicher war folgende Mords 
» Erhatte fich in feine ſchoͤne Schwe⸗ 
‚Meros verliebt, und ——— ſie, 
rachtet die perſiſchen Geſetze dieſes nicht 
ubten. Meroe begleitete ihren Bru⸗ 
und Gemahl auf allen ſeinen Zůgen. 
ſſe ein aber über den Tod ihres er⸗ 
turen Bruders Smerdis Thraͤnen vers 
ward er darüber jo aufgebracht, daß 
'e mit dem Fuße an ihren ſchwangern 
Rich, worauf fie an einer zu frühen 
derfunft farb, Andere Beifpiele feis 
Graufamkeit find; die Ermordung des 


ned des Prexaſpes, feined Gunfllingd 


Prexaspes), und dir Befehl zur Er: 
dung des Eröfus, welcher ihn wieder 
nee, Als man ihm fügte, daß fie 
nicht vollzogen worden wäre, war er 
darüber voller Freude, befahl aber, 
die gu toͤdten, die feinen Befehle uns 
tſam geweſen waren. Im achten 
!e feiner Negierung verließ er Negops 
um nad Perfien jurüdsntehren. Als 
ad Syrien tam, erhielt er Nachricht, 
fein Bruder Smerdid zum Könige 
Perla ausgerufen morden ſei (ſiehe 
erdis), Cambyſes ließ die angelom⸗ 
wu Boten in Gegenwart bes Prexa⸗ 


ſpes, dem er die Ermordung des Smer⸗ 
dis aufgetragen gehabt hatte, -gertau bes 
fragen, und ſahe nun ein, baß ber ers’ 
wählte Smerdis ein Betrüger fein müßs 
‚te. Jetzt Ting ihn der Tod feines Bru⸗ 
ders an zu gerewen. Um die Empörung 
zu ſtillen, btach er ſogleich mit feinem 
Heere auf. Als er aber auf fein Pferb- 
ffeigen wollte, fuhr ihm dad Schwerdt aus 
der Scheide, und verwundete ihn am Schens 
kel._ Er fragte nach dem Namen der Stadt,’ 
wo er ſich befaud, und da'er hörte, daß 
es Eibatana in Syrien ſei, fo erinnerte er 





ſich eines, Oralelſpruchs, den er in Aegype⸗ 


ten erhalten, und welher Ihm Ekbatana 
zum Orte feines Todes beſtimmt hatte, 
Vorher hielt er Eibatana in Medien für 
dieſen Ort; jetzt aber ſchien ihm fein Tod 
fo gewiß, daß er die vornehmfen Perfet 
am ſich verfommeln lleß, ihnen ben Schluß 


des Eähicfals befannt machte, und DIE 
Betrügerei des falſchen Smerdis enthhlle _ 


te. Wenige Tage naher flarb er, Allg, 
Weltgeſch. IV. 6. 215-— 230. 
 GCamechio, ein Plas-in Albanien, 
wahtſcheinlich das heutige Schamafi, die 
Hauptftadt der Provinz Schirvan. 


Camelorum murus, ein ungemwiffe® 


Ort ın Niedersdgnpten, am weſtlichen 
Nilsarm, Er war fe, und ward ein 
vom Verdiccas belagert, Diod. XVIII, 
55 34- 

Camena, eine Gottheit der aͤlteſten 
Bewohner von Italien, die böchft wahr⸗ 
ſcheĩnlich eben das ausdräden folte, was 


bei den Griechen Arhene und Hermes was 
ten, ndmiih das Sombol der hoͤchſten 
göttlihen Weisheit, Sie hieß auch Games 
fe und mit der Zeit Sarmenta, eigentlich 
der Name einer eigtien Gottheit, die aber 
mit Camene ein und dAffelbe Sombol aus⸗ 
druͤckte. Weiden fchrieb man Nach, Weide 
heit, und befonderd die Wilfenihaft der 
Zukunft und des Wergangenen zu. Bei 
den Samenen, mie man fle fu dem ditern 
Zeiten dachte, war dieſer Begriff dunkler, 
beller in den Vorftellungen von der Car⸗ 
menta. Den Gantenen weihete Numa 
einen Quell und Hain, daher wurden fie 
nachher mit dem Muſen verwechſelt. ANitſch 
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‚Camerae—Camilli (628) _ 


esichclopäbifched Handb. d. Worbereitungss 
wiſſenſch. z. Stubium d, Klaffit. I, ©. 
113, 68. 

Camerae f. Camarae, 

Cameria, eine von den alten Eleinen 
Stäbthen, an denen Rom die erfien Ers 
oberungen madıte, im ber Gegend von ©. 
Silveftro. 

Camerinum , eine alte Stabt in Um⸗ 
brien, die heutige anfehnlihe Stadt Eas 
merino. 

Camerinus, ein Dichter su Ovids 
Zeiten, der ein Gedicht vom trojaniſchen 
Kriege, und zwar von der Zeit an, als 


Hektor vom Achil war erlegt worden, ge⸗ 


ſchrieben haben ſoll, welches aber verloren 


gegangen iſt. Hed. 
Camilla, die Tochter des Metabus, 


Königs zu Privernum. Gie war noch 


gans Hein, als ihr Water von feinen Uns 
terfhanen vertrieben wurde, und auf der 
Stuhr widtd mitnehinen Fomüfe, als biefe 
feine Tochter. Am Fluſſe Amafenus kam 
er in große Verlegenheit, weil er nicht 


wußte, wie er fein Kind hinuͤber bringen 





ſollte. Endlich faßte er den Entſchluß, 


das Mädchen an Teinen Spieß zu binden, 


und fo über den Fluß au ſchleudern. Dies 
that et auch, und als er num felbft über 
den Fluß geſchwommen war, fand er zu 


feinem Crftaunen dad Kind ganz umbers 


letzt. Nun ließ er ed von einer Stute 
fängen, Nachher gab er ihr eine ganz 


friegerifhe Ersiebung, und bildete fie fo 
su einer der größten Heldinnen, 


Sieh 
und agb waren ihre Lieblingsbeſchaͤfti⸗ 





gung, und die Sreuben ber Kiebe bilebrn 
ihr unbefannt. Am Kriege des Aeneas 
gegen die Nutuler war fie auf der Seite 
der Ichtern, wurde aber endlich nach vielen 
tapfern Thaten vom Aeneas erlegt Virg. 
Aen. IN, 540. Nitſch encyclopaͤd. 
Handb. der Vorbereitungswifl. zum Stu⸗ 
dium d. Klaſſ. I. 114. 

Camilli und Camillae, hießen fols 


de Kuaben und Mädcben, welce bis zu den 
Jahren ihrer Mannbarkeit, oder bei den 


Pidcen, bis fie ſig verbeiratbeten, von 


Priejtern, die keine Kinder hatten, zur 


Unfgrflüpung bei ber Merzictung der hei⸗ 


Camillus 


ligen Ge urden. & 
mußten freigeborne fein. Dionys. I, 
24. Adams röm. Alterth. S. 569. 

Camillus, ein Beiname des Me 
fur, welcher, weil man ihn aus dem Aw 
bifhen oder Phönicifhen berleitet, - cum 
Diener ber Götter beseichnen fol. Serr. 
ad Virg. Aen. XI, 543. Er mi 
mit zu den Kabiren gerednet, wi 
aub Casntilus (Schol. Apollon. | 
9:7), ober Camilus (Strab. X.} 
472), genannt. Hed. mpth. Ler. Ei, 
Schwabe, 

Camillus ; hieß bei den Roͤmern Ir 
Knabe, der in einem bedecten Gef 
Cumerum genannt, das Kaudamäh 
der Braut (Varr. L. L. VI, 3), W 
Spielfadyen für Kinder trug. Pla 
Cist. III, ı, 5. Rud. IV, 4, ın 
Adams rim, Alterth. S. 859. 

Camillus (M. Furius), der in « 
roͤmiſchen Geſchichte ſo berühmte FA 
welcher fein Vaterland von den Galım 
befreiete, Er war ein Patricier yon & 
burt und ſchon verſchiedenemal zum Arie 
tribun erwählt worden, als er A.l. 
357 die Diktatorwuͤrde erhielt, da 
Römer während der Belagerung der Et 


Veli von den Hetruriern geſchlagen wort 
waren. Us Diktator traf er nun for 
Anftalten, feine Armee volsdhlig zu m 
hen, und dies gelang ihm fehr bald, N 
alles ſich beeiferte unter diefem beräbmtn 
Feldgeren zu dienen. Gleich bei Erli 
nung des Feldzuges ſchlug er bie vereiel 
Macht der Faliifer, Capenater und be 
trurier, und fehte dann die Welageraui 
von Veji mit dem größten Eifer fort, & 
eroberte die Stadt endlich badurd, di 


er unter der Erde einen Weg bid an I 
Schloß der Etadı graben lief. Yahn 
er num mit dem einen Theile feiner Ws 
mee die Stadt ſtuͤrmte, mudte eim and 
res Korps durch den unterirdiſchen Gm 
in die Stadt breben, und Die Belakum 
von hinten anfallen. Alles ging gute 
von Statten. Veji wurde erobert, m 
alles, was nicht die Waffen micherlagt, 
niebergehauen. Die reihe Beute In ii 
—— — 





Camillus 


freigebornen Gefangenen aber wurben dfs 
fentlih au die Meiftbietenden verkauft, 
und das gelöjete Geld in das Aerarium 
zebracht. Mit biefer legtern Anordnung 
war aber das Volt nicht aufrieden. Dies 
es Misverguugen wurde noch burch eis 
tige Umſtaͤnde bei des Diktatord Triumph 
vergrößert, weil Camill ſich auf einem 
rähtigen Wagen von vier ſchneeweißen 
Pferben siehen lief, und fein Gefiht mit 
other Farbe gefhmädt hatte: cine Aus⸗ 
eichuung, die man feit Vertreibung ber 
Rönige nur dem Jupiter und dee Sonne 
ugeftand, deren Bildfäulen auch roth bes 
nalt wurden. Ueberdies foberte Camill 
‚om den Soldaten den sehuten Theil ber 
Beute zuruck, um dem Mpollo ein Ges 
übde zu bezahlen. Jnudeſſen blieb ed noch 
ht beim bloßen Murren. Im folgenden 
Jahre wurde Camillus zu einem von dem 
eh Kriegstribunen erwählt, ungeachtet 
Ir fih dem Vorſchlage der Voltstribunen 
Diberfegt hatte, daß die Hälfte der Se⸗ 
natoren, Mitter und Bürger Roms nad 
Deii sieben ſollten. Als Kriegstribun 
Burde ihm die Führung des Krieges ges 
in die Faliſter anvertrauet. Er beias 
mete Kalerii, ihre Hauptftadt, und er⸗ 
Hberte fie, nicht ſowol mit Gewalt, ale 
Nardh feine Großmuth, indem er das Ans 
Mbietem eines Werräthers ausfchlug, wels 
Ser ber Lehrer der faleriichen Tugend war, 
ind biefe dem Camillus in die Hände lies 
rn wolte, Der Verräther wurde, auf 
Befehldes Camillus, gefeffelt in die Stadt 
buch feine eignen Zöglinge zuruͤckgefuͤhrt, 
und die Einwohner ruͤhrte diefer Celmuth 
1 fehr, daß fie fih den Römern unters 
Narfen. Camillus ſchloß mit deu Fali⸗ 
ſern einen für fie vortheilyaften Frieden, 
and da alfo feine Soldaten wenig von der 


vehofften Beute bekamen, fo warfen fie eis 
nen Kap auf ihren Keldheren, und vers 
mehrten die Anzapl feiner Feinde in Rom. 
Nachher bekleidete Camillus auch bie Wirs 
de eines Interrer, als die Komfuld, die 
von einer anſtecenden Krankyeit befallen 
Daten, vom Senate abgeſetzt wurden. lm 
diefe Zeit fingen die Einfäße der Gallier 
in Stalin an, und gerade jegt gelang +6 
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Camillus 


endlich ben Feinden des Camillus, ihn von 
Rom su entfernen. Sie Elagten ihn bes 
Unterſchleifs an, dem er bei der in Hetru⸗ 
rien gemachten Beute begangen hätte, und 
da feine Freunde nicht ſtark genug waren, 
ihn su fügen, fo befhloß Camillus, lies 
ber freiwillig ins Exil zu gehen, ale fi 
dem Schimpfe einer äffentlihen Verur⸗ 
theilung aufzufegen. Er ging nah Ar⸗ 
bea. Während der Zeit wurde Mom vom 


— 


Brennus, dem Anführer ber Gallier, ers 
obert. Eine Parthei Gallier erſchien vor 
Atdea, um daſelbſt su brandfhagen. Eas 
milus ermunterte die A.deater, ſich zu 
vertheldigen. Die Gallier belagerten die 
Stadt, überließen ſich aber fo fehr det Sis 
herheit, daß Camillus mit den jungen 
Ardeatern fie überfiel, und ein entſetzli⸗ 
ches Blutbad unter ihnen anrichtete. Diefe 
Niederlage des Feindes werte den Muth 
ber zerfireueten Roͤmer. Gie machten 
fi ſelbſt die bitterſten Vorwuͤrfe wegen 
ber Verbaunung des Camillus, und bes 
ſchloßen einmüthig, ihm zu ihrem Feld⸗ 
herrn zu erwaͤhlen. Doch Eamillus wollte 
das Anerbieten nicht eher annehmen, bis 
er von dem in Kapitol eingeſchloſſenen 
Senat den rechtmaͤßigen Auftrag dazu ers 
halten haͤtte. Durch die Kuͤhnheit eines ge⸗ 
wiſſen Pontius Cominus (f. dieſen) wurde 


der Seuatsſchluß herbeige ſchafft, dep Ca⸗ 
millus von ſeiner Verbannung zurüdges 
rufen und sum Diktator ernannt werben 


ſolle. Nun ftrömten von allen Seiten 


Römer zu feinem Zager, und er fahe ſich 


in Tutgem an ber Epige von 40,000 
Maun tapferer Soldaten, bie alle ihr Les 

Cas 
millug überlegte, wie er am beften das 
Kapitol entfernen könnte. Zuerft bemaͤch⸗ 
tigte er fi des platten Landes, und vers ⸗ 
fperrte den Galliern ale Wege, wo fie 
Lebensmittel herbefommen konnten, Auf 


dem Kapitol withete aber der Hunger nicht 
geringer, und da man dort von dem Zus 
ftande ber Gallier keine Kenntniß hatte, 
(0 wurde die Uebergabe befcloffen. ©. 
Brennus. Eben ſollte der gemachte Vers 
gleich vellsogen werben, ald Camillus mit 
feiner Armes in Die Stadtthote einrüdte, 

u und 











— 
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Camillus 


und ben ür ungültig erlärte, 
Es lam j sum Gefecht; bie Gallier mußten 
ſich in ihr Lager zurädzieben, und mut; 
deu am folgenden Tage aufs Haupt ges 


— ——— 





ſchlagen. So ward Camillus der Bes 


freien feines undanfbaren Baterlandes, 
‚Seine Diftatur_wurbe vom Senate auf 
ein ganzes Jahr verlängert, und er fehte 
An Senat und beim Volle, trog det an⸗ 
fanalichen Wbneigung des letztern, . den 
Schluß durb, daß daß jerſtoͤrte Nom wies 
der auferbauer werden ſollte. 
ber Wieberherfielung Roms entfiand ein 
Krieg mir den Aequiern, Volftern, Hes 
truriern, Lateinern und Herniciern , in 
welchem Camillus zum drittenmal zum 
Diltator eruanut wurde, Juerſt eroberte 
er dad Lager ber Volſter nnd Latiner, 
und vertheilte die gemachte Beute unter 
feine Soldaten, Dann bemaͤchtigte er 
ſich Der Hauptſtadt der Aequier, Bola, 
und unterwarf das: ganze volſliſche Ges 
bier den Mömern, nachdem diefe Lo Jahre 
- Krieg mit denſe ben geführt hatten, Dar⸗ 
auf vertrieb er die Hetrurier aus der ers 
pberten Stadt Sutrium, mit deren Plüns 
derung fie gerade befcäftiget waren, als 
der Diktator fieuberfiel, Alle diefe Thas 
gen verrichtere er in ſehr kurzer Zeit, und 
hielt daun feinen dritten trinmphirenden 
Einiug in Nom, worauf er die Diktatur 
wieder niederlegte, Bald barnac ber 
fürchtete man in Nom einen neuen Krieg, 
und wählte daher den Gamillus, nebſt noch 
fünf andern, zu Kriegstribunen. Geine 
fuͤnf Kollegen beſchloffen, ipm_bie Fubs 
sung des Krieges, ſelbſt wider feinen 
Willen, gaus allein au übertragen, und 
fo ward Gamilus im Grunde von nenem 
ein Diftator. Er griff zuerſt die Antiater 
an, die ins pomtinifche Gebiet gefallen wa⸗ 
ven, und bald desauf ſich mit deu Lateis 
nern und Herniciern vereinigten, Dig 
Roͤmer ſchienen anfangs erſchrocken über 
Die große Menge der Feinde; aber Ga 
millus erinnerte fie am feine und ihre 
Thaten, und fo wurde der Krieg bald 
aum endigt, Eben 
fo ſchuen wurden au no ın dem naͤm⸗ 


lien Jahre die Hetrmrier beſiegt. End: 
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Camillus | 
lich ernannte man ben Camillus net i= 
hohen Alter zum fechftenmale zum Arie 
tribun, weil die Volſter einen neuen &nı 
gegen die Mömer angefangen hattı 
Sein Kollege war 2. Furius, ein ralteı 
etwas junger Mann. Diefer lieh ik 
gegen ben Rath des Camillus, mit da 
weit färkern Feinde in eine Schladt in 


und murde gefchlagen. Camillus war hi 


dem Mefervelorps im Lager zurkageti 
ben, und führte nun bie fliehenden I 
mer aufs neue gegen bie Volſler, möthı 


dıefe zum Mödsuge, und braste ihur: a 


- folgenden Tage eine gaͤmliche Niedenn 


bei, Am einen, Streit zwiſchen den We 
triciern und Piebejern beisulegen, wu 
Camillus zum viertenmale, und aa 
Nachricht vom dem Anzuge eines Jahlm 
chen gallifchen Heeres einlief, zum fünke 
male sum Diktator erwaͤhlt. Ermark 
fhon go Jahr alt, umd flug dem 
die Gallier gänzlich in die Flucht. W 
barauf flarh diefer große YRann am 
Det, welde in: Mom eine große Mus 
Menſchen megraffte. Er wurde von Ws 
friciern und Plebejern beduuert, und me 
legte ihn den Ehrennamen des jman 
Romulus bei, weil er Rom zum wenn 
male aufbauen ließ. Immer fiegreis ® 
Kriege, war er ein eben fo tugenbtuit 
Mann und redliher Patriot, als A 
Allg. Weltg. X. ©, 250— 293. _ 
Camillus (L. Spurius Furws), 
des M. Furius Camillns Sohn, war | 
erfte patriciſche Aedilis curulis. Bi 
gend der AUnpäßlichkeit der Konſuls Ir 
lius Laͤnas und Cornelius Scipio mil 
man ihn sum Diltaror, um bei der Du 
der neuen Konſuls zu präfidiren.. Er 
muͤhete fih, diefe Wahl allein auf Pur 
sier zu lenfen, und es gelang ibm, 
er ſelbſt nebſt einem andern Patric, 
Appius Claudius Craſſus, sum Kl 
gewählt wurde, Man übertrug ipm de⸗ 
auf die Feldherrnſtelle gegen die Gel 
welche aufs neue in Italien eingeielt 
waren, und er befiegte fie im pomtinis“ 
Gebiete. Allg. Weltg. X. 9. 504 © 
Camini portatiles, maren ein # 


Tragoͤfen, worauf bie Mömer heil 


\ 


Camirus — Campania 


und glühende Kohlen legten, um bie vers 


ſchiedenen Zimmer des Hauſes zu erwaͤr⸗ 
men, Suet. Tib, 74. Vit.9 Man 
fteiht fie in die Mitte des Zimmers ges 
ſtelt 3u baben, Cat. de Re R. ı$. 
Colum. XT, ı. Sie biegen auch for- 
naces, fornaculae, foculi, ignita- 
bula und escharae. Adams röm. Als 
tertb. ©. 987. 

Camirus, ber Sohn' des Gercaphus 
und der Nymphe Endippe oder Cyrbia. 
Diod. Sic. V. c. 57. Nach feines Bas 
terd Tode theilte er die Intel Rhodus 
mit feinen beiden Brüdern, Lindo und Ja⸗ 
loſus, und bauete in feinem Antheile die 
Etadt Camirus. Hed. : 

Camirus, eine uralte Stabt auf ber 
Mefttüfte von Rhodus, die fhon beim Ho⸗ 
mer vortommt. ie ging zu Grunde, 
ald die Einwohner derfelben, fo wie bie 
von Lindo und Jalvſus (Diod. ı2, 75), 
ſich nach Rhodus wendeten. 

Camisia, ſ. Indusium. 

Camissares, “ein Karier und Vater 
des beruͤhmten Datames. Wegen ſeiner 
Verdienſte wurde er vom Artaxerxes Ochus 
über einen Theil von Kappadocien zum 
Statthalter geſetzt. Er blieb im Kriege 
der Perfer mit den Caduſiern. Hed. 

Camma, die Gemahlin ded Sinatus, 
eines Fürften in Galatien. Cie war ſehr 
fbön, fo daß ein vornehmer Galatier, Nas 
mens Sinorir un 
ihren Gemahl aus dem Wege räumte, 
um ihre Hand zu erhalten. Allein Sams 
ma liebte ihren Gemahl treu und zärtlich, 
und als fie den Zudringlichteiten ihres 
Liebhabers nicht mehr ausweichen konnte, 
machte fie i um ein Hoffnung, 
vergiftete ihn aber mit einer Echaale voll 
Mid. Den andern Sag fand man and 
fie todt auf ihrem Lager. Heb, 

Camoenae {. Camena. 

 Campagi, biegen in fpdtern Zeiten 
bie Caligae der Offiziere, welche beffer ge: 
arbeitet waren, als die der gemeinen Sol⸗ 
daten, und deren Miemen höher über den 
* hinaufgingen. Pot. Arch. II, 





Campania, eine Landſchaft des alten 
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Campania 


Italiens, die vor andern vorzuͤglich merk 
würdig if. Sie begriff die jetzige Terra 
di Lavoro, lag am tyrrheniſchen Meere, 
md reichte vom Fluffe Lirid, jetzt Garis 
gliano, bis an das Vorgebirge der Mis . 
nerva. Kampanien ift merkwürdig durch 


feine Naturbegebenheiten, durd feine aufs 
ferordentlihe Fruchtbarkeit, und dadurch, 


— — — 





daß die ſpatern weihlihen Roͤmer es zu 


ihrem Aufenthalt wählten. Hier fanden 
die Alten das lebhafteſte Bild ihres Tar⸗ 
tarus: den brennenden Veſuv, die vhle⸗ 
Ardifhe Felder, den Avernusfee, mit feis 
ner Finftern grauenvollen Mäldern, wo bie 
Dichter die Cimmerier hinfepten. Im 
Kampanien bauete Stalign feinen beften 
Weinen, feine beſten Dele und feine Falers 
ner Weine, und der verwöhnte Gaumen 
der Tanwelgerifche ier volle 
Befriedigung. Nein Wunder, daß die xoͤ⸗ 
mifben Großen bier ihren beftändigen 
ufenthalt nahmen, und daß die Städte .- 
diefer Landſchaft mit MWergnügungspallds 
ften angefüllt waren. Hier befanden ſich 
die berühmten Bäder der Römer, die mit 
unfern Spaa's. Prrmonts uud Baths 
wetteiferten. Un den Ufern Kampaniens 
baueten die Roͤmer — Damme ins 





"Meet, und darauf prachtige Pallaſte, um 


der Seeluft zu genießen. — Die Küfte 
von Kampanien fing bei Sinuefla an, von 
wo an bist zum mifenifhen Worgebirge 
fi ein langer Meerbufen erftredte. Hier 
lagen die Städte Linternum und Cumd, 


ein merkwuͤrdiger Wald, Eylva Gallinas 





ria genannt, und der acheruſiſche Sumpf. 


Vom Vorgebirge Mifenum bis zum Vor⸗ 

gebirge der Minerva öffnete fich der zweite 

Meerbuſen von Kampanien, der wahrs 
ſcheinlich feines tiefen Ufers und feiner 

Ruͤndung wegen Grater genannt wurde. 

Dem Borgebirge Mifenum gegenüber las 

gen bier die Juſeln Aenaria und Prodvs 

ta; im ande felbft die Städte Baid, 

Yuteoli, Neapel, Herkulanum, Pompeji, 

Stabia und Surrentum, Bei dem Vor: 

gebirge der Minerva lag die Inſel Eas 

pred. Auch die Küfte unterhalb des Bors 

"gebirges der Minerva bis an den Fluß 
Silarus gehörte au Kampanien, Hier 

war 


* 


Campanus—Campestre. ( 632 ) 


wor bie Kolonie der Picentiner, mit ihren 
Hauptftädten Picentia und Marcina. Auch 
die Stadt Salernum befand ſich bier.’ 
Jus Innere yon Kampanien führte über 
Keanum und Menafrum bie appiſche und 
lateiniſde Strafe. Suͤdlich von Vena⸗ 
frum befand ſich die Stadt Cales oder 
Calos, und noch ſuͤdlicher bei Caſilinum 
vereinigte fi die appiſche Straße mit der 
Iateinifhen, und beide hießen nun Die aps 
piſche, und führten nab Kapua, ber 
Hauptſtadt Kampaniend. Um Kapua her⸗ 
um befand ſich das Gebirge Tifata, und 
jenſeits deſſelben lagen die Stäbte Cala⸗ 
tia, Ucerrd und Trebula. Gegen Neapel 
su lag Atela, und in den Gefilden gegen 
Neapel und Puteoli wuchs ber berühmte 
Salerner Wein; lints erhob ſich der furct⸗ 
bare Vefuv. Die legte Stadt in Kam⸗ 
panien ift Nola. Vergl. zu Nitſch. Wörs 
terb. d. alt, Geograph. noch: Mitfch ens 
enllopdd. Handb. der Vorbereitungswiſſ. 
gum Stud. d, Klaff. I, ©. 250 ıc. 

“  Campanus morbus, (Hor. Sat. 
I. 5. v. 62) iſt nicht fowol ein eigens 
thuͤmlicher Name einer gewiſſen Krank 
heit bei den Römern, als eine ſcherzhafte 
Benennung eines Uebels, die Horaz dem 
Sarment in den Mund legt. Das Uebel 
beſtand in einer Menge Warzen im Ges 
fi womi ier geplagt wa⸗ 
zen. Siehe Hor. Sat. überf. v. Wie 
Ind, I. €. 197. 

| Campe, ein Ungeheuer, das bie in 
Dem Tartarus gefperrten Cyllopen bewa⸗ 
chen ſollte, welches aber Jupiter toͤdtete, 
damit er, wie ihm die Erde geweiſſagt 
hatte, durch ihren Beiſtand den Sieg 
über die Titanen davon tragen möchte, 

Apollod. I, 2, ı. 

Gampestrati ſ. Campestre. 
Caınpestre, eine Kleidung der Fech⸗ 
get, Weihe DIoß bie Cham und bie Lens 
ededte, und den obern Theil des 

Körpers nadend ließ; alſo etwa eine Art 

von Ttürse. Junge Leute und Atble⸗ 
ten Gebienten fi Ihtes, wann fie uf dem 
ampus Martius.ibre Feibeäibungen ans 

flellten. Hor. Ep. 1, 11,18. Die 
jenigen, welche fie trugen, ‚hießen Cam- 





Campi 


pestrati. Aug. de civ. Dei. XIV, 
17. Ant. Wörterb,n. Pit. Abamsıim, 
Alterth. S. 607. 

Campi canini,' eine Gegend in 
Lande der Rhätier, ummeit dem Kafıl 
Bilitio, oder da, wo ſich ber Teſſine a 
den Lago Maggiore ergießt. "Confautiul 
zog durch diefelbe, als er gegen bie Als 
mannen marfbirte. Amımian. XV,6 

Campi. Diomedis, eine weitlänk 
tige Gegend um die Städte Api mb 





-Sannd her, welche nad Koſius den Ru 


men davon hat, weil fie Danaus km 
Diomebes abtrat. Nah Arnobius wurk 
das Schlachtfeld bei Canınd fo gemaunt, 
Campi doctores , oder Gampidor- 
tores, hießen diejenigen, welche bie Ei 
daten im Kriegsdienfle unterrichteten mm 
übten. Veget. dere mil. I, 13. Ilk 
6 u. 8 cfr. Armatura. | 
Campi lapidei, eine Ebene von z; 
geographiiben Meilen, nahe beiden Fon 
sae Marianae. Sie war durchaus ml 
folben abgerundeten Steinen, wie mar 
in Bächen fieht, augtfuͤllt. Die En 
waren faſt alle fo groß, daß fie eine Manad 
band ausfüllen, Zwiſchen ihnen mut 
Kräufer hervor, welche die Schaafe ſch 
begierig fraßen. Nach der Fabel lich 
piter dieſe Steine regnen, um deu 
Eules mit Waffen gegen die Ligurer 
verfehen, welche ihm die Rinder Getper⸗ 
zauben wollten. Noch jetzt hat biefe Ein 
ne biefelbe Beſchaffenheit, und heipt b 
Cran. | 
Campi Phlegraei,, war bie Gem) 
auf der Eleinen Halbinſei, melde nen di 
alten campaniihen Stadt Cumd und In 
Lacus Avernus an in das Meer hinank 
ldaft, und mit dem mifeniichen Bote 
birge lich endigt. Die ganse 





war ehemals, fo wie noch j Kids 
ner de, bie un 
hoͤrlich dampften. Beſonders deicndit 


ſich der Theil aus, ber Forum oder 
Bulcani hieß, Er beſtand 
einem Thale, das ringshermm mit Ba 
fanen umgeben war, deren 5 


dem Feuerin einem Dfen Eniferten. Div 
ſes Forum Vulcani heißt, jept ee 


Campi— Campus 


Strabo defut die Campi phlegraei von 
uteoli bis Eumd aus. Nah Plinius 
len fie die Lateiner Leborius genannt 
aben. 

Campi Raudii, der Name des ber 
ihmten Sclachtfeldes in Gallia cisal- 
ina und transpadana, to Maritıd 
ie vereinigten Eimbrer und Teutonen 
bug. Nah Cellarius lag ed am Fluffe 
zeſſites, nah d'Anville am Fluſſe Tici⸗ 
us. Gewiß iſt es, daß das Treffen in 
m Gegend von Verona vorfiel. 

Campodunum, eine Etadt im alten 
Ihdtien, und zwar das heutige Kempten. 
strabo erwähnt es ſchon, ſcheint aber in 
et That dad Cambodunum in Baiern, 
men Hauptort der alten Einwohner, den 
uch Ptolem. anführt, zu meinen. Im 
üttlern Zeitalter wird Gampibon« eine 
böne, aber menfchenleere Stadt genannt. 

Campona, eine ehemalige Meine Fe⸗ 
ung in Paunonien, unter den letzten Kais 
m. Eine Meile füblib unter Ofen fin: 
rt man noch Trümmer von römifchen 
erſchanzungen, bie alfo vielleicht jenes 
ampona find, 
Kauveixyc, ein griechiſches Maaß, 
13 vom Epiphanius feinem Inhalte nad 
uf vier, Fesag oder Sextarios, von 
ndern aber höher geſchaͤtzt wird. Pott. 
th, III. 221. 

Campus Martius, auch ſchlechtweg 


ad voriugsweife Campus genannt, 
—— Yap aufea br 
tadt Mom, der zwiſchen den Bergen Ca⸗ 
toliud und Picius der Stadt gegen Nors 
m lag, und von der Tiber, die hier eine 
rummmmg machte, größtentbeils umfloffen 
urde. Den Namen hat diefe Ebene von 
nem Darauf befindlihen Tempel des 
Rats, melden, nah Dionys von Halis 
maß, Romulus dafelbft erbanete und 
nweipete. Das gewiſſeſte ift, daß ſich 
ı den Zeiten bes Servius Tullius auf 
wien Felde ein Tempel des Mars bes 
md, worin die erfien Wolksverfammluns 
en, bie Somitia centuriata, gehalten 


wurden, und daß man bier dag erſte Lu⸗ 
tum gefeiert hat. Liv. 1.24. Nach⸗ 
et — — fi Tarquin der Stohe 
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treiben. 


Campus 


— — 
— — mn nn — 
— 


Nach der Vertreibung dieſes Fuͤr⸗ 


— — — 


ften wurde derſelbe von den Konſuls, 
Brutus und Collatinus, dem Volle wie⸗ 
dergegeben, welches das Getreide abma⸗ 
hen und in die Liber werfen Tief, und 
dem Platze feine vorige Beflimmung wies 
bergab. Liv. II,"’ı. Much widmete 
man denfelben su einen öffentlichen Spiels 
und Uebungeplatz für die roͤmiſche Jugend, 


[er nf 


und in der Folge wurden die Truppen 





. bier gemuftert und ausgeboben, allegroße 


Dolksverfammlungen bier gehalten und 
die anfehnlichften Leichen verbrannt. Ue⸗ 
brigend war das Marsfeld fchr gerdumig, 
und begriff die ganze Ebene, welche fi 
bis in das Thor del Popolo, ober gar bis. . 
an Ponte Mole erfiredte. Da es fonahe 
an der Stadt und wegen feiner mannig⸗ 
faltigen Beftimmung fo merkwürdig für 
die Nömer war; fo wurden e bemfels 
ben, als die Roͤmer anfingen an ber Baus 
Funft Geſchmad zu finden, nad und nad 
bie prächtigen Gebäude aufgeführt, Kair . 
fer Auguſt, welcher die Stadt in 14 Ro 
gionen tbeilte, ſchlug das Marsſeld zur 
Hten Megion. Won dem wichtigſten Ge⸗ 
bäude auf dem Marsfelde, dem Circus 
Slaminius, hieß diefe Region auch Eircus 
Flaminius. In bdiefe gelangte man, wenn 
man durch die ferviihe Mauer sum Kris 
umpbsthore beraustam, und bie Flamis 
niſche Straße, jetzt il Eorfo genannt, bes 
trat. Hier zeigt fich bei der heutigen Kits . 
de Et. Laurentii in Lucina noch jeßt ein 
alter Triumphbogen, von dem man aber 
nicht weiß, wen er gewibınet war. Ges 
genwärtig heißt er Arcus Portudalli, oder 
Trofolius, und man eignet ihn dem Drus 
ſus, Antoninus, oder Domitian zu. 
Wenn man fi jetzt von dieſer Straße 
nach der Tiber, oder der Gegend zuwendet, 
die heut zu Tage von ben vielen Ruinen 
den Namen Piazza di Pietra führt, fo 
ſtoͤßt man auf verſchiedene canulirte Mars 
morfäulen, beidenen man den Porticus Urs 
gonauterum ſucht, welchen M. Agrippa 
A. U. 729 erbauete, und der ben Nas 
men von der darin abgemalten Geſchichte 
der Argonauten bat, Weiterhin trifft 

man 








Campus 


‚ man bie bem Kaiſer Antonin nad feinem 
Tode errichtete Saͤule au, die 45 Fuß 


boch ift, und 20 Fuß in der Weite hält, ' 


Part Sirtus ließ fie wieder aufrichten, 
und weihete fie dem Apoſtel Paulus, deſ⸗ 
. fen vergoldete State darauf geſtellt wur⸗ 
de. Die Säule felbft it ganı von Gras 
nit, bad Poftament aber von Marmor 
und mir erbabenen Figuren gesiert. - Der 
Platz, wo die Saͤule fand, bieß Forum 
Yntonini. - Durch biefe Reglon des Drurss 
feldes ging auch die Agua Virgo, und die 
Brunnengöttin Jututna, (Ovid. I. 463) 
hatte dabei einen Tempel, die heutige 
Kirche St. Maria in Aquirio. Bei biefer 
Kirche, auf der heutigen Piazza Gapranica 
ftand dad Iſeum und Serapium, welches 
‚Kaifer Severus verſchoͤnerte. Lamprid. 
v. Sev. 26. Im Haufe des Prieftere 
diefer beiden Tempel bradten Veſpaſian 
und Titus die Nacht vor dem judiſchen 
Kriumpbe su. Dabei lag auch das Mi: 
nervium des Pompejus, welches Kaifer 
Auguſt von Ers erbauen ließ ; desgleichen 
fucht man bier das Odeum, Die Nauma⸗ 
bia, das Stadbinm und die Däber des 
Kalfers Domitian, und zwar legtere bei 
der Kirche St. Splvefter in Campo Mars 
zio. Dberbalb dieier Gegend und amı 
Fluſſe des Pinciusberges lagen die bes 
rühmten Gärten des Lucullus, wo Meffas 
ling getödtet wurde, und bie SKaifer ſich 
oft aufbielten. Hinter ihnen war das Bes 
graͤbniß der Domitier und des Kaifers 
Nero. Vorwärts am der Liber ftand das 
Erbbegräbnif des Kaiſers Auguſtus, das 
Manfoleum, ein von weiſſen Steinen ters 
raſſeufoͤtmig angelegtes Gebäude, mo die 
Terraffen mit Bäumen, die Kuppel mit 
Auguſts Statue befeut war. "Hier ruhete 
bie Aſche Augufld, des Marcellus, Agrips 
ya und Germanifus. Weider Kirche St, 
Noch trifft man noch Ueberbleibſel davon 
an, Hinter diefem Gebäude fland ein 
Hans mir den Begräbniffen der Freiges 
laſſenen, Ar ſts und gleih davor zwei 
große Dbelifien, deren einer jene bei der 
Kirche St. Miarid Maggiore ſteht, uud 
vor den beiden Obeliſken noch ein dritter, 


ber zum Öffentlichen. Sonnenweifer biense, 


.( 634 ) 


Campus 


Das Poſtament biefes Obeliffen it ia 
ber. Altar in ber Kirche St. Lauten 
Lucina. Dicht bei diefer Kirde war dı 
mals der Collis Citorius oder Gitateri 
von weichen bei den Komitien bie Gm 
rien aufgerufen wurden. Hiet bis 
fi auch die Septa, ober ber Pas, ı 
das römiihe Volk feine Stimmen u 
Son war bie Septa bios mit ein 
Graben umgeben, worüber elue Br 
füprte. Agrippa verfdhönerte ihn & 
buch Porticus. Menu keine Koi 
waren, fo hatten in den Septis wert 
bene Krämer feil, welches auch mi 
geſchah, als gar feine Komitien mir! 
balten wurden. Bei den Septis lat 
der einen Seite der Porticad Emm 
weiber von dem bdarim- befindlichen ® 
mälde der Europa fo genannt wurde, | 
befand fi) in der Gegend der ba 
Kirche St. Salvatoris. Auf der at 
Seite fand die Billa publica, ode! 
Stadthaus, worin man den Genfus X 
Gefandten bewirthete, und oft and & 
daten oder Rekruten einquartirte. ® 
terhin nach der Tiber war ber eigent 
Campus Martius oder Uebungeplas ! 
jungen Römer. Er wurde vom Ya 
theater des Statilius Taurus um" 


‚Theater bes Balbus umgeben. WM} 


Mitte deffeiben ftand unter der Erk! 
Ara Terenti, wo man bei dem frds 
ſchen Spielen opferte; desgleiden 
Uſtrina, oder der Play, mo die fit 
ber Vornehmen verbrannt wurden. M 
tiefer unten an der Tiber befand ſe 
Campus minor, welchen die Veſtalin & 
Taratia oder Suffetia dem roͤmiſchen © 
vermacht batte.. Er bie aud Cam 
Flord, Daräberhin ging die Dia mi 
jegt la Strada Julie, Hier muf m 
die Gebäude fuchen, die Pompejut ? 
dem Marsfelde anlegte, fein Theater, | 


nen Porticus und feine Curie, eben! 


worin Gäfer] erjtocdhen wurde, und nd 
feltdem auf immer verfchlofen war, © 
Theater des Pompejus fafte 49° 
Menfhen, und brannte mehreremät ? 
Jetzt ficht der Pallaft Urſini auf Mi 
Rum, Oberhalb dieſes — 


Carapus 


gen die Baͤder des Nero, dann Therma 
Alexandtind. Sie graͤnzten dicht an das 
Pantheon, und die Ruinen derſelben ents 
dedt man jeßt bei der Kirche Et. Euſta⸗ 
bi amd dem Pallafie bed Großherzogs 
von Toffana, jetzt Governo novo. 
dieſen Baͤdern befand ſich auch der Circus 
agonalis, der ſpaͤterhin gleichfalls den Na⸗ 
men Alexandrinus erhielt. Sept heißt 
der Platz dieſes Circus Piazza novang, 
und der Pallaſt Pamfili, wie die Kirche 
St. Agnes, liegen dicht an ihm. Alle 
dieſe Gebäude lagen von der Via recta 
aus nah dem Maufoleum zu. Ging 
man vom Campus minor nah der Stadt 
ku, fo fand man beim bentigen Pallaſte 
Drfini dad vom Kaiſer Augujt erbauete 
Theater des Marcellus, movon noch praͤch ⸗ 
fige Rudera vorhanden find. Hier fol 
auch der von Numa erbauete Januetens 
pl geftanden Haben. Da, mo jept die 
Kirche St. Maria in Porticn lebt, ſucht 
man den Porticus Dctavid, welden Aus 
guft feiner Schwefter zu Ehren erbauete, 
und auf der Stelle der Kirche St. Nicos 
lao in Carcere ftand vor Zeiten das Cats 
ver Claudii Decempiri, das nachher in ein 
Templum Pietatid verwandelt wurde. 
Beim Theater. des Marcellus land auch 
der A. U. 403 eingemweibete Apoll otem⸗ 

pel, wo der Senat bisweilen ſiegteichen 
Feihe dherren, die nicht in die Stadt kom⸗ 
men durften, die Grlaubniß zu triumpbis 
ten ertheilte. Eben daſſelbe geſchah im 
dem dabei liegenden Tempel der Bellona, 
Zwiſchen beiden Tempeln fand bie Cos 
lumna bellica, worauf in den alteſten Zei⸗ 
ten der regierende Konſul eine in Blut 
getauchte Lanze nach der Gegend hin ſoleu⸗ 
derte, wo das Volk wohnse, dad man bes 
kriegen wollte. Ovid, F. 6, 205. Der 
Flaminiſche Circus, welcher der ganzen 
Region den Namen gab, lag in der Ge⸗ 
gend der Kirhe St. Eatharind Funario⸗ 
mm; der Pallaft Maffei if auf ihren 
Nuinen erbanet. Um diefen Circus. ber 
fanden viele Terhpel, unter andern Ae—⸗ 
des Herculis und Mufarum, M. Fuls 
vins Nobilior ſtellte bier die Mufen auf, 
welche er aus Umbracien- mit fih brachte. 


(635 ) 


Dei‘ 


| ‚Campus — Canäce 


Kaiferd Annuftus Stiefvater, Phi⸗ 
a ließ dieſen Tempel ausbeſſern 
und fehr verfhönern. Die heutige Ktts. 
hela Motonda, oder St. Maria ad Mars 
tyres, ift das ehemalige beruͤhmte Pans 
theon, welches M. Agrippa, der Anfchrift 
nad, für alle Götter erbanete, Es war, 
wie die Kirche, rund, und oben ohne Dach 
zugewoͤlbt. Bei dem Tempel ſtand ein 
vortrefflicher Porticus und eine große 
Meide Bildſaͤulen, von denen Konſtantin 
die meiſten nach Konſtantinopel bringen 
lief. Bei dem Pantheon lagen bie Bd; 
der und Gärten des Agrippa, welche er 
dein roͤmiſchen Volke zum Gebrauche vers 
machte. Alle dieſe Gebäude nahmen ziem⸗ 
lih die Mitte des Samıpus Martius ein. 
Nitſch. Wörterb, d. alt. Geog. — Aut. 
Woͤrterb. n. Pit. 

Campus sceleratus, ein Plaß in 
der norböftlichen Ede der Stabt Nom und 
hinter dem Berge Quirinalis, mo ehemals 
die veſtaliſchen Jungftauen, bie einer 
begangenen Unzucht überwiefen worden 
waren, lebendig begraben murbden. 
Bei diefem Plahe hatte der Freund des 
Cicero, Attitus, fein Haus. Cr befand 
fi) nahe bei der Porta Collina. 

Camuni, ein rhaͤtiſches Volf am Co⸗ 
meriee, füdwäart® unter den Vennonen. 

Cana, eine Handeldftadt und ein Bots 
gebirge im fogenannten gluͤcklichen Ara 
bien, am rothen Meere gelegen. Prol. 
nu. Arrian. Die Gegend umber war an 
Weihrauch fehr ergiebig. 

Kavz , waren die Körbe, in welchen 
bei den Eleuſinien Blumen und Aehren 
von den KavynPopas getragen wurden. 
Port. Ar. I. 552. 

Canaan f. Palaestina. 
Ganaca, ein Heiner Ort in Hispa- 
nia Baetica, ungefähr an der Stefle 

des heutigen San Zucar, 

Canace, eine Tochter des Aeolus und 
der Enarete, mit welcher Neptun den 
Opleus, Nereus, Epopens, Aloͤus und 
Triops zeugte. Apollod. Bibl. 1.7, 
3,4: Weil fie mit ihrem Bruder Mas 
kareus im verbotenem m Umgange lebte, und 
fogar von Ihm ſchwanger werd; fo — 

e 


jetzige Canara. 
Ch. ©. 227. 


gen fie ſuͤdlich von dieſer Stadt. 


— 


ten. 


Canae ⸗ Kavuæꝰooi 


fie ihr Water ums Leben (Hyg. 
Fab. 238), oder swang fie, ſich ſelbſt su 
tödten. Id. Fab. 242. Heb. myth. 
Ler. Ed. v. Schwabe. 

Canse, ein Städten und Eechafen 
in ber Landſchaft Aeolis In Aſien. Waͤh⸗ 
rend des furiihen Krieges hielt ſich bier 
die römifche Flotte auf. Zu Plinii Zeis 
ten war bdiefer Ort ſchon untergegangen. 

Canagara, ein Ort in Judien, im 
ber Landſchaft Mäfolia, an der Kuͤſte zwi⸗ 
ſchen dem Ganges und Kiſtua⸗Fl., bas 
Mannert Geog. V. 1 


.227 
Canah, ı) ber Rohrbach, ein Flüßs 
hen in Paldfiina, die Graͤnze zwiſchen den 


Stämmm Ephraim und Manaſſe. Ver⸗ 


muthlich iſt es derſelbe Fluß, den Bohads 


din im Leben Saladind Fluvium arun- 
“ dinis nennt, und ihn ſuͤdwaͤrts von Eds 
- farea ſetzte. 


2) Canah, eine Stadt mit 
dem Beinamen in Galilda, biefelbe, wo 
Sefus fein erficd Wunder verrichtete, 
Hieroymus ſetzt fie in Dbergalilda, nörds 
li von Diocdfaren. Neuere Reiſende fus 


Canalis caualiculus, fdeint ein 
um das Kapitol der jonifhen Säule her⸗ 
umlaufender Stab oder eine Hoblfeble ges 
weſen zu fein, die fi zwiſchen dem Wul⸗ 
fe (Cymatium) und dem Mbalus bes 
fand. Auch am Gebälfe (trabeatio) 
brachte man folde canales an. Pott. 
Arch. II, 399. Mode Ueberfeh. d. Bis 
truv. im Wörterb. Art. Canalıs. 

Canaria, eine vomden glüdlichen Ins 
feln (uxxapwv vnco), von welcher nach⸗ 
ber die übrigen Infeln den Namen erhiels 
S. Insulae fortunatae., 

Canastrum, auch Canastracon, 
das Vorgebirge ber macedoniſchen Lands 
ſchaft Pallene, welches bie äußerte füdli- 
de Spige diefer Landſchaft ausmachte. 

Canatha, ein Dorf in der paldjtinis 
ſchen Landſchaft Trachonitis, meben Bas 


ſtau. 


Xaæavua por, gewiſſe von Schilf und 


MRohr geflochtene Wagen, auf welchen bie 


Maͤdchen beim Feſte Le (. d. @.) 
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Cancer — Candace 


Cancer, ber Krebs, eim befand 
Geflien im Thierkreife, dasjenige von in 
12 himmliſchen Zeichen, warein die Gem 
mit bem Anfange des Sommers tr, 
Nah Einigen fol dieſes Geſtirn chen In 
Krebs fein, ber auf Zung’s Bejehlia 
Dee au den — E 
—— — 
te ie zwei Sterne neben der 
in dieſem Geflirne, weiche Aselli 
werben, follen diejenigen Eifel fein, @ 
welchen Bacchus, But die En 
und Silen gegen 
Als bie Efel dicke — * 
fingen fie vor Furcht am zu ſchteien, m 
durch diefed ben Riefen ungewohnied & 
frei wurden legtere fo im Kurt geil 
daß fie die Flucht ergriffen. Under di 
ten fie für bie beiden Eſel, deren dt 
Bachus ritt, um über einen Sumpä 
Thefprotien tu kommen, als er das Du 
tel su Dodona um Math fragen mol 
wie er feinen Verſtand, deſſen ihn I 
beraubt hatte, wieder erhalten 
Da ber Zwed feiner Reife gluͤclich 
worden war, verfeßte er jemen Eſel L 
feinun Gefährten ans Dankbarkeit und 
bie Sterne. Hed. 

Cadabras, ein Laß in Jabiı (Fi 
VI. 20), ber dem Indus mod die & 
waͤſſer von drei andern Fluͤſſen zufühin 
ſoll. Es iſt aber wol nur ein 
ter ſpaͤterer Name eines der Flüſſt, di 
den Judus fallen, wahrſcheinlich dei & 
draotes, denn diefen neunt Plinius na 
ben andern nicht mit. Mannertd Ef 
V. i Th. ©. 71. 

Candace, bei Iſidor eine Stat ü 
ber perfiichen Provinz Aria, wahriheind 
bie ndmliche, welche Ptolem. Kotace nal, 
Diefer fegt fie in bie Mitte der 
zwiſchen Aria und Prophthaſia, dehet h 
bie Heutige Stadt Tat am Hiadmend, Hi 
lich von Hatra und nörbli vor au 
zu fein fcheint. Mannert Gergrapf. V- 
2%. ©. 9. 

Candace, mar nach Cinigen up 

ame aller Königinnen von Be 


meiner N 


zoe, dem fie vom einer wirkllich fogenim 
ten Koͤnigin biefer Juſel a“ 


Candalıs — Candaules ( 637 ) Candelabr.— Candidati 


tten. Nah Andern führte jedesmal 
: Mutter ded Königs von Aethiopien 
en Namen. Nah noch Andern hiefs 
ı die Königinnen derjenigen Aegppter 
‚ welde, um er Herrſchaft Pfanıs 
etich® jun entziehen, Weavpten verließen, 
d fi oberhalb ber Infel Meroe ans 
ueten, und iminer ein Frauemnimmer 
ihrer" Beherrfiherin wählten. Hed. 
Candalus, einer von den Söhnen 
6 Helios in. ber Inſel Rhodus, der als 
heilnehbmer am .der Ermordung feines 
tuders Tenages, aus Rhodus fliehen 
ußte, und ſich auf der Juſel Co nieder⸗ 
#. Diod. Sic. V.c.56, 57. Hed. 
th. 2er, Ed. v. Schwabe. 
Candavii montes, ber Name bes 
kbirged, welhes Illyrien von Macedos 
im trennt. Es fing 78000 Schritte 
m Dyrrabium, dem heutigen Durasso, 
1, und erfiredtte fich ber Xuchnidus, He⸗ 
wien, Edeffa und Pella, bis an den Si⸗ 
us Thermaicus, dem jeßigen Golfo di 
salonihi. Die Roͤmer hatten uber den⸗ 
Iben bie berühmte via Egnatia anges 
#. Dieſe beftand anfangs aus zwei 
straßen, von denen bie eine bei Durass 
d, bie andere bei Apollonien anfing; 
abe vereinigten fidy bei Clodianis, und 
Ingen dann bis an den Hebrus in Thras 
m Diefe Straße mar durchgehende 
enfiaflert und mit Meilenzeigern verfes 
en. Ihr Erbauer iſt unbelaunt. Nitſch 
Börterb, d. a. Geog. Hed. 
Candaules, Sohn des Myrſus und 
tinig von Lydien.. Won den Griechen 
vd er auch Mprfilus genannt. Ermwar 
n * te von den Nachkommen bes Her⸗ 
niet und der Omphale, und wurde von 
der eigenen Gemahlin erinordet, mels 
ve Aſchichte gewöhnlich fo ersähit wird, 








Rt hatte einen Gänftling mit Namen Gy⸗ 


"8, gegen den er eingt die Schöubeit fels 
wı Gemahlin Tobte, und um ihm zu bes 


veifen, daß fie in der That vor allen den 
Preis der Schönheit verdiene, verſprach 
ihm, fie ihm nackend zu aelgen. ps 
ec Aränbre fi lange, ehe er zu diefem 

fahrlihen Anblick feine Einwilligung ges 


vn wollte, aber Gandaules befand auf 





ges an einen verborgenen Drt, wo et bie 
Königin beim Schlafengehen madend fehen 
fonnte, Zufälligerweife ward fle dieſen 
fngebetenen Zuſchauer gewahr, und dies 
fegte Tie fo in Zorn gegen ihren Gemahl, 
daß fie den andern Tag ben Ofnfling iu 
fi rufen ließ, und ihm die Alternative 
votlegte, entweder ſelbſt des Todes gewaͤr⸗ 
tigiu Tein, Oder Ihren Gemahl umjubrin⸗ 
gen, und ſein Königreich mit iperr Hand 
in Beſitz su nehmen. Die Wagfchale 
ſchwankte nicht lange, und Gyges wählte . 
das Ientere, indem ex den Gandaules im 


fein Verlangen. Er führte alfo den Gp⸗ 


Schlafe ermordefe, und ſich feines Throns 
bernächtigte. Hed. Allgem. Weltgeſch. 
IV. 9. 834. 
dieſer Geſchichte fiehe unter dem Artikel 
Gyges und Axurulouavreix. 

— ein Leuchter. Die 


Leuchter der Alten hatten beinahe die Form 


der beufigen Sirchenleuchter, ndmlid) eine - 


auf der Platte sugerundete Tiefe mit eis 
ner Spipe, anf welder Die Kerse befeft 
get wurde. Sie waren entweder aus 
Gold, Silber, korinthiſchem Ers, ober auch 
nur von Holz verfertigt. Als der Luxus 
in Dom flieg, befegte man fie auch mit 
reihen Steinen, Serv. ad Virg. Aen. 
I. 731. Martial. XIV. 43. intig, 
Wörterb. n. Pit. 

Candidati, nannte man in tom dies 
jenigen, welche fih um ein öffentliches 





Amt bewarben, Sie hatten den Namen ' 


von dem glänsend weiſſen Kleide (toga. 
candıda), welches fie alsdann trugen, 
Es gab eigue Handwerker (fulbones), 
welche ſich damit befchäftigten, die Kleider 
der Eandidaten fo glänzend weiß zu mas 
hen, daß fie fich dadurd von sehen Ders 
nehmen Bürgern, die auch weile (alba), 
aber nicht glänzend weite (candida) Kleis 
ber trugen, unterſcheiden konnten. Ju dls 
tern Zeiten war den Candidaten das Glaͤn⸗ 
zeudmachen der Kleider durch cin Geſetz 
verboten. 
trugen ‚fie feine tunica , oder Unterklerd, 
entweder aum Zeichen ber Demuth, oder 





um ihre auf der Bruſt empfangenen Wun⸗ 


den vorieigen zu können, Plut. in Gos 


nol, ‘ 


Eine andere Ersdhlung _ 


Liv. IV. 25. Außerdem 


— 


’ 


‚gen, dauerte zwei Jahre. 


Candidatı 
riol. Die’ Seit der Bewerbung, waͤh⸗ 


rend welchet fie togam candıdam trus 
werte wei. Im erften 
Jahte hielten fie eutweder ſelbſt, ober auch 
Andere in ihrem Namen, mit Erlaubniß 
der Dbrigleit, Meden an das Volf, worin 
fie dad Amt, um welches fie anhielten, 
und ihre Fähigkeit das anzeigen, Dies 
hieß .profiteri nomen suuın, und das 


Jahr ſelhſt annus professionis. War. 


diefes geicheben, fo mandten fie ſich im 


—— — —— 


foldenden Jahre wieder an den Magiftrat, 
mit der Ditte, ihren Namen mit in die 
zipte ber Uebrigen, welche auf dieſes Amt 
Anfpruh machten, einttagew zu laſſen. 
Diefe Handlung hieß bei den Römern: 
edere. nomen suum apud Praeto- 


— nn. 


rem aut Consulem. Das Verlangen 


eined Candidaten, ſich duch feine Diebe: 


dem Vollke befannt machen au dürfen, um 
deſſen Gunft zu gewinnen, wurde ibm 
nicht leicht verweigert; 
wurde er noch nicht als wirkliher Candi⸗ 
dat augenommen und am Wahltage in 
Vorſchlag — 
didat feine Profeſſion beim Wolke gemacht 
hatte, und der Magiftrat die Empfehlung 
er 
natsoeriammlung er die runde des Cau⸗ 
didaten und fein Leben und feine Auffühs 
sung in Unferfuchung genommen. Wur⸗ 
de hier alles gut befunden, fo erlanbte 
man ibm fein Gefuh mit der Formel; 
Rationem habebo; renuntiabo. 
Wurde aber der Candıdat verworfen, fo 
erhielt er die Antwort: Rationem non 
habebo; non renuntiabo. Oft wis 
derſetzten ſich auch die Vollstribunen, 
wein der Senat die Mängel eines Can⸗ 
didaten entweder nicht kannte oder nicht 
kennen wollte. In beiden Faͤllen ſchloſſen 
die Tribunen den Gandidaten gewöhnlich 
von der Wahl aus. Sowol ſclechte Sit⸗ 
ten und Handlungen, als auch das nicht 
gefepline Alter des_Gandidaren machten 
ihn zu nanttern unfähig, Wenn von 
Seiten der Komitien einem Candidaten 
Hinderniſſe in den Wen gelegt wurden, fo 
konnten fie vom Senat unwirkſam gemacht 








werden, Liv. ILL 21. Ju dem letz⸗ 


( 638 ) 


aber deswegen 


Denn wenn der Gans 


 Candidari 


tern Zeiten der Republik konnte Niemen 
ein öffentlihes Amt erhalten, ber midi 
anweſend war, und ber ſich micht au ba 
geſetzmaͤßigen Tagen, d. b., an ben du 
Marfttagen vor der Berfammlung der & 
mitien felbft, gemeldet batte. Sall.Ca 
18. Cic- Fan. XVI, ı2. Ba 
nun bie Gandidaten zur Wahl geiufe 
wurden, jo ſuchten fie fi an den kı 
Markttagen vor den Komitien (per In 
nundınum) bei den Wolke belick n 
machen, wobei fie ſich manchetlei Kund 
geifte und Scleihiwege erlaubten, & 
gieugen 3. B. von Haus zu Haus (ambies 
do), ‚faßten jeden, der ihnen begeunds 
bei der Hand (prensando), redeten il 
fehr freundlih an, und nannten ia k 
feinem Namen, daher fie auch gewöhnhl 
einen nomenclatorem bei fid hatten 
des ihnen den Nanıem eines eben ki 
ins. Ohr fagte. Hor. Ep. I, 6,50 
Daher nennt Cicero die Candidaten me 
tio officiosissima,. Cic in Pu 
253. Anden Marktiagen gingen fie mi 
ten unter das verfammielte Volk, wm 
ſtellten fi auf einen erhabenen Ort, m 
von da aus von Jedermann gefeben ı 
werden. Macrob. Sat. L ı6. & 
bald ber Tag erſchien, am melden N 


Verſam meng des Wolle — wur 
fo nahmen ſie einige vornebmit 


Freunde, von denen fie wußten, das N 
bei Dem OT beliebt waren, mE Heu 
dad Marsfeld, wo die Komitien gebat 
wurden, und fteiltem fich auf den Nein 
nalid, oder aufden Garteuhügel, um m“ 
Volle deſto beifer geiehen zur werden, Du 
fie begleitenden Freunde und Klientn 
nannte man deduclores., ıc. de Lei 
Cons. 9. Sie hatten aud_Leute ki 
fin, weiße Geld unter d audihe 
ten, divisores. Cic. Attic. I, 17 
Suet. Äug. 3 Das lentere war mt 
eigentlih nah den Geſetzen  verbai, 
aber es geſchah doch oft oͤffentlich, um 
einmal fogar zum Nachtheile Cäaſats mi 
Bewilligung des Kate, Suet. Iul. 19 
S. Unesar. Außerdem gebraudten M 
auch Leute, mweime mi g 

ipre Stimmen handelten (intern "> 





Candidati—Canduum ( 639 ) 


Audere, im deren Hände fie dag vers 
chene Geld niederlegten (sequestres). 
. Act, ın Verr. I, gu. ı2. Bis 


cn traten Die Camdidaten-in Partpejen 


itiones), um die Bemühungen der: 


gen’ Kompetenten zu vereiteln, Cic. 
„II, ıg. Liv. III, 35. Endlich 
ıben ſich die Ganbidaten auf das Wahls 
ſelbſt, und berieben da auf die anges 





te Art ihre Angelegenheiten fo lan⸗ 


Namen der vorgeſchlagenen Gandidas - 


und ihre Gründe ablas, und die Tris 
"mw Üblegung ihrer Stimmen auffor 


te, Wer die meiſten Stimmen für ſich 


ie, erhielt das geſuchte Amt wirklich, 
auf er ſich Auerft bei der. Verfammlung 


ihaufden Plage bedankte, und ſich ſo⸗ 
alns.Kupitolium begab, um dafelbft 
. Göttern ju danken, Cfr. Tic. ad 
fic. II, 1. ad Divers. XVI, ı2, 
ital. I, 113, 12, 68. — Bon 
imigen, welche einem Candidaten ents 
ht waren, fagte man ei refragari, 
* denen, welche einen beguͤnſiigten, 
ragari, vel suffragatores esse. 
ii. Woͤrterb. n. pin.“ Adams roͤm. 
ath. ©. 167 ꝛc. 
Candidati principis, nannte man 
t nur diejenigen Gandidaten, melde 
‚den Kaifern dem Volle eınpfole, wurs 
‚fondern aud eine Art von Qudftoren, 
he die Raiferlichen Befehle im Se 
 ablefen mußten. Suet. Aug. 56. 
— VI 3. Antiq. Wörterb, m. 





Candidiana, ein Ort im Niedermoͤ⸗ 
ah der Donau, von deffen Lage fich 
#8 suverläffiges fagen laͤßt. 
andidum ‚promontorium, ein 
Mgebirge im eigentlichen Afrila. Der 
" diefed und das Vorgebirge des Apols 
wbildere Meerbuſen, war der Hippos 
iliche, Plin. V. 3. 
Gandrena, ein Beiname ber Juno 
ı der Stadt Candara im Paphlages 
a, wo fie ehemals einen berühmten 
mpel hatte, Steph. Byz. in Kav- 
Pr Hed. moth. Xer. Ed. v. Schwabe. 
Bum , ein Ort in Deutſchland, 


Candyba— Canidia 


melden Ptolemdud bei ben Hermundus 
rern-angiebt. Man muthmaßt, daß er 
das heutige Weißenfels in Sacfen fei. 
Candyba, ein Ort in der Proviny: 
Lucien in-Afien, im Diftritte Milvas, 
Candybus, ein Sohn des Deufas 
llon „ von dem das eben genannte Gandys 
ba den Namen haben ſoll. Steph. Byz, 
in Kavdvßa. Hedi mpth. Ker. Ed. v. 
Schwabe. 
Canentelus, - ein $luß in Gallia 
Aquitanica,« welcher ehemals die Gränse 
zwiſchen den Pictonen und Santonen an 
der Kuͤſte ausmachte. Das heutige Se 
vte. | 
- Canephorae, Kavn@oro, hießen 
Zun u then, welche bei dem 
Fefte der Minerva und andern Feierlich⸗ 
eiten Körbe mit den. Heiligthumern der 
Goͤttin auf dem Kopfe trugen. : Cic.- 
Verr. IV, 3. u. 8 Plin. H.N. 
XXXVI, 5. Ant. Woͤrterb. n. Pit. 
Sie hatten auch aͤhnliche Gefchäfte bei den 
Feſten des Bacchus, bei den Cleufinien, 
den Panathenden und andern, Pott. Arc, 
I. 556. | 
Canes, oder Caniculae, hieß beim 
MWürfelfpiel der ſchlechteſte Wurf, nämlich 
beim Spiel mit tesseris, wann drei As 
oder Augen fielen, beim Spiel mit talis, 
wann alle gleih waren. ©. Tesserae 





und Tali. Adams röm. Alterth. S. 
830. 
Canicula, nah Cinigen ber belle 


Stern im Heinen Hunde, nah Andern der 
Sirius, Wann der Canicula aufging, 
fo opferten ihm die Römer rothe Hunde, 
um die große Hige, welde er, wie man 
glaubte, hervorbräcte, vom Getreide und 
andern Früchten abzuwenden. Hed, 
Canidia, ein gewiſſes Frauenzimmer, 
deſſen Horas in ber achten Satpre und in 
der fünften und fiebenschnten Epode eben 


nicht ruhmlich erwähnt. In der letztern 
Sielle vornaͤmlich ſchildert fie Horas als 
eine Kreatur, die in ihrer Jugend das 
ſchaͤndliche Gewerbe einer Priekerin der 
Venus volgivaga getrieben, und endlich 
genöthiget worden, durch magifche Kuͤnſte 
fid Anbetet au verſchaffen. Nach den 

| Scho⸗ 


* 


Canidius — Caninius (640) 


Schollaſten ſoll fie mit ihrem wahren Ras 
men Gratidia gebeißen haben und eine 
neapolitauifge unguentaria (parfu- 


meuse) geweſen fein. 


Daß fie aber 


ehemals vom KHoras geliebt worden, und 
daß feine Palinodie ad amicami (Lib. 


I. 
unerweidber, 


Od. ı6) an diefelbe gerichtet fei, if 


ſam in einigen feiner Gedichte mitzufpies 
fen, war wol die, daß fie, als der Fruͤh⸗ 


Uing ihrer Reize ſchon vorbei war, ſich doch 


noch Muͤhe gab, den Juͤngliug der Gra⸗ 
sien su feſſeln und endlich fogar su Zau⸗ 
bermitteln ihre Zuflucht nahm. Darüber 


. macht fih Horas auf eine. bittre Art luſtig, 


unb kehrt zugleich feine Geiſſel Aberhaupt 
gegen den Wberglauben bed gemeinen 
Molld. Horazens Satyren von Wieland 
©. 243. 


Canidius, ber Legat des M. Autos 
nius, dem er große Dienfte bei feinen 


Kriegen leiftete, und insbefondere ihm bie 


Armenier, 


Iberier und Albanier übers 


wand. Als Antonius in der Schlacht bei 
Actium feine. Flotte verließ, that er ein 
Gleiches bei ber Landarmee, und bewirkte 
daburch, daß diefe fi dem Auguſtus ers 


gab. Heb. 


6; 


Algen, Weltgeſch. AL, 9. 


9 74: | 
Canina (C. Claudius), Sohn des 
€, 


Claudius Craſſinus. Er war smeimal 


Konful, zuerſt mit dem M. Aemilius Les 
pidus md das anbremal mir dem C. Fa⸗ 


bius Dorfus xicinus. 
ter, Zulaner und Bruttier war er fo glüde 


Gegen die Samni⸗ 


lich, daß er über fie einen Triumph hielt, 
Nachher ward er Cenſor, und hielt das 


Zaſte Luſtrum. Hed. 


Caninefates , ein Theil der Bata- 


ver. weiche die Iufel gegen Nordweſten 


zu bewohnten, 


Tac. Hist. IV. ı5. 


Ihr Name verlor ſich mit der Zeit in den 
Namen des größern Volls der Bataver. 


Ptolemaͤus kennt fie wicht mehr. 


Ihre 


Hauptfiadt war Lugdunuın Batavo- 
rum (Xepden). 


Caninius Rebilus (C.), Legat dee 


Julius Caſars, der vom Caͤſat an des Q. 
Fabius Maximus Stelle zum Konſul er⸗ 


nannt wurde. Weil er aber fein 


Die Urſache, welche den 
Dichter bewog,dieſem Geſchoͤpfe fo grau⸗ 


4 
Kayıv — Canon 









lat gerade am lebten Tage bei 
und noch dazu nah Mittage antrat, 
fagt Cicero ſcherzweiſe, daß in feinem Ss 
fulat Niemand i 
er ſelbſt in dem 
habe. Nachher ward er nochmals mit 
P. Sulpitius Quirinus Konful, und 
in dieſer Würde. Hed. | 
Kaviov, Kavlxaiov, ſ. Atramts 
tarıum. | 
Canis, das befannte Geftiru dein 
fen Hundes. Nah 


Einigen foll der iu 
Laͤlaps (I. d.W.) er 


worden fein; nah Eratosth. Ca 
33 der Hund bes Orion; mad. 
Astron. poet. IL. c. 55 ber Hmbh 
Harius, der nad —— Tal 
Sram farb. Hed. myth. Lericon ©. 
Schwabe. 

Cannaba, ein Platz in Mei 
* zwiſchen Zeugma umd Cbefi. lu 

nt. 

Cannae, ein Flecken in Apulie 
nie in Italien, welcher durch den 
ten Sieg Haunibals über bie 
ewigt worden ik. Ein iu & 
Zeiten lag er in Ruinen. Man mu 
an den Ufern des Aufidus, jegt Di 
ſuchen. 

Karcoöu, bie Regel, das Muſtet.— 
Fünſtlet bezeichneten mit die 

























geln der Kunſt geatbeitet hatte, Dit 
me Kavav folte indeſſen nicht for 
deuten, ald wäre jenes Weiferfät } 
Norm nnd Grundregel geweſen, mad 
cher die Bildhauer aller Zeit gen 


"Hätten; fondern es führte dem Min 


weil biefer State bu 
griff alle einer Ku 


und im ihr viel indivi 

fo vereinigt batte, dag fie pufamme.d 

Idcal von Schonheit gleichfam in ® 

nirklichteit darfxäten, ort. And I 

462. | 
Canon frumentarius, eigg um 


den Kaiſern gemachte Werorduung, Bi 


Kavwvis 


amt war, mie viel jede Provinz jaͤhr⸗ 
ın Getreide Tiefern mußte. Diefed 
ide wurde in Dem öffentlichen Vor⸗ 
haͤuſern au Rem und in den Pros 
waufbewahrt, woraus ed dem Wolfe 
den Soldaten von den Auffchern 
das Proviantivefen gereicht wurde, 
lich ſcheint diefe Verordnung ſchon 
Auguftus eingeführt-worden zu fein, 
. Ang. 28 et ult. Tac. Ann. 
1. Auch vom Del und Wein, wos 
font unter der Republik nur der 
te abgegeben wurde, mußte nach dies 
jerordnung ein gewiſſes Quantum abs 
ert werden, und von den eingebrach⸗ 
Borrdthen an Del befamen die kaiſer⸗ 
ı Beamten und SHofbedienten einen 
Lihres Salariums; auch. wurde es, 
das Getreide, unter dad Volk vers 
t, welhes jedoch in den frühern Zeis 
ver Republik nicht gefhab, weil ber 
au des Deld mehr zum Lurus ges 
et wurde, Die Austheilung des 
hatte der praefectus annonae zu 
gen, der es durch die Capulatores 
diefe und Capula) austheilen ließ, 
Wein wurde theild am kaiſerlichen 
verbraucht, theild befamen auch die 
tlichen Beamten und Hofbedienten 
hrem Salarium davon. Diefe Aus 
ung gefhah durch die Cellarii (fiche 
); und die beflimmten Vortionen, 
jeder befam, wurden Cellaria ges 
nt. Unter das Boll und die Solda— 
welche einen geringern Wein oder 
R belamen, wurde in ben Zeiten ber 
ablit und unter den Kaifern nicht 
t Wein umſonſt ausgetheilt. Zum 
a⸗ und vielleicht auch Jum einzigen⸗ 
e erhielt das Volt vom Kaiſer Con⸗ 
tin d. Großen, während ſeines Konfus 
‚” Bein umfonft ausgerheilt. Adams 
iſche Alterth. ©. 137. 
\avwylg,” ober auch map&yax@os, 
Neaic, hieß das Lineal der Alten, 
bisweilen mit dem Vehaͤltniß des 
field und Schreiberohrs verbunden, 
dalich aber ein eignes Werlzeug war. 
m 309 damit Linien, umd theilte die 
mbrane, worauf man fprieb, in Kos 








(641) 


Canopus _ 


Iunmen (ssAldes ober aeAldız) ab. Die 
Linien ſelbſt wurden oft mit einem halbe 
sirkelförmigen und mit einer Handhabe 
verichenen Blei gesogen, das in Anthol. 
VI. c. 16 xvalouoAsddos, Mölußog 


. Xpwsnp genaunt wird. Vielleicht konnte 


ed auch, wenn ed von @ifen nad unten 
fharf war, gebraucht werden, bie Mem⸗ 
braunen und das Papier. zu beſchneiden. 
Pott. Arch. III. 323. | 

Canopus, oder Canobus, (melde 


letztere Schreibart richtiger, aber nicht febe 


gewöhnlich ift) eine Stadt in Aeuppten 
am Ausfluſſe eines der fieben Nilsarme, 
weitlich nahe bei Alerandrien. Der Nils, 
arm bei derſelben, welder augieich der: 
weſtlichſte war, erhielt von ihr den Namen 
Canopicum ostium. Die Alten ſchil⸗ 
bern fie als eine reihe und üppige Stadt, 


fo daß ihr Name zum Sprihwort ein 


ausfhweifenden Lebensart ward, welche 
man durch Tanobisnius beeichnete. Es 
befanden fich in derfelben mehrere Tempel 
verfhiedener Gottheiten, 3. B. des Her⸗ 
fuled und Serapis; befonders aber war 
einer berühmt, im welchem ein großes 
Priefterfollegtum die Kenntniß ber Hieros 
glyphen aufbewahrte, wo fpdterhin gries 
chiſche Philofophen lehrten, und wo unter 
andern auch der berühmte Mathematiker 
und Geograph, Ptolemdus, feine Bes 
obahtungen über 40 Fahre lang auftellte. 
Der Tempel bieh vorzugsweife der Kano⸗ 
bifche, weil ex der größte und anfehnlichfte 
in der Stadt war. Welcher Gottheit er 
gewidmet geweſen ifl, weiß man nicht, uns 
fireitig aber einer allgemein verehrten, 
großen Gottheit der Neanpter. Nitſchs. 
Wörterb. d. a. Geog. Scllichtegrolls Ab⸗ 
bildungen aͤgyptiſcher, griech. und römis 
ſcher Gottheiten, mit mytholog. ac. Ans 
merk. S. 58. 

Canopus, Canobus, nach der ge⸗ 
woͤhnlichen Meinung eine dguptiiche Gott⸗ 
beit, die in ber Stadt Kanopus verehrt 
worden fein foll, ob 
daſelbſt gewidmeten Tempel angeben tan, 
Ueberhaupt lommt der Name Kanopus, 
als Benennung eines Gottes, bei den aͤl⸗ 


sera und glaubwärdigern Squiftſtellern 
Abee 





ob man gleich feinen iht 





- 


Canopus 


über Aegypten garnicht vor. Diejenigen, 

melde den Kanopus zu einer Gottheit 

machen, flüßen ſich auf folgende Sagen, 

„bie ſich unter den Griechen in Yegppten 
gebildet hatten. 

Die eine in diefe: Menelaus ſei anf 
feiner Rüdtehr von Troja in Uegppten, in 
der Gegend von Kanopus, gelandet, wo fein 
Steuermanuun Kanopus am Biſſe einer 
Stlauge geſtorben fei. Menelaus habe 
ihn nicht nur feierlich begraben, ſondern auch 
die Stadt Kanopus ihm in Ehren bauen laſ⸗ 
fen ; ja,er fei fodannı gar in derfelben göttlich 
verehrt wörden. Diefer Sage ſteht aber ents 
gegen, daß die Stabt Kanopus unftreitig 
diter it, als der trojanifhe Krieg, und 
daß es fo gut wie unmöglich fcheint, daß 
ein Volk, wie die Aegypter, das die Aus⸗ 
länder verabfheuete, einem Griechen zu 
Ehren eine Stadt benannt, oder ihm gar 
eine religiöfe Verehrung sugeftanden has 
de. unſtreitig it alfo die ganse Gage 
nichts weiter, als eine auf die Aehnlich⸗ 
keit eines grichifhen Namens mit einem 
ausländifhen gebauete Erdichtung. 

Die andere Sage ſpricht no deutll⸗ 
cher von einem eignen Gott Kanopus, 
Sie wird von einem chriftliben Schrifts 
fteler, Rufinus, aus dem gten Jahrhuu⸗ 
dert angeführt, und foll zugleich den Urs 
fprung der gewöhnlichen Figur ded Kanos 
pus erflären. Die Chaldaͤer, erzählt Ru⸗ 
fin, trugen einft ihren Gott, das Feuer, 
in allen Zändern und Provinzen herum, 
um mit den andern Göttern einen Werts 
fireit ansuftellen, To Daß, wenn ber Gott 
der Thaldaer fiegte, er von dem Fande ald 
hoͤchſtet Gott angenouimen werden follte, 
Natürlich war das Feuer überall Sieger: 
es fchmelste die metallnen, caicinirte die 
fleinernen, und verbranute die hölzernen 
SGötterbilder zu Aſche. Die Nachricht 
Davon Im su den ne des Kanopus 
nach Aegypten; und da je vermuthen fonns 
ten, daB der chaldaͤiſche Bott auch dem 
iprigen nicht mit feinem Beſuche verfchos 
nen würde, fo dachten fie eine Lift aus, 
wie fie dem Kanopus dem Gieg verihaffen 
könnten, Man hatte in Aegpypten eine 
Art irdner Waſſertruͤge mit vielen Meinen 
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Canopus 


Deffnungen, dur die man bas t 
Nilwazier filtrirte, um es zu reinigen 
trinfbar zu machen. Einen folden | 
ſerkrug nahmen bie Priefter, verklebte 
Heinen Ceffnungen mit Wade, bem 


ihn mit verſchiedenen Farben, um fi 
ihn mi Nm ierf@lug 
die Bildidule ihred Gottes Kam 
paßten den i enau au 
präparir tg, und erma 


ruhig die Ankunft der balbdifchen Rei 
ſchaft. Diele am; dad Feuer wurde 
um den Ranopus angerumdet: das 
serfamoh;, und das berinslanfende 
fet dDAmpfte dad Feuer, fo dag Ku 
über den Gott ber Ghalbder triump 
Seit der Zeit nun bildeten bie Xeı 
den Kanobus_mit einem _unfbre 
Bauche, wie einen Wafırkrug, mi 
sem Halfe und ganz nichrigen Füßen 
verehrten ihn als den Ueberwinde 
übrigen Götter. | 
Das ganıe Mähren it aber erfti 
tern Zeiten erfunden, und, wie mas 
eine Vermiſchung ganz verfdiedemer 
bitionen. nf alten Kunftwerfen ! 
keine Spur davon vor, audgenommi 
dem Abraxas aus dem chrifllihen : 
ter. Da alſo diefe beiden Sagen 
weitere Autorität für fib haben, de 
mand einen Gott Kancpus, au mu 
Namen nach, erwähnt: fo kann mu 
möglich auf fie das Dafein einer 
mein verehrten Gottheit, wie der: 
pus fein fol, gründen, und es Idi 
vieſ mehr aus dem Stillſchweigen alt 
sügfihen Schriftteller faliefen, daß 
Aegrypten niemals einen Gott biefes 
mend gegeben habe. Was follte mu 
die fo sahlreiche Klaffe fo fonderbar 4 
teter Figuren, denen man jenen M 
giebt, bedeuten? Die Figuren felh 
ben das Anfchen runder, biebänd 
Gräfe, Die meiftend mit Hierogie 
beihrieben Mud, und au Fr 
fhentopf fit, der bald jugendlich un! 
einer Locke gesiert, bald der Kopf ı 
bärtigen Greiſes ift. — Ueber die Bı 
tung diefer Figuren hat man nun vwer| 
dene Erklärungen, Die meifen la 
bi 
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Canopus 


auf hinaus, daß ihre runde Geſtalt 
ı einem Waſſergefaͤße hergenommen fei. 


ber balten fie Einige für Symbole des 
If, Andere für den großen Gott Ceras 


‚ dem ber berühmte Tempel su Kanos 
wahrſcheinlich gewidmet gewefen, und 
unter Ddiefer Geſtalt befonderd zu 
nopus verehrt worden ſein ſoll; noch 
dere, welche bemerkt hatten, daß bald 


maͤnnlicher, bald ein weiblicher Kopf 


‘der unförmlihen Maffe ftebt, meinen, 
ı man über jene Kiltrirgefäße ben Kopf 


iefer, bald jener @ottheitgefeht has 
, | maähem eine tet ober Yrevin 
e folge Gottheit vorzüglich verehrte, 
b’ ihr vor andern einen vorzüglichen 
alu anf den Nil zuſchrieb. Diefen 
Nirungen, welche alle die runde Maffe 
: ein Filtrirgefäß annehmen, fleht ins⸗ 
ondere der Umftand entgegen, daß man 
d Feine diefer Figuren gefunden hat, 
eine Hoͤhlung gehabt hätte. Daher hat 
ga in Numis Aegyptiacis Im- 
rat. folgende neue Hypotheſe über dem 
nopus aufgeftellt. In jenem Haupts 
nyel zu Kanopus wurde ſowol in Altern 
euern Zeiten eine der oberften und 
ihiigfien Gottheiten der Aegopter vers 
1. Späterhin Fam fie wahrſcheinlich 
die Myſtetien In vorsüglihe Aufs 
yine,, und daher find auch noch fo viele 
bilduugen bderfelben übrig. Aber was 
s für eine Gottheit gewefen fei, davon 
t uns fein einziger Schriftfieller eine fis 


te Nachricht hinterlaſſen. Vielleicht 
w fie der Cneph od Ae⸗ 


pter, unter dem fie den Weltgeiſt, den 
ater der Natur und den Schöpfer des 
anjen verehrten. Es iſt nicht unwahrs 
einlich, daß die Griehen aus dem Nu 
m Eue | haben, 
it Die Xeib_bedeutet dann die ſtets 
mangere, ſtets fruchtbare Natur, der 


»pf oben darauf den alles jhaffenden und 
enden Verftand des Weltgeiſtes. Eis 





' folge alte unförmlihe Figur, unter 
Aher man den Eueph anbetere, fanden 
in die Griechen wahrſcheinlich in jenen 
tühmten Teinpel zu Kanopus, verſchoͤ⸗ 
"ten fie, und verbreiteten ihre Vereh⸗ 


(645) Canopius— Cantabrum 


rung durch di Da fie nun 
in dirfen gelehrt wurde, fo laͤßt ſich auch 
daraus erftären, warum fie bei dem alten 
Schriftſtellern nicht vorkommt ; Cueph ale 


oberfie Gottheit konnte daher auch in jes 


ner Tradition als Ueberwinder aller übris 
gen Götter erflärt werden. Kür diefe 
Hppothefe it auch der Umftand, daß ders 
jenige Nilsarm, an welchem bie Stade 
Kanopus lag, fhon feit alten Zeiten Aga⸗ 
thos /Daͤmon, "Bott ber Welt, Geber des 
Guten hieß; desgleichen bie Abbildung 
bed Kanopus auf einer berühmten Gem⸗ 
me, wo er auf dem Rüden eines Greifen 
ſteht, ber mit dem rechten Fuse ein Rad 


- 


hält; denn dieſes hat man ſchon von je⸗ 


ber für dad Symbol der Weltſeele erklaͤrt. 
— Die Kanopusfiguren, welche einen ju⸗ 
gendlichen Kopf mit der Locke haben, nimmt 


Zoega für Abbildungen des Prhad, des 


Welterhaltens, der als Cuephs Sohn ans 


gegeben wird, Schlichtegrolls Auswahl 
vorsägl. Gemmen ıc. S. 581. Woyeld 
Verſuch über d. Mel. d. Aeg. S. 191. 
Canopius, oder Canobius, Kx- 
vwBevs, ein Beiname des Agnptifchen 
Herkules ‚- sum Unterſchiede vom thebants 
ſchen, weil jener bei der Stadt Kanopus 
in Aegypten einen berähmten Tempel hats 
te. Herodot. Il. Sect, 113, 
myth. Lex. Ed. v. Schwabe, 
Cantabri, die rohefte und tapferfte 
unter allen iberifhen Mölterfchaften, bie 


im alten Hispania Tarraconensi den 


größten Theil des heutigen Gebiete la 
Montana und die Nordweſtſpitze der jetzl⸗ 
gen Provinz Burgos bewohnte, Wenn 


f 


Hed. " 


von den canrabrifhen Kriegen in der Ge⸗ 


ſchichte die Rede ift, fo verſteht man ge⸗ 
wöhnlih unter ihrem Namen alle Bes 
wohner der Nordgebirge Spaniens, 

Cantabria, diejenige Landfchaft In 
Hispania Tarratonensi, welche die 
Kantabrer bewohnten. ' Siehe den vor⸗ 
hergehenden Art. 

Cantabrum war eine Art von Fahnen 


unter den römifchen Kaiferm, die fih darch 
ihre Größe und Farbe von den andern uns 
terfcbieden, auch mit alleriei Namen und 


Jaſchriften, zur Anfeutung des Muths 
864 u 


Cantharus — Cantheriug ( 644 ) 


der Soldaten, verfehen waren. Minuc. 
Fel. in Octav. 29. Tertull. Apo- 
log. ı6. Ant. Wörterb. n. Pit. 

Cantbarus, ein Xrinfgefhire mit 
Henteln, in Geſtalt eines halben Eies, 
deifen ſich Bacchus zum Gebrauce bedient 
baben fol. Macrob. Saturn. V, 21. 
Virg. Ecl. VI, ı2. Horat. Od.'I, 
20. Plaut. Asin, V. 2, 56. ut. 
Woͤrterb. n. Pit. 


 "Cantharus (Kaydapos), eine von, 


den drei Anfurten im Hafen Pirdus bei 


then. Der Name kommt von einem 
Heros, der Santhurus hieß. Pott. Arch. 
I. 98. 


Cantherium , auch Jugum genannt, 
eine Queerftange, welche über zwei Pfähle 
sing, um dem Meinftod sur Stüge zu 
dienen, Col. IV, ı2. Das Anbinden 
der Weinfiöde an das Queerholz bieß: 
Capitum conjugatio et religatio. 
Cic. Sen. 15. Bisweilen gab man den 
MWeinfiöden nur einen Pfahl, ohne ein 
jugum oder Queerholz; bisweilen hatte 
ein Weinſtock vier Pfäble mit einer Queer⸗ 

ftange über jedem, daber tin ſolcher Weins 
flo vitis compluviata (a cavis ae- 
dium compluviis) genannt wurde. 
Plin. XVIJ, 21. Hatte er nur ein 
jugum, fo bie er vitis unijuga. 
Plin. XVII, 22. 
Cantherius (quasi carenterius i. 
. e, equus castratus) oder Canthe- 
rium, oder Caballus, hieß auch ein 


verfhnittenes Pferd, oder Wallach, bag 


als Yadpferb gebrauht wurde. Daher 
das Sprichwort: Minime; scis can- 
therium in fossa (Div. KRTII, 47) 
welches Einige fo erflären, daß fie can- 
therius mit elitellarius, einem Eſel 
"oder Manithier, fuͤr gleibbedeutend hal; 
ten, und fo lefen: Minime, sc. de- 
scendasm in viam; scis cantberium 
in fossa, sc. quem eyuus habebat 
obvium, d. i. du weißt die Fabel vom Pfers 
de, welches einem Eſel im einem engen 
Wege begeanete, und von ihm niederges 
treten wurde. Andere finden in jenem 
Sprichwort eine Anfpielung auf die Pfaͤh⸗ 
le, von denen die Weinſtoͤge getragen 


Canthi— Canticum 


wurden. Gronov. inıloc, bei 
rom. Alterth. ©. 1027, 1032, 10 
Canthi, ein Meerbufen in Judi 
ben Ptolemaͤus gleich bei der Mantı 
des Indus anfangen, öftlib bis sur Sul 
Bardarima fortlaufen, dann gegen St! 
bis zum Fluſſe Mophis (der Myes 
Peripiud, der heutige Mobie) fib erki 
ten, und nach langer weſtlicher Midt 
mit dem Vorgebirge Maleum miiı 
lädt. Vom Indus bie zum Fiufe 1! 
phis fest er in demfelben die Küde Ai 
firene (Gusurate); den Bufen Bei 
übergeht er ganı, jeht aber die Intelil 
rale au, welche den Einaang deſde 
macht; und den berübmten barpgaienäl | 
Meerbufen, den er nicht übergeben kom | 
ſetzt er jüdlib vom Vorgebirge Dralı ı 
Diefe falſche Darftellung des obern Zi! 
der weſtlichen Küfte von der indiſcen | 
infel diffeitd ded Ganges entjtand aus | 
ſchlechten Kenutniß, Die Prolemäcs | 
den Nachrichten über dieſe Kürte be! 
und uns feibft würde es ſchwer wei 
ohne eine richtige neue Charte ben | 
plus bier zu verfichen. Much wär 
ihn die Unrichtigkeit feiner Zeichnung 
der ganzen Küfte diefer Halbinfel, I 
Verirrungen su begehen. Der 8 
Canthi des Pol. flieht nicht bfod 
Buſen von Kutſch, fondern auch die $ 
KHalbinfel von Guserate und dem gel 
Theil des cambavifhen Meerbufens ı | 
Mannerts Beog. V. 1 Th. ©. 173! | 
Canthus, Sohn de Kanch 
(Apollon. I. v. 78), oder nach Sal 
des Carion (Hyg- Fab. 14); uası 
Andern des Abas. Valer. Flacc. 
4553. Er war einer von den Arge 
ten, aus Euböagebürtig (Orph. Asgı 
v. 139), und wurde vom Gepbaliss 
Libyen (Hyg- 1. c.) oder vom’Eapb 
tus, beifen Vieh er rauben wolke, | 
ſchlagen. Apollon. I. v. 79; IV. 
2485. Hed. myth. Fer. Ed. v. Schme 
Canthus, der eiferne Ring, meid 
die Peripherie dee Rades umgab. Qui 
ctil. I, 5,8. Pess. V. 7ı. Wu 
ton, Alterth. ©. 1044. 
Canticum hieß in den bramatiih 
Edi 


‘ i 


Cantii —Capaneus (645 ) Capena— Caphareas 


auſpielen ein Shid, mo ein Acteur 
im redete, ein Monolog, weil bier nad 
Muſik declamirt wurde. Liv. VIL, 
Cic. ad Diver. IX, 22, Suet. 
!b, 13. Ant. Wörterb. n. Pit. 
Dantii, eine Nation in Britannien, 
zwar diejenige, anf welche Caͤſar bei 
er Yandung suerft lief. Sie wohnten 
der Meerenge, thrils gegen Morgen, 
Id gegen Mittag swifhen den Fluͤſſen 
meiis und Linienus. Caͤſar fand fie 
tteter ald die übrigen Britannier, weil 
wahrfheiniih aus Gallien heräber ges 
dert waren, 
Lantioebis, ein Ort im alten 
utihland, im ber Nähe von Windes 
m. Ptol. 
Cantium , ı) die Landſchaft der Gans 
rin Britannien, nah Beda, Gantia, 
heutige Kent. 2) Ein Worgebirge, bad 
ı den Santiern den Namen führte, im 
en Britannien. 
Canulejus (C.), oder Canelejus, 
ı Bolkätribun, welcher ed durchſetzte, daß 
’ Pıebejer und Patricier verheirathen 
tften, ungeachtet die Konfuld M. Ges 
tius Augarinus und C. Curtius Philo 
fig dagegen waren, 
dabin, daß ſtatt der Konſuls Tribuni 
litum consulari potestate, ſowol 
s den Pleberern als Patriciern, gemählt 
den. Hed. Allg. Weltg. X. 235. 
Canusium, eine der anſehnlichſten 
tüdte im alten Apulia Daunia, wo 
fonders viel fhöne Wolle gewonnen 
arde. Nach der unglüdlihen Schlacht 
1 Eamnd nahmen viele Nömer ihre Zus 
ıht hieher, und wurden freundlich aufs 
“ommen. Die Einwohner fpracen eine 
rt von gemifchter Sprache, daher ſie auch 
ta; bilıngues nennt. Hor. Sat. I. 
v. Daß jegige Ganofa; | 
Capaneus, der Sohn bed Hippos 
dus und der Laodice, oder nach Anbdern 


r Alvnome, — — 
drern im erſten Kriege gegen Theben. 


u) elagerung diefer Stadt erflicg 
die Mauer, wurde it ers 


srde aber vom Blit 
Tagen. AUS fein Leichnam verbrannt 
yurde, & feine Gemahlin Evadıe 


Auch bradbte er : 


mit auf denfelben, mad Tieß ih mit ihm 
verbrennen. Sein Sohn bieß Sthene⸗ 
lus, der im zweiten Kriege vor Theben 
einer der Anführer war. In dem Ges. 
dichte des Steſichorus, Eriphyle, wird 
erzaͤhlt, daß Aeſculap ihm wieder von den 
Todten erwedt habe; vielleicht eine Ans 
fpielung auf den Krieg der Epigonen, 
Apollod. Bibl. III, 6. 7 etc. 7,1; 
10, 3. c. f. Not. Heyn. ad h. l. 
Heb. mouth. Ler. Ed. v. Schwabe. | 

Capena ein Ort in Etrurien, in befr 
fen Nachbarſchaft der berühmte Lucus , 
Veroniae fand, Liv. XXVI, 11; 
Dionys. III, 32. Silius ı3, 84- 
Es lag nicht weit von Falisci. 

Capena porta, ein Thor von Nom, 
dur weldes die Straße nah Kapua führte, 
Adams röm. Alterth. S. 1056. 

Gapernaum, einehicht unbedeutende 
Stadt in Palaͤſtina, die fib au Chriſti 
Zeiten im größten Flor befand. Sie lag 
in einer anmuthigen Gegend am nordweſt⸗ 
lihen Ufer des Sees Genefareth. Seht 
weiß man nichts mehr von einem Orte. 
dieſes Namens, 

Capersana, f. Porsica. 

Capetus, einer von dem Freien ber 
Hippodamia, ber aber auch getödtet wur; 
de, weil er ihren Vater Denomaus im 
Wettrennen nicht befiegen konnte. Paus. 
Eliac. poster. c.2ı. Hed. myth. Ker. 
Ed. v. Schwabe. 

Caphar Baricha, ein Ort in Zu: 
dia, gegen Mittay von Jeruſalem geles 
gen. Er lag nahe bei Ziph und Ariſto⸗ 
buliad, Hebron gegen Ofen, \ 

Capharcotia, ein verborbener Name 
für Gapernaum, ber fih in der lateinis 
ſchen Ueberſetzung des Prolemäng findet. 

Caphardago, ein großer Fleden im . 
ehemaligen Lande der Philifter, an ber 
Küfte von Palaͤſtina zwiſchen Diospolis 
und Jamnia. | 

Caphareas, ein Vorgebirge der Ins 
fel Euböa, das in feiner Nähe viel gefährs 
liche Klippen hatte. Weil bier die von 
Troja abfegelnde Flotte fcheiteite, nennt 
es Virg. Aen. XI, 260 ultor Ca- 
pliarcas. | 

Ca- 
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Capharsabe-—Caphya (646) 


‚ Capharsabe, eine Gegend in Pala⸗ 
ſtina, die Joſephus anführt. Arch. 
XVI. 5, 2. Giegehörte sur Landſchaft 
Garonas, welche viele, große, fruchtbare 
und zur Viehweide bequeme Ebenen 
batte, 

Gaphaurus, Sohn bed Umpbithes 
mis und der Tritonis, einer Nymphe, 
und Rruder des Nafamon, welcher den 
Argonauten Kanthus toͤdtete. Apollon. 
IV, v. 1490, Bei Hyg: Fab. ı4 
heißt er Cephalion, Hed. mpth. ker. 
Ed. v. Schwabe. 

Caphira, bes Deeand Tochter, wels 
&er, nebft den Telchinen, Neptun sur Ers 
siebung von der Rhea anvertranet wurde, 
Diod, Sie. V. c. 55. Ebendaf. | 

Caphthor, nah 5. Moſ. 2,23; Je⸗ 


rem. 47, 4, das Waterland_ der Phi⸗ 





lſter. Bocart hält es für Kappabosien; 
Elericus für die größere Sprtis in Afrifa ; 
Lakemachet ( Observ, philol. P. II. 
obs, 11) und Calmet für Kreta; Forfter 
(Ep. ad Michaelis hujus spicil. 
confirm. et castig. p. 17) für die nord» 
oͤſtliche Küfte von Aegypten in der Gegend 
von Damtate, woher die Caphtorim nach 
Eppern gegangen wären und bafelbft die 
Landſchaft Lapetus eingenommen hätten, 
er —— — 

aphthot in Cppern zu ſuchen au fein; 
denn die ganze Lage von Cypern iſt für 
alle bibliſche Angaben die paſſendſte. Evs 
pern liegt gleichſam im Mittel der Reiſe 
von Aegvypten nach Palaͤſtina und nahe bei 
Diefem letztern Rande; es iſt alfo für laͤn⸗ 
derſuchende Kolonien einladend, Kerner 
nennt Jerem. am angef. Orte Caphthor 
eine Inſel. Endlich befigen wir noch eine 
- alte phoͤniciſche Münze mit der Auffchrift 
l.abedus Cabdor, welches der bes 
rübmte John Swinton durb Laperus 
Cypri erfldrt. Der alte Name von 
Cyprus ſcheiut auch xum'rpou gewefen zu 
fein, welches mit Caphtbor nabe übers 
einfiimmt. Michaelis spec. Geogr, 
Hebr, t. J. p. 292. Hejeld Reallexicon. 
-Gaphusa, f. Capissene,. 
Caphya, oder Caphyas, Caphy · 
e:s, Caphyja, eine auſehnliche Stadt 


Capidava — Capilli 


in Arkadien zwiſchen Orchomenus mi 
Pheneos. Man zeigte bier bei eu 
Brunnen einen alten Platanus, ber Br 
nelaifche genannt, welchen Menelausei 
vor feinem Zuge nah Troja gepflanit ie 
ben folte. Paus. VIII, 23. as 
nem benachbarten Dorfe fiand eim Hat 
a — 
—— — 

wären. Dieſer fonderbare Beiname dm 
Goͤttin hatte folgende Veranlaffung. &% 
banden fpielende Kinder einen Etrid m 


Dianens Bi fhleppten fie fr, 
— — fen lachend: wir erbrofeln 


Goͤttin ¶ Einige vorbeigeheude Mine 
empotte dieſer Aublick fo ſehr, bakliei 
Knaben su Tode ſteinigten, welche uͤherc 
Higedie Götter an der Stadt flraftenml 
bie Unfhuld raͤchten. Man. fragse id 
Oralel um Rath, und diefed gebot, MM 
ungluͤcklichen Kindern ein Grabmal zu & 
richten, und alle Jahre ihrem Tobeite 
ju feiern. Paus. VIII, c. 23. Wed 
zu Nitſch Wörterb. d. alt. Geogt. Anal 
Meifen IV. 248. 1 

Capidava, eine Stadt in Mich 
möflen an der Donau gelegen ; Dear Du 
Hat. | 

Capillamentum, ein Kopfidumi 
von falfchen oder fremden Haaren. Sud 
Cat. IL Petron. z10. Es werca 
Art von Perüden, um die fehlenden He 
re’ zu ergansen, ober bie lahle 
bededen, Man nannte ed auch Gais 
rus (Juvenal. VI, ı20), oder 
riculum. Suet. Oth. ı2. Diem 
fhen Haare feinen auf eıne Hank gebt 
tet worden au fein, nach i 
XIV. 50. Zu Julius Caͤſars Zeit ug 
diefe Erfindung wol nod nicht bean 
geweſen fein. Suet. Iul, 45. Wo 
som, Altertd.S. 7385. 0. ° 

Capilli, die Haare. Die Altentem 
gen ihre Haare fehr verfchieben, „umb Bu 
Mode mochte wol-fa-oft wechſein. wiehe 
und, Die 2 ließen bie Ham 
wachſen, und foren nur den Bu, 


Plut, in Lycur Die Achenienit 


banden fie_auf, —— ie auit gel 
denen Henichrecten, sum Zeichen, dap ft 





Us 


| Capilli 


ıtochthones wären. S. Autoch- 
ones. Die _athenienfiiten Damen 
nzten die Haare mit Blumen (Simon, 
. Stob. serm, 71. 436), und bes 
urten fie mit einem gelben Puder 
hol. Theoc. in Idyll. 2. v. 98. 
t dufteten ihre Haare auch von Wohl⸗ 
üben, und fielen in großen Locken auf 
Stultern herab, Lucian. amor, 
. p.441. Lys. coutr. Eratosth. 
198. Diog. Laert. III, 6. 42. 
ter verfhiedenen Umjidnden wurden bie 


ire bei den Grieben abgeſchnitten. 
Ihe, die aus dem Schiffbruche gerettet 
ten, oder von einer Krankheit micder 
aſen, fhnitten ihr Haar ab, und mwids 
fen ed den Göttern, Daſſelbe that 
in bei den Sterbenden, ©. Cadaver, 
ihtend der Anftalten jur Beerdigung 
ı9 man auch einige Haare bes Verſtor⸗ 
ien vor dem Trauerhaufe auf, Als 
ı Zeichen der Trauer pflegte man fic 
ı Haare auszuraufen, oder absufchneis 
n, oder gar abzufcbeeren. Das abges 
nittene oder abgefchorene Haar warf 
an bald auf deu Leichnam (Il. v. 135), 
Id auf den Sceiterhaufen (Il. v. 741), 
Id auf das Grab. Aeschyl.in Xoy- 
eis. Ovid, Heroid. Ep. II, 
fer Zeichen der Trauer bedienten ſich 
Ht mur die naͤchſten Anverwandten, fons 
Im auch alle, Die ihre Hochachtung und 
ebe gegen den Berfiorbenen ausdrüden 
olten. Beim Tode verdienftvoller Mäns 
® thaten es oft ganze Landfcaften und 
tadte, Oft war auch das Abſchneiden 
? Haare ein. Zeichen der Freude, wels 
t Vorigen zu widerfprechen ſcheint; 
deffen muß man dabei folgendes merken: 
Sun man ſich das Haar ſelbſt abſchor, 
mar es ein Zeichen ber Trauer; ges 
bad es aber durch den Barbier, ein Zeis 
en der Freude, Ferner fommt es das 
i auf die ie dieſes oder jes 
Bolt dad_Haar zu tragen pflegte, 
Bo man kurzes Haar trug, da war ein 
inged Haar ein Zeichen der Trauer, und 
%, wo langes Haar Mode war, foren 
& die Traurenden. Endlich war es auch 
wöhnlih am dem unmittelbar. vor der 
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Capilli 


Hochzeit vorhergehenden Tage, wo ges 
opfert murde, das Haar absufcheeren, und 
ed den Göttern zu witmen.. So mwibmes 
ten die meparenfifchen Qungfrauen ihr 
Haar der Iphinoe, des Alcathous Toch⸗ 
ter, die unverheirather ftarb; die Tröses 
ner hatten eim eignes Gefeß, vermöge 
dejien weder Mannds noch Frauenspers 
ſonen eher heirachen durften, ehe fie nicht 
dem Hippolitus, ber ehelos flarb, ihr 
Haar gewidmet hatten. Pausanias in 
Atticis und Julianus de Dea Syr. 
Zu Delos widmete man die Haare ber 
Helaerge und Opis, und zu Argos und 
Athen der Minerva. Statius Thebaid. 
2. Pott. Urd. I, 318, 361, 383, 
296-400, 520. Antiq. Wörterb, m. 
Pit. Die Mömer tragen ihr Haar ger 
woͤhnlich fur), und ſchmuͤcten es mit_gros 


fer Sorgfalt, befonders in fpätern Zeiten. 


Bei der Ürmee Sal⸗ 
ben und wohlriechende Sachen. Suet. 


Caes. 67. Wenn man die erſten Bart⸗ 
haare einer Gottheit widmete, fo fchmitt 
man auc die Kopfbaare ab, und widmete 
fie gewöhnlih dem Apollo. Martial. 
1,32. Nachher wurden fie unabgeſchnit⸗ 
ten getragen, und zwar entweder offen 
(Hor. Od. II, 5, 23, Il], 20, ı3. 
IV, 10, 3), oder hinten in einen Kno⸗ 
ten geſchützt. Hor. Epod, XT, 42. 
Die Roͤmer pflegten auch, wie die Gries 
hen, ihr Haar zur Ehre einer Gottheit 
wachen zu laſſen, weldes pascere, ale- 
re, nautrire, promittere, velsub« _ 
mittere hieß. Virg. Aen. VII,391« 
Stat- Sylv. III, Praef. et carın. 4. 
6. Theb. II. 253. VI, 607. Cen- 
sorin. de. D. N. ı. Plut. in Thes. 
au Caͤſars Zeiten fhoren bie Dritten dem 
ganzen Körper; ausgenommen dem Kopf 

Caes. B. G. v. 
14. Im Somern und in der Trauet 
ließen die Roͤmer Haar und Bart mad: 
fen (Liv. IV, 16. Suet. Iul, 67; 
Aug. 23; Cal. 24), oder serfireuet 
fliegen (Liv. I. 26. Terent. Heaut, 
II. 3, 45. Virg. Aen. III. 65. 
Ovid. Fast. TI. 813), oder fie jerrauf⸗ 
ten es (Cic. Tuso. III. 26. — 








Capissa — Kari?y 


X. 5), ober befireueten es mit Staub 
und aſche. Virg. Aen. XII. 609. 
Catull. XLIV. 224. Bei den Kats 
tem durften junge Leute nicht eher dem 
Bart fheerem, oder die Haare abſchneiden, 


Bis fe —— — hatten. Tac. de 
mor. m. 31. Unter den Kaiſern 


m IE EINE SR ER DEREN e. 
Capillanentum. Vornehme Familien 





hielten eigene rechtmas 
hen der Haare und zum Sceeren bes 
Wartd, Tonsores. Adams toͤm. Al⸗ 
get. €. 782. 


Capissa, f. d. folg. Art. 

Capissene, eine Landſchaft, die Plis 
nius im Lande der Paropamifadä, zunaͤchſt 
an bie -indifhen Völker, anſetzt. Ihre 
ſchon vom Eyrus serftörte Stadt nennt er 
Capissa, Solinus aber Caphusa, und 
bringt fie in die Nähe des Indus, Much 
Ptolem. fept ein Capisa in die norböfllis 
den Theile der Paropamifadd. Wahrs 
ſcheinlich das beutige Kabul, Mannerts 
Seoga. V. 2 Th. S. 86. 

Capitalia, bei Plinius ein fehr ho⸗ 
her Berg in Indien, an welchem das Volt 
der Nareä wohnte. Man konnte ibn 
wahrſcheinlich ſehen, wenn man an der 
weſtlichen Küfte der Halbinfel diffeitd des 
Ganges Hinfuhr. Die Lage ift aber nicht 
genau zu en Mannerts Geog, 
V. 1 CTh. S. 119. 

Capitatio, oder Tributum Capi- 
tis, Kopfgeld, Perfonenfteuer, war bei den 
MRoͤmern ſchon vor Servius Tullius eins 
geführt, welcher dieſe Auflage aber abs 
fhaffte, und den Census dafür einführs 
te, Karguin der Stolze brachte fie jedoch 
wieder auf, Dion, Halic, IV. 6. Unt. 
Woͤrterb. n. Pirife, 

Capite censi, hießen bie Ding ber 
legten Klaffe in Rom, welche gar fein 
Nermögen hatten, weil man | TE r rer 
Schatzung nibt auf das Dermögen, fons 


* los auf die Köpfe (Zahl) ſah. Sall,’ 


lug. 86 (gı). Gell.XVI, ı0. Adams 
tom, Alterth. ©, 159. Aut. Wörterb, 
n. Pitiſc. 

Karlin, ein perfifches Mash, das 
iwei attiſche Chönicas (Aenoph, de Ex- 


l 


(648 ), Capitium — Capitolinus 


ped. Cyr. lib. I); nach Hefodius 
zwei attifhe Kotylas faßte. pott. 1 
DI. 232. 
Capitium, eine Etadt in ei 
in ber Mitte des Landes, jetzt Capin 
Capito, “(Vellej. II. c. 69) 


Onkel des Vellejus, melder die 


des Ugrippa wider dem Caſſius mit ie 
terfchrieb, und von Einigen für den 
ruͤhmten Juriſten Attejus Gapito, weit 
Auguſt A. U. 758 jum Sp u 
gehalten wird. Hed. 

Capito (C. Fontejus), (Hoch 
J. 5. v. 32) war mit dem Geracis 
zugleich Konſul. Hed. 1 

Capito (Titinius), ein vor 
und gelehrter Römer zu den Zeiten 
jüngern Plinius, welden diefer vi 
optimum et inter praecipus # 
culi ornamenta numerandum 
Hederich. 

Capitolias, eine Stadt in bei 
läftintichen Laudſchaft Batancc. 
Itin. Ant. und Peat. Tas. 

Adraba und Gadara gelegen. 

Capitolinus mons, einer pi 
Bergen Roms, ber noͤrdlichſte au da 
ber. Schon lange vor Rome Era 
fol Saturnus diefen Berg beiegt M 
Nachher machte er vom dem neuen 
eine Art don Feſtung and, melde‘ 
durch Die Verr — der Tarp 

y 

den zwang. — da an befebeem i 

Sabiner, ſo wie die Roͤmer den 
Palatinus. Tarquinius der altett 
den Haupttempe —— das 
darauf an, und jeitdei ser erg 
Capitolinus, da er vorher Satut 
nus gebeißen hatte, und man fi 
als die Eitadelle von Mom au. ? 
untermauerte man den Berg mit I 





















heuern Mauern, bie vom ibrer 


Substructiones insanae rt 
dem Berge e flieg m man auf brei 
hinan. Det erſte führte a 
Gipfel des Berges, dem fogemann 

pes Tarpeja , wo die 2 
gegen das Tarmentalifche Thot du dere 
geſtuͤrzt wurden. Woahrſcheinl * 


Capitolinus 


biefer Yufgang am karmentaliſchen Thore 
felpt hinauf, und feine hundert Stufen 
biefen bisweilen au Gradus Mone- 
tae. Liv. V. 46. Der smeite Aufs 
gang: führte zu dem fogenannten Clivus 
Capitolinus vom Saturnustempel em⸗ 
por. Der dritte war untet allen der brei⸗ 
tefte und geraͤumigſte Weg, der von bem 
noch vorhandenen Arcus Severi vom 
Markte aus beraufführte. Zu dieſem 
letztern Aufgange gelangte man durch ein 
befomberes Thor, weihes Porta Pan- 
dana hieß, und fon In der alten Mauer 

omulus genannt wird, nachher aber 
au zu den Zeiten des Scipio Africanus 
noch vorfomnit, welcher dabei einen Arcus 
errichten lief. Auch ſcheint dieſer Weg 
der gewöhnliche gewefen zu fein, auf wels 
Cem die Triumphatoren zum Kapitol 
Binanfiiegen. Dicht an diefem Wene lag 
das berühmte Staategefängnif, Carcer 
Tullianus, Publicus, auch Lato- 
miae genannt, welches vom palatiniften 
Berge bieher verfegt wurde. Dabei was 
ten zwei oft erwähnte Pläße, von denen 
der erſte Robur genannt wurde, und in 
einem engen aber tiefen und mit eichenen 
Bohlen ausgefenten Loche befland, im wel⸗ 
ches bisweilen große Mifferhäter geſtuͤrzt 
wurden, 3. B. Juguttha. Valer. Max. 
6,3. Liv. XXXIV. 44. Der an 
dere Plaß war die berühmte Scalae_ Ge- 
moniae, wohin die Körper der binges 
richteten Miffethäter sur Schau gelegt und 
dann an eifernen Haken in die Tiber ges 
ſchleppt wurden. Der Eingang zu dem 
Gefängniffe ging vom Kapitol aus. Dio. 
LVIII, 5. Vellej. Pat. 2, 7, 2. 
Wenn man auf dem zuletzt genannten We⸗ 
ge bis zu einer mäßigen. Höhe gefliegen 
war, fo kam man zu dem Clivus Capi- 
tolinus,, der ſich längs dem Berge hin 
erfiredte. Hier befand ſich das vom Kais 
fer Auguft erbanete Templum is 
tonantis und das Haus des Milo. Bon 
da fam man zum zweiten Abfaß des Bers 
98, der insbefondere Intermontium 
genannt wurde. Hier Tag ohme Zweifel 
dad vom Romulus angelegte Afyl nebft 
einem Tempel bed Vejovis. Liv. I. 
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8: Ovid. F. III. 429. Auch fehe 


Capitolium' 


man bieher das Gebäude, in welches Wei 
fpafian alle alte Urkunden, deren er bab: 
haft werden konnte, auf metallme Tafeln 
eingegraben niederlegte.  Vesp. Suet. 


B- Auch vermuthet- man, daß beiden , ' 


in der Gegend der heutigen öffentlichen 
Gefaͤngniſſe befindliden Trümmern die 
Muinen des vom Domitian erbaueten 
Tempels des Tovis Custodis und einer 





— “ 


von dicſem Kaiſer angelegten Bibliothel 


(Suet. Dom. XXXIII, 20. 
H. III, 74), ingleichen bie Trümmer 
des berühmten Athenaei wieder zu fins 
ben find. 

linifhen Berges hatte zwei Spigen, wels 





de die Alten Arz und Capitolium 
nannten. Die erfiere begriff die alte 


Burg von Nom, baber fie aud Arx ger 
nannt wurde. Das duferfie Ende deſſel⸗ 
ben war ber Aupes Tarpeja, Hier lag: 
auch die Curia Calabra, mo der Pon« 


tifer Maximus den Neumond beobachtete, 
und darnad den Monat ordnete (Ma- 


crob. I. 1); ferner dad Haus des bes , 


ruͤhmten Manlius, ber wenige Jahre 
hetnach, als er dad Kapitol gerettet hatte, 
durch den Neid der Patricier umgebracht 
wurde, Sein Haus wurde zu einem 
Tempel Iunonis Monetae, weil hier 
die Ältefte Münze von Rom war, einges 
weihet. Liv. VII, 28. Endlich war 


Tac. 


Der böcfle Gipfel des kapito⸗ 


hier auch der fehr Kleine Tempel bes Iu- 


piter Feretrius, den Romulus, nad) 
dem er dem König der Caniner, Acron, 
erfglagen, erbauet hatte. Won der ans 
dern Anhoͤhe, Capitolium, fiebe den 
folgenden Artikel. Der tapitolinifche 
Derg lag übrigens in der achten Region 
von Rom, welde Forum Romanum 
genannt wurde. ©. diefen Art. Wergl, 


zu Nitſch Wörterb. d. alt. Geogr. defien _ 


engpflop. Handb. d. Vorbereitungswiif. 
ic. J. S. 1. 205. 
Capitolium, war die eine von den 
hoͤchſten Spitzen des lapitoliniſchen Vers 
ges, auf welcher der Haupttempel Roms 
erbauet war. Der Name ſoll daher kom⸗ 


’men, weil man bei der Grundlegung des 


Tempels einen Menfhenkopf fand (Cs- 
put 


\ Capitolium 


pat Oli vel Toli eujusdam). Liv. 
38, 55. Serv. in Virg. Aem 
VII, 345. Tarquinius Superbus ers 





mins Priscus bereits den Grund gelegt 
batte. A. U. 670 brannte er ab, und 
fünf Jahre nachher wurde er_vom Gulla 
wieder aufgebauet und vom N. Caiulus 
eingeweihet. Im 3. n. Chr. Geb. 70 
fledten die Soldaten des Vitellius das 
Kapitol in Brand (Tac. Hist. III, 72), 
und Befpafian t ian bauete es wieder auf. Bei 
dem Tode deffelben brannte es aum brits 
tenmal ab, und Domitian fteilte es weit 
prädtiger, alssuvor, wieder her. Suet. 
Doui. 5: Nab der genauen Beſchrei⸗ 
bung des Dionvſius war der Tempel mit 
den aufjenftchenden Säulen 200 Fuß lang 
und 185 breit. Auf beiden Eeiten und 
am Sintertheile hatte er swei, vorn aber 
drei Reiben Säulen, Cigentlid befand 
das ganze Gebäude aus drei Tempeln, 


a — — — — 


welche dem Jupiter, ber Juno und ber 
Minerva a gewidmet und durch Mauern von 
einander abgefondert waren. Der Tems 
pel des Jupiters befand ſich in der Mitte, 
und batte ein eignes Frontiſpice. Links 
fand der Tempel der Juno und rechts der 
Kempelder Minerva. Der Eingang war 
gegen Nordoſten und alfo dem römischen 





Markte zugelehrt. In dem weiten Pors ab, 
ticus diefes Tempels wurden dem Volle 


die Trinmpbsmahlzeiten_ge gegeben. Die 
Eratüe Jupiters war ſitzend auf einem 


rn von Gold und Eifsubein a abgebils 

der, und fie felbft beftand, wenigfiend im 
den — Zeiten, aus Thon, und war 
Ren Unter Tras 
ern wurde fi ie von ( Gold vers 
fertiget, Martial. II, 24. Sie trug 
den Donnerkeil und eine Lanze, und ber 
Kopf war mit. dem Kraue von Eicens 
laube gefsmidt, Ihr Kleib war eine 
geftitte Toga (Toga picta), Das 
Dach dieſes Tempels beftand aus En; 
Q. Catulus lieh es vergolden. Von eben 
der Veſchaffendeit war auch bie Thür, 
Ueberhaupt war an dem ganzen Gebaͤude 
eine außerordentliche Pracht und Koſtbar⸗ 
leit verſchwendet. Die Vergoldung allein 








20. Nep. 
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ſoll 12000 Talente oder 1,976,25 

Pfund Sterling gekoſtet haben (Plut 
Poplic.), wes wegen man aud dat % 
baͤude Aurea nannte. Die Dechne 
waren ebenfalls vergoldet. Plin. AXLL 
3. Auf dem Giebel des Tempels Anl 
eine Quadriga, anfangs von Khn, 
heruach vom übergelderem Metal. Lin 
XXXV. 41. Der Tempel felbt av 
hielt überdies eine mmermeßlihe Muay 
ber pracht igſten Geſchenke, bie man na 
und nah bier zufammmemgebract hatt 
Hier ı wurden auch die wichtigftem Staa 
akten aufbewahrt; desgleichen befunke 
fi die ſybilliniſchen Bücher in einem fü 
nernen Kaſten daſelbſt. Auf dem Gi 
des kapitolinifhen Verges, wo dad fe 
pitoltum fand, befanden fich der Tem 
des Terminus (Liv. I, 54), ber im 
pel des Iupiter Feretrius (Liv. IN, 
Att. 20) und die Can 
Romuli, die Hütte ded Romulus, mb 
he mit Stroh gebedt war. Seue 
Helv. 9. Vitruv. II, ı.. Bei 
umpben ging der ganze Zug nad dem ie 
—— — 
ben Göttern oͤffentlich für dem erhaltn 
Sieg. In dringenden rben dit 

oft Vollsveriammlungen angeſtellt; au 


legte man hier Eidfhwäre und Gelikt 


— nn nr — — 


ab, Mams toͤm. Alterth. ©. 105 











Nitſch eucyklop. Handb.d. Vorbereitu⸗ 
wiſſ. I, ©. 207. Antiq. Wörter. e 
Pitife. 

Capitonianae, eine Meine Stats 
Mittellande von Sicilien , 1wiſchen Cal 
na und Agrigentum, am Fluſſe Em, 

Capitulum, KspaAry , das Kapitl, 
der Kuauf einer Säule, Die_Erimm 
der Säule ein Kapital zu geben, lm 

man teils aus der Holsbaufgnp beriv 
ten (S. Columna), theils, weil mm 
auch in den Löndern, wo man gleih au 
fange mit Steinen, nicht mir Hol baw 
te, wie 3. B. in Aegypten, Das Kapild, 
von den Alteften Zeiten ber, mitder &iv 
le verbunden findet, auch bios aus ME 
Gefühle, die Säule zu etwas Ganka 


——— 


machen su muſſen, und ihr eisen Kopfit 


geben, Daher findet man den Grit den arm 


Capitulum | | 


n. Bei den alten Indiern hat man in 
ern Zeiten wenigftens eine Art von 
vital entdedt, das einem plattgebrüds 
ı runden Kiffen gleidt, oder ang einem 
ppeltem Echinus befichet, fo daß der 
te gegen den Andern gefebrt if, und 
de durch einen glatten Etreifen ge 
mnt werben. Darunter befindet fich 
ı Riemen mit einer Rinnleifte unter 
d. Miebuhr II, 6. 32, Taf. IV. 
ei den Perfern gab ed verſchiedene Kapis 
ler, wie und neuere Reifende belehren. 
inige find faft fo bob, mie der halbe 
äulenfbaft, und gleichen einem ſich 
ngeherum ausbreitenden und herabhäns 
mden Feberbufche, aus beffen Mitte fich 
ieder ein anderer Feberbufh und aus 
eiem eine unbelannte Verzierung erhebt. 
ndere ftellen das doppelte Vordertheil 
es befanmten perſiſchen Fabelthiers, des 
inhorns, vor. Auf vielen Säulen aber 
eh: man flatt des Kapitals einen unfoͤrm⸗ 
hen Stein. Im ber aͤgyptiſchen Baus 
unft finder ſich die größte Verſchiedenheit 
er Kapitäler, Es fcheint beinahe, als ob 
eder Künftler zu feiner Säule aud ein 
igene® Kapital erfunden habe. Anfangs 
varen die aͤgyptiſchen Säulen ohne Kapis 
tal und wurden blos mit einer vieredigen 
Platte bedert. Dann machte man unter 
der vieredigen Platte eine etlihe Fuß her⸗ 
untergehende einfache Ausbauchung, wels 
he der Geftalt eines Faſſes aͤhnlich war. 
Diefe Urt von Kapital war anfangs ganz 
glatt, bisweilen mit Hierogipphen beſetzt, 
hernach aber fing man an, fle su verzies 
im Man gab ihnen acht Ausbieguns 
gen, fo daß der Umriß nicht mehr in eis 
ner zitlelrunden Linie fortging, fondern 
aus lauter Meinen Bogen zuſammenge⸗ 
köt wat, Bisweilen verzierte man nut 
die obere Hälfte des Knaufs mit ſolchen 
Ausbiegungen, die untere aber mit Bläts 
tern, die an dem Knaufe glatt anlagen, 
"der mit kleinen Schüden. Spaͤter— 
hin glich das Kapital einem auf die Saͤule 
zeſedten Gefäße, oder einer umgekehrten 
Biode, melde Art Knaufe auch erft glatt 
bemacht, nachher mis Figuren verziert 





x 


CE) 
' Kapitäler ſchon bei den aͤlteſten Voͤl⸗ 


Capitulum 


wurden, die man blos durch Linien ans 
deutete, aber nichterhob. Endlich brachte 
man Laubwerk und verfhiedene Pllanzen 
an, die baid flach, bald mehr erhoben aears 
beitet waren. Noch andere Kapitäler 
ahmten einem Palmbaume nah, beffen 
untere Zweige abgehauen find; biemwellen 
haben fie das Beſondere, daß die Blatts 
Kängel unter dem Minge des Sdafts 
bindurdsesogen find, und einige Zoll 
lang am Schafte herabhaͤngen. Bald 
fegte man die Blätter dicht neben einan« 
der, ftellte fie auf dem Minge des Schaft 
auf, und ließ fie die ganıe Höhe bes 
Knaufs binangehen, und von ba herabs 
hängen; bald feßte man noch zwiſchen den 
Blättern verfchiedene Pflanzen; bald ſtell⸗ 
te man einige Reihen Heiner Blätter über 
einander, oder bradte noch andere oft 
rätbfelhafte Versierungen an. Bei den 
Tempeln iu Amara haben die Kapitdier 
die Geſtalt eines Jfidlopfed. Die Etru⸗ 
fter hatten, fo viel wir wiſſen, nur @ine 
Art Kapitdier, welche nnter dem Namen - 
der todlanıfhen belannt fl. ©. Co- 
lumna, todfanifhe Säule. Seine 
Aehnlichteit mit dem alten Dorifhen Kas 
pitale ſcheint feinen griechifchen Urfprung 
deutlich genug anzujeigen, 

Die Grieden endlih, die Hanpterfins 
der der Saͤulen überhaupt, beftinmten 
auch zuerſt die. eigenen Formen und Mers 
haͤltniſſe der Kapitäler, welche die vorjügs 
lichſten Unterfcheibungsseichen der drei 
Sdulenarten waren, die wir unter dem 
Namen der Dotifhen, Jonifhen und Ko⸗ 
rinthiſchen kennen, J 
Das Kapital der Doriſchen Saͤule war 
fehr einfach, und edle Würde fein Haupt⸗ 





charalter. Anfangs bekam es noch feinen 


ganzen halben Durchmeſſer des unterm 
Schafts, nachher nicht mehr zur Höbe. 
Es beftand bios aus einem Abacus und 
einem Echinus, der gewöhnlich unter ſich 
drei bis fünf Miemchen und swifchen dies 
fen eben fo viel Fleine Hohlkelchen batte, 
Der Abacus hatte die Hälfte der Höhe des 
ganzen Knaufs zur Höhe, ſprang weit bers 
vor, und war immer breiter ald der ums 
tere Durchmeſſer der Sdule, Der Echi⸗ 
nus 
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nus hatte gemeiniglich ein laͤnglichrundes 
Profil, uud war bald ganz flach, bald mehr 
gerundet, Die Riemen unter dem Eis 
nus waren fo angeordnet, daß die obern 
über die untern etwas hervorfprangen. 
Durd den weiten Vorfprung des Kuaufs 
erbielt die Säule ein großes und ehrwuͤr⸗ 
Diges Auſehen, welches noch dadurch vers 
mehrt wurde, daß der Knauf glei auf 
dem Schafte der Säule aufftand, ohne 
Durch einen Hals von ihm getrennt zu 
fein. Späterhin, zu dem Zeitender roͤ⸗ 
miſchen Herrſchaft, erfuhr dieſes Kapital 
mehrere, aber nicht vortheilhafte Veraͤnde⸗ 
zungen. Es bekam mehr Höhe, der Aba⸗ 
cus fprang nicht mehr fo weit hervor, und 
wurde niedriger gemacht, auch bekam er 
noch ein Glied, eine Keblleifte über ſich. 
Der Echinus wurde auch niedriger gemacht, 
verlor fein ſchoͤnes edles Profil, und wur⸗ 
be wie ein Viertelsſtab gebildet. Ends 
lich fonderte man das Kapital vom Schafte 
auch noc durch einen Hals ab, 

Das Joniſche Kapital vefam mehr Vers 
 slerungen, anf jeder Seite ndmlic cine 


große Volute oder Schuede. Diele Bos 
luten fianten in gerader Horisontallinie, 
fo dag man an der vordern und bintern 
Anfiht des Kapttald die Windungen der 
Schueckenlinie gans, auf den Seiten des 
Kapitald aber nur die sufammengerollie 
Volute jah, wodurch alfo das Kapital ein 
anderes Anſehen von vorn und ein ande⸗ 
tes von ber Geite erhielt. Bei Eckſaͤu⸗ 
len wurden die Schneden berausgedrehet, 
wie man fon an dem Fleinen Tempel 
am Iliſſus bei Athen finder, dem dlceften 
ionifhen Gebäude, das noch vorhanden 
ift. Unter Konftantin dem Großen fing 
man an, alle Boluten herauszudrehen, wos 
buch das jet gebräuchliche ioniſche Kapis 
tal entftand, welches auf allen vier Sei: 
ten ein gleiches Anfehen Hat, Die Höhe 
des ionıfhen Sinaufe mit den Voluten bes 
trug bei den Griechen & von der untern 
Säulenflärle, welches Maaß auch noch 
Vitruv augiebt. Nachher machte man ihn 
höher und gab ihm einen Hald, wie es 
auch noch jetzt gewöhnlich if. Das alte 
Kapital mit den horuontalliegenden Schuefs 
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ten bat ben Vorzug bes Großen und Edia 
vor dem Neuern, mo. die Schueden de 
ausgedrehet find. Die fhönften modem 
bandenen Mefte der ioniſchen Kapitlin 
fin Vie a 

empein ded Bacchus zu Tem 
des Apollo lo Didpmdus bei Miler, a 
Tempel _der Minerva Polias ju Prim 
und am Tempel des Erechtheus un de 
Minerva Polias iu Atben. Abbildung 
davon findet man in Chandlerg iorijta 
Antiquirdten und in Stuatts athenicah 
fhen Antiquitäten. 

Das korinthifhe Kapital ift das reiht 
und pr —— von alen. Das ältıh 
Beitpiel davon ıft unftreitig dad, wat an 
in den Ruinen des Apolotempeis bei M 
let gefunden bat. Es hat die untere Eis 
lenftärfe sur Höhe, und beftebet aus int 
Meihe Ucauthugklätter, über melde ik 
abwechſelnd eben folde Blaͤtter und dis 
menftängel erheben, die ſich in Schuetu 
endigen. Don dem bdorifchen umb tk 
fhen Kapital unterſchied es ſich mit u 
durch feine Höhe und Verzierungen, ſa 
bern auc dadurch, daß der Abacus nik 
auf allen vier Seiten geradelinigt, mi 
bei den erftern Kapitaͤlern, ſondern ein 
wärts ausgeſchweift war, und daß esnikt 
unmittelbar mit dem Scafte verbunkn, 
fondern dur einen Ring von demſtlbe 
getreunt war. Am fhönften findet mu 
ed an dem chora iſchen Monumente d4 
Kojifrates zu Athen aus Aleranders de 
Großen Zeiten. Es if fafi 1X wmten 
Durchmeſſer hob, und bat erft eine Heid 
glatter Blätter, dann eine Reihe zacizt 
Acanthusblaͤtter, zwiſchen denen Mofa 
hervorwachſen, und daräber erhebt ſich nz 
großer Etrauß von Blättern um) Sorit⸗ 
keln, der fih um die Vaſe des Kuzuil 
herum ausbreitet. in anderes fichtmas 
am Thurme ded Andronikus KSprrheri 
zu Athen, dus den zeit ten des Yiolemin! 
Evergetes. Es hat einen gausen Durkı 
meffer sur Höhe, und weder Blumenfin 
gel noh Schnörkel, ſtatt deren zwei N 
ben Blätter über einauder, wovon Ni 
untern Acanthudblätter, Die obern at 
lange glatte Blätter find, die bie an der 

* 
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bacus reihen. Diefer ift nach einer ger 
ıden Linie gebildet. Es ſweint bieräus 
ı erbellen, daß die riechen bei den Vers 
rungen diefed Kapitals feinen beſtimm⸗ 
m Borfariffen gefolgt find, fondern fie 


er Wilfübr und dem Schönheitsgefühl 
er Kur ſtler überlaffen haben. In ſpaͤ⸗ 
ern Zeiten nahm man mit dem korinthi⸗ 
hen Kapitale nocd mehr Veränderungen 
or. So findet man eins in den Rui⸗ 
ven jun Magnefia, am Mdander, an eis 
m Plaſter, welches nur an den vier El⸗ 
en drei Neiben Afanthusblätter, in dem 
Raume dazwiſchen aber einen Strauß von 
Blumen und Kornähren bat, Unterdem 
Kapital iſt ber Schaft mit Wibderlöpfen 
befegt, swifchen denen Blirmengehänge find. 
An einem andern su Mvlafa nimmt eine 
Reihe Blätter faſt die ganze untere Hälfte 
ein, die obere aber iſt bis an dem Abas 
cus ausgekehlt und kannelirt. Unter ben 
Roͤmern erhielt endlich "das Lorinthifche 
Kapital feine, beflimmte Geftalt und Vers 
haͤltmiſſe, die es noch jeßt hat. Nach Bis 
trud betrug deſſen Höhe den ganzen uns 
tern Durchmeffer der Säule; 3 davon mat 
die Höhe des Abacus, und die übrigen $ 
wurden im drei Theile getbeilt, wovon 
die zwei untern mit amsi Reihen Afans 
thusbiätter, ber oberfie aber mit Blu⸗ 
menftängeln verziert wurde, die fich im 
Eänörtel, oder Feine Voluten, endigten, 
von denen zwei auf jeder Seite des Kapis 
tals bie unter die Ecken des Abacus reiche 
ten, wei Heinere aber unter ber Mitte 
des Abacus, der bier mit einer Blume 
geſomuͤctt war, zuſammenkamen. Im 
Vittuvs Zeiten machte man auch das Kas 
pital, ohne den Abacus, 1 Durchmeſſer 
hoch. Oft wurden die Ecken des Abacus 
abgeſtumpft, z. B. an dem choragiſchen 
Monument des Lyſikrats zu Athen; an 
alen aͤltern aber jind fie ſpitzig. Vor⸗ 
higli fböne und volltommme korinthifche 


Kapitäler finder man an dem Porticus 
vor dem Pautheon, und an bein der Ditas 
via iu Mom. In der Mitte des Abacus 
baben fie, ſtatt der gewöhnlichen Mofen, 
Mler mit ausgebreiteten Flügeln, die auf 


Donnerteilen ſtehen, und fo luuſtlich ges 
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arbeitet find, daß ſie zu ſchweben ſcheinen; 
die Voluten aber gehen hinter den Adlern 
unberührt fort. 

Noch eine beſondere Art von Kapitaͤ⸗ 


lern find die dreiecigen, welche man jü 
Afhen findet. Die Edulen, woran fie‘ 
vorfomimen, gehören nicht zu Gebäuden, 
fondern fie waren choragiſche Monumente, 
Sie Find mit Blättern und Voluten ges 
siert, empiehlen ſich aber weder durch eine 





gute Anordnung, uoch duch eine fhöng 


Bearbeitung. 
Die Roͤmer hatten im Unfange keine 
andere als bie etruffifhen oder toffanis 
ſchen Kapitdler, und als fie mit der gries 
chiſchen Bankunſt bekannt wurden, nahmen 
fie die drei griechiſchen Saͤulenatten mit 
ihren Kapitdiern auf. Endlich entſtand 
auch bei ihnen ein neues Kapital, das 


u — _ 


aus dem ionifchen und Forinthifchen sus 


nn nn 








braucht worden war, den man dem Aus 
guftus und ber Stadt Rom gewidmet _ 
hatte. S. Columna ,. römische Säule, 
Etiegliß Encpfl, d. bürg. Bauk. Art, Kas 
pital. 

Karvouavreia, die Wahrfagung aus 
dem Rauche der Opfer, mobei man bes 
obachtete, wie er fih drehete und wirbels 
te; wie hoch, und ob er in gerader oder 
ſchiefer Linie, oder in einem Wirbel aufs 
flieg; ob er nach verbranntem Fleiſch oder 
nah andern Sachen rob. Ein Beiipiel 
von diefer Art zu wahrſagen findet man 
beim Seneca in Oedip. v. 309. etc 
Pott. Arch. I. 703. 

Capori, ein Zweig ber Iucenfifchen 
Callaici in Hispania Tarraconensi, / 
©. Callaici, 


Cappadocia, eine ber anfehnlichften 
Provinzen in Afien, und einft ein berühms 
ted Königreich, das gegen Weflen an Loy⸗ 
eaonien, gegen Süden an Gilicien und 
Sommagene, gegen DOflen an Armenien, 
gegen Norden an ben Pontus granite, 
Im perfiiben Zeitalser war der Name 
Kappadocien ausgedepnter, und begriff 
alle "Ränder zwiſchen dem Halps ind Eus 

= Pirat; 








- 


Cappadocia 


phrat; durch den erfiern Fluß murbe es 
von Phrygien und Paphlagonien, duch 
den lentern von Armenien getrennt. Man 
begriff alfo auch das nachherige Pontus 
Darunter, Die Verfer hatten es (nad 
Strabo) in zwei Satrapieen getheilt, wels 
he den Namen Groß:-Kappadıcien (das 
machherige eigentlihe Kappadecien) nnd 
Kıppabocien am Pontus, oder KleinsKaps 
pabocien (das nachherige Pontus) führten. 
Diefe Eintheilung ſcheint jedoch nicht ims 
mer beobachtet worden su fein; denn aus 
Dem, was fich noch von der Geſchichte dies 
fed Landes unter den Perfern erhalten hat, 
ſieht man, daß die Perfer mac der Erobes 
tung Kappabociens einen Satrapen aus 
der Töniglihen Familie oder aus dem 
Stämme der Ahdmneniden dahin ſetzten, 
beifen Nachlonmen bad Land unter dem 
Titel von Königen regierten, und zwar 
gewöhnlih den Perſern sinsbar waren, 
“aber auch zuweilen fih unabhängig mach⸗ 
ten, auch mol nicht felten noch andere 
Satrapicen dazu befaßen,, fo daß man bie 
Grenzen ihres Gebietes nicht. fo genau 
beftimmen kann. Als Zenophon den bes 
ruͤhmien Raͤczug unternahm, jlanden, 
wie ed ſcheint, beide Kappadocien unter 
der Herrſchaft des Mithridates, der an 
der Empörung ded Cyrus Theil genoms 
men hatte, aber doch dein Kaud behielt, 
umd nad der Niederlage des Cyrus wies 
der abhängig vom perfiihen Könige ward. 
Sein Sohn Arhiobarzaned war ſchon bei 
Rebzeiten feines Waterd Satrap von Phrys 
gien, und erhielt mach deffen Tode die vis 
terliben Länder no bau. Nenophon 
Anab. Op. p. 427. Diod. XV. p. 
504 etc. Auch die nachherigen Könige 
von Pontus bis auf Mithridates den 
Großen leiteten ihr Geſchlecht von ber 
Familie der alten perliihen Könige ab, 
— Das _eigentlihe oder Orof-Kappabos 
cien war in allen Zeitaltern ein ſchlecht 
fultivirtes und von der Natur wenig bes 
günptigtes Zanb. _ Der größte Theil war 
hohes Steppenland, das nur zu Weiden 
für Schaafe taugte; und da, mo es des 
Aderbaucs fähig war, bauete man Wais 
wen. Das Klima war größtentpeild rauf 
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und unangenehm. Auch hatte Kap 
docien faſt durchgaͤngig Mangel an Hol 
Dies erſchwerte die Pulage von Gchiadı 
und daher gab es faflgar keine Städte, i 
daß die Einwohner, welde meifens de 
ten waren, nur in offnen Orten mobntu 
Selbft die Haupıkadt, Meraca, warme 
einem Lager aͤhalich, als einer Etui 
Kippadocien am Pontus war frukttu 
©. Pontus. Diefen Nabrıdten u 
Heeren widerspricht Nitſch im Wörert. ) 
alt. Geogr., wo von Kappadocien ar 
wird, daß es ungemein fruchtbate fun 
felder und ſo vortreffliche Meiden ach 
babe, daß die Schaafs und Pferdeiudt dv 
felbt allgemein beruͤhmt gemein IK 
Meinerd (Weber bie Fruchtbark. oder ie 
frucht bark. der vornebmften Länder An‘ 
erſt. B. ©. 35 20.) flimmt jedoch mit fu 
ren überein. — Die Kaprabocier wur 
für dumm und tüdifh gehalten, Bahn 
Striftfielern aus dem perlifhen Zur 
ter, 3.3. Herodot, führen fie den Io 
men ber weiſſen Sprer, Leucasyıi 
um fie von den eigentlichen Gprem ı 
unterfheiden, mit denen fie eine dbulik 
Sprache hatten. ©. Art. Asıa. Strabe in 





über diefe Benennung, daß die Fark Me 


Kappadocier zwar weiſſer gemwefen fi, 
bieder andern Sprer, dap fie aber kan 
jeien Namen ſich wahrfceinlich mehr e 
Eitelkeit beigelegt hätten. Diefesen 
wird durch die Gewohnheit mehrerer ori 
talifher Völker beftätigt, einen Beincma 
von ber Farbe hergenommen, für eh? 
voll su halten, 3. B. die Namen der nel 
fen Hunnen, der geldnen Hoide bei M 
Kalmüden und andere. Nach Detail 
wird Kappadocien in der Bibel mit Ka 
Namen Caphthor bezeichnet. S. dirik 
Vergl. 3. Nitſch Wörterb, d. alt. Gl; 
Heerens Ideen ıc. II, 146 etc. 

Cappadox, ein Fluß im Kap 
cien, von welchem die Kappabocier KA 
Namen haben follen. Ex trennte Ir 
padocien von Galatien, 

Capparcae, ein Ort im ber ſotiſta 
Provinz Cha.cidice, nach Epippanis ik 
Itin. Ant. 

Capra, ein Stern ber afs 6 


'Capraria — Capreae 


Fber Schulter des Auriga, ber fonft 
& Capella Olenia, Amalthea u, f. 
genannt wird, und die ‚Ziege fein fol, 
Ihe den Jupiter als Kind fäugte, und 
ir von die ſem mir ihren zwei Jungen 
tet die Sterne verſetzt wurde. Die 
biffer hielten ſie für ein ungluͤckliches, 
uͤrm⸗ erregendes Geſtirn. Hed. Daß 
Urſprung ber Sternbildernamen ei⸗ 
lid nicht aus der griechiſchen und roͤ⸗ 
ſchen Mythologie, ſondern vielmeht 
3 der Aguptiihen Hierogipphenfchrift 
Auleiten fei, bemerfen wir hier eins für 
mal. S. Bodens Kenntnif des ges 
nten Himmels und Pluͤche's Hiftorie 
ı Himmels. Wir haben indeß auch 
e fpätern Deutungen und Accommodas 
nen nicht ganz übergehen dürfen. 
Capraria, ı) eine Eleine Infel bei 
anien, die zu den Balearen gehörte: 
I heutige Eabrera. 2) Eine von dem 
lien Juſeln bei Afrika. 
Caprasiae, eine Stadt im Lande der 
'uttier in Untersitalien. 
Capreae, eine Juſel, dem Vorge⸗ 
ge der Minerva in Kampanien gegen⸗ 
rt, der belaunte letzte enthalt des 
ſers Tiber. Der heutige Name iſt 
sm. Sie befteht aus zwei Hohen Ber⸗ 
i, vie dur eine Art von Thal, das 
er felbft noch fih 5 bie 600 Fuß über 
' Merreslähe erhebt, mit einander 
bunden find. Von Neapel aus, mw) 
n Eapri aus jederı Stundpunft parals 
vor fi liegen hat, fcheinen diefe Ber⸗ 
ih mit einem fanften Abhange in die 
e su fenfen. Mund umher ift die Ins 
= hohen Felfen umgeben, welche nur 
ugang verflaften, Das 
— den beiden Bergen — 
ven fruchtbarſten, gefu 
zerdfiriden in gan; Stalien, Die 
Star von den Felfenbergen iſt entzuͤl⸗ 
d. Kaifer Auguſt tauſchte diefe Juſel 
den Neapolitanern gegen die Inſel 
ein, und be 


* ung und der Rube für fc), ließ fie 
em Zwed trefflih einrichten. 


. ? machte er ſelbſt feinen —— da⸗ 
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von, wol aber fein * Tiberins, 

weider die gansen leßten F =. eis 

ned Lebens in ſchaͤndſſcher ee 

zubrabte. Sueton. V.TID. 93. Erin 

Pallaft, woron noch Muinen vorhanden 
ben 9 





[ dem Opel ge 
einem der hoͤchſten Punkte ber Aufel, wo 
ber Felfen gegen das Meer fo ſeukrecht 
abgefchnitten ift, daß man ohne Mühe von 


— 


bier einen Stein ind Meer ſchleudern 


fann. Außer dem Pallaft befanden ſich 
noch swölf Villen (unter Dielen eine Villa 


Jovis) und ein Tempel auf der Juſel. 
Capreae palus, ein Sumpf bei der 

Stadt Nom, bei welchem Romulus, «als 

er feine Armee muflern wollte, und uns 


vermuthet ein Ungemwitter entftanb, aufeins 


mal vermißt wurde, ohne daß man wußs 
te, wo er bingefommen war. 
mulus. Heb. 
\ Capria, ein, nah Strabo, betraͤcht⸗ 
liher See in Pamphplien. 
Capricornus, das 
som Widdet an gerechnet, im Thierlreife, 
Es fol die Gehalt vorflelen, weiche Pan 
. ‚ a8 der Unblid des Rieſen Tophoͤus 
oͤtter, welche in Aegvppten verſam⸗ 
mar Bere erſchreckte, aus Furcht ans 
nahm. Jupitern gefiel dieſe ſeltſame 
Verwandlung fu ein Thier, welces bal 
einen Ziegenbock halb einen Fiſch vorftellte, 
und verfeßte die Geſtalt an den Himmel, 
Auguftus ließ dies Beiden auf feine 
Münzen prägen, weil er in demfelben 
geboren war. Hyg. Astron. poet. 
1I. c. 28. Se. 
Gatasterism. 27 wat Capricornus 
ein Sohn des Argnpan, wurde mit Ju⸗ 


©. Ro» 5 


Nach Eratosth.: 


bes . 


- ni dem Sa in Kreta ersogen, be 
gleitete ihn ınd Gefecht mit den Titanen, 
und jagte Dieie Durch das Blaſen der 
Meerbörner (conchae) in die Flucht. 
Dafür verfegte ihn Jupiter unter die 
Sterne, Feb, mptholog. Lexcon Ed. v. 
Schwabe. 

Caprotina, ein Beiname der Jufig 
bei den Roͤmern. Man erzipie ndınlid, 
daß, ald nah ber Verbrennung Roms 
durch die Gallier die benuachbarten Völker 
unter Anführung des Poſthumius Living, 

geld» 
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; Caprus—Capsa (656) Capsarii— Capus 
i ; 
“ Feldberrn der Fidenater, die Römer au Ott, mo bad Papier und bie Inſtrumen 
gegriffen, fie die Auslieferung aller Srauen —— — die Buͤoer 
und Mädchen verlangt hätten. Hierauf wahrt wurden: alſo ein Schreibralt, & 
habe Tich elne Sklavin, Namens Tutela ften, Schtankt. Hor. Sat. J. ı, s. 
oder Philotis erboten, fi mit ihren Mits 22u.X,63. Die Capsa trug 
ftlaviunen fatt der Nömerinnen dem Feinde lich der Sklave, welder Knaben von 
ausjulierern. Man nahm das Anerbieten nehmer Geburt in die Schule bes 
an, Beidete fie als Nömerinuen, und Yluvenal. X, ı17), und daher C 
“ übergab fie den Feinden. Mac gefhehes rius oder Librarius hieß. Sue 
ner Vertbeilung fuchte jede den-ihr sus Ner. 36; Cl. 35. Capsae Ms 
gefalnen Mann unter dem Vorwand, daß Armaria hießen auch in Bibliethen 
fie ein befondere® Feſt zu feiern hätten, bie Echräute oder Debältnife, merin hie 
mit Mein su berauſchen. Die Lift glüds Buͤcher aufgejiellt wurden. Adams rim, 
te: Nun gaben fie den Römern von eis Wltertb. S. 950, 961. | 
nem vor dem Kager ſtehenden wilden Zeis Capsarii, sc. Servi, biefen, aue 
genbautt (Caprihicus) herab von dem dem eben angeführten, auch bei den Mi 
Zuſtande der Feinde ein Zeichen, welche mern die Sklaven, welche im den Bil 
‚ Se darauf angriffen, und glüdlic in die die Kleider der Badenden in V 
Ftucht ſhlugen. Den Sflavinnen wurde nahmen, und unter dem Balneator frz 
Die Freiheit gefhen, und der Juno, zum den. Paul. Pandect. XL. 2, 9 
Andenken diefer gluͤcklichen Vegebenheit Ant. Wörterb, n. Pit. Adams röm. 
den 7ten Julius ein Feſt gewidmet, wos ©. 808. 
bei man Miſch (den Mſaft) aus wils Capta oder Capita, ein 
den Feigenbäumen, flatt dergemöhnlichen, ber Minerva bei den Römern, unter 
genoß. Macrob. Saturn. I. c. 11; fie eine befondere Kapelle am Bere 
Varro de L. L.V.3. Hed mpth. ins hatte, die auch dad Minerviam 
2er. Ed: v. Schwabe. | naunt wurde. Varro de L.L. 
Caprus, ı) ein anfebnliher Fluß in c.7; Nardin. III, c. 6. 
Aſſyrien, der von der Oftfeite her in den dieſer Beiname kam, iſt nicht recht 
Tigris fällt. Jetzt beißt er Zab,undswar Fannt. Ef. Ovid. Fast. IL, v.g3% 
der Fleine Zab, um ihn vom alten Flufe Hed. muth. Ler. Ed. v. Schwabe, ; 
Lycus, der jeht der große Zab heißt, zu Capua, eine der wichtigiten Stält 
unterfcheiden. 2) Der Hafen von Stas in Untersitalien, die ehemals ıit Diem 


gira in der macedonifhen Provinz Chals und Carhago um den Vorsug frirt. | 



















cidion. 3) Ein Fluß in Phrpgien, der bei date ihrer. befondere fruchtbaren 
Coloſſaͤ in den Mäander fiel. wegen auf ihre Unterwerfung, mundi 
Caprus, ein Athlet aus Elis, wels fand_um fo weniger Schwierigfeiten, M 
cher an einem Tage einen dreifachen Sieg, die Einwohner dur ihre imm 
im Ringen, im Pancratiumundim Zaufs den innern Streitigkeiten und ihre Weib 
tampf davon Frag. Vieth Encpfl, der lichkeit feltk die Hand dazu boten. Di 
Leibesübungen Th. I. S. 116. Römer erhoben Capua su einem Mus 
Caprus f. Cabrus. eipium ; nad bem weiten punifchen Kriege 
Capsa, eine fette Stadt in Africa aber ſetzten fie es zu einer Wrärerkum bt 
propria, mitten im Lande, in einer ab, mweil es zum Hannibal übergerreinl 
fruchtbaren Gegend, Jugurtha bewahrte Mar, und deffen Armee in feinen Maut 
dier feine Schaͤtze. Sie foll nah Einigen aufgenommen batte, und vertheilten ih 
von dem libyſchen, nah Andern von dem fruchtbaren Felder unter fib. Dies fab 
phöniciihen Herkules erbauet worden fein, die Felder, melde man verfichen mie 
Jetzt heißt fie Caffa. wenn von der großen Fruchtbarkeit ME 
Capsa, oder Scrinium, war ber kampamſchen Aecer die Dede iſt, _ 








Capula— Caput (657) “ Caput—— Carae 


bis dreimal im Fahre trugen. Kar 


ı ward in ber Folge der Ort, mo bie 
mer Ihren Schmwelgereien nahhingen; 
d da es bier gefund und wohlfeil war, 
legten. fie auch bier mehrere Fechters 
elen an, wo Die Gladlatoren mit ges 
gern Koften gesogen wurden. Noch 
t bat Diefe Stadt den alten Namen. 
Capula, ein mit Handgriffen verſehe⸗ 
3 Gefäß, welches ald Maaß bei der 
istheilung des Deld von dem prae- 
ctus annonae gebraucht wurde, Ca- 
ın frumentarius, 
terthüm. ©. 137. 

Capulatores hießen diejenigen Diener 





; praefectus annonae, welhe dad 


Hunter dad Molf austheilten. Der 
ame kommt von Capula. &. Capula 
® Canon frumentarius, Adams 
m. Alterth. S. 137. 

Capulus, bezeichnet vornehmlich bei 
n Dichtern alles dasjenige, womit man 
vas faßt oder" hält, der Griff, die 
uffhabe, Ovid. Metaph. VII, 506. 
ont. I. 8, 57. Jusbeſoudere heißt 
# Capulus ein Degengefäß, weldes 
I den Römern gewöhnlich von Elfenbein 
id mit verfchiedenen Figuren geſiert war, 
vid. Met. VII, 422. Endlich bes 
uter es auch einen Sarg, daher sen>s 
ipulares Greife biegen, die fon mit 
Plaut. 






it. 
Caput, das Kapital einer Saͤule, ſ. 
apitalum. 

Caput Cilani, ein Platz in Maure- 
mia Caesariensi (Itin. Ant.), zwi⸗ 
ven Setifis, jetzt Serif, und Caͤſarea, 
ht Algier oder Sherſhell. 


Caput extorum, nannten die Has 


iſpices die Leber, weil fie unter den Eins 

ẽ ficherften Zeichen der Zukunft 
b, Plin. XI, 37, 73. Sie murde 
wei Theile getheilt, von welcher der 
"et pars familiaris, und der andere 
ars hostilis vel inimici hieß. Aus 
em erfiern weiffagte man, mas einem 
HdR, aus dem andern, was einem Feinde 


"oeguen würde, An jedem diefer Theile 


Adams roͤm. 


—n wieber — — 
dere Caput hieß. Liv. VIII, 
Cic. er 12. L.ucan. L. 
621. Dieſer Theil fcheint eine fleiſchige 
Erhöhung bei dem Ringange der Bluts 
gefähe oder Nerven geweſen su fein, welche 
bie Alten mit dem Namen Fibern bereich 
neten. Aluter Caput jecinoris duplex 
(Val. Max. I. 6, 9.) verfland man 
zwei Lappen an jeder. Seite der Deffuung, 
oderder Höhlung, welche insgemein porta 
oder portae (Cic. N. D. IL. 55) und 
beim Livius (AXVII, 26, 5. 28) au- 
ctum in jecinore genannt wurben. @ine 
Leber ohne dieſe fleifhige Crhabenheit 
hieß jecur sine capite, und wenn die⸗ 
felbe zerſchuitten wurde, caput jecino- 
ris caesum, weldes für eine ſehr boͤſe 
Anzeige gebalten wurde, Cic. Div. I. 
52. H, 13u. 16. Adams rom, Alterth. 
S. 576. \ 
Caput porcinum, ber Gaufopf, 
war eine Benennung, melde der gemeine 


— — — — — — — — 


Soldat ber keilformigen Schlachtordnung 
gab. eget. i9. Ammian, 
XVII, 13. Liv, VIII, 10. Quinetil. 
II, 13. Virg. XII, 269, 457. Caes, 
VI. 39. Man bediente fidy diefer Stel⸗ 
lung sum Weberflägeln,. Ant. Wörterb. 
nach Pit. Adams röm, Alterth. S. 692. 

Caput Thyrsi, ein Pla in Sarbis 
nien, wo ber Fiuß Thyrſus, jet Thyrſo, 
feinen Urſptung bat. 

Caput translatitium, f. Transla- 
titia Edicta, 

Capys; ber Sohn bes Affarafus und. 
der Hieromnemes, Enkel des Tros, und 
Mater des Anchiſes, den er mit der The⸗ 
mis, ded Ilus Tochter, jeugte, I. v. 
232, 239. Herm. Handb. d. Mpth. 
©. 230, Apollod. II, 13, 2. 

Car, des Phoroneus Sohn, Beherr⸗ 
fer von Nifa, nachher Megara. Paus. 
Art. c. 39. Er bauete hier ein Schloß, 





das von ihm Garia genannt wurde. Id. 


ib. c.40. Sein @rab war aufder Straße 
nah Korinth zu fehen. Id. ib. c. 44- 
Hed. mouth. 2er. v. Schwabe. 
Carae pagae, die Fleden Carac, 
Alerander paffiste fie auf feinem Zuge von 
— | : Su⸗ 


Carabia — Caracalla 


Eufena ndb Medien. Diod. XVII, 
27. Wein Diodor in Angabe der Derter 
anf dieſem Zuge richtig geordnet bat, fo 
müffen fie an den Gtaͤnzen, oder vieimebr 
noch innerhalb Sufiane,, aelegen ba en, 
An einer andern Stelle XVIII, in fin. 
merden fie zu Babylonien gerechnet. Hier 
mus men aber dem Gange der Eriäblung 
nad den. Ort Charta auf Vent; Taf. im 
der Naͤhe des jetzigen Kast Shrin am 
Fluſſe Halnan dafür annehmen. Mannert 
Geog V. 2 H. S. 466, 

Carabıa, eine Etadt in der maces 
dontiben Landſchaft Myadonien. Ptol. 

CGarabis, eine fefie Stadt bei ben 
füdlichen Geltiberiern in Hispanıa Tar- 
raconensi, Deren Lage undelannt ifl. 
Appian. B. H. 42, 43. 

Garacalla, eime gallifhe Kleidung, 


werde der kom nah Di Lacermn (EB. 
IR) am meiften gleich lam. Von ihr 
erbielı "der Kaifer Antonius Baſſtanus 
den Beinamen Garscalla oder Garacallus. 
Anfangs ging dieſe Kleidung nur bie auf 
die Schenkel. Garacalla aͤuderte fie aber, 
und ließ fie bis auf die Füße herabgehen. 
Sie batte Nermel und aud eine Kappe, 
Aur. Viet. Epit. 21. Spartium Ca- 
racall. 9. Ant. Woͤtterben. Pit, 
CGaracalia, M. Aurelius Antoni- 
nus Pius Bassıanus Bıitannicus, der 


iterte Sohn des Reiters Severus. Im 


elften ‘abre murde er fben nah dem 
alſeſichen Feldzuge des Auiferd gegen die 
Parther von den Soldaten zum Reichs⸗ 


gebülfen ausgerufen, und ſeinem Bruder 
Geta der Titel Gäfar beigelegt. 
vermählte ibn darauf mit der Tochter 
feines Staateminifterd Plautianus, _der 
Futvia Plautilla. Als Sever feinen Feld⸗ 


zug nach Britaunien that, machte Gara- 


calla vor den Augen des ganzen Heeres 
einen Verſuch, Ihn su ermorden. Deffen 
uneracbtet übertrug der Kaiſer dieſem 
Boͤſewicht von Sobne die Feldberrufielle 
über die Armee gegen die Britten, weil 
er wegen Araufbeıt nicht im Stunde war, 
zu Felde su geben. Dieſer Gelegenheit 
bediente fib Garacalla von neuem, Die 


Soipaten sü_bemepen, ihrem Kalfer 








( 658 ) 


Srver 


Caracalla 


absufenen; allein das unerfhroden: 8 
etanen bes Eeveruß Beni us} 
— — Ent li befirde 
— — uud vac 
leßten Willen des Kaſcrs trat er a 
feinem Bruder Gera die Kalicrmärd | 
meinihaitlib an, A. U. 904. U 
Brüder hegten den unverföhnlitin n 
gegen einander, und da ed dımlıra 
nicht gelang, die Armee dabın iu briax 
da fie ihn allein sum Kaifer ausrei; 
machte er alle mögline Verfuce, a 
Bruder aus dem Wege zu räumen. U 
aber rettete ihn feine Mutter. Wed 
Earacalla von den Britten eimen it 
liben Frirden batte erfaufen mile)| 
ermordete er ihm zw Mom öfentkt | 
Berlein feiner Mutter, naddım ı | 
unter dem Vorwande, ſich mit ibm a 
zuſoͤhnen, in dein Zimmer eimed 
‘hatte. Sodann ließ er unter feine H 
wache Gefchente ausrbeiten, ihren & 
‚verdoppeln, und den — al 
die Götter verfehen, ſein Andenlın 4 
aus den dffentlihen Denfmälern verid 
DE Tımordung dee Geta folgte du K 
richtung einer Menge augeichenn M 
ner, unter andern des Papion, m 
den Vrudermord nicht durch cine © 
vertheidigen wollte, Seine Autii® 
fungen erſchoͤpften bald alle Stautelif 
und um fi er zu füllen, faritt m 
unmenfhliden Mitteln, indem al 
Bolf mit be. barteften Auflagen Mil 
Ferner, Damit recht viele Confielati 
und Aubeimfälle an den Fiſtus eine 
mösten, gab_er das Geſetz, merudd 
freineborne Unterthanen des Matti 
roͤmſchen Bürgern ertider wurden. Di 
77. 10. ud erhöhste er dem ui 
ſten Pfennig von Erbicaften af 
sehnten. CF tnogfe Telbft rublen, Di | 
durch feine Schaudthaten allgemein 
ſcheu in Nom verdient harte, m 
fhloß dayer A. U. 966, eben ſo 
Adrian, alle 

durchreifen. Zuerſt gin er nad Sin 
und diefen zum I 
Graufamteiten bare empfinden 1 
fehrte er. nah Rom zuruck, und * 








+: Caracalla. _ 
elbſt bie. Mode ein, das gallifche Kleid, 


racalla_ genannt, zu tragen. Nach 


en lurzen Aufenthalte unternahm er 
en Zug nab Deutihland gegen bie 
mannen, erfaufte von ihnen den Fries. 
‚ und nabm doch den Titel Aemannis 
au. - Hierauf reifte er nach Pergas 
s, Ilium und Antiochien. In Macs 
en wollte er Wlerandern nahdfen, 
7, dap man ihn Aierander den Grohen 
en Tolte, umd gab einem Theile feis 
Armee den Namen Phalanr, fo wie 
ıen Kriegkbedienten die Namen der 
dheryen Aleranderd. In Aſien hatte 
ven Einfall, dem Achilles nachzuahmen; 
3, er madte ſich den Roͤmern und 
vn Wöltern durch feine Posen allent⸗ 
Ten sum Gelächter. Als er in Antios 
im war, ſchrieb er an den Senat, daß 
wohl wife, wie ſehr man in Rom feine 
fführung mißbillige, daß ihm aber dies 
5 gleichgültig fei, fo lange noch eine 
mee zu feinen Befehlen fiche. Endlich 
Ite er ih auch ald Held zeigen, und 
fein vorgenommener Arieg mit den 
ıwtbern dadurch vereitelt wurde, daß fie 
ale feine Foderungen willigten, ſo be⸗ 
leß er, die Reiche von Dsrhöne und 
menien zu erobern, unerachtet bie 
Tnige derfeiben in der volllommenffen 
umdfhaft mit den Roͤmern lebten. 
e machte fih die Sache leicht; denn er 
$ die beiden Könige nah Antiocien 
m Beſuch einladen, und als fie erſchie⸗ 
a, nahm er fie gefangen. Osrhoͤne 
terwarf ſich nun fogleich feinen Truppen, 
tmenien aber widerfeßte fi tapfer, und 
bauptete feine Freiheit. Von Autio⸗ 
ion ging er nach Alerandrien, Dieie 


n ging er nad Alerandrier 

tadt hatte ihm durh Eportgedihte auf 
inen Bradermord beleidiget, und er Des 
YE, HETATGATAD Mad an 
ben. Zu dem Ende befahl er fels 


in Soldaten, des Nachts die Einwoh⸗ 
m im Schlafe zu ermorden, und nach⸗ 
m dieſer blutduͤrſtige Befehl vollsogen 
ar, beraubte er noch die Stadt ihrer 
sorrehte, und hob die berübmte Gejells 
haft de im Muſeo auf. 
tun ging er wider nach Antiochien, und 





\ 


( 659 ) Caracalla— Caracates 


ſann auf einen: Norwand, mit den Par⸗ 
thern einen Krieg anzufangen, um den 
Beinamen Partbicus zu verdienen. Es 
fiel ihm ein,“ Die Tochter des Könige Ars 
tabanus jur Gemahlin zu verlangen, und. _ 
wenn ſie ihm abgeſchlagen mwürde, dies 
sum Vorwand zum Kriege iu nebmen. 
Die abihläglibe Antwort erfolgte auch, 
weil- die Prinseffinn mit den römiihben 
Gebraͤuchen nicht befannt wire. Nah 
Div Caſſius fol num Garasalla ohne weis 
tere Kriegserklärung in Vartbien einge⸗ 
rüdt fein, und weil er feinen Widerſtand 
fand, einen Theil davon erobert und vers 
wuͤſtet haben. Darauf fei er wieder nach 
Edefa aurücgelehrt, und habe vom Senat 
den DVeinamen Parthicus und eiden 
Triumph erhalten. Herodian aber er⸗ 


zähle, Artaban habe in fein Geſuc und 


den Einmarſch in feine Länder gewilligt. 
—— [ei Epescala mit. ber sräften halben fei Caracalla mit der fe 
Pracht .empfangen worden, und ald er ſich 


— —— 





Kteſſphon genaͤhert, ſei Artaban, vor 
feinem Adel und von feiner Leibwache bes 
gleitet, jedoch ale unbewaffnet, ihm ente 
gegen gegangen; Caracalla aber. fei nie⸗ 
derträchtig genug gewefen, feinen Soldaten 
das Zeichen iu geben, bie wehrlofen Par⸗ 
ther mit dem Schwerbte su überfallen, und 
alles nieberzubauen, . Artaban habe das 
Gluͤck gehabt, unbefhädigt Ju entlommen, 
und dariiber fei Garacalla fo in Wuth ger 
rathen, daß er auf feiner Nudreite alle 
Zänder, durch die er gezogen, aufs ſchreck⸗ 
lichfie verwüfter babe, Endlich ereilte 
auch ihn das Schidfal mit dem Lohne 
feiner Bosheiten. Sein Prafektus Praͤ⸗ 
torio, Mactinus, fi ine 3 

zung gegen ibn an, und lief ihn auf dent 
Dane vom Chef Garcha A. U. 970. 
ermorden, Saracalla war _ 31 Jahr alt, 
und hatte Rom fieben —— 
Algen. Weltgeſch. 8. 473503. 
Geſch. der Römer zur Erklaͤr. d. Klafiit, II. 
€. 545. 


Garacates, ein deutſches Wolf, wels 
ches Tacitus Germania prima nennt. 
Es muß in der Nachbarſchaft des Vangto⸗ 
nen gewohnt haben. 

Tt 4 


! 


Caralitanum-—-Caranus ( 660 > 


Caralitanum promontorium, ein 
Morgebirge auf der Oſtſeite von Sardi⸗ 
nien,’ unweit Cagliari. 

Carambis, ein Borgebirge in Paphla⸗ 


gonien, dad nah Strabo gleihfam den 


Ponius Eurinus in swei Hälften tbeilt, 
dem Vorgebirge Eriu Metopon in Tau⸗ 
tica Eherfomefus gegemüber. 

Carana, die Hauptſtadt des Molke 
dee Minder, in Arabia Felir. Sie lag 
an der Mimdung des arabifhen Meers 
bufens, 

Caranitis, bie Landſchaft in Arme⸗ 
nien, in welder der Euphrat entſpriugt. 
Eie mar von Chalybern und Manoͤcern 
benohnt, denen fie die Armenier wegnahs 
men. Strabo ad Plin. V. on. 

Caranitis, fiehe Sibacene. 

Carantonus, ein Fluß in Gallien, 
die heutige Charante, 


Caramus, ein Nachkomme des Herkue hingerichtet. Hed. 


les und Urenkel des Theſtius. umd. J. 


3170 ging er mit_einer argivifchen Ko⸗ fen JIllprien, welcher wahrſcheinlich hd 


Ionte nah Macedonien, und bemaͤchtigte 


ſich die ſes Landes. Er war der erſte 





Koͤnig daſelbſt. Man erzaͤhlt, daß er vor 





Antretung ſeines Zuges das Orakel bes 
fragt, und von ihm die Antwort erhalten 
babe, daß er ein Reich unter Anführung 
einer Ziege fliften werde. Als darauf 
Garanıd_v ‚, der Hauptftadt des 
Heinen Koͤnigreichs Emathien, gefommen 





wäre, fei plöglic ein Ungewitter eutftans 
- den, welches eine Heerde Ziegen der⸗ 
da 


mapen etfchredt hätte, daß fie eiliaft nach 
der Stadt zu geflohen wären. Seht habe 


fi) Saranus des Oralels erinnert, fei 


den Ziegen mit ſeinen Leuten gefolgt, 


und habe fich fo durch Meberfall der Stade 
und nachher des Reichs be tiget,. Um 
feine Dankbarkeit gegen die Ziegen au 
beseigen, veränderte er den Namen Edefla 
in Yegea, und nannte fein Bolt Aegeates; 
auch nahm er das Bild einer Ziege in 
feinen _Zahnen auf. In Macedonien 
waren damals mehrere Eleine Königreiche, 


bie Garanud nad uud nad beimang, und 
fo den Grund in dem nachherigen mace⸗ 
doniſchen Meiche legte, Als Caranus das 


Gebiet des Eiffäus erobert batte, wollte 


Caranus — Carbo 


er ein Siegeszeichen aufrikıen; all u 
kam ein Riwe aus dem Walde bei Ohm 
pus umd jerſtorte daſſelbe. Dielen se 
fall hielt Taranus für eine Warnun: % 
ne ifeben Nachbarn du 
Aufrichtung beſchimpfender Giegeljuse 
a am und wmachte cd Ü 
ſelbſt und feinen Machfolgern zum un 
brülihen Gefeß, kein übermunde 
Bolt feindlich su behandeln, font .d 
in Schutz zu nehmen und ihm ga 


— —— ⸗ — — 


MRechte mit feinen andern Unterthanen 


ertheilen. Allgem. _Weitgeit. Vl 
$. 176. Handb. d. gr. Qlterth. f. 
Zug. ©. 302. | 

Caranus, Sohn des Königs Yrln 
von Macedonien und der Sieopatra, Eid 
bruder Alerander6. Er wurde in iind 
frühen Jugend, nach Einigen, vom Km 
der ſelbſt, nach Andern, von der Diva 


Caravantis, eim Ort im mare 





Volke der Parthiner gehörte. 
Carbasus, ein Kleid vom Pal 
welches bis auf die Füße — 
und ſowohl von Maunns⸗ als 
perfonen getragen wurde. Virg. At 
VIIT, 34. Curt. VIII, 9. ValNn 
I. ı, 7. Aut. Woͤrterb. a. Pit, 
Carbo (C. Papirius), em feht 
redter, a ruben geneigt 
Er war Volkstribun und nachher mit id 
Fulvins Flaccus und C. Grachud Trima 
vir, um die Bertheilung ber Beder i 
beforgen. Man hatte ibn i 
Verdacht, daß er der Mörder dt 


Schyie_Wfneannd Tunior ande | 
welcher bes Morgens todt in feinem Del 
gefunden wurde, da er Tags vorher Mi 
den Unternehmungen ded Garbo 
widerfegt hatte. Nachher warb er mi 
ben P. Manilins Konful, umd vergitlt 
ſich, als er fi gegem eine Unklage niet 
vertheidigen konnte. Hed. Allz. Bill 
AI, $. 90, 92, 107, 110. | 
Carbo (Cn. Papirius), ber Sch 
des vorhergehenden, welcher mit C. 
cilius Merellus Konful war, und bei den 
Einfale der Cimbrer in — 





En 2 


Carbo— Career (661 ) Carcer——Carceres 


fen geſchlagen wurde, SHeb. Allgem, 
elta. XI,-5 116. | 

Carbo (Cn. Papirius), bes vorbers 
yenden Sohn, Mitkonſul ded 2. Cor⸗ 
lius Einna und ein heftiger Feind dee 
le. Er ward dreimal Konful; als 
x eudlich Solla die Oberhand behielt, 
ber nah Sicilien, und wurde dafelbft 
n En. Pompejus zu Liinbdum binges 
et. Hed. Allg. Weltg. XL. 5.271, 


5. 

Caybo, C. Papirius, (Cio ad 
ım. VIII, 2ı) der Sohn dee E. Pap. 
ıbo, der mit dem P. Manilius Konful 
tr. - Eicero (in Bruto) fällt von feiner 
webtfamleit ein fehr günfliged Urtheil. 
wurde auf Befehl des Damafippus 
werihtet. Hed. 

Carbo, (M.) der Bruder des E. u, 

Earbo, war Prätor in Sicilien, und 
nde wegen feiner daſelbſt verübten 
inbereien von dem P. Flaccus öffentlich 
gellagt. Hed. 
Kapuudourz, fiehe Danace. 
Carcaso, jebt Garcaffone, eine Feine 
einſche Stadt, auf der Heerfirafe swis 
m Tolofa und Narbo in Gallia Nar- 
>nensl, . i 
Carcathiocerta, eine der vornehms 
n Städte in Armenien, und Hauptftabt 
t Landfhaft Sophene, nah Strabo. 
linius fegt fie nabe an den Tigris. 
on Einigen wird fie auch su Mefopotas 
jen geadhlt. Nah Amm. Marc. 18, 
: 9. ließ Kaifer Konftantius die Stadt 
it Thürmen und Mauern verfehen. 
si bloße Murhmaßung, wenn man 
4 ſpaͤtere Amida und jepige Diarbefir 
it Carbathiocerta für einerlei halt, da 
tol, den Namen nicht mehr feunt, und 
vahrſcheinlich bald su Grunde gegangen 
CE. zu Nitſch Woͤrt. d. a. G. Mans 
eits G. V. 2 H. ©. 239. 

Carcer, das Gefaͤngniß, führte bei 
Mm Griechen verfhiedene Namen, von 
men deonorngıoy und Dox pıov bie bes 
muteſten find, enes drüdt die vin- 
ula, dieſes die custodiam ber Römer 
us. Gewöhnlich nannten die Atheniens 
das Gefängnig mit einem mildernden 


Namen OHR das Haus. Nah Plato 
de leg. X. hatten bie Athenienfer ein 


dreifaches Gefaͤngniß. Das erfte befand, 
ſich nahe am Martte, und war beftimmt, 


- Schuldner und andere Leute in Verwoh⸗ 


ruug zu bringen. Das andere bieß Do 
Poovisypiov, ein Vefferungehaus, in 


weiches die Nachtſchwaͤrmer gebrabt wurs 


ben. Das dritte bieß. Tıxwp/x, befaub 
fih an einem unbemohnten und einfamen 
Drt, und war für Kriminalverbrecer, 
welche das Leben verwirft hatten, bes 
ſtimmt. in amderes Gefängniß bieß 
Npuo®vAaxıov, und das Thor, durch 
welches die Verbrecher zur Erefulion bins 
geführt wurden, Xxpwvsi'ov, vom Chas 
ron, bem unterirdifben Steuermann. 
An der Thür des Gefängniffes land das 
Bild des — des Schutzgottes die⸗ 
ſes Orts, der ArooOadoc (von sposoc 
die Thuͤrangel) genanut wurde. Bei den 
Roͤmern erbauete Aulus Martius das 


— — — — — — 


erſte Gefaͤngniß mitten in der Stadt, in 


welches Schuldner, die Feine Burgen fiellen 
konnten, gebraht wurden, Liv. I. 33. 
Servius Tullius vergrößerte es, daher 
der unterirbifche Theil deffelben, welchen 
biefer König erbauen ließ, Tullianum 
genaunt wurde (Sall. Cat. 55. Varr. 
de Lat. Ling. IV, 38), wie au 
Lautumiae, i. e. loca, ex quibns 
lapides excisi sumt (Fest. in voce, 
Liv. XXVI, 27. XXXII, 26. 
XXXVII, 5. XXXIX, 44), in Be 
siehung auf einen Ort von der naͤmlichen 
Art, welchen Dionpfius zu Syrakus ers 
bauet hatte (Cic. Verr. V. 27, 55). 
Ein anderer Theil, oder, wie @inige glaus 
ben, ber naͤmliche Theil diefed Gefaͤng⸗ 
niſſes, hieß wegen feiner Sicherheit und 
ftarfen Beſchaffenheit robur oder robus. 
Fest. in voce. Liv. AXXVIIL, 359 
Valer. Max. VL, 3, ı. Tac.-Ann. 
IV. 29. Ant. Wörterb. n. Pit. Pott. 
Arch. I, 268. Adams röm. Alterth. ©. 
484. ©. Tullianum. 

Carceres, warm die. Schranlen im 


—— — 
müßten, bis das Zeichen gegeben wurde. 


. . 104. 


Man 


Virg. en. V. 143. 


m 


Carceres— Cardaces 


Man muß fi Darunter gemölhte Behälter 
im Circur vorftellen,, unter welden ein 


Wogen mit vier neben einander aefpanns 


ten —— TFrden bequem fieben fonnte. Es 
waren Derfiben smölf, ud wann bag 
Metirennen hinen Anfang nahm, nabm, murden 
fie mir der duff ıften Gele windigkeit und 
auf einmal nal geöffnet, daß die Wettiahret 
in tiven und demſelben Augenblick ans 
fahren fonntın. Man nornte die Schrans 
ken auch repagı)a, und biemeilen caıcer 








im Zingular. Vor den carceres ftanden 
zwei kleine Statuen de ind (Her- 


— — eine Kette oder ein Seil 
hielten, um —— Gas 
siodor. Var, Ip. III, 52. Auſtatt 
Derfelben murde, mie es ſcheint, bismeilen 
eine weift* Yinie, odır eine Querfurce, 
Die mit Ralf angefüllı war, geſogen, wo 
die Virrde von gemiffen Perionen, welce 
moderatores biefen, in einer geraden 
Linie firbend, gebaiten wurden, Diele 
Linie, werde aub creta, oder calx bich, 
ſcheint vorzüglich deswegen geiogen worden 
zu fein, um das Ende des Yaufd umd 
Die Gränie des Eirges zu beseichnen. 
Plin. XXXV. ı7. s. 58. Isidor. 
XVIII, 37. Horas madt darauf Die 
fhöne Anfpielune: Mlors est _ultima 
‘ Jinea_ serum. Ep. 1. 16. Ant. Woͤrt. 
n. Lu. Atamd rön, Mierb. ©. 602. 

Carcer publicus, fie: Tuilianum. 

Garcha, .ine Stadt im Chaldaͤa, bie 
nah Afeman (Bibl. Or. III. 2, 752) 
Derb ES. !ocr genanut wurde, 


. Carciae, jmei Heine Juſeln an der 
Küfte der Landſchaft Argolid, dem Vor⸗ 
gebirge Spurdon gegenüber, 

Cardaces, eine Art Soldaten hei den 
Derfern, die von Jugend auf zu — 
harten Leben gewoͤhnt waren, .alle 
fhwerlidleiten des Klima, der en 
und des Krieges aushalten fonnfen, und 
jih blos von Waſſer, Eicheln und wi’den 
Obſte nährten. Ihr Sold war gerilige, 
und fie mußten fi daher meiftens nur 
vom Maube erbaiten. Bfeile, Wurffpieße 
an En waren ihre Waren. 
Hed. 





669 ) Cardamyle — Cardinales 


Cardamyle, 1) eime Juſel ki N 
Inſel Chioa, Steph. Ryz. 2) & 
Stadt in Meffenien, deren Homer br 
erwähnt. Il. s, 150. In der id 
gehörte fie den freien Laceddmoniern, du 
Kaifer Auguſt die alte Freihtit mid 
ertheilte. 


Cardea, oder Cardinea, oder Canı 
eine Goͤltiun der Koͤmer, melde ünnl 
Thurangeln ( Cardines) gefeßt gemä 
ſei To, d.h b. die Bewachung bes hu 
(Azustin. de C. D. W. cc] 
Ovid. last. VI. v. 102), ok. 
die Aufſicht uͤber die Geſun ndbeit ter Mi — 
ſchen jam Geſchaft harte, Das ie 
ſchrieb man insbeſondere der Crana 
denn ed iſt nicht ausgemacht, ob Cat 
und. Cardea einerlei Göttinn harte 
fol, Sie war eine Nymphe, Ti 
bes Helemus oder Helernus (Ovid | 
105), veranügte fib am n Jagen, „ 
unempfindiich gegen ihre Yiebhake, | 
ihre Schönbeir gefeffelt hatte. Eid 
liſtete fie dadurch, daß fie diefelben in! 
finfteres Gebuſch lodte, mo fie fe m 


ſtahl, indem diefe, ffe zu umarmen d 

tin. Mber den doppelſehenden 

vermogte fie nicht 3m Hintergenen; @| 
noß * Gumſt, und machte ſie dafür! 
Goͤttinn. Iht Fit, 9 
eigentlich das Zeft der Carna, fie af} 
ersten Juni, ynd war vom Junius Il 
geftiftet worden. Hed. myoth. Fü. 
Schwabe, 


Cardia, eine Stabt auf dem Me 
bed Chersonesus Thracicus, m# 
das Grab der Helle, von welchet dur Id 
fpont den Namen bar, zeigte. 
Bouclabourne, 


Cardinales venti, bie vier SF 
von den vier SHäuptgegenden der Bl 
Plin. II. 47. Die Alten hatten ı 
dieſe vier; > — erwadnt deren #H 
mehr (Odyss. 295); 
nah ibm Ovid (Met. 1. 61. Tri] 
2, 27), wie auch Manillus (Astro 
IV. 589). In der Folge nad | m 
noch zwiſchen jedem dieſer vitt hen 


winde Zwiſcheuwiude am; du gun 






Gardinea —Carduchi 
ıchber wei. Adams roͤm. Alteith. 
1031. 

Cardinea, ſiehe Cardea. 
Cardines mund: quatuor, die vier 


auptoegenden der Welt, waren Septen- 


To, Norden; DMeridies, Suͤden; 
riens, sc. sol vel ortus solis, Oſten; 
\ccıdens, vel occasus solis, Weſten. 
inet. XII, 10, 67. fen beißt 
it cardo Eous (Stat. Theb. I. 157) 
id Weſten cardo occiduus vel Hes- 
erius. Lucan. IV. 672. Im Nor 
n nabın man den Wobpſitz Jupiters 
ı, daber derſelbe domcilium lovis 
jeıv. in Virg. Äen. II. 693), des⸗ 
eicen Sedes Deorum, (Featus in 
nistrae aves) und nah Andern auch 
nta coeli, (Virg. G. Ill. 26ı) 
) J ad. röm. Alterth. ©. 1045. 

zodio@uirE, dat, was die Römer 
:ctorale nennen, eine eherne, etwas 
imärts gebogene und ungefähr neun 
U vreite Platte, welde die gemeinen 
sibaten Matt eines ganien Wanjerd zur 
decung der Bruſt ir fragen, Kipfius 
zubt, Daß dieſes eigentlich das 1uIwpx- 
iv, oder semilorica der Gliechen ge 
ofen (ei, deſſen fie fih auch zu Alerans 
(8 Zeiten bedieuten. S. pectorale. 
ur. Ach. TI. 62. 

a nah Strabo, Gordyaei 

d. W.), ein Wolf in Armenien an den 

uellen des Tgtis und auf den Garduchis 
wu oder Gordidiiben Bergen. Plin, 
I, ı7. Xenophon wvaß. 4, 1. 
mm. Marc. 25. 7. Sie mo bnten in 
fen Dıten oder Tleden, bie in den 








Beruf an Lebenrmitteln und Wein, 


% Eenophon erzählt, Alle Verſuche, 
iu unterjochen, waren vergeblich ge⸗ 


fen, da fie Heere von mehr als LOO000 
Yin, LTE vernichtet hatten. Wenn 
® perfiihen Satrapen mit ihnen Ders 
Ar treiben wollten, fo konnte dies nur 
aD vorher geſchloſſenen Buͤndniſſen ge⸗ 
dehen. Uebtigens werden fie als. ein 
odlbabendes Wolf geſchildert; ihre Haͤu⸗ 
fr waren gut gebauet und mit vielem 


- Hausgeraͤrhe verſehen. Veigl. 


( 663 ) 


Carei — Caria 


zu Nitſch MWörterb. b. alt. Beog. Heerens 
Ideen ıc. II. 172. Mannerts Geog. V. 
2 Th. ©. 223 xꝛc. 

Carei, nah Vtolem. ein Volk an der 
Oſtkuͤſte der diſſeitigen indiſchen Halbinfel, 
von deren Stadt Colchi der Buſen dabei 
der Colchiſche genaunt wurde. Der Peri⸗ 
plus nenut das Volk ſelbſt Colchi. Am 
colchiſchen Meerbufen wurde ſt irle Perlen⸗ 
fiſcherei getrieben, wie noch jetzt im Buſen 
um Tutticorin. Das Land der Carei 
oder Colchi beſteht alſo aus dem beurtaen 


- Fürftentbum Tianevelly, dem füdlihiten 


in Garnatif, Die Lage der Stadt Colchi 
paßt auf die jeßige Stadt Kullatur, uörds 
li von Zutticorin, Mannert Geog. V. 
I Tb. &. 209, 

Careone, f. Carmona.‘ 


Koss, ein fiaurliher Ausbrud bei 


—m.. 





— — un... 


deutet. Eigentlih beieichnet das Wort 
die Einwohner von Garien, man leute 
aber demfeiben nachher jene ſchimpfliche 
Bedeutung unter, weil die Carier dig erfte. 
Nation waren, welche in Griebenland 


— m — — 


um Sold diente, und, man dies als nies 
verfräbtig und ſtlaviſch betrachtete, Bott. 
Arb. II. 29. 20. 

Caresa, eine der lichadiſchen Inſeln, 
der Küfte der epifnemidifchen Lokrer gegend 
über, zwiſchen Griechenland und Euboͤa. 

Caressus, eine Stadt auf der griechi⸗ 
fhen Infel Ceos, dem Vorgebirae Su⸗ 
nium gegenüber, Sie wurde bald zer⸗ 
fört. 

Caria, 1) derjenige Theil der Hüfte 
von Kleinefien, weicher fib vom Fluſſe 
Mãander bis an das Vorgebirge Cragus 
erſtteckte, wie Scylax die Graͤmen ans 
giebt; oder, nach Strabo, derjenige Theil 
bes ſeſten Laudes, welcder der Inſel Rho⸗ 
dus gegenüber lan, und bis an das Vor⸗ 
gebirge Poſidium, landeinwärtg aber bie 
zu den Spißen ded Taurus aın Maͤander 
reichte. Die Sıdnien waren gegen Weiten 
das dgeifhe Meer, geaen Süden Nas 
mittellandiibe, genen Dileu Lycien und 
Privgien, gegen Norden Lodien und os 
nien, Mitten ta Diefer Yardichaft,, von 
Diyadus bis an den Hafen Kuunus, 

begriff 


Caria—Kummf (664) KapmiCaris 


begriff die Küfe das Ländben Doris. hießen auch Toufuͤnſtler mb Traureil 
Ehemals war Garien ein Königreich, und mit Einem Namen Kxprvau. Pett And 
feine Hauptſtadt hieß Halikarnaſſus. @6 IL. 4t0. 
fpielte aber nie eine große Nolle, fo vors Kapınoi } fiche Caria. 
theiibaft andy bie Page befieib: de  Koplmopos 
lung war. Die Garier waren von ben Carina, der Kiel oder Keilbaltenk 
griewifhen Kolonien von ber Küfe in uUntertheile des Ehifs. Caes. B.C1 
dag Innere des Landes surägebrängt 5;. B.G. III, 13. Liv. XXIL: 
worden, Jndeſſen zeigten fie ſich dech in Bei den Griechen hieß er rparic, ıı 
‚alten Zeiten als ein maͤchtiges und kriege⸗ auch davoxov. Seiner Gtärk m 
riſches Voll, welches die Inſeln des Archi- Feſtigkeit wegen nannte man ihn re 
pelagus beſetzt hatte, und Schiffahrt und Gr befand fich ganz unten am Eti 


Mäuberei trieb. Den Perfern unterwar⸗ Ind diente dasu, dab das Schiff die fi 
fen ‚fie_fih_freimilig, daher fie noch ger then defto leichter durchſchneiden toi 
taume Zeit ihre Aönige behielten, Die bei Daher war er auch micht breit, fm 
ber" Armee des Zeıres mit genannt wer⸗ enge und zugeipigt. Nicht alle SH 
den, z. B. ein König von Ealpnda, einet ſondern nur die paxpe), bie feel 
cariſchen Stadt. Herodot VII, 87. YBäuhe von nicht großem Umfange batid 
Nachher ward ihr Land völlig eine perfiibe waren mit folhen Keilbalfen verich 
Proviny, und macte eine eigene Satrapie pie übrigen hatten gemeinigfid id 
sand. Bei den Griechen waren die Carier Boden. Isidor. XI, 2. DieKeitl 
als eine ſtlaviſche und wiederträhtige Nas waren rings umher mit Bohlen 
tion verhaßt, weil fie im alten Zeiten al6 um am verhindern, daß der Boden 
Eeeränber den Griechen vielen Schaden beihädigt wurde, wenn das Shıf 
zufugten, und insbefondere unter Cecrops smyaffer gelaffen, oder an Klippen 
Attika verheerten (Thuc. I, 4 u. 8), wurde. Diefe Boblen biefen 
auch deehalb, weil fie zuerſt um Sold in zur«, und im Lateiniſchen Cum 
Griechenland gedient hatten. ©. Kxass. Ovid. Met. XI. v. 520. Adem 
Daher wurden die Wörter Krpıxoi und alterth. ©. 730. Yort. Arc. IL: 
Kapf/nopo ſprichwoͤrtlich von niedrig dens Carinae, eine Straße in Kım 
Benden Leuten gebraucht, und das Sprich⸗ awar in der — Region. Er 
wort: "Ev napl rov nivduvov,, erklärt von dem Bogen des Conftantinud id 
Eraſmus fo: Werfuhe es erft mit einer dem Cfguilinifben und Gölifehen Dr 
unbedeutenden Perfon, oder Sache, wobei fort, und praugte mit den Paldiet ) 
nicht viel zu verlieren it, wenn es auch * ompeind Hi. Antonius und mit sl 
mislingt. Gicero führt dieſes Sprids — D aber nennt fie Dirgil laut 
wort an in feiner Rede pro Flacco c. EEE 
65. Vergl. au Nitſch Wört. d. alt. Geogr. s 
Heer, Ideen ıc. IT. 139. Pott. Ar. IL. — — An 
19. 2) Ein Hafen in Niedermöfien, au arını, eine e —* 
der Küfte des Pontus Eurinus, der auch — Neumark, am rechten 
Carum portus genannt wird. Er lag ._ 
swifgen Kerne und dem Borgebirge Tir „ Carion, ein Meiner Flus in rk“ 








ur der ungefähr in der Gegend Dir eu 
sie. j Mantinea in den Fluß Catheata md 
Cariatbaim, f. Cirjathaim. diefem in den Alpheus fäut. ©, \° 


Kapıny zeoa, die Benennung eines Stlus p. 308 U. 509. aus des 
Rrauerliedeg, weil die cartfhe Flöte, die Hyın. in Iovem. on. an 
einerlet mit der phrougifhen war, bei Caris, ein Fiuß in Gallien, dan 
Trauerfällen gebraucht wurde. Daher Liger, die heutige Koire, fällt. a 


# 


Darisifanum — Carmania ( 665 ) 


Puronensis nennt ihn Carus. Jetzt le 
Eher. 

Carisifenum, ein Ort auf ber öftlis 
ben Küfte von Sardinien. Ant. ltiner. 

Caristi, ein kleines Volk in Spanien, 
ad in der Gegend von St. Andre 
pobnte. | 

Carius, ein Beiname des Qupiter, 
inter dem er einen Tempel su Moplaffo 
harte, welcher den Mofiern, Lydiern und 
Sariern gemeinfhaftlid war. Herodot. 
[. sect. 171. u. v. 66. Hed. myth. 
ter. v. Schwabe. 

Carmalus, ein Fluß in Kappabocien, 
welcher nach Strabo in das Eilicifche Meer 
fiel, und unmweit Herpa floß. 

Carmana, die Hauptſtadt in ber pers 
ſiſchen Landſchaft Carmania. Ammian. 
Marc. XXIII, 6. Das jetzige Khir⸗ 
mau, 

- Carmania, eine große Landſchaft in 
Yerfien,, die von der füdlibften Epihe 
bed perliihen Meerbufens längs deſſelben 
bis sum Bagradafluß, ber fie von on Verfis 
trennte, ſich erfiredte. Gegen Norden 





wurde fie von Parthia und gegen Oſten 


son Mria und Gedrofia begränst. Sie 
hatte alfo den Umfang des heutigen Kar⸗ 
man, wozu man noch. längs der Kuͤſte 
Lariftan ‚rechnen muß. Die Alten kanns 
ten diefed Land wenig, und was wir dur 
fie davon wiſſen, baben wir dem Zuge 
Ulerändersd und der kurzen Regierung ber 
— — Satrapen nad ihm ju vers 
danten. Was dle Beſchaffenheit deſſelben 
betrifft, ſo berichten die Griechen, daß es 
im Ganzen fruchtbar fei, einige Sand⸗ 
gegenten an der Kuͤſte ausgenommen, 
die nur mir ärmtichen Fiſcherhutten beſetzt 
wären. "In dem fru&tbaren Theile am 
Meere kommt ſchon in alten Zeiten die 
berrlihe Ebene von Ormus namentlich 
vor, nfel gleiches Namens gegens 
über. In einiger Entfernung vom Meere 
ward das Land höher und fruchtbarer, 
erjeugte alle Arten von Bäumen, nur 
den Delbaum nicht, und hatte eimen 
Reichthum an flieffendem Wafler. Im 
einigen Zlüfen fand man Gold, in meh⸗ 
ern Bergen Silber, Kupfer, und Zinnober, 





Carmania — Carme 


und in wwei nicht näher beſtimmten Bers 
gen Arfenit und Salz. Streb. p. 1057. 
Setraides und Weinbau wurde fo glüdlid 
und fleißig, wie in Perfis betrieben, und 
oft wurden die Trauben über zwei Fuß 
lang. An Efeln war Weberfluß, an Dfers 
den aber Mangel. Sitten, Eprade 
und Ruͤſtung ber Einwohner wat ganz 
der verfiiben und mediſchen ‚ähnlich. 
Strab.XV.p. 1056. Nearch. peripl. 
p- 31. Arrian. Ind. Op. p. 194. und 
de exped. Alex. VI. 27. Die meis 
ſten Orte, welche bie Alten barın nennen, 
liegen an der Küfte; im Innern fennen fie 
nur einige, Uebrigens theilte man Kars 
manien in das eigentlibe und in das 
wüfte Karmanien, Carmanıa deserra. 
Das letztere war die größte Sandflaͤche 
in der perjiiben Monarbie, lag vom eis 
gentlihen Karmanien nördlich, und grängte 
gegen Wehen an Perſis, gegen Norden 
an Parthien, gegen Oſten an Aria, Drams 
giana und Gedroſia, oder erſtreckte ſich 
vielmehr über alle angränzenden Theile 
diefer Provinzen. Jetzt heißt es die 





große Wuͤſte Kerkh, und wird an Stellen, 


wo nur etwas Waller fih findet, von nos 
madifchen Völfern bewohnt. Go war es 
au im Alterthum. Ptolemaͤus keunt 
feinen Ort in dem großen Striche, aber 
er feßt drei Völker dahin, die Gadauo⸗ 
podres, Ifatibd und Chudi. Die der 
Nord: und Oſtgraͤnze zunaͤchſt gelegenen 
Striche hießen mit einem eignen Namen 
Modomaftice. Kärmanien beißt jegt 
Khirman. Mannert Gedg. V. 2 9. _ 
S. 49⸗68. Heerend Ideen «. LI. 28916 

Nitſch Wört, d. a. ©. 


Carmanor, ein Gretenfer, ber Apollo’n 
und Dianen wegen der Ermordung des 
Pptho wieder ausföhnte. Paus, Corinth. 
c. 12. Gein Sohn war Eubulus und 
deffen Tochter Carme. Id. ib, c. 30. 
Hed. mouth, Lex. v. Schwabe, 


Carme, bed Eubulus Tochter und 
Sarmanors Enkelin, mit welcher Jupiter 
die Britomartis erieugte, Paus. Co- 
yinth. c. 30. Nach andern war fie 
eine Tochter des Phönis und Enkelin des 

| Age 


* 


— 


Carmel —- Carmenta (666 ) Carmentalia -Carneade; 


Aaenor. Antoh. Liber. c. 40. Heb. 
mötb. Lex. v; Schwabe. 


Carmel, ein Gebirge in Paldftina, 
fühmärte unter dom Libanon. Es en 
fireate ſſo bie ane Meer, und wurde 
bald zu Galitda, bald zu Samaria ges 
technet. Dieſes Gebirge mar wegen feiner 


Schoͤnheit und Fructbarfeit berübmt, 


— — — 
— — — — — ur 


woder ed and den Namen: frucbtharer 
Plap, erhalten bat. An den Klippen 
deſſelben trieben beſonders die Pbönicier 
ihre Purpurfiicherei. 
demfelben viele. Höblen der Karmeliters 
' mine, Von diefem Gebirge untericies 
den iſt der Vera Garmel im Stamme 
Sude, Tos. 15, 55- 


Carmene, f. Garmon. 
Carmenta, eine berühmte Mahrſage⸗ 








rinn, welce eine alte Sase bei den Latei⸗ 
nern zur Mutter des Evanbers mat. 


— — — — — 


Carmenta var wol ein even fo ſomboli⸗ 


fen Weſen, wie Camena. ©. diefe. 
Nitſch encoflop. Handb. d. Vorbereitungs⸗ 
wiſſ. 3. Stud d. Roͤm I. S. 72. Zu 
den Sägen von dieſer Carmenta achören 
noch foluende, Nach Einigen voll fie eine 
Tochter des Merkur aemefen fein. Serv. 
ad Virgil. Aen. VIII, v. 130. Als 
DB :Hriagerinn führt fie den Namen 
Nomphr. Virg. ıb. v. 339. et Serv. 
ad eum ]. c. Dion. Hal. ]. c. 3. 
gezeuat, und ihren Sohn nab Italien 
beuisttet baben. Dion. Hal. T, © 3. 
Liv. I, c. 7. wo fie den Einwohnern 
mir 'hrer Wahrfagefunft nuͤtzlich gewefen, 
und die latemiſcheu Buchſtaben aus den 
griech ſchen gemacht baben foll ( Hyg. 
Fab. 277), mofir fie denn nad ihrem 
Tode die Tore der Verastterung aenoffen 
habe. Man errichtete ibr nicht nur einen 
Alrar (Serv. ad Virg. Aen. VIII, 
v. 357), ſondern nannte mac ibr auch 
das carmertaliibe Thor. Endlich errichs 
tete man ihr aub einen Temvel ( Plut, 
Quaest. Ron. c. 56. Ovid Fast. I. 
v. 629)‘, und feierte ihr au Ehren dag 
Feſt Garmentalia. Varro de.L. L. 
V.c.5. Hed. myth. Lex. v. Schwabe, 


Jetzt ſieht man auf 


Carmentalia, sc. sacra, Feſte, melde 
bie römiiten Hausmutter am jedutm 
Jaruar ju Ehren der Garmente, de 
Mutter des Evander, feierten, und 
funfichnten Jantıar noch einmal wirds 
holten, Mielleibt dauerten fie aud ix 
ganıen fünf Taae bindard. Rosi, 
Antigg. rom. IV. 5. Var. LL 
V. 3. Keine von den Yausmötte 
durfte hei diefem Feſte etwas von Yet 
oder fonft von Produkten aus. dem Tan 
reihe an fib haben. Ovid. Fa. | 
617-6736. Ant. Wörterb. n. Pit. 

Carmen:alis porta, eine von Mi 
Thoren Roms, durch welches die faha 
gingen (Liv. II, 49), und meldet m 
ihrem Soickſale scelerata gmum 
wurde. Adams rom. Alterth. ©. to5k 

Carmon, Carın 'na, Garwons, 
und beim Appian Carmene und — 
reone, ein? der fefteften Städte. in His 
pania Buetica, die im der Geitiei 
von Säfars Kriegen oͤfters genanut mir), 
Das heutige Garmona ſteht anf cin 
Felſen, und bat sum Theil noch diealin 
Mauern, 

Carmylessus, ein Städtden in a 
Thälern des Berges Autictagus ia W 
cien, nab Strabo. 

Carna, eine alte Göttinn der Rimtt, 
deren Feſte an den Kalenden des Juri 
gefeiert wurden. Adams röm. Alter 
S. 396. Siehe Gardea, 

Carnea, eine große Stadt in der m 
laͤſtiniſchen Landſchaft Gilead, oder Gr 
landitis. Nach Euſebius iſt fie eincte 
mi: Carnaim Aſtaroth, im Batanaͤa. 


Carnéades, der Stifter det mem 
Akademie. Arceſilaus hatte durs W 


Berreitung der Gewißheit aller mid 
een Erkenntniß der platonifchen Ybie® 
phie viele Feinde sugesonen, und MW 
gleiiher Zeit. mehrere philoſophiſche Selta 
entanden, fo fam die Akademie in M 
That etwas in Verfall, Jetzt Kill 
Garneades den academiichen Yebriudl 
und hielt es daver für _norhwendig, di 
Bihauptungen des Arceſilaus zu wilden 


Er war aus Eprene gebuͤrtig, und int 
wahrſcheinlich um d. 5. 150 vor —* 


Carneades — Kapveı ( 667 ) 


Sein erſter Lehrer war ber Stoifer Dios 
jenes, hernach aber begab er fi zum 
Baefinus, Er befaf eine vorzüglihe Be⸗ 
tedtfamteit, und diefe nebft feinen gemils 
yerten Vebauptungen halfen ber Alademie 
vieder auf. Mit dem Stoifer Diogenes 
md» dem Peripatefifer Gritolaug wurde 


r In einer wichtigen Gefandtfaaft ne nach 
Rom geiwit, mo alle drei Gelegenheit 
atten, die griechiſche Philoſophie den 
Römern befannt zu machen. Carneades 
bat ſich Dabei durch feine ſophiſtiſche Bes 
edtfamfeit am meiften bervor ; und dies 
var mit Sie Urſache, daß Gato die Phis 
oſophie für nachtkeilig für den Staat er 
lärte, und darauf drang, die gefährlichen 
Shmäßer wieder aus Nom zu entfernen, 
3n feinem Aeuſſern war Carneades ziem⸗ 
ih conifh, und in feinen philofephifchen 
Betrachtungen immer fo vertieft, daß er 
eibft bei Tiſche zuweilen Effen und Krins 
en würde vergeffen haben, menn feine 
Zeſellſchafterinn Meliſſa ibm nicht bie 
dand nah dem Munde geführt hätte, 
Ficero und Sextus Empiritus baben ung 
yie meiften feiner Säge aufbebalten. Im 
Brunde fuchte er die Süße des Arcefilaus 
nebr durb Worte zu mildern, als daf 
: fie wirklich beftritten und widerlegt 
yätte 


enſchaft ab, und li r_ die wahrs 
heinihe Erfenntniß übrig. Doc bielt 
? — fo wie Acceſilaus Fr einem au einem hits 
guten Betrage 
Me ibaftlihen Leben für binrei F 
Fr befchäftigre fich mehr mit der Moral, 
ld Arcefilaus. Unter den übrigen phis 
ofopbifhen Sekten beftritt er insbeſon⸗ 
re die Stoifer (Cic. Div. 1,4), 3.2. 
hre Lehre vom Fatum und ihre pofitiven 
Behauptungen vom Weſen der Götter. 
Selb. d. Philoſ. f. Liebh. I. ©. 456. 
Sedike hist. phil, ant. p. 212 etc. 
Carneates , ein Berg in der griechis 
den Landſchaft Sicvonien. 
Kapveız , ein Feſt, welches faſt alle 
Städte in Griechenland, beionders aber 
ie Spartaner, feierten. Zu Sparta wurde 


s um die. Zoͤſte Olpmpiade eingeführt, 






. Wu er ſprach alfo dem menfclis . 
ben Verſſande alle Gewißheit und Wiſ⸗ 
ſdaft ab, und ließ ibm nur die wahr 


und zur Ehre bed Apollo Carneus bes 
gangen. &. Carneus, Nach Tinigen 
wurde dad. Feft damals ‚eingeführt, ald - 
die Grieben, durch das Umhauen vieler 
sera une in einem dem Avollo“ gehei⸗ 
ligten Haine auf dem Berge Ida, deren 
fie Tih zur Erbauung des. hölzernen Pfer⸗ 
ded vor Eroja b ebieuten, ſio das Mis⸗ 
fallen dieſes Gottes zugezogen hatten. 
Das Feſt dauerte neun Tage, und nahm 
am ı3ten des Monats Garneus, dee 
mit dem athenienſiſchen Metagitnton übers 


einftimmt, feinen Anfana. Plut. in Ni- 





cia; und Sympos. VIII, quaest. ı. 


tan ahmte dabei die in Feldlagern übliche 
Lebendart eart nach, und fhlug neun ax/adeg 
auf, welche den Geielten in einem Lager 
Äbnlih waren (ounvalc Exgovres mupd« 
aAnoıovri, fagt Athendns Deipnos. I, 
4), In deren jedem neun Wann von drei 
Stämmen, je drei von jedem Stamme, 
neun’ Zange lang fi aufbieiten, und waͤh⸗ 
trend der Zeit den Befehlen eines oͤffentli⸗ 
chen Herolds gehorchten. Athen. lib. 4. 
Callim. Hymn. in Apoll. v.74,78. 
Nah Heſychius hieß der Priefier, der bei 
diefem Feſte den Gottesdienſt verrichrete, 
'Aynrys; aud fagt er, daß noch auffers 
dem aus jedem Stamme fünf Diener ers 
wählt worden wären, die Krpvesru 
hießen, und ihr Amt- vier Jabre verwal⸗ 
teten, während welber Zeit fie unverbeis 
ratbet bleiben mußten. Endlib wurden 
auc bei bei dieſem Feſte gewiſſe Melodien, 
die Kaovsi 0, vopor hießen, von den um 


den Vorzug freitenden Künftlern gefpielt, 
Durh die aus Eparta aufjenangenen 
Kolonien wurde die Ferer dieſes Feſtes 
weiter audgebreitet, und unter andern au 
nach Ihera und Enrene gebracht, Callım. 
Hyınn. in Apoll. v. ro. Plut. 
8ymp. VIII, quaest. 1. Pott, Arch. 
J. 892 x. 

Kapvsios voua. Dirfe im vorbers 
gehenden Wrtitel erwähnten Melodien 
ruͤhrten von einem der Sieger in den Kar⸗ 
neen, dem Terpander, ber. Timotheus, 


ein Kertihmiter Tonkünftier aus eiler, 














‚wollte ebenfalls sinf_bei dem Fepe_der 


Karncen ı um den Preis ſtreiten; da aber 
. fein 


Carneus — Carni 


fein Inftrument mehr ale fieben Saiten 
hatte, und die Lacedämonier die au ges 
fünftelte und sdrtlibe Muſik nicht leiden 
konuten, fo verlangte einer von den Epho⸗ 
ven, daß er. alle Saiten feines Ynftrus 
mente, anfer den gewöhnlichen fieben, 
abſchneiden ſollte. Eudlih wurde er gar 
durch eine Öffentliche Verordnung aus ber 
Stadt gewiefen. Plut. instit. Lacon. 
Casaub. anımadv. in Atben. VII. 
c. ı1. Pott. Arc. I, 892 ıc. 


Carneus, ein Beiname des Apollo, 


über deſſen Urfprung man zweifelhaft ift. 
Nach Cinigen hatte_er ibn_von einem 
ſchoͤnen Jüngling, Namens Carnus, der 


ein Sohn Jupiters und der Europa, und 





Apollo's Liebling war, nah Andern vom 


Carnus, einem Wcarnanier, der vom 
Arollo in der Wahrfagungekunft unters 
richtet und naher von, den Doriern ers 


— nn 


mordet worden war, indem ihn der Heras 


— — 


clide Aletes oder Hippotes erſchoſſen hatte. 
Apollo taͤchte feing Ermordung durch Peſt 
und Hungersnoth, und um diefe abzumens 
den, verordnete man gedachtes Feſt, wie 
Yaufanias fügt. Pauſanias gibt auch 
noch eine andere Ableitung diefed Namens 
an: daß er nämlih durch eine Verfeßung 


— — — — 


des Buchſtabens p von xpaveız (Kornels 
baum) entftanden fei, von defien Holz die 


Grieben das _höherne Pferd vor Troja 
baueten. ©. xupysıa. (Paus. in T,acon. 
c.1ı3. Schol. Callim. ad H. in Apoll. 
v.72) Einige wollen diefen Beinamen 
von xpxıvev, eine Bitte erfüllen, berleis 
ten. Denn che Menelaus in den trojanis 
fben Krieg zog, bat er den Apoll, ihn 
glüdlih und ſiegreich wieder surüdtehren 








zu laſſen, und verfprad dafür, ihm eine 


ausgezeichnete Ehre zu erweifen. Pott. 


Arch. I. 892. 


Carni, ein ehemals fehr mäctiges, 
wahrſcheinlich celtifhes Wipenvoll, das 
ungefähr im Bezirk des heutigen Krain, 
auf der Norbieite der Save bis an bie 
Penninifben Berge, die jest Krain and 
Steiermark trennen, wohnte. Man zaͤhlt 
es gewöhnlich zu den Norifcern. Plin. LII, 
20 


x - 


- 


( 668 ) Carnifex — Carnuntum 


Carnifex, ber öffentliche Scharfriäte 
oder Henker bei den Mömern, melde N 
Tobeäftrafe an den Eflaven und m 
forien von ber niedrigften Klafe voll 
denn Stlaven und Xreigelaffene wach 
auf eine andere Art beftraft, ale iM 
Bürger. Tac. Annal. II. 50. € 
war felbft ein Sklave, und murbe ft id 
verachtet, daß er nicht in der Stadt mi 
nen durfte (Cic. pro Rabir. 5), u 
derm aufferbalb der Porta Metu oder il 
quilina ( Plaut. Pseud. 1, 3, v. 9 
zunaͤchſt an dem sur Hinrichtung der £H 
ven beffimmten Orte (Tac. Annal. XV 
60. II. 33) fib aufhalten mußte. M 
Einigen fol ifex_im aͤltern Zei 
aud die. Auffibt über 
unter der Dberaufficht ber Trivmvi 
capitales gebabt haben, daher tradeıt 
vel trahere ad carnificem, int & 
fängniß fegen. Plaut. Rud. NL, 
v. 19. Adams röm. Altertb. ©. 32% 

Carnire, eine Juſel, die Arien I 
die Naͤhe der perfifhen Landſchaft Gl 
fien feßt. | 

Carnion, ein Ort im ber griediiäd 
Landſchaft Lakonien, weſtwaͤris von & 
thion. | 

Carnuntum, ein Hauptort und mit 
fheinlih auch ein fehr alter Ott in ta 
nonien. Vellejus II, zog. nennt Ü 
zuerst bei Beſchreibung des Zuges deed 
berins gegen den Maroboduus. 
Stadt war den Römern befonderd Wi 
wichtig, mm Die gegemuber wohn! 
Markomannen und Duaden zu beotusit 
Daber beſchreibt ſchon Wlinius IV, 14 
diefe Stadt als den Sammelplab und 
das vorzuglihfte Winterguartier der 
mer. Marc Aurel wohnte drei 
bier, und unternahm von bier auf 
Züge gegen die Barbaren. 
wurde bier von ber Armes sum suic 
ertlärt (Spartian. Sev. 5), und Bil 
ſich als Kaifer bier eime ziemliche 
auf. Die Igte Legion und die Dome 
flotte hatten hier ihren Standort. 
vierten Jahrbundert war die Stadt fen 
öde und verlaffen, wahrſcheinlich Mi 
der Streifereien der Quaden. — 












* 


Carnutes — Carpasia 


IXX, 5. Hu der Zeit des Kaiferd Bas 
mtinian fommt fie aufs neue in der Ges 
pihte vor, und im neunten Jabrbundert 
sar fie ein vorsügliher Siß der Avaren. 
dachhet wurde fie gänslich gerfiört, Nach 
m noch vorhandenen Denkmaͤlern muß 
e unter Wien, gwifhen Verronel umd 
)utſch⸗ Altenburg, gele ben. 

Carnutes, eine der anſehnlichſten 
Hlteribaften in Gallia Lugdunensi, 
uf beiden Eeiten der Loire, da, wo 
e anfängt, eine weſtliche Richtung zu 
ehren. Ihre Hauptſtaͤdte waren Aus 
um (Chartres), und Gennatium (Or⸗ 
ne). 

Kipyvf, eine Art von Trompete, die 
ı Gallia Eeltica ug erfunden worden. 
Fe hatte einen ıden Ton 
nd war niebr fehr per Man goß fie 
ı eine gewilfe Form, und gab der Muͤn⸗ 
umg die Geſtalt irgend eines Thiers. 
inch bediente man fi wol dabei eines 
kernen Mundſtuͤcts, durch welches man 
ı die Trompete blied, wenn fie einem, 
om geben ſellte. Pott. Arch. IL, 169. 

Garocotinum, eine Stadt der Cale⸗ 
man der Mündung der Sequana, in 
rallia Lugdunensi, bei dem heutigen 
Jarflenr.- Die Stadt Conſtantia Gaftra, 
ie Conſtantius Ehlorus in diefer Gegend 
rbanst hatte ( Ammian. XV, ıı), 
nd weiche d'Anville für Contences in der 
Befinormandie Hält, fcheint einerlei Ort 
sit ihr gewefen zu fein, 

Kopraiz, eine Art von militäriichem 
ans (f. Saltatio), welche Kenophon 
de expedit. Cyıi VI. c, ı) ausführs 
d beſchreibt. Die_Tänser hatten dabei 
erſchiedene Rollen ; einer aber fpielte 
ıbei bie Mole eines Landmannes, der 
rüchte ausfdet, und das Feld bearbeitet, 
ad von diefem erhielt der Tanz feine 
dehifhe Benennung. Wudere fellten 
linber vor, gegen welche ſich jener mit 
in bei fi habenden Waffen vertheidigte, 
Ne Magnefieer tanzten dieſen Tanz. 
ott Ar, ILL. 641. Vieth. Enepel. 
teibesäb. I. 84. 

Carpasia, ein Hafen auf der Oftfeite 
t Infel Eppsrn, weichen Dioder 20, 


C 669 ) Carpasiae — Carpentum 


757 erwähnt. Auch Strabo und Pole 
mäus führen ihn an. 

Carpasiae, Inſeln, dem Borgebirge 
Dlvmpus in Cypern gegemüber. 

' Garpates oder Carpau, Die Gebirge, 
welche awifcen Ungarn, Polen und Eier 
benbürgen hinlaufen, und jebt Crapak 
oder Crepat heißen. Bei ben Alten hats 
ten fie auch nah Maafgabe ihrer Lage 
noch andere Namen. uf der Peutinges 
riſchen Tafel heißen fie Alpes Bastarni- 
cae. 

Carpathus, eine berühmte grlechiſche 


‘ 


Infel, von welder das Meer um diefelbe . 
den Namen des Karpatkifhen erhalten 


bat. Homer Il. A. 676. nennt fie 
Crepathus, Jetzt beißt fie Sarpento, 

Curpella,, bei Ptolem. das ſuͤdliche 
Vorgebirge der perfifben Landichaft Kars 
manien. Nah Manuert ©. V. 2 H. 
S. 37. das heutige Cap Gask. 

Carpentoracte, eine Stadt bei deu 
Meminern in Gallia Narbonensi, d& 
ren nur Plinius gedeukt. Iſt diefe Ans 
gabe des Plinius richtig, fo muß fie im 
der MNordsftfeite ber Dauphine‘ liegen. 
Weil aber der Name diefer Stadt dem 
bes heutigen Garpentras ſehr aͤhnlich if, 
fo hat fi wahrſcheinlich Plinius geirrt, 
und die Stadt gehörte vielmehr den Ca⸗ 
varern iu. Mannett, 

Carpentum, eine Att von Staates 
wagen, deifen fi die roͤmiſchen Damen 





. gewöhnlich überall b = — auffer beim 
Görresdienfe | un Or wo fie 
iv, 


auf Pilentis fuh a T T. 48. V. 
25. XXXIV, 3. extr. cfr. Iuvenal. 

VIII. 147. Unter den Kalfern fuhren 
ihre Gemaplinnen und nachhet auch die 
raefecti praetorio, Priefer u. f. tv. 

n carpentis. Ammian. XVI, 10. 
Den Namen follen diefe Wagen von ber 
Carmenta, der Mutter des Evander, 
erhalten haben, Ovid. Fast. I. 619. 
Insg emein hatten fie zwei Räder, und 
eine gewoͤlbte Dede, dergleichen fi die 
Siamines_bedienten Liv. I, 21, 48 
Suet. Tib. 2. Cl, 11); bisweilen was 
ven fie au ohne Dede. Liv. L. 34. 
Gewöhnlig wurden fie von Mauleſeln 
geio: 


\ 


Carpesii — Kapraissıs ( 670.) Kaprs' din — Carrae 


geroaen, Durch das Dpvifhe Geſetz 
wurde der Gebrauch derfelben im weiten 


puniften Kriege verboten (Liv.AXXTV, 


1), bald nahber aber mieder freigegeben. 


Ibid. 8. Uebrigens wird Garpentum 
anch für jedes andere Fahrzeug gebraucht. 


Flor. I, ıg. IIT,2,ı0. Ant. Mörterk. 








9 Pit. Adams röm. Atertb, ©. 1039. 


Carperüi, ſiehe Carpentani. Sb 
aber die Carpesii, die Livius XXIII, 
29. anführt, mit den Garpetanern einers 
lei Volt find, ift ungemiß. 

_ Carpessus, f. Carteja. 

' Carpetani, ein beträctlicher iberis 
ſchet Bolfeftamm in Hispania Tarra- 
conensi, ” Sie wohnten in dem Theile 
des heutigen Valladolid, der unter dem 
During Test, in den altfaftiliihen Pros 
vinzen Avila und Segovia; in dem arößs 
ten Theile von Guadalarıra und in dem 
mittelften größten Erüde von Toledo. 
Ibr Land mar fruchtbar und fehr volk: 
reich, daber fie dem Hannibal Armeen von 
1ooo0o0o Mann entgegenftellen konnten. 
Da fie nicht friegerifih waren, und Die 
Ruhe und den Aderbau liehten, To muß⸗ 
ten fie von ihren kriegeriſgen Nachbarn 
fehr vieles leiden, beionders von den Lu⸗ 
fitaniern. “Unter bie Herrſchaft der Roͤ⸗ 
mer kamen fie ohne Krieg, In der Folge 
gehörte der nordoͤſtlide Theil ihres Landes 
zu dem Conventus Iuridicus in Cae- 








sar-augusta, und der füdliche zu Neu⸗. 


Karthago. Plutarch im Sertorio nennt 
fie Garacitaner, und Polpbius III, 14 
Sarpefier. Im andern Stellen geben fie 
Ihnen die richtigen Namen. 

Carpi, ein deutſches Volt, das ges 
wöhnlih zu den Bafternen mitgerechnet 
. wird, und die Gebirge zwiſchen Polen und 
Ungarn bewohnte. Vielleicht ſtammt der 
Name der Earpathifhen Gebirge von 
ihnen ab. 

Carpis, beim Herodot IV, 59. ein 
Flus in Pannonien, der Bifhreibung 
‚nach die Diave, 

Kagrcocic, feierlibe Opfer, die man 
der Venus su Amathus in Enpern dats 
brachte. Der Name komme wahrſcheinlich 


von nupmwoc, weil fie die Schapsdttin 
der Zeuguna war. 

Kaprsdian ober xwom dlyn m 
eine Klage bei den Griechen, mweide ta 
jenige einreihte, ber auf ein Erüd kun 
Auſpruch malte. brre den % 
men,. weil die Fruote des Bruns 
gefodert wurden. Gemann ber Si 
feine Klage, fo fing er einen smeiten Fi 
seh an, und machte auf das Grunti 
ſelbſt, als einen Theil feimer Figentda= 
Anſeruch. Diefe Klage hieß Ovolac din 
Mollte der Beklagte das Grundfiüt k 
rechtmaͤßigen Eigentbümer mict zur 
geben, fo murde eine dritte Klage mu 
fangen, welche einen ſchriftlihen 3 
zur Folge Hatte, dem Beklasten mil # 
wat das Grundfüd zu entreien, 
diefe hieß afs’Ang dx von siehe 
— Wort Son. I. 265. 

Carptor, Carpus oder Scissal 
bieß bei den Alten derjenige Bew 
welcher die Speiſen jerleate. Juvezs 
IX, 109. Da die Mömer fie Im 
Meſſer und Gabel bedienten, fo m 
die Speifen ſchon gerihmitten aufarta! 
Die Gefwialicteir der Carptores # 
fo weit, daß fie das Fleiſc ut N 
Takte umd unter Tanzen zerlegen I 
ten. Juvenal.l.c. Ant. Bien! 
Pit. Adams röm. Alterth. S. 81 

Carra, ein Fluß, f. d. folg. Art. 

Carrae, eine alte Stadt in Me 
tamien, in der Provins DOdröne, dei 
Griewen Kädöxı, gerade öftlich von ul 
nd, und füdöftlih von Edeſſa, mal 
Itin. Ant. 30. Mil, — 6 geog. MU 
von erſterm Orte entfernt. br ge 
Lage paßt auf die schige Feine, ad 
flörte Stadt Daran oder Ebati? 
auch berbt fie Dei den Eltern morgen 
fben Schriftſtellern ebenfalls Cr 
Stepb. Bor. ſetzt fie in einer Stil‘ 
den Fluß Carta, und im einer an 
zwiſchen dem Euphrat und Eomt ; 
Aber beides iſt urrichtig; ſtati C® 
oder Garra, bätte er dem kleinen D 
Scirtus nennen folen, der von &* 
herkommt, und ſich Hinter dieſet * 
im Sande verliert. Die Griechen “ 











— 


# 


Garrae— Carrodunum ( 671) Carruoca—GCartalo : ; 


zwar mit Recht für eine griechiſche 
lonie aus Div. Cass. XXXVII., 5); 
er der Urſprung berfelben ift doch viel 
rer, wie ſchon der Tempel der Luna bes 
tier , die bier als maͤnnliche Gottbeit, 
4 Deus Lonus (f. dief. Art.), vers 
rt wurde, Spart, Garacal. c. 7. 
ınmıan. XXIII, 3. In der roͤmi⸗ 
ch Deſchichte iſt Garrä’febr bekaunt. 
ıe, Einwohner xetteten eine_römifce 
mee, die Pompejus su eimer Erpedition 
ch Rötduene abgefhict hatte, dur die 
ifubr von Lebensmitteln aus der drins 
abfien Roth, Dio. Cass. AAXVII, 
Kraſſus flüchtete fi hieher nad feis 
oma erſten unglüdlıhen Treffen mit den 
artben. Id. XL, 25. :Deöwegen 
inte ſich auch die Stade. ;felbft eine 
reumdinn der Römer, eine römifche Kos 


nie ,umd fogar Metropolis, — Bei 
arrd theilte ſich die große Straße, melde 
m @upbrat im die öftlichern Länder 
örte, indem ber eine Theil oͤſtlich nad) 
iſtbis und Afforien,, der andere füdlich 
ach Babplonien längs dem Euphrat bins 
ff. Amamian. XXIII, 3. Zosim, 
II, 12.0 Endlich iſt dieſe Stadt auch 
ıs Haran ober Sharan, mo ſich Abra⸗ 
ums Merwandte aufbielten, da fie aus 
v, im Chaldda, zogen, wie Uebereinſtim⸗ 
ung ded Namens, die Lage und bas 








ruaniß der Kirchenvdter beweifen. Jetzt 


ird es von Sabdern oder Zeueranbetern 
mwobnt, und liegt meiftend in Ruinen. 
Rannert Geog. V. 2 9. ©, 280 ꝛc. 
ſitſch Wört. d. ©. 
Garrago, eine Verſchanzung, melde 
an mit einer QAnsabl Wagen machte 
Ammian. Marc. XXAI, 20), von 
arrus, ein Wagen. Adams röm. Alt. 
. 1042. 

Carragium, einerlei mit Carrus, 
Garrodunum, I) ein Ort im alten 
Jeutfchland, nah Prol. in der Gegend 
m Hradek, in der Liptauer Geſpann⸗ 
baft, in Oberungarn. Andere balten es 
ir Eornburg an der Raab. 2) Eine 
tadt bei den Baftarnen, im heutigen 
wien, nab demſelben Schriftſteller. 
luver hält fie für das jeßige Lemberg. 


3): Eine Stabt des deutſchen Volle bet 
&pgier, der Lage nah, Madom, in Polem 
Carruca, oder Cartucha, xap8' ou; 
ſcheint eine Art von Staatswagen gewefen 
und an die Stelle ber Carpenta neloms 
men iu fein, Plin. H. N. XXXIII, 
ıi. Martial. IIL,6ı.. Suet. Ner. 30, 
Er hatte vier Mäder, war mit Silber, 
Kupfer und Elfenbein verziert, murde vom 
Maulefeln gesogen, und von vornehmen 
und angeſehenen Verſonen gebraudt, 
Ant. Woͤrterb. n. Pit. Nah Adams 
roͤm. Wlterty. ©. 1040 war .carruca 
einerlei mit rheda, ein Meifewageni 
Der Fuhrmann hieß . carrucarius und 
rhedarius, | * 

Carrucarius, ſ. Carruca. 

Carrus, oder Carrum, ein galliſchet 
Name eines Wagens mit vier Mäder. 
Ca&3. 1,6, 26. Liv.X. 29. Er bieß 
auch Sarracum (Iuvenal. III, 255), 
oder Epirhedium (Id. YIII, 66 
Quinct. 1. 5), und bei jpdtern Scrifte 
ſtelletn Angaria, oder Clabulare, oder 
Carrugium. Adams Handb. d. roͤm. 
Alterth. S. 1042. 

Carrhotus, von Cyrene, der Sohn 
des Alerxibias, und Bruder der Gemahlinn 
des Koͤnigs Arceſilaus III, fuͤt welchen 
er in der Zıften Pothiade den erſten Preis 
im Wagenrennen erhielt. Hed. 

Carsagis, ein Drt in Kleinarmenien 
am Gupbrat. Itin. Ant. u. Ptol. 

Carseoli, eine Stadt in Latium und 
im ehemaligen Lande der Aeqguer. Die 
Gegend umber war kalt und unfrucdtber, 
daher die Delbäume.nicht gerieben. Wahrs 
fheinlih das heutige Arfoli, oder in der 
Nähe deffelben. 

Carsici, ein Heiner Hafen In Gallia 
Narbonensi, der blo® in Itin. Marit. 
angeführt wird, 

Carsula, ein Ort in Umbrien auf der 
Weſtſeite der Apenninen, mo bes jüngern 
Pliniud Schwiegermutter, Pompeja Ca⸗ 
lerina, ein Landgut hatte. 

Cartalo, ber Sohn bed Feldheren 
Maleus, war Oberprieer des Herkules 
in Karthage. Er wurde von den Kars 
shaginienjern mad ixs geiler, um 

m 


Cartalo — Carteja 
dem m Herkules ben Zehnten der Beute, 


welche fein Water von den Gicilianern 
gemacht hatte, am iberbringen. Waͤh⸗ 
rend diefer Meife wurde fein Water mit 
der unter ihm ftebenden Armee wegen 
eines in Sardinten begangenen Fehlers 
sum Eril verurtheilt. Diefer_empörte 
fih genen fein Vaterland, uud belagerte 


eben en Carthago, um wieder aufgenommen 


zu werden, als fein Sohn von Torus 
zuruͤckam. Maleus ließ feinen Sohn 


zu ſich rufen, und erhielt von ihm zut 


Mitwort: er muͤſſe die Pflichten gegen 
Die Götter eher, als die gegen feinen Bas 
ter beobachten. Diefe Antwort brachte 
deu Vater ungemein auf, und als nach 
einigen Tagen Cartalo mir Erlaubnif des 
Wölls, in feiner priefterl, Kleidung: zu 
ihm fam, verwies er ihm nicht bloß feis 
wen Ungehorfam umd feine jegige Nichts 
achtung der traurigen Lage feines Vaters, 
daß er in feinem vollen Schmude ers 
ſchiene, fondern er ließ ihn aub im Ans 
geſichte der Stadt frewigen. Justin. I. 
28, ©. 7 Hed. 

Carteja, eine Stadt des ſpaniſchen 
MWolts der Olcader im Drofpedagebirge, 
©. Calpe. Sie war die Hauptftadt, 


und wurde vom Hannibal erobert und 


zerſtoͤrt. Polyb. und Steph. Byz. nennen 
fie auch Althaͤa. 

Carteja, eine alte, von den Phönis 
ciern angelegte, oder doch bewohnte Stadt, 
’ Die U Alten bielten fie mir Tartefus, dem 
heutigen Sevilla, für einerlei. Dieſes 
tkann aber nicht fein, und daher iſt man 
ſeht ungemwiß über ihre Lage. Mariana 
ſucht fie im heutigen Tariffa, Andere in 
Algeciras, noch Andere in St. Moque, 
Der Engländer Carter bewies, daß die 
Ruinen, die er aeweit des Fluͤßchens 
Guadaranque, im Innerften des Golfo 
von Gibraltar, fand, von ihr herrühren ; 
allein nah Strabo, Proiemäus und Mars 
cian iſt Earteja füdliher gegen die au 
enge zu fuchen. Wahr ſcheinlich lag es 
alſo nahe bei dem — Gibraltar, bei 





pige 
Ver Nähe bes Ehurms del Cats 


nern, Wegen ihrer Rage hieß fie auch 


teſſus hält, nennt fie Carpessu:; 


ge⸗ 
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Salpe, wenigkens iſt es wahrfehi 
daß die zuweilen erwaͤhnte Stadt kan 
Zu 


feine andere als Earreıa fei. 

Zeit der Mömer. war die Stadt 
im Verfall. Nach den puniſcher Krup 
ſchickten die Mömer eine Kolonie W 
4000 jungen Leuten hieber, die von 
nifhen Vätern und ipauıfeen Brit 
erzeugt waren. Im der Geſchau 
Kriege Caͤſats mit den Söhnen dei 
pejus fommt fie oft ver. Liv. XLI 
53. Appian, der fie für das alı 


















Gaffius aber Crantia, und läßt die 
Varus geſchlagen werden. 
Cartenna, eine Kolonie, welde 
Augufi in Mauretauıa Caesar 
anlegre, das heutige Tenes. 
Carthago, bie beruͤ e Stat 
Afrika, im eigentlihen Afıita und 
Provin; Zangitana gelegen, die H 
einer mädrigen Mepublit, melde 
eine, wo nicht glüdliche, doc 
Nebentuhlerinn Roms war. Wir 
deln unter diefem Artikel zugleich die 
fbihte, die Staatsverfafung, JM 
und den Handel des ganıen I 
wienfifhen Staats ab, und wer 
daher ın verſchiedene Abſchnitte 
Im erfien wollen wir eine Be 
von der Stadt Karthago felbft lichen. 
Ueber den Uriprung diefer Stedt ı 









verjhiedene Sagen, melde an 
feinen, Daß fe _verfciedenemalt 
neue 

Erbauung ſetzt man fun fiig Jahre 

CTrojas Zerförung, alfo um NIE. 
v. Ebr. Grb. 1198 und fereibt ie 
gewi ſen Tiotus und Carchedon ı6; 
find dieſe Namen wahrſcheinlich R 
alter Städte, die man in Namen 
Perfonen verwandelt hat. Appian. 
pr. Hieronym, in Eus. LI. 805, 
Scal. Die sweire Erbauung ſeht 
173 Jahr nach der erften, alio 1334 
CTroja's Zerftörung, oder um 8,9. 10 
v. Chr. Geb. umd kurs vor der 

der römifchen Kolonie 


i ie. Um Diele a 
fol die Stadt, die vorher te 


Carthago 


— — 
Stadt bedeutet), und of 
fa, fein Dafein _ erhalten en_ haben, 
con. Eus. Hieron. n. 971. oder 
ı Syncellus p. ı8ı. ed, Par. 


dritte Erbauung fällt 190 Jade fpas 


oder 143 nach Erbauung des Mlomos 
en Temyeld, 323 nah Troja's Ers 


ung, 108 vor Roms Trhauung und 
vor Ehr. Geb. Toseph. Apion. I, 
— p- 162. Heeren in feinen 

x. ©. 41 wm dDiefe Erbauung 


_ Eu i 


ten. Von diefer letzten Erbauung 


— — — — —— 


die Tprerinn Dido, die Toter des 
90 oder Mektinus und die Schwifter 
nalfon gewoͤhnlich als bie Urhebes 
angefehen, ob es gleih gewiß ift, 
die Ulen fie fhom als die erſte oder 
x — von Troja betrachtet 





arthago’d Serftorung in 


er Rome 608 falt, fo war die 
elben ungefähr 700, genauer 
Sahne Siehe Henne zu Virg. 

. Exc. ı. zu Guthrie Weltg. 

3. ©. 253. Die Stadt Karthago 
auf einem Vorgebirge erbauet, dad 
dem feften Lande duch eine fchmale 
nge zufummenbing, Hier war fie 
‚ eine mit Thürmen verfchene Mauer 
hat, wo zugleih die Wohnung für 
als 24000 Mann Beſatzung und 
“. für 300 Elephanten und > 


T drei Teilen, Mitten — Fr 
ı Berge, lag Borja, die von der 
erbauete Feſtung. Auf ihrer Höhe 
d fih der Tempel bes Aeſtulaps. 
s um Borfa ber lag die eigentliche 
t, Magaria genannt , welde den 
en Theil von Karthago ausmachte. 
dritte Theil begriff die Meerufer 
die Häfen, welche die Karthager in 

Sprache Cothon nannten. Es gab 
Häfen, einen für die Kauffahrer, 
andern für die Flotte. Im lentern 
d fi eine Heine Juſel, wo ber Pals 
es Admirals fand, Beide Häfen 
mit Ketten verſchloſſen. — Die 
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Carthago 

Sage von ber Erbauung Karthago s durch 
die Dido iſt folgende. Us Prymuton 
ihren Gemahl Sihdud hatte umbringen 


‚lafen, um fib feiner Schäße su hemädys 


tigen, fo flüchtete fie mir einem Haufen 
Mißverguugter aus Iprus, und kam nach 
langem Herumſchweifen endlib in diefe 
Gegend, wo ſie mit den Ginwohnern einen 
Vergleich ſchloß, daß fie ibr_fo viel Land 
überiajfen follten, als fie mit einer Ocſen⸗ 

haut bedecen könnte. Der Vetgleich 
wurde angenommen; aber Dido unterlegte 
ihren Worten einen andern Sinn, als die 
Eingebornen dabei hatten, und zerſchnitt 
die Ochſenhaut in fo Heine Niemen, daß 
fie ein großes Stud Landes damit ums 
ziehen konnte, Auf diefem ihren neuen 
Eigentdume wurde nun dad Schloß von 
Karthagv erbanet. Wahrſchein lich ift die 
ganze Sage von dm Namen dieſes So loſ⸗ 


ſes, Borſa, entſtanden. Dido gab ihrer 








neuen Kolonie vortreffliche Einrichtungen, 
und machte fie bald mächtiger alsı die _ 
Mutterſtadt Tyrus ſelbſt. Karthago ae 
hoͤrte alſo o eigentlich zu den Kolonien, die 
wicht mit Bervilligung des Mutterftaarg, 


fondern durch eine Parthei ausyewanderter 
Mifverguigten gefifter wurde. Dieſer 
Umfand beftiummmt Indbefondere fein Ders 
hältniß sum Mutterſtaate. Karthago 
war daher von Anfaug ku von Tyrus uns 
abhaͤugig, und dieſes machte nie Anſpruche 
auf Oberherrſchaft. Beide Städte beob⸗ 
achtelen nur im Allgemeinen die —— 
die nach phoniciſchen und griechiſden Bes 
griffen Murserflaat und Kolonie — 
ſchuldig waren. So J. B. verweigerte 
Tyrus dem Kambyſes ſeine Flotten, als 
er damit Karthago angreifen wollte, und 
dieſes nahm die Familien und Schäge der 
Torier auf, ald Alerander Tyheus belas 
gerte. Herodot. III. 17, 19. Diod, 























L. XVII. p. 519. 


Die Geſchichte Karthago’s kann am 
beften in drei Perioden geteilt werden, 


Die erfie geht von dem Uriprunge deſſel⸗ 
ben bis sum — der Kriege mit Sv⸗ 
tafus von 878 — 480 v. Ehr. Geh, 

se begreift denjenigen Zeittaum, in weds 
chem Karshago entitand, und feinen Stunt 


un iu 














in Afrifa, 
kleinen Iuſeln des Mittelmeers ausbrei⸗ 


Carthago 
Sardiniea und verſchiedenen 


tete, nebſt den Handelstriegen deſſelben 
mir den Maſſiliern und Etruftern. Die 


uweite Periode gibt vom Anfang der 


Kriege mit Sprafus bie zum Unfange 
ihrer Kriege mit ben Roͤmern, von 480 — 
265 vor Shr. Sch. Im diefer Periode 
war ihre Macht und ig am 
anſehnlichſten. 


— mo — 


vi Beta ih ihrer finfenden ware ih⸗ 
res 8 Ünterganged. — Wir kennen bie 
Geſchichte Karthagoꝰs nur dürftig. Die 
einbeimifhen Schrififieller find verloren 
gegangen, und was Homer und Griechen 





davon aufgezeichnet haben, enthält nur das⸗ 


jenige, was ihr Vaterlaud ſelbſt mit betraf. 
‚Ueber die Kriege mit Rom und Spralus 
find die Nachrichten am ausführlichften ; 
von dem ditern Zeiten aber werden fie 
immer drmliher, und dennoch fönnte 
man aus der Gefcichte ber lebtern Kar⸗ 
thago eiſt tcht beurtheilen. Aus der 
bluͤhenden Periode des Staats iſt Herodot 
der einzige Schriftſteller, der ſich erhalten 
hat. Indeſſen hat er ſeine Nachrichten 
nur vom Hoͤrenſagen, weil er nicht ſelbſt 
in Karthago geweſen zu fein ſcheint. 
Deunoch bleibt das, was er ſagt, immer 
ſchatzbar. Poiybius ſahe Karthago noch 
in feinem Fale, und if unpartheiifch ale 
Geſchichtſchreiber, vorzüglich aber ſchaͤtzbar 
durch die Erhaltung verfhiedener dchten 
Urkunden. Diodor bat ung vortrifflice 
Nachrichten von ber Periode vor den Mös 
merfriegen aufbewahrt, Livius und Ap⸗ 
pian erzählen nur die Kriege mit den Roͤ⸗ 
mern, und leßterer if bier vieleicht noch 
richtiger. Endlidy giebt uns auch Juſtin 
einige wichtige Auffptüffe über die Ange⸗ 
legenbeiten Karihago's. Unter den Neuern 
haben wir den fpanifhen Scriftfiellern 
das Beſte üder Karthago zu verdanken. 
Das vorzuglichſte Werk ift das des Cam- 
omanes: Antiguedad Maritima 
A Tesla de Carthago. — 
Während der erfien der obgenannten Pes 


rioden erweiterten die Karthaginienfer ihre 
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Carthago 


Gebiet in Afrifa, indem fie die verftide 
nen, theild mehr, theils weniger us 
virten umd meiftens nomadiſcen I 

fbaften in Nordafrika fi, wo mihtz 
ih, doch gewiffermafen untermark 
Zur Zeit des großen Corus heferuf 
den Poocdern ein Seetreffen, morin I 
zwar fiegten, aber Beunoch gem 
wurden, den Karthaginienfern die © 
Korſila und Sardinien su räumen, * 
gleich eroberten fie jetzt mod ve 
Heine Inieln des mitte händifcrng N 
Wenige Jahre mac der Vertzeibung 
Könige in Rom um d. %. 509 verk 
Geb. ſchloß ſchon Karthago mit dermm 
Republik einen Handelevertrag, | 
Funde noch vorhanden ift, und und ke 
fet, daß Karthago damals ſchon die i 
nifhen Küften fannte, und beſuht 
—— tichteten ſie num a 
—** ihrer Geſchichte aufängt. 
Jaſel wuͤnſchten ſie deswegen fo 
ihrem Beſiß au ſehen, weil ſie 
Verbindung mit Unteritalien am 


— — 


fuͤr ſich nn — Als 


— —9— 
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Ur 


Bundniß mit ihm geg 
von Sptalus, Die Grieden folla 


nicht nur in ihrem Waterlande, 
auc) in ihren Kolonien zugieich a 
und befiegt werden. Allein die 
ginienfer waren nicht glüdlicer, AR 
mächtiger Bundsyenoffe. An em 
Tage, wo das Tieffen bei Sala } 
Freiheit _bed_ eigentlichen Griedena 
entſchied, wurden fie dergefta un 
gefislagen, daß fie um Frieden 
ten. Inter dem folgenden 
ward aber Karthago wieder fo 
daß es die Städte Selinus LET 
Agrigent eroberte und serflörte, 
murden fie durch die Per geidhmdht 
Dionpfius der dltere 

den, Indeſſen dauerte diefer and L 
kurze Zeit, und die Kriege in Sail 
nahmen noch immer * Ende. © 
dem aber Ti 8 um ii 
von der Kirannei pre haste, 1 
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“ Carthago 
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 Carthago , 


: Karthaginienfer meiſt unglüdlih. gung, Denn ben smeiten führte Hauuibal 


t würheten anftedende ‚Krantbe 
ırtbago und noch ._.. 
var entdedte man bie Verſchwoͤtung 
106 gewiffen Hanno; aber dennoch wurde 
wrhago dur neue Empdrungen abges 
Iten, felbft feiner Mutterſtadt Tyrus 
von Ulerander den Großen nachdrücklich 
jzuſtehen. Karthago ließ inzwiſchen 
tch einen feiner Mitbürger dieſen Ers 
erer beobachten und leiten. Als Sick 
n unter der Tirannei des Agathokles 
fire, mifdpte fih Karthago auf nene 
deifen Angelegenheiten, aber mit nicht 
Br Gluck, als vorher. Agathokles griff 
ar Karthago in feinen eigenen Staaten 
‚ und beinahe Bitte ex eb feinem Ir 
gange nahe gebraht, wenn er n 
füdgerufen worden wäre. Dennoch 
dm Karthago wiederum Theil an den 





ten mit den Hülfstruppen bdeffelben, 
ı Mamertinern, ausbrahen. Aber 
b die Römer fuchten diefe Gelegenheit 
benußen; und jeßt fing die dritte uns 
icliche Periode ded Staats an, in we 
er mit Mom um die Oberherrſchaft 
aliend kämpfte. Schon lange hatte 
rthago geahnet, daß von Stalien her 
t Sturm fommen würde, feine Macht 
verträmmern ; aber man date nicht 
Latium, fondern an Eicilien und Uns 
italien, wenn beide Lander zu Einem 
Ihtigen Reiche verbunden werden follten. 
eſe Beforgnig wurde kurs vor dem Uns 
1ge bed erften punlfhen Krieged aufs 
Naftefte erwedt, ald Pprrhus hier ale 
oberer auftreten zu wollen ſchien, un 
6 Bandnip Kartyago’s mit den Römern 
en den Pprrhus zeigt deutlich genug, 
d man in KHinficht auf die Roͤmer gans 
big fein zu Fönnen glaubte, Wahr⸗ 
einlich fürdhtete man diefe leßtern des⸗ 
Ib fo wenig, weil fie, obgleich ihre Herr⸗ 
aft zu Lande fih ſchon audgebreitet 
tte, doch feine Flotten. befaßen, wodurch 
irthago allein feiner Herrſchaft über 
6 Meer beraubt werden konnte, _ Der 


e Krieg mit Rom koftete den Kartha⸗ 
nienjern bei weitem die größte Anſtren⸗ 


ten in meiftens auf Koften Staliend, und ber 


dritte war blos ein Kampf der Verzweife⸗ 
lung. Karthago erfchöpfte fih in dem 
erften Kriege durh die Aufopferung fo 
vieler Heere und Flotten aufferorbentlich, 


und dies war die Urſache des gleich nach 
bem Frieden ausbrechend ieged m 


echenden Krieges mit 
den Miethvölfern und der dadurch bewirks 
ten Empörung ber afrifanifchen Unter⸗ 
ſanen. Diefen gansen fhrediichen Krieg 
bätte Karthago vermeiden können, wenn 
es Im Stande gewefen wäre, 20000 
‚Mann Miethstruppen ihren rüdftändigen 
Sold auf ber Stelle su besahlen. Polyb. . 
I. p. 163 etc. Das es erften 
Krieged war mit dem Verluſte aller Be⸗ 
‚Übungen Karthago's auf Sicilien verbuns 
den. Nun war feine Vormauer gegen 





L il an - Italien und das weſtliche Europa dahin. ' 
Indeln Sieitiens, al6 hier die Streitige _ 


Mährend des Friedens verloren fie noch 
die Infel Sardinien an die Römer und 
die meiften Juſeln bed Mittelmeers. 
Karthago hätte jetzt das gleihfam abges 
ſchnittene Sardinien nicht mehr behaupten 
koͤnnen, wenn auch der Aufftand der dortis 
gen Beſatzung die Einnahme deffelben 
nicht beſchleunigt haͤtte. Dieſer Verluſt 
war für Karthago ſehr wichtig, Es vers 
lor in biefer Infel mitten in Frieden 
nicht weniger, als durch alle Niederlagen 
bed erften Krieges. Indeſſen er 
Karthago wieder, da es noch Huͤlfsquellen 
genug hatte, bie, wenn man ihm Zeit 
ließ, in kurzem wieder eben fo reichlich 
fliegen mußten, als vorher. Es aͤnderte 
nun feine bisherige Politik: aus einem 
bisher nur handelnden Staate ward e6 
ein erobernder, da es mıt den Römern, 
en zu * hatte. Sein 
Augenmerk fiel auf Spanien, deſſen reiche 
ergwerfe und Friegerifchen Einwohner 
es vorzüglih reijen mußten, weil jene 
feine Schatzkammer füllen, dieſe feine 
Heere verftärken konnten. Diefe Crobes 
rung Spaniens, eines von Karthago ſo 
entfernten Landes, das mit mehrern Mil⸗ 
lionen treitbarer Einwohner angefuͤllt war, 
in ‚m furzen Zeitraume von 17 Jahren, 
if ünftreitig das größte Weifpiel von der, 
13 Stand 


Carthago | 


Standhaftigkeit und dem kuͤhnen Muthe 
ber Katthaginieuſet, und bie Ge 

weiß und wenig ähnliche Beiſpiele aufzu⸗ 
ftellen. 
großen Plans wurde aber wahrſcheinlich 
dadurd) erleichtert, daß die Karthaginiens 
fer dafelbft ſchon früßere Kolonien hatten, 
und mit den Eingebornen ſelbſt in Vers 


bindung ſtanden. Den glüdlihen Erfolg. 


des Unternehmens verbanfte. Karthago 
dem Stamme der Darcas, aus welkim 
die Marien eines Hamilfar, Asdrubal und 
Hannibal vorsüglib glänzen. Zur Bes 
bauptung der dortigen Eroberungen wurde 
eine neue Hauptſtadt vom Asdrubal anges 
legt, naͤmlich NeusKartbago, mächtiger 
und größer, als irgend eine andere Kolos 
nie, welde dad alte Karthago — 
hatte. Der zweite Krieg mit Rom, ſo 
gut man ſich auch in Karthago daranf vor⸗ 
bereitet hatte, fo groß der Feldherr war, 
der an ber Spipe Farthaginienfifcher Heere 
Mom zittern machte, vereitelte dennoch 





alle die fhönen Ausfihten. Er bleibt in 


der Geſchichte deffelben immer — 
warum Karthago dem erflen feiner Helden 
obme Unterftäßung lief. Gewöhnlich 
füprt man an, daß die Barcas eine mächs 
tige Gegenparthei im Senate battınz 
aber warum wurde Hannibal Bruder, 
Asdrubal, in Spanien mit Flotten und 
Heeren unterftügt.. Vielleicht ließe fich 
diefe Dunkelheit dadurch anffldren, daß 
man annimmt, Karthago habe ald hans 
delnder Etaat den Beſitz des reihen Spas 
nlens fir wichtiger gehalten, ald die Err 
oberung Staliens, und daher den fpanis 
fen Krieg sur Hauptfahe gemacht, 
Hannibal, von feinem Vaterlande ver: 
nachlaͤſſigt, und durch feine vielen Siege 
geſchwaͤcht, mußte endlich Italien verlaffen, 





um dem von den Roͤmern in Afrifa felbft - 


angegriffenen Vaterlande zu Huͤlfe zu eis 
len. 


hier für die Mömer, weil fie in der Naͤhe 


Karthago 8_vorfiel, In Sicilien, oder 
Italien würde fie nicht entichieden haben. 
Aber Scipio ließ jene den Karthaginicn- 
fern feine Zeit, ihre erſchoͤpften Kräfte 


wieder zu fammlen, - und noͤthigte fie su 
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Die ſchnelle Ausführung diefed 


Die Schlacht bei Zama entſchied 
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einem Frieden unter den härtefien Veie 
gungen. Unter dieſen mären ned di 
andere, die Verbrennung der Xlorie, 
Verluſt Spaniend, das Neriprecen, id 
Vorwiſſen Noms keinen Krieg ju fetn 
für Kartbago aw-_verichmersen gem 
aber der Hauptſchlag, „den ibm die Kin 
beibracten, und der jede Hoffnung ti 
Zeiten vernichtete, wat die Era 
Maſiniſſa's zum Könige von Nun 
Schon lange bafte Kom verfudt, d 
Numidier mit in fein Intereſſe u 
aber immer war dieſe Abſicht miglum 
Enblic lief fib Maſiniſſa dazu beiciel 
finden, den Beſitz Numidlens mi 
Allianz mit Nom au verbinden, 
Dann war Eug genug, die B 
Aderbancs vor dem Nomederfihen 
feben. Er bildete feine Untertbaw 
Aderleuten, und raubte dadurch Ks 
deſſen underſoͤhnlicher Feind er mat, 
größte Stüße feiner Macht, coufit 
jegt nah dem Verluſt aller feine 
wärtigen Befisungen noch am mi 
rechnen fonnte, Als der nädfte ) 
Karthago's ließ er demfelben nun 
Zeit, ſich almälig zu erholen. 
dem Schutze der Roͤmer nabm 
beſten Theil feiner Beſitzungen, 9 
geud Emporia, in Beſitz, und 
dadurch den Handel ins innere Airlaı 


Der legte Krieg mit Nom endlid # 
ganz der Kampf eines Wersmeiide 
Karthago war durh die Mifbandiut 
der Römer aufs dufferfte gebradt. 
Hoffnung zu firgen, beſchloß es " 
ftend, fein Leben fo theuer ald 
su verkaufen. 
das Ende davon 
im Jahre 
Chriſti Geburt. 

Bis auf Auguſtus blieb 8 
wuͤſte. Diefer_bevölterte es aufs 
und bie Stadt ward abermals be 
lich. Allein die Araber gerförten fe 
sweitenmale, und jeßt findet man, i 
einem Aquaͤdult, noch wenig Spur 
Dre re 

Wir kommen jetzt zum britten 
ſchnitt diefes Artifele, welcher bie 
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bung des karthaginienſiſchen — 
in als auſſerhalb Afrt’a, 
m Anfange feiner Erifteny, . Kars 
v.noh su Thmad war, feine Beſi—⸗ 
en durch Eroberungen a erweitern, 
e_ ee mit den _einbeimifben Mölfers 
en in feiner Nahbarfchaft in gutem 
erfrandmine au Teben,. Die Torſſchen 

aifien erfauften ihr Land gegen bie 
blung — Tributs von 
NAngebotnen, deſſen in ber fruhern 
ichte oͤfters Erwähnung geſchieht, 
der nach Juſtin, obgleich ſehr uns 
ſceinlich, bis auf die Zeiten des Das 
Hoſtaſpis fortgedauert baben fol, 
im. XIX, 2. Als der Staat fi 
ig genug fühlte, um diefe Politik 
mehr noͤthig zu haben, fuchte er die 
'bornen su unterjochen. 





Zwar blieb 
ieger, bekam aber dafür Unterthanen, 
DaB aufgelegte Zoch immer abzus 
ein bereit waren, fobald eine Gele⸗ 
it fi Heigke. Den Beweis dam 
das ſchon oben erwähnte Beiſpiel 
Jürgerfrieged nach dem erſten punis 
Kriege. Polpbius gibt den kartha⸗ 
na Untertbanen allgemein den Namen 
bier, und unterfheider fie forgfältig 
en freien Möltern, welche Karthago 
‚old dienten, und die er Numidier 
Nomaden nennt. Diefe Lobier uns 
eden ſich darin von dem andern afris 
ven Völkern, daß fie feſte Wohnfige 
', und Aderbau Bu 
den ſie Karthago entrichteten,, 
in Tefreide, und dadurch fepten 17 
publit vorzuͤglich in den Stand, 
ngebeuren Armeen sw ernähren, 
Völker waren aber unftreitig eben 
Te. die übrigen noch freien afrifanis 
Bölfer, vorher Nomaden geweſen, 
arthago fie beftegte, und dieſes 
: fie alfo vielleiht mit Gewalt ges 
eu haben, ihre unftäte Lebensart 
fen Wohnſitzen zu vertauſchen; ein 
ad, woraus fih die befldndigen 
? der Republik mit den alten Eins 
en, und der unauslöfhlihe Haß 
ven gegen jene erklären laßt, weil 
(hweret if, gls Nomaden zur 
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Vertaufhung ihrer Lebensart su bringen. 
Herodot nennt, als die unter Karthago 
ftehenden Ackerbau treibenden Völker, die 


Maryed und Zaueced, welches offenbar 
—— Stämme bes karthagiſchen 
Gebiets gegen Eden geweſen fein müfs 
fen (f. Maxyes unh Zauecen), unb 
den mächtigen Stamm ber Bpianten oder 
Gpsanten (f. Byzantes), welche nad 
der numidifhen Gränze su weſtlich von 
den Zaueced wohnten. Won dem übrigen 

Inbifcen Stämmen im karthaglſchen Ges 

biete find die Namen verloren gegangen, 

Sie waren alle zuſammen fehr sablreich, 

und machten immer einen Theil des kar⸗ 

thagiſchen Heeres aus. In dem dur 

die mißvergmügten Miethsvoͤller ausges 
brochenen Buͤrgerkriege findet man auf | 
einmal über 70000 Mann von ihnen 
unter den Waffen. Je weiter diefe Voͤl⸗ 
fer nah Süden und Weften von Karthago 
wohnten, defto reiner und unvermifchter 
erhielten fie fh. Sie verftanden nie 
einmal Karthagiſch, und fcheinen auch 
unter ſich verfehiedene Spradhen geredet 
su haben. Polyb. I. p. 163. Un 
der Hfifeite des karthagiſchen Gebiets 
hatten ſie fich mehr mit den eigentlichen 
Kartbagern vermifbt, und hießen Kibys 
phönicier. Diefe hatten den reichfien um 

fruchebarften Theil des Landes beſetzt. 
Um diefe verfchiedenen Völker in Abhaͤn⸗ 
gigfeit zu erhalten, bediente fih Karthago 
des ſehr Mugen Mittels, Kolonien feiner 
Bürger in ihrem Gebiete anzulegen. 
Karthago war nicht blos handelnder, ſon⸗ 
dern auch ein Ackerbau treibender Staat, 
und nah Volshius jogen bie Karthager 
von Aderbau ihre Privareinfünfte. Man 
ſcheint felbft den Ackerbau für ebrenvoller, 
ald den Handel gehalten zu haben; da 
die edelfien Familien Güterbefiger waren, 
aber feinen Handel trieben. Die ands 
wärgigen Kolonien Karthago's waren für 
den Handel beftimmt, wie ihre Lage am 
Meere zeigt; die Beſtimmung der innern 
Kolenien in Afrika war aber der Aderbau. 


Dane Ben Anlage ui mit 
ſolcheñ onien angefuͤllt, wovon die 
meiften fih am des ſtſeite von ber 

Haupt⸗ 


rium. 
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Hauptſtadt ſelbſt bis zu der kleinen Sorte 
befanden. Sie wurden alle in der ſtreng⸗ 
ften Abhängigkeit von Karthago gehalten, 

er Tribut, den fie entrichten mußs 
ten, war eine Hauptquelle für das Aera⸗ 
Sie führten den Namen der 
Städte (dı woAssc), feinen aber mehr 
offene Plaͤtze ald Städte gewefen su fein. 
Bon diefen Kolonien muß man wohl bie 
urfpränglich phoͤniciſchen Niederlaffungen 
in Adrumes 


‚4. ©. ’ h 
tum, Hippo, Klein⸗Leptis unterſcheiden, 
welche eigene Mepubliten bildeten, und 
Karthago nicht fowohl unterworfen, ale 
vielmehr ſeine Bundesgenoſſen waren. 
Bo es ber Boden nur irgend verflattete, 
. , war das Larthagifhe Gebiet gut ange⸗ 
banee- gu dem unangebaueten Theile 
deffeiben gehörte die Regio Syrtica, 
gwifchen der großen und Keinen Sprte, 





wo die Einwohner auch immer Nomaden 
Blieben. a Ihnen gehörten Die Anfen_ 
ſes, —— — Lotophagi, Giudanen, 
—— 
ſamonen. Alle dieſe Voͤller waren den 


Karthaginienſern unterworfen, und ob 
man gleich nicht weiß, in wie weit ſie 
von der Republik abhaͤngig waren, ſo 
mußte dom der Beſitz dieſer oͤſtlichen 
Strecen für Karthago deswegen ſeht wich⸗ 
tig ſein, weil ſie demſelben als Vormauer 
gegen Cyrene dienten, und weil durch fie 
der Landhandel von Karthago in das Ins 
nere von Afrika geführt wurde, Noch 
gehörten sum Farthaginienfifhen Gebiete 


gewiſſe Städte, die unter dem Namen 


der Metagonitifhen vorfommen, wovon 
ein eigener Ürtitel nahsufehen if. Die 
Graͤmen des karthagifhen Gebiets waren 
alfo folgende: Tr j 
fp weit, als das fruchtbare Land ging, 
d. h. bie au den Tritonſee. Strab. p. 
1189. Gegen Ofen bis an den Staat 
von Eprene, wo ber letzte Ort Turris 
Euprantud war. Bon einer Gage, wie 
die Oftgränge gegen Eprene beſtimmt wor⸗ 
den fei, ſiehe den Artikel Philaeni. 
Nah Weſten ld die Gränzbeftims 
"mung bes karthagifhen Gebiets nicht fo 
teicht machen, weil bier viele nomadſſche 
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Stämme wumbersogen. Eirige beim 
fie bis an die Gaditaniſche Meerengead 
Ben aber zu weit zum ſein ſech 
Pol. I. p. 469. Wabrfeeinlite 4 
die weſtlichſte Gräme bas ei m 
birge, welches Shaw (voyazes de 

p. 177 etc.) für das ſchoͤne Torgeis 
hält; denn nahe dabei lag die Eu 
Hippo Megius, welche ſcen ham 
war, umd im zweiten Buͤudniſſt mit iu 


‚wird ausgemacht, daß die Riman 


weſtlich von diefem Worgebirge Grit 
rei treiben dürften. Gegen Rertan 
die natürliche Graͤnze bas_mittelduik 
Meer. Das Gebiet Karthage's sind 
vom weißen Vorgebirge im gerader I 
bis zum Tritonsſee herunter, u a 
Länge von 45 geographiſchen Mal 
Die Breite betrug an den mebrefien 9 
im 36 Meilen. Die nördlidı N 
hieß Zeugitana, und enthielt aufe 
Hauptftadt die vornehmſten Exkl 
Das Innere ded Landes war mit # 
nien und Eingebornen befegt, untıhd 
Vacca, Bulla, Sicca, Zama bie bel 
fen Pflanzftädte find. Der Boat 
durchgehends fruchtbar. Det 
Theil hieß Byzacium, ober aud 
rie. An den Ufern befanden fid Hill 
Seeſtaͤdte, 3. B. Adrumer, Kleintd 
Tpfdrus und Tacape. Dam Im N 
num noch gegen Oſten die hundert Ih 
lange Regio Syrtica von Lam! 
zum Denfmale der Philänen (Arael 
laenorum), wo die einzigen beträdtl 
Städte Groß:keptis und Du Mi 
Kartbago’s Lage begünftigte die Ercht 
auswaͤrtiger Provinzen ; indeſſen m) 
fer Staat eigentlih nicht eroberungf! 
tig, fondern er batte dabei nur ai 
eigene Sicherheit, ober Ermweitenmi 
Handels zur Abfiht. Daher fund! 
die eroberten Provinzen nie ausakl 
als fie ihnen wieder entrifen we 
wie 3. B. Sardinien lehtt, als # 
Römern in die Hände fiel (Polyd 
p- 196), und man eroberte nik M 
old man behaupten zu können m 
Das ganse ungeheure Afrika hatte | 
Herrn, und dennoch machte u. 
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ane, baffelbe su erobern, und ſelbſt das 
de Spanien blieb fo lange verſchont, 
Res ihm endlich einen Erfüß fir das 
-loreme Sicilien geben follte. Geefabs 
ıde und bandelnde Voͤller können keine 
fern Eroberungen machen, als Infeln, 
il fie fi leichter behaupten laffen, als 
ſizungen in einem großen zuſammen⸗ 
sgenden Lande. Daher ſchraͤnkte die 
ge Politik Kartbaao 8, mwenigftens vor 
ı unglüdlicen Kriegen mit Rom, feine 
oberunaeplane blos darauf ein. Die 
nie weftiihe Hälfte des Mittelmeer 
t fi ihm bier g eichfam von felbft dar 
t feinen großen uud Heinen Juſeln, 
d diefe wurden auch Gegenftand feiner 
oberungen. Die_erfte und wichtigſte 
veins von Suithean met Sardinien, 
ches immer gleich neben ihrem eigenen 
‚biete in Afrika genannt und auf eben 
n Fuß, wie diefed, behandelt wurde, 
e Merkwürdigkeiten diefer Inſel, fo 
? die Urſachen, warum fie Karthago 
ſo wichtig anfab, ſiehe unter dem eis 
sen Artilel Sardinia, Für_meniger 
btig bielten die Karthager die Inſel 
rhifa, und es ift fogar sweifelhäft, ob 
diefelbe jemals völlig befeifen haben, 
——— —— einen klei⸗ 
n il; welche Sufel, als bie größte 
fruchtbarfte im Mittelmeere, allers 
196 ihre wichtigfte Beſitzung gewefen 
ire, wenn fie ſich biefelbe hätten gans 
terwerfen können. ie würde Kar⸗ 
ago's Herrſchaft anf viele Jahrhunderte 
bft gegen Rom feſt gegründet haben, 
d daraus läßt ſich auch die Beharr⸗ 
peeit erklären, mit welcher Karthago 
t Groberung berjelben verſuchte. ©. 
icılia. Die übrigen kleinen Juſelu 
# Mittelmeeres, fomwol die, welche im 
fenen Meere, als bie, welche länge ben 
äften von Afrita und Gicilien lagen, 
hörten all 





ände gefommen. MWuf allen befanden 
b ſchon frühe phoͤniciſche Niederlaffungen, 
on Zeit und Umftänden ihrer Einnahme 
tt und die Geſchichte wenig Genaues 
ifbehalten. Es gehören hieher die 
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größere und kleinere Baleariſche Juſel, bie 
benachbarte Inſel Eubuſus oder Yica, 
und die Inſeln Melita, Gaulos und Cer⸗ 
cina, welche der aftikaniſchen Kuͤſte ſchon 
naͤher lagen. Ueber das eigentliche Vers 
haͤltniß diefer Inſeln mit Karthago ſchweiat 
die Geſchichte ebenfalls. Vermuthlich 
waren bier eben fo, wie auf Sardinien, 
Befagungen von Miethtruppen, die von 
karthagiſchen Offijieren fommandırt wur⸗ 
den. Die Einwohner fochten um Gold 
in ihren, Armeen. Diod. p. 298. 
Völlig abhängig von Karthago waren we⸗ 
nigſtens nicht \alle, weil auf vielen die 
Einwohner fi lieber in ihre unzugdnglis 
hen Gebirge surüdiogen, wie 3. B. auf 
den Balearen. Eudlih wurde Kartbago 
nad dem Verlufte von Sıcilien und Sar⸗ 
dinien gleichſam genoͤthiget, fein bieheris - 
ges Troberungsfpftem zu verlaffen, und 
auf dem feſten Xande von Europa Erobes 
tungen 5m machen. Kein beffered Land 
konute fi ihnen hier barbieten, ald Spas 
nien. Schon Tarige vorher hatten fie auf 
der Wefttüfte deffelben und Lufitaniens 
Kolonien angelegt, um bie reihen Silbers 
bergwerfe des Landes zu benutzen, und mit 
dem phönicifhen Handelsftaat Gades fans 
den fie in genauem Bündniffe. Dadurch 309 
gen fie alle Vortheile von diefem reichen Lau⸗ 
de ohne eigene Koften und eigene Gefähr. - 
Die fpanifchen Silbergruben füllten ihre 
Schatzkammer, und die Einwohner, derem 
Freunde und Bundesgenoffen fie waren, 
fohten gegen mäßigen Sold in ihren 
Herren. Diefe früheren Verbindungen 
erleichterten ihnen nachher auch die völlige 
Eroberung, die fonft in fo kurzer Zeit ſich 
nicht gut begreifen Tiefe. Spanien war 
das letzte Land, welches Karthago in Ber 
fig nahm, und mit feinem Berlufte näherte 
fih auch der Staat feinem Untergange. 
Auffer diefen eigentliben Provinzen hatte 
ed noch in mebrern Gegenden Kolonien, 
und dieſe erſtreckten fich um vieles weiter, 
als feine Eroberungen. Kolonien find 
für jedes handelnde und sur See fahrende, 
—— Tobatb bie De nad 
eitlegenen ober wenig £ultivirten Ländern 
gehen fol, Karthago's Kolonien waren 
theils 
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theild inldudiſche, die jur Beförberung 
der Ackerbaues und zur allmaͤligen Givilifis 
- rung der Gingebornen beffiimmt waren 
(movon ſchon oben geredet morden); 
theile auswärtige, Letztere waren sum 
Handel — jedoch nicht sum eigenen, fons 
dern sum Beten ded Mutterfiaatd — 
beſtimmt. Kein Volt der alten Melt 
verftand die Kunft fo out, feine Kolonien 
von abhanuig von fih su erhalten, und 
zu verbindern, daß keine einzige ron ihnen 
ſo märrig ward, um dem Mutterftaate 
nur einigermaßen dle Spitze bieten zu 
- Tönen, als Kartbaao. Die Ausbreitung 
der Kolomien jtand immer mit Karthago's 
So: macht ım Sleihuemwicht, Mur To weit, 
alf⸗ſe Herru des Meeres waren, legten 
fie aud Pflanzſtaͤdte an, und doher kommt 
ed, daß man bei aller ihrer Konkurrem 
mit Griechen und Etruffern, doch faft 
nie ein Beifpiel finder, daß fie eine ibrer 
Kolonien verioren haben. Die Hauptfige 
ibıer Kolonien waren die Ilfer des meftlis 
chẽ TThente des imittelldudiihen Meeres, 
befonders die Küffe von afrika von ber 
Gränse ihres Gebiet an, bis au dem 
Eiulen des Herkules, Hier duldeten fie 
keine Nebenbuhler, und fo viel wir wiſſen, 
wagte es auch feine andere Nation, fich 
dott miedersulaffen, Diefe Kolonien find 
die (dom erwähnten Metagonitifihen Städs 
te. An dem galliihen Ufer wollten jie 
auch Kolonien anlegen, aber die ſich hier 
niederaelaffenen Phocenfer, oder Maffilier, 
vereitelten alle ihre Verſude. Beſſer 
glüdte ed ihnen an der liqurifchen Hüfte, 
wo fie mit Hulfe der Eingebornen fi aes 
gen die Maſſilier behaupteten. In Ita⸗ 
lien gelang es ihnen auch nicht, fo febr fie 


‚es wäufbten, Gin _deito freieres Feld 





aber fanden fie au den Ufern des Welts 


meers, ſowohl in Epanien als Arrika, 
Yub die Vorthene diefer Kobonien für 
den Handel mußten fehr groß fein, da fie 
dadurch Gelegenheit erhielten, diefen im— 
mer weiter auszudehnen, und es iſt daher 
iu der That zu verwundern, daß fie inds 
deſondere die Meftüfte von Aftila nicht 
zo weiter beießten, und. bis zu den reis 
Ken Solbidadern zenfsit des Nigers er⸗ 
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firedten. Aut dem Periplus bed Han, 
eines kartbaginienfifchen Admirale, kunza 
wir diefe Kolonien. Hanno feltft fi 

ſechs derſelben am ber Küfte von Maren, 
ten, und don melden die äufefe ie 
Inſel Cerne war. Mor Hann nam 
wol noch Feine Kolonien daſelbſt; ms 
ibm aber wurden noc mehrere angelagı 
und Strato gibt ihre Anzahl gar anf joc 
an. Mach Kartdago’s Untergange mursı 
diefe Ko:onien wahrſcheinlich & eine e Baı 


der Eingebornen. 
Mir lommen mum sum vierten I 


ſchnitt, worin wir einiges von dem jan 
del Kärthago’s zu fagen baben, der mi 
weder Seehandel, oder Landhandel mr 
Mas eritern betrifft, fo ſcheint er om 
gegen Welten von Karthago erfiredi ı 
baden. Denn im öjtlihen Their W 
Mittelmeeres ſcheuete Kartbago theid u 
Griechen, theils wollte es den Phönian 
nicht in den Weg kommen. Uber m 
nach Weften su hatte es den Handel md 
allein, und da es die Konkurrem wi 
mit Gewalt verhindern konute, fo il 
es fih wenigſtens neben den andern iu 
deinden Nationen durch feine Polnli 
behaupten, Aller Hande! concentrirkk 
auf die Haupıfladt Karthago Teih], = 
um diefes zu bewirten, wurden beisam 
die Kolonien, und ſelbſt die andern Si 
ihres Gebiets, fo befardufe, baf ka 
eine große Handelsftadt ward. In e 
tbago allein durften fremde Sıife u 
laufen, in deu übrigen Städten nur ls 
tbagiibe Schiffe. In Sıcılien werd 
ten fie swar auch Fremden den Zum 
aber karthaginienſiſche Siaatsbein 
führten die Auffihe über den Ku 
Dies war freilich eine eigennügig fareinm) 
Politik, aber gewifermapen norkmal 

wenn Karthago ſich als Kerricerin b 
baupten, und Huͤlfsquellen zur Ernähm 
feiner zahlreichen Heere ſich verihuh 
wollte. Das naͤchſte Ziel ihrer Saft 
war Sicilien, von wo fie befombert d 
und Wein bolten. . Nicht weniger Id" 
war in der glüdlichen Periode des datt 

giſcheu Staats der Wertchr a‘ N 
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truſcern umb Römern, wie die vielen 


yandeldtraftate mit _ibmen zeigen. Die 
einen Infeln im mitteländifhen Meere 
ienten den Karthagern nicht nur iu &tas 
iomen für ihre, Echiffe, fonderm fie liefers 
em auch jede ihre eigenthämlichen Pros 
ufte, 3. B. Erdharz von Fipara, Lein⸗ 
‚and von Malta, Honig, Wass, Roſi—⸗ 
en und Sklaven von Korfila, Eifen von 
jetbalia,- Getreide und Draulefel von 
Najorka und Minorka. Kerner war 
spanien ein Hauptziel feiner Schiffahrt, 
chen Bergwerke die karthagiſche Schatz⸗ 
ammer füllten. Weber Spanien bandelte 
tarthago wahrſcheinlich auch mit Gallien, 
selbes die za 
ölfer ın feinen Herten zu beweifen ſchei⸗ 
en. Eudlich erſtercte ſich ihre Schiffahrt 
uch jenſeit der S ulen Herkules“ an der 
deſſieite Afrika’s und Europa's. Die 
Sbifahrt an der leßtern ift weniger bes 
amt; ihre Wirklichkeit bemeifet aber der 
intheil Karthago's an dem Ziuns und 
dernfteiabandel. Weftimmter find die 
Nahribten über die Schiffahrt an ber 
Befttüfte Afrita’d. Der Hauprplap des 
berlehts zwiſchen Karthago und den afri⸗ 
aufihen Voͤllerſchaften war die ie Juſel 
Serne, wo die Kaufmannsfciffe usluden, 
ind ihre Maaren dann auf Fleinen Fahr⸗ 
engen and fefte Land braten. Der 
dandel befand im Tauſch. Gegen Putz⸗ 
aden für Weiber, Pferdegeſchirr, künfts 
ide Becher, irdene Gefäße und aͤgvpti⸗ 
ches Linnen taufchten die Karthager Ele: 
Ybantensähne und Thierbdute ein. Auch 
vor bier ein betraͤchtlicher Fiichfang. 
Die Kartbager aber fbifften nach Herodot 
IV, 196) nod weiter bis zu dem Golds 
üften Afrika’ bin, ob fie gleich ein Ges 
yeimmf daraus machten, und vorgaben, 
‚ap man von Gerne aus, wegen der vics 
en Untiefen und des dichten Meergrafes, 
vomit das Meer bedeckt fei, wicht weiter 
biffen könne, Die Urfache der Beheins 
yaltung dieſer Schiffahrt läßt fi leicht 
greifen. Aber die Art des Handelg, 
die ihu Herodot J. c. beſchreibt, und 
veihe die naͤmliche iſt, die nech in den 
Soldländern am Niger Statt findet, 
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verräth uns dad Geheimniß. Auch kanns 
ten die Kartbager mebrere von den Ins 
feln au ber Weſtkuͤſte von Afrila, z. B. 
einige von den canariſchen, und, wie man 
aus Diodor (IV. p. — fliegen möchte, 
auch die Inſel Madera. — Der Lands 


bandel Kart e durd Karavas 
nen geführt, und ſcheint ein Staafeges 


heimniß gewefen zu fein, weil wir feine 
unmittelbaren Nachrichten davon haben, 
Herodot ift ber einzige Echriftfleller, der 
uns mit dem Geheimmiffe befannt macht, 
hauptſaͤchlich im vierten Buche, Kap. 
181 —135- Die Nachrichten, die er 
bier vom innern Afrika gibt, find fo bes 





fhaffen, daß man unmöglich die Wefchreis - 


bung einer Karavanenfiraße in ihnen vers 
kennen fann , denn nur durch Katavanen 
konnte Herodot die mitgetheilten Nach 
richten erhalten, weil biefe nur die Wüften 
bereifen können, von deren innern Bes 
fbaffenheit er und erzaͤhlt. Auch beruft 
fi) Herodor ausdrüdlic auf das Zengniß 
ber Karthaginienfer undNafamonen, und die 
von ihm angegebene Straße ift faft noch 
die nämliche, deren fich jeht die Karavas 
nen bedienen. Gene Nachrichten Heros 
dots enthalten erflih die Beſchreibung 
der Saravanenfiraße von Aegp 
ben DMegerlandern, und dann auch die 
Karavanenfiraße von Karthago ne dieſen 
Laͤndern, welche vom jetzigen Tripolis aus 
in gerader Linie nach Süden über Fezzan 





und Agades lief, und fib dann mit der 


Straße von Negppten ber vereinigte, fo 
wie die Karavanenfiruße von Karthago 
nach Aegypten über Angila und den Tems 
pe! des Jupiter Ammon fi hlnzog. Aus⸗ 
führlige Beweiſe und Nachrichten bievon 
findet man in dem unten angeseigten 
Werte von Heeren, Th. I, ©. 144 bis 
181. 

Zuletzt wollen wir noch etwas uͤber die 
karthagiſche —— ı und ũber die 
Beſhaffenheit Teiner bemerken. 


Bon der Staat — haben wir uut 


wenige Nachrichten, und ſelbſt denen, die 
wir haben, ft nicht immer gan; u frauen, 
Denn die ausmärtigen Scriftfteller, von 
denen allein die vorhandenen Nachrichten 

ders 


ten nach 


\ 
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herruͤhren, vergleihen Karthago's Ver⸗ 
faſſung gewoͤhnlich mit ber roͤmiſchen und 
griechiſchen, und tragen die Namen ihrer 
einheimiſchen zen aub auf bie 
Fartbaginienfifhen und mit. dem Namen 
sugleich die Sache über. Die beten Nach⸗ 
richten verdanken wir dem Ariftoteled. — 
Eon in der erfien Periode bildete ſich 
die innere Staateverfaffung. Sie war, 
wie aus dem folgenden erbellen wird, 
eine Ariſtrolratie, die, ungeachtet verfchies 
dener ũche, fie umsuftürzen, dennoch 
immer wumerfchüttert fortdauerte, Ges 
wöhulich gibt man Karthago bei feinem 
Urfprunge eine monarchiſche Verfaſſung, 
die naher — rıan weiß nicht, wie oder zu 
weicer Zeit — in eine republikaniſche vers 
wandelt worden fein fol. Diefe Annahme 
gründet fi aber nur auf die Sage von 
der Königinn Dido, unter der man ſich 
eine unumfchränfte Fürftinn su denken 
pflegt. Diefer Begriff liegt aber wenigs 
ſtens nicht immer in dem Namen König, 
oder Königinn. Die phönicifhen Staas 
fen hatten auch Könige, und doch 
war bie Verfaſſung berfelben republika⸗ 
niſch. Eben fo war es alfo auch wol im 
Karthago, das hoͤchſt wahrſcheinlich der 
- Sitte aller Kolonien ber alten Welt 
folgte, und die Berfaffung feines Murters 
flaatd annahm. Da man nirgends eine 
ausdrüdlibe, su einer befiimmten Zeit 
geſchehene Gefehgebung, etwa wie die 
eines Lvykurgs und Solons in Sparta und 
Athen, erwähnt finder, fo fcheint die Vers 
fafung nad und nad, befonderd dur 


innere unrube, fig desiber Ju Haben. haben. 
ie vornehmften heile der Staatdmas 
fine waren: Die Sufften, der Senat, 
dad Kollegium der Hundert und das Corp 
der Würgerihaft. Die Euffeten flanden 
an der Spiße der Staatsgefhäfte, und 
beißen bei den griechiſchen Schriftftellern 
gewöhnlich Könige, und bei den römischen, 
Konfuld. Sie hatten, wie die Konfule 
in Rom, den Vorfik und Vortrag im 
Senate — mahrfbeinlih das Ginsige, 
worin fie diefen dhmlich waren. Auf das 
Zeugniß des Nepos in vit. Hannib, 
c. 7. nimmt man zwar auch gewöhnlich 
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an, daß fie, mie die Konſuls im Nm, 
jaͤhtlich gewechfelt hätten ; aber dat Zap 
niß des Nepos ift hierin nicht aultig, I 
bald man feine andere Beweiſe dir 
haben kaun, da mehreres dagegen ju fird 
ten ſcheint. Ariſtoteles vergleiht ti 
Suffeten mit den ſpartaniſchen Könign, 
und findet den Unterfied zwiſchen brida 
nur darin, daß in Sparta die Kinigs 
würde in zwei Familien erblic war, a 
Karthago aber von der Wahl des Tell 
abhing. Waͤre fie hier auch jäbrlis e 
erneuert worden, fo hätte entweder An 
ſtoteles gar feine Parallele zwiſchen diela 
Farthagifchen und fyartanifchen Magiftreih 
perfonen ziehen können ; oder er wit 
wenigftens eine fo große Verſchichender 
nicht unbemerkt gelaffen haben. Uehen 
Dies waren die Geſchaͤfte der Suffeten st 
von der Art, daß fie nicht in Einem Jahn 
vollendet werden konnten, wie z.B. di 
Unlegung mehrerer Kolonien an M 
Weſtkuͤſte Afrika's, welche der Ent 
Hanno uͤbernahm. Weber die Einrihtm 
des farthagi in be 
nahe gaͤmliches Stillſchweigen, und et 
können nur die wefentlichen Umftandt jö 
ner Einrihtung aus beildufigen Angun 
der griechiſchen und römifchen Schriftſe 
ler ſchließen. So 3. B. muß er um 
manentes Corps gewefen fein, weil it 
Polpbius mit dem römischen, Arifeckd 
mit dem fpartanifhen Senat verglekt, 
Nach andern Umftänden ſcheint die Anl 
feiner Glieder ziem ich beträchtlich gemein 
su fein, und aus einer Stelle im Yoln 
bius (TII. p. 228) läpe ſich fcliefen, 
daß in_demfelben wiederum eim enger 
Ausſchuß, wahrfheinlib aus den dltm 
Mitgliedern (weil ihn Polvbin i 
nennt) vorhanden geweſen ſei. eb de 
Macht und bie Verhaͤltniſſe des Sant 
sum Molfe gibt uns Wriftoteled eine 
Auskunft. Cr hatte mac dieſem di 
Recht, über alle die Dinge, welde ande 
Volt gebracht werden follten, ſich mt 
zu berathſchlagen. Waren die Suffticn 
dabei mit dem Mathe einftimmig, fo din 
ed blos von ihnen ab, ob fie die Eat 
vor das Voik bringen wollten, ober * 
* RRagu 
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Fehlte aber die Webereimftimmung, fo - 
wurde die Sache dem Volke vorgetragen, 
und jeder Bürger hatte das Recht, dage⸗ 
gen oder dafür zu reden. Dieſe Angabe 
von der Macht dee Senats iſt ein aus⸗ 
brüdliher Beweis für die ariftotratiihe 


Berfanung Karthago’s, "Der Senat füns 
digte au den Krieg an, und ſchloß Fries 
den, wie man in den römiichen Kriegen 
ſieht, umd doch war die Macht deſſelben 
damals fchon ſehr gefunten. Das Koller 
gium der Hundertmänner wird von römis 
ſchen Sqhriftſte lern beinahe ganz übers 
fehen, weil es in Rom nichts Aehnliches 
hatte, Mriftoteles allein gibt uns davon 
beſtimmte Nachrichten. Diefer bemerkt, 
daß ed mit dem Kollegium der Epboren 
in Sparta eine große Aehnlichkeit gehabt 
babe, nur mit dem Unterfchiede, daß in 
Sparta auch die geringfien Bürger Epho⸗ 
ten werben. konnten, in SKarthago aber 
das Kollegium der Hundert nur aus den 
vornehmſten Familien gewählt wurde. 
Urdrigens in die Vergleihung des Ariftos 
‚teled ein Beweis von der Macht und 
Wichtigkeit diefes Corps. Die Anzahl 
‚der Mitglieder deſſelben betrug eigentlich 
—* und vier. Es war das hoͤchſte 

taats⸗ und Policeitribunal, und ſcheint 
ſelbſt im Beſiß der hochſten Eiviljuries 
—— — Kidius ſagt von 
demſelben, daß das Vermoͤgen, die Ehre, 
und das Leben aller Bürger feiner Will⸗ 
hir überlaffen war, und daß, wer Einen 
darans beleidigte, Alle zu Feinden hatte. 
Liv. XXXIII, 46, Seine Madt ver, 
größerte diefes Kollegium auch noch das 
durb, daß es die Aufſicht über die Fir 
nangen an fih zog. Die Mitglieder defs 
felben wurden nicht durch das Volt ges 
waͤhlt, fondern durch die Pentarchieen. 
Uebet dieſe Pentarchieen, welche auch eine 
große Macht beſaßen, finder man weder 
beim Ariſtoteies noch andern Schriftftels 
lern eine weitere Erklaͤrung. Falſch if 
es, wenn man fie gewöhnlicher Weile su 
einem Ausſchuß des Kollegii der Hundert 
macht, und nur eine Pentarchie annimmt. 
Arifoteles ſpricht ausdruͤclich im Pluras 
lis, um unterſcheidet die Pentarchieen, 
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ats niedere Kollegia, von bem Mathe der 
Hundert. Zu Arifoteles Zeiten dauerte 
die Würde der Gentumviri noch nicht au 
Lebergzeit, ob fie gleih nad: Niederlegung 
berfelben immer noch einen entfciedenen . 
Einfluß im Staate hatten, indem fie zu 
den hoͤchſten Ehrenftellen gelangten. Im: 
Hannibals Zeitalter war aber ihre Würde 
fon Iebenslänglih und ihre Macht in 
eine völlige Tirannei ausgeartet. Ein 
Hauptvorsug der Jarthagiſchen Verfaſſung 
war der, daß die Civil und Militaͤrge⸗ 
malt immer bei ihnen _ getrennt war. 
Die Euffeten waren nicht zugleich Felde 
herrn. Diefe wurden vom Volke gewählt, 
und hatten im Kriege in allen militärifchen 
Ungelegenpeiten unumfchränfte Gewalt ; 
aber Staatsiachen, 3. B. Bündniffe und 
dergleichen, wurden von einem Aus ſchuſſe 
aus dem Senate beforgt, weldber dem 
Feldherrn an die Seite gefegt war. _ 
Diefe Einrichtung batte in der That viel 
Gutes. Mom mußte es mit dem Ber: 
Infte feiner _Zreibeit besablen, daß die 
Civil⸗ und Militärgewalt nicht überall 
getrennt war. Das Molf hatte aud 
einen großen Antheil an ber Staatävers 
faffung, wie wir ſchon oben gefehen haben, 
Veber die innere Einrihtung feiner Vers 
fammlungen hat man nicht die mindeſte 
Nachricht. So viel weiß man aber vom 
den Rechten beffelben, daß ed in allen den 
Angelegenheiten, welde der Senat und 
bie Sufferen vor baffelbe braten, ent⸗ 
ſchied; daß Die vornehmen Magiſtraks⸗ 
perfonen, die Suffeten, Feldherrn und 
diejenigen, die unter, dem Namen der. 
Duafioren und Praͤtoren vorlommen, von 
demfelben gewählt wurden. Beſtechungen 
fielen auch dabei vor, fogar fhon au Arie 
tote : tige Demagogen 
konnten fich durch diefelben empor ſchwin⸗ 
gen, und eine Poͤbelhertſchaft errichten, 
wie fie denn wirklich nach dem allgemeinen 
Zeugniß der Schriftfteller den unglüdlichen 
Staat in feiner legten Periode jerrüttere, 
Aus diefem alen liegen fib alfo folgende 


Dnefltate ber die Letbaeinhr Aucfafung 
sichen. Karthago war eine Ariſtokratie R 
denn die gefeßgebende Macht war in den 

Haͤu⸗ 


J 


Carthago - Carthago nova (684) Carth. n. — Carth. vetus 


’ Händen des Senats und feiner Vorſteher; 
wenigftens hing ed von biefen ab, ob fie 
das Volk daran Theil nehmen laſſen woll⸗ 
ten, oder nicht. Die Fertigkeit und Dauer 
feiner Verfaſſung verdanfte es vorzüglich 
beim Kolfegium der Hundert. Zur iheils 
nahme am obrigfeitlihen Mürden mar 


man nicht mur Durch Geburt, Tondern auch 
durch Vermögen berechtigt; denn Deich 


“ thum war ein notbwendiges Grfordernif, 
‚weil man nicht wur viel Geld brauchte, 
um fib die Stimmen zu erfaufen, fondern 
weil man aub in hoben Würden einen 
großen Aufwand im Privatleben machen 
mußte. Die herrſchenden Familien in 
Karthago waren alfo mie ſowohl edle, 
als vtetmichr Teſche md vornchme. Die 
Urſachen des Verſalls von Karthago's 
Verfaſung in feiner Teßten Periode Tagen 
there Im dem viriingerten Anſchen des 
Senats und der wadienden Made der 
Bolfsparthei, die Tich von ehrgeisigen Des 
magogen Teiten ließ; theils aber auch mit 
in der Tirannei des Centumvirats. Es 

" bitdere Tih in Karthago zugleich eine Dis 
beiberrienaft, id eine Dllgarhie, deren 
verderblicher Einfluß ſich am meiſten bei 


| ber Verwaltung DEE Finsnlen Beigte ‚ bie 
any Tide ganz in die Hände des Gentums 
vitats kam. Verheimlichungen und Ver: 
untreuungen brachten fie nun bald in gaͤnz⸗ 
lichen Verfall. Vergl. su Nitſch Woͤrterb. 
d. alt. Geogr. Heerens Ideen ıc. I. ©, 
37— 209. Pott. Arch. I. 443 u. 
Carthago nova, jeßt Carthagena, 
die vornebmjie Kolonieftadt der Karthager 
in Epanien. 








pa! Ihre ſichere und vortheils 
bafte Lage und ihr vortieffliher Hafen 
machte fie ſowol für Korthago als Kom 
su der wichtigen Stadt in Spanien, 
For Erbaxer war Asdrubal, der Schwies 
gerfohn ded Hamilcar, im imweiten punis 
fen Kriege. Unter den Mömern war 
fie der Aufenthalt dee Statthaltere_in 
Hispania Tarraconensi, uud der Sig 
des giöhten Geribtähofe, wo 65 Volker 
und ber größte Theil der Carpetaner und 
Gertiberier idt Recht fuhren, wozu auch 
noch die Jaſeln gehoͤrten. Sie liegt im 
Junerſten eined Heinen Meerbufens, dem 











eine Inſel bei der Cinfabrt rer ala 
Minden fihert, auf einer Veragfpise, ie 
in diefen Meerbufen bincinläuft , an ie 
Oſt⸗ und Suͤdſeite it dad Meer, auf x 
Mefifeite aber ein mit dem Merıe vu 
bundener Landſee. Mit dem feſten Zur 
verbindet fie nah Norden ju ein im 
Stadien breiter Damm. Um die Stat 
felbft befinden fi gegen Oſten und Rein 
fieile und unsugänglice Berge, Aufder 
erjien fand ebemals der Aefkulapstem«, 
auf dem zweiten war bie Addrubaldbuy 
erbauet. Ihre Fiſchereien umd Eile 
bergmwerfe machten fie reich, Die lehty 
batten 400 Stadien im Umfange, murka 
von 40000 Arbeitern bearbeitet, und x 
Ausbeute, welde die Roͤmer darans um 
betrug für jeden Tag 25000 Dratam 
(über 6575 Xblr.). - Sie wurde m 
einem gewiſſen Aletes entdedt, eis W 
Kärthager ed noch beſaßen, wofür het 
Mann in Karfhago göttlich verehrt murk 
Oberhalb der Stadt bis am das Ortofreie 
Gebirge befand ſich eine duͤtte Heil, 
welche das Spartogtas (stipa tenacık 
siıma L., von den Römern spartump 
nannt) lieferte, worans_man Taue int, 
Karthago hieß davon auch Spartaia 
Die Jaſel am Eingange bes Hafens und 
man die Herfulediniel, oder gemöhnlise, 
Scombraria, von den vielen Scombr, 
(Mafrelen) welde man bier fing. 4 
Mömer bereiteten ihr theures Gurm 
taraus, wie and dem Thunfiſch ihr 
Muria. Um Karthago gab es vie ja 
Ttockenen der eingefaljenen Fiſche an K 
Käfte bereitete Pläge (Txgıxe2). 


Carthago vetus, eine Etat, I 
Ptolemäus bei den Jlergaonern in Hit 
nia Tarraconenfi anfuͤhrt. Nad e 
muß fie in der Gegend von Lorida gi 
gen Haben. 


Carthan oder Circathaim, fü 
Stadt in Pakiftina, vom meldır ma 
nicht8 weiter meiß, ald daß fie im Stuma 
Naphthali lag, und eine Keviteuftadt I. 
Joſ. 19, 35. 21,32... Geidm 





"Makath oder Gerath (Hiob 29, 7, El 


Sal, 8, 3.) einerlei gewefen fein. * 


⸗ 


Catthara — Carusatium ( 665 ) 


Carthara, eine Stadt am Fluffe Tir 
id in Mefopotamien, unweit dem hen⸗ 
gen Telrit. 

Carthea, eine Stadt auf Ei griechi⸗ 
ben Inſel Ceos. 

Cartilis, ein Kaſtell nach Ant. Itin. 
ı Mauretania caesariensi, und uns 
eit dem beutigen Tenez. 

Carum portus, f. Caria. 


Carura, 1) eine Stadt in Phrugien 


ı der Graͤnze von Carien. 2) Eine 
tadt auf der: weftliben Halbiufel von 
ndien, jeßt no Garur genannt. Als 
fidenz gebörte fie einen: Fürften, mel 
er Geprobotuß (nah Arrian), Gelebos 
os (vach Plinius), uud Gerebothrag 
sah Ptolemaͤus) genannt wird. Gie 
a 30 Meilen von ber Sce entfernt, 
iaı weit vom Fluſſe Eavern, nahe an 
en fübörtlihen Gränzen bes Reihe Mys 
re (Maiſur). Nitſch Wörterb. d. alt. 
deog.. Mannertd Geog. V. 1H. ©. 
c4. 3) Carura, oder Corula, ein Dıt 
uf der oͤſtlichen Küfte der diſſeitigen Halb 
afel, das jeßtge Dorf Calymer mit der 
abei befindlichen Landſpitze gleihes Nas 
end, Mannerts Geog. V. I. ©. 
13, 4) Siehe Ortospana. 

Carus, -ein Dieter und Lehrmeiſter 
5 Cajus und Lucius, der Enkel bes Aus 
ufus, auch ein Freund des Dvid, Er 
eihrieb die Thaten des Herkules in einem 
yeldengedichte, welches aber ganz verloren 
egangen if. Hed. 

Carus vicus, ein Ort im Mittels 
inde von Paphiagonien swifhen Claudio⸗ 
olis und Ancyra. Itin. Ant. 


Carusa, eine Stadt in Paphlagonien, 
nmeit Sinope, an ber Kuͤſte. 

Carusates, eines von den aquitani⸗ 
ben Volfera, welches Craſſus unter dem 
derbefehle Caͤſars bezwang. Sie wohn⸗ 
in in der Nachbarſchaft der heutigen 
Frädte Aur und Eufe, - 

Carusatium, der Name berjenigen 
ortiegung des. Wlpengebirges, welche 
wilden Iſtrien und Krain liegt, heut zu 
Laye die Karft genannt, 


Carvancas — Caryae 


Carvancas, nah Ptolem. die Gebirge 
zwischen Iſttrien und Krain, -und dann bie 
Alpen zwiſchen Aemona und Gilleja, und 
überhaupt swifchen der Drau und Gau. 

Carvilius Maximus (Spurius), 
Konjul in Rom und Feldherr gegen Die 
Sammiter. Er löfete den M. Artiling 
Regulus im Kommando gegen die Sams 
niter ab, nahm gleich Aufangs die Stadt 
Amirernum in Sabiniew ein, und tädte 
gegen den öfllihen Theil von Samnium 
vor, wo er die fefte Stabt Cominium er 
oberte. Darauf vereinigte er fib mit 
dem andern Konful Papirius, und beide 


zuſammen machten noc verfaicdene Ers 


oberungen. Als aber die Hetrurier gegen 
Mom die Waffen ergriffen, mußte einer 
von den Konfuld Samnium verlaſſen, 
um gegen die neuen Feinde su marſchiren. 
Das Loos traf den Carvilius, welcher, 
nachdem er in Mom über die Sammniter 
triumphirt hatte, fogleih in Hetrurien 
einfiel, Traſſulum mit Sturm eroberte, 
und die Falifcer nöthigte, um Frieden zu 
bitten, Nachdem er diefen einen jährigen 
Stillſtand bewilligt hatte, kehrte er nad 
Ron zurüuͤck. Allgem, Weltgeſch. Al, | 
$. 371.0 

Caivilius (Spurius) ift bei dem 
Catone maj. c.4. und bei dem Vellej. 
1l. c, 128. der Spurius Carvilius Maris 
mus, welcher mit dem L. Poſtumius Als 
binus Konful ward, die aufrübrerifchen 
Sardinier befiegte, und zu Nom öffentlich 
triumphirte. Macher ward er mit dem 
Q. Fabius Maximus Ennctator zum ans 
dernmal Konful. Hed. 

Carvo, ein Ort bei den Batavern in 
Gallia Belgica‘, weider erft auf dem 
fpätern Meifedarten vorlommt. Nach 
den angegebenen Maaßen it ed wahr⸗ 
ſcheinlich die jegige Stadt Arnhem in den 
vereinigten Niederlanden, Doc lag fie 
etwas weflliher an der Maas als dieſe 
Stadt. 

Caryae, I) ein Fleden in Lakonien, 
nordwärtd der Stadt Gellafia gelegen. 
Panfanias III. 11. erzählt davon, daß 
diefer Fleden der Diana und den Nyms 
phen geheilige geweien, und daß fi 

\ Das 


Caryatis— Caryatides ( 686 ) 


bafelbft eine Biltfäule der Diana Garyatis 
unter freiem Himmel befunden habe, bei 
‚weiber die lacedämonifhen Zungfrauen 
jährlich einen gewiffen Tanz hielten. 2) 
Eın anderer Flecken in Arladien, welchen 
- Paus. VIII. ı3. beſchteibt. Mode 
Ueberſetzung von Bitruvs Baufunft 1 2. 
©. 14. Vergl. Hed. moth. Lexic. von 
Schwabe. 

Caryatis, ein Beiname der Diana, 
den fie vom Fleden Caryaͤ iu Lakonien 
datte (fiebe Caryae). 

Caryatides, eine Art von Edulen, 
welche in Gejtalt weiblicher Bildfäulen im 


volem Anzuge an Gebäuden angebracht 
‚wurden, Die Urfahe diefes Gebrauchs 
war nach Vitruv I, 1. folgende, Als 
» Die Stadt Garpd im Peloponnes (elfo einer 

von Den oben angefühiten Flecen), mit 
den Perfern gemeinfhaftlihe Sache gegen 
Griechenland gemacht hatte, und die Pers 
fer von den Griechen zuruͤkgeſchlagen wors 
den waren, fo beſchloſſen diefe, die Stadt 
Carvã zu jüchtigen, eroberten und jerſtoͤr⸗ 


ten fie, brachten alle Männer um, und 


machten die Weiber zu Sklavinnen. Um 
ihnen den Schimpf recht fühlbar su machen, 
noͤthigten ſie dieſelben, Kleidung und 
Schmuck ihres Standes beisubehalten, 


und um das Andenlen dieſer Strafe der 


— — —— 


Carvaͤten auf die Nachwelt fortzupflamen, 
bebleuten ſich die Baufänftler damaliger 
Zeit an Öffentlihen Gebäuden folder Bild» 
fäulen, die eine aͤhnliche Tracht hatten, 
uf Tragung der Laſt. Leſſing halt dieſe 
Erzaͤhlung Vitruvs für fabelhaft (ſiehe 
deſſen Kleinere antiquariſche Fragmente, 
im ıoten Theile feiner Werke, ©. 369), 
weil beide Flecken Caryaͤ im Peloponnes 
zu geringe waren, um den Gedanken zu 
faffen, mit ben Perfern gegen Griechen⸗ 
land gemeinfhbaftlihe Sache zu maden, 
Nach Leſſing hießen die in Carvaͤ in Las 
konien zu Ehren der Diana tanzenden 
fpartaniichen Jungfrauen au Garpariden, 
©. Caryae.:ı Soiche Carpatiden waren 
Die vom Prariteles, deren Plinius 
XXXVI, c. 4, 9. 5. gedeukt, und 
wahrſcheinlich auch die, welche der Bild⸗ 
hauer Diogenes bei Auszierung des 








Caryatides — Car 


Pantheons des Agrippa auf Säulen keit 
(Plin. XXXVL c. 4. 6. 10), ka 
ganzen Plinius feine amdere Garnafic 
vorfommen. Hieraus läßt fie wahrit«ı 
lih vermuthen, daß Nitrung Garparit 
ufprungli auch nichts anders, ale feld 
fpartaniiden Tänferinnen_gemeien in 
au wendet ein, daß eine tanm! 
Stellung nicht zur Tragung der kl ı 
ſchickt ſei. Indeffen menu men dom 


Geſchmack daran fand, weibtide Geitt 


zu Trägerinnen des Gebälft an cm 
Gebäude zu machen, fo that man cn 


viel mehr richt, wenn man biefe Kiga 


auch zu Tänzerinnen machte, Mn 
noch dabei deu Vortheil hatte, ibmen 
fhönere Stellungen, Geſtalten u 
Shmud zu geben. — 
Athen iſt das einzige ums bekannte 
piel eines antiten Gebäudes, beim d 
balt und Dach vom Garpatiben grtin 

erden. Stuart glaubt, daf Lim 
der angeführten Stelle auf die Cam 
bes Pandrofiums anfpiele, umd dh " 
alfo, ungeachtet Paufanias ihrer niäi! 
denkt, älter feien, al& er. Wbbidum 
diefer Carvatiden fiebe in The Antig 
ties of Athens by Stuart, Vol! 
c. ı1. Pl. II. 1V. X. XHEX 
XX. und in Les ruines des }' 
beaux monumens de la Grece pa 
Roy, a Paris, 1770. Tome l. ! 
XAMXII. Mode Heberfegung des Bin 
B. I. ©. 14. 

Carystus, eine der Hauptſtidte 
alten Eubda. Sie lag am füdlihre © 
der Inſel und war fomol wegen ihi!e 
nen Viehweiden, als Marmorbrükt | 
ruͤhmt. Aus dem Berge Dche bias =! 
bier den unter den Roͤmern beide 
gruͤnlich grauen carvſtiſchen Marmt, 
wie auch den Asbeſtſtein, aus defien Fi 
eine Art umverbrenniicher Leinwand | 
webt wurde. 

Casa Romuli, das Haus It | 
mulus in Rom. Man zeigt du 
oder wenigſtens den Plaß, mo eẽ ze 
den hatte, auf dem palarinifhen DZ 
in der fogenannten Velia, das if, # 
bem Abhange dieſes Betges. Dat © 





Casa — Cascellius 


nau die Casa Romili nannte, mar 
ine fhlehte Höhle mit Stroh gededt. 
Sie erbielt fih bis auf die Zeiten An⸗ 
uns, q 


wo fie ein Raub der Tlam 
ad. Auch Virgil (Aen. vr v. 


54) und Dvid (Fast. III. v. 189) 


rwähnen diefer Hütte. Nah Vitruv II, 
. befand Tih die Casa Romuli auf 
em capitolinsichen Berge, indem Scloffe 
der der eigentlichen Burg, dicht bei der 
uria Galabra, alfo auf der Spitze des 
Berges, weiche dem Capitol gegenüber 
ag. Vergl. zu Nitſch Woͤrterb. d. alt, 
zeogt. Mode Ueberſetzung bed Vitruv, 
5. 66. 

Casa Runonia, ein Plaß an ber 
moßen Sprtis, im eigentlichen Afrika, 
märts vom Fluffe Einpphus, jeßt Wadi⸗ 
Maham. 


Casama, ein Platz in der Palmprene, 
uf dem Wege von Damaftus nach Pals 
hpra gelegen. Tab. Peut. 

Casca (Servilius), Publius und 
sajus, zwei Brüder, beide Theilnehmer 
a der Verfhwörung gegen Caͤſar. Yus 
ms brachte ihm die erfte Wunde bei, 
md da diefer den Dolch im Halfe fühlte, 
ih ümbdrebte und ihn mit den Worten: 
selerate Casca, quid agıs? faßte, 

o rief er feinen Bruder auf griechiſch zu 
dülfe, worauf Dieftr neiß ben Ei ſer nebſt den übrigen 
berſcwornen auf Caͤſarn losſtuͤrmte. 
Bon dem endlichen Schickſale der beiden 
aſca iſt nichts befannt. Hed. Allgem. 
Beltgeſch. XI. $. 538 ıc. 

Cascantum, eine altlateinifhe Kolos 
de in ‚Hispania Tarraconensi, das 
tutige Cascaute in Eüdnavarra. 

Cascellius Vindex (A.) (Hor. de 
itte poet.-v. 371), ein berühmter Ju⸗ 
iſt su Mom, welcher von den Triumvirm 
luguſtus, Antonius und Lepidus nicht 
ewogen werden fonnte, ihre Unterneh⸗ 
nungen gegen die Freiheit zu billigen. 
8 feine Freunde ihm vorftellten, daß er 
och vorfichtiger fein möchte, antwortete er 
huen, daß ihn fein Alter und feine Kinder⸗ 
oſigleit ſchuͤzten. Er war ein Schüler 
ed Mutins Scaͤvola, und fhrieb unter 
ndern auch ein. Buch benedictorum. 





(697 ) 


Casia — Gasius 


Es ift von ihm nichts mehr uͤbrig. Va⸗ 
lerius Marimus nennt ihn faͤlſchlich CA⸗ 
ſelius, und einige Editionen des Horas 
Caſſelius. Hed, 

Casia, eine Art von. Raͤuchwerk bei 


ben Alten, welches in Arabien ‚wuchs, 


und zwar nach Herodot IIL 8. 11% 
112. in einem Keinen nicht tiefen Eee, 


worin fih eine Menge geflügelter Infeften 


fanden, welche den Fledermäufen aͤhulich 


waren, und wogegen man fich Durch Ber 


büllung bed ganzen Körpers und des Ges 
fihts verwahren. mußte. Nach unferm 


Spften der Naturgeſchichte ift diefe Casia, 


Laurus Casıa L. cf. Diosc. I, ı2. 
Theoph. IX. * 5. Heeren Ideen ꝛc. 
I. S. 611. 

Casia regio, beim Ptolem. eine Bands 
fhaft in Scythia intra Imaum, jeht 
Caſchgar. 

Casii, ein Gebirge in ber Landſchaft 
Serica, in der Gegend von Cas. 

Casilinum, iegt Nova Capua, 
eine Stadt in Campanien, an beiden 
Ufern des Vulturnus. Die Parufier und 
Pränefiner hielten hier eine langwierige 
Belagerung des Hannibal aus, die zugleich 
mis einer klaͤglichen Hungersnoth verbuns 
den war. Valer. Max. 7, 6, 2. 

Casinum, jeßt Cafino, die äufferfte 
Stadt, welche die Volfker in Latium bes 


ſaßen. 


Casium, eine Stadt im- öftlichen 
Theile von Unterdgppten, am Berge 
Caſius. Man hält das heutige Garich 
dafür, 

Casius, ein Beiname bed Jupiter, 
vom Berge Caſius in Negppten, wo er 
einen berühmten Tempel hatte, und Pom⸗ 
pejus d, Gr. begraben lag. Plin. H. 
N. V, ı2; Strab. XVL p. 760. 
Er hatte auch einen Tempel in a Stadt 
Pelufium, Achill. Tat. III. p. 167. 
Nach Lactant. instit. div. I, 22, 
6. 23. hatte er den Beinamen von einem 
Manne Caſius, der ihn gaftfreundichafts 
lih aufnahm, und ihm einen Tempel 


bauete ; nad Undern von Gafo, einer cyr- 


Hodifchen Inſel, oder vom Caſus, einem 
Sohne des Clitomachus. Steph. By. 
in 


! 


J 


— 


Casius— Casperia 


in Kuxsüv. 
Schwabe. 

Casius, 1) ein Berg im oͤſtlichen 
Theile von Unterdgupten, der nach Strabo 
als ein großer Saudhuͤgel ins Meer bins 
einläuft, umd kein Waſſer hat. Jupiter 
hatte bier einen berühmten Tempel. 
Zwiſchen diefem Berge und Peluſium lans 
-bete Pompeius nah der Pharſaliſchen 
Schlacht, und wurde hier enthauptet und 
begraben. 2) Ein hoher Berg in Sy 
rien, der von der Wertfeite her Coͤleſprien 
einſchließt. Er lag ſuͤdwaͤrts von Seleu⸗ 
ia, und war fo bach, daß man die Sonne 
auf ihm drei Stunden vor ihrem Aufs 
gauge erblittee Dionys. Per. 901. 
Plin. V. 15. 3) Ein Fluß in Albas 
siien, der in das cafpıfhe Meer ftürite, 
Plin. V. 15. 

Casmena, eine Stadt im Mittellande 
von Sicilien. 

Casmilus, ſiehe Camillus. 

Caspatyrus , ein Ort auf der Wefts 
feite des Fluffes Indus in Indien. Scpy⸗ 


Hed. mythol. Lexic. von 


lar aus Carvandus ſchiffte auf Befehl des 


Königs Darius Hyſtaſpis von hier den 
JIndus hmab, um m Eutdeckungen sur See 
zu machen. Herodot. IV, 44. Veral. 
Dodwell Abhandf. über Schlar, T. IV, 
Hudsons Geogr. Min. Der heutige 
Ort Tchupardy fcheint darauf zu paſſen. 
Nach Heerens Ideen ıc, II. ©. 317. 
lag Caspatyrus nıht am Indus, fondern 
am Gurdus, dem heutigen Cameh, nad 
Mannert Attok⸗Fluß (f. Guraeus), 
fo daß man die jegige Stadt Cabul dafür 
annehmen muß. Herodot fagt zwar aus; 
druͤcklich, am Indus; aber die großen 
Ströme, welche nördlich fi in den Indus 
ergiepen, umd aus deren Vereinigung er 
eigentlich entftebt, heißen auch öfters Ju⸗ 
dus. Ein folder ift nun au der Fluß 
Guraͤus. Diefe Annabme befiätigt noch 
die fonft nicht zu erkiärende Angabe Heros 
dots (IV, 43), daß der Indus von 
Weſten nad Often fließe. 

Casperia, eine Stadt im alten Sa; 
bina in Mirtelitalien, am Quell des 
Fluͤßchens Himella, jet Aja. Man bielt 
fie gewöhnlih für Aſpra; Capınartin 





( 688 ) 


Caspiae 


de la maison de campagne dH: 
race jeigt aber, daß fie etwas vom dien 
Stadt entfernt, im Thale‘ Preieniam, 
gelegen babe, wo man noch Ruinen a 
ihr findet. 


Caspiae pylae, bie cafpifhen Ya 
ten, au der aͤuſſerſten Gränze von Mia 
gegen Dften, ein Paß, der jo en cu 
Menfhenhänden durch Felſen geum 
war, daß kaum einzelne Laftmagen bus 
fommen konnten. echte und lintd im 
gen fahle, wie gugebrannt ſcheinende 
fen uͤber das Haupt bes Wanderer, wı 
denen immermwährend eine faliige Fuab 
tigfeit herab träufelte. Die Meng m 
Schlangen, die fi bier aufhielt, erlmir 
auch mur im Winter den Durdumy 
Plin. VI, 14.- Er batre_cime ki 
von at Stadien, - Alerander mar mi 
eine Tagereife von demielben mim. 
Arrian. II. 29. Plin. VL 
Auſſer diefem Pafle, der eigentlich Ca 
piae pylae ober portae bieh, ad 
noch mehrere enge Paͤſſe im ber Niden 
cafpiihen Meeres, die bei den Un 
überhaupt den Namen portae cap 
erhalten, wenn fie sum caſpiſchen Mut 
führen. Jener eigentlich fogenaunte I 
war befeftigt_und nach ber Gcweden 
der Per,.r mit eifernen 
die mit Wachen beſetzt waren. Bed 
Nitſch Woͤrterb. d. alt. Geogt. Hd 
Ideen ıc. II. 278. Mannert beim 
die Lage der caſpiſchen Paͤſſe ſo: Eich 
sen 8 — 9 geogr. Meilen nordöflis m 
ber Stadt Rhagd, ber jeßigen Stadı AM 
alfo befanden fie fi zwiſchen den Grit 
gen, die jeßt Harka⸗Koh und Sinlı 
Koh heißen, damals aber das calmik| 
Gebirge genannt wurden. Diefe Pi 
waren ren beinahe ber — 
Fudien und allen nordöftlichen Provinn 
denn Die übrigen Gebirgepdfe am ct 
fhen Meere waren wegen der filden Bu 
wohner nur ſehr ſchwer zu paſſiten = 
her berechnen auch die ariechiſchen SE“ 
fteller ale ihre Wege von diefer Grint 
ſcheide des oͤſtlichen und mittlern Wat, 
Mannert Geogr. V. 3 9, ©. ar 

/ a- 





Caspiana—Caspira ( 689 ) _ Caspiraei— Caspium 


Caspiana, eipe Provinz in Albanien, 
tie von den Caſpiern, ihren ebemalis 
n Einwohnern, den Namen erhalten hat. 
lin. VL. 15. Flor. 3. 5. 
Gaspii, eine ſcothiſche Voͤllerſchaft, 
naͤchſt am caſpiſchen Meere, wie es 
eint, wiſchen demſelben und dem Arals 
Sie waren Nomaden und den Per⸗ 
m trikutair. Bei dem Heeredes Kerres 
dienen fie in Pelse gekleidet und mit 
ogen von Mohr und mit Eäbeln ber 
ıfnet. Ihr Name bat fih erhalten; 
wohnten aber in fpätern Zeiten an der 
veft: und Mordfeite des cafpifhen Mee⸗ 
s. Heerens Ideen ix. Il, ©. 770. 
ab Mannert wohnten die Safpier weſt⸗ 
h von den Gadufiern, in den Gebirgen 
i Arbabil und Marend, bie bei Ptoles 
dnd der cafpifche Berg heißen, und 
elche den Araxes sum nörbliben Laufe 
Ithigem. Auſſerdem finder man auch 
aſpier in den noͤrdlichern Gebirgen des 
aucaſus (Strab. AL 872), und in 
m öfliben Gegenden Mediens, wo die 
Tanuten cafpifchen Paͤſſe von ihnen den 
amen hatten. Hierher ſcheint fie He⸗ 
wor III, 93. zu ſetzen, weil er fie im 
e Räbe der Sakar ſtellt. Auch Stras 
ys Epitomator XI, ©. 1276. fagt: 
88 gibt zweierlei Gafpier, die einen fihen 
eſtlich neben den Gadufiern, die andern 
id Nachbarn der Parthuder und im Bes 
3 der cafpifhen Paͤſſe.“ Sie muͤſſen 
uf auf der Weſtſeite des cafpifhen Mee⸗ 
® das Hauptvolf gewefen fein, meil 
eſes von ihnen den Namen erhalten hat. 
brer Rage mach geböiten fie eigentlich 
im Gebiet von Atropatene, und machten 
e Öränslinie gegen Armenien; aber fie 
bten frei und umabhängig von den Pers 
nn Mannert Geogr. V. 2 9. ©. 
34, | s 
Caspira, eine Stadt in Indien, dem 
bolfe der Caſpiraͤer gehörig. Nach Ste 
N von Byzanz waren ihre Einwohner 
Hr ſtatle und ſchnelle Läufer. Die Eins 
ohner yon Caſhmir, dem heutigen Nas 
on diefer Stadt, befigen noch diefe Eis 
enſchaft. Nah Mannert Geogr. V. 
2 ©. 144. feßt Piolem, dieſe Stadt 


auf die Südfeite des Hydraotes, wicht 
weit von der Bereinigung diefed Fluffeg, 
gerade dahin, wo Alexander die 
ſtadt der Malli fand. 
Caspiraei, eine anfehnlihe Nation 
in Indien, wahrſcheinlich das Hände 
Volk, weldes Alerander unter dem Nas 
men Cathaͤi, Mallt und Orpdratä befriegte 
(vergl. diefe Art). Es dehnte ſich über 
bie öftlihen Theile des Panſchab aus, 


reichte aber auch gegen Eden weit bis - 


an dad Gebirge Vindius, bis‘ an. die 
nordweſtlichen Berge der heutigen Provinz 
Anmer. Ihre Hauptftadt war Heraraffa, 
welde Ptolem. gaus in der Naͤhe der 
jegigen rayputifhen Stadt Dſchudpur 
fent. Sie feinen ihre alten Namen zu 
Aler. Zeiten gegen den gemeinſchaftlichen 
Namen Gafpirder erfi nach Zerftörung der 
Herrſchaft der griechiſchen Satrapın und 
des großen" Reichs der Prafii vertauſcht 
zu haben. Dieſes Volk iſt hoͤchſt wahr⸗ 


ſcheiulich kein anderes, als bie jetzigen 
Raſputen, dad kriegeriſchſte Voll in 
Indien, deſſen Wohnſihe noch jeßt in den 
naͤmlichen Gegenden ſich befinden, und 
von denen ein Theil noch den Namen 
Cutry fuͤhrt, welcher die alten Namen 
Cathaͤi (wofür Diod. XVII, 92. Gas 
thari left) und Caſpirdͤi zu vertathen 
ſcheint. Mannert Geogr. V. 1 H. ©. 
144, 56. ö 

Caspiria, eine Landſchaft im noͤrdli⸗ 
Ken Indien an den Quellen ded Aceſines 
uud Hudafpes, alfo genau in dem heutis 
gen Cafhmir, Mannert glaubt, dep in 
dem Namen, vielleicht blos durch einen 
Sehler ber bfereiber ‚ein m hatt des 1 
in den Tert des Ptolem. gefommen ift, 
welches um fo leichter geſchehen fonnte, 
ba weiter hin das mächtige Wolf der Gas 
fpirder erwähnt wird, : Mannert Geog. 
V. 1 H. ©. 144. Nah Herren war 
die Gegend von Caſchmir den Alten noch 
nicht befannt, wenigſtens findet man in 


deufelben noch keine fo befimmte Nach⸗ 


richten davon, ald Mannert behauptet, 
Eiche deffen Ideen ıc. II. ©. 312. 
Caspium mare; das caſpiſche Meer, 
— Mare Uyreanium genannt. 
x 


Haupt⸗ 


Beide 
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Caspius— Cassander ( 690 ) | 


Beide Namen rühren von den Voͤlkern 
her, weiche da herum wohnten; deshalb 
bieß der weſtliche Theil diefes Meeres 
ins beſoudere Caspium, per öftlie Hyr- 
canium. Herodot I, 202 ı. giebt und 
unter allen Atten von diefem Meere die 
richtigſte Beſchreibung, indem er es fuͤr 
ein für ſich beſtehendes Meer erklaͤrt, wel⸗ 
ches mit keinem andern ſich vermiſcht; er 
haͤlt auch ſeine Ausdehnung von Süden 
nach Norden fuͤr die groͤßte, gerade ſo, 
wie die neuern Geograͤphen ed gefunden 
baden. Zu deu Zeiten des Kaiferd Aus 
guft kannte man diefed Meer nicht mehr 
fo gut, und Strabo, Mela und Piinius 
halten es für einen Bufen des ſcythiſchen 
Meeres. 

Caspius mons, fo nennt Ptolem. 
das Gebirge, welches die öflihen Ordns 
zen Armeniens gegen das nörblihe Mes 
dien bildet. Es fängt am füdlichften 
» Laufe des Araxes⸗Fluſſes an, und noͤthigt 
dieien, fib noͤrdlich hetum zu beugen, 
Don da sieht es ſich zwiſchen die Seen 
Wan und Urmi bin, Ber Strabo wird 
es mit unter dem matienifchen Berge bes 
giiffen. Die weitere füdliche Fortſetzung 
deffeiben, oder die Gebirge von Curdiſtan, 
nennt Ptolem. Udakespis. Der 
Name, das caſpiſche Gebirge, lommt von 
ſeinen Bewohnern, den Caſpiern, her. 
E. Caspii. Mannerts Geog. V. 29. 
S. 197, 134. 

GCasſ-aucler, der Sohn des Antipater. 
Man gibt ihn gewoͤhnlich für den den Mörder 
Alexauders aus, indem er auf Befehl 
feines Vaters, als er von diefem zu 
Aldrandern geldictt wurde, um fein Ver⸗ 
halten zu recrfertigen, einen Gifttranf 


— — — 


mitnahm, den er durch feinen Bruder 
Jollas, dem Drundigeuken. Alexanders, 
ibm beibringen ließ. Die ganze Erzäbs 
fung iſt aber wahrſcheinlich vine Erdich⸗ 
tung der Olympias. Obgleich Caſſander 
Autipaters Schu war, fo ernannte diefer 
doc auf feinem Todbette nicht ihn fons 
bern den alten Polvfperhon zum Reiches 


verweſer und allgemeinen Feldherrn der 
ganıen Menatchie, den Caſſander aber 








— 
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Cassander 
neh Polvſperchon. eine Abſicht m 
gut, weil nur ein alter Keldberr Wer: 
ders im Stande war, dad obme N 
ſchon fintende koͤnigliche Unfehen bei d 
afiatifhen Satraven zu erbalten; al 
er bedachte nicht, wie fein Sohn dies = 
nehmen würde, und irrte auch im der 
fon ‚ der er eine fo wichtige Stele aux 
— ; Poipiperhon batie zar niet d 
Ski iR, den die e Sorge für em fo ar 
Meich erfoderte, Sajfınder,_ der ie ii 
für beleidigt hielt, dacre_ bald auf I 
tel, das ihm au gethaı ane _Narıdr rel 
wieder gut zu machen, wo u er dig kefı 
Audfihten harte, Ein großer Tkeild 
Miacedonier waren fon vom jeher im 
Freunde, und vorzüglie fonnte er au! 
Urterfiüßung des gröften Theile = 
Griechenland rechnen, „weil die mail 
Städre macedouifhe Befaruma batım 
beren Befehlshaber feines Vaters Frem 
waren, und von einigen wenigen 
nern, lauter Kreaturen Antipaters, 
giert wurden. Er madte alfo ale 
falten zum Abfall, bat den Poli 
um SHulfe, ließ den Nicanor die | 
baberftelle in Munychia (dem feften He 
von Athen) flart des Menilkus, dam 
nicht trauete, übernehmen, ehe Bay 
ters Tod ganz bekannt war, umd ie 
dann mit feinen vertrauteften Freunde 
unter dem Vorwande einer großen al 
über den Hellefpont, um deu Antigen 


um Huͤlfe zu bitten. Po Ipfperchom mas: 
gute Gegenanftaiten, um Gaffauders & 
fall su verhindern, fie_batten aber m 
nicht den beften Erfolg Ci. Pol 
chon); Dagegen erhieit Gaffander } 


verlangte Hilfe vom Antigenus, mes 
es ſeht wunſchte, den Polvſpetchen 
einem Kriege in Griechenland fo bei 
tigt su ſehen, dag er nicht am’ die 
ſchen Angelegenheiten deuten koͤnute 
kam mit mit 35 Saufen und 4000 Win nl 
nach Athen, Wicanor überließ ibm 

Pirins ı un 309 fid mit den Sei 
nad Munybia. Polvſperchon eilse ie 
nun felbft nad) Arden, und _ 


in Pirdus, aber vergeblid. 


darauf uach dem — 
etttt 
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ret, daß alle Griechen frei fein follten, 
Ausführung su bringen; aber dies 
ernehmen glüdte nur halb. 
Unruhen riefen ihn nach Macedonien 
ick, und nun fielen faft alle Griechen 
 Saffander su, weil fie in ihm größere 
irigfeit und vorsüglichere Eigenſchaften 
utdecken glaubten, und feine Macht 
rößerte fib mir jedem Tage. Auch 
en mußte ſich ihm nun ergeben, und 
elt ziemlich annehmlihe Bedingungen, 
waͤhlte den athenienfifhen Bürger, 
netr ius Phalereuc sum oberften Mes 
ten der Stadt, welde unter ihm bald 
ber in Wohlftand fam. Hierauf bes 
htigte er fih des größten Theild vom 
oponnes, und belagerte eben Tegea in 
odien, als er die an feinen Verwand⸗ 
begangenen Graufamfeiten der Olym⸗ 
3 erfuhr. Sie in räden, eilte er 


— — —— 


ch mit feinen Truppen nach Macedo⸗ 
obſchon feine Anhaͤnger im Pelo⸗ 
nes dies ungern ſahen, da Alexander, 
vſperchons Sohn, noch mit einer Ar⸗ 
: da find. Er kam durch Boͤotien 
Lokris glädlih nah Theifalien, und 
er hörte, dag Polpfperchon mit einer 
ıcht in Verrhäbia fand, fo theilte er 
ıe Truppen, ließ den Callas mit einem 
eile feinen Feind beobachten, und eilte 
: andern, die Paͤſſe von Theſſalien nad 
scedonien ju gewinnen, ehe fie noch 
pe mwürden, Alles ging nah Wunſch; 
mpias erfuhr feinen Ansug au ſpaͤt, 
ſchlug ihre sur Beſetzung der Paͤſſe abs 
hieeten Truppen in die Flucht, und 
ıd nun mit einem überlegenen Heere 
Mracebonien. 
da ein, umd ließ fi bier belagern, 
Boffnung, bald vom Polyſperchon, oder 
\ dem Könige in Epirus entieht zu 
den. Uber Eaffanders Befehlshaber, 
6, beſtach die Truppen des Polnfpers 
1, fo daß fie ihn verließen; der König 
„Epirus, Aracides, fand die Pafle 
Macedonien beſetzt, und die Unsus 
enheit feiner Armee nöthigte ihn zum 
zuge. Auch auf die Hülfe der Mar 
ter hoffte Olympias vergeblih,, und 
fie eudlich durch den Hunger aufs 
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Olympias ſchloß fih in 
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Aufferfie gebracht war, mußte fie ſich mit 
der gansen königlichen Familie dem Caſ⸗ 


ſander ergeben, und tonnte kaum die 


Sicherheit ihres Lebens ald Bedingung 


erhalten. Diefer war nun Herr von 


Miacedonien, aber wollte er fi als diefen 
erhalten, fo mufte Olpmpias hingerichtet 
werden. Er ließ fie daher vor der Ver⸗ 
fammlung des Volks Ihrer Mordthaten 
wegen anlagen, und da _Tie zum Tode 
verdammt wurde, dies Urtheil vollziehen 





(f. Olympias). Den jungen Alerander 


— — 


und feine Mutter Roxane ſchickte er nach 
Amphipolis ins Gefaͤngniß, ließ ihn aber 
nicht als kuͤnftigen König, ſondern nur 
als Privatmann erziehen. Nun heirathete 
er Philipps Tochter, Alexanders des 
Großen Halbſchweſter, Theſſalonice, um 
durch ſie in die koͤnigliche Familie zu kom⸗ 
men, und wenigſtens ſcheinbare Anſpruͤche 
auf das ſchon eroberte Reich zu erhalten. 
Noch in dem naͤmlichen Jahre legte er 
den Grund zur Stadt Caſſandria, melde 
er aus den Einwohnern der von Philipp 
serftörten Städte, Potidda, Olynthus 
und andern bevölferte. Er unternahm 
auch noch einen Zug nach bem Peloponnes, 
und gab unterweges, vorsüglih aus Haß 
gegen Alexander, den Befehl, das von 
diefem zerſtoͤtte Theben wieder aufius 
bauen, welhes Vorhaben er mit Beihilfe 
fait aller griechiſchen Städte, vorzuͤglich 
Athens, Ol. 116, ı. vollendete. Der 
Zug nach dem Peloponnes gegen Alerans 
ber, Polyſperchons Sohn, Mar ganz. 
fruchtlos; er eroberte zwar Argos und 
Meffenien, Eehrte aber beim Anbli der 
feindlichen Armee nah Macedonien zus 
rüd, Indeſſen war er doch überhaupt 
jegt Herr von Macedonien, Theifalien, 
und dem größten heile Griehenlande, 
den Weloponnes und Metolien ausges 
nommen. 

Um biefe Zeit Fam Antigonus aus den 
hatte. Ptolemaͤus, Lofimahus, und 
Caſſander fdieten Gefandte an ihn, und 
verlangten bie Theilung der gemachten 
Beute und die Abtretung einiger Provins 





&r2 


sen. Nenn aber biebei geſagt wird, 
da 
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daß Caſſander Kappabocien verlangt babe; 
fo ift dies von einem andern Caſſander su 
verftehen, von dem ber folgende Mrtikel 
handelt, Indeſſen bleibt es doch gewiß, 
daß auch ber macedonifhe Caſſander Ans 
theil am Bunde nahm, ob man gleich 
eben wegen feiner Verwechſelung feine 
Anfprüde nicht fennt. Antigonus vers 
warf die Vorſchlaͤge mit Zorn, und fo 
begann ein neuer allgemeiner Krieg. Ges 
gen dem macedoniſchen Gajfander machte 
er mit Polpiperchon und defien Sobne 
Alerander, Freundſchaft, und fhidte den 
Ariftodemus mit Geld nad Griechenland, 
Auf fein Zureden kam Alexander, des Pos 
Infperhone Sohn, nad Afien, und nun 
ließ Antigonus vor einer Verfammlung 


— — 


von Macedoniern den Caſſandet aullagen, 
daß er bie Olpmpias getoͤdtet, die Theſſa⸗ 
lonice mit Gewalt geheirathet, die koͤnig⸗ 
liche Familie uͤbel behandelt, und ſich des 
Throns widerrechtlich bemaͤchtigt habe. 
Caſſander wurde verurtheilt, abgeſetzt zu 
werden, wenn er nicht den Koͤnig mit 
feiner Mutter audlicferte, und den Bes 
fehlen dee Antigonug, ald Vormund und 

Auſ⸗ 
ſerdem wurde auch die jurichgegebene Freis 
heit Griehenlande in diefer Nerfammlung 
anerkannt. Polyſperchou fonnte alfo num 


mit dem Beiſtande bed Antigonus den 
Krieg gegen Gaffander im Peloponnes 





fortfehen. Über diefer Fand bald darauf 
ein Mittel, feinen Sohn Alerander vom 


Antigonus "abzusieben und auf feine 


Seite zu bringen, wodurch er feine_vers 
lorenen Beſitzungen im Peloponnes wieder 
befam. Polvſperchon nahm Feinen Theil 
am Vergleiche, aber doc blieb er ruhig 
in Korinch fipen, Der General des Ans 
tigonus, Ariftodemus, war auch ziemlich 
unthätig, und Gaffander machte Eroberuns 
gen in Illyrien. Auſſerdem wurde er 
mit ben Epiroten und Aetoliern in Krieg 
verwidelt, fo daß er, ohne ſich widerfihen 
zu koͤnnen, ſich vom Ptolemaͤus, des Ans 
tigonas Neffen, Griechenland entreifen 
En mußte, Um den Kriegen in Afien 

en Autigonus_und Seleucus und 


bien maus nahm er nur wenig heil, 
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Im allgemeinen Frieden (DI. 117, 2) 
bebielt er- Theſſalien und Macedonirr, 


und blie ert in — — 
nense Sohn, Alexander, mindig 
Sriecbenland aber ſuchte ihm Antigonnt 
zu entrsiffen, indem er es frei „. 
Kaum war aber der Friede geihlofen, «I 
Caſſander eine graufanıe That volfühne 
indem er den jungen König Alerank 
und feine Mutter Morane zu 
heimlich umbringen ließ. Noch min 
Frieden war biefer Wlerander als Sie 
der gauzen Monarchie anerfannt morke 
weil die Statthalter, melde alle il 
Pacedonier bei ihren Armeen beta 
die Vorliebe diefer für denfelben für 
ten. Co [ange der junge Vrins kik 
hatte vorzuͤglich Caſſander Utſace,. 
fuͤrchten, indem er nicht ſelten 
Macedoniern hörte, daß es Zeit fi, U 
aus der Dunkelheit bervoriusichen m 
auf den väterliben Thron sm fest 
Erin Tod machte nun eine große 
derung in der Folge der Begebenbein 
Die Statthalter fingen an, 
jeder für fi am arbeiten, und bie 
winig Jahren waren fie, was fie mis 
ten, Könige. Beinahe bätte 
jegt die Frichte feiner Morbrhat 
deun Polpfperhon. fam auf den 
den Sohn Wleranders von der 
deu 1 7jährigen Bald, mir RR 
Aetolier auf den vaͤterlichen 
ſetzen. Sein Auſchlag glidte ü ber & 
warten. In kurzem find er mie einen 
anfehnliben Heere an Macedonient 
sen, welches den neuen König mit 
gen aufnehmen zu wollen ſchien. 
wagte daher kein Treffen mit feinem 
fondern befhloß, den_Polpiperen 
Geld und —— ge 







— ein allg ——— © 


gonus und Caflander hatten die Fri 


bedingungen nie erfüllt, und legtee 
noch inımer Achen, Megara und ander 


gtiechiſche Städte in Beſih — 
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varf fih sum Vollſtrecker bes Friedens: 
vluſſes und zum MWieberberfleller ber 
riebiihen Freiheit auf, Allein weil die 
zriechen ihn nicht fo, wie er wuͤnſchte, 
mterügten, fo machte er mit Caſſandern 
riede, und da Antigonus nun der Bes 
eier Griechenlands werden wollte, fo 
blofen beide gegen dieſen ein Bundniß. 
5.Demetrius.) Nachdem Antigonus 
nd fein Sohn Demetrius den Königes 
tel angenommen hatten, folgten auch bie 
rigen Statthalter feinem Veifpiele, nur 
hfander mahm wicht geradesu dem Koͤ⸗ 
Igdnamen an, ließ fih zwar gern fo nens 
m, unterzeichnete ſich aber, wie Juvor, 
# Privatmann. Während Demetrius 
ad Antigonus in den Morgenländern 
re Herrſchaft noch mehr su vergrößern 
ıhten, hatten Caſſander und Polpfperchon 
meinſchaftlich ſich bemüht, Griebenland 
isder unter ihre Herticaft su bringen. 
afınder insbefondere hatte ſich Herr von 
heben, Chalcid, und. einigen Fleinen ges 
n Athen gelegenen Feflungen gemacht, 
id würde auch lehtere Stadt erobert 
ben, wenn nicht die Aetolier ihr Bei⸗ 
ind geleiftet hätten. 
Iher zum zweitenmal nach Griechenland, 
trieb den Caſſander und Polnfperhom, 
id beſchloß nun, erfterm auch Theifalien 
id Maccdonien zu entreiſſen. Diefer 
ickte, um dem Sturme zuvor zu kom⸗ 
en, an den Antigonus Gefandte mit 
tiedensvorſchlaͤgen; aber wie fehr ers 


tunte et, als berfelbe eine völlige unbe⸗ 


ngte Uebergabe aller feiner Länder und 
iner Verfon verlangte, Er mußte ſich 
ſo nicht anders zu helfen, als mit den 
Irigen Königen ein allgemeines Bündnig 
Ken Antigonus zu fchliegen, welches 
uch bald zu Stande kam. Demetrius 
atte indeſſen feinen Kriegszug gegen 
‚heffalien und Macedonien unternommen, 
nd dad erſtere Land ſchon ziemlich erobert, 
Nit Aufbietung aller Kräfte brachte Gafs 
wder Doc nur ein Heer von 29000 
Nann zu Fuß und 2000 Reitern zuſam⸗ 
un, welches aber dem weit sahlreichern 
were des Feindes gar nicht gewachſen 
WM, Beide Heere Kauden eine Zeitlang 


Demetrius ging 
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einander im Angeſichte, ohne ein Treffen 


—1 — — 


su wagen, und dieſer Verjug rettete Caſ⸗ 


fandern; denn ein Befehl feines Waters 
rief den Demetrius nah Aſien juräd, 
und er mußte allo mit dem Könige von 
Macedonien wenigſtens einen Scheinver⸗ 
trag eingehen, nach welchem alle griechiſche 
Staͤdte in Europa und Aſien frei ſein ſoll⸗ 


ten; doch ſollte der Vertrag nicht eher 


volle Guͤltigkeit haben, als bis ihn Anti⸗ 
gonus beſtaͤtigen wuͤrde. Indeſſen war 
Caſſander froh, ſich eines ſo gefaͤhrlichen 
Gegners auf einmal zu entledigen. Denn 
wie wenig er ſich durch den Vertrag ge⸗ 
bunden hielt, ſieht man daraus, daß er 
gleih nah dem Abzuge des Demetrius 
alle Seeſtaͤdte in Theſſalien und Boͤotien 
wieder einnahm, und uͤber den noͤrdlichen 
Theil Griechenlands ſo unumſchtaͤukt, als 
zuvor, herrſchte. Um ſeine Bundesge⸗ 
noſſen in Aſien gegen den Antigonus u 
unterſtuͤtzen, ſchickte er feinen Bruder Plis 
ftarhus mit 12000 Mann Fußvolk und 


500 Meitern dahin ab; aber die Ueber⸗ 


fahrt an der thraciiben Meerenge war 
von den Truppen des Demetrius befebt; 
Pliſtarchus mußte fih alfo an den Pontus 
hinauf nah Odeſſus sichen, um feine 
Truppen über das Meer zu ſchiffen. 
Hier fand er wieder nicht Schiffe genug, 
und er mußte alfo feine Truppen in drei 
Theile theilen, wovon nur der erfte gluͤck⸗ 
lich ankam, ber zweite von ben Schiffes 
bes Demetrind genommen wurde, und 
der dritte in einem Sturme faft gans ſei⸗ 
nen Untergang fand. Nach der für bie 
Verbündeten fo gluͤcklichen Schlacht bei 
Ipfus wurden zwar die Länder des Antis 
gonus getheilt, aber Gaffander befam 


doch feine neuen Veſitzungen in Aſien, 


wenigſtens findet ſich keine Spur davon. 


Sein Bruder Pliſtarchus aber befam Eis 


licien. Drei Jahre darauf farb Eaflans 
ber, DI. 120, 3, an der Waſſerſucht. 
Bon feiner Gemahlinn Theffalonice, ber 
zu Ehren er die Stadt Theſſalonica ers 
bauete, hatte er drei Söhne, Philipp, 
Antipater, und Alerander, von denen der 


— — 


erſtere ihm in der Regierung von Mace⸗ 


— — — —— 


bonien folgte, aber bald darauf kun. 
ie 


2 
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‚Die zwei anbern Brüder ftritten ſich nun 
um dad Neih, und dadurch kam es an 
ben Demetrius (f. diefen). < Maunnerts 
Gelb, d. ummittelb, Nachf. Aler. ©. 
137, 151, 201, 245, 258, 2775 
Allg. Weltg. VIL. $. 470 «. 


Cassander, ein von dem macedoni⸗ 


fben Gaffander unterfhiedener Mann, 
dem nah Aleranders Tode die Sturthals 


terſchaft vo von. Garien übergeben wurde, 
mit dem macebonifden Caſſander verwech⸗ 
ſelt und mit ihm fuͤr einerlei gehalten 
worden; daß er aber wirkich von ibm 
verſchieden ift, zeigt die Folge der Ges 
ſchichte. Waͤhrend Antigenus mit dem 
Eumenes in Oberafien kriegte, machte er 
ſich deſſen Abweſenheit zu Nutze, und be⸗ 
maͤchtigte ſich des groͤßten Theils vo von 
Kleinaſien. Diodor jagt zwar nichts da: 
von, und auſſer ihm auch Fein anderer 
Shriftfieller; aber es ift doc daraus zu 
ſchließen, daß Antigonus uac feiner Ruͤck⸗ 


Schr erfi Kleinajien vom Eaffander erobern 


muß, ebe er es in Ruhe befigen kann. 
Diodor XIX, 75. nennt ibn auch den 
Herrn von Aſien. Als namlich Antigonus 
aus dem obern Allen aus Meer zurüds 
kehrte, — ersäblen die Geſchichtſchreiber 
dieſes Zeitraums — verbanden ſich Ptole⸗ 
maͤus, Caſſander und Lyſimachus auf Ans 
ſtiften des Seleucus gegen ihn und mach⸗ 
gen Anſpruͤche auf die Theilung ber ers 
dberten Länder und erbeuteten Schaͤtze. 
Caſſander insbefondere verlangte den Bes 


fiß von Gappadocien und Garien, deſſen 
er fi während des Untigonus Abmwefens 
beit bemaͤchtigt hatte. Es kommt nur 
ein Saffander vor, und der Zufanımens 
bang im Diodor und eine Stelle bei Aps 
pian. de reb. Syr. c. 53, p- 199. 
nach ber Edit. des Tollius zeigen, daß 
bei diefen Schriftſtellern Antipaters Sohn 
gemeint fe. Aber die Foderung von 
Cappadocien paßt gar nicht für Diefen 
Caſſander, wol aber für den Statthalter 
Eariens ; denn warum folte der Macedos 
nier fer folche entiegene Provinzen verlangen, 
warum nicht lieber das nähere Lodien? 
Wie konnte er Anſpruch auf Carien 
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machen, das Antigonus noch nie beſcſa 
hatte? Denn vor und macher wir ii 
andere Saffander Befiger von Sariın je 
nannt, und wir finden von feinem Arıu 
Spuren, ben Antigonus gegen iba x 
führt, und worin er ihm Garien entrin 
hätte. Wie konnte endlich Yatipite 
Sohn, ohne eine mächtige Flotte un k 
feinen bisherigen Unruhen in Eur 
während der Abweſenheit des Antigim 
GSappadocien haben erobern künnm? - 
So wenig alfo dies alles auf den Da 
bonier paht, fo leicht paßt ed auf k 
Ajiaten, Er verlangt nichts, ald did 
flätigung feiner eigenen Provin un h 
eroberten Gappadocien, und ed jcriat 
ber hifkoriich gewiß „ daß beide Gajmk 
Therl am Bunde nahmen, daß die Str 
fteler aber wegen der Gleichheit ka) 
men die ausdrüdlihe Nennung dt I 
ten übergeben und feine Zoderungen ii! 
lid dem Mucedonier beilegen. Du la 
gonus den an ihn gemachten Falun 
kein Genüge leiften wollte, jo bias X 
Krieg aus, und während er feiph 


nen Neffen Prolemäus nah —— 
um Caſfandern aus dieſer Provin ia) 
gen, uud dann weiter bis an den d 
fpont vorsudringen, um dem mad 
ſchen Caſſauder den Webergang nat U 
ju wehren. Ptolemaͤus eroberte dar 
docien glüdlih, und volhog über 
ben Befehl des Antigonus volkm“ 
dennoch behielt der Satrap von cm 
noch viele griechiſche Staͤdte an dr il 
3. 3. Milelus, fo wie die game & 
füfle Kieinafiens bis an Eilicien. M 
mäus aus Acgupten unterftüpte Ihe 
(nad Diodor) mit Looco Mann! 
völtern, und der Neffe des Yard 
mußte zwei Sabre gegen ihn m 
Verluf, ald Gewinn kämpfen, ® 
gleich legterer oft durch frifde Zu® 
und feine Flotte unterſtuͤtzte. a 
zog ih, nd & 
fander verlor den Much fo fehr, W| 
ſich dem Antigonus ergab, ‚ie ml 
Bez von Garien ausbat, aa 





andern Befigungen und With 


f 

Cassandra- 
m abtrat. Sein Bruder Agathou 
urde als Geißel für die Erfüllung diefes 


— — — 


— ausgeliefert; aber einige Tage 


* er r mußte feinen Bruder aus der 
walt des Antigonus zu fteblen, erfuchte 


a Prolemäus und Seleucus um ſchleu⸗ 


ge Hilfe, und der Krieg begonn alfo 
ttlich. Allein Antigonus nahm feine 
'aaßregeln fo gut, und bradte den Eafs 
ıder fo ins Gedraͤnge, daß diefer, wie 
fbeint, Frieden machte, und ſich bes 
date, Carien im einiger Abhaͤngigkeit 
m Antigenus zu beherrſchen. Es 
mint num in der Geſchichte nichts meis 
: von Ihm m vor, und in dem folgenden 
eben wird Antigonus als Herr von 
ns Kleinafien betrachtet. Wlannerts 
eſc. d. Nachf. Aler. S. 159, 162, 169, 
7 — 183. 

Cassandra, auch Alexandra ge— 
ant, die Tochter dee Priamus und der 
cube, und Zwillingsfhwener des Hele⸗ 
6. Diefe Iwillingsgefhwifter wurden 
ıft ald Kinder bei der Feier ihres Ge⸗ 
restaged in den Tempel des Thombraͤi⸗ 
un Apollo, jenfeit des Scamanders, 
einem teizenden Thale, ungefähr eine 
teile von Jtium, gebradt. Sie fpielten 
ihtend ded Opfers im Vorhofe des Tems 
T, und da ſich diefes bis sum Abend 
trögerte, fo ließ man die Kinder im 
empel ſchlafen, und machte ihnen ein 
ıger von Lorbeerzweigen. Am andern 
torgen früh, ald die Ammen in den 
«mpeltraten, fa fanden n fie neben den fehlas 
nden Kindern smei Selangen ‚ welde 
men die Ohren ansleckten. Die ers 
dtockenen Weiber erboben ein Geſchrei, 
ad die Schlangen flüchteten in die Lors 
jetzweige. Man nabın die beiden Zwil⸗ 
age auf, und fand fie nicht nur ganz uns 
iſchädigt, ſondern man bemerkte auc 





du der Zeit an, daß iht Gebör fo Idarf. 


Pöorden war, daß fie die Stimme der 
bötter vernehinie n und wa Driagen fonnten 


Is war überhaupt t ein Glaube bei den Als 


tu, daß jeder, dem bie Götter die Dbreu 
Mneren, die Sprache der Vögel verſtehe. 


Dem ——— — — —— 


US Minerva den Tireſſas für feine Blind⸗ 
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beit entfchädigen wollte, fo teiniate fle 
ihm die Ohren, und er konnte-mun die 
Stimme der Vögel verfiehen. Apollod. 


III, 6, 7. Oft thaten diefe die Göts 


ter dur die ihnen gebeiligten Schlangen, 
So leckten zwei Schlangen den fchlafenden 
Melampus die Ohren, und ald er ers 
wacte, verftand er das Zwitſchern der 
Voͤgel auf den Bäumen, Heyne ad 
Apollod. p. 159. Aus biefem Glau⸗ 
ben ift es alfo auch zu erklären, warum 
Anticlided, einer von den fpdtern Schrifts 
ftelern, welce die Geſcichte der Ruckehr 
der Griechen von Troja beſchrieben, biefe 
Sage au auf das wahrfanende Zwillings⸗ 
geſchwiſter Helenus und Caffandra anges 
wendet hat. — Mon biefer Zeit an 
hielt fib Caſſandra bdufig im Tempel 
des Apollo auf, daher fie auch oft eine 
Priefterinn des Apollo genannt wird, 
Als aufblähende Schönheit fand fie ende 
lid vor den Augen ded Apollo, oder viele 
mehr feines Oberprieſters, fo viel tel Gnade, 
daß er ihr gegen dab V— rfprecen des 
fhönften Minnefoldes ale Geheimniſſe 
der prophetiſchen Kunft offenbarte. ber 
nachdem fie ihre Wißbegierde gefättigt 
hatte, fo weigerte fie fib, die Wuͤuſche 
des Gottes zu Befriebigen. Daturd. 
reiste fie feinen Zorm aufs böcfte, und 
da er ihr das einmal gemachte Geſchenk 
nicht wieder entreiſſen konnte, fo legte et 
den Fluch auf alle ihre Wahrfagungen, 
daf fie immer Unglüd propheseiben, und 
dabei niemals Glauben. finden ſollte. 
Buchſtaͤblich ging dieſer Fluch in Erfüllung, 
Da fie ihrer Familie umd dem ganzen 
Reiche nichts als Unglüd zu weiſſagen 


wußte, fo dielten fie ihre Eitern für 
wahn ſi nnig ‚ und fpereten fie in einen 
Thurm ein. Vergebeus warnte ſie den 


Paris, den beruͤchtigten Raub zu begeben; 
man fpottete ibrer nur. Als die Tro⸗ 
janer das unalückliche Pferd unter frohem 
Jubel auf ihre Burg sogen, da erariff ie 
die prophetiſche Begeiſterung. Mit fliese 
genden Locken, die Hände mit Beil vd 
Fackel bewaffnet, zog fie voran, und vers 
kündigte Trora’6 nahen Untergang; a D: 
even fo fruchtlos: Feiner wolie ihr 
„A in — 


Cassandra 


glauben, Endlich erfihien | die ſchreckliche 
Nacht. Troja erlönte vom Klirren der 
Waffen, vom Winfeln der Sterbenden 
und Gemifbandelten ,- und vom wilden 
Geſchrei der wüthenden Eroberer. Der 
Sturm nabete fih der hoben Burg des 
Priamus, und bie ſchuͤchternen Yungs 
frauen, und unter ihnen Gafandra, flüchs 
teten aus der Burg zum Heiligthume bet 
fbügenden Minerva, und umfabten bie 
Biſdſaͤule der Göttinn. Aber Ajar, bet 
Sohn des Dileus, Fürft der Kofrer, vers 
ſchonte in feiner wilden Maferei felbft nicht 
die beilige Freiftdtte. Fuhllos gegen das 
Sieben und die Thränen der Unglüdlicen, 
anbetümmert ber den Zorn der Goͤttiun, 
reißt er die Caſſandra vom Altare, fdtrigt 
vor den Augen der zumgfräulichen Pallas 
feine thieriſche Luft, und ſchleppt dann 
die Vewußtlofe, mit auf den Rüden ges 
bundenen Haͤnden, zu den übrigen Skla⸗ 
vinnen, wo fie ſchon die Koͤniginn, ihre 
Mutter, und die dem Opfermeſſer bes 
fimmte Polvrena antrifft. — Dieſe Er⸗ 
adblung vom Maube der Gaflandra hat 
erff von ſpatern Dichtern die Eintleidung 
erhalten, mie wir fie jeht Fennen. Im 
Homer findet man nirgende « eine Spur 
davon. Uebethaupt wird bier Gafandra 
iur breimat erwähnt (Il. v. 365. XXIV. 
699. Od. A. 4260-22); aub findet 
man nichts von ibrer Weiffegungsyabe 
bei ihm, Indeſſen ſcheint Homer bei den 
Stellen, wo er von dem endlihen Schick⸗ 
fale dee Ajax Oileus redet (Od. IV, 
502). und wo er faat, daß die Griechen 
die Minerva beleidiat bitten, und des⸗ 
wegen mit Sturm und Ungewitter auf 
ihrer Heimreife von ihr wären verfolgt 
worden (Od, V, 108), dennoch die Ers 
zaͤhlung von dem Raube der Caſſandra 
vor Augen gebabt su haben. In den 
fpätesn Syopdendichterm aber, bie gewoͤhn⸗ 
NE unter tem Namen der Cocliſchen bes 
griffen werben, wird dieſe Geſchichte ſchon 
mit erſaͤhlt. Beſonders widmete ihr 
Arctinus von Milet, welchen Virgil nach⸗ 


* benutzte, eine vorsügiihe Stelle in 


einem eroberten Troja. Auch die Tragis 


ber benutten dieſen Stoff, mir befinden 
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aber feines der bieher gehörigen Tram 
fpiele mehr. Einen andern Bemät, mı 
berüchtigt biefer Raub geweien ei, ai 
und die zn age, daß bie Dpuntiite 
Lokxer, die Landsleute Wjer, mehrer 
Jahre — Tode von eintt Mi 
beimgefucht wurden, welche nicht ehr 
börte, als bis fie auf dem Marh d die 
kels die sürnende Pallas durch du &m 
dung weier Jungfrauen zum Tem) 
dienſt nach Inum verföhnt und ſo kg 
damit fortgefahren hatten, bie der zum 
der Goͤttinn ganz beſanftigt war. Dui 
als Tribut abgeihidtenTungfrauen 
Dienerinnen und Aufmärterinnen in dm 
pel, und kehrten denfelben ale Au 
wie Euphorion fagt im Fragmente hai 
Plutarh de S. N. V. p. 22, di 
fie aAuvrowWes oder Asre: dec bike 
Diefe Sage von dem YJungferuril 
Hingt zwar fabelhaft; da fie aber mei 
vielen Schriftfiellern angeführt wird, I 
muß fie allerdings wol einigen Gral 
haben. Häufig ift auch der Maut I 
Caſſandra ein Gegeuftand der bilde 
Kunft geworden, wie 4. B. aukol 
Dlumpia der Juno gemeiheten Aufn 
Eopielus (f. d. W.), auf zwei Gm! 
zu Deipbi und Arhen von Polvanet, N 
swifhen Olymp. LXXX und Xc. 
fertigt wurden, und dergl. mehr. — 
Das endliche Schickſal Gaflandrend m 
bay fie bei Austheilung ber Meute Id 
Ayamemmon zu Theil ward, Ede 
Stlavinn und Beliebte mit nad har 
nahm, wo fie von der Eiptämnefti © 
morder wurde, me 





Vom Wgamenmen ii 
fe Twei_Zwillingsföhme „den Zeldını 
and Ylıpt, geboren haben. Paus. 1 
c. 16, Handb. d, Myth. v. m 
©. 228. Boͤttiger der den Mad M 

Gajfandra auf einem alten Vaſ⸗ 

Hed. moth. 2er, v. Schwabe. 
Cassandria, fiehe Potidaea. 
Cassii forum, eine Stadt In Cr! 

rien am Fuße des Berges Ciminud, 7 

weit Viterbo. 

Cassiope, ein Hafen in Eplrud, © 

wo aus die Ueberfahrt mach Jralien m 

1700 Stadien betiug, Schon gr 
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plemdus und Stephanus find über bie 
se dieſes Orts uneind, indem ibm ber 
se zu’ den iChefprotern,, der Andere zu 
ı Eharnern, der Dritte su den Molofs 
n rechnet, 

Cassiopea, Tochter bed Arabus 
cbol. Apollon. II. v. 178), und 


'mablinn des Cepheus, von dem fie die 


dromeda gebar. Gie hatte ea gewagt, -, 


deun maͤchtigen Nereiden an Schönheit 
ich zu ſetzen, und dadurch den Zorn 
ſelben fo ſehr gereist, daß fie den Nep⸗ 
n feibft um Rache gegen fie anflebeten, 
(der darauf das Reich des Cepheus 


ch  fürchterlihe Ueberſcwemmungen 


ıd eim ſchreckliches Meerungeheuer vers 
erte. Dom Jupiter war fie Mutter 
$ Atomuins. Apollod. Bibl. II; 
‚2. III, 1, 2. Zuletzt wurde fie uns 
t die Geftirne verfeht, Hyg. Astron. 
oet. II, c. ı2. / 

Gassiphone, na® Tzetz. ad Ly- 
dphr. v. 798 und 908. eine Tochter 
x Eirce und des Ulyſſes, melde mit 


— — — 


Men Sohne Telemach verheirathet wurde, 
in aber, weil er ihre Mutter ermordet 
itte, ums Leben brachte. Hed. myth. Xer, 
: Schwabe, 

Cassis, eine Art Helm sur Schuͤtzung 
8 Kopfed, Caes. B. G. VII, 45. 
brem erften Urſprunge nach waren biefe 
adyuen von Metall, die Galeae hinge: 
tm von Leder; doch halt man fie and für 
nerlei. Ovid. Met. VIII. 25. Nach 
oft. Ur. II. ©, 54. bedeutete cassis 
gentlih das Sadquet oder die metallene 
Natte, womit die galea bededt war. 
Int. Woͤrt. n. Pit. 

Cassiterides, beim Strabo Catti- 
erides, 10 Infeln, die nordweftlic von 
Spanien im offenen Dean lagen, und 
Maualid viel Zinn und Blei hatten. 
strabo Tagt, mur die Phoͤnicier hätten 
e befucht. Gigentlich finder man in der 
Nähe von Svanien in der angegebenen 
age dergleichen Inſeln nicht; aus allen 
Imfländen muß man aber foliefen, daß 
8 die forlingifchen Infehn find, melde 7 
Brad n rdliher Tiegen, als die Nordfpige 
en Spanien, weil diefe Inſeln gerade 





— 
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‚auch ihrer fleben: und ebenfalld reich am 
ben erwähnten Metallen find, Die Uns 
tichtigfeit in der Angabe der Alten läßt 
fi daraus erflären, weil die Kaufleute 
die Fahrt dahin su verbeimlichen ſuchten, 
und weil die Römer felten in biefe Ges 
gend ſchifften. — 
Cassius Avidius, ein $eldherr des 
2. Verus, des Mitlaifers von M. Aures 
lius, gegen die Parther. Er ſchlug den 
parthifben König Vologeſes ſelbſt, ers 
oberte feine Hauptſtadt Cteſiphon, und 
legte den Fönigliben Pallaſt in Aſche. 
Huch machte et ſich von Edeffa, Babylon 
und gatız Medien Meiſter. Dit Stadt 
Selencia am Tigris öffnete ihm freimillig 
die Tore, aber nichts_deflomeniger Tief 
et zur unaus oͤſchlichhen Schande feines 
Ruhms alle Einwohner, deren Amahl 
fib auf 400,000 belief, niederhauen und 
die Sradt aduilib aerfidren. WB er fid 
wieder aus Parthien zuruͤckzog, verlor er 
durch Krankheiten und Mangel an Lebens—⸗ 








mitteln eine große Menge feiner Leute, 
Er ward darauf Statthalter von Sprien, 
‚und fand bald nachher Gelcgenbeit, von 
feiner Tapferkeit neue Proben absutegen. 
Aegppten empörte fi, und die Aufruhrer 
hatten fogar eine römifche Armee ın offes 
nem Felde ‚gefklagen. Selbſt Caſſius, 
der num gegen fie ausgeſchickt wurde, 
wagte es anfangs nicht, ihren eine offene 
Feldſchlacht zu liefern, fondern ſuchte Trens 
nungen unter ihnen zu fliften, und fie 
dadutch zur Unterwerfung su nöthigen, 
welches ihm auch glüdlih gelang. Hier⸗ 
auf verrichtete er in Armenien und Ara⸗ 
bien große Thaten, von melden aber 
nichts weiter befannt iſt. Vor dem dyups 
tiſchen Kriege batte er ſich auch in dem 
erfien Kriege des M. Aurelius mit den 
Markomannen ausgeseihnet, indem ihm 
der Kaifer gegen ihre Bundesgenoifen, 
die Sarmater, ſchicte. Hier gab er ein 
aufferordentlibed Beifpiel von feiner 
Strenge gegen Verlegung der Subordings 
tion, welches beinahe traurige Folgen: ges 
habt bätte. Seine Armee barte ſich naͤm⸗ 
lich nah: an der Donau gelagert, und auf 
die Nachricht, daß die Feinde jorgios am 

. andern 


% 
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andern Ufer Ligen ging ein Theil ber 


Huͤlfsvoͤlker, aufgemuntert durch ihre Of⸗ 


ficiers, ohne Wiſſen des Caſſius uͤber die 
Donau, und richtete unter dem Feinden 
eine große Niederlage an. Bei ihrer 


Müdfehr verfpracen ſie fich eine große 


Belohnung; alein Gaffius, welcher ein 
ſolches eigenmächtiged Unternehmen für 
ein boͤſes Beifpiel hielt, ließ die Officiere 
in Verdaft nehmen, und wie Sflaven 
frensigen. Diefe Strenge veranlaßte einen 
Aufruhr umter dem Heere; doch Gaifius 
verlor feine Unerſchrockenheit nicht, fons 
bern ftellte fich unbewaffner mitten unter 
die Empörer, und rief ihmen zu: toͤdtet 
mic, und fügt, wenn ihe dad Herz habt, 
ber Webertretung eurer Pflicht noch den 
Mord eures Feldberen Hinzu. Die Sol⸗ 
daten wurden dadurch beſchaͤmt, und kehr⸗ 
ten ruhig In ihre Zelte surdd, Dieſes 
Beiſpiel von firenger Mannssucht machte 
auf die Sarımaten einen fo flarfen ins 
drud von der Unbeswinglichkeit der Roͤ⸗ 
mer, DaB Tie fogleih Gefaudte an den 
Kaiter Thidten, und um einen Frieden 
auf bundert Jahre bitten liefen. — 
Während feiner Statthalterfcbaft in Sys 
rien fiellte Caſſſus die alte Kriegssucht 
wieder der, welche von den im diefer Pros 
vinz liegenden Völkern ganz vernachlaͤſſigt 
worden war. Als die Marfomannen und 
andere deutſche Wölter aufs neue iu den 
Waffen griffen, benutzte Caſſius dieſe Ge⸗ 
legenheit, ſich zu empoͤren, um ſich des 
Reihe zu bemaͤchtigen. Schon unter der 
Regierung des Antoninus Pius war er mes 


gen eines Anſchlages gegen dieſen Fuͤrſten 


angeklagt, aber in Ruͤckſicht auf die Ver⸗ 
dienſte ſeines Vaters losgeſprochen wor⸗ 


den. Dow ſahe man ihn ſeitdem als 
einen verdähtigen und gefährlichen Mann 
an. uch während des patthiſchen Krie⸗ 


— — 


ges erregte er bei dem L. Verus nicht 
ohne Grund einen Verdacht gegen ſich, 
fo daß Verus an den M. Aurelius feinets 
wegen einen Brief ſchr wich, und ihn warnte, 
ihm nicht zu viel Macht anzuvertrauen, 
Aurelius aniwortete aber in einem vors 
tr Iſchen Briefe, der von er von ber, edein Deuts 


art rt dieſes Farſten zeugt, daß er den 





l 
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Caffius als einen tapfern General de 
und feinen Verdacht gegen ibn nähe 
werde, ber auf bloße Mutbmakune 
aus dem etwas rauhen Charaltır u 
Mannes bergenommen, gearimder i 
Defto une mocte ibm nun nı 
die Nachricht von ber wirklihen En: 
rung dieſes Feldherrn fein. Ueker 

Veranlafung derfelben find bie Ser 
ſteller verſchiedener Meinung. Nut 
nigen tieth die Kaiferinn 7 Fauftine ſch 
welche ihren Sohn Commodus niet 

hoͤchſten Gewalt für geſchickt bielt, u 
befuͤrchtete, daß Jemand ſich derſelden 
maͤchtigen möchte, der fie und ihre few 
Kinder su Grunde richtete, dem Cult 
daß er ſich gleich zum Kaifer erkiären If 
follte, fobald er von dem Tode iii 
Aurels buren würde, Ein Gerüst ı 

beiten Tode habe ihn darauf bemu 
fih zum Kaifer ausrufen zum lafen, u 
ald er jenes nad alſch befunden, I 
er ſich ſchon zu tief verwidelt gebatt, « 

wieder imnüdtreten zu fönnen, Nat! 
bern fo It feinen zoll Ber 





mm — — — 


des Kaiſers —— aus geſprengt dit 
um die morgenlaͤndiſchen Stattbalte ı 
Vereinigung mit ihm zu bemegen, \« 
cat. Gall. in Cass. p. 42, 43. & 
Empörung mag indeffen eine Wera 
fung gebabt haben, welde fie mwolt,. 
fiel fie ım Anfange ſeht gluͤcklic für ibn 
In kurzem ward er Meifter von alııt 
bern jenfeit des Tautus und von I 
ten, und auch auswärtige Völter u 
Fürften nahmen ſich feiner Sade an, " 
befondere die Juden, Der Stardiil 


von Kappadocien, Martius Vernt, 9 


dem Kaifer zuerſt Macricht davon. 2 
fer” verhehlte fie eine Zeitlang, N | 
endlich dem gemeinen Wolfe aud ia 
ward, und num erft eröffnete er fie Ic 
Soldaten, Der Senat erklärte bin & 
ſius für einen Feind t des Stunts, © 
zog feine e Güter ein. Die Belaulia! 
gen, welche Caſſius gegen M. Aurıl 
brachte, beftanden blos darin, dap m 
dem Studium der Philoſophie die ma! 


fien Reichsgeſchaͤfte verabfäums, * 


 Cassius Ay. 


großer Güte viele Unorbuungen vers. 


tee. M. Aurel betrug fib mit der 
oͤßten Mäßigung aegen Saffius, welchen 

auch als Feind noch fhägte, und ers 
irte laut, daß er ihm feine ganze Freunds 
aft wieder zu fchenken bereit fei, wenn 

su feiner Pflicht zuruͤcklehren welle, 
s er endlicy wirklich gegen ihn zu marſchi⸗ 
n genöthigt war, fo erflärteer, daß er ibm 
eiwillig das Meich abtreten werde, wenn 
e Götter es für den Staat nuͤtzlicher 
eiten, daß Caſſius, und nicht er, rer 
ere. Der Kaifer war indeffen auf feis 
mm Zuge noch nicht weit gefommen, ale 
e Nachricht einlief, daß Caſſius von zwei 
nterbefebldhabern ermordet morten 
aͤre. — Wir haben von feinem Tode 
ine beftimmten Nachrichten. Aus dem 
zulcatius Gallicanus erbellet, daf ein 
jefebt. zwiſchen ihm und ben. Voͤlkern 
ed Aurelind vorgefallen war, die vers 
uehlich von dem tapfern Martius Verus 
ngeführt wurden, Nach demfelben wurde 





eibmache und fein Sohn Metianus, wel⸗ 
vn er sum Statthalter von Wegupten 
eſtimmt hatte. Auf Befehl Aurels 
zurde fein Blut weiter vergoſſen, und 
Hof jene Ermordungen geſchaben ohne 
ein Vorwiſſen. Als ibm der Kopf des 
Saffins überbraht wurde, beieigte er in 
en Märkien Ausdrüden feinen Schmerz, 
md ließ ihm anftändig begraben. Auch 
er Gemahlinn_und den Kindern des Caſ⸗ 
us versich er, und ließ ihnen ihr väters 
ihes Vermögen. Den Titel Kaifer Hatte 
Saffius drei Monate und fechd Tage lang 
führt. Nah einigen Schriftfiellern 
lammte er von mütterliher Seite von 
em alten Geſchlechte der Caſſier ber. 
Sein Vater, Avidius Severus, ſchwang 
ſch (nach dem Berichte des Vulcatius 
Zallicanus) von dem Poſten eines Haupt⸗ 
nanns zu den vornehmſten Staatsaͤmtern 
mpor, und ſtand bei dem M. Aurel in 
roßen Bnaden, ftarb aber vor der Ems 
drung feines Sohnes. Nah andern 
zchriftſtellern ſtammte Eaffins nicht aus 


em Geſchlechte der Caſſier her, fondern 
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war zu Cyrrhum in Syrien geboren, und 
der Sohn eines gewillen Heliodorus, der 
fib durch feine Beredtfamfeit zum Statts 
halter von Aegypten emporgeibmungen 
hatte. Nah dem Vulcatius war Caſſius 
ein Mann, welcher eben fo große Tugens 
den ale Lafter beſaß. Dio Eaflius aber 
befhreibt ihm uns nicht nur als einem 
vortrefflichen Feldherrn, fondern auch als 


einen Mann, der volllommen sur hörten 


Gewalt fäbig und in jeder Ruͤdſicht ihrer 
würdig gewefen fei. Er war ein Feind 
der unumfchränften monarchiſchen Nenies 
rung, und Ginige glauben, dab er bei 
feiner Empörung Leine andere Abſicht ges 


habt hate, als ben roͤmiſcheu Staat 


mwisder zu einer Republik unufhaffen. 
Allaem. Weltg. XIII. $. 382, 391, 
399 — 404. 
Cassius Etruscus, ein Gaffius, von 
welbem Horay Sat. I, 10, v. 61. fagt, 
daß er fo viele Verſe gefchrieben, daß man 
feinen Leichnam damit harte verbrennen 
können, ohne anderes Holz zu gebraucen, 
als bie Kiften, worin fie lagen. Die . 
meifien Ausleger glauben, daß Horaz uns 
ter diefem Gaffius ben Cassius Par- 
mensis verftanden babe; aber dies ift 
unrichtig. Caſſius Parmenfie_war einer 
der edelften Verfcchter der römischen Frei⸗ 
beit, ein ehemaliger Kanierad des Horas 
im Lager des Brutus, von welchem diefer 
felbft in einer feiner Epifteln fagt, daß er 
nur opuscula geſchrieben habe, die aber 
allgemeinen Beifal_fanden. Hier meint 
Horaz einen Diibter, der game Kiſten 
vol Verfe ausgefirömt hatte. Uebrigens 
it von diefem Gaflins Ecruſcus nichts 
weiter befanut, woran wahrſcheinlich feine 
Gristrmitesteir SEUTB Mar. Den Bei 
namen Etrufens gibt Ibm Horaz wohl 
deswegen, weil er ein Hetrurier war, er 
will ihn alfo wohl austrüdiih dadurch 
von dem Caſſius Parmenfis unterſchei⸗ 
den, deſſen Geburtsort Parma in Gallia 
cespadana, aber nicht in Hetrurien lag, 
Wielands Ueberſetzung der Satiren des 
Horas I. ©. 303. 
Cassius Longinus (C.), einer vom 
den Hauptverſchwoͤtern gegen Caͤſarn. 
— ee Im 
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und Pompejus war er auf der Seite des 
Ießtern, - und Fommandirte einen Theil 
feiner Flotte. Dem Gäfar verbrannte 
et In der Meerenge von Meffana mehr 
ald go Ruderſchiffe. Als Caͤſar bei bet 
Verfolgung feines Nebenbuhlers mit einer 
Heinen Anzahl von Muderfchiffen über den 

Hellefpont fegeln wollte, begegnete ihm 
Caiflug mit der 70 Schiffe ftarfen feinds 
lihen Flotte. Caͤſar war verwegen ges 
nug, den Gaffius zur Uebergabe aufimfos 
deru, und biefer wurde durch diefe Kuͤhn⸗ 
heit dermaßen in Beſtuͤrzung gefeht, daß 
er der Auffoderung ſogleich Folge leiftete, 
Cicero fagt, dab ſich Caſſius erſt nad 
dem alerandrinifchen Kriege mit Caͤſarn 
vereinigt babe, als biefer gegen den Phars 
naced marſchirte. Judeſſen war Caſſius 
kein aufrihtiger Freund Caͤſars, weil er 
die republifanifche Verfaſſung liebte, und 
uͤberdies hatte er noch eine Privaturſache, 
den Dictator zu haſſen, denn dieſer hatte 
ihm bei Beſetzung der Praͤtur den M. 
Brutus vorgesogen, Caſſius ward daher 
das Haupt der Verſchwoͤrung gegen Caſar. 
Er war es auch, durch deſſen Bemübung 
M. Brutus, deſſen Schwefter Junia 
Caſſſus geheirathet hatte, mit in bie 
Verſchwoͤrung gejogen wurde, Als nach⸗ 
her Dolabella ſich su der Parthei der Ge⸗ 
genrepublikaner geſchlagen hatte, und vom 
Senat für einen Feind dee Vaterlandes 
erklärt worden war, fo erhielt Caſſius die 
Statthalterihaft von n Sprien und den 
Quffrag, den « Krieg gegen Dolabella zu 
führen, 
genläudern ab, und wurde nebft dem Brus 
tus in Athen mit dem größten Freudends 
beseugungen aufgenommen. In Afien 
brachte er bald Zine 3: ſahlreiche Armee aus 
fammen, drang damit in Sprien ein, 
und machte fib von der ganzen Provinz, 
fo wie von Judaͤa und Phönicien, Meis 
fir. Den Doladella, weicher unterdeſſen 
auh nah Sprien gelonımen war, um 
feine Rechte auf die Stattbalterfcbaft gels 
tend zu machen, ſchloß er in Laodicea ein, 
flug feine Flotte, und eroberte Laodicea, 


worauf ſich Dolabella ſelbſt ermordete. 
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Caſſius ging nun na den Mors _ 


Cassıus L. 


Caſſius ließ ſeinen Körper anfändiy | 
graben, begnabigte fi feine Armee, un) 


ſtrafte (nah Dio Eaffins) die Eine 


von Laodicea für ihre Anbänglicti 

den Feind der Republik nut damit, ) 
er die Bezahlung einer Summe Ed 
von ihnen verlangte. Der Set M 
figte darauf den Caſſſue in feiner Ei 
balterfhaft, und nun entidloß er ft, 

Aegupten einzufallen, und bie Kent 
sm juͤchtigen, welche ſich für die Trix 
virs erklärt hatte. Uber mitten ai 
nem Zuge wurde er von dem Brut) 
rüdgerufen, welder im ihm Drang, | 
mit ihm gegen die ie Triumrits ju wıd 
gen, ba biefe Anftalten machten, u 

Griechenland übersugehen. Cafliut ı 
alſo feinen Zug nach Aegypten auf, 

gab die Statthalterſchaft Teinem Ri 
mit einer Legion, und jog mit de & 
gen Truppen dem Brutus eatgen 
Auf dieſem Marſche ließ er den I 
von Kappadocien, Ariobarzanes, iR tiem 
weil er ibn in Verdacht eines Eim 
ſtaͤndniſſes mit den Feinden hatte; " 
den Unterthanen deſſelben erpreitt! 
große Geldfinnmen, weil er fie chef 
für Gegenrepublifaner hielt. Der el 
Tarfus erlich er aber dem Weberei 
Eontribution, Die er ihr auferlegt I 
weil fie auf der Seite des Dolaklı ı 
weien war. Die Zufanmmenfunft ® 
den Brutus war in Swyrna keins 
Hier trafe trafen fich beide Feldberrn, ET. 
armten einander mit dem größten Brm 
fen ihrer gegenfeitigen Freundicait. © 
berathichlagten ſſch num über die Eröfum 
des Feldzuges, und Brutus trat dert 
nung des Gaffius bei, erſt die Ale 
und Lycier zu süchtigen, ehe fie den Tım 
vird entgegen gingen, Caſſius über‘ 
den Krieg gegen die Rhodier, and Bra 
gegen die Lyciet. Die Stadt Rhete 
war damals in einem blühenden zußeth 
und halte eine maͤchtige Flotte. & 
daher Caſſius den Feldiug ſelbſt erifut! 
übte er erft fein Schiffsvolk zu Mu 
in Karien. Hieher ſchickten die MI 
Gefandte, micht um Frieden zu bitm 
fondern um den Caſſius durch he 





Cassius Long, 


ralereien gu fchreden. Dieſer aber ur 
nen sur Bedingung des Friedens: da 

: ihm eben fo, wie dem Doladella, Huͤlfs⸗ 
unpen geben ſollten. Die übermüthigen 
bodier verwarfen. diefen Antrag, und 
achten Auſtalt, fi in Vertheidigungs⸗ 
nd zu ſetzen. Vorzuͤglich drang, das 
olk in Rhodus darauf, dem Caſſius die 
pige zu bieten, wozu der Adel eben 
ht geneigt war. Auch ſchidte diefer 
xh eine zweite Gefandtfhaft an den Caſ⸗ 
1, einen gewiſſen Archelaus, welcher 
8 GCaffius Lehrer in Rhodus geweſen 
ir ; aber eben ‘fo vergeblich, da Caſſius 
m feinen im Grunde gerechten Forderuns 
n nicht nachlaifen wollte. Nun fam es 
der Höhe von Cnidus, wo einf die 
hodier die Flotte ded großen Mithribas 
8 gefhlagen hatten, zwiſchen den beiden 
indlihen Flotten sur Schlacht. Nach 
nem blutigen Treffen wurden die Rho⸗ 


er in bie Flucht geſchlagen. Caſſſus 


hte darauf feine Armee and Land, und 
achte Anftalt, die Stadt auch zu Waſſer 
sch feine Flotte einzufperren. Noch 
dternahm er ſelbſt Leinen Angriff, im 
Ofmung, Die Rhodier durch blohes re 
"zur Unterwerfung su zwingen, Auf 
nmel aber fahe er eine neue Flotte der 
hodier aus dem Hafen herausfegeln und 
ım eine zmeite Schlacht anbieten. Die 
iudliche Flotte wurde zum sweitenmale 


—— — — 


iſchlagen, und die Stadt Rhodus ſelbſt 
ach einem lebhaften Widerſtande erobert. 
tun ließ er zo ber vornehmſten Vuͤrger, 
it am hitzigſten auf den Krieg gedrungen 
atten, bintichten, andere ded Landes 
mein, unb_allen Einwohnern befahl 
%, fowol ihr Privatvermögen, als die 
fentlihen Echatze in den Tempeln und 
cm Serario zu ihm zu bringen, bei Res 
'enefitafe, wenn Jemand etwas verheims 
den würde, Der Befehl wurde mit 
er Strenge vollzogen, und fo fahe ſich 
fing in Kurzem in Beſitz von 8000 
Talenten. Mun kehrte er nad) dem feften 
ande zuruͤck, nahdem er eine Beſatzung 
2 Rhodus zuruͤckgelaſſen hatte, Hier 
tie et, daß Kleopatra mit einer Flotte 
mit den Triumditn vereinigen wolle. 
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Auf diefe Nachricht ſchickte er ben Sta— 
tius Murcus mit 60 Kriegsihiffen ab, 
an der Kuͤſte des Peloponneſus fu freusen, 
dieſes reihe Land zu plündern, und fi 
nahe bei dem Vorgebirge Taͤnarus zu hals 
ten, in Hoffnung, die aͤghptiſche Flotte 
dort amiutreffen, allein diefe litt am dem 
Küften von Afrita Schiffbtuch. Als nun 
Caſſius keine Feinde mehr hinter fich hatte, 
fo trat er feinen Zug an, um fich wieder 
mit dem Brutus zu vereinigen, wobei eg 
in allen Provinzen Ufiens, die er durchs 
reife, die Abgaben von 10 Jahren ſich 
im poraus bezahlen lieh. In der Stadt 
Sardis im Lydien kam er, wieder mit dem 
Brutus zuſammen. . Die Freude der beis 
den Feldherrn umd ihrer Armeen war 
aufjerordentlih, und Brutus und Eaffiug 
wurden allgemein von ihren Heeren mit 
dem Titel Imperator begrüßt. Nachdem 
beide Feldherrn ſich mit einander über 
den Plau bes Feldzuges verabredet hatten, 
fo beſchloſſen fie, nach Europa übersngehen, 
Sie feßten über den Helleſpont, und nah⸗ 
men dann ihren Weg nah Thracien, um 
ben Sara und Norbanus aus dem Paͤſſen 
nah Macebonien zu vertreiben. Allein 
bie Feinde hatten eine fo vortheilhafte 
Stellung genommen, daß ed unmoͤglich 
fhien, fie daraus zu verdrängen. Mau 
nahm alſo auf den Math des Rhaſcupolis, 
eines thraciſchen Fuͤrſten, einen andern 
Weg uͤber die Berge, ſo daß ſie nach vie⸗ 
len Beſchwerlichkleiten dem Sara und Nor⸗ 
banus in den Ruͤcken kamen, und dieſe 
noͤthigten, die Paͤſſe von ſelbſt zu verlaſ⸗ 
fen. Auf dieſe Nachricht eilte Antonius 
ihnen ſo ſchnell entgegen, daß Brutus 
und Caſſius kaum ihren Augen traueten, 


Ebenen von Philippi antüden ſahen. 
Beide feindliche Armeen besogen nun ein 
xager. Caſſius rieth, eine Hauptſchlacht 
zu vermeiden, weil die Feinde Mangel 
an Lebensmitteln litten, und nirgends 
binfliehen Könnten, da bie republifanifchen, 
Slotten Herren bed Meeres wären; 
allein die Menge der Ueberläufer, welche 
von dem republilanifchen Heete sum Uns. 
tonius übergingen, bewog die übrigen 

h Ber 


Cassius Long. 


Befrhlahaber, daß fe den Gallus hei dem 


gebaltenen Kriegsrathe überſtimmten, und- 


ihn Fur Chlant nördigten. “Die uns 
glülihen Folgen dieſer Schlacht find 
oben beſchrieben. &. Antonius. Wähs 
rend Brutus auf dem einen Fluͤgel fieate, 
wurde Caſſſus auf dem andern geſchlagen. 
Brutas ſchickte Lehterm eine Abtheilung 
feines Heeres zu Hülfe, welche diefer aber 
wegen jeined Fursen Geſichts für Feinde 
hielt, Baer von dem Siege des Drutus 
gar nichts mußte. Indeſſen ſchickte er 
doch einen feiner vertrauteften Freunde, 
den Titinius, gegen die anriitenden Meis 
ter ab, um su erfahren, wer fie wären. 
Als diefe ihn aufommen fahen, fliegen 
fie von den Wferden, und umarms 
sen ihn munter lautem Jubel. Uns 
aluͤctlicher Weiſe hielt Caſſius diefe Ums 


armung für eine Gefangennehmüng, und 
glaubte ſich num ganz verloren. Er ging 
mit feinem freigelaffenen Pindarus in fein 


Gezelt, und da man ihn furz darauf mit 
abgehauenem Kopfe in demfelben liegen 
fand, und Pindarns-fib nirgends wieder 
blicken ließ, fo ift der Verdacht nicht ans 
wahriheinlih, daß er feinen Herrn ohne 
feinen Befehl umgebracht habe. Brutus 
bemweinte feinen Tod mit vielen Thränen, 
und ließ feinen Leichnam heimlich nach ber 
Juſel Thaſus bringen, damit die Bes 
gehung feines Leichenbegaͤngniſſes im Lager 
die Soldaten nicht murhlod machen 
möchte, — Caſſius wurde durchgehende 





für einen der beften Felöherrn feiner Zeit 


gehalten, und davon hatte er fchon die 
ausnchmendften Proben abgelegt. Nach 
der ungluͤcklichen Schlaht bei Carrhaͤ, 
welche dem Craſſus das Leben Zoftere, 
war Caſſius der einzige hohe Befehlshaber, 
welcher die Niederlage. überlebt hatte, 
artber glaubten, daß die Webers 
bieibfel des römiihen Heeres nun ganz 
ohne Anführer wären, und daß fie ohne 
Schwerdtſchlag Sprien in Beſitz nehmen 
Könnten ; aber Caſſius begegnete ibnen 
auf der Graͤnſe au der Spike von fünf: 
hundert Reitern, und empfing die Feinde 
fo tapfer, daß fie fehnell io surüdsiehen 
mußten. Als die Pariher im folgenden 
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Frübiahre von neuem über ben Ca 
Bingen, uub Gafftus fib ıu [dwas 
ihnen MWiderftand zu leiften, fo wer 
ſich in die Etadt Antiodien. Kim! 
lagerten ihn die Parther: indeſſen de 
cerö Aus Tılicien ihm mit einer Am 
su Hülfe kommen zu wollen fdien, ir} 
ben fie die Belagerung wieder auf, ı 
Caſſius überfiel fie auf dem Rüdiug, ı 
bieb den größten Theil derſelben ma 
Allg. Weltg. XT. 5. 457, 461, & 
580, 611618, 643 —673. | 
$. 506 ıc. 

Cassius Longinus (L.), & 
mit dem 8. Gornelius Cinna, md A! 
628 GSenfor mit dem Enej. Eımü 
Caͤpio. Don bdiefen beiden Genie 
welche den 6oten Cenſus hielten, mil 
Iulius Frontinus in libr. deagu 
duct., daß fie das Waſſer, Tepui| 
nannt, aufs Gapitolium geleitet bi 
und Velleſus Paterculus erzählt non ii 
Strenge, daß fie den Augur Acmilsi! 
pidus deswegen vor fich befchieden, © 
er ein Haus für 6000 Eeftertien, A 
ungefäht 533 Holdndifcge Gutbe, 
miethet hatte, Nach Livius epit.1 
zählte man unter ihnen in Rom 3%” 
Buͤrger. Nachher Jeichnete ſich Ei 
als Prätor durch feine Strenge bei du 
habung der Gerechtigkeit aus, fo di! 








Gerigtshof gewöhnlich nur der SH7“ 


der Verbrecher genannt wurde, Scay! 
lus reörum. Val. Max. III, 7, |. 
Defonders trug fi während fein J 
tur folgender Vorfall zu. Drei mefzil 
Zungfrauen, Aemilia, Licinia und Ra’ 
ließen Tih_Ansfemeifungen ia bar 
zu Schulden fommen. Die erfere mid 
zwar mit ihrem Mitverbrechet, da 
Betacius Barrus, einem roͤmiſchen Ki 
zu der gewoͤhnlichen Strafe verundel 
die beiden andern aber wurden lade 
den, weil die Pontifices fürchtet, BI 
die Verurtheilung fo vieler Berk 
auf einmal dem ganzen rieferorka 
Verachtung bringen möchte. Diet © 
jeitige Gnade erregte aber Murtel 

dem Volte; einer von ben Wolstritan! 
bewies die Ungerechtigkeit des Bone 
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Vontificed, und das Volk übertrug 
uocbmalige Unterfuhung der Sache 
ı 9. Cafftus. Diefer nahm nun keinen 
tand, die Werbrecber gehörig au beftras 
‚ ungeachtet die Priefier aufs eifrigfte 
Losſprechung betrieben. Die beiden 
talinnen warden lebendig begraben, 
ı Ihre Fichhaber zu Tode gegeißelt. — 
lich IR auch das von ibm noch Ju mer⸗ 
‚ daß ibm das Volk den Auftrag aab, 
ı Qugurtba den gefaften Volksſchluß 
b Numidien au überbringen, daß er in 
m ſelbſt fib vor dem Richterſtuhl bes 
Its ftellen follte, weichen Zweck er auch 
alib erreichte, nachdem er dem Ju⸗ 
ıtba ſicheres Geleit veriprochen hatte, 
en Weltg. XL. 5.93, 945 115, 


— Longinus (1..), ein Volls⸗ 
bun, welcher zu den Zeiten des Marius 
te, und den Borfchlag durchſetzte, daß 
Pontificed micht mehr von ihrer eiges 
n Gefehfbaft, fondern vom Volke ers 
hit werden follten. Allg. Weltg. XI. 
176. 
Cassius Longinus (L.), einer von 
a Theilnebmern an der Verſchwoͤrung 
8 Satiline, welder ſich bei der Ausfüh⸗ 
ng ded gemachten Plan die Anzuͤndung 
et Stadt Rom vorbehalten hatte, Als 
Verſchwoͤrung enidedt wurde, gelang 
ihm zwar, durch die Flucht fi zu rets 
ı, er wurde aber auch abmwefend zum 
ode verurtbeilt, Hed. 
Cassius Longinus (Q. ), ein Volles 
bun, wiberfegte fih mit den Tribunen 
. Antonius und Curio dem Befchluffe 
s Senats, Caͤſarn für einen Feind des 
aterlandes zu erklären, wenn er feine 
tatthalterichaft nicht gutwillig und ohne 
dingungen abtreten würde. Die Kons 
Id Clodius Marcellus und Cornelius 
ntulus vertrieben fie aber aus der Wers 
nmiung, worauf fie alle drei, ald Skla⸗ 
n verkleidet, in Caͤſars Lager bei Ras 
*F flohen, und dort Schutz ſuchten. 
s in der Folge Caͤſar Spanien erobert 
ie, machte er den Caſſius mit vier Les 
nen zum Statthalter daſelbſt, welche 
oving ihm u) nach der Belegung des 


Cassıus Parm. 


Pompejus vom Cäfar aufs neue erteilt 
wurde, Allg. Weltg. AI. 5.424, 436, 
505. Ä Ä 

Cassius Parmensis, aus Parma 
gebürtig, war einer von den Vetſchwor⸗ 
nen, welche durch Caſars Tod die Repu⸗ 
DIE wieder berfiellen wollten. Er über 
und trat 


lebte die Schlacht bei Philippi, 
nun in auf die Seite ber Triumeirs. Bei 
dem letzten Bürgerfriege zwiſchen Anto⸗ 
nius und Auguſtus war er von der Par⸗ 
thei des erſtern, und hatte eine Befedls⸗ 
haberſtelle in der Schlacht bei Actium, | 
Noch dem ungluͤcklichen Ende berieben 
floh er nah Athen, und wurde bort auf 
Befehl des Augufus vom D. Varus an 
feinem Schreibpulte ermordet. Valer, 
Max 1. v. 7. 6.7. Audere erzählen 
den Tod diejes Mannes unruhtig, und 
ſetzen ihn ſchon mach der Schlacht bei Phi⸗ 


Iippi, indem fie den Gaffius unter dem 
Brutus dienen laſſen. — — des 


— —s—— 


dem L. Varind, einem a Dieter, 
der durch feinen Thyeſtes den beften Gries 
chen gleih Fam. Quinct. X, ı. Diefe 
Unrichtigfeiten bat insbefonvere der alte 


Scholiaſt beim Erucquius aufgebracht, in⸗ 
dem er in ſeinem Bericht von dieſem 
Caſſtus die Schlacht bei Actium mit der 
bei Philippi verwechfilt. Eben biefer 
Scholiaſt meint fogar, %. Varius babe 
den Caſſius ben Thyeſtes geftohlen, und 
bernac für fein eigenes Werk audgegebem, 
Zum DBeweife führt er an, weil Varius 
den Caſſius an feinem Screibepulte ers 


mordet und bdiefed mit den inliegenden 


Schriften mit fib genommen hätte, 


Die verfchiebenen Kamen Q. Varus und . 


2. Varius zeigen aber hinlänglich die Ums 
richtigkeit aller diefer Angaben. Man 
muß, auch diefen Caſſius Parmenfis nicht 
mit dem Caſſius Etruſcus vermengen, 
ber in einer andern Stelle beim Horay 
vorfommt. S. Gassius Etruscus, 


ne Parmenfid_war übrigens_ein zu 

ein t berühmter Dichter, _ber 

—— —— 
ervorthat Wir haben von. fü 


Sqrif⸗ 


I) 


— 1 \ 


Cassıus Usc. 


Schriften nichts mehr. Wiel. Ueberſetz. 
von Hotazens Epiſt. I. ©. 88. 


Cassius Uscellinus (Spurius), 
Mitkonſul des Opiter Virginlius Tricoſtus 
um .d. J. 250. Im ſabiniſchen Kriege 
ſchlug er die Sabiner bei Eures in offenem 
Seide dergeftait, daß fie um Frieden bits 
ten, und ihn nac vielen Demüthigungen 
mit Getraide, Geld, und zehntauſend 
Stadien Wderland ertaufen mußten. 
Saflius wurde deswegen mit einem 
Triumph beebrt und nachher von bem 
erſten Dictator T. Yartius sum Magi- 
ster equitum erwählt, Nachher ward 
er noch einmal und zum drittenmale mit 
dem Proculus Virginiue Konful. Dur 
das Loos fiel ihm der Krieg gegen die 
Hernicier su, welche er durch das bloße 
Shreden feiner Waffen zwang, fih zu 
unterwerfen und um Frieden zu bitten. 
Als Eaffius den Vergleih nicht eher ges 
nehmigen wollte, bis er erft durd einen 
Senatsſchluß dazu berechtigt fein würde: 
fo gefiel diefe Achtung gegen. den Senat 
den Römern fo gut, baß fie ihn bevoll 
mäctigten, den Vergleih nach feinem 
Butdünfen: au fließen. Dieſe Ehre 
machte ihn fühn genug, einen Triumph 
gu verlangen, ungeachtet er eigentlich kei⸗ 
nen Sieg erfochten hatte. Doc erbielt 
er ihn endlih. Ueber den Vergleich mit 
den Herniciern war man aber in Mom 
allgemein unzufrieden, weil er ihnen, 
als eingm fremden Volke, eben die Bes 
günfigungen jugeftand, welde man den 
Lateinern, einem mit den Nomern vers 
wandten Volle, bewilligt hatte. Died 
erregte bei einigen den Verdacht, ald 3 0b 
Caſſius ſich ſich die Hernicier zu verbinden 
ſuche um Jam gewiß, der Freiheit nacht hei⸗ 

€ In der 
hat ſchien Fe als ob biefer Verdacht 
nicht ganz ungegiunder wäre; denn ehe 
er noch fein Konfulat nicderlegte, that er 
im Senate den Vorſchlag, eine neue 
Yustheilung der Aecker unter dad Volk 
vorlunehmen, und den armen Bürgern 
bad Geld wieder zu erflatten, mas fie im 
der lehren Theutung für Korn ausgegeben 
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bätten, ba der König Gelo von Erna 
der Mepublit mit diefem Gerrun & 
Geſchenk gemacht hätte. ls deräm 
diefen Vorſchlag mit Unwillen vord 
fo. glaubte er bei dem Volke Einguiı 
finden, und ſtellte dieſem in einer In 
fammlung bie daraus emsfichenten I 
tbeile von der glänsendfien Exik m 
und verlangte fogar, daß man die fa 
cier und Lateiner auch Tbel an ii 
Vortheilen nehmen lafen fol. U 
fangs gab ihm das Volk vollen Furl 
aber die Tribunen waren werdtid-hrkt 
daß ein für das Wolf fo worin 
Vorſchlag von einem Konlul mm 
ſollte. Sie feßten ſich daber mit ai 
fir Macht dagegen, und berdeul 
Bolt, dab unter diesem dem Al 
nach fo vortbeilbaften Plane ein Ind 
gegen die Freiheit verborgen ligt. 
beifen wollte Gaffius feinen Smed \d 
aus erreichen, und Lich zu dem En 
viele Lateiner nah Mom kommen, # 
nur konnte, Dies dewog bin m 
Konful, Virginius, eine Neroruul 
gehen zu laffen, daß alle in Km # 
wohnbafte Bürger die Stadt wid 
ſollten. Nun flug ſich der Seutn 
ſchen den ftreiteuden Konfuls ins DW 
genehmigte den Vorſchlag des 4 Cu 
pronius Utratinus, einen Theil da d 
dereien zu vertbeilen, und übertun 
Gefhäft den Decemvirs. Als ar Ü 
fiug nachher feine Konfulmürde nie 
legt hatte, wurde er von dem mens 
ful angeklagt, daB er in der Kbidt,! 
hoͤchſte Gewalt am ſich zu. reifen, a 
ländifbe Voͤlter nach Rom geoatn 
Da die Antlage von den Latein I 
Hernisierw ſelbſt beſtaͤtigt wurde, fon 

er. durch die einhillige Stimme en 


- bürger sum Tode verurtbeilt, —* 


der Spihze des tarpejiſchen n. Seitens 

— Nach andern 0 
3. B. dem Valer. Max. V. g. m 
er von feinem eigenen Water 

und von ibm felbft in Gegenwait [m 
ganzen Kamılte hingerichtet. Allz, Bi 


X. 5. 138, 141, 169 —174 
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Cassopaeer—Castella ( 705 )  Castellani— Castianira 


Cassopaeer, ein Wolf in Epirus, 


Iches unter den Thefprotern an der Kuͤſte 


hnte. 


Cassotis, eine Nymphe des Parnaſ⸗ 
I, von welcher eine Quelle am Tempel 
3 Apollo den Namen befommen harte, 
us. Phoc. c. 24. Hed. mptb. Lex. 
Schwabe. 


Castabala , ein Ort in Kappadocien, 
weit dem Gebirge, an welchem Tpana 


at. 

Castaca, fiehe Castulon. _ 
Castalia, ein berühmter Quell in der 
tadt Delphi, im obern Theile derfeiben 
d bei dem Tempel des Apollo gelegen. 
'sjenigen, welche das Orakel fragten, 
fen and diefem Quell, und Pptbia, 
um fe Gotterſpruche ertheilte, trank 
d"badete ſich vorher in bemfelben. 
en Namen fol diefer Duell nah Einis 
a von der Kaftalia, der Tochter des 
belous, nach Andern von einer Nymphe 
fed Namens erhalten haben, bie, vom 
ollo verfolgt, fich in denfelben ſtuͤrzte 
at. ad Stat. Theb. I. 698), oder 
tin denfelben verwandelt wurde (Nat. 
omes. IV, ro); nah noch Audern 
dlich vom Gaftalius, einem Sohne des 
vollo (Probus ad Virg. Georg. III. 
293). Nah Ovid. Met. IL, v. 
'; Hyg. Fab. 6. war er der nämliche 
ael, welben der vom Kadmus erlegte 
rahe bewachte. Won ihm haben die 
ufen den Beinamen Lastalides. 
ih Wirt. d. a. ©. ; He, myth. Lex. 
Schwabe. 

Castalia, 
Castalides, 
Castalius, 
Castalou, f. Castulon. 


Castella, Kaſtelle, Schanien, waren 
im Lager Mafchinen von Hol, Hinter 
Ichen der Soldat beim Aufwerfen der 
banzen wider das Geſchoß der Feinde 
iert war. Cic. Phil. V. 4; Tac. 
anal. III, 74. 2) Hieß Castellum 
\ Wafferleitungen ein Behaͤltniß, wo 
das Waſſer an der Stadt zur weitern 
wtheilung im berfelben fammelte, Vi- 


} f. d. vorigen Art. 


trav. VIIT, 7. Plio. H.N. XXXVI, 
25. Mut. Wört. n. Pit. 

Castellani, ein Bolf in Hisp. Tar- 
racon. im Gebirge zwiſchen Rouſſillon 
und Sıtalunna, 

Castellum , das heutige Gaffel, wel⸗ 
ches unter diefem Namen exft fpdt vors 
fommt. 

Castellum Cattorum, bält mar 
gewöhnlich für die berühmte Mefiden:ftadt - 
Caſſel an der Fulda. Die alten Erdbe⸗ 
fhreiber haben es aber nicht. Allein ein 
Kaſtell, welches Drufus auf dem Berge 
Tannus anlegte, und Germanicus ets 
neuerte,, paßt auf das Land der Mattias 
cer. Ob aber das Monumentum Tra- 
jani, welches Kaifer Julian ausbeffern 
ließ, eben daffelbe fei, iſt ſehr zu bes 
zweifeln. 

Castellum cuculli, ein Ort in No- 
ricum Ripense und den weſtlichern 
Theilen, kommt in Severins Leben c. 11. 
vor. Ä 

Castellum Fabatianum, ein Ort in 
Numidien, unweit Cirta, der ehemaligen 
Reſidenz des Maſiniſſa. 

Castellum Menapiorum, ber kleine 
Ort Caſſel an der Maas, ſuͤdlicher als 
Venloo. Ed war eine Stadt in Galliæ 
Belgica, und bei den Menapiern, die 
jedoch Caͤſar noch nicht Fennt. 

Castellam Morinorum, eine Stadt 
in Gallia Belgica, daß heutige Eajfel in 
Flandern. 5 

Castellum Tingitii, oder Tingita- 
num (Ammian. Marc. XXIX, 5), 
ein Plaß in Mauretania Caesariensi, 
swifchen dem heutigen Mellana und Caliat 
el Wad. 

Casteria, der Ort auf ben Schiffen, 
wo die Ruder hingelegt wurden, wenn 
die Ruderer zu arbeiten aufhoͤrten. Plaut. 
Asin. III, ı, 16. Adams röm, Alt. 
S. 731. 

Casthanaea, ein Ort in Thessalia 
Pelasgiotis und auf ber Halbinfef 
Magnesia, ander Küfte. Herod. VII, 
183, 288. Liv. XXXIX, 95. 

‚ Castianira, eine Gemahlinn des 
Priamus und Mutter des Gorgpthiou. 
9» ’ Sie 


Castigatio— Castor . Castor 


(706) 
Sie war aus Aeſima gebuͤrtig und wegen 
ihrer Schönheit berühmt. Herm. Handb. 

d, Mypth. S. 220. 
Castigatio, ſ. Fuſstigatio. 
Castlon, ſ. Castulon, 

Castor, ber Sohn — 
Könige Tyndarus und der Leda, ober 
auch, nach Apollod. I, 8, 2, des Jupi⸗ 
ters und der Leda. Gewoͤhnlich erzaͤhlt 
man: Leda gebar zwei Eier, wovon das 
eine deu Caſtor und Pollus, das andere 
die Tiptämneftra und Helena enthielt. 
vollur und Helena waren aus Jupiters 
Umarmung und unfterblih, Gaftor und 
Eiptämneflra aber vom Tyndarus erzeugt 
und ſterblich. Apollodor III, 10, 7, 
nennt auch den Caſtor einen Sohn des 
Tyudarus. Die beiden Brüder, Caftor 

‚und Pollur, waren ungeachtet ihrer vers 

ſchiedenen Abſtammung doch unzertrenns 


als su Lande fein Gebet, und were: 
fie unter dem Namen ber Diofcure, 
oder der Söhne dee Jupiters, als Wein, 
die jederzeit dem Notbleidenden iu hell 
bereit wären. 9a, man bemannte-and 
nach ihnen die zwei Flammchen, wenn fs 
fih den Schiffern bei einem Starme m 
der Spihe des Maflbaume zeigten, mit 
den Namen Gaftor und Yollu. WIE 
vom Urgonautensuge wieder surädgelet 
waren, batte Chefeus ihre Emeir 
Helena als ein Jehnjähriaes Mädcen at 
führt, und fie der Aufſict feiner Matte: 
Aethra zu Aphibnd übergeben. Cafe 
und Pollur rüfteten fib nun fogleiä jun 


— — 


Kriege, eroberten die Stabt, befmiau 


ihre Schwefter, und nahmen bie Maut 
des Theſcus ald Gefangene mit Mi 
Da fie bei diefem Zuge, gar leinc 
n thätigteit wedet in der Stadt mod üle 
liche Freunde, beide gleich tapfer und hels haupt im attifhen Gebiete verübten, 
deum and in Leibesübungen ges mar dies die Urfahe, baf fi 
hie. Doch verftand Caſtor vorzuͤglich den Uthenienfern fo vorzüglich 
die Kunft zu reiten und Pferde zu bandis wurden. Bei ber Calpdomiiden I 
gen. WS Helden, die fih den berüfms waren Gafior und Polur au in in 
eſten ihrer Zeit an die Seite fegten, nahe Meihe der Helden, welche dort 
men fie Theil an allen den Unternehmuns chen Ruhm fih erringen wollten, En 











gen, die im jenen fabelhaften Zeiten des 
alten Griechenlands ausgeführt wurden. 
Sp wohnten fie dem berühmten Argo⸗ 
nautensuge bei, und bewiefen nicht nur 
bei demfelben ihre Tapferkeit, fondern 
fanden auch die DVeranlaffung der ihnen 
nachher erjeigten göttlihen Verehrung. 
Denn als einft auf diefer Fahrt ein ſchreck⸗ 
licher Sturm fih erhob, und alle mit 
(auter Stimme ju den Göttern um Ret⸗ 
tung fleheten, bemerkte man auf einmal 
über den Häuptern des Caſtot und Pollur 
Flaͤmmchen, und iu gleicher Zeit Fegte ſich 
der Sturm. Vermuthlich war biefes 





* eine electriſche Erſcheinung, denn auch in 


unfern Zeiten weiß man Beiſpiele von 
ähniihen Phänomenen über dem Haupte 
eines Menſchen. Im jenen Zeiten aber 
war diefes, mebft der darauf folgenden 
Belänftigung des Meeres, ein fiherer 
Beweis von der Böttlichkeit der beiden 


— nn 


Helden, Nun richtete man am fie in 


den größten Gefahren fowol du Maler 


li find auch beide wegen ber i 
benflihen Liebe und Treue berühmt, 9 
mit fie an einander hingen, Ws fir 
lid um die Töchter des Lencippud, 
und Slaira fi bewarben, und 
ihren Mebenbuhlern, den S 
Aphareus, Idas und Lynceus, jeder 
feine Geliebte, Tämpfen mußten, 
Eaflor, nachdem er den Lynceus 
hatte, vom Idas erſchlagen. — 
ihn Pollus durch den Tod des Ie 
den geliebten Bruder fonnte er 
nicht ius Leben zutücbringen. 
Schmerz uͤber den Verluſt fiebete dm 
Yüpiter, ihm felbft das Leben zu nehmm, 
oder zu erlauben, daß er mir formen 
der die Unfterblichfeit cheilem Dim. 
Jupiter gewährte diefe Bitte und Pol 
ftieg wechſelsweiſe mit feinem Brut 
in ben Srfus hinab, um 

den Andern Tag wieder ins Leben 
Bei Apollod. HIT, 11, 2. wird die® 
(dichte vom Sampfe des Capir um als 




















Castor 


sit dem Idas und Louceus etwas anders 
räblt. Nach ihm heiratheten fie wirk⸗ 
& die Phöbe und Jlaira, Pour seugte 
it erfierer den Mueſilaus, Caſtor mit 
er legtern den Unogon. Nachher raubs 
m fie ein mit den Söhnen des Apha⸗ 
ꝛus aus Ürkadien eine Heerde Rinder, 
nd überliegen dem Idas die Theilung. 


— 


ieſet zerſcnitt nun einen Ochſen in vier 
heile, und that den Vorſchlag, daß ber, 
eiher zuerſt ein folhes Wiertheil auf⸗ 
Ten würde, die Hälfte der Beute, und 
r, welder ibm zundcft fein Theil vers 
hrt haben würde, die andere Hälfte ha; 
m folte. Der, Vorſchlag wurde anger 
ommen. Nun versehrte Idas feinen 
heil,niht nur zuerſt fondern aß auch 
06 den Theil feines Bruders, ehe Gaftor 
nd Pour fertig wurden. 
fo mit dem Lonceus die ganze Heerde 
'r fi, und trieb fie nach Wieffene. Die 
Nofeuren verfolgten die Betrüger, ers 
ihten fie bei Deffene, und nahmen ihnen 
e Ofen wieder ab. In 


| Im Gefecht aber 
dfere Znucens_den Caftor, und Pollur 
ite feinen Bruder durch den Tod des 
mens. Als er num auch den Idas vers 
Igte, wurde er von ihm mit einem 
steine hiedergeworfen. Jupiter aber 








diete den Idas mit feinem Blige, und 


hm den Pollux in den Himmel auf. 
omer (Il. y. 243) fagt von ihnen: 
!5 887 (d. h. zur Zeit des trojaniſchen 
tieges) narsxyer yalz, weldes nicht 
mol bedeutet, daß fie ald Todte im 
tlus fi befanden, fondern, daß fie uns 
Eder Erde lebten, ſich aufhielten, wie 
is der Parallsifielle Od. A. 308. ers 
It. Nah Pindar N. 10. 103-107 
id P. 11, extr. braten fie den einen 
ag bei m Jupiter im Olymp, den ans 
Si Frabe bei Thorapnd zu. ne 
wige bleibt noch zweifelhaft, ob die Als 
n ihr wechfelgeiri es Leben und Todtfein 
verfiauden haben, daß fle beide zugleich 
ten und in der Unterwelt waren, oder 
ı daß, während der eine im Orkus fich 


au id, Der mmlifchen 
öttern ſich freuete. Das erftere ſcheint 


t Ältere Meinung geiefen am fein; 


Er bebielt 


* 


(707) Castor — Castoris 


nachher aber behielt die sweite die Ober⸗ 
hand: Vaqh Paus. IIT, 13. p. 238. 
wurden fie zuerſt 80 Jahre nad dem. 
Kampfe mit dem Idas und Lonceus, und 
53 Jahre nah. der Vergoͤtterung des 
Herkules, göttlich verehrt. Nach Apollod, 
II, 4, 9. war Caſtor auch der Lehrer des 
Herkules im Waffenkampfe. Nach bee 
Vergötterung diefer Helden mweihete man 
ihnen häufig Tempel und Altdre. Bei 
großen Gefahren erſchienen fie oft dem 
Sterblichen als mei Jünglinge auf weißen 
Pferden, in glänsender Waffenruͤſtung, 
mit Flaͤmmchen oder Sternen über ihren 
Häuptern. So wurden fie aub gemei⸗ 
niglich abgebildet, entweder neben einander 
reitend, oder neben einander ſtehend und 
jeder ein Pferd am Zuͤgel haltend, mit 
geſenlten Lanzen und mit Sternchen auf 
den Häuptern. Vergleiche die Artikef 
Dioscuri und Leda. Mor. Götterl. 
©. 253 — 257. Not. Heyn. adApol- 
lod. p. 734 etc. 

Castor, des Königs Dejotarus Entel, 
welcher diefen feinen Großvater aus boss 
haften Abfihten mit beim Caͤſar vers 
Flagte. "Cicero macht ihm, deswegen in 
feiner Rede für bemeldeten König ſehr 
bittere Vorwuͤrfe. Hed. SO 

Castoreum, Kaxsopsiov, adwvıoy, 
Eußarnpiov, Evorkıov, und Messenia- 
cum, ein Lied bei den Lacedaͤmoniern, 
womit man dem Feinde entgegenging. 
Es wurde mit einer Art ſcharf tönender 
Flöten gefpielt, die daher Su ßxrHpıos 
auAo! hießen. Pott. Arch. I, 419. 

Castoris et Pollucis templum, 
ein Tempel bed Gaftor und Polus, wel⸗ 
Her vom Aulus Poſthumius geweiher war, 
und fi im der achten Region der Stadt 
Rom, auf dem Markte, und wahrſchein⸗ 
lich nicht weit vom Tempel der Penaten, 
befand. Cic. de Nat. D. III. Liv. 
IX, 435. Der Kaifer Kaligula erweiterte 
feinen Pallaft bis an diefen Tempel, und 
machte ihn sum Vorplat deſſelben. DHft 
ſtellte er fih zwiſchen die Bildfäulen des 
Gaftor und Polus, und nannte fie feine 
Brüder, weil er eben fo, wie ſie, 
sörtlih verehrt fein wollte, Suer. 

Dy2 Calig. 


| Castorum — Castra .( 708 ) 


Galig. 22. Adlers Beſchreib. d. St. 
Kon, ©. 246. 

Castorum templum nah Tacitus, 
ad Castoris nah Sueton, Castores 
nach Oroſius, ein Ort, der zwölf römifche 
Milliaria von Cremona in Gallia trans- 
padana lag. 

Gastra, das Kriegslager. Bei den 
Griechen hatte das Layer eine verſchiedene 


Geſtalt, je nachdem es die Gewohnheit, 
— DEN RER NL ME er En 
‘ten, und Die Umftände der Zeit und des 
2 mi rachten. Doch foll bet 
Lacedämoniern das Lager eine beftän: 
dige Geftalt gehabt haben, welche Lokurg 
ihnen "vorgeihrieben hatte, nämlich die 
zirfelförmige, weil 2plurg glaubte, daß 
fie zur Vertheidigung des Lagerd bie 
befte wäre. "Die Lacebämonier veränders 
ten auch oft ben Ort ihres Lagers, weil 
fie bei der Lebhaftigkeit ihrer Waternehs 
mungen nicht gern lange an einer Stelle 
verweilten. Im Lager der Griechen wurs 
den die tapferften Soldaten anf beide Flů⸗ 
gel, bie übrigen aber in die Mitte vers 
legt. Die Abfiht davon war natürlich 
ie beffere Wertheidigung des Lagers, 
wenn ber Feind es etwa angriff.. Man 
findet von dieſer Vertbeilung der Truppen 
im Lager ſchon im Homer ein Beifpiel, 
wo er Il. 9. v. 222. fagt, daß die 
tapferften Helden der Griehen, Achilles 
und Ajar, an den äufferften Spitzen bes 
griechiſchen Lagers, die übrigen Anführer 
aber in der Mitte landen. Wollte mar 
lange in einem Lager flehen bleiben, fo 
mähite man einen Plap dasu, mo ben 
Göttern Altäre errichtet und der Gottes⸗ 
dienſt feierlih verrichtet werben konnte. 
Hier: wurden auch öffentlihe Verſamm⸗ 
lungen angeftellt,, wenn ber General den 
Soldaten etwas befannt zu machen hatte, 
und Gericht gehalten, um die unter den 
Truppen entftandenen Streitigkeiten au 
fhlihten und Verbrecher zu verurtheilen. 
Auch diefed Gebrauchs erwähnt Homer 
D.A. v. 906. Befürctete man einen 
feindlichen Angriff, fo wurde das Lager 
mit aufgermorfenen Wallen oder Mauern 
befeigt, an deren Seiten Thuͤrme aufges 








Castra 


führt wurden, welche mit ben Thürmen if 
StadtmauernAebnlichteit hatten, Bon im 
felben vertheidigte man fi gegen feindliı 
Angriffe mit Wurfipießen.  inerfolde 
Befeftigung des Lagerd mußten fh di 
Grieben im trojanifchen Kriege bebimen, 
ald Achilles nit mehr fechten mel 
I. 7. v. 436. Die Lebensart imlıe 
hing von der Gefinnung bed Gmmili 
ab. Einige erlaubten. ihrem Colt 
alle Arten von Ausfhweifung und Une 
keit, andere hielten firenge Manndinäl 
Sp verbannte König Philipp von Ms 
donien bloß deswegen smei ſeiner 
ten, weil er fie in Gefellfchaft einer Eis 
gerinn im Lager gefunden hatte. Nu 
Dlutarcb aber, in vita Cleomeni 
p- 810. der Parif, Auss. und 
Lycurgi, warendie Griechen nicht imme 
fo firenge, indem er audbradih je 
daß unter allen Griechen die LZacebämenn 
allein feine Echaufpieler,, Gaulle, is 
zerinnen und Sängerinnen im @rle 
der Armee geduldet, und fick Der iu 


fhweifungen enthalten hatten. 
ihnen mußten die j Soldaten, mn 


fie im Lager waren, gemwilie 


tiännlihe Beſchaftigungen vo 


die altern aber entweder Un 






oder von mod erfahrnern 
unterrichten laſſen. Nurin® 
war es ihren erlaubt, fich der Munten 
und dem Scherie im überlafen, Du 


hatten die Soldaten im Kager 
beit, als fonft, damit fie 
Luft im Kriege dienen möchten, Mk 


haupt wurden fie während Des I 
nicht fo oft und fo anhaltend gen 
in Sriebengieiten: fe Bafa 
Koft, und fanden nicht unter 
Aufſicht. Sie durften prädtige 
tragen, fi ſchoͤn Fleiden, falben ı 
Haar kräufeln. Die athenienfiihe 
pflegten auch ihr Haar wachſen 
bis es Cyneas und Phronus umterfagle- 
Bei den Römern waren die Lügen mr 
weder Sommerläger, oder 


Erfiere (aestıva) f&lu m 
——— ———— 


dann hießen fie mansıones, ober casun 













— 
“ 


'Castra 


diurna, oder auf längere Zeit, stativa. 
Liv. I. 57, , 30. uf die 
Etbauung der Winterläger wandte man 
viele Sersfalt. Sie wurden fehr Hark 
befeftigt, und insbefondere unter den 
Ma gleich einer Stadt mit allen Bes 
ıuenslichkeiten verfehen, 3. B. mit Ruͤſt⸗ 
ammern (armaria), Merfftätten (fa- 
ricae), 2ajarethen ( valetudinaria), 
Daber haben verſchiedene Städte von dies 


en Winterlägern ihren Urfprung erhals 
en, 3. 3. Castra Cornelia in afrika 
Caes, B. C. II, 25) und diejenigen 
Städte in England, deren Namen fich 
est auf cester oder chester endigen. 
Das erffe Winterlager wurde bei der Bes 
agerung von Veit bezogen. Liv. V.2.— 
Das Lageraufſchlagen war bei den Römern 
ehr gewöhnlih. . Es verging feine Nacht, 
elb wo fie 
icht eim Lager auffhlugen, und mit Wall 
md Graben befeftigten. Liv. XLIV. 
9. Man fhidte daher immer Leute 
metatores) voraug, um einen bequemen 
Hag zum Lager aufzuſuchen und es abzu⸗ 
ten (metari).- Daher säyiten fie ihre 
Nrſche auch oft nach den Lägern ab, 3. 
$. ad castra prima, secunda etc. 
Die Geftalt des römifhen Lagers war 
ieredig, ſowol in frübern, ale fpätern 
jeifen, mie man aus Polyblus, Caͤſar 
nd Hygin ſieht. Doch madhten fie es 
a fpdtern Zeiten auch bisweilen sirkelförs 
zig, oder mie es fonft die Beſchaffenheit 
ed Boden erfoderte. Veget. I. 23. 
In RRRFIÄSE der Wahl des Orts richteten 
e fih genau nach den Umſtaͤnden, und 
8 gehörte beiähnen zu den vornehmften 
Haenichaften eines guten Generatd, dem 
‚rt bes Lazers mit Klugheit zu wählen. 





In dein Sabius_ Marimus ruhmt man. 


efonders dieie Eigenfhaft. Er lagerte 
ch gewöhnlich auf hohen Bergen, wo er 
om Hannibal nicht angegriffen werden, 
md dieſen doch immer gut beobachten 
onnte. Ein Gleiches ruͤhmt Tacıtus an 
Befpafien und Agricola. Hygin gibt 
inferlei Orte an, mo man Lager aufius 
lagen pflegte: 1) Gegenden, wo fid 
as Terrain allmaͤlig erhob; welche Caͤſat 
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Castra 


vorzuͤglich gern wählte. De B. G. II, 
8, 18.19. 2) Eine flache Ebene, bes 


ſonders deswegen, weil ſich Hier gute Ver⸗ 


fhanzungen anlegen ließen. 3) Hügel, 
oder Anhoͤhen; 4) hohe Berge, und 5) 
einen jeden andern Ort, den man aus 
Noth wählen mußte. Diefe letztern 
hießen castra necessaria. Lager auf 
einem geßirgigen und unehenent errain hats 
ben ar nicht allemal gans gleiche Seiten; 
indeffen waren fie doch immer vieredig, _ 
wenn aud nicht Quadrate. Die innere 
Einrichtung des Lagers, fo wie auh die 
Dispöfftion der Truppen während des 
Marſches, hatte bei den Römern bie 
größte Uebereinfimmung mit ihrer 
Schlachtordnung. Jede Legion, jede Kos 


— — — — 


horte hatte im Lager eben den Platz, wel⸗ 


chen fie beim Marſche und in der Schlahts 


— — — — 








ordnung einnahm. Dies mar ein weſent⸗ 
liches Stüd der römifhen Taktik, und 
trug viel batu bei, daß fi die Armee 
deſto gefhwinder und regelmäßiger im 
Ordnung ftelen konnte. 

Nah Yolpbius wurde das roͤmiſche 
Lager in zwei, doch ungleiche Theile abs 
getheilt. Der erſie und kleinſte Theil 
hieß der ober €, Superior. In dieſem 
Wurden die Fahnen aufgeftedt, und bier 
befand fih aub das praetorium, und 
neben an zur echten dad quaestorium, 
oder das Selt des Oberkriegstommifaire, ' 
wo man die Kriegstaffe aufbemahrte. 
Zur Linken befanden ſich die Zelte der’ 
Legaten, der Tribunen ‚ der Präfeften, 
det Bundesgenoffen, der Evocata, Ab- 
lectı und F.xtraordinarii zu Fuß und 
zu Pferde. Don der Ordnung aber, in’ 
der fie fanden, findet man beiden Klaffis 
fern nichts erwähnt. Nahe beim Quds 
forium befand fich das Forum, wo Sachen 
verfauft und Zufammenkünfte pebalten 
wurden. Liv. XLI, 2; Suet. Ner. 
26. 
Der andere Theil des Lagers hieß der 
untere, inferior. Er war von dem 
obern burch_einen breiten offenen Raum 
abgefondert, der fih nah der ganıen 
Breite des Lagerd ausdehnte, und_prin- 
cipia genanut wurde, Liv. VII, ı2. 


Hier’ 


‚Castra 
Hier befand ſich das Tribunal bes Felds 
berrn, wo er Gericht, ober an die Armee 
eine Rede hielt. Tac. Ann. I. 67. 
Hist. III, 13. Hier hielten auc bie 


Kribunen Kriegsrebt (Liv. XXVIL, 


24), und Verbrecher empfingen ihre 
Strafe (Suet. Orth. I, Aug. 24; 
Liv. VIII, 32; IX, 16); ferner bes 
fanden ſich bier die vornehmften Standars 
ten ber Armee, die Altäre der Götter 


— — — — 


(Tac. Ann. I. 39), und bie Bildniſſe 
der Kaifer, bei denen die Soldaten ſchwu⸗ 
zen. Tac. Ann. IV. 2; XV, 99; 
Liv. XXVI, 48; ‘Hor. Od. IV, 5; 
Ep. I, ı, 16. Die Truppen waren 
bier auf folgende Art vertbeilt: In der 
Mitte war die Neiterei, und auf beiben 
Seiten waren die Triarii, Principes 
and Hastati ; sunddft an biefen auf beis 
ben Seiten die Reiterei und das Fufvolt 
ber Bundesgenoffen, welche immer an bes 
fondere Pläge verlegt wurden, damit fie 
Beine Zufammenverfhwörung machen 
Tonnten. Den Drt, wo fi die velites 
befanden, kennt man nicht genau, viels 





leicht in dem leeren Raume zwifchen dem 


Walle und den Zelten, der 200 Zuß breit 
war. (S. weiter unten.) 


Jedes roͤmiſche Lager wurde mit einem. 


Graben und einer Brufwehr (vallum) 
von Pallifaden umgeben, die drei bis vier 
Fuß hoch war. Die Palifaden dazu wurs 
den entweder von den Soldaten mitges 
bracht, oder im Walde gehauen (vallum 
petere), Liv. III, 27. Sie wurden 
dicht an einander eingerammt und swifchen 
benfelben, der Bruftwehr und den Zelten 
war ein breiter Gang um das. Lager, 
etwas über 200 Fuß breit. Diefer Raum 
diente vorndmlih dazu, daß die Legionen 
bequem eins und ausmarſchiren konnten; 
denn es rüdte jede Ordnung in der Reibe, 
wo fie Hand, in denfelben aus, ohne daß 
mehrere sufammen kommen und im Aus⸗ 
züden eine Unordnung. verurfachen klonn⸗ 
ten. Hierher wurde auch die dem Feinde 
abgenommene Beute und das Vieh ın 
Sicherheit gebracht. in Hauptnußgen 
dieſes Raums war auch der, daß bei naͤcht⸗ 
tichen Ueberfälen fein Feuer und kein 
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feindliches Geſchoß die Legienen erreihen 
konnte, diejenigen etwa ausgenoman 
welche zu aͤuſſerſt ſtanden. — Bemiu 
Lager aufgeſchlagen wurde, fo mußte ca 
Theil der Armee unter der Aufüht da 
Tribunen oder Genturionen bie veridide 
nen Arbeiten dabei verrichten. Unterka 
Kaifern war bei jeder Legion eim beioade 
re? Officier, welder die Einrichtung ad 
die game Dekonomie des, Lagers ju biz 
gen hatte, und Praefectus Castrorun 
genannt wurde. Tac. Ann. IL u, 
XIV, 37; Hist.II. 29; Veget |, 
10. Mar bei der Aufſchlagung dit ie 
gers ein Feind in der Nähe, fo lief mm 
einim Ehe ber — 
audrücen, um ihn entweder wirklihes 
zugreifen, oder wenigſtens einen Mal 
su drohen, im der Abficht, die Tanga 
su decken, welche an den V 
arbeiteten. Bald ließ man nur ein, Id 
swei Treffen ausräden, je madbım 
Feind entfernter, oder naͤher, M 
oder muthbiger war. Drobte 
Feind mit feiner ganzen Macht ein 
meines Treffen, To ſahe man 
genöshigt, entweder die Wrbeit am 
Verfhanzungen ganz aufzugeben, 
doch wenigfien® Ju verzögern, mil 
dann die zum Arbeiten beftimmten Gb 
ten su den Waffen greifen mußten, Ca 
B. Afr. c. 382, 39, 61... 00,2 
War das Kager fertig und bie Fra 
eingerüdt, fo mußten alle Soldaten Ma 
Tribünen Tchwören, daß Tie in 
nichts —— WE REN 
den Tribunen bringen wollten. 2* 
Formel des Eides fiche Gell. AV], ı. 
Das römische Lager hatte vier Tim: 
Porta praetoria oder extraordinm® 
das dem Feinde gegemüber befi: * 
Hauptthor, aus welchem die 
marſchirten (Liv. XL, 27), im #W% 
Theile des Lagers; decumans, du 
tere Thor, dem vorigen. entgegengid 
(Liv. III, 5; X, 32); porta pr 
cipalis dextra und sinistra, DW 
den Seifenibore, auf beiden Seiten W 
Hauptganges (principia) durd Di’ 
ger (Liv. AL, 87). Be late 












Castra > 


inf dem Malle, vor Bein Prätorkum, den 
jelten der Regaten, des Quaͤſtors, und 
er Tribünen, mußten Tag und Nacht 
ine gewiffe Anzahl don Manipeln Wache 
alten. S. Vigilia, Die vers 
hiedenen Abtheilungen ber Truppen mas 
en durch Zwifhenrdume (viae, Gallen, 
enannt) von einander abgefondert. Fünf 
erfelben durchſchnitten bad Lager ber 


änge nad, d. b. fie ie gingen von ber Seite, 


‚o die porta-praetoria war, mad der - 


atgegengefeßten, wo fi bie porta de- 
umana befand, Drei liefen in ber 
inere durch das Lager, und eine, quin- 
ana genannt, befand fih im untern 
‚heile des Lagers; die übrigen swei im 
n obern Theile deſſelben waren bie ſchon 
twaͤhnten principia, und eine andere 
var amwifchen dem Prätorium und dem 
rätorifhen Chore. Die Meihen ber 
elte zwiſchen den viis biefen strigae 
mus). Die Zelte im Lager waren von 
hfenbäuten, die mit Stricken ausges 
annt wurden, daher der Ausdrud sub 


ellibus. In einem Zelte lagen ges 
oͤhnlich ze sehn Mann mit_ihrem Unters 
fiir. Die _Marketender, Packnechte 


nd Bagage campirten hinter der porta 





ecumana, auſſerhalb des Lagers. 
ieſer Ort tt bie procestria. . Wenn - 


18 Lager aufgehoben werden fo te (castra 
aovere), fo gab der General das Zeichen 
um Cinpaden des Geraͤthes. Nun bras 
‚en alle Soldaten ihre Zelte ab, aber 
icht eher, als bie _fie fahen, daß die 
elte des Generals und der Tribunen abs 
ebrochen waren. Polyb. VI. Auf 


as folgende Signal legten fie ihr Ge⸗ 


äde auf die Laftthiere, und auf das dritte 


Signal traten fie den Mari an: querſt 
ie Extraordinarii und die Bundes⸗ 
enoffen des rechten Fluͤgels mit ihrem 





Hepäde, dans die Legionen und zuleht 


ie Bundesgenoffen des Iinten Flügels 
nit einem Theil der Meitetei, die emts 
bedet den Zug beſchloß, oder an ber Seite 
jet. Eine genaue Befchreibung des römis 


Gen Lagers findet man beim SHpgin. 


Pott. Arch. IL, 146.10. Ant. Wörterb. 
a. Pi. Adams röm. Alt, S. 669 Kr 


< ıı ) Castra Aest. Castra M. 


Caatra aestiva, ſiehe Castra. 

Castra Alexandri, war nach Eini⸗ 
gen eine Gegend in Aegvpten, mo Alexan⸗ 
der fein Lager aufgefchlagen haben foll, 
naͤmlich zwiſchen der Stadt Pelufium und 
dem Palus Sirtonis, oder dem jetzigen 
Damidta imd Gare. Nah Andern war 
es eine Gegend in der Landſchaft Ammo⸗ 
niaca, unweit dem Tempel des Anmon, 
Hedetich. 

Crstra Arnonensia, ein Ott in dem 
palaͤſtiniſchen Diſtrilt Arnonas, jenflit 
des Jorbans. Er fommt in der Notit. 
dign. imp. rom. vor. 

Castra Batava, eine romiſche Fe⸗ 
ſtung auf der Oſtſeite des JInnfluſſes, 
Bojodurum gegenuͤber. Es iſt unrichtig, 
wenn man es mit Bojodurum fuͤr einen 
Ort haͤlt. Das heutige Innſtadt in 
Baiern. 

Castra Caecilia, eine Stadt ber 
Vettonen im alten Lufitanien, das heu⸗ 
tige Caceres, wie d'Anville angibt, nach 
Undern St. Maria de Guabalupe. Es 
ſcheint ebem der Plaß geweſen zu fein, 
welcher fonft Caeciliana, ober — 
nius castra caeciliana genannt An 
Caͤcilius Metelus fol hier ein Lager aufs 


geſchlagen gehabt haben. 


Castra Cyri, eine Gegend in glein⸗ 
aſien, 50 Stadien von ben CEiliciſchen 
Pforten, alſo eigentlich in Locaonien. 
Sie hat wahrſcheinlich nicht Ken Namen 
von dem berühmten Stifter des perſiſchen 
Reichs, fondern vom juͤngern Evyrus, 
welcher nah Renophon und Arrian fein 
Lager in dieſer Gegend aufgeſchlagen 
hatte. Hed. 

Castra Herculis, wat ein tleiner 
befeftigter Ort am Rheine, am Ynfange 
‘der Bataversinfel. Et kommt Ammian. 
XVIII, 2. vor, | 

Castra hiberna, ſiehe Castra. 

Castra Lapidariorum, ein Ort in 
Hherägnpten.  Notit. imp. Et lag 
bei den Steinbruͤchen auf ber Oſtſeite von 
Syene. 

Castra Maurorum, eine Graͤnz⸗ 
feftung im nördlichen Mefopotamien, bei 
Ammian XXV, 7, norböftlig über 

Nie 


Castra—Castrum - ( 712 ) Castrum— Casystes 


Niſibis. Meder Procopiuß mod andere 
fpätere Schriftfteller kennen dieſen Drt, , 
baber er vermutblic bald zerſtoͤrt worden 


iR. Indeſſen reden bie arabifben Geogr. 


von einer Stadt Kaphartuta, fünf Paras 
fangen von Dara und nicht weit von 
Marde. Diefe paßt der Lage nach auf 
Castra Maurorum, und da der arab. 
Name fo viel aid pagus Mororum 
¶( Maulbeer⸗vrt) bedeutet, fo muß man 
hoͤchſt wahrſcheinlich bei Ammian ]. c. 
fatt Maurorum, Mororum leſen. 
Mannert Geogr. V. 2. 9. ©. 308. 

Castra nantica oder navalia, ba# 
. Geelager, Ju einem feindliben Lande 
naͤmlich, mo fein - bequemer Hafen war, 
303 man die Ecbiffe aus Land, menn man 
überwintern wollte, und befeſtigte den 
Ort von ber Land» und Seeſeite. Bon 
ber erflern warf man Graben in @eftalt 
‚eines balben Mondes auf, und gegen bie 
‚ See hin ſchloß man die ganzeFlotte mit flars 
‚Ten, fpißigen, eingerammelten_ Pfaͤhlen 
‚ein. Liv. XXX,9,10; XXIII,28; 
Caes. B.G. V, ı1; V, 22; Liv. 
‚AXXVI, 45; XXXVII, 8; Nep. 
Hannib. II; Polyb. I, 29. Ant. 
Woͤrt. n. Pit. 

Castra puerorum, ein Platz in 
Mauretania Caesariensi beim Ant. 
Itin., unweit dem heutigen Mars al 
Kibir, 

Castra stativa, fiehe Castra. 

Castris alteris. Die Römer sdbls 
ten ihre Märfche nach dem Worte castra. 
So fagten fie 3. ®. tertiis, quintis 
castris mit drei, fünf Maͤrſchen, ober 
Zagereifen, Liv. XXXVIII, 24. 
Caes. B. G.. VIF, 36. wenn fie indem 
- Lager keinen Nafttag hielten, fondern mit 
dem folgenden Morgen wieder aufbrachen. 


Man zählte die Maͤrſche alfo nur nach 


den castris aestiyis. 


Ant. Wört. n. Pit. 


Siehe Castra. 


Castrum cepha, ein Ort am Tigris 


in Mefopotamien, jeßt Hein Ceifa, zwi⸗ 
fhen Amida und Gesirat Ibn Omar. 
Castrum Minervae, auch portus 


Veneris genaunt, ein Ort in Calabrien, 
wo Idomeneus der Minerya einen Tempel _ 


fie eine wichtige Rolle. 
mahlinn war aus derfelben, und W 


: etbauet batte. Aeneas fol Hier geld 
- fein, daher ber zweite Name. Jul 


Folge kam eine römifche Kolonie birrhe 

Castrum Praetorium, die brühe 
tem Gafernen ber. faiferlichen Reihnatr 
Nom, Auguſt zog die prätoriamiid 
Koborten nur Gompagnienweife in } 
Stadt; Kaifer Tiberd Giünftling, Eon 
aber erbauete für fie die gemannten wi 


-Iduftigen Gafernen, und sog dat gm 


Corps nad der Hauptftadt. Suet. A| 
Das castrum  praetorium |) 


"in der fünften Region auferdalb ? 


Etadtmauer. | 
Castrum praetutiorum, MW! 
Picentium praetutiorum, ein Of! 


‘der Landſchaft Picenum im Itallen, ii 
Plinius castrum novum gm 


Handd. der alten Erdbeſcht. nad d’Ann 
Charten. 
Castula, smdodsazög, eine Un 


Schnuͤrbruſt, welbe die Fraumiez 


bei den Alten trugen. Port. Urt! 


2. 
— Castalon, Cutu 
eine einſt ſeht mächtige und fee Ea 
in Hisp. Tarracon., im Zur! 
Dretaner. Im puniſchen Kriege IM 
Hannibalt 4 


war: fie ſtets auf Karthago’s Seitt. 
der Folge ſank ihre Größe, und lie" 
eine altlateimifhe Kolonie unter dım 


derbaren Beinamen Caesari venilt 


Polpbins fagt, daß im ihrer Nik? 
Silberbergwerke befanden. Sielnt® 
über der Stadt Bäsa und 

am beutigen Fluſſe Guadalimat. W 


dAnville iſt fie das heutige EM 
Appian nennt fie auch Caſtaca. 


Casurgis, ein Ort im aften Dial 
land bein Ptolemaͤus. Sie Im In M 


Naͤhe von Troppau in Schlefien. 


Casus, eine griechiſche Juſtl un 
Garpathus, 250 Stadien vom DM 


Casystes, ein Hafen in ber anal 
Landſchaft Jonien, unterhalb Ei” 
Derge Corycus. Ko 


- Salmonenm in Greta. 


i 


‘ 


er«ßalvev — Catacecaum. (. 713 ) Karaxsıporovie-— Cataebates 


Karwßalvev, ein eianer Musdrud, 


nu man von denen gebrauchte, die von ber 


nfel Delos jurädfehrten, fo wie &ve- 
alveiv dad Hinreifen nah diefer Inſel 
zeichnete. Siehe Delos. Pott. Arch. 
‚638. 

Catabanum, die Hauptftabt der Adras 
itä im Arabia Zelte, oder der jetzigen 
mdfchaft Hadramaut. 

Karaßdsıov, hieß der Ort, wo das 
rafel des Trophonius war, meil er fi 
ater der Oberflähe der Erde befand. 
aber nann’e man auch die, weiche fi 
ſelbſt Mathe erholten, nar« Brivovrss. 
ott. Arc. I. 647. 

Catabathmus magnus, eine Stabt 
ub Gegerd in Aetbiopien, an der Gränse 
on Uegvpten gelegen, Jetzt heißt der Ort 
Jaretum. 

Catabeda, ein Fluß im jemfeitigen 
ndien, der nächte nach der öftlichen Muͤn⸗ 
mg des Ganges, jeßt Chatigan genannt. 
Ya Mannert aber der jegige Fuß Eurs 
ımfully an der Kuͤſte von Tipera in Beu⸗ 
ilen. 

Karaßoiy, hieß der Beitrag, ben 
emand su einem Gaftnahle gab, Siche 
pxvog. Mitt. Arc. I, 627. 

Keraxauraı, hießen bei den Creten⸗ 


em diejenigen Perfonen, welchen die Bes 


'raumg Der Keihenbeaängniffe übertragen 
af. Sie wurden eben fo hochgeſchaͤtzt, 
ie —— So z. B., ob es gleich 
wol in Greta als in Sparta erlaubt 
ar, 30. firblen, war es doch ſchlech⸗ 


dinge verboten, dieſen Perfonen etwas 
ı nehmen, und man fahe einen ſolchen 





a. Pott. Arc. II, 344. - 
Catacecaumene, eine. Provinz in 
hrogien, melde wegen des unterirdifchen 
euers, das den Boden derfelben in Aſche 
erwandelt hatte, und häufige Erdbeben 
zturſachte, den Namen der audgebrammns 
m führte. Sie lag am Mdander, und 
nte eben fowol zu Phrygien, ald zu 
Rofien gerechnet werben. Nach Strabo 
atte fie eine Laͤnge von 500, und eine 
jreite von 400 Gtadien. Boden, 
jerge und Felſen berielben ſahen ganz 


ſchwarz aus. Sie erieugte ſchoͤnen 
ein. 


Karaxsıporoviz. Wenn bie Arhons 


ten der Voltsverfammlung Bericht erſtat⸗ 


teten, ob die obrigfeitliben Perfonen ihr 
Amt recht verwalteten, und dabei über 


Jemand eine Beſchwerde fi vorfand: To , 


befahl der Ausrufer, daß alle, welche die 


‚Anklage für gerecht bielten, ihre Hände 





empörbeben follten, und dieſes hieß axrı- 
xeıporovix. Mledann hoben aud die 
andern ihre Hände empor, melde Den Ans 
getlagten für unſchuldig hielten, und das 
bieb araxsıporovle. Nach der Mehr⸗ 
heit der aufgebobenen: Hände der einem 
oder der andern Partbei wurde das Urtheil 
über den Beklagten gefällt, Pott. Ari 
I, 153. en 


Kaerayvsuore. Wennman in Athen: 


einen neuerfauften Sklaven nah Haufe 
brachte, fo wurde su feiner Bewilllommung 
ein Gaflaebot angeftellt, und man fcbürtete 
ihm gewiſſe fühe Früchte aufs Haupt, die 
eben davon xaraxvopara biegen. Pol- 
lux Onom. III, 8. Aristoph. in Plu- 
to. In andern griechiſchen Städten ſcheint 


dies nicht Sitte gewefen au fein. Pott. 


Arch. I, 147. 


Karxnpruvioenos, eime_Gtrafe bei 


den Grieben, wen der Miffetbäter vom 


einem jähen Orte; det Koyuvos bieh, 


berabgeflürzt wurde. Pott. Arch. I, 277. 
Cataea , eine Yufel an der Küfte von 
Karmanien, die Nearchus auf feiner Fahrt 


auf dem perſiſchen Meerhufen antraf. 


Sie lag 300 Stadien von der Landſpitze 
Tarfia (jet Nas el Dfjerd), war niedrig 
und nnbewohnt. Man fagte vom ihr, 
daß fie dem Merkur und der Venus ges 
heilige fei, wenigſtens follen die Bewohner 
der naͤchſten Kuͤſte diefen Gottheiten jaͤhr⸗ 
lich eine gewiſſe Anzahl von Schafen und 
Ziegen auf diefe Infel gebracht haben, 
die bier bald verwilderten. Die Infel 
beißt noch jeßt Kaͤs oder Krem. Dei 
Plinius heißt fie (VI, 25) blos Aphro- 


disias, die Venusinſel. Mannert Geogr. 


V. 2. H. ©. 59. 
Cataebates, Kaerußarsc, ein Bei: 


name des Jupiter, unter dem er einen 


Altar 


* 


Cataeoniun——Karaıypzpy ( 714) Kuraypapsw — Catalogu 


Altar zu Olpmpia hatte. Paus. Eliac. 
prior. c. 14. Es waren ihm beſonders 
die Derter gewidmet, wo ber Blig einges 
fblagen hatte. Hed. mpth. Lex. von 
Schmabe. 
 Cataeonium, ein Vorgebirge in der 
Landſchaft Marmarica. Ptol. 
Karayoyal, oder waraywyız, Hart 
Auuara, Eevwdoxsix; Esvavsg waren 
die bin und wieder in Griechenland anges 
Jegten öffentlihen Gebäude, die zur Aufs 
nahme und Bewirthung der Fremden 
ienten. Pott. Ar. II. 725. 
Karaypapy , narkoyog, sparoAo- 
Yylo, Uusdrüde, womit man die Anwers 
bang der Soldaten bejeichnete, vermuth⸗ 
fi, weil alle, die im Kriege dienten, im 
ein oͤffent iches Verzeichniß eingetragen 
würden. Bei ben aͤlteſten Griechen ſcheint 
die Werbung durchs Loos gewöhnlich ges 
weſen zu fein, fo daß jede Familie, fo 
wie fie das Loos traf, eine gewille Zahl 
ſtellen mußte. Im fpätern Zeiten wurde 


der Gebrauch eingeführt, alle Mannsper⸗ 


fonen von einem gewiſſen Alter zum 
Kriegeödienfte zu verpflichten. Dieſes 
Alter, in welchem man auf die Auffodes 
tung der Obrigkeit in Waffen erfheinen 


mußte, war bei, den Griechen verſchieden. 


In Athen war jeder vom adtsehnten 
Sabre an verpflichtet, innerhalb der Gräns 
‚sen des artiichen Gebiets, befonders zur Be⸗ 
ſatzung der Stadt und der Citadelle, als 
Soldat zu dienen, Died dauerte bie 
sum swanjigften Nahre, und von_da an 
«waren die jungen Leute auch verpflichtet, 
aufferhalb der Graͤnen von Attika bie 
Waffen su tragen. Bei den Spartanern 
wurde. man felgen vor dem. breißigften 
Jahre zum Kriegesdienfte genöthigt, In 
den meiſten Staaten ſcheiut das 6oſte 
Jaht das Ende der Kriegesdienſte geweſen 
su fein, oh im Athen wurde man 
“and ſchon im, goften Jahre davon losge⸗ 
ſprochen, aufer in.dem Falle, wenn der 
Staat fih in großer Gefahr befand. 
Auſſerdem waren auch nocd andere wegen 
inres Umts und ihrer Geihäfte vom 

oldatenftande frei, 3. B. in Athen die 
Pädıer der Staatseintünfte (0: raAog 





Scriftftellden vor ihm. 


‚ daten. 


wpixusvo) ; verſchiedene gottehbiefil 
Perfonen, und die, melde bei den Bacı 
nalien tanzten. Ferner ſolche, die wu 
großer Werdienfte ausbrüdlic davon I 
gefprochen waren; oder die durd Fin 
lihe Schwadheiten und Gebreden 
untuͤchtig; und die wegen eines begmı 
nen großen Verbrechens im bie Stich 
orımla gefallen waren. Eodlich ma 
auch, die dringendfte Noth allem a 
nommen, die Sklaven, und die, mi 
su Athen lebten, ohne das Buͤtzem 
erlangt su haben, davon frei. Pott 
II. ©. 15. | 
KarzypxDeıv heißt aud, Jena 
um Gaftmapl einladen, weil die Ru 
der einzuladenden Säfte auf ein 2A 
hen gefchrieben wurben. Pott. u. 
647. | 
KeraypzQo, fiehe Zrıynaria 
Keraitvg, war ein Helm, der li 
Federbufch oder Spige hatte. Patti 
Il. ©. 59. i 
Catalauni, I) ein Bolt in 6 
Belgica, und wahrfceinlid eine I 
abtheilung der alten Reini. _Der®a 
fommt bei u. Eutrop u... M 
aber noch nicht beim Ptolemänd ml 
2) Eiat c 
die auch Durocatalauni in Itin. 
doch vermuthlich nur durch einen 
fehler genannt, wird. Sie ik du M 
tige Chbalons sur Marne. Hier} 


das blutige Treffen swifchen Yerilı a 
det mit den mit den Gothen mrin 
nen Romern in. den campie 


nıcıs vor, welches 





welches dem wermißk 
Strome der Hunnen Einhalt that. 
Catalogus, xar«Aoyog, bieh M 





Griechen und. Römern das Den 


— — — 


die Role, worin die Namen dyr EM 
ten eingetragen wurben ; daher IM 
es auc fo viel ald Kurzypapı. &* 
Daher erklären ſich auch die Uudhrädt 
7ö naraAoys ein Enrollirter, und! 
Tov narahoyov durec, außgebienit je 
Dio Caſſius I, 52, 55- 
bad Wort narakoyog für Legion = 
Catalogus gebrauchten die S 
das Wort Album, fo wie dit 







jd 
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reader — Cataphracti ( 715 ) 


zone; in_fpätern Zeiten aber bie 
jdrüde Matricula, Breue, Pit- 
ium, Laterculum. Pott. Arc. 


17. 
Karaiunere, fiehe arayayal. 


Karakusisc. So nennt Herodot V, 
‚ bie auf den _Heerfir in_Perfien 
elegten Karavanfereien. Es waren 


I gewöhnlih große vi 


Be_vierette Gebäude, 
be einen weiten Pla, ober Hof eins 
offen. Um dieſen herum befand ſich 


t, ober aud eine doppelte Reibe von 
eu Kammern, In benen die anfommens 
Karavanen ihr Nachtquartier nahmen. 
! Bequemlichkeit und Nahrung mußten 
igens die Neifenden felbk forgen. Die 
lage biefer Karavanfereicn geht fhon ins 
bite Alterthum hinauf. Sie waren 
r groß und gerdumig, ba fie oft Ges 
fbaften fafen mußten, die aus meh⸗ 
n Hunderten, ja wol Taufenden vom 
mfchen und Laſtthieren beflanden. Heer. 
enz.I.go wc. 
Catana, aud Catina, eine anfehns 
e römifhe Kolonie auf der Oſtſeite 
+ Sicilien, am Aetna gelegen, Gie 
rt ehemals eine reihe und angefchene 
adt, wurde aber endlih von einem 
swurfe des Netna begraben. 





Cataon, ein Beiname bed Apollo, 


ter dem er in Cataonien verehrt wurde. 
rab. XII, p. 537. Hed. mpyıh. er. 
ı Schwabe. 
Cataonia, eine Provinz von Kappas 
ien. Sie war ein Thal, das gegen 
dem umd Norden vom Taurus, gegen 
‚en umd Welten vom WAntitaurus und 
n Berge Amanus. gebildet wurde, 
itten durd fie floffen die Fluͤſſe Pyra⸗ 
8 und. Sarus. | 
Karareira,. fiehe Catapultae. 
Koramsiparypln, ſiehe Bolis. 
Cataphracta, war eine. mit eifernen 
buppen verfehene Rüftung oder Küraf 
Menfhen und Pferde. Veget. I. 
. Tac. Hist. I, 79. Ant. Wörterb, 
Pit. 
Cataphracti, xxramsdpxynevo 
).016, armis undique muniti, hiefs 
bei den Römern bieienigen Reiter, 


‚ Cataphracti 


welche über den ganzen Leib geharniſcht 


. und mit einem Küraffe_verfeben waren. 


Liv. XXXVU, 40. Ammian. XVI, 
10. Diele Rüftung ſtammte von noͤrd⸗ 
liben Voͤllern ber, und war befonders 
bei den Parthern beliebt. Auch bei der 
Armee ded Antiohbud befanden fib 3000 
Gataphracten auf dem rechten Klügel der 
Phalangiten. Liv. XXAV, 48. ia. 
Bei den Griechen tbeilte man überhaupt 
die Meiterei in zaraQpxuro und u 
nar&pperro,. db. i. in Schwer und 
Keichtbewaffnete. Die Kari@parros 
waren nicht nur ſelbſt, fonderw auch ibre 
Pferde bepansert, und der Panzer paßte 
dem Körper des Reiters und Pferdes ges 
nau an. Die Theile des Pansers hatten 
nah Verſchiedenheit der Glieder, die fie 
bedeeten, verfchiedene Benennungen, 3.3. 
moousrwrldie, wenn fie die Stirn, ra- 
porxz, wenn fie die Ohren, wapniz, 
wenn fie die Kinnbaden, wposepvldn, 
wenn fie die Bruſt, mapumisupldn, 
wenn fie die Seiten, mapzunpldıx, wenn 
fie die Schenkel, mapanynuldın, wenn 
fie die Beine bededten, u.f.w. Eine 
fehr genaue Schilderung bdiefer Armatur 
findet fih in einem griehifhen Roman 
des Biihofs Helindor, Aethiopica, 
Libr. IX. 15, ©. 456. Vergl. die 
gelehrte Anmerkung des de Broffes His- 
toire de la republique Romaine 
T. 11. p. 506 etc. Sie beftand aus 
Heinen, in ein laͤnglichtes Viered geſchnit⸗ 
tenen Eifenfhnppen, welche in Banden 
auf Leinwand To aufgereihet waren, daß 
immer eine Reihe unter der andern bers 
vorragte. Auſſerdem brachte man aud 
Zierratben au, 3. B. Gloden, geflidie 








oder Ton kunſtlich gearbeitere Deden, 
phalerae, Pxiapx, worunter aber Eis 


nige einen an der Stirn, ober an den 
Kinnbaden befindliben Schmuck verfichen ; 
Dagegen Andere meinen, daß ed den gans 
sen Putz des Pferdes bedeutet habe, - 
Die Sarmater hatten auch ſolche Gatas 
phracti, mie eine Abbildung von fünf fo 
geharnifchten farmatiihen Meitern auf 
Trajans Säule beweiſt. Diele ſcheinen 
ader weit weniger plump und maſſiv 

ge⸗ 


Katerovnenie — Catapultae ( 716 ) 


gewefen zu fein, als bie parthifchen Cata⸗ 
phracten. Diefe hatten ungeheure lange 
Speere, die in Riemen am Pferbe hingen ; 
jene Sarmaten aber auf Trajand Säule 
find leichte Bogenſchuͤtzen. Bei den Pars 
tbern hießen fie Clibanarii (Ammian. 
XVLI, 16; Eutrop. VI, 9). Die 
Roͤmer ſcheinen eigentlich nie, oder boch 
nur erft fehr Tpdt, von biefen audländis 
fen und megen ihrer Schwerfälligleit 
feht wenig brauchbaren Küraffiere, Ges 
brauch gemacht su haben, ort. Wis. TI. 

°; Unt. Wörterb, n. Pit: WBöttiger 
über Verzierung gymmaftifcher Uebungs⸗ 
pläße ıc. ©. 28. 

Karazmovriouös, eine Strafe bei den 
Griechen, wenn ber Verbrecher ind Waſſer 
geftürst wurde, Pott, Ar. I. 277. 

Catapultae, Karareirzı, der Name 
gewiſſer Wur fmaſchinen bei den Alten, die 
bei ihnen die Stelle unſers groben Ges 
ſchſes vertraten. Die Catapulten waren 


— — — — — — 


von den Balliſten darin verſchieden, daß 
fie ihr Geſchoß mehr horisontal, dieſe 
mehr ım Bogen abfhoffen, daher gaben 
die Griechen den Eatapulten das Beiwort 


eudurove, und den Balliften aklvrove, 


wodurd fie jenen Hauptunterfchled andens - 


ten wollten. Die Gatapnlten waren auch 
der Geflalt nah von den Valliften vers 
ſchieden, und glihen im Allgemeinen einer 
Armbrrfi: Der Bogen wurde durch eine 
aus Thierhäuten, Gedärmen der Thiere, 
auch aus Haaren verfertigte Sehne vers 
mittelt gewiffer mechaniſcher Hülfsmittel 
ſtark gefyannt, fo daß, nachdem die Schne 
losgelaffen war, 
Minne liegenden Pfeile weit fortgefhnellt 
wurden. Die ganze Maſchine ruhete ete auf 
einem Geſtelle, oder Geruͤſte, ſo wie un⸗ 
fere Kanonen auf den Laveten, um fie 
nah Erfordernig drehen und richten zu 
fönnen. Auch waren diejenigen, welche 
bei Feldzigen gebraucht wurden, mit Nds 
dern zum bequemern Fortſchaffen verjchen. 
Die Catapulten ‘vertraten alfo, wie aus 
biefer Veſchreibung erheler, die Stelle 
unferer Kanonen ; die e Balliſten hingegen, 
unferer Mörfer. In Ruͤckſicht der Größe 
waren dieſe Maſchinen auch verfhicden, 





die vor ihr in einer 


“ Catapultae 


Die großen brauchte man bei Bela 
gen; die kleinern im Feldſchladten I 
diefen leßtern gab es fo Meine, dit 
einziger Mann fie fpannen umd ri 
fonnte, und die daher auch KHanda 
ten genannt wurden. on dm (ı 
pulten wurden Pfeile vom verikick 
Größe, große Balken und derl f 
fehleubert. Die großen —— (dr 
Pfeile von 3 Eubitus oder 43 rim 
Fuß in der Zange, oft aber «us 
weit größere, -ja, Ballen 12‘ ji 
bie mit flarken eifernen Spiten vi 
waren. Gafar de B. C. Il: 
fagt, diefe Balken hätten eine ſolee 
malt gehabt, daß fie nicht nur vier) 
von geflohtenen Schutzwaͤnden * 
chen, ſondern auch noch tief in de 
gefahren wären. Auch ſchoſſen Ki di 
pulten große brennende Pfeile (pizh 
cae), welde eine 3 Fuß lan 
Epige hatten, und d deren mir bt 
und angezuͤndeten Dingen um 
Heft wol uß lang war. Musi 
dadurch Gebäude oder feinblidt 
mafhinen in Brand zu jeden. 
Weite, auf welde die Garapalten ir 
fhoß trugen, war natürlich na 
«Größe der. Mafchine und der gi 
Pfeile verfhieden. Die größe 
pulten trugen im Bogenſchu 





















200 theinf. Ruthen; im Kernidni 
boriontal) aber mit Sicyerheit mr! 
etwa 2 Stadien. Alsdann aber mt 
Gewalt der abgefhoffenen Pfeile mi 
groß, daß fie alle, mag jie an 
fhmetterten, und feibft ind 
eindrangen. — Die Erfindung Mt 
tapulten wird vom Plintus den Er 
sugefbrieben ; Diodor umd Plutard 
daß fie swerft im Sicilien währe) 
Krieges zwiſchen dem aͤltern D 
und den Karthagern erfunden word 
Anfangs gebrauchte man fie nur ü? 
lagerungen, und erft unter dea 
gen Philipp mud Alexanders auch im 
nen Felde. Alexander bediente fi 
vornehmlich nur dann, mern tr iM 
liche Wege oder Ströme zu palm * 
[3 












Cataractes 


ı pflamte er feine Mafchinen vor die 
ve der Truppen, oder an daß biffeitige 

um die Feinde, die den Durchgang 
dag jenfeitige Ufer beſetzt hielten, zu 
eiben. Seine Nachfolger .aber, fo 
die ‚übrigen Grieben und aud bie 
er, machten einen häufigern Ges 
ch, felbft in Feldfhlachten, davon. — 
Anzahl der Satapulten bei einer Ars 
mar gewöhnlich weit größer, als die 
Ballıten, fo wie noch jetzt die Ansahl 
Kanonen die der Mörfer weit übers 
“ Der König Philipp von Macebos 
hatte im feinem Arfenal 150 Gatas 
m und-nur 25 Balliſten. Näc det 
berung von Neu-Karthago fand Scipio 
u 120 aufferordentlich große und 281 


re Gatapulten, dagegen aber nur 23 


ie und 52 kleinere Balliften (Liv. 
‚VI, 47). Bei der Belagerung es 
lems hatten die Römer 300 Catas 
en und nur 40 Balliften. — Ne⸗ 
zattungen ber Gatapulte waren die 
tionen und das Polybolon (S. dieſ. 
). — Ror unferer Artillerie hats 


die Wurfmafhinen der Alten den 


— — — 





dung, daß fie mit weit weniger Koften 
ertigt und _viel_ leichter _tranfportirt 
den konnten, Auf weiten Zügen nah⸗ 
ı die Römer nicht einmal alles ſchwere 
hüg mit ſich, am mwenigfien aber das 
jere Belagerungsgefhüß ;- fondern die 
daten führten blos die dazu erforders 
m Seile, Haare und dergl. nebft den 
bigen Werkzeugen mit fih, um bie 
ſinen ſelbſ an Ort und Stelle im 
erfigen, wo bag benöthigte Holz ſich 
ner vorfand. Dadurh wurden nicht 
Üferde und Tranfportfoften erfpart, 
yern man konute auch Terraind paffis 
‚ wo eine jehige Armee mit ihrem 
jeren Geſchuͤtz ſchlechterdings nicht 
htemmen kann. Bei Belagerung 
8 Platzes brauchte man auch nicht erſt 
ve auf das erforderlihe Geſchütz zu 
ten, oder zu beforgen, daß es unters 
es ſtecen bleiben, oder dem Feinde in 
Hände gerathen möchte, weil man es 
Dre und Stelle erft verfertigte. Ein 


iges Maulthier konnte alles, was 


( 717 ) Cataractes — Karasısuy 
tum Yan einer großen Gatapulte gehörte, ‘ 


tragen, — Die VBenennungen Catas 
pulte und Balliſte werben oft von ben 
Alten mit einander verwecfelt. Im ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten kam das Wort Gatapulte 
ganz ab bei den Römern, und man findet 
es bei Vegetius (einem Schriftfteller zur 
Zeit Valentinians II.) und Ammian nicht 
mehr; dagegen gebrauchte man den Na⸗ 
“men Balliſte für ale Maſchinen, vermits 
teilt derer man Pfeile oder Balten abs 
fhoß, und das MBort_Dngger für die 
Steine ſchleudernden Maſchinen. Müllers 


militdr. Encyllop, E. 33 2. Pott. Arch. 
II. 206 x. | 
Cataractes, ein Fluß in Yamphilien, 


welher neben der Feſtung Olbia mit, 
großem Geraͤuſche von einer Anhöhe her⸗ 


abftärste, und daher den Namen erhielt, 
welcher belanntlich einen Waſſerfall bes 
deutet. 

Cataractonium , eine anfehnliche 
Stadt im Lande der Siluren in Britans 


nien, die man für Gaterwif am Fluſſe 
Nach Andern 
Bei diefer leps.. 


Salo, jetzt Swale, hält. 
ift fie die Stadt Burgh. 

tern Stadt findet man auf der Suͤdoſtſeite 
des Fluſſes oft römifhe Münzen, und in 


"der Nähe ſteht noch eine alte Erderhoͤ⸗ 


bung, welche die Einwohner Caſtle Hille, 
colles castrenses, nennen. Auch fins 
det man dabei noch eine Heerfiraße und 
andere Spuren einer großen Stadt. 


Catari, ein Böllhen in Pannonien, 
welches blos Plinius (III. 25) kennt. 


Catarractos, ein kleines Fluͤßchen in 
Greta. 

Catarzene, eine Landfchaft in Armes 
nien nah Ptolem. am nordmeftlichften 
Ende gegen die Mofchifchen Gebirge und 
den Cyrus-Fluß bin, alfo noͤrdlich über 
die Stadt Arzenrum und die Quellen dee 
CEuphrats. Mannerts Geogr. V. 2 9. 
©. 216. 


Karaoneuy, oder reAsıov yuuvaoıov, 
hießen bie Uebungen, melden die Athles . 


then dreißig Tage vor den olumpifchen 
Spielen fih unterziehen mußten. ©. 
Atbletae. Pott. Arch. ILL, 580.1 

Ca- 


/ 


Catasta — Karasıdav 


Catasta, bebentet bald eine Bühne, 
auf welche man bie Sklaven binftelite, 
wenn fie von ben Mangonibus ober 
Sklavenhaͤndlern sum Verkauf audgeboten 
wurden (Suet. gramm. ı3. Martial. 
VI, 29. Pers. VI, 47); bald ein 
Schafot, worauf Menfchen gemartert und 
bingeribtet wurden. Prudent. Pe- 
risteph. I, 56. III, 359. Ant. Woͤrt. 
n. Vit. 

Kæresæcic, hieß der Sold, welchen 
die Reiterei bei den Griechen bekam. Er 
betrug gewöhnlich monatlich dreißig Drach⸗ 
men, und alfo täglih eine Drachme. 
Der Sold der Meiterei war größer als 
der der Infanterie, weil fie an Nang vor 
diefer den Vorzug und einen viel ſchwe⸗ 
rern Dienft hatte. Much bei den Römern 
betam die Kavallerie, fo lange fie noch 
aus Eüuites befand, dreimal_fo viel 
als die Fußvoͤller, wovon ein Diittbeil 
‚für den Reirer, eins für feinen Reitknecht, 
und eins fürs Pferd zur Unterhaltung bes 
ffimmt war. Als aber nachher die Pros 
verförgte meiftentbeild jede Provinz felbft 
die von ihr geffelte Mannſchaft mit allen 
Nöthivendigreiten. Dem Suidas zufolge 
bedeutet zurxsauic vielleicht eigentlich 
das Handgeld, weiches den neuangeworbes 
- nen Meitern gegeben wurde, uud das fie 
den Phvlarhen auf Verlangen wieder 
geben mußten, wenn fie abgingen und 
andere an ihre Stelle traten, Pott. Arc. 


22. 

Karasilsv, diasidsw, site, hieß 
das Interpunctiren bei den Griechen. 
Man hatte dreierlei F von Unters 
fheidungsseihen: I) reAelx sıya ', bei 
den Römern distinctio, ein Punkt, wels 
er an den obern Theil desijenigen Buchs 
ftabend gelegt wurde, welchet ber letzte 
in einer Periode war. Dieſes Zeichen 
ſtimmte alfo mit unferm Punkt überein, 
2) 'Trosıyay, subdistinctio, vertrat 
die Etelle unferes Komma, und war ein 
Punkt unten meben einem Buchſtaben. 
3) sıyun aean, ein Punkt in der Mitte 


neben einem Buchftaben, etwa fo viel ale 





unſer Kolon, ober Semilolon. Vom 


(718) 


Karasıdıv 


Diomedes in Comment. in Diorp: 
TEexXvnv Ypxuuar. umd von mh 
Grammatıfern werden adt Unter 
dungsseichen angeführt, nämlis cr 
reisie, umorslelx, mpwry ae; 
Tepakvw, Tplrn &vw, Urosiya 
vroxpIroc und avvmongırag, ir! 
soly. MWie man fieht, waren al 
drei oben angeführten Arten weni 
bie vornehmftien. Die Unterſcede 
zeichen bei den Griechen maren ihr 
eine fpitere Erfindung. Im Mei 
mußte 1 in nichtd davon. Man fü 
zn ganze Saͤtze fo, hi 
Buchſtaben ohne Zwiſchenraͤume wa 
broden sufommenhingen. Dies Wi 
gen die meiften alten Inferiptionen, | 
nur bei einigen findet man die ® 
durch zwei oder drei neben einanderge 
Punkte unterſchieden; aber Biel | 
nichts weniger als Unterfcheidungtiit 


Auch in Manuferipten wurden 
ſcheinlich gar kein Unter 
gebraucht; deun die fpätern Erfinde 


felben werden ausdruͤcklich gemamnt, | 
Zeit, da fie erfunden wurde, Lie 





der Erfindung der Üccente einerlei, 
geſchah von den Grammatitern, di, 
fie Nichtgriehen die griechiſche 
Ichren wollten, ſich genoͤthigt ſaher 
Leſen griechiſcher Schriftteller but # 
herlei Mittel au erleichtern. -Dir 
dung ber Unterfcheibisngszeicen Wi 
man in#befondete dem Gram 
ſtophanes von Bpsamz im zmeiten 








‚hundert vor Chr. Geb. iu. Eu 


Beifpiele folgten Ariſtarch, Di 
Thrar und andere Grammatiter, 1 
fangs machten diefe von der 

nur einen Privatgebrauc für 
Schüler. So wie man aber nacht! 
Vortheile davon einfahe, wurde dr? 
brauch berfelben nad und nad ade 
ner. Unter den oben angegebenen dat 
iſt Feind, welches ı —— Be 
tufungsseichen ausdrüädt; Die 

Die Alten noch micht gefanne su bit 
Montfaucon entbeckte erfi in 
des sehnten und elften Jahrbumbertd ii 


Frageseirhen. Pott. Axch. LU, 291 = 
" ri 





\araspwuere —Karnyoplu ( 719) Catela—Caterva 


\eraspwuare, Zavıdouara, auch 
adp&yurra, war das Merbed der 
iffe bei den Griehen. Daher bebeus 
veG melpayusvaı, Oder Hard- 
enros Kriegesfchiffe, weil diefe immer 
dt waren; dagegen bie Tranfpotts 
fe &Opxxros hießen, weil fie Fein 
de# hatten. Das Verded bei dem 
gsſchiffen war von Holz und für die 
ſoldaten errichtet, welche von da herab 
Pfeile und Wurffpieße deſto gewiſſer 
mit defto größerm Nachdruck auf die 
ide werfen konnten. In dem diteften 


en, befonders um die Zeit des troja⸗ 


ven, Krieged, Waren nah Thucpdides‘ 


das Worders und Hintertheil bes 
if8 bededt, weil bie Soldaten hier 
in zu fechten pflegten. Daher zeigt 
Ausdruck bei Homer: ixpix vnoc, nut 
Verdecke auf diefen genannten Theilen 
Schiffs an. Die übrigen Theile der 
iffe foßen suerft von den Thafiern bes 
tworden fein. Plin.H. N. VI, c. 57. 
t, Ur. II, 293. 

(arcxxAvolat, nah Pollur, oder 
raxxyolai, mach Heſpchius, waren 
famnmlungen des Volks, melde in 
em nur im eimer fehr wichtigen und 
vedeutenden WUngelegenheit gehalten 
den, und zu welchen nicht nur ‚bie 
tger in der Stadt fi einfanden, fons 


taub die auf dem Lande, oder die 


den eben im Hafen vor Anker liegens 
Schiffen waren. Pott. Arch. I. 190. 

rayoplzı mannte man in Athen 
Öffentligen (dyuvrına) Rechtsſachen, 
de gegen ben Staat felbt_ verübte 
dreden betrafen. Ihnen_waren die 
ndern  Mechtshänbel (idıwrıne) ents 
mgefegt, welche nur Streitigkeiten 
rt Privatperfonen betrafen. Won dies 
unterfieden fie fih auch in der Art 
Weife, wie der ganze Proceß geführt 
de, und befonders darin, daß bei 
yatrehtshändeln nur der beleidigte 





il Unkläger fein durfte; dagegen bei. 


öffentlihen alle Bürger durch die Ges 
anfgefodert waren, den Merbrecher 
b foͤrmliche Anklage zur gebührenden 
afe m sieben. Zu dieſen öffentlichen 


Rechtshaͤndeln gehörten 1) T’oxQy, ein’ 
Proceß wegen eigentliber Kriminalverbres 
den; 2) Dacıc, 3) Evdsific, 4)’ Ara 
yayr, 5) Audporniov, 6)'Eıs ayys- 
Alcx. Siehe die genannten Artikel ſelbſt. 


Port. Ard. I. ©. 252. 


Catela , fol nad Serv. ad Virg. 


Aen. VII,74ı. ein Wurffpteß der alters 


Deutſchen gewefen fein, welcher wegen 
feiner Schwere fehr tief eindrang, aber 


nicht weit geworfen werden fonnte. Cfr. 


Sil. HI, 277. Gell. X, 25. @r ſoll 
auch mit einer Kette verſehen gewefen 


fein, vermittelt welder man ibn wieder’ 


surüdziehen: konnte. Isidor. XVIII, 7. 
Ant. Wört. n. Pit. 

Catellae, eine gewiffe Art von Meis 
nen aus goldenen fingen zufammeng es 
fegten Ketten, welche der Zeldherr an 
mwohlverbiente Soldaten auszutheilen 
pflegte. Sie waren gans einfah, umb 
bie Zufammenfügung der Gelente bildete: 
unfere Ziffer 8. Der Soldat trug fie 
als ein Ehrenzeihen am Halfe. Liw. 
XXXIX, 31 extr. Lips. de mil). 
rom. V. 17. Golde Ketten trugen 
überhaupt auch Manndperfonen unlo 
Frauensimmer zum Puge um den Halb. 


Hor. Ep. I, 17, 55. Ant. Woͤrterb. 


n, Pit. Adams röm. Alterth. ©. 697, 
775. Ä | 
Catenae. Wenn die Mömer ind 


Feld rüdten, fo nahmen fie gemeiniglich 
Ketten mit, um fie den Grfangenen ansus 
legen. Diefe Ketten waren theild von 
Eifen, theild von Silber, ja auch von 
Gold, je nachdem man fie für gemeine 
oder vornehme Gefangene beftimmte. 
Cab man dem Gefangenen feine Freiheit 


‚wieder, fo wurden ihm die Ketten nicht 
abgefälofen, fonbern mit einem Weile 


u — ——— 


zerhackt, zum Zeichen, daß der Gefangene 
künftig als ein ſolcher ſolle angeſehen wer⸗ 
den, der nie Feſſeln getragen habe. 
Solche Ketten hing man dann den Lari- 
bus ju Ehren auf. Vellej. II, 82. 

orat. Sat. I, ı, 65. Ant. Wört. m. 
Pit. 

Caterva, eine beftimmte Schaar von 


Soldaten, Was bei ben Macedoniern 
pba- 


— 


Catervariı — Catlıaei 


phalanx und hei den Mömern legio 
bieh, das war bei den Gallien die caterva, 
ein Corps von etwa 6000 Mann {ns 
fanferie. Veget. II, 2. Isidor. IX, 
3. Hor. Epıst. II, ı, ı90. ut, 
Wort. n. Pit. | 

Catervarü, sc. Pugiles, Gladiato- 
ten, welche nicht paarweife, fondern trupps 
weile gegen einander fochten. Suet. Aug. 
45. Ant. Rört. n. Pit. 

Karepvev via £ıg Az, ober ryv 
mpuvnvav iveiv, die Schiffe vom Lande 
ind Meer flogen, Wenn die Griechen 
in einen Hafen einliefen, fo war es ges 
wöhnlih, die Hintertheile der Schiffe 
aufs trockene Land zu sieben, damit fie 
nicht von den Wellen hin und hergewor⸗ 
fen, oder gar zerftrenet werden moͤchten. 
Damit aber doc die and Land gesogenen 
Schiffe nit von ber feuchten Erbe bes 
ſchaͤdigt werden mögten, fo legte man 
Hölser unter, weiche Epuera hießen 
dfiehe diefes). Sollten nun die Schiffe 


— — — — 
— 





wiedet flott gemacht werden, ſo pflegten 
ſich gewöhnlich die Matroſen mit ihren 
Schultern unten gegen die Schiffe su 
ſtaͤmmen, um fie fo ind Meer zu ſtoßen. 
Valer. Flaccus Argonaut. I. 
bediente man ſich auch dazu der Heber 
bäume und untergelegter Walzen, auf 
denen die Schiffe ind Waſſer gerollt wur⸗ 
den. Sie hießen Dalayyss, Paruyyız 
(Pollux Onom. VII, c. 31; He 
sych, ad h. v.), und beim Homer 
MoxAoi (Odys. €, 261). Endlich ers 
fand Archimedes von Sprakus eine a; 


— — 


ſchine, die Helix hieß (ſ. Helix), und 
vermoͤge welcher man die Schiffe ſehr 
leicht vom Ufer abſtoßen lonnte. Pott. 
Arch. II. 313. 

Cathaei, ein indiſches Wolf, das 
Alexander auf feinem Zuge in Judien bes 
Friegte. In Verbindung mir den Mallern 
und Drptbracern hatten fie ſich ſeht gut 


in Bereitſchaft gefeht, um den griedis 


fhen Eroberer zu empfangen. Ihre 


Hauptfiadt war Sangala, eine betraͤcht⸗ 
LEBE, Baberiorer@innahme 17000 
Indier erfcplagen und 70000 gefangen 
‚genommen wurden. Ihre Wohnfige 
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Kodcıpsv — Catienus 


waren norböflih von ben Malen, 
der Naͤhe des Hodractes. Bei Dub 
AVII, 92. heifen fie Gathari. % 
Verfaſſung war republitaniig, un} 
Name Kerri, Chetri, oder Shüteri, ) 
die Raftuten, oder ein Theil von ih 
noch jegt führen, ſcheint zu bemeiien, b 
fie das naͤmliche Volk find. Sie we 
auch einerlei ‚mit den Caspiraei des f 
©. diefe. Mannerts Geogr. V, ı! 
G. 46, 35. Heerens Ideen u. | 
©. 339, 342. 

Krlapsv, ovvapnörrew, 
nAslsıy Tag 0 PIaAuug, oder ra di 
Gxpx,. dem Berfiorbenen die Aum 
drüden. Diefer Sebrauch war ala! 
bei den Alten. Daber bediente mul 
des Wort xurzuvcsıy, der Min 
wegen, flatt Ivyoasıy, ſterben. 
wollte durch diefen Gebrauch tbrild I 
Uniftehenden einen ſchauderhaften If 
benehmen, theild den Verftorbenm 
eine Urt von Gefälligkeit ermeiien, 4 
die Alten fahen darauf, die Tot 
fländig su legen. Port. Ark. I, 5 

xpisnos und KxIapuss, r 
Art Lustratio, | 

Kadæorac und wepistzpxog bil 
jenige Perfon, welche die Remigung # 
richtete. (f. Kadap.auo). * 

Kr3edox, fiche Adavın. | 

Cathedra hieß 1) ein geplim 
Stuhl, deſſen ſich da 
zimmet ſowol zum Sitzen, als eet 
ſich in der Stadt herumtragen iu 
bediente (Martial. 38; 
59; Iuvenal. VI, 91); 2) dur Bl 
fluhl der Redner und Philoſophen mA 
man daher mit einer —— 
Cathedrarios nannte, Juvenal 
343; Hor. sat. I, 6, 115. ® 
Woͤrt. n. Pit. m 

Cathela, ein Ort im der {mild 
Provinz Seleucus an der Küfe, mM 
Baccajd, dem heutigen Niaccaba. 

Catheri, oder Cathari, ſiht le 
thaei. | | 

Untienus, ein berühmter ** 


ſpieler zu Rom, vom welchem ma 


gende Anecdote erzaͤhlt. Einſt aa 


Gatilina 
einem andern Schaufpieler, Fuflus, 
Trauerfpiel von Bed Priamnd Sohn 

pboras auf. Er machte den Polvdor 
Fuſſius die Hecuba. In einem Aufs 
te, wo die Hecuba fchlafend vorgeftellt 
db, und Polpdors Geift erfheint, war 
ius, der gerade einen Rauſch hatte, 
klich auf der Bühne eingefchlafen, 
bte sur großen Belufligung der Zus 
uer nicht auf, ob ihm gleich Polydors 
ft mit lauter Stimme fein; Mater, 
appello! zurufte. Hed. 
Satilina (L. Sergius), ein _römis 
r Mitter von vornehmen Geſchlechte, 
ber durch feine Verfhwörung gegen 
Regierung bekannt if. Schon in 
ber Jugend ermorbdete er feinen Brus 
‚ umb war eins der vornehmften Werks 
ze, deren ſich Sylla sur Vollsiehung 
‚er Proferiptionen bediente. Um dem 
udermord zu rechtfertigen, berebete er 
Solla, den Namen feines Bruders 
Proferibirten beisufügen, und für 
e Gefälligkeit ließ er fih von dem Ti⸗ 
nen zu allem brauchen, wosu er nur 
lte. Un der Spike einer Mörder: 
be ftreifte er-in den Straßen umber, 
toͤdtete die Schlachtopfer des Solla, 
b ehe dieſe vom ihrer Verurtheilung 
as mußten. Auch gab man ihm die 
indlichſte Unzucht und Blutſchande 
duld. So ſoll er einſt eine vornehme 
merinn geſchaͤndet, und nachher die 
ihr geseugte Tochter geheirathet haben. 
ch beſchuldigte man ihn eines firäflichen 
ganges mit einer Veftalinn, der Fabia 
reatia, einer Schwefter der Gemahlinn 
ero’6, „Zerentia. Die Gunft_ des 
‚la hatte ihm die vornehmften Würden 
afft. Er war Quaͤſtor und bei vers 
denen Armeen Legat geweien, und 
te Afrika in der Würde eined Praͤtors 
waltet. In allen diefen Aemtern aber 
ste er fih durd feine Ausichweifungen 
d abfeheuligen Erpreungen allgemeine 
rachtung zugesogen. - Sein värerliches 
fmdgen hatte er zeitig durchgebract, 
mar mi ulden fo überladen, daß 
ih dur kein anderes Mittel retten 
Fönnen glaubte, ale wenn er die 
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Staatsverfaffung umſtuͤrzte. Bald nad 
feiner Rucklehr aus Afrifa bot fih ibm 
eine Gelegenheit dar. Man hatte naͤm⸗ 
fih den P. Ant. Paͤtus und P. Gornel, 
Solla des Dictatord Bruder, weil fie 
ihre Siimmen zum Konſulat erfauft hat⸗ 
ten, diefer Ehrenfiele für unwuͤrdig ers 
tlaͤtt. Catilina wandte 
beredete fie leicht, ſich in einen Auſchlag 
gegen die neuerwahlten Konſuls, Aurelius 
Cotta und Manlius Torquatus, einm⸗ 
laſſen. Der Entwurf war, alle_beide 
und den größten Theil der Senatoren ju 
ermorden, und ſich der Regierung zu be⸗ 
mächtigen. An dieſer Verſchwoͤrung nah⸗ 
men nur zu bald eine aroße Anzahl junger 
Leute Theil, welche ſich durch ihre Auds 
ſchweifungen zu Grunde gerichtet hatten. 
Insbeſondere war ein gewiſſer junger 
Meuſch, En. Calpurnius Piſo, einer der 
vornehmſten. Der erſte Januar, mo die 
neuen Konfuls ihr Amt antratin, wurde 
zur Ausfuͤhrung des Plans feſtaeſetzt. 
Indeſſen wurde das Vorhaben an dieſem 
Tage noch aufgeſchoben, und ver fünfte 
Februar dazu beſtimmt. Tatiling aber 
gab das Zeichen zur unrechten Zeit, che 
noch die Verſchwornen sufammengelommen 
waren, und fo wurbe auch diefer Verſuch 
vereitelt. Endlich follte unter dem Kons 
fulat des Eicero die V ng wirklich 
zum Ausbruh kommen, Catilina hatte 
noch eine große Menge Seuatoren und 
Nitter auf feine Seite gebradt. Unter 
den erſtern befanden fib V. Zentulus Sura, , 
P. Antronius, 2. Caſſius Longinus, C. 
Eethegus, P. u. Serv. Eylla, 2. Barguns 
teius, D. Annius, M. Porcius Läca, 
2. Beſtia, und N. Curius; unter den 
Rittern aber M. Fulvius Nobikor, 2. 
Statilius, P. Gabinius Eapıto”und C. 
Cornelius. Auch follen M. Kicinius 
Craſſus und Cäfar darum gewußt haben. 
Auf einmal wurde Cicero von dem gans 
sen Anſchlage durch eine gewiſſe Fulvia, 
die einen der Verſchwornen, Q. Curius, 
zum Liebhaber hatte, benachtichtigt. Ci⸗ 
cero fuhte gerade mit dem Gatilina um 
das Konfular an, unb nun gab er fid 
su 


alle Mühe, feinen Mitbewerber 
34 ver⸗ 











Catilina 


verdrängen, welches ibm auch gluͤcklich ges 
lanı. Sodann machte Cicero felbft mit 
verſchledenen Mitverihwornen Bekannt— 
ſchaft, 308 ſie auf feine Seite, und ers 
hielt num von allem Nacricht, was Gatis 
lina ünternebmen wollte. Catilina und 
feine Anhaͤnger batren grode Summen 
zuſammen gebracht, und diefe einem ges 
willen Manliud anvertrauet, welder das 
mit in Hetrurien MWerbungen anftellen 
folte.. Mean hatte den Pian, die Stadt 
au verfhiedenen Orten anzuzänden, dann 
während der Verwirrung die vornehmſten 
Senatoren iu ermorden, den Pöbel sum 
Aufruhr iu reisen, ſich vermitrelft deffels 
beu des Kapitols zu bemädtigen, und fi 
da fo lauge zu bebaupten, bid Manlius 
mit feinen Soldaten zu Hülfe fommen 
würde. Als Cicero dies erfahren hatte, 
verſammelte er fogleih den Senat, und 
legte dieſem deu gansen Anſchlag vor, 
worauf diefer den beiden Konfuls völlige 
Gewalt ertbeilte, im diefer Sache nad 
ihren Einfihten zu verfahren. Cicero 

ſtellte fogleih an verichiedenen Plaͤtzen 

Roms Wachen aus, und der Senat vers 


— — — 


ſprach denjenigen Verſchwornen eine völs 


lige Umneflie und_reibe Belohnungen, 


die ihre Mitfhuldigen angeben würden. 
Diffentliher und gewaltthätiger gegen die 
Verſchwotnen zu verfahren, hielt Cicero 
vielleicht für, gefäbrlibd. Seine Haupts 
abſicht war, daß lich Gatilina in Nom 
verlaſſen ſehen und fih in des Maulius 


Lager bei Faſula Juchten möchte, wodurch 
er ſich felbft des angeſchuldigten Verbre⸗ 


chens üderführte, uud Veranlaſſung gab, 


mit aller Strenge gegen ihn zu verfahren, 
Zu dem Ende hielt Gicero jene befannte 


Nide ‚nd brachte ihn dadurch fo weit, 
dag Eu Senat verließ, und Ti bald 
darauf auch aus Mom machte, nachdem 
er die Mitverfäwornen zur fchleunigen 
Ausführung des gemachten Plans ermuns 
tert und ihnen verſprochen hatte, an der 
Spipe eined Heeres ihnen bald zu Huͤlfe 
zu eiien. Cicero benabrichtgte nun in 
‚feiner zweiten Dede auh das Volk von 
der Lage der Saben, um fih die Geneh⸗ 
migung feines Verfahrens von demjelben 


— — — — nn 
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zu verfihern. Mittlermeile Bam Eat 
in das Lager bei Faͤſula an, felte it 
die Spike der Armee, und nahm — 
Zeichen einer höcfen Obrigteit an, i 


— — — — 


dem er Lictoten mit Beilen und Fuid 











vor ficb hergeben lief. Darauf elim 
der Senat den 33 Curtis 
Feinde des Materlandes, und fahte 
Beſchluß, daß Antonius” mit einem k 
fularifhen Heere zu Felde gehen, Ce 
aber in Rom bleiben follte, um wi 
Berfhwornen ein wachſames Yu 
haben. Indeſſen verflärtse fih dei 
des Gatilina dur Tiederlihes 8 
aus Rom und andern Städten Ya 
immer mehr, und einer von den ! 
tern ber Verſchwoͤtung, Lentulud, N 
mühete ſich, die Geſandten ber Alt 































welche damals su Rom waren, mit u 
Intereife des Catilina au sichen, un 
Gollien Huͤlfe zu erhalten. Wlak 
Geſandten entdetten die Sad ka 
Fabius Sanga, und diefer brachte fin 
nur dahin, von einem ſolchen gefüh‘ 
Unternehmen absuftehen, fondern 
fie auch, zum Schein ihre Unterh 


gen mit ben Werfchwornen for 
um deſto unleugbarere Beweik 
Strafbarfeit zu befommen. Di 
fanden ſchloſſen aljo einen Track? 
den Verſchwornen, drangen aber auf ® 
febriftlichen Aufſatz, welchen Gatilım 
alle Verſchwornen unterzeichnen 
Zu dem Ende wurden die Gefandtan 
ins Lager des Catiliua eingeladen, # 


dies wurde dem Cicero hinterbradt, 
diefer ſchickte, fobald die Gefandten 
verlaffen hatten, helmlich wei 
mit einer binlänglihen An 

ab, um die Gefandten nebſt ben 
gleitenden Verſchwornen gefangen iM 
men und nah Mom su Bringen, ai 
Anſchag auch vortrefflich glüdte 
nun Cicero die ſchriftlichen Beweiſt 
die Werfhwornen in Händen batit, 
er Togleih den Lentulus, Cethere be 










* 


die andern Häupter derfelben is 
Häufern verhaften, und aus dei 
des Cethegus die dafelbpt veraei 
brennbaren Materialien wegnehmen. 4 


Catilina — Catillus 


fammelte darauf den Senat, welcher 
b einer hitzigen und langen Beraths 





agung den Schluß faßte, die Gefange⸗ 


ı bis zur endlichen Entſcheidung ins 
adtarfängniß zu bringen. Diefe ers 
te ‚te bald darauf, = man erkannte eins 


aatehel. _ ne 3 — — — 


chtet —— ſich bemuͤhte, 

gelinderes Urtheil aussuwirken, 
ich nach geichebenem Wi Audfprude ließ 
Cicero vollziehen, um einer efwanigen 
freinng der Gefangenen durch ihre Ans 
ger zuvor zu fommen, Waͤhrend dies 
Vorfälle in Nom fuchte Gatilina feine 
mee nad Gallien jenfeit der Alpen su 
ren, mo das Volf für ihm fic ch im ers 
rem bereit land, Am dies su verhins 
n, poftirte fih.Q. Metellus Geler am 
Ge der Alpen, und Qintonius 309 mit 
onſulariſchen Armee dem Tarilina 


— — — — 


d. Dieſer befhloß, den Antonius ans 





reifen, um ſich den Rüden frei zu 
ben. Bei der Stadt Piftoria flellte 


fih in Schlabtordbnung, und foderte 
; Hntonius’zum Kampfe auf; dieſer 
Üte fib aber, ungeachtet der Bitten 
ser Soldaten, ſchlechterdings nicht dazu 
vegen laffen, und als er keine Entſchul⸗ 
ungen mehr aufbringen fonnte, fo 
lte er fich krank, und übergab das Koms 
ndo feinem Unterfeldherrn Pettejus, 
en ſeht tapfern General. Nun nahm 
Schlaht ihren Anfang. Won beiden 


— 


item — mit der groͤßten Unerſchrok⸗ 
heit un eit gefochten, bis end⸗ 
‚ denno bie Armee ded Gatilina in 
ordnung gerieth und gefklagen wurde, 
rauf biejer wie ein Verzwe fender unter 
Tante Ale, un fe ci Aürste, und fo feinen Tod 
Al. Weltgeſch. XI, 5,292 .c. 
s— 372. : 
Catillus, ein Sohn bes Amphiaraus, 
icher mit feinen Brüdern Cora und Ti⸗ 
a an nach Italien ging, 
elbft die Stadt Tibur erbauete. 
irg. Aen. . v. 670; Plin. H. 
» Kvi. 44, 8. 87. Als Aeneas nad 
alien kam, ging er gegen ihu mit zu 


de. Horas nennt ihn au Catilus. 
tderich. 
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Catina —Cato 
Catina, ſſehe Catana. 
Catinensis, ein Beiname der Ceres 

von der Stadt Catina oder Gatana in 

Eicilien, mo fie einen Zempel hatte, Im 

den feine Maunsp:rionen fommen und 

nicht einmal ihre Bildfäule feben ober. 

anrübren durften. Cic. in Verr. IV, 

45; Lactant. fastit. Il, 4. 6. 253 

Alex. ab Alex. VI, 2. Hed. mouth, - 

fer. v. Schwabe. 

Catinum und Catinus, eine Schuͤſſel 
oder ein Tiegel von gebraunter Erde, 
deren man fih, zum Andenfen der erften 
Armuth des roͤmiſchen Staats, zum Riis 
chern bei den Opfern in der Folge bediente, 
Apul. Apol. p. 434. Suet. Galb, 
ı8. Iuvenal. VI, 343. Hor. Sat. 
I. 6. p. 115. Ant. Wört. n. Pir. 

Catinusa, der alte Name der Yafel 
Gaded in Spanien. Nah Eustath. ju 
Dionys. Per. 451 fol fie ihn von dem 
wilden Delbäumen, die fi hier befanden, 
erhalten haben. 

Catius (M.), ein Infubrier und Ans 
bänger der epicurdifchen Philoſophie. Er 
bat unter andern vier Bücher de rerum 
natura et summo bono gefihrieben, 
welche aber verloren gegangen find. Hed. 

Catius (Fronto), ein roͤmiſcher 
Rechtögelehrter zu Plinius des Tüngern 


Zeiten, welcher ald Medner und Yurift 


fehr berühmt war, und dem nachherigen 
Kaifer M. Antonius in der Beredtſamkeit 
unterrichtete. Hederich. 


Cato (M. Portius), mit dem Bels 





namen Censorinus, Censorins, oder 
Censor, auch maior, der Hleltere, um 
ihn von feinem Ürenfel, dem Gato von 
Utife, zu unterſcheiden. Er wurde A. U. 
520 zu Tuſculum, einer Eleinen, etliche 
Meilen von Rom entfernten Stadt, ges 
boren, führte in Rom anfangs Gerichts⸗ 
bändel, und erwarb ſich durch feine Ge⸗ 
lchrfamteit und Rechtſchaffenheit eim 
großes Anſehen. Da er als Quaͤſtor aus 
Afrika zurüdfehrte, lernte er vom Ennius 








die griechiſche Sprade mit fo glüdlihens 


Erfolg, daß er fie fprehen fonnte. Daun 
ging er ald Praͤtor nah Sardinien, wo 


- er fi. ebenfalls allgemeine Hochachtung 


3323 “uud 


% 
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Cato 


und Liebe erwarb, Bald darauf wurde 
"er uebſt dem 2. Valerius Flaccus zum 
Konſulat erhoben, und erhielt die Fuͤh⸗ 
rung des Krieges in Spanien. Er ging 
zu Ya in Hetrurien unter Segel, und 
landete gluͤclich zu Rhoda in Catalonien. 
Das erſte, was er hier that, war, daß 
er ſeine Armee, die groͤßtentheils aus 
rohen Leuten beſtand, in der Kriegeskunſt 
zu uͤben ſuchte. Er ſelbſt gab ihnen ein 
Beiſpiel der Wachſamkeit, Maͤßigkeit und 
Unverdroſſenheit, unterwarf fich der ſtreng⸗ 
ſten Lebensart, und brachte ſeine Solda⸗ 
ten bald ſo weit, daß er mit ihnen alles 
unternehmen zu können glaubte, Darauf 
rüdte er gegen den Feind an. Gl.ich die 
erſte Schlacht war fiegreib, und num uns 
termarf ſich ihm eine Stadt nach der ans 
dern, und in kurzem war ganz Spanien 
jenfeit des Iberus in der Gewalt der Roͤ⸗ 
mer. Don der großen Beute, die er 
dabei machte, theilte er feinen Soldaten 
reihlih aus. Er felbft lebte aber immer 
ſo ſchlecht und einfab, wie fie 
Soldat. Als er endlih wieder nad) Rom 
uuruͤckkehrte, wurde er mit einem Triumpbe 
beehrt, worauf er zu Haufe ale Privats 
mann lebte, und fich ganz ben Willens 
ſchaften widmete, 























Um bdiefe Zeit ſchrieb 
er jein Buch von dem Urfprunge der Voͤl⸗ 
fer in Italien, und ein anderes vom 
Aderban. Es ift merfwürdig, daß Gato 
ein beimlicher Feind des berühmten Scipio 





Afrilanud war. Dies zeigte er durch die, 





Auklage, welche er gegen Scipio anftiftete, 
ald dieſet nah Beſiegung des Hannibal 
und nad fo vielen audern fiegreichen Uns 
ternehmungen endlib nah Rom zurüdger 
kehrt war, und dort in Ruhe feine Tage 
zubringen wollte. Beinahe hätte Gato 
feine Abſicht erreiht, wenn nicht gerade 
bie Entſcheidung der Sache an eben dem 
Tage hätte vorgenommen werden follen, 
wo Scipio den berühmten Sieg bei Zama 
über Hannibal erfohten hatte. Scipio 
erinnerte auf eine gefchidte Art das Volt 
an die Folgen diefed Tages, und hatte 
den Triumph, daß feine Anklaͤger nicht 
mehr angehört wurden. Bald barauf 
ſtarb Scipio; dennoch war fein Tod nicht 
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vermögend, ben Haß des Cato gegm I 
Corneliihe Haus su dämpfen, dem ı 
verfolgte aud feinen Bruder, Eis 
Alisticus, US Cato nebſt dem £ 5 
lerius Flaccus: Seufor ward, bemir ı 
fih überhaupt auſſerot dentlich Hran 
aber aud von neuem umgerecht grum I 
Corneliſche Haus. Yudeflen maan ı 
fib durb feine Strenge gegen ben Im 
bei dem Volle fo beliebt, dah dieſe 
eine Bildfänle in dem Tempel der Du 
fabrt feste. Die Eenforwürde war Iı 
legte öffentlibe Amt, welches et 
dete. Bon nun am lebte er blos id 
feinen Studien. Gegen das Sir 
Stadt Kom 600 nahmen bie neun in 
fligteiten zwifhen Rom und 


ihren Anfang. Maſiniſſa verlangt N 
Abtretung eined Etüd Landes un " 
thago, und der Senat von Rom 
eine Gefandtibaft mad Kartbau N 
fdiden, um ben Etreit zu eutitan 
Bei diejer Geſandtſchaft befand I 
Cato. Die Karthaginienfer vera 
jede neue Abtretung, da ber große & 
fhon ihre Gränsen für immer beim 
babe, und verwarfen den Cato und W 
Gehülfen als Schiedsrichter. Dam 
wurde fein Stolz aufs hoͤchſte 
und er beihloß, Karthago feime IM 
fühlen zu laſſen. WIE er nah Amn 
rüdfam, fo beicrieb er deu Worin 
des karthaginienſiſchen Staats fu 7 
und fchilderte beffen von neuem ui 
bende Macht für Rom fo gefährlis, Il 
man ihn ald den Haupturheber des I" 
ten punifchen Krieges und bes lat” 
ges von Kartbago betrachten Jane. 
börte fapt nie auf, den Senat su nm) 
nen, die übermäctige Stabt au soll 
und fo oft er feine Stimme in 
einer Sauce gab, fügte er die ort W 
si: Ego verocenseo, Carthagie® 
esse ——— Er farb ind 
nöd vor der Croberung Kartbaget © 
vier oder fünf und atzigfien Jabre I 


Lebens, — Cato hatte viele Tun", 
aber auch mande Fehler. Er mu" 
tapferer Soldat, ein geſchiater 


mann, ein großer Meduer, ein . 
14 





Cato Sal. —Cato (P.) ( 7865 ) Cato (L.)—-Cato (M.) 


efchlähtfähreiber, — erfahrner Oeko⸗ 
sm; dabei enthaltſam, mäßig und eins 
ch in feiner Lebensart; aber feine 
trenge und fein Chrgeis waren aus⸗ 


weifend, und verleitetem ihm nicht fels - 


n zu Ungerectigfeitn. Gein Haß ges 
n das Corneliſche Haus rührte wahrs 
einlich aus Eiferfucht auf die Verdienſte 
ſſelben um den Staat ber. Die Tus 
nd der Euthaltfamkeit hatte bei ihm 
leicht ihren Grund im Geis, wenigs 
ns hielt er es für ein großes Verdienſt 
ıe6 Mannee, Geld zu fammeln. Er 
te heimlich mit einer fhönen Sklavinn, 
da € feinem Sohne und 
n feiner Schwiegerfochter eine verächts 
be Begegnung erlitt „To rähte er fi 
diefen dadurch, daß er in hohem Alter 
6 einmal beiratbete. Sein Sohn 
mte Ihn, wodurch er ſich feinen Unmwillen 


gesogen babe, daß er einen ſolchen 


hritt thun wolle. Ich habe mid, ants 
tete er, gar nicht über dich zu bes 
weren; blos weil deine Aufführung fo 
ife it, | = wieder heiraten, un um 
br fo Inder 3m zeugen. — 
on — Hab wur noch Frag⸗ 
eute übrig: Ausgaben find: Frag- 
enta historica, ed. Ant. Riccobo- 
as, Basil. 1579, 8. De rerustica 
agmenta quaes supersunt, c. n, 
uson. Po mae, Francf. 620, 8. 
ıd inter Scriptores rei rusticae, 
ır Io. Math. Gesnero, Lips. 1735 

1775-74, In. 4m. Allg. Weltg. 
1, 5. 3—8. 16—19, 34, 47. 
ongine’ Handb. d. Literaͤrgeſch. S. 300, 

Cato Salonianus (M.), der Sohn 
8 vorigen Portins Cato, den er noch 
ı hohem Alter mit der Tochter feines 
Itenten Salonius zeugte. Allg. Weltg. 
1.6.19 (19.8.). - 

Cato (M. Portius), ein Enfel Eato 
6 Cenſors, aber von feiner erften Ges 
ahlinn. Er war dar vor dem Nuss 
tuche des Jugurthinifchen Krieges Konful, 
nd fand in Numidien feinen Tod. Allg, 
Reltg. XI, 6. 112. 

Cato (C. Portius), ebenfalld Enkel 
on Cato dem ditern. Er ward Koufıl 


mit dem Acilius Balbus, und ging mit 
einer Armee nah Macedonien gegen bie’ 
Scordifcer, ein thraciſches Volk, welches 
in Macedonien eingefallen war. , Die 
Feinde lodtenihn in ein fehr uachtbeiligee _ 


—— —— 
ler Paͤſſe, wo faſt die ganze Armre nieder⸗ 


gehauen wurde, und Cato nur mit weni⸗ 


Falun mn rettete. Eine 
ſol erlage wat in Rom unerhoͤrt. 


Zwar verurtheilte der Senat und das 
Volk den Cato des wegen nicht; aber 
man beſchuldigte ihn der Erpreffungen, 
und erilirte ihn unter diefem Vorwande 
nab Spanien. Allg. Weltg. XI, 5.114. 
. Cato (L. Portius), Konful mit dem 
En. Pompejus Strabo. Im Kriege mit 


den Bundesgenoffen zeichnete er fich ſehr 
rüpmiih aus, wurde aber bei dem Vers 
fuhe, das Marfiihe Zager am See Fus 
cinus zu überwältigen, getödter, und 
swar, wie man vermuthet, micht vom 
Feinden, fondern vom jungen Marius, 
mit welchem er den Tag vorher Streit 
gebabt hatte. 
230. 


Ag. Weltg. XI, S. 228, 
Cato (Vettius),, ‘ein Samniter und 


geſchickter Feldherr der Marfer im Kriege 


Sea 9. Bat Zus be dm den 
talt, bat Roͤ 


Konful P. Rutilius Lupus bei dem Fluſſe 





db Mutilius_(elbR umtam s 
darauf erfocht er auch einen Sieg über 


den Konſul Julius Caͤſar. Endlich ſchlug 
ihn aber der Konſul En. Yompejus, uud 
da bald naher die Peligner und Veſtiner 
fih den bmera nateruunfen, To Wolter 


fie ihren Anführer, den Cato, ausliefern. 


Sie ließen ihn feſſeln und fortfhleppen z 
doch üntermweges erſtach ihn fein getreuer 
Sflave, um feinen Herrn vor den Ges 


walttbätigfeiten der Feinde in Sicherheit 
zu bringen, Allg. Weltg. AI. 9. 223, 


225, 230, 234. 
Cato (M. Portius), mit_bem ® Bei⸗ 


— Eatel des M. Port M. Portius 
#0 Saloniaͤnus und Urenfel Cato des 
Tenſors. @r wurde um d. J. der St. 
6352 geboren, und zeigte gleich von feiner 


Kindheit an einen ernten, ſtandhaften 
mud 





— 


d 


Cato (M.) U. 
Da feine 


und unbieafsmen Charalter. 

Eltern frübseitig geftiorben waren, fo 
wurde er mit feinem Bruder Gäpio bei 
feinem Onfel Livius Drufus erjogen. 


Alm dieſe Zeit bemüheten ficb die Bundeds 


genoſſen in Italien um das römifche Bürs 
nerrect, und ein gewiſſer Silo Pompaͤdius 
bielt ſich in diefer Abfiht Deim Drufus 
auf. Tin bar er die teiden Kuaden, 
daß fie fi bei ihrem Onkel für feine Ans 
gelegenheit verwenden möchten, Eãpio 
verſprach ed mit freundlicher Miene, aber 
Eato’3 Miene zeigte eine abichlägrihe Ant⸗ 
orte ee Hlich feibft unbeweglich, als 
Yompddius ibn im Scherz jum Fenfter 
binaus merfen wollte, Auch bei den 
Evirlen feiner Kameraden beobactete er 
immer ein geſetztes Weſen, umd litt Deine 
Ungerechtigkeit. Er hatte die Grauſam⸗ 


feiten ded Solla bemerkt, und die ie Kurt, 


weſche eide auf, aller Geſſchter in feiner in 





TER u; 





Lehrer Sarpedon, warum. kein Menfä 


biejen Mann umbräbte? Weil fie ihn 
mehr fürchten, ale haſſen, war die Ants 
wort. Warum, fagte der viersehnjäbrige 
Knabe, baft du mir nicht einen Dolch ger 
geben, um damit mein Vaterland in Freis 
heit feRen zu fünnen? — _ Dabei jeigte 
er fo viel Zorn und Hige, dag Sarpedon 
glaubte, ibn künftig genauer- beobachten 
su müfen. Er mar zwar nicht fehr zum 
Born geneigt, Aber aub ehr fämer_ su 
verjöbnen, wenn er einmal böfe mard, 
Dennoch Tannfe er bie Tukern Empfinduns 
gegen 
liebte bejonders feinen Bruder mit der 
Aufferfien Zärtlichkeit, fo daß er v bis im 
feinem zoflen Jahre nie ohne feine Ges 
ſellſchaft geiveifet hatte, oder ausgegangen 
war. Das Studium der Wiſſenſchaften 
werd ihi cimas fümer;_ maß. st ab &_er aber 
einmal gefaßt hatte,- vergaß er nie wieder. 


Geine Liebe zu den Studien und fein 


Kleid erfehten, was ibm an Genie abs 






ging, Er nahm einen ſtoiſchen Weltweis 
fen zu fi ind Hau und leate ſich vor⸗ 


fig. ‚Strenge Gereqtigleit war diejenige 


(726) 


tunf; auch in ber Merehtfamleit übte er um alles zu bemerken, mad MW“ 


Cato (M.)U. 


Tugend, melde et am _ ſich 
zu ma uchte. 
Dede hielt er vor Seriet im eimer Ing 
lenenbeit feines Ur en AO 
Beifall. "Seinen Körper ſuchte 
und zur Ausdauer dhnen; i 
Krankheiten beseigte er eine auiferockel 
lihe Geduld, Des Weins bedieatı | 
ſich in feinen jün ngern Jahren mi he 
ältern Jahren aber faß er oft 
in philoſophiſchen an mu 
nen Freunden vertieft, b 
dem er Den Tag au — 
gewandt hatte, Im SHaventriege 
den Spartacus diente ite er juerfi al 
wi fig: er, a eere in‘ 
nien als Befeblehaber einer & 
Seine firenge Febensart und aufteı 
Feldherrn-Talente ermarben ihm 
meine Hochachtung und Liebe ia 
Heere. Während der Zeit 


Bruder Gäpio gefaͤhrlich krank. Rn 
ehe Vrrriar davon Teite a Mi 
einer ſtuͤmiſchen See su Sau, 
reifere zu ihm; aber. er kamd.ibm er 
todt. Zum erſtenmal ſchien Ihm je 
Standhaftigfeit zu verlafn, N 
er feinem Schmerse burd die 
Klagen Luft gemacht batte, I a) 
xeichnam prächtig sur Erbe befatine 
fente Ihm ein Fo dares Denimal, 
die Zeit feiner Kriegsdierfle verfofin 
beſchloß er, eine Reife burd Die ERM! 
Provinzen in Allen zu Bi 
ohne alles Gepränge reifere, fo 
man ibm. a 
sung, aber nachdem ih 
Epheſus mit aufjerordentlid 
aufgenommen batte, beeiſen nu 
afiatifchen ‚Städte, ihm vorsigld 

weije ibrer Ebrerbietung au geben 

verlor er bei allen Uenpigteiten 

nichts von feiner phil — 23 
Er ging darauf nah Italien su 
erhielt in Kom die Quaͤſtut, ” 
er mit ber firengjiem Gereriglil® 
zum Nuben des Staats altelt, 7 
Senat war er immer ber erſte 
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Pompejus ſuchte ihn vom DE 


Cato (M.)U. 


fſicht über die öffentlichen Angelegen⸗ 
ten abzuiehen, aber vergeblid. Er 


td darauf Bolletribun, nicht aus eiges 
re Teigung, fondern um dem Metelus 


poß, welcher ſich aub um dieſes Amt‘ 


varb, entgegen zu arbeiten, weil er ein 
eifriger Freund des Pompejus war. 
i ber Satilinarifhen Verſchwoͤrung ftand 
dem Caͤſar entgegen, welder ben Senat 
gelinden Maafregeln gegen die Der: 
wornen zu bereden fuchte, und feßte die 
rurtheilung derfelben sum Tode durch, 
it eben diefer Unbiegſamteit widerfegte 
fi bei diefer Gelegenheit auh dem 
rſchlage feines Amtsgenofen, des Tri⸗ 
18 Metellus, welcher den Pompejus 
t dem Heero in Ajien nah Rom foms 
n laffen wollte. Er actete felbft nicht 
Lebensgefahr, die ihm dabei drohete, 
d lenkte den Willen ded Volls glüdlich 
f die beffere Seite, Doc betrug er 
; gegen den Metellus fo mäßig, daß er 
ı Senat verhinderte, ibm fein Tribus 
: 3 nehmen, Weberhaupt wib-zjeßte 


fih dem Pompejus bei jedem Eingriff, 
ı derfelbe in die Verfaffung des Staats 
ın wollte, und ließ ſich durch feine Uns 
ige deflelben von feinem Wege ablenten, 
iffelbe that er auch genen Gäfarn, Als 
er bi Kampaniſchen 
der unter arme Bürger vorſchlug, wi⸗ 
feste fich Gato anz allein, Kaäfar 
5 ihn mit Gewalt von der Rednerbuͤhne 
cuntersichen und ind Gefaͤngniß brins 
a. Unterweges fuhr er immer fort, 
gen den Vorſchlag zu declamiren. Der 
enat und die rehtihaffenen Bürger 
gten ihm traurig nad, und Gdfar hätte 
n jeßt gern losgelaflen, wenn ihn nur 
ıto darum gebeten hätte. Endlich ftifs 
te er einen Tribun an, daß er bie Frei⸗ 
Jung des Cato befchlen mußte. — 
s Elodind Tribum geworden war, ſuchte 
fer ihn, dem Pompejus und Caͤſar zu 
efallen, von Rom zu entfernen, und bes 
irtte einen Vollsſchluß, den Gato nah 
opera zu fehrden, um dort den König 
föTemaus abzufegen, und die Infel in 
eſi nehmen, d ungern er dies 
at, fo mußte er doch gehotchen. Bet 


6727) 


Cato (M.) U, 
ber Verkaufung des koͤniglichen Schatzes 


in_Gopern verfubr er mit fo gewiſfendaf⸗ 
ter Redlichleit, daß er mebr Geld in die 
Schatzlammer lieferte, als man rel’ 
in Rom erwartete. Der Senat wollte 
oh⸗ 





nungen ertheilen; aber er ſchlug alles 





aus, Um ſich jedoch den Untern hmungen 
des Pompejus, Erafus und Gäjar beffer 
widerfegen su fönnen, bemarb er fih nachhet 
feine Wahl ; doch erreichte er Im folgenden 
Jahre feinen Zweck, und ver valtete fein 
Amt mit den ibm gewihnlihen Tugenden, 
und mit beftändiger Henſicht auf den Vor⸗ 
theil des Staats und auf die Hintertreis 
bung der ungerechten Unternebmungem ber 
Triumvirs. Bei dem Ausbruche des br 


um die Prätur, Pompeindaber verhinderte 


* 


gerlichen Krieges zwiſchen Caͤſar und Pom⸗ 


— — — 


pejus trat er endlich ganz auf die Seite 


— —— — — — — 


des letztern, weil deſſen Sache die Sache 


— — — — — 


des Staats und alſo die gerechtere war, 


Er wurde sum Proprätor von Sicilien et⸗ 
nanat , ald aber Ecribonius Curio, einer 
von Caͤſars Admiralen, in Sicilien lans 
dete, fo verließ er auf bie erſe Nachricht 
davon dieſe Juſel, und flüchtete in das 
Lager des Konfuls zu Doyrrabium. Er 
verzweifelte jeßt ganı an der Mettung des 
Staats, und 5 den feften Entſa luß 


atte “im 
erben, leg:ny 











ih felbft aus Mom zu verbauner, 
‚wenn ne Dberhand behalten 


e. Mit dem Anjange ded Vürgers 


w 
krieges legte et auch die Zeichen der öffente 
lichen Trauer an, und ließ fein Haar und 
feinen Bart wachſen. — Während Doms 
peius dem Cäfar nah Theſſalien folgte, 
um ihm eine Schlacht zu liefern, blieb ee 
mit 15 Koborten im Lager iu Dyrrachium. 
Als er von der unglädlihen Schlacht des 
Pompejus Nachricht erbieit, fo beſcloß 
er, wofern Pompeius todt fein follte, 
feine Armee nah Italien zuruͤckzufuͤhren, 
und in einem entiegenen Lande vor der 
Tirannei feine Zufluht zu nehmen; im 
Gegentheil aber, feine Armee bei fi zu 
behalten. Weil Dyrrabium zu nabe an 
Theſſalien lag, ſo verließ er ed, und ging 


mir den Truppen nach der Juſel Corcyra 
we 


Cato (M.) 


wo bie e la Hier 
uͤbertrug er dem dort befindlichen Eicero 
dad Kommando über feine — weil 
dieſer Konſul, und ei 

Cicero aber lehnte — * ab, weil 
es ihm gerenete, Parthei für Vompejus 
genommen zu haben. Sertus Pompejus 
machte dem Cicero deswegen die haͤrteſten 
Vorwürfe, und wuͤrde ihn im Zorn ers 
ftoben baben, wenn nicht Cato den Kons 
ful gerettet und heimlich fortgeſchafft 
hätte. Im Corcyra ſammelte ſich in kurs 
sem ein anfehnlihes Heer um Gato, und 
weil er glaubte, daß Pompejus entweder 
nach Aegypten, oder nad Afrifa geflohen 
fi, fo brate er feine Leute an Bord, 
und richtete feine Behrt * Afrika, 





des Pomyejus ıweiuß jüngpen Sopn ber ihm 
von dem fraurigen Tode feines Waters 
Nachticht gab. Ungeachtet der Beſtuͤr⸗ 


zung, die diefe Nachricht bei der Armee 


erregte, erklärte fie dennoch einftimmig, 
für a —— 
au vergießen, und feinem andern Anfuͤh⸗ 
ter, * dem Dompejus und Gato, su fols 
gen. Tato gab alfo feinen Entſchlaß auf, 


die Urmee zu u verlafen, und behielt da 

Kommando. Zugleich hatte er Nachricht 
erhalten, daß Scipio Metellus, des Poms 
pejus Schwiegervater, mit einem anſehn⸗ 
lien Heere in Mauretanien ſtehe. Mit 
diefem befchloß er fi zu vereinigen, und 
ttat ade einen hoͤchſt beſchwer⸗ 
lichen Marſch durch fuͤrchterliche Sand⸗ 
wuſſſen an. Um feine Leute a 
tern, marfchirte er felbft su Fuße voran, 
und ertrug alle Befchwerlichfeiten. Webers 
haupt erzählt und Plutarh, daß Cato 
feit der pharfalifihen Schlaht niemals 
mehr ein Pferd beftiegen habe, oder in 
einen Wagen gefahren fei, daß er ſelbſt 
bei Tiſche nicht gelegen, fondern nur ges 
feiien habe, und das alles,- um feinen 

Schmerz über den Verluſt der Freiheit zu 

bezeigen. Endlich kam die Armee, 10000 

Mann ſtark, rain in Utifa an. Hier 
vereinigte er fih mit dem Ecipio und 
Appius Vatus. — Armee wollte ihm 

durchaus das Oberfommando Übertragen ; 
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Cato (M.) 


er flug es aber wieder aus dem Onmi 
auf, weil er nur Proprätor, und Sy 
Prokonſul wäre, und er die Geſttze fr 
Vaterlandes nicht uͤbertreten mi 
Scipio wurde alſo zum Dberfelten 
erklärt. Judeſſen gereuete ihn bald den 
diefe unzeitige Gefälligfeit, als er ig 
dab Scipio gegen feinen Math Nie ı 
Eäfar in eine Schlacht eingelaffen he 
welche — —— ausgefallen wat. 
der t bei Thapfus untermari | 
ganz Ara dem Gäfar, urn allein « 





genommen, wo Cato das 
hatte. Indeffen war alles Kir 1] 
größten e Nakridt: 


öften Beftüriung, ale die Nad 

der Niederlage angekommen war, E 
Fennte die Bürger nur mit Mrüde ken 
gen. Darauf rief er die vornchm 
roͤmiſchen Bürger, melde im Aftila na 
und eine Art von Senat bildeten, ii 
men, und bat fie, ſich nicht zu trem 
fondern gemeinſchaftlich mit einankı 
überlegen, ob fie fich unterwerfen mal 
oder nicht. Im legtern Zalle mil 
ihr Gefaͤhrte fein, und da er glaub, | 
Caͤſar noch viele Feinde zu beſiegen I 
fo hoffe er fogar, noch mir Glice 
Ehre gegen ihn zu fechten. Wat 
würden fie einen ruͤhmlichen os 
wenn ja das Gluͤck fie verlafen il 
Diefe Rede floͤßte Allen neuen * 
= es wurde einmütbig befalefn, 
Caͤſaru far ftandp, haft ju wwiderjegen. 2 
diefer Euthufiadmus dauerte widt la 
Bald d: ald darauf. erregte ber gr 
tömifchen Senats einen U 
Stadt, um fie dem Cäfar u 

Sie wollten fogar alle biefenigen, we 
ſich widerfegen würden, dem Gilt‘ 
Gefangene ausliefern. Als Gate Dil 
hörte, beredete er dem patriotiſchen V 
feiner Freunde, die Stadt m mil 
Auf die Nachricht, dap Cäfar mit I 
ganzen Seere anrice. lieh er el DE 
ausgenommen das nach der Ser in, " 
ſchũehen, begleitete feine Freunde PTR 
Hafen, und ) nachdem fie fich glädlit 
gefbifft hatten, tegrte er m Di © 
suräd, Die Parthei in Utila, welt"! 
dem CAfar unterwerfen wollte, ee 


Cato (M.) 


am den Lucius Cäfar, einen Verwandten 
3 Dictatord, sum Abgeſandten. Cato 
ligte dieſe Wahl und verfertigte fogar 
e Rede, welche er an Cäfarn halten 
Ite, Als Lucins vom Cato Abſchied 
ıhm, und ihm verſicherte, daß er zu 
nem Beten den Dictator auch fußfällig 


m Gnabe bitten wollte, fo verbat ſich 


afo ſchlechterdings diefe Demüthigung. 
ndeffen empfahl er dem Lucius feinen 
sohn und feine noch bei ihm gebliebenen 
reunde. Nach des Lucius Abreife ließ 
ato gegen Abend die Stabtthore öffnen, 
ad ermabnte die Einwohner, dem Sieger 
atgegem su geben und fi Ihm zu erges 
en. Vot dem Abendeſſen ging er feiner 
)ewohndeit nach ins Bad, und aß darauf 
nit verſchiedenen feiner vertranteften 
freunde und einiger ber vornehmen Bürs 
er von Utifa. Unter den erftern befan⸗ 
en fih Apollonides, ein ſtoiſcher, und 
demetrius, ein peripatetifcher Philofoph. 
Rab der Mahlieit wurden verſchiedene 
bilofophifhe Gefprähe gehalten. Cato 


bauptete dabei den Sag, daß ein gute 
Mann allein frei und 


Ellaven_feien, gegen den Peripatetifer 
mit vieler Hige, und ließ fih nicht ums 
Kutlih merken, daß er durch Endigung 
eines Lebens fich felbft im Freiheit zu 
een Willens fei.. Da die ganse Gefells 
(haft darüber betroffen war, lenfte Cato, 
um allen Verdacht su entfernen, das Ges 
präd auf andere Gegenfände, ging nach⸗ 
ber noch mit der Seſellſchaft fpasieren, 
und nahm endlich unter mehr, ale ges 
wöhnlih, zärtlichen Umarmungen Abſchied 
von ihnen. Dieſes erneuerte den Ver⸗ 
dacht, und deshalb ſtahl fein Sohn heims 
ih fein Schwerdt aus feinem Gemache, 
welches er immer bei fih su haben pflegte. 
Als Cato allein war, legte er fi nieder, 
und Tas mit großer Murmerffamtert in 
Vatos Geſprach von der Unfterbligkeit 
der Seele. Gam begeiſtert davon, ſahe 
et ſich nach ſeinem Schwerdte um, und 
da er es vermißte, rief er ſeinen Sklaven 
und fragte ihn ganz gleichaultig, wer Tein 
Säwerdt weggenommen habe, NIS dies 
fer Peine Antwort gab, fuhr er ruhig mit 
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Cato (M.) 
Leſen fort, und befahl dann, als ob et 


blos wiffen wollte, wo fein Schwerdt ges 
blieben wäre, ihm daſſelbe sm bringen. 
Num las er das Bud zu Ende, und als 
das Schwerdt noch wicht gebracht war, 
tief er einen nad dem andern von feinen 
Bebienten, und foberte es mit einersornis 
gen Stimme von ihnen, wobei er dufferte, 
daß er vetrathen und feinen Feinden ums 
bewaffnet überliefert würde. Einer von 
ben_Stlaven wollte ihn befänftigen, aber 
Cato verfegte ihm einen folhen Schlag 
auf ben Dund, Def er feine eigene Hand 
beſchaͤdigte. Bei diefem Geräufche eilten 
fein Sohn und feine Sreunde zu ihm, 
und baten ihn fußfdlig, von allen An 
fhlägen gegen. ſein Leben abzuflehen. 
Ohne fein Vorhaben ganz su leugnen, 
fagte er blos, daß er fein Schwerbt iu 
feiner eigenen Vertheidigung brauden 
wolle, und daß es hunbert andere Mittel 
gebe, ſich das Leben zu nehmen, wenn es 
feine Abſicht wäre. Man überlieferte ihm 
num fein Schwerdt wieder, welches er mit 


— je 





großem Vergnügen annahm, und nachdem 
er die Spige beffelben unterfucht hatte, 
fagte: nun bin ich wieder mein eigener 
Herr! Hierauf las er den Plato noch 
einmal durch, umd legte fi nieder. Um 
Mitternacht etwachte er nach einem ruhi⸗ 


gen Schlafe, und rief zwei feiner Freiges 
fer, dat Gin und den 
utas. Letztern ſchickte er nah bem 
Hafen, um au fehen, ob feine Freunde » 
glüklih unter Segel gegangen wären; 
von bem sehe ließ er feine verwundete 
Hand verbinden. Butas brachte Ihm er⸗ 
wänfhte Nachrichten, und Cato ſchlief 
wieder ein bis zum Aubruche ded Tages, 
Jetzt verſchloß er feine Stube, nachdem er 
nochmals Erkumbigung von feinen Treuns 
den eingezogen hatte, ergriff fein Schwerbr, 
und * ſich durch —— me 
es a der be ten Hand nicht ſo 
gut führen konnte, fo ſtarb er nicht gleich, 
fondern fiel auf fein Bette, und warf das 
bei einen E y: biefes Gerduſch 
drangen fein Sohn und feine Freunde ind 
Zimmer, und fanden ihn mit hervorhäns 
genden Gedaͤrmen und unter fürchterlichen 

















Ders 


Cato. (M.) 


Werserrungen bed Geſichts bemußtlog in 
feinem Blute fi wälsen. 
ſich ihm endlich, brachte die Gedaͤrme wies 
ber zurüd, umd nähere die Wunde zu; 
aber ats Tato wieder au ſich felbt kam, 


flieh er den Arzt von fi, rip feine Wunde 


wieder auf, und serfleiichte fein Einge⸗ 


“ weide, worauf er Togtet Teinen BieiT-aufs 
gab, Fr Rarb, nach Cinigen, im 4gflen, 


nab Audern, im 55ften Jahre feines Al⸗ 


ters. — aſtreitig war Gato einer der 
befien und tugendäafteften Roͤmer, und 
fein Muth und feine unuͤberwindliche 
Etandpaftigleit würde die Republik gewiß 
erhalten haben, wenn das Schickſal nicht 
etwas anderes befchloffen gebabt haͤtte. 
Gobad fein Led beannt, we, ie 
die Einwohner von Utifa baufenmweife 
su feinem Haufe und nannten ihn ihren 
Befreier, Wodſt dater und den elujigen 
m ime, 
sen Vvränge, LT mit Ieder 
Minute der Ankunft Caͤſars gewärtig fein 
mußten. Als Caͤſar feinen Tod erfubr, 
twurde er fehr dadurch gerührt, und brach 
in vie Worte aus: ich mippoͤnne dir deis 
nen Tod, Cato, weil du mir die Gelegen⸗ 
beit gensinmen- haft, deines Lebens au 


fbonen. Cato war verfhiedentlih vers 
beiratbet. Seine erfte Braut murde Ihm 





von einen andern weggeno weggenoinmen , an 
bein cr fib aber durch nits, als fatpris 
ſche Verfe rachte, die er auf ihm machte. 
Darauf beirathete er die Artilia, welche 
er wegen ihrer Tafierhaften Aufſü brung 
wieder verfiohen mußte. Mon ihr hatte 
er vercbiedene Kinder. Geine zweite 
Gemahlin war Marcia, welche er r wegen 


ihrer Tugend ſcht liebte. Dennod war 
er fo frei ven der Keidenichaft der Eifers 
ſucht, daß er fie feinem Freunde Hortens 
find, der gern Kinder haben wollte, ; 





Ginwillisung ihres Vaters formlich a 
trat. Wis Hortenſius und auch die Si 


der, welche er mit ihr geseugt hatte, ge⸗ 


ſtorben waren, waren, nahm fie Cato wiedet zu 
feiner_Gattinn_ ver_Gattinn an, umd erbte mit ihr 
gugleih das arofe Vermögen feines Freuns 
des. Sie blieb su Kom als Aufſeherinn 


- 


Butas näherte ° 


(750 ) Cato (D.) — Karma 


feines Haufes und feiner Kinder, dda 
Stalien verlieh, um fich mad Sicilien m 
begeben. Schroͤkhs Biogtaph. It Ü 
Gato; Allg. Weltg. AL. 5. 426,500 


Cato (Dionysius), lebte um i 
J. Chr. 160. Man hat von ihm um 
Sammlung lehrreiher moralifter dad 
ferüte, odır Disticha de mo; Tbusal 
filitum in vier Bädern, die Murun 
Panudes und andere ind Griecdiige ie 
festen. Schon zu Ende des vierten \eto 
hunderts waren fie in großem nice, 
und im den mittlern Zeiten murde i 
in den Moͤnchsſchulen eingeführt, mr" 
viele Nerfälfhung ‚erlitten. Wutata: 
Catonis Disticha etc. Zizae, ıf!ı 
8. c.n. var. ac Dist. Caungzietch 
ex rec. Ottonis Arnzenii, Tr 
Rhen. 1735, 8. Amst. 1754, 5% 
Dist. de mor. ad fil. Lib. IV. «a 
rec. Io. Mich Bernoldi, Uffecis 
mii 1785, 8, ſchoͤn gedrudt und 
fritifh bearbeitet. Graece a Nis 
Planude etc. Cygneae, 1662, } 
Bougine' Haudb. d. Yiterärg. ©. zol. 


Cato (V alerius), eim Gallier, nd 
Einigen ein Freigelaffener eines gemife 
Burſenus, nac feimer eigenen Ant 
aber, ein Kreigeborner. Er lebte w 
Zeit des Eplla, kam durch Unglüt m 
den größten Theil feines Wermögend, 1) 
mußte fih vom Unterricht junger Lat 
in der Poeſie nähren, Jnudeſſen bie @ 
immer arm, und mußte enblid aus I 
ihm noch übrigen Tusculauiſchen Meirrie 
den Glaͤubigern uͤberlaſſen. Bon fit 


Schriften ift noch ein 
— vorhanken. das fh 


wöhnlih unter den Catalectis des Ü" 
gils mit befindet ; auch hat man veahe 
noch einige Epigrammen, He. 


Karsuxrz, biegen die Abſaͤße, mit 
die griechiſchen Frauemimmer unter Di 
Schuhen trugen. Sig maren aus In 
nen Stüdhen Leber zuſammengtſch. 
Schol. Aristoph. Equit. 4 
Nitſch Beſcht. d. Zuftand, d, Brick, | 


613. 
e Kr 


Karwyden — Catti 


Karavann, hieß das kurze Sklaven⸗ 
jeid, welches unten mit einem Scafpelie 
efcgt war. -Pollux, ı2, 13, 9. 48. 
Birth Beſchreib. d. Zuſtand. d. Griech. 

5. 603. 

FERN eine Art von 
Babhrfagung aus dem Waffer, vermittelft 
ines Spiegeld , woher auch ber Name 
ommt, ran bediente fih aber auch 
isweilen gewiſſer Glaͤſer, in welchen fich 
ie Bilder zukünftiger Dinge ohne Hülfe- 
es Waſſers zeipten. Pott. Arch. J, 763. 
Siehe den Wıt. "Tdpouavreiz, oder Hy- 
lromantia. 

Catti, oder Chatti, Chattae, Suevi 
im Caͤſar, mwaren ei ichſten 
ind beruͤhmteſten deutſchen Voͤller, und 
näten nadder chen mddnar BAT 
mund and. Wenn man die Masiafer 
u nimmt, die ein Theil von ihnen 
baren, fo wohnten fie swifhen den Sis 
yambern umd Longobarden, doc gränsten 
ie niht ummirtelbar an bie Ichtern, 
Ptol. IT. 9. 11. Gegen Süden gränss 
‚en fie an die Ubier ( Caes. B. G. IV, 
3. VI, ıo. Tac. de mor. Germ. 
). 35. und vermurhlich auch an die Tenchs 
terer und Lifipeter vor ihrem Auszuge; 
nah demfelben aber reichten fie bid an 
ven Rhein und Main, ja in einigen Ges 
jenden ging ihr Gebiet noch über ben 
Main hinaus, Gegen Oſten ſtießen ſie 
in die Hermaudurer, mit denen ſie einſt 
vegen eines ſalzhaltigen Fluſſes an den 
Braͤnzen einen Krieg führten, und eine 
Autige Miederlage von ihnen erlitten, 
Nördlich wohnten die Shafuarier und ihre 
wigen Feinde, die Cheruſker, von welchen 
Te der Harz trennte. Teac. Ann. XI, 
28. Caes. B. G. VI, 10. Wentic 
änsten fie an die Sigambrer. In 
Nitſch MWörterb. d. alt. Geogr. find die 
Staͤnzen fo beſtimmt: Gegen Eden 
tiefen fie an die decumatiſchen Felder; 
segen Norden an den nordweftiichen Theil 
"sd Thüringerwaldes, an den Speſſort 
mit der Fortfeßung der Berge, melde 
von der Weftfeite der fräufifhen Sale bis 
um Thiringerwalde geben, und endlich 
in die fraͤukiſche (nicht ſaͤchſiſche) Sale. 
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Druſus ihr Feind, 


‚Catti 


Gegen Norden grängten fie beim Aufange 
der Weſer an die Cauchen, gegen Weſten 
an die Tencterer. Die Catten bewohn⸗ 
ten alſo den Diſtrict zwiſchen dem Karl, 
Rhein und Main, oder das heutige Heſſen, 
Waldeck und Fulda mit eingeihioffen, dad 


Eichsfeld, etwaß von Thüringen und Frans 


— — — — 


ten, das Dber-ersflift Mainz am rechten 
Nheinufer ‚ ben, Diftrict. von Frankfurt 


— im — 


und Werlar, bie Sraffhaften Witgen⸗ 
fein, Reineck, Hanau, den oͤſtlicen Theil 
vom Heriogthume MW: ſiphalen den füds 


öftfichen von Paderborn, und die an Helen - 


— — — — 


grängenden Diſtricte von NRafau,. Shurs 


Zrier, je + jenfeits_ des Mbeind_u. f. m. 


Ueber den Main enthielt ihr Gebiet dem 
vom Mhein und Main bei der Mündung 
des letztern gemachten Landwinfeh, oder 
dad heutige Darmfladt, die Grafſchaft 
Erbach, die Bergſtraße und verfchiedene 
Theile des Chur Mainzer, Pfälser, und 
biſchoͤſlich Wormfer Gebietes, Caͤſar gibt 
uns die erften Nachrichten von den Gatten, 
Zu feiner Zeit wohnten fie längs der 
Lahn, dem Rheine fehr nahe, und nur 
das ſchwache Wolf der Ubier trennte fie 
von demfelben. Ein Theil von ihnen 
befand ſich bei Arioviſts Heere, welches 
in. Gallien einfiel, und ein anderes Corps 
wollte noch über. den Rhein gehen, um 
zu ihm zu floßen, ald nach feiner Nieders 
lage die Ubier ed mit blutigen Köpfen 
wieder nah Haufe ſchikcten. Caeo. B. 
G. VI, ı0. Bald darauf verdrängten 
fie die Tenchterer und Uffipeter, und 
machten fid bie Ubier zinsbar. Gäfar 


ging zwar gegen fie über ben Rhein, rich⸗ 
tete aber nichts aus. Als Agrippa die 


ubier jenfiit des Rbeins verſetzte, nah⸗ 
men ſie die ganze Weſtſeite deſſelben zwi⸗ 
ſchen der Lahn und dem Main ein. Das 
dur, dab Drufuß ihre feindlihen Nach⸗ 
barn, die Ehetuffer, angriff, ward er ihr 
Freund ; als er aber Feſtungen anlegte, 
und die Gatten nun wegen ihrer Freiheit 
in Furcht geriethen,, fo sogen fie ſich vom 
den Ufern bes Rheins surüd. Nun ward 
Er: fhlng fie, und 
wagte durch ihr Land jenen unbegreiflichen 
Bug bie I” Weſer und em welcher ihm 

das 


Catti 


Bas Leben koſtete. Nachher unternahm 
noch Germanifus einen Streifsun gegen 
fie. Ueberhaupt litten fie in den Kriegen 
mit den Nömern nu ig, Dagegen 
bereierten fie fib durch ihre Einfälle in 
bie decumatifhen Felder, und naddem 
ihre Nachbarn, die Cheruſker, geftwäct 
waren, würden _ tig. 
Damit fheint die Nachricht des Proles 
mdus in Widerfprub iu fteben, daß fie 
ſich nach diefer für fie fo glüclirhen Bege⸗ 
benbeiten ind Innere des Lander zurüds 
gesogen hätten. Ibre Sitze maren jeht 
nämlich gegen Oſten big Erfurt und genen 
Weſten nicht meit über die Fulda, gegen 
Suͤden nur bis an die Fulda. Dies ers 
klaͤrt Mannert fo: Nabdem die Cherufter 
geſchwaͤcht waren, und die Gatten ſich 
ihres Landes bemaͤchtigt hatten, fo traten 
alle mit den Cheruffern vorher im Bunde 
geftandenen MWölter mit den Gatten in ein 
Buͤndniß. Nah Errichtung diefed Buns 
bed (f. Istaevones ) räumten die Gatten 
den Fleinen mit ihnen verbundenen Voͤl⸗ 
Bern willig ihre weftlihen Beſitzungen ein, 
um fie defio mehr von den Gheruffern 
‚ Iosjureiffen. Sie felbft aber liefen ſich 
in das den Cheruffern abgenommene This 
gingen nieder. Die mit ben Gatten jept 
“ verbundenen Voͤlker waren die Marvinger, 
Turouen, Mattiaci, Danduti, Nertereas 
ned, und Tubanten. Ron ihrer folgens 
den Geſchichte weiß man nur fo viel, daß 
fie wahrfheinlib mit Trajan su thun 
hatten (Plin. Paneg. 8, 12); unter 
Marc Aurel in Germanien und Rhaͤtien 
einfielen, und etwas fpäter vom Didius 
Julianus gefchlagen wurden. Capit. 
Marc. 8. Iulian. I. Zum legten 
‚male kommen fie im I. Chr. 392 in Vers 
bindung mit den Franken vor, indem ihr 
König, Marlomer, Anführer der Gatten 
und Franten war. Greg. Tur. II, 9. 
Von da an ſchweigt die Gefbichte von 
ihnen, und der Name Gatten verfchwindet. 


Dagegen aber tritt im achten Jahrhundert 
das miatige Bolt der Haffi, oder Hefft, 
in Verbindung mit den Franfen auf, we 

bed nah Wents befiiiber Geihichte mit 
ven Tatten einerlei Volk ik. DieCatten” 
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Catti 


gehörten mit zu ben maͤ 

in Germanien, und waren vor allen ı 
triegeriiäfte. ae. B. G. W.; 
Strabo rechner fie zwar unter die mich 
vermögenden Voͤlker; aber er fpridt m 
in Vergleich mit dem großen Sum 
bunde, zu welchen die Gatten aud gel 
ten, und gegen den jedes einzelne I 
freilich unmaͤchtig war. Ein Bad 
daf feine Meinung biefe, und fein u 
dere mar, iſt der, daß er bie Eigemin 
von den Gatten an Volksmenge ihm 
fen laͤßt; die Sigambrer waren aha 
ein febr bedeutendes Voll. Cäfar um 
fie Sueven, entweder aus einem % 
tbum, oder weil fie, wie bie Euma 
ihre Haare in lange Zöpfe flochten, M 
weil fie zum Suevenbunde geblm 
Das Land der Gatten war nach 
hundert Gane eingerbeilt, ans dam) 
dem jährlich tanfend Mann ind Feb 
mußten, während die Zurudgeblium 
den Aderbau beforgten. Im fol 
Jahre blieben die su Haufe, melde = 
dem Felde zuridgelommen waren, @ 
die vorher die Felder beforgt hatten, 
gen nun an ihrer Statt zum Kamp 
Auf diefe Art wechfelten fie immer & 
und man fieht daraus, daß ſie 
und Kriegesübungen gleih flark 


unb fie immer da_unterbals fu 
Keine Familie hatte ein ordentlid#® 
genfhum. Irder wide | 


—— o wie Em 
duͤrfniſſen angemefien war, 3 
nach Verlauf des Jahres mußten Ie# 
aber wieder räumen mnd muit einem # 
dern vertauihen, Ihre Nahrung DR 
größtentheild Milh und Käfe mb DW 
pret ; Feldfrücte genoffen fie wat 
Ihre Kleidung machten fie aus DW 
bäuten. Ihr Handel beftand mr ® 
Ausführung gewilfer Waaren — I 
niglih im Verkaufe der Kriegedbenm = 
als in Einführung derſelben. 
aͤhnliche Waarenartitel einsuführe, ed 
ganz; verboten: Ihre Hauptamt “ 
Kriege beftand im Fußvolle; aber mi 
ihre Reiterei war gut gehbt, F ” 
fechte fprangen Pie Reiter von „ 


Catti 
id fochten zu Fuße, umd die Pferde war 
n fo gewöhnt, daß fie ſtehen blieben. 
en Gebrauch der Sättel kannten fie noch 
bt. Um ficb vor plöglichen Ueberfällen 


ſichern, virheerten fie das Gränsgebiet 
rer Nachbarn. Caͤſar B. G. IV, 3. 


gt daher, daß auf der einen Seite vom 


ttiſchen Gebiete fib eine Wuͤſte von 
»0000 Schritten, oder 120 deutſchen 
teilen befunden babe, welches freilich 
ne beinabe unbegreiflihe Webertreibung 
. Mehrere Voͤlker erkannten die Ober⸗ 
xrſchaft der Gatten, und die Ubier 5.8. 
usten Ihnen, ale fie no in Germa- 
ia transrhenana mohnten, einen Iris 


ıt sablen. Die —— — ſcheint 
ihnen ariſtotratiſch geweſen zu ſei 
werden auch oft Fürften ——— 
®»- der Für Arpus, deſſen Kocter 
nd Gemahlinn Silius au Gefangenen 
achte; Tac. Ann. II, 7, der Fuͤrſt 
dgandafter, welcher von den Mömern 
yift verlangte; Tac. Ann. II, 88, 
x Fuͤrſt Ukronne, deſſen Tochter im 
‚tiumphe bes Germanifus mit aufgeführt 
urde. Strab. VII. Die Zürften was 
——— fomperaln, fonders von deu 
re Ta 
andtage gehalten. Caes. V,ı9. 
ver Furſt theilte jährlich die Aecker und 
elder unter die Familien aus, Nach 
‚aes. B. G. IV, 22. ſcheint auch etwas 
Jemofratie in die Verfaſſung ſich gemifcht 
ı haben. — Das Land der Gatten 
ar gebirgigt und voller Waldungen, im 
elche man zu Kriegesjeiten das unbe 
ehrte Volk verftedte. Caes. B.G.IV, 
9. Tac. Ann. I, 56. $lüfe und 
aͤche waren bes häufigen Regens wegen 
ſt immer angelaufen. T. Ann. I, 56. 
acitus de sit. mor. et pop. Gem, 
. 30. gibt uns von ihnen eine fehr 
ıbmvolle Beſchreibung, aus der wir Das 
ihtigfie noch beifügen wollen. ‚Die 
atten haben einen abgehärteten Körper, 
fie Gliedmaßen, einen drohenden Blick 
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Volle erwarten kann. 


keit. 


Catti — Cattigara 


. Eie wien gute 
Anführer zu wählen, umd rechnen darauf 
mehr, als auf das Heer ſelbſt; fie ges 


horchen den Befehlähabern, verſtehen, ſich 


in Gliedern zu halten, den Krieg mit. 


Klugbeit und Ueberlegung zu führen, und 


fi ded Nachts zu verſchanzen. Nie ik 


ihr Krieg blos Streifiug, oder Menſchen⸗ 


würgen, fondern immer einem gewiffen 
Zwecke entiprehend. Sobald die Gatten 
mannbar werben, laſſen fie fih Bart und 
Haare äre wachen, und nehmen, diefelben 
nicht € eher ab, als wenn fie einen Feind 
getödter haben ; denn nur dann halten fie 
ſich ihres Buterlandes und ihrer Eltern 





würdig. Feige und mutblofe dürfen nie 


ihre Haare abſcheeren. Auch tragen die . 
tapferfien Helben einen eifernen Ming am 
Arme, €, eine Sitte, die bei andern Gers 
maniern entehrend iſt. Sie halten dieſen 
Ring gleihfam für eine Feel, die fie 
nicht eher ablegen, als bis fie fi durch 
Erlegung eines Feindes davon befreien, “ 
Dennoh behalten fie dieſe Tracht auch 


noch nachher bei, oft bis ind fpätefte Als 


ter, und fie wird ein Zeichen ihrer Tapfers 
In Schlahten fiehen dieſe Heiden 
immer im Vordertreffen, und begiunen 
den Kampf. Vergleiche zu Nitfh Wört. 
d. alt. Geogr. Haus Alterthumskunde 
yon Germanien II, ©. 154 ıc. 
Cattiarius, ſiehe Cottiarius. 
Cattigara, eine betraͤchtliche Hanbelss 
ſtadt in Indien, bei Prolem. Er fetzt 
fie jenfeit des Cherfonefus Aurea, ber 
beutigen Halbinfel Malapa, wie er meint, 
an der Dftküfte der befannten Erde. Um 
bahin zu kommen, ſchiffte man über den 
großen. Bufen (usyas xoArog), unflreis 
tig ber jeßige Bufen von Siam, gerade 
gegen Dften nah dem füdlihen Vorge⸗ 
birge (ro No’riov &xpov), die heutige 
Landipige Cambodſja, wo die Küfte nach 
Nordoften fi wendet; von da ging es 
gerade gegen Süden bei dem wilden Bus 
fen (OnawIns KoArog), dem Worges 


birge der Satorn (wahrſcheinlich die jegis 
gen Naima-Infeln) und dem Bufen der 
ind vorbei, worauf man unter dem fies 
benten Grade füdliher Breite ben Fluß 
Cot⸗ 


id lebhaften Geiſt, viel Kunſigeſchick 
id Ueberlegung. Ihre Kriegeszucht, fo 
ie ihre militaͤriſchen Kenntniſſe, find fo 
t, als man nur von einen germaniſchen 


i 
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Cottiarius und noch ſuͤdlicher die Stabt 
Gattigara erreichte. Won bier aus laͤßt 
Ptolem. die Küften noch etwas gegen Suͤ⸗ 
den und dann gegen MWeften fortgeben, 
. and fib mir Afrika vereinigen. D’Ans 
vie findet den Fluß Cottiarius im heutis 
gen Cambodſja, und die Stadt Gattigara 
in einer oͤſtlicher gelegenen Küftenftadt, 
weil er die weitern Angaben des Polen. 
vom E. Sambodfja an nicht gegen Süden, 
fondern gegen Oſten gedbehnt annimmt. 
Dies miderfprict aber dem ganzen Zus 
ſammenhange im Ptolem. Wichtiger ift 
alfo der Fluß Gartigarius der jeßige Fluß 
Gacadan, und Gattigara die Stadt Sus 
fadana auf der großen Inſel Borneo, 
Diele Intel hielten alfo die Schiffer für 
die Fortfehung der Küfte des feften Lan⸗ 
des, das fie bei C. Sambodfja verlaffen 
und am Vorgebirge der Satpın wieder zu 
erbiien geglaubt hatten. Die offene 
See swifhen Eambodfja und Borneo hiels 
ten fie für swei vom Lande umgebene Bus 
fen, den Buſen der Wilden und den Bus 
fen der Sind. Die Nichtigkeit diefer Er⸗ 
Närung bemeifet auch noch, daß Ptolem. 
die Gegend um Gattigara von Fiſch eſſen⸗ 
den Negern bewohnen läßt, welches ges 
rade auf Borneo paßt. Mannerts Geog. 
V. 1.9 ©. 251 | 

Cattigarius, fiche Cottiarius, 

Cattuarii, oder C'hattuarii, aud 
Chasoarii, ein 3 Volk, das zum 
großen Bunde der Cheruſſer gehörte. 
Die Mohnfige deſſelben waren auf der 
MWeftfeite der Weſer von den nördlichften 
Theilen des Grbirges Abnoba bie in die 
Naͤhe der Weiler unter derkippe. Gegen 
Mitternaht hatten fie die Dulgibiner, 
gegen Weften die Angrivarier, gegen Suͤ⸗ 
ben die Gatten, und gegen Oſten die Che⸗ 
suffer zu. Nachbarn. Sie bewohnten alfo 
den größten Theil des Stifte Paderborn, 
umd was von Helen über der Dimmel 
liegt, oder nah Nitſch Wörterb. ben nörds 
lichſten Theil des Herzogthums Weftphas 
len und den ſuͤdlichſten von Paderborn, 
Nah dem Vorräden der Chamaver und 
Angrivarier in dad Bructeriihe zogen 
ſie fi weiter gegen Welten in das ver 


Catullus 


laffene Gebiet, und nahmen die Din 
an der Hafe in Veit. In ihrem beraiy 
ten Zande wurde wahrfcheinlih Barı! w 
fhlagen. Strab, VII, p. 291. Casaclı 


‚ Unter dem Namen Artuarıi eribren 


fie fpdterhin im großen Bunde der fm 
fen, als lie im Herzogthume Gem 
wohnten. Ihr Name erbielt fh Ki 
715, wo beim Freber. T. I. p. ı0, 
ein Einfall der Sachſen gegen fie ergänl 
wird. Auch gehörten fie wurer bie in 
fer, über welche Germanikus triumpbit, 
Strab. VII. Auſſer den ion ayı 
führten Namen biegen fie sun Casun 
rii und Hattuarii. Dev Rımer Lim 
suariı follen ji: von der. Safe baim 
deren Bewohner fie swießt waren; vi 
leicht gaben fie auch erft dir Male ia 
Namen. Andere glauben ihren Nau 
von ben Gatten herleiten zu muͤſſta, 
benen fie einen Theil ausgemadt ha 
follen. Bergl. su Nitſch Woͤrt. d, & 
Geogr, Haus Alterthumskunde vos 8% 
manien ıc. IE ©. 153. | 
Catullus (C. Valerius), gem 
A U. 668, vor Chr. Sb. 86, aufle 
Halbinfel Sirmio im MWeroneiiihes, @ 
fi& Durch feine Gedichte berühmt, vench 
chen wir noch eine Samnılung kleinerer ® 
dichte von verfäledener Art befißen, B 
Baptiſta Guarini, ein Veroueſet, 
in Franfreih entdedte. Sie ind m 
dei ſcherzhaften Gattung und in daa 
sierlihen Stil abgeſaßt; aber nah ME 
damaligen verdorbenen Geſchmac ca) 
ten fie mande unzüctige Gemälde. F 
beiden Liebhaberinnen Jpfitilla und &» 
dia werden darin Kefbia genannt, * 
Catull felbft ausihmweifend gelebt, she 
in feinen Gedichten bios mad der MT 
ſchenden Mode gerichtet babe, ik =# 
betannt. Bon feinen Lebensumfit 
weiß man, daß er die Gunft visit m 
fehenen Maͤuner, beſonders des 
beſeſſen habe, und daß 
Zulins Caſat in ber Verbindung I 
Gaſſtechts fand. Er begleitete den fi 
tor Memmind nad Bithonien, und 
A. U. 705, vor Chr. a 





Catullus 


tull lebte der Zeit nahe, wo bie Dicht: 
ıft gerade gm fchönften bei den Roͤmern 
ıbete, wo ein Koras und Maro fie vers 
rlihten. Raͤoſt Lucıl war er vielleicht 
- einzige, der bei allem Etubio Ber 
‚Techen do DO 
sim er wollte, am unvericgteflen erhielt. 
ı einem heile feiner Werke ſcheinteer 
nz Mömer, in einem andern, bei weis 
n dem größern, ganz Grieche zu fein. 
ter den Gedichten der erflern Art fins 
nr fich einige, welde eine fo unnachahm⸗ 


u — — 


de Maiverät haben, daß fie der Bewun⸗ 


rung aller Zeiten würdig find. Dahin 
bören: das Lied an den Sperling ber 
(bia, und noch mehr die reisende Ndnie 
i dem Tode diefed geliebten Vogels. 
zas felten den Alten gegluͤckt iſt, leichte 
äubdelei mit Empfindung zu paaren, das 
m gibt er bier ein Mufter. Ueber 
udt haben die kleinern Gedichte Catulls 
ft alle ein leichtes, obaleih nicht immer 
Shlied Unfehen. Man fieht es ihnen 
, daß fie dem Dichter feine Mübe koſte⸗ 
a, ihre Inhalt mag nun Empfindung, 
wne Öder Epott fein. Der Ausdrud 
I immer der eined Mannes von Welt 
id gutem Ton, der, obne in den Fall 
geud einer Verlegenheit zu Fommen, 
amer das richtige Wort und die paſſendſte 
zendung auf den erfien Augenblic trifft, 
den, auch unbebeurenden Einfall feinem 
chichſal überläßt, ohne um feinen Schuß 
fünımert au fein. Man faun biefe 
einern Gedichte mit keinem ſchicklichern 
'ameu, als dem der Impromptus beles 
m, denen eine befoudere, nicht immer 
tauute Veranlaffung ihr Entſtehen gab, 
uͤr uns geht freilich dadurch vieles von 
im Salze des Dichters verloren, Gas 
ills Gedichte, als Producte wirklicher 
zeranlaſſungen, haben für uns noch den 
derth, daß fie uns die Sitten und die 
Jenfungsart der bamaligen Zeit, und den 
‚on der guten Geielichaft bei dem Roͤ⸗ 
ıern ſchildern. Bekanntlich verſtoßen 
iele Ausdrüde und Anfpielungen in dens 
Iben gegen unfere Begriffe von Möhls 
and und Sittlihfeit. _ Das war num 
ol nicht bei den Römern ber Fall; benn 
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Catullus 


niemals findet man, daß er von feinen 
Beitgenoffen oder den fpätern Zeiten Noms 
darüber getadelt worden wäre, Es war 
alfo der römischen Freimuͤthigkeit anges 
meſſen, einem Feinde geradesu, auch mit 
Anvectiven zu fagen, daß man ihn haſſe; 
ed war die Sprabe der damaligen Des 
bauce, das mit feinem wahren Namen 
zu nennen, was wir jet als ſchmutzig 
und unfittfam zu verbülfen ſuchen. Oft 
dient auch das Obſcoͤne bei Catull, um 
den Stachel feiner Satire zu ſchärfen. 
Die andere Klaffe der Catulliſchen Ges 
dichte, weiche ganz den grichifchen Genius 
athmen, haben einen ſehr verſchiedenen 
Ton und verſchiedenes Kolorit, nach 
Magaßgabe des Vorbildes, welches der 
Dichter vor Augen hatte. Sein Atys 
hat die meiſten Sputen des griechiſchen 
Urfprungs, er ſchänt daher eine Ueber⸗ 
feßung, oder wenigſtens eine getreue Nach⸗ 
bildung eines griechiſchen Originals zu 
ſein; desgleichen ſein Epithalamium der 
Thetis und des Peleus, von dem das 
Original aus dem alexaudriniſchen Zeit⸗ 
alter jn Nn ſcheint. In den Elegieen 
waren die griechiſchen Dichter aus dem⸗ 


felben, vorsüglich Kallimacus, Catulls 
Mufer. Seine Sprache tönt daher ſanft 
und gefällig, fintt aber oft bie zur Profe 
herab, und artet in Schläfrigfeit aus. 


Von allen elegifchen Gedichten Catulls iſt 


die Epiftel an den Ortalus am meiften 


von dieſen Fehlern frei, Die Empfins 





dungen darin find wahr und ſchoͤn, und 


der Ausdtuck it fanft und elegifh, ohne 
ſchlaͤftig zu fein. Folgende Ausgaben 
find von Catulls Gedichten iu merfen: 
Catullus, cum observ. Is. Vossii, 
Lugd. B. 1684, 4, und cum com- 
ment, lo. Ant. Vulpii, Patavii 
17375, 4 Die Voſſiſche Ausgabe ift 
vorzüglih, aber felten; die Vulpiusſche 
ift nach der Voſſiſchen gemacht, aber mit 
andern Handſchriften verglihen und fehe 
gut. Von Catull mit Propers und Tis 
bull verbunden, hat man folgende Aus⸗ 
gaben: EX rec. Ioseph. Scaligeri, 
Paris 1579, 8. Ed. U. in biblio. 
polie Commelin. 1600, 8, tritiſch. 

. Cure 


CatulusC.—CatulusQ. ( 736 ) Caturiges — Caucasıs 


Cura Ferd. Mörelli, c. comm. va- 
rior. Parisior. 1604. Fol. m. und 
cum comm. Ioh. Passeratii, Paris 
1608, fol. Beide vorzüglih. Ex rec. 
Ioh. Ge. Graevii c. n. v. Fr. ad 
Rh. 1680, II. Fol. Cum var. Lect. 
Cantabr. 1792, 4 m. Schoͤn und 
genau. Ed. Mich.Maittaire, Lond. 
1755, 8 m. Ed. Io. Ant. Vulpius, 
. Patav. 1730-1737, IV,4 m. Cum 
var. lect. Parisı723, 4.und 1744,8. 
Sehr fhön. Charakt. der vornehmft. Dichs 
ter aller Nationen. B. J. St. S. 158. 
Bougine Handbuch der Kiterärgefchichte, 
S. 252. 

Catulus, (C. Lutatius) Konful 
mit dem A. Poftum. Albinus. Er 
ſchlug ben en Admiral Hanno bei 

den Aegatiſchen Juſeln, nicht weit von 
Sichien, verfenkte 50 feindlihe Schiffe, 


- eroberte 70, und machte 1I0000 Mann 


gefangen. Hederich. 
Catulus, (Ce. Lutatius) des Q. 
Lutatius Catulus und der Pupilia Sohn, 


de a aenner karktnt un Mits 
Eonful des C. Marius. Bei dem Einfale 


der Eimbern in Italien ging er dem einen 

eile ihres Heeres mit einer Armee 'ents 
‚gegen, wahrend Marius gegen den andern 
marfhirte. Als er fih wegen der unges 
beuren Kälte auf dem Gebirge nicht halten 
konnte, ging er herunter an die Erf, 
und ba feine Soldaten auch bier nice 
bleiben wollten, fondern haufenweiſe das 
von liefen, fo faheer ſich endlich genoͤthigt, 
ganz feinen Abzug au nehmen. Nachher 
ging er ald Proconful mit dem Marius 
den Feinden aufs neue entgegen, und half 
den berühmten Sieg bei Bercelli erfechten, 
fo Daß e f | ich tris 
umphirte. Als legterer aber mit Cinna 
in Rom sufirannifiten anfing, fo wandte 
er fi am der Gegenparthei deffelben, und 
wurde dafür von ihm dergeftalt verfolgt, 
daß er, um einer graufamen Todesart zu 
entgehen, fich felbft ums Leben bradte; 
indem er fich in ein neugetündtes Zimmer 
begab, Kohlen und Feuer bineinbringen 
ließ, und von dem Dampfe erfiidte. Hed. 

Catulus (Q. Lutatius), des vorher; 














gehenden Sohn, Mitkonful des M. Um 
lius Lepidus, und ein — 
Sylla. Dieſem letztern verſchaffte 
feinem Tode die Ehre, von Cumd ind 
goldenen Sänfte nab Mom gebratt m 
mit den größten Seierlichleiten auf in 


"Campus Martind verbrannt ju meıra 


Auch widerfegte er ſich mit dem Poren 
bem Vorhaben feines Mitkonfuld % 
dus, alle Verordnungen und ‚Belt: I 
Solla für ungültig zu erfiären, U 


Lepidus barauf nah Gallien ging, a 


. 


Armee sufammenbrahte, und mit Gm 
fein Vorhaben ausführen wollte, fo a 
er ihm mit Pompejus entgegen, verldu 
bie Armee des Lepidus, zu ihm üben 
gehen, und swang diefen davurd, Ü 
nad) Sardinien zu begeben, wo cr fin 
Tod fand. Nachher weihete er Din 
neuerte Kapitolium ein, warb Cal 
und farb ald einer der augtſchen 
Männer. Geine Tochter beiratbere ii 
2. Mummius, und deren Entel ma 

nahmalige Kaifer Sergius Galpi 

Galba. Hederic. 

Caturiges , eine ehemalige Bi 
fhaft in Gallia Narbonensi, init 
tigen Dauphine, deren Hauptſtadi Call 
dunum war, jegt Embrin, Hed. 

Catus (Sext. Aelius), Konild 
dem ©. Septius Saturninus, als au 
Entel, Cajus, farb, und Zebeiins m 
Kaifer adoptirt wurde, Hd. . 

Catyeuchlani, ein Volk im da 
Britannien , deifen Andenfen Prolalt 
aufbewahrt bat. Ihnen gebörte Da 
lamium, das man für Et. Albans ME 

Cauca, eine Stadt ber Bacdıra 
Hispania Tarraconensi. Als 
den Römern ergab, ‚enthielt fie 200% 
Menſchen, die aber ale auf eine talk 
Art ermordet wurden. Appian. Bl. 
51. Kaifer Theddofius war hier geh 
An ihrer Stelle liegt das heutige RAM 
del Mio Secco, 

Caucasus, ein Sebi 
wie eine Mauer, das ſchwarze Met 
caſpiſchen trennte, Edbemals hatt 
gegen Norden die farmatifchen Oak 
gegen Süden Albanien und Jberien. ei 





* 


Caucasus — Kavxız 


ihm mach Süden zu auslaufenden Aeſte 
reden fi bis su den Mofhifhen Ges 
zen in: Armenien, wie auch bis zu dem 
vdiffes und Paryadıed. Es ift eben 
wie diefe Berge, ein Zweig des Taus 
', und swar unter allen der hoͤchſte. 
in ame if ſcythiſchen Urfprungs, 
» bejeichnet Schneegipfel. Plin. VI, 
. Der Name Caucafus wird auch auf 
ere heile des tauriſchen Gebirges 
rgetragen, 3. B. auf Die Gebirge des 
dlihen Indiens. Arrian.deexped. 
:x. V,5. Die Urſache diefer Uebers 
zung ſcheint folgende zu fein. Auf 
ı Eaucafus am cafpifhen Meere jeigte 
a dem Berg und die Höhlen, wo Pros 
heuß_feine_Strafe litt. Nun fand 
rander bei dem Zuge aus Bactra nach 
Yen auf der großen Bergkette, die Ju— 
ı von Morden ber begränst, Berge 


— —— 


"Höhlen, ‚die auf die alte Sage genau 
ten, und man hatte nım fein Bedens 
‚ die Gefbihte des Prometheus und 
ihr den Namen Caucafus auf dies 
dirge überzutragen. Es war eigents 
eine oͤſtliche Fortfegung des Taurus 
füdlihen Kleinafien, und hatte bei 
Indiern in feinen einzeinen Theilen 
biebene Venennungen. S. Paro- 
nisus, Emodus, Imaus. Mans 
ts Seogt. V. 1.9. ©. 132, Heer. 
en x. II. 8. 


Sauchates, einer von ben Anfühs 
ı der Sicilianer, welche fih bem Her: 
8 wiberfeßten, als er Geryons Rins 
durch ihre Inſel tried, Diod. 
. IV. c. 23. Heb. mpth. Lex. v. 
mabe, 
Sauchi Campi, fiehe Coche. 
Jaugi, fiehe Chauci. , 


Sovrıa, ber Name einer fpätern gries 
hen Münse, der von ihrer Geſtalt 
e ihrem Gepräge bergenommen war. 
: Name fommt nämlich ber von Kav- 
v, weldhes Suidas durch Kuisf, eis 
Kelch, erklaͤrt, weil-fie entweder das 
vräge eined Kelchs hatte, oder hohl 
gen war, wie ein Kelch. Sie hieß 
> scyphatus nummus, ingleichen 
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" Caucon — Cauponae 


rerpayay, von ihrer viereckten Geflalt, 
Pott. Arch IIT, 141. 

Caucon, einer von den vielen Soͤh⸗ 
nen des Lylaon, Koͤnigs in Arkadien, der 
auch von Jupiters Blitz erſchlagen wurde. 
Apollod. II. c. g. 9. ı. He, mouth. 
ker. v. Schwabe, 

Caucones, ein Volk in Bithynien, 
das von den Marpandinern am Fuße des 
Berges Drmenius bis an den Fluß Par⸗ 
thenius ſich erfiredte, 

Caudium, eine alte berühmte Stade 
in Samnium zwiſchen Galatia und Benes 
ventum am appıfben Meere. Hier bes 
fanden fi die Furculae Caudinae, 
euge Paſſe, wo bie game roͤmiſche Armee 
unter den Konfuls T. Veturius Calvinys 
und Sp. Poſtum Aldinus von den Sams 
altern gefangen genommen unb geiwungen 
wurde, unter dem Joche wegzugehen. 
Libius IX, 2. beſchreibt die Gegend und 
die Niederlage ausführlich. ’ 

Caudriaces, ein Fluß in der perfis 
fhen Landfchaft Gedroſia, den Ptolemaͤus 
zu Karmanien rechnet. 

Caularis, ein Fluß in der alten aſia⸗ 
tiſchen Landſchaft Karien, unweit der 
Stadt Sinda. — 

Caulonia 1) oder Caulon, eine 
griechiſche Kolonie der Achaͤer im Lande 
ber Bruttier, die zu Strabo's Zeit ſchon 
in Ruinen lag. Als Pyrrhus in Stalien 
riegte, fand fie ihren Untergang. Ihre 
Lage war weſtwaͤrts von dem alten Scpls 
lacium oder dem neuern Squillaci. 2) 
Ein Ort mitten in Sicilien, 

Caunus, ein berühmter Hafen und 
Schiffswerft im der Landſchaft Karien, 
insbefondere in der Provinz Peraͤa. 
Hier endigten ſich die Beſitzungen der 
doriſchen Kolonie. Die Gegend war 
ſeht fruchtbar, die Lage der Stadt ſelbſt 
ungeſund. 

Cauponae, sc. domus, hießen bie 
Wirthshaͤuſer, Schenken, Gafthöfe, _Iu 
ben aͤlteſten Zeiten waren fie nicht ges ' 
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wöhnlih, und als fie in der Folge bei 
ben Griechen und Mömern aufkamen, 
fo hielt man fie doch für niedrig mad ehr⸗ 


baren Leuten für unanſtaͤndig. Liv. 
Aaa | XLV, 


= 
Causa — Causaria 


XLV, 22. Ant. Wört. n. Pit, Vergl. 
hiermit den Art, Diversoria, 


Causa paucorum calculorum 
bieß eine Klagſache von geringer Bedens 
tung, wobei wenig Michter zu votiren 
hatten. Der Name kommt daher, weil 
das Votiren in ditern Zeiten mit Heinen 
weiſſen und fchwarsen Steinen. (calculis) 
geſchah. Quinct. VII, 3. Adams 
tom. Alt. S. 477. 

Causae centumvirales, ſ. Gen- 
tumviril. 

Causae conjectio, die erfte Ders 
theidigungsrede, welche die Advokaten 
für den Bellagten hielten. Sie war 
nur ganz kurz. Adams roͤm. Alterth. 
©. 442. 

Causapa, fiche Penula. 

Causarii, fiche Caussaria vocatio. 


Kavsin , eine. eigene Art Helme bei 
den Macedoniern, die aus Hduten bes 
ftanden, und ftatt eines Huts dienten, 

‚um fih gegen die Kälte au ſchuͤtzen. 
Doch brauchten fie diefelben auch im 
Kriege. Pott. Arch. II, 59. Bei den 
Nömern na Causiae eine Art 
Hiäte, oder Muͤten mit breiten Rindern, 
die an im Amphitheater auffegte, wenn 
der Wind es nicht erlaubte, die Deden 
über daffelbe auszubreiten. Adams röm. 
Alt. ©. 618. | 

Kavcıs bieß, wenn die mit dem Eiſen 
aus Marmor gearbeiteren Figuren mit 
warmem Wachs überfirihen wurden, und 
man diefes wieder abrieb, um fie zu 
glätten. Pott. Arc; III, 351. 


Caussaria vacatio hieß, wein Ges 
mund wegen Schwaͤchlichkeit, oder Körpers 
licher _Gebrehen vom Kriegesdienſte bes 
freiet werden mußte, Diejenigen, welde 
dergleihen Urfaden vorſchuͤtzten, hießen 
Caussarıl. Weil dabei oft viele Bes 
trägereien vorgiugen, ſo ſtellte man eine 
genaue Unterfahung an, und zwar bids 
weilen vor, bisweilen nad) dem Kriege. 
Wenn ein Tumult entſtand, oder fonft 
die Stadt in die hoͤchſte Noth gerieth, 
fo wurde feine Entfbuldigung. angenoms 
men. Pott. Ur. LI, 16, 





( 7358 ) Cavaedium— Cave 


Cavaedium, fiehe. Compluriu 
oder Impluvium. 

Cavarı oder Cavares, ki % 
und Plinius ein Volt in Gallia \w 
bonensi, das unter dem Alobrignn 
der Dftfeite des Rhodanud von dr 


- dung der Iſere big an die Münden) 


Durance, alfo in der Meffeite vr 
lihern größern Theils von Dam 
und im Gebiete Avignon wohnt. 
fence, Orange und Avignon gehirte 
mals unter feine Städte. 

Cavarinus , ein Galler, I 
Gäjar zum Könige der Senonen cin 
aber von diefen wieder vertrichen 
Er ſuchte bei Caͤſar Schuß, bel 
feine Würde nicht wieder, md 
die Senonen nicht noch mehr 
wollte. Hederich. 


Cavea, war der Ort, mo 
ſchauer faßen, um das Chu 
feben. Während ber 
Verfaffung wurde dieſes Wort ı 
den Theatern, unter ben Ke 
auch von ben Amphitbeatern 
Circus gebraucht. Oft heißt 
Amphitheater felbft Cavea und ü 
Vebeutupg war die .„Cavea MM 
Erſtlich bedeutete es die uinterfe # 
lung der&iße, welde die Or Ä 
die Equestria enthielt; meta 
mittlere, und drittens die oberhir 
die Sitze bed gemeinen Dolls 

opularia (Plaut. Amph. pr 
Cie. Senect. 14; Plaut. Int 
39). Daher bedeutet Cayea 
oder ima, die vorderften Reiben, 
Zufchayer faßen, ultima oder su 
die hinterſten, und media diemt 
Reiben. Cic. de Senect. 14; ® 
Aug. 44: Endlid hieß Gavaı 


der Behaiter fur wilde Thiere (BR 
Art. 474), welder mit eijenen 


















verſehen und gewöhnlich im dem 


tbentern ‚angebracht war. « 
phitheatrum. Ueber die Card 
den griechiichen Theatern ſieht de 
Kosov. Ant. Wört, n. Pik 


rim, Alt. S. 644. 
* a 


€. 


Cayster— Cebren | ( 759 ) Cebriones— Cecrops 


Cayster, oder Cavstrus, ein Fluß 
der aflatifhen Landſchaft Jonien, zwi⸗ 
en Kolopbon und Ephefuß, fo daß er 
- legte Stadt betührte. Er eutfpringt 
ben cillenifhen Gebirgen, und nimmt 
le Fluͤſſe auf. Die vielen Schwäne, 
Iche ſich auf ihm aufbielten, machten. 
beſonders den Dichtern merkwürdig. 
Caystrius, ein griehifher Heros, 
e micht weit vom Fluſſe Gavftrus eine 
pelle hatte, Strab. XIV. p..650. 
iQ Serv. ad Virg. Aen. XI, 661. 
en der Ganftrus, den Achilles mit ber 
ut heſilea zeugte. Hed. mpth. Lex. v. 
babe, 

Cebenna oder Gebenna, ein Ges 
ge in Gallien, die heutigen Gevennen. 
macht mehrere Bergreihen aus. Caͤſar 
aute bier vor tiefen Schnee nicht weiter 
tfomnıen. 

Gebes, ein Schüler des Sokrates, 
: fo, wie fein Kehrer, ih gänzlich 
: fpeculativen Philofophie enthielt und 
) bios mit der Moral beſchaͤftigte. Er 


tieb_brei Dialogen: Hebdome, Phrys 
bus, und Pinar, von welchen der letz⸗ 


e noch vorhanden ift, uud ein ſehr 
öne® Gemälde des menſchlichen Lebens 
halt, worauf man. feines Behrexe' 
undfäße von der Seele und ihren 
hick ſalen ergänzen fann. Hie und da, 
von der plaroniihen, floiihen, und 
onderd corennifhen Philofophie die 
de ift, find die Stellen verfaͤlſcht. 
efer Dialog iſt oft mit dem Epictet, 
einzeln gedrudt, porzuͤglich griechiſch, 
biſch und lateinifh von Elichmann, 
ıgd. B. 1640, 4. Auch c. notis 
>. Gronovii,. Amst, 1687,.8. — 
notis Ih. Iohnson, gr. et lat. 
ind. 1720,89. — cum notis Io. 
selii, Lugd. B. 1718, 8. 2ow 
e’ Handb. der Literärgeih. ©. 146; 
fh. der Phil, für Liebh. I, 375. 
ıe neuere Ausgabe und Ueberferung iſt 
ı Büdling. 
Cebren, ein Fuß in Phrygien, defs 
zwei Töchter: Afterope, des Priamus 
hu Aeſakus, und Denone, den Parıd 
ratheten. Apollod, Ill, s. aa. 


‚Staats in Griechenland. 


feinem Tode ward, 


‚anrufen, erbauete überall 


9. 5. 6. Hed. mpthol. Lexicon von 

Schwabe. | 
Cebriones, ein natärliher Sohn 

des Priamus von einer Sklavinn (Il. w. 


758), Wagenführer des Hectors, als 


diefer den feinigen verloren hatte (Il. F. 
318, A. 521). Mit Polvdamas und 
Hector führte er die fünfte Kolonne im 
Sturme auf die Verſchanzung (Il. 2. 91). 
Vom Patroflnd_ wurde er durch einen 
Steinwurf vor die Stirn getödtet (II, r. 
755), und Hector und Patrofing fochten 
lange um feinen Leichaam, den aber die 
Griechen endlih erbenteten (Il. w. 780). 
Herm. Handb. d. Muth. S. 226. 

Gebrus, f. Ciabrus. 

Cecropia, f. Athenae. 

Konporiu mer oder pxuode 
werpx, eine Grotte am Fuße der Afrgs 
polid von Athen au der Nordfeite, in— 
welcher ber Tempel des Apollo und Van 
fiand, und von der man eriäbite, dak 
bier Apollo die Greufa, des Erechtheus 








‚Tochter, ihrer Juugfrauſchaft berambt 
babe. Siehe Athenae und Creusa. 


Pott. Ach. I, 75. 

Cecrops, ber, Stifter des attifchen 
aats in C Er kam mit 
einer Kolonie aus Eaid, einer Stadt an 
einer Mündung des Nils, von wo er 
durch Krieg war vertrieben worden, im 


Attifa an. Die wilden Bewohner Attis 


-_— — — 





ka's nahmen ihn Friedlih und gern auf, 


und Cecrops heirathete die Tochter ihres 
Königs Afrdus, deſſen Nachfoiger er nach 
Nun nahm fh Ges 
crops vor, der Bilder feined neuen Dar 
terlanded_su werben. . Zu dem Ende 
lehrte er die wilden Bewohner die erſten 


— — — — 


‚Grundsüge ber Religion und der Kenntnig 


der Götter. Die oberfte Gottheit Iehrre 


er fie unter dem Namen des Alerböciten 


auete uͤberall Aitäre und 

Tempel, verbot aber, fie mit Blut zu 
bejleden, entweder um die zum. Uderbau 
beftimmten Thiere su fhonen, oder um 
feinen Unterthanen Abſcheu gegen Bluts 
vergießen einsufößen. Die Opfer, welche 
er den Göttern barzubringen befahl, bes 
fanden aus den Erflingen der Eruse und 
Wasz aus 


Cecrops 
aus Kuchen. Ferner verfammelte er bie 
wild umber serfireueten Einwohner sus 
fammen, und lehrte fie die Vortheile des 
gefellihaftlichen Lebens fennen. Er legte 
den Grund zur nachherigen Stadt Athen, 
und baucte noch eilf andere Orticaften, 
wo die Einwohner fünftig wohnen follten. 
Auch führte er den Ebeftand bei ihnen 
ein, da fie vorher fo jehr ald Milde lebs 
ten, daß die Kinder nicht einmal ihren 
Mater kannten, Won ihm lernten fie 
die Gewinnung und den Gebrauch des 


Getreides; er befahl die Beerdigung der 


Verſtorbenen, und uni den Aderbau alls 
gemeiner und ehrwuͤrdiger su machen, 
mußten die Gräber fogleih wieder mit 
Getreide beidet werden. Da der Boden 
von Attika fi vorzüglih aut zum Acker⸗ 
bau ſchictte, fo pflamste er Delbäume an, 
und Athen ward nachher der einsige Ort 
in Griechenland, mo man fie mit Nußen 
ziehen konnte. Den Delbaum heiligte 
Gecrops der Minerva, der Schukgöttim 
Abend, um dadurch zu bewirken, daß er 


nicht muthwillig verlept und defto eifriger, 


angepflanzt werden möchte. Die Fabel 
fehreibt der Minerva felbft die Anpflans 
Jung des Oelbaums im Attika zu. Sie 
erzählt, dat, als Artifa Scutze 
einet Gottheit unterwerfen wollte, zwei 
der Tötter auf dieſe Ebre Auſpruch ger 
macht hätten. "Diefe waren Neptun und 
Minerva, und derjenige, ,_ welcher das nuͤtz⸗ 
lichſte Geſchenk für Attifa hervorkringen 
würde, ſollte die Echuggottheit deſſelben 


fein. Neptun ſchlug mit feinem Dreis 
zad die Erde, und brachte das Roß bers 
vor, Minerva aber pflamte den Oelbaum. 
Gertops folite entfheiden, und_fein Urs 
theit fiel Babin_aus, dab der Oelbaum 
als das nüßlihfte Geſchent für Arrifa ans 
gefeben werden muͤſſe, weil er dem Boden 
deſſelben am | angemeffendften fi. & 
ward alfo Minerva die Ehußgöttinn Abs 
tifa’®, die Stadt Athen wurde ihr ges 
widmet, und befam von ihr den Namen, 
Etwas anders erzählt dieſe Fabel Apol- 
lod. Bibl. III, 14, ı. Is die Göts 
ter : befploffen hatten, fagt er, jeder ſich 
eine Stadt zu erwählen, wo die Sterb⸗ 
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widmen follten, jo fam 


tommt auch Mineiik, 
hern Beſitzuehmung ei 


Cecrops 


lichen Ihnen die vorzuͤglichte Barkt 
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nah Attifa, und fedte nz Feten, 
er bier ald die Hauptgottbeit 
werden wuͤuſchte, feinen? 
Erbe. Nachher la fam — 
pflanste in € in de L 
Zugleich rief | den, et um zur 
daß fie Attila für — 
men habe. Darauf entſtand ein € 
zwiſchen Neptun und Minere, W 
jeder der erſte zu fein vorgab, melde 
tita ſich zugeeignet hätte, Cie in 
ihren Streit vor dem gie mil 
ernannte die imdlf ex 2 
melde auf das Zeug ecrent 
Minerva das Redt ; zerlannten, 
achtet es eigentlich dem Neptun 
Bon dieſer Partheilichkeit id 
für Minerven iſt der Gebrauch Dt 
Cecrops herzuleiten, Ir nei 
ald Berrüger beißt, 3. BD. im fi 
Stelle des Arifiophanes: 1 A 
nunoßeke, ri ru” aye 
Du boehafter Befrüger, ar 
für eine fo wichtige Sade er 
fügt zu jener Etzaͤhlung en 
diefe Anmerkung hinzu⸗ 
Städten, wo eine gewiſſe 
vorsügliäten * Tempel ai a 
vorndmlic fügte 
dap ſie im — Sim * 
Göttern geliebt um 
Man TE —* hi, M 
mal eine Seit gegeben ha 
Götter ſich eine —— 
waͤhlte. So ſagt $ 
Die Götter haben t 
theilt, and der Some 
Antheil daran gelaſſen. 
‚Verteilung der 
kommt num auch 
das Land —— und er 
es zu feinem thun 
Zum Zeichen det Beſt 
feinen Dreisad in die. rde 


pflauzt den Oelbaum 
Abſicht. Sie 


‚Cecrops 


a Zeugen ber Befiguehmung aufzurufen ; 
e Worfiht, welche Neptun” dergeffen 
te. Daher helfen ihm auch feine früs 
u Anfprüche nichts, weil er fie nie 
seifen kann, und Minerva befommt Ats 
Noch beförderte Cecrops das 
ohl feines neuen Baterlaudes dadurch, 
| er die Einwohner mit der Schiffahrt 
zunt t madte, und dadurch zur Hands 
FR} ı den Grund legte. Um feine Unters 
neu defto beſſet überfehen zu können, 
ilte er _fie in vier Stämme, deren Nas 
N "Kanporis, Avuroxtuv, Axuralæ, 
‚ IlIxpxAls waren. Endlich ſchreibt 
n ihm auch die erfte Einrichtung des 
opagus au. Cecrops ftarb nad einer 
fsigjdhrigen Regierung. Sein Grabs 





wurde im Minerventempel aufbes 


rt, und um fein Undenfen su vers 
gen, weihete man ihm das Sternbilb 
Waffermannd (Herodot, III, 53; 
us. L, ı8, 27; Antioch. ap. 
am. Alex. t. ı, p. 39). Seine 
mahlinn, die Tochter des Könige Ac⸗ 
8, Hieß Agraulus, fein Sohn Ervfichs 
n, und feine drei Töchter, denen man 
der Folge görtliche Ehre erzeigte, was 


— — — —— 


Agraulos, Herſe, und Pandroſos. Die 
t, wm welche Cecrops nach Attifa kam, 
ungefaͤhr das Jahr 2426. Die Fabel⸗ 
ter fuͤhren noch von ihm an, daß ſein 
rper be halb Menih, halb Schlange ges 
en fei, daher er den Beinamen di- 
5 führt, welcher alfo nicht, wie Eis 
e wollen, auf das männliche und weibs 
e Geſclecht Bezug hat, noch für ein 
mbol der Einführung einer ordentlis 
n Ehe swifhen zwei Perfonen beiberlei 
ſchlechts gehalten werden kann. Die 
bel aber, daß er halb Schlange geweſen 
ſchheint darauf binsudeuten, dab man 
ı für einen zuroxIwv hielt, welche 
deutung ber Begriff Schlange immer 
ite, wie aus mehrern Beifpielen ers 
let. Handb. der griech. Alterth. für 
' Zugend, ©. 118 ꝛc. nad. Reif. I, 
ıc. Pott. Arch. I, 16 6. Heyne 
ıtae ad Apollod. p. 813 etc. 
Gecrops, Sohn des Erechiheus, der 
eite dieſes Namens und ber fichente 
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König von Athen. Won ihm fagt man, 
dag er Attila in swölf Städte, oder 
Kantons getbeilt, und feine Unterthanen 
geswungen babe, ihre abgefonderten Woh⸗ 
nungen iu verlaffen und fich zuſammen⸗ 
zubegeben. Strabo gibt diefen Städten 
die Namen: Gecropia, Tetrapolig, 
Eracria, Decelea, Eleuſis, Aphidnaͤ, 
Thoriccus, Brauron, Cytheris, Sphet⸗ 
tus, Chhpirfia, und Phalerus. Dieſe 
Eintheilung von Attifa und die Erbauung 
ber zwölf Städte ſchreibt man duch Ces 
crops 1. zu. Siehe Cecrops und At- 
tica. Pott. Ar. I. 18. 


Cecryphalia, eine Heine Infel swis. 


fhen Epidaurus und Wegina, wo kurs 
vor dem peloponnefifchen Kriege die 
Athener einen Sieg über die Aegineten 
erfochten. 

Cedesch, Cadesch, ober Cades,, 
mit dem Beifape in Galilda, iſt bie 
Stadt Cidiſſus, zwanzig Meilen vom. 
Tyrud. 

Cedris, jet Cedro, ein * in 
Sardinien. 

Cehere, auf der Peuting. Taf., nichts 
anders, als Carrae, ſ. dieſes. 

Ceila, ein Ort in Judaͤa, acht roͤmiſche 
Meilen von Eleutheropolis, gegen Oſten 
gelegen. 

Geladus, ein Fluͤßchen in Arkadien. 

Celaenae, eine ehemals ſehr anfehns 
liche Stadt in Phrygien, die beſonders zu 
Renophons Zeiten groß und blühend war. 


Ihr nachheriger Verfall beförderte dab 


Auftommen der Stadt Apamea Cibotos, 
fo daß Plin. V, 29. und Steph. By. 
behaupten, Geländ fei der alte Name vom 
Apamea. Die Stadt Celäud lag an ber 
großen Handelsſtraße, bie aus dem innern 
Aſien nach Milet und Epheſus lief, daher 
war ſie ſelbſt ein betraͤchtlicher Handels⸗ 
plas. Die Kaufleute zogen von da nach 
Garura, dem gemeinfhaftliben Gränss 
punkte des carifchen, phrygiſchen und lvdi⸗ 
ſchen Handels. Zu Kerses Zeiten lebte 
bier ber reihfle Privarmann von ganz 
Afien, welher dem Könige mehrere Mils 


lionen baaren Geldes bei feinem Durchs 
suge als Beitrag sum Kriege ſcheulen 


tounte, 


ä 


\ 


- 
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fonnte, und doch noch Meichthiimer genng 
an Laͤndereien und CHaven übrig behielt 
(Herodot. VIT, 27). Da die perfis 
ſchen Satrapen hier gemöhnlich refidirten, 
fo hatte Geland nicht nur einen Föniglis 
hen Pallaft, den Terxes gebauet haben 
fol, ſondern auch Yaradiefe, oder Luſt⸗ 
gärten, die fo geräumig maren, daß man 
große Jagden von milden Thieren im 
ihnen anftellen, und daß ein Heer von 
2000 Mann darin fi lagern und ges 
muftert werden konnte. Die Gegend ums 
ber war befonders megen der Schaaflucht 
berühmt, indem_bie_Mole dieſer Thiere 
an Feinbeit der wileſiſchen fell gleich 
kom, und eine fo vollfommene Schwaͤrze 
batte, daß man fie mit der Farbe der 
Maben versliib (Strato, ©. 867). 
Vergl. zu Nitſch Woͤrt. d. alt. Geogr. 
‚Heer. Sdeen sc. II, 143. 144 ꝛc. 

Celaeneus, ein Eohn des Electryon 
and der Anaro, welcher die Söhne bee 
Pterelaus mir erlegen half. Apollod. 
II. c. 4. $. 5. 6. Hed. mpth. Lex. v. 
Schwabe, 

Celaeno, eine von den funfiig Toͤch— 
tern des Danaus, ‚deren Bräutigam Hys 
perbius war. Apollod. II. c. 1, Zult. 
Ebenbaf. 

Celaeno, eine von den Harppien. 
Mor. Sötterl. ©. 266. Eiche Har- 
pyiae. | 

Celaeno, bie Tochter des Atlas und 
der Pleione, nah Andern auch eine Toch⸗ 
ter des Ergeus, zeugte mit dem Neptun 
ben Lokus, den fein Vater in die glüds 
lichen Infeln verſetzte; alfo war es nicht 
ber thebaniiche Kufus, der Bruder dee 
Nocteus. Apollod. Bib. III, 10, ı; 
‘Not. Heyn. p. 685- 

Celeae, ein Fieden in Sicyonien, 
auf dem Peloponnes. 

Celegeri, ein unbefauntes Völtchen 
in Möfien. ak 

Celeja, eine der berühmteften Städte 
in Noricum, und zu Konftantind dee 
Großen Zeiten wahrfheinlih die Haupts 
fladt von Noricum mediterraueum, 
Sm ſichsten Jahrhundert warb fie bie 
Hauptfiadt eines Heinen ſlaviſchen Staats, 


der von ihr den Namen führte. M 
heißt fie Cilley in Krain. 

Celemantia, eiu Drt bet em & 
bentfhen Molte der Quaden, für ben ou 
die Flecken Galmins oder Braumm ı 
Maͤhren hält. 

Celenderis, 1) ein fleden int 
Landſchaft Argolis im Peloponnet, = 
einem Hafen von Trözen; 2) ein In 
Cilicia aspera, beim Strato. 

Celer, ein roͤmiſcher Mitter, bes 
ter Domitian eines firdflihen Umum 
mit einer Veftalinn beſchuldigt, unı 
geachtet er fiandhaft auf feine Unit 
bebarrte, auf Befehl des Kailert u 
Ruthen zu Tode gepeitfcht wurd, 9 
derich. 

Celer (Nonius), ein ange 
Noͤmer, welcher des bekaunten uw 
liaus Tochter heirathete, die Plinieh,) 
Quinctiliaus Schüler geweſen mar, # 
30000 Seſtertien befchentre, meil ſet 
ihrem Vater wenig zum Seirathit 
halten hatte, Ob diefer Celet as ) 
Statthalter von Geltiberien mar, } 
durch feine Medlichfeit und Geredtit 
liebe ſich beruͤhmt machte, iſt aut 
en 

eleres, mar anfangs ber Rım 
dreihundert Meiter, die ſig Reen 
aus den dreißig Curien feines c— 
aur_Leibwache audfuchte (Liv. I, S 
Nach Einigen erhielten fie dieſen Ka 
von ihrem Anführer, Fabius & 
wabrfcheinlicher aber vom dem Di 
xeinc, das ein Meitpferd, od ® 
einen Reiter betentet, und nad dm 
fhen Dialecte aeArp ausg mn 
(Plin. H. N. XXXIV, 5) M 
den naͤchſtfolgenden Kömigen erdili ? 
gefammte Meiterei bei_dem Legien® 
Namen Celeres (Plin. H.N.AN 
2). hr Oberfter, der Tribunus U 
lerum, —— — ig 1 o- 
nebhmfte im Range (T,iv. I, 59 
Errihtung der Republit hörte da 
Celeres auf,‘ und die Meiter SIEH 
meẽ wurden Flexumines (Plin. 
XXII, 2, extr.), und fpäterhin T* 
suli genannt. Die eigentligt 


di 





Celerinus — Keisvsys 


er Veränderung kann man nicht anges 


R Ant. Wört. n. Pit. 
Zelerinus, Statthalter in Negupten, 
mach des Gaius Tode von ben Sols 
a Zum Kaifer ernannt wurde, diefe 
rde aber ſtandhaft ausfhlug. Hed. 
SEAyres, der Name derjenigen Art 
Langen Schiffen bei den Griechen, 
nur eine Meihe von Ruderbaͤnken hats 
Der Name ift von Ksiys, ein 
tpferd, ein Meiter, hergenommen. 
be Schiffe waren in den diteften Zeis 
am meiften gewöhnlich, Pott. Arch, I, 
* 
Selethron, ein Ort in der mac 
iſchen Provinz Lynceſtis, unweit Ges 
tie. 
„eleus, Sohn des Pharus und Enkel 
Kranaus, König von Eleufis, nahm 
tramtig umher irrende Geres, als fie 


geraudte Tochter fuchte, aaftfreunds 


felich in fei ine Wohnung auf, unges 
<E Er ſelbſt Urſache genug sur Trauer 
te, da fein geliebter Sohn in legten 
en u Eeres bewies fib danihar. 
" mischte des Celeus Sohn gefund, 
‚wollte ihm fogar die Unſterblichkeit 
— indem ſie ihn des Nachts auf 
Schoobe mie Flammen umgab, 
— Irdiſche an ihm zu tilgen. 
er ein wurde fie von der Mutter Mes 
ira über dieſem Gefchäfte belauſcht, 
5 da bieſe die Abſicht der Göttinn 
»t beartff, fo wurde ihre mütterliche- 
etlichkeit durch den Anblick fo ftark bes 
igt, daß fie ein lautes Gefchrei aus⸗ 
$, uud bad dur) den Wunfc der Goͤt⸗ 
n vereitelte. Apollod. I. c.5. 6. 1. 
c. Hernach ward Celens ein Prieſter 
Ceres (Paus. Corinth. 14), und 
ne Töchter Diogenea, Pammerope und 
dfara wurden Prieſterinnen derfelben, 
tus. Att. c. 28. Mor. Götterl. 
13 %. 
Keievsrs, portisculus, ageator, 
et hortator remigum, war derjenige, 
elcher den Muderfnechten dad Kommando 
fufen, en, und allen, die sunt Schiffsvolke 
hörten, bie tägliche Mundprovifion aus⸗ 


yilen mußte. Pott. Ar. IE, 310, 
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Celeusum ‚ ein Ort in Noricum bei 


Celeusum — Celsus 


dem baierſchen Orte Mönhemünfter, weſt⸗ 
lich von Neuſtadt. 

Celeutor, einer von den Söhnen bes 
Agrius, den Diomedes mit aus bem 
Wiege räumte. Apollod. TI, 8, 6. 

Cella aquaria, hieß das Zimmer, 
in welhem man das Regenwaſſer aufbes 
bielt, ed mogte über oder in der Erde 
fein. Man nannte es aud mit einem 
einzigen Worte cisterna. 
R. I, 11; Colum. I, 5. Ant. Wört. 
n. Pit, 

Cellae,' I) ein Ort in Mauretania 
Caesariensi, unweit dem heutigen 
Setif. — 2) Mit dem Beinamen Pi- 
centinae, ein Dre in Bsacium, beim 
heutigen Shaitle. 

Cellarius oder Cellariensis, sc. 
servus; ein Bedienter, ber über die 
Vorrathsbehaͤltniſſe m. f. m. die Auflicht 
hatte, und darüber Rechnung führte, 
Plaut. Capt. IV. 2, 115; Colum, 
XI. ı, 18; Plin. H.N. XIX, ıs 
extr. Ant. Wört. n. Pit. ©. Ca- 
pula, Capulatores und Canon fru- 
mentarıus, 

Celoces, f. Naves actuariae. 

Celonae, f. Chalonitis. 

Celsa, eine alte berühmte Stadt bei 
den Ilergeten in Hisp. Tarraconensi, 
Sie lag am Aber, und hatte eine fteinerne 
Brüde über diefen Fluß. Sie ift das 
heutige Chelfa, ſechs Meilen füdlib vom 
Saragofca. -Ptolemäus führt ein Celfa 
at, das viel weiter morböjtlich liegen 
müßte; aber mwahrfheinlib iſt ed ein 
Schteibfehler, da ältere Eodiced Celea 

ſchreiben. 

Celsus (Aul. Cornel. * ein Roͤmer, 
J. Eh. 14, zu zu Ende ber gierung des 
Auguſts und unter Tiberius lebte. Er 
HE ung befanut wegen feiner noch vorhans 
denen Abhandlung über bie Arzneilunft. 


Indeſſen mar er fein Arzt von Profeſſion, 


wie man aus dem Stillihweigen des aͤl⸗ 


tern Plinius (H. N. XIX, ı, 8) ſicher 
ſchließen fann, fondern er hatte nur die 


Arzutikunſt ald einen 3 Theil der Gelehr⸗ 
ſam⸗ 


— — — 


arr. R. 


J 


Celsus 


ſamleit überhaupt Aubirt. Er hatte fi 
in allen Fächern der Wiſſenſchaften vers 
ſucht, wie man daraus fieht, daß er eine 
ganze Encpelopädie von den Künften, der 
Philofophie, Rechtsgelebrſomleit, Krieges 
kunft, Landwirthſchaft, Arinsifunf, und 
Rhethorit ſchrieb. Won diefem Werke ift 
nur noch der lebte Theil von ber 
Armellunſt und ein Fragment von der 
Rhetotit, welches Aufonius Popma von 
der Vernichtung rettete, übrige. Die 
mebicinifche Abhandlung begreift acht Buͤ⸗ 
er, davon die zwei leuten von der Chis 
rurgie handeln. Die Schreibart ift rein 
und fließend, fo daß man den Gelfus des⸗ 
wegen, den medicus Cicero und den 
Hippocrates latinus zu nennen pflegt. 
Einige legen ihm noch Briefe an C. Zul. 
Calliſtus und Pallius Natalis bei; fie 
find aber vom Scribonius Largus. Auss 
gaben find; De medicina Lib. VIIL 
Florentiae 1475, fol. — Ex rec, 
Io. Antonidae van der Linden, 
Lugd:B. 1665, ı2. Ed. II, kritiſch, 
richtiger Text. Cum not. var, 
cura Theod. Ianss ab Almeloveen. 
Lugd. B. 1687, ı2. 1713, 1750, 
1746, 8. nabgedrudt cura Ge, Wolfe. 
Wedelıii, Ienae, 1713, 8. und Basil. 
1748, & Wegen der Anmerkungen bed 
Morgagni fehr gut, — Cura lo. 
Bapt. Vulpii, Patav. 1722; ib. 
ı750. 11. 8. recus, Venet. 1763. 
If. 12. Bei dieſer legtern Ausgabe find 
die ſechs Briefe des Morgagni über den 
Eelfus das vorsüglicfte. — Cum ani- 
madv, Gar. Christi. Krause, Lips. 
1766, II. 8. Für einen Arzt vorzüglich 
brauchbar. — Ex rec. Leonardi 
Targae. Patavii, 1769, 4, mit guten 
Anmerkungen. — Ex rec. Alb. de 
Haller, Lausannae, 1772, II, 8. — 
‚ Ex rec, Ioh. Valart. Paris. 1772, 8. 
Bougine' Handb. d. Literärg. ©. 318. 
Celsus, von bem vorigen unterſchieden, 
ein epifurdifher Philofoph unter Hadrian 
und su ded Kuclan und Drigenes Zeiten. 
Es TE werig von Ihm bekannt. Nur fo 
viel meig man, daß er eine Moral bins 
terließ, welche die Magie betritt, und 


— —— 


— 
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Celtae 


daß er . 
Drigenes widerlegte ihn. Mau hetns 
mehr von feinen Schriften, aber 1 
bellet aus den Citaten des Drigenct u 
deſſen ausdrüdlihem Zeugniſſe, ti 
ein Epikurder war, und alle Dinen 
Götter, und Geifter und ihre Einnic 
gen in die Körpermwelt leugnete, & 
d. Phil. II. 257. 

Celtae, einer von bem vier hu 
völterftämmen, die Gallien bemuz 
und von Griechen und Roͤmetn 6 
und Galatae genäunt _murden. | 
Theil Galliens, den fie bewohnte, 
firedtte fih von der änfferfien Epic 
Bretagne swifhen der Seine und Gm 
hin, bie oftwärts an den Rhein mm 
Alpen. Zu ihnen gehörten aus md 
Volcer am mittelländiihen Mer 1 
Süden, und die Helvetier gegen Un 
Da fie ſich alfo ziemlich durd gan f 
lien verbreiteten, fo erhielt bu 
den Römern den Namen Geltica, | 
Galatia. Bei den ditern Em 
bem Schmnus Chius, Herodot, Em 
‚u.a. m. hieß das ganze mertlide du 
das Land der Selten. Denn di ii 
überal au den Kuͤſten Gelten an 
ins Innere der Länder aber nie Im 
fo hielten fie ale Bewohner berjelhn 
Selten. Diefe Meinung ward fo N 
ſchend, daß ſelbſt fpätere Schriften 
Voͤller im innern heile von 
Selten nannten. — don du) 
nung der Alten mach erhielt Europ 
Bewohner aus Afien. Gig men! 
swei_große Mölterzüge, die dieſea E 
theil befegten: die Scothen ben Rt 
und die Gelten ben Süden. von Fun 
Es ift allerdıngs wahr, daf in um" 
lichen und füdlichen Theile Camp | 
fondere und von einander wert 
Voͤlkerzuͤge vorglugen, und dt 
ward doch wol früher, als det N 
beſetzt; aber die Gelten waren ai! 
erfien, die nach Sıdseuropa lamez 
nen gingen die Jberier und Thrxit" 
der, und diefen mod die aͤttzu 
tömmiinge aus Aften, Die fena S# 


führten, und une daher. gun c 
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Celtae 


d. Noch faßen: die Iberier nicht lange 
dig im Gallien, als ein neuer, wie es 
yeint, ungleich ftärlerer Völterfhwarm 
is Afien an den Graͤnzen Galliend fi 
afand, um fie daraus zu vertreiben. 
ies waren bie Celten. Die Jberier 

vor ihnen nah Ein 
aufe Gelten folgte ihnen dahin, vereis 
gte fih mit ihrem Nacsuge, und beide 
oͤlker biefen nun Celtiberer. Waͤh⸗ 
nd fo die Iberer vor den Gelten flohen, 
urden zwei Haufen derſelben von den 
elten abgeſchnitten, indem diefe mitten 
urch fie hin nah Spanien zogen. Der 
ne Haufe diefer abgeichnittenen Iberer 
‚ste fi unter den Porenden, und führte 
achher ben Namen Ayuitani, der ans 
ere ſchlug fih nah Italien. Diefe Eins 
yanderung der Selten muß ſchon ſehr 
rüb geſchehen fein, ob man gleich die Zeit 
icht anzugeben weiß. Eben ſo wenig 
t es bekannt, von welchem allatifhen 
zolte die Geiten abfammten, oder wo 
hre erfien Wohnſitze geweien find. Nur 
o viel iſt gewiß, daß ihre Einwanderung 
n Gallie Oſten ber aus Thracien, 
Ängs 98 der Donau und dem Wlpengebirge 
eſchah. Eben diefen Weg nahmen nach⸗ 
er auch ale celtifhe Kolonien rüdwärte, 
ie man der Volksmenge wegen aus Gals 
ien nach £ Oſten fi fandte. Bon den Gelten 
yefam auch Stalien einen Theil feiner 
Bewohner. Diefe nämlich befegten die 
pen fehr frühseitig, und ſchickten wahr; 
heinlich auch die Veneter dahin ab, obs 
lei SHerobot diefe lieber zu Züpriern 
machen wil. Auch feinen bie Etrufter 
im celtiſches Volk zu fein. Die dltefte 


* 3 befannte Einwanderung der Celten 


allien geihah unter dem Bellovefug, 
= Zeit des Kar rquinius Priſcus, 550 
Jahre vor Caſat. Bei dieſem Einbruche 
in Italien erbaueten ſie eine feſte Stadt, 
die fie mach einer andern im ihrem Maters 
ande Mediolanum nannten (Polyb, 
II, 34; Liv. V. 34). Ein anderer 
Beweis, daß die italiänifhen Voͤlker in 
Gallia cisalpina galifhe Kolonien was 
ren, ift nach Mannert auch der, daß bie 
Namen derfeiben mit denen uͤbercinſtimm⸗ 
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ten, die Caͤſar nachher in Gallien fand. 
Auch fagt Polybins, daß dem erfien Haus 
fen der in Italien einwandernden Celten 
von Zeit zu Zeit Verſtaͤrlungen aus Gal⸗ 
lien nachfolgten. Die Celten in Spanien 
und Britannien haben keine mit den galli⸗ 
fen übereinflinimende Namen, welches 
zu beweifen ſcheint, daß die Gelten in 


ne 


diefe Ränder noch weit früher einbrachen. 


Auch in andere Länder des füdlihen Eus 
ropa verbreiteten fih von Gallien aus 
große anfehnlide Haufen von Celten. 
So 3. B. fand Wlerander im heutigen 
Ungarn und Syrien Selten, die eine 
fehr troßige Nation waren (Arrian. de 
exp. Alex. I, 4). In Batern und 
Böhmen gründeten die Boji, ebenfalld 
eine celtifhe Nation, ein anſehnliches 
Reich, aus deffen Beſitz fie nachher vom 
deutichen Marlomannen verbrangt wur⸗ 
den (Tac. Germ. 28). Da fie ihren 
Weg immer längs der Alpen dur das 
füdlihe Deutſchland nahmen, fo ward 
diefe Gegend zu einer Wüfte, in welcher 
ſich kein Volk niedersulaffen wagte, bie fie 
endlich im Aufange des dritten Jahrhun⸗ 
derts die Allemannen in Befig nahmen, 
Eine celtiſche Voͤllerſchaft, die Lectofagen, 
fielen unter dem Brennus in Brichens 
land ein, und jo unglüdlih — wa⸗ 
ren, ſo behielten ſie doch noch Macht de, 
nug übrig, ſich lange Zeit In Thracien zu 
behaupten, und endlich in Aleinafien ſich 
hiederzulaffen. Diefe Auswanderung der 
Tectoſagen fcheint die letzte aus dem eis 
gentlichen Gallien geweſen zu fein. Caes. 
VI, 23; Strab. IV. Denn nachher 
ſchwachten ſich die Celten durch unaufhörs 
liche innere Kriege, und die ganze Nation 
ward überdies dur den Verkehr und den 
Umgang mit den Nömern und Muſſiliern 
geſitteter mad weichlicher. Der Handel 
ber Selten im Innern Galiend war ziem⸗ 
lid betraͤchtlich, und verſchaffte ihnen 
große Reichthuͤmer. Fuͤr ihre Scͤtze 
brachten. ihnen die Roͤmer und Maſſilier 
die Produkte anderer Nationen vom Mits 
telmeere ber. Seit diefer Zeit nun ev» 
hielten die celtifhen Kolonien Leine Uuter⸗ 
flügung mehr von Gallien aus, und es 
war 
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war baber fein Wunder, daß bie italiänis 
ſchen Selten bald von den Mömern bes 
zwungen wurden, worauf die Boſer fich 
mit den Helvetiern, und die illyriſchen 
Eelten mit den Illvriern verbanden. Von 
der politifhen Einrihtung der Gelten und 
Ihrem Privatleben find ung folgende Um— 
ftände betannt. Vor Cäfar warea fie in 
eine große 2 Heiner Volterſchaften 
zertheilt. Sie lebten alle frei, und ob: 
wol fie Könige hatten, fo war doch bie 
Diegierung mehr ariſtokratiſch, etwa To, 
wie im ehemaligen Poln. Die Edlen 
des Volts bildeten Nationalverfammluns 
gen, wo alle wichtigen Ungelegenheiten 
abgehandelt wurden. Das gemeine Voif 
wurde aber fehr felavifch gehalten. Unter 
den verfhiedenen Voͤlkerſchaften, aus 
denen fie befanden, gab es immer eine, 
welche eine Art von Oberherrſchaft über 
die andern behauptete, Vor Caͤſars Zel⸗ 
ten waren folhe Hauptvoͤlker die Bituri⸗ 
ges, Aulerci, umd Arverner; zu Caͤſars 
Zeiten aber die Aeduer, welche ſich dur 
‚die MNömer hoben. Um su verhindern, 
daß nicht einzelne Perſonen, oder Ein 
Voͤlkerſtamm fih der Alleinherrſchaft bes 
mächtigen möchte, fo war eine Art von 


Schutzv ermandtfcaft- unter ben nerfhieher 
nen voͤllern eingeführt, vermöge welcher 
der ſchwaͤchere Theil fih unter den Schuß 
des macht igern begab, diefem im Kriege 
beiftand, und dafiir von ihm befhüßt 
wurde. Gegen den Mächtigern felbft 
aber wurde der ſchwaͤchere Theil durch die 
allgemein eingeführten Begriffe von Ehre 
geihüßt, wonach ich es für aͤuſſerſt ſchimpflich 
gehalten murde, d den Schußverwandten zu 
unterdrüd en, oder ihn nicht zu befchügen. 
- Auf diefe Urt wurden ale celtifche Völker 
in die genauefte Verbindung mit einander 
gefegt. Eine befondere Methode hatten 
die Gelten, fich wichtige Nachrichten fehr 
geſchwind einander mitzutheilen. Man 








rufte ſich nämlich die Nachricht auf offer 


nem Felde zu, umd fo konnte alles fehr 
geſchwind in der Runde herum bekannt 
werden. Giebe Caes. B. G. VII, 3. 
Durch diefen Gebrauch gewöhnten fid die 
Selten eine aufferordentlihe Neugierde an. 
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Feder Ankommende wurde mit ber grii 
ten Begierde um Neuigkeiten befrast, de 
man auf die obige Art ſogleich weiter be 
kannt machte. Es Lonnte dabei wicht ih 
len, dab nicht zuweilen falſche Geräts 
in Umlauf famen, und fo wurden oft io 
durdy die wichtigſten Streitigkeiten m 
anlaft. Siehe Caes. 1V.5 & 
Kriege der Gallier unter einander aua 
von geringer Bedeutung. Keim Bl 
durfte co wagen, das andere gu um 
jochen, weil es fonf leicht von allen icam 
Schupverwandten verlaffen morben win, 
Man befbuldigt die Gelten des Leihtänt 
und der Liebe zur Veraͤnderung, hm 
bald einer übertriebenen Kriecerei, Id 
des Uebermuths. Vergl. Div Caſſ. 76.6 
Bon Körper mar der Celte groß und ic 
wuͤthend beim Angriff, aber midt mm 
Aucdauer geſchaffen . Erine Haupmalt 
war ein ungebeures Shaertt, Wi 
alfen Zeiten meiſtens ans Kupfer bean 
Es konnte aber nur zum Hauen, wid 
zum Stich gebraubt werden, mal ud 
feine Spige hatte. Die Hiebe dramım 





tief ein, aber das Schwerdt bog Tidid 


nach jedem Hiebe, und man mupte ed = 
dem Fuße wieder gerade: zieben, ct = 
neuer Hieb verfuht merden fon 
Polyb. II, 35. Die Haare trage ® 
Selten lang, und banden fie auf dw 
Hinterko lopfe au zuſammen. Im Some 
hatten fie ein dünnes, im Wiuter ca 
dichteres geftreiftes Oberkleid, und miö 
bis auf die Füße herabreichende Hin 
welbe Braccae hießen. Diodor. I, 
23, 30. Die Vornehmen ſchmücter ft 
mit goldenen Ketten und Spangen #8 
Halie und an den Armen, trugen u 
Schnurrbaͤtte. 





rurrba Die Weiber beforgen dd 
ganze Hausweſen, und die Männer 
ſchãftigten ſich nur mir dem Kriege ml 
mit der Jagd. Bei, ihren Kriegen mW 
die Geiten oft fehr grauſam, und opferi 
nicht felten die Gefangenen ihren Gert 
ober prunften mit den abgehauenen 8 
und machten Pokale aus den 
Sie hatten auch eine eigene Moth 


— — — — 


die ſich von der griechiſ 
ſchied. Ihre Priefter, 





— 
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Celtiberi 


ınben bei ihnen in dem größten Anfehen, 
ıd machten eine befondere Hierarchie 
8. Caes. VI, ı7, 15. Von den 
taffiliern nahmen die Gelten das gries 
iſche Wlphatet an, ohne aber gerade 
les, was fie aufzeichneten, im griechifcher 
ung niedersufchreiben.. Caes. I, 29; 


T, 14. Eiche Gallıa. Gelten und 
eutfche waren verfhieben. Doc fiche 


ne neuere Hypotheſe über Gelten und 
ermanen vom Prof. Hillmann unter d. 
rt. Germania. Vergleiche su Nitfch 
Zörterb. d. alt. Geogr. Nitſch encyclop. 
andb. d. Vorbereit. Will. sum Stud. d. 
im. Klaſſ. I. ©. 31. 

Geltiberi, der zahlreichſte und ausge⸗ 
reitetſte Voͤllerſtamm in Spanien. Gie 
eftanden _aug Iberiern, die mit Gelten 
ermifcot in Spanien eingemandert waren. 


— 





ʒiehe gern Bon den Iberern zeich⸗ 
eten urch eine verſchledene 


See, gr rauhere Lebendart, andere 
Bäffen, - eine verf@iedene Art Krieg sm 
Ihren, und durch den Gebrauch aus, im 
rem Lande eine ungeheure Menge Berg⸗ 
Hlöffer a aufiuführen. Die Iberer hatten 
inen ‚Heinen runden Schild ; die Geltibes 
er den großen celtifben. Die Lufitaner 
ochten gern aus —— und auf 
iner Art von Fucht; 

en mit Lwenmuth ihrem Ser in in offes 
em Kelbe entgegen. Daher fürchteten 
ih die bie iberiſchen Voͤlker vor ihnen, und 
ahmen es nicht gern mit ibnen auf. 
zhr Cuneus war ſelbſt den Römern 
archtbar. Fuͤr Geld dienten ſie gern, 
nd erwarben ſich dadurch Reicht huͤmer. 
zhre Huͤlfe wurde von den Roͤmern oft 
tfauft. Nach dem zweiten puniſchen 
Ariege waren fie das mächtigfte Voll in 

>panien, und alle benachbarten Voͤlker 
ebten im einer Urt von Abhängigkeit von 
buen. Daber kommt es, daß oft bie 
Baceder, Oretaner und andere zu ihnen 
jssähle werden. Den Aderbau, fo wie 


edes andere friedlibe Gewerbe, vernachs 
äffigten fie, ſelbſt die Bearbeitung ihrer 
Boldminen. Von ben Römern wären 
lie vieleiche nie ‚unterjoht worden, wenn 
ie alle mit alle mit einander vereinigt geweſen 
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Celtici — Celydnus 


‚wären. So aber wurden fie einzeln 
uͤberwunden, und dennoch fanden die Roͤ⸗ 
mer ſehr großen Widerſtand. en 
torianifhen Kriege gewöhnten fie fih ende 
lich an die Oberherrſchaft "er m 
und ſeitdem Ternten fie den Aderbau, 
nahmen römifhe Sitten * Kleidung 


an, und verlernten ſelbſt ihre Mutrers 
ſprache. Sie waren in ſechs Voͤller ges 


theilt, von denen die Velloner, ‚ Ürevacer, 
und Meleudoner nördlib vom Durius; 
die Lufoner, Beller und Dittber abet 
füdliher länge dem Idubeda bis an den 
Hrtafpeda in der Südweithälfte vom beus 
tigen Arragon in der Provinz Cuenca nub 
in der Sudfpige der Provinz; Soria wohns 
ten. Diefe drei lebtern werden oft im 
engern Verſtande allein Geltiberer ges 
nannte. 

Celtici, ein Volt in Spanien, dad 
eigentlich ein _ getrennter Haufe von dem 
drogen Heere der Gelten war, welches 
einft ıft über die Porenden einbrah, und 
einen betraͤchtlichen Theil von Spanien 
befegte. Ein Theil von ihnen drang nah 
Zufitanien ein, und befehte die Ufer des 
Anas⸗Fluſſes, da, wo er anfängt, feinen 
Lauf füdwärte zu beugen. Ihre Anzahl 
war fo groß, daß fie auch die weſtlichern 
Theile Spaniens bis au den Tagus und 
den weftlihen Dcean einnahmen. Ptole⸗ 
mäns und Plinius feßen auch einen Theil 
derfelben in die Landfchaft Bätica, naͤm⸗ 
lih den, der diſſeits des Anas wohnte, - 
Diefe bewohnten alfo den füdlichften 
Theil der jetzigen Provinz Ejiremadura, 

Celtine, Zocter des Königs Bri⸗ 
tannus, verliebte ſich in den Herkules, 
als er Getyous Rinder durch Ihres Va⸗ 


ters Land trieb, raubte ihm einige davon, 


— — — 


und wolte fie nicht eher wieder audlies 
fern, bie er ihr feine Gunſtbe zeugung ers 
wieſen hätte. Dieſer ließ ſich dazu nicht 
lange noͤthigen, und zeugte mit ihr den 
Celtus, von dem die Celten ihren Namen 
befamen. Parthen. Erot. c. 30. 
Hed. myth. Ler. v. Schwabe. 
Celydnus, ein Fluß, der swifchen 
Epirus und Illyrien ind Meer fließr. 
Sept heißt er Salnich. 
Ce- 


: 20. 


\ 


Cemenetium - Cenchrias ( 748 ) Cenchris— Cenotaphu 


Cemenetium nah Antonin, fonft 
Cemetium genannt, ein Ort in Gal- 
lia Narbonensi. Man will in Eis 
mies, ummweit Nissa, die Spuren davon 
finden. 

Kruos, war ein Eleiner Trichter, wo⸗ 
durch die Richter, wenn fie ihre Stim⸗ 
men gaben, die Bohnen in die beiden 
Urnen warfen. Siehe Kuxao.‘ Pott, 
Arch. I, 245. 

I Cenaeon , daß Vorgebirge von Eus 
bda, dem Paß Thermopplä in Griechen⸗ 
land gegenüber. 

Cenaeus, ein Beiname Jupiters, 
weil ihm Heftuled auf dem MWorgebirge 
Eendum einen Altar errihtete. Apollod. 
II. c. 7. 9-7. 

Cenchreae, I) einer von ben Hifen, 
bem die Stadt Korinth ihre ehemalige 
wichtige Handlung verdanfte. Er lagam 
ſaroniſchen Meerbufen, und machte eine 
befondere Stadt aus. 2) Ein Fleden 
in Urgolie, an der Straße zwiſchen Argos 
und Tegea. 

Cenchreis, eine Tieine Inſel neben 


der Landihaft Argolis auf dem pelo⸗ 


ponnes. 

Cenchreis, Gemahlinn des Cinyras, 
Königs der Affprer, wollte ſelbſt die Bes 
nus an Schönheit übertreffen, und diefe 
beftrafte fie dadurch, daß fie ihrer Tochter 
- Morrhaoder Smyrna eine verbotene Liebe 
gegen ihren Mater einflöfte.e Hyg 
Fab, 58; Lactant. Plac. X. narrat. 
©. Smyrna. Hed. mpth. Lex. v. 
Schwabe, 

Cenchreus, Sohn ded Neptun und 
der Salamis, und König von Salamis 
in Copern, wo er eine ungeheure Schlange 
tödtete, die vielen Schaden angerichtet 
hatte. Er hatte eine Tochter Glauce, 
mit welcher Telamon die Herrfhaft über 
Cypern erhielt. Diodor. Sic. IV. c. 
74.  Ebendaf. 

Cenchrias, Sohn des Neptun und 
der Pirene, einer Tochter des Ucheloug, 
oder ein Sohn bed Debalus. Diana ers 
ſchoß ihn aus Verfehen auf der Jagd, und 
feine Mutter beweinte ihn fo heftig, daß 
fie darüber in eine Quelle verwandelt 


wurde. Der Hafen Cenchreä bei Karl 
fol von ihn den Namen baben, Pam 
Corinth. c. 2. 3. Cbendaf, 

CGenchris, eine von den neun Xi 
tern des Pierus, die mit den Wiuiak 
in einen Wettſtreit einaulafen isn 
fühnten, und deswegen in elf m 
waudelt wurden. Nicander ap. As 
Liber. c. 9. Cbendaf. 

Kevypin, ſiehe Cenotaphia. 

Ceneta, jest Geneda, eine ii 
Stadt in Gallia transpadans. 

Cenni, ein vindelicifches Volt (Fi 
IV, 12), bas vom Druſus befiegt uch 
Ihr alter Sig ik ungewif. Una 
Alemannen aber kommen fie alt ul 
traͤchtlichet Zweig derfeiben vor, mil 
folder wohnten fie am nördlichen Bis 
fee. Vermuthlich war es ein geihlum 
Haufe, der ſich in den Wälderu bei Shan 
mwaldes lauge verbarg. 

Genomanı, ein unftreitig * 
Volk, das lange in der Gegend bei 
fluſſes wohnte, und fib nad und a 
die Juliſchen Alpen zog. 

Cenotaphia, Kæroræua und is 
yipıx, waren nicht Grabmaͤlet, fon 
nur Chrenmäler der Werftorbenen, @ 


— — — — 


fig hatten ihren Namen eben daher, @ 
is nicht von dem Todten, dem RE 
richtet wurden, darin befand. Em 
den oft mit großen Koſten und fehr mid 


tig erbauet, und hatten ebem fomol r 





| ſchriften, wie andere Grabmäler (Dieg 


Laert. in vita Periandr. u, Om 
Metam. XI, fab. ı0). Biecch 
waren fie aber auch nur ein _blofer > 
fen von aufeinander gemorfeuen St 
Es gab zwei Arten derfeiben. Cie 
murden folhen Perjonen errichtet, F 
ſchon on anderswo waren zur Erde e dezene 
worden. So 3. B. führt Panfaniıl 
viele ſolche Grabmäler an, die zut 
des Euripides, Ariſtomenes, MR, 
Dameon, Tireſias w. a. waren 
worden. Andere wurden denjenigen p 
widmet, deren Körper moc nice min 
becibigt worden, Man glaubte 
Alten, daß die Seelen der Körrch e 
unbeerdigt blieben, nicht su den 7 





Consere— Gensores 


‚ ber Eeligen — werden koͤnnten. 


ar nun Jemand auf fo eine Urt umge⸗ 
amen, da man feinen Leichnam nicht 


sen Fonnte, fo glaubte man ihm bios 


urch Hude verſchaffen zu können, daß 


a ihm ein Grabmal errichtete, und feis 


— — ——— 


Noamen dreimal mit lauter Stimme 
Brief, um gleichſam die Seele zu der 
c fie zubereiteten Wohnung einzuladen. 
fe Handlung hieß Yuxaywyix. Der 
brauch iſt wahrſcheinlich ſchon fehr alt, 
e einige Stellen aus Pindar Pythionie. 
I. 4, und Xirgil, Aen. VI 505. iu 
weifen fcheinen. Solche Lhrengrab⸗ 
iler wurden durch ein u gewiffes Zeichen 
a undern unterfchieden, welches gewoͤhn⸗ 
5 ein Stuck von einem verunglästen 
chiffe war, das Ixplov hieß, und wo⸗ 
u man andeutete, daß derjenige, dem 
s Dentmal gehöre, in einem fremden 
mde geftorben fei. Hier ift noch ein bes 
anderer Gebrauch zu merken, den bie 
prhagorder von den Genotaphien mach⸗ 
n. Wenn naͤmlich Jemand ihrer Parts 
ei entfagt hatte, fo pflegten fie ihm Ce⸗ 
stapbien au errichten, weil fie ihn gleich 
m als einen Todten anfahen. Pott. 
tb. TI, 439. Nitſch Beſchreib. des 
äusl. Zuft. d. Griech. I, 528. Adams 
Im. alt. ©. 904! 

Censere und Censeri, fiche Cen- 
Dr. 

Censere in honorem principis, 
ehe Consul. 

Censere referendum de aliqua 
e, fiehe Senatores oder Senatus. 
Censi, bedeutet eben fo viel ald pe- 
uniosi, classici, naͤmlich die reihen 








Römer, ‚welche sur erften Klaſſe gehörten. 


tuf fie bezog fih Lex Voconia. (©. 
ief.) " 

Censio hastaria, eine militärifche 
Strafe bei den Römern, melde darin 
eſtand, daß bie Soldaten ihre Epieße 
Ihgeben mußten. Adams röm. Alterth. 
5.708. 


Censores, der Name angefchner Mas 


Hfttatöperfonen im Wom, welche über die 
Andahl des Volls und dad Mermögen eis 


us jeden. m Dinge ein Verzei X fahr⸗ 
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ſcheiden, 


Cenſus gehalten wurde. 


| 
3* 


Censores 


ten. Censor est, fagt Varro L. L 
AV, 14, ad cuius censionem, id 
est arbitrium, censeretur populus. 
Eie wurden zuerſt A. U. 312 gewäßltz 
denn vorher wurde der Cenſus, die Scha⸗ 
zung der Bürger, von den. Konfuln bes 
ſörgt, diefe konnten aber wegen der bes 
ſtandigen Kriege diefem Amte nicht: mehr 
gehörig vorfieben, fo daß der Cenſus 17 
Fahre lang unterbleiben mußte. Liv. 
III, 22. IV, 8. Man wählte die Gens 


— N F — — 


allein au de —— Dieſes Vor⸗ 
recht behielten letztere bis A. U. 404, 
da C. Marcius Rutilus, der erſte plebe⸗ 


ziſche Dictator, e euch der erfte plebejiſche Gens 
for ward. Liv. VII, 22. A. U. 416 





fehte der Dictator Q. Publius Philo eis , 


nen Vorſchlag dur, daß jederzeit einen einer 
von den Genforen ein Plebejer fein ſollte, 
und daß fogar beide es fein könnten, wel⸗ 
her Fall auch wirfiih A. U. 622 eintrat. 


Liv. Epit. LIX. Biseweilen wählte . 


man auch folde zu Eenforen, bie weder 
Konfuln noch Prätoren gewefen waren, 


Liv. XXVII, 6, 11; doch gefchah dies 
nicht mad) dem zweiten punifihen Kriege, 


Die letzten Cenſoren unter Auguſtus, 


Paullus und Plankus, werden Privatper⸗ 


ſonen (Privati) genannt (Dio LIV, 2), 


nicht deswegen, als ob fie niemals vorher 


ein oͤffentliches Amt befleider hätten, 
fondern um fie von dem Kaifer su unters 
der allein al® eine öffentliche 
Perſon angefehen wurde, und auffer weis 
Gem alle andere privati hießen, Suet. 
"Tac.et Plin. passim. 

Das Amt der Cenſoren dauerte a anfangs 
fänf Jahre, weil alle fünf Sahre der 
Aus Furcht 
aber, daß fie von ihrer Gewalt einen 


Mißbrauch machen möchten, wurbe nach 
dem Vorfchlage des Dictatord Mamareus 


Aemilius zum Geſetz gemacht (A. U. 320), 
daß ihr Amt Amt nur anderthalb Jahr dauern, 
‚fie aber ale fünf Fahre, wie bisher, er, 


wählt werben ſollten. In viertehalb 





Jahren war alſo jedesmal gar fein Eenſor. 
Liv. IV, 24; IX, 35 Was * 
aͤuſ⸗ 


‚ ılafen, 


Censores 


duffern Rang ber Genforen betrifft, fo 
hatten fie alle Ehrenzeichen der Konfuln, 


— an nn — — — 


ausgenommen die Lctoren. Ihte Ge⸗ 


— . 








— — — 


walt war anfangs gering, nachher aber 
war € Me Klafen und 
Stände im Stante waren ihnen unters 
worfen. Liv. IV, 24. Daber nennt 
Plutarch in Cat. mai. die Cenſorwuͤtde 
das hoͤchſte unter allen Chrenämtern. 
Man actete fogar den Titel eines Cen⸗ 
fors_böber, als den eines Konſuls, wie 
alte Münzen und Statiien beweifen, und 
der gröste Vorzug des Adels war, aus 
der Familie eines Cenſors entfproffen au 
fein. Valer. VIII, ı3; Tac. Ann. 
III, 28; Hist. III, 9. 
Das Amt der Senforen beftand im Al: 
gemeinen im der Haltung des Kenfus 
und in der Auffiht über die Sitten der 
Bürger. Cic. de Legg-IIT, 3. 
Der Cenſus wurde von den Genforen 
anfaugs auf dem Forum, naher In der 


Billa publita auf dem Vrarsfelde gehalten. 
Sie faßen bier auf ihren furulifhen Stuͤh⸗ 
len von ihren Schreibern und andern 
Gehülfen bedient, und ließen die Bürger 


nach ihrer Gintheilung in Klaffen, Gew 
turien und auch Tribus (Liv. XXIX, 
37), durd einen Herold vor fih rufen 
(citare), um nad der vom König Ser⸗ 
vius Tullins gemachten Einrichtung des 
Cenſus (f. Census) ihr Vermögen, ihre 
Familien u, f. m. genau anzugeben. Ges 
der Bürger mußte perfönlich hierüber dem 
Cenſor Auskunft geben; ſolche, die aus 
rechtlichen Urfachen zur Zeit des Cenſus 
von Nom abwefeud waren, fonnten ihre 
Erklaͤrungen dur redlihe Männer thun 
Wer ſich aber gar nicht bei ben 
Cenſoten angab, wurde aufs nahdrüds 
lichſte beſtraft. 








Der Anfang der Schäss 
‚Jung wurde mit den Senatoren, Patris 
ziern und Mittern gemacht, und bie Ples 
bejer beichloffen fir Das Aufzeichnen 
Des Dermögend ber Bürger und ihrer 
Familien von den Genforen hieß censum 
agere oder habere, censere populi 
aevitates, soboles, familias, pecu- 
niasque, Cic. Liegg. III, 3; re 
ferrein Censum, Liv. ANAIX, 44; 
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‚(motus e Senatu), 


‚vare ($. Caerites). 


Censores 


Flor. I, 6, oder censui adscribm 
Tac. Ann, IIL, 51. Wenn die & 
ger ihr Vermögen beim Genfor ange 
fo fagte man: Censeri modum an 
mancıpias, pecunias, 3C. secunde 
Cic. Flacc. 32, s. 80; proßiten, ı 
censum deferre vel — Gi 
Arch. 4; Senec. Ep. 95; bit 
auch censere, 3. B. praedia ceasc 
feine Laudgüter beim Ceuſot anm 
Cic. Flacc. 32; Liv. XLV. ı;ı 
dergl. 

Einer von den Cenſoren, den but% 
traf, fehte das _Megifier der Senn 
———— das der Rittet auf, u 
lad es mit lauter Stimme ad. ® 
oben angefegt und zugıft abgelefen mw 
hieß Pıinceps Senatus bei den €s 
toren, und princeps equitum bu 
Rittern. Zuletzt wurden auch bie I 
bejer nad ihren Klaſſen, Genturie, m 
auh Tribus, Maun vor Mana ıı 
lefen, Während diefer Geremmie u 
wurden die erledigten Stellen im En 
tor: und Mitterkande von den Tin 
befegt, und diejenigen mit manderlni 








"ten von Beſch mpfungen belegt, mit 


durch ihr Betragen verdient hatten. 2 
Senatoren wurden dadurch befiraft, & 
ihr Name vom Cenſor beim Üble = 
gelafen wurde, und alsdann betrat! 
man fie als aufgejcloff.n vom Sem 
©. Senator 
Einem Nirter nahmen fie fein Ye 
(equum adimere) weldes am 
Staate sum Geſchenk erhalten battı, ® 





„durch er auch der Würde feines Sta 
‚verluftig ging. 
verſetzten fie aus einem anfehnlidern U 


S. Equites. Pit 


bus in einen minder anfehnlicen (ci 
movere), oder nahmen ihm mol gat # 
Rechte eines 0 Bürgers, Bee 
beit ausgenommen. Dies hieß ac 
rium facere, oder auch - bisweils " 
tabulas Caeritum, vel inter (ae 
tes referre, i. e. iure suffragü pn 
Diefe Ip 
Medendart kommt aber. nicht oft Mi 
Cicero und Livius fagen faſt immer act 


zum dacere oder inter werd! 
. Hy 


:Censores 
»ferre. Bisweilen murden auch Sena⸗ 
ren und Ritter, nachdem ſie aus ihrem 
tande geſteßen worden waren, mit Dies 
r Strafe belegt. Liv. 1V, 24; XLII, 
0. Die Eonforen Eonnten um jeder 
rſache willen, die iknen hinreichend 
bien, ihre Strafen auflegen; aber wenn 
e einen Senator betrafen, fo gaben fie 
mwöhnlich die Urſache ihres Verfahrens 
itan (Liv. XXXIX, 42); welches 
ubscriptio censoria hieß. Cic. 
ro Cluent. 43, 44. Defterd wurde 
uch von ihrem Urtheile an das Volk aps 
tier. . Plut. in T. Q. Flamm. : Es 
ſDahe auch wol, daß die Genforen eins 
ander felbft hinderten, ihre Strafe über 
jemand iu verbängen (Liv. XL, 51); 
der daß fie gegen einander felbft die 
Strenge ihres Amts außübten. Liv. 
NIX, 37. — 





atten, durften Feine öffentlichen oder vor 
a8 Tribunal eines bürgerliben Magis 
rats gebörige, oder ſolche fein, gegen 
selbe ſchon Geſetze vorhanden: waren, 
ondern nur Privatſachen, oder Dinge vom 
eringer Bedeutung (Gell. IV, ı2), 
ie vor kein ordentlibes Forum gebracht 
serden konnten, z. B. wenn ein Ritter 
ein Pferd nicht gehörig verpflegte (incu- 
ia oder impolitia); menn einer du 
ange unverheirathet blieb, ohne North 
Zcutden machte (Valer. Max. II, 9), 
inen ünfittliben Lebenswandel führte 
Cic. Cluent. 47); insbefondere, wenn 
iner im Kriege ſich nicht tapfer genug ger 
alten hatte (Liv. XXIV, 18); am 
aͤrteſten beftraftenfie den Meineid. Liv. 
bid.et Cic. Off. Ill, 31. Gemöhns 
urde auch dem Schuldigbefundenen 





rlaubt, fih zu verteidigen. Liv. ib. 


Die Sentenz der Genforen hieß Ani- 
nadversio censoria (vergl. d. Art.). 
Benn bie Eenforen gegen ihre Pflicht 
‚andelten, fo konnten auc fie vor Gericht 
elangt werden, welches bieweilen einer 
on den Volldtribunen that. Liv. 
XXIV, 43; XLIII, 15, 10. Man 
imdet fogar, dab ein Lribun den Befehl 
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Gefängniß zu führen (Td. IX, 34), und 
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einen andern gar vom tarpejiihen Felſeu 
beradgufürzen. (Id. Epit. 59; Plid. 
VII, 44, 8. 45); indejfen wurde beides 


- noch von ihren Kollegen gebindert. Ibid. 


43, 3. 45. Nach Endigung des Genfys 
verfammelten die Genforen_ die Truppen 


der Stadt, db. i. die Prätorianer, auf 
dem Marsfelde, und bielten die Muftes 
rung über diefelben. Zuletzt verrihtete 
einer von ihnen, den das Loos dazu bes 
fimmte (Varr. L. L. V, 9), _auf 
demfelben Platze das _feierlibe Opfer der 
Suovetaurilien (f. Suovetaurilia). 

. Wuffer biefen Hanpiver irn der Cen⸗ 
foren beftand ihr Amt noch in Tolgenden 
Erden. Sie theiiten die Bürger nad 
ihrem Vermögen in Klaſſen und Gentus . 
rien; fügten, wenn es nötbig war, neue 
Tribus zu den alten (Liv. X, 9; Epit. 
19), und verpacdteten bie oͤffentlichen 
Ländereien und Einkünfte (S. Vectiga- 


lia).. Sie verdingten die Erbauung und 
‚Ausbeferung der öffentlichen Gebäude, 


3.3. Tempel, Porticus u. dgl. an ges 
wife Perfonen (redemptoribus loca- 
bant opera publica aedificanda et 
reficienda), beſichtigten fie nach ihrer 


Vollendung, ſprachen ihr Billigungsurs 


theil darüber aus (ea probaverunt), 
und forgten dafür, daß fie in gutem Zu: 
flande erhalten wurden (sarta tecta 
exigebant), Liv. IV,22, XL,5ı; 
XLII, 5; XLV, ı5. Die vom 


Staate dazu bewilligten Gelder hießen 
‚ Ultrotributa, 


D Ferner muften fie für 
das Pflaftern der Gaſſen und für die Hers 
ſtellung ber Landftragen, Brüden, Waſſer⸗ 
leitunigen u. ſ. w. forgen. Liv. IX, 
29, 43; ALI, 27. Sie ſchloſſen mic 
deyen Komtratte, welche die. Herbeiſchaf⸗ 
fung der Opfertbiere zu den Üffentlichen 
Dpfern (Plut. in Cat.) und die Pferde 


‚für die Furulifhen Magiſtrate (Jiv. 


XXIV, 18), wie aud die Verpflegung 
ber Gaͤuſe auf dem Kapitol übernahmen, 
Sie forgten aud dafür, daß Privatpers 
fonen fih nichts anmaften, was dem 
Staate augehörte, und wenn Jemand ſich 
ihrem Ausſpiuche nicht unterwerfen, wollte, 


fo 


Censores 


fo Eonnten fie ihm eine Geldbuße aufles 
gen, und dur Abnehmung eines Pfans 
des ihn zur Bezahlung anbalten, Liv. 

- XLIU, 16. — Man fhreibt ihnen 
auch die Auflage der Taren su; aber 

diefe wurden eigentlich dur ein Senats 
defrer und auf Befehl des Volls einges 
führt. Ohne beides durften die Eenforen 
nicht einmaf die öffentlichen Gelder vers 
wenden, und die öffentlivden Ländereien 


verpachten (Liv. XXVII, 11; XL, 


46; XLI, 27; XLIV, 16); baher 
der Senat bisweilen aub ihre Verpach⸗ 
tungen wieder für ungültig erflärte, wenn 
fie ihm miffielen. Liv. AXAIX, 44. 


Sie hatten auch nicht das Recht, Gefeke 


in Vorfchlag au bringen, oder dem Se⸗ 
nate und Molfe etwas vorsutragen, 
auffer durch die Konfuln, Prätoren, oder 
Voltstribunen. Plin. H. N. XXXV, 
17. 

Zwei befondere Umſtaͤnde find noch 
von dem Cenſoramte su bemerfen: 1) 
Keiner Fonnte nah dem Gefehe des M. 
Martins Rutilus zum zweitenmal su bies 


— — — 


ſer Wuͤrde erwaͤhlt werden; und da er 
ſelbſt in einem ſolchen Falle die Genfur 
ausſchlug, fo erhielt er davon den Bei⸗ 
namen Censorinus. Val. Max. IV, ı. 
2) Wenn ein Cenfor farb, fo wurde 
feine Stelle durch feinen andern beſetzt; 
ſondern der ihn Überlebende Kollege mußte 
fein Amt niederlegen. Liv. AXIV, 43; 
XXVII, 6. Man hielt auch den Tod 
eined Cenſors für eine unglädlihe Worbes 
deutung, weil gerade in dem Luſtrum, 
‘0 die Gallier Nom eroberten, ein 
Genfor ſtarb, und ein anderer an feine 
Stelle ‘gewählt wurde. Liv. V, 31; 
VI, a7. 

Die Eenſoren traten ihr Amt unmit⸗ 
telbar nach ihrer Erwaͤhlung an. 
bald die Komitien geendigt waren, ſetzten 
fie ſich, einer alten Gewohnheit zufolge, 
auf dem Campus Martius vor dem Tem⸗ 
vel des Mars auf ihre .. — — 





— — —25* 


Amtsverrichtungen (hndten_fe, nichts 
aus Gunſt oder Haß, fondern alles nach 
Recht uud, Billigkeit zu thun, und bei 


? 
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SH. 
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der Niederlegung ihres Amts fern 
fie, daß fie ihrer Prlicht gerreu geben 
hätten, worauf fie ſich auf das Yerarim 
begaben, und bafelbfi ein Verzeichnis vu 
denjenigen uieberlegten, melde fen 
aerarios gemabt hatten. Liv. XAI 
37. — Non ihren Berribtunge m 
deu Öffentlihe Urkunden im Tempel 
Nymphen niedergelegt ( Cic. pro Mi 
27), welche ihre Nahlommen mit 
größten Sorgfalt aufbewahren. Dis: 


I, 14. 

Einmal wurde bad Cenſoramt mr« 
sem Dictator ausgeübt (Liv. NA 
28, 23), und nach den Solla mark N 
Wahl der Eenforen beinahe ı7 % 
lang ausgeſezt. Ascon. in Kar: 
Ihre Gewalt blieb unverringert bie = 
das Tribunat des Klobius, A. U. 65 
welcher ein Geſetz aufbradte, dei Hi 
Senator, der nicht förmlich angeflast ml 
verurthetlt worden wäre, von den Email 
ren feiner Würde follte entiept weil 
dürfen. -Dio XXXVIII, ı3. % 
beiten wurde dieſes Geſetz bald ned“ 
durch den Q. Metellus Scipio, A.U 
702, abgefchafft und bie Gemalt der & 
foren wieder hergeſtellt Ascon. A 
Cic. Dio XL, 57. Uater u 
fern endlich hörte das Amt der Cmit 
ganı auf, aber ihre wichtigſten Si 
wurben von den Kaifern feltgt, oder im 
andern Magiftratäperfouen veriss! 
Man fan die Aufhebung ber Emb 
würde ſchon u ide ſchon unter ZJulius CAfi far ieh 
Denn diefer erhielt erflih vom Ss 
das Umt eines Aufſehers über die®i 
der Bürger auf drei Jahre, umter di 
Kitel Praefectus morum (Suet. | 
76; Gic. Fam. IX, ı5), und m 





















auf Lebenszeit unter dem Namen ei 


infor. Dio XLIV, 5.- ein & 
Iıhe Gewalt fcheint auch Pompeus 
feinem dritten Konfulat befleiber zu 
ben. Tac. Ann. II, 28. Edſet 
anftaltete auch eine Mufterung dei 
auf eine neue Art, nämlich nad der 


ſchiedenen Straßen und Beſitzera 


Haͤuſer. Suet. Jul. 41. Aber 
war feine Muſterung des ganıca * 


Censorinus 


(dern nur der ärmere Bürger, bie mos 
ti ein gewiſſes Quantum Getreide 
entgeldlih vom Staate erhielten. Aus 
Aug veranftaltete eine dreimalige Mus 
rung des Volks; das erfte und letzte⸗ 
l mit einem Kollegen, das zweitemal 
r allein. Suet. Aug. 27. Er er 
It aud, wie Gäfar, vom Senate bie 
walt eined Sıtemauffeberd (nah Dio 
find) zu mwiererboltenmalen auf fünf 
hre, LIII, 17, LIV, 2, 10, 30; 
d Sueton Aug. 27. aber auf Lebens⸗ 
t unter dem Titel Magister morum, 
ıst. Cons. Den Titel Genfor nahm 
nicht an, Suet. Aug. 27, ob ihn 
ib Macrobius Sat. II, 4. fo nennt, 
nige von den folgenden Kaifern, befons 
rt Die aus der Flaviſchen Familie, nah⸗ 
en ihn an, die meiften aber nicht, wie 
cajan (Plin. Pan. 45), und nach ihm 
det man diefen Titel nur felten noch 
vähnt. Dio LIII, 18. ° Unter Tiber 
d feinem Nachfolger fand gar fein 
nforemt Statt. Unter den Kalfern 
audius und 2, Vitellius, dem Water 
8 Kaiſers U. Vitellius, A. U. 800, 
ıet. Claud. ı6; Vit.2, wie au 
ter Veſpaſian und Titus, A. U. 827, 
ıet. Vesp. 8, Tit. 6. wurde eine 
'ufterung des Moltd gehalten, nachher 
er nicht mehr. Der Kaifer Decius bes 
ihete fi noch einmal, die Cenfur im 
r Verſon des Valerian wieder herzu⸗ 
Ten; aber vergeblich; Roms verderbte 
itten fonnten folbe Magifzate. nicht 
'bf vertragen, Trebell. Pollio in 
ler. Ant, Wörterb, n. Pit. Adams 
m. alt, ©. 236 ıc. 

'Gensorinus (L. Marcius), Konful 
t dem M. Manl. Manilius, mit wels 
m er im dritten punifhen Kriege die 
tadt Karthago zu Waſſer und zu Lande 
agerte. Beide hatten aber fo wenig 
litaͤriſche Kentniſſe, daß durch ihre 
Huld die ganze römifhe Armee würde 
fgeopfert worden fein, weun ihnen 
ipio nicht zu Hülfe gekommen wäre, —, 
muoch ward Genforinus nachher mit 
n 2. Corn, Lentulus Eenfor, He⸗ 


ich. 
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Census, bieß die. ie 
ſchen Volks, der Ansabl und dem Vermoͤ⸗ 


gen deſſelben nah. Er wurde vom Koͤ⸗ 
nige Seroius Zullius A. U. 177. eins 


geführt, indem er verordnete, bad alle 
tömifhen Bürger fowol in der Stadt 





als auf dem Lande ihren Vermoͤgenszu⸗ 


fand bei Eidespflicht genau berechnen, 
und ihm davon eine getreue Anzeige mas 
chen follten, ferner, daß jie ihren Wohn⸗ 
ort, die Namen ihrer Frauen und Kins 
ber und ihre eigenen, ihr Alter und dag 
Alter ihrer Kinder, wie auch die Anzahl 
ihrer Sclaven und Freigelaffenen angeben 
ſollten. Wer dieſer Verordnung nicht 
nahlommen würbe, follte ſeiner Guͤter 
verluftig erklärt, gegeiffelt und als Sclave 
verkauft werden. Hm recht genau die 
Andahl aller römifhen Unterthanen zu ers 
fahren, — * ganze Gebiet ſeiner 
Herrſchaft in befondere_Diftricte (Pagi) 
ab, und gab jedem Diftricte feine — 


* — — — — — — — — — 


Freiſtadt, feinen Tempel, feinen Schußs 
gott, feine Obrigkeit, und fiftete für 
jeden Diſtrict ein beionderes Feſt (Paga- 
nalia), welches alle Jahre den Schups 
gottheiten zu Ehten gefeiert werden, und 
an welchem jeder Landmann dem Auffeher 
ber Dpfer eine Gelbmünse bezahlen folte; 
die Männer- eine befondere, die Frauen 
eine bejondere, unb die Kinder eine bes 
fondere. Dion. IV, 51. Durch dies 
ſes Geld konnte mau genau berechnen, 
wie viel Männer, Weiber und Kinder in 
jedem. Pagus waren. 

Nun theilte Servius Tullius der Ans 


— — —— 


gabe ihres Vermoͤgens nach alle Buͤrger 


in ſechs Klaſſen (Classes), und jede 
Klafe_in eine gewiſſe Anzahl von Centu⸗ 
rien (Centuriae). Die erfie Klaffe 
beitand aus ſolchen, deren fämmtliches 
Vermögen an Eindereien und Effecten ſich 
wenigfiend auf 100000 Aſſes oder Pfund 
Erz, oder, nach griechiihem Gelbe, auf 
10000 Drahmen belief, Diefe Summe 
beträgt mach engliihem Gelde 322 Pf. 
Et. 18 Schik. 4 Stäb., oder nach uns 
ferm Gelde, nad dem 20 Guld. Fuße, 


Über 1937 The. Im fpätern Zeiten, 


wo man auf jedes Pfund 24 Alles 
Bbb 


rech⸗ 


— 


Census 


rechnete, belief fih die Summe auf7750 


Pf. Sterl, oder 46500 Thlr. nah dem 
20 Guld. F. — Die zweite Klaſſe 
beſtand aus Leuten, deren Vermögen fi 
auf75000 Aſſes belief, welches nad dem 
oben zu findenden- Angaben über 1452 
Thlr., und in fpätern Zeiten über 34875 
Thlr. macht. — Die dritte Klafe 
enthielt alle die, welche 50000 Alles — 
968 Thlr., oder in fpdtern Zeiten 
23250 Thlr. im Wermögen hatten. 
Die vierte Klaffe befaß 25000 Aſſes 
— 484 Thlr., oder in fpätern Zeiten 
11625 Thlr. Die fünfte Klaſſe 
mufte 11000, oder, nab Dionpſius, 
12500 Aſſes befißen, welche leßtere Ungas 
be 242 Thlr., oder in fpätern Zeiten 5812 
Thlr. macht. Inder fehsten Klaſſe 
waren alle die, welche entweder gar kein 
Bermögen, oder nicht fo viel, als die in 


‚der fünften Kaffe, halten. Sede biefer 


Klaſſen war in eine gewiffe Anzahl von 
ı Genturien getheilt, und swar fo, daß bie 
erfie, alß Die reihe Klaffe, ungefähr 
—— er Etat, nes u der richtiger, noch mehr 
Genturien enthielt, als bie übrigen fünf 
zufammengenommen, nnd daß die letzte 
ı Klaffe, worin die meiften, aber auch die 
aͤrmſten Bürger waren, nur aus einer 
einzigen _ Genturie befiand. (Siehe b. 
- Nähere im Art. Centuriae populi), 
Jede diefer Klaffen hatte ihre eigenthüms 
lihen Wajfen und ihren befondern Plaß 
bei der Armee, indem au hier eine ges 
wiffe NRangordnung nah dem Vermögen 
Statt fand. Die Bürger der erften 
Klaſſe hießen vorsugsweife Classici, alle 
übrigen aber waren infra_classem. 
Die Bürger der legten Klaffe hießen ca- 
pite censi (f. dief.). Bisweilen wurde 
diefe ganze Klaffe für gar feine gerechnet, 
und die Schriftſteller ſprechen nur. von 
fünf Klajien. Liv. IIJ, 30. Daher 
heißt bei Cic. Acad. IV, 23: Quin- 
tae classis videntur, fie feinen 
von ber niedrigfien, geringften Klaffe su 
fein. 
Diefe ganze Einrichtung, fo wie bie 
damit sufammenbängende Einfuͤhrung der 


Komitien nach Genturien, war in der 
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That ein uͤck ber Etaatäku 
des Servius Tullius, und obglit 
durch der Unterfchied zwiſchen den 
ciern und dem Adel noch mehr ver 
wurde, fo war _fie boc gewiß die Emm 
lage zu der nachmaligen Gröje I 






ſchen Reihe. Bisher hatten bie d 
Bürger eben die Abgaben zahlen un) 
fo gut Kriegsdienfte thun mäjen, ı 
die reichften. Die Staatsvermaitun| 
fand fih in ihrem wichtigen Imeizen i 
her noch ganz in dem Händen eind | 
wiffenden und leidenſchaftlichen Yu 
weil dieſer den größten Theil auemad 
und in den Komitien, wo über die d 
der Könige und Obrigfeiten, übe & 
und Frieden, und andere wichtige ii 
legenheiten entfhieden murde, da 
viel Anfeben behauptete, wie bie Dan 
men und Reichen, indem er dem u 
gleiche Dienfte leiften mufte, el 
wurde jest sum großen Borbeil dur &u 
umgedndert. Die hoͤchſte Gewall der 
kam nun in die Hände der tec 
ger, welde die erfte Klaſe 
die zwar der Zahl nach die gering 
aber mehr Genturien hatte, ald Du 
gen sufammengenommen, Denn I 
Komitien nah Eenturien, meld) 
die wichtigften Beſchluſſe vorbebalm) 
ren, wurden bie Centurien Bieiir # 
zuerft zum Votiren aufgerufen. © 
fie ale einftimmig, fo_mar bie 
ſchon entſchieden, und die übrigen &4 
famen gar nicht daran, War did} 
nicht der Fall, fo famen die Culk 
der folgenden Kiaffe daran m. |. Mı 
fih eine Mehrheit der Stimmen I 
Das Vortheilhafte diefer Eiuridiun 
darin, daf die su große Gemalt dei 
melde ed in den Komitien nad u 
wo es nad den Stimmen. eingelan ) 
fonen ging, eingefhränft wur ‚oa 
höcfie Gewalt in die Hände ki 

des Fam, dem man mehr Einfit 
weniger Leidenfchaft - sutzaug LE 
Dagegen waren num aber and bed 
die meiften Laſſen im Kriege 
auferlegt. Denn nach 


wurden die Beiträge am Danafer 





Census 
Id sum Kriege und bi 


und die äffentlichen Abs 
em regulirt. Die erfte Klaſſe mußte 


» auch mehr für den Staat thun, ale 
' Ubrigen sufammengenommen. Die 


gem Vürger Fonnien folglich bei diefer 


ordnung gegen die Vornehmen nicht 


difh werden, da fie dadurch große Ers. 


bterung erhielten, und doch, wenigs 
ı8 dem Scheine nah, an der Negies 
ıg Immer noch Theil nahmen; die 


rnehmen aber durften ſich aud nicht 


T die ihnen aufgelegten Laften beſchwe⸗ 
„ da fie dafür an Macht und Einfluß 
' die Staatsgeſchaͤfte gewannen, Den 
niſchen Urmeen war diefe Cinrichtung 
5 vortheilhaft, da diefe num größtens 
18 ans den reichſten Bürgern Noms 
tanden, welde, weil fie eigene Weder 
d Güter zu verrheibigen hatten, nun 
t weit mehr Eutſchloſſenheit fochten, 
d auch durch ihren Reichthum in dem 
tand gefegt wurden, den Aufwand eines 
dzuges beftreiten zu können. Die 
irger der ſechſten Kiaffe, die nichts zu 
Tieren Hätten, und von denen man da 
tauch nicht viel zur Vertheidigung des 
ıterlandes erwarten konnte, wurden 
wegen fat gar nicht zu Soldaten aus 
hoben. Sie waren diejenigen, welde 
n Staate blos durch Fortpflanzung ihres 
ſchlechts und gemeine Handdieufte nuͤz⸗ 
ı follten. ur dann, wenn ed an 
ger Mannfhaft unter den übrigen 
aſſen fehlte, wurden auch fie auf oͤf⸗ 
liche Koften bewaffnet. — In den 
genden Zeiten erhielt bie urfprüngliche 
richtung des Servius einige Abaͤnde⸗ 
ng, war, wie man glaubt, zum 
srtheil der Plebejer, indem die Gentus 
u den Tribus einverleibt wurden, 
aber werben aud oft die Tribus in ben 
mitiis nach Genturien erwähnt. Liv. 
‚18; Cic. in Rull. II, 2; pro 
anc. 20. Es ift demnach wahrfcheins 
d, daß ſowol die Anzahl der Genturien, 
3 der Kribus vermehrt worden ift. 
ic. Phil. II, 82. Wann aber und wie 
8 geſchehen, läßt fich nicht gewiß bes 
mmen, vermuthlich noch vor A. U. 358. 


iv, V, 18. 
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z Setvins_eiugefüßste 
enind wurde nam feiner Berorduung aus 
folge aller fünf Fahre, am Scluffe des 
fünften, wiederholt, weil Servius mit 
Recht vorausſetzte, daß binnen diefer Zeit 
leicht ſolche Veränderungen in dem Vers 
mögen der Bürger vor ſich gehen Fönnten, . 
daß einige in eine höhere Klaffe heraufges 
rüdt, andere tiefer beruntergefegt werben ’ 
müßten. Indeſſen wurde der. Cenfus 
doch nit immer zu Diefen f gefeßten 
Zeiten gehalten, und unterblicb bigmeilen 
gani (S. Tensores im Anf). Cic. 
pro Arch. 5. Die Perfonen , welche 
den Cenfus hielten, waren äuerf Die Mbs 
nige, Bann die Konfuld, und nad d. J. 
310 die Cenforen. War der Genfus ger 
endigt, fo wurde ein Meinigungsopfer ges 


om 


bradt (5. Suovetaurilia); bigweilen 


unterblieb dies aber aub. Liv. III, 22. 
Der Ort, wo ber Cenſus gehalten wurde, 
war anfangs das Forum, nah A. U. 320 
aber die Villa publica auf den: Mards 
felde. — Das Wort Genfus wird auch 
oft figuͤrlich für Vermögen gebraucht, 4. 
B. census brevis, Hor. Od. IL, 15, 
13; exiguus, Hor. Ep. L 1,43; 
census equestris, das Bermögen eined 
Ritters; senatorius, eines Senatorg, 
uf. wm. Adams rim. Alterth. ©. 
152 ⁊c. 241. 

Census capitis hieß beiden Römern 
ber Tribut, den fie den Ueberwundenen 
jährlih auferlegten. Diejenigen, welche 
diefen Tribut entrichteten, hießen Stipen · 
diarii oder Tributarii. Adams roͤm. 
Alterth. S. 135. 

Census equestris, hieß das Vermo⸗ 
gen, das ein Mitter haben mußte. In 
ben ſpaͤtern Zeiten unter den Kaifern 
mußte ein Ritter wenigſtens 400000 
Seſtertien, oder 19374. Thlr. befigen, 
und Died Vermögen zu erhalten ſuchen, 
wenn er feinen Stand nicht verlieren 
wolte. Hor. Epist. I, ı, 57; Cic. 
pro Sext. 51. Ant. Wörterb, n. Pir, 
Nah Einigen foll jeder römifche Bürger, 
ber Diefe Summe im Vermögen batte, 
am jedem Luſtrum in die Lifte der Mitter 
aufgenommen worden fein; aber dies 

bb 2 ' wat 
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war nicht immer der Fall. Adams röm, 
Alterth. ©. 44. 

Census senatorius, bad Vermögen 
eines Senators. In Altern Zeiten ſcheint 
man bei der Wahl der Senatoren nicht 
auf ihe Vermögen Ruͤcſicht genommen 
. zu haben, Plin. XIV, 1; man weiß 
auch nicht, mann dies smerft feftgeicht 
worden if. In den Zeiten der Mepublif 





aber. mußte mach Sueton jeder Senas 
tor wenigfiend 800 Seſtertia, d. h. 
36 —42000 Thlr. im gansen VBermös 
gen haben. Cicero fpricht auch von einem 
gewiffen Vermögen, dad ein Senator 
haben muftee Fam. XTII, 5. Au— 
guftus fente, weil der Staat durch inners 
liche Kriege gelitten hatte, diefe Summe 
‚auf die Hälfte herunter, erhöhete fie aber 
nachher wieder auf 1000, umd zuletzt auf 
1200 Sefterria, und gab denen dad Febr 
Iende, welche nicht fo viel hatten. Suet. 
Aug. 41. Adams rim, Alt. ©. 9: 
Ant. Wörterb. n. Pit. 

Census soli. Wenn die Römer den 
Ueberwundenen feinen Tribut auferlegten, 
fo nahmen fie ihnen einen Theil ihrer 
Ländereien ab, und ließen fie entweder 
duch Koloniften aus Nom anbauen, oder 
gaben fie ihnen mit der Bedingung suräd, 
einen Theil vom Ertrage derfelben an 
den romiſchen Staat abzuliefern, und dies 
fer hieß census soli. Diejenigen, wels 
den died auferlegt war, hießen Vecti- 

gales, und man hielt ihren Zuftand für 
beifer, als den der Stipendiariı, welde 
Tribut geben mußten. Adams roöm. Alt, 
©. 135. 

Centauri, ein uralted Volt in Chefs 
falien, dem die Geſchichte feinen Sitz auf 
bem Berge Pelion anweiſt. Sie waren 


eine noch aͤuſſerſt rauhe und wilde Nas 
tion, daher nennt fie Homer auch Inpss, 
oder Oyosc (1. x. 268), und Prpss 
opeanwoı, wilde Bergnationen. Dies 
befiätigt auch Hefiodus dadurch, daß er 
fagt, fie Hätten ſich noch in Gefechten ber 
Baumtimme bedient. Die Fabel ers 
zaͤhlt von ihnen, daß fie ber Geftalt nad 
balb Bferde und halb Menſchen waren, 
ſo baß fie nur bis an ben Nabel Mens 
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fhen, übrigen® gan Pferd waren, Dia 
erklärt dieſe Fabel daher, daß tie in 
tauren juerſt Die Humje verfianien, ı 
Pferden su reiten, welches bei folge 
Deranlafung geibeben fein ſol. 

Zeit bed theſſaliſchen Königs Arten 

auf dem Berge Pelios, mo die Geutums 
wohnten, eine Heerde Stiere mickd 
welche bie übrigen Berge umpder uud 
machten, und in den bewohnten Gum 
den vielen Schaden anrichteten. ra 
der feinen Sig au Lariffa batte, Ik 
her demjenigen eine große Bell 
veriprecben, der dieſe Thiere tödtm m" 
Dutch diefes Verſprechen anacridh, © 


‚ fanden die Gentauren suerf die Im 


Pferde beritten zu machen, und (4° 
fie 3m ſetzen, inden man vorn 
Pferde nun vor dem Wagen sum In 
gebraucht hatte. Mir Hülfe det 
reinigten fie nun die Gegend mu 
wuͤthenden Stieren. Hieraus 
man die Fabel von den Gentanm ’ 
Di bie Meitfunft damals nob mu © 
etwas ungemöhnlihed war, um 
wenn die Gentauren smifchen ib 
gen berumgalopirten, oft nichts Kun 
als den Schweif der Pferbe und Kal 
der Meiter fehen fonnte, To (dien A 
Ein Thier zu fein, unb man af 
bei die fonderbare Geſtalt. 
man Gründe, die Centauren widt 1° 
erften Meiter zu halten, und man tx 
daher auch die Verbindung der Bar 
Yferb und Sentaur von Ihrer 

lihen Gefhwindigkeit. Noch eim 
Erklaͤtung haben Andere. Giefagm 
game Geſtalt der Centauren mat 
ſprache. Wenn etwa nachher die 
fultivirten Chefalier su  einanke M 
wollten: Dort auf dem Pelion wm 
fonft Meuſchen, die ſo wild warm, # 
unfere wildeften Pferde: fo Dridte m 
dies nad) der damaligen SBilberfpunte 


aus: die Bewohner des wei 
halbe Menſchen und halde T 
diefer Sprache konnte denn Feicht bad IM 
berbare Bild entftehen. J 


Ettlaͤrung nimmt man au. % 
bild des Centaurs Tam eigenlig mi 
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torgenlanbe, unb war fombolifcher Nas 
r. In der Zolge wurde es vom Chis 
n, einem der Centauren, erklaͤrt, und fo 
ng bie 

Die Sentaurens 


en über. 

alt benußten die Künftler fehr oft, 
ıd nahmen daraus Gelegenheit zu Bils 
ng feböner Gruppen. Vergl. Schol. 
. Hom.«.268; Apollod. II, 5,4; 
ind. Pytb. II, 67; Paus. V, 19; 
vid. Met. ı2, 395. Inder mythis 
yen Geſchichte kommen die Gefechte ber 
entauren mit dem Herfuled, Theſeus und 
iritbous vor. Lehteter beswang fie an 
r Spiße der Xapithen ganz, tödtete 
ele, und zwang die übrigen, ihre Wohns 
be auf dem Pelion zu verlaſſen. Sie 
ohnten nachher hinter dem Peneus, und 
ıdlih auf dem Pindus. Auch einzelne 
entauren machten fi im Alterthum bes 


— — — 


ihmt, 3. B. Neſſus und beſonders Chi⸗ 
n. Die Erbfeinde der Gentauren was 
'n die Lapithen, obgleih beide Mölter 


ahrſcheinlich Pelajger waren, und der 
sage nad von zwei Brüdern, dem Lapis 
yas und Gentaurus, welche Söhne des 
(polo und der Stilbe waren, herftammen 
ten. Wergleihe zu Nitſch MWörterb. 
‚alt. Gengr. Handb, d, griech. Alterth. 


— — — 





iſchen Briefen II, 
5. 265 fügen wir noch folgende Bemer⸗ 
ıngen über den Urfprung der halbthieri⸗ 
gen Gefalt der Gentauren hinzu. Ho⸗ 
ner gedenlt mit feinem Worte beſtimmt 
ieſet fonderbaren Form. Er nennt fie 
Dass, weldes blos eine wildere Mens 
khenrage anzeigt, mit dem Beiworte 
\exvnevrag (11. 2, 743)» sottig, wel 
bes recht gut auf wilde Bergnationen 
daßt, bie uͤbrigens gewöhnliche Menſchen 
varen. Auch Heſiodus erwaͤhnt nicht 
ihrer Roßgeſtalt. Im der Veſchreibung 
ded Schildes des Herkules, wo er doch 
jeher ausmalend if, kommt auch die 
Schlacht der Lapithen und Gentauren vor ; 
dennoch fagt er nichts von ihrer auffer: 
ordentliben Geſtalt, die doch wol nicht 
hätte vergeffen werden bürfen, fondern 
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Geftalt deſſelben vielleiht auf 


Centaur 


‚blog, daß fie, wie wahre Wilde, mie“ 


Banmflämmen gefochten hätten, Nady 


Sch. Pind. Pyth. 4, ı82 gibt er dem‘ 


Ehiron eine Nais zur Gattinn, andere 
Alte geben ihm eine Tochter des Werjes 
oder Oceanos. Alſo ein Halbroß mit 
einem Maͤdchen vermäplt? Aus einer 
alten Heraklee macht und Apollodor IT, 
5,4. arladıfhe Gentauren befaunt, unter 
denen fid) Pholos, ein Sohn bed Sibenus 
und einer melifhen Nymphe, befand, der 
den Herkules bemwirthete, und bei welcher 
Gelegenheit ein Kampf zwiſchen dieſem 
und audern Sentauren entfiand (S. Pho- 
los). Das Gedicht it ſehr alt, weil 
Herkules darin nur mit einem Bogen bes 


waffnet und ohne Keule vorfommt; vom 


der roßleibi 
det ſich aber nichts darin. Erſt im Beits 
alter Pindard (Pyth. 2, 85) finden wir 
diefer Geftalt erwähnt. Sie entſtanden 
durch die Vermifhung des Centaurus, 
Sriond und der Nephele oder Wolke 
Eohn, mit magnefiihen Stuten. Gales 
nus de us..part. 3, ı. erfennt auch dem 
Pindar_als Urheber der Fabel. 
rechdes (Schol. Apollon. 2, ı2, 35). 
ſtammt der zweigeftaltete Ehiron vom 
Saturn ab, der die Philyre als Roß 
überwältigte. Cinaͤthus, H. in Merc. 
224, ſpricht von ben unmenfchlihen Spu⸗ 
ren ber rauhhalfigen Centauren; Onomas 
fritus Arg. 294 gibt ihnen Mophufe; 
Theognis v. 542 nennt fie blos noch 
wuoßxyac, rohes Fleifch freſſende. 

Die Gentaurinnen wurden noch lange 


mit Roßzliedern verfhont. Ber Euripio 











ded wird Chirous Tochter Melanippe - 


(Eratosth. 18) oder Euippe (Poll. 4, 
19) erft durch Werwandlung rin Roß. 
Der Maler Zeuris, welcher neue und unger 
wöhnliche VBorftellungen liebte, malte zuerſt 
eine liegende Noßcentaurinn mit swei Kins 
dern, wovon eind an ber menfhlichen 
Bruft, das andere am Roßeuter fog. 
Nachdem die Roßgeſtalt einmal eingeführt 
mar, erlaubte man fih auch noch andere 
Umdildungen. Nonnus5,614 entlehnte 
aus Altern Gedichten copriſche Gentaurcn 
mit Hörnern, bie Jupiter ergeugt rn 

Ich 


Bei Phe⸗ 


” 


’ 


Centauri 


Vielleicht entftand bie ganze Wunderge⸗ 
ſtalt aus der Wo’fäfage, die den Centauren, 


einer Lapithiſchen Voͤltkerſchaft, die Erfin⸗ 


— — — — 
— —— ——— 


dung des Reitens zueignete, durch Bild⸗ 


— — 


ner, die an dergleichen Blarrerien IT 


falten fanden. Go beutet auch Aelian V. 
H. 9, 16 die Sage der alten Aufonier 
von einem Mares, ber vorm Meuſch, 
hinten ein Roß war, babin, daß er zuerft 
ein Pferd beftiegen und gesdumt habe, 
Indeſſen ſcheint es doch natürlicher, einen 
alftmdligen Uebergang bei der Umbildung 
ber Fabel anzunehmen. Nah Cratafth. 
catast, 28 murde der Schübe ober Gens 
taur am Himmel nit vierfuͤßig, fondern 
wie ein Mann, aber mit Rofbeinen und 
einem Catvrfhmanse vorgefiellt. Auf 
dem Kaften des Cypſelus ſah Paufanias 
5, ©. 324 einen Gentaur, der die Hins 
terfüße vom Moffe, die vordern vom 
Manne hatte. Aehnliche Vorſtellungen 
finden ſich auch auf etruſkiſchen Kunſtwer⸗ 
ken. Aus dem allen ſcheint folgender 
Gang der Vorſtellungsart von den Cen⸗ 
tauren zu erhellen. Die aͤlteſten Gens 
taufen waren wilde, mit Haaren übers 
wachſene Bergmenſchen. Allmaͤlig ers 
hielten fie mehr Annäherung zur Thier⸗ 
geſtalt, Roßfuͤße und einen Schweif. 








Dann ward zur Menſchengeſtalt der Hins 
terleib eines Roſſes gefügt, und endlich 


verlor fich der Menſch am Gürtel im einen 
vierfüßigen Moßleib, Die Nichtigkeit 
biefer Vorftellungsart beweifet noch das 
Zeugniß des Kallifiratus. „Um Eins 
gange bed Tempels ſahe ich,” fagt er 
stat. ı2, „‚einen Gentaur aufgeftellt, 
ber nicht einem Manne, nad der 
bomerifhen Vorftellung, fons 
bern einem Waldthiere glich. 
Vom Unterleibe an verlor er ſich in ein 
vierfüßiges Pferd.” 

Weil die Sentauren mit den Satyrn 
In der Thiergeſtalt verwandt waren, fo 
würden fie au den Dionpfifhen Spielen 
eingemifcht. Didymus fagt ap. Casaub. 
de Sat. I, ı. p. 20: „Die Chöre fans 
gen im Anfange einen Dithyrambus auf 
ben Bacchus; nachher ſchilderten fie Ajaffe 
und Centauren, und jogen fih dar 
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durch den Spott der Zuſchauer u; I 
halb ließen fie vorber die Satyte an 
ten, bamit fie bed Gottes nicht iu m 
geffen ſchienen.“ Auch auf Denkmin 
findet man häufig Gentauren im Gl 
des Dionpfus. 

Centaurus, ein Sternbild m f% 
met, das gewöhnlich für den Enie 
Shiron gehalten wird. Nach Era 
Catast. 28 leugneten Einige, daf il 
Sternbild einen Centaur vorfiek, m 
es nicht vierfüßig, fondern aufredt a 
mit einem Bogen bewaffnet, den bus 
tauren (den Chiron ausgenommen) a 
zu führen pflegten, erſchien, fondemul 
ein Mann, aber mit Noßbeinen und Ari 
Satyrſchwanze abgebildet wurde. — 
bielten es vielmehr für bem Krotet, I 
Sohu der Eupheme. Hed. met. di 
von Schwabe, Voß myth. Brie l 
©. 269. 

Centaurus, ber Sohn dei Il 
und der Stilbe, einer Tochter des Yan 
und der Greufa, Bruder bes Lurik 
und Stammvaters der Gentanren. Die 
Sic. IV, 71. Irion seugte aus 
der Nephele einen Gentaurus, von 
die Gentauren abflanimen follen, Sch 
Hom. Il. A, 268. Hed. mpth. iu 
Schwabe. | 

Centesima, fiehe Vectigalia. 

Centesimae binae, quaternat, 
novatae, perpetuae, fiche Usur 

Centesimatio , eine mil 
Strafe bei den Mömern, wenn ki 
entftandenen Aufruhr im einer Yrmir 
hundertſte Mann durchs Loos jat 
ausgehoben wurde. Pott. Arch. rY 

Centimani. So biefen die ® 
ſchrecklichen Niefen Cottus, Briatent r 
Gpges, die Söhne des Himmels (F 
Uranus) und ber Erbe. Sie Wil 
hundert Hände und funfii T 







ihre ungebenre 
tefe je $ 
er fie gefeffelt in das Smnere det 


legte, ſobald fie mur geborm MU 
(Hes. Theog. 147 etc.). Hier (0 
fie trauri bis fie el 


Jupiter und die Übrigen Kinder wir 
En | 


Centimani 
f einem Orakelſpruch der Erbe, welcher 
a nenen Göttern mit ihrer Hülfe dem 
eg über die Titanen verhieß, wieder 
feffeiten, und an das Licht des Tages 
ichten. Schon hatte der Kampf ſwi⸗ 
:n den Titauen und den Kindern Der 





‚ea zehn Jahre gedanert, ohne eutſchie⸗ 
' 3 werden; dene willlommmer war 


teren der mene mächtige Beiſtand. 
chdem er den drei furchtbaren Uraniden 
ctar und Ambroſia vorgefegt hatte, 
It er eine Anrede an fie, worin er, 
em feine Abſſcht erftärtz, un 
iffand gegen die Titanen bat. Cottus 
ntwortete Jupiters Rede, und ver 
ac, fein gerlangen zu -erfülen. Nun 
ann bad Gefecht von neuem mit ſchreck⸗ 
em. Geſqrei. Bj un Den 
ıpften die Titanen und Titaniden, auf 
andern die Kroniden, maͤnnlichen und 


“ mn nn 


blihen Gefhleht®, mit den Gentis 
nen, Diefe letztern fochten mit uns 
euern Felsſtuͤcken, von denen fie mit 
m Wurfe dreihumdert auf die Titanen 
ſchleuderten. Das Meer ertönte, bie 
seitachte, der Himmel ſtoͤhnte, und der 
mp bebte von dem ſchrecklichen Kampfe. 
8 Stampfen der Füße ſchallte bis in 
Tartarus hinab, und das Gefchrei 
Fechtenden flieg bis su beu Sternen. 
piter nahm felbft am Gefechte heil, 
> fchleuderte unaufpörlih feine Blitze 
n Olvmp auf die Titanen, fo daß die 
ve entbraunte, bie Wälder in Flams 
n aufgingen,, der Dcean fiedbete, und 
Feuer bis in den Himmel flieg, und 
Luftraum .(xgxog) entsündete, Heißer 
mpf umbüllte die Titanen, und ber 
le Glanz bed Feuers blendete ihre Aus 
. Zugleich erhoben fih die Stürme, 
> führten prafelnd bie Blige und den 
aub zwifhen die Heere der Krieger. 
is furchtbare Geſchoß der Gentimanen 
Ngte endlich den Kampf. Die Tita⸗ 
a, ganz damit uͤberdeckt, mußten 
ichen, und wurden gefeſſelt in den 
ictatus geworfen, wo ſie von den 





utimauen bewacht wurden. Hes. 
heog. 616— 734. Ferm. Mpth. 


56 2. 
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Cento oder Centunculus, ein gros 
bed. Tuch, das unter dem Kragfattel, 
clitella, der Lafthiere gelegt wurde. 
So hießen auch die Deden von grobem 
Tuch und Matten, oder aus Siegenhaas 
ten, womit die beweglihen Thuͤrme bei 
Belagerung einer Feſtung bededt wurden. 
Diefe hießen auch Cilicia, und follten 
die Thuͤrme fihern, daß fie nicht in 
Braud geftedt würden. Adams röm. 
Alterth. ©. 1032, 717. 

Kevrox und rpomei, war der gemeins 
fchaftlihe Name der Solftitia und Aequi⸗ 
noctia bei den Griechen. Das Sommers 
ſolſtits hieß taher. Kevrpov Sepıvov, 
oder rpomel Jepval; das Herbſtaͤqui⸗ 
noctium aEvrpov Omwpivov. oder Tpomad 
omopival; das Winterſolſtits Ksvrpoy 
xeıuspivov, Ober reomxi xeinspivei, 
und das Frählingsdguinoctium  Kövrpov 
Expivov, Oder rpomal Expıval. Pott, 
Arc. ILL, 33. 

Kæaurpicidoi, ſiehe Anrolse. 

Centrides, ein Fluß in Armenien, 
wohin Salmanafar die sehn jüdifchen 
Stämme führen lief. Er trennte Armes 
nien vom Lande der Carduchen (Xenoph. 
avxß. III, 3). Jetzt heißt er Chabour, 
Vor Moful vermifht er fih mir dem Tis 
gris. Mergl. d. Art. Nicephorius. 

Centrones, ein Heines belgiſches 
Bolt, das in ber Schugverwandtichaft 
ber Nervier ftand, alfo im heutigen Hennes 
Hau uud Namur wohnte. 

Centum cellae, war nech Plinius 
Ep. 6, 31. ein Landgut des Kaiſers 
Trajans in Hetrurien, der einen Hafen 
dabei anlegte. Procopius nennt es eine 
Seeftadt. Nicht weit davon waren bie 
warmen Bäder, aquae Tauri, welche 
Plinius anführt. Sept Heißt der Ort 
Civita Vecchia. 

Centumputei, ein Ott swifchen 
Apamea und Palmyra, auf der Peutinges 
rifchen Charte. 

Centumviri litibus judicandis, 
gewiffe Richter in Nom, melde mit su 


den ordentlichen niedern Magiftraten ges 


rechnet werden. Man -mählte Tie aus 
den 35 Tribus, und zwar aus jedem 
| Drei, 


‚  Centumviri 


drei, fo daß ihre Anzahl eigentlih 195 
betrug; obi,er Name aber wurde ber 
tunden Zubl wegen gewählt. Sie ents 
fhieden nur In Privatfaben, vornaͤmlich 


in Teſtaments⸗ und Erbſchaftsſachen, 


aufferdem auch bei Vormundſchaften, Kreis 
beiten, usucaptiones, alluviones, 
Schuldſachen u. dgl. Cic. de Orat. I, 
38; Val. Max. VII, 7; Quinct. 
'1V,7; Plin. {V, 8,32. Es ſcheint, daß 
fie bald nach der Erwählung bed Prator 
Peregrinus zuerſt angeordnet worden find, 
Die Gerichte derfelben hießen iudicia 
centumviralia. Nah _den Zeiten dei 
Angufus machten fie ein Concilium des 
Prätors aus, und entfhicden die wichtigs 
ſten Rechtsfaͤlle. Tac. de Orat. 38. 
Daher werden ihre Gerichte bisweilen 
von den Privatgerichten unterfbieden, 
und zu den öffentlihen gerechnet (Plin.. 
"Ep. I, 18; VI,4, 33; Quinct. IV, 


1; V, 10); ob fie gleih, wie @inige 


daraus ſchließen wollen, keine Kriminal⸗ 
gerihte waren (Suet. Vesp. 10), indem 
man in gewiffen Sinne alle Gerichte oͤf⸗ 
fentlie nennen kann. Nah Auguftus 
wurde ihre Anzahl auch bis auf 180 vers 
mehrt; zugleih waren fie nun in vier 
Kollegien (concilia) eingetheilt. Plin. 
nr 1,18; IV,24; VI, 33; Quinct. 
XII, 5. Daher fagte man auch, flatt 
iudicium centumvirale, iud. qua- 
druplex. DBisweilen findet man fie 
auch nur im zwei concilia getheilt 
(Quinctil. V, 2; XI, ı), und biss 
weilen entſchieden fie bei wichtigen Sachen 
alle sufammen. Valer. Max. VII, g, 
2; Plin. Ep. VI, 33. @ine Rechts⸗ 
fahe vor ihrem Tribunal fonnte nicht 
aufgeichoben werden. Plin. Ep. I, ı8. 
Ihre Zufammenberufung geſchah von 
den decemviris (f. diefe), welde auch 
in Wbwelenb:it des Prätors im ihren 
Kolfegien präfidirten. Suet. Aug. 36. 
. Die GSerite diefer Magiſtrate murben 
gewöhnlih in der basilica Iulia (Plin. 

‘° Ep. IT, 24; Quinet. XII, 5), bie 
weilen auch auf dem Forum_gehalten. 
or ihnen wat wänıend der Sryıum ea 

* Spieß aujgeedt (Quinct. V, 2), dader 


R 
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Centuriae 


iudicium hastae für centumrink 
centumviralem hastaın cogere, ü 
Gerichte der Eentumpiri verfammeln « 
in ihnen ptaͤſidiren. Suet. Aug. } 
Ihr Richteramt dauerte ein games Ja 


— — — 
— — — 


dagegen andere Vrivatrichtet aut i 
En:icheidung der Klagſache ihr Amt | 
hielten. Cie fahen nicht auf Tribualı 
fondern auf subsellis, uud fomi 
ihre Senten; für fi und obne deu Yä 
nicht vollftreten laſſen. Plin. Ep.) 
33. Mut. Wört. n. Pit. Mans ri 
Alt. ©. 269, 437. 
Centuriae, follte zwar eigentlis 
Abtheilung von hundert Mana, ı 
von Soldaten, bedeuten; da ab I 
Abrbeilungen bald meht, bald mai 
ald hundert Manu emtbielten, fo bi 
nete man mit diefem Ansdrude ım | 


— — — 


gemeinen eine gewiſſe Menge, ede 
Kompagnie Soldaten, uud mar se ! 
fanterie. Varr. LL. IV, 16; % 
XVI, 4; Veget. de re mil. Il, 
et 14. Unt.Wört,n. Pit. Webedn 
war die Gintheilung nah Genturka 


ben Roͤmern Taf in allen Dinge 


woͤhnlich, auffer bei dem Fufvolk, # 
bei der Meiterei, den Curien, Zu 
und auch bei den Feldern. Ge ka 
Centuria allein hundert Haerbdi ı 
Sortes. Columell. I, 5 & 
Haeredium. Adams rim. Au 
©. 156, 1095. 

Ceuturiae equitum, bie 
drei erfien Kompagnien Reitet, Mi 
Romulug unter dem Namen ber Cele 


auftichtete. Jede dieſer Genturim I 


ihren eigenen Namen; die eine 
Ramnenses, die andere Titiens 
bie dritte Luceres. Un 

auch jede aus hundert, und alfo Dafai 
Corps aus 300 Maun, Targa 
Priſcus vermehrte die Tenturien de ) 
mulus noch mit dreien, und EHE 
Tullius fügte noh 12 Genturin dw 
und fo entjtanden ei 8 IL 
roͤmiſchen Reiter, die ju 

der Bürger gehörten. MM? 
börte bie Mbideilung der römigen D 
terei im Gemtutisu gan auf . 


Centuriae 


: Stelle trat die Abtheilung in tur- 
= (1iv.1,308.45; Dion. Halıc 
2). Aut, Wörterb, n. Pit. 
Centuriae - militum, biegen bie 
upaanien, worin die tömifchen Legios 
getheilt maren. Jede Legion beftand 
60 Centurien, deren Stärke und 
wache ſſch gan; nach ber Stärke und 
wäce bet Legion richtete, indem die 
ion allemal, fie mogte flart ober 
sah fein, in 60 Genturien getheilt 
de. Siehe Legio. Eine folde 
mpagnie bieß auch gewöhnlid ordo, 
ax, und ordinis ductor war fo 
ald centurio. Ant. Wörterb. n. 
ifc. 
Centuriae populi, die Genturien, 
in jede. der ſechs Klaffen des Volls 
n Servius Tuſlius eingetheilt ‚war, 
eerſte Klaſſe enthlelt go Centurien. 
erjig Davon beſtanden aus jungen Leu⸗ 
‚ von 17 bis 46 Jahren (Gell. X, 
; Cic.deSen. ı7), welde im Felde 
nen mußten, unb vierzig and alten 
ännern, denen die BVeſchuͤtzung ber 
bt: aufgetragen war, Wufferdem ges 
ten noch die 18 Genturien der Mitter 
Bieger Klaſſe, fo daB fie sufammen 98 
nturtenflarf war. Die weite Klaſſe 
x in 20 Genturien, nämlich wieder in 
’ von jungen, und Io vom alten Leuten, 
tteilt. Zu Diefen kamen noch zwei 
meurien Handwertsleute, 3. DB. Zim⸗ 
erleute, Schmiede u. dgl., welche man 
er Werfertigung der Kriegswerkzeuge 
auchte. Mom Livius werben diefe noch 
it zur erften Klaſſe gesäble. Eigentlich 
ur waren diefe Handwertsleute wol gar 
Ice Glieder der erften oder sweiten Alaffe, 
nden blos Sklaven der Glieder diefer 
der Klaſſen; denn wer weiß nicht, daß 
e alen Roͤmer alle Arten von Hands 
Nerumgen für etwas veraͤchtliches und 
nem freien Manne unanftindiges biels 
m? Die dritte und vierte Klafle 
teriffen auch jede 20 Genturien. r 
ten Klaffe rechnet Dionbſius noch jwei 
mturien Trompeter. Die fünfte 
laſſe Hatte 30 Senturien, worunternah 


‚oiuE Die Trompeter, Zinfenifien, Horns 
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Centurio 


bläfer, welde sufammen drei Genturien 
ausmadhten, mit begriffen waren; Dies 
nofius rechnet alle diefe, als zwei befons 
dere Geuturien, zur vierten Klaſſe. Die 
fehste Klafe, obgleich die flirkfte der 
Zahl nah, wurde doch nur für Eine Gens 
turie gerechnet. idius betru 

Amahl aller Senturien 191, nah Dior 
nvſius aber 193. Einige rechnen bie 
Anzahl der Genturien beim Livius 194, 
indem fie annehmen, baß die drei Centu⸗ 
rien Trompeter sc. nit mit in den 30 
Centurien der fünften Klaffe eingeſchloſſen 
waren, fondern befonders gesählt wurden. 





Mach diefen Senturien gefhabe nun auch 
das Votiren, das Ausheben der Mefruten 


n.T.w. Giehe ben Artifel Tensus. 
Bann geſtimmt werben follre, fo fund 


ſich jeder Bürger bet feiner Genturie ein, 








und da® Loos entfhied, melde Genturie 


jeder Klaſſe suerft_voriren follte; dieſe 


bieß dann centuria praerogativa. 
‚Cic. Planc.20; Liv.X, ı3; XXVI, 


22. Ant. Wört. m. Pit. Adams rom, 
Alterth. ©. 156 Ic. 

Genturio, war eigentli amen 
nah ein Befeblehaber über 100 Many, 
oder über eine Geuturie, daher die Gries 
hen au das Wort Exarovrepxog das 
für hatten. Da aber die Genturie nicht 
immer gerade 100 Maun ftarf war, und 
von den Mömern auch gewöhnlicher ordo 
genannt wurde, fo gebrauchte man flatt 


centurio auch öfter ordiuis ductor, 
ariehiſch rx£ix20x0s. Bei jeder Mani⸗ 





‚pel waren jwei Centurionen, damit der 


eine ſogleich an die Stelle des andern tres 
ten fonnte, wenn bdiefer etwa im Treffen 
blieb. Tac. Ann. J, 32; Gell.XVI, 
145 Dionys. IX, ı0. Sie fübrten 
einerlei Namen, murden aber dur dem 
Titel prior und posterior unterfhieben, 
weil einer vor dem andern gewählt wurde, 
und einer vor dem andern den Raug batte. 
Zu den Zeiten der Republik wurden bie 
Eenturionen von den Tribunen gewaͤdlt 
(Liv. ‚ 34), und swar aus allen 
Kompagnien der Soldaten, die velites 
ausgenommen. Man fabe dabei nur 


auf Verdienfe und Tapferkeit. Liv. 
u © 70 











! 


Centurio ( 762 ) Centurionatus — to: 


* 


XLII, 34; Caes. VI, 39. Lucan. 
I, 645; VI, 145. Bisweilen wurbe 
ihre Stelle (centurionatus) vom Kon: 
ful oder Profonful nah Gunft, oder wol 
gar füt Geld verliehen, Cic. Pis. 36. 


Ihr Unterfheidungsseichen vor ‘den uͤbri⸗ 


gen Soldaten war eine Infhrift an dem 


— — 


Helme, welche centurio cohortis I, 


IT etc. hie, und ein Stab von Wein⸗ 
rebenhols, vitis, womit fie die Eoldas 
ten, die etwas verfeben hatten, beſtraf— 
ten. Iuvenal. sat. XIV, 195. Der 
Centurio der erften Genturie von der ers 
emo mipel Ber Zriatier Hiep Genturio 

rımı pıli, ve! primi ordınıs (Liv. 
EXT, 19), In Plug pilus, Pri- 
mipilus, oder Primopilus (Caes. B, 
G. II. 25), aub primus Centurio 
(Liv. VII, 41), dux legionis. 
Dion. IX, 10. Er hatte den Rang 
vor allen uͤbrigen Gentnrionen, und iſm 


‚war Der Wdler, die vornehmfie Standarte 


der Yegion, anvirtrauet. Tac. Hist, 
IIT, 22; Val. Max. TI, 6, 11. Sein 


Amt war einträglib und ehrenvoll zus 
gleit, denn er genoß mit dem Nittern 


gleihen Raug (Tuv. XIV, 197; Mar- 


tial. [, 32; Ovid. Am. III, 20), 
und hatte mit dem Konſul und den Tris 


— 


bunen einen Eig im Ktiegsrathe. Der 
erfte Centurio ber  Principen und Haftaten 
bieß primus princeps und primus 
hastatus. Dieſe drei genannten vors 
nehinften Gentnrionen nennt Livius pri- 
morum ordinum ductores. Nach 
Polvyb. VI. hatten fie ale drei bad Recht, 
mit im Kriegerathe zu ſitzen. In ſpa⸗ 
tern Zeiten wurden auch die übrigen Gens 
tuüriswen mit in den Kriegsrach gesogen. 
Det Tonturis der zweiten Centurie der 
erſten Manipel der Triarier bieß primi- 
pilus posterior. Die beiden Genturios 
nen der zweiten Manipel der Triarier 








. hieß prior und posterior oenturio 


secundi pili, und fo zählte man fort 
bis auf die Genturionen der zehnten Mas 
nipel, welch. prior et posterior cen- 
turio decimi pili biegen. Dann kam 
im Range dir primmus princeps, se- 
cundus princeps etc., der primus 


hastatus, secundus hastatus « 
und der unterfte Genturio war deci 
hastatus posterior. Jedet Gen 
wählte zwei Unter⸗ oder WicoGmeı 
he, oder Licutenants, melde opuı 
es, uragi, oder succenturionej 
nannt wurden (Liv. VILI, 8), una 
zwei Standartenträger oder Fühaı 
sieniferi, vexillaru. Liv. V,| 
XNXV, 5; Tac. Ann. 11,8: ; iu 
I, 41; UI, ı7; Cic. Dirin. 
Ant. Wört. n. Pit. Adams rim. 
©. 664. 

Centurionatus fiche unter (4 
turio. 

Centuripae, Centuripa mi(# 
turipe, eime Stadt im Mirtellank i 
Siciüen, melde dem größten Tim! 
fhönen Ländereien un den Werne W 
Der Arzt Cornelius Celſus mar hut 
boren. 

Centussis, fiehe Lex Fannıa 

Ceos, eine frudptbare und voll 


griehifche Anfel, dem Vorgebitce 





nium in Uttifa gegenüber, die en ı 


Städte, Gatejjus, Voͤceſſa, Carthit 
Qulia begriff, von denen die erfien IA 
aber bald zu Grunde gingen. Die 
— — war fo auſſtte 
lich, daß die Einwohner, um fe #1 
niindern, das unmenfchliche Geiet 
ten, alle alte Leute über 60 Jahr 1 
ai. Wolten dieſe nun fid nidt @ 
o graufamen Schidfale Preis geb, 
mußten fie die Inſel verlaſen. a 
Pinius wurden bier_die erften fi 

Zeuge gewebt. Auf biefer Sa Bi 


der Dichter Simonides und der Trul 


Bachplides geboren. Ptolemaͤus jan 


dieſe Infel Kız, und daraus ik ihr de 
ger Name Zia entjtanden. Man fa 
hier noch fhöne Ruinen. Mus de 
Reiſ. VI, ©. 313 20. fügen wit * 
folgende Bemerkungen Hinzu... Die 
angeführte Angabe, daß mad eiven | 
wien Gefeß alle alte Leute über 6oM 
vergiftet werden follten, findet fh N 
etwas modificitt. Das_Geleg IE 
udmlic allen alten Leuten über 60 F 


ven, welde des Lebens F 


Ceos 


een, ober vielmehr dem Staate nicht 
r Dienen konnten, fih felbft dad Leben 
iebmen. Die Einwohner befhönigten 
2 karbarifhe Sitte damit, daß fie fags 
‚ ed wäre eine Schande, fi ſelbſt zu 
erleben, auf der Erde noch einen Plaß 
vebmen zu wollen, den man nicht mehr 
füllen koͤnnte, und noch einige Tage 
eben, die man dem Baterlande nicht 
‚r widmen könnte, da man fein Leben 
» nur deswegen erhalten habe, um 
e Pflichten gegen den Staat zu ‚ers 
en. . Der Tag, mwo fie ihr Leben ems 
ten, war ein € verfams 
ten ihre Freunde, ummanden die Stirm 


Kransen, leerten einen Becher von 












Sierlinge» oder Mohnfaft, und ſanken 





mvermertt in den Todesſchlaf hin⸗ 


#. Heracl.Pont.depolit. Strab. 
p- 486; Aelian. var. hist. IV, 


; Steph. in 'IJsA’. Valer. Max. 
‚€. 6. n. 8. Diele Sitte betrachtet 
n als_einen Beweis von dem Muthe 
Einwohner, der fie auch vers 
ate, alles für ihre Freiheit zu wagen. 
x Te einft von den Atbenienfern belas 


+ wurden, und aus angel an Res 
idmitteln fib ſchon ergeben wollten, 


machten fie noch zu ihrer Rettung fols 
der omwäfeiuben Berfah, Sie 
(offen die Alteften Bürger auf dem 
arftplage ein, und drobeten, diefe alle 
ermorden, Be die Feinde nicht abs 
en. Strab. p-486. Die Athe⸗ 
mer gaben wi er hie agerung auf, 
mogte nun aus Abſcheu, Mitleid, oder 
rt gefhehen, mit einem Volke weiter 


tämpfen, das felbft der Natur und 
m Tode Troß bot, um feine Freiheit 





erhalten. Nachher aber wurde die 
ıfe den Athenienfern beswuns 


n, . die — durd Mits 


Die Stel war _fehr 
* an er and Viehweiden, und 
fima und Boden fo vortrefflic, daß bie 
Inwohner nicht nur am Körper, fondern 
ıh am Geifte ſtart und kraftvoll waren, 
ie vornehmfte unter den vier Städten 
ar Jalis, oder Julia. Sie lag auf 
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Cepha — Ksdxlsız 


ie Anhöhe, und hatte den Namen, von 


einer ergiebigen Quelle, die am Fuße des 
Hügeld eutfprang. Als die Athenienfer 
die Juſel befafen, war dieſe Stadt mit 
praͤchtigen Gebäuden gefhmudt: ‚die 
Mauern befanden aus ungebeuren Mar⸗ 
morblöden, und die Landaraßen, melde 


su derfelben führten, gehörten zu dem 
Bee Ir WERBEN. Die Stadt 
Careſſus, die nur 25 Stadieg davon ent» 
fernt war, biente ihre sum Hafen, und 


madte die Einwohner reib durch den 
Handel. Die Einwohner von Ceos 'vers 





ehrten vorzüglich den Wollo, bie Minsroa 


und den Bacchus. Dem erftern hatten fie 
einen neuen Tempel erbauet, und Minerva 
verehrten fie in einem alten Zempel, der 
ihnen aber fehr heilig war, und welcden 
Neftor nad feiner Zurüdlunft von Troja 
bier erbauet haben fol. Die Hirten auf 
Ceos verehrten den Hirten Arikdus götts 
— Tim Ihre. Dertäene 
Von diefem Ariftäus ging die Sage, da 
er zuerſt eine Kolonie hierher gebracht 
babe, und daß er bisweilen noch in den 
Wäldern von Ceos erfheine, und ihre 
ſchneeweißen Stiere bewahe. Die Pries 
ſter von Ceos beftiegen jaͤhrlich einen ho⸗ 
ben Berg, um den Aufgang des Hundes 
flerng zu b ju beobachten, und ihm nebft dem 
Jupiter Opfer zu bringen, damit beide 
die günftigen Winde jdyrlih auf Ceos 
wehen laffen möchten, welche vierzig Tage: 
long die brennende Sonnenhitze zu 
ſchwaͤchen und die Luft zw erfrifhen 
pflesten. . 

Cepha, fiche Hepha. 

Gephalae, ein hohes, mit großen 
Maldungen befehtes Vorgebirge in Afrika, 
wo die Syrtis maior anfängt. 

Ke9xAy, 1) der Name, welchen die 
eine Abtheilung des Phalanx sur rechten, 
oder der rechte Flügel führte, Siehe 
Asıporoulx Da)zyyos unter Daizy£. 
2) Der Name des Kopftüds bei dem 
Mauerbrecher. Siebe Arıes. 3) Siche 
Capitulum, Pott. Arch. U, 115, 
203. 

Kepaxisın, fiehe Touoc. 

Co- 


Cephales — Bes adov 


Cephales, ein attifher Demos, ober 
Kanton. Gtrab. u. Pauf. 

Cephalion, Sohn des Ampbitemis 
und der Nymphe Tritonie, ein Hirte in 
Lyobien, melcher bie Argonauten Kanthus 
und Euribates, als fie ihm einen Theil 
feines Viehes nehmen wollten, toͤdtete. 
Hyg. Fab. 14. Audere nennen ihn 
Caphaurus. Apollon. IV, 14, 65. 
Hed. myth. Lex. v. Schwabe. 

Cephallen, ein Beiname des Bachut, 
ben er nah Paus. Phoc. c. 19. bei fols 
gender Veranlafung befam- Die Mes 
thomner batten einft einen hölzernen Korf 
mit dem Nebe aus dem Meere gezogen. 
‚Auf Berragen bed Drafeld, was fie damit 
machen follten, antwortete die: fie folls 
ten ben Bachud Gepballen verehren. 
Nun behielten fie das hölzerne Bild, und 
ſchickten ein dhuliches von Erz nach Delphi 
sum Geſchenk. Ebenbaf. 
.  Cephallenia , die größte unter ben 
griebifhen Infeln auf dem jonifchen 
Meere. Wach Strabo verfand Homer 
diefe Intel unter dem Namen Samos 
und Epirus meldna. Zu des Thucpdides 
Zeiten (II, c. 30) batte fie vier Städte: 
Same, das bald zerftört wurde, Prone, 
Granii und Pale. Strabo Fannte nur 
noh wei Städte. Nachher wurde eine 


Stadt erbauet, bie ebeufald Eephallenia 


hieß. Im motbifhen Zeitalter regierten 
bier Pterelaus, der von Amphiction ger 
tödter wurde, und Gepbalus, der Gemahl 
ber Procris. In der Folge ftand fie uns 
ter der SHerrihaft der Thebaner, dann 
der Macedonier, und enblich der Netolier. 
Zuletzt bemäctigten fih die Roͤmer ders 
felben, und verfauften, nad der Erobe⸗ 
rung der Hauptftabt durch den Fulvins 
Nobilior, ale Bürger su Sklaven, und 
machten die Jnſel zinsbar. Sept heißt 
- fie Zefalunia. 

Cephaloedis, beim Strabo Cepha- 
lodium, jept Sefalu, eine Stadt auf ber 
Mefifeite von Eicilien, beren Cicero ers 
waͤhnt. Eilius nennt das Meer an ihrer 
Kuͤſte fehr ſtuͤrmiſch. 

KeOa)or, oder KéOCædoc, ſiehe Ad- 
Oaxloux Molu. 
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Cophalus 


Cephalus, ein Sobn ber Grexis. 
Erechtheus Tochter (Hoya. Fab. tl 
nach der gemeinſten Meinung ed 
Sohn des Dejeneus, Körige im Piel 
und der Diomede, bed Zuthus Tai 
Apollod. I, 9,4; IL, 3,7; Pa 
Art. 37. Er war ein ſcht fän 


Juͤngling, ein großer Ticbhaber der Yı 
und Gemahl der Procrid, des Ereiih 


Tochter. — — 
‚gen auf dem Hrmettiſchen Geti 
Anrora ihm entführte, nahdem fi 
kurse Zeit mit ber Procrid_vermiil] 
Daber ts er feine # 


weien wa war. 





— — nn 


aber mit F Bedeufen ’ 
net Neuvermählten micht — 
wuͤrde. Dieſe Worle Tiefen cin 


gläclihen Keim von Eiferſucht in — 


Herzen zuruͤck. Er MWweſfelle an d 

ſeiner Gattinn, un 

einer Verfleidung auf bie — 
et 


In einer andern Ge 
ihr, und bemübete fi, * Liche 
winnen. Ünglüdlicher mad! 
ihm einen Schein von 

„gab er ſich fogleic su — — 
fie der Untreue an, worauf ren! 
unwillig verließ. Indeſſen bertum 
pbalus nachher feinen Fehler, m 
ſoͤhnte fh mit feiner Gattinn. ( 
Procris.) Allein bie die Eintradt du 











— %, 


nun Urſache zu haben, auf Ihren 
eiferfüchtig zu fein , Tue Me We at 
Verdacht hatte, daß er mit der 
Aura auf der Jagd Sen 
pflege. Einft verſtecte Proc 
Gebüfhe, um ihren Gemahl ja K 
fhen. Zufällig feufite diefer na 
Kamen Aura nach nichts ald friſce 








feiner Geliebten, und machte ein @ 
im Bebüfge,. Gephalus — 
Ranſchen eines Wilde ⸗ 

und 


un gürlihe Gatti Gattlun, die im nu 






. Cepheus 


a Irrthum erfannte, Mor. Goͤtterl. 
383. Nach Hef. Theog. 686 seugte 
ora mit dem Gephalud den Phäton, 
m. Moth. ©. 262. Wegen dee be 
jenen Morde verdammte ihn der 
opıgus sum Gril. Apollod. III, 
ı. extr. Paufanias I, 37. Seite 91 
ihnt auch dieſes Exils, und erzählt, 
Cephalus nach Theben gegangen und 
da mit dem Amphitrvo gegen die 
eboer gejogen je, Not. Heyn. 


52. | ; 
Ein anberer Cephalus tommt Apol- 
. IIT, 14, 3 vor, der von_dem_voris 
unſtreitig verfhieden if. Er war 
Sohn des Mercurius und der Herfe, 
rde dub von Aurora nah Syrien ents 
rt, umd zJeugte mit ihre dafelbt den 
honus. H. Henne Not. ad Apol- 


1. p. 821 macht dabei bie Anmers 








9, daß diefe Erzaͤhlung zu dem cypti⸗ 


m Mothen zu gehören fiheine; denn 
en feiner. Nahlommen, ben Einyras, 
t er nah Cyprus mit einer Kolonie 
men. Die Fabel felbß aber entftand 
5 der Sage von dem vorigen Cepha⸗ 
', welde die cypriſchen Schriftſteller 
(inderten. Die Cpprier Teiteten auch 
en Urfprung von den Aethiopiern ab, 
welchen die Zabeln den Kitbonus 
buen, 
Cepheus, ein Arcadier und Sohn des 
turgug, der an ber calvdoniichen Jagd 
yeil nahm. Apollod. I, 8, 2. Beim 
»ollon. I, 164 wird biefer Eepheus 
Sohn des Aieus genannt, fo auch bei 
yg. f. 14, p. 46. und aud bei Apol⸗ 
or I, 9, 16. Vielleicht it Apollodor 
ſchiedenen Quellen gefolgt. Not. 
eyn. p. 116. _ 
Cepheus, der Sohn des Aleus, einer 
n den Argenauten. Macher warb er 
nig vom Tegea im Arcadien, und fand 
t feinen zwoͤlf Söhnen den Tıd, als 
dem Herkules gegen den Hippokoon 
Rand. Er warder Vater der Sterope, 
er Aerope. Apollod. I, 8, 2; U, 7, 
Nah Paus. Arc. c. 47 u. c. 25 
dmete er 3u Tegea der Minerva Polias 
' emen Tempel, und gab der Stadt 
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Cephus—Cephissus 


Kanphyaͤ von fich den Namen. Heb. myth. 
ker. v. Schwabe. 
Cepheus, ein Sohn des Belus und 


‚Bruder des Phineus. Er ward Köni 
von” Wetbiopien, welches Reich bare i 


Schuld feiner Gemahlinn Caffiopeja, bie 
fih den Zorn Neptuns zugesogen hatte, 
von einem Ungeheuer verwifte wurde, . 
©. Tassiopeja. enheis nahm feine 
Zuflucht sum Orakel des Ammon, welches 
ben Ausſptuch that, daß der Zorn der 
Gottheit nicht anders verfühnt werden 
könnte, als wenn Caſſſopejens Tochter 
Andromeda dem Lngebener zur Gpeife 
voraefeht würde, Der König that diefeg, 
von den Werhiopiern gesmungen, und feir 
felte die Tucker an einen Felſen. “ Pers 
feug rettete aber das_unglüdliche Mad⸗ 


— — 


hen, nachdem ihm Gepheus verſprochen 
hatte, fie ihm zur Gemahlinn zu geben, 
Apollod. Bibl. IT, 4, 3. Zutept 
wurde er unter die Geftirne verfegt, Era- 
tosth, Catast. . 
Cephissia, 1) ein Quell in Attika, 
beim Ptolemaͤus; — 2) eine ber dites 
ften Städte in der Landſchaft Uttika, und 
ein nachheriger Demos. ge 
Cephissus oder Cephisus, einer der 
beiden Hauptbähe von Athen, der auf 
ber Nordſeite der Stadt vorbei, durch 
bie langen Mauern durh und in’ dem 
Hafen Phalerens ind Meer floß. Im 
Sommer vertrodnete er gewoͤhnlich. — 
Auffer dieſem Cephiſſus gab es noch meh⸗ 
rere Fluͤſſe dieſes Namens in Griechen⸗ 
land, Einer floß in Argolis, und ergoß 
fih in ben Inachus (Paus. II, 15); 
ein anderer am aus Phocis nach Boͤotien, 
und mar der größte unter den böotifchen 
Biden. Diod. XVI, 37. Der böos 
tifhe Cephiſus mar als Flußgott ein 
Sohn des Pontus und der Thakaffd, und 
jeugte mit der Nymphe Liriope den Nar⸗ 
cifud. Ovid. Met. III. v. 342. 
Er wurde göttlich verehrt, und hatte feis 
nen befondern Tempel bei den Argivern 
(Paus. Cor. c, 20), und einen mit beu 
Npmphen, dem Pan und dem Achelons 
gemeinfhaftlihen Altar in dem oropifchen 
Tempel. Paus. Att. ©. 34. Man . 
| er. 





SER; 


erzaͤhlt, daß diefer Bach mit der Caſtall⸗ 
fen Quelle zu Delphi Gemeinfhaft ges 
habt habe, und daß die in den Bach ges 
mworfenen Opfer in jener Quelle wieber 
bervorgeformmen fein. Pans. Phoc. 
c. 8. Hed. mouth. 2er. v. Schwabe. 

‚ Cephissodorus, ein Sohn des Praris 
teleds und ein berühmiter Bildhauer. 
Plin. XXXVL 5. Bon ibm befand 
ſich zu Mom eine Latona, Venus und ein 
Aeſculap. Zu Pergamus hatte man von 
ihm ein Symplegma, d.h. eine Gruppe, 
welche in einander verfchlungene Minge 
vorftelie, welches fo gut gearbeitet war, 
dag die Hände mehr in Fleifh, als in den 
Marmor gedrädt zu fein ſchienen. Pott. 
Arch. III, 479. 

Cephissodorus, ein Bildhauer, ' der 
um die 1o2te Olvmpiade lebte. Plin. 
XXXVI, 5. Er verfertigte eine bes 
wundernemürdige Minerva, und einen 
unvergleihlihen Altar bed Jupiter Sal⸗ 
vator zu Athen; desgleichen einen Mers 
curius, ber einen jungen Bacchus vers 
pflegte. Ein anderer Gepbifodorus 
machte fib in der 120ſten Olpmpiade 
berühmt, und bildete befonders Philofos 
phen ab, Plin. XXXIV. c. g. Pott. 
Arc. III, 480. 

Cepi, eine Etabt an ber Küfte bed 
fdwarzen Meeres, die von den Milefiern 
erbauet war, und auf ber Dftfeite des 
mäotifhen See's lag. 

" Komor&pia, waren Grabmäler, bie 
theils neben und unter Bäumen, theils 
in eigentlihen Gärten errichtet, theild 
mit Nofengefträuben und andern Blumen 
umgeben, oder auh mit Blumenlraͤmen 
‚geitmädt waren. Weber diefe Cepota- 
phia fhrieb der gelehrte Herr van Goeus 
eine eigene Abhandlung. Pott. Arch. 
II, 440. 

Krp, der Tod, if von Javaros fo 

unterfhieden, Daß es einen frübzeitigen 


fchindligen, gewaltfamen, unerwarteten 
Tod, dieſes aber ben natürlichen Tod bes 
zeichnet. Heſſodus nennt den Ker einen 
Sohn der Naht (Schild d. Herk. 156), 
und Homer fhildert ihn Il. co. 534, wie 
et in ein bintiges Gewand gehüllt, und 





Cephissodorus—Kyp ( 766 ) 


Cera 


mit fchredlichen Augen mb kairkkcı 
Zähnen in der Schlabt umher mark 
und bald deu Sterbenden,, bald deu di 
Verwundeten, bald einen nod Huwrm 
beten bei den Beinen ergreift, und ir 
ſchleppt. Il. o. 249 kommen die ga 
auch in ber mehreren Zahl vor € 
find ſchwarz, und folgen den Kriezen 
fuirfheuden weißen Zähnen um) 1 
lichen Yugen in die Schladt. &u 
unter einander fe reiten fie htı 
die allenen, weil jcber Bazar | 
ihnen das Blut ausjufugen, % 
Hände find mit großen Krallen vie 
die fie in dem Leichnam fdlagen. 
fie ſich mit dem Blute gefärtigr, il 
bern fie den Leichnam binter fıh $ua 
eilen von neuem im die Edit, ı 
friibe Beute zu erbafhen. da 
Handd. d. Myth. S. 29; Ya. = 


‚ 367. 

Cera, ein Ort in Creta beim Id 
IV, 53. 

Cera, das Wachs. Die Utan 
fanden ſchon die Kunft, das Batl 
bleihen, und fie wurde bei: den I 
cieru, Griehen und Römern ger 
Zu Diofforides Zeiten machte ma di 
folgende Art, um das Wachs in u 
Scheiben zu bringen. Man tanitı ! 
Boden eined Topfes erſt in kaltes 84 
und dann Im das gereinigte und rin 
zene Wachs. Das angelegte Ei 
fprang leicht als eine diinme Sack! 
und nun wiederholte man bie Ark 
lange, bie alles Wachs geblärtert url 
war. Diefe Wacefcheiben jog mM 
auf Fäden, hängte fie abgefondet N 
einander in der Sonne auf, und bat 
fie oft mit Waſſer. Plinius gedenit® 
ber bei uns gewöhnlichen Gefrl * 
Rahmen, worauf man die Gcheiher N 
legte; fie wurden, nach ihm, and I® 
geflochten. Auch fpricht er dasın, N 
man die Geftele und das Wat Wi 
wifen Fällen mit Tuͤchern belegt. ii 
einem @emälde im SHerkulanum bis 
ſich die Abbildung einer Wade 
auch ein Beweis, daf die Alten dirk ö 
findung fannten. M 






IM. 





Cera 
Ya6_Wahs wandten bie Alten auch 
Bildung von ı allerlei Kunſtſachen an, 
. von Früchten, Binmen, Laubwerk, 
aalen, Sulhörnern » Figuren u. dgl. 
be den Art. "Adwvıx und eine Abs 
Hung im Journal des Lurus und der 
den, Febr. 1796, ©. 79. Die 
a. wurden bei den Roͤmern bisweilen 
Wachs gemaht, und die hei ihnen 
Ibnten Cerae feinen in Wach pufs 
Bıuffüde g gewefen zu fein. Plin. 
AV, 45. Analkreon richtet feine 
e Ode an einen waͤchſernen Amor. 
m überzog aub mit Wachs Tafeln, 


— — nn — 


beten f zu ſchreiben; beſonders pflegte 








I man das leicht wieder ausloͤſchen 
ate, was man aͤndern wollte (Quinct. 
3, 31); daher ſteht Cerae für ta- 
lae ceratae, oder tabula testa- 
:nti (luv. I, 63), uud cera prima 
‚ extrema für pars prima und ex- 
ma tabulae, der erfte und letzte 
eil des Teſtaments. Hor. Sat. II, 
V,53; Cie. Verr. I, 36; Suet. 
1: 83. Ueber die Molerei mir Wache 
ye d. Urt. Encausis. Buſch Handb, 
Erf. Art. Wache. Pott. Arc, ILL, 
9. Adams röm. Alt. ©. 104. 
Cera Punica, Puniſches Wachs, 
abs, melbes fo zubereitet if, daß 
in es mit Waller auflöfen und mit 
tben vermiſchen kann. Plinius XXI, 
ı gibt folgende Nachricht von der Zus 
teitumg beifelben bei den Alten: „Man 
tet dad gelbe Wachs unter freiem Him⸗ 
l zum öftern. Dann läßt man es in 
tewaffer, welches aus der Tiefe ges 
dpft und mit Salpeter verſetzt ift, 
ben. Wann es fiedet, ſchoͤpft man mit 
jem Löffel die Blume, d. i. die weißern 
beile davon ab, und gießt dieſe in ein 


efäß, morin etwas kaltes Waſſer iſt. 


ı diefem kocht man fie allein und abers 
ald mit Seewaſſer, und Liße fie dann 
fühlen. Iſt dies dreimal gefchehen, 
laͤßt man fie unter freiem Himmel auf 
ner binfenen Horde im Sonnen⸗ unb 
tondenfchein trocdnen und bleiben, und 
u das Schmelzen su verhindern, deckt 
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" Kepauı — Kopauın 


man ein feines leinenes Tuch daruͤber. 
Das Alerfeinfte erhält man, meun man 
ed nach, dem Bleichen noch einmal kocht. 
Es if zur Arznei fehr brauchbar; mit 
Papierafche vermifcht, wird ed ſchwarz, 
mit Ochfensunge (anchusa) aber rotb. 
Auch zu verfhiedenen Farbenfloffen miſcht 
man ed, zum Malen, su ſonſt mancherlei 
nuͤtzlichem Gebrauch, ingleihem zu einem 
ſchuͤtzenden Ueberzuge für Wände, Schilde, 
Panzer und Beinharniſche. — Mit 
puniſchem Wachſe verfertigte man die ſo⸗ 
genannte — * Malerei (S. En- 
Causis), 
— welche die Roͤmer auch 
Punier nannten, und bie das Geheimuiß 
ber Zubereitung beilelben zuerſt befaßen, 
Mode Ueberfeg. v. Vitruvs Bautunſt II, 
©. 124. 

Kepaioı, xepure;, die Segelftangen, 
die oben am Maftbaume befeſtigt waren, 
und dasu dienten, bie Segeltuͤcher darau 
zu binden. Der lateiniſche Name iſt 
antennae. Der griechiſche bedeutet ei⸗ 
gentlich Hoͤrner, und daher werden die 
beiden aͤuſſerſten Enden der Segelſtange 
&npoxepxıx genaunt. Die Arme hatten 
eine etwas runde Geflalt, und hießen 
oynvlaı. In bemfelben Sinne fagen 
die Lateiner Cornua. Pott. Archiv 
I, 289. 

Kspxiou, Mafhinen, mit denen 
Steine in die feindlichen Schiffe geworfen 
wurden. Pott. Arch, II, 301. 

Kepx um errwurre nennt Athenaͤus 
I, 11. ©. 469. Trinlgeſchirre aus Thon 
oder gebrannter Erde, die bemalt waren. 


Manche berfelben waren, feiner Angabe 


su Folge, aus einer mit verſchiedenen 
Spesereien durchfheteten und mit Wein 
beiprengten Erde gebrannt. Mom diejer 
Art waren die kodızzei Kurpidss, deren 
Ariftoteled gedenft, die einen angenehmen 
Geruch hatten. Im fpdtern Zeiten tries 
ben die Römer mit irdenen Gefäßen eine 
aͤuſſerſt verfchmenderifhe Pracht, fo daß 
Plinius bei Erwähnung der ungebeuren 
Schäfel, die Vitellius in einem dan ers ' 
baueten großen Dfen für ungefähr: 30000 
SHIT. Brennen en ennen ließ, und Die er wegen 


idhret 
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* Ka — —* 0768) Kepzrov — Kepaurim 


ihrer_ Größe den Schild der Minerva 
nannte, in die Worte ausbribt: eo per- 
venit luxuria, ut etiam fictilia 
quaedam pluris constent, quam 
murrhina. . Plin. H. N. XXXV, 
c. ı2. Pott. Arch. II, 637. 

Kepzwiov, f. Cadus. 

Ceramus, ein Sohn bed PRachus 
und der Ariadne, von welchem der Vicus 
Ceramicus zu Athen feinen Namen bes 


kommen haben fol. Paus. Att. c. 5. 


Hed. moth. Lex. v. Schwabe, 


CGeramus, ein Staͤdtchen in Karien 
an einem davon genannten Meerbufen, 
Es wird auch Ceraunus genannt. 

Kerzpxns, f. AMAvviæ. 

Keoxs, ſ. AQxAayyla. 

Cerasus, eine Stadt in ber aflatis 


ſchen Xantidaft Pontus, an der Küjte 


gelegen, von wo aus ber römifche Felds 
herr £ucullus A. U. 680 ben erften 
Kirfhbaum nah Nom verpflanste, wels 
Ser auch in allem Sprachen feinen vom 
Diefem Drte abgeleiteten Namen behals 
ten bat. 

Cerata, ein Gebirge, das Attifa und 
Megaris ın Griechenland von einander 
trennte. Ä 

Kepara, Hörner, war eine fehr ger 
meine Benennung der Xrinfgefäße bei 
den Griechen, weil fie oft die Geftalt eines 
Horns harten. Die Alteſten Trinkge⸗ 


a 





feirre waren in der That Hörner ger 


wirfer Chlere, deren Mundftid man mit 


Gold oder Silber übersog. Pindar, 
Aeihplus und Kenophon gedenten ber 
felben, und fogar nod) in fpätern Zeiten, 
wo man ſchon aus andern Matgrien 
Trinfgefäße verfertigte, behielt man die 
Form der Hörner bei. König Philipp 
von Macedonien bediente fih z. B. folder 
Trinkgeſchirre, und die Athenienfer trans 
fen (nach dem Athenaͤus) aus filbernen 
Hörnern. Auch fagt Athenäus Deipnos. 
XI, p- 494 u. 497, daß die Gefäße, 
welche oAuoı und öur« hiefen, die Ges 
ſtalt eines Horns gehabt haben, Nur 
hatten die öurz unten eine Deffuung, 
woraus ber Wein in den Mund floß, fo 
daf ber, welder daraus frauf, entweder 


den Wein bald austrinfen, oder dir di 
nung zubalten mufte. Bon die! 


Erinfgefhirre hatte Baccus bes I 
namen Taurus, und daher ferich fd 
der Gebrauch der Epsicener, ihn unte| 
Geſtalt eined Stiers su verehten, I 
Anderer, ibn mit Hörnern abiehi 
Bon dem Namen Kepxra mol & 
die Wörter nepxous und xoxrnpalü 
Pott. Arch. IL, 6838. — Kezım 
deutete auh bie Flügel einer du 
Pott. Ar. II, 109. &.audıch 
oder Umbilicus. 

=  Kepxrıov bedeutete bei dad 
Griechen ein Fleined Gewigt, mel 
einen Obolus ausmachten. In fü 
Zeiten war ed eine Münze, die 
eherue Folles galt. Zwei Kszarızm 
ten einen miliarensem aus, ul 
Olusparov bief. Siehe Maage 
Als Medicinalgewicht machte bat kn 
rio» aus yryy Altpa, „iz Um 
‚u Apaxun, 4 Tpzuue, } Oi 
$ Humwpßoiov, und 4 Zirape. 1 
— bes Ksparıov als Gemik! 

8. Pott. Arch. LIE, 141, 197. 

Ceraunii montes, I) ein 
tes Gebirge in Epirns, welches un! 
gebirge Acroceraunia von fürdteä 
Anfehen bildete. Jetzt beige es M 
di Chimera , 2) ein Zweig des &a 
fus in Albanien , der bis am das cal 
Meer reicht. 

Ceraunium, ein fefted Kaſtel mi 
In dem Paſſe, Camasiae pylae geam 
weldes diefen Vaß gegen bie a 
Armeen vertheidigen konate. Fü 
VI, ı2. 

KepavvorAäyes ober Kepaumohom 
Perfonen, die vom Blitz erſchlagen mut 
Man glaubte, daß fie den Goͤltin 
haft wären, und begrab fie daher WN 
Stille an einen entfernten Dit, 
bie Ufche anderer Verſtorbenen dus 
nicht entweihet werden möchte. 
Einigen an 
ben, wo fie ihr Leben 
fonnte aber in dem Falle wicht zeſec 
wenn fie innerhalb der Stadt, im def 
Tempel, Theater, ober an 





Cerausion — Cerberus ( 769 ) Cercaphus—Cerc’tae 


meliben Orten dies Schidfal hatten. 
6 Plutarchs Symposiacıs fließen 
ige, daß man _fie gar nicht beerdigt, 
dern an dem Orte, wo fle der Blitz 
f, babe vermodern laſſen. Einem fols 
ıDrts Dnfe 6 fin Menfa bern, 
y man umläunte ihn daher, um jeden 
on abzuhalten. Siehe Bidental. 


e Nömer beobachteten denfelben Ges 


— — — — — 


ub gegen ſolche Unglädlihe, und 
in. II, 54 Tagt ausdrüdiih: Homi- 
m ita exanimatum cremari fas 
n est; condi terra religio tradit. 
bon Numa gab den Nömern ein Geſetz, 
rin ed unter andern auch beißt: Sei 
‚minem . fulminis occisit, em 
pra genua non tollito. Das letz⸗ 
e erklärt Eafaubonus von dem Ges 
suche derer, welche die Todten wuſchen 
d falbten, indem fie ſich dabei nieder; 
ten, und ben Leichnam vor fih nah—⸗ 
m. Dies ſollte num bei den vom Blitz 
fhlagenen nit gefhehen, fie follten 
ht, wie andere Todte behandelt, fons 
m ohne ale Umftände beerdigt werden. 
‚tt, Arch. II, 352 ꝛc. 
Cerausion, ein Gebirge in Arcadien 
d ein Theil des Locaͤon. Der Nedas 
6 entfprang auf demfelben. 
Cerax, ein Ott im alten Illyrien, im 
r Nähe des heutigen Ocrida. 
Cerbalus, ein Fluß in Apulien, nad 
inius. 
Cerberus, der Hund des Pluto, ein 
tobuft der Echidna und bes Typhon, 
128 ſchrecklichſten der bimmelftürmenden 
iefen, oder nah WUndern ein Produkt 
und des Typhaon, eines 
ülenden Sturmmwindes (Mor. Goͤtterl. 
.75). Cr lag vor dem Cingange zum 
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ıllafte des Plufo, war gegen alle Her⸗ 
nfretende freundlich, und ſchmeicheite 
nen mit Schwanz; und Ohren, aber 
m wieder herausgeben wollte, den et⸗ 
iff und verſchlang er. Hes. Theog. 
59 etc. Auch Homer macht den Cer⸗ 
rus zum Wächter der Thore des Pals 
fies des Pluto. U. 9. 567 etc. 
erkuled holte ihn sum Beſchluß feiner 
tbeiten aus der Unlerwelt mir vielen 








Erbe eine Giftwurzel. 


Gefahren herauf, und brachte ihm zum 
Gurpfibeus, der aber den ſhrecklichen us 
blick mitt aushalten Tonnfe, umd ihn 
gleich wieder zuruck uſchaffen befahl. Bon . 
feinem giftigen Geifer entftand auf der 
Herm. Hand. b, 
Myth. ©. 404. Mor. Görterl. 5, . 
238. Nah Einigen hatte Gerberug drei ' 
Köpfe (Tibull. E. LIT, 4, 98), nach 
Audern funfiig (Hes. Thheog: v. 312), 
nah noch Andern gar Hundert ( Hor. 
Od. II, 13, v. 34); doch kann man 
diefe Zahl auch von den Hundert Schlans 
gen verfieben, die um feinen Kopf sifch» 


ten. Auch der ganıe Racken war flatt. 








der Haare mit Schlangen bededt. Apol- 


lod, TI, 5, ı2. Statt ded Schwanzes 
endigte er ſich in einen furchtbaren Drasen, 
welher den Herfules duch feinen Bi 

verwundete. Apollod. I. c. Nah 
Hecataeus Miles. ap. Paus. Lac. 
c. 25. war der Gerberud eine wirkliche 

Schlange in einer Höhle ded Tänariinen 
Vorgebirges, die man für den Eingang 
jur Unterwelt anfab, woher denn die 
Fabel vom Eerberus des Pluto entftan\en 


fein fol. Bei Plut. Thes. c. 37. 
wird die Fabel von einem großen Hunde 





des Moloſſiſchen Könige _Widoneus ers 
Hirt. Hed. myth. Lex. v. Schwabe, 
Cercaphus, ein Sohn des Helioß, . 
ber feines Bruders, des Ochimus, Toch⸗ 
ter Endippe heirathete, und mir ibe vie 
Herrſchaft über die Infel Rhodus bekam, 
Seine Söhne, waren Lindus, Jalvſus und 
Gamirus. Diod. Sic. V. c. 56. Hed. 
mpth. Ler. v. Schwabe. 

Cercaphus, ein Sohn des Aeolus 
und Bater des Ormenus, beffen Eakel 
Phoͤnix dem trojanifhen Kriege beis 
wohnte, Strab. .IX, 799. Ebendaf. 

Cercasorus, auch Cercasorum, 
eine Stadt in Unteraͤgypten, auf der Weſt⸗ 
ſeite des Nils gelegen, der ſich bier nach 
Herodot in feine beiden Hauptarme theilte, 
Auch war bier die Sränse zwiſchen Mittels 
and Unteräyppten. 

Cercetae, eine feeräuberifhe Nation 
auf der Küfle des ſchwarzen Meeres, 
die neben den Achaͤern wohnte, und, 

&cc wie 


ni Bavano. 


Cercetius—Cercopes ( 770 ) 


wie biefe, ihre Angriffe nur in Kleinen 
Fahrieugen machte, 

Cercetivs, I) ein Arm des Pinbuss 
"gebirged im Epirus; 2) ein Berg auf 
der Inſel Sumoz, der über die Stadt 
Samod bervorrazte; 3) eine Bay am 
der Kuͤſte des ſchwarzen Meered, bei 
der oben erwähnten Nation der Cer- 
'ceiae. 

Gercidius, ein Fluß in Sardinien, 
der fin ins wefllibe Meer ergoß. Man 
haͤlt ihn für den heutigen Piauello oder 


Gercina, eine kleine Juſel am Uns 


fange der Heinen Syrtis in Afrita, die 


jest Eercine beißt, Sie gehörte dem 
Karthagintenfern, und batte einen fo 
geräumigen Hafen, daß felbft Ariegeds 
ſchiffe darın Pla hatten. Vergl. im 
Nitſch Wör. d. alt. Geogr. Heerens 
Ideen ıc. 1,95 u. 96. 

LGercinas, ein Berg In Macedonien 


zwiſchen der Landſchaft Pilonien und Sins 


tice. Jetzt Pirlippe. 
‘ Gercinites, ein See in Macedonien 
an der Brinze von Thracien. Jetzt heißt 
er Mamara. j 
Gercnium, eine Stadt in ber 
theſſaliſcen Provinz Pelaſgiotis, am See 
Boͤbeis. 
Cercopes, ein Volt bei Epheſus, 


—— —— — — 


welwes den Herkules, als er der Omphale 


— — ⸗ 


in Yodıen diente, ſehr beleidigte, aber 


von ihm bejiegt wurde, Apollod. H, 


6, 3. Einige fegen die Eercopen auch 
nad der Juſel Inarime, oder Pithekuſa 
(S..Aenaria). Sie find wegen ihres 
böien und falſchen Charakters berüchtigt, 
indem fit vornämlih die Fremden auf 
alcriei Art zu beirügen jüchten. Veſon⸗ 
ders gab es zwei Brüder unter ihnen, 


Kandulus and Wtlas, die Audgelernte - 


Boſewichter waren, und vorzugsweiſe Cer⸗ 
coven genannt wurden. Parrhas. in 
Claud. de rapt. Proserp. III, 184. 


Eır betrogen einft fogar den Jupiter, und 


— u — — 


wurden deswegen von ihm in Alfın vers 
wandelt (Ovid. Met. XIV, 89; 
Nat. Cum. I, 1); daher ihre Zufel 
auch Pitheluſa, Wfeninjel, genannt 


— 


LRepus po -Cerealia 


worden fein fol. Hed. myth I.m 
Schwabe. | 
Kopax pos vñtc, eine Art Chi 
ben Alten, melde eimige zu den Acın 
ris oder Xransportfäifen ı 
Plautus ſtellt fie aber als fc 
Schiffe vor. Sie follen eine Erfndai 
der Sorcpräer geweſen fein, bat ki 
Name. Andere leitem aber. ben 
von Kepxog umd "spx ber. alt. 
IL, 260. Plinius VII, 56 fürckt: 
Erfindung den Eppriern iu. 
Cercusium, f. Circesium. 
Cercyon, ein Räuber und ?& 
in Eleuſis, mit welchem Theſent 
und ihn überwanb umd taͤdtett, 
von Troͤzene zu feinem Later fe 
Athen reife. Mor. Götter. 6 
Er war Vulkans (Hyg- Fab. 5) 
Neptuns Sohn. Well. X, 
Weil Neptun feine Tochter Won‘ 
ließ er fie hinrichten und ihrem Eh 
ibm ausfegen. Uyg. Fab. 
Paus. Att. c. 39. dr hatte I 
wohnbeit, jeden Fremden ju einen ® 
—— Dingen mit ihm au ei 
und Die Nebermundenen zu tödten, Di 
Sic. IV, c. 61. Wub hie Mb 
nahe bei feiner Tochter Grabbägt 
lange Cerchons Kampfpiag. Pau 
Hed. moth. Lex. v. Schwabe. 
Cercyra, eine Tochter Ki # 
und der Methone, welde Neptun 
von ihr benannte Juſel entfühllt: 
‚mit ihr den Podar seugte, wu 


Phaͤacyer den Namen hatten, 


Sic. IV, 74; Apollon..IV, «3 
Hed. mutb. xer. v. Schwabe. 
Cerealia, Feſte, die am MM 
der Geres zu @hrem Im [Rom geil 
den, und vom C Memmins 44 
J—— in Mom eingeführt 9 
waren. Ovid. Fast. IV, 395° 
Die erfen drei Tage bradfen De Y® 
rinnen der Ceres vo u 
mit fern und in 
Nachts aber mit aus ſchweiſtadene 
fereien (privilegıa Cereris) id 
der Teres zu. Ovid. Fast. IV,6#° 
Plaut. Men.lL. 1,15. 9 


Cereates — Ceres 


udi cereales ſieben Tage Tang im 


sus maximus mit der größten , 


br gefeiert, und am 18ten April mit 
Dpfer eines Fuchſes, welcher der 
8 heilig war, beſchloſſen. Tac. 
n. XV, 53.- Ant. Wört. n. Pit. 
‚ereates, ein Beiname des Apollo, 
r welbem ihm ein Tempel bei Man⸗ 
ı in Nrcadien gewidmet war, Paus. 
I, 34. Nitſch Beſchreib d. Zuft. d. 
ech. 2c. II, erfte Abth. ©. 122. 
‚eres, bei ben GBriehen Demeter, 
Deo (Eurip. Suppl. 290, He- 
. 1359), war eine Tochter des San 
mn und der Rhea, und eine Schweſter 





Kinder des Kronos, von ihrem Vater 
&lungen ıu werben. 
x bag von der Metis erhaltene Brech⸗ 
tel feinem Vater eingab, fo mußte er 


wieder von ſich geben (S Jupiter). 
& ſiebte dieſe feine Schwerter, und 
ste mir ihr (nad Heſiodus) die Pros 
na. Muh Neptun liebre fie, und 
rfiel fie einſt; Ceres, um feinen Um⸗ 
mingen au entgehen, verwandelte ſich 
ein Pferd, ober nach Andern im eine 
tie; aber Neptum that daſſelbe, und 
gte mit ipr das berühnite Pferd Arion, 


nn nenne 





d eine Tochter, deren Name unbefannt 
; doch mennen fie einige Defpoina, 
us. VEIl, 25, 37, 42 fagt, daß 
ves mir ihren Kindern fo unzufrieden 
vefen Tel, daB fie aus Unwillen den 
omp verlafen und fi in eine: Grotte 
borgen habe. — — ihreu 
fenthalt ensdett, and dem Jupiter 
zatben, welcher. fie durch eine Parce 
eber habe surücholen laſſen. Während 
er Abweſenheit ſei eine Hungersnoth 
Olymp entffanden, die fih aber for 
ih mic der Üntunft der Göttinn im 
egen verwandelt habe. Jaſion, dem 
m die Erfindung bes Acgerbaues im 
eta zufchrieb, umarmte fie auf dem 
Ide, umd sengte mit ihr dem Dlutug, 
a 1 Gott bes Reichthums. Hes. Theog. 
‘0. Darüber ward abet Jupiter fo 
erfüchti er ben Jaſion mit feinem 


toͤdtete. Des Wohnfig der Ceres 





7m) 


‘auf diefe Ehre. 


Als aber Ju⸗ 


Ceres 
wird verſchiedentlich angegeben Alle die 
Oerter, welche ch die Erfindung des 
Getreides zuſchreiben, machten Anipräce 
Dabin gehören denn 
Sicilien, Stets, die Gegend am Cephiffus 
in Aftife, Hermione, Pheneoe in Arka⸗ 


dien, und Nyſa in Aſien. Sicilien wird 


indeſſen am gewöhnlichen genannt. 
Hier war es, wo Pluto ihre Zomter, die _ 
Proferpina, enrfübrte, obgleich Andere 
auh die ermwäonten Gegenden-für dem 
Ort der Eatführung angeben. Daber 
seigte man auch in allen die Orffnung, 
durch welche Pinto feine Geliebte in Die 
Unterwelt brabte. Strab. VIIT, 
573, Paus. VIII, 15. Als Gere ered dem 
Raub ihrer Tocrer, doch nit zugleich 
den Namen ded Raͤubers erfuhr, fo_bes 
ſchloß fie, diefelbe auf der ganıen Erde 
bis in den verborgengen Winfeln iu fus 
den, wohin nie ein Strahl der Sonne 
drang. An dem brennenden Aetna züns 
dere fie ihre Fadel an, und beftieg ihren 
mit Draden befpannten Wagen. Mber 
ihr Suchen war vergeblib. Auf dergans 
jen weiten Erde war die geliebte Tochter 
nicht zu finden. Unterweges fra te fie 
die ihr begegnende Hecate nach ihrer Toch⸗ 
ter; 5 biefe aber mußte ihr nichts yu fügen, 
als daß fie wol die Klagen des geraubten 
Mädchens gehört, fie ſelbſt aber nicht ges 
ſehen habe. Eudlich kam fie nach Eleuiiß, 
einem Sleden in Attika, wo der gaſtfreie 
Celeus ſie in ſeine Wohnung. aufnahm, 
ungeachtet er eben die größte Urſache sur 
Trauer hatte, da fsin Sohn Demophoon 
in legten Zügen lag. Eeres theilte dem 
Schmerz des Vaters und bewies ſich für 
die gätige Aufnahme dankbar, indem fie 
dem Jüngling die Gefundheit wieder gab. 
Auch wollte fie ihn unſterblich mawen, 
aber dies mißglädte.e SG. Celeus, 
Noch befhränkte Ceres damit ihre Wohl 
thätigfeit nicht, fondern fie_gab Eeleus 
älterem Sohne, Triptolemus, einen Was 
gen, mit f fliegenden Drachen befpannt, und 
machte ihm ein Geſchenk mit der edeln 
Frucht des Waizens, den er er auf der gau⸗ 
den Erde mit vollen Haͤnden ausfireuen, 
und fo den Segen des "Söttian unter ale 


Ccc 3 Woͤl⸗ 











— 


Voͤller verbreiten. folte. Nun endlich 
entdeckte das allfehende Auge des Helios 
den Aufenthalt der gefaubten Tochter. 
Nah Andern ruͤhmten ſich die Einwohner 
der arcadiihen Stadt Pheneas, daß fie 
der SHöttinn die Deffnung sum Scattens 
reiche geseigt Härten, dur welche Pros 
ferpina hinunter geführt worden wäre. 
Sept foderte fie ihre gewaltfam geraubte 
‚Tobter zürnend vom Orkus zurück, nach⸗ 


bein ihr Jupiter feiv die Ruckehr ders 
feiben bewilligt batte, mwofern fie noch 
nichts von Piuto’s_Ko berührt. hätte. 
Allein ein diefe | legtere Bedingung hatte Pros 
ferpina ſchon übertreren, indem fie einige 
Körner von einem Granatsapfel_genoffen 
hatte. Zwar leugnete fie es, aber Asca⸗ 
laphus, oder Stor, Acherons Sohn, bes 
zeugte die That. Ceres beftrafte ihn das 
durch, daß fie ihm einen Felien auf den 
Nacken Kürzte, und bewirkte endlich durch 
ihre Macht wenigſtens ſo viel, daß Pro⸗ 
ferpina nur einen Thell des Jahres in 
der Ünterweit zubringen, den andern aber 
bes bimm liſchen xichts auf ber Oberwelt 
genleñen durfte. — m der aoſten or: 
phiſchen Hymne wird die Ceres Antda ges 
nannt, und ihr von einem Sterblichen 
geborner Sohn, Eubulus. Unter den 
Motben.von diefer Gottheit wollen wir 
folgende ausheben. Den König Luncus 
verwandelte Gere in einen Luchs, weil et 
bie Abſicht hatte, den geliebten Triptolem 
zu ermorden. Auch den Erpfichthon bes 
fkrafte fie, weil er in einem Ihr geweibten 
Haine Den Frevel verübre, troß der Wars 
nung der Görtinn inn felbk, die heilige Paps 
pei_umjubauen. 
Hunger war feine Strafe, bie er endlich 
in Dersweiflung fein Leben endigte. Als 
ſie ihre verlorne Tochter auf der gansen 


mm — — 


Erde ſuchte, und leczend vor Du ur in 
eine Hütte einkehrie, um fih mit einem 
Trunte zu erguiden, da wagte es eim 
Knabe, fie zu verfpotten, mußte aber feis 
nen Frevel dadurch büßen, daß ſie ihn 
mit Waſſertropfen befpriäte, und ihm in 
eine Eidechſe verwandelte. Veweiſe von 
ihrer Huid uld gab fie dem m Phytall us, indem 


fie ihm einen Zweig von einem Feigen⸗ 





(772) 


Ein nie su Rillender weil man ihn nicht —— - 


Ceres 


baume ſcheukte, und benfelben 1a 
lehtte (Paus. I, 37), und dem a 
fen Landınanne Pandarens vnerin & 
bie Fähigkeit, fo viel zw eſſen, die 
wollte, obne daß es ihm fchadere, Anm 
—— * 12. 

Nah der Meinung vieler Geld 
war der Dienft der Geres ein Inc M 
Dienfies_der Cybele, der Mut & 
Götter ; denn ihr Dienft verbreite 
von Phrygien und Thracien aut ui 
Griebenlaud. Man verehrte une k 
Eybele die Natur, die Erde, ib 
Fruchtbarkteit. Als nun umter Su 
Pandion der Feldbau im Grieduit 
funden wurde, 16 fe man mei 
genftande der Verehrung and dir Cd 
ald die mohlthärige Gottheit, ie 
die neue Frucht su verdanken bak. 


her entwidelte ſich su Argos, im rlaı 
Gieta —— — 
Wegriffe der Cobele der befonker 
Cexes. Man dachte ſich unter dirk 
Natur, — Erde, dann insbefode 














anrn Anumrpos, ispog aurr 
fowol bei Profaitern, als bei Di 
Aus diefem Begriffe von der Cum 
klaͤren ſich auch viele Beinamen 
So heißt fie Ompnia (von i 
Früchte) , die alles ermährende, 
Kapore6poc, welchen Mamen mus 


‚siehung des Demophoon oder 

besog, und in rexvorpapos, * 
verwandelte. Wei Aripoph. Rast 
und su Athen (Aristot. Rhet. 5 
heißt fie Zuors/px, dea sospita. 
fiophanes (Ban. 386) mennt ih 
nepmo@upos Baoılsla (i.e.P 

Da ihr die landwirthſchaftlicen 
tigungen gewidmet waren, fo hieß! 
Aliteria, die Müllerinn, von It 
dung der Mühlen; Aloas, die 
rinn, daher das ihr gemwibmete Fef = 


Ceres . ( 773 ) | Ceressus — Cerenra 


2 Namen Arunryp erklärt man durch 
> ), und * Ihn aſſo ale 
tinn ber Erbe joe Fruchtbarkeit. 
er ben Namen Deo ift man wweifels 
. Er fommt in ben orphifhen Hym⸗ 
vor, und auch an andern Orten, 3.3. 
:ip..Suppl. 290; Helen. 1359. 
Sefepgeberinn und Stifterinn befferer 
at sverfaſſungen nannte man fie Thes- 
phoria und Tbesmia, oder auch 
»stasıa (f. diefe Beinamen unter eines 
Art.). Andere Beinamen, melde 
auf die Begriffe, bie man mit ihr vers 
b, beiiehen, find Chthonia und 








loe (fiehe diefe Art.). Diejenigen, ’ 


be von den Dertern, wo fie verehrt 
rde, bergenommen find, fiche unter - 


men Artifeln. Unter ihren Feſten find 
Elenfinien die berühmteften. 


Meber das ber Ceres eigene Symbol 


Sklangen, mir denen ihr Wagen be 
ang 4, und die au fonf neben ihr 


ebildet werden, ıf folgendes zu mers 
Di € —— — Schredhafte und 


— — - 





äiner gewiſſen Vertraulichkeit mit Aus 
enfben und zu allerlei Künften der 
ugleuts und Schamans abrichten zu 
'en, mußte bei den feübern Menſchen 
d die Idee erregen, daß etwas Goͤtt⸗ 
yes bet ihnen Statt finde, Ihr ſchar⸗ 
Geſicht, das jährlihe Erneuern ihrer 
mt machte fie gefhidt, Symbole von 
rt Kiugbeit des Arztes und der Genes 
ng ber Kranken zu werden, daher denn 
ch ihre Verbindung mit Wesculap. 

ie wurden ferner ald aus der Erde ges 
ren angeichen, und waren daher Symbol 
r Erbe felbfi, oder eines. Landes, oder 
t erften urfpränglichen Einwohner (Aus 
chthones), die ein fremder Aukoͤmmling 
. €. Kadmus) in einem Lande findet. 
ann ſahe man fie auch .ald den Schuß 
ste eines einfamen, heiligen Orts an, 
brauchte fie zum Ertheilen von Dratels 
rüchen, und naͤhrte fie als heilige Thiere 
ı Tempeln, 3. @. im Aeseulapstempel 
u Rom, wo ihr Verweigern oder Ans 
ehmen der dargebotenen Speiſen ein. 


Orakel uͤber das Schickſal des Kranken 
war. Endlich bedeuteten fie auch im All⸗ 
gemeinen eim gefundes und fruchtbares 
abe, die allgemeine Wohlfarth. Alſo 
als Kinder der Erde und als Symbole 
der Fruchtbarkeit derſelben und eines ge⸗ 
fegneten J:hres ſtanden fie in Verbindung 
mit der Geres, und djenren ihr zum Ats 
tribut. Wenn der Wagen der Ceres mit 
Schlangen der geflügelten Draden 
(Apollodor) befpannt . wird, und meny 
Triprolem einen folben Wagen von ihr 
gefbentt betommt: fo if beides Eombol: 


von der Schnelligfeit, womit ſich der 
Der Dradenwagen des Triptolem ward 
fogar zum Sprichwort, um Schnelligkeit 
überhaupt anzudeuten. Go ſagt Ovid 
Trist. III, 8, ı, um den Wunſch, im 


feinem Vaterlaude zu fein, aussudräden: 


jest wuͤnſche ic den Wagen des Triptolem 
zu befteigen. 

Gewoͤhnlich wird Ceres mit einer Fal⸗ 
tel, ei einem Kranze von Kornsäbten, oder 
einem Buͤſchel Mobntöpfe, bei dem bis⸗ 
weiten auch ein Wülchel Korn⸗ahren ift, 
oder mit dem Fullhorn abgebildet. Statt 
des letztern hat fie bisweilen eine Siwel, 
ober att der Fackel einen unbeſchlo enen 
Spieß. Bidweilen findet man fie in 
Geſellſchaft des Bacchus, welchem fie in 
Schoofe ſitzt, ober ber fie umarmı, bies -- 
weiten auch auf ihrem mit Drachen bes 
fpannten Wagen, in der einen Hand, oder 
in beiden Händen eine Fadel haltend. 
Bei den Mofterien wurden ihr, mie. dem 
Bachus, Ferkel geopfert. Auf die Ceres 
haben wir drei Hymnen, eine homerifche, 
orpbifhe und eine vom Kalllmahus. 

ditſch Beſchreib. des Zuft. der Gtiech. 
II, ste Abth. S.88 &. Mor. Hötterl, 
141 ic. Schlidtegroll Auswahl vorsügs 
licher Gemmen ıc. ©. 148. 

Ceressus, eine Stadt der Jacetaner 
ober 2acetaner in Hisp. Tarraconensi, 
wahrfcheinlich das heutige Cerrera. 

Cereura, ein Ort auf der Weſtkuͤſte 
son Indien, bei Ptolem. Das jehige 
Sananor. Mannerts Geogr. V. I. H. 
©. 20I. 

| Ge- 


Ceria — Cerretani 


Ceria odet Carevisia, ſiehe Hor- 
eum, s 
Gerilla, oder Cerilli, eine Stadt im 
Lande der Brurtier, nah Strabo unweit 
bem Fluſſe Yaug, | 
eriuthbus, eine Stadt auf ber Juſel 
Euböa, 
Gerne, eine Heine karthagiſche Kolonie 


— — — — 


auf einer- Inſel der weſtlichen Kuͤſte von 


— — — 


Afrita. Sie war bad Ziel der Meite des 


Hanno, und fbeint die beutige Inſel Ars 
auin unter der Landſpitze Cabo biauco iu 


ſein. Dieſe Inſel hatte nur eine Viertel⸗ 


* 


meile im Umfange. Hanno gelangte zu iht 
nah einer Meife von febs Tagen, von 
der Straße angerechnet, die er mit fchwer 
beladenen Zransporifaiffen immer dicht 
an der Kuͤſte gemacht batte. Vergl. su 


Nitſch Wörterb, d. alt. Gengr. Heerens 


Sdeen ıc. I, 115. 
Krpoypaplx , eine Art von enlauſti⸗ 


fber Malerei, die bei Schiffen gebraucht 
wurde. Man fhmüdte nämlich das Vor⸗ 


dertheil der Schiffe mit allerlei Farben, 


die man mit Wachs, weiches am Feuer 
geitmolsen wurde, fo fe aufsutragen 
wußte, daß fie weder von der Sonne, 
nob vom Waſſer, noch von der Witte 
tung ausgelöfcht werden konnten. Plin. 
AXXV, c. 11. Pott. Ar. II, 274. 
: "Ceroma, Kypwux, war 1) eine aus 
Wachs, Del, u. ſ. w. bereitete Farbe, 


womit fi 5.8. die Ringer befhmierten, 


um ben Leib folüpfrig zu machen. 
Martial. IV, 19; VII, 31; Plin. 
H. N. XXXV, 13. 2) Hieß aud fo 
der Ort felbit, wo fie fi damit bes 
f&mierten. Plin. XXXV, 2. nt. 
Woͤrterb. n. Pit, 

Cerommyion, ein Borgebirge auf 
der nördlichen Kuſte von Cyhpern. 

Öerretani, ein kleines Bolt in Hisp. 
Tarraconensi, das ganz von den Pores 
nien eingefwloflen war. Plinius theilt 
fie in Iulianos und Augustanos ab, 
Sie bewohnten die frucrbarftien Theile 


des Gebirges, und wußten Schinken und. 


geräuchertes Fleiſch fehr gut zuzübereiten. 
Mach dem Treffen bei Munda ſammelte 
Sertus Pompejus bier feinen Anhang 


( 774 ) Cerriti — Cerynitis 


wieder, mit dem er die Küpe ud Eu 
lien eroberte. Nach Caͤſars Tode mh 
firten die Carretauer, wurden ah m 
bed Dstaviud Legaten wieder bawııı 


‚ Dio 48, 48. 


Cerriti, oder Geriti (Plaut. An 
II, 2, 144; Hor. Sat. IL, 5, 4 
war der Name verructer, oder mit m 
Gemüthetzantgeit_ bebaftter 
weil die Römer glaubten, daf fi &m 
igren Berebrern bisweilen den Badı 
raube. Man war ber Meinam, 
ſoſche Lente die Gabe zu weiſſager 
Cic. Div. I, 38. % 
©. 543. 

Cersennia, jeßt Popole, ein 
im Yande der Marfer in Italien, Mi 
einer Infchrift machte ſich Katfer Kl 
um dieſelbe verdient. | 

Certamen gyınnicum, feh 
tathlum, | 

Certima, eine Etabt bei dee Ci 
rern in Hispania Tarraconens, # 
Inglei eine wichtige Feftung. Liv. 
47,48. Bei den Geographen toi 
nicht vor. » 

Certis, ber Name bei fi 
Fluſſes Baͤtis bei den 
nern. 

Cervaria, ein Graͤnert m 
Spanien und Gallien, an der Kiki 
mittelländiichen Meeres. | 

Gervi, find gabelförmige, ode Ki 
geweibförmige Stämme, mein: I 
um die Feinde abzuhalten, in der ® 
eingrub; ungefähr alfo unſere fan 
Reiter. Liv. XLIV, 11, Caes.Bl 
VII, 72. Ant. Wört. n. Pit. 

Cervicalia, f. Pulvinar. 

Krpvxsıov, f. Caduceus. 

Kpvuss, f. Caduceator 

Cerynia (Vauf.), oder Car 
(Polpb.), oder Ceraunia (Stral), ® 
der zwoͤlf Städte von Adajd, am Fr 
Cervnites. J 

Cerynitis cerva, eine ven def 
goldgeweihigen Hindinnen, an mi 


Diana inerft ihre Jagdaeicidtictet 7 





ſuchte, vier auch 


fünfte aber entwifgen laſts mai 


Kopiparse— Cessio (775 ) Cestrine— Cetius 


sach dem Mathe ber Juno eing dem 
zeules die Erringung der Unfterblichkeit 
£ erichiweren folte. Sie flüchtete ſich 
erft an den Fluß Celadon, hernach auf 
a cerpneifchen Hügel in Arladien, daher 
- Beiname. Serv. ad N 
Dian. v. 99. Sonft heißt fie auch 
m Berge Mänalns in Arkadien bie 
änalifbe Hindinn. Sie_baite nicht 
r eim goldenes Geweib, fondern nad 
inigem and eherne Füße, unb war im 
fe faft umerreihbar. Nur ein Hers 
«8, dem Curiſtheus dasu den Auftrag 
zeben hatte, vermogte_ fie endlich nad 
rem Jahre langen Verfolgen zu ermüs 
a, und als fie sulegt über den Fluß 
Don fegen wollte, fie durch einen Pfeil⸗ 
uß su lähmen, ba er fie dann auf die 


— — — — 








&ultern nahm und lebendig dem Eus 
fibeus überbradte. Unterweges bes 
gneten ibm Apollo und Diana. Letz⸗ 
ve nahm ihm die ihr gebeillgte Hindinu 
eder ab, und machte ihm harte Vor⸗ 
frfe wegen ſeines Eingriffs in ihre 
echte. Da er fi aber auf Eurpfibeud 
efehl berief, fo gab fie ihm feine Beute 
eder. Apollod. II, 4, 3; Diod. 
ic. IV, 13. Hed. mpth. Ler. von 
dawabe. 

KspupexAos, war eigentlich eine Hanbe 
Geſtalt einer Art von Netz, ſcheint aber 
ıch fo viel geweſen su fein, ald der Schleier, 
r font savog werios hieß. Nitſch 
eftr. v. Griech. I, 606. 

Ceryx, Sohn des Mercur und der 
androfos, des Cecrops Tochter (Poll. 
"III, 9, 103), von welchem die Famis 
e der Ceryces au Athen abflamımte, 
bendaſ. 

Cessero, eine Heine lateiniſche Stadt 
Gallia Narbonensi, am Ufer des 
rauris, auf der Straße von Narbo nach 
demauſus. Bisweilen beißt fie au 
ftaura. Jetzt S. Tiberi. ’ 

Cessio jure oder imjure (Cic. 
Top. 5), war bei den Roͤmern eine ber 
Irten,, ſich ein geſetzmaͤßiges Eigenthum 
u erwerben, und beftand darin, daß Ies 
nand feine Güter an einen Andern vor 
vom Prätor oder dem Statthalter einer 


f 


Callim, H. 


Provinz 'abtrat, der fie dann dem zuer⸗ 
kannte, welchet Anfprub darauf mahte, 
Es geſchahe dies vornaͤmlich von infolvens 
ten Schuldnern, welche auf dieſe Art ibre 
Güter an ihre Gläubiger abtraten. Ad. 
roͤm Altertb. S. 97. 

Cestrine, eine Heine Landſchaft in 
Epirus, die vorher Cammania hieß. Sie 
lag in. Thefprotien. 

Cestrinus, Sohn ded Helenus und 
der Audremache. Paus. Att. IV. Ein 
Theil von Epirus befam-von ibm den 
Namen Gefirine. Paus. Cor. 23. Heb, 
mpth. 2er. v. Schwabe, 

Ksspös oder Kespo@evdovn, im Las 
teinifhen fustibalus, eine Art von 
Stleuder, die Lipſius Poliorceticon, 
IV, dial. 3. befcreibt. Pott. Arch. 
II, 95. 

‚ Cestrus, ein Fluß in Pampholiem, . 
der ſchiffbar war, und dem See Earpia 
gegen Werten floß. Ä 
‚Cethegns (GC. Gorn.), einer von 
den Mitverihwornen des Gatilina, mwels 
ber bei der Entdedung der Verſchwoͤrung 
nebft einigen andern fein Leben mit verlor, 
Hederich. | h 

Cethegus (M. Cornel.), Mittonſul 
des Sempronius Tuditanus. Er Jeiche 
nete fi in der Beredrfamteit aus, und 
felbft der Dichter Ennius fällte ein vor⸗ 
theilhaftes Urtheil von ihm. Hed. 

Cetis, war nach Ptolemaͤus divienige 
Landſchaft in Cilicia aspera, welche die 
Städte Olbaſa, Arfinve und Eelenderis im 
ſich faßt. 

Cetium, eine anfebnlibe Stadt Im 
olten Noricum, der heutigen Stadt Crems 
gegenüber, beim Kloſter Gottwich, oder 
bei Mautern im Defterreihiiben. Mans 
nert. Schoͤnwiſner bält es für das heu⸗ 
tige St. Pölten. Auf Juſchtiften wird 
fie Aelium Cetium genannt, entweder weil 
Aelius Hadrianus fie erbauete, ober fig 
fonft um fie verdient machte. 

Cetius, ein großes Gebirge im alten 
Noricum, oder diejenige Berglette, die 
von der Donau bis an die Drau forts 
läuft, und Noricum vom "Pannonien 

abs 


Gaͤg, und Saͤweſter ded Nereus, 


der die goldenen Ae 


Ceto—Cetrati ' 


abfondert. Jetzt heißt dieſes Gebirge ber 
Kabienberg. 

Ceto, Tochter des Pontus und ber 
haus 
mas, Phorkys und der Gurpbia. Gie 
ve:mäblte fib mit ihrem Bruder Phor⸗ 
ve. Aus dieſer Ehe entflanden bie 
Stirn, die Goraenen, der Drade, wel⸗ 
er 


bewacte (Hes. Th: og. 270), und nad. 





Homer (Od. ©. 70) auch die Nymphe 


Tvooſa, die Neptun jur Mutter des Pos 


\ 


- d. Theog. Hes. 142 fagt: 


Der Verfaſſer der Com. 
Das Ge⸗ 
ſchlecht des Phorkys und der Ceto iſt für 
uns ganz unerklärbar. Theils feinen 
die Fabeln aus Pbhönicien fib _beriufhreis 
ben, aber febr verKümmelt zu fein; theil® 
aus So iffernacrichten aus den weſtlichen 
Gegenden Spaniens und Afrita; theils 
aus Dichter⸗ideen und Dichterſcmuck aus 
den Gedichten von den Thaten des Pers 
feus und Herkules, und der Argonanten 
entflanden zu fein. Ueberhaupt zjeugen 
Diefe Fabeln von dem hoͤchſten Alterthume, 
wo die Einbildungsfraft noch ganz zügels 
108 und unausgebilber war. Vergl. Not. 


Iopbem machte. 





. Heyn. ad Apollod. p. 295 etc. — 


Auch von den Kindern der Ceto ſtamm⸗ 
zen lauter Ungeheuer ab, ungeachtet Ceto 
ben Veinemen der Schönen führt. Mor. 
Goͤtterl. S.74 — 76. Herm. Hanbb, d, 
Moth. ©. 35 u. 38. 

Cetobriga, eine Etabt im alten 
Pufitanien, nahe am atlantiihen Meere, 
Man hält das heutige Setubal dafür, 


— ein kleiner aan von Leder, 
deſſen fi tıfaner bes 


dicuten. Serv. ad Virg. Aen. IV, 
732.. Ermar leicht, und hing mit einem 
Diemen am Halfe. Liv. XXXI, c. 
36; XXAIII, 4; XXVUL, 5. 


Mit der adAra ber Griechen hatte er viel 


Ye et, und wurde vorndmlich ges 
braucht, den Kopf su bedecken, befonders 
dann, wenn die Meiterei die leichten Fuß⸗ 
völter angriff. Ant. Wört. n. Pit. Port. 
Aich 11, 25. 

Getrati, sc. milites, hießen diejenis 
gen Soldaten, welche bie Leinen Schilde 


( 776 ) 


Cetus— Ceyx 


Cetrae führten. Sie machten, wien 
mals die Peltaften bei dem Macebonim, 
das. Mittel zwifchen den leichten und ie 
ren Truppenaus, Liv. XXXVIL 5; 
Caes. B. G. I, 39. ‘nt. Wine, 
n. Pit. 

Cetus, 1) das Meerungebener, m& 
ches auf Neptun 
Gepheus verwüftete, uud ſeine Teim 
Andromeda verſchlingen ſollte. Yeria 
verwandelte es mittelſt Des Median 
bauptes in Stein, worauf ed Mu 
unter die Geftirne verfegre. Eratoss 
Catast. 36. 2) Dasjeuige Unschun 
von welchem Herkules dem Koͤnig kaum 
“tg Herkules fol von hai 
ben derſchlungen worden fein, une In 

a 


——— — 
ſteckt haben, waͤhrend welcher Zeit ad 


dur erfleiſchung feiner Cingemi 
getöbtet babe. Tzetz. adl 


v. 33. - ©. Cepheus, Perseus, 
eules, Laomedon. 

-Ceyx, ein Sohn des Lucifer bin 
Philonie, und König von Tradim 
Er war fe 


Anſehen. Herkules En au 7 





den Schwie eflelben, „past, 
Pagafd erlegt er Scild — 
467 ıc. ct. 7 xc.), und bieit 


Zeitlang bei ihm anf, vertranete .. 
nachher fierbend feine Kinder an. Da 
Cocuus hielt Gepr eine große Begritw 
feier, an der mehrere benachbarte Sim 
Theil nahmen, und errichtete ibm dam 
Grabhügel am Fluſſe Anaurus (Sch 
Hert. 472 ı.). Seine Todter 

fionoe war die Gemahlinn des Sr 


Schild d. Herk. 354. Nad.iumin 
feine ruders alion 


Genre eine heftige Gemürbsunzube, M 
von einigen frantigen _Vorbedeutugt 
verurfacht worden wat. Um fih MM 


zu befreien, entſchloß er fid, mad Cl 
su gehen, ‚um das bortige Draid M 
APOTO um Nach iu fragen, - Seiner 
särtlich liebende Gemahlinn Alone IM 
alles mögliche, um ibm non her Del 
abzuhalten, weil ſie ahndete, dej 
ihn unglüclic "ablaufen. würde. 


A 
2 


Cezeum — Chaboras ( 777) Chabriae— Chabrias 


» aber unerfhütterlich bei feinem Vor⸗ 

und tröffete feine nn bar 
+» daß er feine Zurüdfunft zu bes 
unigen verfprab. Wllein das Schick⸗ 
Hatte befchloffen,, baß er die geliebte 
tinn nicht miederfeben ſollte. Er 
Schiffbruch, und fand in den Wellen 
_ Stab, die” feinen Leichnam an das 

warfen, als eben Alcvone auf bie 
Bricht von feinem Unalüde an den 


angelommen war, wohin er feine 


ve gerichtet gebabt hatte. ©. Älcyone. 
m, Handb. d. Myth. S. 197. Haudb. 
=. alt. fo d. Jug. ©. 260. 
‚ezeurm, eine Heine Feſtung (Const. 
rph. I, 45) in Armenien, nabe bei 
eobofiopolig. Sie gehörte ben Ibe⸗ 
1, und lag am Araxes. Mannerts 
var. V. 2.9. ©. 244. 
Chaa, eine Stadt in ber elotifhen 
dſchaft Tripholia, auf dem Pelopons 
', am Fluſſe Acidon. 
Chaalta, ein Zleden im gluͤclichen 
ıbicn, wobin Gorneliud Gallus nah 
er unglädiihen Erpedition in Arabien 
NMagrana zuruͤckkehrte. 
Chaberis,, eine Stadt auf der weſt⸗ 
en Halbinſel von Indien, das heutige 
verppatam. Vier Meilen davon war 
' Fluß Chaberis. 
Cheberus, ein Fluß in Indien, auf 
: Wefifeite des Ganges, dem Agoranis 
st Gogra) gegen Süben. Es ift wol 
na anderer, als der vom Ptolem. vier 
'eilen von der Stadt Cheberis anges 
brte Fluß befielben Namens, der heus 
ſe Caverp. Mamnertd Geogr. V, 1, 


t7. N 
Chaboras, ein großer Nebenftuß bes 
rat in mien. Bei @seciel 
ist er Chebar, bei Strab. XVI, Abors 
ad, bei Zosim, XIII, c. 15, und 
mmian. XIV, 4; XXIII, 5, Abos 
6, bei Afidor fehlerhaft Aburas, und 
i Plin. XXXI, 3. ſchon Chabura. 
er Nubiſche Geograph nennt ihn Cha⸗ 
ir, und jept beißt er noch Khabur. 
ach Ptolem. eutſpringt er aus dem Ge⸗ 
ıge Maſſus, unter gleichet Breite mit 
iſibis, aber zehn geographiſche Meilen 





weſtlicher. Die Peuting. Tafel ſetzt bie 
Duelle unrichtig 27 Mill. oͤſtlich vom 
Karrd,. und gibt dem Fluſſe dadurch eine 
füdlichere Lage. Die Quelle war ben 
Alten genauer bekannt, ald ung, welches 
die Stelle bei Plinius I. c. beweifet, wo 
er verfibert, dab das Maffer an ber 
Quelle einen angenehmen Geruch habe. 
Die Ufer werden ald fruchtbar und bluͤ⸗ 
hend befchrieben. Amm. XIV, 9. In 
dem leßten Theile feines Laufe, wenn er 
ſich weftlih gegen den Euphtat wendet, 
and bei Circeſſum bineinfällt, trennte er 
das füdliche Mefopotamien oder die Wuͤſte 
vom noͤrdlichen, und nur bie hierher reichte 
die Provinz der Mömer. eine Größe 
bezeuat Procop. Pers. II, 5, und nad 
Amm. XXII, 5. tounte ihn Julian nur 
vermittelft einer Schiffbrüäde paffiren, 
Er nahm mehrere Heine Flüfe anf, 
3. B. den Saokoras oder Mygdoniuss 
Fluß und andere. Mannerts sn. V. 
2.9. 268. 

Chabriae Charax (der Wall bes 
Chabrias), auch Castrum Chabriae, 
ein Ort im oͤſtlichen Theile von Unters 
dgupten, der wahrſcheinlich feinen 
Namen von dem athenienſiſchen Feld⸗ 
herrn Chabriad hatte, welcher den Aegvp⸗ 
tern wider den Artarerses Mnemon zu 
Hälfe kam. Diefer Ort diente Peluſium 

zu einer Vormaner. 

Chabrias, ein Zleden in Unterdgype 
ten, fübli von Alerandrien. 

Chabrias, ae 
rates und eben fo, wie — ein 
sühmter athenienfi er. Im 
thebaniſchen Kriege fand = ben Boͤotiern 
bei, und verrihtete auſſerdem noch viele 
<haten, ſowol als Feldherr der Athenien⸗ 
fer, ale für fi aus freiem Willen. Im 
thebaniſchen Kriege fhlug er die lacedäs 
moniſche Flotte, als fie der belagerten 
Inſel Narus zu Hüife fommen wollte, 
Darauf befreiete deriten von dem 


— — 


verwüftenden Einfaͤllen ber Thracier, 
wurde aber in Abdere Ubdera menseimbrderifder 
Weiſe ermordet. Wuffer Europa hatte er 
auch in Negppten viele tapfere Thaten 


verrichtet, als dieſes fich gegen Artarerres 
Mae; 





Ch abrias 














Mnemon empörte. Nach Andern verlor 
er bei der Belagerung von Chios auf 
eine unglüdlihe Urt fein Leben. 
Iafel Chiod nämlich hatte fih mit ans 
dern gegen Athen empört, um ſich der 
Herrihaft deſſelben zu entjieben. Athen 
beſchloß alfo, die rebelliſchen n 
Gewalt wieder ſich zu unterwerfen. Der 
Krieg begann mit der Belagerung von 
Chios. Chabrias fommandirte die Flotte, 
und Cbares die Landtruppen. Chares 
war aber gar niht der Mann, ber eine 
Armee su lommandıren wußte, und Chas 

brias hatte wenigſtens den Febler, dap 
er etwas ju bißig war, ob man ihn gleich 

feiner militaͤriſchen Talente und feines 
Patriotismus megen ben berühmteften 
Feldberrn an die Seite ſetzen mußte. 
Bei dem Anbiide von Chios konnte Char 
brias feine Hige nicht mahlgen, er ließ 
ſoglelch mit allen Rudern arbeiten, und 
lief mit feinem Schiffe allein in den Has 
fen ein, ehe noch die übrige Flotte folgen 
konnte. Hier wurde er von den Feinden 
umringt, Nah langem und tapferm 
MWiderftande retteten fi feine Soldaten 
dburb Schwimmen, und erreihten ben 
Übrigen Theil der Flotte. Chabrias 

- aber wollte fein Schiff nicht verlaffen, 
und fanb In demfelben feinen Tod. Jap 
fein games Leben dur hatte Ehabrias 
unter den Waffen sugebracht, und ſich 
eben 10 viel Ruhm ale Meihtbümer ers . 
worden. Don feinen großen militaͤriſchen 
Talenten kann folgender Vorfall ein Beis 
fpiel geben, heben war mit Sparta in 
Krieg gerathen, als es ſich in Freiheit 
geieht hatte, und Sparta feine Rechte 
wieder darauf geltend machen sollte, 
Ageſilaus war in Boͤotien eingerüdt, und 
Chabrias, welcher die Hülfstruppen der 
Athenienſer fommandirte, war in Gefahr, 
von ihm gefchlagen au werden. Die 
Miethötruppen waren ſchon geflohen, und 
die Athenienfer fingen au su waulen. 
In diefem Angenblide befahl er der Ars 
mie, ein Kicauf die Erde u flänımen, 
die Schilde über fih, und. die Spieße vor 
geſttectt zu halten. Ageſilaus, voll Er⸗ 


fauuen über Died bisher umbefannte 


Die 


PR ( 778 ) Chabrius — Chalcedon 


Manöver, bielt es nicht für rackiın 
biefen furchtbaren Phatanr amugn 
und ließ sum Rüdsuge blaten, 5 
Dantbarleit Tiefen die Atbenienic ii 
EhHabrias eine Statue errichten, mit 
laubten ihm, ſio In der Stellung as 
zu lajfen, weiche fie von ber Shaun 
Niederlage gerettet hatte. Au. Weir] 
$. 58220. Haudb. d. gr. alt. ft. % 
S. 172; Ausb. Meif. II. S. 5351 
Chabrius, ein Fuß in Mach 
ber in die therimaifcbe Bay floß. 
Chabul, oder Gabul, ein idlısn 
Torus gelegener Diſtrift mit jmmi 
Städten, den Salomo dem Kun 
tam von Torus für die Jum Zemı 
gelieferten Materialien ſcheaite. 
9, 13. 
Chadisius, oder Chadisıa, ein li 
in der Landſchaft Pontus, der ve dm 
vorbeiging. 
Chaeremon, ein QUeanpter von & 
burt, und Anhänger der ſoigea 
ſerhie. Er war Vorficher 
su_Wlerandrien, einer von den Km 
des Nero, und eine Zeitlang deika al 
mer Secretär. Ob er die Padom 
dfzutlich gelehrt Hat, iſt nicht elun 
Geſch. d. Phil. f. Liebh. IL, S. 24 
Chaeron, Sohn des Apollo un" 
Tbero, des -Phlvas Tochter; mat ıı 
wurde das folgende Chaͤronea beami 
Paus. Boeot. 79. Hed. moth. fa: 
Schwabe, 

; Chaeronea, ein Ort im alten ®&% 
tien, im deſſen Naͤhe die beruͤhmte Eii« 
zwiſchen Philipp und den verband 
Griechen vorfiel, welche das Grad N 
griechiſchen Freiheit ward, 

Chala, ſiehe Chalonitis. 

Chalaeon , ein Drt der Del 
Kocter In Griechenland. w 

Chalcedon, eine auſehnliche Stat \ 


Bithynien, die anf den Muͤmzen auch Ca 


chedon heißt, Sie lag auf der we 
lihen Erdſpitze, die mach dem Balder! 
thracicus zulaͤuft. Am 9. Ebr. 457 
wurde bier das vierte allgemeine Cr“ 


ee ide 
Jeht IR fie ein Flecen, viel * 
& 


‘ 


InAusıa — Chalcisecns (779) XerAwome — Chalcir 


in Dorf, mit Namen Eabieni ober 
cios. 

Acsuce. ein Zen in Athen zum An⸗ 
tm der Erfindung der Kunft, bie Mes 
"iu bearbeiten, welde man den Uthes 
(ern sufehrieb. Eustarh. ad Il. 2’; 


arpocrat.; Etymol. magn. 


‚ieh aubravdnuoc, weil anfangs das » 


e Volk su Athen Theil daran nahm; 
leiden Aꝰ⸗voæua, weil ed der Minerva 
Ihrem gefeiert wurbe. Nachher wurde 
ıar von den Künftlern und Handwer⸗ 
,  befonders den Erzjsarbeitern, zu 
en ded Bulfan, am Zoften des Mos 
I Poanepfion, gefeiert. Pott. Arc. 
S. 947. 

Krineußolo, fiehe”Eußoiov, ober 
strum. 

Kalanvn, ein zweiter Boden, ber’ 
im Bauche des Schiffed unter der 
mpe befand.- Er hieß auch Asc Biou 
ı »Asıromödiov. Pott. Archiv II, 
272. 

Chalcidica,, ein Beiname der Mis 
va. bei den Römern, unter dem fie 
en vom Auguftus erbaueten Tempel 
der Hten Meyion hatte. Einige halten 
ı Namen für einerlei mit dem griech, 
ıalcioetus. Fam. Nardin. VI, 9. 
d. mmtb. Ler. v. Schwabe. 
Chalcidice, 1) diejenige Provinz 
großen macedoniſchen Reichs in Eus 
pa, wo ſich die drei Halbinfeln Athos, 
thvonia und Pallene ins dgeifche Meer 
Iretten, 

Chalcioecus, ein Beiname ber Mis 
wa, meil fie su Sparta einen ehernen 
impel hatte. Er befand ſich in einem 
aine auf dem hoͤchſten Hügel der Stadt, 
m vom Tyondarus angefangen, von feis 
n Söhnen fortgefent, und von dem 
kedämoniern endlich vollendet worden. 
er Baun.eifter hieß Gitiadas, die Ord⸗ 
mg war dorifh, und die Wände hatte 
in mit Den merfwürbighen Thaten der 
ötter und Heroen in erhabener. Arbeit 
ihmiat, Er hatte dad Met einer 
reiftadt ; doc fand Paufaniad Leinen 
tutz daſelbſt. Paus. Liacon. 17. 
Yie junge Mannſchaft von Sparta vers 


fargmeltel fib jaͤhrlich bier in ihren Wap 
fen, und brachte der Minerva ein Opfer. 
Polyb. IV, 22. Dem "Tempel rechter 
Hand ſtand eine ſehr alte Bildfäule Jupi⸗ 
ters von Erz, aus der Zeit der Wieder⸗ 
herftellung der olyvmpiſchen Sviele. Sie 
beftand nur aus eingelegter Arbeit, derem 
Stuͤcke mir Nägeln verbunden waren. 
Paus. III. c. 17. Hed. mouth. Lex, 
von Schwabe. Anach. Reifen, Iv 
74 ı. 

Xrxixıoınia, ein fpartänifches Feſt, 
wobei ſich die Juͤnglinge bewaffnet ber⸗ 
ſammelten, nnd im ehernen Tempel der 
Minerva Chalcioͤcus ein Opfer brachten. 
Die Ephoren hatten dabei bie Aufſicht. 
Paus. inPhoc. et Lac. Pott. Arch. 
I, 947. | 
Chalciöpe, Tochter bed Koͤnias Eu⸗ 
rvpylus von Goes, melde Herkules vers 
ſchonte, ald er ihrem Water wegeu feiner 
Mäubereien tödtete. Er zeuate mis ihr 
den Theſſalus. Apollod. Il, 7, - 
9. ult. Nah Hyg. Fab. 97. war fie 
die Gemahlinn des Theſſalus; für Apol⸗ 
lodor if aber Homer 11. 2. 679, add. 
Schol. N. £&. 255; Schol. Pind. 
N. 4, 482. Cf. Not. Heyne ad 
Apollod, p. 498. 

Chalciope, Tochter bed Rhexenor, 
und zweite Gemahlin des Aegeus. 
Apollod. III, 15, 6. Beim Scol. 
Eurip. Med. 673, und bei QAtbendus 
ift fie eine Tochter des Chalcedon; aber 
durch Schol. Lycophr. v. 494, ber 
bier den Apollodor abgeichrieben hat, 
wird die vorhandene Lesart im Apollodor 
al® richtig bemdtigt.” Cfr, Not. Heyn, 
ad Apollod. p. 874. 

Chalciope, eine Tochter des coldis 
ſchen Könige Neeted, und Gemuhlinn des 
Phroxus, deſſen Kinder Argus, Pbrontis, 
Melas und Erlindrus oder Cothorus fie 
vor ihrem Vater, welcher deu Phrprus 
getödter hatte, in Sicherheit brachte, uud 
fie heimlich nach Griechenland Aberjänfren 
lief. Apollod. I, 9, ı. 

Chalcir, eine von den zwoͤlf Töchtern 
des Afopus und der Metbone ( Diod. 
Sic. IV, 47), von welcher / die Stabt 

Chal⸗ 


'Chalcis 


Cholcis in Eubda den Namen haben fol. 
Eustath. ad Hom. Il. #. v. 537. 
Hed. mtb. Lır. v. Schwabe. 

Chalcis, eine befaunte Stabt in Sr 
rien, in der von ihr benannten -Proving 
SEbalcidice. Zum Unterfbiebe von Chals 

eis in Coͤleſprien führte fie den Beinamen 
ad Belum. Jetzt beißt fie Kinefrin, 
fo wie Chalcis in Coͤleſprien Kallos ges 
nannt. wird, 2) Ein Flüßchen in ber 
peloponnefifhen Kandihaft Elis. Pauſa⸗ 
nias kennt ihn Selinus. . 3) Eine Stadt 
in Elis Triphylia, am Fluſſe Chalcis. 
4) Eine Stadt bei deu Ozoliſchen Locrern, 
5) Ein Ort bei den Wetoliern in Gries 
chenland, fonft auch Ehalcia genannt, uns 
weit Pleuron, an dem Berge gleiches 
Namens. 6) Die erfte und größte 
Stadt in Eubda, am Euripus gelegen. 
Sie befand ſich ndmlih an einer Stelle, 
wo bie fer der · Inſel far die böotifce 
Küfte berühren, indem von beiden Seiten 
zwei Wörgebirge hervorſpringen, und nur 
einen Meinen 








ſchenraum smwilchen ſich 
iaſen. Dieſer Zuiſcearaum bieß Curis 
pus, und war durch einen mit einer Zug⸗ 
brüde_verfehenen Damme zugeſchuͤttet, 
an defjen jedem Eude fih ein Thurm_bes 
fand, um ihn zu vertheidigen. Wegen 
Dieter Lage nannte fie Philipp der Juͤn⸗ 
gere nebft Demetriad und Korinth einen 
von den drei Schlüffeln su Griechenland, 
In dem Euripus zeigte fih die Ebbe und 
Fluth fehr beutlih. Die Stadt Ehalcis 
war auf dem Abhange eines Berges eis 
bawet, ber benfelben Namen führte, 
Ihr Umfang war beträhtlid. Auf den 
Öffentlichen Plahen und im den Gärten 
fasten hohe Bäume die Bewohner gegen 
die Sonnenhike, und bie Arethuſiſche 
Quelle gewährte ihnen ſchoͤnes und bins 
reichendes Waſſer. Sie hatte ein Thea⸗ 
ter, und war mit Gpmnafien, Hallen, 
Tempeln, Statüen und Gemälden ges 
ſchmuͤtt. Wach batte fie viele Kupfers 
fabriten, indem fie mit Kupferwaaren 
einen beträctlihen Handel trieb, ‚und die 
Gegend umber war mit Dlivenbäumen 
bededt. Die Einwohner waren gaftfrei, 
aber aͤuſſetſt unwiſſend und mengierig. 





( 780 ) 


Chalcitis —Xzs% 


Hebrigend gehörte fie zu ben At 
Städten Griechenlands, und Hemz a 
waͤhnt ihrer ſchon. Il: IL v. 5u 
Ehemals hatte fie viele Kolonien au 
fandt, nach Thracien, Italien und % 
lien. Jetzt beißt fie Negroroute. Im 
zu Nitſch Woͤrterb. d. alt. Seegt. Im 
Reiſ. IL, 62 ꝛxc. — 7) Die din 
ſtadt der Laundſchaft Chalcidice in Ru 
nien, bie von ihr den Namen dx 
Im peloponnefifben Kriege maste em 
leiden. — 8) Eine Stadt in Joumu 
einer Landzunge. 

Chalcitis, 1) eine Laubidaft u) 
bien jenfeit des Ganges, bei Pie, ® 
zwar im innern Lande zwiſchen da 
Dorias (jcht Pegu) und Serus ır 
Menam). Prolem, gebe thr wahren 
lih den Namen, weil fie Kupfer can“ 
Mannerts Geogr. V. 1.9. S. * 
2) Eine der Infeln vor Bozamı, wi 
den Namen Demoneſi führen. 

Chalcoden, ein Eudoͤer, ber m) 
Schlacht zwiſchen den Thebauer u 
Euböeru vom Amphitrvo eriegt wm 


Paus. Boeot. ı9. HSed. mil. 3 


von Schwabe, 

* Chalcodon, Einer ans ber I 
Eos, welcher den Herkules, als a" 
Juſel angriff, verwundete, Apal 
U, 7, 1. 

‚Ghalcodon, Einer von ben j# 
ber Hippobamia, der auch vom ihrem Ü 
ter im Wetttennen befiegt und alis ı 
tödtet wurde, Paus. Eliac, por 
c. 21. 

Xaluwus veov, ſ. " Ezußorw & 
Rostrum. 

Xaaxoc oder Xains'c, eine baktı 
Münze bei ben Griechen, deren jedt 
Odolus ausmaqcten. Nach dem Er 
niũue de pond. et mens. mim! 
Aegypten die Chalfos von Silk, ® 
galten alfo wahrſcheinlich mehr, 
Tr. III, 124. Nach Pollux Onos 
IX, 6. galten acht Challos einen Drei 
und Dies ſcheint richtiger zu fein 
übrigen Verhaͤltniſſe des Xadnas gl 
andere griechiſche Münsforten wart I" 
gende: Ein Chalkos ik — 7 gr 


f 


Chaldaes— Chaldaei ( 782.) 1°. 


1 

2 Aygaiuog, oder $ "HusaBoAsov, 

* OBoAoc, ober 1% Aw BoAov, 
5 rerowßokov, oder 2% Apaxum, 

35 Aldoaxus, oder „5, Tsr&- 
xuou (sarip), ‚Oder „iz mEVT&- 
xuanv. In Bergleibung mit dem 
schen Gelde betrug ber Challos in 
iehuag auf daB aes grave etwas 
ır als Teruncius, oder „u Dena- 
„ und in Beriebung auf den assem 
nuncialem ungefähr fo viel, als 
iens. assis, oder Z%: Denarii. 
ch unſerm Gelde galt der Chalkos 
-# Penn. XxAxos war aub ein Ges 
bt, und enthielt im gemeinen Leben 
en Aero, oder 2 'Humwßodsov, oder 
OBoAos, oder „, AmwßoAov, ober 
Apcızun, oder „4 Aldpxxnov, oder 
5 Mv&, oder awr 555 TxAavrov. 
ı Dergleibung mit dem römifhen Ge 
re betrug der Chaltos roͤmiſche 
:rupel, deren 288 auf das Pfund geben ; 
ch franzöfiihem Gewihte aber 14% 
ran, ferner „335 Auentchen Berl. Gew. 
Ye Affen Edle. Gew. Das Zeichen 
6 Chalkos als Gewicht war Xa. Pott, 
ech. III, 158 26. 192 26. Große Metrol. 
af. ©. 106. / 

Chaldaea, 





der: füdlihe, jegt wuͤſte 
trich von Babylonicn gegen Arabien su 


ıd am perfiihen Meerbufen, weicher die 
Seitfeite au der Mündung des Tigris 
ad Euphrats einnahm. Das Land war 
en fo, wie gans Babylonien, ziemlich 
uchtbar, doch mußte die Kunft der Nas 
it fehr zu Hülfe kommen, ar vo 
Ihfreiben Kanaͤlen durchſchnitten, und 


— 
— — 


er Schlamm des Euphrats machte den 
Joden fett. Man_könnte Ehaldda mit 
cm —— vergleichen, fo wie 
Jabpfonien überhaupt mit Aegypten. 
yer Name Chaldada if auch gleichbedens 
md mit Babplonien, weil die Chaldder 
as ganse Land inne hatten, 

Chaldaei, die uralten Bewohner von 
haldaa, eine der berübmteten Nationen 
Ifens, ‚Die ſich fehr fraͤh ausbildete, umd 
inen beträchtlich hohen Grad der Kultur 
reichte. Man ſchreibt ihnen, und wie 
o ſcheint, wicht mit Unrecht, die Erfins 











Es war von 


/ 


Chaldaei 


dung der Sterntande und ber Bearbeis. 
tung des Eiſens und anderer Metalle su. 
Sie war ed wahriheinlih, welbe den 


— — — — 


Grund iu dem babploniſchen ‚und aſſorl⸗ 


— — 


ſcden Reice legte. Iht Name wurde 
dann in den der Babplonier und Afforer 
verwandelt, und erhielt fih nur noch in 
dem Priefergefäleähte Der Babpiönier, die 
einen der vornebmflen Stände in diefem 
Reiche ausmachten, und ım einigen ihrer 
Kolonien, 3. B. in Pontus. Nah He 
tens Ideen ıc. II, 670: waren bie Chal⸗ 
daͤet urfpränglich ein nomadiſches Voll, 
das von den tauriſchen und caucaſiſchen 
Gebirgen berabkar, das Muiche Aſten 
überfehwenmte, und um d. I630 vor ' 
Chr. ia den forifhen und babyloniſchen 
Ebenen einen neuen Staat fliftete. Nach 
dem Sprachgebrauche des Orients übers 
baupt fcheint das DIDI der He. 
brder, welches man durch Chaldäer übers _ 
feßt, bei dem Semitiihen Voͤllerſtamme 
ein allgemeiner Name aller nördlichen 
Barbaren gewefen zu fein. Das fcheint wer 
nigftend nach den neuern Unterſnchungen 
gewiß zu fein, daß die Chaldder von Nor⸗ 
den ber eindrangen, nachdem ſchon eins 
—— en 
hundert in Mefopotamien berumgesogen 
waren, und um ort nieder⸗ 


gelaffen hatten. Der Anführer dieſes bars 


barifhen Volls war Nebusadnesar, der Bas 
Dtm vm Seife. ck acc. Dias 
machte, und Afien bie aus iſche 


eer beſſegte. 

Chaldaei, das vornehmſte Prieſter⸗ 
geſchlecht der Babylonier, einer der Haupt 
ſtaͤnme dieſes Volle, der feinen Namen 
von den Eroberern Babylond,, den Chals 
ddern, entlehnt zu haben ſcheint. Wiels 
leicht wurde Babylon {don lange vor Nies 
bucadnezat vom einem chaldaͤiſchen Molke 
erobert. Man ſetzt die Zeit dieſer fruͤhern 
Eroberung unter dem Evochus, oder dem 
biblifhen Nimrod um d. J. 2473 vor 
Eh. Die Familie deffelden hieß auch 
die chaldaͤiſche Dynaftie, und erhielt fit 
224 Jahre, bis Babylon von den Ara 
bern unterjoht wurde. Dieſe frübern 














Chaltäer, die wahrſcheinlich auch au⸗ 


Nord 


Chaldaei — Chalinitis ( 782 ) Chalonitis—Chalusı 


Mordoften, aus Perfien, ober Indien ka⸗ 
men, feinen die alten Einwohner Babys 
loniens an Kultur weit übertroffen sm 
haben, Indem fie. bie meiſten Kenutniffe, 
wodurch die Babnlonier nachher fo bes 
ruͤhmt wurden, mit dabin brachten, 
Hundert Jahre nah dem Coochns gab 
Beſas dem chaldaiſchen Pricfierfiamme 
eine beffere_Gintihtung, indem er die 
Glieder deſſelben im verfchiedene Klaffen 








auslegen, andere wabrfagen und Träume 
deuten, noch audere fib mit Beſcwoͤrun⸗ 
gen und der Zauberei befdditigen, noch 
andere den Himmel beobachten, und aus 
den Sternen mwabrfagen follten u. f. w. 
Diefe Einribtung gab der Beihäftigung 
mit den Wiſſenſchaften etwas. Handwerker 
mäfiged. Mur das, was man einmal 
wußte, fuchte man beisubebalten und forts 
zupflanzen, ohne fib um die Erforfhung 
neuer Wahrheiten zu befümmern, wie 
dieſes Diodor ausdrüdlih beseugt. Vor 


denn Walt? Unb yar Aremben bielten die 
‚ Chaldäer ihre Weisheit geheim, moburh 


erfiered immer in Unwiſſenheit und Abs 
bängigleit erbalten, und den Prieſtern 
eine reihe Quelle zur Befriedigung ihres 
Eigeunußes eröffnet wurde. Bon ben 
Schriften der eigentliben Chaldder iſt 
uns nichts mehr übrig, und wir fennen 
daber ihre Philofophie nur durch die — 
freilich nicht immer richtigen — Angaben 
der griechiſchen Schriftſteller. Bon ben 
Meinungen der Chaldaͤer fiehe deu Art. 
Bahylonii. Geſch. d. Phil. f. Liebh. I, 
©. Io ıc, 

- Chaldaei lacus, nennt Plin. VI, 
27. die Gegend vom heutigen Korna bie 
Bafra, wo fi) der Euphrat und Tigris 
vereinigen, weil damals große Seen bier 
waren, bie auch Strabo und Abulfeda 
noch fennen. Mannerts Geogr. V. 2.9. 
©. 355. 

Chaleb, f. Beroea. 

Ghalinitis, ein Beiname ber Mis 
 werna, unter dem fie einen Tempel au 

Korinth hatte. Den Namen erhielt fie 
von XeMvoc, ein Zaum, weil fie dem 


Fiſche. 


! 


Bellerophon einen Zaum fcenkte, m 
ben Pegafus zu säbmen. Ihre Emi 
daſelbſt war von Hols; Geßet, Aid 
und Füße aber waren vom werfen din 
Paus. Cor. c. 4. 

Chalonitis, 1) bei Stu I 
p- 801 eime Landſchaft, wo de de 
wieder aus ver Erbe hertrenic 
Wahrſcheinlich verſt ht er darmtr n 
Heine, und und ibm ſelbſt nidt ma 
befannte Gegend des fübörtliden Im 
niend, Mannerts Geoat. V. 1! 
©. 438. — 2) Eine zanbisaii 
Aſſyrien, die nordoͤſtliche Fortſcheu 
Landſchaft Apolloniatis bie zum aan 
und Paß Zagros, ber fie von M 
trennt. Ihre Länge ſetzt Jlider wi! 
Shönus — 15 geogr. Meil. Ei! 
ariff alfo wahrſcheinlich Die Gegad ı 
Kisil Mubat, wo ſich der Derne m) 
tent- FI. mit dem Diala vereinigen, I 
nebf dem öftiihen Gebirge’ Zune | 
ganze Gegend umſchließen. VPlinies l 
fie. unrichtig vom Tiaris anfanar, ı 
ſelbſt die Stadt Ktefipbom mit bay 
Polybius V, 54 mennt fie Karch 
Die Hauptfiadt war nach Iſidot cha 
p- 5 Chala, 5 Schönus nom Pal) 
‚groß entferut. Demmab lag fi il 
Nähe des heutigen Flecken Adimd 
nitin, am Fluffe Halnan. is 
in fie der nämlibe Ort, .den Alam! 
auf feinem Wege nah Medien I 
Diodor XVII, 110 mennt fie &im 
und ſagt, daß fie griedifee De 
aus Böotien gehabt babe, die FM 
hierher verpflanst gebabt, und mild 
alte Sprade und Sitten gräßteutid 
beibehalten bätten. Wucd iiber ne 


fie eine griechiſche Eradt. NL 


©. 463 ı. 

Chalus, ein Fluß im orim, W 
Xenoph. "Avxß. I; 49. Beierdi 
vol fhöner, großer umd 
Jeht heißt er Komait, as 
und verliert fi unterhalb Gala I 
einen See. 

Chalusus, beim Ptolem. ein Fi 
der Dftfee in Deurfchland , die 


ber Trave, öftlich von Luͤbec. 0 


-nalybes— hamari ( 783 F — 


n 


J 


—8 ehe N ꝛe Nation im den ſad⸗ die Grofſcaft Bentheim, und einige 


en Segenden der afiarifhen Lands 
© Ponrus. Die Ehalyber_verftanden 


Runf, gute Waffen ım verfertigen, 





aeihidr mit Metallen überbaupr ums 
sen. Nah Strabo biefen fie nach⸗ 
Chaldaei, und man bielt fie daher 
den OLD ber -Hebrder für eim 


Daffelbe, Voll, Am Lrande der Cha⸗ 


fanden fib auch in alten Zeiten 
e Sübergrüben, werwegen fie ſchon 
Homer berübmt find. Sie waren 
Priegerifbes Volt, das Harnifhe von 
en, lange Spieße, und kurze Schwerd⸗ 
trug, mit denen fie ihren Feinden bie 
fe abinfchneiden pfleaten. Vergl. iu 
ſch Woͤrt. d. alt. Geugt. Heer. Ideen ic, 
173 
Shalybon, der griechiſche Name des 
n Werda oder Ghaleb in Sprien. 
b WProlemdus war Chalybon eine 
mdere Stadt in Gorrbeflica, von 
ber ‘er eine eigene Landſchaft Chalv⸗ 
itie in Sprien benennt, Dies iſt 
r umricrig. 
Chalybs, ein Fluß in Spanien, 
en Unmobner aub Chalybes hießen, 
der die Eiyenichaft hatte, das darin 
eloſchte Eiien fo gur und hart, wie 
ahl zu maben. Man fuct ihn in det 
igen Landfehaft Guipuscon in Biſcaya. 
berich.- 
Chamath, 1) ſ. Hemath, — 
Chamath Dor, Hamath, und 
immon (2of. 19, 35;. 21, 325 
Chron. 7, (6) 76), eine Stadt in 
laͤſtina, von deren Lage man nichts 
iter weiß, als daß fie im Stamme 
whthali gelegen und den Leviten gebört 
ve. Einige baiten fie unwahrfcheinlich 
t Tiberias für cine, 
Chamavı, Chamabi, (Chämer, 
auber) ein 1 deutfches_ vot, das vor, 
ſars Zeiten diejenige Landſchaft ber 
hnte, welche gegen Werten vom oͤſtli⸗ 
n Arme des Mbeins, gegen Süden 
a der £ippe, gegen Oſten siemlich von 
te Ems, gegen Norden aber von der 
echt eingefloffen wurde. Ihre Sitze 





iren alſo der ſuͤdliche & yeil von Holland, 


Theile von Münfter. Ehe Caſat noch 
nach Deutfhland fan, verließen fie diefe 
Gegenden, und zogen fi tiefer in das 
Innere von Germanien, vom Unfange 
ber Weſer bis unter die füdwerlichen 
Theile des Harzes, ind Eichsfeld und in 
einen Theil von Grubenbagen und Hobens 
ſteia. Tacitus, welcher irrig glaubt, 


daß die Bructerer von den Chamavern 


und Angrivariern gaͤnzlich vertilgt worden 
wären, läßt die Ehamaver und Angriva⸗ 
ziet im Lande der Bructerer wohnen, 
alio im Bisthum Münfter und Oſna⸗ 
bri@. Tac. Germ. 33. In der Ge⸗ 
faichte des erften Jahrhunderts kommen 
fie megen ihrer abgelegenen Wohnfige 
fehr felten vor, und werden bei den alls 
gemeimen Kriegen su den Sheruffern mit 
gerechnet, Im dritten Jahrhundert fins 
der man fie ald einen Theil der Franten 
in ihren alten Sitzen am Niederrhein ers 
wähnt, Im vierten Jahrhundert breites 
ten fie fich weſt ich vom Rheine aus, umd 
wobnten längs ber Waal bis an bie 
Maas. Jetzt trieben fie fleißig den Lands 
bau und bie Schiffahrt am Niederrheine, 
Als daher Julian. von Brittanien dem 
Rhein berauf Getreide bringen wollte, 
fo ſoloß er vorber mir ihrem Könige 
einen Frieden. Ammian, XVII, 8, 
9; Gregor. 'Touron. II, 9; Iulian. 
Orat. ad Atrhenienses. Oft traten 
fie auch im römifche Dienſte, aber unter 
ber Bedingung, daß fie nicht über bie 
Alpen geführte würden, 

Xzuepevro, oder Ipswrol, lateiniſch 
altelli, Findlinge. Die Ausfegung der 
„Kinder, befonders ſolcher, bie ſchwaͤchlich 
oder übelgebilbet, von armen Eltern ges 
boren waren w. f. w., war bei den Gries 
—— gewoͤhulich. Wenigftens dadurch 
wurde dieſer barbariſche Gebrauch noch ge⸗ 
mildert, wenn man die Kinder an oͤffent⸗ 
lichen Orten, dergleichen z. B. zu Athen 
ber Cynoſarges, und zu Nom die Eos 
lumna lactaria waren, audfehte, wo fie 
gefunden and von Andern erzogen. werben 
tonuten. Siehe Aworırsasa. Pott. 
Arch. II, 595. 

Cha- 


Chamyna—Chaonia (784) - Chaos — Xxpax 


Chamyna, ein Beiname ber Ceres, 
unter welchem fie einen Tempel zu Pifa 
batte, 
verv, Öffnen, weil die Erde ſich dajelbft 
dem Pluto umd ber geraubten Ptoſerpina 
öffnete; oder weil der Temvel von den 
 Meichthämern eines gewiſſen Chambuus, 

welchen der Tirann su Pıfa, Pantaleon, 
batte hinrichten laffen, war erbauet wor⸗ 
den. Paus. Eliac. post. c. 21. Hed. 
moth. 2er. v. Schwabe. 
Cbaon, ein Gebirge in Argolis, 
einer Landfchaft des Peloponnes, am 
Wege von Argos nah Tegea. Paufan. 
2, 24. 

Chaon, ein Trojaner, nah Einigen 


der Bruder, nab Undern der Gefährte 
des Helenus, mit drm er unter dem 
Porrhus nah Epirus ging. Unterweges 
entftand eine Peſt unter den Begleitern 
bed Porrhus, und nah dem Ausfpruche 
des Drateld_follte dieſe nicht eher aufs 
hören, ald bis Einer von ihnen fi freis 
willig dem Pluto opfern würde, Chaon 
that diefes,t und aus Dankbarkeit legte 
man feinen Namen einer Landſchaft im 
Epirus bei. Nach Andern wurde Ehaon 
unverſehens vom Helenus auf der Jagd 
erſchoſſen, und diefer, um feine Neue zu 
beseugen, benannte das Land von ihm. 
Hederich. 

Chaones, eins von ben drei Haupt⸗ 
völtern in der Landfhaft Epirus, und 
zwar das mächtige. Sie wohnten im 
nördlichen Theile, und begriffen die Ores 
Mer, Elpmioter, und Pelagonier unter 
fih. Im ihrem Lande befanden fi unter 
andern die Städte Antigonia, Oricum 
und Elpmia. | 

Chaoswia, ober corrumpirt, Hanu- 
nea, ein Drt in Syria Commagene. 

Chaonia, eine Landſchaft in Epirus. 
Der Name fteht oft für ganz Epirus, und 
wei br Behonärße Ba In Eptud a9 
un haupt Chaonien und ganz Epirus 
viele Tichenwälder hatte, fo laſſen ſich 
bataus bie Ausdräde Chaoniae glans 
(Virg. Georg. I, ı), Chaonia co- 
lumba (Virg. Ecl. VIII, ı3), Chao- 
nias quercus (Claudian. in Cons. 


Sie hieß fo entweder von Kau- 


III. Honoriü, v. 118), Chasis 
pater, i.e. Iupiter (Virg. Georg] 
67), Chaonius portus, i. e. pas 
Butbroti, urbis Thesprotiae (Vi 
Aen. III, 291), Chäonum za 
tes, i. e. montes Acroceim 
(Flor. II, 7), und andere mehr es 
Hederich. 

Chaos, eine von Heſiodas ek ü 
Grundurfahen der Dinge, 
alles entfand. Hes. Thag. 15a 
Die übrigen. drei waren: die Eik,} 
Tartarus und der Eros, oda 
Undere alte Dichter nahm du &4 
allein als die erſte Grunduriade dad 
an, und leiteten alles 
andere nahmen als die übrigen dreiäke 
urfaen die Nacht, den Erebus ml 
Tartarus an, und ließen die Er 
noch andere liefen ame dem Chan! 
und Himmel entſtehen, und ale 
Dinge durch den Amor volenden. 
Chaos dachte man. ſich alfo wel di 
terie ohne Ausbildung, in @ 
alles vermifcht durch einander Im. 
Familie des Chaos war mad ii 
folgende: aus ſich felbpt zeugte dae 
den Erebus und die Nacht. Dil hd 
vermäblten fi, und zeugten den 19 
und den Tag. — Daf bie sl 
Familie des Chaos pbpfiide Begikl 
Grunde liegen, if einlemchtind. SM 
Haudb. d. Mpth. ©. 27 ꝛc. 

Xaæpexsc, lat. valli, Yalijdm? 
mit man unterwaͤrts die Mile (nf 
res) umgab, _Die Grieden biehm# 
Palifaden für die beften, die mit M 
und großen Zweigen verfehen warn; 
Mömer bedienten ſich Pallifaben mm" 
bis drei Zweigen. Polyb. XVII- 
Die Größe der Pallifaden rin 
nach der Höhe des Wales. Die J 
ſaden zur Beftſtigung der michrigea 
die man um ein Lager aufwarf, 
die römifhen Soldaten alemal mi 
Marfche mit ſich fragen, um ſie 
Bereitihaft zu haben. Das Wer di 
mit Pallifaden bie Komala, " 
latio, und die ganze aus pad 
betehende Barriere, x Je 








Charac — Charax 


1.277717 oder reol@paeyun, vallum. 

Ll. 4, 339 läßt fib muthmaßen, 
ber Gebraub der Pallifaden fon 
Zeit des trojanifhen Krieges befannt 


fen fe. Homer nennt fie oxdko- 
» sugelpiste Pfaͤhle. Pott. Arc. 
200, 


‚barac Moba, eine Stadt in Ara- 
petraea, die ziemlich anfehnlich war; 
yebige Karak. 

-haracene, ein Kanton ber perſiſchen 
ſchaft Suſiana, welber den Numen 
der Stadt Charar batte, 
haracine, eine Laudfhaft in Gill 
‚ in welder die Derter Flavıopolig 
A.) ober Flavias (Ant. it.) und Ire⸗ 
Ais lagen. 

>haracitani, eine Unterabtheilung 
Volts der Garpetaner in Hispania 
-raconensi, an den Ufern des 
ns. Ihrt Zufluchtsort war eine für 
pren umsugdnglibe VBergböble, die 
torius duch eine ſianreiche Erfindung 
erte. 

Ixpoinwun, f. — 

(a paxowoun, f. Küpansc. 
Napauıyp, fi ſiehe Notae pecunia- 


Shazudın, I) ein Fleden in Laco⸗ 
ı am ber Grähle von Meffenien, 
VPelops erbauete, Strabo. 2) Ein 
tell, zwamig Stadien von Lilda in 
wi. 

>haradras, I) ein Bach in der pelos 
nefifchen Landſchaft Argolis, der fi 
den Inachus ergießt. Pauſ. 2, 25. 
Ein Flußchen in Meffenien,, das bei 
yania vorbeifloß. Pauſ. IV, 33. 
Ein Fluͤßchen in Achaja. 4) Ein 
Gchen in Epirus, das in die Bay von 
bracien fih ergoß. 5) Eine Feſtung 
Cilicia aspera. 

ala ‚ fiehe, Notae pecunia- 


— ſiehe Xapuneg. 

harax, I) eine Stadt in Taurica 

— und zwar auf der Oſt⸗ 
est Garacunda. 2) Mit dem 

— Spasinu, oder Pasinu, eine 


idt in in Babplonien, am Tigris, und 
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Charax 


swar öftlich von ber Oſtmuͤndung beffelben 
am Meere. Wlerander harte ſie erbauet, 
um einen Hafen su kuͤnftigen Unterneh⸗ 
mungen 3u haben, und fie tbeild mit 
Cingebornen, theils mit Maceboniern bes - 
feßen laffen. Um genen die See geſchuüͤtzt 
su fein, war fie auf Dimmen gebauet, 
daher der Name Sharar. Sonſt hieß fie 
damals auch noch Alexaudria. Mad 
ihres Erbauers Tode wurde ſie durch 
Ueberſchwemmungen des Tiaris zerſtoͤrt; 
aber Antiechus d. Gr. ließ fie am einer 
boͤheru Stelle wieder erbauen, und dur 
Daͤmme gegen den. Strem ſchützen. 
Nachher wurde fie nebſt der umliegenden 
Gegend von einem arabifhen Emir, Na 
mens Paline® oder Spaſines, erobert, 
und sur Mefidens des neuen Reichs ges 
madt. Plin. VII, 27. Nun fam der _ 
ganze Seehandel von Seleucia im ihre 
Gewalt, indem die Herrſchaft des Ers 
oberers fi über alle Mündungen des Tigris 
und weit an diefem Fluffe hinauf erſtreckte. 
Plin. VI, 28. Die Einwohner waren 
gute Seeleute, und retteten Trajand 
Flotte bei dem Sturme in der Münduug 
des Tigris. Ihe Fürft unterwarf fich 
ihm freiwillig. Das alte Charar lag nur 
sehn Mille von der See, zwiſchen dem 
Tigris uud einem Arme des‘ Euldäuß, 
füdlih vom heutigen Fluſſe Sable, nahe 
beim Orte Akel; das (pätere aber funfiig 
Mille von ber See in der Landfibafıt Mes 
fene (der von den beiden Hauptarmen des 
Kigrid und dem Meere umſcloſſenen 
Inſel), dem jeßigen Hafar Fl. (Choaspes) 
gegenüber, Steph. Byz. :Plinius glaubt 
nicht, daß fih die Lage des alten und 
neuen Charar verändert, fondern daß das 
Meer einen Zuwachs befommen, und dem. 
größern Abfiand des lentern bewirkt habe. 
Mannerts Geogr. V. 2. 9. ©. 360, 
421. 3) Eine Stadt bei Prolem. im 
Nordmedien, oͤſtlich vom Cytus Fluß, 
das jetzige Kefter. Ebendaſ. ©. 133. 
4) Eine Stadt bei Prol. in der Lund 
ſchaft Shoarene, in Parthien, nicht weis 
von den caſpiſchen Paͤſſen. Iſidor und 
andere Schriftfteller rechnen fie sur media 
fchen Landſchaft Rhagiaua. Ebend. ©. 112. 

Dodd Char 
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Charbanus, fiche unter Cossaei. 

Charcha, eine Stadt und Feftung bei 
mm. XVIII, ı0. im nordoͤſtlichen Mefos 
potamien, oder Myadonia. Ein fpäterer 
Schriftſtellet nennt fie eine gut bewohnte 
Stadt in einer fruchtbaren Gegend; auch 
die Not. Imp. kennt fi. Mannerts 
Geogr. V. 2.9. ©. 302. 


Chares, ein athenienfiiher Feldherr 
zu Poilipps von Macedonıen Zeiten. 
Er war ein Mann ohne alle militärifche 
Fäbigkeiten, und Die kleinen WBoribeile, 





die er zuweilen davon frug, hatte er mehr 
dem Züjale, als feiner Klugheit und 
Tapferkeit zu danfen. Denuoch befaß er 
eine unerträglich: Eitelleit, und fegte fi 
den größten Feldherrn an die Seite, 
Im Frieden und im Kriege zeigte er eine 
empoͤreude Pracht, und zog fib in jedem 
Feldzuge immer mebr die Verachtung det 
Feinde und den Has der Bundesgenoffen 
iu. Um feinen Geis und feine Ders 
fhwendungsiucht zu befriedigen, fuchte er 
freundihaftiih gefinnte Nationen mit 
* einander in Zwieſpalt zu verwideln, raubte 
ihnen ihre Schäge, und trieb die Frech⸗ 
heit endlich jo weit, daß er den Truppen 
den Sold entzog, um die Diedner su ber 
fiehen, und das Volt burh Feſte auf 
feine Seite zu ziehen, damit es ihn wieder 
zum General wählen möchte. Plut. in 
Pelop. t. ı. p. 288; Diod. Sic. 
XV. p.385 ; Theopoinp. ap. Athen. 
-XII. p. 532; Plut. in Phoc. t. 1. 
p- 747; Aesch. de fals. leg. p. 406. 
“ Unter den Mednern fand er vorndmlich 


am Demoftheneseinen Beihüßer. Wenn 











er das Kommando über eine Armee bes 
tam, fo konnte er gewöhnlich nah Wills 
tühr darüber falten. Auch kehrte er 
fih an teine Befehle, fondern that ſchlech⸗ 
terdinzs nur dad, was er wollte, und 
was sur Befriedigung feined Eigennutzes 
und jeimer Habſucht dienen konnte. 
Etatt die atheuienfiihen Beligungen zu 
bedeu, machte er Gemeinihaft mit den 
Korfaien, braadfhagte die Inſeln, und 
bemaͤchtigte ſich aller Schiffe, die ihm 
auffi.ch.n. Oft ließ er nicht einmal 
Naqrichten von fih hören, und wenn 


Chares 


man in Athen wiffen wollte, mim 
der Zlette und dem General um 
den wäre, fo mußte man erk Jah 
ausfbiden, um das Meer zu darkim 
und Erfundigungen einsuzieben, Acıcı 
de fals. leg. p. 406; Demost! 
Olyuth. 5, p- 38- us anal 
Stadt Razanz wieber erobern mel 1 
zu dem Ende eine flotte man | 
Kommando des Timorheus, Ir 
and Chares abſchickte, fo bemukle ik 
die Gelegenheit, jeme beiden Fin 
beim Wolfe verhaßt zu maden | 
feindliche Flotte Lam der athemmm 
im Hellipont entgegen, er * 
man ſich sur Schlacht, als ein 
Sturm einbrad. Timothen ui] 
ktates hielten es nun für tatbiae 
Schlacht zu verfbieben; aber Eh 
hartte auf ben Angriff, verkiaum 
beiden Zeldheren bei der rm, | 
nanute fie Feige; er ſchickte fogu © 
nach Athen, worin er fie der Demi 
beſchuldigte. Das Wolf gerieth wi 
und verordnete, nach dem Bunk 
Chares, eine gerichtliche Unterjasai 
gen fie, nachdem es fie ſogleich mr" 
fen hatte. Timotheus wurde vahl 
wnb_ „Jpbitteted mer fire Ä * 
er legte feine Stelle nieder, 

fo entarteten Volle, mie die Ui 
mals waren, ferner zu dienen. 

res num das Kommando der Zt! 
hatte, fo ging er, unter dem 

des Mangels am Lebenemirtils, | 
nah Byam, fondern trat mi © 
Heere in den Sold des Gatıw 
bazes, der ſich gegen dem Artaime 
pört hatte. Mit der Hulfe der 
fHlug Artabazes die Yerfer, md 
rahmte fi, einen eben fo groi® * 
als der marathoniſche, davon ati“ 
haben. Diod. Sic. XVI, p® 
Plut. in Arat. t. 1. p-ı0,5% ' 
auf die Drohungen des wrtardıd N 
die Achener ihren Feldherm zum | 
machten mit den Städten, bie * 
hatten, einen Frieden, ber ihua 
abhängigteit zuſicherte. Al⸗ —* 
Stadt Olputh bedrohete, Tai # 


’ 





. Chares — Chariclus 


eine Armee unter Anfuͤbrung des 
rres zu Hilfe. Nahe an der Kuͤſte 
Dipnth ſtieß er auf ein kleines Corps 
etblinge in macedonifben Dienften, 
freuere es, und nabm den Qnführer 
ıngen, Nac diefer Chat kehrte er 
Atheu zurück, ohne fih weiter um 
m*b zu befümmern, gab dem Wolle 
Gaſtmahl, und bekam von dieſem zur 
ohnung eine goldene Krone. Seine 
e That war die Ehlaht bei Chäros 
Chates war auch bier der Anführer 
Atbener, und wie viel feine Feldherrws 
nte hier vermogten, dad zeigte der 
mein befannte tragifbe Ausgang 
‘er merkwürdigen Schlacht. Anoch. 
if. II, 357; V, 74 — 77, 146; 
I, 367 «. 
Chares, ein Bildhauer aus Lindus 
der Infel Rhodus gebürtig, der an 
n berühmten Koloß su Rhodus Amwölf 


— — — — — 


bre arbeitete, und endlih aus Der: 
5, weil Das Geld, das er au diefem 
gebeuren Werte gef gefodert hatte, nicht 
eichte, ſich ſelbſt umgebracht haben fol. 
tt. Arc. ITI, 486. 

Chrriatha, eine Stadt in Arabia 
Aix, nah Ptolem. D’Anville ſcheint 
in dem Gebiete des Könige Aretas 
zuſetzen, worin Corn. Gallus auf ſei⸗ 
m winglüdliben Feldzuge nach Arabien 
n, nachdem er zu Leuce come gelandet 
tte. 


Chariclo, I) eine Nomphe, mit 
her Erered den Tireſias zeugte. 
tinerva liebte fie fo, daß fie auf ihre 
itten den Tireſias, der ihre jungfrdus 
be Schamhaftigkeit beleidigt hatte, ftatt 
ribm zur Strafe ausgeriffenen Augen 
ie der Kunft, zu wahrfagen, begabte. 
pollod. III, 6,7; Callim. H. in 
allad. v. 67. Hed. morh, 2er. von 
chwabe. 2) Eine Nymphe, Tochter 
8 polo, oder bes Perſes (Schol. 
ind. Pyth. A, antistr. s 4), hei⸗ 
thete den Centaur Ehiron, und gebar 
m die Ocyroe. Ovid, Not. II, v. 636. 
bendaſ. 


Chariclus, CEhitons Eon von ber 





306. 


(787 ) Charidemi -Charua 


Nomphe Piſidice. Nat. Com. IV, 14. 
@bendaf. 

Charidemi, promontorium, ein 
Morgebirge in Spanien, das jest Cabo 
be Gites heißt, und am mittelldndifhen 
Meere im Königreibe Granada liegt. 

Charidemus, ein Redner in Athen, 
deſſen Auslieferung Alexander von den 
Athenieuſern verlangte. Auf die Bitten 
der Athener ſtand Alexander zwar von 
ſeiner Foderung ab, ließ ihn aber doch 
aus Athen verbannen, worauf Charide⸗ 
mus zum Darius nach Perſien floh. 
Hier wurde er wegen eines zu voreiligen 
Raths, welcher die perſiſchen Befehlshaber 
gegen ihn aufbrachte, bei dem Darius 
der Verraͤtherei angeklagt und hinge⸗ 
richtet. Allgem. Weltgeſch. VII, 283c. 


Charidotes, ein Beiname des Mers 
cur, auf der Inſel Samos, sum Andens 
fen deffen, daß die Einwohner fih einft, 
als fie von ihren Feinden verjagt worden 
waren, sehn Jahre lang vom Mauben 
hatten erhalten müffen. Man weihete 
deshalb dem Mercure ein Feſt, wobei 
man die Gewohnheit hatte, fib heimlich 
su beſtehlen. Plut. Quaest. Gr. 55. 
Nitſch Beſchr. des Zuft. der Griech. il, 
ıfte Abth. ©. 263. 

Chariens, einer von den Fluͤſſen is 
Kolchis, die Arrian auf feiner Fahrt von 
Trapesus nah Diofcurias vorbeifciffte. 
Er befand fih 90 Stadien äftlich vom 
Phaſis. 
Charila, xapılz,; ein Feſt, das im 
Delphi alle neun Jahre gefeiert wurde, 
Plut. in Quaest. Graec. gibt davon 
folgende Nachricht. ine große Dürre 


hatte einft in Delphi eine fürdterliche 


Hungersnoth p verurfacht, und alles begab 
fih mit Weibern und Kindern zum Pals 
late des Königs, um ihn um Brodt ans 
zuflehen. Diefer theilte Mehl und Hüls 
fenfrüchte u unter Die ihm Bekannten aus; 
die übrigen aber erhielten nichts, weil 
nicht genug Vorrath da war. Unter ana 
dern Fam auch einft ein kleines verwaifetes 
Mädchen, und drang fo fehr mit Bitten 


um Brodt in den König, daß biefer . 
Ddd 4 end⸗ 
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f 


Charilaus 


Schuh ins. Geflht warf. Diefe Ber 
gesuung (dnerste ſie, und beleidigte ihr 
Ehrgerübl fo fehr, daß fie fih_ entfernte, 
und fib mit ihrem Gürtel erhenkte, 
Der Mangel_nahm indeß immer mehr 
gu, und die Krankheiten vermebrten ſich 
To febr, daß der König die Ppthia um 
Math fragte, melde ihm die Antwort 
gab: die Götter würden auf Delphi fo 
lange zuͤrnen, bis die Manen der Chatlla 
verföhnt worden wären. Man erfum 
digte fh nun, wer fo geheifen habe, 
‚and erfuhr, daß jened arme Mädchen, 
das ſich ſelbſt getödtet hatte, diefen Nas 
men führte. Nun brachte man ein mit 
einer Reinigung. verbundene® Opfer dar, 
und die Götter Thenften Delphi ihre 
Gnade wieder. Nachher wurde alle neum 
Jahre diefes Opfer wiederholt, und ber 
Charila zu Ehren ein ordentliches Feft 
gefeiert. Der König hatte dabei den 
Vorſitz, und theilte unter alle, fowol 
Sremde, ald Bürger, Mehl und Hülfens 
fruͤchte aus. Zugleich wurde dad Bilds 
niß der Sharila herbeigebraht, und wann 








jeder ſein Theil bekommen hatte, fo warf 


der König mit bem Schuh darnah, Nun 
begleitete e6 die Vornehmſte unter dem 
Thyaden an einen entlegenen Ort, wo 
min um den Hals deffelben einen Strid 
legte, und ed da begrub, wo bie ungläds 
lie Sharila war begraben worden, Pott. 
Arch. I, 948. | 
Charilaus, ein König von Sparta, 
ben Lylutg auf ben Thron feßte. Er 


war aus dem Geſchlechte der Procliden, 


Polydectes. - Als _diefer, ein Bruder des 
Lvturgus, farb, wußte man nicht, daß 
feine Semahlinn ar, und 2ys 
fürg batte daher den Thron von Sparta 
befiiogen, Sobald er aber die Schwans 
‚gerfnaft der verwittweten Königinn ers 
fuhr, fo erfiärte er, daß er das Reich 


nur als Regent behalten würde, bis die 


* Königian niedergelommen wäre, Dieſe 
that swar dem Lolurgus den Vorſchlag, 
das Kınd auf die Seite zu ſchaffen, ba 
fie ihm daan ihre Hand geben wolle; 


( 788 ) Charindas — Xaprips 
endlich unwillig wird, und ihr einen 


aber er billigte nur zum Edein, min 
jungen Prinzen befto eber u tm 
Sobald er geborem mar, bradte ma 
bem Lykurgus. Diefer, fat ien 
tödten, nahm ibm auf feine Ar, m 
erklärte ihn fogleich vor allem Aunckeln 
zum rechtmäßigen König ven 
Da jeder ſich darüber freuete, mar 
dem Kinde ben Namen Char, b 
Freude des Wolle. — WI iin 
einer langen Abweſenheit um rs 
endlih dahin wieder zuridkehr, m 
feine Geſetze belanut zu madın (LI 


belehrte ihn aber eines Beſſern, md 
rilaus trat nun gamı auf fein £@ 
Nach des Lykurgus Tode führte Gui 
mit den Argivern, nad bernah mil 
Tegeatern , einem Volle in Ares 
Krieg, aber mir wenig Glic. @ 
licher war er gegen die Acer, han 
verihiedene Städte weguabm. 
Weltg. V. $. 635, 640, 667. 
Charindas, ein Fluß, mW 
maͤus im Lande der Gabufier in DM 
anfeßt. Eriß der nämlich Sich m 
jest nahe bei Ferahabad in die El 
Er entiprang nah Ptol. anf der nl 
hen Theile des Gebirges Koronak. M 
nertd Geogr. V. 2.9. ©. 14% 
Charisia, ein Flecken in ul 
beifen Einwohner fi mit nah Im 
lid wendeten. Pauf. 8, 3, I# 
Xzocie, ein Feft, dad ‚u ein! 
Grazien (xeplrwv) mit Than g 
wurde, welce die game Rad M 
dauerten. Eustath. ad Ode 
Wer am längfien aushalten konatt, | 
kam zur Belohnung einen Katu 
mupaus'c hieß. Wahrſcheiulih 
diefes Feſt der Grazien am viel d 
Griechenlands begangen. ot. U 


IL, 949. | 
Xaasypıa, ober Euxrate, e⸗ 
ober freimillige Opfer, Dam #4 
Selüdde, die man'den Göttern mi 
Siege verfprodhen hatte, und bie ud! 
Yaltenem Siege erfüllt wurd®; r 


— 


Xapisieiz—Charon 


Erſtliuge ber eingefanmelten Früdte 
oxXei, Kmäpyuare). Euidas 
uf Diefe gepısyp= auch Yualxı dw- 
Popinel, 
ı zworinsixzed, weil man ſich dadurch 
den Göttern gethanen Gelübdes ents 
ste. Pott. Arch. I, 305. 
Napısypıw eAsuIepiec, ein feierliches 


nffeft zu Atben, am smwölften bed Mo⸗ 


8 Boedromion, weil an diefem Tage 
Athenienier durd den Thraſpbulus 
den dreißig Tirannen befreiet worden 
eu. Plut. de gloria Atheniens. 
t. Arb, I, 949. 

Charistia, sc. festa, waren bei ben 
mern jaͤhrliche Familienmablzeiten, 
nilienfefle, die am 2often Febr. ges 
rt wurden. Val. Max. II, 1; 
rıd. Fast. II, 617. Ant. Wört. 
Pit. 

Charites, f. Gratiae, 
Charitimus, ein atbenienfifcher Feld⸗ 
r, melden die Athener den Aegyptern 
en die Perſer su Huͤlfe fchidten. Er 
e aber ungluͤcklich, und verlor im Jahre 
30 feine ganze Flotte nebſt vielen ans 
a Schiffen, die man ihm nachgeſchickt 
te. Au feiner Stelle wurde nun Cimon 
ven die Verfer geſchickt. Handb. d. gr. 
t: f. de Jug. ©, 152. 
Charmidas, ein Zeitgenoffe und 
eund des Philo, me en e vierte 
ademie ete d zugleich 
platonifce Philofophie I 1 Kir Beide 


eunde machten bie Moral jum Haupt⸗ 
penfanbe TBryE Tnterfadulgen. ‚Ste 
cn mr Zeit des Cicero. Geſch. der 
u. f. Liebh. I, 460. 

Charmadora, oder Cholmadara, 
a Ort in der forifben Provinz Comma⸗ 
ne, jest Heſn Manfour, 

Charmon, ein Beiname bed Jupiter 
Arkadien. Paus. Arc. ı2. Hed. 
yib. 2er. v. Schwabe. 

Charon, ein S 


ı Sohn dei Erebus und 
t Naht, deſſen Geſchaͤft es war, die 


odten ber den fhmarien Aceton, den 
nmer vom Geheule de der Todtentlage er⸗ 
menden Kocytus und den ſelbſt den 


oͤttern term furgtbaren Styr zu führen. 





weil fie freiwillig waren, 


I 
1 


6789) Charon — Charondas 


Sein alter, morſcher Kahn fhleiht nur 
lanafam in dem ſchwarzen Schlamme dep 
Stufe des Erebus fort, und fobalb ihn . 
eine ungewohnte Luft beſchwert, dringt 
der Schlamm durch die Ritzen binein, 

Kür fü fejne Müde muͤſſen ibm die Todten 
ein gewiſſes 3 Fäprgeid besablen, das mau 


— — — — 


dem Verſtorbenen in den Mund flette, 
und das anfdnglih einen, hernach swei 
Obolen betrug. Mer Diefes nicht mits | 
brachte, oder auf der Oberwelt feine feine Des 
graͤbnißſtatte gefunden hatte, deſſen Schat⸗ 


ten mußte traurig an din Ufern des Ache⸗ 


ron — und warten, big € an 
Zeit und Luſt batte, ihm au feiner 











ffimmung zu führen. Man_ geile ihn 
als einen alten finftern _ „dor, 


mit einem häflihen Barte, und einem. 
alten serlumpten Kleide. Morik Goͤtterl. 
©. 388, 389, 391, 40T. 

Charon, ein gemiffer Thebaner, in 
deifen Haufe Pelopidas umb bie übrigen 


Neriiwornen abtraten, als fie von Athen 


gluͤctich nah heben _gefom aten, 
um ihr Baterland u. befreien. Mau 


— — 


ſchildert diefen Chaton als einen ſtand— 
haften und in allen Gefahren unerſchrocke⸗ 
nen Mann, als einen eiftigen Freund ſei⸗ 
nes Vaterlandes. Handb. d, gr. Alt. f. 
d. Zug. ©. 197. 

Charondas, ein Sr des Potha⸗ 
goras, welcher der Stadt Rhegium 


on ſeinen Verordnungen 


febe gib. 
ift befonderd die merfwärdig, daß jeber, 


der eine Abänderung eines 






on beftebens 


den Gefeges, oder ein ganz neues Ser 
vorinlagen murde, . Diejes mit eigem 
Stricke um u ſollte, damit 





fein worth ſag ale ſhaͤdlich befunden würde. 
Auch deroidaete er, daß Memand bewaffs 


in Ten Volksderſamm ungen er⸗ 
nen ſolte. Diefes ſTetztere Werten be⸗ 


Aue er ſelbſt mit feinem Blute. 
Deun als eff. ein Aufruhr in der Stadt 


entftand, nnd ef eben vön der Verfolguig 
einet Mauserbaude surüdteptte, — 
ſoglech Tür Vollsverſam ammlung begab ru. 
vergaß er In der Gile, —— Sqchwerdt ab⸗ 
gewahr, 


zulede en. Kaum ward er Died, 









Charondas 


als er, um nicht dag Anfehen feiner Ges 
fee ſelbſt zu Shmähen, das Schwerdt 
aus der Scheibe jog, und ſich damit er⸗ 
ſtach. Handb. d. gr. Alt, f. d. Jug. 
©. 411. Noch find folgende von feinen 
Sittenlebten, wodurdb er die Würger zu 
bilden wuͤnſchte ım merken: Bei allem, 
was du vornimmſt, rufe auerfi den Weis 
fand der Götter an, denn fie find die 
Urbeber aller Dinge, Um dir aber bie 
Götter su Freunden zu machen, mußt du 
dich vom Böfen entfernen; denn mit den 
Bölen bat Gort keine Gemeinfcaft, 
Zwiſchen Bürgern und Obrigteiten muͤſſen 
eben die zaͤrtlichen Gefinnungen Etatt 
finden, wie zwiſchen Kindern and Citern. 
Dem Vaterlande widme dein ganzes 2er 
ben, opfere es Selb für daſſelbe auf, 
wenn es nöthig ift; denn es iſt beifer, 
ehrenvoll zu fterben, als ſchaͤndlich zu 
leben. Die Todten muß man nicht durch 
Thränen und unmäßigen Schmerz ebren, 
fondern durch das Andenken ihrer Tugen⸗ 
ben und duch die Opfergaben, die jährs 
lich auf ihren Sräßern dargebtacht wers 
den. Juͤnglinge müffen auf den Math 
der Greife achten, und diefe müffen durch 
ihr Betragen fih Ehrfurcht erwerben. 
Eine unſittſame Auffuͤhrung der letztern 
wuͤrde bald die Verachtung der Scham 
und alle Laſter in den Staat einfuͤhren. 
Verabſcheue die Schande und die Luͤge, 
Liebe die Tugend und ihre Verehrer, und 
ſuche dadurch den höchften Grad der Voll⸗ 
kommenheit zu erreichen, daß du ein 
rechtſchaffener Mann wirft. Dem. unters 
drüdten Bürger eile gu Hülfe, mindere 
das Elend der Armen, wenn fie ed nicht 
durch Müßiggang verdient haben. . Vers 
achte den Geisigen und den, der fih ein 
Haus bauet, das die öffentlihen Gebäude 
an Pracht übertrifft. In deinen Aus— 
drüden fei anfländig, zaͤhme deinen Zorn 


und fluche dem nicht, der. dir Unrecht: 


that. — Alle Bürger muͤſſen . diefe 
Borfhriften immer vor Augen haben. 
Man tele fie. au den Fefltagen laut bei 

den Gaſtmalen ab, damit fie ſich noch 
beſſer in die Seele einprägen, , Anach. 
KReiſ. V, 257 ı, 


(790) Xapuvsfov— Charta 


Xapwvsrov, gr 
theile des Nouo@vAxxiny , tinet 


fen Gefängnit.® su Atben, Ei Wi 
; ben Namen von dem Faͤhrman br) 


terweit, Charon, weil Die Verkrederi 
diefe Thüre gu: Erecution geführt meh 
An der Zbür ftand das Bild des Race 
des Schutzgottes diefed Orte. Cm 
den Beinamen sporbadog von spe 
die Thuͤraugel. Port. Ard, |, ı 
269. | 
Charonitae, f. Orcini. 
Charopus, ein König vom br 
Spme, zwiſchen Anidus und &m 
Bon feiner Gemablınn Aglaja mark! 
ein Sohn, Niteus, geboren, md 
nab dem Achilles der fdönfe % 
vor Troja war. Herm. Mord € 
- Charta, Papier, Die Alten ei 
ten fich drei Arten von Papier ums 
ben : des aͤgyptiſchen, des Yami 
Papiers, und des baummolcnen fa’ 
Bon dem dgpptifben Papiere fd: 4 
den Art. Papyrus. Nach dm e 
und Zfidorus gab es bei den Am 
verſchiedene Sorten des dappriite | 
pierd, denen man befondere Rama ! 
legte. Plinius gibt folgende at & 
WW, Ve 
ı) Charta Amphitheatric, 4 
nah Guilandin, Athribitica, m 
aͤgyptiſchen Landſchaft, wo 14 =® 
wurde, fo genannt. Es mar nm! 
breit, und ſchlechter, als die U 
Hieratica, Claudia, und Fartu 
2). Charta Claudia. Dit! 
ftand_ aus der Charta Augusta ((\ 
Hieratica). Beil es im Dim! 
und die Buchſtaben daranf In dw 
floffen, fo fütterte man ed mi" 
Kaifer Claudius mit einer Unter 
naunte cd num das Giaudifde De 
In diefer Form mar es Biäter, N 
und auch swei Zoll . apa 
13 Zoll breit), als die Charta 2% 
sta, und wurde untet allen Sort“ 
meiften gefhdßt, auffer daf man iX 
Kioranıane Wapier mod vor. F 
gebrauchte es vorzüglich gu rich! 


und in andern Privarangelegenpeit 








x 


Charta 


) Charta emporetica, Krämerpas 
welches man hauptſaͤchlich sum Einwik⸗ 


ber Waaren gebraucte. Es hich auch 
eotica, don einem Orte, in deſſen 
barſchaft es verfertigt wurde. Man 
tete es von dem zunaͤchſt unter der 
rm Minde apyrus liegenden Hdus 
und verfaufte ed nad dem Gewichte, 


Breite defelben betrug nur ſechs Hol, 
taber war ed unbequem zum Eins 
n der Wuaren. Zu 
‚ Charta Fannia, oder Fanniana. 
‚arte den Namen von Q. Rhemniug, 
ing Gagar, ober Paldmon, einem 
jinten Grammatiler, um d. 3. Chr. 5, 
ẽt in Kom Manufakturen unterbielt, 
an diefe Sorte mit noch größerer 
#, als die charta hieratica und 
‚dia verfertigte. Die Breite betrug 
Zoll. Zumeilen pflegte 
Sifenbein, eingm Zahne, oder einer 
bel im glätten, weldes bei den ans 
Herten nicht geſchah, daher hieß «6 
sumeilen charta dentata.. Man 
te es sorzäglig, um Komödien 
uf su fhreiben. — 
arta hieratica, heiliges Pa⸗ 
HSierzu gehörten mehrere Sorten, 
be diefen Namen überhaupt deswegen 
ten, weil fie indbefondere su heiligen 
riften und Bihhern gebraucht wurden. 
"Sorten hatten eine Breite von elf 
._ Die Arten befelben waren ; 
Charta hieratica im allgemeinen 
ſtande. Diefed war noch gar nicht 
inigt. b) Charta Augusta, wels 
| noch einmal gereinigt war, und dem 
zuftus zu Chren fo genannt wurde, 
behauptete anfänglib unter allen Sor⸗ 
ded erflen Mang, wär abet su fein 
s dünne, um das Schreibrohr vertras 
3 Können. Daher erfand man das 
mdifche Papier (f. Charta Claudia). 
Charta Liviana, ju Ehren der Ge⸗ 
hlinn Augufts fo genannt. Dieſes war 
eimal gewaſchen und gereinigt. d) 
harta hieratica im engern Berftande, 
lchem man durch noch öftere Reinigung 
hr Site gegeben hatte. Diefe Sorte 
eß auch charta salutatrix, Schreib⸗ 
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Charta 


oder Grußpapier, weil man Briefe Darauf 
ſchrieb. 

6) Charta Macrocolla, ober Ma- 
erocollum allein, hatte den Namen vom 
der Größe. | Ä 

7) &harta Saitica, oder Saltica, 
von Said, Sahid, oder Salo fo genannt, 
mo man e6 von dem Papierfhnigein vers 
fertigte, die man in biefer Studt fans 
melte. Die Breite des Papiers betrug 
weniger als neun Zoll. 

8) Charta Toeniatica, Taenio- 
tica, oder Tanitica, von_der Stadt 
Tanis in Aegypten jo genannt. Andere 
Schriftſteller führen noch andere Gorten 
an, 5. ®. a) Charta blanca, von feis 
ner vorzäglihen Weiße fo genannt. b) 
Corneliana, vom Cornelius Gallus, 
welcher diefe Sorte zuerſt machen ließ. 
c) Charta Carica. d) Charta Li- 
byana, weil es m Libven gemadt wurde. | 
Es kam an Güte der Ch. Augusta am 


naͤchſten. e) Ch. Meinphitica. f) 
Nigra. Diefed war ſchwarz gefärht, 


und wurde mit Buchſiaben von weißer, 
oder anderer Farbe beſchrieben. 8) 
Mellonis pagina. h) Charta The- 
baıca. 
Charta bombycina , baummollene® 
Gewöhnlich maht man die Aras 


apier. 
ber zu Grfindern dieſes Papiere, um dad 


3. Chr. 706. Allein die eigentlichen Ers 
finder waren fie nicht. Sıe lernten es 
vielmehr suerft bei ihren Groberungen in 
der Bucharei lennen, un en bie 
Kunft, ed zu machen, mit mad Haufe. 
Im elften Jahrhundert wurde die Kunſt 
in Turopa eingeführt. Die Ulten Fanns 
ten alfo jwar eigentlich dieſes Papier 
nicht, indeffen wollen wir doch der Dolls 
ftäudigkeit wegen bier Einiged darüber 
fügen. Den Namien hatte es, weil⸗ es 
von Baumwolle gemacht wurde, Es gab 
verſchiedene Atten davon, fo wie es vers 
ſchiedene Baummwollengewäcfe gibt. Da 
die Araber unfere Mafbinen sum Papiers 
machen nicht kannten, fo fonnten jie die 
wolligten Theile wicht fo genau vereinigen, 
daß das Papier nicht noch einige Maubigs 
keit behalten hätte, und daß es fer und 
dauer⸗ 





Be ——— 
Charta 


dauerhaft geworden märe. Daber waren. 
auch die Papierbogen gewöhnlich dick und 
papvenartio, und man mufte fie auf Pers 
gament-art glätten, wie Denn auch deshalb 
dieſes Papier oft ſelbſt Pergament genannt 
wurde. Beiden Schriftficllern des Mits 
telalter® bat dieſes Papier noch folgende 
Namen: Gharta Gossypina, ober 
xilma, von der PBaummollenftaude, 
Gossypium oder Aylon ; ferner 
Charta Cotonea, Charta Damas- 
cena, md Charta Serica. Coto- 
nea birß ed von einer Vergleichung, die 
Plinius H. N. XII, 10. macht, wo er 
von der Frucht der Baummellenftande, 
bombax, redet. Er fagt naͤmlich: 
ferunt Cotonei mali amplitudine 
cucurbitas etc., und vergleihr folde 
mit einer länalichten Art Quittenapfel, 
Die aus der Aufel Sreta von der Stadt 
Cydonia gebraht, und‘ vdonea mala 
genannt wurden. Hoͤcſt mwabrfceinlich 
bebienten fich die Griechen des baummolles 
nen Papiers eher, als bie Zateiner, und 
verbreiteten es auch zuerſt in dem übrigen 
Curova. Sie erhielten es aus den tatas 


riſchen Ländern der Bucharei. In Deutfchs 
land wurde es im neunten Jährhundert 
unter dem Namen des arıehlihen Pergas 
mente (Pergamena graeca,) befannt, 
Charta corticea, VBaumbafipapier, 
wurde von den zarten Hduten, Die man 
yon der Innern Seite gemwiffer dazu fchids 
licher Baumrinden ablöfte, und durch 
Waſchen, Trodnen, Schlagen, Planiren 
und Glaͤtten fat eben fo, mie dad dynps 
tifcbe Dapıer subereitete. W® batte drei 
bie vier Xagen, die vermittelft des Leims 
aufammen verbunden waren. Daber war 
es färker und dichter, als das dgoptiice, 
das nur zwei Lagen hatte; es _brad auch 
leiter, und oft löften ſich die über eins 
ander gelegten Haäutchen ab. Bejonders 
biätrerte ſich das Oberhaͤutchen, worauf 
die Schrift ſtand, ſo ſehr ab, daß in dem 
Geſchrlebenen hin und wieder große Yüden 
entfanden. Da faft alle Codſces auf 
Charta corticea in fateinifher Sprache 
gef.örieben Md,. fo Icheint es, daß dieſes 
Papſer mehr in den Abradlaadern, als 
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Umenn das Meer fib zur 


Charybdis — Chatae 
Morgenländern aebräulih gemein & 
7 Gebrauch deifelden danerke Wi 


Der au ı 
smötfte Jahrhundert. Mebrdn. Farcı 
©. 65 x. 88 x. 129 x. 
Charybdıs, der berühmte Em) 
im fieilianifhen Meere, melden it] 
tertbum zu einem euer mil 
Homer Od. x. TOI x. 235% 
daß das Ungeheuer Charpbodis an cu 


einen Pfeilibuß weit von 
fernten, und etwas Fleinern 
einem großen Baume gemobnt ba, | 
ee dreimal des Tages Das Wie 
ſchlurfte und dreimal wieder uf 
Wer ihm su nahe kam, war und 


li verloren. Das 
fpie, machte ei 






F )as Einfalärfen 
mit einem fürdterlichen Geprafel, m) 
Grund des ganzen Meers ward fälle 
Die Charpbdis war eigentlich wii! 
dere, als ein un 
Wellen von Norden-gegen 
nen der Scylla gegen 
befonders wenn ein heftiger 
fie wieder zurüdgrieb , oben mb 
SMeerfirudel, wo das W 
f&ldgt, die durch die Harte Bemegan 
ficilianifben Meerenge, und bus) 
täglich dreimalige Ebbe und Fun, 
—— — 


Die Chervbdie fehl 



















Eiiife in den Strudel mit Bindu 
‚fie Tpeiet dad Waſſet wieder auf, = 
es mi hut 
Herm. Moth, ©. 373.7 17 
Chasalus, acht Seiten un Di 
ria, in Often, eine Stadt 
Eufebins nennt fie 2 
Achſaph. 
Chaschdim, f, Chalybes 
Chasuarii, f. Cattuariı 
Chatae, ein Ort im 8 
der macedonifhen Provinz 
Prolemäus. — — 
Chatae Scythae, beim rel © 
Natlon in Scythia Cb 






a, 








(di trammitae—Chäuci ( 793 ) 


Chatrammitae (Ptolemaͤus), und 
hatramotitae (Strabo), f. Adra- 
itae. 

Chatriaei, bei Ptolem. ein inbifches 
ıfpirgern, vom Tluffe Paddar an gegen 
ordweſten durch die Wüfte bis an und 
er den Indus. Wielleiht bat fi ber 
te Nome Gathäi im ihnen erbaiten, 
ie Eutro, ein Theil der jebigen Nass 
ten, ſcheinen der Nameneähnlickeit 
gen noch die ndmlichen su fein. Mans 
te Geoar. V. 1.9. 145. 
Chaatti und Chattuarii, f. Catti 
d Cattuarii. 
Chauci, ein berühmtes deutſches 
ct {m Ofen dr ie, or milden 
x und Elbe längs der Nordſee 
n. Sie hießen and Tauchi, Cauci, 
"ayci, Chaci. Man leitet | 

en ab von dem angelſaͤchſiſchen Worte 
‚acıan, zittern, weil die Hberfläde 
res Landes, ebe fie durch Damme gegen 
e Höbere See verwahrt war, vom Wafs 
r gehoben wurde, und bei jeder Bewes 
ung sitterte, wie man noch jeht au vers 
Siedenen Hrten in Oftfriesland bei trods 
em Metter wahrnimmt. 
ms trennte fie von den Friſſern, und 
ie Elbe von den Fofern, wenn diefe Eins 
it den Sachſen find, die in diefer Ges 
end wohnten. Tac. Germ. $. 35; 
’tol. TI. 6. 11. Südlich graͤnzten fie 
a die Chamaver, Anfivarier, und Che⸗ 
uffer (Tac. Germ. 9. 36), und durd 
ine Einkruͤmmung ihres Gebiets in das 
unere Land ſchloſſen fie ſich auch zum 
cheil an das Gebiet der Chatten an, 
‚der gränsten wenigftens ganz nahe an 
Jaffelbe, wahrſcheinlich ale fie die Anfivas 
rier aus ihrem Lande vertrieben, und fich 
veifelben bemaͤchtigten. Plin. H. N. 
IV. 9. 29. feßt auch Chauter auf die 
Infeln zwiſchen dem Rheine und der Difel; 
aber dies iſt unrichtig. Nach Vellej. 
Paterc. 11..$. 106. und Tac. Germ, 
6. 35. war ihr Land groß und bevölkert, 
und durh die matürlihe Beſchaffenheit 
gegen Weberfälle gefikert. Doc batte ce 
keine Klippen und Helfen, wohin Gers 








Die 


ſtraͤuche trug. 


- 


| Chauci 
manikus vom Sturme getrieben worden 
fein ſoll. Tac. Ann. II. 9. 24. Plis 
niue H. N. XVI, ı. macht eme ſehr 
traurige Schilderung davon. Wegen ber 
Fluth, die bier ungemein hoch war, murde 
d su Zeit vom Meere 


uͤ e Einwohner bewohn⸗ 
ten Anhoͤhen oder Hügel, die durch bie 
Kun anfacführt waren, und glichen, nad) 
Plinius Ausdruck, zur Zeit der Fluth See⸗ 
fahtern, sur Zeit der Ebbe aber Schiffs 
brüdigen. Zunaͤchſt an ihren Hütten 
fingen fie die mit dem Ablaufe des Waſ⸗ 
ſers zurücſowimmenden Fiſche.  Diefe 
waren ibre ganze Nahrung, indem fiekeim 
Vieh hatten, und auch nicht einmal von 
der Jagd Gebrauh machen konnten, da 
ihr Land faſt gam gefiräuhlos_ war, 
Ihre Fiihernege firieten ſie aus Schilf 
uud Binien, und den mit den Hunden 
geformten Torf trodneten fie mehr Heim 
Winde, ald an der Sonne. Mit Torf 
focsten fie ihre Epeifen und wärmten 
ihren Rörper. Zum Trinken bedicnren fie 
fich des Regenwaſſers, das fie anı Cingange 
des Haufes in Eifternen aufbewahrten. Un⸗ 
geachtet der Uubequemlichfeiten ihres Lau⸗ 
bed hielten fie es doch für felaviich, Tich den 
Römern zu unterwerfen. Naͤchſt den 
Küften hatte das Chauferland zwei Seen, 
in deren Gegend ungeheure Eichen wuchs 
fen, da fonft das Land nur niedrige Ges 
Bon keinem deufihen 
Volke fagt Tacitus To viel Mühmliches, 
ald von ihnen. Tac. Germ. 9. 55. 
Er nennt fie die edeifte Nation unter den 
Germaniern, die ihre Größe In Recht⸗ 
fbaffenheit und Gerechtigkeit feht, von 
feiner Habſucht und sügellofen Herrſchſucht 
gequält, ruhig für ſich lebt, keinen Streit 











‚mit den Nachbarn anfängt, noch ihr Laub 


durch Plünderungen und Streifereien vers 
beert, ungeachtet ihre Vollsmenge fie 
leicht zu Gewaltthaͤtigkeiten verleiten 
fönnte. Werden fie aber angegriffen, fo 
find fie gleich bereit, ſich mit eben ber 
Tapferkeit zu wehren, als ob fie vom 
Kriege Vrofelfion machten. — Die 
ganze Nation der Chaufer wurde in die 
Groß⸗ und Kieinchaufer — 


ik 


Chauci | 


Die legten, welde vermuthlih auch 


Ehaulfer hießen, wohnten von der Ems 


bie an die Weſer, die großen von der - 


Weſer bis an die Elbe. Ptol. II, 11. 
Nah Tacitus aber ſcheint es, baß bie 
Großchauker nacht den Frifiern, alfo zwi⸗ 
fhen der Ems und der Wefer, ibren Siß 
gehabt haben. Die Großchauler hatten 


demnaͤch Oſtfriesland, Jever, und Knips 
haufen, 


Dldendburg, Diephols, einen 
großen Theil von den niedermünfterfchen 
Landen und von Hoya inne gehabt, bie 
allenfalls an Quadenbrüde im Ofnabrüdis 
fben, das wahrſcheinlich noch ein Denk 
mal von ihrem Namen it. Die Kleins 
chauker befaßen das Herzogthum Bremen, 
Merden und die braunſchweigiſchen Linder, 
Im Lande der Ehaufer lag Fabiramım 
(Ptol. II, ır), das Einige für Bremen, 
Andere für Freiburg halten. — Die 
erfie Erwähnung der Chaufer geſchieht in 
ben Kriegen des Drufus, ber fie Dr 
mern unterwarf, Dio Cass. IV. 
Daſſelbe geſchah hernach auch vom Tibes 
rind. Nah Auguſts Tode entftand durch 
die Berillaren im Lande der Chaufer eine 
Empörung, welche aber noch durch die 
Geiftesgegenwart des Mennius unter⸗ 
drüdt wurde. In den Kriegen mit dem 


— — J 


cheruſtiſchen Arminius wurden die Roͤme 


von- den Chaufern unterſtuͤtzt; doc vers - 


leugueten fie die Neigung gegen ihre 
Landsleute nicht ganz, indem fie den zins 
geſchloſſenen Armin follen Haben entwifchen 
laſſen. Tac. Ann. II, 17. Als die 
Römer aufingen, fie als Ueberwundene 
su behandeln, fo verjagten fie diefelben, 
und blieben immer ihre Feinde, Beſon⸗ 
dere zeigten fie fich im batavifchen Kriege 
al® ſolche. Tac. Ann. XI, ıg; Hist. 
IV, 79; V, 19. Der gegen fie abges 
ſchickte Gabinius Secundus erwarb fi 
unter dem Kaifer Claudius durch feine 
Siege über fie den Beinamen Chaucius. 
Dennoch fielen fie unter dem nämlichen 
Kaifer in Untergermanien ein, wurden 
aber vom Gorculo surüdgefhlagen. Als 
fie die Cheruſter geſchwaͤcht ſahen, welche 
ihre Feinde unter den germaniſchen Möls 





term waren, fo vertrieben fie unter dem 
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Chavon — Chebel 


Kaiſer Nero die Anfivarier, die Yard 


genoſſen der Cherufter, und beicgin 


Wefisufer der Weſer. Diele ncdan 
ihnen die Longobarden micder ab, Ta 
ber traten fie dem Franientun 
Auch wagten fie verfchiedene Eimiile ı 
Gallien. u LE 
fen über, und ihr Name verlor ji a 
vierten Jahrhundert unter dem alımm 
nen Namen der Sadien. werd ı 
Nitſch Wört, & alt. Gedat. Haus in 
thumstunde von Germ. 11, 122, 
Chavon, f. Choana. 
Chavran, bei den Atabern Hazu 
oder Chauran, und bei ben Sri 
Auranitis. Es lag füdlic von Daw 
end, und war wenig bebauet, ab fl 
zur Viehzucht. Test befinden ſich wi 
die Städte Boſta, Cochaba Zur, ı 
Zar, Sarchath, Fick und Edraaih, in 
Edrei. 
Chauranaei Scythae, ein Eli 
Scythia extra Imaum, ol 
Städte Iſſedon, Scotbica und Sodıy 
hörten. Der erfle beißt jegt Hauke, 
und iſt eimerlei mit Cailac, die Kai 
quis, ber ſich eine Zeitlang dort aut 
ald groß befreite. Sie liegt u | 
finefifhen Mungalei. 
* Chaus, ein Fluß, dem Linind mm“ 
Eibyra in Carien angibt. j 
Chazor oder Hazor, vermi‘ 
einerlei mit Afor, eime wichtige Stak® 
noͤrdlichen Theile von Paläjtine. © 
lag in einem Thale, das von den I 
um Cadeſch fi bis am dem, Yordın !' 
firette. Der mächtigfte Feind Ju 
Jabin, wohnte hier. Joſ. 11, 1; I" 
36; Miht. 4, 7. Salomp hf d 
Stadt als eine Sraͤufeſtung befefut 
1 Kön. 9, 15. Tiglath Pilefar wa 
fie ein, verwuͤſtete fie, und führt # 
Einwohner nach Aifprien. Nah Ber 
fand auf ihrer Stelle dad naht 
Antiocien. Er 
Chebel, oder Chebel hammidda, 
oder Schoenon (Schoenus), alt! 
niculus, die Meffhnur bei den EI 
Sie hielt drei Doppelruthen, ober 
Hachemiſche Ruthen (Dodecapoden), . 


! 


Keipovoua — Kelp ( 795 )  Xsiperovgroi — Xykal 


emeineRutben, oder To Drgven, ober 

Dorvelihritt, oder 24 einfache 
ritt, oder 30 heilige Ellen, ober 40 
trelsellen, oder 45 Meine Ellen, oder‘ 
Pbileterifhe Fuß, oder 54 griechiſch⸗ 
npifche, oder 60 geometrifhe, oder 
ppthiſche Fuß, oder go Spithamen. 
db europdifben Maaßen aber bielt fie 
Loifen, 3 Fuß, 3 300, 7 Linien frans 
ſches Maaß; oder 4 Mutben, 4 Zoll, 
inien, 1 .Scrupel rbeinldndifhes Des 
talmaaf, Unferer Meßſchnur kam fie 
Länge bie auf 5 bis 6 Fuß nahe. 
m perſiſchen Schoͤnus war die Chebel 
Hälfte. Metrol. Tafel von Groffe, 


14. 

Xsıpovoziz, Chironomia, hieß die _ 
nf, gefbidte Bewegungen mit den 
uden bervorzubringen. Sie wurde jur 
wbereitung der nahabmenden Tanz— 
ıft gelehrt, und mar ſehr notwendig 
bei, meil die Hände bier mebr, ale die 
se zu thum haften, fo daf Ovid nicht 
mal die Füße, fondern nur biegfame 
inde als Erforderniſſe sum guten Tanıe 
gibt, wenn er fagt! Si vox est, 
nta, si mollia brachia, 
Ita. Diefer Haͤnde⸗tanz beftand in 
and faltigen regelmäßigen Biegungen, 
jendungen, und Bewegungen der Arme, 
ände und Finger. Daber biegen auch 
e Pantomimentdner Chironomi. 
zenn man unter Chironomie jede Art 
n Gefhidlichkeit der Hände verfichen 
ill, fo gehört auch das ſchnelle Trenchi⸗ 
n dazu, weldes Juvenal Sat. 5. v. 120. 
waͤhnt. Vieth Encnclop. d. Leibesüb, 
: ©. 77. Vergl. den Art. Chirono- 
ıontes. 

Xsiporovix, ein Feft bei den Gries 
en, das die Handwertsleute feierten, 
eihe xesporovos hießen. Port. Arc. 
‚ 949. 

Xeip oıdyp&, manus ferrea, ein 
ferner Haken, den man vermittelft einer 
Raſchine in die feindlihen Schiffe warf. 
n Griedenland fol fi deſſelben suerft 
verifled, bei ben Mömern aber Duillius 
nern bedient haben. Man _gebraucte 
iefes Werkzeug vorndmlih in dem von 


J — — 
der Seeſeite belagerten Staͤdten, um die 
feindlichen Schiffe damit im die Höhe su 
beben Man sog damit das Wordertbeil 
des Schiffes empor, ſo daß das Schiff 
ganz auf dem Hintertheile rubete, und 
ließ es dann plößlıch wieder fallen, da denn 
durch den gewaltigen Stoß gegen das 
Waſſer das Schiff entweder auf die Seite: 
fiel, oder wenieſtens ficb fo tief ind Waſſer 
eintauhte, daß dieſes bineinfirömre, 
Diefe manus ferrea bing an einer fiars 
ten eifernen Kette, die uͤber die Mauer 
der belauerten Stadt wegging, und, nach⸗ 
dem der Hafen in das Schiff eingefchlagen 
war, auf ber. andern Eeite dur große 
Gtnichte in die Höhe gesogen wurde. 
Pot. Ar. IL, 301 xc. 

Xeporovyroi, hießen nah Aeſchines 
Orat. in Ctesiphontem dielenigen 
obrigkeitlichen Perfonen su Athen, welche 
ihre Würde von dem im Por aeſetzmäßig 
verfammelten - Volle erhielten. Der 
Name zielt auf die Art ihrer Ermäblung, 
indem das Volt durch Aufhebung der 
Hände feine Stimmen gab, Pott. Arc. 
I, 150, 

XrAxl bießen bei den Griechen bie 
hoben durch die Kunſt gemachten Damme, 
welche man in Geftalt eines NHalbsirkele, 
im Meere aufführte, um fünftlice Häfen 
zu bilden. Sie hatten lange, weit in 
die See ſich erfiredende Arme, und fübrs 
ten jenen Namen wegen ibrer Aehnlichkeit 
mit den Krebefheeren. Diod. Sic. I, 
12. Sie hießen auch Aupx r& Amd- _ 
vog, oderanral. Polyaenus Strateg. 
l. 5. So nennt fie z. B. Homer in der 
Beſchreibung des phorconifhen. Hafens, 
der von der Natur an der Küfte von 
Ithaca gebildet war. Od. Y. 65 
Gicerg nennt folhe hervorragende Lands 
fpigen cornua. Um die Eiffe in fols 
ben. Hafen defto beifer zu fihern, pflegte 
man aud an den beiden duffeıften Enden 
der Arme große Ketten oder Bäume vors 
zuziehen, wie 3. B. bei dem foracufanis 
fen Hafen. Frontin. Strateg. lih. 1. 
Auch befeſtigte man die Enden oft mit 
großen mit Pech übersogenen Pfählen, 
damit fie nicht vom Waſſer leiden möchten. 

De: 


⸗ * 


Chelam — XeAwry 


Daher. biefen die Hafen bei den Lateinern 
aub claustra, und bei deu Griechen 
ahslosc. Zu beiden Seiten des aufge⸗ 
worfenen Dammes waren ſtarke Thürme 
gebauet (Veget. V. c. 2), die zur Nacht⸗ 
geit und bei drobender Gefahr mit einer 
Belagung verfehen wurden, In einer 
‚mäßigen Entfernung von denfelben bes 
fand ſich ein Leuchtthurm mit brennen« 
den Lichtern (Pharus). Pott. Ar. IT, 
319. 
“ Chelam,.f. Helam. 

Chele, ein Ort in Bithpnien, an der 
Kuͤſte. Arrian. 


Xelsvozare, cunei, hießen bie 


Bohlen, womit bie Keilbalten bei den 
Schiffen rings umher belegt waren, damit 


der Schiffboden nicht befhddigt werben 


möcte, wenn das Schiff ind Waſſer ge 
laſſen, oder an Klivpen getrieben wurde. 
Pott. Arch. II, 271. 

Xsiıdovix, ein Feſt su Rhodus im 
Monat Boedromion. Athen. VIII. 
Die Anaben gingen babei von Haus zu 


- Haus, bettelten für eine Schwalbe, und 


fangen ein gewiſſes Lied. Dies Herums 
geben bieß xeArdovffeiv, und das Lied 
ſelbſt geAıdovsoge, meilgleih im Anfange 
deifelben die Schwalbe, eiıdav, ges 
nannt wurde. Man findet das Lied gan 
beim Athenaͤus; der Anfang war: 
HAY, yAIe, xeisdaiv, naids 
"Nox: Kysau, nal naÄs'g EviRU- 
rouc 
‚Sie iſt gelommen, fie iſt gekommen, bie 


Schwalbe, und fuͤhrt die angenehmen 


Stunden und die ſchoͤne Jahreszeit her⸗ 
bei. — Dies Lied foll Cleobulus, der 
Lindier, verfertigt haben, um damit zur 


Zeit: einer allgemeinen Notb Geld zu 


verdienen. Pott. Arch. I, 449. 
Chelidonis, f. Aedon. 
Chelonates, das weſtliche Vorgebirge 

des Peloponnes, in der Provinz Elis, 

unter welbem füdlih ber Sinus Chelo- 
niaticus lag, der jest Golfo di Arcadia 
heißt. ‘ 
Xslwvn, I) f. testudo; 2) ber 
Name einer Geldforte, worauf eine 
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Maaßen folgendes. 
(uxdog) gingen 4320; anf deu Ei 


ı 


Chelone—-Cheme 


Shildfröte, iur, abgebiht m 
Pott. Arch. ILL, 123. 

Chelone, eine Nymphe, wildcı 
Ufer eines Ziuffes wohnte, wadıus 
ladung Jupiters zu feinen VBermiviuy 
fefte mit der Juno verſchmihere, ac 
fie vom Mercur mit ıhrer Boem| 
den Fluß geſtürzt und im ein &s| 
tröte verwandelt wurde. Sem. | 
Virg. Aen. I, 509. He. mm.‘ 
von Schwabe. 

Chelonophagi, Edißtrita« 
ein Volk bei Ptol. auf der Köfetei 
lichen Karmaniend, am inbiiäen u 
indem er dieſe Landſchaft zu mau 
Dften bin ausdebnt; unſtreitig ce 
Volk mit den Ychthpopbagen ei 
Schriftſteller. ©. diefe, Manni] 
V. 2.9 ©. 33, 

Chelydorea, ein Berg im ir! 
Arcadien, der mit bem Epllene jafım=! 
hing, und den Namen von der kai! 
halten haben fol, die Mercut anf hei 
ben erfand, Polyb. IV, 1," 


Paus, VIII, 4, 14, ı7. 


Chemie, xrur, ein Maaß fi: 


Sachen bei den Griechen. Dir in 
war Iwie ſach. Die größere, welt « 


Landmaaß gebraucht wurde, wart: 


Theil des Kotplus, und die far 


deren ſich die Werste bedienten, ki 
Theil deſſelben. Das Zeichen dr ©" 
wer Xy, und ige Verhältniß u aX 
Auf die Ban 


(Songius) 360; auf den Teſtes (7 
60; auf den Kothlus '( Hemim) 3 
auf das Tetarton (Dwartäriat) 1 
auf das Orpbaphion (Meetabulam) 7: 
auf den. Cyathus 5; auf die Au 
(halber Cyathus) 2I; anf dad Dit 
(Ligula) 14, und» auf das Kati 
I Cheme. Nab unfern Maahen all) 
die Cheme vom. Berliner Mad 5 
P. C.Zoll 0,003; von der Di“ 
Viſirkanne zu 70,8 P. E.300, 9% 
von Hanndperfben Kannen zn 98° 
C.Zoll, 0,001; von Hamburg. Lam" 


8 91% P. C.Zoll, 0,002; vom Ä r 
ſchweiger Quart zu 46 4 P. €. hel — 


« 


‘ 
’ 


Zhhemno — Cherreidae ( 797 ) Cherronesus-Chersonesus . 


t. Arh. III, 212, 216; Metrol. 
. v. Grofe. ©. 88. 

S>hemno, f. ‚Panopolis. 
Snvlanog,. eine Verzierung an ben 
iffen, die nah Einigen unten am 
ebertheil angebraht war, da, wo er 

dem Schiffboben zufammenhing, und 

zugleich die Unter befeftige wurden, 
in man fie ind Meer warf. Nach 
derm aber befand fie fih am entgegen« 
etzten Ende des Schiffs, ganz hinten 

Spintertheile, Der Name kommt ber 
ı x, eine Gans, weil fie die Ges 
t Dieße 9 Wogels hatte Vermuthlich 
Ite das Sombol eines Waſſervogels 
a Seefahrern eine gluͤckliche Vorbedeu⸗ 
ng fein. Pott. Urch. II, 276. 
Chenoboscia , eine Stadt in Dbers 
vpten, der Stadt Klein Diogpolis, 
er Dem beutigen Dorfe How gegenüber, 
if der Dftfeite des Nils, 

Cheops, ein dgpptifher König um 

%. 1083 vor Ehr., in deſſen Regie 
ing die Erbauung verfhiebener Pyrami⸗ 
u fällt. Die Geſchichte ſchildert ihn 
8 einen wilder Despoten und Freigeift, 
er alle Tempel verfchloß, das Opfern vers 
ot, und dem ganzen Gottesdienft, fo wie 
le Freibeiten, des Volts aufhob. Geſch. 
. Dil. f. Liebh. I, 129. 

Chera, ein Beiname der Juno, unter 
selhem ihr Temenus einen Tempel er; 
ichtete, ald fie vom Jupiter getremnt, 
leihfam in der Einſamkeit ald Witwe 
xnpx) lebte. Paus. Arc. 22. He. 
noth. Lex. v. Schwabe. 

Xrpevovreg rwv die doxwv, fiche 
Krpwscl. 

CGhermon, f. Hermon. 

Xepvip, das Waſſer, womit ber Oben 


ang 


jriefter diejenigen, weiche ein Opfer dar: 
wachten, während fie um den Altar flans 
en, ſo wie auch alle Gegenmwärtigen ber 
prengte, indem er einen vom Wltar ges 
gommenen Feuerbrand, oder einen Lorbeer⸗ 
weig bineintauchte, 

Cherotobalus, f, Arrabona. 

Cherreidae, ein Ort in Jonien auf 
ber Nordfeite der Landzunge, auf welder 
Erprhrd fand, 


ı Chetronesus, I) ‚ein Vorgebirge 
mit einem Hafen in ber afritanifchen Lands 
[haft Marmarika; 2) ein Hafen in Greta, 
Ju Lyctos gehörig, 


Chersobleptes, ein thracifcher Firſt 
vom thraciſchen Cherſones, dem Philipp 
von Macedonien ſein ganzes Reich ab⸗ 
nahm. Handb. d. gr. Wit. f. d. Jus. 
S. 322. 

Chersonesus, 1) eine Landſpitze in 
ber Landſchaft Argolie zwiſchen Epidaurus 
und Troͤzen; 2) ein Vorgebirge im 
Afrika am aͤgeiſchen Meere; 3) eine 
Stadt in Thracien an der Küfte des 
ſchwarzen Meeres, jekt Ofvia; 4). eine 
Halbinfel in Arabien am arabifhen Meers 
bufen unter dem alten Zeuco come, jeßt 
Haut. 

Chersonesus aurea, die heutige 
Halbinfel Mualaya in Indien, jenfeit des 
Ganges. Man erkennt Dies aus dem 
Vorgebirge Malei Kolon ( MaAx/e Ko- 
Aov), das Ptolemdus auf diefer Halbinfef 
anführt. Seine Nachrichten davon find 
aber ſehr unbeftimmt und mangelhaft, 
und die ganse Vorftellung, die er davon 
bat, ift unrichtig. Mannerts Geogr. V. 
ı. 8. 242. 

Chersonesus Cimmerica, biejenige 
Halbinfel an Deutſchland, welche jest ben 
größten Theil des Königreihe Dänemark, 
oder Holfein, Schleswig und Yürland 
ausmacht. Der Name kam daher, weil 
die Roͤmer ſich einbildeten, daß die Cim⸗ 
bret hier ihre Sige hätten. Plinius 
nennt richtiger die Halbinfel Gartrie, und 
erwähnt auch ihres ind Meer bineinlaus 
fenden Vorgebirges, des heutigen Stagen. 
Ptolemaͤus weiß auch nichts davon, daß 
die Eimbrer Hier gewohnt haben; wol 
aber fegt er bier die Sitze der Singuler, 
Sabalingier, Eobander, Chaler, Tundas 
fier und Charuder an. 

Chersonesus magua, f. Cherso- 
nesus Taurica. 


Chersonesus parva, ein feftee 
Schloß in Unterdgppten, das weftwärte 
70 Stadien von Wlerandrien und deren 
Vorſtadt Nectopolis entfernt lag, 

Gher- 


Chersonesus 


Chersonesus Taurica, bie vom 
ſchwarzen Meere und dem See Maͤotis 
gebildete Halbinfel, welche durd den Cars 


einttiihen Buſen und die Erderge Ta⸗ 


pbras (wie fie Mela nennt) mit dent 
fehen Lande aufammenbängt. Ihren 
Namen batte fie von dem Volke der Taus 
ten. Gtrabo nennt fie aub Scythica, 
oder Taurica terra; auch beift fie 
Chersonesus magna; beut zu Tage 
die Krim. Auf der Ofirite diefer Halb⸗ 
infel an der Einfahrt des Cimmeriſchen 
Bosporus lag die Stadt Panticapra, wo 
die Griechen vor Zeiten eine Kolonie ans 
gelegt hatten, umd weldes die Hauptſtadt 
eines Heinen Meise gemorden war. 
Halbinfel brachte Getraide im Ueberfluß 
hervor. Man braudte die Erde nur 
ganz loder zu pflügen, und doc trug fie 
dreihigfälrige Frubt. Die Griechen trie⸗ 
ben einen fo ftarfen Handel hierher, daf 
der König Leucon fib gendtbiat gefeben 
hatte, bei der Stadt Theodoſia einen 
Hafen zu eröffnen, der 100 Schiffe fajien 
konnte. Die atbenienfifhen Kaufleute 
waren beim Eins und Ausladen zollftei, 
und aus Dankbarkeit dafür hatte Athen 
Dem Leucon und feinen Kindern dad Buͤr⸗ 
gerrecht ertbeilt. Strab. VII. p. 311; 
Demosth. in Leptin. p. 546; 
Strab. VII. p. 309. Vergl. u Nitſch 
Mört. d. a Geogr. Anach. Reifen, überf. 
yon Bieter II, 4. 

Cheisonesus Thracica , aud 
ſchlechtweg Chersonesus, die große 

albinſel in Thracien, die auf der einen 

eite von der ſchwatrzen Bay, auf ber 
andern vom Hellefpont gebildet, und vom 
MWorgebirge Sarpedonion geendigt wurde. 
Sie ift die die heutige Halbinfel der Dardas 
nellen. Als Philipp ın Mracedonien res 
gierte, herrſchte hier der Koͤnig Cherſo⸗ 
bleptes, welcher die von feinem Water 
Ben Athenienfern enttiſſenen Städte ihuen 
wieder fhenfte, weil er fie nicht gegen 
Philipp verteidigen konnte. An der Ers 
‚haltung berfelben mußte Athen viel liegen, 
ba fie die Schiffahrt im Hellefpont, und 
den Handel Athens nah dem ſchwarzen 
Meere fiherten, Wber ales Wider kandes 


- 
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Die 


Cherusci 


ungeachtet bemaͤchtigte fib Ybilipp ie 
doh. Wergl. zu Nitſch Wöttert, ir 
alt, Geogr. Anach. Reif. uͤberſ. v. Zifr 
V, 158. 

Cherusci, das anfebulidfte mi. 
rühmtepe deutfbe Wolf umter des 
vonen. Der Name Cheruiter bedent 
bald dag eigentlihe Wolf der Char 
bald den Voͤllerbund der Cherujter, wm 
nob andere Bölferfbaften, . 2. k 
Kattuarier, Tubaalen, Aufivarier, dv 
gumnier, Marferr, Ehamaver a. {1 
gebörten. Weide Bedeutungen mıt m 
alfo unteriheiden. Als Wolf mern 


die Cheruffer zwiſchen den Gatrm m 
Chaufern ; jene waren ibre fädlıten, iu 
ihre nördiihen Nahbarn. Im eine 
Gegenden machte der Bazenis, oder tu 
wald, zwiſchen den Gatten und Eberaiie 
die Graͤnze. MWefliih ſtieben die Chr 
an die Anfivarier, und ehe fie von ie 
Chaufern, verdrängt worden waren, ch 
Angrivarier, deren Land theils die Be 
theile ein aufseworfener Damm von ke 
Cheruftern trennte. Aub an dir Oh 
fharier gräniten fie gegen Weften. u 
lid waren ihre Nabbarn die Foffer, m 
fie wirkiih über der Elbe wohnten; 
ner die Zongobarden und Ecminomer, m 
denen fie die Eide trennte; bes du 





. Zeitlang befaßen Die Longobarden and ü 


Erik am linfen Eib:ufr. ESitiik 
gränsten fie an die Hermunduren. De 
Land der Eheruffer lag alio — 
zwiſchen der Weſer, dem der Eh 
und der Ulfer, umd_begr: 

— der churhannoͤderiſchen Stecua 











enogthum Braun 
tel, tel, bie Altemarf, das Bid 







desheim, etwas von Magdeburg, Ehsus 
burg, Halberfiadt und Dannenberz, di 
Grafſchaft ale Seeumbung am rechten Die 
der Wefer, ben nördlichen Theil 10x 


Thüringen, und die Heinern 
fer Gegend, end ih aud 
Striche am (infen Ufer der Weſer. 


ihrem Bande Tag die "Sylva Hercalıs, 
wo fih die Germanier zufam 
um mit dem Germanikus im 
Tac. Ann. II. $. ı2. — Die 








Cherusci 


nten bie Cheruffer zu ger dm d. J. b. 
t. 743 fennen, als Drufus bie an bie 
eier und an dad Zand der Cheruffer 
rörang, aber bald aus Mangel an Les 
nsmittelm fih guräczieben mußte. Erft 

folgenden Jahre vollendete er feinen 
r von der Weſer nah der Elbe längs 

Nordſeite des Harzed mitten durch 

: Eperuffer, Jetzt waren diefe aber 
Fr nicht furchtbar, indem die Svaam⸗ 
er, Damals das Hauptvolt der Iſtaͤvo⸗ 
2, von dem Drufus und dem ihm fols 
aden - Tiberiud gedemuͤthigt waren. 
ie Cheruſker bielten es fogar vor A. U. 
‚6 mit den Roͤmern, und nahmen 
— bei ihnen. So war z. B. 


e berufcifce Prinz Hermann ober Urs 


nius Unführer eines Haufens deutſcher 
eiter bei der römifhen Armee, wobei 
ſich fo audzeichnete, daß er mit der 
ürde eines römifchen Ritters befleibet 
irde. Vellej. II, 118; Tac. Ann. 
a1. Dem Beiſpiele der Cheruffer 


aten auch die übrigen deutſchen Völker: 
aften, ſo daß Auguft fogar eine deutſche 
bwache hatte, und daß die Anzahl ber 
eutichen in Rom fo groß war, daß Aus 
tus nah der Niederlage des Varus 
ve Empörung derfelben fuͤrchtete. Waͤh⸗ 
ıd bie Deutſchen fo freundſchaftlich ſich 
sen die Römer bejeigten, waren fie 
er micht abhängig von denfelben, zahl⸗ 
ı auch feine Abgaben. Erft t Q. Bar Varus 
ã es fih einfallen, die Deutſchen iu 


— — — — 


sms Unterthanen machen zu wollen. 


m — 


ein dieſes Unternehmen befam_iym 
rt übel. Nahdem er damit den Ans 
g gemacht hatte, daß er ſich anmaapte, 

Händel Yer Deutſchen vor feinem 
chterſtuhle au entiheiden, und ihnen 
gaben abzufodern : fo merften die Deuts 
eur feine Abſicht, und es eutſtaud zine 
—————— Verſchwoͤrung g gegen die Roͤ⸗ 


rt, deren Haupt deren Haupt das eruffiihe Volt, 
= > unter diefem indbefondere Hermann 


r. Mit Gewalt getrauete man Ti 
H nicht, Das vorgeſetzte —— 

















— — 


Szuführen, und Si 
eüe berfelben. verireen, Der Plan 


E, daß einige entfernte Woͤller bie 
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| Cheru sci 


B \ 
Römer feindlih behandeln follten. Dann 
wollten die Häupter der Verſchwoͤrung, 
die immer um den Varus waren, ihn 
aufmuntern, gegen bie Empoͤrer zu ziehen, 
und ihm ihren Beiſtand verfprechen, um 
eine Veranlaffung su haben, ihre Wölfer 
sufammen zu bringen, und dann wollten 
fie den Varus plößlich überfallen, Alles 
gelang vorttefflich. arus 
den großen Teutoburger Wald eingedrun⸗ 
gen, ohne etwas zu beforgen, ungeachtet 


ihn Segefl, Hermanns Nebenbuhler, vom 
der Verſchwoͤrung Nachricht gegeben, 
aber keinen Glauben gefunden hatte. 
wis fih Varus im Teutoburgerwalde gaus 
von Sümpfen und Unmegen umgeben 
fab, und, ſtatt der erwarteten Hülfe, von 


den Deutſchen feindlih behandelt wurde; 


da erſt fing er an, Sezens Angabe zu 
glauben. "Nun beging er bi e Lacherlich⸗ 
keit, die deutſchen Fürften vor feinen 
Richterſtuhl zu niehen, und Rechenſchaft 
von ihnen su fodern. Died war die Lo⸗ 


nn — —— 


fung su dem allgemeinen Anfalle der Ver⸗ 
fhwornen, welcher um fo gluͤcklicher aus—⸗ 
ſchlagen mußte, da die Mömer ſic in dem 
dichteſten Wäldern und auf lauter von 
Megen fhlüpfrigen Wegen befanden, und 
von ben Strapasen des Marſches ſchon 
ganz abgemattet waren, Den erften Uns 
griff richteten die Deutfshen gegen bie 
Bagage. Diefe ſtectten die Roͤmer hier⸗ 
auf in Brand, und ſuchten ſich nah We⸗ 
ften zu aus dem Walde su sieben. Aber 
dad Ende bdefjelben war zu weit entfernt, 
die Strapasen unfäglih, und bie immer 
erneuerten Angriffe der Deutfchen ließen 
ihnen feine Ruhe. Drei Tage lang 
dauerte auf dieſe Art das Gefecht, bie 
Varus endlich am dritten Tage, nachdem 


— — 


feine Armee fhon größtentheild aufgeries 
ben war, in fein Schwerdt fiel; die beris 
* Römer folgten feinem Beifpiele, 
and die übrigen geriethen den Feinden in 
bie Hände. Nur ein kleiner Theil von 
den drei Zegionen des Varus rettete fid 
durch die Flucht su dem Kegaten Afprenas, 
der von Koͤlln aus ihnen su Hülfe Fam. 
Diefe berühmte Niederlage des Roͤmer 
fiel 


' Cherusci 


fiel A. D. 763, zehn Jahre nach Chriſti 
- Geburt, vor. Gewoͤhnlich ſetzt man fie 
ins Vaderbornfhe, nah H. Mannert 
aber war der Kampfplap in der beutigen 
Orafſchaft Mark, 
burgica. Dio Cass. 56, 18 — 23. 
Vellej. Pat. II, 117, 118. Die 
Cheruffer wurden nun dad erſte Volt in 





ſchen ihre greideit vielleicht ihte derma⸗ 


liae Eriftens su verdanken. Mit den 
Roͤmern geriethen ſeitdem die Cherufker 
in einen langwierigen Krieg, den Druſus 
und Hermann mit arwechſelndem Glüde 
fübren. Im J. Ebr. 14, im Sabre 
nah Auguſts Tode, überfiel Germanifus 
die Marien, und serflörte den Tempel 
der Tanfana, und im folgenden Jahre 
“griff er die Gatten an, und gerftörte Mat⸗ 
tium, damıt diefe, den Sheruffern nit 
beiſtehen möchten. Vorzuͤglich wurden 
aber bie Cheruffer dur einheimiiche 
Kriege geſchwaͤcht. Segeſt brachte ein 
auſebnſiches Heer gegen den Arminius 
auf, wurde aber geihlagen, In die Enge 
getrieben, und belagert. Eben jeßt kam 
‚Germaniktud von feinem Zuge gegen bie 
Gatten zuruck. Segeſt ſchickte feinen 
Sohn an ihn, und Er bie Römer um 
Beiſtand. Diefer_wurde ihm gemwäbrt, 
Segeft wurde gerettet, und glüdlich uber 
ben Rhein mit feiner Parthei gebract. 
Tac. Ann. I, 59. Im %. Ebr. 16 








wurden die Eberaffer vom Sermanitus 


felbft angegr riffen, indem er über die Ems 
in ihr Gebiet eindrang, und alles bis an 
bie Lippe verheerte. Als er inden Teuto⸗ 


burger Wald kam, an die Stelle, wo die 
Sdlacht des Varus — war, ſahe 





— — 


noch unbeerdigt liegen, ie auf 


Befehl des Germanikus, begraben wut⸗ 


ben. Bald nachher entftand ein — 


iwiſchen den Cheruffern und Römern, in 

welchem bie le legtern zum Weichen Be 
wurden, fo daß fi Germanilus felb aus 
rüdjiehben mußte, und einen nit ganz 
unbetraͤchtlichen Verluſt erlitt. Tac. 


Ann. I, 6069. Im folgenden Jahre 


ernenerte Germanitu⸗ den Angriff; er 


— — nn 


6800) 


gegen ſich verſammelt; 
S. Sylva Teuto- 


Cherusci 


fand die Cherufter ungefähr bei dem % 
tigen Minden, am Oſtufet fer der Ki 
die Salat! 
gaun, und.die Gherufter murdın al 
Ydiftavusfelde, zwiſchen Biotbe un € 
De, GES seikisnen. Demes ci 
ten ſſe ſſch bald wieder, may m 
bartnädtacn Sturm auf das tömik 
ger, und Ttefertem Furz darauf ein ımc 
Haupttreffen, das aber unatite 
blieb. Nacber er mußte fie ( Germigl 
wieder zurüdilehen, ohne die Cru 
befieg iegt zu baben, und auf ſeires & 
juag hatte er wieder durch Scufrme! 
traͤchtlichen Berluft an Mannidaft. U 
berief ihn ſodann surüd, und ki 
die Deurfhen ſich ſelbſt zu ihenn 
In Deutſchlaudef fanden die Chene 
fabrlichere Feinde, Imdem jet cur 
dere Verbindung deurjher Bölke, I 
Bund der Marfomannen, an fr aid 
weicher alle öftlichen Völker Drurit 
in ſich vereinigte. Das_Hu I 
Bundes war war Marobodune. 
etwas zu ſirenge berrichte, fo ſun 
Longobarden und Srmachen von im 
und vereinigten fich mit den Geil 
Zwifhen diefen und den Mahzm 
entfland mum eim gefährlicher Ar, 
welchem die Cherufter neue Yorberuä 
ſammelten, indem it I vordma 
nac einer blutigen East über — 
robodaus den Sieg davon ti. 
fbienen bie Cheruffer das er ve 
Volk werden zu wollen, aber IL 
liche Tod des erſten ihrer Patien 
Arminius, verbinderre fie daran. u 
batte viele Weider und, Feinde IM 
Rubiis. Schon in derSchät nit 
Maroboduus ging fein Ontel, Ie® 
zu den Zeinden über, und endlid [24 
er * — vornehmſten 
im ſieben und Dreipiaften 
use — Mit ſeinem 
die Macht der Cheruffer, Jun 
ruben yerrütteten die Nation, ! 
die Familie Dermanns fel 
der verfolgte. Als a fein! 
von diefer berühmten Familie 0 


Nabe war, welcher Die Negierum 


























Chesias — Chias 


chmen können, fo riefen fie den letz⸗ 
ubtömmling derfelben, einen gemwiffen 


a6, der von Jugend auf in Rom war 
en worden, auf ben Thron. Italus 
ſt ſich aber nicht lange in diefer Würde, 
zru er wurde bald vertrieben. Wie 
vie Longobarden den Cherufcern mies 
aufdringen wollten, fo entfland ein 
it Krieg wiſchen beiden Voͤlkern, 
ver bie Cherufcer 10 ſebe Icwädhte, 
alle Verbündeten von ihnen abfielen, 
fie ihr Gebiet zwiſchen der Saale und 
Südfeite des Harzes einfchräufen muß⸗ 

Der Name der Cherufcer ward fos 
fo klein und veraͤchtlich, daß ihnen 


ttus den Beinamen; stulti et in- 
5, gibt, und daß Strabo fie au den 
ber mächtigen Böltern in Deutſchland 
t. In der Folge traten die Cherufcer 
woßen Frankenbunde des dritten Jahr, 
derts mie ihren ehemaligen Bundess 
en wieder auf. — Die Regie⸗ 
zoform ber Cheruſcer war mon⸗ 
ib, aber ſehr eingeihränft, und das 
t bielr mit allem Eifer über feine Ge⸗ 
tſame. Ein Beiipiel it Hermann, 
en Verdienfte ihn nicht vom Tode ret⸗ 
konnten, ald man ihn in Verdacht 
te, daß er nach der unumſchraͤnkten 
valt ſtrebe. S. Haus Alterthums⸗ 
de v. Germanien, II, 163 ꝛc. 


Shesias, ein Beiname ber Diana, 
weder vom Vorgebirge Chefium auf 
Infel Samos (Callim. hymn. in 
an. 228); oder von der Stadt Cher 
n in Jonien. Nitſch Beichreib. des 
t. der Griechen ıc. IL; ıfte Abtheil. 
2. 


Chia, ein Beiname der Diana von 
Infel Chios, wo fie einen Tempel 


te, von dem man eriählt, daß ihre 


duiß daſelbſt den SHineintretenden bes 
bt, den Herausgehenden aber ver⸗ 
gt geſchienen habe. Plin. H. N. 
— 5. Hed. mouth. Lex. von 
wabe. 


Chias, eine von den Töchtern bes 


phion und der Niobe, von welder 
‚eins Thor zu Theben den Namen 


(801 ) XAapxıa — Chimaera 


betomnien haben fol. Hyg- fab. 69. 
Ebendaſelbſt. 

Xılapyır, oUspsuue, oder nad 
Einigen Fevaylz war eine Truppenabs 
theilung, die eine doppelte Pentakaſiarchie, 
und allo 1024 Maun enthiel® Der 
Befehlshaber Hieh xrAlzoxoc, x:krosus, 
oder Zvspsumzräpxgns. Die Cdiliar⸗ 
chieen fcheinen eine fpiter aufgefommene 
Truppenabtheilung su fein, wenigſtens 
fagt Curtius V, 2, daß fie Wlerander 
bei den Macedoniern eingeführt habe, 
Pott. Arch. II, 112. 

XıAlzoxyos, der Befehlsbaber über 
eine Chiliarchie. Die griechiſchen Schrifts 
fteller,, welche die römifhe Geſchichte bes 
ſchrieben haben, überfeßen das lateiniſche 
Tribusi militum durh X.A/2pxor 
Pott. Arch. II, 112. 

Chiliocomum, ein Thal in der alten 
Landſchaft Pontus, das von dem taufend 
Dörfern, die darin lagen, den Namen 
führte. 

Chilon, einer von den fieben Weifen 
Griechenlands, von Geburt ein Lacedamo⸗ 
nier. an erzählt, daß er vor Freuden 
in der Umarmung ſeines Sohnes geſtor⸗ 
ben ſei, als diefer in den olompifhen 
Spielen ben Sieg erhalten harte, un 
daß die ganze, bei diefen feftliben Spielen. - 
verfanmmelte Menge feinem Begradniife 
beigewohnt babe. Auach. Reif. überf. v. 
Bieſter, I, 91; III, 411. 

Xıhiosvg, |. Kılımpxlx. 

Chimaera, ein Berg an ber Küfte 
von Lucien, wo Bellerophon die Chimaͤta 
befämpft Haben fol. Auch das benach⸗ 


. barte Thal führte diefen Namen, 


Chimaera, ein ſurchtbares Ungeheuer, 
das die Gefilde Lyciens verwältefe, und 
vom Bellerophon befiegt wurde. , Homer 
(I. 2. 180) uennt es ein uͤbermenſch⸗ 
liches, oder goͤttliches Weſen (Jaou ys- 
vos), deſſen Vordertheil ein Löwe, die 
Mitte eine Ziege, und der Hintertheil 
eine Schlange war. Aus feinem Rachen 
fpie es ſchreckliche Feuerflammen. Es 
war von dem Lyciſchen Könige Amiſoda⸗ 
tus erzogen worden. Apollod, IL, 3, ı. 
Nah Hefiodus war die Chimdra vom 

Eee ze 





Chimarus— Chione (802) 


—J 
Toyphon und der Echidna erzeugt, und 
beſtand nicht, wie Homer ſagt, aus drei 
Koͤrpern, ſondern aus Einem Koͤrper mit 
drei Koͤpfen, naͤmlich einem Loͤwen⸗, Zie⸗ 
gef: und Drachenkopf. Aus beiden Ans 
gaben bildeten ſpaͤtere Dichter eine neue 


Zufammenfegung, und ließen die Chi⸗ 
mära aus drei Körpern mit drei Köpfen 
befteben. Heſiodus beichreibt fie auch als 
ein ſchrecklich großes, ſtarkes und fhwelles 
Ungebeuer ; daher mußte fib Bellerophon 
des Pegaſus bedienen, um fie su befiegen. 
©. Bellerophon. Die ganze Zabel der 
Shimära it wahrfheinlih nur Dichters 
idee, um Schred und Verwuſtung auszu⸗ 
drüden;, vielleicht nur erfunden, um den 
Ruhm des DBellerophon zu verherrlichen. 
Herm. Moth. ©. 249; cf. Not. Heyn. 
ad Apollod. p. 286. 
Chimarus, ein Heiner Fluß in ber 
peloponnefifhen Landſchaft Argolid. Er 
vereinigte fih mit dem Phrixos, der 
bei Zerna ind Meer lief. Pauf. II, 36. 
Chimo, ein Dorf, das Ptolemäus in 
Unterdgppten fehr weit weſtlich von Alerans 
drien anführt. Es fcheint dad Kynos 
Sema des Strabo zu fein. 
Chinnaphel, oder Chinnalaph, 
ein Fluß in Mauretania Cäfarienfi, ber 
heutige Aſſara. 
Chion, aus Hexaclea gebürtig, ein 








Schüler des Plate. Mam fchreibt ihm 


17 Briefe zu, bie unact find. 
Sie find voll von politifher Schwärmes 
rei, aber zut au lefen, weil die Schreib⸗ 
art richtig, und manche Gedanken fehr 
£reffend find. WUusgaben: Ed. Coberi, 
Dresdae, 1765, 8. Bougine Handb. 
d. Literärgefh. ©. 149. 

Chione, eine Tochter ded Boreas und 
der Orithyia, wurde vom Neptun geliebt, 
und gebar ihm den Cumolpus, Um 
ihre Schande zu verbergen , warf fie das 
Kind ind Meer. Neptun nahm ed aber 
auf, brachte ed nach Aethiopien, und gab 
ed. feiner Tochter Bentheſichme, bie er 
yon der Ampphitrite hatte, sur Erziehung. 
Apollod. III, 14, 2, 4. Nitſch 
Beſchreib. des Zuftand, ber Griechen, II, 
4 ıfle Abth. 74. 


unter dem Namen 


Chione—Chios 


Chione, Tochter des Däbin a 
eine Geliebte ded Apollo und Mens 
beide umarmten fie, in Eine Ie 
Vom Hermes gebar fie, dem Kati! 
vom Apollo den Philammon, tan & 
griechiſchen Dichter. Sie m Fi) 
Diana an Schönheit vor, und mul 
wegen von ihr getöhter. Hyz.fahm 
Nitſch Belhr: d. Zuſt. d. Gi. Il,d 
Abıh. 258, 105. 

Chios, eine griechiſche Inf, ir 
Aethalia und Macris genami md 
jept aber Scio oder Ehio, ki ai 
Sati⸗ Adaſſi, d. i. Maftiriufd, W 
Sie ift aht Meilen lang uns mal 
breit, bergigt, aber ausnehmend mit 
Diefe Iufel ‚gehörte zu den fe ? 
faften, d i | 
eigueten. Man zeigt mod jet m 
der See einen Pla cmers Ein| 
nannt, wo er gelehrt umd fein Gi 
gemacht haben fol. Der dig 
rund ausgehauener Sig mit dan 
guren. Much behaupteten die dm 
wohner vom Ehios ned m Ui 
Zeiten, daß 

der KHomerikai 
Juſel befinden. Oft fangen MEI 
Andenken ihres Stammpaterd ER! 
der Jliade auf eime feierlide | 
S. Homeridae. Die Em 
Chios waren urfprünglic Jon, 
der Empörung der Jonier gegen WM! 
fifhen König Darius mußten uf 
deu; nach der Schlacht bei { 
erholten fie ſich wieder, und Im 


einem fo Mübenden Lasik, 
bald durch Weiclichkeit u | 
wieber verberbten. Einige zu ib 
befaßen die Chier bie Gerriäuft BI 
Meer. Strab. XIV, p- Gb 
ihren Kriegen mit dem Yerfeit, 9 
moniern und Wthenern halle # 
Lob, daß fie ſich im Gluc u Di 
mit gleicher Klugheit zu betragen m! 
Thuc. VIII, 24. Eimm 


Tadel verdienen fie aber, daft 


des Sllaventoufs ein I 
Theopomp. ap. Athen. Vi 
265; Eustath. ad Od. IH,p-# 


Chiramaxium— Chiron ( 803 ) 


Härte fogar das Orakel, daß die Chier 


> daburd den Zorn bed Himmels zuge⸗ 
gen hätten. — Der höhfte Berg auf 
er Inſel Chios hieß Pellendus, welcher 
fändig mit Schnee bedett war. Die 
ıuptftadt der Juſel führte auch den Nas 
en Chios. Nitfh Mörterb. der alt. 
eogr. Auach. Reifen, überf. v. Biefter, 
I. ©. 164. Fila Beſchr. d. Zuft. d. 
rieb. I. ©. 256. 

Chiramaxium, eine Art Fahrzeug 
it Einem Nabe, welches von Sklaven 
it Händen gesogen wurde. Es hieß 
ſch arcuma; fonft nannte man übers 
upt ein Fahrzeug mit @inem Made 
— Hyg.1I, 29. Adams roͤm. 
lterth. ©. 1037. 

Chirodotse, f. Tunica. 

Chiroz A eine Hanbſchrift, 
chuldverſchreibung, welche Jemand ent⸗ 
eder ſelbſt abfaßte, oder wenigſtens ei⸗ 
nhaͤndig unterſchrieb, und mit feinem 
inge_befiegelte. Juv. XIII, 137; 
uet. Cal. 11. War die Hanbfchrift 
a beiden Cheilen unterzeichnet, und bes 
abrte jeder eine Kopie davon, wie 3.2. 
vifhen einem Buͤrgen und dem, für 
elchen er a un. ” 
e Syngrapba con. ın Verr 
6; — 5* — Asin.IV, a. Adams tom. 
lterth. ©. 949. 

Chiron, ein Sohn bed Saturnus 
nd der Philyra (Apollod. I, 2, 4), 
ner Tochter des Flußgottes. Saturn 
ugte ihn in Geſtalt eines Pferdes, um 
e Eıferfuht ber Rhea au täu (den; das 


er hatte auch Ehiron die die halbe erde 
nd Menſchengeſtalt. Eigentlich war Chi⸗ 
om einer von dem Volle der Centauren 
ı Theflalien, der anfangs auf dem Ges 
irge Pelion in Theſſalien wohnte „ nach⸗ 
er aber, als die Gentauren von den Lapis 
ben vertrieben wurden, inder Gegend von 
Nalea jeinen Sip nahm. Cr wat ir in 
anz Griechenland wegen feiner Weisheit 
ud feiner Kenn! feiner Kenntnife berühmt, und des⸗ 
‚gen waren die größten Prinzen der das 
naligen Zeit, die Helden. und Hetoen, 
in Bachus, Jaſon, Herkules, Achilles, 
ledcu Keulap, Ne eftor, Thefeus, Palamedes, 





Chiron °‘ 


Ulvyſſes, Caſtor und Pollur sc. feiner Aufs 
ſicht und feiner Erziehung anvertranet 
worden. Cr lehrte fie alle die Uebungen 
und Kenntniffe, die man bamald einem 
jungen Prinzen für anftändig bielt, und 
aufjerdem unterrichtete ex fie auch in der 
Mufit und Arzneitunde, In dieſer ide 
tern hatte er einen voraüglichen 

meiften_in_der MWundarzneifunft. 
Ehiron der Lehrer des 


7* 
yerfules geweſen 


war, fo hofften die Centauren, als dieſer 


fie vom Pelion vertrieb, da einen Zufluchtss 


ort iu finden, wo der alte Chiron ſich 
aufbielt, nämlich in Malen, ber Her 
kules verfolgte fie au bis dahin, und 
unterlieg nicht, fie amugreifen. Hier 
war er fo unglüdlih, daß fein Pfeil den 
Centaut, nad welchem er gesielt hatte, 
verfehlte, und Chirons Knie traf. Bor 
Schmerz über diefen traurigen Zufall auffer 
ſich vergaß —— und 
eilte gefhwind herbei, feinem Lehrer zu 
beifen, und ein Mittel auf die Wunde su 
legen, dag jener ihm felbft gerathen hatte. 
Aber ſchon war das ſchuelle Gift durch 
den Körper gedrungen, unb folterte den 
Greid mit den ſchrecklichſen Qualen. 
Da bat er die Götter, daß fie feinem Les 
ben ein Ende mahen möchten, welche 
auch fein Gebet augendlltlih erhoͤrten, 


ungeachtet: er als ( Goͤtterſohn unſterblich 
war. 





Nach feinem Tode wurde er unter 
dem Bilde des Schüren unter die Ge⸗ 
flirne gefeßt. — Um den Peleus, den 
Mater des Achilles, hatte fich Chiron bes 
ſonders verdient gemacht, indem er ihm 
auf dem m Berge Velion, wo Acaſtus den 
Yelens wegen eines falfhen Verdachtes 
in der Gewalt der räuberifhen Eentauren 
zurüdgelaffen hatte, das Leben rettete, 
und ihm nachher lehrte, wie er ſich der 
Thetis, welche nach dem Willen der Goͤt⸗ 
ter fih mit ihm vermählen follte, am 
beiten bernächtigen koͤnute. Auf die Bitte 
bes Peleus machte Chiton auch ben Yhös 
nir, den Sohn des Ampntor, wieder ie; 
bend, da ihn fein Vater geblendet hatte. 
Seine Semahlinn war die Nymphe Cha: 
riklo, mit weldher er die Ociroe, oder 
Evippe zeugte. Mit einer gewiſſen 
dee 2 Phi⸗ 
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Chironomontes—Xırov ( 804 ) Chitone — Chlamys 


Philvra fol er die Endais, und mit der 


‚Yifidice den Chariflus gereugt haben. 


Nat. com. IV, c. ı2.- Handb. d. gt. 
Witertb f. d. ug. ©. 250,5 Mor. 
Götter 77; Apollod, III, 15, 3 etc. 
Hed. mouth. Ler. v. Schwabe. 

Chironomonteo, oder Gesticula- 
tores , hießen die Vorſchneider bei dem 
Mömern, weil fie das Vorſchneiden kunſt⸗ 
mägtg und nah dem Tacte der Muſik 
verfieben mußten. Cic. Parad. V, 
ı2ı1; Xl, 137; Petron. 35, 36. 
Adams röm. Alt, ©. 815. S. auch den 
Art. Karpovowux. 

Chirothecae, oder Manicae, Hands 
ſchuhe. Einige glauben, daß die Alten 
die Handſchuhe nicht gelannt haben; aber 
die roͤmiſchen und griebiiben Schrift⸗ 
fteller erwaͤhnen ihrer. ° Hom. Odyss. 
24; Plin. Ep. III, 5. Sie waren fowol 
mit Fingern, ald au ohne Finger. Varr. 
R.R.1,55. Adamsröm. Alt. S. 768. 

Chithlon, f. Hethlon. 

Xırov, ein Unterkleid von Tuch, das 
Männer und Weiber bei den Griechen 
auf dem bloßen Leibe trugen. Il. 4. 
262; Öd. r. 232; Athen. ı3, 6. 
Es beftaud’ aus zwei langen vieredigten 
Stüden Tuch, die auf beiden Seiten vorn 
und hinten sufammengenäbet waren, "und 
bie zur Wade berabhingen. Oben war 
an beiden Seiten ein Loc gelaffen, um 
die Urme durchzuſtecken. Was von ben 
Achſeln bis auf den halben Oberarm hers 
abfiel, bildete einen kurzen abgeftumpften 
Aermel, der xoAodıx bieß. Die erwähnte 
Beſchaffeuheit diefes Unterfleides zeigt fich 
an der Statüe eines Priefterd der Cobele 
im Mufeum des Hrn. Browne zu Lons 
don, wo die Nähte fihtbar find, Die 
Ginddi, die Pueri meritorii, und die 
theatraliihen Perſonen trugen enge und 
lange Aermel. Die Knethte in der Kos 
meoie und die Phrygier trugen über dad 

Unterkleid mit langen Aermeln ein kurzes 


Kamiſol mie halben Aermeln. Pitt. 
Escul. T. 4. t. 41. Beiden Frauens 


zimmern barte das Unterkleid feine ers 


— — — — —— — — 


nel, und hing vermittelſt eines Knopfs 


want u nn 


tragen wurde, Die xAuuus mil 


bis auf die Terfen berabbing Bas 
auf der Achſel sugemacht war, fo ha 
es die ganse Bruſt, und war, wem 
aus Iocophron vermutbet, am Alın 
geträufelten Streifen vom feinem Zu 
verfeben. In biefem Unit 

die Griechinnen su ſclafen, und mad 
es noch seht am verſchiedenen unbeklck 
Figuren, 3. B. an der Farmefiiden fa 
und an der jüngften Tochter der In 
die fi der Mutter in den Scod md 
Frauenzimmer, die blos in dm 
erſchienen, bießen uovorsxiu, 
rwvsc. Nah dem Sdcol. der Cum 
gingen die fpartamifchen Mädden ii 
diefem linterfleide, ı 
da man es fonft, wenn man di 
trug, unter der Bruft mit einmm 
sufammenzubalten pflegte. 
Weiſe aber trugen die Griedinn 
über das Unterkleid einen. küren 
inxrıov. Nitſch Beſcht. d. Zuf.h 
60c, 607. 

Chitone, oder Chitonis, M 
name der Diana- von xırwv, 
die erften Kinderröctchen gemitnetik 
oder nach Andern von einem Fledin 
in Attika. Gallim. h. in Di 
und in Iov. 77. Die Diane 
verehrten die Syrakuſanet, und 
ihr zu Ehren einen beſonden 
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Athen. 14, 7. Nitfc Befehl 

d. Gr. II, erfie Abth. 137: 
Chitorfia, ein Feft der Diane OH 


nia, das zu Sprakus und Im 
Shitone in Attifa gefeiert wurk, 
Chitone. . | 
Chlama, f. Laena. | 
Chlamys, xAxuvs, ein 
Oberkleid, das ſowol bei den Rüme“ 


auch votnaͤmlich bei — 9— 


Mannsperſonen über dem U 
—— 













lich ein kutzer Mantel, der, 
ald rund, die Tinte_ Ach 


fanmengebängt wurde, wie MM 
ſonders an den Diofcurem findet, 
Mantel war bie | 


Kizuk — Chloe 


enienfifben Juͤnglinge von 18 bis 20 


ren, weil biete ſchon in der Stadt 
itärifhe Dienfte verrihten mußten, 
angs waren ihre Mäntel fchwars ; 
odes Attikus gab ihnen aber weiße, 
temidor. I, 56. In den Gemälden 
vatifanıfhen Terentius tragen alle 
zebornen Juͤnglinge ſolche Mäntel. 
den Soldaten waren die Chlampdes 
endig zottigt und mit Troddeln vers 
n, damit fie warm halten möchten. 
b die Soldatenbedienten (calatores) 
en Chlampdes; Plaut. Pse.d. IT, 
45; desgleichen die Citharoedi, 
Frauensimmer ( Vir TB: Aen. IV, 
), die Kinder (Suet. Tib. 6. Virg. 
ı. III, 484), und bie Acteurs, 
2 ‚Epi I, 6, 40. Von einer ans 
Act kurzer Mäntel, Axivx ges 
* — — den Urt. Laena. Nitſch 
br. d. Zuft. d. Griech. J. ©. 601; 
. Wörterb. n. Pit. Rergl. den 
Paludamentum und Sagum. | 
Auvic aravlssnolx, hieß daß Kleid, 
tie Die Braut ihren Bräutigam am fies 
en Tage nah ber Hoceit befcbenfte, 
& Beſchr. db. Zuſt. Gr. I, 500. 
;hloe, ein Beiname der Geres, uns 
welchem fie in Uthen verehrt wurde, 
be Kos. Nah Paufanias fol 
r Name einen geheimen mofiihen 
n gehabt haben, und nur von den 
ftern fein verftanden worden. Dod 
re man ibm auch von xAoy, Gras, 
eiten, weil Gered die Goͤttinn aller 
frücte war. Nac Cinigen bedeutet 
uch fo viel ale EuyAoog, fruchtbar, 
den Veinamen Sopbofled der Ceres 
. Soph. in Oed. Colon. v. 1671. 
fe Meinung fheint auch der Scholiaft 
veflätigen, wenn er fagt, dab Ceres 
dem Beinamen EuxAoog zu Athen 
tinem Tempel nabe bei der Acropolis 
ehrt worden fe, Diefe Ceres kann 
ıe andere, ald bie genannte Ceres 
. Auch fast noch Gpraldus, daß 
red aus eben dem Grunde fei Chloe 
ben Griechen genannt worden, aus 
ſchem fie die Lateiner Flava nannten. 
it. At. I, 952. 


(805 ) XAvse— Choarine 


Xiosx, ein Felt, das am fechsten 
des Monat? Tharge ion mit Spielen und 
lebhaften Freudensbezeugungen gefeiert 
wurde. Man opferte dabei der Ceres 
einen Widder. Pott. Ar. 1, 951. 

Chloris, die jüngfte, nad Apollod, 
III, 5, 6. die ditefte Tochter Ampbione 
und der Niobe, welche allein von dem 
Kindern der Niobe verfhont blieb ©. 
Niobe. Sie ward die Gemahlinn deg 
Neleus, der fie wegen ihrer aufferordents 
Tiben Schönheit heirathete. Cr teugte 
mit ihr den Chromius, den flolsen Peris 
klymenus, den Neſtor und die Pero. 
Od. A. 280. Uſſes fahe fie in der 
Unterwelt. Herm. Handb. der Myth. 
©. 114. 

Chnubis,: oder Chnumis, eine 
Stadt am öftlihen Uſer des Nils, im 
DOberdgupten, wahrſcheinlich von der 
Gottheit Cnuphis, die bier verehrt 
wurde, fo genannt, Sie lag über dem 
heutigen Beni Aſſer. 

Chnue, Xyg'y, eine Art von Trom⸗ 
peten, welche auch bie danptifhe hieß. 
Sie foll eine Erfindung des Ofiris gewe⸗ 
fen fein. Man brauchte fie vornämlich 
bei Opferbandlungen, um das Volk iu 
fammensurufen. Pott. Ar. IT, 168. 

Choana, eine Stadt in roßmediert, 
in der Laudfchaft Rhagiana, bei Yıriem., » 
welche man mit Recht für das heutige 
Kom bält. Ptolem. fest fie unrichtig 
nördlicher ald Rhagaͤ, da fie doch ſuͤdlicher 
fiehen muß, weil er Rhaaa und die fafpis 





ſchen Paͤſſe zu weit füdlich geruͤckt bat. 


Diodor II, 13, und Kteſias fennen biefen 
Ort fhon unter dem Namen Chavon. 
Mannerts Geogr. V. 2.9. ©. 177. 

Choarene, bei Iſidor, unrichtig dur 
einen Schreibfehler Bei Ptolem. Cho- 
roane. Piinius VI, 15. nennt die Ges _ 
gend Choara, und erklärt fie für eine der 
anmuthigften in Parthien. Mann. Geogr. 
V. 2.9. III. 

Choarine, bei Strabo XV, ©, 1055, 
der Name des mweftliben, nahe bie zum 
Indus ſich erfiretenden Theild von Aras 
choſia, welcher jet Thuren heißt. Dies 
fer Theil wurde wahrſcheinlich von 

Araber 


Choaspes — Choenix ( 806 ) 


 Mrachoflen ahgeriffen, und vom Seleucus 


durch einen Vergleich dem Sudifchen Koͤ⸗ 
nige Sandrocottus abgetreten. Die 
VParther nannten ganz Arachoſien MWeißs 
Indien, welcher Name vorzüglih auf 
diefe Gegend zu paſſen fcheint, weil fie 
weiße Bewohner hatte. Mannerts Geogr. 
V. 2.9. 80. 

Choaspes, ein Fluß in Indien, fiche 


Guraeus. 


Choaspes, ein Fluß in Suſiana. 
Er entfprang unterhalb der Stadt Eis 
Bine, umfloß das Schloß Sufa, ging 
durch einen gewiffen See, und fiel endlich 
in ben perfifchen Meerbufen, Sein Waſſer 
war fo rein und wohlſchmecend, dap Fein 
anderes sum Getränk und zur Speife det 


K in Perſien genommen werden 
durfte. eier Fluß hieß auch Eulaͤus, 


oder vielmehr der Choaspes fiel in ben 
Euldus, und alsdann erftredte fih der 
Name Choaspes nit bis zum Meere, 
©. Eulaeus, He, 

Choathros, ein Theil des Gebirges 
Zagros, fiche Zagros. 

Choatres, der Name des beträchtlich: 
* Fluſſes von Parthyene, bei Ammian 
XXIII, 24, der jetzige Steppenfluß 
Adſchi⸗ſu (Bitterwaſſer). Ptolemaͤus 
kennt ihn nicht; in den Nachrichten von 
Alexanders Zuͤgen aber kommt er vor. 
Curtius nennt in dieſer Gegend einen 
Fluß Zisbaris (bei Diodor Stiboͤtas), 
der ſich mit dem Rhidagus vereinigte, 
Nach der Vereinigung mit noch andern 
Heinern Fluͤſſen hieß er dann wahrſchein⸗ 
lich Choatres. Er war ſalzig, weil vers 
muthlih der eine Nebenfluß von einer 
Salz quelle Fam, baher der jeßige Name 
Bitterwaſſer. Mannerts— Geogr. V. 
2. 106. 

Chobah, f. Hobah. 

Chodda, eine Stadt in ber Lands 
ſchaft Perfis oder Garmania in Prrfien, 
vernm hlich jetzt Kidje, die Refidens eines 
Fuͤrſten. 

Choenix, hat verſchiedene Bedeutun⸗ 


gen, welche in philologiſchen Woͤrterbuͤ⸗ 


chern zu finden ſind. Unter andern zeigt 
es auch ein Maaß an'fuͤr trockne Sachen, 


Reſapha und Palmyra. 


Xses — Chonidas 


und biefes betrug den 48ſten Theil cal 
Mebimnus, fo daB alfo act Chic 
den römifhben modius audmaktn. 
Weil aber der Medimmus felhk in ie 
verſchiedenen Ortſchaften Griechen 
verſchieden war, fo mußte auch der Gu 
eine verſchiedene Größe haben, Erw 
folglich anders zu Athen, anders ui 
Lande, anders auf der Jnſel Yeyım, a 
ders in Böotien m. f. w. Xhepkulı 
Histor. plantar. Lib. 8. fg « 
druͤcklich, dab ein Athlet, ber in Bid 
täglich an LI Chönig genng gehabt ii 
zu Athen leiht 25 Chönis vendı 
konnte. Groß kann ein Chönis nit 
wefen fein, weil er auch nuspaeiare 
oder yrieporpo@ic, d. h. fo vl, AT) 
Menſch in Einem Tage eſſen kam, | 
nannt wurde. Zu dem übrigen gi 
ſchen und römifchen Maaßen verbict 
der Chönir folgendergeftalt, us 3 
dimnus enthielt, wie fon gell, 
Choͤnices; eim Hecteus 8 Chörich 
Choͤnix 2 Feſtes, oder 4 Ketyleie 
16 Orvbaphon, oder 24 Coathat, 4 
240. Cochliaria. Dem Suibed ii 
wog er an Getraibe mach zömifien I 
wichte 2Pf. 3 Unzen. Un Parit& 
zoll enthielt er 562 nach Eiſerſte 
und wenn der griecdhifche Mobint }) 
römischen ift, 4oF, ober wenn daß 
chiſche Modius fi zum römift, I 
5 zu 6, verhält, 45 Cubitl. 
Nah Potter betrug der Chet, 
unferm Maaße ausgebrüdt, 
Z Mehe des Berliner Schefils. # 
Ard. III, 224 ıc. 228; Oro 
Taf. ©. 90. 
 Xosg, f. "Aydesajpie. 
Choes, f. Cophes. | 
Cholle, ein Ort in Sprien, if 
gar dm 





Kunz, f. Agger. 
Xovdpoßohlzs Edapog,| hehe Or 
Aovdaoı, musiv 


Chonidas, ber Eriie wi 
Theſeus tbeswarn" 
cus. So oft in der Folge MH 


nienfer das Fer des Chefs ki 
fo oft verehrten fie auch du we 


Choragas —Xpls (807 ) Choromithtene —Chous 


3 Chonidad. - Morig Götterlehre, 
287%. | 
‚horagas, f. Chorus. 
‚horasmii, ein Bolt in der perfifchen 
Schaft Sogdiana, wo jeht Kharasm 
Sie gehörten mit su den ſcythiſchen 
terfchaften, und wohnten nach Herodot 
Aces, d.i. nach Gatterer, am Orus; 


Andern (aber nicht fo richtig) am 


ı€ der Neuern. Sie befanden ſich 
unter dem Heere bes Kerres, führten 
ifche Bogen, und trugen bactriſche 
dung. Heerens Ideen ıc. II, 77I. 
Mordotonon, ein mufikalifhes Ins 
ment, das Pothagoras um d. J. 3500 
nd... @8 befand aus Einer metallnen, 
ein Brett gefpannten Saite, und war 
mit unferm Monochord einerlei. 
n dem Jnſtrumente mit zwei Saiten 
Dichordium. Bufh Handb. ber 
ind. 
Kopmyol, eine Klaffe von den Liturgen 
diefe), melde bei öffentlichen Feten 
» Seierlichteiten die Ausgaben für die 
ielersz Sänger, Taͤner und. Tons 
ıftler zu beftreiten hatten. Bei den 
n Bacchus geheiligten Lenaͤen waren 


in Athen angefeffenen Fremden (As- 


0) die xopnyol, daher es alddann 
h Wuswärtigen erlaubt war, im 
yore mit zu tanzen, welches. fonft mut 
» Bürger thun durften. Pott. Arc. 
177. 
Choricus, ein König in Arkadien, 
fen Söhne Plexippus und Enetus das 
ingen eıfanden, die Tochter Yaldira 
ver ed Ihrem Liebhaber, dem Mercur, 
el Die Brüder raͤchten fih auf 
yeheih bes Vaters bafüran letzterm, und 
ieben ihm ſchlafend beide Hände ab. 
horicus wurde dafür vom Jupiter hatt 
efiraft, und Mercur nannte die neu 
tfundene Kunft, feiner Geliebten AM 


!orem, Paldfira. Serv. ad Virg. Aen. 
VIII, v. 258. Hed. mpth. Lex. von 
Schwabe. 






Xwols dluy, bei_den At 


gellagt wurde, was bad geld eintrug. 
Gewann der Kläger die Klage, fo fing er 
eine zweite an, umb verlangte, dag ihm 
das Stuͤck Land als fein Eigenthum auss 
geliefert werden follte. Diefe Klage hieß 
dann "Ovsizc Auy. Wolte der Bes 
Elagte das unrechtmäßige Gut noch nicht 
herausgeben, ſo wurde eine dritte Klage 
angefangen, welche e£#'Ans diuy hieß, 
weil nun ein ſchriftlicher Befehl aufgefeht 
wurde, ihn mit Gewalt aus dem fremden 


Sigenthume zu vertreiben. Pott. Arch. 
I, 265. 
Ghoromitbrene, eine Landfhaft in 


Großmedien bei Ptolem., die oͤſtlich von 
den Sagrifchen Paͤſſen bie nad Patthien, 
oder uͤber Hamadan, Sawa, bis an 
die nordoͤſtlichſten Gebirge der Mardi 
reichte. Mannerts Geogt. V. 2.9: 


S. 157. 
Chorseus, ein Fluͤßchen in Palaͤſtina, 
nordwärts von Caͤſarea. | En 

Chorus, der Chor bei den Schaufpies 
len der Alten, fiche davon den Art. Ludi 
scenici. 

Chorzane, oder Chorzianene,, bei 
Yrocop de aedif. II, 3; Pers. II, 24. 
eine Laudſchaft in Armenien, zwiſchen 
dem ſuͤdlichen und noͤrdlichen Arme des 
Euphrats, oder das Atalifene der Alten. 

Chorzene, ſ. Sibazene. 

Xuspic xeAwvn, f. Xehwvn xwspls 
unter testudo. Fe | 

Chous (Xoüs) , ein griechiſches Ge⸗ 
faͤßmaaß, welches drei Choͤnir, oder 6 
Reſtes, ober 12 Koiplus, oder 24 Tes 
tarten, oder 48 Oxvbaphen, oder 72 Eyas 
thus, oder 144 Conchen, oder 288 Mus 
ſtrous, oder 360 Chemen, ober 720. 
Cochliaria hielt. Es faßte 720 Drach⸗ 
men von 63 Parif. Gran reinem Waſſer, 
ober 7 Pf. 6 Unzen. 12 Chous mahs 
ten eine Metreta Nach Berliner 
Maaß zu 58 Par, Cubil⸗Zoll betrug ber 
Ehous 2, Maaß, nad Dres duer 
Viſirkannen su 70 „5 P- C.Zoll, Lyosg 
Kanne; nach Hannöverfchen Kannen zu 

98 P. C.Zoll 1 5‘85 Kanne; nad Hamas 
burger Kannen zu 91% Pariſ. C. Zoll 
1525 Kanne; wach Braunfhweiger 

Quatt 


- 


Apnopol — Chronologia ( 808 ) Chronologis 


Quart zu 465 P.€.300, 3 233, Quart. 
Maetrol. Taf. v. Große, ©. go 1. 88. 
| youol, 
rer ) 
Tunöyuere, 
— — ſiehe Oracula. 
 XomakoAdyor, 
| Aoysypıa, » 
°  Ghrestus, ift beilustin. XXX VIII, 


u. 6. der Sohn des Königs von Birds 


nien, Nicomedes II. Er hieß eigentlich 
Socrates, und Xoysös war fein Beis 
name, Mir Hilfe des Mitbridates 
vertrieb er feinen ditern Bruder, Nicos 
medes III. Philopator, vom Throne, 
verlor aber durch eben den Mithidrates 
fein Leben. Hederich, 
 "Chromis, Sohn des Midon, war 
mit dem Ennomus Anführer ber Mofier 
im trojanifhen Kriege, Beide fohten 
mit um den Leichnam des Patroclus 
(ll. v. 218), und Chromis ins beſon⸗ 
dere ſuchte mit andern Helden die Pferde 
des Achilles zu faugen. II. p- 494. 
Er heißt auch Chromius. Herm. Mptp. 
©. 244. R | 
Chromius, ein Sohn des Neleus 
amd der Chloris. I1.A. 220. Herm. 
ı Mpth. ©. 114. - 
Chromius, ein Sohn des Priamus, 
der mit feinem Bruder Echemon auf einem 
Wagen ftritt, und nebſt ihm vom Dios 
medes getödtet wurde, Il. &. 160. 
Herm. Moth. ©. 225. 
Chronologia, »Zeitfunde, it bie 
Wiffenfaft, die Zeit einzutheilen, und 
die mancherlei Zeitrechnungen mit einans 
‚ ber zu vergleihen und die Wegebenheiten 
darnach ju ordnen, Schon die Natur 
kehrte durch die Umdrehung der Erse 
am ihre Are, und den Umlauf derfelben 
um die Sonne die natürliche Eintheilung 
ber Zeit in Tage un Jahre, wovon die 
%rt. Aunus, 'Mensis, Dies, Hora,; 
nachiufehen find. Indeſſen dauerte es 
doc ſeht lange, ehe man diefe natuͤrli 
Cintherfung "Der Zeit zu einem einigers 
Wnibcn Belfsmmnen Grade der Rictigteit 
ehe. Wis Darius gegen die Scythen 
0a, gab er ben Joniern, melde bie 


Brüde über die Donau bewanten, ü 
Schnur mit 60 Knoten, und befahl 
alle Tage einen Knoten aufiuldlen, m 
mann fie fertig wären, im ihe ud ı 


rüdzufehren, wenn er mod mit m 
getonımen wäre, Herodot. IV, \ 
98. Hatten alfo die Jonier der 
damald noch Feine Eintheifung de 
in Monate und des Monats in 
Dder lag die Urfache jener Unschums 
Darius blos darin, daß die Janin 
mit der perfifchen Zeitrechnung, it 
Perfer nicht mit Der joniſcen 
waren? — Die MNömer 
ähnliche Urt ihre Jahre, — 
Jahre am 13ren September c 
in die Mauer des Tempels ber Mia 
einfhlugen, und / nach ber Zahl da 
die Jahre der Republit zuſan 
Dieſe Gewohnheit Fam A. U: 591 
Die Uegppter und Chaldäer fhreiim 
die Erfindung der Zeitremmgm 
in der That ift die danptifde m) 
däifbe Chronologie die ditefe, mi 
wir Nacricht haben. Bei den Du 
niern-oder Chalddern wurde am 
3200 n, Eric. d. 3. vom Nakuk 


der ein neues regierendes Hand in U 


lonien ftiftete, dur Hülſe der 


—— — — — 


mie das Jahr auf 365 Tage 


deswegen fing man mit dem Ana h 
net Megierung, etwa 747 Jahre nl 
bie nah ihm benannte Naben 
Zeifrehnung an. . Der leben 

rihfigen Sonnenjahres über dad 9 

naffarifhe Jahr wurde bei diefer Zul 
nung nicht gezaͤhlt, fo daß 1460 SW 
nifhe Jahre gerade 1461 Naben 
ausmachen. Indeſſen ſollen 

Chaldaͤer dieſen Ueberfhuß siemliht 

gekannt haben. (S. Annus) % 
Seitrehnumg war bei dem alten PA 
und andern morgenländiiden DR 
ebenfalld gewöhnlih, und Tamm 
den Kalliſthenes, einen Schüler et ® 
ſtoteles, zu den Griechen und 
Bon der Altern Zeitrechnung der 
it ung wenig befannt, aufer daf 
fehr früb dad ribti 
und darnach zedmeten. Ma 
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Eerung durch die Macehonier findet 
7 bei ihnen die Epoche Nabonaſſars, 
randers, Ptolemaͤus Philadelphug, 
zuſtus (ſeit dem Siege bei Actium) 
Diocletianus. Die Epoche bed Aus 
us iſt auch unter dem Namen bed 
lus Ganicularis bei den Aegyptern 
nat, weil um den Anfang beifelben 
Hundsſtern in Aegypten aufging. 
ahr diefer Epode wurde nur zu 
5 Ragen gesählt, ohne einen Tag 
5 vier Tahren einufhalten, fo daß 
» auh 1461 Jahre ber Ganiculars 
iode 1460 Julianiſchen ‚gleich find. 
Bei den ern wurde die Dauer dee 
hrs zuet de be⸗ 
nmt ; man — es daher zu 354, 
bher zu 360 Tagen, welche Vermeh⸗ 
ng vermuthlich nur daher ruͤhrte, um 
8 Mondjahr dem. Sonnenjahre näher 
bringen. Die_Urcadier batten gar 
r Jahre von drei Monaten, und hießen 
wegen — vielleicht ſpottweiſe — 
vogeinyor, weil fie dieſe Jahrform vor 
nführung des Mondenjahres hatten, 
ensorin. de die natalil,ı9; Coe- 
us Rhodiginus Lect. Antiq. XVI, 
‚ P- 717. Man fieht, daß diefe Jahre 
rm nad der. Abwechslung der Jahres 
iten eingerichtet war, fo wie das_alte 
ahr der Ucarnanier von ſechs Monaten 
ich der Hanptveränderung ber Witterung 
s Eommers und des Winterd. Um 
e Mond: und Sonnenjahre mit einans 
x aussugleihen, erfand man mehrere 
ofeln, wovon der Artikel Cycli nachzu⸗ 
hen ift. 
So verfhieden die aftronomifchen Zeitbes 
immmmgen der Griechen waren ; fo vers 
Sieden waren es au ıhre bürgerlichen, 


— — 


is fie endfidh durch die die Ginführung ber 
tchnung nah Olpmpiaden mehr Bes 
immtheit erhielt ielten. Wenn die Ger 
tihte eines Volks jeitmaͤßig geordnet 
verden fol, fo iſt ed nothwendig, gewiſſe 
jeitpunfte anzunehmen, theild wo bie 
Seſchichte anfangen fol, theils ſolche, 
bie gleid fam als Ruhepunkte und zur bes 
guemen Ueberſicht ded Ganzen bienen 
innen, Beide Arten von Zeitpunkten 


( 809 ) 


Chronologia 
hießen Epochen. Alle Voͤller, welche ben 


Grad von Kultur erhielten, daß Ne. es 
für nothwendig achteten, eine chronolo⸗ 
giſch geor Duett. Geſchichte ihrer Nation 





aufsuftellen, nahmen folhe Epochen an, 


und nd je willluͤhtlicher dieſe Beſtimmungen 
waren, deſto mehr Epochen mußten das 


durch veranlaßt. werden. Das_war in 


—— * beſonders der Sal, 


* al San) von ein einander unabhängiger 
STiaten und Sölter gab, von denen jedes 
in feiner Geſchichte eigene Epochen ans 
nahm, ohne — wenigſtens dem größten 
Theile nah — babei auf die Nachbarn 
su ſehen. Wo eine Stabt neu erbauet, 
oder zerfiört, ein Meich durch neue, Mes 
genten, oder ausgeführte Kolonien neus 
gegründet, eine Megierungsform oder 
Geſetzgebung geändert, gewiſſe Fefte und 
Feierlichkeiten eingeführt wurben, ober 
wo eine wegen ihrer Folgen merkwuͤrdige 
Vegebenheit fich sugetragen hatte: da gab 
ed auch neue Epochen und Zeitbefkimmuns 
gen. Dft wurde eine Epoche durch bie 
andere wieder verdrängt, indem man ſich 
entweder freiwillig entfhloß, eine andere 
anzunchmen, oder es auf Befehl der 
Machthaber thun mußte. Dft behielt 
man auch bei einer angenommenen Haupts 
epohe noch kleinere Nebenepochen bei, 
wonah man die Jahre: benannte. Go 
zählten bie Athenienſer ihre Jahre erſt 
nach ihren Königen, dann nad den Ars 
chonten; die Lacedamonier ebenfalls ans 
fange nach ihren Königen, dann nah den 
Ephoren. Endlich führte man in Gries 
chenland eine Haupt⸗e 
man nad und nach allgemein die Sabre 
zu sAhlen und iu ordnen anfing, ungeach⸗ 








fet die einzelnen Staaten ihre Heinen | 


Rebenepochen noch immer bi beibebielten, 


Sipmpi. 


und das w das war die Epoche der Olympias 


DEN, Wovon unter eimem eigenen Artikel 


gehandelt werden wird. Auſſer den 
Olympiaden dienten auch die puibiihen 
Spiete jur Zeitbefimmung, und man bes 
iannte und sAhlte darnach die Pythiaden. 
©. diefen Art. Diefe Zeitrehnung ward 
aber ſpaͤtet uͤblich, ale bie nah 

. D;nm- 


e ein, wonach 


— 
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Dlsmpiaden, und war auch wicht fo allges 
“mein. Sie fing am mit dem weiten 
Sabre der 48ſten Dlvmpiade, 584 vor 
hr. Geb., und 168 nah Roms Ers 
banung. Mod weniger wurde nach Ne⸗ 
meaden und Iſth maden gerechnet, deren 
Vergleichung daher mit den Olympiaden 
and Pothiaden fehr fhwer il. S. Ne- 
meades und Isthmiades. Auſſerhalb 


— — 


Griechenland wurde in den nach Alexan⸗ 


deis Tode geſtifteten aſiatiſchen Reichen 


au eine andere @poce eingeführt, die 
fehr merfwärdig if, und fi weit auss 
breitete. Sie hieß die Epode der Ses 
Ieuciden, und fing da ad, als Seleucus 
Sicanor Babylon eroberte, und dadurch 
der Grund zu einem neuen großen Reiche 
in Afien leate. Alſo fällt ihr Anfang im 
die 117te Dipmpiade, in va6 “Ehe Sahı 
nach Erbauung Roms, und ın das 312te 
Fahr vor Chr. Geb. S. Seleucida- 
rum Epocha. Als die Nömer endlid 


— —— — — 








Aſien bis an den Euphrat eroberten, fo 


würde Die Epoche der Seleuciden theils 
von einigen Staͤdten beibehalten, theils 
aber auch von vielen aufgegeben, und ge⸗ 





— — 


——— — 


einigen ſyriſchen Koͤnigen, oder von den 
Roͤmern erhielten. So z. B. wurde in 
‚der Provinz Commagene umd in der dazn 
gehörigen Hauptſtadt eine neue Epoche 
eingeführt, die ihren Anfang mit dem 
dritten Jahre der 212ten Olympiade, mit 
dem 324ften Jahre nad Erbauung Noms, 
und dem 7ıften Jahre der chriftlichen 
Seitrehnung nahm. Man wollte entiwes 
der dem Kaifer Veſpaſian damit ſchmei⸗ 
ein, der damals den König Antiochus 
verjagte, oder bad Audenten der Freude 
über diefe Begebenheit dadurch zu erfens 
nen geben, Als Pompejus und Cäfar 
verfchiedenen ſyriſchen Städten, 3. B. 
Laodicea, Autiochia, Seleucia, Gabala, 
Gadara, Gaza u. f. w. eine völlige Aus 
tonomie (ſ. diefen Urt.) ertheilten, fo 
fingen dieſe Städte auch von da eine 
nene Epoche an, die einige Jahrhunderte 
hindurch ſortd / uette. Smdeffen ging fie 


( 810 ) 


‚ Pott. Ar. I, 952, 


Xpusavlirz 


bei den genannten Städten wid wi 
einem Fahre an, fonderm bei einigen bh 
einige Jahre früber, bald fpäter, at ki 
andern. — Die Römer batten Aeinj 
ein Jahr von 304 Tagen, welt fı 
mulus von den Wlbanierm eiufän 
Die nachberigen Verbefferungen Kuh 
fiebe unter dem Art. Annus. Sem 


neten von der Erbauung Roms an, nd 


752 Sabre vor Chr. i 33311 


Cırfa. d. W. geſchad, und meil mit x! 


Jahre ein neuer Konful gewählt m 
fo wurden auc die Namen diejer mil 
flat? der Zahl des Jahtes geratı 
as Yahr blieb bei dem Mömern, maxi 
lich weil man die gehörigen Einiten 
gen vergaß, fehr umrichtig, bit mil 
Verbeſſerung, welche Yulins Gdir m 
35 Jahre vor Chr. Geb. dakin 
iefe neue Weriode, melden = 
un die Jahre rechnete, hieß Aerı (a 
saris, ober aud Aera Hispanı 
ien von 
tung derfelben an die Jahre zählte, U 
Roms Erbauung wurden bie Jahtı 
sählı big auf Diocletian, welder ba} 
Shriftenverfolgung im 3. 302 x 
n. Chr. Geb. durch ein Edict befahl, M 
man die Jahre vom Anfan 


ringe N 
giefimg am zählen folte, Die m 
Epoche Diocletiang fing am ben :# 
Auzuf des 284ſten sn, Sir. 


würde im ganzen roͤmiſchen Reidı ti 
führt, umd aud von den Chrifm © 


nommen. Bufh Handb. br Cr 
Art. Zeitrechnung. Port. Art. I 
31. 53. 


Apvoxusve, ein Feft, dad jun Eure 
der Hauptftadt von Lodien, mit af 
ſchen Wettſtreiten begangen wurde, 
Namen leiten Einige von eintr dem 
gebeiligten Stadt Chryfa, And " 


den aus goldenen Blumen gef‘ 


Kränzen her, welche die Sieger daht " 
fommen haben follen; ned 

vom erfien Stifter dieſes Fehl. ® 
dem Orfordet Marmor, und anf 
Münze des Caracalla und Alerandenẽ 
verus geſchieht deſſelben Ermitan 


Ch * 


lırysanthius—Chryse ( 811 ) 


"Iarysanthius, ein Schüler des 
ſius, und einer von ben Lehrern bed 
ers Julians. Er war der theurgi⸗ 
Philoſophie ergeben, fo mie fein 
er. Julian ernannte ihn sum Obers 
ter In Lydien, und gab ihm den Aufs 
‚ das unterbdrüdte Heidenthum wieder 
ufübhren. Dabei betrug er ſich mit 
vieleg Klugheit und Mäßigung. Er 
> im Aſien ald ein actsigiähriger 
is, und man gibt ihm in Ruͤtckſicht 
er Sitten ben Ruhm eines wahren 
ratikers. Geh. d. Phil, f. Liebh. 


175. 
Shrysaor, der Sohn des Neptuns 
» der Medufa,: welcher bei feiner Ges 
t ein goldbenes Schwerdt in ber Hand 
t. Als Perfens die Mebufa tödtete, 
ang er ans ihrem Blute nebft dem Pes 
us hervor. In der Folge jeugte er 
£ ber Kallirhoe den Geryon und die 
idna. 
m. Handb. d. Myth. 402; Moritz 
tterl. 74. 
Ghrysaor, ein Beiname des Apollo 
d der Ceres; des erftern, weil er nach 
e diterm Vorftellungsart mit Helm und 
chwerdt bewaffnet abgebildet wurde; 
e legtern , weil man ihr ebenfalld in 
n dltern Zeiten ein goldenes Schwerbt 
die Hand gab. An DBöotien wurde 
mes in der letztern Geflalt verehrt. 
itſch Beſcht. d. Zuft. d, Gr. V, erfte 
bth. ©. 96. 
Chrysaoreus, ein Beiname des Zus 
ter, unter bem er einen Tempel in Ca⸗ 
en hatte, ber allen Cariern gemeins 
baftlih war, und wo fie fid auch vers 
mmelten. Strab. XIV. Man leitet 
m Namen von der Stadt Chrofaoris in 
arien ab. Steph. Byz. ap. Gyrald. 
ynt. IE p. 151. Ned, mpth. Lex. v. 
shwahe. 

Chrysas, ein Fluß in Sicilien, ben 
am göttlih in einem Tempel auf dem 


Bege von Enua nah Aſſur verehrte, 


»ic. Verr. IV. c. 44. Ebendaf. 

Chryse, eine Tochter des Halmus, 
nit welcher Mars den Phlegvas zeugte. 
aus. Boeot. c. 36. Exendaſ. 


Heſiodus Theog. 281 ⁊*xc. 


Chryse —Chryses' 
Chryse. So nannten die Griechen 


ein Land, das fie lange nur aus der Er⸗ 
zaͤhlung der Indier Fannten, die es öftlich 


vom Ganges fegten, und goldreich nann⸗ 
ten. Man mahte es zu einer Inſel, 
glaubte wol gar, daß fie von dichtem 
Golde fei, und feßte fie an die Mündung 
bed Ganges, oder auch unter den Indus. 
Plin. VI, 21. Dies Chryſe war fein 
erdichteted Land. Die Judier verftanden 
darunter die goldreichen Gegenden an ber 
Drtlifte bed Bengaliihen Üeerbufens, 
ober das jenfeitige Indien. Ptolemaͤus 
kennt es ſchon genauer, befchreibt alle: 
Laͤnder der Oſtkuͤſte, und entwirft und ein 
Bild, wovon ſich wenigſtens die Haupt⸗ 
zuͤge des Ganzen wieder erkennen laſſen. 
Mannerts Geogr. V. 1.9. ©. 236. 

Chryse, ein kleines Städtchen im 
Großmyſien, am Meere, das wegen eis 
ned Tempeld des Apollo Smintheus bes 
rühmt war, | 

Chryseis, oder auh Astynome, 
bie Tochter des Chryſes, eines Priefiers 
des Apollo zu Chrofa, welche Achilles 
bei Eroberung der Stadt gefangen nahm. 
Eie fiel bei der Theilung der Beute dem 
Ayamemnon zu, umd da diefer fie ihrem 
Mater nicht wieder herausgeben mollte, 
fo warb fie die Meranlaffung zu dem, bes 
ruͤhmten Streite des Achilles mit Aga⸗ 
memnon, ©. Chryses. Herm. Handb. 
d. Muth. ©. 257. 

Chryses, ein _Priefter bes Apollo zu 
Chryfa, dem Achilles feine Tochter Chry⸗ 
feis gefangen weggeführfuhatte. In ſei⸗ 
nem priefterlihen Ornate, einen Scepter 
in der Hand und die heilige Inful des 
Apollo auf dem Haupte, Fam er ins gries 
hifhe Lager, um fie vom Agamenmon 
logzufaufen. Aber diefer wies ihn mit 
Drohungen und Schimpfwörtern ab. 
Trauftig verließ der Greis dad Nager, 
wandelte ſchweigend am Beftade des Mee⸗ 
res, und flehete sum Apoll um Mache, 
Der Gott erhörte ihm, und fändte feine 
Todsbringenden Pfeile unter die Griechen. 
Nun verſammelten ſich die Fuͤrſten, um 











— 


vom weiſſagenden Calchas zu erfahren, 


was ihnen den Zorm der Soͤtter zugezogen 
babe. 


‘ 








Chryses— Chrysippus ( gı2 ) Chrysoanna— Xamyet! 


habe. Diefer Elagte ben Aaamemnon ald zuͤglich liebte, und der deswrcen mıh 
ben Verbreder an, und man zwang ihn, nen beiden Stiefbrüdern, Arendt m) 
das geraubte Mädchen wieder beraussus Thyeſtes, ums Leben gebracht‘ weh 
geben, und den Apollo mit einer Heka⸗ Hyg. Fab. 85; Paus. Fliac, pie 
tombe zu verſoͤhnen. Hierauf nahm c. 20. Morig Görterl. 5. 364. 
 Ehrofes feinen Fluch surüd, und auf  Chrysoanna, ein Flaß ba Yıl 
fein Gebet hörte die Per im Super der im der jegiven Halbinsel Malana (Chen 
Siechen auf, . Herm. Handb. d. Myth. aurea), der jetzige Radada Zluf, ı* 
©. 257. lich über Liaſſa. Mannerts Genit. | 
Chryses, nah Hyg. Fab. 121. 1.9.6. 245. 
ein Sohn dei. Anamemnan und ber Chrysoceras, das Norgebirge, d 
Chryſeis, den Dreftes als feinen Bruder welchem die Stadt Bozans lag. 
anerkannte, und mit ihm den. Tboad, Chrysogonus, ein Scan Wi 
König in Taurica, tödtete. Hed. myth. Splla, der von feinem Herrn frech 
Rer. v. Schwabe. wurde, ü und den Vornamen x. Gerd 
Chryses , ein Sohn bes Minos und bekam. Er beſaß die Gunft des Enll 
der Nomphe Varia. - Er half swei Ges hohem Grade, mißbraudte fie aa, & 
- fährten des Herkules im der Infel Paros verübte unter feinem Schutze pie: B 
umbringen, und. wurde daher von diefem waltthätigkeiten, _kefonders_gezen M 
getödtet. Apollod. IL,5,9; III, 2,2. Erit. Roſcius Amerinuce, deu # 
Ebendaſ. Cicero zwar nachdt uclic annabnh 
Chryses, ein Sohn Neptuns und aber do ſeiner Sicher beit wegen Mi 
der Shivfogene, - Vater des Minpas. Rom weg und 
Paus. Boeot. c. 36. Ebendaſ. mußte. Hederich. 
« Chrysippus, ein Schüler des Kleanı ApvooypxPla, oder — 


— - — —— 


the⸗ und ſtoiſcher Philoſoph, aus einer die Kunſt, mit Gold au icreiten, 


Stadt in Eilicien gebürtig. Er übertraf zur malen. Dleſe Urt von Sirit® 
feinen Lehrer ſowol an Fäbigfeiten, ald in Tpatern Zeiten vorsüglic gem 





— 


— —— 


an Kubm. SHoraz in feiner dritten Sas Um ſolche Bucher, welche man bei 
ture nennt ihm daher den Water Chrofivp, ehrte und hochſchaͤtzte, auc dem uff 
weil-er bei den Stoikern fo in Anſehen nah ein präctiges und glänjendes W 
fand, daß man von ihm fagte: ohne ſehen zu geben, fing m ı au, nice ee 
Ehrofipp würde feine Stoa fein. Des einzelne große, mit vieler Kun aid 
fonders befaß er viel Geſchicklichkeit in malte Buchſtaben mit dünnen Blind 
der Tpihfindigen Difputirfunft, machte von feinem Golde zu belegen, fmdl 
(ih aber babund ch eben fo verdaßt, ald auch ganze Sodices durdagdngia mit @* 
durch feinen Stoll. Auch war cr einer nen umd filbernen Buchitaben ka Karel 
der Härkften Geguer ber Epikurder. Dem Der Grund, worauf man mit M 
Lehrgebäude feines Lehrers blieb er vol, Silber Ichrieb, war gewöhnle m" 
-Tonmen treu. Er foll 705 Bücher ges Pergament, damit fi die Scart m 
fchrieben haben, wovon beinahe die Hälfte ſchoͤner ausnehmen ſollte. Man hat ws 
Dialectifchen Juhalts war. Wir befigen * verſchiedene ſolche pr prächtige Hab 
aber nichts mehr davon, einige wenige fchriften, 3. B. ein Manaieript, W 
Fragmente ausgenommen. Er flarb im man in Wittelindd Grabe | —24 —2— 
83ſten Jahre feines Alters um d. J. 206 welches Fu Hervorden aupbemabrt wit 
vor Chr. Gef. d. Phil. f. Liebh. S. und das in der Katbedralkirhe uu 
543; Wielande Neberfegung der Satiren befindlihe, Durans mit golden dm 
des Horas, erfier Th. ©. 112. gefhrieene Toangelienbud, wahE 
Chrysippus, ein Sobn bes Pelops in das Grab Karls dei "Grofen gi 
uud der Aſtpoche, den fein Vater vor von Kaifer Drito II. abır 
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Kpuroto — Chrysomallus (813 ) 


udgenommen murde, und worauf: 
» ießt die Karfer bei ihrer Krönung 
m Eid ablegew müffen. Beſonders 
"ben in den damaligen Zeiten biblifche 
cher, oder liturgifhe Schriften, oder 
beige Urkunden auf dieſe Art gefchries 

Vielleicht kannten aber auch ſchon 
Alten die Gold: und Silberſchrift, 


fie wenigſtens goldene und filberne 
fehrıften yu_verfertigen mußten, und 
arken Monu Edilde reich 
mit Gold ausibmidten. Joſephus 
ctigſte mit goldenen Buchftaben haben 
reiben laſſen. Auch von den Perfern 
es befannt, daß, wenn fie Briefe am 
tfomen fbrieben, denen fie ihre tiefe 
rfarcht zu erkennen geben wollten, fie 
felben auf weißes Popier mit goldenen 


— — 


(umen ſchrieben, und Namen und Titel 
cer, an welde der Brief gerichtet war, 
ie goldenen Buckſtaben malten. — 
ie Goldtinte verfertigte man auf vers 
tedene Art. Gewoͤhnlich vermiſchte 
an reined Gold in einem Schmelstiegel 
ver dem Feier mit Eilber, that pors 
wriihen Marmor und Schwefel dazu, 


rſtieß alles zu einem feinen Pulver, und .. 


zte dieſes in einem platten irdenen, 
oblzugededten Gefäße fo lange an ges 
ades Feuer, bid es roth ward. So— 
mn ließ man es erlalten, zerſtieß es 
m nenem in einem marmornen Mörfer 
ir vielem Waſſer, ließ ſich's zu Boden 
Ben, und fpühlte es fo lange mit reis 
m Waller ab, bie ed völlig rein mar. 
Zollte han nun damit fchreiben, fo that 
an Mbendd zuvor etwas Waller und 
ummi das, und erwärtmte es ein wenig 
n Feuer. Die Buchftaben, welche gols 
nm werden\follten, befonders die großen 
uchſtaben und die Grundftrihe, wurden 
ft mir Oder und Gummi, oder mit 
Innober in Grund gelegt, und dann mit 
nem Malerpinfel mit der Goldfarbe übers 
fihen. Port. Ar. III, 322; Wehrs 
mm Papier ꝛc. S. 589 ıc. 

Xovooto raAxvra, ſ. Talentum. 
Chrysomallus, aureus aries, bet 


idder mic goldenem Vließe, welcher 


delte. 


des bald ſchimmernd (Asunov), 


Chrysomallus 


den Yhrirud und die Helle nad Koldis 
brachte. Nah Hogin Fab. 188. wurde 
er vom Meptum gezeugt, der feine Ges 


liebte, Theopbane, in ein ſchoͤnes Schaf, 


und fih felbft in einen Widder verwans 
| Das goldene Vließ gaben ihm 
fbon Hefiodus und Pherechdes (Bratosth. 
catast. 19), wovon er den Namen Chry⸗ 
fomallns führte. Nah Wkufilaus aber 
beim Schol. Apollon. 4, 1147 war das 
Fell purpurfarben, und nah demfelben 
Scoliaſten (4, 177) nannte es Simonis 
bald 
purpurbel (mop@vosv); damit fiimmt 
auch der Scholiaft des Euripides (Med. 5) 
überein. Simonidıs fagt im Hymnus 
an Neptun, das Vließ fei vom den Par⸗ 
purfchneden im Meere gefärbt worden, 
Mephele, die Mutter des Phrixus Hatte, 
ihn vom Mercur geihenft befommen, 
und gab ihm wieder ihrem Sohue. 
Apollod. J, 9, ı. Als Athamas den 
Anſchlag gefaßt hatte, dem Phrirus hin 
surichten, befahl er ihm, einen Widder zu 
opfern. Diefer wählte den ihm gefchents 


ten Widder, und als er eben im Begriff 


war, ihn zu ſchlachten, eutdecte der 
Widber ihm den Unfchlag des athamas, 
und rierh ibm, ſich mit der Helle auf 
feinen Rüden su feßen, worauf er mit 
beiden durch die Luft davon eilte. Denn 
diefer Widder war mit Verſtand und. 
Mede begabt, und konnte, gleich dem Ins 
ſterblichen, durh die Luft mandeln, 
Didym. adHom. Il. H. 86; Apol- 
lod. I. c. Nonn. Dionys. X, 99. 
Als er zum Meere kam, wandelte er mit 
ihmen durh dad Waller; aber in der, 
in der Folge Hellefpont genannten Meers. 
enge warf er die Helle ab, und verlor ein 
Horn, und da Phrixus ein dhnliches 








Schicſal befürdtete, fo tröftete er ihn 
(Schol. Apollon, I, 256), warnte 
ihn vor Gefahren, und brachte ihn alüds 
lic durch das eurinifhe Meer nah Kolchis 
zum Weeted, Hier mußte ihn Phritus 
auf feinem eigenen Vefebl den Göttern 
opfern. Das goldene Bließ wurde im 


Tempel des Jupiter aufgehängt, der 


Widder aber ſties, unſterblich, wie er 
a F wat, 


Chrysondion--Chrysoth. ( 814, ) En 


war, zu ben Sternen. Hier fah Klaus 
dian (22, 463) fein Hora mit Roſen 
ummunden. Er ward num das erfte Zeis 
en im Thierfreife. Hug. Astron. 
poet. IT, 20. unter den Herculanis 
ſchen Alterthuͤmern findet ſich ein Ges 
maͤlde dieſes meerwandelnden Widders. 
Mit den Hinterfuͤßen tritt er die Wogen, 
ohne einzutauchen, und erhebt die vordern 
zum Lauf. Phrixus, den einen Arm um 
ſeinen Hals ſchlingend, reicht der ſinken⸗ 
den Helle die Hand; umher ſchwimmen 
Delphine. Hed. mpth. Lex. v. Schwabe; 
Voß myth. Briefe, I, ©. 284 ıc. 
Chrysondion, eine Stadt in Illv⸗ 
rien, an der macedoniſchen Graͤnze, ums 
weit dem heutigen Achrida. 
Chrysopelea, oder Prosopelea, 
eine Hamadryade, die Arcas, der Kallifto 
Sohn, einft vom Tode rettete, als der 
mit ihrem Xeben vereinigte Baum durch 
Ueberſchwemmungen großen Schaden ges 
litten hatte, und er auf ihre Bitte dad 
Waſſer ableitete, und den Baum wieder 
mit guter Erde belegte. . Dafür beglädte 
ihn die danfbare Nymphe mit ihrer Gunfts 
beseigung, und gebar zwei Kinder von 
ipm. Tzetz. ad Lycophr. v. 480. 
Hed. myth. Ler. v. Schwabe, | 
Xpvoopopoi, f. Kridıseie. 
Chrysopolis, eine Stadt in Bithy 
- wien, wördlih- von Chalcedon, an ber 
Mündung des Pontus, 
Chrysorrhapis, ein Beiname bes 
Mercur, dem er von ber goldenen Ruthe 
hatte, bie ihm Apollo gab. Nitſch 
Beſchreib. d. Zuſt. d. Griech. IL. erfie 
Abth. 263. 
Chrysorrhoas, ein Heiner Fluß in 
der Laudſchaft Argolid, unweit Trösene, 


Chrysothemis, eine Geliebte des 
Apollo, mit ber er eine Tochter zeugte, 
die jung farb, umb bie er unter bie 
Sterne verfegte, wo fie die Jungfrau fein 
ſoll. Hyg. Astr. Poet. II, 25. Hed. 
mpth. Lex. v. Schwabe. 

Chrysothemis, Eohn des Karma⸗ 
nor, erbielt auerfi den Preis in den Pos 
zhiſchen Spielen bei Abfingung des dem 


Apollo geheiligten Hpmmus. du 
Phoc. 7. Ebendaf, 
Chrysothemis; eine Tette bi 
Agamenınon und der Ciotämnekte 
8. 142. Herm. Mptb. ©. 97. 
Xpuoũc, ber gewöhnlide Nızı | 
Goldftaterd. Diefe Müme mır u 
Drachmen fehwer, und galt 20 Driie 
Silbers, ald dad Verhaͤltniß ded il 
zum Golde in Griechenland mie ım! 
war. Nach dem Verbältnif des Ei 
sum Golde wie I iu 12, Kia 
erwähnt, galt der Kpuszs 24 Dre 
und nad einem dritten Verhälteil, 1) 
12%, galt ef 25 Dramen. Ya. 
Ill, 126, 147 ı. 
Chthonia, XJovıx, ein geh, W 
Hermionier der Cetes Chthonia 1 Ür 
jährlich begingen. Es dauerte ente 
Tag. Nah Paufanias befand did 
feierlichfeit im eimer Procefiion. 
gingen die Priefter der Götter mil 
dem Jahre regierenden obrigleitise 
fonen, dann die andern Bürger, Dis 
und. Weiber; umd zulegt die gun 
weißen Kleidern, und dad HurF 
Kraͤnzen geſchmuͤckt, melde m ® 
Blume, zouoszvdaloy genannt, 
ten waren. - Diefe Blume fol 
einthe gewefen fein. Hin pr . 
ber wurde eine erſt von 
uommene muthige Rub geführt, ml 
Tempel Tieh man ihre Bande let, mi 
überhaupt bei Opfern gemößnld # 
(f. Hostia), und trieb fie hinein, M 
fhloffen die an der Thür era ® 
fonen den Tempel zu. Viet alte zu 
gingen mit hinein, und eine von IM 
fhnitt mie einer Eichel der Si} 
Schlund ab. War dieſes geldhn, 
wurde auf eben bie Art die zweite, 1 
und vierte Kuh hineingetriebea, ar ' 
eben Die Urt geſchlahtet. Ni" 
Paufaniad an, daß bei diefem Sri 
bewundernswuͤrdigſte Umjiand ber gr 
fei, daß jede Kuh Immer auf di © 
fiel, auf melde die erfte gefad 
ein Umſtand, der wol eben midt ia 
zu erklären fein moͤchte. Pau 
Corinthi avis; Aelian. Ben 
M 
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Chthonia-— Chytrus (815 ) | 


XI C 4. Pott. Archiv, I, 


°Chthonia ‚ ein Beiname ber Eered, 


tweder von xIwv, die Erde, weil fie 


e Göttinn der Erde war, und weil bas 


amenforn in bie Erde, gelegt wurde; 


er von einem gewiſſen Frauenzimmer, 
hthonia, einer Tochter des Calontes 
n Argos, welde der Gered einen Tem⸗ 
l zu Hermione widmete. Denn da ihr 
ater, welcher der Ceres nicht göttliche 
hre erwied, mit feinem Haufe vers 
aunte, fo wurde fie verfhont, weil fie 
mfelben fein Unrecht vorgehalten hatte, 
eres nahm fie mit mach Hermione, wo 
eſe ihr einen Tempel bauete, und ihre 
te Priefterinn ward. Pott. Arch. I, 
305 Nitſch Beſchr. d. Zuſt. d. Gr. LI, 
fie Abth. ©. 92, 

Chthonia, des Phoronend Tochter, 
nd Schweſter ded Klumenus, mit dem 
e auch den Tempel der Geres Chthonia 
u Hermione foll erbauet haben. Paus. 
or. 35. Hed. moth. Ler. v. Schwabe. 

Chthonia, eine Toter bed Erechs 
heus, welche Butes heirathete. Apol- 
od. III, 14, 1. Ebendaſ. 

Chthonius, ein Beiname bes Mer⸗ 
ur, weil er die Seelen ber Berfiorbenen 
n die Unterwelt brachte. Die Argiver 
pferten ihm. dreißig Lage nach dem Tode 
es Verftorbenen für die Seele befelben. 
Nitſch Beſchr. d. Zuft. d. Gr. II, etfte 
ubrheil, ©. 263. Auch Qupiter pub 
Bachus führten dıefen Beinamen, 

Chubana, ein Ort in Mefopota 
nien, unter Nicephorium Vedt Racca), 
im Euphrat. 

Chulli, eine Stadt in Numidien, an 
ver Küfle, jeßt Eule. 

Churaeus, einer von ben Flüffen, 
yie in den Eupbrat fallen, Arrian. 
Exp. Alex. 4, 25. 

Cesar. ‚ein Fluß in Sicilien, ber 
seben Aluntium ins Meer fiel. 

Kurpldss jvdiunei, |. Kepuuue 6x- 
rWuarı. 

Ävuroo, f. — 

Chytrus, beim Plinius Chytri, eine 
Stadt im Mittellande von Epprus, 


Deden des Iſocrtates, 


\ 
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hinter dem alten Salamis, dem heutigen a | 


Famagofta. 

. Giabrus, ein $lüß, der Ober und 
Niedermöften trennte, nad Einigen Iſchia, 
nah Andern Zibriß. 

Giaca, eine Stadt in Kleinrarmenien, 
unweit Melitene, dem jeßigen Melebni, 

Cibalae, aub Cibalis, eine Stadt 
in YPannonien. Der VBeihreibung der . 
Alten nah dag fie auf einem Hügel an 
einem Sumpfe, der Hiulca hieß. Sie 
war die Vaterſtadt der Kaifer Balentis 
nian und Valens, und wegen der Schlacht 


: berühmt, die Conſtantinus und Licinus 


ſich hier lieferten. Auf Peutingers Tafel 
fiebt bier ein Ort ad Laabores. Jetzt 


ſucht man fie unter Eifel, weſtwaͤtts von 


Vukowar und Noftar. 

KißdyAa, f. Xiddaiz. 

Cibittse, f. Mensa, 

Cibyra, 1) eine ber mädtigfien 
ern in Phrygien, füdlic von Antiochia 
am Mdander. Ihr Gebiet fing fich bei 
Pifidien und der Landihaft Milvas au, 
Im Alterthum hatte fie eigene Tirannen, 
die fehr mächtig waren, und fie nah gus 
ten Gefeßen regierten. Strabo. 2) Eine 
Stadt in Cilicia aspera, mit dem 
Zunamen KleinsCibyra, zwiſchen Side 


und dem Zlufe Melad. Luivaus 
XAXVIH, 15. 

Cicero 'M. Tullius), einer der 
rößten Männ ee 


publik in ihrer blühenden Periode hervors 
bradte; glei erühmt ald Gelehrter, 
Staatemann und . Redner. er wurde 
geboren 47, vor Chr. Geb. 104, 
den 3ten Yanuar, zu Arpino, einer Sradt 
der DVolfcier, wo fein Vater, Marcus 
Eicero, ein Landgut hatte. Zum Ans 
denten deſſelben führt die Stadt noch bie 
Buchſtaben M. T. C. in ihrem Wappen. 
Sein erfter Lehrer in den Wiſſenſchaften 
war Archias, eben der, den er nachher 
vor Gericht in jener berühmten Rede vers 


theidigte. Die Beredtſamkeit war das 
- Hauptziel feiner Studin, Gr _waäblt: 


ib darin Die Griechen zum Mufler, und 
fiudirte und uberfeßte die griecifsen 
Lyiiud und 

Dr. 


die 


Cicero 


Demoſthenes. Vom Q. Mucius Scaͤ⸗ 
vola lernte er das buͤrgerliche Recht; die 
Action von dem Schauſpieler Roſcius, 
den er auch in einer Rede vertheidigte; 
die platoniſche Philoſophie vom Philo, 
und hernach vom Autonius Aſcalonita zu 
Athen. In Rom übte er als Sachwalter 

raftiiche t | d 
fiieg vom Qudftor bis zum Kouful. Im 
fein Konfulat fiel die Verſchwoͤrung des 
Gatilina, wobei er ſich mif fo vieler Klugs 
heit benahm, daß er faſt allein Nom 
rettete, und deswegen den ehrenvollen 
Beinamen eined Vater! ded Baterlandes 
erhielt. S. Catilina. Als Cäfar, 
Dompejus und Crafus das bekannte 
Kriumpirat errichteten, und Cicero fi 
immer flandbaft ihren, dem Vaterlande 


Nachtheiligen Unternehmungen widerſetzte: 


fo verftatteten fie dem Tribun Clodius, 
einem feiner beftigften Feinde, volle Freis 
beit, feine Wuth gegen ihn ausinlaffen. 
Diefer brachte ed auch in der That fo 
weit, daß Ei igt fabe 
Nom zu verlafen, um nit ein Opfer 
feined erbitterten Feindes zu werden. 
Yun 309 Elodins. fein Vermögen ein, 
verbrannte feine Häufer In und aufferbhalb 
Mom, und befahl den Pontificibus, den 
Grund, morauf fein Pallaft in der Etadt 
gejtauden hatte, den Göttinnen des Fries 
dens und der Freiheit zu widmen, um 
die Wiederherftellung deſſelben beinahe 
unmoͤglich zu mahen. Defto rühmlicer 
war aber auch für ihm feine Zurüdberus 
fung, welche die Koninles Publ. Cornes 
lius Lentnlus und Publ, Edcilius Mer 
tellus bewirkten. Gans Jtalien beseugte 
feine Freude darüber; fein Einzug im 
Rom war eine Art von Triumph, und 
feine. niedergeriffenen Häufer wurden auf 
Koften des Staats wieder aufgebauet. 


Nachher nöthigte ein Gefeh des Pompe⸗ 


jus den Eicero, ſeine Talente auch _als 
Feldherr zu zeigen. Er erhielt nämlich 
die Statthalterſchaft von Gilicien und 
Eppern, und mußte einen Feldzug gegen 
Die Parther unternehmen. Hier bewies 
er fih als einen ziemlich geſchickren Feld» 
dern, und erhielt fogar. von feinen 


Cs6) 


Cicero 
"Soldaten den Titel Imperator, Wi 
\Yusbruche des Würgerir eges beli 


vom Pompejus nebit dem M. Ealpumı 
Bibulus den Auftrag, die Riten Yıdı 


zu fügen. Nach Befiegung fen } 
ther wurde er vom Cäfar mit der gi 
Güte und € 


deifen lebte er doch auſſerhalb Rem, ' 
allen öffentlihen Geſchaͤften zurdtarc 
und wandte feine ganze Zeit auf bat: 
dium ber Philoſophie und auf dir I 
arbeitung berjenigen Säit, de 
noch bewundern. Mach der Emen 
Caͤſars brachte er den Senat bahn, ! 
allgemeine Amneſtie zu pubiiciten, I 
baupt ſchien er mit der Wuterache 
der Verfhmwornen ſehr wnfrieden ja I 
Als der junge nah 3 
fam, ward gr deſſen Freund, ice 
ein Feind des Untonius. Gem 
Ieptern hielt er Dig umter dem fu 
der philippifhen befannten Rede, ! 
brachte es auch dahin, daf er fürn 
Feind des Staats vom Senat m 
wurde, und daf man feine Gitn i 
fifeirte. Dem Octarianus dageuı = 
er vom Senate aus, daß mın ha! 
Bildfäule errichtete, eine Stelle mi 
nate gab, und ihm fähig erklärt, ) 
Konfulat sehn Fahre früher, ald ut 
Geſetzen erlaubt war, anzutreten. | 
wollte ſich dadurch -einen mächtigen ! 
fhüger an ihm verſchaffen; akt) 
lug ihm fehl. Octavianus, M 
Folge ſich mit dem Wntoniad I 
einigte, ward falt gegen ibm, af 
nicht mehr brauchte, und gab endlit 
Antonius darin nad, daß Cum zi 
die Reihe ber 
Als er die Nachricht davon erilt, | 
fand er ji gerade auf. feinem far 
nahe bei Tuſculum. Er begab 1° 
feinem gleichfalls geächteten gm) 
Quintus fogleih von da meg nad 7 
andern Billa, nah Aſtura an br 3 
um von da zu Schiffe nah 
zu gehen. Schon war er aud u 
eines Schiffes gegangen, als ein m 
greifliche Verbiendung ihm eingab, win 
umzufehten und den Weg u 
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en. Indeſſen duberte er mehrmals 
r Entfhluß, und begab fih auf ein 
es am Meere gelegenes Landgut, 
bei Bajeta. Nah einer Fursen 
- Dafelbft ließ er ſich auf Bitten feis 
zedienten wieder nad dem Meere zu 
2. Kaum war er fort, als ein Haus 
Soldaten unter Anführung ded He 
us und Popilius Laͤnas ihn in feis 
Haufe fuhte. Gin Verräther ents 
ihnen bier den Weg, den Cicero 
nmen hatte. Gr wurde bald er⸗ 
‚, und da keine Hoffuung zur Ret⸗ 
sehr möglih war, fo ließ er die 






’te, worin er getragen wurde, hals 
of heraus, und ers 
ete fo mit der größten Ruhe den Todes⸗ 


b, den ihm Popilius verfepte, unge⸗ 
t Eicero diefemeinft in eingr Kriminals 
aufs eifrigfte vertheidigt hatte. Ans 
ı8 beseugte feine Freude über den 
diefes ehrwürdigen Mannes auf eine 
rende Art, und ſchickte ben Kopf fels 
SGemahlinn Fulvia su, die, um fi& 
Ibm noch im Tode zu rächen, die 
ze deffelben mit einer goldenen Haar⸗ 
1 durchſtach, und ihn dann auf dem 
xie Ansftelen ließ. Cicero ftarb A. 
7ıı, den 7ten December, 44 Jahre 
Chr. Geb. im Haften Jahre feines 
rs. Als Hausvater fiheint Cicero 


„in ber glüetiäfen Enge gewefen au 
‚ Er war sweimalverheirathet. Bon 


re erften Gemahlinm, Terentia, hatte 


inen Sohn und eine Tochter; er vers 
ſie aber einige Zeit .nach feiner Zus 
funft aus dem Erilio, weil fie, wie 
lagte, während deſſelben fich wenig 
ihn befümmert, fein Haus mit großen 
ulden beladen, und fogar ben Verdacht 
Untreue fi Iugesogen hatte. Um 
e Finanzen wieder in Drbnung zu 
ıgen, heirathete er nun in feinem 
szigſten Jahre ein bintjunges, aber 
t teiches Frauenzimmer, Namens Pos 
ia, weshalb er von feinen Delannten 
nhe Spötrereien erdulden mußte. 
in Sohn, Marcus, fol, vornaͤmlich 
feinen jüngern Fahren, ziemlich unor⸗ 
lich gelebs haben. Nach der pharfalis 
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ſchen Schlacht ſchicte er ihn mach Wehen, 
um daſelbſt die Philofopbie zu fiudiren, 
und fchrieb die bekannten drei Bücher von 
den Pflichten an ihn. Er fab ibn auch 
nicht wieder, denn kurz darauf wurde er 
vom Antonius in die Acht erklärt, und 
auf feinen Befehl umgebraht. — Die 
Tochter, Tullia, war fhon einige Jahre 
vor ihm geftorben. Er liebte fie mit 
ausnehmender Zärtlichkeit, und die Theils 


nahme an ihrem Schickſal machte ihm 


viel Kummer. Sie war zuerft an den 
Dolabella, einen unrubigen und wunders 
lihen Mann, verheirathet. Diefer hielt 
fie fehr übel, und ließ fih mach einiger 
Zeit gar von ihr fheiden. Hierauf vers 
maͤhlte fie fih mit dem E. Pifo, der bald 
farb, und endlih mit dem Lentulus, in 
deffen Haufe fie bei der erſten Nicders 
Funft ihr Leben verlor. Cicero war aus 
fange untröftlih über ihren Tod, und 
feßte nachher zu feiner Beruhigung eine 
eigene Troftfchrift auf, bie aber nicht mehr 


aͤcht vorhanden ift. 


Bon keinem Nömer haben wir fo viele 
Schriften, als von ihm. an kann fie 
bequem im vier Klaſſen abtheilen: I. ches 


Aerifge Schriften. Dazu gehören 1) 
‚Rhetoricorum ad C. Herennium, 
'Lib. IV, welche ihm aber auch abge⸗ 


fproden werden; 2) de inventione 
rhetorica, Lib. II, wovon swei Bücher 
verloren gegangen find; 3) de oratore 
ad QO. Fratrem, Lib. III; 4) Bru- 
tus, seu de claris oratoribus; 5) 


'Orator, seu de optimo genere di- 
cendi ad M. Brutum; 6) Topica - 


ad C. Trebatium ICtum; 7) de 
partitione oratoria, dialogus inter 
Cic. patr. et fil.; 8) de optimo ge- 


nere oratorum. 


vorhandenen Meden, die alle Mufter der 
Beredtfamkeit find, unter denen fi aber 
beſonders bie vier Satilinarifhen Neben, 
vorzüglich die erfte, ferner die Rede für 
ben. Archiad, und bie an die Quiriten 
nach feiner Ruͤckkunft in Nom, fo wie die 
andere im Senate, enblih auh die 14 
philippifchen Reden gegen ben Antonius 

gef aufs 


II. Hratorifhe 
Schriften. Diefe befiehen aus 59 noch 


_ 


- 


, Atticum, seu Cato maior. 


Cicero 
auszeichnen. III. philofophlihe Echrif ⸗ 
ten, naͤmlich 1) Academicarum quae- 
stionum, Lib. II, Dialogen, welche 
er auf feinem, ‘die Akademie genannten 
Landgute aufichte, und bie von der aka⸗ 
demiſchen, oder fotratiich platoniſchen Phis 
Iofophie, die ihm vorsüglich gefiel, hans 
dein. Er ſpricht barin oft gegen Die 
Stoifer und Gpicurder. 2) Tuscula- 


narum quaestionum Lib. V, auch 


Dialogen, die auf dem Tuſculaniſchen 
Landgute mit einigen Freunden gehalten 
wurden. 3) De natura deorum 
Lib. LIT, worin er gegen die heidnifche 
Goͤtterlehre eifert, und feine Meinung 
unter der Verfon des Cotta vorträgt. 
4) De divinatione Lib. IL. Im 
erftien Buche werden bie Weiffegungen 
bebaupiet, im andern verworfen. 5) 
De fato, ift verlümmelt.- 6) De le- 

ibus Lib. III. Vermuthlich waren 

jes fünf bis acht Bücher. 7) Deofh- 
ciis Lib. III, an feinen Sohn. 
De senectute ad F. Pomponium 

o) Lae- 
10) Para- 
11) Einige Fragmente, 3. 


lius, seu de amicitia, 
doxa VI. 


- €. Somnium Scipionis, aus bem 


6ten Buche de republica u. f. w. IV. 
Briefe, nämlib Lib. XVI .d diver 
sos, und Lib. XVI ad Atticum. 
„Sie find wichtig in Anfehung der römis 
fhen Staatsgeſchichte ber damaligen Zeit. 
Ferner Lib. III ad Quintum fra- 
trem, dem er Regeln bei Verwaltung 
der Provinz gibt. Lib. I. ad Brutum, 
enthält 18 Briefe, wozu noch 7 in Deutfchs 
land entdeckte und nun für dcht anerkannte 
Briefe kommen. Noch bat man dem 
Eicero verfhiebene Schriften untergefchos 


. ben. die man bisweilen in den Ausgaben 


verloren gegangen, 


feiner Werke findet, 3. B. ı) in Cr. 
Sal »tium responsio, vom Redner 
M. Poreius Eato verfaßt; 2) Or. ad 
populum et equites rom. antequam 
iret in exilium; 7) epistola ad 
Octavium; 4) consolatio, von Gar. 
Sigonius verfaßt. Die Troſtſchrift des 
Cicero über den Cod feiner Tochter if 
Unter den vielen 


‘ 


CB). 
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1 
Ausgaben feiner Werke zeihuen mit | 
gende aus: Opera, ex rec Iı 
Victorii. Venet. 1534-1537. | 
fol. nachgedruckt von Rob. Stepka 
Paris 1538 und 54. V. fol 
1545; VIII, 8. 1545; X 
Diefe Ausgabe ift ſehr fu, m 
vorsäglihen tritiſchen Werd. Ü 
commentarrs [Manucciorun + 
v. Venet. 1583. T. X. fol. i 
ſchaͤzbat, aber felten. Cura | 
Guilielmi und Lani Grateri, m 
die Ausgabe mach des erfern Zar 
forgte, Hamb. 1618; nadgebrati,n 
1681. DI. fol. Gut ati, | 
diefer cura Jac. Gronorii. Li 
B. 1692. IV, 4. und Xl. | 
der Gronoviſchen cura 1. A. Em 
Halae, 1755, 1758. V. gm.(tü 
Der ſechste Band begreift den Ci 
Ciceronianam, ein fehsfadt % 
zur Erlaͤuterung der Gefege di 
fer, geographiſcher, lateiniide wil 
chiſcher Kunfwörter, Nm ii 
Lips. 1776, 77, V. gm, Iıw 
Delphini cura losephi 
‚cum comm. var, Paris ı75 
IX, 4. Diele Ansgar Hi 
präctig und nach der Victoriniiät 
nucciſchen, Lambinifchen und ® 
perfertigt, und mit Anmerkupt 
Ende eines jeden Bandes verfehe | 
guter Nachdruck kam ju Genen. | 
heraus, VILI, 4m. Die Unneiı 
ftehen bier. unter dem Terte. Er‘ 
liche Ausgabe ift die von Barbou ! 
1768, XIV. ı=. und von Nie. 
mand, Paris 776g, AIV. 1% 
letztere hat auch corresten, nad ta 
Ansgaben und mit 15 Hanbierit‘ 
glibenen Tert und bramdbate 
Seit 1777 fing man an, die Bat 
Cicero zu Neapel herauszugete ) 
Bänden, gr. &. Dei Det 3 


ſchon und größtentheils nah dr &# 


ſchen Ausgabe; aber die % 

find. überall Ger zuſaumenge 
Dougine Handbuch der eiterärgeit 
©. 302. Ullgem. Weltgeigiäk: | 
$. 354 ı. ( 
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}icero. (M. Tullius) , - bet Sohn 


vorigen, geb, A. U. 698. Als er 


Fahr alt war, wurde fein Vater aus 


ı und Stalien verbannt, und mußte 
ich den geliebten Sohn verlafen, 
ıber jener im I4ten B. der Briefe ad 
» bittere Klagen führt. Sechs Jahre 
ıch begleitete der junge Cicero feinen 
r uach Gilicien, weiche Provinz letz⸗ 
als Prolonſul regierte, und bei dies 
zZelegenheit ten Sohn su Kriegs: und 
erungegeicäften anfuͤhrte. Es währte 
nicht lange, daß der junge Cicero 
genheit bekam, fein Talent ald Krieger 
twickeln. Denn nahdem ber Bürger; 
wiſchen Pompejus und Gäfar auss 
hen war, und Cicero Die ei 
erftern ergriffen hatte, erhielt fein 
n vom Pompejus das Kommando 
ein Corps Reuterei, ob er gleich erft 
fl er 

üdliben pharfalifche 
der junge Hr bes 
fi derjelbe nah Athen, wo_er fi 
neue den Wilfenfhaften widmete, 
ıe beiden vorne ven 
ippus und Gorgias; jener, ein treff⸗ 
e Mann, von eben je gruͤudlicher Ges 
amleit, als untadelhaften Sitten; 
£_batte zwar den Ruhm eines ges 
'ten Lehrers, war aber feiner Auffuͤh⸗ 


ı wegen übel beruͤchtigt. Da_fih 


— — — 


to aus natuͤrlichem Hange su einem 
rm Leben mehr an letzterm anſchloß, 


oa er ſich deshalb oͤfters Verweiſe 


Temem Vater zu, mußte auch auf 
n Befehl,den Umgang mit dem _Gors 
endlich gans aufgeben. A.U.710, 
Caſars Ermordung, nahm er abers 
’ Krlegesdienfte unter Brutus, der 
als Praäfeltus eines Theils feiner 
terei anſtellte. Er hielt fih auch 
tapfer, wie Brutus felbft in feinen 
fen bezeugt; da jedoch die Haupts 
ht bei Philippi gegen den Antonius 
Auguſtus verloren-ging, und da auch 
pejus in Sicilien, au weldhem Cicero 
jener acht geflohen war, ein_uns 
lihed Ende nahm: fo ergab er 
dem Auguftus. Diefer versich ihm 








\ 
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Nah der 
aliſchen Schlacht, wels 


Cicero 


großmäthig, gab ihm ale Guͤter feines 
ermordeten Vaters wieder, und erhob ihn 
jur Augurwürde. Im J. 723: wählte 
Auguſtus ihn zu feinem Kollegen im Kons 
fulat, wo.er das Vergnügen hatte, ſich 
an dem Tobfelnde feines _Maters, Antw 


nius, durch den Au aͤcht zu 
ſehen. Er ſelbſt mußte den Brief des 
Auguſtus im Senate vorlefen, worin des 
foblen wurde, daß alle Statuen und 
Denkmäler ded Antonius niedergerifen, ' 
fen Name aus ber Lifte der Senatoren 
ausgeftrihen werden, und daß Niemand 
von dem Untonifhen Geſchlechte luͤnftig 


ben Wornamen Marcus führen ſolle. 


ad dem Konfulate warb Cicero Pros 
konful in Syrien. Weiter it weder von 
ihm, noch ‚von feiner Nachkommenſchaft 
etwas bekannt. 
Cicero (Q. Tullius), Bruder des 
berühmten M. Tullius. Er war_einige 
Fahre jünger, als diefer, und wetteiferte 
mit ihm in den Stubien, worin er es 
jedoch fo weit nicht brachte. Die hoͤchſte 
Würde, die er befleibete, war die Prätur, 
welche er A. U. 691 erhielt. - Nachher 
werd er Proprätor in Afien, welches Amt 
er vier Fahre rühmlich verwaltete. Als 
er pach Rom zuruͤckkam, war fein Bruder 
eben ind Eril gewandirt. Quintus be⸗ 


mühete fich eifrig und ſelbſt mit Lebens⸗ 


gefahr um feine Zurükberufung. Eine 


— — — — — 





mal hatte er auf dem Foro mit der Clo⸗ 


dianiſchen Parthei einen fo heftigen 


Kampf, baß er fih tobt ſtellen und fich 
unter den Leichnamen der auf dem Platze 
gebliebenen verbergen mußte, bis er mit 
Sicherheit wieder hervorfommen und nach 
Haufe gehen Fonnte. In der Folge bes 
gab er fih nah Gallien su Caͤſars Armee, 


diente unter ihm als Legat, und half 
ihm einige wichtige Siege erfechten. 
Diefen Poften verließ er, als fein Bruder 
Protonful in Cilicien ward, indem er 
denjelben begleitete, und ebenfald ale 
Legat unter ihm den glüdlichen Feldzug 
gegen bie Parther machte. Als er mit 
feinem Bruder aus Cilicien zuruͤctam, 
und der bürgerlihe Krieg ausbrach, ers 
griff a Parthei_des_ Pompeius, 
stf2 Ä | 


un 
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ungeachtet er in Gallien vom Cäfar viele 
Beweife feines MWohlwollen# erhalten 
hatte. Dennoh wurde er macber auf 
Bitten des Aul. Hirtius, E. Trebonius 
und T. P. Atticus (feines Schwagers), 
vom Säfar begnadigt. Unter dem Triums 
virat des Antonius, Octavius und Lepis 
dus fam e ie Liſte der Geaͤchteten. 
Ju der erſten Beſtuͤrzung begleitete er 
feinen Bruder auf. der Flucht nad dein 
eete'su; da fie aber daß nörhige Geld 
mitzunehmen veraeffen batten, fo kehrte 
Quintus nab Kom zuräd, um Geld su 
Holen. Er kam glüdlih, ohne entdedt 
zu werden, In fein Haus, wurde jedoch 
glei darauf verrarhen. Nun erfchien ein 
Haufen Soldaten, die alled durdfucten, 
und da fie ihm nicht finden konnten, feis 
ner Sohn auf die Folter braten. Zwar 


blieb Der Tüngling unter den größten 
Schmersen ſtaudhaft; aber doch konnte 
er ſich nicht enthalten, bisweilen zu wins 
feln. Der Väter war nit weit davon 
‚ verfledt, und hörte das Seufien ſeines 
Sohnes. Sein Herz wurde serriffen, 
er verließ feinen Zufluchtsort, mr 
fi den Mördern dar, indem er fie mit 
Tränen bat, ihm su fübten, und dem 
unfbuldigen Füngling los zulaſſen. Aber 
die Antwort war, daß ſie beide ſterben 
müßten, er ale ein Geäcteter, ber Sohn, 
weil erden Vater verſtect gehalten hätte, 
und fo wurde beiden faſt zu gleicher Zeit 
der Kopf abgehauen. Allgem. Weltgeſch. 
XI $. 406. 
Cichyrus,, ehemals Ephora genannt, 
eine Stadt in Epirus, unterhalb Bus 
trotum. 
Gicli, f. Clypei votiui. 


Cicones, eine thracifhe Nation, beren 
Land Samotbracien gegenüber lag, und 
ehemals Galaita, zu Herodotd Zeiten 
Btiantika hieß. 

Cicynethos, eine Juſel im pagaſeti⸗ 
ſchen Weerbufen, in Theſſalien. 

Kdxßos, eine Heine ariechiſche Münze, 
etwa fo viel.ald ein Aswrov, nah ums 
ferm Gelde „% Pfennige, Pott, Arc. 
il, 124. 


* 














Cidaria, ein Beiname ber Cd 
den Pheneatern und Wrladiern, U 
Bildniß zu gemiffen Zeiten von cı 
Priefter mit Ruthen gepeitiät m 
Paus. Arcad. 15. Hed. mb. ii 
Schwabe. 

Cierum, f. Prusias. 

Gilicia, eine der anfchnliäfe | 
ſchaften in Afien, die gegen Ah 
Yampbolien, gegen Mittag vom = 
laͤndiſchen oder ciliciſchen Meett, | 
Morgen von Sprien und dem © 
Amanus , gegen Mitternant von S 
bocien, Lykaonien und Iſauien iu 
wurde, alfo an der Südfeite bt U 
lag: Es wurde im dad meiik 
bergigte, und in das öftlide ae 
Gilicien "eingerbeilt. Das whı 
aspera, daß leßtere campeitnn. 
hohen Gebirge des Taurus uni 


gaben bem Lande nicht nur ef 


| 


dungen, _fonderm verfaften I 


gute Weiden, und nährten ublrä 
heerden. Manche Ebenen mi 


- hatten eine üppige Fructbarkeit, u 
jeugten’ Getreide jeder At, © 
und MWeinftöde im MWeberiuk 
Hauptſtadt war Tarſus, eine rk 
und prächtige Stadt am Flut 
Die Einwohner wurden eben f,! 
Kappadocter, für dumm und ni 
halten. Als Kenopbon mit Dem 
Eorus bieher Fam, fo hatte &i« 
nen eigenen Beherrſcher, & 
welcher den königlichen Titel führt 
den Periern tributair mar, €! 
vom Gorus feindlich bebankl, 
ihm Geſchente gab. Die Otina 
Gebietd waren fehr genan 

die Gränspdfe fogar durd TR 
wahre. Zu amdern Zeitm N 
auch perfiihe Satrapın M & 
Nitſch Wörterb, d. a. Gtoßt. wi 
Ideen ıc. Il, 160. 

Cilicia aspera, aub trachael 
nannt, war der weſtlice und M 
Theil von Eilicien, der nordmint 
Taurus, weſtwaͤrts am Pamım“ | 
wärts an Cilicia campesttih anf 
warts am das ciliciſce Mt # 


Cilicia —Cilix 


des Plinius (V, 35) Aulon Cili- 
us nennt. Der Uebnlichkeir der Lage 
' Beichaffenbeit wegen wurde es nach 
su iaurien gerechnet. Ammian. 
rc. XIV, 7. Es hieß auch Cilicia 
ra Taurum. 

»ilicia campestris, ber öftliche oder 
e Theil von Eilicien, auch Eilicien 
thin, im engerer Bedeutung. Er 
ſich gegen Weſten mit Soli an, und 
te an. Cilicia aspera. Oſtwaͤrts 
gte er fib mit Iſſus, und ließ an 
Amanus. Nordwaͤrts war Kappar 
en die Gränze, und füdwärts das 
er. Amm. Marc. XIV, 8. 
Zilicia trachaea, ſiehe Cilicia 
era. ‘ . 
-ilicium, sc. vestimentum, tex- 
1, oder stragulum, ein Tuch, oder 
Dede aus groben Faden oder Ziegens 
‘tn verfertigt.. Cic. Ver. Il, 38; 
TXKAXVII, 7. Dies 3eng war in 
cien erfunden worden, und man bes 
te ſich feiner bei rauber Witterung, 
ndere, im Kriege. Virg. Georg. 
‚312 fpielt wahrſcheinlich darauf au. 
. Wörterb. n. Pit, 

Zilicum insula, eine Inſel im 
arzen Meere, dem Motgebirge Jaſo⸗ 
n, im der Landfchaft Yontus, gegens 
7 
Silium ein Ort in der Landſchaft 
acium, im eigentlichen Afrika im 
Nähe von Sufetula. Jetzt Shaitla. 
Cilini, ein Zweig der lucenſiſchen 
llaici in Hispania Tarraconensi, 
Callaici. 

Cilix ,„ Sobn des Agenor und ber 
ephaffa, begleitete feine Brüder Kad⸗ 
8 und Phönir, als fie die Europa 
ven ſollten. Da fie diefelbe nicht fans 
', bemächtigte er fich des Landes am 
ıfe Prramus in Kleinafien, und nannte 
nah fi Cilicien. Apollod. III, 
1; Hyg. Fab. 178; Lact. Plac. 
I, Narr. 1. Seine Tohter Thebe 
ratbete. nachher der Cybele Sohn, 
rybas. Diod. Sic. V, 49. Hed. 
th. Lex. v. Schwabe. 
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Ciliza—Cimbri: 


‚Ciliza, ein Ort in ber forifchen Lands 
Schaft Cyrrheſtica, jetzt Kilis genannt, 
Cillaba, ein Ort im innern Afrika, 
* d'Anville für das heutige Guerſelbin 
lt. ’ 


 -Cilniava, eine Stadt in Hispania 


‚ Baetica, bie allein in des Ant. Itin. 


erwähnt wird. Ihre Rage ſcheint mit 
ben. Trümmern von Alt⸗Eſteponag uͤberein 
su kommen. 

Cimbis, ein Heiner Hafen in His- 
pania: Baetica, der Inſel Gades gegens 
über, Liv. XXXVIII, 37. 

Gimber.(L. Tullius, oder Til 
lius), Anfangs ein eifriger Freund Cda 
ſars, nachher aber einer der vornehmſten 
Verſchwornen gegen denfelben. Seine 
Bitte an Eaſar in ber Senatsverſamm⸗ 
lung, Teinem im Eril Tebenden Bruder 


— —— 


die Rüdtehr zu erlauben, war die Loſung 
zum Angrif. Denn ale ibm Cäfar dies 
felbe nicht gewähren wollte, fo faßte ee 
ihn bei der Toga, und zog fie ihm vom 
Halfe, worauf der allgemeine Angriff ers 
folgte. Hederich. Allgem. Weltg. XL, 
$. 528, 538. 

Cimbhri, eine Nation, die Mannerf 


— 


für -einerlei mit den Gimmerlern hält, 


Sie waren die, ältefien Deutſchen, weiche 
den Griechen befannt wurden. Urfprüngs 
lich wohnten fie in der heutigen Kuimm 
und der europaiſchen Tatarei.” Gleich 
nah dem trojaniihen Kriege veriubten - 
fie ſchon Einfaͤlle in Kleinafien, wodurch 
die Griechen Kenntniß von ihnen erbiels 
ten. Um diefe Zeit nämlich wurden bie 
Scothen, ‚oder Scoloten, durch die Maſſa⸗ 
geten auf der Nordoſtſeite des caſpiſchen 
Meeres verdrängt, und dadurch genöthigt, 
fi weſtlich gegen die Cimmerier zw dies 
hen. Unter dieſen enttand nun ein 
Streit, was man bei dieſen Umſtaͤnden 
zu thun habe. Die eine Parthei, die 
Könige und ihr Anhang, wollten durchs 
aus nicht weihen, fondern Gewalt mit 
Gewalt vertreiben. Die andere Parrhei 
aber hielt dieſen Widerftand für zwecklos, 
und behauptete, daß es beiler wäre, aus. 
zumandern, Der Streit ging eudiih fo 


weit, daß es zwiſchen beiden Yariheien 
2m EIIT- 





Cimbri 


zn einem Treffen lam, in welchem bie 
Königliche Perthe verlor, und die Flucht 
ergriff. Herodot ſahe noch die Grab 
mäler der Todten am Fluſſe Toras, wo 
fie: begraben worden waren. * IV, 
11. Die gefchlagene Parthei, ein 
Ausweg gegen Weften durch bie Siam 
verfperrt war, verfuchte nun, um bie 
Nord⸗ und Dftfeite des Pontus herum 
nad Aſſen eimufallen, und dies find eben 
die Cimmerier, _ ben een be⸗ 
Faunt wurden. teger gegen 


flohen vor den — unb nahmen 









ihren Weg weftwärtd nad rel 
au, und noch weiter. — Dieſe Cim⸗ 





merier verloren die Griechen ganz aus 
ihrem Gefihtsfreife, und nur die Sage 
blieb unter ihnen, daß fie nadı Norbweften 
geio; sogen md en wären. Daher geſchah ed, daß 
die Griechen, wenn fie in ben nordiefts 
lichen Dcean cean kamen, die da vorge⸗ 
fundenen Wilden | für Cimmerier 5 eiten. 
Auch entftanden bald mehrere — von 
ihrem Aufenthalte. So fand Homer eine 
ſolche Sage vor, nah welcher diefe Cims 
merier mit den wilden Höhlenbewohnern 
um den See Avernus eins fein follten. 
Od. A}. ı3etc.. Don der graumvollen 
Lage der Wälder, worin jene Wilden am 
Avernus Ichten, und von ihrem naͤchtli— 
hen Gottesdienſte entftand daher die Sage 
von ben Cimmeriis tenebris. Siehe 
Heyne T'xc. II. zu Virg. Aen. VI. 
Pytheas bielt die Einwohner der banis 
fhen Haldinfel für dieſe Cimmerier. 
Nah Mannert aber find die wahren Eim— 
merier niemals fo weit norböftlich gefoms 


men; fondern fie_blieben ungefähr im 


—** Brandenburgiſchen, Weſtpreußen 
Von hieraus geſchah denn 
—7 ihr befannter fürcterlicher Einfell_in 


Italien unter dem Namen der Cimbern 
in Verbindung mit den Teutonen. Diefe 
merkwürdige Begebenheit ereignete fich 
A. U. 640, als die Mömer bereits 
Herren von Krain, Iſtrien und verfchiedes 
nen andern Theilen der öfllihen Alpen 
waren. Don diefer Seite her hatten die 
Römer wahrfheinfich niemals einen bes 
deutenden Krieg vermuthet, ale fih anf 
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mer Tablet 
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Cimbri 
einmal an den ISränien dir 
Gebiets ein umaebeurer an 
fremden Molke ieigte, der n 
Papiring_Garbo bei Ner 
— = ſchlus, die di X 

nach Italien vorzudringen, | 
* weſtlich an der — 
pen bin nahm, und in Derbi 
dem beivetifchen Wolte der X 
Allobrogen in Gallien aufiel. 
en huen — 
fuln entgegen, aber beide m 
gem und getödtet, ©. ( 
Tigurinern, M. Hurelius € 
den Cimbern. Na biefen Ei 
gen bie tleberwinder Immer net 
Aralien ein, Tondern übergirömten 
nachdem Te fi in Id Has 
befn, Teutonen im roneR 
per? hatten. Gallien fonuteuie 
— fo ruhig einem bu 
unterworfen fehen, und? 
nochmals ein Heer ab, MEN 
E. Manlind und der Profoui 
vilius Caͤpio — 
dieſes erlitt am Rhodanus ein 
tiederfage. Oros. V, 16 
ſahe Rom die Zeiten bed 2 
— Eine einige Do 
Marius, ein junger De 
feine Kriegestalente —3 
erwieſen hatte. Ur 
ſich —A Buraing 
bad  weitlid 


nd 
font 3 Gallen Fehr ı ie. Cap 
‚77. Wlein ihrem _R Lu 
dringen wurde bier ein Damm 
gefeht, Inbem Tre von ben 2 
Delgen surndgeichlag Lie 
wandten fie fich Tinfe m, und K 


m 
































































ben Cinfa — 7 
urtheilen, — cigta 


finden hoffen * Der gan 
Sa iz je 
nen und Ambronen follte 
feite ber, die Cimbern mb % 
von Hften I at ei 


ren ftamd ſche 


an den nordiwei 


Cimbri 


die Feinde zu erwarten. Als fie 
ch erfhienen, hüteteer ſich, fogleich 
Schlacht su liefern, fondern er fuchte 

vortheilhafte Pofitionen fie von ſich 
yalten, umd gewöhnte nach und nach 

Truppen an ihren, den Römern 
ı und fürchterlihen Anblick. Endlich 
en im zwei Tagen wei auf einander 







ıde en ir in Provence 
et u en bie Ams 


mn, im der jweiten 


€ Teüfonen vol: 
chlagen, uny fo war Nom von dies 


reite Defreiet. Nun erfchienen die 
ern und Tiguriner auf der Oſtſeite 


end, und Marius ging ihnen mit 
n Tlegt chea Heere entgegen, nach⸗ 
ie seither ſchon dem zweiten Kunful 
Ins getrogt hatten, Sie verlangten 
zum Wohnfike, und da man dieſes 
r abfchlug, ein Treffen. Den leßtern 
ſch gewährte ihuen Marius. Die 
iche Wahl des Orts und ber durch 
Befiegung der Bunledgenofien ges 
ihte Muth der Gimbrer verſchaffte 
Römern den Sieg, und_die Feinde 
wn im_;wei Ttreffen A. U. 651 
im Auguſt et völlig geichlagen. 
Cimbern und Teutonen zerfirenten 
za dieſen Micderlagen völlig, und 
nen wicht weiter in der Ge e vor, 
heimlich vereinigten fie ſich mit aus 
 deufinen Dilfern, vielleicht mit 
vi. Ein Thell von ihnen war im 
jien bei dem Gepdde surüstgeblieben, 
fährte den Namen der Advatic. 
fpäterhin erfubren die Römer, daß 
Eimbern Deutfhe gewefen waren. 
ing® hielten fie diefelben für Gelten, 
ſuchten ihre Wohnfige in der jütis 
ı Halbinfel, welche daher Chersone- 
cimbrica hieß. Andere leiteten fie 
ben Eimmeriern am Pontus Eurinus 
Auq hatten die Cimbern bei ihrer 
heinung in_der That viel Celtiſches 
fh. Der Name ihres Anführers, 
orir, war celtifh, desgleichen ihre 
sei und Ruͤſtungen. Allein das läßt 
leicht fo erklären: ihre Wohnfige 
en an der Weichfel und dem carpathis 
na Gebirge, Wollten fie von da nad 
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Cimbri 
Italien, fo mußten fie erſt die Bojer und 


andere celtifche Nationen an der Donan 
angreifen, sie auch nah Strabo VII, 
p- 293. ed. Casaub. wirklich geſchah. 
Mit diefen fhloffen fie Freurdſchaft; und 
fo wuchfen die Eimbrer zu dem ungeheus 
ren Haufen heran, der mit Deutſchen und 
Selten gemifbt war. Haus in feiner 
Alterthums kunde von Germ. II, ©. 
129 ıc. feßt die Cimbrer nah Tacitus 
de sit. mor. etpop. Germ. (). 37 etc. 
in das heutige Juͤtland und das Herzogs 
thum Schleswig. Ihre alten Nachbaren 
wären demnach fühlih die Saronen oder 
die Fofer des Tacitus geweſen, wenn 
nicht dieſe etwa tiefer in Germanien ges 
wohnt haben. Auf dem übrigen Seiten 
war das Meer, nämlich der Sinus co- 
danus, oder die Oftiee im Oſten, unb 
der Oceanus germanicus, oder die 
Mordfee im MWeften ihre Graͤnzen. Die 


Aufferfte Landfpige, oder das Vorgebirge a 


Stagen wurde von den Roͤmern pro- 
montorium cimbricum, und ber 
Strich Landes naͤchſt demſelben Carteis 
genaunt. Nah eben demſelben waren 
die Cimbrer ferner in verfhiedene Etämme 
getheilt, dem die Siguloner, meftli sus 
nähft hinter ben Saxoren, die Sabalins 
gier-hinter diefen, die Ehaler hinter den 
Sabalingiern, und die Fundufte: auf der 
MWeftfeite, fo wie die Charnder auf der 
Hftfeite der Chaler, und endlich die eis 
gentliben Cimbrer im üuſſerſten Norden 
der Halbinfel koͤnnen nur Unterabtbeiluns 
gen von der gansen cimbrifhen Nation 
gewefen fein. Der Name Cimber foll 
einen Krieger anzeigen. Ste hatten einen 
großen, farfen Körper und blaue Augen; 
Deweife, da fie Germanier waren. Unter. 
den übrigen Deutichen ſelbſt zeichnete ſich 
ihr rohes, Eriegerifches Weſen aus, wos 


von nicht einmal das weiblihe Geſchlecht 


— — men — — 


eine Ausnahme machte. Denn nach der 
Schlacht bei Vercelli waren die Weiber 
uͤber den Verluſt derſelben ſo erbittert, 
daß ſie ohne Unterſchied Roͤmer und Cim⸗ 
brer, die ind Lager wollten, niedethieben, 
und endlich ſich mit ihren Kindern um⸗ 


braten, um der Scladerei zu entgehen. 
Deu 








Cımbri 


Den Tob in der Schlacht hielten fie für 


rubmvoll. Ihre Lebensart war fehr hart 
und rauf, Sie ſchliefen unter freiem 


Himmel, badeten ſich im ‚Kalten, und 
aßen das Fleiſcd roh. Daran hatten fie 
fib fo gewöhnt, daß nachher der Genuß 
dee Brodts, des gekochten Fleifhes und 
des Wein in Italien vieles dazu beitrug, 
ihre unbeswinglihe Tapferkeit su ſchwaͤ⸗ 
hen. Auf ihre Macht und ihren Muth 
waren fie ftols, und glaubten’ alles unters 
nehmen zu Fönnen, fo daß fie fogar ber 
Mömer unter Anführung des Marius 
fpotteten, ehe dieſer es für gut fand, 
ihnen eine Schlacht zu liefern, indem fie 
ſich von jenen Briefe und Aufträge am 
ihre-in Rom zuruͤckgelaſſenen Weiber auds 
baten. Ihre 9 Reiterei wird als ſehr 
praͤchtig equipitt beſchrieben. Ihre Kuͤ⸗ 
raſſe waren von | Eifen , die Helme hatten 
ungewöhnliche Geftalten, und die Schilde 
waren weis. In der Ferne fohten fie 
mit t BWurffpiefen, in der Nähe mit großen 
celtifchen Säbeln, Ihre Echlahtordnung 
war ein Quarree, und um Trennung der 
Glieder zu verhindern, wurden fie a an ber 
Fronte mit Ketten an einander. gefeſſelt, 
welche durch Die Degenfuppeln gingen. 











Sm Kriege bedienten fie ſich auch abgerichr. 


teter und. 9% Ihte Feldmufil machten 
ie mit einer Art von Trommeln, einem 
über die Karren ausgefpannten Felle, das 
beim Schlagen einen ſchrecklichen Laut von 


gab. 
Die Cimbrer Hatten Könige und Fürs 
fien, aber mehrere regierten zugleich. 
ermuthlich wurde jeder Gau oder jedes 
Wolf von feinem eigenen Fürften bes 
herrſcht; doc ſcheint Einer das Ober⸗ 
kommando über Alle Alle gehabt au au haben, 


Ihre Sitten waren fehr graufem, und 

fie hatten gleich andern Germaniern auch 
no bie Menfhensopfer, won befonders 
die Kriegesgefangenen beftimmt wurden, 


Zu dem Ende zogen ihre Priefierinnen 
'der Armee nah, fielen mit gesidten 
Schwerdtern über die zum Tode beſtimm⸗ 
ten Gefangenen ber, und fcleiften fie 
nah einem Kefel. Eine von ihnen. bes 


flieg einen Schemel, oder fo etwas, Deugte 
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Ciminius 


er 
Kopfnab dem Naden jurüd, un 
es (blähtermäfig ab. Das Dias 
man in ben & ‚und = 
jeibete theils aus diefem, theils su: 
Eingeweide_ded Körpers, der ak 
wur, Einftiges Gläct ober Uns 
a8 Gebiet der. Eimbrer —S 
Suͤmpfe und dichte Walder. 
Urſache Ihrer Auswanderung gitt m 
eine ungenöhnlihe Sesergiefun 
Strabo erklärt aber dies für eine 
Die Zeit ihres Auszuges läßt ſich aut 
genau beſtimmen, eben io weni, 
viele Zahre fie umber gefireift hab d 
fie an die römischen Befigungen 
men find. Gie waren die erfen ? 
ſchen, mit denen die Roͤmer in Srig 
rietben, und e8 war daber ſcht 
daß 16 fie durch ihre Siege bei den 
einen hohen Begriff von ber 
der Germanıer erwedten- Man 
auch, daß fie auf ihren Zügen bis 
Eee bei Afow vorgedrungen fein, 
dortigen Meersenge den Kamen 
rus cimmerius gegeben baben. 
den oben angeführten Behauptmil 
Mannerts aber würde dieſes mil 
fein, und jener Name der Ram 
ließe fib anders erklären. Bon kam 
den — geſchlagenen Gimbere imdett ja 
ſi einige Reſie in Schwaben ah 
— haben. Auch blieben not 
bern nach dem Auszuge des arofen dm 
fens in ihrem alten Waterlande sell 
hatten aber ale Macht und Beder 
verloren. Nach Strabo, VII, bac 
fogar den Kaifer Auguft um Denen 


wegen der von ihren Landsicuten au 
übten Feindfeligfeiten, ü — 

















mit einem Nupfernen Opferk 
ſchent. — 


fie aoch exwaͤhnt; dann 

ihr Name in der Geſchte, md fa 

ihrer kommen die Zuter ann 

Söter u. f. w. vor, vom denen mä N 

ame Juͤtland herruͤhrt. Hand Alan 

y. Germ. II, 129 :c. I, 91. 
nina saltus, mons et lacu 


in Hetrurien. Liv. IX, 56. = 








‚Cimmerii — Cimon | ( 925 ) 


us saltus und mons war ‚ein waldigs 
- Berg. Dem Ciminius Jacus gibt 
: Fabel folgenden Urfprung. Als Her⸗ 
es bieher fam, und den Einwohnern 
weife von feiner Stärke geben wollte, 
fieete er eine eiferne Stange fo fief in 
: Erbe, daß Niemand fie wieder heraus⸗ 
ben tonnte, bis er es endlich felbft 
ıt, worauf ſo viel Waſſer aus der Erde 
Aflürste, daß ein ganzer See davon 
tftand. Hed. Der See heißt jekt 
30 di Vico von dem alten eingegdnges 
n Staͤdichen Cimini, oder Lago di Rons 
lione. 

Cimmeri, ein Tolf, von bem bie 
bel erzählt , daß fie In ſieter Finſterniß 


ten. Died erklärt Ephorus beim 
trabe fo: Ein wildes Bolt flüchtete vor 
uen Feinden In die dichten Wälder, 


Ibe den See Avernug in Uutersitallen 
ıgaben, ——— — 
hlen haͤuslich nieder. Eben da ſucht 

auch Homer Od. A. 13. Weil nun 
ıfe8_Molt_ nur zur Nachtzeit aus feinen 
hlen ging: fo entftand daher die Fabel 

n einer ewigen Finferniß, Cimme- 
ae tenebrae, fo mie von Geiftern, 
e um dieſen See ber fpulten. Siehe 
ıh den Art. Avernus und Cimbri. 

Cimmerium, ein WBorgebirge und 
(eten in Chersonesus Taurica, au 
x wördlihfien Spige des Bofporus. 
lin. VI, 6. Schiffe, welche in den 
‚äntifchen See wollten, fegelten aus dem 
jefigen Hafen. ab, 

CGimolos, eine ber griechifchen Infeln, 
abe bei Melos, jetzt Milo, von welcher 
e nur durch einen fchmalen Kanal ges 
rennt wird, Sie bielt fih immer sur 
infel Melod, und hatte mit ihr einerlei 
Schidfale. Sept heißt fie Argentiere. 
zie befteht aus Kreibebergen,. von denen 
inige Silber bei fih führen. Die hie 
ige Kreide wurde von deu Fullonibus 
ſ. d.) ſehr geſucht. 

Cimon, Sohn des Miltiades, und 
iner der berühmteften Feldherrn Athens. 
Sein Water war wegen einer Geldſtrafe, 
ie er nicht besahlen konnte, ind Gefaͤng⸗ 
niß gefegt worden, und darin geftorben, 





Cimon 


Mac feinem Siebe Brahte man Den Chnon 
in daſſelbe Gefängniß, woraus ihn jedoch 


ein reicher Athenienfer, dem _fih_Cimons 
Schweſter unter diefer Bedingung übers: 
ließ, durch Besahlung der dem Vater zus 


erfannten Geldftrafe befreiete. Im feiner 


nn 








wickelten. Er bezeigte Abneigung gegen 
die Wilfenfhaften, und war der Pracht 
und Weiberliebe ergeben. Allein in der 
Folge zeigte er ſich ald ein Mann von 
Kopf und Hers, und von unbeſtechlicher 
Nechticaffendeit. Als die Werſer im 
Attika einfielen, gab er. suerft einen Bes 
weis von feinem feſten Charakter, indem 
er auf den Beſchluß des Volls, die Stadt 


— — — 


zu verlaſſen und ſich auf die Flotte zu 
begeben, allen Bürgern mit feinem Bei⸗ 
fpiele vorging. Wis Ariſtides dieſes fahe, 
nahm er fi des jungen Eimon an, und 
ſuchte ihn zu Staatsgeſchaͤften anzufuͤh⸗ 
ten. Bald rechtiertigte er auch das Ver⸗ 
trauen, welches Athen durch Uebertragung 
eines_Kommando gegen bie Perfer ihm 
bewies. Er eroberte die Stadt Eion, 
und legte eine „Kolonie daſelbſt an. 
Darauf beswang er die Juſel Scyros, 
und bradte die Gebeine des hier bearas 
benen Thefeus nach Athen suria. Nun 
ging er mit einer Flotte von 300 Segeln - 
nach Cypern, wo die perſiſche Flotte vor 
Anker lag. Er _überwand diefe nad einer 
bartnddigen Gegenwehr, eroberte 100 
Shiffe, ſchlug darauf die Perfer noch an 
demfelben Tage auch au Lande, und 
machte eine fo unermehlihe Beute, daß 
Athen dadurch in deu Stand geſetzt wurde, 
die füblihe Mauer der Acropolis zu ers 
bauen, und zu den langen Mauern ‚nach 
bein Hafen den Grund zu legen. Cimon 
ſchmuͤckte auch den Markt mit Palmbaͤu⸗ 
men, und die Akademie mit Spasiergäns 
gen und Gärten. Er felbft behielt von 
der Bente fo viel übrig, daß er nun feis 
nen Teblings wunſch, eine prächtige Lebens 
art Tu Tühren, gans_befriedigen fonnte, 
Eben fo uneingefchräntt fonnte er ſich num 
auch feiner Neigung zur Freigebigteit 
uͤberlaſſen. Seine Gärten, fo wie feine 
Tu 














Cimon 


Tafel, fanden jedem offen: Wenn er 
ausging, begleitete ihn eine Anzahl jun⸗ 
ger woblgefleideter, und reichlich mit Gold 
verfebener Leute. DBegegnete ihm dann 
ein Bürger im zerriffener Kleidung, fo 
ließ er einen von jenen Begleitern mit 
ihm die Kleider wechfeln, und erlaubte 
dies ber Stand ber Perfon nicht, fo nahm 
er einen der Bebienten eine Summe 
Geldes ab, und brachte fie heimlich ber 
bedrängten Perfon in "die Taſche. — 
Ein neuer Feldzug erwarb ihm neue Lors 
beeren. Er nahm den Perfern Cherfos 
efus ab, und brachte die Thafier wieber 
unter athenienfiiche Bothmaͤßigkeit. Als 
in Sparta der dritte meſſeniſche Krieg 
ausbrach, fo führte Cimon die Hülfes 
trupyen an, welche die Athenienſer dem 
Spartanern zuſchickten; dieſe aber nah⸗ 
men ſie aus Eiferſucht gegen das maͤchtig 
werdende Athen nicht an. So verdient 
ſich indeſſen Cimon um Athen gemacht 
hatte, ſo entging er doch dem allgemeinen 


Schickſal aller berühmten Feldherren dieſes 
Stagats nicht; auch er wurde mit dem 
Erxil für feine Verdienſte belohnt. Mau 
befhuldigte ihn, daß er von den Mack 
boniern Geſchenle genommen habe, damit 
er feine Croberungen in Thracien nicht 


weiter fortfepen mögte. So gut er ih auch 


vertheidigte, fo wurde er doch endlich durch 


den Oſtraciſmus verbannt. Der jept 
mächtig werdende Perikles war einer der 
Hanptsurheber feiner Verbannung. Er 
wurde aber bald wieder surücdberufen, 
und vergaß die sugefügte Beleidigung, fo, 
daß er fich bereitwillig finden ließ, feinem 
Daterlaude aufs neue su dienen, - Athen 
hatte fich nämlich in die Handel Perſiens 


mit den Aegyotern gemiſcht, und lieg nun 
den Eimon mit einer Flotte gegen die 
Perjer auslaufen, der ihnen die Juſel 


Cypern entrif, und ihre Flotte und. bald 


— — — — —— —— — 


darauf ihren General Megabysus in Eis 


licien ſchlug, woburd ein neuer Friede mit 
ben Perfern im Sabre 3535 su Stande fam, 
Während diefer Unterhandlungen farb Ci⸗ 
mon entweder an einer Krankheit, oder an eis 


ner Wunde, welches nicht genam befannt ift, 


Man gibt ihm das Lob, daß er nicht nur 





ge) 


u erſcheinen. 


Cincinnatus 


Held, ſondern auch Patriot war, dl 
nachherigen Zeldberren Athens main 
nur das erfie waren. In den Bi 
fhaften Hatte er zwar wicht viel get 
aber doch ruͤhmt Nepos feine Beraria 
keit. Allgem. Weltg. V. $.455—4 
447, 456 — 458. 

Cincinnatus (Quinctius), bt | 
ter des Quinctius Caeso, ein til 
mer Römer, wurbe am bie Stelle hi 
einer Schlacht gebliebenen Konfuld & 


rind sum Mitgehülfen des Konfuls Ü 


dius gewählt. Als biz Uhgeordueten | 
Senats kamen, eine Dahl hie 
zu machen, fo hielt er fich gerade cıi 
Lande auf, wohin ze fich mac ven ku 


— — — 


Sohne widerfahrnen Wnaie (1. | 
Caeso) begeben hatte, uud wo el 
mit dem Ackerban beihäftigte, a 
war er zweifelhaft, was er für eimm &ı 
fhluß fallen Tonte, da er dag Ems 
fo lieb gewonnen batte. Gublih & 


fiegte die Lirbe zum Vaterlande, m 
ah era Ba 
Vorhet empfahl er die Beſotgen 
häuslichen Angelegenheiten feiner @ucı 
Raci Spbald er fein Amt angne 
hatte, richtete er alle feine Gebdanla u 
die Verbefferung des Senats und wi 
Einſchtaͤntung der Ungebundendit N 
Volks und der Tribunen. Er mu! 
Senate in einer hartem diede fein % 
ft, und dem Volke amd deſſen Trier 
hren Uebermuth und ihre gu! 
Unruben vor, und m 
bem Volle geradesu ankündigte, a ® 
fein Mitfoniul- hätten Kricg gegen N 


Aeguier und Volfeer befelofen, un # 
die den Soldatenseid geſchwoten MM! 


















m — — — — 


Die Tribunen fegte 
heftig dagegen, aber vergebens; dnd # 
horchte man nur mit Mibermillen N 
Befehlen des Konfuld. Aucdh drodett © 
den Winter im Felde zuzubtingen, = 
vor dem Ende feined Konfulatt D“ 
wieder im eine fo aufrührerihe S1# 
surüdzutehren. Dadurch machte a N 
Volk folgfam, und es kam zu ein“ 
gleich swifchen den Konfuln a are 
mM 


fd 


ncinnatus —Kuwdalouog (- 827: ) Cirierarii — Cingulum 


ch welchem das Wolf nicht gezwungen 
n follte, im Felde su überwintern, und 
Konfuls und Tribumen ihr Amt nur 
ı Jahr verwalten folten. Nachdem 
m die Ruhe in Mom wieder hergeftellt 
ir, widmete ſich Quinctins ganz der 
ıhörung und Eutſcheidung ftreitiger 
htöfahen, und erwarb ſich durch feine 
iMigfeit die Liebe des Volle 


uincktu in Konfulat nted tebergefeat 
tte, te, big das Lau 
rd, or bald darnach murbe ni 


m Dietator erwäahlt, als der Konful 
ns von den Aequiern in eine dufs 
ft gefährliche Lage gebracht worden war. 
ie Abgeordneten, welche ihm den Senats» 

Inf überbrachten, trafen ihn wieder auf 


m Er bei feiner Aderarbeit an, und 







Me, * eliebte — zu ver⸗ 
Ten, und die angetragene Würde amm⸗ 
hmen. Er brachte mun fogleich eine Armee 
fammen, und zog damit dem einges 
loſſer en Konful su Hülfe, befreiete ihn, 
id möthigte die Aequier nah Linem 


winddigen Treffen, fich ben Römern su 
rn el, Konſal Minutius 
tfeßte er wegen feines begamgenen Fehr 
re feiner Feldherrnſtelle, und hielt darauf 
nen triumphirenden Einsug in Mom 

‚ie Dickatur behielt er 16 Tage; ehe 
: fie aber niederlegte, ließ er die Sache 
ines Sohnes Caͤſo noch einmal unters 
ıben, und da er unfchuldig befunden 
mrde, wieder aus dem Eril zuruͤckrufen. 
n feinem achtzigſten Jahre wurde er 
ohmald zum Dictator ——— als Sp. 
Rats ſich der Oberherrſchaft in Nom 
ı bemächtigen ſuchte. Durch feine Klugs 
eit vereitelte er die Verſchwoͤrung, und 
Räliug wurde getödtet. Allgem, Welts. 
IL $. 202 x. 237. 

KıyrAfdes, bei den. Roͤmern Cancel- 
atae, wären Gerichtädiener, die an dem 
!ingange des Platzes flanden, mo Gericht 
ehalten wurde, um das herzuftrömende 
Bolt abzuhalten, Pott. Arc. I, 236. 

Kvdakıopos, eine jugendliche Uebung 
et den Griechen blos zum Vergnügen. 


—— — 


Dan ſlug Pfähle in einen lockern Boden, 


und fachte fie mit andern Pfaͤhlen auf 
eine geſchicte Art umpumerfen. Vieth 
Eucotl. dereidesäb. I, ©, 89. 
Cinerarii, f. Ciniflones. 
Cinga, ein Fluß in Hispan. Tarrac. 
der ſich unterhalb Jlerdaͤ mit dem Siceris 
vereinigt, und dann in den Iberus fällt. 


Er entfpringt am Pprendifchen Gebirge, 


und heißt jeßt Zinca. 

Cingulum, eine $eflung im Pice⸗ 
num, die Sabienus für fein eigenes Gelb 
erbauet und befeftigt hatte. Caes. B. 
C. I, 15: Im bürgerlichen Kriege er: 
hielt Caͤſar von bier Verſtaͤrkung. Das 
heutige Cingolo. 
Cipgulum, der Gürtel, bei Griechen 
und Römern fehr gebräublih, und um- . 
fü nöthiger, da ihre Kleidung fehr weit 
war, Sowol Mannsp here 
Srauenzimmer, bebien 
und man bielt es für fhön, Bein men 
den Wuchs der rechten Seite vermittelff 
des Gürtels um eine Hand Hoc erhöhete, 
fo daß der Fuß unten nicht bedeckt wurde, 
Keinen Gürtel am tragen und den Mod 
Hängen su Iaffen, g galt für Liederlichteit. Dar 
her bedeutet cinc cinctus, praecinctus und 
succinctus im figürlichen Verſtande einen 
mitintern, thätigem (Hor. Sat. I, 5, 6; 
IT, 6, 107), discinctus aber einen 
nachlaͤſſigen, liederlihen Menſchen. Liv. 
XXX, ı1. med. Horat. Epod. I], 
34; Pers. III, 31; IV,22. veſon⸗ 
ders durfte kein Soldat ohne, Gürtel eı er⸗ 
feinen, und der größte Schimpf für ihn 
war es, wenn der Gürtel ihm abgenoms 
men wurde. Virg. Aen. XI, 94:; 
Dempst, ad Ros. X, ı. Daber - 
beißt cingere, fo wie wuvud übers 
haupt — vie ſ eRuͤſtung 
anlegen (TI. A. 15, und Virg. Aen. 
xT, 486), und cineti heißen ſolche, 
die im Kriege dienen, discincti im Ges 
gentheife, und cingulo privati folche, 
die wicht mehr dienen. Den Römern 
diente der Gürtel auch ftatt einer Voͤrſe, 
worin fie ihr Geld trugen. Geil. XV, 
2; Plaut. Merc. V, 2,04; Suet. 
Vit. 16. Bu: Haufe feinen fie ihm 
nicht-getragen zu haben, daher a 








Cciniſflones —Cinna ( 886 ) 


ludere, i. e. domi, Hor. Sat. IL 
1,735 auch trugen fie su Haufe nur.die 
Tunica, mit Die Toga. Die Frauen⸗ 
zimmer trugen au Gürtel, ſowol vor als 
nah ihrer Verheirathung. Martial. 
XIV, 151. Wut. Wörterb, m. Pitiſc. 
Pott,. Ar. II, 61; Adams sam, Ulterth. 

©. 758: 16. ° 
_  Ciniflones oder Cinerarü, Sclaven, 

welche zum Krdufeln und Zurechtmachen 
der Haare gebtaucht wurden, Hor. Sat. 
J, 2, 98. Wenn nur.eine einzige Rode 
nicht ihre gehoͤrige Lage hatte, fo befamen 
fie gleich ihre Strafe ; man flug fie mit 
ber Geißel (Tuv. VI, 491), oder warf 
ihnen den Spiegel an den Kopf u. f. w. 
Martial II, 66. Adams röm. Alterth. 
©. 771.. 

Cinium, eine, Kolonie. der Kateiner 
auf der größern ‚baleariiben Juſel. Die 
Lage laͤßt fich nicht beſtimmen. Vielleicht 
das jetzige Caba longa. 

Cinna (C. Helius, oder Heloius), 
ein Dichter zu Auguſts Zeiten ( Virg. 
Ecl, IX, 35. Ovid. Trist. II, 435), 
der ein Gedicht unter dem Titel Smprna 
ſchrieb. Man hat noch einige — 
von ihm. Hederich. 

Cinua (L. Cornelius), einer_.von 
den Anhängern ber Parthei des Marius; 
Als Erlla durch die Achtserklaͤrung des 
Marius den Unmillen n des. Senats und 
des Volts ſich zug ugezogen hatte, wurde 
Cinna, ein bieberiger Feind des Solla, 
zum Konful erwähnt. Splla war Hug 
genug, darüber duferlic feine Freude au 
beseugen, nachdem er vorher den Cinna 
beredet hatte, dur einen feierlihen Eid 
feinen Verbindungen mit dem Marius ıu 
entfagen, und der Parthei des Seuats 
: eine unverbrüdklihe Treue zu ſchwoͤren. 


Ungeactet diefer Eid mir den ſtaͤrkſten 


Verwänfhunge gen ‚beoleiter. mat, fo achtete 
er doch wenig darauf, er ein Mann 


— — — — 


ohne alle @rundfäge u a von verderbten 


Eitten, unbeoahtiam im feinen Inter, 
nehmungen, und ber Volksparthei mit 
eben der Leidenſchaft zugethan war, mit 
der er den Adel haßte. Kaum hatte er 


dis Konſulat augetreten, als er re 


Cinna 


Syla, ‚ber eben im Begrifi wer, d 
Profonful nach Alten adzugeden, 

bab er den Staat übel regiert Kia 
Solla erſchien nicht auf bieie Yıly 
und bielt’ ſich überhaupt in ala 
wenig. fi fiber , daß er mit der Fond 
dem Morgenlande fegelte, um ak 
Willtür des Sıuna üderlieh. Sum 
tonful Octavius, war dem Senat mn 
und da Cinna ein nenes Gefch mis 
theil_ der. Bundesgenofien mit Gl 
durchzutteiben beſchloſſen hatte, ra 
Octavius, ſich ebenfalls mit Geweuc 
feßen zu mäfen, und io tam ed adıa 
Markte wiſchen ‚beiden Yartheien a NL 
nem -blutizen Gefecht, worin min 
feine Partbei beiiegt und aus dr &u 
getrieben wurden, nachdem übe I 
derfelben auf dem Plage geblieben un 
Ginna wurde nun vom. Sau # 
geſetzt, 2. Cornelius Mrerula at 
feine Stelle. Er flob bieraf u 
Bundesgenoſſen, deren Sadı a un 
digt hatte, und brachte bald dutt & 
eine auſehnliche Armee in der m der Mc 
(daft von Gapus zufammen. DE 
vermehrte fib in Kurzem fo icht, wi 
30 Legionen unter feinen Faban dm 
Yun wurden alle Geächteten, und 
fondere . Marius wieber sur 
Ciuna ımd Marius faßten den 
auf Rom losjugeben, To bap, mim 
Cinna felbft gegen Rom ıharfairt ® 
rius durch feine Streifereien ale Zul 
abfchneiden follte. Im Mom mar me 
inderfen in wicht geringer Verlak 
befonders da.die beiden Konſale — 
Krieger waren, umd die Parrheiderlne 
fib immer mehr verfiärkte.. Dr m 
bielt es "> rue 8 befie, dem Cum Fr 
densvorfcläge zu thun, Dem IE 
wurde er wieder als Konſal anal) 
and die Stabtthore wurden ibm 

tum ‚ging das Blutvergiefen iu De 
aufs, neue au, befonders von Seita " 
Marius. Cinna begnügte:fih anf 
feiner Nabe den Konful Dame 
Dpfer su bringen ; allein bald rrat en I 


jhredlihen Diane bes Marius bei, M 
©rnatosen, Dig —— 





Cinna. 


en, ju ermorden. Digfeb.Blutbab 
ıerte fünf Tage. Als das Komfular 
; Einna bald verfloffen war, und er 
fe Würde nicht gern einem andern 
wiaffen wollte, ſo nahm ex felbft, nebſt 
n Marius, eiyenmäctig das Konſulat 
das das folaende Jahr an. Yept endlich 
chte Solla Anſtalt, mit ſeinem ſieg⸗ 
den Heeren deere nach Italien aurüdinlehren, 
d diefe Nachricht ſetzte die beiden Kon⸗ 
s in nicht geringe Beſtuͤrzung. WIE 
la su Dorrabium ankam, ſchickte ihm 
: Rath — — — um ihn 
bitten, daß er verzeihen, und wenig⸗ 
ns feinen buͤrgerlichen Krieg veranlaffen 
Shre; allein Solla gab ihnen nichte, 
d die fürbterlibften Drohungen sur 
atwort. Dies bemog denn den Cinna, 
fuppen gegen ihn uſamme mubringen. 
tie einem Theile derfelben wollte er 
m Splla ja entgegengeben, um den Krieg 
hd Dalmatien zu ſpielen; allein_der 
oͤßte Theil feiner Truppen weigerte ſich, 
m zu folgen, umd fing eime _Meuterei 
1. Dies ging fo weit, daß endlich die 
egionſoldaten den Ginne mit dem 
shwerdte in der Hand überfielen. Er 
ahm die e Flucht, wurde aber von einem 
ffiier eingeholt und erſtochen. Allgem. 
Beltg. AL. $ 241, 253 — 275. 
Cinna (Cornelius), ein Entel des 
ompejus vom feiner Tochter Pompeja, 
ar das Haupt einer Verſchwoͤrung gegen 


en Kaifer Augufus. Weil viele Pers 
nen von vornehmen Stande darin vers 
ickelt waren, fo befand ſich Auguſtus, 
ls ihm der Anſchlag entdeckt wurde, in 
roßer Verlegenheit, wie er ſich dabei bes 
ehmen ſollte. Endlich beſchloß er auf 
en Rath der Livia, mehr Gnade als 
Schärfe gegen die Verſchwornen zu ger 
rauhen. Cr ließ das Haupt der Vers 
dwörung, den Cinna, vor fib kommen, 
varf ihm feine Werrätherei vor, und 
eigte ihm, daß er von allen Mitſchuldi⸗ 
en und ihren Planen genau unterrichtet 
ei. Cinna war ganz beftürst, und hielt 
einen Tod ſchon für gewiß, als Auguſtus 
mf eine rübrende Art ihm blog feine Uns 


aufbarkeit gegen hie vielen Gefäligkeiten, 


( 829 ) 


licher Treue sugethan blieb. 


Cinolis — Cinyras 


die er ihm erzeigt hatte, verwies, und 


nicht nur ihm, fondern auch allen feinen 
Mitſchuldigen Ver ehung zuſaate. Auch 


damit beguugte er ſich noch nicht, ſondern 
er ernannte ibn auf das folgende Jahr 
zum Konful, und dies-macte einen fols 


‚ben Eindrud auf ihn, daß er bie zu feis 
nem Tode dem Kaifer mit unverbrüihs 





Allgem. 
Weltgeſch AI. 5. 165— 167. 
Cinolis, oder nab Strabo Gimolis, 
eine Stadt am ber gufe von, Pupblas 

gonien, 

Cinxia, ein Beiname ber Juno bei 
den Römern, als Beſchuͤtzerinn der 
Bräute; der Name kommt difo ‚ber von 
cingulum, dem Gürtel der Braut, den 
ihr der Bräutigam im der Hocheitnacht 
ablöfete. Festus. Hed. mpth. Lex. v. 
Schwabe. | 

Cinyphus, ein Fluß in Libyen in 
der heutigen Landfchaft Tripolis in ufrika, 
jetzt Wadi Quaham. Die Gegend urıher 
hatte auch denfelben Namen, 

Kivupadas, |. AQpodısız. 

Cinyras, nad Apollod. III, 14, 3, 
ein Sohn ded Saudarud, und Urenkel 
des Phaethon. Sandacus ging von Sys - 
rien nah Cilicien, legte dort eine Kolonie 
an, und beirathete die Tower des Mes 
geffaris, Pharnace, mit weicher er ben 
Cinvras zeugte, der König von Syrien 
ward, nachher aber fib nah Cypern bes 
gab, und die Stadt Paphos gründete, 
Hier heirathete er die Tochter bes Königs 
von Eppern, Ppramalion, Namend Mes 


- tharme, und zeugte mit ihr ben Oxpporos 


und Mdonis, und drei Töchter, die Orſe⸗ 
dice, Xaogore und Baraifia. Bei Steph. 
in 'AuxJIs'c heißt die Mutter des Eis 
upras Amatbufa; bei Plin. VII, 56. 
Agriope, Bei Hogin, $. 242 heift der 
Vater des Einpras Papbus, ein Sohn 
Pogmalions. Ovid. Met. X, 207. 
Noch anders leitet der Scholiaft Pın 
P. 2, 31. fein Gefchleht ab. Daß 
Apollodor ihn einen König von Sprien, 
oder Aſſyrien nennt, ift vermuthlich eine, 
an einem unrechten Orte vom Runde ein; 
geſchobene Stelle, indem die Worte ro⸗ 
Zv. 


. Kiovss— Circe 


“ Zuplwv Barılse auf ben Sandacus 
beffer zu paſſen feinen, der aud Cilicien 
fan. Vom Ginpras hatten die Priefter 
der Venus zu Eppern, deren Dienft er 
bier einführtez den Namen Kivvaadar. 
Nach Hyg. fab. 58. iſt auch Cinpras 
der Vater dee Myrrha oder Smprna 
von der Gandreid. Siche Smyrna, 
Cfr. Not. Heyn. ad Apollod. p. 
823. Nah Hom. Il. A. 20. ſchenkte 
er dem Agamemnon einen Vruſtharuiſch, 
zum Zeichen der Gaſtfreundſchaft. Herm. 
Muth. S. 262. 
> Klovsg darßdwrol, Säulen, beren 
Edit mit Yeifen und ber Länge nah 
mit Hobltchlen verfehen waren. Diefe 


Reifen und Hohlichlen hießen dx Adweeıs 


xlovog. Pott. Arch. ILL, 391. 

Klovss eiAnnerınoi, Säulen, um 
melde fih die Meifen, wie eine Spiral 
linie, berummanden. Pott. Arch. ebend. 

Cippus, hieß I) ein Stein mit einer 
Ueberfprift, das Andenken einer Sache 
zu erhalten. Solche Steine, deren Ges 
flait eccigt war, fegte man auf bie Graͤ⸗ 
ber (Pers. I, 37); daher beseichner 
cippus aud oft das Grab, 2) Bedeu⸗ 
tet es eine fleinerne Säule an der Ede 
des Begraͤbnißplatzes, auf welcher die 
Groͤße der Ausdehnung deſſelben gegen 
bie Laudſtraße (im fronte) ui) rüdwärts 
in das Feld hinein (im agro), wie auch 
diejenigen, welde barin begraben werben 
foßten, bezeichnet wurden. 3) Hieß 
cippus ein zugefpigter Pfahl, eine zuge⸗ 
fpiste Pallifade, welche in den Berfhans 
zungen gebraudht wurde. Siehe Caes. 
B.G. VII, 73. Ant. Woͤrt. m. Pit. 
Adams röm. At. S. 888. 

Circe, eine Tochter des Helios und 
der, Perfed, einer Dceanide (Od. x. 
'156--139; Hes. Thy. 956); oder 
nah Orph. Argon. v. 1215. des Hys 
perion und der Qfterope, und nach Dio- 
nys. Miles. ap. Schol. Apollon. IIl, 
v. 200, bed Weeted und der Hekate. 
Homer nennt fie in ber angeführten 
Stelle eine Ehrfurcht einpraͤgende Goͤt⸗ 
tinn, die eine menſchliche Sprache redete. 
Sie wohnte auf einer Zuſel in einem 


/ 


( 850 ) 


J Circe 


Thale, wo ihr vom politten Gig 
aufgeführter Yallaft auf einım ia 
Plage land, wm dem durch Ihre Sa 
tränfe gebändigte Löwen und a 
her ſchweiften. Od. x. zıo.etc } 
Juſel, mo fie wohnte, wird ak] 
nannt, und im dem weſtli | 
ber Küfte Italiens _gefeht, da, m) 
Morgebirge und der Hafen Cirem| 
befand. Siehe Acaea. Hıma m 
fie eine Zauberinn. Ihte Beltiin 
beftand in Weben, wobei fie ih ls 
Gefang ergöste; ihre Diemerinum ne 
vier Berg: und Tlufnpmphen. Dil 
gonauten famen auf ihrer Meile mi 
(f. Ärgonautae), und nad Heman 
Ulvfes, der an ihre Fnfel war veidl 
worden. Weil er die Gom u 
kannte, fo fhidte er erſt den Eumih 
mit einem Theile det ı 


Kundigaft in die Infel. Di 


fid, den Eutvlochus ausgenommen; N 
der Fhmeichelnden Göttin bee) 
ihten Valaf ıu Eomımen , mub u 
Speife umd ihrem Weine zu gel 
Der damir vermifchte Zaubertranf mh 
daß fie ihr Vaterland vergapen, MW 
ſie Citce nah der Mablseit mit m 
Sauberftabe berührte, und in Eis 
verwandelte ; doch bebi | 
menfhlihe Seele. Nun fperrte 
jelben in einen Stall, und mar 
eben die Nahrung vor, bie man GM 
nen gibt. Eurplohus, ber 
geblieben war, eilte nah dem 


zucilt, um ben ulvſſes vom dem add 
nen Unglüd zu benachrichtigen, 

giag nun felbg geräftzt and. Land, m 
achtet ihn Eurplohus  Jumı 

fügte. Unterweges begegnete ihm D* 
cur, gab_ihm. ein 
gegen die Zaubereien der Cirie, M 
lehrte ihm, wie cr fich verbalten Il 
um feine Gefährten wieder zu beimma 
Dad Gegnmittel, das Mat 
Ulvifed gab, war eine. fehmare 

die cine weiße Bluͤthe trieb, uud Mi M® 
Göttern Molp hieß. Ulpſſes mm 
sur Circe, ſpeiſte bei ihr, u 
iprer Zaubersränfe unvermandell 








Du 


Circeji 


ehe Mercurd iufolge rannte er fobann _ 

feinem Schwerdte auf fie lod, um 
su töbfen ; aber fußfdllig- bat fie um 
Keben, und fragte ibn, ob er Ulvſſes 
‘e, von dem Mercur ihr fo viel Ruͤhm⸗ 
es gelagt babe? Als er dies bejabere, 
fie ibn zum Genuß ihter Reise ein; 


re Ulnffes gewährt: ihren Wunſch nicht 


r, als big fie ibm mit dem unverleßs 
en Eide.der Götter geſchworen hatte, 
ı im feiner Ruͤckſicht etwas Leides zu⸗ 
ügen. Nun fehte fie ihm Epeife vor, 
aber Ulvſſes nur erſt annabm, ale. fie 
ie Gefährten befreiet hatte. Dies 
ade denn, und fie gingen fhöner und 
ıger wieder bervor, als fie geweien 
ren. Nun ı bat bie Göttinn den Ulyſſes 
d feine Gefährten no noch einmal zu fi; 
nahm die Einladung an n, und bracte 
ı ganied ae fehr vergnügt dafelbft zu. 
u Ende b 
ı die Erfüllung ihres Verfprecheng, ihn 
En nen Daufe Au. bringen. Sie 
ı bereitwillig, und eroͤffnete ihm nur, 
5 er erft in die Unterwelt geben müffe, 


Dem Eireas um Diih im Fragen. 
geſchah, und nad) feiner Ruͤckehr 
ch Qeda verlieh er feine Gafifreundinn, 
dem fie ihm den Weg nad Haufe 
veichmet hatte. Mit Ulufes hatte Circe 
ei Söhne gezeugt, den Agrius oder 
riuß, und den Latinus, melde in der 
lge im den aͤuſſerſten Inſein über die 
drrbener regieren. Heli. Thy. TOLL. 
mm. Moth. ©. 392 ıc. 


Circeji, eine uralte Stadt auf dem 














utigen Monte Circello, auf der Küfle 


n Yatium, die ihren Namen von der 
— Circe befommen haben ſoll. 
‚an zeigte bier auch das Grab des Upſ⸗ 
Beiĩ Tirceji lag ein beruhmtes Vors 
dirge, dad ein einfl eine e Jufel, und. zwar 
uſel der Girce gemeien fein fol. 
ıter dem ter dem Vorgebi irge war, nad Strato, 

ı feiner Hafen, mer Hafen, den Kaifer Trajan ers 
itert 3m su haben ſcheint. Man fi ndet 
er noch Brucflüäde von großen Steins 
fen und ſchweren Ringen, woran die 


hiffe befefligt wurden. Bon Nom aus 


Mimmungen erbellet, 
. mit Gircefium einerlei Ort beieichnen 
ie Goͤttiuu 


wiß befannt. 


‚Assemanni B. O. T. I, 


851 ) Circestum — Circitores 


"führte ſchon Tarquinius — eiue 
Kolonie hieher. 

Circesium, eine Stadt in Meſor⸗⸗ 
tamien am Einfluffe des Chaboras in den 
Euphrat. Sie war ſehr Rt, und ihre 
Mauern wurden vom Chaboras und Eu⸗ 
phrat zugleich beſpuͤhlt. Amm. Marc. 
XAIII, 5. Sie wat die aͤuſſerſte Graͤnz⸗ 
feſtung der Römer am Gupbrat, und ein 
Ort, wo ſchon In Altern Zeiten eiten die Perſer 
ihre Einfaͤlle verſuhten. Sie iſt den 


Geographen ſchon im zweiten Jahrhundert 


der Lage nah belannt, aber unter fehr 
verfbiedenen Namen. Ptolem. nennt fie 
Shaborad, wie den Fluß, an deſſen Müns 
dung fie liegt ; Iſidor, Phal’ga ober 
Ephalige, weil aus den beigefügten Be⸗ 
daß diefer Name 


muß. Zur eigentlihen Feſtung mit fleis 
nernen Mauern machte fie eiſt Diocletian ; 
ob er ihr aber auch deu neuern Namen, 
und wa.um er ihn brilegte, iſt nicht ge⸗ 
Vor feiner Zeit wiıd er 
nicht gefunden „ daher es auch nicht das 
Charfamis der Bibel, Gel. Io, 9, fein 
kann, wie die Meifen des Juden Benja⸗ 
min, und mac ibm Vochart verfihern. 

Der Name Eirceſium blie 
der einzige, und bat fich noch bie jeht ers 
halten, denn die Araber nennen fie Kars 
tiſia. Doc feinen die Sprer die alte 
Beuennung des Ptolem. in dein Namen 
Ehabura beibehalten zu haben, wie aus 
p- 276 ev 


hellet. Manuerts Geogr. V. 2. 9. 


.©. 289. 


Circitores, oder Circuitores, Waren 


bei_der Armee gewiffe_Perfonen, welde 


‚alle Naht h berumgehen und die Wachen 





vifitiren mußten. Cs feinen dies an⸗ 
fänglich die Ritter (Liv. XXII, ı) und . 
Tribunen (Id. AXVIII, 24), und bei 
aufferordentlichen Gelegenheiten die Lega⸗ 
ten und der Geueral ſelbſt gethan ai zu 
haben. Sallust. Tug. 45. Zuletzt 
wurden von den Zribunen eigene Per— 
(onen 1u bien Amet ccm erwählt. Veget. 
III, Adanıs tb, Alterthuͤmer, 
S. — 

Gir- 


nabber auh 


Circulatores-Circumvall. ( 832 ) 


Circulatores, Marktſchreier, die auf 
ben Jahrmärkten und ſonſt herumliefen, 


den Leuten wahrfagten und allerlei Gaus 


Beleien vormachten, um dadurch den Unters 
balt zu verdienen. Cels. V, 27; 
Senec. Benef. VI, ı1. Ant. Wört. 
n. Pitife, J 

Circumpotatio, bas Sg 
oder das Trinken nach der Reihe, welches 
bei Griechen und Roͤmern bei dem nach 
dem Leichenbegaͤngniſſe angeſtellten Gaſt⸗ 
mahle gewoͤhnlich war, indem man unter 
den Gaͤſten Wein herumgehen ließ, und 
brav zechte. Solon in Griechenland und 
die Decemviri in Rom ſchafften dieſen 
Gebrauch ab. Cic. Legg. II, 24. 
Ant. Woͤrt. n. Pit. 


Circumscriptio, das Recht des Se 


nate, die Gewalt der Tribunen einjus 
fhränfen, welches ei bisweilen ausübte. 
Cic. Att. VII, 9; pro Mil. 33; 
Caes. B. C. I, 32. Man finder, daß 
der Senat einen Tribun ins Gefängniß 
gebracht ——— ja fie gar ihres 


Amts entſetzt hat. Caes.deB.C. III, 
"2; Suet. Iul. 16. Adams röm. Alt. 
S. 253. 


Circamvallatio, bei den Griechen 
Krorsixgiandg oder mepiraiyıanos, war 
eine um eine Stabt, welche man eins 


(öliefen weTte, Perumiachenbe Merian 
zung der Beingerer. Gie war entweder 


ein fah, wenn die Verfhansungen blos 
“gegen die Stadt aufgeworfen wurden, um 
Die Belagerungsarmee gegen div Ausfälle 
der Beſatzung su beden, und biefer die 
Gelegenheit zu benehmen, ſich gans ober 
sum Theil durchzuſchlagen; oder doppelt, 
wenn bie Belagerer von auffen einen Ents 
faß su ‚fürdten hatten, und dahier noch 
eine sweite Linie von Verſchanzungen ans 
legten, fo daß die Belagerungsarmee 
zwifchen beide Linien eingefhioffen war, 
Es find noch jept Ähnliche Verſchanzun⸗ 
gen ublih, die Eontravallation und Cir⸗ 
cumvallation ; das erftere Wort wird von 
den einfachen Verfhanzungen gegen die 
Stadt, dad sweite von den Linien gegen 
ben Feind gebraucht. Schon die Griechen 
bedienten fih der Circumpallation, wenn 


Circumvallatio 


fie Feflungen blodirtem, mie die dl 
lung des Thucndides von der Bılym 
von Platda beweiſet. J 
fie hierin von. den Mömern ehe üben 
fen. Im Gansen genommen kat] 
doppelte Circumvallation der Um | 
gende Einrihtung. Es wurde du 
pelte Mauer, oder ein doppelter @di 
Nafen oder ungebrannten Ziegein (Al 
Io oder mAıv Il) aufgeführt, Zul 
beiden befand fich ein breiter Nam, 
mit Behaͤltniſſen für die Armen 
war. Sie fianden im gleicher äutien 
von einander ab, die aber fo len 
daß das ganze Werf in der Km 
breiten, mit fleinen Herverzaguuget 
fehenen Mauer ähnlih war, BeH 
jehnten Hervorragung mwurbe ein al 
Thurm aufgefuͤhrt, der quet 
Mauern ſtand. Oberwaͤtts 
auf beiden Mauern mob 

hinter welchen die Soldaten 
welche entweder ununterbroden 

oder Einihnitte oder Sciekiämal 
ten, swifcben welchen bie oben 
Hervorragungen (pinnae, weg, 








 puyeg, sralfsig, Mr po) 


lid waren.: Die in Eins 
Bruſtwehr hieß Iupaf, Joa 


rica, oder lorıcula.. Di 
digften Beifpiele von —— 
aus der römiihen Geſchichte 
ſchlieſung der Stade Wlefia in 
durh Caſar (Caes, B. G, vu⸗ 


Guiſchard's Commentar in Men. d 
et hist. T. IV, p. 131 --177)1 


Stadt Numantia dur Scipio, me 
Stadt Karthaao durch eben 
Bon der erftern, ber mer 
allen, wollen wir eine etwas 
Berhreibung liefern. 
terei des gallifhen Felbherem, Dat 

torır, gefchlagen hatte, — 
nach Aleſia (dem jetzigen Aliſe * 
Berge Auxois, im Bontaoga), ® 
feste fi mit F0000 Mann 
Stadt auf dem übrigen Theile mr 
ges, wo er fi verfchanste, Marie 
es nicht für thunlich, einen 


Augriff oder eine foͤrmliche Bela 










Circumvallatio 


mternehmen, unb befhloß daher, ben 
ıd einsufchließen,, um ihn dur Huns 
sur Webergabe zu zwingen. Diefe 
ernehmung war aufferordentlic ſchwie⸗ 
Gäfard Armee war nur 60000, 
um ftart, und der Feind war ihm alfo 
legen; daher mußte er häufige und 
'e Musfälle befürchten. Es war au 
td gewiſſers, als daß die gallifchen 
ferfchaften, die mit Wercingetorir 
umben’waten, auf bie Nachricht von 
er mißlichen Lage mit einem: nod 
leren Heere zum Entfaß berbeieilen 
den. Doch Eäfar wußte alle dieſe 
wierigleiten zu überwinden. Auf beis 
Seiten des Berges, worauf Aleſia 
‚ befanden fih zwei Fluͤſſe. Das 
rain umher beftand theild aus einer 
nge: von Hügeln, von ziemlich gleicher 
ve ; theild aus einer etwa 3000 
ritt breiten Ebene. Caͤſar beſetzte 
oortheilhafteſten Poften, und vertheilte 
e Armee auf den Anhoͤhen in 23 
artiexe, welche ſtark verſchenzt wurden. 
rauf ließ er eine Eontrevallation, ober 
: Linie gegen bie Stadt anfangen, 
he bie 23 Quartiere an biefer Seite 
gab, ober vielmehr am einander kettete. 
e Uimfang biefer Linie betrug 11000 
uſche Schritt, und ſchloß das ganze 
ſchen den beiden Fluͤſſen belegene Ter⸗ 
ı eim, welche an den niebrigften Stel⸗ 
ben Graben der Berfhansungen mit 
fer fülten. Diefer Graben war 15 
i breit, und eben fo tief. Hinter 
ıfelben befand fih ein 12 Fuß hoher 
I, ber gehörig bekleidet und am Fuße 
Pallifaden oder Sturmpfählen befegt 
Den Ball deckte die mit Schieß⸗ 
rten verfehene Bruftwehr. Das ganıe 
ze wurde noch mit runden, hufeiſen⸗ 
nigen Thürmen verfiärft, welche 80 
} von einander entfernt lagen. Caͤſar 
die Arbeit an diefen Verſchanzungen 
zlich beſchleunigen, um noch eine Cir⸗ 
wallation gegen einen au fuͤrchtenden 


aß zu Stande zu bringen. Allein 


reingetorir that die Heftigften Ausfaͤlle, 
ı ob er gleich jedesmal surädgetrieben 
he, fo. wurde boch die Arbeit dadurch 


( 833 ) 


. Circumvallatio 


aufgehalten. Um diefen Ausfaͤllen ein 
Ende zu machen, ließ er 900 Schritt 
vor der Coutrevallation einen 20 Schuh 
breiten Vorgraben ziehen. Die ausge⸗ 
worfene Erde diente bei dieſer Arbeit dem 
Soldaten Iugleih als Schupwehr gegen 
bie feindlichen Pfeile. Aber die Gallier 
ließen ſich auch dadurch noch nicht abs 
ſchrecken. Sie fielen mehreremale von 
allen Seiten zugleich aus, um die neuen 
Werke zu beſtuͤrmen, ſo daß Caͤſar faſt 
feine ganze Armee zu ihrer Beſetzung und 
sur SHerbeifhaffung der Lebensmittel, 
Materialien und andern Notäwendiyteiten 
anwenden mußte, und daß er wenig 
Mannfchaft Abrig behielt, um aud bie 
große Eircumvallation nach auffen in ber 
Zeit zu Stande su bringen, welhe er. 
bis zur Ankunft der gallifhen Armee 
technete. Daher fuchte er feine Contre⸗ 
vallation noch mehr zu verftärken. Zu 
dem Ende ließ er niedrige Baͤume ober 
ſtarle Zweige abhauen, woran die gelaffes 
nen Aeſte sugefpigt wurden. Nun wurde 
nahe vor der Eontrevallation ein fünf 
Fuß tiefer Graben gesogen, im welchem 
fünf Reihen diefer Bäume ober Zweige 
sefeht, und mit den Aeſten zuſammenge⸗ 
bunden und durchflochten wurden, damit 
fie nicht heransgeriffen werden konnten, 
Dies war alfo eim gefchleppter Verhau, 


der .überal ferne ſcharfen Spigen mies, 


und nicht anders, als mit großen Schwies 
tigfeiten zu Öffnen war. Vor biefens 
fünftliden Verhaue waren in abwechſeln⸗ 
der Ordnung acht Reihen Gruben ange⸗ 
legt, fo daß fie die Geſtalt eines Quin⸗ 
cunt bildeten. Die Gruben waren drei 


Fuß von einander entfernt, und hatten 


eben fo viel Tiefe. In denfelden waren 
Heine runde, oben zugeſpitzte Pfähle ges 
fegt; übrigens war alled mit Reiſig be⸗ 
bett, um die Falle zu verbergen. End» 
Hi ließ Caͤſar noch vor allen angelegten 
Linien auf eine beträchtliche Breite Fußs 
angeln (stimulos) legen, weiches eiferne 
auf fußlangen Stöden befeftigte eiferne 
Epigen oder Stacheln waren. Go war 
alſo die Eomtrevalfation vollendet; er 
brauchte num weniger Mannfchaft zu 

I 7 T ihrer 


. %:=. 
Circus 


ihrer Beſetzung, und konnte mit befio 
mebr Schnelligkeit die Circumoallation 
vollenden, weiche 14000 Schritt. lang 
war, und übrigend mit der Contrevalla⸗ 
tion einerlei Befchaffenbeit hatte. Diefe 
gamie, in Erſtaunen fegende Arbeit wurde 
in 40 Tagen zu Stande gebracht. - Er 
genoß auch Me gebofften Früchte davon: 
Dir Eatſatz der Gallıer wurde zuruͤckge⸗ 
fhlagen, und Vercingetorix mußte fi 
aus Mangel an Lebensmitteln ergeben, 
Die_Gırcumwallation um Numautia 
hatte nach Appian funfsig Stadien im 
Umfange ;,die um Kartbaao umgab nicht 
die ganse Stadt, weil diefe auf der einen 
Seite biht aus Meer ſtieß, fondern nur 
von der Landieite ber. Sie war, nah 
Art der römischen Lager, vieredigt, und 
die gegen Karthago gerichtete Seite be⸗ 


trug 25 Stadien, war 12 Fuß bob, und 


6 Fuß did, In der Mitte derielben 
war noch eine befondere Verſchanzung 
aufgeführt, und auf derfelben ein hoͤlzer⸗ 
ner Thurm von vier Abfägen geicht, von 
dem man. alles, was in der Stadt vors 
ging, uberſehen fonnte, Dranod) hatte 
Scipio dieſes ungeheure Werk in 20 
Tagen und Nächten vollendet. Aus der 
griechiſchen Geſchichte führt Tbucndided 
IL. ©. 78. die Tircamvallarion um Plas 
Kia au, als fie die Peioponnefier belagers 
ted, Sie befand aus einem doppelten 
Halle, wovon der eine gegen die Stadt, 
der andere gegen Achen gerichtet war, 
um von diefer Seite aller Gefahr vorzu⸗ 
beugen. Wenn die Eircumvallation höher 
als die Staormaner ward, do pflegten 
auch die Belagerten ihrer Seits diefe zu 
erböben. Diss Ibaten- 3. B. die Ein⸗ 
wohner von Platäa, indem fie von Hols 
ein Sparrwert immerten, dieſes auf die 
Staotmauer ftellten, uad mit Ziegeln, 
die ſie von ven benachbarten Haͤuſern 
nahmen, ausfullten, damit alles die ge⸗ 
hoͤrige Feſtialelt belommen möchte. Pott. 
Arch. LI, 188 ı6, Mullers militdr. Ems 
wpiop ©. 428. 

Circus, waren bei den Roͤmern die⸗ 
jenigea_ eb, Gebaͤade wo ıu Gärten einer g vs * 
wiſſen Gotthei ei oͤffentli 
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aus machte. 
‚und vie beiden langen Seiten, wis 


‚oder spectacula, und ru 
von feſten Gemölden, welde all 


Circus 


fpiele, . B. Wettrenmen, Ya 
Jerifbe Kämpfe , Luſtgefechte u. ML; 
‚ben wurden. DIE änflere Brparn 
ben giih einem Dadziegel, io di 
‚Seiten dechtwimſcht an eimander ı 
waren, und dje vierte eimen balın ( 


Sie waren alio iu 


Halbeirtel und die gerade kutze Son 
‚einander verbanden, waten Yanl 
Dben waren die Eirci ohne Das 
offen. Der ' Eingang war i Aa der zu 
urzen Seite, und inmendig befaı 
an jeder Seite deſſeiden ſiee 
(Carce ‚arceres) ‚ wo die Pferde a ® 
ihren Strand hatten. Mn da 
langen Seiten und der firmen ki 
fie Neiben Sitze für die Suidhann, ' 

fufinwerfe immer höher ‘über mu 
‚fi erhoben. Bor den Carceres) 
fi eine weiße Linie, Greta ol 
wobei die Pferde das Meunen ai 
Die Sige für die Zuſchauer bin 
Fk) 








Pfeilerun rubeten,, und deren ar 
fern Seite Drei über eimandır 
waren, um den änjferften Eike U 
tbige Höhe zu geben. Hier wenn 
bie Treppen, Gaͤnge und Eingdar, 
su den Sitzen und mac ann u 
Straße zu führten, ats auch alın 
ben befindlich. In den vier Wiehn 
Circus ‚waren gemöhnlic vier U 
oder pffene Galerien ins Gesiertt ! 
führer, die in der Höbe mit Tran 
hängt waren. Oft befanden it 
noch drei andere auf dem balbarıd 
gen Ende des Circus, melde mac" 
Erter, hiefen. Der Umfang hi 
mar gewöhnüich umgebeuer gro, 
fie die grösten Gebaͤude waren, mit 
zu Öffeutiihen Spielen beftimmit. 
nerhalb der Mauern befand Mid « 
ner freier Pla, der mit Sad Mi 
war, und wo bie gg Hi 
wurden. Diefer freie Plab mW 
Länge mach durch eine miedrige NE 
zwei. Häiften getheilt, welche Spim: 
(f. Circus Garacallae). — 


Circus 


; breit, und 6 Fuß hoc, und auf dem) 
cken mit kleinen Tempelchen, Altaͤren, 
then, Obelislen, Pyramiden und ke⸗ 
oͤrmigen Thuͤrmen geſchmuͤct. Von 
en letztern, welche metae hießen, be⸗ 
den’ fi drei an jedem Ende, Sie 
en als Ziele aufgerichtet, um melde 
Umläufe gefhaben. Bei. der erfien 
ta, ber bogenförmigen Eeite des Eirs 
gegenüber, defanden fich fieben andere 
alen, welche entweder eine ovalrunde. 
talt,, oder ovalrunde Kugeln (ova) 
ihrer Spiße hatten. Diefe Dva hob 
ı im bie Höhe, oder vielmehr beranter, 
die Anzahl der Umläufe su bemerken, 
lich für. jeden Umlauf Cine; denn ges 
mlich fuhren fie fiebenmal um bie 
je. Rennbahn herum. Auf jeder von 
en Kugeln war die Figur eined Dels 
18 eingegraben. Die Säulen biefen 
ae ober Phalae. Cinige nehmen 
i verfhiebene Arten von Säulen an, 
lich ſolche, auf deren Spige die Ova 
befanden, und welche bei der meta 
ma.errichter waren, und andere mit 
Figur eined Delphin bei der meta 
ima. Juven. VI, 589. feßt beibe 
mmen. Agrippa foll fie zuerſt A. 
72x. im Citcus Marimusd errichtet 
en. Dio XLIX, 45. Uber Livius 
+1, 27 führe jie ſchon lange. vorher 
A. U. 577.0 — Die Haupts 
de des Gebaͤudes war ein hoher Obe⸗ 
us auf der Spin. Das sum 


fäng de6 Wettiaufs wurde von einem 
t ben carceres ‚befindlihen Balcon, 
dium genannt, gegeben. Unter deu 
ben Ib ein großer 
aben , der mit Waſſer angefüllt wat, 
‚die wilden Thiere von den Zufchauern 
ubalten. Diefer Graben hieß Euri- 
s. Die Spiele und Kämpfe. gefchahen 
den Raume, ber ſich swilden ber 
ina ‚und. dem Euripus befand, und 

die eigentlihe Area ausmachte. 
an auffen war ber Circus mit Reihen, 
t Säulen... Gallerien, Kramladen und 
mtlichen Plägen umgeben, Romulus 
die Citcusſpiele (Dudi Circenses) 


rfl eingerichtet haben; er nannte. fie. 


(.835.)' 


Circus: . 


consualia. Siehe Ludi Circenses. 
Ant. Wörterb. n. Pit. Adams röm, 
Alterth. ©. 603 ıc. 

Circus agonalis, ein Circus, ber 
auf dem Marsfelde. in der meunten Dies 
gion von Mom lag, da, wo jegt die 
Piazza novana, ber Pallaft Pamfili und 
die Kirche ©. Agnes liegen. Den Nas 
men hatte er davon, weil die Ugonalien 
und Equirien (f. d. Art.) in demifelben 
gehalten wurden. Er hieß auch Circus 
Alexandrinuns. | 

Circas Aurelius, ein Circus in der 
fünften Region der Stadt! Rom, in den 
Gärten des Kaiſers Heliogabalde. _ Bet. 
ber Porta miaiore will man noch Ueber⸗ 
bleibfel davon entdeten. Den Namen 
des Aurelifhen Eircus muß er unftreitig 
deswegen geführt haben, weil er, obaleich 
vom SHeliogabal angelegt, doc nachher 
vom Kaifer Aurelius ausgebeſſert und 


verfhönert, vielleicht auh mit feinem 


Namen belegt wurde. In der Mitte 
des Circus fand ein Obelisk mit hierogly⸗ 
phifhen Figuren, welcher vermuthlich ders 
jenige it, ber auf dem Quirinalifchen 
Berge im Garten des Kardinats Franciick 
Barbarini serbrochen liegt. . Adlerd Beſchr. 
d. St. Rom, ©. 195. 

Circus Caracallae la ber erfien 
Megion der Stadt Nom, an ber linfen 
Seite des Grabmals der Metella. Dies - 
fer Circus hat fih nod unter allen ame 
beften.erhalten, To daß er und am beuts 
Iihften einen Begriff von der ganzen Eins 
vißtung maden Sann. Man ficht noch 
die auffern Mauern nebft ben Sitzen ber 
Zufhauer, die Spina, und die Gegend, 
wo das Ziel des Laufd war. Die Spina 
liegt hier. nicht in der Mitte des Eircud, 
fondern 38 Fuß_weiter mac ber linfen 
Seite, fo daß der Platz auf der Rechten 
breiter und geräumiger if, als der auf 
der Linken. Dies fheint im Grunde bei’ 
allen Circis der Fall geweſen su fein. 
Denn die rechte Seite, mußte deswegen 
breiter fein, als die linfe, weil bier das 
MWettrennen anfing, umd ale Wagen auf 
einmal aus den Garcered ausgelaſſen wur; 
ben... Sie fuhren alfo im Unfange alle 

39 2 neben 


Circus 


neben einander, won unflreitig Kaum ges 
hörte. So wie fie aber weiter hinauf 
Samen, fo mußten natürlich ſchon einige 
jurüdbleiben, fo daß fie nicht mehr neben, 
fondern Hinter einander fuhren: Dies 
war noch mehr der Tall, wenn fie um bie 
Meta herum auf die linke Seite der Spina 
kamen, welde alfo auch nicht fo breit zu 
fein braudte. Die runde Seite, welde 
ein halber Cirkel if, deſſen Mittelpunkt 
bei dem oberften Ziele zu fein ſcheint, 
ficht gegen Oſten, die gerade gegem Weſten. 
Diefe legtere ih weiter vom unterm Ziele 
entferut, als bie runde vom obern, damit 
Die Pferde einen guten gleichen Anlauf neh⸗ 
men tonnten, In der runden Seite iſt in 
der Mitte eine Deffunng, oder ein Chor, 
durch welches die Sieger im Wertlaufe im 
Triumphe nah dem Appiſchen Wege 
getragen wurden. Auf allen Geiten 
find drei Reihen Sige für die Zuſchauer, 
und darunter eine Gallerie, wohin fie ſich, 
wenn Regen einfiel, begeben konnten. 
Die Mauer ift aufferordeutlih did, und 
um ihre Laſt zu verrin und ben 


Rah deſto eher aussufüllen, harte man. 


hohle irdene Gefäße mit eingemanert. 
N iſt ein rundes feſtes 
Gebäude, welches das bei jedem Circus 
befindliche oliarium gemwefen su fein 
ſcheint. Dir Obelist auf der Mitte der 
Spina biefes Circus war dur® die Länge 
der Zeit eingeftürst und in bie Erde ver 
fünten. Pabſt Innosens X. ließ ihn, 
265.1 wieder ausgraben und auf dem Piana 
mwovand auftichten. Die Höhe deffeiben if 
60 Fuß. Adlers Beſcht. der St. Nom, 
©. 138. 

: Circus Flaminius, einer ber größr 


ten und anſehnlichſten Eircus in Nom, Hauptgebäude 


in der neunten Megion dor der Stadt, 
da, wo fi. die Triumphzuͤge anfıngen. 
Huf den Ruinen deffelben ftebt jeßt Die 
Kirhe St.’ Catharinae Funariorum, 
uud der Pallaft Maffei. Der Erbauer 
diefes Eircus ift nicht gan gewiß bekannt, 
Nah Einigen legte ihn Flaminius, der 
beim Thraſimeniſchen See vom Hannibal 
geilagen wurde, an; nad Undern hatte 


ſchon vorher ein gewiſſet Flaminius Diefe der Tiber und dem Aventiuiſche 


(. 836 ) 


‚Tempel hieß dad Städt And hai 


Circus 


Gegend als ein Ackerland befefien, wid 
dem roͤmiſchen Wolfe geſchenlt, dar 
auch pratum Flam inii genannt weil 
ein ſpaͤterer Abloͤmmling aus dieſu 
milie habe nachher den Citcu 
Bon dem nahe dabei geleamem 









Apollinar, der Apofoplag, Lin! 
63; IV, 25. Im dieſem Guu 





fand fi unter | 
Himmel ei tu 
man dad hit, bad ar ic 
geihwigt habe, daß ber Sam 
firömte. Um dem Eircus herum 


ben bielt man die apollimariicen Er, 
und zuweilen auch bie Nundinci l& 
XXX, 58; Cic. ad Aktie |, 
Auch gab man bier ben Soldaten ik 
fie beflimmten WBelobnunge, 1& 
AXXIX, 5: Wenn der Plug, m 
Eircus ftand, von der Tiber 
wurde, fo verlegse man bie Erb 
ben Quirinali. Imv. X, 91; A 
L ec. Adlers Beſcht. db, St. Im, 
307; Ant. Wört. n. Pit. Ver 
Eircns befam auch die ganje nemil 
gion dem Namen Circus Flani 
&. Campus Martius. 

Circus Florae, ein Ginad il 
ſechsten Megion der. Stadt Rom, il 
jetzt fogenannten Piazza Grimm, I 
den Gaͤrten Barberini. In dia 
cus wurden die ſchamloſen Spul 
Floralien gehalten, welche, felbi ned 
Urtheile bes Poͤbels, ein. Cat 
nicht mit anfehen durfte. | 

Circus maximus, I) ber Kr) 

dead 


elften Region, von dem darin 


gebäude bed Lircns ma 
Sie gli einen 
nahm bei dem Zlumentanifen Ti 


ber Diber den Wnfang, und theiie 
darauf im zwei Arme, von dinmit 
das Thrl zwiſchen dem Aventiniiert 
Palatinifben Berge, das mod jept © 
ram heißt, in fid faßte, mr! bit wl 
Kirche St. Bregorli ging; ber 
aber aus. dem ſchmalen Wege go 


= 


r 


Circus (837) ° Circus 


md, tm den darin befindlichen Cir⸗ 
Marimus ber fiunden viele Tempel, 
tr andern ber des Liber, der Libera, der 
rs, und ein von Pompejus bem 
ben erbaueter Tempel des Herfules, 
ter dein Aventinifchen Berge am Ufer 
Liber fand man die porta trigemina, 
be noch jegt vorhanden if; ferner den 
ıpel des Portumnus bei der heutigen 
ve $. ——— in Caco, und den 
pel der Fortunae virilis bei der 
igen Kirche 5. Maria Aegyptiaca. 
er dem römifcben Markte lagen bier 
er Tiber das Forum Piscatorium, 
binter dem Kapitol, Forum Olito- 
a, das leßtere vor der porta Car- 
ıtalis. Zu dieſem leßtern Marfte 
te eine Etrafe, welche Argilerum 
nat wurde. Mor dem Thore, wo fie 
beim Theater des Marcellus anfing, 
fie Argiletum imum, inter dem 
hen Markte aber Argiletum sum- 
n. Auf dem Foro Ölitorio fand 
die Columna lactaria, wohin bie 
ver gelegt wurden, die man ansfehte. 
Die_große Reunbahn ſelbſt, wovon 
fte Region den Namen hatte. Sie 
nd fih auf dem Plage, wo Romulus 
Spiele gab, während welcher die Sa⸗ 
finnen geranbt wurden. uch nad: 
fuhrt man fort, Spiele dafelbft su 
em, ohne daß ein befonderes Gebäude 
' vorhanden war. Ehe der Circus 
rimus angelegt wurde, hieß der Platz 
lis Martis, oder Murtia. Der 


ig Targuinius Prifeus war der erſte, 
her ben Plan an Biefem Chen mare s 


Ausführung des Baues gefhah von 
gen .begäterten Senatoren und Mits 
. Liv. I, 35. Den Beinamen 
xımus erhielt der Circus, weil er 
größte in Mom war, oder weil hier 
in die Judi magni oder megalenses 
efellt wurden, die man ben obern 
ttern, Jupiter, Juno, Minerva und 
tun zju Ehren feierte. Dionyfius 
ie. III, &. 200, und II, &..100 
treibt die Geftalt und Beſchaffenheit 
elben am angfüsrlicften, nämlich fo, 
‚er zu feiner Zeit war, Die Länge 


betrug 3% Stadien, ober 2187 Fuß, 
oder 291 römiihe Ruthen, 6 Fuß, und 
10 300; Die Breite war 933 4 Fuß, 
oder 128 roͤmiſche Ruthen. Plinins 
XXXIV, 15. gibt swat ein anderes 
Maah an, er fpricht aber nur vom Innern 
MRaume. Diefer war beträchtlich Heiner,. 
da die Hallen, welche die ganze Menns 
bahn — die vorderfie gerade Seite aus⸗ 
genommen — umgaben, J Stadie, ober 
62% Fuß ausmachten. Die unter ben 
Sigen der Zuſchauer befindlichen Hallen 
dienten um Cingang im den Eircus, zum 
Aufgang auf die verfchiedenen Sitze und 
auch sn Gewölben, worin man allerhand 
feil hatte. Der Euripus (f. Circus) 
war sehn Fuß breit und tief, und war 
von Julius Caͤſar angelegt worden. Er 
diente aud aumeilen au Puftgefechten zu 
Waſſer. Hft ſetzte man auch Krokodile 
und andere Seethlere binein, um Nagd 
darauf su machen. Suet.Caes.XXX IX ;\ 
Plin. VIII, 26. Nach Plin. VILL,7 
fheint ed, daß Nero diefen Graben wies 
der habe zuſchuͤtten laſſen. Borrichius 
Rom. vet. c. 2. p. 133 glaubt, daß 
man den Fluß Almo oder Aquataccio bias 
eingeleitet babe, weil man mod jetzt im 
der Gegend Nie Gärten baraus wällert. ” 
Nah Plinins Hatten auf den Sigen dieſes 
Circus 260,000, oder gar nah Victor, 
385,000 Menſchen Pla, Die Metd 
au beiden Enden der Spina waren drei 
bölserne Poramiden in Geftalt der Ey: 
preffenbäume, welche Kalfer Klaudius vers- 
golden ließ. Suet. Claud. 2ı.. Wer 








den Sieg erhalten wollte, mußte fünf bis 
m_diefe Metä berumfahrer 


fiebenmal un berumfahren, 
und bei jedem Umlaufe wurde von ber 
Spige eine der eiförmigen Kugeln wegges : 
nommen. &. Circus. Mitten auf det - 
Spina ftand ein hoher Baum, an deffen 
Stelle Auguftus einen Obelisk errichten 
ließ, der ohne das Fußgeſtell 125 4 Fuß 
hoch war. Als diefer nachher umflärste, 


ließ Kaiſer Konftantins einen andern 


Obelisk aus Alerandrien an deffen Stelle 
auftichten, welcher der Sonne gewidmet 
wurde, Man hatte ihn auf Rollen durch 
das oftienfifhe Chor in den Circus 

ar 


Circus 


gebracht. Amm. Marc. XVII, 6, 
Hieraus laͤft fib erklären, wie Victor 
von ımei Dbeligien ſprechen kann, Dei 
dem Dbelisten auf der Mitte der Epina 
war ein kleiner Tempel der Sonne, auf 
deifen Giebel eine vergoidete,. ſtarl um fich 
ber leucdktende Sonne fand, Auf ihr bes 
fanden ſich ferner viele Bildfäulen von 
Göttern und berühmten Männern, die 
auf Tußgeftelle, oder Säulen gefeßt waren, 
um fie defto fihtbarer zu machen. Unter 
diefen befand fich auch die Statuͤe der 
Göttinn Pollentia. Als diefe nebft ben 
andern vom Gewitter beſchaͤdigt worden 
war, fo feßte man zwei vergoldete Statüen 
an ihre Stelle. Don dem eingebobenen 
Strafgeldern waren auch drei metallene 
Statuen des PVachus Liber, der Ceres 
und der vibera verfertigt worden, melde 
man nah Cinigen auf der Spina, nad 
Andern in den an dem Circus belegenen 
Tempeln aufftellte. Drei entweder auf 
der Spina, oder dicht vor dem Circus be: 
findiihe Altäre und Statuen waren ber 
Jortheit Meffia, Seffia, oder Segefta 
und Zutelina errichtet, welde über das 
Sien, Ernten und Getraide die Aufficht 
hatten. Am Euripus war die Statüe 
ber Göttermutter, und ein Bleiner Tempel 
der Murtia. An der erften Meta befand 
fih unter der Erde ein Altar des Gottes 
Conſus. Mon diefem fchaffte man die 
darüber befindliche Erde weg, fo daß er 
frei da ſtand, wann die Conſualiſchen 
Epiele gefeiert wurden; waren fie geens 


Diet, fo bededte man ihn wieder mit 
Erde. — Auſſer der Zeit ber Schaus 
ſpiele fanden fi gewöhnlich Weiſſaget, 


Gaulelſpieler und dergleichen ein, und 
vergnugten mit ihren Poſſen die Zuſchauer. 
Cic. Leg. TI, 15; Cic. Mur. XXXIV., 
35, ‚Hor. Sat. I,’6,.113; Sie. 
Aug. 78. Zur Geſchichte dieſes Circus 
gebört noch, daß er, nachdem ihn Julius 
Cafar erweitert und herrlich ausgefhmüdt 


— - —— — — N 


hatte, unter N Nero abbraunte, und zur 
Zeit des Autoninus YPiuseinffürste. Nor 
det Verbrennung unter Nero hatte Diefer, 
fo wie fein Wo,fahr Kaligula, den Platz, 
wo die Magen fahren mußten, mit 
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der Circus Marimus, man m 


auf dem Platze vor ber % 


— — 


























circus⸗dirpi 


Goldſtaub oder Mennig (Chry 

beſtreuen laſſen. Suet. ie, ie 
Plin. XXXII, 5. Nab es 
breunung bauete ibn Trojan 


Die legte Hand legte der Kae & 
tinus d e daran. etht nd 


wann und bei welcher Gelegenkit, 
lich geſchl lei egenwitt 
nob einige Sputen von ... 
in der Gegend, welche 
genannt wird, Nitſch W 
Geogr. — Ant, Wört. n. yi © 
Beſcht. d. St. Nom, ©.,325% 
Circus Nerenis, ein m 
gelegter Circus im der 1ateau If 
Stadt, bei oder vielleicht in da I 
des Kaiferd Nero felbft, dir 
des Palatiniſchen Ua 
gend der jetzigen Sct. 
paͤbſtlichen Pallaſtes 
Belvedere befanden. In de 
der große Obelisk, ben Pab 





hat aufrichten laffen, = J 
ten nah Rom gebracht m 
XVI., 40. In de nm 
Knopfe auf d E pipe des Ok 
fi die Aſche ded a ers Augı 3. 
















haben; indeifen hat man: Je 
Öffnung nichts Merk 9 
funden. Diefer Eirens.t ide 


Stufen der Peterstirche EB 
Sch. Marthd. Wdlerd 2 
Nom, ©. 349. 

Circus Sallustii, —— 
ſtius angelegte Reunbahn, 
noch Ueberbleibſel beim Coll 
in dem zwiſchen dem Quirinen * 
und dem Pinciſchen Sl 
Thale bemertt. Surf 
cus lag ber Marttplas, Er) 
waren die Gärten des Gallufi 
Behr. d. St, Nom, S, 224. 

Cirphis, 1) ein Gebirgeim 
chiſchen Landſchaft Phocis, a 
2) ein Städtchen in diefem & 

Cirpi, oder Cirpo, ein Dit 
nonien unterhalb —— 
Viſegtad, in ben ERBE DEN 


Po 
w 


Cirradia — Cisium 


1839 ) Cispides — Cissybiuni 


b Not Imp. lag Hier eine Befagung werte bedienten ſich eigentlich uur Manus⸗ 


2ten Legion, 
-irradia, eine Landſchaft im — 


em vom Indus durchſtroͤmten Theile. 


Einwohner biefen Cirradae, und 
ven als Wilde mit eingedrüdter Nas 
‚eihrieber. Arrian. periph. 35. 
an nennt fie Serratae, und d’Anville 
bt, daß fie in Sirote, in ber Gegend 
Brabmfonso, am Fluſſe Brahmas 
ea. gewohnt haben müfen.. Man 
te bier das Mealabathrum, eine Art 


— — — 


Saneel, woraus man eine eine_wohlries 


— — — — — — 


ESalbe sum Beſteichen der Haate 


— — — 


Dieſe Salbe wurde über dem 


hen. Meerbufen nab Vorder⸗aſien, 


von da nah Dem Dccident gebracht. 
4 Carm. Il, 7, 7..nenmt fie mit 
n foriiben Namen Malabathrum. 
ch Wört. d a. G. Bei Mannert 
t fich diefes Cirradia nicht; dagegen 
t er Cirradıa eine Landihaft am 
Diküfte des Bengalifben Meerbufeng, 
ndien jenfeit des Ganges, nah Ptol. 
merts Geogr. V. 1:9. ©. 236. 
irrba, ber Hafen vor Delphi am 
liſchen Meerbufen, 60 Stadien von 
bi. Andere verwechſeln ihn mit 
ssa,. wovon ihn aber Strabo auds 
lb untericheidet. Apollo hatte bas 
den Beinamen Cirrhaeus. 
irta, die Haupiftadt in Numidien, 
die Reſidenz des Mafiniffa und feiner 
Holger. Sie mar. feft und wohlges 
t. aAls die Roͤmer fih su Herren 
Numidien mahten, befam fie den 
ven der Colonia Sittianorum, meil 
zittius eine Kolonie hierher führte. 
beißt fie Conſtantina. Hed. 
irtius, der Landesname des Zluffes 
16, fiche diefen. 

isamus, ber Hafen der Stadt 
ra in Creta, 8o Stadien von Cp⸗ 
a, 
isium, ein leichter Wagen, vieleicht 
zwei Mädern, wie Nonius c. ı1. 


139. fagt, weiber von drei Mauls 


en gejogen wurde. Aus. Ep. 8. 
n faB auf demiellen in Koͤrben. 
t. ın Ploximum. Diefes Fuhr⸗ 


ganzen Reichs Suſa 
Namen dieſes Volks mit Sufi für gleich⸗ 
bedeutend, 
482; Heerens Ideen 20. II, 267. 


verſehenes Trinkgeſchirr, 
Landleute zu bedienen pflegten. de 
Y 


perſonen, und man konnte mit demſelben 
in sehn Stunden 56000 Schritte zuruck⸗ 
legen. 


Ant. Woͤrt n. Pit. 

Cispides, f. Clypei vetivi. 
Cissa, f. Lissa. 

Ci>saea, ein Beiname der Minerva, 


unter welchem fie su Epidaurus im ber 
Burg verehrt wurde. Paus. Cor. 29. 
Hed. mouth. Lex. v. Schwabe. 


Kioanpis, pumex, Bimsftein. Die 


Alten brauchten ihn fomol, um die rauben . 
und unebenen Stellen der Membranen 





— — — 


damit su glätten, als auch, um das 
Shreibrohr ı su ſchaͤrfen. Catull. Carm. 
1. v. 2; carm. 22, 8; Ovid. Trist. 
I, eleg. 7 
man aus Sparſamtkeit, aber auch zum 


In ſpaͤtern Zeiten radirte 


Verderben mancher trefflichen Schriften, 
mit Bimſtein ſeht oft die 
glätfere dann die Membrane wieder, und 


Schrift auf, 


— Zn 


fhrieb andere oft unwictige Sachen dar⸗ 
auf. 
‚seripti. 


So entflanden die Codices re- 
Pott. Arb, II, 323. 
Cisseus, Vater der Theano, welde 


an den Antenor verheirathet wurde, Er 
a feinen Entel Ipbidamas. Il. A. 


Handb, d. gr. Myth. v. Herm. 


; ae 


Gissia, bei Ptol. eine Landſchaft in 


Sufiaua, die fruchtbare ebene Gegend auf 
der Morfeite des Yafltigrid und die ans 
fehnlichite von ganz Suſiana. 
wohner bießen Cissii, bei Poiyb, und 
Steph. By. Cisii, welcher legtere Die 
Benennung von. Memnons Muiter ber 
leitet. - 
fer, aber doch mit ihnen verwandt, und 
hatten Sitten und Sprache derſelben dns 
genommen. 


Die Eins 


Sie waren keine eigentlichen Pers 


Herodot. V,.49; VII, 
Bei ihnen lag die Hanpıfladt des 
Strabo hält ben 


Mannertd Geogr. V. 2. H. 
Cissii, ſ. Cissia. 


Cissybium, ein mit einem Henkel 
deifen ſich die 


- , 


en 


trugen (cistophori), 


Cista— Cithaeron 


VI, 16; Maorob. Sat, V, aa. 
Ant. Wörterb. m. Pit. 
Cista, —— das Kaͤſichen, 


welches bei dem B herumgetra⸗ 
gen wurde, und worin —* Heiligthu⸗ 
mer des Bacchus, eine goldene Schlange 


* andere Sachen befanden. Tibull. 

‚5b 48; Ovid. Art. II, 609. 
FRE welche dergleichen Kifiten 
waren gewöhnlich. 
Srauensimmer. nt. * n. Pit, 

Cistophorus, sc. ‚nummus, ber 
Name einer Silber 
münge, worauf die beilige Kifte (f. cista) 
geprägt war. Liv. XXXVIL, 46; 
XXXIX, 7; Cic. ad Aktic. XT, ı. 
Nach Eifenfhmidt waren aber die Eiftos 
phoren rhodifhe Münzen, welche deswe⸗ 
gen fo genannt wurden, weil — der 
Ruͤckſeite des Sonnenbildes, oder auf 
dem Revers, eine roſenartige Blume 
ſtand, welche nicht, wie Voſſius und 
Spanheim glaubten, eine Granatbluͤthe, 
ſondern die Bluͤthe vom Cistus (Kisoc, 
Dioscos) vorſtellt, eines Strauchs, 
auf welchem das unter dem Namen Labda⸗ 
num belannte Harz gefammelt - wird. 
Eie galt etwas mehr als einen halben 
Denarius. Ant. Wört. m. Pit. Große 
metrol. Kaf. ©. 163, 

Cistovia, eine Stadt in Deutſchland, 
‚ welde Prolemäus etwas oͤſtlich von ber 
—*— an ber brandenburgifcen Graͤnze 
etzt. 

Citator, ſ. Kiyrap. 

Cithaeron, ein — Berg in 

Voͤotien, welcher die Stadt Platda bei⸗ 
nn einfaßte. Man traf bier viele 
— Srerfwärdigteiten der Kunft und Natur 


au, 3. B. den Tempel der Eithäronifchen 


Juno, ‚die Grotte der  fphragibifhen 
Nymphen und den unweit Hpfid geleges 
nen Brunnen Garga ben Mardonius 


iu verderben fuchte. 

Cithaeron, ‚ein alter König in Bdos 
tien,_von dem ber Berg — feinen 
Namen befommen haben fol. Er vers 
fühnte einſt den Jupiter und die Tuno, 


tie entzweiet hatten, durch folgende 
riſ mit einander. Wuf feinen Math ließ 


( 840 ) Cithaeronia—Citin 











Jupiter eine un Statäe anf um 
—— ——— 
vor, dab * neue 
ded Mfopus 
Died Gerücht erwedte die Ciferinker. 
Zum. Eie in en tij bede| 
vom Wagen, em Betr p| 
wahr ward, kun 7 laden, 
Verföhnung erfolgte. Zum 
dieſer Ausſoͤhnung feierte mer Yu id 
Audalz. Paus. Boeot. «1 
Hed. mouth. 2er. v. Schwabe 
Cithaeronia, ein Beiname 
vom Berge Cithaͤron. Plut.in 


©. 9. ) 

Cithara, eine Zitber, und 
eine Lyta, fiehe unter Lyra. 

Citharista, ein Kleiner: 
der Küfte von Gallia Nar 
jetzt Caſſis. So gibt Plinius ii 
fen an; Ptolemäus aber ar 
öftlich, 

Citharizum „ eine fefte € 
Landſchaft Sopbene in Ur 
Suftinian angelegt... Sie leg 
ſcheinlich am füblihen Arme 
von Theodofiopoliß vier 5 
fernt. Mannerts Gengr. V 
©. 250. 

Citium, jet Ehitti, ein 
febenften Städte auf ber & * 
Inſel Cypern, wiſchen © 
Paphos, 200 Stadien —9— der e- 
Ste war ber Geburtsort dei 

















der — — 
neuern — 5 haben 

Stadt beſonder 
Pocofe 1738 yier gefunt J 


ten elek — —— 
von denen ein 

ton im feinem Buche: — 
criticae, Oxon. 1750; 4 


bat. Sofephäs Arch. H 6. 





* 
Stadt für das Chittim * 
Meinung Jeſ 23, 1. zu befitigen 


wo gefagt wird, daß die nad 

fahrenden Trier die Zerfiörung MM 

rus durch die Ehittim erfubten. 
Citius, ein Berg, 3 


Pindus‘ war, und mis dem da 


Cius — Civilis 


Graͤme zwiſchen Epirus, Macebonien 
b scheffalien lag. 
Cius, ı) beim Herodot ein Fluß im 
anonien, ber auf bem Berge Rhodope 
den Päoniern entfpringt, ben Berg 
mus’abfchneidet, und in die Donau 
t. Herodot. IV, 49. Er ift die 
ifhe Morava. 2) Jetzt Dſchemblick, 
e Stadt in Bithynien am aſtaceniſchen 
terbufen, e 
Civilis (Claudius oder richtiger 
lius), ein_berühmter Batavier, von 
iglichem Gefchlechte, der ſich befonders 
Anführer der gegen bie Nömer em⸗ 
en Bataver merkwürdig gemacht bat. 
in Haß gegen die Mömer rührte Daber, 
I er. unter Nero unſchuldig in Feſſeln 
et, und unter Xitelius des Hochver⸗ 
58 angeklagt wurde, fo daß er faum 
t dem Leben davon am. Um biefe 
leidigungen zu rächen, hatte er ſchon 
ge vorher den Eutſchluß gefaßt, ſich 
empören, che die Empörung wirklich 
. Audbrube kam; er — = 
ags feinen Plan, und ſchlug ſich waͤh⸗ 
dee Krieges zwiſchen Vitellius und 
paflan zum Schein auf bie Seite des 
tern. Allein bald hernach verfammelte 


"unter dem Vorwande eines Gaftmahls 
Haupter ber Bataver und die Verwe⸗ 
nften aus‘ dem Pöbel in einem heiligen 
alde, wo er ihmen feine Abfihten ers 
te, fie an die Ungerechtigleiten der 
Ömer und an den Ruhm ihrer Nation 
Innere, und fie d 
Feuer ſetzte, daß fie einſtimmig eine 
erbindbung zuſammen ſchloſſen. Nun 

sur 


ex bie benaßberten Saninefater 
beilnahme einladen, welche nit nur 


Bunde beitraten, fondern auch zuerft 





u Anfang mit den Feindſeligkeiten mas 


N. Unter ihrem An 


rer Brinno übers 
ältigten 


as Winterlager sweier Kos 
sten, verbrannten alle Feftungen, und 
eben die im Lande ſich aufhaltenden Rös 


* —— un og. Eivlis Die Baroe 
‚ dereinigte ſich mit den Kaninefatern 
ud riefen, griff Die Mömer unter Uns 
ihrung des Aguilins ad ‚ und flug fie 


it_leiagen omüpe Im Die Flnct. Auf 
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- Ciyilis 
die Nachricht von dieſem Siege boten bie 


Deutihen dem Givilid ihre Hälfe an, und 


ber römi ert Horbeonius Flaccus 


fhitte den Memmind Lupercus mit smwei - 


Legionen und der ganzen Reiterei ber 
Ubier und Trierer, nebſt einem Geſchwader 
batavifcher Reiterei, gegen die Feinde. 
Als es zur Schlaht kam, gingen die Bas 
taver zum Civilis über, und die Deuts 


ſchen flohen, fo daß die Roͤmer von Glül 


zu fagen hatten, daß fie ſich in ihr altes 


Lager bei ber jetzigen Stabt Kanten im 


Hersogthum Cleve zurädsichen konnten. 
Bald darauf vereinigten fi acht batavifche 
Koborten, die auf Befehl des Vitellins 
nah Rom hatten marfwiren follen, mit 
dem Civilis, nachdem fie ein Corps vom 


000. Regionfoldaten, dad fih ihrem, 


üdzuge widerfegte, gefchlagen hatten. 


Eivilis_hatte num ein ordentliches Heer: 
unter feinem Kommando , indeffen fürds 
tete er doch noch die Römer, und ließ 
daher feine Armee dem Veſpaſian bie 
Treue ſchwoͤren, fo daß er blos gegen 
Vitellius zu kriegen ſchien. Denfelben 


Eid verlangte er von jenen Roͤmern, die 
fih im ihe Lager surüdgerogen hatten, 
und da fie ihm eine beleidigende Antwort 
gaben, fo forderte er ganze bataviſche 
Volk zu den’Waffen auf, vereinigte fi 
‚mit den Bructerern und Zencterern, und 
beſtuͤrmte dad Lager ber Römer mit der 





ſchreclichſten Wuth. Wlein er fand harte 


nädigen Widerkaud, und mußte fih zu 


fo. einer DBlodade und sur Aushungerung 


entſchließen. Hordeonius Flaccus fbidte 


den Belagerten SHülfstruppen. 


— zus liegen den Eivilid 
tten, feine Waffen niedersulegen, wos 
fern er auf Delpafland Seite märe. Al⸗ 
lein Civilis erklärte, daß er fein Schwerdt 
nicht eher einſtecken werde, als bie er 
fein Vaterland und Gallien von ben Roͤ⸗ 
mern befreier Habe. Sogleih ſchigte er 
feine alten Soldaten und den Kern der 
deutſchen Vülfer unter Unführung bes 
Junius Marimus und des Claudius Vic 








tor gegen ben römifhen Feldherru Dillius 


Vo⸗ 


Dieſe 
hörten aber unterweges nom ber gänzlicen 
Niederlage des Vitellius, erklärten ſich 


* 


* 


Civilis CH) Civis 


Vocula. Unfangs fienten bie Bataver, 
aber weil fie zu bigig bie Römer verfolge 
ten, 1, wurden rden fie von einem andern Corps 
im Rüden n augegriffen ; bie gefchlagenen 
Römer kehrten aub zurüd, und die Nies 
berlage war nun allgemein. Gipitis fell ſelbſt 
wurde bald ð ecula 
gefchlagen, und genoͤthigt, die Belagerung 
aufzubeben. Während des Gefechts 
wurde er vom Dferde geworfen, und ‚man 
hielt: 'bn für todt, oder wenigitens für 


ſchwer verivunder, daher alaubte Vocula, 








daß der ganze Aufrubr gedämpft wäre, 


und ging mit feiner Armee wieder zuruͤck. 
Adein Civilis erholte ſich bald wieder, 
und erfobt über die Roͤmer verfbiedene 
Vortheile. Noch mehr fing fein Glüd 
an zu blühen, ald aub die Gallier fich 
örten, miebrere deutſche Voͤllker ſich 
mit ihm vereinigten, unter den roͤmiſchen 
Legonen felbft Meutereien ausbrachen, 
und ganze Haufen von ihnen zu den 
‚ Feinden übergingen. Er eroberte faft 
‚alle benadbarte Städte, und brachte den 
Hömern mehrere blutige Niederlagen bei. 
Endlich aber kam eine nene romiſche Armee 


unter er Unführung brung des Petilius Cerealis 


nad b Deutfela nd, und diefe bemmte die 
glüuͤct @licben Fortfcritte des — FR 


Belicgung der Trierer harte Gerealis ein 
Lager bei der % Trier reg Hier 
wurde er vom Hoilis mit feiner ganzen 
Matt überfallen, und. ed (dien, ale ob 
die Didmer eine neue Niederlage würden 
erleiden muͤſſen. Uber der Muth bes 
tapfern Generald brachte die fliehenden 
Truppen wieder zum Steben, Civilis 

wurde geſchlagen, und fogar die ‚Stadt 
Kölln wieder, erobert. . Civilis besog dar⸗ 
auf fein aites Lager wieder, im welchem 
ibn Gerealis, aber fruchtioß, anariff, weil 
der Mhein, den Cwilis durch einen Damm 
abgeleitet batte, die umliegenden Grgens 
den .überihmemmmte, und dadurch die 
Drerärionen. hinderte. Am_foigenden 
Tage kam es zw einer Hauptſchlacht, die 
fib mit der gänslıben Niederlage des 
‚ CiPZTenbigre. Dieferging Tobann nach 
der Baraversinisl zutuck, von wo aus er 


den Römern ern dur einen unvermutheten 











naͤchtlichen Einbruch im ihr tagen ra 
eine grı e große Niederlage Feidraate. Da 


— — — 


Vortbeil half indeffen wenig. Geui 
eroberte die Inſel der Batarer, un m 


thigte den Cibilis, fie sm a vertaffen. Cd 


lich unterwarf er fib dem Miömern, m 


wurde begnadigt. ‚Wlgem. Betz. Al 
131 — 142. 

Civis, ein Bürger. Ja 
bat diefer Name einen viel böbem Bei 


als in monarchiſchen ı und di despotijden Sn 
den, daber iſt auch u die Ermerdun R 


Buͤrgerrechts in jenen ür einen FUN 





grieciichen Republiken — in ibter ci 
senden Periode — waren mit Erthcie 
des Buͤrgerrechts am Ausländer fahr im) 


—— — 


fan, und ſie ſahen dabei myebr auf dx 
dienft, als auf Rang und Schw. © 


fblug 3. B. Atben dem miacchenise 
Könige Perdiccas fein Geſuch um 
Bürgerrebt ab, und befibenfte binzaa 
den Arzt Hippocrated freiwillig damit. — 
Wenn ein Fremder in Athen Pürger © 
ben wollte, To mußte er die Ciamilim 
von 6000 Würgern er een 
gaben ihre Stimmen, wie befaunt, = 
teift kleiner Steinden, melde in Um 
gefammelt wurden.- Der Kandidat te) 
an dem Orte ber Bollöverjammiung «3 
eber ericheinen, als bis alle Stinma 
geben waren. Hatte er nun aud mo 
lich die uoͤthige Anzahl von Stimmen & 
balten, ſo konnte man doc nad, mu 
Jemand ihn der Ehre unwürdig erflä 
an ben Areopagus appelliren, mi“ 
dann die Sache genauer unterſachte um 
das Mecht hatte, im Falle der Uamirdw 
keit des Kandidaten, die Einmlıes 
des Volks zu widerrufen. Dieſen Ste 
erfuhren unter andern Pythelau BL 
Theffalien, und Apollonides aus Da 
Die neuen Bürger biepen — Önparii- 
ro, cives adscititi. Die Gera 
nie_bei Ertheilung des Bürgerreats I 
ſtand in einer Deciaration, u 
wählte Kandidat den Würgern zu di 


— — 


einverleibt und mit allen Votzüzen, Rt 


ten und Immunitäten. derielben ba 
worden fei, und daß er ein Reqt dit 
ED 





Civis 


allen ihren Heiligen Gebräuchen und 
ebeithuiffen. nehmen, audges 
immen folden ‚ die gewiffen heiligen 
milien eigenthämlih zugehoͤrten, wie 
: Eumolpibä, Die Cerches und die Cy⸗ 
dd waren. Auch wurden fie nicht zu 
r Wahl der Archonten gelaffen, welches 
ehr nur. freigebornen'-Athenienfern sus 
m. . Endlich nahm man auch den neuen 


ürger- in einen gewiffen Stamm und 
under? auf, und damit endigte fich die 
nie Geremonie. Demosth. orat. in 
ristrocrat. et in Neaeram. Ob—⸗ 
= viele Auswärtige das Bürgerrecht 

n Athen befamen, ſo vermehrte fich 
ch dadurch die Anzahl. der Einwohner 
bt. Denn die neuen Bürger machten 
ten vom. dhren Wotrehten Gebrauch, 
ıd ſuchten das Bürgerrecht mehr als 
nen Ehrentitel, ale in der Abfiht, ir 
nd eine Würde dadurch zu erlangen. — 
uͤr freigeborne Athenienſer ſahe Man 
einigen au, de deren beide eltern, oder 
ch einer von beiden, frei und aus Athen 
bürtig waren. Anfaͤnglich wurde nur 
fodert, daß eins von dem beiden Aeltern 


n geborner Uthenienfer war; als aber 
achher die Anzahl der Einwohner in 
‚then fih vermehrte, fo brachte Perilles 
Vorſchlag, daß nur diejenigen für aͤchte 
thenienfishe Würger gehalten werden 
‚ten, deren beide Aeltern geborne Athes 
tenfer wären. Durch dieſes Geſetz wur⸗ 
en fünf taufend Bürger ihrer Freiheit 
eraubr, und ald Sclaven vertauft. Die 
abi der als Acht erfannten Bürger betrug 
0040. Indeſſen wuͤnſchte doch nachher 
yerifleg, als er alle feine rechtmäßigen 
finder verloren hatte, eine Ausnahme 
on feinem eigenen Gefeße jum Wörtheife 
eines undhten Sohnes, und da dieſes 
iicht gut Statt finden fonnte, fo bewog 
r das Volt, das ganze Gefeh zu wibers 
ufen. Unter dem Archontat des Eulli⸗ 
ved aber, als Athen fi wieder von den 
eißig Tirannen frei gemacht hatte, 
vurde das Geſetz des Perikles durd dem 





Rhetor Wriftophanes wieder ermeuert, 


indem man feſtſetzte, daß alle diejenigen für 
unehlich gehalfen werden ſollten deren 
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Mütter feine Buͤrgerinnen wären. Denn 
nian Ta Min für eine 
rehtmäßige Frau an; alle andere für Kon⸗ 
kubinen. Wenn ſolche halbbürtige Athe⸗ 
nienſer auch das Buͤrgerrecht belamen, 
fo hielt man fie doch immer für geringer, 
als die vollbuͤrtigen Bürger, umd fie ums 
terfchieden ſich von dieſen vorndmlich das 


durch, daß fie in keinem Gymnaſium, 


fondern nur in der Cynoſarge fi üben 
durften. Geborne Bürger hießen, zum 
Unterſchiede von den aufgenommenen 


(dnnoromros), yvasıo. — Die ges 
bornen Athenieuſer teilten fi ſich von uns 


alfen Zeiten her in Staͤmme (ui) 
Bünfte, oder Gemeinden (rerruc, &vog, 
boxrolx), Geſchlechter (yErn) 71) und Vier⸗ 
40). Man n freie biefe able 
lung theils dem 
Chefens su; sem engen, die 
Die drei erften Abtheilungen gehörten. zu⸗ 
fammen, indem jeder Stamm (PvAy) 
drei Phratrien, umd jede Phratrie dreißig 
Geſchlechter enthielt. Weberhaupt gründer 
ten ſich alle diefe Abtheilungen auf gemeins 
ſchaftliche Wohnung und gemeinfchaftlichen 
Gottesdienſt. Die Unsapl der Stämme 
und ihre Namen waren in verſchiedenen 
Zeiten verfchieden. 
oder Tribus. Die Glieder der Phratrien 








Siehe d. Arr. Dvin 


hießen Ppxropes ober 'Opyswvss. Mer » 


fhiedenen Spuren sufolge blieb die Eins 
theilung eines Stammes: in drei Phras 
trien nicht feſtſtehen. Man theilte näms 
lid den Stamm in dreißig Phratriem, 
und hob die Eintheilung der Phratrien in 
Geſchlechter dadurh auf. Plut. in De- 
metrio. Vielleicht aefchahe diefe Aende⸗ 
rung unter dem Kliſthenes. Die Ein⸗ 
theilung der Bürger in Demos ift neuer, 
als die übrigen, und besog ſich vorsüglich 
auf die Wohnungen.  Sulept belief ſich 
bie Anzahl der. Demos auf 174. Jeder 
Demos hatte feine eigene Echußgottheit, 
und nah benfelben, fo wie nah dem 
Stanıme, unterſchied man bei öffentlichen 
Verhandlungen jederzeit die gleihbenanns 
ten Perfonen, indem man den Namen 
ihres Demos- und Stammes hinzuſetzte, 
3. B. Socrates aus dem Demos. Alopele 

, im 











! 
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Civis Civis 
im antiochiſchen Stamme. S. Ayuos. hieß. Siche bavon biefen Ertild: d 


Zu einem Demos mußte jeder, ſowol der 
geborue, als der gemachte Bürger, ber 
ächte, wie ber unebliche Athener gehören ; 
. Ybratrien aber Hatten mar die gebornen 
Bürger. Jede Abtheilung hatte ihre 
Chefs ; die Stämme hatten Phylarden ; 
bie Phratrien, Phratriarchen; die Demos, 
Demarben. In jedem Demos war auch 
ein Verzeichniß ber iu ihm gehörigen Bars 
ger, welches Anfıapxımov yprumreiov 
hieß ; eben fo auch in jeder Phratrie von bei 
su ihr gebörigen Sliedern ; umd dieſes hieß 
xovoy ypxuuareiov. Damit Niemand 
fich des Butgerrechts unrechtmdfiger Weite 
aninafen Fonnte, fo mußte jeder Water 
feine rechtmäßigen Kinder lu das Vers 
zeichniß ſeiner Phratrie einſchreiben laſſen, 
und mit einem Eide ihre eheliche Geburt, 
oder ihre rechtmaͤßige Adoption bekraͤfti⸗ 
gen. Zu dieſer Einſchreibung mußten 
auch die Dpxropss ihre Einwilligung 
geben ; doch konnten fie dieſe nicht ohne 
gegründete Urfache verweigern. Die Kin⸗ 
ber wurden fo eingefbrieben, baß ber 


Name bed Vaters bem bed Sohnes beis 


gefügt wurde, 1: B. OpxovAlos AroAl 
darps. Am Feſte Thargelia fhrieb man 

die aboptirten, am dritten Tage ber Apas 
turſen Die ehelichen Hinder em. Das 
Fahr, wo die Kinder eingeſchtieben wur⸗ 
den, iſt unbeſtimmt. Mm britt britten Tage 
der Apaturien geſchahe noh eine andere 
Einfhreibung “der Kinder in das Megifter 
der Epheben, die mit jemer nicht verwech⸗ 
ſelt werden darf. Die letzte Eimyeldhe 

nung der Jünglinge in in das Verzeichniß 
ded Demos gefbah im 2uften Jahre vor 
ber Feier der Vanarbenden. Diele war 
mit unferer Muͤndigſprechung einerlet; 
denn die Yüngiinge wurden dadurch ihre 
eigenen Herren, und konnten zu Erbſchaf⸗ 
ten (Anfeıc) zugelaſſen werden, dahet 
ber Name bes Verzeichniſſes Anfıapxı- 
nov ypaunareiov. ¶ Das Einſchreiben 
hieß auch Fig avdpag Syypxpeda. Um 
ganı su verhindern, daß Niemand fi mit 
Unrecht bed Buͤrgerrechts anmapen möchte, 
wurde auch noch eine eigene Unterſuchung 
deswegen angeſtellt, welche AuPr Preis 


den Geſetzen Solons ſollter fib de 
moten und Phratoren ald Brüder ba 
ten, unb su dem Ende mahten fen 
meinfhaftlihe Mahlzeiten mitt camk 
halten. 

Zu Lacedaͤmon unter — — man da 
falle die gebo gebornen nen Bürger von Br I 
aufge: genommenen, Der geborue 

Ey, u 
Aeltern, die beiderfeits das Bares 
Hatten, geiengt, und” vom Grau d 
ein taugliches Subject anerkaunf ware 
fein, welches gleich nah ‚ der Gehen 
einer von ben beiden Leichen von nn 
gliedvern des Stammes, ju dem nu 
hörte, mach einer förmlichen Bahdıyzm 
feines Körpers gefhah. Sehe Inu 
tes. Den völligen Gebraud It ie 
gerrechts erlangten bie jungen 
nier_erft mit dem zoflen Jahre, m 
den Namen fg (von Ian 
bem Ball, womit fie fid im ben Ir 
fpielen übten) erhielten. Al Dr 
Lacedämons hatten aleiche H 
aleihes Eigentgum, menigftend UM 
älfern Zeiten, — Mas die 
menen Bürger in nr a: 
ed deren immer nur wenige, 
gegen Sparta’ N 
susulaffen. Ju frühern Zeiten I“ 
wo ed Sparta noch an Benditerumg il) 
findet man mehrere Beifpiele, da 
unter die Bürger aufgenommen mu 
in fpdtern Zeiten war man mi 
Ehre fparfamer. Als Beiipie Mr 


wir hier bie — Zu 
Thale und Vherecvded an, — 








dem Buͤrgerrechte beehrt wurden 
ſolchen — — 
li zwei Klaſſen erwähnt, 
Buͤrgerrecht, aber mit iz * 
tungen, hatten, nämlich die "Era 
und MoIaxsc.. — Nac Nie 
de rep. Laced.]. ı. c 6. 
— 
s Stämme vertheilt 

ae, Äegıdae, L,imnates (m 
= — der Stadt vLa 
Nınsxiov, fo genannt) —— 


‚ Civis 


essoa und Pitane hießen, eben 
amm war wieder im fünf Gemeinden 
Bas). abgetheilt, welche befondere Vor⸗ 
ver, Tepocura⸗ genannt, batten, bie 
m mit den Demarben in Athen vers 
ihen fans, Die Zahl ber fpartanis 
em Bürger war auf 9000 beffimmt ; 
er dieſe 4 war felten _ vol, IE 
red in. enland einfiel, betrug fie 
x 8ooo, und nah dem thebanifchen 
iege war fie fo febr vermindert worden, 
5 man wenig alte Familien in Sparta 
d. Die uͤbrigen waren neuere Bürger, 
: meiftens von ſolchen Heloten abſſamm⸗ 
ı, welche ſich anfangs die Freiheit, und 
ruac dad Bürgerrecht durch Verdienfle 
marben. Sie hießen nicht Spartaner, 
sderw belamen nah den verſchiedenen 
nen zugeſtandenen Vorrechten verfchies 
ne Namen, welche alle auf ihren erften 
cand Beriehung hattm. Thuc. V, 
ı; VI, 58; Pollux. III, 8, 
83: In Unfebung des Wohnorts 
e fpartanifben und athenienfifhen Bürs 
e war.insbefondere der Unterfchied, daß 
tere in ganı Attila jerfireuer wohnten, 
Rere aber auf die Hauptſtadt einges 
raͤnkt waren. Deunn die freim Eins 
ohner ber. übrigen Städte waren entwes 
r nur Bundesgenoffen, ‚oder Unterthas 
n, und mußten als legtere Tribut 
bien. . 
Ueber ben freien griebis 
en Bürgern dad zu merken, daß fie ſich 
cht Towol mit umfern Bürgern, ale 
eimehr. mit unferm Abel verg — 
Ten. Zwar gab es in den meiſten 
tadten noch einen eigentlichen Adel; 
er dieſer war yar lange nicht fo fehr von 
n unterfdieden ben, wie bei ung, 
nderm doͤchſtens etwa fo, wie bei uns 
E irfmäpige Adel vom dem gemeinen 
vel 1 fi unterf unteriheidet. In den übrigen 
——— hifden Ländern, 3. 3. In Ereta, In 
Sotien, Mitetus, Jonien, den griedis 





en Pflanskddten in 'Untersitalien und- 


f Sicilin u. f. w. hatte es mit den 
ürgern, ſo weit wir Kadricten hten davon 
ar ziemlich die naͤmliche Bewandniß, 

ober Sparta. Die großen 


®. 


— 
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‚Civis 


Vorrechte der Bürger befanden vor 
ki darin, daß fie au allen ee 
und Staatdänıtern gelangen  Fonnie 

und daß ihre Beriammlung fie hödıle 
Gewalt in Händen hatte, indem fie über 
Krieg und Frieden, über bie. Wahl der 
Magifiratsperfonen, über Auflagen, @o 
fege, Bünbdniffe, Staatsverbredien, mad 
alle. wichtige Angelegenheiten eutſchiede m 
Indeſſen machten doch auch damals 
wie immer, bie g ‚gelehrten, tugenbhaftim, 
reihen und vornehmen Bürger bie erfe 
Klaſſe aus. Die erfiern beförberten bie 
Bildung der Nation und die Moralisdt, 
die Meichen trugen die Laften des Staate, 
und auf die, welche fih durch Geburt 
ansjeichneten, nahm man bei Beſetzung 
wichtiger Staatsaͤmter vorzuͤglich Ruͤck⸗ 





ſicht, weil man glaubte, daß die Tugen⸗ 


den und Vorzuͤge ihrer Vorfahren auf 
fie ſich wuͤrden fortgepflanzt haben, un 
weil überhaupt Kinder von Bornebmen 
eine beijere Erziehung geniepen könne m, 
Man hielt alfo anf Altertbum ber Gas 
milie, und bemäbete ſich auch in 
Stammbdumen die Namen ‚und Wirt 
bienfte der Ahnen für die Nachkommen 
aunubewahren; indeffen entftanden nie 
mals dataus beſondere Vorrechte. Hie 
Bürger der gerin Klaffe, die Orig, 
waren — nicht fähig, obrigleitli che 
Aemtet Im verwalten; aber bei —— 
lichen Verſammlungen hatten ſie das 

Stimmentecht, und konnten auch zu 
Richtern erwaͤhlt werden, Uebrigens 
durfte ſich kein Buͤrger in der Frenibe 
aufhalten, Ausgenst ‚_ wudgenomimen iM Krierez 
auch mußte jeber feine Kinder nah ben 
Landes n erziehen laffen, wenn € 
nicht fein —— verlieren wolte, 
Pott. Arch. I, 98 x. 309 Nu 
VBeſchr. d. Suft. d. Griech. I, 388; II, 
500. Anach. Meifen, IV, 78. 


Bon ben römifhen Bürgern und dam 
roͤmiſchen Würgerreihte: ij: Folgendes im 
merten : 

als der römifhe Staat vom Na⸗ 


mulusd errichten wurde, erbielt eb t, 
ſich In Rom und in deſſen Sehe 
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recht. um deſto gefchwinder fein Land 
zu ‚bevölkern, errichtete Romulus für 
entlaufene Sclaven, infolvente Schulbs 
ner mund Verbrecher ein Aſpol; auch 
‚Aberwundepe Feinde wurden nah Nom 
‚ verfeht, und ald Bürger aufgenommen, 
KB. die Caͤninenſer, Kameriner, Ans 
temnater, Kauftuminer, und Sabiner, 
Auch die Nachfolger des. Romulus ahms 
gen dies lentere Veifpiel nab ( Liv. I, 
29, ,33); Telbjt:die Konfuln nah Ver⸗ 
treibung ber Könige, beionders nad 
der Verbrensung Noms durch die Gallier, 
‚ wo die Bejenter, Kapenater und Falifs 
fet aufgenommen wurden. Liv. VI], 
ge Auch verſchiedenen fremden Städten 
wurde das Buͤrgerrecht ertheilt, welde 
daiin municipia hießen. mit ber 


DWergröferung des römiichen Reichs er⸗ 


hielt auch die Wuͤrde eines Bürgers eis 
sen gröfern. Werth, und nurde Frems 
den fparfamer ertheilt, Much befamen 
fie ed nicht mit allen,» fondern oft nur 
mit einigew-Vorrechten, wobei es bir 
ſonders auf bad ius suffragii anfam; 
Die Einwohner von’ Gäre erhielten zus 
erft dad Buͤrgerrecht ohne das Etimms 
reiht (Geil. XVI, 15); eben fo au‘ 
die von Kapua, Zundi, Formid, Kumaͤ, 
Sintteffa, Acerra und Unagnia. Liv. 
Vill,, 14, 17. Mit dem Stimm: 
recht erhielten ed die Einwohner von 
xanuvium, Aricia, Nomentum, Pedum 
und Privernum. Liv. VIEL, ag 21. 
Su ber Folge wurde ed allen Bundes; 
genoffen: unter. den Lateinern, und nach 
dem marfifhen Kriege allen Tüdlichen 
italiänifhen Städten vom Flufe Rubi⸗ 
fon bis an das venetianifhe, und von 
Lucca bis an das tofcanifhe Meer, 
ſpaͤterhin auch Gallien diſſeits der Alpen, 
ertbeilt; Auguſtus gab das Bürgers 
recht nur fehr ſparſam, bie folgenden 
Kaifer waren aber defto freigebiger damit, 
und: Garacalla: fohenfte es endlich. allen 
Einwohnern des römijchen Reichs. 

Die Rechte fanımtliber Bürger und 
uUnterthanen der roͤmiſchen Fenſgaft 
wurden in vier Klaſſen getheilt: ius 
u ius Latii, ius. Ttali- 


1 


Civis 
cum, ius prövinciarum (8. bl 
Artikel), ius Opiritium % 


griff die Rechte der eingebormen rm 
ſchen Bürger, und ift daher vomm 
civitatis zu unterjbeiden, wobei man un 
einiger Rechte der QDuiriten am 
(S. Ias Qoiritium). Die im 
ber römifhen Bürger maren entme 
Privatrehte oder öffentiihe Mr 
Beide vereinigte bad ius (Quiriti-o 
erfiere aber waren meiſteus vom = 
civitatis ausgeſchloſſen. Zu be 
vatrechten gehörten: ı) ius Jibem 
tis ; 2) ius gentilitatis ; ;9 ja 
connubil ; 4) ius patrium ; E 
ius dominii: legitimi ; 6) ins tes 
menti et haereditatis ;- 7) au vu 
telae. (5. Libertas, Gentii= 
Connubium, Pater, Dominmz, 
Testamentum, Haereditas, I» 
tela). Deffenrlibe Rechte der cm 
fhen Bürger warm: 12) ius cenm 
2) militiae ; 5) trabutorum; | 
suffragii ; 5) honorum et su” 
rum. (Siehe dieſen Wrtifel um 
Ius). 

Niemand konnte ein römifder >> 
ger fein, Der ſich in einer anders &= 
zum Dürger aufnehmen Ca 
pro Caecın. 56; en in w 
Artic. 5.: Auch £pnnte Niemamb zn 
feinen Willen dad Buͤrgerrect verkem 
Denn wenn einer zur Strafe, ober = 
einer andern Urſache des + Würgermid 
beraubt wurde, fo. geichah dieſes nimm 
gerade su, fondern man ſuchte den 80 
krecher gleichfamm zu « einer rein 
Entfagung su bringen. So ule 
auch diejenigen, welche Ey 


follten, nicht mit Gewalt — 
ſondern man confiſcirte ihre Güter, 
unterfagte ihnen den Gebrauch des um 
und Waſſers. Die Gefangenm = 
Kriege verloren aud nicht eigentüß | 
Mechte ald Würger, fondern gingen & im 
nur auf einige Zeit verluftig, ‚und kw 
tem fie wieder erlangen. Jeder Berl 


der Freiheit, oder der ——— 


bie$ deminutio tis (Gic. p® 
Mil. :56); bee ® y“ Grat, 
mi 


Civitas — Kixdos 


t ben Verlufte ded Buͤrgerrechts und 
’ Ramilienrechte verbunden, deminu- 
» capitis maxima, die Verbannung; 
minutio media, und der Verluſt 


Familien und Verwandtſchafts⸗ 
bie, minima. Adams rim. Alt. 
‚IE. Ä 


Civitas, f. Civis. | 
Livitates armoricae. Unter die 
ı Namen begriff man in ber fpdtern 
nıiben Staatäverfafung alle Voͤlker 
d Städte in Gallien längs der Küfte 
a der Loire bie an bie Mündung det 
ine... Der Bella armoricae heißt 
Meere gelegen. 
Civitetes foederatae, verbuͤndete 
hidte, »bießen alle den Mömern unter: 
rfene Städte, welche keine Munitipien, 
louien, und Praͤfecturen mare, 
« waren gan; frei, doch mußten fie 
ı Römern einige vertragemäfiige Dinge 
Ren. Kapua, Tarent, Neapel, Tibnr, 
d Pränefie waren folhe Städte, 
ams roͤm. Alt. ©. 144. 
Cizara , eim vertvüfletes Schloß in 
wLandſchaft Pontus in Aſien, am See 
ipbane, 
Kiadar ijarzpros, ober garden, Qv)- 
dec inrnpsc und inrresies, bie hießen 
e Del: oder Lorbeer zweige, welche che die 
ittenden in I nden, oder Krange 


— — —das 5 —— 


von um a6 Haupt und 6 und den Hals 


gen. Die Urſache dieſes diefed Gebraudß 
w, weil der Dels oder Lorbeerbaum 
mer gruͤnt, und uͤberhaupt als ein 
ichen des Güde, der Freude und 
zohlfahrt angefeben wurde, Um die 
veige widelte_man zuweilen wollene 
iden, und aledann nannten Tie Die 
rieben sguuoeraz, und die Lareiner 
ittae oder infulae. Mit einem fol 
ru Zweige berührte man nun denjenigen, 
eben man um etwas bitten wollte, 
er auf verfchiedene Art. Mar man 
08. zweifelhaft, ob die Bitte gewährt 
erden würde, oder nicht: fo berübrte 
an die Kuler, batte man wahrfceins 
be Ho offuung jut jur Grödräng, fo rerüßrte 
l rechte Hand; und bei Juvers 

ſtlicher Erwartung ig hob ı man den ı Zweig 
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Clanes— Clarotae 
bis- an die Wangen in 
die Höhe. Die linke Hand zu berühren, 


wurde für ein folimmes Dee en gehalten. 
Port. Ach. I, 555. 

- Clanes, ſcheint beim Strabo IV, 
p- 207 die Her zu fein, melde: die Al⸗ 
sen fonft ihr neunen, fo wie Duras 
In eben der’ Stelle dem Lech bedeuten 
lann. Wenigſtens ſagt er, daß beide 
ſich in die Donau ſtuͤrren. Der Iſaurus 
eben daſelbſt iſt die Eiſach. 

Clanis, bei den Griechen Glanis, 
einer von den Hauptfluͤſſen im alten He 
trurien, der vieie Waldbaͤche aufnahm; 
und eine Menge Kaferden and kleiner 
ſtehenden Waſſer bildete. Unter Cluſium 
fiel er in die Tiber. Jetzt heißt er 
Chiana. we 

Clanius, em Fluß in Gampanien, 
der ſich dei Kinternum ins Meer flürste, 
und durch feine Ueberſchwe mmung dem, 
benachbarten Städten, z. B. Acertd 
(Virg. G. II, 225) oft ſehr ſchaͤdlich 
war. Die unıtiegenden Felder machte 
er fett und fruchtbar. “ 

Clarenna, ein Ort im alten Rhaͤ⸗ 
tien an der Mündung des Kanmzach—⸗ 
Fluſſes, der aus dem Federfee in bie 
Donau llef. Bir lag er auch etwas 
füdlicer. 

Clarius (Kidpor), der Loofende) 
ein Beiname des Jupiter. Er wurde 
unter bdemfelben zu Tegea in Arcadien 
verehrt, weil Lykaons Söhne hier um 
das väterlihe Gebiet looferen. Nitſch 
Beſchreib. des Zuſtand. der Griechen, LI, 
erfie Abtheil. 51. 

Clarius', ein Beiname des Apollo 
von der Etadt Glarus- in Kleinafien, 
wo er einen prächtigen Tempel barte 
(Paus. Ach. c. 5), der von des Tire⸗ 
ſias Tochter Manto erbauet war, und 
wo fih ein berühmtes Orakel befand, 
Heb. myth. Ler. v. Schwabe. 

Clarotae, eine Art Sclaven in n In Greta, 
die viele Achnlichfeit mit den He Heloten in 
Sparta hatten. Man nannte fie auch 
Mvwraus und Hoamwra, imngleichen 
eplomor. Der Bedeutung des Worte 
Clarotae nad waren fie urſpruͤnglich 

Krie 





Clarus — Claterna 


Kriegeögefangene, welche bie Sieger 
durch das Loos unter fich vertheilt hatten. 
Indeſſen ondere 
dem Staate, dem fie Abgaben am Vieh, 
Früchten u. f. w. unmittelbar entrichteten. 
Sie w _ um das dem 
Staate . zugehörige Land zu bebauen, 
Einige warteten auch bei den oͤffentlichen 
Mahlzeiten und in den Käufern auf, 
worin man Fremde bewirthete, 





Ihre 
Abgaben wurden zur Beſtreitung der 
Staatsausgaben augewendet. Sie wur⸗ 
den ſehr menſchlich behandelt, daher leb⸗ 
gen Tie auch immer ruhig, und unternads 
men nie eine Empörung. An gewiſſen 
Feten ſollen diefe Glaroten von ihren 
Herren bedient worben fen. Nah lans 


gen treuen Dienften wurden fie oft auch 


frei gelaſſen, erhielten ein Stuͤck Land 
th, und lebten unter dem 
Schutze ber Gefege in Ruhe. Plut. 
Quaest. Graec. 21; Strab. XV. 
. 901. " 


Clerus, eis Bleden mit einem bes 


rühmten Tempel des Apollo in ber aflar . 


tiſchen Landſchaft Fonien, zwiſchen Colo⸗ 
phon und Lebedus gelsgen. Hier war 
ein berähmtes Dralel. Der Tempel fol 

der Sage nad von der Manto, der Toch⸗ 
ter des blinden Augur Tirefiad, erbauet 
worben fein, 

Clasia, jegt Chiafa, ein Heiner ums 
betraͤchtlicher Fluß im der Landſchaft Um⸗ 
bien, in Italien. 

Clastidium, eine Stadt in Ligurien, 
an der Gränse von Gallien, das heutige 
Chiaſteggio. 

Claterna, ein Ort in Gallia cispa- 
dana, den Eicero und Plinius anführen, 
Et lag au der Aemiliſchen Straße, wo 
man jetzt Safa bella Gajana finder, 
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Clauda — Olaudu 


v 

Clauda, ober Clouda, jett, 
Einigen, Porto Gaboſa, nah In 
Goa die Candia, eime kleine Ani | 
weftlib von Ereta. am bilt ir 
diejenige, die beim Plinius unter | 
Namen Gaudos vortommt. } 
Apost. 27, ı6 wird fie ermähnt. | 
ik fie unbewohnt. 

Claudia gens, eins ber vorce 
patriciſchen Geſchlechter in Rom, mi 
feinen Urfprung vom Artus Elasui 
gillenfis, einem Sabiner hatte, da 
nach der Vertreibung der Targuun 
feinem ganzen Vermoͤgen in Re 
wanderte. Es theilte fih in mi 
Familien, nämlich in die Appii, €i 
Canind, Caubici, Gent 
Sraffi, Eraffini, Hortati,) 
rones, Pulcri, Regillalı 
Rufi, Sabini. 


Auſſer diefem patticiſchen Grit 
ber Elaudier gab es auch eim pi 
Geſchlecht biefed Namens, das It 
Familien dee Aeſerini, Apıllı 
res, Aſelli, Gentumali, 
tid, Domiani, Dymamıi, | 
ventini, Zlaminini, Hu 
geniani, Iſidori, Juliani,! 
cinii, Märi, Marcelli, I 
pejani, Pupieni, Quadtite 
Seleuci, Severi, Taciti, ! 
Unimani theilte. Die bie 
Familie unter diefen if die Muri‘ 
melde, ſo viel man weiß, mit ke 
Claudius Marcellus, der A. U. 
Konful war, ihren Anfang nam, | 
mit dem M. Elaubius Marcelut, 
Neffen des Kaifers — von 0 
Schwerter Octavia, | 

Die Genealogie des parricifdecatf 
Geſchlechts ſiehe auf nebenſeherha ii 








thuu.· | 
odius Listung ,) 


App. Sfinus oder Craſſus, &rinog. 


Hinter Seite 848. 
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\. U. 351, 








App. Coder Craſſus, Konful A. U. 404. 
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— ul App. Claudius Nero, Pruaͤtor 
8 A. U. 5590 | 
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Claud 


des 
Tib. 
709 





En nn, 
N „mit des Tib. Claudius Drufus Caͤſar, 
de dꝛuſus. Kaiſ. von A.U. 794 bie 807, 


vermaͤhlt mit 
Tibe 
—T Melia Petina. Baleria Meſſalina. 
des A | 


Antonia, Gemah⸗ Dctavia, Britan 
linn des En. Pom⸗ Gem. mia 
IR u. 8. Sylla. d. Nero, 





—y, Gaj. Eäfar, Kaif.v. A. U. 7906i8794, 
an vermaͤhlt mit der Caſonia. 


En.‘ Julia Druſilla. 
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Claudia gens 


doch gibt es einige aus: dem VPatri⸗ 


CElaudiſchen Geſchlechte, beren Geneas 

: weniger befanat if. Es find fols 

e: 

pp. Glaudius, Tribunus militum 

U. 667 (Liv XXVIL, 68). 

pp. Claud. Pulcher, Konf. A. U. 715. 
. Glaudins, Flamen Dialis A.U. 542. 

v. XXVI, 23) 

CElaudius Hortator, Ma ter equi- 

(A. U. 412. ° bieter e 
Claudius Nero ‚ein Legat (Liv. 

x 2) 


Claͤudins, rex sacrorum (in. Ä 


usp. resp. 6). 
IR S Praͤtor A: U. 545 
v. XXVII, 2ı ıc.). 
-ib. Claudius Nero, Praͤtor A.U.597. 
die Geſchlechtsfolge der Plebejiſch⸗ 
idiſchen Familie iſt uns faſt gar nicht 
mt. Was wir von der Claudiſchen 
ilie der Marceller wiſſen, fiehe unter 
Artikel Marcelli. Andere Elaudier 
ben Plebejern, welche von Scrifts 
rn erwähnt werden, find folgende: 
laudius, ein Geſchichtſchreiber (Liv. 
I, 29; IX, 5; XXXII, ı0), 
ſetzte die Annalen des Acilianus aus 
Griechiſchen ins Lateiniſche. Liv. 
V,59;5 XXXV., 14. 


laudius (App.) Lateranud, Konſul 


U. 949. ! 

laudius Afelus, wegen feiner Tapfers 
befannt aus Liv. XXIII, 46, 47, 
Appian. 6. Hannibal. 37. 
landius (C.) Cicero, 
U. 300. 

laudius (En,) Severus, Konful A. 


898. 

laudius (D.) Albinus, Konful 946 
Kaifer. 

laud. Dynamius, Konf. A. U. 1240. 
laudius (Fl.) Julianus Caͤſar, Konf. 
J. 1106, 1109, 1118, Kaiſer von 
4 bis 1116, 

lodius Hermogenianus Caͤſarius, 
ul A.U. 1149 
(audius Iſidorus, 
sthums berühmt. 
lodius Licinius, ein roͤmiſcher Ge⸗ 


wegen ſeines 
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Voltstribun - 


Claudia gens 
ſchichtſchreiber. Liv. XXIX, 20; - 
Gic. lege. I, 2 


Claudius (X.) Aſellus, Propraͤtor von 
Sicilien A. U. 573. Liv. XLI, 2ı, 
Clodius Macer, beklannt aus Tac. H. 
J, 7, 11, 37, 73; IV, 49. Tacitus 
erwähnt auch noch eines Claudius Demias - 
nus Ann. XVI, 10, eines EI. Favıntis 
nus, H. III, 57; Qulianus, H. III, 
57, 76, Mpollinaris, ibid. und vers 
ſchiedener anderer. 
Claudius (M.), 
Liv. XLIH, 16. 
Claudius (M.), der Klient des Des 
cemvird App. Claud. Liv. III, 44, 58- 
Slaudius (M.) Glicia, ein Scriba 
oder viator des Konf. P. Claud. Pulcher, 
von dem er zum Dickator ernannt wurde _ 


ein Volkstribun. 


A. U. 504. 
Elaudius (M.) YPupienus Marimus, 
Kaiſer A. U. 990 und ggı. 


Claudius (M.) Tacitus, Konf. A. U. 
2025, Kaifer 1028 und 1029. 

Claudius (D.), ein Volkstribun A. U. 
534: Liv. XXI, 65. 

Claudius (Q.) Quadrigariu, ein Ge⸗ 


ſchicht ſchreiber. 


Elodius (Q.) Hermogenianus O voriuß, 

Konful A. U, 1131. 

Claudius Seleucus, Konf. A. U. 973. 

Elodius (Ser.), ein Freund umd viels 
leicht Scriba des P. Clodius, der ben 
Cicero vertrieb, Don feinen Laftern 
fpriht Cic. Coel. 32; Att. 14, 13; 
Sext. 64, et Dom. 10. 

Clodius (Ser.), ein Redner bei Suet: 
Rhet. 5; Cic. Phil. II, ı9, et Att. 
IV, 15. 

Claudius (Ti.) Afelus, Prätor A. U. 
546, Liv. XXVIII, 20, 

Claudius( Ti.) Afelas, Aedilis plebis 
A. U. 548, Liv. XXIX, 11. 

Claudius (Ti.) Julianus, Consul 
suffectus A. U. 989. 

Claudius (Ti.) Severus, Konful A, 
U. 952. ‚ 

Chaudius (T.), bekannt aus Cicero 


Vatin. I. 


Claudius (X. oder Ti.) Centumalus, 
befannt aus Cic. Of. III, 17. 


DEF Clau⸗ 


Claudia— Claudius 


Claudius (T.) Pompejanns, Konful 
A. U. 925. | 

Claudius Unimanus, Prätor A. U. 
606. Flor. II, ı7. 

Die merkmärdigften Claudier, fowol 
aus dem patricifchen als plebejifhen Ger 
ſchlechte, werden in den folgenden Artifeln 
noch befondere vorkommen. 

Claudia, eine Stadt in Syria Com- 
magene, jeßt Ava Cloudich. 

Claudia, die Tochter des Appius 


nn — — 


Claudius Ppulcher, und Schweſtet des bes 


ruͤhmten P. Clodius, der Eicero’d Vers 


bannung aus Mom bewirkte. Sie war 
befonderd wegen ihrer aufferordentlihen 
Lieberlicht gt, Indem fie kein 
Poͤbel zu überlaffen. Auch befchuldigte 
man fie eines fträflihen Umganges mit 
ihrem Bruder. Als fie einft von einem 
ihrer Liebhaber mit Quadranted, einer 
Auffer geringen Kupfermänze, flatt bes 
verfprohenen Gilbergelded , abgesahlt 
-wurde, fo befam fie davon den Beinamen 
Qusadrantaria, Ihren Gemahl, Q. Mer 
telus Celer, richtete fie mit Gift hin. 
Hederich. 

Claudimerium, eine Stadt ber Cel⸗ 
tifer in Hispan. Tarraconensi, etwas 
füdmertlih vom heutigen La Corunna. 

Claudinatii, ein vindeliciihes Volk, 
beim Strabo. Menn es nicht die Launi 
find, fo muß man fie aufder Weftfeite des 
Lechfluffed, an ben Gränzen von Tyrol 
und Schwaben, fuchen. 
Claudiopolis, 1) auch Bithunien 
genannt, eine anſehnliche Stadt in Bis 
thonien, der Geburtsort des berühmten 
Antinous, des Lieblings vom Adrian. 
2) Eine vom Kaiſer Claudius angelegte 
Kolonie. Ammian XIV, 8, sieht fie 
zu Iſaurien, Ptolemdus zu der cappadocis 
ſchen Provinz Kataonien. 

Claudius, ein berühmter Berg in 
Pannonien, welcher die Gränze wiſchen 
den Skordiffern und Pannoniern machte, 

Claudius (Appius), ein Sabiner, 
von Nez'llum gebürtig, der anfangs Ac- 


tius Claudius oder Attus Clausus 


hieß. Er war der vornehmfte Mann in 
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:bei dem Volke fehr beliebten 


Claudius 


Sabinien, der au Neihtbum, Ten 
und Berebtfamteit fih vor das 
Landsleuten auszeichnete. Weil kel 
biner feinem Mathe nicht folgen, W] 
Fortfegung des Krieges mit ben Hi 
nicht au fo aim ei 
5000 $amilien von feinen Freaimi 
en na om, 
Mamen i i ins, 1 


amen in Appius Claudin 
wurde daſelbſt zum Patricir ch 
Man gab ihm eine Stelle im Em 
25 Geldweged Uder zu Lehe; 
mitgefommenen Freunden wie? mal 
gewiffe Gegend zu Wohnungen a 
gab jedem ein Stüd Land 2 


ſche Buͤrgerrecht. Das 
Claudier ward in der Fol 
geſehenſten in Rom (S. Claudia 
Sobald Claudius zu den Ram 
gegangen war, fingen bie Scher 


den Krieg mit diefen mw 
aber vom Konful 


Um biefe, wo mögtich, bald m 

wurde Appius Claudius A. U. af 
Konſul erwaͤhlt, weil er aa 
Strenge gegen das Rolf bel 
zum Kollegen gab man ibm af. 
villus, einen wegen feiner 





















Die Abſicht bei diefer Wahl mr 
aber der befiändige Wiberfprud m 
den beiden Konſuln machte die UM 
beinahe ihlimmer. Sie gebiet 
fo weit, daß das Voll ik 
pörte Ratt ins Feld gegen bad 
‚zn rücen, fih-jenfeit bed Une @ 
heiligen Berge Iagerte. AM 

rang Uppius darauf, Dep man WIE 
mit Gemalt sum Gehorfam bringe/S 
aber diesmal folgte ibm der 
und ed fam zn einem friedlinen Sr 
worin dem Volfe Üepräfenan 
Sprecher, nämlich Tribumel, 9° 
wurden. Appius widerfehte MI PT 
ftandhaft feinem Mirtoniul, 
das agrariſche Geſetz sur Verthen 
Länder, welche den Feinden anf 
worden waren, in wWorfdlas 





pm 
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Claudius 


gen rieth er, einen Theil berfelben 
erfaufen , und sehn Senatoren’ unter 

Kamen Decemviri zu erwählen, 
be diefe Länder ausmeſſen und bie 
die Grängen bderfelben entflandenen 
eitigfeiten ſchlichten möchten. Allg. 
tg.X. $ 137, 144, 147, 151, 171. 
»Jaudius (Appius) Caecus, der 
b den Ban feiner Wafferleitungen und 
irafen To berühmte Appius. Cr 
ein Sohn des €. Claudius Craffus, 
ein Mann von unbegränztem Ehrgeis, 
Kuͤhndeit genug hatte, alles zu uns 
ehmıen, und Gtandbaftigteit genug, 
Unternommene auszuführen. Auch 
6 er ald Mechtögelehrter große Kennts 
», umd, mo es einen verworrenen Hans 
gab; da wandte man fih an ihn. 
Ceuſor A. U. 44ı ſuchte er ben 
‚ls ded Senats zu demüthigen, indem 
das Gefen in Vorfalag brachte und 
Betätigung beffelben bewirkte, daß 
ı ben Göhnen_bder Freigelaffenen ers 








t fein follte, Senatoren zu werben. 


ng — — — 


b Dadurch verſehte er den Patriciern 





un empfindlichen Streih, daß er die 


efter bemog, die Plebejer an dem‘ 
: en 


ztes Verdienſt war, daß er 
Waſſerleitung und jene beruͤhmte 
aße von Rom bis Kapua anlegte, 
on unter den Attikeln Aqua Appia 
Via Appia das Weitere nachzuſehen 
Den Beinamen Caecus batte er 
feiner Blindheit, bie er aber nah 
dorus Siculus nur vorgegeben haben 
um nicht genöthigt zu fein, viel au 
en Haufe zu gehen, und fich der Er⸗ 
srung ber Patricier auszuſetzen: vors 
hieß er Crassus. Die Eenforwürde 
eilt ich lange, indem er 
auf deu Veiftand des Volks verließ, 
effen wurde er doch deswegen anges 
+, amd fieben Tribunen kimmten das 


"ihn ins Gefängniß zu führen; aber 
rigen drei nahmen ihn in Echuß, 
fo war die Klage vergeblid. Deus 
verfuhte er nachher, vermuthlich 
aus Liebe su Neuerungen, die Ple⸗ 
- ganz vom Konfulate auszuſchließen; 





(851) 


Claudius 


aber feine Abſicht ſchlug fehl. Er bekfeis 
dete hierauf das Konfulat sweimal, A. 
U. 446 und 457, und befam in dem 
— das Kommando gegen die. Hetrurier, 
Allein er war fo wenig Feldderr, daß er 
faß_infmer geflagen wurde, und die 
rmee endlich ſelbſt ihr Zutrauen gegen 
n verlor. Zum Glüd kam ibm fein 
Mitkonful Volumnius zu Hülfe; und nun 
wurde das vereinigte Heer der Samniter 
und Hetrurier von den beiden Konfuln 
geſchlagen, wobei Uppius, durch Ehrbe⸗ 
gierde angefeuert, ſo viel Tapferkeit und 
Klugheit blicken ließ, als man ihm gar 
nicht zugetrauet hatte. Zuletzt wurde er 
auch noch Dictator A. U. 465 ullg. 
Weltg. X. $. 342 ıc. 360 ıc. | 
Claudius (Appius) Caudex, ein 
Bruder des Appius Caͤcus (f. Claudia 
gens), ward bei dem Anfange des erſten 
puniſchen Kriege A. U. 489 mir dem 
M. Fulvius Flaccus Konful. -Er befam 
Befehl, eine Armee den Mamertinern 
nah Sicilien zu Hülfe su führen Weil 
er aber viel Miptrauen in dieſe Unters 
nehmung fehte, fo ſchickte er einen feiner 
Legionstribunen, Claudius, erft nab Si⸗ 
cifien, um, weun die Unternehmung einen 
alũclichen Erfolg au verſprechen ſchien, 
ſelbſt nachzufolgen. Der vorgeſetzte Zweck 
wurde erteicht; und da Meſſana, deren 
ſich die Roͤmer bemaͤchtigt hatten, von 
den Karthagern und dem Könige 
Hiero von Sprafus gemeinfcaftli belas 
gert wurde, fo ging num der Konful felbft 
nah Sicilien über. Die Kartbager 
bewachten den Webergang von Rhegium 
nah Sicilien ſeht forgfältig, und er - 
trauete fih nicht, mit feinen fchlechten 
Schiffen die Ueberfahrt im Ungefichte der 
Feinde zu unternehmen; daher dachte er 
aufeine Lift, wie'er die Farthaginienfiiden 
Schiffe von ihrem Poften wegloden könnte, 
Er mußte, daß viele Sprafufaner und 
Kartbager fh zu Mhegium, dem Vor⸗ 
wande nach als Kaufleute, befanden, und 
daß diefe die Bewegungen der Römer ges 
treulih nah Sicilien berichten würden, 
Nun ließ er öffentlich bekannt machen, 
daß er den Krieg nicht eher anfangen 
9652 


koͤnne, 











Claudius 


Könne, obne den Senat nochmals um feis 
nen Entialuß zu fragen, und daß er da⸗ 
ber jeßt wieder nach Rom jurücſegelu 
würde. Dies wurde geglaubt, und da 
ber Konful wirklich, dem Anſchein nad, 
den Ruͤcweg mit fiiner Florte nahm, fo 
verliehen die Fartdagifben Ehiffe bie 
Meer:enge, weil fie mun Feine Gefahr 
mebr zu befürdten zu haben meinten. 
‚ Der Konful aber, der auf diefe Wirkung 
gerecbuer Darte wandte im der Nacht 
feine Flotte, und folamvete er glüdjich in 
Eicilien., Diefe_fo gewagte Landung 
machte in der That dem Claudius Ehre. 
Weder er, noch [eine Mauniaft. verſtand 
die Schiffadrt, und es war daher fhon 
Gefahr aenng bei der Landung an einer 
undetannten Kaſte in der Dunlelheit der 
Naht zu beforgen, wenn aud gar Fein 
Feind zu fürchren geweſen wäre, Webers 
Dies befanden die meiften _römifhen 
Schiffe damals nur noch aus einer Art 
von Floͤßen, welche caudices genannt 
wurden, Don eben dieler Art Schiffe 
betam auch der ‚Konful den Beinamen 
Gauder, womit man diefe That verewigen 
wollte. Da Appius_von ungefähr nicht 
weit von dem Xager der Sprafufaner ges 
landet war, fo beihloß er, daſſelbe gleich 
anzugreifen, Hiero führte feine Truppen 
den Rönıern, bei der Nachricht von ihrem 
Aumarfhbe, entgesen, und ed kam zu eis 
nem blutigen Treffen, worin die Roͤmer 
einen volliommaen Sieg davon trugen, 
iero, . weicher ylaubte, daß die Landung 
der Römer nur durh Werrärberei der 
Karthager fo gludlib haͤtte von 
Starten geben fönnen, 309 fib ganz von 
Meflana surud, fo daß Appius nun alcin 
. mir der Belagerungsarımee der Karthager 
su thug batie, Dies brachte ihm auf 








den Entihluß, das Kager derselben anıus 


greifen, und jo Meſſang ganz zu entiehen 
Weil jedoch das feindlihe Lager, ſowol 


Dusch ferne naturliche Lage als dur die 
Kunf, ſehr fer war, und man ur Durch 
einen engen Paß den Angriff auf daſſelbe 
machen tonute; jo wurden die Remer 
zurückgeſchiagen. Unvorſichtiger Weiſe 
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en at und grife| 
im offenen an, melde Bam 
heit _fie mit einer fürmliden Nerı 
büpen muften, fo dag mir ein ı] 
Lager zuruͤckkehrten, und die üben 
umher jerfireueten. Sppius innen 
er eine Beſatzung, und mit be in 
Truppen verbeerte er die wmliged 
gend, obne daß ein Feind fih da 
gegen zuſetzen wagte. Er fireifiein 
vor die Thore von Spratus, &ı 
kam er in arobe Gefahr, von bau 
kuſanern umringt zu werden; abe 
Klugheit rettete ihm. Er fait si 
Geiandte am den Hiero, um ymö 
Friedensvorſcolaͤge Au thun; wi! 
ſchickte ſeinerſeits auch SGeiamdt: a 
Konful, welcher die Untethanden 
lange verzögerte, bis et Ah m“ 
aus feiner gefährlichen Lage yaritie 
hatte. Gmdlich Tehrte er mad I 
und von da nad Rhegium und An 
tüd, wo ibm -ein glänyenber Ira 
über die Karthager und den Ah | 
bewilligt wurde, mie Guter. il 

d Silius Italicus lib. 6. dei 
'Supplem: in Lay. XV, ı$; N 
30 ꝛc. 





Claudius (Appius) Crasn 
Crassinus, ein Enfel des Dia 
Claudius (f. Claudia gen), 
Kriegestribun mit Lonfalariiter © 
‚während.der Belagerung von Zi 
350. Er war, wie die meiim | 
Elaudifven Geſchlechte, «in —* 
Volts, und wurde daher and m! 
‚gegen die Hernicter, als dieſe da © 
plebejifchen Konſul Genucius di 
Niederlage. beigebracht battın, m 
Patriciern zum Dictator ermazkl 
warb eine neue Armee gegen Ki Sen! 
an, und war fo glüdlic, bie jur 
einer hartnädigen Schlect an“ 
(hlagen, Imeſſen erpict er des = 
Lrrumzb, weil dag Wolf wahn 
dieie Ehre feinem abgeſegteſen — 
nicht zugeſtehen wollte, lg. Bei 







aber rudten bie Karıhager aus ihren Ders S. 230, 296. Ci 


Claudius 

! 

laudius (Appius) Crasstıs Ru- 
ein Sohn des Appius Caͤcus. Er 

ı mit dem P. Sempronius Sophus 
I. 485 Konful, und drang mit dies 
in Picennm ein. Hier biieb er aber 
lange, fondern ging nach Umbrien, 
ieue Unruhen feine Gegenwart erfor 
n. Er eroberte die Stadt Cameris 


und verkaufte die Cinmohner, troß 


— —t 


mit Innen geſchloſſenen Vergleichs, 


u —— 
— 


Stlaven, und nahm ihnen ihr Ver— 


n. Der Senat billigte aber diefe 


erträchtinfett nicht, Tondern ließ fie 
er frei machen, und gab ihnen Wohn⸗ 
? amt dem Perge Aventinug, ertheilte 
ı aub das römifche Bürgerrecht, und 
te Ihnen Färdereien. an verftats 
tom dennoch nachher nebft feinem 
fon’uf einen_Zriginph, den eigentlich 
rt am meiften verdient hatte. Allg. 
tg. X, $. 396. Supplem, ad 
nr AV, 8,9- 
Jaudius (Appius) Pulcher, ein 
m ded P. Claudius Pulcher, der A. 
504 Konful war. Unter dem Kons 
t des x Poſthumius und Tib. Sems 
ins Gracchus befleidere er die Prätur, 
befam Sicilien sw feiner Provinz, 
er dem König Hieronymus von Epras 
bei dem Buͤndniſſe "it der Römern 
erhalten ſuchte, welcher aber die Gr 
‚ten deſſ. lben ſpoͤttiſch bebandelte, und 
gen mit Karthago ein Buͤnduniß ſchloß. 
der Armee des Elaud. Marcellus, dee 
berers von Evrafus, befand cr fich auch 
Sicilien, wurde aber von ihm nad 
m geſchickt, um fib um dad Konfulat 
bewerben. A.U.542 wurde er mit 
ı D. Fulvius Flaccus zum Konſul ers 
inf, Beide uͤbernahmen die Belages 
g von Capua, welde fie auch im fols 
ben Jahre als Profonfuld fortiegten. 
anibal ſuchte die Stadt zu entſetzen, 
> griff die Konſuls an. Fulvius ſtellte 
dem Haunibal entgegen, und Claudius 
bachtete während des Treffens die Bes 
ung, weiche auch wirklich einen Ausfall 
it, aber fo von den Roͤmern suridges 
lagen wurde, daß dieſe in bie Stadt 
of hincingedrungen fein würden, wenn 
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rend der Ucbergabe.diefer Stadt. 


Claudius 


nicht Claudius verwundet morben märe, 
Waͤhrend Fulvins darauf dert vom Hanuls 
bal bedroheten Nom su Hülfe tog, ſetzte 
er allein die Beligerung von Capua fort, 
Hier wurde er vom Hannibal, anf feinem 
Nüdıuge von Mom, überfsllen, und ges 


noͤtbiat, fein Lager zu verlaffen, und fid 


auf einigen Arböben zu verihanzen. Doch 


glüdte den Karthrgern die Entſetzung der 
Stadt nicht, weil fie ieden Wügentteden 


auritchrenben Kulv'nd ermarten nut ten, 
Bad darauf wurde Copua von den beiden 
Profonfuln erobert, Ciaudins farb wah⸗ 
Liv. 
XXIII, 24, 30; XXIV, 6, 39; 
XXV, 2, 3, 22; XXVI, 6, 16, 
Claudius (Appius) Pulcher, bet 
Sohn des Appius Claudius Puſcher, und 
Urenfel des Appius Caͤcus. Er diente 
als Pegionstritun unter dem berühmten 
Duinctius_Klominius gegen den Koͤmg 
Philipp von Macedonien. Liv. XXXII, 
35. Nachber ward er Legat deſſelben 
Feldherrn (Liv. XXXIV, 50); und im 
Kriege gegen Antiohus den Großen wußte 
er _biefen dur eine Fuge Ki von der 
Belagerung von Lariſſa abzubalten, indem 
er ausſprengte, daß feine Armee viel ſtä 
fer wäre, ale fie wirfiih war. Zur Bes 
ftätigumg dieſer Angabe ließ er auch fein 
Lager viel größer machen, und vlei mehr 
Wochfeuer amünden, ad nörhig war, 
Liv. XXXVI, ı0. A. U, 506 
wurde er zum Prätor gewählt, und bes 
Fam Tarent iu feiner Previnn. Liv. 
XXXVIII, 42. A. U. 568 ward er 
Konful mir dem M. Sempronius Tubdis 
tauns, und führte den Krieg gegen die 
liguriſchen Bölterfhaften glädlib. Liv. 
XXXIX, 25, 32. Bei der Wahl der 
neuen Konfuln wußte er die Ernennung 
feines Bruders Publius su diefem Amte 
ſehr geſchickt durchzuſetzen, obgleih meh⸗ 
rere Kandidaten ſich einfanden, welche aͤl⸗ 
tere und gegruͤndetere Anſpruͤche darauf 
hatten. Liv. XXXIX, 32. 
Claudius (Appius) Pulcher, ein 
Sohn des Appius Claudius Pulber, der 
A.U.568 Konful war. Er wurde A. 
U. 610 mit dem D. Caͤcilius Metellus 
Ma: 





- 


fein. 


Claudius 


Neid uber den 

in Epanien einerntete, wunſchte er nichts 
mehr, ale auch eine Gelegenheit zu finden, 
fib ebenfalls hervorzuthun. Da aber in 
Stalien alles rubig war, fo fing er wegen 
einer geringfügigen Urſache mir den Gas 
laſſern Krieg an. Diefe wohnten nahe 
an der Quelle des Po, umd hatten haufig 
Streitigkeiten mit ihren Nacbaren, ben 


Inſubrietn, jenfeit des Fluſſes Duria, 


Aus diefem Fluffe fammelten die Salaffier 
die Goldköruer, che er das Gebiet der 
Inſubriet exxeichte. Hieruͤber beſchwerten 
fib die Inſubrier bei dem Konſul, der 
mit einer Armee im cisalpinifhen Gallien 
fland. Appius war über diefe Gelegens 
heit zum Kriege froh, und fiel feindlich 
in das Land der Salaffier ein, da ber 


- Eenat ihn doch nur bevollmäctigt hatte, 


Schiedsrichter zwiſchen beiden Völkern zu 
Allein er wurde in einer Schlacht, 
welche in einer für die Römer nactheilis 
gen Gegend vorfiel, mit Verluſt von 
5000 Mann geihlagen. Auf die Macs 
ribt von diefer Niederlage w in 
Rom die fibplinifhen Bücher zu Rathe 
gezogen, und die daruͤber geſetzten Decem⸗ 
virs warfen die Schuld dieſes Ungluͤcs 
auf die Vernadlaͤſſigung verſchiedener got⸗ 


tesdiennlihen Gebräuche. Der Konſul 
betam nun Befehl, an den Gränsen bes 
feindlihen Gebiets ein Spfer zu bringen ; 
und als der Muth der Soldaten dadurch 
wieber bergejtelt war, fo lieferte er dem 
Ealaffiern eine zweite Schlacht, ſchlug fie, 





und erlegte 5000 Feinde. Die Salaffier 
baten hierauf um Friede, und mußten 
ihre in der Ebene befindlichen Laͤndereien 
an die Roͤmer abtreten. Gr kehrte fos 
dann nah Rom zuruͤck, und_hielt um eis 


nen Triumph an, oder vielmehr, er bat 
nicht einmal erft um die Erlaubuiß dazu, 
fondern foderte nur das dazu nöthige 
Geld aus dem Aerarium. Ob er aber 
gleih 3000 Feinde in einer Feldſchlacht 
eriegt batte, und der Megel nad ihm dee; 
wegen der Triumph hätte bewilligt werden 
füllen: fo wurde er ibm doch abgefchlagen, 





weil er in der vorbergegangeuen Schlacht 
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Macedonicud sum Konful gemäßlt. Yu 
A i 


Claudius 


eben ſo viel verloren Hatte, m 
er wollte feine Begierde nah tm 
Eiumpp. Fargeid kei, = 
kaunte fi eigenmäctig bdieie Exıı 
indem er auf eigne Kofen die dei 
—eä— ——— u 
fih dem Capitol näherte, veriade ı 
Vollstribun, ihn von feinen Wagcı is 


zureiften ,; aber jeime Tochter, ok, u 
dern, feine Schmefter Claudia, 





Veſtalinn, welche bei ihm im Want 


widerfeßte fih dem Beginnen des Ton 
und dieſer, aus Achtung gem 
Stand und ihr Geſchlecht, lieh von im 
Vorhaben ab. Cic. Coel. 14. I 
Volt lobte diefen Beweis der hada 
Kiebe der Veftalinn, belegte aber mx 
den Konful mit Flüchen wegen fe 
genmäctigen Verfahrens, AL.“ 
ward er mit dem Q. Fulvins I 
Genfor, und bielt das z8A« a 
Seine Tochter Claudia mar mit ko 
Sempronius Grachus vermäblt, W 
wurde mit diefem feinem Sem 
und deſſen Bruder, E. Grade, } 
Triumvir agris dividundis —J 
ſtrecker des erneuerten Liciniſchen & 
ernannt. Allg. Weltg. XI. 5. soul 
Supplem,. ad Liv. LIll, 5- 
LVI, 19. 

Claudius (Appius) Pulcher,! 
Sohn des Appius Claudius Pultı } 
A. U. 675 Konful war, und DE 
bes. besübuiten Einins, auf def ! 
trieb Gicero ins Cril aeſiet # 
Hit Iepterm war er zugleich Ana.) 
U. 690 ward er Prätor, und A.U:# 
Konful mit dem Domitius Abm” 
als Protonſul belam er die Prodiw © 
cien und Copern. Hier matt #* 
durch feine Liebe zur Prag und IM 
feif, welde den Tinmohnere ft! 


ſichen kam, fo wie durd die Hay 


feiten feiner Untergebenen, Dad “ 
viel nachſah, eben nicht beliekt; 

blieb er im der Provinz zwei Jadt, 
Cicero war fein Nachfolger. 
fein Freund vu fein {ih bemitit 
ſuchte er num alles 9m unterdridtn © 
feinen ubeln Ruf nod vergröft, y 


mn 


Claudius‘ 


wol gar öffentlihe Ahndung hätte 
ven können. Che er nah Mom zus 
ifte, führte er noch einen glüdlichen 
‚ mit den DBergvöltern in Cilicien, 
ch er fi dem Titel Imperator ers 
; aber der Triumph, den er in Nom 
iner Ruͤckkehr erwartete, wurde durch 
erichtliche Klage verhindert, die Dos 
a gegen ihn anhängig machte. Poms 
‚aber, der es mıt ihm, als dem 
te der mächtigen Clodiſchen Famille, 
verderben wollte, bewog den Hortens. 
ihm zu vertheidigen, mwelhes_feine 
webung bewirtte. A. U. 703 
er Genfor, und bald darauf lam er 





irgerliden Kriege,um, in welbem er 


ens fih zur Pompejanifhen Parthei 
‚ da er nicht Entihlofenheit genug 
:, ſich aud auf die Seite Caͤſars su 
u, wenn diefer die Oberhand zu Haben 
1. Dies wenigftend erbellt aus Cic. 
. 13, 9, und ad Div. 5, 4 
we Tochter war am ben Ältern Sohn 
Pompejus_verheirathet. - Obgleich 
to fib um die Freumdfchaft. diefes 
ane® bewarb, foerreichte er doch feinen 
E nicht fo, wie ünfhte, weil er 
Haß feines Bruders Elodius gegen 
tbeilte, und nur dem Pompejus zu 
allen ihn nicht öffentlich ausbrechen 
ſondern ſich freundſchaftlich gegen ihn 
te. Doc zeigte ſich feine Feindſchaft 
nbar genug, als Clodius ermordet 
den war. Waͤhrend Appius fich in 
er Provinz befand, bemübete Ci⸗ 
„ihm durch allerlei Dienſte feine 
andſchaft indem er unter 
eru den Senat bewog, wegen ber über 
Ciliciſchen VBergvölker von ihm erfochs 
en Vortheile den Göttern ein Daukfeſt 
uftellen. Daß Cicero fein Nacfoiger 
id, war dem Appind eben nicht ange⸗ 
m, weil er feine Provinz gern noch 
ger behalten hätte, und weil er fürchs 
e, daß die Rechtfchaffenbeit feines Nach⸗ 
jers feine Ungerechtigkeiten nur in ein 
to nachtheiligeres Licht ſetzen wuͤrde. 
ch wurde dieſet Verdruß durch das 
ge Verhalten des Cicero gegen ihn bald 
mindert, ob es gleich wicht fehlen. 
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Claudius 


fonnte, daß er durch verfciedene Vorfäle 


‚wieder erregt wurde. 


Greunde bes Appius, die durch ihn ſich 


bereichert hatten‘, ibm, während der. 
Statt halterſchaft bed Ticero, ein koftbares 


Denfmal errichten. Als aber die Eins, 
ner, welhe die Koften dazu hergeben : 


bes 


— — — — 


ſchwerten, fo unterfagte dieſer den Bau, 
niht um dem Appius wehe zu thum, 
fondern um die Eilicier nicht mit neuen 


Raften au beſchweren. 
Seite wurde über den 
ner _Ungerectigkeiten oft Klage geführt, 


Auf der audern 
jus wegen feie 


— — 


welche zwar Cicero unterdrüdte, wovon 
aber doch Appius Nachricht befam, der 
vielleicht mit ber Att, ‚wie Cicero dabei 
feine Parthei ergriff, nicht ganz zufrieden 
war, und ihm daher in feinen Briefen 


Vorwürfe darüber 


machte. 


Jubeifen 


wußte Cicero ihm immer mit fo viel Feins 
heit und Slugheit u antworten, daß Aps 
piud zufrieden fein mußte, Gr wird ald 
ein Mann von nicht gemeinen Kenntniffen 
gefhildert, indem er in der Beredtfamteit 
und Rechtswiſſenſchaft viele Erfahrung 


befaß. 


Doch war er auch abergläubiich, 


und ein ‚Liebhaber der Nefromantie, 
Cic. Tusc. I, 6; ad Div. 5, 10. 
Cr hatte brei Schwefiern, nah Varro 
R.R. 3, ı6 aber zwei Schweftern und 


zwei Brüder. 


Cicero hat mehrere Briefe 


an ihn geſchrieben, die noch vorhanden 
find, und auch ein Buch de jure augu- 


rali. 


Ueberſetzung der Briefe des Cicero 


v. Damm I, ©. 339. Index in Op. 
Ciceron. Ed. Bipont. 


Claudius (Appius) Regillensis, 


ein Sohn des Appius Claudius, des Sa⸗ 


biners, und ein eben ſo eifriger Gegner 
des Volls, wie fein Vater, nur noch 


h 


Deswegen 


ärter und unbiegfamer. 
wurde er auch burch die Bemühungen ber 


Patricier sum Konfulerwählt, A. U. 203. 


Beſonders widerfente e 


Geſetze des Voltstribung Volero mit der 


größten Heftigkeit, To daß € 


Tribun Lectorius zu Thaͤtlich 





hen Ihm und feinen Leuten und dem 
citen fan. 


Bald darauf brach ein Krieg mir deu 
Ae⸗ 


©o wollten einige. 


en Heftigleit, ſo dab es fogar ein 
pen il 


‘ Claudius 


Aequiern und Volfcern aus, und Appius 
marfcirte gegen legtere. Hier hatte er 
nun freiere Gewalt, feine Strenge aus jzu⸗ 
üben, und er that dies auch im einem 
folden Grade, daß die Soldaten ihn nur 


den Tirannen nannten, und ſich einmüthig 
verſchworen, nicht gegen den Feind au 
fehten, um dem Konful bie Ehre des 
Triumphs zu rauben, Als daher bie 


Volſcer die Roͤmer zu einem Treffen her⸗ 





Sälactorduung, warfen aber gleich die 


Waffen weg, und fehrten nach dem Lager 
wieder surüc, welches ſie jedoch tapfer 
gegen den Angriff der Feinde vertheidigten. 


Den andern Tag swangen fie den un 
fie wieder in dag as roͤmiſche Schi t guräd 


nn 


feinem Forne vollen Lauf, fee ſich auf 
den Richterſtuhl, ließ den Officieren die 
Köpfe abſchlagen, die Fahnenträger mit 
Mutben su Tode e peitfchen und von ben 
gemeinen Soldaten immer den zehnten 
Mann hinrichten. Er fehrte nun unter 
den Ver Vermünfhungen bed gemeinen Volls 
nab Mom juruͤck, wo er dur neue Wis 
derfeßlichfeiten die Tribunen fo gegen ſich 
erbitterte, daß fie ihn vor dem Nichters 
fluble des Moltd als einen Feind des 
Staats verklagen. Er vertbeidigte fich 
anfangs ftandhaft und mit Würde; da er 
aber fobe, daß er doch unterliegen ‚würde, 
fo entleibte er ſich feld. Nichts deſto 
weniger bezeugte ihm das Moll nad Teis 
nem Tode viele Achtung, und hörte bie 
—— ſeines Sohnes mit Vergnuͤgen 
Allg. Welte. X, 9. 107 — 191. 

—— (Appius) Regillensis 
Crassusnoder Crassinus, der Sobn 
‚bes Appind Claudius Regillenfi 8, der ſich 
ſelbſt ermordete. Er wurde e_einftimmig 
bon den Patriciern zum Konful_vorges 
fhlagen, weil fie nach feinen bisherigen 
Aeufferungen don ibm hofften, daß er 
eben fo fehr auf ihrer Seite fein werde, 
als feine Vorfahren, Allein kaum batte 
er feine neue Würde angefteten, a ald er 
‚feine Gefinnung auf einmal Anderfe, und 
fi zur Parthei des Molis und der Tri⸗ 
bunen flug, um die Ernennung ber 
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Claudius- 


Decemvirn durdsufegen. Diefe gi 
aub wirllih A. U. 302. Die 
mung diefes Kollegiums war: 
ein neues Gefehbuh für Re 
aus Griedenland bergebracten Pi 
zuſamt ſammenttagen, u 


durch die de 

alle obrigleitliche W 
bunat, auſſer Wirlſamten 
Appius Claudius fell 
Spite diefer Fehnmänner, 
aud, als die Sewalt derſe 
ein Jahr ‚verlängert wurt wurde, 
immer meht in die GOmft 
feßen ‚“hte. Aber num lieh App 
Abſichten deutlicher ı —— 
ſich mit — Kollege u,» 



































u — 


ihre Hereichaft immier rend m 
wollten. Untnefen fen ie 
und Sabiner in das 


Die Decemvirn verlaingtem mum, I 
versüglich Berbungen ie 
möchten , und U elt ein 
Rede in diefer Sinficht z "aber BD 
Potirus, ein Enkel bes Derähmimn 
lerius Poplicola, fand auf, undt 
laut, troß dem Befehle des 
zuſchweigen, die verberblichen Ze 
der Decempim, ihren Etols und 
rannei, Diefe geriethen d 
befonderd Appius, umd 3 
Gewalt zum Stilfhmweigen 
nah vielen Debatten 


ping durch Lift dahin zu 
Decempirn En. rt 
Trı ven iu werden, 
derfelben zog num mit dent 


die Feinde zu Felde, 

a ter mei 
Stadt, um ihr Auſehen 
anfrebt zu erhalten. Sept abı 
fie fi, ihrem Galle; um 
man es nicht —— 
war bieſer. Als 27 
nem Ntichterkußle ging, HE J 
chen von 4 aufjerordentliher Sı * 
verliebte Diele © 

mat Die Toter * ale EL. 
nius ‚"eihed- burd — 

Redlichleit 


\ 


| Claudius | 


ter hieß Mirginia, und war, waͤh⸗ 
der Bater im Felde ftand, der Sorge 
Onkels übergeben worden. Appius 
ufchaft ward bald fo heftig, daß, ba 
iefelbe nicht auf eine gefeßmdßige 
befriedigen fonnte, er das Maͤdchen 
erfuͤhren beſchloß. Alle angewandten 
tel, dieſen Zweck zu erreichen, waren 
—— fruchtlos, und er nahm 
_su_einem beruͤchtigten Voͤſewicht, 
m. N. Claudius, cinem em feiner Kli Karen 
; Zuflucht. 


für d Zr feiner Sclaven 
, die ihm entlaufen fei, und riß fie 
Gewalt aus der Mädchenfehnie, wo 
täglib hinging, fort, um fie in fein 
18 zu führen. - Das Volk aber wurde 
r dieſe Getwaltthätigkeit fo aufgebracht, 
es das Mädchen gleich mi eis 
t fepte. Elaudius verklagt fie nun 
dem Michterftuhle des Appius, und 
fer war ſchon im Begriff, fie ihm als 
ıe Scavinn zuzuſprechen, als das Volk 
er Unmwillen mit Einer Stimme and 
L daß man auch die Verwandten der 
rginia hören _müffe. Appius konnte 
ed gerechte Verlangen num freilich nicht 
fhlagen ; indefjen blieb Claudius auch 
Gegenwart ihres Onkels und feiner 
eunde mit dreifter Stirn bei feiner 9 Be⸗ 
uptung, und ſuchte durch einen mit 
m Appius verabredeten Roman die 


ache ziemlich wahrſcheinlich su machen. 


ndlih verlangte er, daß man ihm bie‘ 


irginia bis zur Ankunft ded Vaters, 
x allein eutſcheiden koͤnne, als feine 
xlavinn uͤberliefern ſolle. Trotz der un⸗ 
xwerflichen Gegengründe ihres Onkels 
eſtand ihm Appius dies zu, erbitterte 
ber das Volk dadurch ſo ſehr, daß die in 
er Nähe befindlichen Frauensimmer das 
mglücliche Mädchen in ihre Mitte nah⸗ 
nen, und fie vertheidigen zu wollen ſchie⸗ 
tn. Auf einmal finrite ihr veriptoces 
tt Braͤutigam, Jcilius, ein gewefener 
Eribum herbei, ſchloß fie im feine Arme, 
md war im Vegriff, fie mit fich fort zu 
nehmen; aber die Lictoren entriffen fie 
dm wieder, ch ward 
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Dadurch ward das Volt 


Claudius 


noch mehr aufgebracht, unb Appius mußte 
endlich nachgeben, indem er die Virginia 
ihren bisherigen Beihüsern überließ, 
und verfprah, bie den andern Morgen 
früh zu warten; dann aber möchte man 
Sorge tragen, daß ber Water felbft ers. 
ſchiene; widrigenfalls würde er Mittel 
wiſſen, fein gefälltes Urtheil geltend su 
machen. Icilius fandte nm fogleih Bo⸗ 
ten na dem Virginius, unterdeß Appins 
den Befehl ind Lager fhite, daß Wirgis 
nius gefangen gefeßt werben follte. Doch 
bie erfteren Boten kamen früher an, als 
diefer Befehl, und Virginius erſchlen rich⸗ 
tig den andern Morgen anf dem Markte. 
Als dieſes Appius hörte, begab er fi 
voller Zorn auf feinen Richterſtuhl, wo 
er, ungeachtet der einleuchtenden Beweiſe 
des Virginius, der Thränen des Mad⸗ 


— —— 
_ — 


lauten Unwillens der Menge, fie dem 
Claudius zuerlannte, indem er, felbft ale 
Zeuge für diefen auftrat, Schon ſchien 
das Volk die Virginia mit Gewalt retten 
su wollen ;-aber die gebieterifche Stimme 

des Decemvirs und feine Liotoren-fchreds 
ten ed; Virginia blieb allein ſtehen, ein 
Dpfer d der unerhoͤrteſten Ungerechtigkeit. 
Da nun der unglüdlice Water feine weis 
tere Rettung vor ſich ſahe, fo faßte er 
den verzweifelten Eutfchluß, feiner Tochter 
Ehre und Unfhuld durch ihren Tod zu 
fibern. Mit anfheinender Ergebung bat 
er den Appius um die Erlaubniß, ber 
Wärterinn der Virginia in Gegenwart 
derfelben noch einige Fragen thun zu 
dürfen. Appius erlaubte es, und num 
—— er ſeine Tochter, führte fie an 
eine & upe, tip ein Meſſer weg, und 
erftach hie Ungiüetihe mir den, Worten: 
Gehe, Virginia, zu deinen Vorfahren, fo 
lange du noch rein und unbefleckt bift. 
Eie ſank in bie Arme ded Todes, und 
der Vater erhob das noch von ihrem 
Blute ranhende Meier, und wandte ſich 
mit den Worten zum Decenwir: Dur 
dieſes Blut weihe ih Dih den Göttern 
der Unterwelt. Appius wollte ihn gefans 


nenne 


gen nehmen en laſſen; aber Virginius bahnte 


ſich mit dem Meifer einen Wes durch die 
Men⸗ 








Claudius 


Claudius ( 858 ) 
enge, und entlam gläclih sum Lager. ſich die Mamertiner, eine: bekimmıb 


Das Volt gerieth num in große Bewe⸗ 
‚gung, und Appius war fo beftürst, daß 
er, ftatt fie su ſtillen, fich nad Haufe bes 
gab, und blos die Lictoren abfhidte, um 
ben Icilius gefangen zu nehmen. Uber 
bas Volk trieb fie zuruͤck, und zerbrach 
Ihre Faſces. Appius hatte num bie Kühns 
heit, von einer zahlreichen Wache begleis 
tet, Selb auf den Markt su. kommen, 
um das Volk in Furcht su feßen; aber 
et wurde ebenfalls zut Flucht genöthigt. 
Mittlerweile empörten fih auch die gegen. 
die Feinde abpefhicdten Legionen; daher 
fhaffte der Senat die fchom lange verbaßte 
Würde der Decemvirn fürmlih ab, um 
das Heer su beruhigen. Appius wurde 
num vom Virginius wegen des an feiner 
Tochter begangenen Verbrechens anges 
klogt; aber ehe noch ber zum Verhoͤr aus 
gefegte Tag erihien, ſtarb er im Ges 
ränguife. Nach Lirius nahm er fi 
ſelbſt das Leben, nach Dionpfius aber 
wurde er heimlich auf Befehl der Tribunen 
hiugerichtet. Allg. Weltg. X. S. 215, 
217 —223, 236. 

Claudius (C.), ein_2egioustribun 
bei der Armee des Konfuld Appius Claus 
bins Tauber, der den Mameriinern su 
Hülfe geibidt worden war. Da ber 
Konful nicht gleich ſelbſt nah Gicilien 
übersugebhen wagte, fo ſchickte er diefen 
‚ Gläudius mit der Flotte nah Rhegium 

voraus, und befahl ihm, fo bald fich eine 
Gelegenheit zeigen würde, nah Sicilien 
übersugeben. Da aber die Ueberfahrt 
von einer ftarken karthagiſchen Flotte bes 
wacht wurde, fo wollte er die ſchlechten 
Schiffe der Römer nicht der unvermeid⸗ 
liben Gefahr preisgeben, und feßte 
allein auf einem Fifcherfahne, in der 
Düualitdt eines roͤmiſchen Abgeordne⸗ 
ten, nah Meſſang über. Hier verſam⸗ 
melte ex die Mamertiner, kündigte fich 
ihnen ald einen roͤmiſchen Bothſchafter 
an, und erflärte, daß er gefommen fer, 
innen die Hülfe anzubieten, welche fie von 
Nom verlangt hätten. Da aber die 
Kartdager ſich ſchon der Feſtung von 
Meſſana bemachtigt hatten, fo fürdteten 








klaͤrung von ſich zu geben, und bat 

teten den Antrag des Roͤmers gar mi 

Diefer nahm ihr Stillſchweigen für in 

billigende Erklärung, verließ die Derkam 

lung und Meffana, und fchrte nad m 

gium und von da nach Nom mit, m 

bem Genat Bericht von der füy ie 
Dinge abzufatten. Hierauf erbiee 
ben Befehl,-mit der Flotte den Dam 
tinern zu Hülfe sm fegeln. So fänd 
und ſchlecht diefe war, und fo weniz ui 
bie Römer vom Geewefen verkmla 
fo wagte es ber kuͤhne Tribun bes, ı 
AUngefihte der Karthager nad Ein 
übersufegen. Allein das Glüd war i 
nicht günftig. ein kefeiger Sturz = 
ein Angriff, welchen bie feindlihe In 
auf ihn machte, zertruͤmmerte viele iu 
Schiffe, und fpielte die meitten Dun in 
thagern im die Hände; mur mit wu 
tonnte er nah Rhegium juridihn 
Während er hier mit dem Augbeiern M 
Reſtes feiner Flotte ſich befchäftigte, ja 
ihm der Farthagifhe Admi | 
genommenen Schiffe wieder, beidam 
fih im Namen feines Staats üben 
Bruch des Bündnifes, und lin 
bag derfelbe zwar gern den Ftiede 
behalten wolle, aber es auch aie 
werde, daf bie Roͤmer ſich auc 
Hände in dem Kanale von Sicilien willt 
Dieb erbitterte den folgen Mömer; Us 
dius ſchlug das Geſchenk mit Unwillmal 
und jehte feine Kriegsruͤſtungen mit sim 
Eifer fort. Sobald er nur einigermaie 
fi) wieder in Stand geſetzt harte, mein 
er einen neuen Verſuch zur Weberei 
und pafte die Zeit dazu fo gut ab, dit 
trotz aller Wachſamkeit der Kartbagn 
glüdlih in Meifana anlangte. Heum 
der nun die Anführung ber Landrerme 
befommen hatte, überließ bei feiner de 
näherung die Stadt den Nömern, 
308 ſich in die Feſtung surüd, Clanbw 
berief eine Verſammlung der Mamertind 
welche auch dem —— wei 
ten, Beide Feldherren m dl 
härteften. Vorwürfe, bis endid | 
fo aufgebracht metb. Dub CME 





Claudius 


»_ einige Soldaten von feiner Bealei⸗ 
— nehmen lief. Den_ Mas 


— m 


inern gefiel diefer Muth, und Claus 
‚ dur ihren Beifall anfgemuntert, 
: dem Hanno durb Drohungen und 
telungen fü fo su, daß er ihm endlich 
Feſtung einrdumte. Hanno mußte 
Feigbeit theuer büßen, indem er 
feiner Ruͤcklehr in Karthago gefrens 
wurde, Karthago ſchickte _bierauf 
friſche Armee nab Gicilien, und 
5 mit dem Könige Hiero von Syralus 
Buͤndniß, um Meflana gemeinfcafts 
in befagern, und den Römern wieder 
ntreifen. Daß_Unteruehmen miß⸗ 
te: aber dur _bie Ankunft des Kon⸗ 
Apvius Claudius ſelbſt. S. Clau- 
;(Appius) Caudex. allg. Weltg. 
$. 403. 
‚laudius (C.) Nero, ein Sohn bes 
CGaudius Nero und Ur⸗enkel des Aps 
Caͤcus. Nach Liv. XXIV, ı7 
te et bei der Armee des Claudius 
cellus im Nola. Hanmibal hatte ſich 
r Stadt gendbert, und Marcellus 
loß, ibm eine Schlaht su liefern. 
die Feinde deflo gewiffer ju fchlagen, 
tte er dem Claudius mit der ganzen 
terei aus, einem dem Feinde entgegens 
sten Thore von Noia heraus, und 
hi ihm, dem Feind heimlich zu ums 
u, und, fobald das Treffen anfinge, 
in den. Ruͤcken zu fallen. Allein 
adius erfhien micht zur rechten Seit, 


— — — 











— — — 


veder, weil er ſich verirrt hatte, oder 
die Zeit zu kurz gewefen war; und 


— — — 


eſen fein wuͤrde, da ihm die Reiterei 
Verfolgen der Feinde fehlte. Am 
md erft fam Claudius wieder nad 
la, und Marcellus machte ihm bie 
teftien Vorwürfe wegen feines Verzuges, 
diefer allein Schuld gemefen wäre, 
die Römer dem Hannibal nicht die 
tderlage bei Gannd vergolten hätten, 
ter dem Konfulat ded App. Claudius 
her und Q. Fulvius Flaccus A. U. 
2 ward er Prätor, befam Sueffula zu 
wt Provinz (Liv, AAV, 2 und 3), 
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Liv. XXV, 22. 


Claudius 


und half dem Wppind Claudius Pulchet 
und Q. Fulvius Flaccus Capua belagern. 
Nach Eroberung die⸗ 
ſer Stadt wurde er nach Spanien mit 
einer bettaͤchtlichen Armee geſchiet, um, 
den Krieg bier an der Stelle der Sees 
nen als. Oberfeldhert zu führen Es 
brachte ihm aber eben feinen Ruhm, ie 
er fi auf folgende Art von Hannibalg, 
Bruder Addrubal hintergehen lied. Er 
hatte dieſen ſchon ſo in die Enge gebracht, 
daß er verſprochen hatte, Spanien zu raͤu⸗ 
men, wenn ihm die Roͤmer das Leben, 
ſchenken wollten. Der Vergleih wurde 
vom Claudius angenommen und unters 
zeichnet; Asdrubal verzögerte aber mit _ 
der Ausführung, und fand in ndejien Mits 
tel, feine Voͤlker bei Nactseit über bie 
Gebirge fortzufhaffen, ohne daß es die 
Roͤmer merkten. Muf einmal faud alfo, 
Claudius dag Farkhagifhe Lager verlaffen, 
und ſahe, daß er betrogen war. Indeſſen, 
weil doch Glaudins eine ausgezeichnete 
Tapferkeit mit einem fühnen und unters, 
nehmenden Geifte verband, fo’ wählte 
man ihn ‚bald darauf, A. U. 546, mit 
dem M. Livins Salinator zum Konful, 
um dem in Ztalien einruͤckenden Asdrubal 
die Spiße su bieten. Das Loos vers 
theilte dad Kommando unter die beiden 
Konſuls fo, daß Livius gegen Asbrubal, 
Claudius aber gegen Hannibal agiren 
ſollte. Letzterer lagerte ſich an der Spitze 
einer Armee von 40000 Mann iu Fuß 
und 2500 Meltern riemlich nahe bei Hans 


— 4 — — — —— 


nibals Armee, welche im Lande der Brut⸗ 





tier bei Grumentum ſtand, und nachdem 


er heimlich die hinter dem Feinde befinds 
lihen Anhoͤhen durch ein ſtarkes Corps 
hatte befegen laffen, griff er den Feind 


an, uud brachte ihm vermittelſt jener 


Kriegsliſt eine : folde Niederlage bei, daß 
8000 Feinde getödtet, und 7000 gefans 
gen’genommen wurden. KHannibal retis 
rirte fih nun nah Venufia, wohin ibm 
aber die Römer fchleunigft folgten, und 
in einem neuen Treffen noch 2000 Mann 
erſchlugen, lugen, ſo daß die Feinde, fo gut fie 
fonnten, ſich nah Metapontus zurüd: 
chen mußten, wo Hanno mit einem 


Coerps 


_ Olandius 


"Corps ſtand. Während Claubiud den 
Hannibal fü verfolgte, murde von ben 
Nömtrn ein Brief vom Asdrubal an feis 


nen Bruder aufgefangen, worin er ihm 
Nachricht gab, daß er ber die Alpen ges 


gangen fei, und in Umbrien einrüden 


wolle, in ber Hoffnung, daß Hamnibal 
hier au ihm floßen würde, Auf diefe 
Nachricht übergab Claudius ſoaleich daB 
Kommando der Armee einem feiner Unter⸗ 


feldherren, md marfeirte ſelbſt mit einem 
Coros von 6000 Mann  auserleiener 
Truppen zu feinem Mitlonful, um dens 
felben zu verftärten. Zur Madfirung 
dieſer Abſicht ließ er ausfprengen, daß er 
die Karthager aus einer Stadt in Luka⸗ 
nien vertreiben wolle, Eigentlich durfte 
fein Konful die ihm anvertrauete Provinz 
verlaffen: erhoffte aber. diesmal die Ueber⸗ 
fretung des Geſetzes durch den Zweck ent: 
fhuldigen zu finnen, So rüdte er In 

icenum ein, und eilte mit forcirten 

ärfchen nach dem cidalpinifhen Galien, 
wo ei fit des Nachts mit feinem Gehül⸗ 
fen vereinigte, um dem Feinde feine Ans 
Fanft au verbergen. Nun murde vom 
don Feten Kanu foyleih ein: Angriff 
auf den Feind befchtoffen. Asdrubal aber 
hatte aus dem doppelten Zeichen mit ber 
Trompete die Ankunft des andern Kons 
fuls errarhen ; er verließ alfo in der Nacht 
fein Lager, und eilte nah dem Fluffe eMe⸗ 


tautus in Umdrien. Weil er jedoch mit 


dem Uedergange über den Fluß bis Tages 
Anbruch verzögerte, fo holten ihn ihn die Ns 
mer ein, —— ihn in einer ſehr 


a — — — — — — 





‚erfochten einen er Si 33 oder 
vielmehr: die Niederlage der Feinde war 
total; 56000 berfelden wurden (mad 
Kivins) netödtet, 5400 gefangen, und 
über 4000 gefangene römifhe Bürger 
wurden in Freiheit geſetzt. MWedrubal 
felbfi warf ſis in der Verzweiflung mitten 
unter die Roͤmer, und ftarb fechtend. 
Polnbius gibt den feindliben Werlaft nur 
‘auf 10000, und den der Roͤmer auf 
2000, Andere anf 8ooo Mann ait. 
Dem getödteten Asdrubai ließ Claudius 


— — — 


den Foff abſchlagen, und eilte nun ı in der 
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Claudius 


Nacht ng dem Siege mit Forcirten mi 
ſchen miet wieder nah frinem Laget br öy 
fium, ba dDa@ er in ſeds Tagen erten 
Bon bier aus fhidre_er ımei atet⸗ 
Afrikiner nah h Hannica/f Pazrer, um si 
die traurige Nachriot bekannt ım mas 


und sur Befldrigung ließ er Artım, 
Kopf über die feindlichen Nerfbssiun 
werfen, oder, nah Andern, anf rm 
Pfahl nahbe dabei aufſtecken. 7. y 
gläntende Sieg, der aan das Geuri 
der Schlacht bei Gannd war, wu 

einem  Triumphe befrönt., Bei % 
fulg befamen vom Senate Befedt, #1 
Pränefte einzufinden, uud fit verahren 
durch Briefe unter einander, dab ii 
gleicher Zeit dafelbft anfommen, tdere 
nigftene einander erwarten wollte. 
vius führte feine Armee mir wurig, 
er keinen Feind mehr gegen ib im 
Caudius aber mufre allein fommın, = 
fe'ne Armee zuruͤclaſſen. — — 








aleich zu Präueſte an, mo ibnen daiH u du 


hanfenweiſe von Rom — 
und ihnen fein Eatzucen umd ſcuut 
barkeit auf die ruͤhrendſte Art ur 
Die Geſuch des Triumphs wurde ir 
ohne Widerrede bewilligt, und am“ 
daß fie ibm gemeinſchaftlich baten fein 
da der Sieg in der Provim des im 
erfochten worden war. Diejer fol: 
Gefolge feiner Armee, aufeiner Quad 
Ciandius aber, der allein mar, auf cm 
Pferde feinen Einzug in Rom beim 
Claudius, der in der That durd ir 
Schnelligkeit am meiften sum Siew > 
getragen hatte, genoß bei dem Tram 
au die meifte Ehre. Die frobiten > 
tufungen und Dank:ergießfungen det in) 
begleiteten Ihn bie zum Capitol. ie 
her erhielt Claudius mit dem M. I 
Ealinator noch dag Cenſor amt. Yu 
Weite. X. $. 544, 553 x. Lu 
XXIV, ı7; XXV, 2,3, 22; IM 
17: XXVIT, 34 ı6 NXXVII, 5 
XXIX, 37. 

Claudius (C.) Pulcher, En" 
Appius Claudius Puiher, und Inat 
des Appius Caͤcus. Er mar A.U.5T 
Prätor, und A. U. 576 mit dem ül 





Claudius 


nproniis Grachus Konful. Den 
ıg im Iſtrien führte er mit vielem 
g, eroberte die Städte Neſtattium, 
rila und Faveria, und machte dadurch 
Iſtrier den Roͤmern unterwürfig. 
n marfcirte er mir feiner Armee gegen 
Figurer, über welde er ebeufalls eis 


vollytändigen Sieg erfoht, und dar⸗ 


nab Nom zuruͤckkehrte, um den Vor: 
in den Somitien zu führen, worin En, 
neiius Scipio Hifpalis und Q. Peti⸗ 
Spurinus su Konjuln erwählt wuts 

Er erbielt für die glückliche Ans—⸗ 
ung ſeines Unternebmend die Ehre 
Triumphs. A. U. 584 ward er 


dem Tib. Sempronius Grachus Gens “ 
iu weldem Amte er ſehr firenge vers. 


rt, und inabefondere den Tribun P. 
tifius beleidiate. Dieſer verllagte 
fogar vor dem Volke; und da dieſes 
auch haßte, fo würde er ohne Zweifel 
ı Eril verurtheilt worden fein, wenn 
t fein Mitcenfor Grachus, der beim 
Te ſeht beliebt war, erklärt haͤtte, daß 
einen Amtsgenoſſen ins Eril begleiten 
de. So wurde er denn auch frei 
rohen. Allg. Weltg. XL. 5. 22 ıc. 
v. XL, 37: 

Slaudius (C.) Pulcher, Enfel des 
sen C. Caudius Pulcher. Er war 
U. 0654 Aedilis curulis, zu eben der 
:, ald Julius Edfar geboren wurde, 
' Spiele, welche er gab, waren die 
Htiafen, welbe man bie jeßt in Nom 
ben hatte. Et war der erfle, welcher 
Scaubübne malen ließ ,- fo daß, wie 
no. XAXV, 4 meldet, bie Raben 
b die aufferordentiiche Achnlichkeit der 
diiegel der gemalten Häufer getäufcht 
den. Auch führte er zuerfi Elepbans 
bei den Spielenein. Plin. VLil,7. 
U. 66ı ward er Konful mit dem 
Perperna. Allgem. Weltgeſch. XI. 
207, 215. 

Jandius (Cajus) Regillensis, 
Dntel des Decemvbirs Appius Glaus 
3, und Konful mit. dem P. Valerius 
U. 294. Er wer auch ein Gegner 
Molts, aber doh weit gemäßigter, 
fein Bender. Um die Würde eines 
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Decemvird bewarb er fich bergebens, weil 


führt. 


Claudius — 


ihm fein eigener Neffe juwider mat. 
Daher widerſetzte er ſich auch nachher der 
Zirannei der Decemrirn ftandbaft, und 
verlatigte vom Genate ihre Abſchaffung; 
aber noch waren feine Bemuͤhungen ehne 
Erfolg. Als das Wolf verlangte, daß 
auch einem Plebejer dad Konfulat ertheikt 
würde, und da ed dur feine Auswande⸗ 
rung aus Rom die Erfüllung feiner Bes 
gehrens eriropen wollte: jo thar Claus 


— u 


dius im der Verfammlung ded Senats 
den Vorfhlag, Gewalt mit Gewalt zu 


vertreiben. Dies wurde jedoch nicht ges 
billigt; daher gab er nun feine Meinung 


— — — 


dahin, daß man ſiatt der Konfuln eine ges 


wife Anzahl von Kriegsrribunen mit kon⸗ 


ne — — — — — 





* 


Dieſer Vorſchlag fand auf slen Seiten 


Beifall, und wurde gluͤcklich ausge⸗ 


Allg. Weltg. X. $. 198, 217, 


Claudius Marcellus , fiehe unter 
Marceilus. 


Claudius (P.) Pulcher; Konful 


mit dem 8. Junius Pullus während des 


erfien punifhen Krieges A. U. 504. 
Das Jahr feines_Konfulats war beſon⸗ 
ders unglüclih für Mom. Mit dem 
Stolze und der Heftigteit des Claudiſchen 


Geſo lechts verband er nicht die zu-Fühnen 
Unternehmungen erforderlichen Kriegeds 
teuntniſſe, und hielt ed doch unter feiner 


— — — 


Wuͤrde, Anderer Rath anzuhören. Kaum 


hatte er dad Kommando übernommen, als 
er, ohne die übrigen Befehlshaber erſt zu 


befragen, den Entwurf machte, Drepa⸗ 


— —— — — 


num zu überfallen, wo Adherbal, ein ges 
fbidter Feldherr der Karkhager, die Armee 
fommandirte. Er fehiffie au dem Ende 
die unter ihm fiehende Kandsarmee ein, 
und fegelte von Lilybaͤum ab nah Drepas 
num. » Sobald Adherbal die feindliche 
Zlotte entdedte, beſchloß er, um der Bes 
lagerung suvorsufommen, ihr ein Treffen 
su liefern. Mit einem Heinen Geſchwa⸗ 
ber, ald das roͤmiſche, verfiedte er ſich 
hinter einige Felfen, und brach dann 
ploͤtzſſch auf Die Roͤmer Ind, als diefe cken 
a ans 





— Claudius 


anfingen, in den Hafen su laufen. Um 
geachtet Claudius fi jetzt in der unach⸗ 
theiligfien Stellung ‚befand, da er, im 
Fall feine Schiffe nur im geringften au 
weichen genöthigt waren, entweder mit 
der Flotte auf den Grund zu floßen, oder 
an Felfen zerſchmettert su werden, in Ges 
fahr war, und obgleich alle Befehlähaber 
ihm riethen, die Schlacht zu vermeiden, 
und nah Lilybaͤum surüdsufehren : ſo 
beftand er doc hartnddig auf ein Treffen, 


und ließ fig felbft nicht durd die unglüds 
lichen Auſpicien, welche ſich ereigneten, 
davon abhalten. Denn als die heiligen 
Hühner, die auf der Flotte mitgeführt 


wurden, nicht freffen wollten, fo warf er 


fie mit dem Korbe’alle in die See, und 
fagte: Wollen fie nicht freffen, fo mögen 
fie ſaufen. Ein ſolches anftößiges Betra⸗ 
gen mußte noihwendig den Soldaten 
alen Muth benehmen. Diefe waren 
auc in der Char fo, furdtiam gemacht, 
daß fie nur ſchwachen Widerſtand thaten. 
Claudius felbfi, ald er fabe, daß ber Sieg 
ſich auf Adherbals Geite neigte, machte 
fi mit dreifig Schiffen fo gefhwind als 
möglih davon, und überlich die übrigen 
neunzig dem Kampfe gegen die Bellen, 
die Feifen und den Feind, Diefe 2 
alle verloren, und an Mannfchaft bu 

die Römer 8000 Kobdte, und 20000 on 
fangene ein. Auf don dies 
fer unglüdlihen Schlaht wurde Claudius 
nah Rom zuridberufen, und ihm befohs 
len, einen Dictator zu ernennen. Gleich 
fam um des Senats und der Geſetze zu 
fpotten, ernannte er einen feiner Klien⸗ 
ten, den Claudius Glpcias, zu diefer 
Hürde, einen Munn aus dem unterften 
Poͤbel, der nichts ald Viator bes Claudius 
gewefen war. Der Senat noͤthigte aber 
diefen erbärmlihen Dictator zur Wieder 
legung feined Amts, und Claudius wurde 
abgefegt, angeklagt, um und verurthäilt. Allg, 
Weltgeſch. X. 5. 443 ıc, 

Claudius ('Tiberius) Drusus Cae- 
sar, der jüngfte Sohn bes Altern Glaus 
dins Drufus Nero und der jüngern Ans 
tonla, Augufis Schweiter Toter, Sein 


Geburtsort war Lion, In ferner Jugend 
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ya,” 


Claudius 


war er lange ſchwaͤchlich umb 
weien, und dadurch ſowol, als dark 
ſchlechte Etziebung, erhielt fein 
eine jciefe Rictung. Man 
größtentheils unter Sclaven und Fun 
simmern aufwachſen, bie freilt ou 
feine Sitten no feinen Verf ha 
konnten. Durb die Bebandian ha 
Leute war er fbüchtern und furdiiun ; 
worden. Auc hatte er von Natır . 
leife Stimme, uud eine undentlikz, } 

flammelnde Ausſprache. Diet u 
machte ihn denn am Hofe Augufte ba 
lich und zum Gegenftand des Seh. 
welches Auguft mit allen feinen Bea 
gen nicht verhindern konnte. Die ia 
den Kaifer liefen feibft Veradtun 
ihn bliden, und machten die Ext: | 
dur no ſchlimmer. Er battewi 
ner Thronbefteigung nie öffentlide 4 
fchäfte, Iebte als Privarmanın, by 
mete feine zeit den Miffenikafte, | 
er — aber freilib_ nur aia 
wert — nicht ohne Beifall trich | 
ſchrieb eine römiiche Geihichte, ven@ 
Tode bis auf feine Zeiten, im 43 im 
und fein eigenes Leben, Auch ie 
bie griechiſche Sprache, und madı WM 
wie in der lateiniſchen, den Grammei 
Nah dem Tode des Galigula fan ni 
Regierung. Zwar batte der Sein 
dem Tode des Tirannen beidleie, | 
freie Verfalung des Staats wire N 
zuſtellen; als aber iufälliger ci! 


dein vorigen Kaifer ergebene Lab 
den Pallaft durhfuhte, fo fand mas N 
Claudius in einem verborgenen Wi 
Er sitterte, ald man ihn hervorieg; ) 

Soldaten fehten ihn auf einm Ed 
trugen ihn jum Praätorium, und re 
ihn sum Kaifer aus. Muf Zuresa I 
juͤdiſchen Könige Agrippa nahm a 
Karferwürde an, verfprah den Eon 
Geſchenke, und ließ ſich den Eid ber Zu 
fhwören, Gr war der erite Kalle, V 
feine Erhebung den Soldaten mu be 
hatte. Der Senat war durch Den raltı 
Schritt der Leibwache in Bepürsung # 
fegt worden, und fabe ein, daß die W 
bauptung der Sreiheit unmöglich me 


a 










Claudius | 


mas wollte er einen andern Kaifer 
en; aber von der Stadtwache und 
Gladiatoren verlaffen, mußte er dem 
ding huldigen. Died geſchah A. U. 

Als Kaifer war Claudius der 
in, der er feiner Erziehung nad fein 
te. Den Webergang aus der Sclaves 
ur völligen Freiheit konnte er nicht 
gen. Während er fid einem ſchwel⸗ 

ben Leben überließ, führten feine 
ahlinnen und Freigelaſſenen für ihn das 


der Regierung. Er hatte vier Gemah⸗ 


m, erſtlich die Plautia Urgulanilla, 
der er dem jüngern Druſus zeugte; 
Ehebruchs wegen fih vom ihr ſchied. 
itens, Aelia Petina, die Mutter der 
en Antonia, die Claudius erft: an 
Pompeius Magnus, dann an dem 
ftus Splla verheirathete. Auch von 
fhied er fi. Beide Gemablinnen 
e er noch vor feiner —_ auf 
Thron. Als er d 
finn, mic ber er noch ————— 
nachherige Gemahlinn des Kaiſers 
0, die Octaria, und dem Claudius 
erius Germanicus, mit d dem Beinas 
Briitannicus, zeugte. Seine letzte 
nahlinn war Agrippina, eine Tochter 
Germanicus, welche ihm einen Sohn, 
8. Domitin s Ahenobarbus, den nach⸗ 
gen Kalfer Nero, jubrachte. Unter 
en Freigelaffenen waren vorsüglic 
rifus und der ftolge und reihe Pallas 
e Kieblinge ; ; aufferbeım auch der vers 
ittene Poſſides, Calliſtus, Harpocras, 
der gelehrte Freigelafene, Polpbius. 
udius war der _erfte Kaifer, deſſen 
nftlinge aus Sclaven und Freigelafles 
beſtanden. Im Anfange feiner Nies 
ung verrichtete er verſchiedene ruͤhm⸗ 
Handlungen. Nachdem er die Moͤr⸗ 
des Galigula zum Theil befiraft, zum 
eil ihnen verziehen hatte, bob er alle 
rordunngen feined Vorgängers auf, 
ffte das Hocwverrathögefer ab, und 
die unter Ziber und Galigula Vers 
fenen jurüd, indem er ihnen -sugleich 
‚, was ihnen gerambt worden war, 
dergab. ı Rom verſchoͤnette er mis 
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den prächtigen Wafferleitungen, Aqua 


Claudius 


Claudia und Anio novus; und als 


der auffenbleibenden Getraideflotten wegen 


eine Hungerdnoth in Rom entfland, fo 
ließ er jenfeits der Tiber, Oſtia gegems 


über, einen großen und fichern Hafen ans 


legen, ein Werk, das fo ungeheuer wat, 
daß weder Claudius , noch feine Nachfol⸗ 
ger ed audsuführen wagten. Auch lief 


er den großen Lacus Fucinus buch 


einen Kanal in den Fluß Liris ableiten, 


Ungeachtet ihm alles dieſes die Liebe ſei⸗ 


ner Unterthanen erwerben mußte, fo war 
er doch fo mißtrauifh, daß er Niemand 
vor fih ließ, den er wicht vorber hatte 
unterſuchen laſſen. Gegen Ugrippa, ber 
ihn mit sum Throne verholfen hatte, ers 
wies er fih dadurch dankbar, daß er ihm 
Judaͤa und Samaria gab. Much feßte er 

einige andere Könige wieder in ihre Reiche 
ein. 
Die Eatten wurden vom 
Galba, und andere deutfhe Völker vom 


P. Gabinius Secundus gefchlagen. Allen 
diefer gute Anfang dauerte nicht lange. 


Meflalina und_die Freigelaſſenen bemaͤch⸗ 
tigen fich num der Regierung, und Glaus 
dius überließ fih dem Wohlleben. Mer 
jener berühmten Buhlerinn zuwider war, 
oder ihren unzüchtigen Neigungen feine 
Befriedigung geben wollte, der wurde 
entweder verwiefen, oder gar hingerichtet. 
Die Befehle dazu gab man entweder bins 
ter dem Rüden des Kaiferd, ober man 
swang ihn durch Furcht zur Unterfehrift, 
Am nachtheiligften für_den Staat war 
aber, daß Meffalina und Narciß fih an⸗ 


— — — nn 


maßten, ohne des Kaiſers Wiſſen Aemter, 
Ehrenſtellen, Privilegien und Statthalter⸗ 
ſchaften su verlaufen. Dies vornaͤmlich ers 
regte eine Verfhwörung gegen den Kaifer, 
die aber durch die Treue der fiebenten und 
elften Xegion gleich wieder gedämpft wurde, 
den Uſurpatoren der Regierung aber Ges 
fegenheit zu neuen Hinrichbtungen und Bes 
reicherungen gab, A. U. 796 faften 
die | Roͤmer zuerſt feſten Fuß auf Britans 
mien, indem die in bürgerliche Kriege vers 
wickelten Britten den Schutz berfelben an« 
gerufen hatten. Claudius felb ging 

das 


Mauritanien machte er zur römis 
ſchen Provinz. 


- 


Claudius 


dahin ad, und hielt im folgenden Sabre 

Das 
Jahr 800 n. R. Erb. jeichnete ſich bes 
fonders durch Ermordungen vornehmer 
Mömer aus. Um die Luculliſchen Gärten 
zu _befigen, ermorbete Meflalina_den Das 
lerius Aſiaticus, welchen der Senat an⸗ 
fangs sum Gegenlaiſer des Claudius hatte 
ernennen wollen. Der Kaiſer ſelbſt er⸗ 
lannte ihn für unſchuldig; aber Meſſalina 
wu > ihm in der Trunkenheit dad Todes; 
urtheil abzuloden, und fo wurde der uns 
—5 Mann beinahe wider Willen des 
Claudius hingerichtet. Bald darauf 








ſchmiedet ine Verſchwoͤ⸗ 
zung gegen ihren Gemahl. Ihr Liebhaber 


war jetzt E. Silius, der fhönfe Mann 
in Rom. Mit diefem vermählte fie ſich 
Öffentlich während der Abwejenheit bes 
Kalfers su Oſtia. Da fi aber Narciſſus 
dadurch beleidigt fand, ſo gab er dem 
Kaifer durch eine Beiſchlaͤſerinn, Calpurs 
nia, Vadtidt de davon. Dieſe ſetzte den 
Kaiſer vor Beſtuͤrzung ganz auſſer ſich, 
und er waͤre ohne Zweifel verloren gewe⸗ 
ſen, wenn ſeine Feinde dieſes ſogleich ge⸗ 
wußt, oder ſeine Vertrauten ihn nicht 
nach der. Stadt gerettet hätten. Das 
Maaß der Verbrechen Meſſalinens war 
nun vol. Narciß ließ ihre Bitten nicht 
zum Claudius gelangen, und uͤberzeugte 
diefen augenfcheinlih von der Wahrheit 
des Vergehend. Nun wurden C. Silius 
‚und die andern Verfhwornen fehleunig 
umgebraht; Meſſalinen ſchickte Narciß 
das Codesurtheil zu, ohne daß es ber 
Kaifer_ wußte. Ihr Tod wurde ihm 
während eines beraufhenden Mahles ges 
meldet, fo baf Claudius nachher fo wenig 
Davon wußte, daß er. einige Tage darauf 
an der Tafel fragte, warum Meffalina nicht 
zugegen fei. Andefien machte doch 
Claudius in feinem nüchternen Stunden 
in biefem Jahre noch manche gute Wis 
ordnungen. Go fienerte er ber Pluͤnde⸗ 
rungsſucht der Sachmalter, und ertheilte 
einigen vornehmen Galliern Siß und 
Stimme im Senate, ein Vorrecht, das 
die Einwohner Galliens (dom laͤngſt vers 
dient hatten. Woriäglih wurde dieſes 
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Claudius 


Jahr durch die großen Thaten 
Domitius Corbulo in Deutiölus 
herrlicht. 

Auf Zureden feiner Günflinz 
zathete fi * num Elaudius jum 
male, mit feiner Nicte Yaripi 
Tochter des Germanicus. % 
Dame, bie am Ueppigfeit, mo 
noch Meſſalinen übertraf, A 
genen Artikel. Ihr zu Grfal 

Claudius ihren Sohn Nero, um 
au, daß die Ersichung feines ı 
Sohnes, Britannicus, gämlis wi 
läffigt wurde. Ihr Stelz mad 
war allgemein perbatt; aber fe m 
ihre Perfon dadurch vollfommen ja 
daß fie den Kaiſer überredete, die 
ber beiden Präfecte über bie tig 
in_@ine 3m vereinigen, und di 
Burrbus Afranius, einer ihrer &rı 
anjupertrauen. — Die Waffern M 
mer waren jet in Deutſchlend ul 
tannien gluͤcklich; aber in der H har 
felbt_entftand_eine große Kung 
bie Claudius dadurch, daß er der 
viantfchiffen große Freiheiten gab, I 
mindern ſuchte. Das Sittenw 
war jeht in Rom TR einem | 
Grade gefiegen, daß Pallas A. U 

eine Verordnung ergeben. lafien | 
nad h welcher alle freigebornen Weit 
fih mit fremden Sclaven im einem} 
baren Verſtaͤndniſſe ergreifen lichen, 
vinnen dedjenigen werben foßten, de 
Sclave sugehörte. Im folgenden Fi 
fhien endlıh der Kaiſer die Mine 
Gemablinn und ihre Ungeregtiglal 
den Britannicus zum Wortheil 
genen Sohnes zu merken. Veritihe 

bedenkliche Neden gaben dies det 
pina zu erfennen, und biefe glaubte Wir 
mit der Ausführung ihres Pland aim 
müffen. Durch eine berädhtigte 80 
miſcherinn, Locuſta, ließ fie dem Au 
ein ı Gericht iftiger Piljze 

ba diefes no nicht die Derlangte dba 
hatte, fo mußte.fein re, eumpi 
ihm eine im flarkes Gift geiaudte Im 
in den Hals fopen, worauf er 1570 
Sctober A. U. 807, im ne 


























Claudius 


: Alters, und im 14ten feiner Res 
ig ſtarb. Nach feinem Tode wurbe 
rgöttert. Seneca verfertigte eine 
tfhrift auf diefe Vergötterung unttr 
Namen Apolocyntosis, Vergöttes 
eines Geden, worin er ihn ale ein 
s Ungeheuer abmalt, Indeſſen ift 
darin auf Rechnung feines Haſſes 
Claudius zu fchreiben. Gef. d. 
er zur Erkl. d. Klaſſ. II. ©. 386 ıc. 
audius (Tiberius) Nero, ber 
des nachherigen Kaiferd Tiberius 
laudia gens). Julius CAfar hatte 


tie befonderer Achtung und mit wis _ 


— —— 


Memtern beehrt, indem er beffen 
tor und Admiral der alerandrinifchen 
e geweien war, Nachher ward er 
r A. U. 7ı2, und endlih Pontis 
darimus. Dennoch war er ein wars 
Republlkaner, welches er dadurch bes 


daß er im Senate vorſchlug, den 


dern Caͤſars nicht nur zu vergeben, 
rm fie ſogar als die Befreier ihres 
rlandes zu belohnen. Der Achts⸗ 
rung der Triumvirn war er durch 
jeitige Flucht entgangen. Im Perus 
ben Kriege hielt er es mit dem L. 
mus, und war der leßte, welcher 
hin aushielt, Nah Eroberung ber 
ſt Perufia vom Dctavianus brachte er 
ampanien ein betraͤchtliches Heer auf, 
Yamit, wie er hoffte, feinem Maters 
: die Kreipeit wieder u verſchaffen. 
n er wurde vom Octavianus gefchlas 
und fodann von feiner Armee vers 
1, fo daß er fih mit feiner Gemah⸗ 


Livia und dem sweijdhrigen Sohne 
tius nach Sicilien retten mußte. 
bier begab er ſich nah Griechenland, 
hm M. Untonins fehr freundfchaftlich 
afm. Nach dem swifhen Pompejus 
den Triumvirn geſchloſſenen Vergleich 
x er nebſt Andern von der Lifte der 
teten ausgeſttichen, und er kehrte 
Rom juruͤck. Kurz daran iebte 
Hugufus in feine Gemahlin Livla 
Ms, und nöthigte ihn, daß er ihm 
(be abtreten mupte. Er fiarb bald 
ach, und hinterließ zwei Söhne, dem 
Find Nero und den Druſus Nero, 


( 865 ) Claudonium— Clavus 


welche unter Tiberius und Drusus 
nahiufehen find. Allgem. Weltg. XII, 
$. 22 10. 33, und ©. 211. 

Claudonium, bei Ptolem., wahr⸗ 
feinlih das Claudia bei Plin. III, 24, 
ein der Mündung des oͤſterreichiſchen Fluſ⸗ 
ſes Kamp gegenuber befindlicher Ort, der 
nahher Trigifamum hieß. . Der jeßige 
Flecken Trafmauer, 

Clausala, ein Fluß in Illprien, ber 
aus dem See Labeatis, jekt Zenta, ent⸗ 
fpringt, und fich in den Oriundis, jetzt 
Cheri, ergießt. 

Clavarium, sc. argeritum, Nägels 
gelb, welches von den Kaifern an die 
Soldaten ausgetheilt wurde, um dafuͤr 
die Nägel su den caligis anjuſchaffen 
und zu unterhalten. Tac. Hist. I 
50; Juvenal. XVI, 24. Ant. Woͤrt. 
n. Pi i 

Clavenna, der heutige Ort Chias 
venna oder Eläven im Bündner Lande, 
einft ein angefehener Ort im alten Rhaͤtien. 

Claves, die Schluͤſſel. Wann die 
Frau zum erſtenmal in des Mannes Haus 
Tamm, fo wurden ihr die Schläffel_übers 
geben, sum Zeichen, daß ihr der Maun 
die Verwahrung feines Eigenthums übers 
laſſe. Schied fih der Mann von ihr, 
fo wurden fie ihr mieder abgenvmmen; 
—— — * 
die Schläffel zurc, fo hieß das, ſie vers 
lange nicht meiter feine Fran su fein. 
Cic. Phil. II, 28. Unt. Wörterd, m. 
pitiſc. 

Clavus, ein Purpuxſtreif, ber bei 
ben vornehmen Roͤmern wie eine Borte 


an —— — — — nn 


an das Vordertheil der Weſie aagendhet 


war. Bei den Senatoren war er breit, 


— — 


und hieß daher Jatus clavus; bei den 


— — — 





Rittern aber ſchmal, und hieß angustus. 
So wurden auch die Senatoren davon 
laticlavi, die Nitter angusticlavi ges 
nannt. Die eigentlihe Geftalt dieſes 
Streifs if nicht befaune, Unter den 
Kalfern tragen bisweilen auch die Ritter 
breite Streifen. Ovid. Trist. IV, 
10, 29; auch wol andere Perfonen, 3.@, 
die Drdconen. Plin. H.N. XXXIIL, 
1. An Tiſchtuͤchern, Servietten 1 

1) nn bw 


. \ 


Clavus — Clazomenae ( 866 ) Cleanthes— Clearchu 


befanden ſich ebenfalls folhe Streifen, 

artıal, ‚46, 17; -Petron. 32. 
Ant. Wört. n. Pit. 

Clavus annalis, ein Nagel von Eri 
oder Kupfer, melden in Nom, zufolge 
eines alten Geſehes, bie Konfuln oder 
' Dictatoren jährlih an den dus des 
Septemberd an der rehten Seite des 
Tempeld des Gapitoliniihen Jupiters, 
da, wo ſich die Kapelle der Minerva bes 
fand, einfchlagen mußten. In den dites 
ften Zeiten, mo der Gchrauh ber Buch⸗ 
ftabenfchrift moch micht allgemein einges 
führt war, geſchahe dies, um die Jahre 
zu bezeichnen. Vielleicht hatten die Nds 


—— — — — 


mer dieſen Gebrauch von den Etruſtetn 


entlehnt; denn man finder, daß in ber 
etruffifhen Stadt Volſinii auch jährlich 
ein Nagel in dem Tempel der Nortitia, 
einer etrarifhen Göttinn, eingefchlagen 
wurde. Anfangs mußten die Konfuln 
diefe Ceremonie verrichten; nachher wurde 
es den Dictatoren übertragen, und oft 
ernannte man blos Deswegen einen Dictas 
tor, um die Sade deſto Teierlicher zu 
maben. Denn ald man dad Ginfhlagen 


des Nagels nicht mebr zum Zeichen der, 


Jahrzahl bedurfte, fo ward daraus eine 


— — — 


heilige gottesdienſtliche Handlung, wo⸗ 
durch man den Zorn der Goͤtter befänftis 
gen zu fönnen glaubte, wenn 3. B. eine 
Peſt Nom vermwüftete (Liv. VII, 5; 
IX, 28), oder ein Aufruhr unter dem 
Wolfe entftand (ib. VIII, 18). Bei 
einer folhen Weranlaffung wurde unter 
andern einft Eu. Quinctilius zum Dictas 
tor erwählt. Liv. J. c. 
Clazomenae, eine der jonifhen Zwölf: 
ſtaͤdte, auf der jonifhen Halbinfel, der 
Geburtsort des Anaragorad. Ehemals 
ftand fie auf dem feften Lande. Aus 


— — — 


Furcht vor den Perfern aber baueten ſich 
die Einwohner auf einer Fleinen Inſel im 
Meere an, die Wlerander durch einen 

efien Sande vereinigte, 
Die Römer beguͤuſtigten ſie ſehr, bejon: 
derd Auyuft, meil die Cinwohner die 
Kunft zu ſchmeicheln gut verfianden. 
Die Stadt batte einen ſchoͤnen Apollor, 
einen Dianen: und Epbelentimpel, Der 






Delbau brachte den Clayomenlm m 
Gewinn, — Als einf en tum 


oͤffentlichen Schatz erichöpft hatte, wi 


den derabſchiedete 
Xaleute ſchuldig waren, fo hehn fr 


anf folgende Art aus der Tale 
Einige Jahre besabirem fie bie ja sie 


feftgefeßten Zinfen dafuͤr, nrd ii 
darauf Kupfermünsen, denen je md 
Werth mit dem Gi | 
Die Reichen ließen es fich gefalm, I 
gegen jene su vertaufhen, uud io we 
die Schuld nicht mur getilgt, fra 
gute Staafdwirtäfaaft ſetzte fr ad 
den Stand, die im Unilauf a 
falſden Minsen wieder einafa 
Sept heißt die Stadt Vouile; An 
Fleden Kelisman ffebt anf ihrem & 
Vergl. zu Nitſch Wört. d. 46. 
Reiſ. VI, 177, 183. | 
Cleanthes, ein Echn it 
aus Aſſo in Lucien gebirtig & 
—— ——— jene 9 
trieb ihn aber zur Philofopbie, 
erff bei dem Krates, bermab e 
Zeno hörte, Weil er arm mar, h# 
er ſich fein Brodt durch $ 
ded Macs sm verdienen, um an lı 
ffudiren su fönnen. Dadurd un 
Areopagus bewogen, ibm einen Kr? 
"Geha ‚ den er ab! 
heiß des Zeno ausſchlagen muft: ® 
natürlichen Fähigkeiten waren nk 
befien ; aber er befiegte die ibm m! 
Natur gelegten Hinderniffe dus ® 
eifernen Fleiß, und kam fo weit, W 
unter allen Schülern des Ze 
meiften bervortbat. Im go } 
feines Alters ftarb er freimidigiesd 
tod, Won feinen "vielen Sarf, 
er hinterließ, ift feine mehr w 
Geſch. d. Phil. LI, 342. 
Clearchus, ein lacedämoniit 
“here, welcher dem jüngern Gruft 
Empörung gegen feinen Bruder d 


— ee Corps grtedifder AMierkeil 
führte, Insbeſondere tommantı“ 
die veloponneſiſchen Volker, inde 


Achaͤer vom Socrates aus Ita 
Boͤotier vom Proxenes aus — 
































Clearchus 


—* vom Menon angeführt wurden. 
allen Griechen mußte allein Clear⸗ 
bie Abſicht des Corus. baber 
terbundenen nach Tarfus kamen, fo 
ten ſich die Griechen, weiter zu 
„um nicht in den Verdacht zu 
en, daß ſie gegen den König zoͤgen. 
chus wollte fie anfangs mit Gewalt 
en; da er aber die Unruben nur 
ch vermehrte, fo ſtellte er ſich, als 
ihrer Meinung beiträte, und rieth, 
rönete an den Cyrus zu fdiden, 
sm ihm ſelbſt die Urfache feines Zuges 
ahren. CElearchus war felbft einer 
Ibgeorbneten ; und da er den Gorus 
reitet hatte, fo erfand diefer 
Vorwand, um fie zum weitern 
[he zu bewegen, und verfprach ihnen 
auf ihr Verlangen Erhöhung des 
ee. Endlich erklärte er zwar feine 
e Abſicht öffentlich; aber feine Kreis 
leit und feine Verfprehungen vers 
en balb_bie Klagen in Fieudens⸗ 
(gungen, In der Schlacht bei Cunara, 


Tuphrat, ‚hielt fid fi Clearchus mit feis 
Griechen fo tapfer, daß der ihnen 








= ehende Flügel des Artaxerxes 


in die Flucht getrieben wurde. 
7 nad) dem, Tode des Cyrus bie 
m von neuem angriffen, fo flug fie 
chus glücklich surüd. Erſt am aus 
Tage erfuhren die Griechen den en Tod 
prud, und nun blieb ihnen freilich 
anderes Mittel übrig, als fich zuruͤck⸗ 
hen. Auf diefem Ruͤckzuge verlor 
Aus durch ben Tiſſaphernes ſein 
i. Alls. Weltg. IV. $.336-340. 
learchus, ein vornehmer Heracleen⸗ 
der fih zum Tirannen der Stadt 
Hera am Pontus machte. "Die Wer 
ig von Heraclea war anfangs demos 
ſch, nachher ariftofratiih; und da 
er Udel zu viel berausnahm, fo ems 
Toy das Wolf, und frieb dem Adel 
|bie Enge, daß dieſer ſich genöthigt 
den vorher verbannten Clearchus 
F urüdzurufen. Dieſer beſchloß, 
elegenheit zu ungen, und ſich zum 
n von Heraclea zu machen, welchen 
ber, her amd dadurch erreichte, daß er 





( 867 ) 


Kinlovag 


fi sue Parthei bes Volls ſchlug, dem 
Adel demüthigte, und ſich dann mit der 
* ten Gewalt bekleiden lieh. Sobald 
ft feſtgeſeht hatte, ſpielte er den Ti⸗ 
— 1, und wurde nad) einer zwoͤlfjahri⸗ 
gen graufamen Regierung ermordet, Noch 
wird von ihm ersäplt, daß er den pontis 
fhen König oder, nah Xenophon, Statts 
halter Mitbhridates gefangen genommen 
habe, indemerihn, unter dem Vorwande, 
ihm die Stadt Heraclen in die Hände zu 
fpielen, hieher lodte, aber gleich bei feis 
nem Ginfritte in die Stadt von feinen 
Soldaten gefangen nehmen ließ, und ihm 
nur nah Besahlung einer. anfehnlichen. 
Geldſumme wieder die Freiheit gab. Er 
lebte um die Zeit bes perfiihen Königs 
Artarerred. Allgem. Weltgefh. VIII, 
$. 626 ıc. 371. 
Kindovss, "Orra, und Daum, be⸗ 
deuten bei den Griechen ominoͤſe Worte, 


— — — 


die von ungefähr geſagt wurden, und die 
man ald prophetifch zu deuten pflegte, 
Zu ( Smyrna war diefe Art der Wahrs 
ſagerel befonbers Ablich, und nach Paus. 
in Boeoticis, c. 11. befand fi hier 
fogar ein Tempel, aAndovwy jepov ges 
nannt, wo man aus folhen bedeutenden 
Worten wahrfagte. Auch zu Theben war 
ein Stein, welcher Sophronifter, ber 
vernunftgebende Stein, hieß; und über 
demſelben befand fih ein von ber Ale 
ber Opfer aufgeführter Yitar des Apollo 
Spondius, oder Spodius, wo man 
aus ben aAndoves wahrfagte, Selbſt die 
heutigen Griechen haben noch ein gewiſſes 
Epiel, das fienAndova nennen, und defs 
fen fie fi e fi unter andern bedienen, um 
Gluͤc oder Unglüc in der Liebe zu erfahs 
ten. Es 8 befteht darin, daß man gewilfe 
Berfe aufs Gerathewohl ausfpricht, und 
dann auf die Perfon deutet, deren kuͤnfti⸗ 
ges Schickſal man erfahren will. Die 
MWahriagung durch Worte foll nach Einis 
gen von der Gered erfunden worden fein; 
Eerapion aber, beim Klemens Nlerandris 
nad, fast, daß bie delphiſche Sybille nach 
ihrem Tode Orakel ertheilt babe, und 
daß die in die Luft verflogenen heile 





‚berfelben die Zukunft vorhergefagt hätten, 
fr 


Rii 2 


x 


fo wie gegentheifs ihre irbifchen, in Ardus 
ter verwandelten Theile den Eingeweiden 
der Thiere, welche diefe Kräuter gefreffen, 


eine wahrfagende Kraft mitgetheilt hätten, 


Pott. Ar. I, 749, 432. 

Kisidexos, f. Cliduchus. 

Kiswoi, hießen befonders In Greta 
folde Jünglinge ‚ welche von Andern zu 
giehlingen ermahlt wurden, ©. d. Urt. 

wdspasie. Es war died eine Art von 
Ehrenname, weil überhaupt diefe Juͤng⸗ 
finge, die das Gluͤct hatten, Anderer 
Siebe und Bewunderung zu erregen, fd 
fehr geehrt wurden, daß fie bei den oͤf⸗ 
fentliben Webungen und Spielen die erflen 
Sige befamen, und als Ehrenzeichen ein 
Föftlibes Gewand trugen, das fie aud 
nabver noch, menn fie die männlichen 
Jahre erreicht hatten, beibehalten durften, 
port. Arch. I, 464. 

Cleobis, f. Biton. 

Cleobule, 1) des Aeolus Tochter, 


mit welder Mercur den Myrtilus zeugte. 


Nat. Com. V, 5. 2) Eine Geliebte 
des Apollo, von ihm Mutter des Euris 
pides. Hyg. fab. 161. 3) Gemab: 
finn des Aleus, dem fie deu Cepheus und 
Amphidamas gebar. Hyg. 14. 4) 
Gemahlinn des Wlector, und Mutter bee 
Leilus. Hyg- fab. 97. Hed. myth. 
"ger. v. Schwabe. 

Cleobulus, einer von den fogenanns 
ten fieben Weiten Grichenlande, aus 
eindus gebürtig, nach Eimigen aber aus 
Rhodus, und nach noch Andern aus Cas 
rien. Aunach. Reiſ. I, 90. Et iſt unter 
den übrigen vorzüglich berühmt. Um 
elsbeit Ju erlernen, reifte er mach Negpps 





teii, wo er die Schulen der Prieſter bes 
ungern in dieſen Krieg gemiligt. 


fuchte. Seine mir aufferordentlichen Tas 
Ienten begabte Tochter Cleobulina erbte 
von ihm den Thron; denn er war zu⸗ 
gleich König von Rhodus. Von feinen 
Sprüchen find bekannt: Ehre die Eltern 
und Vorgeſetzten; erhalte die Gefundheit 
des Leibes und der Seele; regiere deine 
Zunge wohl; betrage dich billig gegen 
- Sreunde und Feinde; beherrſche dich 
ſelbſt, du magft reich oder arm fein, und 


* Kisidexgoe — Cleobulus ( 868 ) Cleocharea -- Cleombritu 


ſtudire dich ſelbſt. Haudb. d. . wi 
d. Jug. S. 353. 

Cleocharea, eine Neid, mit nik 
Leler den Eurotas ztugte. Apia 
III. 10, 3. 

Cleodaeus, Sohn bei rin 
Entel des Herfulch, melder an bezw 
der Heracliden einen vergeblihen tod 
machte, in dem Pelovonnes einen 
Sein Sohn war Ariftemahns. de 
d. gr. Alt. f. d. Jug. €. 30, | 

Cleodora, I) eine Nompke, mi 
Neptun den Parnaſſus jeugte. 
Phoc. 6. 2) Eine von den Üi 
des Amphion und der Niobe. Ape 
UI, 5,6. Hed. mtb. fer. ».& 

Cleola , eine Tochter des Die 
nah @inigen die Gemablinn de 
und Mutter des Plifibened, > 
Eurip. ad Orest. Ebend. 

Cleolaus, I) ein Sohn it 
und einer Sclavinn der Ompbale. Di 
Sic. IV, 31. 2) Ein Sopn mil 
les, und einer von den dh 
Apollod. II, 7, $. ult. ei 

Cleombrotus, ein Sohn M 
fania®, folgte feinem Bruder Ui 
auf dem Thron von Sparta. Untel 
entftand der berühmte thebaniit © 
worin Fan Dep ae | 
nondas und Pelopidas anfübrte. 
Armee, womit er im Bootiem cal 
betrug 10000 Mann zu Guf m! 
feiter, die Thebaner Fonnten a 


6000 Mann und ehr wenige Mit 
gegenftellen ; aber ein Cpa minsah“ 
au ihrer Spitze. Die la ment“ 


terei war auch faſt mur im der li 
mengebracht, ohne Erfahrung un? 
die BVundesgenofen batten nat # 




















brotus wußte diefe Murhlofiget 
aber weil er Feinde in Sparta Wi 
beichloß er, lieber alles su mar 
ihnen einen Vorwand zu geben, ® 
verfolgen. Bei x | 
Armeen einander gegemüber, m ta! 
Zulins des Yultanifchen Jahres zn 
Chr. Geb. bie ‚berühmte Salat! 

wurde, Cleombrotus Fo * 


Cleomedes 


ten Flügel und ben Phalanr ber Laces 
ıonier, der burch bic Kavallerie, welche 
erfte Treffen bildete, gededt war. 
Hdiefer Eeite zog nun Epaminondas die 
ıntftärfe feines Corps,  ftellte feine 
ıppen 506. Maun bob, und machte auch 
der Meiterei das erfte Treffen, Cleom⸗ 
us beging den Fehler, daß er feine 
ate zu fehr außdehnte, um den Epas 
ondad ju überflügeln. Auf einmal 


ite die thebanifche Reiterei auf. die 


Nimenifche, und warf fie auf den Phas 
Juruͤck, wodurch biefer in Unordnung 
etb, und die Schlacht gewonnen wurde, 
eifen hielten fich bie Lacedaͤmonier doch 
tapfer, und als Cleombrotus ſelbſt 
Leben verlor, ſo entriſſen ſie wenig— 
den Thebanern bie Ehre, feinen 
nam zu erbeuten. Allg. Weltg. V, 
777, 7855 Anach. Reifen, II, 
24. Ä 


„leomedes, ein _Atblet von Aſtypa⸗ 

von dem Pauſanias Eliac. post. 
volgende Wundergefhichte erzählt: In 
olympiſe i 
ger, bekam aber den Preis nicht, weil 
m Kampfe den Iccus und Epidaurus 
ı Reben gebraht hatte. Darüber 
db er wahnfinnig, und ald er nah 


ralda zuridfam, ging er in eine 


Fenftule, und dB — ein weiter 
nfon — in ber Maferei eine Saule 


— —— — 


worauf das Gebdude am meiſten 


te fo daß dieſes einffütite, und 60 
der tödtete. Cr flüchtete nun in den 
upel der Minerva, und verkroch ſich 

inen Ka Als man aber diefen 
ete, war er leer, und das Orakel ers 
te, daß Cleomedes der legte der Keroen, 
zu den Göttern gegangen fel. Er 
de num göttlich verebit, Hed. myth. 
.v. Sawabe Vieth Encyklop. ber 
weüb. J, 110. 


Cleomedes, ein Matheraatiter, befs 
Zeitalter uns aber unbefannt if. Er 
terließ eine noch vorhandene Schrift, 
he eine Einleitung in die fpbärifche 
ronomie enthält. Geh. d. Phil. f. 
bh. II, 386, 














( 869:): 


Cleomenes: 


 Cleomenes, Sohn bed Anorandribes, 
und Mitkönig des berühmten Demaratus. 
von Laceddmon. Geine Thronfalge hatte 

er blos dem Erb:rechte su danten, dbeun . 
man befhuldigte ihn, daß er zu gewiſſen 
Zeiten feines Verſtandes nicht mächtig fei, 
auch einen liſtigen, ehrſuͤchtigen und bes 
trügerifhen Charakter babe; dabingenen 
fein. Bruder Dorieus weit beffer war, 
Sein erfted Unternehmen war ein Krieg | 
mit den Argivern. „ Sie wurben beflegt, 
da er dann einen Haufen derfelben im . 


—— — — nn u — — 


einen Wald zuſammentreiben, und dieſen 


— — — — 


anzuͤnden lief, wodurch diele ums Leben 
kamen. Nach Endigung des Kriedes 
wurde er verraͤtheriſcher Abſichten gegen 
fein Vaterland beſchuldigt, aber von den 
Ephoten losgeſprochen. Beſonders -ift 
merkwürdig, daß er auf Bitte der Pars 
thei des Kiifigened iſiſtratiden aus 
hen aber nachher in 
Athen wieder swei Partheien entſtanden, 
und bie des Ifagoras gegen bie Parthei . 
bes Klifihenes die Laceddmonier um Hülfe 


tief, fo rüdte Cleomenes aufs neue im 


Attika ein, ungeachtet die Athenienfer dem 
Klifipenes ſchon vertrieben hatten. Er 
wollte num bie Verfafung in Athen zum 
Vortheil des Iſagoras, und zum Mache 


theil der Freiheit ändern; aber die Athe⸗ 


nienfer griffen zu den Waffen, trieben den 





Eleomenes in die Aeropolig, und belager⸗ 


— — — — — — — 


ten ihn hier zwei Tage. Am dritten 
ergab er ſich unter der Bedingung eines 
freien Abzuges. Als nun Athen dei’ 
Kliſthenes wieder surädrief, fo wollte 
Cleomenes einen neuen Zug gegen Attila 


unternehmen; aber die Unzufriedenheit 
bes Mitkoͤnigs Demaratus und ber Buns 


deögenoffen mit dieſem neuen Kriege noͤ⸗ 
thigten ihn, dies Vorhadih aufıngeben, 


Bald darauf verklagte ihn Demaratus vor 
den Ephoren, weil er ungerechter Weile 
die vornehmften Perfonen anf der Inſel 
Aegina gefangen nehmen wollte, wahr⸗ 
fheinlih, um fich der Infel su bemaͤchti⸗ 
gen. Jndeſſen wußte Gleomenes_feine 
Losfprehung su bewirken, und es fogar 
dahin zu bringen, daß Demaratus abges 
fegt wurde. Er llagte ihn naͤulich am, 

z N daß 


Cleomenes 


daß feine Geburt nicht en fei, 
und befiah das Orakel su Delphi, von 
welchem die Spartaner Entfcheidung in 
diefer Sache begehrten. Der Nachfolger 
des Demaratud, Leotychides, hing ganz 
von Gleomened ab, dem er feine Erbes 
bung zu Danfen hatte. Enbdlih kamen 
die Kunftgriffe an den Tag, wodurch er 


—— a — — 


ben Demaratus vertrieben hatte; und 


= — — —— 


nuum fand er für gut, fih aus Laconien 
zu entfernen, und zuerft nach Theſſalien, 
und ſodann nach Arcadien zu fliehen. 
Hier wollte er die Arcadier gegen Sparta 
anfmiegeln , und weil die ſes fih vor einem 
Anfalle berfelben fürctete, fo rief es ben 
Eleomened wieder zuruͤck, und fegte ihn 
in feine Würde aufd neue ein. Wllein 
bald batauf warb er wahnfinnig, fo daß 
man ihn einfperren und in Feſſeln legen 
. mupte. In dieſem Zuſtande bradte er 
feinen Aufwärter, einen Heloten, dahin, 


daß er ihm ein Schwerdt gab, womit er 


— — — 


ſich auf eine ſchrecche Art ums Leben, 


brachte. Er hinterlich eine Tochter mit 
Namen Gorgo, eind ber berühmteften 
Srauensimmer ihrer Zeit. Alig. Weltg. 


\V, 706 ıc. 363 ıc. 


Cleomenes, ber britte foartanifche 
König — Wemend, Air Eile us 
Nachfolger des Leonidas, Er _heirathete 
auf Befehl feines Vaters die Gemahlinn 
des nach dem Tode feines Bruders Agis 
eitfohenen Uchidamu6, ungeachtet biete 
ſchlechterdings nicht einwilligen wollte, 
Da aber Cleomenes ſich ſehr zaͤrtlich gegen 
fie bewies, fo beruhigte ſie ſich. Sie 
mußte ihm die Geſchichte von der Ermors 
dung des Agis erjählen;, und dadurch 
wurde er fo gerührt, daß er bei ſich bes 
fhloß, eben ſo, wie jener, eine Reform 
ber ſpartan Verfaffung zu verſuchen. 
Gleich nad feiner Chronbefteigung fand 
fih eine Gelegenheit, feinen Muth und 
feine Klugheit zu zeigen. Arasus hatte 
an ber Spige der Achaͤer die Bundes; 
genofien der Epartaner, die Urcadler, 
angegriffen, und Gleomenes erhielt den 
Auftrag, fic) eines gewiſſen Paſſes su bes 
mächtigen, um dad Vorhaben des Aratus, 
Tegeayuud Drhomenus einzunehmen, zu 
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Cleomenes 


vereitelm,  Diefen Auftrag führte u ı 
geachtet feiner Tugend, fo glädid « 
daß ſelbſt Aratus ihn im adten ai 


Auch in der Folge ded Aria w 
‚ glänzende Beifpiele von Much undi« 


keit. Sein Hauptplan war akt, 
Macht der Ephoren iu Sparta m Ei 
und bie alte Verfaffung des Im 
wieder herzuftelen, Er benuktedm 
Krieg, dem er su führen hatte, w 
durch tapfere Thaten im Unfeben al 
und diejenigen sm entfernen, melde) 
Abfihten im Wege fanden, Usa 
mit einem Theile der Armee wide 
Eparta zurüdtam, fo ließ er die öl 
beim Abendeſſen überfallen und em 


— — 








fo daß nur ein einziger Davon Im. 
andern Tag ging er auf ben Mak, 
alle Stühle der Ephoren, auf 
wegſchaffen, ſetzte ſich felbft anf 
hielt eine Schutztede für ſein Uacc 
an dad Volk, und verſprach dal 
die lycurgiſche Werfaffung mic A 
rihten. Zu dem Ende madie E 
neue Eintheilung der Aeder, 
die alte Taconijche Erjiehung wide 
Seinen Bruder Eutlidas nahm « 
Negterungsgehülfen an, umd erflit 
fünftig immer, fo wie ehemab, 
Könige fein folten. Das Bol 
mit ihm zufrieden, umd er ja 
biefe Gefinnung zu verdienen, © 
aͤuſſerſt einfach und nicht prädtiam 
der geringfte Bürger. Gegen 
war er freundlich, fuchte auf ale 
Unrecht abzuhelfen, umb that IM 
mandem etwas Leides. Gegend 
die einen neuen Krieg angefangen W 
focht er fo südlich, um 
bitten mußten. Er war abe 
müthig, daß er alle Gefangene 
geld frei, und alles Eroberte mit 
ausgeben wollte, zu Berne I 
Unterbandlung geſchehen. u 
Wege aber zog fich Cleomenes hard! 
hitzigen Trunt eine Kranibeit M 
Unrerbandlung mußte aufgeidehen 
und diefer Zufall gereichre | 

zum Verderben. Denn Ateten 
aus Eiferſucht gegen Cleomemts I 


Cleon 


tacebonier nah dem Peloponnes, und 
irng brad wieder von neuem aud, 
ıene® war mieder aufferordentlich 
b; auf einmal aber erfbien Antis 
mit 20000 Mann su Fuß und 

Heitern ald Bundesgenoſſe des 
8, der ihm die wichtige Feftung von 
th in Beliß gab, Cleomenes ver: 
„te aber immer noch den Peloponnes 
, und wann ec fih Surüdiichen 
, fo wich er nur der Uebermacht. 
elt den Krieg lange von den Graͤn⸗ 
iconiens entfernt, eroberte fogar die 
: Megulopelig im Angefichte ber 
ben Armee, und brandichakte das 
t von Argos. Gudlich fcheiterte 








fein Gluͤck gaͤnlich, indem er die 


ae Ebladt her Gellalia verlor. 


— — — —— — 


therei und die liebe macht der Mas 


er waren die Haupturſachen diefer 


en) 


. ‚Cleonae 


su gewinnen, und die Thorheit beffelben 
su feinem Vortheile su nugen; denn #6 
fehlte ihm nicht nur an Fäbigkeiten, fons _ 
dern felbft an Eifer jur Vertreibung ber 
Öffentlichen Angelegenheiten. Oft hielt 
er — * den heilſamſten 
Entſchließungen zurüd, und verleitete fie 
su den unbefonnenfen und aa 
Auſchlägen. Er bewarb ih nie um 
große Ehrerflellen, die er auch nicht würde 
erhalten haben; und nur einem Aufalle 


von Nolfslaune kann man es zuſchteiben, 
daß Die Athenlenſer, wie wit bald ersähs 
len werben, ihm eine Zeldherrnftelle ans 
verfrauefen. Sie hatten dabei nichtd ans 
ders zur Abſicht, als ihn wegen feiner 
Praleteien brav auszulachen. Dem Frie⸗ 
den mit Lacedaͤmon widerſetzte er fih aus 
feinem andern Grunde, als weil «€ 


dadurch Tein Unjehen zu verlieren fuͤrch⸗ 





iläge. Cleomenes flobe nun nah tete, Der Krieg ging alfo wieder an, 


ta, und von ba nad Aegypten sum 
mäud @veruete, ber ihn, fo lange 
te, ſeht anjiaudig hielt. Allein fein 
„ Diolemdus Diilipatse, IB ihn 
ven fegen. Gleumenes verſuchte mit 
feiner Freunde, fich mit Gewalt frei 
hen; da fie aber nicht durchlommen 
in, fo entleibten fie fih unter einans 
bt. Der Körper des Cleomenes 
: auf Befehl des Prolemäus an ein 
geſchlagen. 





Mir ihm ſiarb der 
wiirde Stamm der fpartaniihen 
ie aus. Allg. Weite. V, 826 ıc. 
'eon, ein athenienfliher Reduer, 
& vorzüglich dagegen ſetzte, ale bie 
vienfer guf Verlangen der Lacebämos 
m zten Jahre bes erfien peloponnes 
ı Krieges Friede machen wollten, 
ar ein Mann von niederer Geburt, 
hlehtem Herien und eingefchränftem 
:; aber durch feine unverfhämte Ges 
zigkeit, nieberträdtige Schmeiche⸗ 
‚ pöbelbafte Schwaͤnke, und durch 
Kühndeit, womit er die vornehmflen 
ismaͤnner und Feldherren befhimpfte 
seleidigte, hatte er ed dahin gebracht, 
r dem großen Perifles ald Mathgeber 
Rebner des Volks gefolgt war. Cr 
e blos darnach, die Gunſt des Poͤbels 








und Cleon felbt ward Feldhert, indem 
ihn das Volk dazu zwang, meil er es fo 
leicht vorgeftelt hatte, bie Iufel Sphac⸗ 
teria, weiche die Lacedaͤmonier hartnaͤckig 
vertheidigten, au erobern. Indeſſen war 
er doch glüdlicher, aldmanglaubte, denn _ 
er brachte durch feine Tapferkeit die Lace⸗ 
daͤmonier dahin, daß fie ſich auf Diferetion 
ergeben mußten. Nachher führte Cleon 
auch eine Armee nah Thracien, verließ 
fi aber zu fehr auf fein Gluͤck und auf 
die Schwäche ber Lacedaͤmonier unter ih⸗ 
ber unvermuthet bei Amphipolis_anges 
griffen, geſchlagen und ſelbſt getödtet. 
Da Brafidas aber auch fein Leben verlo⸗ 
ren hatte, fo wurde num ber erfte pelo⸗ 
ponneſiſche Krieg buch einen Frieden ges 
endigt. Allg. Weltg. V, $. 502, 513. 
Meiners Geſch. d, Wil. I, ©. 242. 
Cleonae, I) eine mittelmäßige Stabt 
in der peloponnefiiben Laudſchaft Argolis 
und an der Graͤuze des korinthifchen Ges 
biets, auf einer wohlbefefligten Anhöhe, 
In diefer Gegend war der Aufenthalt ded 


— — — 


nemasihen Löwen; daher auch Herkules 


bier einige Tage verweilte, ald er jenes 


Ungeheuer befämpfen wollte, Chandler 
will zwei beutihe Meilen füblih vom 
heu⸗ 





Cleone — Cleopatra ( 872 ) 


heutigen Cotranto Spuren diefer Stabt 
entdedt haben. 2) Eine von ben Staͤd⸗ 
‚ten, die vormals auf dem Berge Athos 
lagen. : 
‚  Cleone, eine von ben zwoͤlf Töchtern 
des Afopus und der Methone (Diod. 
‚Sic.. IV, 74), von welcher die Stadt 
Cleonaͤ im Peloponnes den Namen erhals 
ten haben fol. Paus.Cor.ı5. He. 
mpth. Lex. v. Schwabe. 

Cleones, einer von bes Pelops Soͤh⸗ 
nen, von dem ebenfalls obiges Gleond 
den Namen befommen haben foll. Paus, 
Gor. 15. Ebendaf. | 

Cleopatra, eine Tochter des Tros 
und ber Kallirhoe, des Efamanders Toch—⸗ 
ter. Apollod, III, 11,2. Ebend. 

Cleopatra, Tochter des Boreas und 
ber Orithvia, und Gemahlinn des Phi⸗ 
neus, dem fie den Plexippus und Pans 
dion gebar, die beim Schol. Apollon. 
II, v. 178 Orythus und Cambris ges 
nannt werden. Phineus heirathete dar⸗ 
auf noch die Idda, des Dardanus Toch⸗ 
ter, welche ihre Stiefföhne bei dem Vater 
verläumdete, ald ob dieſelben fie zur Uns 
treue hätten verleiten wollen. Phinens 
glaubte es, und ließ ihnen die Augen aus⸗ 
ſtechen. Apollod. III, ı4, 2, 3. 
Diod. Sie, 1V, 45 gibt folgende Erzaͤh⸗ 
lung: Phineus babe die Gleopatra ins 
Gefaͤngniß legen laſſen, und ihre Söhne 

“ geblendet. Bald darauf wären die Argos 

 wanten in fein Land gefommen, und Ca— 
lais und Zethes, der Gleopatra Brüder, 
hätten fi der Unglädlihen angenommen, 
fo daß in dem Kampfe Phineus vom Hers 
Tules getödter, und Cleopatra befreiet 
worden wäre. Hed. mythol. Les. von 
Schwabe, 

Cleopatra, Kochter des Idas und 
der Marpiffe, ‚welche vorher in ihres Nas 
ters Haufe Ulcvone hieß, und an dem 
Meleager verbeiratbet war. In dem 
Kriege zwiſchen den Cureten und Aalndos 
niern ward fie die Metterinn von Kalos 

"don, indem fie ihren Gemahl durd ihre 
‘ Bitten dahin brachte, nochmals gegen bie 
Gureten zu febten. IM... 552. Pads 
dem ihr Gemahl durch die Mache feiner 





:262, 271. 


Cleopatra 


1 
feiner Mutter umgekommen wet, ch 
fie ſich feld. Apollod. I, 8, 5 fa 
Handb. d. Muth. S. 167. 

Cleopatra, eine Nichte des Yadı 
eines Feldherrn des Königs Phimı 
Mäcedonien, welde Philipp, made 
fih von feiner Gemahlinn Olempis 4 
ſcheiden laffen, heirathete. Bei den 
zeitfeſte veranlaßte Die Unbeione 
bes Attalus einen heftigen Streit mil 
Alerander und feinem Vater. 
jeugte mit ihr einen Sohn, mit Ya 
Karanus, und eine Todter, Sum 
Curopa, welche beide mac Phil! i 
von der Olympias ermdret mei 
Gleöpatra felbft hatte ein aleides Sal 
Siehe Iustin. IX, 7, und Pu 
VII, 7. Wlgem. Weltgefe. | 


Cleopatra, eine Tochtet 
und der DOlympias, melde Pin 
Alerandern, König von Epirut, 
rafbete. Während des Beilage m 
Philivp vom: Paufanias erſtochea 





ihres erften Gemabls Tode 
cas ihre Hand im erhalten ; fein 
aber mißlang. Hernach wurde ii! 
Antigonus fo gut als gefangen mn 
gehalten ; und als fie sum Ptolemich 
Aegppten fliehen wollte, nm fih mil 
u vermäblen, wurde fie an 
Befehl heimlich hingerichtet; ade | 
den Verbacht von ſich absumdien, Di 
fie prächtig begraben. Allg. Bez \ 
86 ıc. 530. 
: Cleopatra, die Wittwe dei Kin 
Ptolemäus Epiphanes und Schmrir| 
Antiohus Epiphanes. Mac ihr I 
mahls Tode übernahm fie die Rıp® 
old Vormünderinn ihres uumiah 
Sohnes. Sie betrug fih wäh! 
felben mit vieler Klugheit, ad" 
fhon im achten Jahre ihrer nn 
und die Vormundſchaft des jungen 
maͤus Philometor fiel au; eimen 
Lennaͤus, von vornehmen Geſchlten 
einen DBerfchnittenen, Eulaus. 
Weltg. VIII, $. 9, u. 187- | 
Cleopatra, eine —— 
maus Criphanes und Gaweler BT 





Cleopatra 


lometot und Phyſcon. 


P . Sie vermit—⸗ 
einen Vergleich zwiſchen ihren Bruͤ⸗ 
wielche mit einander in Streit ges 
en waren. Kraft deſſelben ſollten 
e zugleich regieren. Sie heirathete 
sach den Phyſcon, wurde aber wieder 
Ihm gefhieden. Als Phyſcon von 
Alexandrinern abgeſetzt und vertrieben 


den war, fo feßte man_fie auf dem 





on Aegyptens. Vhofcon, um fih 


ſt zu rächen, töbtete feinem eigenen, 
der Cleopatra erjeugten Sohn Mems 
18, und ſchickte der Mutter die ers 
ten Glieder nebft dem ganzen Kopfe 
nem Käftchen gerade an ihrem Ges 
tötage zu. Macher bemäctiate fich 
icon des Thrond wieder, und Gleos 
ta fabe ſich genöthigt, mit ihren Schaͤz⸗ 
nach Ptolemaid zu flichen, wo fid 
E Tochter Gleopatra, Koͤniginn von 
rien, aufbielt. lg. Welt. VH, 
22, 187, 206. 

Cleopatra , Tochter bes Ptolemaͤus 


ilometor. Sie wurde zuerſt von ihrem 
fer am den Alerander Balas, König 
ı Sprien, verbeirathet. Als aber Dies 
nachher einen Auſchlag gegen das Leben 
nes Echmiegervaters faßte, gerade ale 
felbe ihm gegen Demetrius Nicator 

Hilfe sieben, wollte: fo flug ſich 
olemaͤus auf die Seite des Demetriug, 
d bot ihm feine Tochter zur Ehe an, 
it dem Verſprechen, ihn auf dea ſyri⸗ 
en Thron zu feßen. Gleopatra verließ 
fo ihren Gemabl, und heirathete den 
emetrius. Nachher wurde Demetrius 
in ben Parthern gefangen, und in diefer 
ige hielt er es für ratbfam, die Tochter 
s parthiſchen Königs zu heirarhen, wor⸗ 
af fih Cleopatra mit. dem jüngern Brus 


— — 


tr ihres Gemahls, dem Autiochus Side⸗ 
td, vermaͤhlte, und ibm zur ſpriſchen 
itone verhalf. Nach dem Tobe dei Uns 
ochus kehrte fie zu ihrem vorigen Ges 
ahl Demetrins zuruͤck, da biefer von 
en Parthern wieder An Freiheit geſetzt 
vorden war, und fich bed furifihen Throne 
emaͤg tigt hatte. Indeſſen gab fie doch 
ron heimlichen Groll gegen ihn nicht auf, 
veil er die Tochter des parrhiichen Königs 
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Cleopatra 

geheiratet hatte; und als Demetrin® vor 

dem Alexander Zebina flüchtig werben 

mußte, und fih nah Prolemais zu feiner 
Gemahlinn retten: wollte: fo verſchloß fie 

ihm die Thore. Mac dem kurs darauf 

erfolgten Tode des Demetriusd behielt 

Gleopatra einen Heinen Ther des Königs 

reihe, und Zebina regierte über das übrige 


Svrien. Als nahher ihre Sohn Seleus 


us, ben fie dem Demetrius geboren 
hatte, in den ihr gehörigen Provinzen 
den Titel eined Könige annahm, fo ward 
fie dadurch To aufgerraht, daß fie dem 
Seleucus während einer Ünterredung mit 
eigener Hand tubtete. Diefe abſcheuliche 
That erregte allgemeinen Unwillen. Da 
nun Gleopatra wohl einfabe, daß fie wer 
nigftend Jemand haben müffe, welcher den 
Namen eined Mönigs führte, fo rief ſie 
ihren andern Sohn, Antiochus Grypus, 
von Athen zuräd, wo er war eriogen wor⸗ 


— — —— — — — 


den, und erklaͤrte ihn zum König von 








Sprien, jedoch fo, daß fie ih ale Gewalt 


vorbebielt. _ Diefer befiegte aber nachher 
ben Wlerander Zebina, und machte ſich 
zum Herrn von ganz Gnrien, und num 
wollte er nicht mehr nur dem Namen, 


— — — — — —“ 


ſondern auch der That nach Koͤnig 


fein. Dadurch erbitterte er feine Muttet 
fo fehr, daß fie ihn ebenfals, wie feinen 
Bruder Seleucus, aus dem Wege IM 
räumen beſchloß, um einen andern Sohn 
vom Antiohus Sidetes, der nur noh ein 
Kind war, anf den Thron du fegen, 
Grupus war aber gewarst worden, und 
bat daber feine Mutter, von dem verzifs 
teten Tranfe, den fie ihm dardrachte, 
zuerſt zu trinken. Da fie fi weigerte, 
fo rief er einige der vornehmften Herren ” 
feines Hofes ine Zimmer, und fagte im 
deren Gegenwart zu feiner Mutter, daß 
man fie befbuldige, ihn vergiften su wol⸗ 
len, und daß fie fih nur dadurch von dies 
ſem Verdachte reinigen könne, wenn fie 
den ihm dargebotenen Becher felbft ands 
tränfe, - Died mußte fie denn thun, und 
fo farb fie in wenigen Minuten unter den 
beftigften Verzuckungen. Allgemeine 
Beltgefh. VII, 61, 64, 83, 95, 96, 
98, 100. - 
Clàao- 


Cleopatra 
—*— 


Cleopatra, eine Tochter derjenigen 
Elevpatra, welde Plolemdus Cpivhanes 
binterlaffen hatte. Ihr Vater war Ptoles 
Andus Philometor, ihrer Mutter Bruder, 
nach deifen Tode. die Mutter den andern 
Bruder, Phnfcon, beirathete. Als ders 
felbe aber ſich in feine Stieftochter vers 
liebte, fo ſchied er ſich von ber Mutter, 
und beiratbete jene, nachdem er fie ſchon 
vorber entehrt hatte. Nach ber darauf 
folgenden Wertreibung des Phoſcon begleis 


— 


tete ibm ſeine Gemablinn nah Cypern, 
und kehrte auch wieder mit nach Aegypten 
surüd, als er diefed mit Geniale wieder 
erobert hatte, Nach feinem Tode hinter⸗ 
ließ Phyſcon von ihr zwei Söhne, dem 
Sathurud und Ulerander. Gleopatra follte 
nach feiner Verordnung mit einem ihrer 
Söhne, weichen fie wollte, gemeinfchafts 
lich über Aegyppten regieren, Dad meifte 
Det zur Krone hatte Lathurus, ale ber 
ältefte. Sie wählte aber den jüngern 
Sohn Alerandei, weil fie glaubte, daß er 
die Megierung ganz allein ihr überlaffen 
würde. Damit waren aber die Alerans 
driner fo unzufrieden, daß fie die Könis 
ginn nörbigfen, ihre Wahl su dubern, 
und ben Lathurus aus Copern suriikgus 
zufen,. Ehe fie feine Huldigung geflatten 
wollte, mußte er auf ihr Verlangen ſich 
von feiner Schweſter und Gemablinn 
Gleopatra, bie er aufs feurigfte liebte, 
fbeiden, und feine jüngere Schwefter Se⸗ 
lene beirathben. Dem jüngern Bruder 
Alerander gab fie darauf bad Königreich 
Enpern, um an ihm eine Srüge ju haben, 
wenn etwa Larhurus ihr die Gewalt in 
der Megierung fireitig machen möchte, 
welche fie niemals fahren zu laffen gefons 
nen war. Kaum batte ed daher auch Las 
thurus gewagt, gegen den Willen feiner 
Mutter eind und das andere zu unters 
nehmen, fo fuchte fie bie Alerandriner 
gegen ihu aufinbringen, indem fie vorgab, 
daß Lathurus feindlibe Auſchlaͤge gegen 





— — —— 


fie hege. Dad Wolf glaubte ihren trüges 


riſchen Vorſpiegelungen, und ward To ers 
bittert, daß Lathurus mit genauer Noth 
fein Yeben durch die. Flucht rerten fonnte, 


Yun Te fi fie fogleih den Merander Holen, 
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Cleopatra 


ernannte ihn sum König, und vi 
den Lathurus, a 
fein. Als dieſer nachher kerräscı 
Erobetungen in Zubda und ie 
machte, fo gerieth Glieopatra fo m ı 
tube darüber, daß fie eine Armı: m 
ihn ſchidte, und fogar feloft mad In 
cien abging. Lathurus, wm übe: 
Diverfion zu mahen, brad im Fam 
felbft ein, wurde aber von dem juris 
laffenen Völkern der Cleopatra geitia 
und mußte nah Paldfina Hlichen, maı 
ihn Eleopatra Iwang, alle feine der 
Eroberungen fahren zu laſſen, um 
Eppern zuraͤckzugehen. Nidt ma 
igrer Müdkunft in Wegopten fie 
auch (Dre Sopm Blerander nis N 
Leben, aber diefer kam ihr surer, a 
tödtete feine fbändlihbe Mutter, = 
Mord brachte indeſſen die Alerındrne 
fehr gegen Wierauder auf, dap ieı 
vom Throne fließen, und deu Zardeı 
wieder einichten. Algem. Beltz. VL 
$. 505 ı. 
Cleopatra, bie aͤlteſte Teden Y 
Prolemäus Auleted, und 


Muıtregen 
uud Gemahliun feines dfteken £ 
Ptolemaus. Da beide noh mind 
waren, fo fanden fie unter der Kur 
ſchaft des Pothinus eines Verſcatuee 


und des Achilles, des Dberfeldpern 
Armee. Diefe beiden beraubten die &n 


patra ihres Untheild au der Megirm 
und verfrieben fie aus Megppten. äi 
ging nun nah Sprien, bradte bir « 
anfehnlihes_Heer auf, und Tadı 4 
recht mit Gewalt zu behaupten, Edi 
Heere fanden bei Pelufium ein 
gegenüber, ohne jeboh eine Sclatia 
wagen, ald gerade Gäfar in Als 
ankam, welder = anmapte, Bea Eu | 
zwiſchen bem beiden Gefchwiftern mu m 
gg 
vor feinen Richterſtuhl, nachdem er tar 
befohlen hatte, ihre Heere abzubdıia 
unb jich feinem Urtheile au umtermerin 
Diefes eigenmäctige Verfahren catſe 
Digte er damit, daß Auletes bie rimis 
Republit zum Obervormund einge“ 
babe, und dag er, Caͤſar, als Dim 

[M 

















\ 


Olebpatra 


zewalt in fich vereine,.. Die beiden 
eien beruhigten fich auch hiebei, und 
(erandriner und Caͤſar wurben ale 
derichter anerkannt, Da Cleopatra 
daß Gäfar nicht unempfindlich gegen 
id und Schönheit ı war: fo bat fie 
ine geheime Audiem bei-ihm aus, 
Im für fi fich einzunehmen, Um nicht 


&t zu werben, ließ fie fih in der 


ddaͤmmerung durch die Stadt Aulexan⸗ 


I eine Matrage gewidelt, gu ihm 
Der Eclave, der fie trug, legte 


— — 


"Ra zu Caͤſars Füßen nieder mit 


Worten, daß er ibm ein Geſchenk 


u ._ nn —n 


te. Sogleich fprang Gleopatra in 
| Slanze ihrer Schönheit hervor, fiel 


Dictator zu Füßen, und wußte ihn 
ı besaubern, daß er fie die ganse 


t bei fi behielt, und durch ihre 
fibeseugungen ſich für verpflichtet bielt, 
Rechte zu verteidigen. Den andern 

















a war, und ward ber fo aufges 
t, daß er einen Aufruhr in Alerandrien 
‚iregen Tüchte. Jubeſſen berübigte 
ıw das Volk no vor der Hand, bes 
baffelbe zuſammen, und entfchied die 
tige Sache fo, daß Ptolemdus und 
'patta gemeinfcaftlih im Aegypten, 
jüngern Geſchwiſter aber, Ptolemaͤus 
Arſinoe, gemeinſchaftlich in Cypern 
eren ſollten. Alle waren damit zu⸗ 
ben, bis auf Pothinus, der das Volk 
neuem aufmwiegelte, und To Fam es 
n iu dem fogenannten alerandrinifchen 
ege, wovon andere Artikel nachzuſehen 
. Ptolemaͤus ber ältere verlor in 
ıfelben das Leben; und nun ernannte 
far die Gleopatra zur alleinigen Könis 
n von Aegypten, doch fo, daß fie ihren 
ıgern Bruder Ptolemäus, ber aber nur 
Jahr alt war, ald Gemahl und Mits 
jenten annehmen mußte. Egſar blieb 
& eine Zeitlang an dem Hofe der Eleos 
J und uͤberließ ſich mit ihr allen Arten 
—— Er zeugte auch mit 
e einen Sohn, welcher den Namen Eds 
fion erhielt. Nah Caͤſars Abinge re⸗ 
erte Ceopatra in Megupten ganz ruhig, 
ihr E minderjähriger Bruder den Gefegen 
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nach noch keinen Antheil an ber öffentlichen 
Gewalt hatte. Als er diefen aber * ſei⸗ 
nem 14ten Jahte erhielt, fo m ie 
Anftalt, ihn aus dem Were iu — 
und brachte ihm auch wirklich im gta F 
Jahre Teiner Reglerung Gift bei. Won 
a I an tegierte fie ganı allein. 
Während des Vürgerfrieg eges in Mom 
ſchlug fie fih auf bie Seite der Trium⸗ 
vien, und nach der Schlacht bei Philippi 
fegelte Ite fie | nah Tarfus zum Antonius, 

um aub an ihm die Macht ihrer Mee 
ju verſuchen. Sie war damals 235 Jahr 
alt, und vereinigte mit der größten Fürs 
perlihen Schönheit auch Meife des Vers 
ſtandes, Wis, Artigfeit und ae Annehm⸗ 
lichleit des Umganges. Auch verfabe fie 
ſich mit reihen Gefhenfen und prächtigen 
Kleidern, und kam fo auf einem Eoftbar 
ausgefhmüdten Ruderſchiffe, in Beglei⸗ 
tung ihrer Flotte, nach Cilicien, und von 
da nach Tarſus. Der Aufzug der Cleo⸗ 
patra war fo glaͤnzend, daß man kein 
präctigeres Schauſpiel geſehen zu haben 


— — — — 


glaubte. Das Schiff, worauf fie fich bes 
fand, mar ganz übergolder; die Segel 
waren von Parpur, und bie Muder übers 
filbert. Sie felbfi faß unter einem Thron⸗ 


bimmel von Goldftoff auf dem Verdege, 


ald Venns gekleidet, und mit einer r großen 


Menge fhöner YJünglinge, als Amor, 
bie ihr Luft zumeheten, und fhöner Maͤd⸗ 
hen, welche die Nereiden und Grasien 
vorftellten,, umgeben, Um fie her war 
aled mit dem Dufte wohlriechenden 
Mäuchwerks angefüllt, und eine harınonis 
fe Muſik entzüdte das Ohr. Unter 
uftrömen einer unglaublichen Menge 
Meniben zog fie in die Stadt ein, und 
ließ gleich denfelben Abend den Antonius 
zu fi einladen, wo fie ihn aufs praͤch⸗ 
tigſte bewitthete. So lange Cleopatra 
in Tarſus blieb, wurden t —— 
ſeitig Gaſtmaͤhler 
Cleopatra immer den rt in der 


Vracht und Koſtbatkeit davon trug. 


Bei einem derſelben war ed, wo fie von 
wei der größten und fehönften Perlen, 
beren jede man über 300000 Thaleg 
ſchaͤzte, und die fie als Gehaͤnge in den 


Ohten 
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Ohren trug, die eine in Meinzeffig aufs 
löffe, und hiuuntertrank, mub als fie 
mit der andern das namliche thun wollte, 
sch vom Planfus daran gehindert wur⸗ 
be. — Don Tarſus begleitete Slecnatra 
den Antonius nah Tyrus, und kehrte 
von da nach Aegypten jurüd, Anconius 
eilte ihr bald nach, und brachte den ganzen 





Hinter mit ihr in Alerandrien unter den 


ausſchweifendſten und ofibarflen Vergnüs 


* 


gungen zu. Antonius heirathete zwar 
nacber bie ſchoͤne ind neiffreihe Octavia, 
aber feine Liebe Mur Cieonatra erwachte 
bald wieder.” Mach zsmweiidhriger Trens 
nung eilte er wieder in ihre Arme zuruͤck, 
um ;fih eben den Audfhweifungen su 
überlaffen, die er fonft im ihrer Gefells 
fbaft begangen hatte. Stiner _Liebe zu 
ihr hatte er alle die Ungidcsfäe zuzu⸗ 
ſchreiben, die ihm auf feinem Zuge gegen 
bie Parther trafen, weil er aus Ungeduld, 
feine reigende Königinn wieder zu feben, 
imm’r mit zu großer @ile und ohne ges 
horige Ucberlegung bandelte. leopatra 
verleitete ihn auch zu feinem ungerechten 
Netragen gegen feine wuͤrdige Gemahlinn. 
Auch hielt fie ihn von einer vortheilhaften 
Geiegenheir ab, ſich an den Parthern sm 
raͤchen, fo daß er wenigfiend feine Erpedis 
tion genen diefelben auffbob. Im Frübs 
finge trat er eudlich dieſen Zug an: Gleos 
patra begleitete inn bis zum Euphrat, 
wo fie fib trennten, und er ihr ein Ge⸗ 
ſchenl mit Cyrene, Eopern, Gölefprien, 
Sturda und Phönice, nebſt einem Theil 


von Cilieten und Crera, machte. uf 


ihr inftändiges Bitten fügte er auch noch 
einen Theil von Judda und Arabien hinzu. 
Auf ihrer Ruͤckreiſe vom Euphrat bielt fie 
fi eine Zeitlang in Jerufalem auf, mo 
fie. vom Herodes aufs prachtigfte bewirthet 
Wurde, Sie war bier fo unverfchämt, 
den Herodes zu einem ftrafbaren Ums 
gänge verleiten ju wollen, aber diefe Nies 
beiträctigtelt empörte ihm fo, daß er den 
unverföhniichften Haß gegen fie faßte, 
und fie getödtet haben mürde, wenn er 
nicht den Antonius gefürchtet hätte. — 
Antoniu hatte inimwi enien, freis 
lich auf eine nicht am billigende Art, 
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erobert, und a 
Argupten zuruck; und Eleopatta up 
ihn mit der ausgeſuchteſten Pradt. W 
darauf erhob er die Kinder ber Ta 
sn Königen, indem er den Eifrmi 
der Gleopatra gemeinf&bafrlih sum iu 
von Aegypten ernannte; dem Mask 
Armenien, Medien, Partbien; ba 
maͤus Philadeipbus Phoͤnicien, 
Cilicien und alle Länder Kleimschain 
Guphrat bis sum SHelleipont, mi 
Gleopatra Libyen und Eyreme im 
Jedem gab er den Titel eines In 
Könige. Die drei lehtern ma 
und der Glespatra eigene Ehbmz 
brab endlich der Krieg smile ie 
Dctavianus aus. Cleopatta 

ihn auf feinem Zuge gegen 
ungeachtet alle feine, Freumbe dem 
nius riethen,, diefe Begleitung — 
junehmen, Denn ftatt dem Det 
suvorzufommen, brachte er num dinge 
Jahr mit ihr in Epbefus, Caml 
Athen unter lauter Lufibarfeiten m. 
ed eudlich mwirflih zum Wusbrait 
fo war Eleopatra die Urſache —9 
nius, gegen den Math feiner Sreunk, 
auf eine Seeſchlacht anfonımen 
beſchloß. Sie fiel bekanntlich bei 
vor. Cleopatra fand ihm mit 
Schiffen bei; aber mitten in ber & 
begab fie ſich mit ihrer gamgen Fln! 
die Flucht, und Tög 

der Schlacht nach fih, indem m ® 
nins, wie vom Wahnſtune befalm, # 


eilte, tra nah 





Gleopstra nahm ihm im ihr &t 
auf, aber während der ganzen Rat 
nach dem Peloponnes, wo fie li 
Land traten, wollte fie Untonint # 


fehen. Hier erft wnrde eine Dal 
vermittelt. Cleopatra fegelte mum# 


Alerandrien zurüd, wohin ıor 
bald folgte, et eopafta 
dad fie die Mlerandriner aicht xc 
möchten, fo lief fie, mit Siegedfiium! 
dem Vordertbeile ihres Schiffed, ®) 
Hafen ein, und ließ nachher ale 
tödten,, die ihr abgeneigt fin. 9 
dem Octavianus, der ihr, wie fir 
tete, wach Wegppten folgen wir, 
A 





Cleopatra 
hen, war ſie auf den anfferordentlichen 
ll gerathen, ihre Schiffe, und, mit 
ı ihre Shäpe vom mittelländifchen 
dem _rotben Meere tranfportiren zu 
um felbt mit abzuſegeln, und eis 
Dre aufzufuhen, wo der Feind fie 
erreichen foͤnnte. Wllein die Unter 
ng fheiterte, da die Araber auf 
ieb des D. Didius, der fih Syriens 
en Octavianus bemächtigt hatte, alle 
sthen Meere ſchon vorhandene Schiffe 
annten. Antonius vermied im 
ındrien, Glecpatren su fehen, und 
; fih in ein Haus an der Kiüfte ein. 
fen 309 ihn doc feine wieder ers 
te Liebe bald aufs neue sum Vallafte 
Vöniginn. Octavianus hatte ſich ins 
den Aegypten genaͤhert. Antonius 


Cleopatra ſchickten drei verſchiedene 


adtſchaften an ihn, um ihm zu befänfs 
‚ und erklärten fich fogar bereit, alles 
tlaffen, und ale Privatleute zu leben, 


ı nur Negupten den Kindern der Sleo⸗ 
t bliebe. Auſſetdem ſchickte auch 


patra noch eigene Geſandte mit ges 
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en Auftraͤgen, welche dem Sctavian 
ı Scepter, eine Krone und einen 
el von Gold übergeben mußten. Die 
me Antwort, die Gleopatra erhielt, 
ad darin, daß fie frei von aller Des 
ang fein, ja fogar ihr Königreich 
er haben follte, wenn fie den Autos 
tödten würde, Das lentere wollte 
un 3war nicht bemilligen; fie vers 
d aber do, ihr Koͤnigreich und dem 
mins in feine Hände zu liefern. Tine 
e diefer Unterbandlung war, daß 
darauf auf den geheimen Befehl der 
patra die wichtige Feſtung Pelufiam 
Octavianus verratheun wurde, Octa⸗ 
us rüdte nun gegen Alerandrien vor, 
Antonius eilte dahin, es au verthei⸗ 
a. Nach feiner Ankunft ließ Eleos 
a alle ihre Schaͤtze uud Kofbarkeiten 
dei Yallape wegbringen, und in das 
ihr bei dem Tempel der Iſis ers 





te Monument ſchaffen, indem ſie 


prengte, daß fie ſich daielbfi mit allen 
a Schaͤden bei der Usbergabe ber 
dt verbrennen weilte. Detavlanıe, 
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der einen ſolchen versmweifelten Schritt | 
wirklich beforate , ſchickte daher von Zeit 


Cleopatra | 


su_Zeit Bothſchafter an fie, um_fie iu 
beruhigen. Verſchiedene bald darauf fols 
gende Vorfälle überzeugten endlich den 
Antonius, daß Gleopatra treulos an ihm 
haudle. Voller Versweiftung eilte er nun 
sum Pallaſte der Königinn, um ſich durch 
ihren Tod su raͤchen; aber fie entlam 
dutch die Flucht feiner_ Muth, und_eilte 
mit zwei Sclavinnen zu jenem Monus 
ment, wo fie ſich einf&loß,. und augfprens 


gen ließ, daß fie ſich felbk umgebracht 








‚habe. Autonius flürste fich hieranf ſelbſt 


in fein Schwerdt, farb aber nicht ſogleich 
an der Wunde, WIE der Cleopatra davon 
die Nachricht hinterbracht wurde, fo 
ſchickte fie au ihm, und ließ ihn von ihrem 


Leben benadrichtigen und zu fih einladen, 


Antonius erfüllte mit Mergnügen ihrem . 


Wunſch, und ließ fi feine Wunde vers 
Binden, und fih au ihr bringen. So ftarb 


er denn in ihren Armen, und feine letzten 


Worte waren noch Beweiſe feiner auffers 
orbentlihen Xiebe gegen ein Weib, bie 
nichts weniger ald das um ihm verdient 
harte. Bald darnach ſchickte Octavianus 
den Proculejus zu ihr, um ſie zu ermah⸗ 
nen, ſich Ihm ohne Bedingungen zw 
ergeben. Gie wollte aber ſclechter⸗ 
dings nicht darein willigen, fondern 
befiand auf ausdrüdlibe Verſicherung 
ihrer Freiheit, Nun fhidte Octaviauus 
einen Mann. von großer Beredtſamkeit, 
den Cornelius Gallus nebſt dem Procu⸗ 
lejus zu ihr, und während erfterer ſich 
am Thore mit ihr unterredete, erftieg 
Proculejus mit einer Leiter die Mauer 


— — 





des Denfmals, Fam hinter die Cleopatra, 
und bemächtigte fra To ihrer Verfon, nach⸗ 


dem er ihr einen Dolch entriffen hatte, _ 


womit fie eben Im Begriff war, fich au 
erfichen. Octaviauus betrug ſich fehr 
ehrerbietig gegen die gefangene Königinn, 
und ließ fie in feinem Namen fragen, ob 
fie keine Bitte an ibn habe. Cleopatra 
bat fih nur die Gnade aus, den Antonius 
begraben zu dürfen. Gie wurde bewils 
ligt, und das Leichenbegängnig mit aller 
möglichen Pracht gehalten. Diefe traurige 

Selen 


- 


1 


. Gleopatra | 


Geierlichteit erneuerte ihren Kummer, fo 
daß fie ein Fieber befarh , welches fie als 
einen Vorwand ergriff, ihrem Leben durch 
. Enthaltung aller Nahrung ein Ende zu 
machen. Allein Dctayian ſchigte ihr 
feine Aerzte, und bewog fie durch Drobuns 
gen gegen Ihre Kinder, den Vorſchriften 
berfelben ju folgen. Sie ward alſo wies 
der gefund, und Octavian bat fh nun 
eine Unterredung mit ihr aus. Sie 


— m — — 


freuete ſich ſehr darüber, und hoffte in 


der What, noch einen Sieg über ihn zu 
erhalten. Allein der kalte Dctavian blieb 
ungerubrt, fie mochte auch noch fo reis 
gende und demuͤthige Artitäden annehmen. 
Sie merkte daraus nun wol bie wahre 
Abficht deſſelben, fie im Triumph aufius 
führen, und beſchloß feft, diefer Schande 
duch einen freiwilligen Tod zu entgehen. 


Bald darauf erhielt fie dburh_den Corne⸗ 


— — 


lius Dolabella, der ſich in fie verliebt und 
ihr verfproden hatte, ihr von allen Abs 
fihten Octavians Nachricht zu geben, eis 
nen Wint, daf fie in drei Tagen einges 
ſchifft werden follte. Sie bereitete fos 
dann ein präctiges Gaſtmahl, ftellte ſich 
mehr als gewoͤhnlich froͤhlich, und_gab 
ihrem beftändigen Auffeher, Epaphroditas, 
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tige Sachen enthalte. Durch dieſen Vor⸗ 
wand entfernte fie ihm auf einige Zeit von 
ihrer Perfon, ging dann in Begleitung 
zweier Sclavinnen In ihr Gemach, ents 
Heidete fih, und legte fih auf ihr Bette, 
Nun ließ fie fih einen Korb mir Zeigen 
holen, den einer ihrer Freuen Bedienten 
unter der Verkleifung eines Bauers ihr 
gebracht hatte. Unter den eigen war 
eine ber giftigftien Pattern verborgen, 
‚beren DIE in wenig Minuten einen [hmerss 
Iofen Tod verurfahte, Diefe_legte fie 
fh an den linken Arm, fiel in einen ties 
fen Schlaf, und farb. Andere erzählen, 





Cleopatta babe mit ihren Zähnen eine 


tiefe Wunde in ben Arm gemacht, und 
dann Dat zuvor bereitete Natterngift bins 
eingege ſſen. Ihre beiden Gclavinnen 
farben mit ihr. — Sie halte 22 
Jahre. über Asgppten regiert, und ihr 
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Alter auf 32 Fahre: gebrsät. F 
endigte fih das Geſchlegt ii —F 
Lagus, des Stifters det 
Monarchie. Sie befaß in der ix 
ferorbentlihe Talente, und periat 
nur die griecbifche und lateiniik: &ı 
vollfommen, fondern konnte fi ai 
Acthiopiern, Zroglodnten, Ian, 
bern, Sprern, Mebern und Tri 
Dolmetfher unterreien. Wi 
VIII, $. 244 — 289. 
Cleopatrae canalis, ekt a 
Ptolemäifhe Fluß, derjenige Las 
von Bubaftus 374 roͤmiſche Mai 
dem DBitterfee geführt wurde, & 
Pſammetich und Wahus fu 
Kanal zu graben an; Darius @ 
fort, und Ptolemaͤus Philadeistel 
endete ihn. Die erfte Abſicht dıie 
den Nil mit dem arabifhen Nr 
verbinden ; aber wegen der una 
Schwierigfeiten, die ji fanden, 
blieb bie Sache, oder gerieth int & 
Pocock ſahe noch von dem Dirt 
Spuren eines alten Zluffed, Dix 
wo diefer Kanal mit dem trank 
fammentraf, heißt jetzt Bilde, 
Cleopatris, das heutige Cut, 
Arsinoe. 
- Cleophile, des 2pfurgus Sam 
mit der er ben Ancaͤus, Epos, 
phidamas und Idaͤus zeuzte; 
geben auch die Eurpnome für Ki! 
gus Gemahlinn aus. Apolli. 
9, 2. Hed. moth. Ler, v. Sam“ 
Cleostratus. f. Saotes. 
Cleosthenes,, ein Athlet, M| 
beifen Sieg im Pferderrennen but 
State verewigt wurde, Bit 
der Leibesuͤb. I, 111. | 
Glepidava, eine Stadt, I H 
mäus in Sarmatien bei den dd 
anfeßt. Man haͤlt fie für des @ 
Kaminier in Polen. _ 
Clepsydra, der Quell ne! 
worauf Ithome, das Schloß wi?! 
in Meifenien, lag. 
Clepsydra, »Asypudoa, m" 
ich fiehie, und udwp, Waſet, ci 4 
ment, deſſen ſich die Alten L. 








| Clepsydra 


uttelſt des Waſſers die Seit absumefs 
Es war ein kegelfoͤrmiges gläitenes 
if mit einem engen Loche, dur wel⸗ 
id. das Maffer gleichſam in ein als 
3 Gefäß Mahl, oder tropfenweife außs 
Die Zeit, welche das Waffer dazu 
chte, war nicht bei allen Glepfpdrem 
a beflimmt ; drei machten bisweilen 
Stunde and. Plin. Ep. II, ıı. 
den Griegen bediente man ſich diefer 
fodren, die, wie man fieht, mit uns 
Sand uhren die größte Mehnlichkeit 
eu, zwat auch zum ordentlihen Stuns 
naaße; vorndmlich aber wurden fie In 
chten gebraucht. Um naͤmlich die 
er. der gerichtlichen Meden einsus 
unten, murde feftgefeht, daß jedem 
ner nur eine newiffe Seit zum Vor⸗ 
feiner Gründe beflimmt fein follte, 
diefe Zeit wurde nad einer Clepfpdra 
meffen, Um allem Betruge vorsus 
en, mar von Seiten der Obrigfeit 
eigene Verfon daru beftellt, melde 
VPartbei gleich viel Waſſer zutheilen 
te, und welche deswegen 'EQudwp 
D’vdap) genannt wurde, War bad 
; ausgelaufen, fo durfte Niemand 
er reden. Wenn der Nedner In ſei⸗ 
Vortrage durch irgend etwas unters 
en wurde, 3.8. wenn die von ihm 
führten Gefeße verliefen wurden, fo 
opfte man während ber Zeit das 
z, welches bei den Roͤmern aquam 
inere genannt wurde, Diefen ges 
liden Gebrauch der Elepfodrem führte 
peſus in feinem dritten Konfulate 
Fei den Römern ein. Bisweilen 
naten die Advolaten auch mehrere 
fvdren zur Dauer ihres Vortrageb, 
‚ed ihnen auch von den Nichtern ges 
et wurde; daher dare vel petere 
tes clepsydıas, eine längere Zeit 
Neden verftatten, oder verlangen; 
clepsydras clepsydris addere, 
zeit zum Meden verlängern, Ob 
der Zeit der Einführung dieſes ge⸗ 
ihen Gebrauchs der Clepſodren dieſe 
bei den Roͤmern auch als Zeitmaaß 
ht haben, liepe ſich mutbmaßen, da, 
Cis. Quint. ıg, Scipio Naſica 
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fon um A. U. 595 fie einführte, nm 
auch in der Nacht die Zeit beftinmen zu 
Können. , Indeffen fönnten dies auch wol 
feine eigentliben Glepfpdren, fonbern 
RT Waſſer⸗ uhren gemefen fein, 
wie Cteſibius von MWlerandrien, deſſen 
Zeitgenoffe Scipio Nafica war, erfunden 
hatte. Denn Vitruv braucht den Namen 
Elepfydra da, wo er von Waflersubren 
redet (IX, 6), gar nicht, fondern nennt 
fie horologia ex aqua. 
auch viel kuͤnſtlicher zuſammengeſetzt, ala 
die Glepfpdren. Man ſehe davom den 
Art. Horologium ex aqua. Xriflos 





teles erwähnt auch oft der Glepfpdren, 


verfteht aber Inſtrumente darunter, wo⸗ 
mit er vor feinen Ssuͤlern Verſuche 
machte, um die Materialität und Schwere 
ber Luft su beweifen. Nah Veget. 
III, 8, und Caes. de B. G. passim 
bediente man fih der Glepfndren auch bei 
der Armee, um die Stunden in der Nacht 
und die Dauer der Nahtwachen zu bes 
flimmen. Ant. Wört. n. Pit.; Adams 
rom. Alt. ©. 242, 5925 Weberf. d. 
Vitr. v, Mobe, II, ©. 229. 
Kinpos , sortes, das Loos. Man 
Fediente fib sum Looſen gememiglich 
fömarier und weifer Vohnen In den 
aͤlteſten Zeiten auch einer Stuͤcken Erbe, 
Kieſelſteine, Wuͤrfel und dergleichen, die 
mit gewiſſen Charakteren bezeichnet waren. 
Nachdem diefe in ein Gefäß geworfen 


worden waren, betete man su den Göttern ' 


—— 


um eine guͤnſtige Lenkung, und zog fie 
dann Heraus, um aus den Charakteren, 
womit Die herausgezogenen beseichnet 
waren, das, was man wiſſen wollte, zu 
entdesten, Die Weifagung mit folhen 
Loofen hieß überhaupt Kiypouuvreix. 
Nah Verſchiedenheit der Dinge aber, 
deren man fih zu den Koofen bediente, 
gebrauchte man auch die Namen YrQo- 
nayreix, 'Aspayalounvrele, Kußo- 
puvrelie und Ilesoouavreiz. Alle 


Looſe waren dem Mercar heilig, ald dem " 


Schutzgotte diefer Weiſſagungsart. Das 


her befand fih au unter den Poofen einf, 
welches 'Eous' »Anpog hieß, und burb 


deffen Einlegung su den übrigen man ſich 
dem 





Diefe waren . 


J 


* 


7 Komperrel 


dem Mereur su empfehlen glaubte. Es 


beftand in einem Dlivenblatte, und wurde 
zuerſt aesoyen, Man warf auc oft die 





KA7o0s auf heilige Tiſche, und. weifagte 
auf folgende Art daraus: Es wurde ein 


gewiſſes Loos beftimmt, welches man 


sieben wollte. Zog man nun wirklich 
dieſes Loos, fo hielt man es für eine 
gluͤckliche Beftätigung der Erfüllung deſ⸗ 
fen, wad man wuͤnſchte. Traf es nicht, 
fo fürchtete man das Gegentheil. Diefe 
Urt zu wahrfagen murbe entweder von 
ben Thrien, dreien Nymphen, welche den 
Apoll ernährt hatten, erfunden, oder 
wenigfiens von ihnen fo oft gebraudt, 
daß das Wort Opızı eben die Bedeutung 
hatte, wie xAjpor. Noch iſt zu merken, 
baf das Wort xArcos nur im Plural, 
»Anpa, die erwähnten Xoofe bedeutet; 
in der einfachen Zahl bedeutet es, dem 
Echoliaft des Euripides zufolge, meh⸗ 
rentbeild nur den Zufall und die gelegents 
lihe Veraniafung, bei welcher die Wahrs 
fager etwas Zufünftiges vorherfagten. Pott, 
Arch. I. 729 ıc. 

Kiypwroi hiegen diejenigen obrigfeit, 
lichen Perfonen, welde von den Theimos 


— —— — 


theten im Tempel des Theſeus durchs 
2008 gewählt wurden. Die Looſung ges 


— — — * 


ſchahe auf folgende Art: Man ſchrieb den 


Namen eines jeden Kandidaten auf eherne 
Taͤfelchen, und legte ſie mit ſchwarzen 
und weißen Bohnen in eine Urne. Weſ— 
fen Name mit einer weißen Bohne hers 
aus fam, der wurde gewählt. Wer Ges 
mandes Namen auf zwei Taͤfelchen fchrieb, 
der wurde ſehr Hark befiraft. Pott. 
Arch. I. 150. 

Kinpwrrol, eine Abtheilung der Aı- 
ie (Schiedsrichter) bei den Athe⸗ 
nienfern. Nah Ulpian in Midlanam 
wurden ad jedem Stamme 44 gewählt, 
fo daß fie, da Io Stämme waren, aus 
ſammen aud 440 Verfonen biftanden, 
welche nah Pollux über 60, nah Suis 
das über 50 Zahr alt ſeyn mußten. Man 





- wählte fle durchs Loos, und ihr Amt war, 


Geidftreitigleten au ſchlichten, wenn die 
Summe über 10 Dramen betrug. Ihre 
Sentens war wicht eutſcheidend, und man 
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Clevum — Clientes 


fonnte von ihnen an hoͤhere Gerian 
peliten. Demosth. in orat. co. 
Aphobuın. ei ihrer erfica Einie. 


xiußten fie ale Geldfireitigkeien at 


terſuchen, ehe fie von andern Em! 
angenommen wurden. Pollux Ü. 
VIII. Sie verpflihteten fid dar! 
nen Eid, verführen aber üsrigent r 
fo, wie die andern Michter. Ya! 
Kläger befamen fie eine Drasme, | 
pxszcıs oder Arzsacıs genanat, ı 
vom Bellagten auch eine, wenn Ü 
einen Eid fhwören liefen Waı 
die Partheien nit sur gefesten Ze 
am beſtimmten Orte lellten, fo wertz= 
auf fie, bi an den Abend, und x 
ihnen dann eine Geldfirafe auf, ! 
Verlauf eines Jahres hörte ihr Ami 
und dann legten Fe Rechenf— 
Konnte man fie überführen, ba iı 
gerechte Urtbeile gefällt, oder ih dx 
beſtechen lajfen, fo wurden fie mi! 
'arıyıa belegt. Unter ihnen ſtarde 
wife Unterbediente, weiche Eiszyan 
hießen, und welche die vor dieſe &x 
gehörigen Klagen annehmen, umd ii 
Gerichte vortragen mußten. Sie 
ryral. Pott. Arch. [. 250, 

Clevum, das heutige Giowccke | 
ehemalige Hauptftadt in der britzuh 
Provinn Marima GCäfarienfis. Eier 
vom Kaifer Flavius Conſtantinus 

Cliduchus, xAs&ıdoüxog, der 
felträger, eine Statue, die Pbkirı 
macht hatte, und welcher Plinins dd 
Namen gibt. Sie ſtellte eine Sa 
vor, man weiß aber nicht, melde, 2 
it gewiß, daß mehrere pr. 
fogar Amor, bisweilen mit einem Eu 
Schluͤſſel abgebildet wurden , um entedl 
ihre Macht, oder fie als Yrbebn m 
Urfahen gewiffer Dinge vorzuftelen. 4 
Euphranor, ein Zeitgenoffe des Praid 
bat eine ähnliche Statue verfertigt, I 
Arch. III. 458, 481. 

Clientes. So bießen Die za 
Bürger Noms, welche fich einen Dad 
aus den höyern Klaffen | 
deffen Pliht es war 
fasten beiänfehen, für fie, wis na 







«Glientes 


n, und überhaupt ihnen in ihrer 
Ruhe und Sicherheit zu verſchaffen. 


n Romulus machte dieſe Eintichtung, 
Datricier un d Plebejer deſto genauet 
inander su verbinden. Die Pfl * 
lienten war, die Töchter ihrer 

u a mit ausſtatten iu helfen. wenn 
nicht genug im Vermögen hatten, 
us ber Kriegsgefangenſchaft loszu⸗ 
1, und ihnen ihr Suffragium su 
‚ wenn fie um ein Öffentliches Amt 
ten. Pflichten, welde ſowol Pas 
n als ‚Slienten einander wechfelfeitig . 
ig waren, beftanden in folgendem: 

r durfte den andern verklagen, ober 


— — —— 


ihn jeugen; keiner ‚gegen den andern 
Suffregium_ geben, oder ihn übers 
feindſelig behandeln. Wer ſich 
ſolchen Verletzung ſeiner pflicht 
ig machte, der wurde, nach einem 
e des Romulus, wie ein Verraͤther 
ben, und Jedem war es erlaubt, 
odtzuſchlagen, wenn ſein Verbrechen 
tlich erwieſen war. Dion. Halic. 
Dieſe gegenſeitigen Verpflihtuns 
yurben fo heilig gehalten, dag man 
Jahre lang keine Spur von Miß⸗ 
Feiten zwiſchen Clienten und Patros 
mder, Wirgil ftellt fogar bad Ders 
n, feinen Vater mis Schlägen zu 
indeln, und jenes, mit einem Eliens 
yinterliftig au verfahren, als gleich 
ſcheuungswuͤrdig sufammen. Virg. 
‚VI, 605. Ed war eine große Ehre, 
Stienten zu haben, and nicht nur die 
rbten zu erhalten, fondern fie auch 
feine Berdienfte mit neuen iu vers 
m. Noch ift zu bemerken, daß _bie 
ten gewöhnlich gleich mit dem frühen 


en, befonders ‚aber bei feierlichen 
‚enheiten, ihren Patronen die Auf⸗ 
ing machten. Da ſich alfo immer 
jiemlihe Menge zugleich einfand, 
8 dabei an mehr oder weniger Ges 
y nicht fehlen konnte, fo nenut daher 
nal V, 2ı die Elienteg turba sa- 
rix, und Virg. Georg. 11, 462, 
ı salutantium. Gingen die Pas 


n and, fo murden fie gewöhnlich 
Slienten in weißen Kleidern begleitet. 
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Clima — Climax 


Martial. I, 56; III, 7. Daher nennt fie 
auch Iuvenal. X, 45, nivei Quirites, 
Die Patron: und Clientſchaft fand nicht nur 
In Kom, fondern aud in den Kolonien, 


den Städten ber Bundesgenoſſen und der 


Freunde der Römer Statt, indem ſich 
diefe auch ihre Patronen unter dem Patris 
ciern wählten. Eo wählten fib die Si⸗ 
cilier die Marceller, die Allobroger bie 
Fabier, die Eoprier und Kappadocier dem 
Cato, die Bononienfer die Antonier, Ras 
cedbämon die Glaudier, und die Einwohner 
von Puteoli den Eaffins und die Brutier 
‚su ihren Patronen. Späterhin, 
als > die Plebejer auch zu den hoͤchſten 
Ehtenſtellen gelangten, wurden fie ebens 
falls Patronen, Unter den Kaifern gab 


es Patronen und Glienten nur dem Nas 


men nad; die ehemaligen Verpflichtungen 


— — A 


hoͤrten auf. WUnt. Woͤrt. n. Pit. Adam⸗ 


roͤm. Alt. S. 52 ıc. 


Clima, ein Flaͤchenmaaß bei den Roͤ⸗ 


mern, das ein Quadrat von 60 Fuß war. 
Sind darunter römifche Fuß zu verfichen, 
fo hielt ed nah unferm Maaße 21 Qua⸗ 
dratruthen 99 Quadratfuß, alfo beinahe 
"22 Quadratruthen. Metrol, Taf. v, 
Große, ©. 22. 


Kiuanss, Sturmieitern, Maſchinen, 


deren man ſich im Kriege bei Belagerun⸗ 
gen bediente. Einige halten. die Erfin⸗ 


dung deffeiben f&on fo alt, mie den the⸗ 


badiihen Krieg, und geben den Gapaneus, 
einen von den fieben Helden vor Theben, 
ald den Erfinder an, inbem er die Mauern 
Thebens mit Leitern zu erfieigen fuchte, 
Im Allgemeinen mag wol auch der Ges 
brauch von Leitern bei VBelagerung ber 
Städte ſchon alt fein; aber die verſchie⸗ 
denen Arten derfelben wurden fpäter ers 
funden. Einige waren wAyxrei, pli- 
catiles, die zuſammengelegt werden fonns 
ten; andere dieAurxi, solutiles, die 
aus einander genommen werben konnten, 
um fie deſto bequemer fortsufhaffen. 
Man mabte fie aus Hol, Striden, 26 
der u. ſ. w. Pott. Ach. II, 192 Ic. 
Climax, 1) ein Berg in Arabia 
felix, beim Abulfeda, Salamp; 2) ein 
Ki Bern 


- 


Climberus— Clisthenes :( 88% ) 


Bera in Lycien, über dem pamphyliſchen 


Meere. 

Climberus, die Hauptſtadt der Aufcier 
in Gallia aquitanica. In der Folge 
hieß fie Auſcia. Unftreitig if fie das 
heutige Auch. 

Kiivy, fiehe lectica und lectus ge- 
niali». 

Clınias, ein vornehmer Athenienfer, 
ein Mann von großem Vermögen , der 


im perfifcben Kriege eine Galeere auf eis 
gene Koften ausruften konnte. Im ber 
Sclacht bei Coronea mit den Boͤotiern 
verlor er fein Leben. Mir feiner Ges 
mablinn Dinomache seugte er den bes 


— — — 


ruͤhmten athenienſiſchen Feldherrn Alcibia⸗ 
des. Hederich. di 

Clio, Zodter des Jupi er 
Mnemofyne, die Muſe der Geibicte. 
Sie wird mit einer halb geöffneten Büs 
cherrolle abgebildet. Eiuſt fpöttelte fie 
über die Liete der Venus sum Adonis, 
und die Goͤttinn beftrafte fie dadurch, 
das fie in ihrem Herzen Liebe gegen den 
Thracier Pierns, einen Sohn bed Magues, 
erweckte, von welchem fie den ſchoͤnen 
Hoaciuthus gebar. Doc gibt man dem 
Hpaciuthus auch andere Aeltern. Einige 
baiten au den Jalemus und Hpmendus 
für Söhne der Clio, die fie vom Apollo 
oder Magnes erbauten haben fol, Nitſch 
Beſcht. des Zuft. der Gr. II, 320 ıc. 
Morin Goͤtterl. ©. 304 ıc. 

RAoic erlöopv, bei den griedhifchen 
Armeen eine Schwenkung jur Recten, 
weiche den Namen davon hatte, meil bie 
Soldaten ihre Spieße in der rechten Hard 
trugen. Pott. Arch. II, 128, 

Kilsie sr'aonmlde, war eine Schwens 
kung zur Kinten ; denn bie Schilde wurden 


in ber linfen Hand getragen, Potters 
Ah. ibid. 
Kisuos, ein Ruheſtuhl bei den 


Griechen auf welchem man etwas rüds 
wärts gelehut ſaß. Homer erwähnt 
diefer Art Stuble, Vott. Arch. IE, 666. 
Clisobora, ſ. Methora. 
Clisthenes, ein Fuͤrſt von Sicyon, 
ber zu Solons Zeit, um d. J. 596 vor 
Cht. Geo. lebte. Von den Amphictionen 


Clisthenes 


wurbe er sum UUnfährer bei mus 


ten Kriegesheers gegen die Einwahnnn 
Girrha, melde fib an dem beirbifemis 
pelvergriffen hatten, erwäßle Cie 
(bämte ſich nicht, in vielen Filmes 
Mathe su folgen, weiber dem &ı 
juge mit beimohnte; umb fo mwunız 
Krieg bald und glüdlich geembist. & 
feinem Untbeil an ber Meute ba 
eine prädtige Halle in der Haustäuil 
nes Landes. Paus. X, 37; Pol 
strateg. III, 5; Paus. IL, g 
war wegen feiner Weisheit febe bu 
und diefer Ruf wuhe no mehr baX 
gender Gelegenheit: Zu DOlsmpia 
er den Preis des Wettrennend wii & 
Viergeipann erbalten. Sobalbimt 
ald Sieger auggerufen war, trat 
auf, und rief mit lauter Etimm 
daß, wer mit Elifibenes Tode IE 
fib zu bermaͤhlen Willens fci, ib 
60 Tagen nad Sicvon begebm 
und dab alddann ein Jahr 

Gemahl der Prinzefiiumn befiimmi 
folte. In Kurzem fanden fib mund 
Menge Bewerber aud Griehenimdt 
Stalien ein, unter audern Lascehei; 
dem Haufe Argod, Zapbanek auf 
dien, ein Nabfomme bes Can 
der mit Gaftor und Pollur im Fre 
gelebt baben fol; Meuafies ui 
mäctigen Gefbledbte ber Al | 
Athen; Nippoklides, aub aus © 
ein Mann, ber fib dur Veran, 
tbum und. Schönbeit ausseidhune: 
vorndm!'ih Smondirides, ber te 
wolläfligfte unter den Spbariten (Ü 
Art.) Diefe um Wgariften ib 
beude Jünglinge und Männer Ion 
ten fib nun täglib an dem Hewi 












































cyon mit gumnaftiihen Mertidup 
denen Glifihened immer felbk 
war. Da er die Familie ini 
ſchon fannte, fo bemübere er fih ı# 
fonders, ihre. Charaftere Fennen zum 
und bald fagben die beibem WYebener HE 
vorzüglichen Beifall, Lange ſacc 
zwiſchen beiden; endlich fiegte die SE 
heit des Hippoklided. Num mabelt 
der Tag heran, wo feine Wahl 





Clisthenes 


rden follte, Ein Opfer von hundert 
ieren. eröffnete die Feierlichkeiten, und 
fem folgte ein Goftmahl, wozu alle 
cponier nebſt ben Brautwerbern einges 
en waren. Nach der Tafel flellte man 
h mußilaliſche und andere Wettkämpfe 
‚und Hippollides erhielt in allen den 
i6. Auf_einmal befahl biefer einem 
tenfpieler,, ein gewiſſes Stuͤck iu fpies 


‚und fing einen wolüfigen Tanz mit 
‚Het an, daß Clifhenes 
über empört ſchien. Hippoklides fuhr 
ner weiter im feinen Unanftändigleiten 
„ und enblich ftellte er fich mit dem 
fe nah unten, und fuchte, auf die 
ide geſtuͤtzt, verfchiedene Stellungen 
den Fuͤßen nachzubilden. Nun konnte 
Cliſthenes nicht laͤnger halten. Un⸗ 
ig rief er ihm zu: o Sohn Tiſan⸗ 
,du tanzeft ben Bruch deiner Heirath. 
poflides antwortete : wahrhaftig, o 
ig, des achtet SHippoklides wenig | 
rte, welde nachher sum Spruͤchwort 
orden find. Cliſtheues gebot nun 
ſchweigen, flattete allen Bewerbern 
m Danf ab, und fhenkte jedem ein 


— — — 


int Silbers; den Megatles, Altmdons 
n aber, erfiärte er sum Gemahl feis 
Tochter. Aus dieſer Ehe ſtammte 
Mutterfeite der berühmte Perifles 
Ana. Reif. überf. v. Bieſter, III, 
345 i. 
listhenes, ein Zeitgenoffe der Pis 
tiden in Athen, das Oberhaupt ber 
tigen Familie der Allmaͤoniden, bie 
ſeher feindlih gegen das Haus des 
ratus gerinnt war. Als Hippias 
ithenienfer su tirannifiren anfing, fo 
es Elifihenes, ber feine Vaterſtadt 
dem Wirannen befrelere. Nachdem 
ad Volk auf feine Seite gebracht 
., ließ_er_ba6 delphiſche Dratel bes 
u, um die Lacebämonier, melde da; 
mit dem Hippias in Freundſchaft 
en, zu vermoͤgen, ihr Bundniß mit 
zu brechen, und die Waffen zum 
sm der unsufriedenen Parthei gegen 
ias zu ergreifen. Gleomenes, ber 
g von Sparta, ein ehrgeisiger und 
chſüchtiger Mann, glaubte keine 
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Clisthenes | 


beffere Gelegenheit finden zu koͤnnen, 
feine Eht ſucht zu befriedigen, und rüdte 
daher in Attifa ein. Judeſſen wurde ee 
doch das erftemal geſchlagen; bei einem 
sweiten Ginfalle aber glüdte es ihm, waͤh⸗ 
rend der Belagerung von Athen fih ber 
‚Kinder des Hippias au bemäctigen. "Nun 
mußte der Water, um fie wieder su bes 
kommen, einen Vergleich eingehen, und 
Attita innerhalb fünf Tagen räumen. 
Dennoch war die Ruhe noch nicht wieber 
hergeſtellt. Cliſthenes mit der Volks⸗ 
parthei mußte aufs neue gegen die Ariſto⸗ 
ctaten, am deren Spitze Iſagoras ſtand, 
lampfen. Die Lacedamoniet ſchlugen fich zu 
des letztern Parthei, und um einem Kriege 








zu entgehen, vertrieben die Athenlenſer 
ihr Oberhaup iſthe⸗ 
nes nebſt ſeiner 


Vurthei. 
Cleomenes doch In Attila ein, und vers 
jagte noch einige hundert Familien von 
der Volksparthei. Als aber Ifagoras 
die alte Verfaſſung ganz umflürsen zu 
wollen ſchien, fo griffen die Athener aufs 


neue zu den Waffen, nöthigten den Cleo⸗ 


menes, ſich zu ergeben, und den Jfagoras, 


zu fliehen, und riefen ihren alten Wohls 


Allein deffen unerachtet drang 


thäter Clihenes_nebt den Vertriebenen 


wieder zuruͤck. Diefer führte nun Solons 
Geſetze und Staatsverfaffung wieder ein, 
doch mit elnfgen Meränderungen. So 
gab er das Geſetz vom Oſtraciſmus, theilte 
das Volt in Io Stämme, und beſtimmte 
500 Perfonen, welhe den Senat aus 
machen folten. Sein Hauptaugenmerk 
bei allen diefen Veraͤnderungen war bie 


Vergrößerung der Maht_des_Molts, 
Die athenienfiihen Medner prieſen in der 
Folge den Cliſthenes ald einen jweiten 
Solon und Gründer Ihrer Freiheit; aber 


Ariſtoteles hielt ihm weit richtiger fur den 


erfien, der die urfprüngliche Megierungses 


form verehrt, und ihr einen Hang zur 
unbeſchraͤnkten Democratie gegeben habe. 
Durch die Vermehrung der Stämme und 
dadurch, daß er zugleih fo viel Fremde, 
Freigelaffene und fogar Sclaven als aͤchte 
Bürger anfnabın, hob er das Verhaͤltniß 
auf, welches Solon zwiſchen Vornehmen 

Kkh2 und 


- 


Clisurae—Cliternum .( 884 ) Clitomachus—Clitumm: 


und Geringen feftgefeht hatte; vermins 
derte den @inflaß der erfern auf die letz⸗ 
tern, und vermehrte die Auzahl der Ars 
men, bie erfie Grundlage der nachherigen 
Verderbuiß des Volls. Mit dem Ger 
fege des Oſtraciſmus gab er auch dem Poͤ⸗ 
bei das Net, alle Jahre unter den an⸗ 
gefchenften Bürgern denjenigen. anf schn 
Jahre tu verbannen, der durch Die meiften 
Stimmen fur den mächtigften und der 
Moitäfreibeit gefährlihften Mann würde 
erkannt werden. Anach. Meif. I, 125 €. 
131 Meinere Gelc. d. Wiſſ IT, ©. 90. 
Nirib Beſchreib. d. Zuſt. der Gr. LI, zte 
Abtheil. 361 8 

Clisurae, KAcicugod, ein Paß in der 
Landſchaft Sopbene, in Armenien, über 
den Taurus, den jeder paffiren mußte, 
wenn er aus den Öfllibern Gegenden sum 
Eauphrat fommen wollte. Sujtinian bes 
feftigte ihn durch zwei Kaftelle. Es if 
die ndmlihe Stelle, wo Lucullus und bie 
‚Römer nah ibm durch Sophene gegen 
Tiaranocerta eindrangen. Die Peuting. 
Tafel fest auf diefer Straße, 30 Milliar, 
wertlih von Amida, den Ort Arfinia, 
we ber mwahriceinlih von Elifurd nicht 
perichieden it. Jetzt Arcti. Mannerts 
Geoyr. V. 2. H. ©. 250. 

Clitarchus, ein Sohn des Dio oder 
Dino, begleitete Alexandern beſtaͤndig 


wahtend ſeines Krieges gegen Perſien, 
und beſchrieb deſſen Thaten. Sein Wert 
i Wir verlieren 
indeſſen wicht viel, weil er die hiſtoriſche 
Treue darin zu fehr verlegt hatte, und 
dem Lefer mebr Zabeln als wahre Ges 
ſchichte auftiihte. Duinctilian fagt daher 
von ibm; Glitarchi probatur inge- 
nium, fides infamatur. Hed. 
Clite, Tochter des Merops, Königs 
am Mhondacus in Kleinafien, und Ges 
mabiinn des Ensitus (Conon Narrat. 
Ar), weſche fih, als ihr Gemahl von 
den Argonauten erihlagen worden war, 
aus Versweiflung erhing. Parthen. 
eröt. c. 28. Hed. mypth. Lex. von 
Schwabe. 
Cliternum, eine Stadt im alten 





weißer Farbe geboren wurde, ' 


Rande der Aequer, auch Eliternis gear 
Die Lage derſelben iſt ungewiß. 
Clitomachus, ein Scaler de e 
neades, aus Karthago gebuͤrtig, mn 
Philoſophh der neuern Academic. 
lebte um d. J. 115 vor Cht. Ge," 
verftand wicht nur bie platoniide, {mn 
auch die peripatetifche und oiibe Ir 
fophie. In feinen pbilofophifken 5a 
folgte er ganz feinem Leber. Kuı 
nen vielen Schriften iſt nichts mein" 
handen. Geſch. d. Phil. für Ent.) 


S. 459. 
Clitor, 1) ein Fluß in Uri! 
mit dem Aroanios und Olbies a) 
Echmanthus lief, Strabe. Yu 
14, 15. I9, 2I5 
Clitorium, eine ber 
Städte in Arcadien, fübwellit = 
Pheneos und am Fluſſe gleiches Rus 
Clitumnus, eiu Fluß in Umtest 
Italien, diſſeits, oder wenmätt 
apenninifchen Gebirge, Bei da 
Mevania vereinigte er ſich mit dm 
ia, und ging mit diefem im bie 
An feinen Ufern waren berrlide 34 
weiden, mo arofe Heerden ſchoͤnet Det 
weideren. Plin. VII, g ® 
ſchrieb diefem Fluſſe den Umſtand m, 
das Vieh an demſelben insgeſeac! 














und Claud. de VI bo 
Cons., 504, geben eine ſchoͤnt 
bung von ihm: 


An demfelben put 
Tempel des Flußgottes, auf defene=® 
jegt die ſchoͤne Kapelle St. Salsa? 
la Vene im Herzogthume Spolete ee 


fein fol. Der Fluß Clitumuui w® 
nämlich von den Roͤmern goͤttlſich unit 
In dem erwähnten Tempel befand ig 
Statite deffelben im aufrechtet Eidlak 
mit einer Praterta beffeider, da ni 


dere Flußgötter gewoͤhulich nur Ma 


vorgefiellt wurden. Man 

in demfelben Orafeifprüde. Im ® 
Tempel herum befanden ſich mehren GA 
Kapellen, den Fluͤſſen und, Due # 
widmet, bie fid in den Clitumund c 
fen. Plin. Ep. VIII, g. Nitſt ®* 


d. a. G. Hed. mpth. Lex. v. one. 


Clitus— Cloacae 


kel des Melampus, der fo ſchoͤn mar, 
z ihn Aurora ranbte, und. unter die 
tter verfeßte.. Od.o.249 1. Herm. 
tb. S. 85. 
Clitus, ein Sohn bee Dropis und 
uber der Hellanice, der Amme Alerans 
bes Großen. & war einer von den 
bern —— und ſeines Sohnes, 
d rettete letzterm bei der Schlacht am 
fe q Granicus das Leben, indem er 
n Rhoſaces die Hand weghieb, ale dies 
eben im Ben ariff wa war, Alerandern einen 
tlihen Streib_ zu verfeßen. In der 


(ge verlor er dennoc durch die Hand 














1.8 Königs das Leben, worüber biefer 
r die lebhafteſte Neue empfand, 
derich. 
Cliwas Capitolinus, ober Clivus 
cer ‘(Hor. Od. IV, 2, 35), bieß 
nad dem Markte und der via sacra 
befindliche ſchiefe Anhöhe, des capitolts 
den” Berges, weiche man auf Stufen 
ie, Liv. V, 495 XXVI, 10; 
ic. Hist. III, 71: Vor derſelben 
der Tempel des Saturnus, und auf 
ſelbſt ein Portieus, ein Tempel bed 
mernden Jupiter und der Fortuug, 
ſchiedene bürgerlibe Gebäude, und uns 
andern auch das Haus des T. Unnius 
ilo. Ant. Wört, n. Pıt. 8 
Cloacae, Cloaken, waren in Nom ges 


fe ‚unterirdifche Kandle, dur weſche 


— — — —— 


Anflath und das überfläffige Waſſer 
& der Stadt in die Tiber geführt wurde. 
e Erbauung dieſer Kandıe fällt in die 
Ibeften Zeiten Roms, indem fie ſchon 
n den beiden Tarquiniern, insbeſon⸗ 
re die cloaca maxima von dem juͤn⸗ 
rn, angelegt wurden, Liv. I, 538. 
er ältere Cato führte nachher durch die 
iterhin angelegten Gaffen der Stadt 
ne Gloafen (Liv. XXIX., 44), umd 
e berübmte Agtippa ließ deu Ausfluß 
8 den Aquäducten hinein leiten, um fie 
fto beffer zu reinigen. 
urde in die Cloaten vermittelft Keiner 
audle gefhafft, die aus den Häufern 
ıd Gaffen in diefelben gingen. Hin 
id wieder waren auch größste Oeffnungen, 
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Chtus, ein Sohn des Mantius und: 


Der Unrath 


Cloacae | 


durch welche oft, bei entſtandenem Tus 
multe, ganze Haufen Leichname in die 
Cloaken geftärst wurden. Strab. IV, 
p- 227. Alm. Dadurd und durch dem 
andern: Unrath : mußten biefe Gewölbe 
freilich sumeilen verfchättet werden, und 
man war daher genötbigt, ‚fie manchmal 
zu räumen, wie 3. 3. auf. Befehl des 
Agrippa geſchah. Plin.H.N.XXXVI, 
15. Der Name Cloaca bezeichnet eis 
gentlich einen bededten Graben, und das 
waren auch die Elvafen, oder vielmehr 
dad, was wir jeßt Schleufen nennen, 
Das Bewundernswuͤrdige an denfelben war 
ihre Meite, Tiefe und aufferordentliche 
Fefigteit. Au verfciedenen Orten, wo 
fie noch unverfehrt vorhauden find, bes 
trägt ihre Tiefe 10 bis 16, und die 
Weite 12 bie 14 Fuß. Es konnte ein 


—— 


mit Heu beladener Wagen durd fie bins 


fabren, und Fahrzeuge in denfelben geben. 
Plin, XXXVI, 13. Ihre Sefigteit 





größten Dalldfe, ja Kirchen und. Thürme 
auf denfelben ruben, und Rom feıt ihrer 
Erbauung mehrere Erd⸗erſchutterungen ers 
litten hat, dennoch großentheils erhalten 
haben. _ Defio mehr ift es zu vermundern, 
wie folhe Werte in jenen diteken Zeiten 


Noms, wo man die Römer noch als Bars 
baren anzuſehen gewohnt ift, haben können 
hervorgebracht we werden. inige haben das 
her dies hohe Alterthum beimweifelt ; aber 
diefe widerlegt der Gang der Schleuſen 
ſelbſt. Denn ein großer Theil devom 
lief in den fpdtern Zeiten Noms unter 
den Hdufern weg, da fie doch gewiß ans 
fänglich fo angelegt wurden, daß fie die 
Nichtung der Straßen nahmen. Sie 
muͤſſen alfo ſchon vor der Verbrennung 
Roms dur die Gallier vorhanden gewe⸗ 


‚fen fein, denn bei der neuen Erbauung 


der Stadt befamen die Straßen die Nichs 
tung, bie fie nahher hatten. Tartquin 
der dltere bediente fib su ihrer Erbauung 
etruflifher Baumeifter, und der jüngere 
zwang bie römifhen Bürger felbfi, au 
ber Cloaca maxima ju arbeiten. Die 
Koften ihrer Erbauung muͤſſen fehr groß 
gewefen fein; denn um fie nur raͤumen 
zu 

\ 


Cloacae—-Cloacina 


‚laden, brauchte Ugrippa, nab Dionys. 
Halic, III, ı3, eine Summe von taus 
fend Talenten, oder 750000 Thalern. 
Die Auffiht über die Cloaken hatten bie 
Genforen ; aber unter den Kaifern wurden 
eigene Curatores Closcarum angeftelt. 
Um fie im Stande iu erhalten, mußte 
eine befondere Abgabe erlegt werden, 
welche Cloacarium, so, tributum, ge⸗ 
nannt wurde. Pandect. VII, ı, 27; 
XXX leg. 39. Sur Räumung berfels 
ben brauchte man gemeiniglich verurtheilte 
Miffethäter. Plin. X. Ep.4ı. nt, 
Woͤrt. n. Pit. Nitſch — Handb. 
d. Vorbereitungẽswiſſenſch. sum Stud. der 
Klaſſik. I, S, 156. Adams rim, Alt, 
S. 1076. 

Cloacae servitüs, f. Servitus 
Cloacae, 


und in dem Gomitium auf dem Markte 
einen befondern Tempel gehabt haben foll 
«(Ursin. ap. Patin. fainil, num, 
Pomp. p. 183), deſſen Urfprung fo 
angegeben * Man fand einſt in dem 
großen Cloal eine weibliche Statuͤe, welche 
man nicht kannte. Der Sabiner König 
Tatius heiligte fie aber, und gab ihr von 
dem Drte, wo fie gefunden worden, dem 
Namen Eloacins. Lactant. Instit. I, 
©. 20, (. 115 Cypr. de idol. van, 
€. 2, 9. 65 Minut. Felix Octav. 
©. 25, 6. 8. In ber Folge bauete man 
ihr dann einen Tempel, Diefe Erzaͤh⸗ 
lung fcheint wegen der angegebenen Zeits 
urmſtaͤnde fabelhaft; denn der erwaͤhnte 


— — — 


genofle und Mitregent des Romulus; das 


mals aber gab es noch keine Sloaten in 
Nom, deren Urfprung erft in bie Zeiten 
der Targninier faͤllt. S. Cloacae, 
Es gab aud in Rom eine Venus, bie 
den Beinamen cloacina, oder cluacina 
fübtte (Plin, H. N, XIV, c. 29). 
Einige halten biefen Beinamen mit der 
Böttinn Cloacina für einerlei ( Not. ad 
August, de Civ. D. IV, c. 8); Uns 
dere aber leiten ihn von clueo, ich reis 
nige, ber, und ziehen eben daher bie Les⸗ 
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Clodius 


art Cluacina vor. Diejenigen, wis 
ei Goͤttinn Cloacius von ber Deu 
Eluacina unterfheiben , führen und & 
Beweis an, daß die Eloacina ihren Zu 
pel in der sten, die Venus Eluacus dr 
in der gten Megion gehabt Habe, Mi 
mptb. Ler. v, Schwabe. 

Clodius (P.), ein 7 


CAfard, Pompeja, — a 
denen Dunrfte ie ed mi es nicht tpagen, mit ii 
an öffentliben Orten zu reden, mal’ 
feiner Ausſchweifungen megen in a 
tem Mufe ftand; umd zu Haufe han! 
an Caͤſars Mutter und Schwepe gei 
wachfame Anfjeberinnen. Cie Im 
alfo das Feſt der Bona Dea, Wi 
dem Haufe des Konfuls oder Yrärie 
von Frauensimmern gefeiert swerbeubul 
und verabredete ed mit dem Elobink, 
er in Frauenjimmertracht bem 
wohnen folte. Er wurde 
eingelaffen; aber ald Pompeja ihm 
zu lange warten lich, fo warb er uk 
ging unruhig umher, und ftieß ende 
eine Sclavinn von Pompejens 
mutter, die ihn zu reden nötbigte, € 
an der Stimme fein Geflecht ale 
Nun entſtand Lirmen ; Elodius wurd 
fannt ‚ ergriffen und 
fioßen., Das Gerücht hievon 
ih bald; auch wurde Clodius 
und Cicero felbft seugte gegen ihn; 
weil ihm das Wolf wohl wollte, fo 
er losgeſprochen. Caͤſat ließ fh nl 
Pompeja fheiden. Im der 
Clodius eine Kreatur des J 
Caſar, weil er ein abgefagter 
Cicero war. Durch ihre 
ward er Volfstribun, und num | 
er, fih am Cicero 9m rädhen. Ju 
mußte er alle feine Lift und Mine 
bieten, um zum Ziel su gelangen, M® 
cero allgemein geachtet und gelieht ve 
Auerft fuchte er fowol das Voll alt 
Senat und Nitterfiand zu geniumm @ 
ald Gicero feine Abſicht zu werien 
und deswegen den Vollstribun ®. Rum) 
Quadratus auf feine Seite 109, der hut 


feinen Widerſpruch dem Clobind 5 

























- Clodius 

erlich mar: fo wußte er bem Gicero 
b verftellte Freundlichkeit zu bereden, 
er felbr den Zribun bat, ſich dem 
ius wicht weiter su mwiderfeßen. Ends 
glaubte Elodius genug Vorbereituns 
gemact zu haben, und flug nun 
Geſetz vor, daß derjenige welcher 
aromlſchen Bürger babe hinrichten 
n, ehe ihn das Bolt verurtheilt habe, 
ein ·Staatsverbrecher beftraft werden 
e. Ging biefes Geſetz durb, fo 
te Eicero nothwendig geftürst werden, 
er fich bei ber catilimarifhen Der: 
drung eines Verbrechens ber "Art 
dig gemacht hatte. Ecero wußte 
s fehr aut, und aing fogleich in Trauers 
ern umher, um dad Volt zum Mits 
n su bewegen, 








Chen das thaten 
Ritter; und der junge Craſſus, der 
n des Triumird, be egleitete ibn an 
Epiße von 20000 jungen Leuten, 


47 — 


'bn gegen 1 Gemaltthätigteiten zu ſchuůz⸗ 
‚aber Clodius batte noch einen größern 


fen aus dem niedrigfien Pöbel bei fi, 
jen- Medner und frine Geſellſcheft mit 
) und Steinen warf. Weberhaupt 
e Eicero bei der ganzen Sache fo 


a Entſchloſſenheit, Muth und Stand⸗ 





gteit, daß es dem Clodlus nothwen⸗ 
jelingen mußte, feinen Plan ins Bert 
ben. Clodius verklagte ihn, nach⸗ 
jenes Geſetz durdgegangen war, nun 
'ich bei dem Wolfe, daß er verfchies 
Mitverſchworne des Gatilina babe 
mächtig binrichten laffen, unb ba 

t Pompejus noch Caͤſat ihn in Schuß 
ıen wollten, fo beſchloß er, ſich von 
ı freiwillig zu entfernen. Allein 
ins ließ ihm förmlich ine Exil verwei⸗ 
fein Vermoͤgen confifeiren, und feine 
fer verbrennen. — Da insmwifhen 
ius den Schuß bed Pompejus vers 
ı hatte, fo konnte er es unter dem 
fulate des P. Cornel. Lentulus und 
Taͤcil. Metellus nicht hindern, daß 
ro auf eine ebrenvolle Art wieder 
Rom _surücberufen wurde. Nicht 
e nachher fand er durch die Hand feis 
geſchworuen Feindes Milo feinen Tod, 


de begegneten fih nämlich * auf 
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Clodius —Cloelius 


| ber Straße; e6 kam swilchen ihren Sclas - 


ven zu Thätlichleiten, das Gefecht ward 
ernftlib und allgemein, und Clodius 
blieb auf der Stelle. Siehe Milo. 
Alg. Weitg. XT, 6.373 10 383 20. 411. 

Clodius (Sext.), ein Eicilianer, der 
in Rom in ber griebifcben und lateiniſchen 
Beredtfamkeit Unterribt gab, und bei 
dem M Witonins fo beliebt- war, daß 
diefer ibm 2000 Yugera Acer in Sicilien 
ſchenkte. Hederich. 

Cloelia, eine Römerinn, die ſich in 
dem Kriege mit dem etruſtiſchen Könige 
Porſenna berühmt madte. Sie war 
nebft andern ale Geißel diefem Könige 
überlaffen worden. inft bat fie ſich mit 
ihren Gefährten die Etrlaubniß ans, ſich 
in der Tiber baden ju dürfen, Por 


— — — — 


fenna_ge neftattete die gem, gab ihmen aber 
Mäcter zu. Auf — Bitten ber 
ter etwas, Ag Fer jener 
nicht zu beleidigen. Kaum faben fie fich 
allein, als fie den kuͤhnen Entſchluß faßs 


ten, * die Tiber zu — und 
Weil aber 


jetzt in Unterhandlungen ſtauben, dadurch 
beleidigt ſchien, ſo wurden die Maͤdchen 
wieder zuruͤcaeſchiet. Doc porſenna, 
dem der Muth der Cloͤlia gefallen barte, 
fegte fie wieder in Freiheit, und erlaubte 
ihr, and einige von ihren mitgefangenen 
Gefpielen zurückzunehmen. Bald dars 


auf kam ber Friede swifben Rom und - 


Porfenna su Stande, und nun wurde ihe 
su Ehren in Nom eine Statie auf der 
via sacra errichtet. Shederich. 

Cloelia gens, ein altes patriciſches 
Geſchlecht in Rom, von dem die Familie 
ber Eiculer beiannt if. Die vor 
tommenden Cloͤlier find folgende; 

Cloelia, ein Mädchen, das ſich im 
Kriege mir Porfenna berühmt machte, ſ. 
oben. 

Gloelius Caesarianus, ein Client 
bes Atticus. Cic. ad Att. X, g. 

Cloelius Tullus, wurde A. U. 316 
ald Legat an den König der Veſenter 
Lars Tolummius geſchiat, und von ihm 
ge⸗ 


Cloelius * Cludo 


getodtet. Man errichtete ihm sum Uns, 
denken ug Statuͤe auf den Moftrie, 
Liv. IV, 17. 


Goelius (P), ein Sohn des Titus 
und Enfel des Qnintus, Trib.. mil. 
cons.pot. A.U.376. Liv. VI. 31. 

Cloelius (P.) Siculus, ein rex 
sacrorum. Liv.XL, 42. | 

Cloelius (Q.), Konf. A. U. 256. 
‘Liv. II, 2ı. 

Cloelius (Q.) Siculus, ein Sohn 
des Titus und Enkel des Quintus, alfo 
ein Bruder hes obigen P. Cloͤlius, Cenſor 
A. U. 3865 Liv. VI, 31. 

Cloelius (T. ), nad Andern unrichtig 
 Caecilius, ein Sohn ded Quintus, 

Trib. mil. cons. pot. A. U. 309. 
Liv.-IV, 7, ıı. 

Kiosos, f. Kipwrv. 

Glonius, ein Sohn bes Alektor 
(Hyg. Fab. 97), oder Helegenor 
(Diod. Sic. IV, 69), Heerführer der 
Böotier bei der griechiſchen Armee vor 
Troja, der vom Agenor erlegt wurde, 
Il. 2. 405. Herm. Mytbh.. ©. 162. 
. Clonus, ein Sohn des Curytus, der 
vom ®Virgil, Aen. X, 499, als ein bes 
ruͤhmter Künftler erwähnt wird, indem 
er dem Pallas, Evanderd Sohn, ein 
Wehrgehenk verfertigt hatte, worauf bie 
zo Töchter des Danaus Fünftlich in Golde 
abgebildet waren. Hederich. 

Clota, ober Glotta aestuarium 
(bei Tac. Agric. 23), ein Bufen an 
der ſchottlaͤndiſchen Küfte, dem Boderia 
aestuarium (dem jeßigen Firth of Forth 
bei Edinburg ) in einem Abftande von 8 
geogr. Meilen gerade gegenüber, Ptol. 


bezeichnet unftreitig damit dem jetzigen 


Firth of Clyde, der den alten Namen 
noch erhalten hat. Manuerts Geog. LI, 
2. 9. ©. 233. 

Clotho, bie ditefie von den Parzen. 
©. dieſe. 

Cluacina, f. Cloacina., 

Cludo, oder cluden, ſoll eine Art 
Meier jeffer fein, defeu fi die Schaufpieler 
auf em T Theater sum Grftechen bedicnten. 
@3 zog fih namlich in-den Stiel zuräd, 
fa daß es in deu Keib zu dringen ſchien, 
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Clunia — Clymene 


umgeachtet es nicht im bemfelben rinkem 
Apulej. Apol. p. 324, Elm. % 
Woͤrterb. n. Pit. 

Clunia, I) ein Ort in Rhim 
Feldlirh in Tyrol am Rheine. 2) 2 
heutige Valladolid, oder auch, eins 
licher, eine der Hauptſtaͤdte im da 
Hispania Tarıac., an der Reiz 
der Arevacer gegen die Waccher, Fin, 
III, 3. Bei Strabo fommt & m 
vor; in ber Geſchichte aber wird ihre is 
zu Pompejus Zeiten erwähnt. Nıdr 
Befiegung der Gantabrer ward fe u 
muthlich wegen ihrer bequemen Yap a 
römifche Kolonie und der Sk iu 
ventus iuridicus für alle Vilta 
ten, die weſtwaͤtts vom Durist, 
Iberfluß bei den Autrigonern bi al 
Aſturer wohnten. 

- Clunium, eine Stadt im alt b 
fica, die man für das heutige ©. ia 
tina hält. 

. Clupea, Stadt und Hafa ı 
afrifanifhen Provims Sengitans, 
auch Neapolid und Aſpis genen. 
lag auf bem Vorgebirge Meiꝛcan 










Hermaͤa, und war ein bekanztt 9 
dungsplag der Römer. Set we 
Aclibia. 


Clusina lacus, die morsfüg 
durch welche der Fluß Clanis fick, 
bie jetzt nach dem Sluffe Eh 
wird. 

Clusium, vorher Gamers, * 
alten zwoͤl — Hauptſudu 
ehemalige koͤn urg des Par 
Sie war nad Delphine drei Zagd 
von Rom entfernt, und heißt jege Oi 

Clusius, oder Clausius, ser # 
dere, zuſchließen, ein Bein * 
Janus. Ovid. aa v. 150; * 
crob. ], 9. 

Clymene, eine Tochter did Du 
umd der Thetid, Hes. Theog. 1)" 
Eie ward die Gemahlinn dei * 
mit dem fie den Atlas, Mendtiuf, 
metbeus und Epimetheus zeugt. 
mpth. Ler, v. Schwabe, 

Clymene, eine Todtet MP 
reus und der Doris mit dit ” 


Iymene—Clymenus ( 889 ) Clymenus——Clypei 


—— gezeugt haben ſoll. 
'@ . 


ymene, eine Tochter des Creteus 
. Ihre Vater 
ıb fie mit ihrer Schwefter Nerope - 


knkelinn bed Minos. 


Nauplius, um ſie in ein fremdes 
a führen, weil ihm das Orakel ges 
atte, daß er von einem feiner Kinder 
getöbtet werden. Nanplius aber 
hete fie felbft, und zeugte mit ihr 
alamedes und Oraces. Apollod. 
2, 1,2. Ebendaſ. SE 
ymene, Tochter des Minvas und 
blinn des Jaſus, von dem fie die 
ıta gebar. Apollod. III, 9, 2 
e machen fie auch zur Gemahlinn 
Sephalus, und zur Mutter des 
us. Paus. Phoc. c. 29. Ebend. 
ymenus, Sohn des Prasbon und 
usige, des Lykus Tochter (Schol. 
lon. I, 185), und des Phrirus 
. König der Minver zu Orbomene, 
8 Königreich ihm Orchomenus übers 
Beim Fefte des oncheftifchen Neps 
S. Onchestus) zu Theben brach⸗ 
bn die Thebaner um. Paus. 
t. c. 37. 
1. befam er vom Pierad mit einem 
wurfe eine tödtlihe Wunde; er 
ſo nah Orchomene gebracht, wo er 
ıd feinem dlteften Sohne Erginus 
grgen bie Thebaner anbefahl. 
: Söhne waren, auſſer dem Erginus, 
106, Arthos, Polens und Areas. 
lc Chendaf. 
Iymenus, nah Hy yg Fab. 154, 
ohn des Helios, der mit der Noymphe 
n den Phaethon geseugt haben foll. 
a 
ee ein Sohn des Schönens 
. Fab. 246), oder Deneus (Id. 
238), oder Gänens (Id. Fab. 
‚ ein Königin Arcadien, beirathete 
picafte von Argos, und zeugte mit 
en Idas, Theagrud und die Harpas 
In diefe verliebte er fich felbft, und 
3 ihrer, mit Hülfe ihrer Amme, ohne 
Wiſſen. Darauf gab er fie dem 
or zur Gemahlin, vieleicht weil er 
&, feine Leidenſchaft befiegen zu 


Nah Apollod. II, 


Tönnen ; aber biefe erwachte nach ihrer 
Abreife mit neuer Stärke, Er reifte 
bem- Alaftor nach, töbtete ihn, und führte 
feine Tochter wieder zuruͤck, mit der en . 
num wie mit feiner Gemahlinn umging. 
Dies fchmerste fie fo ſehr, daß fie einge 
an einem Fefte der Argiver im der Vers 
zweiflung ihren jüngften Bruder, oder, 
nach Audern, den mit ihrem Water ers 
seugten Sohn, ſchlachtete, u und ihn dem 
Bater zur Speife vorfegte. Zualeich 
bat fie die Götter, fie von den Menfchen 
wegsunehmen ; dieſe erhörten fie, und 
vermandelten fie_in einen Vogel. CElv⸗ 
menus — — ſich aus Verzweiflung: - 
Hye. Fab. 206, 242, 255. Ebend. 
- ————— ein Abkoͤmmliug des 


idaiſcen Herkules, der 50 Jahre nach 


der deucalioniſchen Fluth die olxmpiſchen 


Spiele wieder euert haben fol, 
Handb. d, griech. Alterth. für die Zug. 
S. 470. 

Clymenus, ein Sohn des Deneug 

und der Althaͤa, wurde im Kriege zwiſchen 
ben Eureten und Galvdonieru getödtet, 
Nicand. ap. Anton. Liber. c. 2. 
Ebendaf. 
Clymenus, ein Sohn be# — 
neus, der mit ſeiner Schweſter Chthonia 
der Ceres Chthonia einen Tempel er⸗ 
bauete. Hernach wurde er auch goͤttlich 
werebrt. Paus. Cor. c. 35. 

Clypei votivi, waren, Schilde, bie 
zum Undenfen berühmter Helden dem 
Göttern gewidmet: und in Tempein aufs 
gehängt wurden. Die Theten der Hels 
den waren gewöhnlich darauf abgebildet. 
Auh nannte man bie Schilde fo, melde 
die Helden felbft. nach geendigtem Seldzuge 


ben Gittern wibmeten, um ihnen ihre 


—— zu bezeugen, oder ſolche, die 


— — — 





ehe bes erfochtenen Sieges im dem 
Tempeln aufhängten. Dergleihen Schilde 
biegen auch disci, cicli, oispides, 
weil fie rund waren, ferner wivansc, 
weil fi Gemälde darauf befanden, sy- 
Aorıvanız, weil fie mit den Gemälden 
darauf an den Säulen der Tempel aufs 
gehängt wurden; porouxi, weil die 

Hel⸗ 


Clypeus | 


Helden bisweilen in Vrufifiäd barauf 
gemeit waren. Pott. Arch. II, 72 ıc. 
Ciypeus, oder clipeus, aub cly- 
peum, oder clipeum, griebifd aoris, 
bedeutet einen runden Schild, fo mie 
scutum, gr. Supeoc, einen fangen bes 
deutete. Man machte den Schild von 
verſchiedenen Materien, 3. B. von ge⸗ 
flohtenen Weidenrutben (Virg. Aen. 
VIT. 632), and alsdann bieß er auch 





drex; ferner von Holz, gemöhntih von - 


ben leichteften Holssarten, befonders nad 
Plinius von Feigen-⸗, Weidens, Buchen⸗, 
Pappeln⸗, Holunderbolt, damit der Schilb 
leicht und obne Anftrengung von bem 
Krieger. gehbaudbabt werben konnte, "Fers 


ner machte man auch die Schilde aus 


Thierhaͤuten, daber die womw/dec Bosım, 
Schilde aus Stierbäuten Man legte 
Die Häute nämlich in verſchiedenen Lagen 
über einander, und befeſtigte fie mit me⸗ 
tallenen Blechen. So war nah Homer, 


D. 7. 222, der Schild des Ajır and 
fieben über einander gelegten Stierbäuten 


sufammengefeßt, und bie achte Yage war 
- ein Beh von ri; Aailles Ehild war 
mir fünffabem Blech uͤberzogen. Die 
Theile des. Ewildes waren 1)" Avruf, 
Irvc, mrpıßäpeiz, oder nundoc, ber 
Umfreis des Schilde ; 2) Oupeaios, 
soMPAMo), lateinifh umbo, eine 
in der Mitte des Scildes bervorlaufende 
Erhöhung (f. Umbo); 3) reixunv, 
ein Miem oder Stab, um den Schiid über 
die Stulter su hängen (f diefen Aıt.). 
Aeſchylus ſaat auch, daß man unten an 


m —ñ 


deu Schild kleine Glocken haͤngte, um 
dadurch dem Feinde ein Schrecken einzu⸗ 
jagen. Die meiſten Schilde waren kuͤnſt⸗ 
lich gearbeitet. Man bildete darauf man⸗ 
cherlei Figuren ab, 3. B. Voͤgel und 
Thiere, befouderd Adler und Löwen; 
ferner. Gottheiten, Himmelskoͤrper und 
andere Naturgegenflände. Dies mar 
ſchon im heroiſchen Zeitalter gemöhnlic, 
und blieb bie in Die ſpateſten Zeiten. 
Die Garier follen zuerft diefen Gebrauch 
eingeführt haben. Menelaus hatte auf 
feinem Schilde bad Gemälde eines Dtachen, 
Idomeneus das Did eines Hahns, 





( 890 ) 


daher vergleicht and Virail, Aca I 


Schilde von anderer Geſtalt und 


Clypeus 


Meſſenlus eines Adlers mit anlıchı 
ten Flügeln, Alcibiades eins wıy 
Blip bewaffneten Amors. Gerich 
waren die Schilde fo groß, biät 
ben ganzen Körper bebedien. Bil 
waren die Schilde vom Argos ideal 








v. 637, das Auge Polopbens I] 
Der Dichter Tortäns nennt ini 
die Beine, die Bruſt umd du 

ald die vom Schilde bebedten 

Die Größe ber Schilde erbellt mil 
ans, daß die im Treffen gea 
Soldaten. vom Schladtfelde di 
getragen wurden. Homet num | 
die Sctilde wegen ihrer Gröit am 
außıBoorag und mod: veusi, m 
Euſtathius durch audmuu d 
db. h. Schilde, welde die Grnd 
Mannsperfon Haben. Hufe 
großen runden Scilden hatte und 





ver Größe. Oieher gehören ud 
Arten: 1) Teösov oder Tadia, ı 
ediger, wie ein Mbombus 
Schild, deſſen fi die Perier iel 
dienten ; 2) Ouesoc (Ü. 
3) Auogiov; 4) Merz (fü 
Die Sgilde waren das vornchmli 
ber Ruſtung bei ben Alten. 
Schild wegwarf, verlor, oder id 
hieß, wurde für unebrlich gebalm, 
die Griechen befitaften einen Iihe 
gar mit dem Tode. Wis Epue 
die toͤdtliche Wunde erhalten dan 
fundigte er fich fterbend mod, 
Schild unverlegt fei. Desalide, 
dad Schiff des Athenienſets 
fant, wollte er lieber mit feinem ® 
eines rühmlichen Todes erben, UM 
denfelben ſich auf eim anderes St? 
ten, Wenn eim Soldat beerdig dl 
fo trugen die ihm begleitenden Ed 
ihre Schilde fo, daß der obere ZU 
derwaͤrts gelehrt war. 

Die Silbe der Mimer mund 
ben griedifchen ziemlich einerie 
waren mit einem Zeichen berfehrt #9 
man fogieich erfennen fonnte, MP 
Legion, oder. Koborte Jemand * 
















! 


’ 


peus— Ciysonymus ( 891 )  :Clytaemnestra 


t. II, 17. Auch ließ der Beſitzer 
nd feiner Vorfahren Thaten darauf 
‚, Virg. Aen. VII, 657. Ber 
Schild nicht weiter brauchte, der 
ihn am einem geheiligten Orte 
ober mibmete ihn auch mol bem 
m. Pott. Arch. II, 68 ıc. 392. 
Bört. n. Pit. - 
; ben Deutfhen hatte ber Schild 
die Höhe des Mannes, der ihn 
aber" gegen fi gerechnet, 
e fehr fhmal. Man machte ihm 
ielen, oder au aus Baumrinden, 
tenen Weiden oder Meifig, und 
9 ihn mit Leder ; wenigftend thaten 
duatifer. Ferner waren die Schilde 
dt, theild mit Thieren von ers 
m Erze, theils mit Farbensans 
n, oder Gemälden. Go war auf 
om Marius erbenteten cimbrifchen 
e ein Hahn. Quinct. institut. 
VI, 3. Die Gottoner, Rugier 
emovier hatten, gegen die Gewohn⸗ 
er übrigen Dentfchen, runde Schilde, 
die Arier ſchwarz amgeftrichene. 
de sit. mor. et pop. Germ. 
» Der Farbensanftrich bed Schildes 
ermuthlich von einer wichtigen Bes 
ng, indem er einen Berug auf ben 
thümer gehabt su haben fcheint. 
nicht eher durfte der Deutſche feis 
Schild bemalt tragen, als bis er ſich 
neichnet hatte, Das, was Tacktus 
Sarbensanftrih nennt, follte vers 
li ein Gemälde von der erſten auds 
enden That des jungen Helden fein, 
ı rohe Züge dem gebildeten Römer 
d nur wie bloße Farbenftriche vor⸗ 
un mußten. Haus Alterthums⸗ 
von Germ. I, 135 ıc. 
Iypeus Minervae, hieß die große 
tel, melde Vitellius machen ‚und 
feine Tafeln fegen ließ. Sie war 
uur von auferordentliher Größe, 
tn wurde auch mit einer unglaubs 
ı Menge ber feltenften und delicateften 
fen angefült. Plin. XXXV, ı2, 
5, Suet. Vir. 13. Adams rim, 
‚©. 817. 
‚lysonymus, bes Amphidamas 


Sohn von Opunt, wurde vom Patroklus 
unverſehens getoͤdtetl, weswegen dieſer 
zum Peleus fliehen mußte. Apollod. 
LII, ı2, 9. ult. Hed. myth. Lex. v. 
Schwabe. | 

Clytaemnestra, eine Tochter des 
fpartanifchen Könige Tyndarus und der 
Leda, und Zwillingsſchweſter der Helena. 


— — — — 


e_ und Caſtor waren wirkliche Kinder 
des Tundarus; Pollux und Helena aber 
aus Jupiters Umarmung. 
Tantalus, des Thyeſtes Sohn, mit dem 
fie verlobt worden war, vom Agamemnon 
war getöbtet worden (Paus. Cor. ı8 
u. 22), ward ſie dieſes Gemahlinn. 
Sie war von Natur von einem edeln und 
guten Charakter, bis Aegiſthus, der 
Sohn des Thyeſtes, fie au verführen 
ſuchte. Zange vertheidigte fie fih ſtand⸗ 
haft gegen feine Angriffe; aber nad 
Agamemnons Abreife nah Troja, der fie 
bet Aufficht eines Barden übergeben hatte, 
wurde fie durch die Schmeicheleien des Bess 


fuͤhters befiegt, und folgte ihm willig 


und vergnügt in feine Heimath, nachdem 
er vorber fi ihres Aufſehers bemäctigt, _ 
ihn in einer wuͤſten Inſel ausgeſetzt, und 
ben wilden Thieren zur Beute überlaifen 
hatte. Od. y. 264. WIE Agamemnon 
nah Mycene zurüdkehrte, fo empfingen 
ihn Clytaͤmneſtra und Aegiſthus mit 
beuclerifher Freude, ftellten ihm zu 


‚Ehren ein präctiges Gaftmahl an, ets 


morbeten ihn aber während deſſelben 
mit feinen Gefährten und feiner mitges 
brachten Geliebten Caſſandra, des Prias 
mus Tochter. CElyptaͤmneſtra harte vom 
Agamemnon zwei Töchter, Iphigenia und 
Electra, und einen Sohn, Namens Ore⸗ 
fiel, Der legtere war, um den Mörs 
dern zu entgehen, von feiner Schweiter 
Electra nah Orkomenuß gebracht worden. 
Elytämneftra vermäplte fih num mit. 
Aegiſth, und beberrihte mit ihm fieben 
Sabre Movcene ; alsdann aber kehrte 
Drefled von Drhomenus zurüd, und 
rähte feines Vaters Tod, indem er ſowol 
ben Verführer Aesiſthus, als feine Mutter 
Clytaͤmueſtra tödtete. Herm. Mythol. 
©. 97; Morig Götterl. S. 254, 37. j 


y*» 


Clytie— Clytius 


Clytie, eine Tochter des Oceanus 
und der Thetys und Geliebte bes Apollo: 
Als Apollo ſich in Leucothoe, des Drdas 
mus Tochfer, verliebte,. ließ ſich Eintie 
durch Eiferjucht verleiten, dem Water das 
geheſme Liebesverſtaͤndniß feiner Tochter 
zu verrathen, Der biefe auf eine graufame 
Art tödfete. Apollo war darüber fo ums 
troͤſtlid, daß er Clytien diefe Berrätberei 
nicht vergeben konnte, und ihr feine Liebe 
entzog. Dies fchmerste fie ſo ſehr, daß 
fie neun Tage lang weder Epeife noch 
Krank zu fih nahm, und nichts that, 
als daß fie ihr Gefiht mac der Sonne, 
dem glänzenden Urbilde ihres Gelichten, 
kehrte, um in feinem Auſchauen wenig⸗ 
fiend Troſt im ihrem Leiden su finden, 
Endlih wurde fie von Sram und Kummer 
verzehrt, und von den Göttern aus Mits 
leiden in eine Sonnenblume verwandelt, 
die ſich auch jebt nod immer nad der Sonne 
wendet, um aus ihren Stralen Leben 
und Wärme zu faunen. Herm. Mothol. 
©. 41. Mor. Sötterl, ©. 339 ıc. 

Clytippe, eine von ben 50 Töchtern 
des Theſpius, mit ber Serkuied : den 
Eurvcapve zeugte. Apollod. II, 7, 8- 

Clytius, ein Sobn bes Laomedon 
und der Stymno, des Scamanderd Toch⸗ 
ter, und Bruder bed Priamus. Gein 
Sohn war Caletor. Herm. Mptbol. 
©. 229; Apollod. III, 11, 3. 

Clytius, einer von den Giganten, 
ber im öttertriege von der Hecate, nad 
Undern vom Vulcan getöbtet wurde, 
Apoliod. I, 6, 2. 

Cliytius, des @urptus, Königs von 

Oechalien, und ber Antiope Gobn. 
Schol. Apollon. I, 86. Mit feinem 
Bruder Ipbitus wohnte er dem Argos 
nautenzuge bei, und wurde vom Aeetes 
getödtet. Hyg. Fab. 14. Bei Diod. 
Sic. IV, c. 49 wird dies vom Iphitus 
erzählt, und daß er vom. Herkules bei 
der Groberung von Occhalia fei getödtet 
worden. Hed. mouth. Ler, v. Schwabe, 

Clytius, ein Trojaner, deffen Sohn 
Caletor vom Ajax erlegt wurde. Hom. 
11. 0. v. 420. Geine Tochter, -Pros 
klea, war mit Neptuns Sohne, 





mußten. Nachher wurde nm 


( 892 ) . Clytius—Cnason 


Eyfnus, vermäplt. Pazis. Pha 4 
Ebendaf. 

Clytius, ein Sobn det Alhius 
der Tochter des Pbegens, beat ing 
feinen VBerwandten, die Thrlas 
Tode feines Bater“ batten, hama ı 
ging nah Eli. Paus. Eliac. ma 
17. Ebendaf. 

Ciytomedes, ein Eobn vi u 
der mit bei den Leidenipiele win 
roncend kämpfte, aber im kuid 
vom Nefor befiegt wurde, U.xi 
Herm. Muth. ©. 122. 

‚ Clytoneus , der britte Exhl 
Alcinous, welcher im Wettlari 
Brüder, Laodamas und Halint mal 
traf, und feine Geidbidiiate Il 
bem Ulyffes su Ehren angefeltn 
fehen Heß.  Herm. Mord. &. ji 

Clytus, ein berübmter &ei 
unter QAlerander, wurde vom Id 
zum Abmiral einer Flotte vor 110 
ſchiffen beſtellt, die diefer im! 
Kriege gegen die riesen 
Er ſchlug die athemienfiiche Fim 
mal, und ſchwaͤchte die, Arber 
fo fehr, daß fie endlich auf har? 
gungen mit Antipater Fri 









ders Feldherrn Nicanor zur Ex 
gen und. getödtet. Allg. Kai 


9. 568, 572, 585. 


Cnacalesia, ein Beiname he} 


von Berge Cnacalefus in Ira 
‚fie einen befondern Tempel hate " 
‚Arc. 23. Nitſch Weite. dd 
Gr. II, erfte Abtb:: 138. 


Cnagia, ein Beiname der Dun 


‚einem Krieger Cnageus, der, #* 


fangen und nad Ertta verkut 
wat, fi mit einer Priefterion de 
betannt machte, mit ihr de, @ 
Bildfäule der Goͤttinn entführt. J 
Lacon. 18. Nitſch Beſet. M 
d. Gr. II, erſte Abth. ©. 138 
Cnason, war eine Nadel, c 
römifchen Damen die Haar 1 
und in Ordnung bradtın. © 
auch Discerniculum. Ynt, # 


n. Pit. 
pit 


Kynefdss — Coactor 


muldsc, f. Ocreae. 
nemides, ein Kaftell im Sande der 
midiſchen Lokrer in Griechenland, 
» davon. den Namen führten. Die 
fabrt von-bier nah Cubda ‚betrug 
o Stadien. 
nemis 5 ein. Gebirge in. Griechens 
das die dvuntiſchen und epicnemis 
n Yofrer von einander ſchied. 
aidus. oder Gnidus (dod it die 
tſtadten des alten Guriend. Sie lag 
r Epiße der füdlih von Halicarnaſſus 
Budron, oder Bodtu) gelegenen Halb: 
‚ barıe swei Hafen, und war durch 
Handel berubmt. Man verehrte 
die Venus In der berübmten, vom 
keles verfertigten Statue, welche 
nackend vorgeſtellt war, und die 
mtbeile nur mit der Hand bedeckte. 
ian. Amor. ı3. Sie fand mitten 
tem Eleinen Tempel, im melden das 
alicht Durch zwei entgegengefehte Oeff⸗ 
m biheinfiel, um die Bildfänle durch 
inftes Licht von allen Seiten su er⸗ 
en. Prariteled hatte fie nah der 
mten Bublerinn Phryne gearbeitet, 
5 man alle Züge und den beſaubern⸗ 
SIE jenes reisenden Mädchens darin 
ı erfeimen fonute, In der Zolge 
? fie nab Kouſtantinopel gefhafft, 
e im Lauſiſchen Pallafte fland, der 
. Chr. 461 abbrannte, bei welchem 
d: die Statue mit verloren ging. — 
Suidus war der Geſcichtſchreiber 
8 und der Aftrenom Eudarus ges 
Auch war in diefer Stadt ein 
mter MWpollo: und Neptunstempel. 
ift nichts mehr von ihr vorhanden, 
. 30 Nitſch Wört. der alt. Geogr. 
. Reif. VI, 183, 184. 
nopia, ein Flecken der griechiſchen 
haft Böotien, in ber Nähe von 
ara, 
108sus, f. Gnossus. 





Jactor, ein Bedienter der Wed: 


weicher die ausfiehenden Schulden 
iben, und die Gelder für bie im 
nen erkandenen Sachen einſam⸗ 

Hor. Sat. I, 6, 86. Eolde 


— 


Coas — Coche 
coactöres wurden auch von den Staats⸗ 
einnehmern unterhalten, um die Auflagen 
einzutreiben. Cic. Cluent, 64;: Hor. 
Sat. I, 6,.86. nt. Wörterb, n. Pit. 
Adams röm, Alt. ©. 322. 

Coas, f. Cophen. 
Cobrys, eine Stabt auf. ber thracis 


ſchen Haldinfel, ein — ber Cars 


dianer. 
Cocalus, ein König in Sicilien, zu 


welchem Daͤdalus, als er aus Creta ent⸗ 


floh, feine Zufubt nahm. Er wurde 


freundfbaftlib von ihm aufyenommen, 


und erhielt dad Verſprechen, vor ber 
Verfolgung ded Minos geſchuͤtzt zu werden. 


Minos kam in der That nachher nah Sie 


cilien, um die Auslieferung des Dadalus 
zu verlangen. Cocalus lud ihn zu einer 
Unterredung — ch freundlich, 
und bewirthete ibn in ſeinem Haufe, 
Aber als er ihn ins Bad gefuͤhrt hatte, 
fo erſtickte er ihm im demſelden hinter⸗ 


— ——m 


liſnget Weiſe. Aus Dantbarkeit unters 


nahm Daͤdalus in dem Gebiete des Co⸗ 
calus verfchiedene große Werke, grub Kas 
ndle und Teiche, buuete ein Schloß auf 
einem Fefen, ebnete den Gipfel dee Bers 
ges Eryr, und uuletzt verfertigte er 
eine goidene Kuh, die er der Erycini⸗ 
{hen Venus weihete. Morig Götterl. 
©. 283, 285. 

Coceygius, ein Berg in Argolis, 
auf dem Peloponnes, swifhen Hermione 
und Halice. Paus. 11, 27. 

Cochaba, aub CGaucheba, ein 
großes, zum Diftricte des Thales Gutha 
bei Damafcus gehöriges Dorf in Bafani; 
tis, oder nörblih von Damafcud. Schuls 
tens (ind. geogr. v. Caucheba) uns 
terſcheidet davon noch einen andern Ort 
bei Tiberias, der von Saladin belagert 
wurde, 

Coche oder Choche, ein Ort in 
Babpionien bi Ammian. XXIV, 6. 
Er lag nahe bei Seleucia, mit bem er 
oft verwechfelt wird, weil man fich auf 
die Stelle bi Ammian. XXIV, 5: 
Coche, quam Seleuciam vocant, 
beruft; aber diefe ıft corrumpirt, denn 
die Mſpt. leſen Cocquans flatt Coche; 

fie 





Cochlea— Cochleare ( 894 ) Cochliarium— 


fie kann alfo nichts beweifen. Dagegen 
fagen alle Schriftieller ausdruͤcklich, daß 
Coche von Seleucia verfhieden war, und 
Daß es weiter fübörlich am Tigris gelegen 
hate, Gregor. Nasianz. ersäblt, daß 
Code gerade der Stadt Stefiphon gegens 
über liege, und eine mit diefer durch Natur 
und Kunft verbundene, nur durch den 
Tigris davon getrennte Feſtung ſei. 
Dieſem nach ſind die unter dem Namen 
alıMobdain noch jetzt vorhandenen Ruinen 
die Mauren von Code, aber nicht vom 
Seleucia. Die Gegend um Code bes 
ſchreibt Ammian ald dufferft fruchtbar, 
und Plinius verfieht unter dem Namen 
Cauchi campi wahrfheinlih den ndms 
lichen Strich. Mannertd Geogr. V. 
2.9. ©. 402 ıc. 

Cochlea Archimedis, bie Waſſer⸗ 


fhraube. Man fhreibt ihre Erfindung 
gewöhnlich dem berühmten Archimedes zu ; 
nah Vavle aber hat ſchon Konon von 
Samos eine folde Mafhine_ erfunden, 
Auch follen ſich ihrer fhon die Aegupter 
zur Austrocknung der vom Nil übers 
ſchwemmten Wiefen bedient haben. Dis 
truv X, 11 befchreibt dieſe Mafchine, 
Buſch Handb, der Erfind. Art. Waſſer⸗ 
ſchraube. 

Cochleare, sc. vas oder instru- 
mentum, und abgefürit Cochlear, 
eine Art von Köffel, der eigentlich ges 
braudt wurde, um die Echneden aus 
ipren Gehdufen su. Jichen, wenn man fie 
sur Speife zubereiten wollte; . hernadh 
aber aud sum Eſſen überhaupt biente, 
Martial. XIV,ı2ı; Plin. H. N. 
XVIII, 2. Ferner bedeutet e8 auch ein 
Maap für flüffige Dinge, naͤmlich den 
vierten Theil eines Cpathus. Colum. 
XII, 24. Das folgende Cochliarium, 
oder bad parvumccoochleare, war davon 
unterfhieden, denn es hielt nur dem zehn⸗ 
ten Theil eines Cyathus, und mog an 
Del eine Drachme, an Waffer aber eine 
Drachme und aht Gran. Us Maaf 
brauhte man das Cochleare zum Auf⸗ 
füllen des Weind und anderer Getränfe, 
und daun ift ed mit Ligula einerlei. 


In ben metrol. Taf. v. Groſſe, ©. 76 ° 






und 78 wirb bad Cochleare is kin 
1) als Maaß für flüffige Sad. 

man den tömifchen Eubitfuf iu 5: 
Wafler oder Wein tedue, fü 
Cochleare — 3 Dem. ı &cd 
Gew.; Voiſſon und Ed, 
oder 2 Gros 66 Gram ftuß ie 
3,04 Quent. Berl. Gew. Ga 
zs080 Culeub, z7752 Ampken,, 
Urne, Ur Congius, Fr 
Ku Hemina, 1: Duartarias, t 
bulum, 4 Eyathus, 1% Paril. cj 
a%z Parif. Pint., 0,009 Baia 
su 58 Parif. C.3. 2) Yu oa 
oder Körnermaaß enthielt es 








drantal, z5y Modius, Sura 


wie beim fluͤſſigen Maaße, *1 
C.3., 0,0034 Berl. Metzta ul 


Par. C.3. 
Cochliarium, war bein 
das kleinſte, zum Abmeſen 




















Cheme, "bei Arzeneien. 
beifelben war KX, und fein? 
su den andern griechiſchen um 
fern Maafen Folgendes: !ı 
Metreta gingen 8640, auf ka 
oder Congius 720, auf kı 
(Sextarius) 120, auf ka 
(Hemina) 60, auf das Teturtm 
tarius) 30, anf das Orpbarhn 
tabulum) 15, auf dem Gyatkel 
auf die Sonde Chalben Eratke) 
auf das Myſtron (Ligula) 2, 
die Cheme 2 Cochliaria. fern 
das Cochliarium von unfen 
os dom Berliner Mauf ı 
Par. C.Zoll; zz don der Dt 
Viſitkanne su 70% Parif. stil 
ass von Hannoͤverſchen Sum 
98 Par. E30; yarlz 
Kannen zu 91 P. E.30l, my 
Braunfbweiger Quart su 467 
C.3. Pott. Ar. III, 212. M 
Taf. v. Groſſe, S. 88. | 
Cocintum, das Iängfte Borlt 


in Umteritalien nach Plinins, id 
bi Stilo. N 


Cocosates — Codex 


‚cosates, eine Meine Nation in 
a Aquitanica, deren Sitze unbes 
ind, 
cusus „ eine ebemald befannte 
in Rappadocien und in ber Lands 
Kataonien, jeßt Cocſan. 
cytus, ein Fluß in Epiruß, ber 
den Acheron ergof. Wegen des 
gen Anfebens dieſer beiden Fläffe, 
n ihre Namen auf die Fiüffe der 
welt übertragen. Die Dichter nens 
n gewobnlich ben ſchwarzen Kochtus, 
m Gebeul der Klagen um die Tod⸗ 
tönt; daber auch der Name von 
v, lugere. Gr war nach Einigen 
ohn des Styx und Vater des Phle⸗ 
ı und der Menthe. Mor. Gött, 
7; Hederich. 
‚danus, ein großer Meerbufen über 


Ibe, nach —— en Er 





m "Infeln — ſei, — das 
in fo viele Kandle gedrängt würde, 
* gar keinem Meere mebr dbnlich 
fondern das Anſehen mebrerer Flüͤſſe 
da zualeich dad Waſſer viele oft 
er durchkreuzende Ströme made, 
n Inſeln wohnen die Cimbrer und 
nen, und no weiterhin die Her—⸗ 
n, die dufferften Bemobner Germas 
Pomp. Melia Ill, 3. Im 
Kapitel nennt er die größte JInſel 
Buſens Scandinoria. Man fiebt, 
Rela unter diefem Buſen die Oſtſee 
A, von welcher, fo wie von dem 
dern Rändern, fi zu feiner Zeit 
: ®erücte bei den Nömern verbreis 
Mannert® Geog. III, 8. 350. 
ıdanonia, f. Scandinavia. 
dex, ftatt caudex. eigentlich der 
m eines Baumes, daher 1) ein 
‚, woran die Alten. ihre Sclaven 


deten, ben fie mit ſich feleppten, 


s welchen fie ſich ſetzten. Plaut. 

V. 3. 33; Propert. IV, 7; 
eh 1I, 57. 2) Ein Bud, 
ie Alten ehemals auf hölzerne Ta⸗ 
dienen, die mit Wachs überzogen 

Cie. Verr. I, 46; ibid. 6ı. 
Codex accepti et expenäi. 


( 895 ) Codicilli—Codones 


Cic. Rosc. Com. 2. @innabme und 

Ausgabe Bub, Rechnungsbuch (ſ. Ta- 
bellae)._ Beſonders nannte man- jene 
Tafeln fo, wenn fie groß, und doppelt, 
breis oder mebrfab sufammengelegt und 
nah Art unferer Bücher mir einander 
verbunden waren, um fie voh den volu- 
minibus, cplinderförmig aufuerollten Buͤ⸗ 
ern, au unterfhe'den. Die Alten_bats 
ten alfo auch Bücher, die ben unfrigen 
einigermaße n gliben. Gewoͤhnlich waren fie 
vietedig, zuweilen aber au laͤnglich. Sie 
waren auf mancherlei Art, und oft praͤch⸗ 


tig eingebunden ‚und zwar nicht, wie bei 


ung, der Länge, fondern der Breite nad ; 
daher wurden fie auch mit Klaufuren vers 
fehen, damit fie fi nicht fperren moͤch⸗ 
ten. Auf der duffern breiten Fläche 
prangte der Titel ded Buchs nebft dem 
Namen bed Verfaſſers. Ant. Wört. nm. - 
Pit. Pott. Arch. III, 302, 341 ı. 
Adams röm. Alt. E. 953 

Codicilli, Heine mit Wachs uͤberzo⸗ 
gene Täfelchen, —— Cic. 
ad Div. IX. 26. Bei den Römern 
war es — ſolch⸗ Taͤfelchen Freun⸗ 
den als ein Billet ju uͤberſchicken; man 


ſetzt fie i in fo fein ben weitläuftigern lite- 


ris und epistolis entgegen. Cic. ad 
Div. VL. 18; Suet. Calig. 55; 
Plin. H. N. XXXIII, ı. Doc nann⸗ 
te man auch die laͤngern _Briefe der Kais 
fer, wodurch fie Jemanden zu einem Amte 


‚anftelten, codicillos, officiorum co- 


dicillos. Suet. Calig. 18; Tib. ı2; 
Claud. 29. Eublih hießen aud die 
Beilagen zu einem Zeftamente codicilli 
(Tac. Ann. XV. 64; wenn fie aber 
gürtig ſeyn follten, fo mußte der Erbs 
laffer im Teſtamente erwahnt haben, daß 
er dergleichen noch beifügen werde. Ant. 
Wört. nah Pit. 

Codones, xwdovss, eine Art von 
Swellen oder Cymdeln, die an die Zaͤu⸗ 
me der Pferde, oder der Maulthiere auf 
der Seite an den Kopf gehängt wurden. 
Aristoph. Ran. IV. 1,50. Nah 
Andern waren es eine Art Eupferner Ins 
firumente, die wie Tromperen getönt 
haben folen, wenn die Pferde, Denen 

fie 


Codonophorus-— Codrus ( 896 ) Codrus — Coel⸗ 


fie angebängt waren, wieherten. He- 
sych, in Ciuol. Nach Potter bedeutete 
zucwy eine Meine Glode, welche die des 
Nachts die Monde habenden Oficiere beim 
Viſititen der Wachen anzuſchlagen pflegs 
ten, damit Die Soldaten auf ben. Saal 
anfivorten moͤchten. Sie thaten dies, 
um deſio genauer zu wiſſen, ob die Was 
chen fhliefen, oder niht. Daher bieß 
bei den Griechen zudwv/Ssıv und zudw- 
voßopsv, die Ronde haben, desgleichen 
das erſtete aud, verſuchen, prüfen. Als 
im peloponnefiihen Kriege der lacedaͤmo⸗ 
niihe Feldhert Brafidad bie Stadt Pos 
tidia belagerte, fo nahm er ein einen 
günfligen Zeityunft wahr, als der Schall 
‚der Gloden gerade aufgehört hatte, und 
legte in einer Gegend, wo bie Stadt⸗ 
mauer nicht befegt war, Sturmleitern 
an, und drang fo in die Etabt, 
Wort. n. Pit. Pott. Arc. 11. 153. 
Codouophorus, xwdwvoPopog, ein 
Scyellenträger, welder bei einem Xeis 
cheubegaͤngniß mit unter den DBegleitern 
war. _ Diefe Leute gingen ſchwarz ges 
tleidet vor der Leibe ber, theils 
um die Leute duch ihr Klingeln berbeis 
zuloden, theild um den Flamen Dialis 
zu warnen, daß er der Leiche nicht zu 
nahe fommen und fi verunreinigen moͤch⸗ 
te... Godonophoren hießen dann au 


diejenigen Dffictere, welche des Nachts 
auf den Straßen umbergingen und die . 


Wachen vifitirten. S. oben. Antiq. 
ort. n. Pit. 

Koöpzyrys, eine griehifche Münze, 
der Duadrand ber Roͤmer. Plutarch 
fagt,. der nodpxvrng ſei Aswroraerov 
yahns voniouxros gewefen, und He⸗ 
ſochius ertlärt e8 durch Asmradvo, und 
an einem andern Drte dur rerxprov 


ans Gohhswg. Pott. Arch. II. 142 1c. 

Codrus, des Melanthbus Sohn, der 
fiebsehnte und letzte athenienfiihe König. 
ährend feiner Megterung wurde Attika 
von den Doriern, nah Andern von ben 
Spartauern, Peloponnefiern, oder Thras 
ciern, angegriffen ;. und da diefe das Oras 
Kl wegen des Erfolgs um Math frags 
ten, 10 gab «6 die Antwort ; die einfals 


ſich zu dem Ende in einen taz 


Unt, ' 








lende arthei werde glüdliä iin, m 


fie fih in nebme, ben 

ſchen König zu toͤdten. 
ward auch dem Ko ‚ü 
Patriotismus dieſes Fürfen ein; ka 
daß er, um fein Vaterland jn A 
ſelbſt qufzuopfern beitlof. Crime 












ging in das feindliche Lagır, mm 
die Soldaten mit Schimpfen af 
ten, bis er erfälagen wurde, iR 
Athenienfer biefes hörten, ie ig; 
fie einen Herold zum Zeinde, m} | 
ih den Leichnam ihres Könizt ui 
168 flug dem Muth der Doran] 
ber, Dap Me fogleich aufktka, 
ohne einen Schwerbtfrei 

von zogen. Die Athenienfer chan 
That des Kodruß, wie fie ed seht 


W. 29135) die Eöniglihe Neger) 
weil nach einem ſolchen Drann ker 
würdig fei, den Namen eines An 
führen. Auch follen fie nadie 
verdienten und bochgeadteten Mut] 
Kodrus genaunt haben. Juden 

Hefohius, daß eben Biefer Kl 
von unklugen und fonderlid ver & 
dITE geivordnen Leuten achtuk 
welches durch ſolche Perſonta m 
worden fein muß, welche die IM 
Eodrus mehr einer Thorheit alt 
ald einer wahren Zapf 






















&.127; Pott, Ar. 1, 25. 

Codrus, (Virg. Eel. V, ru 
ein armer Dichter zu Wagufs 3 
deſſen Armuth fogar das Emiim 
Codro, pauperior veranlaft. © 
Stau bieß Procula. Jüvenal. Su! 
v.203, gibt ung von ihm und feinen 
rathe eine Befchreibung. KHedend. 


Coele, ein Ort in Thracin A 
Cherſoneſus, bei Ptolemius ri 
Cylia. R 
Coele Euboea, die Slam" 
Eubda. Co nannte man dat ws 
dem füdlichen Vorgebitge Orr 


Chalcis. * 


oelerini— Coelesyria ( 897) 


elerini, ein Zweig der bracorifchen 
ci in Hiſpania Tarraconenfis. ©. 
ici. a 

elesyria, eine von ben Landfchafs 
es alten Syrien, deren Namen fo 
[8 dad hohle Syrien, das Thal Sys 
‚ bedeutet. Man verband aber mit 


ı Namen mehrere Bedeutungen. Im 


n und eigentlihften Sinne verftand 
arunter das zwiſchen ben Gebirgen 
16 und Ontilibanug befindliche Thal 


# ih von Hamath bis Heltopolis 
te. Im gewöhnlichen Verſtande 
en noch die öftlihen Gegenden von 
iſtus und Palmprg dazu, und im 


uftigften Verſtande zeigte es die 
id bis nah Wegppten und Nrabien 
6 daß aub Paldfina noh bam ges 

Henn wir Sölefprien in der ers 
jebeutung nehmen, fo finden mir, 
je beiden Berge, welde es bildeten, 
dyrus ihren Anfang nehmen, fih 
nachher trennen und imimer mehr 
mander entfernen, je weiter fie nes 
inander fortgehben. Der Libanus 
zoͤrdlich längs der Küfte bis an den 
Sleutherug; der Antilibanus läuft 
tlih nah dem innern Lande au, 
Gebirge find hoch, die Gipfel meis 
mit Schnee bebedt, und befichen 
1upt aus einem weißgranen Stein, 
der Ferne glänzend ausficht. Das 
ben liegende Thal heißt jetzt Bla, 
t aufferordentlich fruchtbat. Man 
tete ed daher ald den Haupttheil 
andes, und daher kommt eben die 
Jehnte "Bedeutung, die man dem 
n Gölefprien gibt. Mitten durch 
Thal ſtroͤmte der Leontes (Leitaue), 
i ſeinem Ausfluſſe ins Meer den 
n Caſmy annimmt. 
Coleſprien waren die Städte Lao- 

ad Libanum, das berühmte 
olis (Baalbek), Aphala, Abila 
n Damaſcus und Heliopolis, und 
ſuͤdlich Damaſcus. Im weitern 
nde rechnet Ptolemaͤus auch dazu 
ädte Abida, Hippos, Adra, Sen: 
is, Capitolias, Gadara und Pella 
ya, woraus erhellet, daß er auch 


nehmſte 


Im eigent⸗ 


Coelia gens 


Peraͤa dazu nahm, Divnyfind Periegetes- 
neue den ganzen Landſtrich zwiſchen dem 
Libanus und Caſius Eöleforin. Man 
techuet daher auch folgende ſieben Provins 
sen dazu: LI), Decapolis, von Perda bie 
Damaſcus; 2) Trachonitis, norbweftlich 
vom vorigen;. 3). Paneas, weſtlich vom 


‚vorigen; 4) Palmprene, öftlih von Das 


mafcus bis an den Euphrar; 5) Apa⸗ 
mene, von der Quelle des Orontes an 
öftlich an diefem Fluſſe; 6) Chalcis, noch 
weiter oͤſtlich; 7) Chalybonitis, von 
Chalcis bis an den Euphrat. Nitſch 
encyklopaͤdiſches Handb. d. Vorbereitungss 
wiſſenſch. sum Stud, der Klaſſiler, I, 
©. 384. 

Coelia oder Caelia gens, ein plebes 
jiſches Gefhleht in Nom, deſſen vors 
Gamilien die Antipatri, 
Apicii, aldi, Eurfores, Kar 
chantii, Polliones, Rufi, Su 
dulit und Viciniani waren. Die 
GSenealogie berfelben ift nicht bekannt z 
die einzelnen Coͤlier aber find folgende: 

Coeljus, Legat ded M. Antsaius. 

Coelius, Legat ded Carbo. Plut. 
T. I, p. 605. j | 

Clin, (Caecilius) Apicius, f. - 
unter Caecilius und Apicius im Nach⸗ 
frage. . 

Coelius Cursor, ein roͤmiſcher Rite 
ter, Tac, Ann. IIl, 37. 

Coelius Pollio, Präfrtus A. U, 
805. Tac. Ann. XXI, 45, 46. » 

Coelius Roscius, bei Tac. hist. 
I, 6. 
Coelius Sabinus, Cons. suffectus 
A. U. 823. Tac. hist. I, 77. 

: Coelius Trebellius. Tac. hist. 
‚6. j 

Coelius (C.), ein Volkstribun A. 
U. 646, der Urheber eines Legis ta- 
bellariae. ©. Leges tabellariae. 

Coelius (C.), ein Vollstribun, A. 
U. 702, Cic. ad Div, VIII, g. 

Coelius (C.) Caldus, ein Sohn 
bes Cajus, wie aus einer Infchrife bei 
Muratoti erhellet, ein mittelmaͤßiger 
Medner. Er war der erfie aus feiner 
Familie, der ein öffentliches Aust erhielt, . 

gl | und 


coelia gens 


ab A. U. 659 Konful ward, In ber 
Bewerbung un die Quaͤſtur war er nicht 
glütlib, Cic. Brut. 44. Es iſt viel 
leibt der nämlihe, welchet den innern 
Kriea in Italien erregte, um ber Tirans 
ner des Spila entgegen zu arbeiten. Cic: 
Art. X, 12, 14, 15, 126; Her. II, 
13; Mur. 8; Orat. I, 25; Verr. 
V, 70. 

Coelius (C.) Caldus, ein Sohn 
der Lucius und Eunkel des Cajus, warb 
am Ende von Eicero’d Proconfulat in Eis 
licien A. U. 702 Quäftor in diefer Pros 


vinz an der Stelle des En. Volufius, ob 


er aleich noch febr jung war. Von feinen 
Sehlern ſiehe Cic. ad Att. VI, 6. 


An ihn ıft der lehte Brief des Cicero im. 


2ten Bude ad Div. 

CGoelius, oder Caelius (G.) Rufus, 
Konf. A. U. 770, bei Tac. Ann. II, 
Aı, wo man aber beffer Caecilius lieſt. 

Coelius (L.), ein Legat. Liv. 
XLIII,”23. 

Coelius (L.), ein Zeuge gegen den 
Eäcinı. " Cic. Gaecin. 9. 

Coelius (L.) Antipater, ber Leh⸗ 
- zer des Medners L. Craſſus, fhrieb eine 
Geſchichte des zweiten puniſchen Krieges, 
und lebte zu ‚den Zeiten der Gracchen. 
Cic. Div. I, 24; Or. 69; Or. II, 
12; Brut. 26; Att. 13,8; Lege, 
J. Gell. x, 24; Val. Max. Il, 
7, 6. 
Coelius Caecilius (L.), nad Uns 
dern Laactantius Firmianus, melder 
unter der Megierung des Diocletians zu 
Nicvınedia in Bithynien die Redekunſt 
lebrte. Yu Gallien umterrichtete_er den 
Erifpus, einen Sohn des Conſtantinus, 
| in der Beredtjamteit. 

Coelius (M.) Rufus, ber naͤmliche 
Colius, für welchen Cicero eine Rede ger 


— —— — — — — 


halten, und an welchen er mehrere Briefe 


— — — — 


geſchrleben bat; auch die Briefe des Coͤ⸗ 
lius an den Cicero find noch vorhanden, 
und im Zten Buche der Briefe des Gicero 
zu finden. Er war aus dem römifhen 
Nirterftande, und nur etwas jünger ale 
Cicero. A.U.701 war er Volkstribun, 


und das Jahr darauf Aedilıs curulis. 


( 898 ) 


- bonius mit Gewalt von feinem ? 


Coelia gens 
Enhlich erlangte er die Wuͤrde guy 


theidigte a den Milo, defien — 
war, ‚, gegen feine Ant lager. 

ſuchte er durch alerlei Neuerap 
einen-Namen zu maden, 
— — 
zu verdunkeln. Cr foderte jedent 
ner auf, bei ibm zu appelliren, 
mit der Entſcheidung feines Mi 
nicht zufrieden wäre, Da er ac 
Zweck nicht erreichte, mail 
immer nach der Gerechtigteit ui 
fo fuchte er verfäiedene neue Kin 
Mortheil der Schuldner durdı 
welhes ihm auch zum Theil 
Hiedurch machte er fib Mubım 
dem Volle, und nun vertrieb er 0 


















und nöfhigte Ihn sur Fluht. & 
nat wollte ihn zwar dieſes 
gen zur Strafe sieben; aber de 
Tribunen verhinderten ed, Du 
Servilius wollte fodann die 
Geſetztafeln mit Gewalt megnebma# 
aber Coͤlius widerfegte ſich mit 
Anbange, und die Uaruben ah 
weit, dab der Senat dem Kun 
der befannten Formel die 
Vollmacht sur Daͤmpfung derichn 
mußte. Cölins wurde num ſeien 
entfegt, und, als er fih 
wollte, mit Gewalt von 
herunter geriffen. Er fing MM 
die Seite der Pompejaifen 9% 
er ed vorher mehr mit Ciſn gi 
hatte. Deswegen wuͤnſcte a m 
dem im Eril lebenden Mile ih" 
einigen, und erlangte unter IE 
wande, ſich bei Gäfarn gm metiäl 
die Erlaubnif zur Abreife, We 
wegens erfuhr er, wie — 
genheiten des Milo finden, m 
wieder nab Rom zuräd. 

nun bier für einen Feind dei & 
Elärt, und Golins befam_ Left] 
nicht su verlaffen. Dennech at 
er heimlich nad Gampanien, w} 
durch einen Haufen Fechtet, bie in! 
Solde waren, feinen Anhang in 





* 


* 


Coelius—Coelibatus (899 ) - Coelimontium 


der Stadt Neapolis ſich su bemaͤchti⸗ 
‚ aber diefer Anfchlag mißgluͤcte, und 
purde endlih zu Thurii von einigen 


sen und fpanifhen NMeitern, bie er 
Geld von Caſars Parthei_ abiiehen 
e, ermordet. Er war ein vers 
mderifher, der Wolfuft und anbern 


in ergebener Mann, Mit dem Cis 
fand er immer in freundſchaftlichen 
Altniften, auch hatte er ihm feine 
wiffenfchaftliche Bildung zu danlen. 
plem. in Liv. CXI. ı7 etc, 
‚in Op. Ciceron- ed. Bipont. 
oelius (M.) Vicipianus, oder 
icianus. Cic. ad Div. g. 
delius (P.), Prät. A. U. 679 mit 
G. Verres. Cic. Verr. I, 50. 
oelius (Q.) ein Senator, wird vom 
o pro Planc. 42 gelobt. 

oelius (Q.), ein Verbündeter bes 
Antonius, Cic. Phil. XIII, ge, 








oelius (Q.) Latiniensis, ein 
ötribun und Legat. Cic. Manil, 19. 
oelius (T.), ein Senator, wird 
Coſſinius angellagt und verurtheilt. 
Balb. 23. Tab. Genal. Ge. 
Auperti. 

oelia, ſiehe Hordeum. 
velibatus,, ber ebelofe Stand, war 


en Römern und Grieden nicht nur 





fet} fondern die Hageftolsen wurden 
wol. sw Zeiten Difentlich verklagt uhd 
ft. Valer. Max. 4. Dio. LV. 
ux - VIII. 6. Beſonders waren 
acedaͤmonier fehr firenge gegen dieje⸗ 
‚ bie nicht heitathen wollten, for 
egen die, melde damit nur sögerten, 
belegte dergleichen Perfonen_mit 
iedenen Strafen. So mußten fie z. 


— — — — — — 


de Winter, auf Befehl der Obrig—. 


auf dem öffentliben Markte nackend 
rageben, und ein Spottlied auf ben ches 
Stand abfingen, wodurch fie ſich 
Selächter des Wolfe preiß gegeben fas 

Ferner durften _fie_ den Uebungen 


beiwohnen, bei welchen junge MAds 
nach fpartanifher Sitte, nadend 
ften. Bei einem gewiſſen Feſte war; 


je dadurch befitaft, daß fie ſich von 


‚wird verfchiedentlih angegeben, 


Weibern um einen_Altar_herumsichen, 
und, fo lange diefes dauerte, mit Faͤuſten 
ſchlagen laffen mußten. Ueberhaupt vers 
fagte man ihnen auch alle Hochachtung und 
Ehrerbietung, die junge Leute fonft den 
Altern zu erweiſen fhuidig waren. - Als 
einft Dercyllidas, ein berühmter fpattani« 
fher Feldherr, der unbereibt geblieben 
war, in eine Verfemmlung kam, fo ftand 
ein gewiſſer Juͤngling wicht nur nicht vor 
ihm auf, und machte ihm Eeinen Platz, 
fondern fagte ihm auch noch ind Geſicht: 
Ich verfage dir dieſe Ehre, weil du feinen 
gereugt haft, der vor mir einft wieder auf: 


— — nn — 


ſtehen Eönne. Im When war dad Geſch, 





daß alle Befehlshaber, Redner, kurs alle, 


— EEE. 


die ein Öffentliches, Umt befleideten, vers 
heirathet fein und Kinder haben mußten. 
Bei den Römern ließ befonderd der Kais 
fer Auguſtus fehr ſtrenge Verordnungen 
gegen die Ehelofigkeit ergehen. S. Lex 
Papıa Poppaea, Pott. Ard. II, 
492 tc. 

Coelimontium, oder Coelimon- 
tana, der Name der zweiten Negion im 
der Stadt Rom, bie von dem Berge Cds 
lius den Namen hatte, und das zwifchen 
biefem und dem esquilinifhen Berge bes _ 
findfihe Thal ausmachte. Auf einer Seite 
gränste fie um die Etadtmauer, und bier 
führte das afinarifhe und cölimontanifhe 
Thor dahin; auf der andern Seite ging 
fie bis an Velpafland Amphitheater. Die 
Zahl der Hauptfiragen in biefer Negion 
Rufus 
sählt acht, Victor zwölf; das erftere 
fcheint richtiger zu fein. Worzäglich ift 
bie Straße Subara, oder Subntra, oder, 
nah Victor, Lupariae in Subura, 
befannt. Sie war ftarf bewohnt, und 
man fonnte dafelbft fat alles haben, was 
man verlangte, befonders an Gewaͤchſen, 
indem fih hier eine Menge Buden befand, 
in welchen Waaren feil geboten wurden. 
Hieher brachten die Diebe die geftohlenen 
Sachen, um fie zu verfaufen. Auch hiel⸗ 
ten fib hier vorzüglich unzuͤchtige Frauen⸗ 
zimmer anf, weil fie wegen des großen 
AZufammenfluffes von Menſchen ihre Ges 
werbe am beflen bier treiben kounnten. 

vt1l2 Eine 





Coelimontium 


Eine andere Straße war die Tabernola, 


die vermuthlich auch von dem vielen Buden 


(tahernis), die fi bier 


befanden, den 


Namen hatte, und queer durb die Sus 
bura vom Coͤliſchen nab dem Eſquilini⸗ 
fen Berge ging. Auch nahm die Afris 
kaniſche Gaſſe hier ihren Anfang, melde 
fo hieß, weil die nah dem Puniſchen 
Kriege in Mom angefommenen afrifanis 
ſchen Geiffeln hier ihren Aufenthalt befas 
men. Unter den Merkwuͤrdigkeiten bies 
fer Negian führen wir folgende an: Da, 
wo jetzt die Kirche des heiligen Johannis 


und Paulus ſteht, befand 


fi der ſchoͤne 


Pallaſt der Familie der Lateraner, Diefe 
Familie war ſehr anſehnlich, und hatte 
fo ſchoͤne Pallaͤſte daß davon ber Coͤliſche 


Berg auch ber Lateraniſche genannt wurde, 


Der legte dieſer Familie, 


Plantiud Yates 


xanus, war das Haupt einer Verſchwoͤ⸗ 
zung gegen den Kaiſer Nero, die aber 





entdedt wurde. Nero zog nun alle Güter 


und Hdufer der Lateraner ein, und eignete 


fie ib su. Den Pallaſt de 


r Raterner bes 


wohnten er und feine Nachfolger fehr haus 


fi. Tac Ann. XV, 


49, 53, 60. 


Als _Konfantin Byzanz zu feiner neuen 
Nefidenz machte, fo fhentte er ihn dem 
Pabſt Splvefter, und erbauete die Kirche 
Basılıca Constantini dabei. Don ber 


rn nn nn nn 


Zeit an befagen ihn die Päbfte, und bie 


daſige Kirhe 5. Johanuis 


ın Laterano 


— — — — 


iſt die —— — Roms. Indeſſen 
zweifelt man doch mit Recht, ob die jetzige 
paͤbſtliche Reſiden; der ehemalige lateranis 


ſche Pallaſt it, ſogar, 
Stelle deſſelben ſteht; denn 


ob ſie auf der 
zu Pabſts Gre⸗ 


gorius VII. Zeiten zerſtoͤrte Attila alles, 


und Sirtus V. fuͤhrte die 
auf. — Vor der S. J 


Gebaͤude nen 
ohaunis⸗Kirche 


ſteht ein_groger Obeliſt, den Kouſtantin, 





der Sohn Konſtantins des 
Alerandrien nah Rom brin 





Sroßen, von 
gen und in den 


Ercus Marimus fegen lieg. Sixtus V. 





ließ ihn vor der genaunten 


Kirche wieder 


aufribten. In der zweiten Region defans 


ben fich ferner nach Victor, 


die VII do- 


mus Parthorum, Pallaͤſte, die vers 
muthlich den parthiſchen Gefandten zur 


Wohnung beſtimmt waren. 


Hier fand 


( 900 ) Coelimontium 


auch das Haus, mo der Reife W.i 
relius geboren und eriogen. werben, ı 


ner domus Vectiliana, miahb 


fern sugeböriger Pallaſt, m Im 
Commodus feinen Ted fand, des 
domus Tetricorum , ein ehr 
Haus wiſchen smei Luſthamen, am 
Tempel der Iſis, Iseum genamt, ) 
der Sulbura hatte auch der Dutan) 
far ein Haus, ebe er die bitte ur 
erlangte. Auf dem Eoͤliſchen 8a! 
fanden fib noch folgende fünf Im 
I) templum Jovis reducis, m} 
jenigen ihre Dunfgebete Darbradtm, | 
von einer Meile glüclich suridacm 
waren, Bei ibm lagen mahrl« 
auch die Castra peregrina, ur 
die Kaſernen der fremden Trume, # 
de in Rom unter den Kailern m) 


ſatzung lagen. 2) Templum Im 


aus deſſen Ruinen nad Eingen dei 
8. Stephano rotundo erbaut 
feon foll, 3) Templum Clandi 
Kati. Claudius angelegt. 4) Der? 
Goͤttin Carnea, den Brutus mai‘ 
treibung des flolien Zarguind af 
ließ. - 5) Ein Tempel dei &: 
Kerner fabe man im der zweiten 
das Macellum, den Ort, mo dei? 
verfauft wurde. Der bier bin 
‚Markt hieß der große. Inter ® 
bed Laterauiſchen Pallaſtes fand du 
dens des Könige Tullus Hofiius, 
Regia Tulli. Als dieſer die 3 
Senatoren um hundert vermehrt; 
gab er des Maumd wegen med 
Pallaſt su ihren Verſammlungen K“, 
nun bieß derſelbe Curia Hostilü. 
wo jeßt die Kirhe S. Maria lu 
trice liegt, war font Campus N: 
minor, das vermutblih aus Cası 
Coelimontanus bief, Es m 
großer ebener Platz, wo die fü 
Pferderennen, equiria, angefel! 
ben, wenn bie Tiber gas große ® 
feld uͤberſhwemmt hatte, Es iı® 
freie Platz vor ber Lateranifcden $ 
Ferner befand fib bier ein Eiciner, 
präctiger Speitefaal, Mica auresä 
nannt, von welchem man Auguſte 


















4“ 
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zu 


Coelius — Coelosse ( 901 ) Coelus—Coena \ 


im ſehen konnte (Martial. IT. Epi- 
59) dergleiben zwei zu den Fecht⸗ 
: und Mingubungen ber jungen Mös 
beftimmte Gebäude, Ludus ma- 
nus und Gallicus genannt, meil 
fib in jenem bed Morgens, in bies 
mit galliiben Waffen übte ; das 
lium oder Spoliarium Samarium, 
Nasarin, mo die Kriegsbeule aufbes 
t wurde ; die Wohnungen der Co- 
es vigilum, melde aus 38 Eos 
n beftanden, die befimmt waren, 


Nachts in Mom Wache zu halten, - 


iefen Art, Auf dem Coliſchen Berge 
d fih auch noch das Haus des Gens 
us, das auf Befehl der Auguren 
tgeriffen wurde, meil es ihnen die 


bt hinderte (Cic. Off. 3. 16) 


a8 Haus des Mamurra, des Prae- 
is fabrum Gäfers, das erfte, wels 
in Kom mit Marmorplatten getäs 
ar. Plin. XXXVI, 6 Das 
des Berges Coͤlius gegen die Stadts 
r zu bieß Göliolus, und bier fiand 


‚edicula Dianae, die 2. Piſo nies 


ffen ließ. Cic. pr. Harusp. resp. 
Das Thal zwiſchen dem Coͤliſchen 
Sfquilinfben Berge hieß, von feis 
einem Sciffsboden aͤhnlichen Ges 
Carinae. Nitſch Wört. d. alten 
. Mblers Behr. d. Et. Kom 
44%. 

velius (L.) Antipater, ein römis 
Juriſt, der eine Geſchichte des weis 
uaifhen Krieges fchrieb, und kurz 


icero lebte. _ Von feinem Merle 


ran noch Fragmente. Gicero ur 
ziemlich günftig von ibm, auch Bas 
Marimus. Kaifer Adrian zeg ihn 
felb dem Salluft vor. Hederich. 
velius (C.), mit dem Beinamen 
us, ward unter dem Proconfulat 
icero in Cilicien Quäftor in dieſer 
in, und nachher auch Molketrikun. 
jeſem Amte begünfligte er-den Caͤſar. 
muß ihn nicht mit einem andern 
lius Caldus verwehfeln, der mit 
2, Domitius Ahenobarbus Konful 
Heberich, 
oelosse, ein Berg in Sicyonien, 


"der mit dem Carnati⸗ zuſammen⸗ 


hing. 


* 


Coelus, ſiehe Uranus. 
Coemtio, — eine Hei⸗ 


rathszeremonie bei 





mern te I 


einem Scheintaufe — wodurch ſich 


— — — — 





— — — — — 


Braut und Braͤutigam gleibfam juſam⸗ 
menfauften, Cic. Flacc. 34; Orat. 
I, 56. Der Bräutigam fragte zaͤmlich 


bei diefer Geremonie die 


Braut: sibı 





mater familias esse vellet? Wun 
antwortete die Braut mit velle, und. 


fragte ihrerfeitd den Brä 


utigam: An sibi 


pater familias esse vellet? Ant⸗ 


— —— — — — — 


wortete er nun auch uch ja; 


ſo gab fie von 





den drei Afes, weiche fie weiche fie su dem twece 
bei ſich hatte, dem otte. dem Mräutiga m Einen, 


— — — — 





den andern trug fie in den Schuben, und, 
legte ihn bernad für bie Laren auf den 
Heerd dee rd des Haufed, und Den dritten bes 
bieit it fie. e im Bentel, um ihn auf dem 
naͤchſten Kreusmege (compito) heraus ʒu⸗ 
nebmen, Auf dieſe Art kam ſie denn im. 








die Gewalt ded Mannes. 


Die Die Frau traf 


bei dem Manue gleichſam in d in die Stelle 
einer To ‚ochter, unt und er bei ihr in die die Stelle 


eines ines Vaters. Serv. 


in Virg. G. I, 


1 PO Sie nahm fü un Namen mit 


zu dem ihrigen an, 


— Andr. 1,5, Sı; 
Cic. Top. 4.), underfannteibnfüribren , 
Herrn und Gebieter.  WVirg. Äen. TV, 
214. Nach Einigen war bie Co&mtio 


ein sur Confarreatio 


gehöriger Ritus, 


den man beibehalten habe, nachdem ber 
Haupt⸗ritus abyefommen wäre. Cic. 
Flacc. 34. Die Coëmtio mar au 
bei den Thraciern (Xen. anab. VII), 
Griechen (Eurip. Med. 252.) und 
Deutſchen ( Tac.,Germ. 16.) gemöhns 
lich. Ant. Wört. n. vit. Adams roͤm. 


alt. ©. 849. 


Coömptio, fiehe Sitonia. 


CGoena , ÄAsi'wvov, 
bei den Griechen und 


die Hauptmahlseit 
Nömern. Man 


En — 


bielt_fie nah vollendete 


Geſchaͤften des Tages. 


— — — 


en Arbeiten und 
Als die vornehm⸗ 


fte ; Mahlzeit war fie auch die befte, und 


— — — — 


beſtand gewöhnlich aus drei missus ober 


Gängen, zer Pa. 


Bel den Roͤmern 


— —— — — — — — 


Coenocnum — Coeus 


fiel die Coͤna, melde in dltern Zeiten bie 
einzige Mahlzeit gewefen fein foll (Tsi- 
dor. XX, 2.), im Sommer gewöhnlich 
um die ote Stunde, oder 3 Uhr Nach⸗ 
mittags (Cic. Fam. IX, 26, Mart. 
TV. 8, 6.), im Winter aber ‘um bie 
jebnte Etunde, Auct. ad Herenn. 
IV. 51; Plin. Ep.IIT,ı. Die Cöna 
früher ansufangen, 
riſch gilten. Juv. I, 49; Plinius 
Pan. 49. Im dltern Seiten hieß die 
Mittagsmah‘zeit Coena, und die Abends 
mabljeit Vesperna. Adams röm. Als 
ttb. ©. 737. 

Coenocnum, eine deutfche Etadt bei 
Proiemäus, die Mannert in ber Gegend 
von Makeburg ſucht. 

Coenon Gallicanon, eine Station 
an der Gränze von Bithynin. Amm. 
Marc. 14. 11. 

Coenyra, ein Drt auf der Infel Thas 
ſos, bei welchem die Bergwerke diefer Ins 
fel warten, Herodot VI, 46. 

Coenus, ein General und Freund 
Aleranders des Großen, der befonders in 
ber Schlacht bei Arbela fehr tapfer war, 


— mn 


aber aud verwundet wurde. MS nachher 
Alerander Perfien erobert hatte, fommans 
dire er die macedoniſchen Voͤller in Bac⸗ 
trien und Sogdien, und ſchlug den Spis 
tamenes nach einer hißigen Schlacht, fo, 
daB fih nun die Aufrührer dem Alexandet 
unterwerfen mußten. Darauf begleitete 
er Alerandern, ungeachtet feines Alters, 
‚auf feinem Zuge nah Indien. Als die 
Armee Aleranders ed endlich überdrüffig 
ward, ohne Zwec ſich den Beſchwerlichkei⸗ 








ten eined Marfches und des Kampfes ges 


gen wilde Voͤlkerſchaften zu unterziehen, 
fo wandte fie fih an den Coͤnus. Gr 
verfprab, das Verlangen der alten Kries 
ger zu erfüllen, und that dem Alexander 
dieferhalb freimüthige Vorftellungen. ©. 
Alexander. Kurs vorher, che Alerans 
ber auf den Hpdaſpes ich einfchiffte, f 
Conud. Allg. Weitg. VIL $. 407 ic. 
435. 

CGoeus, ein Sohn des Himmels und 
der Erde, welcher mit feiner Schwefter 
Phöde die Latoua und Afteria zeugte, Er 





wurbe für ſchwelge⸗ 


den soten Theil ausmacre, Wem 9 


( 902 ) Cogaeonum — Cohor 


gehörte su den Titanen, "und hefamb is 
mit bei dem Goͤtterkriege. Herm. im, 
©. 42. 

Cogaeonum, ein Berg mi Fl 
welchen Strabo VII. p. 298 ki m 
Daciern nennt, ber aber ohne Zwarlıa 
Throcien gefebt werden muß. Maut 


Geog. IV. ©. 190. 


Cogamus, ein Bera im alle 
Konien, der am Zube des Im & 
erhob. Plinius V, 30. 

Cognitor, bedeutete bei den iin 
I) einen Ubvocaten, ber Saden win 
richt vertheidigt, indbefomdere, wand 
bie perfönliche Freiheit betraf. Cicerw 
Verr. II. 43; Rosc. Com. ı1$ | 
Denjenigen, welden man im ben fm 
sen ald Zeugen aufführte, wenn mal | 
auf fein römifhes Bürgerrecht berii, @' 
dadurch denjenigen Strafen zu entzin 
womit man feinen römischen Bürge 
gen durfte. Cic. Veırr. V.65. I 
Einen fiscalifhen Aullaͤger, deſen und 
z. B. war, die Schuldner des Fila 
zuſuchen und jur Bezahlung ein 
die Gerechtfame des Fiſkus zu v | 
u. ſ. w. Ein folbes Amt mar ge! 
geachtet, vermuthlic der Lngerehig 
ten wegen, welche die Cognitotes iq 
gen. Nach der Meinung vieler 
ten hieß das Amt Cognitura. 
Vitell. 2. Ant. Wört. n. Pit, 

Gohors, eine Cohorte, eine 
lung der römifhen Soldaten. Ex 
der zehnte Theil der Yegion, und 












ur Zeit des Cicero 420 Mann, “ 





; . Marc. %; 
. 1.) Bisweilen wird and 
hors von der Meiterei gebraudt, F 
Turma. Sie wurde in 3 Mut 
getbeilt. Indeſſen war die Stärke M® 
ben nicht immer einerlei, fie richtete M 
nach der Stärfe der Legion, von eh 












bosten den Legionen enta 





pen | 
aber römıiche Soldaten, 
18; Tac. Hist. II. 89. - Wut. 
n. Pit. Adanıs, röm. Alt. S. 656, 


Cohors— Cohortes ( 903 ) 


ohors praetoria , bie Leibeohorte, 
sache eines jeden Generals und nach⸗ 
uch ber Kaifer, 
en aus Infanterie und Kavallerie 
‚. Cal. 45 , Lips. de mil. rom. 
1.); nah Undern blos and Infan⸗ 
Caes. B. G. I. 42. Der Die 
Poſthumius errichtete fie zuerſt. 
Il, 20. 9. Ecipio erwäßlte feine 
ache aus den befien Leuten, und bes 
' fie von aller Soldaten » Arbeit, 
in praetoria coh. In der Folge 
hrten ſich dieſe Gohorten, und ein 
err hatte wahrſcheinlich mehr als 
sur Leibwache. Ant. Wört. n. Pir, 
»hors prima, bie erfte und vors 
ſte unter allen sehn Cohorten der 
1, welche aus den fchönften und tap- 
Leuten beftand, und nab Veget. 
.. 1000 Mannftart war, Ant. Wört. 
t, 

»hors togata. So bieß das 
korps zu Mom in Friedensseiten, 
e Soldaten zur Kleidung eine Toga 
en. Ihr Gewehr war der Degen 
die Lanze. Tac. Hist. I. 38; 
tial. VI, 76. nt. Wörterb. n. 











hhortes vigilum, maren Gobors 
die Auguftus, A, U. 759, dur 
beit Mome errichtet hatte. . Sie 
m des Nachts in der Stadt Wake 
', um beim Ausbruche eined Feuers 
zum Löfchen bereit zu fein. Suet. 
50. Ünfange hielt er 7 Cohorten 
inreichend, nachher wurden aber 
re errichtet, doc warenfie vetmuth⸗ 


n Mannfchaft nicht fo ftarf, wie ges 


ih. Um ihr Geſchaͤft defto beifer 
bten zu fünnen, wurden fie in den 
iednen Megionen Roms vertheilt. 
tebt man an, daß in der 2ten Mes 
fünf, in der Sten fieben, in ber 6ten 
in der ten fieben, in der gten 
‚ In der 12ten brei und in der 14ten 
ı folder Gohorten gelegen baben. 
wären alfo überhaupt 38 Cohorten 
fen. Im jeder Region hatten fie ein 
es Wachthaus und gemeinichaftlice 


nungen; in der zweiten Region am 











Sie beffand nah 


halten, 


tete er fie auch: 


Cohortes 


CEdliſchen Berge, Sie befanden meiften® 


aus Freigelaffenen, bie man fportmeife 


sparteolos nannte; aud zählte man ſſe 


— ——— 


nicht zu den eigentlichen Kriegsvoſteru. 
Ueber alle war ein eigener Aufſcher tes 
ſtelt, praefectus vigilum, deſſen 
Würde im Unfange nur geringe war, 
weil der Kaifer noch nicht MWillend war, 
diefe Wachcohorten fortdauernd beisubes 
Der große Nupen der ganen 
Anftalt aber änderte dieien feinen Ents 


_— — — — 





ſchluß, und num befem der praefectus - 


mehr Anfeben und Gewalt. Der Fond ın 


ihrer Unterhaltung wurde von den Gelderm 


genommen, die fonft die Piäroren zu dem 


Fechterfpielen aus dem öffentliben Schatz 
hergegeben hatten, und von einer Auf⸗ 
lage, nach welber der 50ſte Pfennig von 
dem Kaufgelde der verkauften Sciaven ers 
legt werden mußte. Dio. Cass. LV. 
30. Die Einrihtung diefer Coborten 


war übrigens ganz militaͤriſch; fie batten 


ibre Ober: und Unterofficiere, wie Sols 
daten. Nebſt ihrem Wräfectus flanden 
fie unter dem Kommendanten und Präſi⸗ 
deuten der Stadt. Kam eine Klage, ſo 
unterfuchte erft ihr Präfectus, dem fie 
alle Vorfaͤlle gleih melden mußten, die 
Sache. Bar fie nicht erheblich, fo ſchlich⸗ 
fonft mußte er es dem 
Prafidenten melden. Ihr Geſchaͤft war 
nicht nur, auf Feuerſchaden Acht zu bas 
ben, fondern aub Schlägerei, Diebftahl, 


und anderellnordnungen su verb’ndern, und 





ſolche, die dergleichen fh fhuldig machten; - 


in Verbaft zu nehmen. Eatftand eine Feus 
erebrunf, fo flellte ihr praefectus, 
nachdem fie wieder gedämpft war, eine 
genaue und ftrenge Unterfuhung an, wo⸗ 
ber fie entflanden war, und war Unacht⸗ 
famteit, oder Mangel an Vorſicht, die 
Urſache, To hatte er Macht, den Schuldi⸗ 
gen su firafen. Lex. 3. D. Lib. 1. 
Tit. 15. de Offic. Praef. Vigil. 


Jede Nacht hielten allemal in Rom fieben - 


Eohorten Wache, über zwei Regionen 


allemal Cine. Da alſo mehr Cohorten 
waren, fo ſcheinen fie untereinander abs 
gemwecbielt zu haben, Adlers Beſchr. d. Et. 
Rom. ©. 159. Ant. Wort, n. Pit. 
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Cohortes — Kwtanperu‘ ( 904 ) Colaenis— Colapiı 


Cohortes nl anae, Cohorten, wels 
he zur Vertheidigung Noms von Auguſt 
errichtet waren, alfo die Stadt-Garnis 
fon ausmechten. Sie hatten eigne Gas 
fernen. Es gab vier ſolche Cohorten, und 
jede beftand aus 1500 Mann. Gie bies 
fen auch milites urbaniliani, Gtadts 


foldaen, und der praetor tutelarıs‘ 


war ihr Oberfter. Ant. Wört. n. Pit. 

Koi GahayE, fihe Dahayf amı- 
Nauwnc. 

Kofly räs vrös, ein hobler Platz im 
Schiffe über det Pumpe, der vom Pollur 
aub AUTog nnd Yaspz genannt wird, 
weil er die Geftalt eines Bauchs oder ges 
woͤlbten Gefäßes hatte. Bei den Mir 
mern hieß et testudo, Er mar groß 
und geräumig, und ringsherum mit Rib⸗ 


ben beſetzt, ftarten Stuͤcen Holz, die un⸗ 


ten vom Keilballen in die Höhe liefen. 
Heſochius nennt diefe Ribben vous!s, 
Andere Eyxo/Aız ; die Lateiner nennen fie 
costae Sie waren noch mit flars 
Ten Bohlen bedect, die Arifiophance 
Syrepwvelug oder evrepwvlde nennt. 
Pott. Ar. II. 272. | 
KorAov, bei den griechiſchen Theatern 
und Amphitgeatern eben der Platz, den 
bie Lateiner cavea nannten. Er mar 
für die Zuſchauer berimmt, und befand 
aus drei, in gleiben Graden über einan⸗ 
der gehenden Abtheilungen. Die niedrigs 
fle wurde von Perfonen von Stande und 
deu Magiftratsperfonen, die mittlere von 
dein gemeinen Haufen, bie hoͤchſte von 
Sranenzimmern befeßt, ©. Theatrum. 
Pott. Ur. I. 94. ö 
' Kwkanperou oder KwAayperou, ges 
wife Dfficianten welche dad den Göttern 
von den Geldfirafen zu entrichtende Geld 
in Empfang nahmen, auch aufferdem noch 
andere, zum bürgerlichen Gebrauche bes 
ſtimmte Einnahmen, vorzüglich die rola- 


Aokx, zubeforgen hatten. Cigentlich mas _ 


zen dieſe Dfficianten eine Art Priefter, 
welche daher den Namen hatten, weil jie 
auf das, was von den Dpjern übrig blieb, 
4. E. auf die Haute uud xuwix; oder 
Schenkel, Anſpruch machten. Nach Pols 
lux waren die rap E Os mit ihnen 


einerlei. Pott. Arch. I. 169. Ex 
ten auch den Michtern, wenn heut; 
endigtem Vroceife ihre 
be in den Tempel des Yokus ein 
and dem üffentlihen Stage cu 
Slück Geld zut Bels 

beting anfaͤnglich nut Cine Di 
nahber wei, drei umd endlich fat 
len oder eine Drachme. Bezeı kr 
fen Menge gerichtlicher Procefe Hin 
feine Ausgabe dem Staate Ik ı 
lich ſeht ſchwer. Pott. Aa,Lex 

Colaenis, ein Beiname dr di 
welhen fie vom Colänus, tiumd 
nienfiihen Könige, der uch vr ia 
regiert haben, und ein Sohn ii 
gewefen fein fol, erhalten bat, = 
ihre auf Befehl bed Orakels all 
pel zu Morrhinum erbanete, ud 
liaft bei Ariſtoph. führt noch mel 
faben diefer Benennung der Duul 
Agamemunon batte der Dianı Cola 
Statüe geweiht. Als Opfer baial 
ihr verfiämmelte Shiere dar, Bi 
audern. Göttern nicht bringen Id 
Callim. Fragm. 77. mE® 
d. Zuſt. d. Griech. II, * 

Colanica, oder Colania, M 
ein Ort. im alten Schottland, | 
von Clota aestuarium, D 
paßt auf Lanerf am GlodeFiaf, 1 
fi noch UWeberbleibfel rönsiiher M 
und Gebäude zeigen, . Mann & 
I, 29. ©. 236. 

Colapini, eim pannonifde I 
das erfi an der Culpa geſeſſen ia N 
fcheint, und fih Damm zmile 
Drave und Save in die Gegend mıl 
ſek 309. Der Name kommt de 
nicht dem Molke felbft zu, (he 
von den Römern erfunden more, ! 
che wahrſcheinlich mehrere Hein ® 
darunter begriffen, die Stra m! 
pian, Apr. 16, nennen, 

Colapis, auch Colops, ein il 
alten Pannonien, der auf den Il 
Albanifben Bergen entiprang, W'| 
bei Siſcia (Eifel) in die Em 
Sept heißt er Culpa. Bei feine 9 
dung bildet er eine Jujd, ® 


Colaxe—Colchis_ 


’ einen von den Nömern gegrabenen 
ıl entfliand, Plin. III, 25. 
‚olase, nab Nat. Com. VIII, 
die € emablin des Inachus, mit wels 
er ten Phoroneus zeugte. Hed. 
). Lex. v. Schwabe. 
olaxes, ein Sobn des Jupiter und 
dora, einer Nymphe; ein König der 
ter, welde, sum Andenken feiner 
unft Jupiter Blig auf ihren Schils 
übtten. Val. Flacc. Argon. VL 
Pe Ebendaf. 
olchi, fiehe Carei. 
olchis, ein ſchon im — 
Iter beruͤhmtes Land in Ali ion, 
Rüfte des Thmwarzen Meeres, bag, - 
bo umd Arrian, von Pityus bie nach 
zus, jetzt Trebiſonde, ober, nad 
„rom Fluſſe Phaſis bie Eorar ſich 
die, und oͤſtlich an Iberien graͤnzte. 
var ein ſchoͤnes und ſehr fructbares 
. Mile darin n gewonnenen Früchte, 


1 nefflivea Geſchmack. Zu ſeinen 
ebmſten Producten gehörte Lein, 
be, Hanf und Pech. Man bauete 
auch viele Schiffe. Den Griechen 
> dies Land zuerſt durch den | Argonans 
ug befaunt; und wenn man unterdem 
on Vließ Gold verfiehet, fo wäre 
cin Beweis, da hier bieied Metall 
ıden wurde. Gtrabo, Kafaubon — 
nd Druͤks Beſchreibung von Aſien, I 

ſasen, daß die Einwohner Sdmmers 
in die Fluͤſſe gelegt, und damit den 
bfand aufgefangen hätten. Go käme 
ı jene Wedentung vom golduen Vließe 
natürlich heraus. Die Kolbier was 


fehr wahrſcheinlich eine aͤgyptiſche Kos 
e, indem Bildung, Farbe, Sprache 


E:tten dies zu beweifen fchienen. 
onays. Per. 689; Eustath. 3, b. 
abo, Herodot war zuerft dieſer Meis 
g von der Abftammung ber Kolcier, 
er für eine vom Seſoſtris zuruͤckgelaſ⸗ 
? Kilonie hält. Nah ihm hatten fie 
: den Wegpptern gemein: die bunfle 
be, das kraufe Haar, bie Beſchnei⸗ 
ig der Vorhant, die Verfertigung ber 
newand und die Berfahiuugsart dabei, 


( 905 ) 


Coli— Colius 


ähnlihe Epraheund Lebensart. Herodot 
hatte dieſe Vergleihung an Ort und 
Stelle ſelbſt angeftellt. Macher befamen 
die Koldier den Namen Lazi (f. diefe.). 
Sie vermifhten fi mahrfheinlih bald 


‘ mit ihren Nachbaren, und nahmen deren‘ 


Sitten an. Sie lebten fehr mäfig, 
meiftens von Buchweiten, und bandelten 
vorzüglich mit Leinewand, Wachs nnd 
Pech. Herod. II, 104; Strab. XI, 
498. Nitſch Woͤrt. d, alt. Geog. Mans 
nert Geogr. 1V. ©, 303. Ä 

Coli, eine Stadt in Indien, jenfeit 
bed Ganzes, bei Ptolem. an ber Oſtluͤſte 
ber Halbinfel Malaya, nördlich über dem 
Attabas (jetzt Soeng, Sedilly, Buſax, 
Fluß, in der Naͤhe des un Pahatıg. 
Mannert Geog. V. LH. ©. 246. 

Coliacum Promontorium, fiebe 
Cory. 

Colias, ein Beiname der Venus vom 
Vorgebirge Colia in Attica, wo fie ihren 
Tempel hatte. Pausan. Att. c. 13 
Sehol, Aristoph. ad Lysistr. 2. Es 
erbauete ihn ein junger Uthener, der von 
Mäubern gefangen, von ihres Obers 
ften Tochter aber, aus Liebe zu ihm, wies 
der befreiet wurde. Den Beinamen gab 
er der Goͤttin, weil feine Glieder (r& 
zwi) in der Gefangenfhaft mit Feſſeln 
gebunden waren. Mit ihm fceint der 
Beiname Colotis einerlei zu fein, Hed. 
mptb. 2er. v. Schwabe, 

Colicaria , ein feiner Ort in Ober: 
italien, in ber Gegend von Mutina, dem 
heutigen Modena. 

Coliphium, ober Colliphium;. 
zwAlQDiov, eine Art von Zwieback, der 
mit Käfe vermiſcht war. . Die Wthleren 
bedienten fich defeiben vorzüglich gu.-ihrer 
Nahrung, und Pythagoras fol fol ihnen dens 
felben jur Diät, ald ein gutes Mittel, 
körperliche Kräfte zu befommen, vorges 
ſchrieben haben. Martial, VII. 66, 
ı2, XIV, 9; Plaut. Pers. I, 3, ıg; 
Juvenal. 1. 53. Vielleicht war ednur 
eine Art von kleinem Backwerle. Autiq. 
Woͤrterb. n. Pit. 

Colius, ein Vorgebirge in Attila, 20 
Stadien unter dem Hafen Phalerus. 


Col. 





Collaterales— Collatinus ( 906 ) 


Collateräles haeredes , ſiehe Hae- 
res. \ 

Collatia, eine Etadt, die Targuin 
der Meltere den Sabinern abnabm, alfo 
eine der fruͤheſten Groberungen der Mös 
me. Sie lag auf den," swilcben dem 
präneftiniicen Wege und dem Fluffe Anio 
befindlien Hügeln. Liv. I. 37. 

Collatinus, der Sohn des Arnus_eis 
ned Bruders des ditern Targuiniue, Er 
bieß vorber Eperlu®, und nahm den Nas 
men Gollatinus an, meil ibn Tarquin 
zum Oberherrn der, ben Lateinern abges 
noriinienen Stadt Collatia machte. Nachs 
ber fommandirte er einen Theil der römis 
ſchen Armee gegen die Hetrurier, unb 
wurde von ihnen gefchlagen. Allg. Weltg. 
X. $. 87 und 88. | 

Collatinus (L. Targuinius), der 
Gemabl der _berübmten Lucretia, ein 
Verwandter des Tarquinius Superbug, 
‚ alfo wahrſcheinlich ein Nachlomme des vos 
rigen Collatinus. Nah der Schaͤndung 
feiner Gemahlin verband er fih mıt Bru⸗ 
tus und den übrigen Mißverguügten ges 
gen den Tirannen, und ward Mitkonful 


— — — — 


bes Brutus. Als er aber bei der befanns 








ten Verſchwoͤrung gegen die Mepublit und : 


die Konfuln, feinen mit verwictelten Neffen 
zu retten fuchte, fo fing das Volk an, 
wẽlches Thon gegen ihn, als einen Car⸗ 
autnier, Verdacht hatte, ihn aufs bitters 
su Hafen, und Brutus perklagte ihn 
förmiih als einen ‘Werräther vor dem 
Volke. Schon wollte dies ihn feierlich 


* — — 


abſetzen, als ber Vater der Lucretia durch 


fanfte Vorftelungen die erbitterten Ges 
müther wieder berubigte, und den Colla⸗ 
tin dahin bracht freiwillig abs 
dankte, und Rom su verlaffen verfprac. 
Damit er aber auch während feiner Vers. 
bannung von Nom anftändig Ichen könnte, 
fo verihaffte ihm Vrutus aus dem oͤffent⸗ 
lichen Schaße ein _Gefchent von 20 Tas 


lenten, und fügte felbft von feinem Wers 
mögen no 5 Talente hinzu. Mit dies 
fer Summe begab ſich Gollatin nach Lavis 
nium, lebte daſelbſt als ein ruhiger Pris 
vatmann, und farb in hohem lter. 


Ulg. Weite. X. . 122, 128. 





S 


Collegium 


Collegium, nannten die Atur ; 
Verſammlung von vielen Pers, 


su einerlei Swed und ehreriet Tania 
gen wegen iufammenfamen , alı ı 
mut religiöfe, oder politiite des 
-Iungen, fondern auc andere Beil 


— — ——— — 





‚ten, beſonders Zümfte und Im 
Man hatte alfo Collegia ponti 


(Caes. B. C. I. 72.) con 
(Liv. X, 22, 29.), praetorum (| 
Off. III. 20.), Quaestorum (S 
»CJaud. 24.), tribunorum (Cic.\ 
II., 4ı.), artificum, mercat 
fabrorum und dergieiben,. m) 
nigen, welche auf dem Kant « 
(Liv. V. 50, 58.), fogar jedi Ima 
lung von den gemeinften Bürge | 
Dom. 2$.), oder Sclaven (Cx r 
red. in Sen. ı3; Sext. 25; Ps 
wurden ein Kollegium genannt, Di! 
Errichtung bdiefer Kollegien fan“ | 
tarh in Num. 17, edit. Reiel 
I. p. 283 dem Numa, und Fi 
6. dem Servius Tullius zu. © 
fie beftanden,, hatten fie ihr amt 
rarium, ihre Vorgeſetzten, Aus“ 
f. w. Endlich wurden fie aber aa“ 
weil fie Unruhen im Staate a 
Suet. Caes. 42; Aug. 52; 
Qu. Fr. II. 5. nt. Bört. 1 
Adams roͤm. Alt. S. 550. 
Collegium Pontificum, 34 
rum, Septemvirorum epulonwe! 
uindecemvirorum maren im?“ 
lichen Sinne bie vier Prieferfelet 
Rom, (rsoaapeg lepwowu Mi 
LIII, x; Sacerdotes sum” 
collegiorum, bei Suet. Aug!" 
Ad Auguſtus nach feimem Tode m! 
Götter verfeßt worden mar, (la! 
ein fünftes Kollegium biniu, *9 
en —— —— 
rieſter des Auguſtus, Tac. AN 
64 Me Die. LVI, 46; LVIl, ii 
und nachher noch mehre Kolegia mi" 
ſtern, die vergötterten Kaiiern $ i 
wurden, 3. ®. Collegium Flaru 
der Priefler des Titus und * 
(Suet. Dom. 4.). Zu jedem 2 


Kollegien der Pontifices, at ] 


aM | 
er 


egium—-Collippo, ( 907.) 


mvirm fügte Juliué Caͤſar noch 
; Mitglied (Dio. XLIT, 5ı.) 


em Kollegio der Septemvirn noch 
u. Dio. XLII. fin. ' Nah 


acht bei Actium erhielt Auguſtus 


t, dieſe Kollegien nach Belieben 
rordentlichen Mitgliedern zu vers. 
welche Gewalt auch die folgenden 
usuͤbten, fo daß von dieſer Zeit 
nzahl der Mitglieder in den ges 
Kollegien ungewiß if. Dio. 
; LIII, ı7. Adams röm. Alt. 


egium Flavislium, fiehe den 
* Fr 
ina, fiehe unter Tribus. 

ina porta, eine o⸗ 
alten Roms, das in der ſechſten 
ſich befand, wie eine alte Juſchrift 
‚ die man am Tuße des Quirina⸗ 
Berges gefunden hat, Jetzt heißt 
ta Salarıa, ſteht aber-an einer 
Stelle, weil die Stadtmauer auf 
Seite weiter berausgerüdt wurde, 
ß auch porta Quirinalis, von 
‚mpel des Quirinus, und Ago- 
der Agonensis, weil ber dabei 
: quirimalifhe Berg auch Agon, 
‚gonalis genaunt wurde. Den 
‚ Collina hatte e8 von bdemfelben 
welcher auch den Namen Colli- 
ihrte. Durch dieſes Thor sogen 
llier unter Brennus in Kom ein, und 
sal lagerte fih vor demielben, als 
m bebrobete. Wblerd Beſchr. der 
om. ©. 23, 113. Hederich. 
lini, f. Agonales, oder and 


llippo, eine Stadt in Lufitanien, 
Namen man nur auf einer Juſchrift 
ruter p. 323 findet, Man feht fie 
Gegend des heutigen Leira an. 

Mis hortulorum, in der Folge 
der Pincifhe Hügel genannt, von 
atrieifhen Familie Pincii, welde 
tmfelben viele große Palldite hatte, 
erften 5 atte er von den dar⸗ 
efindlichen Gärten, insbefondere von 
Härten des Salufs erhalten. Gr 


— — — 


der noͤrdlichſte unter den Bergen 





Collis — Colonia 


Roms, und gehörte vor Zeiten nicht 
mit aut Stadt. Auſſer deu prächtigen 
ſalluſtiſchen Gaͤrten, die nachher ein Lieb⸗ 
linge:Aufenthalt der Kaifer wurden, be 
fanden ſich auch darauf: der Circus, 
das Forum Sallustii und ber Porticus, . 
weicher von feinen 1000 Säulen den Nas | 
men Milliarensis führte, “ Wurelian 
verband ihn mit der Stadt. Jetzt beißt 
dieſer Hügel, von der prächtigen Dreifals 
tigkeitstirche auf demielben, collis trini- 
tatis, Nitſch Woͤrt. d. alt. Geograph. 
Adams röm. Alterth. ©. 1055. | 

Collis Murcius, Dianae und Re- 
monius, Namen, weldhe aub der Avens 
tinifhe Berg führte, weil die Böttin des 
Schlafs, Murcia, eine Kapelle, Diana 
einen Tempel auf demfelben hatte, und 
weil Remus wuͤnſchte, daß die Stadt 
bier erbauet werden möchte. Adams roͤm. 
Alt. S. 1053. 

Korlvßısu, - ber Name der Gelb» 
wechsler bei den Griechen. ©. Ar- 
gentarii. Pott. Ar. III. 152. 

Colocasia, ein Beiname der Miners 
va, unter dem fie zu Sicyon verehrt 
wurde. Athen. III. ı. Hed. myth. 
Lericon von Schwabe. 

Coloena, ein Beiname ber Diana 
vom See Koloe in Klein⸗aſien, wo fie eis 
nen befouderd heiligen Tempei hatte, 
Strab. XIII. ©. 626. Ebendaſ. 

Colonae (Nepos in Paus. 3), eine 
Stadt in der Landſchaft Troas in Kleins 
afien, der Infel-Tenedos gegenüber, Sie 
foll von den Milefiern erbauet und von 
Cycnus, ded Neptund Sohn, als König 
beberrfcht worden fein. Es iſt jetzt nichts 
mehr von ihr vorhanden. Hederich. 

Colonatas, ein Beiname der Diana 
vom Drte Colona in Lafonien, wo fie 
einen Tempel hatte. Paus. Lacon. c. 
13. Hed. myth. Lex. v. Schwabe, 

Colone, eine Stadt im Peloponnes, 
im der Landfchaft Meffenien, zwiſchen Dies 
thone und dem MVorgebirge Actrita. Gie 
heißt jest Grifo und ift ein bloßed Dorf. 

Coloni, ſiehe Conductores. 

Colonia, ein Drt in Britannica 
Romana,, am Cola⸗Fluſſe, nahe bei der 

Duelle 


Colonia 


Quelle deifelben , ungefähr bei dem Dorfe 
Hediraghem, oder Groß Yeldam. Biele 
haben ihren Namen für lateiniſch erflärt, 
und fie für die berühmte Kolonie Cama- 
lodunum gehalten; aber die geuebeuen 
Maake bei Ptolem. fireiren droegen, und 
dieſer unbedeutend Ort erhielt wahrſchein⸗ 
lich von dem kleinen Cola⸗Fluſſe den Ras 
men. Mannert, 

Colonia Agrippina, eineröm.Rolonie 
in Germania secunda, die Hauptftadt 
der Ubier. Sie wınde von Germanifus 
Tochter, Agrippina, ded Kaiſers Claus 
dind Gemahlin, errihtet, weil jie das 
ſeldſt acboren war. Tac. Ann. 12, 27. 
Diefer Drt ward bald fo beträchtlih, daß 
er fib sur Hauptfladt von Germania 
srcunca erbob. Im vierten Tabrbuns 
dert litt er viel von den Deutfben, Sie 
ift das beutige Köln am Mbein, melher 
Name daber kommt, daß tie oft Colonia 
obne Peinamen aerannt wurde, Der dis 
fette Name war Ara Übiorum. Eiche 
dieſes. 

Colonia equestris noviodunum, 
eine anfebnlibe Stadt bei den Helvetiern 
in Gallia Belgica| die Plinius fon 
‚ nennt, Daß fie Caͤſar geftiftet babe, 
Tann niht erwiefen werden. In der 
Not. Gall. finder man den alten Namen 
Novioduuum. Nat den Maaken der 
beiden Jtinerarien müßte e# näber an der 
Gee und bei Yaufanne gelegen baben, als 
die Stadt Nion, für die man es gewöhns 
lich ausgibt. 

Colonia Fanestris, ſiehe Fanum 
Fortunae. 


Colonia Flavia Constans, das Das 
terland des Dichters Propertius, ſonſt 
Hiſpellum genannt, eine Stadt im diefs 
feitigen Umbrien. Jetzt Spell, 

Colonia Trajana, eine Stadt ber 
Bataver in Gallia Belgica, die blos in 
dem Itin. Ant. und Peut. Taf. vor 
kommt. Sie wurde von Trajan erbauet. 
Nach den angegebenen Maapen ſcheint es 
der kleine Ort Kellen, in der Näbe des 

Die Leegio Ulpıa, 


Nihernd zu fein, p 
oder bie Zofle Kegion lag hier, daher bes 
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Coloniae 


fam ber Ort mit der Zeit der 
Tricesimae. Ammian. ıf.ı 
Coloniae, Pflamktädte. Du® 
ſowol, als die riechen, batten 
ohnabeit,, Plansftädte zu erridten, & 
bin erfiete gern die mäfi 
entbehrlichen Yürger ıu Katmae! 
ten. Die Ürbenienfer batten Iuh| 
braud, die von ihnen vermüften äh! 
durch Rolonifien wieder anbauen in 
Diefe wurden im einer 
durch das Loos and dem Ye 
Schol. Aristoph. ad Nub.p& 
Durch die von den Srichen mil 
ten Kolonien wurden febr zroiet 
angebauet , und wichtige Gradi 
bet, 1. E. Spracus und Coram® 
ed Kolonien der Kortmtber ma # 
find insbefondere viele nfeln dal 
fhen Meeres, einige Theile Bid 
der untere Theil vom ralıen but @ 
chiſche Kolonien angebauer worden 
Kolonien ftifteten umter andern do # 
theil, daß fie die griebiide Semi 
beſſere Sitten und Kenut niſſe auetrr 
tab Liv. I. 10. traf bei den 
fbon Romulus die Einrihrun, 
flüfigen und unnuͤtzen Einmohur e 


— — — 


ioniſten fottzuſchicen. Def id 
Antue Marcius und Die übrige 
und nah Errichtung der Mepall! A 
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man die angenommene Gewete 
Jetzt aber mußte allemal das Bel 
vorher gefragt, und d 

ches Geſetz mußte beftimmt werben: 8 
mie viel und wohin mau Kolomiger 
fbiden follte._ War dieſes aut 
fo gab jeder, der mit fort woltt, 
Namen an, und wenn fi übe MD 
ſtimmte Anzahl einige angaben, Pa 
das Loos entiheiden. Nun — 
Konſuln oder Praͤtoren die ca 

— — (nina 
Zabl Trinmviri, Quinquerin, * | 
ptemviri, Decemviri, oder vr 
viri agris dandis assignandis, # 
colonıae deducendae hiefen), ## 
comitiis tributis, und dam 


Aufpicien angeftellt (Cic. Phil, Ds 


und die neue Kolonie luſttitt (Le * 






| 


Coloniae 


at. I, 55). Nun sog fie unter 
agener Fahne nah dem Orte ibrer 
muug bin. Cic. Agrar. II, 40. 
usrheilung des Landes unter bie 
ten geſchabe mit einem Vfluge, 
Ihem ber Untbeil eines jeden ringe 
beseichnet wurde, Die römifchen 
en waren von dreierlei Art, näntlich 
e, _lateinifhe unb_ italidnifce, 
XXXIX, 55. Die Einwohner 


tetu waren mach Einigen alleseit, 
oͤmiſche Buͤrger, und hatten das 
amene ius civitatis (Liv. XXIX, 
nah den Meiften aber konnten fie 
an dem Stimmredte, noch an den 
rn und Ebrenftellen ded Staatk Uns 
ehmen. Dio XLINT, 3get 50. 
teinifchen hatten dag ius suffra- 














it aue Veraunfligung, und nur dies 
a konnten das römifhe Bürgerrecht 
u, weiche in einer lateiniſchen Stadt 
eim böneres ohrigfeitliches Amt bes 
hatten. Die italiaͤniſcen Colonien 
immer die geringſten. Der Unter⸗ 
aller dieſer Gofonien beftand haupts 
5 in der miehrerm ober mindern Bes 
g vom Abgaben. Endlik gab ed aud 
5oldatencolonten, Coloniae mili- 
, Indem man öfters unter die Vete⸗ 

sur Belohnung ihrer geleifteten 
te Kindereien zu vertheilen pflegte. 
ın. 1, 3445 Vellej. I, 14. 
ı fübrre biefe Gewohnheit iuerf ein ; 
‚ Anguftus und Andere ahmten ihm 
in der Folge aber Fam fie wieder 
Tac. Ann. XIV, 72. Zum Uns 
iede hießen die andern Kolonien Ci- 


‚, Piebejae ober Togatae. Um 


— — 


Toloniſten die Veraͤnderung ihres 


norts nicht fo merkbar zu machen, 
iden im den Colonieſtaͤdten gewoͤhn⸗ 
Tempel und andere Gebadude aufge, 
‚ bie denen zu Rom aͤhnlich waren. 
hatten Trier, Köln und andere ihre 
tole, wie Rom and Verona ; Lyvon 
andere hatten Circos und Amphi - 
tra. Mande Eolonicn waren frei 
Abgaben; andere mußten jAhrlich 
römifhen Volke einen Zins drsadlen, 


ewoͤhnlich In dem zehnten Theile von 
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den Saaten, und im fünften von ben 


Früchten befand. Appian. deB.C. 
I, p. 353; Plut. in Gracch. p. 8273 
Liv. IV, 36. Jede Golonie batte ihre 


— — — — e — 


eigenen Geſetze, die ihnen von Mom vor⸗ 
gefhrieben waren. In ben römiihen 
waren fie gemößnlih von den tömiichen 
Geſetzen nicht fehr verſchieden, oft ganz 
die nämliben. Ihre Obrigteiten waren 
Duumviri, Genfored, Aediles und Auds 
ftored. , Die Ratheherren in den Colonien 
biegen Decuriones. Cfr. Sigon. de 
ant. Iur. Ital. 2, 3. In Rom batfe 
gewöhnlich jede Colouie einen Patron, der 
ihre Angelegenheiten beforgte. Dionys. 
II, ı1. 280 fchon eine Colonie angelegt 
war, da wat es nicht erlaubt, eine neue 


“anzupflangen (Cic. Phil. II, 40); neue 
Einwohner konnten aber dahin gefhitt 


werden. We Jahre feierten bie Solohien 


Cic. 
ad Att. IV, ı; Ant. 


Sext. 63. 


Woͤrterb. n, Pit, Adams röm, Alterth. 


©. 139. 
Colonides, eine Stadt in Meffenien, 


nördliib über dem heutigen Corone. 


Prolemäns nennt fie Colone, welches 


aber ſchon angeführt ift, umd ſetzt fie oͤſt⸗ 


lih vom MWorgebirge Acritas. 


Colonis, eine Infel, dem Gebiete: 


von Hermione in Argolis gegenüber. 
Colopena, eine Landſchaft in Kappas 
docien. Plin. VI, 3. In ihr ſucht 


— 


man Sebaſte, oder Cabira, die Nefideng . 


des Mirhridated. 

Colophon , jegt Alto Bosco, eine 
von den joniſchen Zwoͤlfſtͤdten. Ihre 
Sremacht und Neiterer war To anſehnlich, 

ür diej ei ent⸗ 







ſchied, mit der fie fi vereinigte, 


tam dad GSprihwort: Tolophonem 
addere vder imponere, fi Deo Siegen 
verſſchern. enophones, der Stifter der 
Gieifhen Schule, war hier geboren. Aufs 


ferdem it Colophon noch Dadurch berühmt, 
oder vielmehr berüchtige, daß Re die erke 


unfer den joniiven Städten war, melde 
fe —— ——— Ihrer Zinsbarteit uud geuanern Ver⸗ 
bindung mit den Lydiern bie alte einfache 





gebensart mit der Ipdiihen Schweigerei 
u 


Colophonia— Colossae ( 9ı0 ) 


‚ mb Ueppigkeit vertauſchte. Ihre Bürger 
prangten mit ae Gewäudern, bie 
man bisher nur für einen Ehmud der 
Könige gehalten hatte, und welche mit 
Silber aufgewogen wurden. Sie mach⸗ 
ten ſogar ein Geſetz, welches noch bis auf 
bie Zeiten des Athendus fortdauerte, daß 
Tänzerinnen, Sängerinnen und andere 
Diener der öffentlichen ven Ergößungen ous 
dem Volksſchatze fo reichlich belohnt wer⸗ 
den Tollten, daB fie verpflichtet wären, 
von früben Bergen bis an den ein brechen⸗ 
ben Wbend fe Unterbaltung ibrer 
Wohlthaͤter su War der Täg 
mit allen Urten der Serftreuungen binges 
brãcht, To wurde die Wacht nicht etwa der 
Ruhe gewidmet, ſondern man m fiürzte ſich 
in einen neuen Wirbel von Freuden, und 
hörte nkbt eher auf, als big fie dutch 
Sinnloſi igkeit und Erſchöpfung daiu ge⸗ 
mungen wurden. Sturz, das Leben der 
Golopbonier war ein beftändiger Rauſch, 
oder Erbolung vom Rauſche, und viele 
unter ihnen follen niemale, weder bie 
aufgebende, noch Die üntergehende Eonne 
gefehen haben. ©. Athen. XII, 525, 
526. Nitſch Wörterb. d. alt. Geogr. 
Ana. Neif. VI, 183. Meiners Geſch. 
d. Wiſſenſch. ıc. I, 83. ' 
Colophonia, eine Tochter des Koͤ⸗ 
nigs Erechtheus von Athen, welche ihr 
Vater für bie Athenienfer den Göttern 
opferte. Siehe Erechtheus. Hyg. 
Fab. 238. Andere nennen fie auch 
Shtonia. Sie wurde naher göttlich 
verehrt. Hed. myth. Ler. v. Schwabe, 
Colossae, eine angefehene Stadt in 
Phrygien, am Fluffe Lycus, nicht weit 
von der Bereinigung deffelben mit dem 
Miander. Ihr eigentliher Name war 
Colassae, mit einem a ftatt o, welche 
Srthographie auch alle Geographen and 
die älteften Handfchriften des N. T. bei 
behalten. In der Kirchengeſchichte jſt fie 
betaunt, weil ber Freund gr gegen 
Paulus, Epaphras, fehr fruͤh bier eine 














—— 


Ehriſtengemeinde ſtiftete, an welche Pau⸗ 
Ind den nad) ihr benannten Brief fhrieh, 


Phlleinon, an deu wir auch noch einen 
Brief von Paulus haben, fol ein anges 





‚Colossus 


fehener Bürger (Philem. V. 15; 
4,9), und Archippus (Pbilem, 2; 
4, 17) ein Biſchof daſelbi gerrink 
Im J. Chr. 65 ging bieft Siku 
Kaodicea und _Hierapolis bare &ı dur& au 
beben größtentheild zu Cru, 4 
beißt fie Chonos, umd ik unbeamt 
Colossus Rhodius , de ke 
EColoß zu Rbodus, der mngrii 
v. Chr. ‚Geb. errid errichtet wurde, 


ih De Demetrius Poliorcetes "E 
Mhodus belagert €, nachhet aber iin’ 
finnungen gegen die Stadt inden 
ihr fo gewogen ward, daß a mil 
bie Belagerung aufbob, fondern ir 

alle Belagerungsmafciuen (du: 
verfauften die Mbodier diefe für x 
lente, und beflimmten dad Sri w! 
fertigung einer colofalı | 
Ers. Sie war ein Ermbol ir 
und Chares aus 8 Lindus hatte & 


— — — 


ſchig gemadt, fie —— r 
Zeil) 
brachte diefer Damit zu, re 
su können, weil er zu wenig Bel 


und erhalten hatte. Sein Be} 


In» 
RR 























über war fo groß, daß.er fh # 
Leben nahm. Sext. Empiriw 


Mathem. I, 7. Nacher wi 
Laches, der bie : ganze Summe m 
Talenten erhielt, wie dieſes m 
durch ein Cpigramm dei Sim: 

der griechifchen Anthologie fehr wahr 
lich gemacht wird. Meursiusin 
alfo 384,375 Thaler. er 
70 Ellen. Die Daumen marc ht 


daß ein Maun kaum Cinen beril 


— — — — — 


Haftern konnte, und die Finger 

größer, als viele Statiien. & 
hohl, und um ihr Gewicht in 

hatte 'man fie mit Steinen an 
Ge ewöhnlih behauptet man, ws 
Coloß am Eingange bes Hafen) =! 
gebreiteten Füßen geftanden babe, K) 
die e Schiffe unter ihm 

aber dies fheint obme u 

weil Fein er 


erwahnt. Nachdem er 56 Jah 
v ſtuͤrte er ein En" 





ben hatte 
— 


Colotis— Columella ( gıı )- 


rt. Als die Mrober um d. I. 672 
"Chr. Geb, Mbodug_eroberten, ſo 
ten fie die Stüde deſſelben mit ſich 
Sie brauchten dazu goo Kameele, 
daraus berecbnet Gcaliger dag Ge⸗ 
der Stüde auf 720000 Livres oder 
o Ceutner. Mah rechnet diefen Eos 
nit zu den fogenannten fieben Wunder⸗ 
en der Welt. Pott. Ur, III, 486; 
db, d. gr. Alt. f. d. Jug. ©. 3585 
d. Reif. VI, 196. 

‚olotis, f. Colias. 

;olubraria, I) eine von den Pithyuſi⸗ 
‚Infeln, welche die Griechen Ophiusa 
item. Jetzt heißt fie Formentera. 
Fine Inſel am der fpanifchen Küfte 
Balencia, das jehige Monte Ealibre. 
olum, en Seihtorb, Seibgefäß, 
flag. Er hatte die Figur eines 
etebrtem Kegeld, und wurde aus allers 
Materien, 3.8. Zub, Binien, 
btenen Meifernf, auch aus Metall, 
rtigt. Beſonders it colum niva- 
n befannt‘, welches die Reihen aus 
er machen ließen, und Schnee oder 
(daber der Name) hineinthaten, um 
das ablaufende Waller den Wein 
rien. Martial. XIV, 103. 
Armen bedienten fi su ber nämlichen 
bt der Eeibfäde (Sacci nivarüi), 
rtial. XTV, 103. Ant. Wörterb. 
it. Adams röm. Alt, ©. 828. 
‚olumbar, eine Maſchine bei den 
jern, womit man die Verbrecher ſeſ⸗ 
. Sie war. von Holz, und hatte 
er, in welche die Füße, auch wol die 
de und der Hals der Verbrecher gelegt 
befeſtigt wurden. Sie führte auch 
gemeinen Namen Vincula. Adams 
‚alt. ©. 484. 

;olumbaria f. unter Hypogaea. 
‚olumbaria, ein Borgebirge auf ber 
I Sardinien, und zwar auf ber Oft 








;olumella (L. Iunius Modera- 
), aus_Gadir gebürtig, lebte unter 
rius und Claudius, theils zu Diem, 
8 in Syrien und Cilicien, Von feis 
Leben if fonft nichts befannt, von 
n Schriften aber haben wir mod; 
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De Agricultura, s. de re rustia 
Lib. XIIL in einem zierlihen und leb⸗ 

boften Stil gefhrieben._ Ausgaben : 
De re rustica Lib, XII. ex typogf. 
Hierön. Condetini 1595. 8. — 
Inter sgriptores rei rusticae, Cato- 
nem, Varronem, Palladium, Vege- 
tium, c n. v. cura Io. Math. Ges- 
neri. Lips. 1735, II, 4; Ed. IL 
ib. 1774. II. 4m. Ueberſetzungen: 

Engl. Lond. 1754. 4, nad Gefuers 
Ausgabe. Frans. par Claude Corte- 
reau. Paris 1551, 4. ııb. 1556, 4. 
Deutib durch M. C. Eurtius mit Ans 
merfungen. Bremen 1769, 8. Bous 
gine’ Handb. d. Literärgefh. S. 317. 

+ Columma (syAx, oder suAoc), bes 
deutet eigentlich die Pfähle oder Stügen 
An 7 
oder an dem Hauptbalken, von welchem 
dad Dach herabhängt (columen, daher 
denn auch der Namecolumna), Webers _ 
haupt aber wird columna von allen Ars 
ten von Säulen oder Pfeilern gebraucht, 
indbefondere von Ehrenfäulen, auch von 
folden, welche nichts als vieleicht eine 
Etatüe, Kugel, oder dergleichen trugen. 


— —— — nn m 


Wir handeln unter dieſem Artitel von den 














Säulen der Alten überhaupt. 


Den Urfprung der Säulen muß man 
in den emtfernteften Zeiten fuchen. Sie 
wurden unfireitig zuerſt an den Tempeln, 
als den erſten Gebaͤnden, die man auds 
jeihnen wollte, angebraht; denn die 
Wohngebaͤude waren auch da noch ſchlecht, 
ald man in Griechenland ſchon fehöne und 
große Tempel hatte. Da die Tempel wahrs 
ſcheinlich von Unfang an fhon von beträchtlis 
cher Groͤße waren, fo waresnöthig, das Dach 
durch etliche fenfrechte Stüsen vor dem Eins 
fturse zu fihern. Dazu wählte man num 
in Griechenland und andern Kändern, wo 
es viel Bauholz gab, unſtreitig Baum⸗ 
flämme ; und nicht mit Unrecht fcheint 
man annehmen su muͤſſen, baß von der 
Geſtalt derſelben bie Form der nachherigen 
Säule ſich berfhreibt. Daß die Griechen 
in den diteften Zeiten mit Holz baueten, 
beweift Paufanias, der eines alten hölsers 
nen Neptuntempels in Urcadien gedenft 

(VIII, 


— 
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(VIII, 10), und der an drei Tempeln, 
an einem su Elis (VI, 24), und au zwei 
zu Olpmpia (V, 16) hoͤlzerne Säulen 
ſahe. 
In Laͤndern, wo man, aus Mangel 
an Bauholz, mit mit Steinen bauete, wie in 
Aegopten, waren die erfien Säulen nichts 
anders ald rohe, plumpe Steinbloͤcke, die 
nur ma und nach mit dem Fortſchreiten 
der Kunſt mehr Sierlichkeit gewannen, 
Die Form der noch vorhandenen dghptis 
ſchen Säulen überzeugt ung, daß fie nicht 
aud der Nachahmung hölserner Säulen 
entjtänden fein fein Finnen. Man findet an 


ihnen wenig ober gar feine Verjüngung ; 


— — 





ſie waren anfangs nicht rund, ſondern 


eig, nachher zwar rund, aber fo, als ob 
fie aus einzelnen runden Stäben zuſam⸗ 
mengefeht wären, ober fo, daß man fie 


In geiviffen Catfernungen mit Ningen 
oder Meifen umgab. Ihr Gebälte beſtand 


— eo 


aus einem einzigen langen Steine, der 
nad ber Lnge bed Gebäudes _ auf bie 
Säulen g inlen gelegt wurde, und worauf bie 
großen Tafelſteine rubeten, die das Ges 


baͤude bedeckten. Bisweilen legte man 


auch unter jenen langen Stein auf jede 
Säule noch einen vieredigen. Eben fo 
wenig Aehnlihfeit mit den Säulen der 
Holſbaulunſt Findet man auh an dem 


Säulen der alten Indier, womit fie bie 
Deden ihrer unterirdiihen Tempel oder 
Pagoden unterfiügten; benn fie find fehr 
niedrig, und haben ausgefchweifte, oder 
nad einer Wellenlinie gebildete Schäfte, 
In den Ländern alfo, wo man glei Ans 
fangs aus Stein bauete, waren die Edus 
len auch uriprünglih von Stein, und 
feine Hr: gefhöpfte Nach⸗ 
ahınung. Wo man aber zue suerft mit Hols 
bauete / da waren die nachherigen fteiners 
— — ber hoͤhernen. Hier⸗ 
aus laßt ſich nun der Urſprung aller Theile 
einer Säule erklären, 

Die Saͤule beſteht überhaupt and drei 
Stüden: 1) aus ber Bafis, oder 
dem Fuhe (Bxeıs xlovoc, basis scapi, 
oreipz,spira); 2)aud dem Schafte, 
der auf ber Baſis aufſteht (wu lovog, 
Tu&zog, Onymwv, scapus); 3) aus 








"MNe Diefe Theile einer Eh 























dem Kapital, womit der Sheft 
if, seQaxAy, capitulum. 6. 
Auf _diefen: rubete dann det 
(Trabeatio), bad man aba 
Theile theilte, im dem Unterhalkn, 
Fries und —* Kranz. ©. Ttabe 
End lich fand b ei einigen Säulm ix 
noch auf einem Säulenftuble, ede 
ment (suloßarzs), dad and 
Theilen, dem Fuße, Mürkel, mel 
oder Dedil befand. ©. Iroı 





aus ber Figur eines Bau 
— Das Kapital entäanl 
obern Theile des Baumftanıme, 
wo nie Mefte abgehauen ware, 
fhwollener war, als barsate. 
Stein, den man oben auf ka 
ſtamm legte, damit Fein Waſert 
möchte, veranlaßte den Abatad; ıi 
Staͤbchen unter dem Echinus 
einem Ringe, den man obu 
Baumſtamm gelegt batte, um ik 
mensubalten; ber Exinus fett 
den aufgefbwollenen Knoten Kr 
bauenen Aeſte nachgebildet. Du 
der Säule war der PBaumjamz 
und ihre Baſis der umtere dit 
deffelben, und die Plintbe, 
die Säule ftellte, war unfteitig 
ediger oder runder Stein, da 
Stamme unterlegte, damit er 
und wicht fo leicht verfanlen 
Was die Gebälfe betrifft, fo wur 
terbalfe vermutblich dag Hol, dae 
auf die Baumſtaͤmme legen mufir, I 
fie feftfiehend zu erhalten und m * 
ander in Verbindung zu bringe. 9 
Gries entfpraug aus den Ballen kt 
des Gebäudes, die auf den Hu 
gelegt wurden ; der. Kran fan @ 
Urfprung in den Enden ber &° 
und Latten des Daches. Diele 
tungen olgen alle ſo aatutlit 


in Ihnen ſelbſt ſchon der Damit! 
ihre Wahrheit, und alfo ash — 
Wahrheit des — liegt L 

die griechiſche Säule a us seh Er 
baufunft mit der größten 
feit herleiten lann. 
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it es bie Judier, Perſer und 
e in ber. Sdulenbaufunft auch 
gebracht hatten, fo fehlte ihnen 
driechiſche Geiſt für Schönheit, 
trie und richtiges Verhaͤltniß der 
im Hierin ein Mufter 
ern Mölker zu fein, das war den 
‚vorbehalten. Es entfieht num 
e, ob die Griechen ihre Säulen 

verfchiedenen Arten berfelben, 
funden, oder von andern Voͤl⸗ 
lehut haben? Einige glauben, 
Aegupier hierin die Lehrer ber 
 gewefen ind, und fühen ſich 
Wehnlichkeit einiger aͤgpptiſchen 
mit den doriſchen und Forinthis 
Es ſcheint indeffen hier unr eine 
Aehnlich keit Statt zu finden, 
n auch die Griechen die erſte Idee 
ulen aus Aegypten befamen, fo 
fie doch bald fo viele Beränderuns 
, VBerbefferungen damit vor, daß 
8 Urbild unmoͤglich mehr darin 
ı konnte. 





ten von Säulen auf und gekom⸗ 
ie tofcanifge, oder etrnfs 
dorifche, jonifche, korim 
‚und römifhe Säulen, welhe 
, entweder durch ben Schaft ber 


oder durch die Baſis, oder durch 
sälte, vorsüglih aber durch das 


‚ von einander unterfhieden. 


Tofcanifhe Säule. 
tofcanifhe oder etrufcifhe Säule 


& don den alten Etruriern ber, 
r unftreitig mit ber aͤlteſten gries 
Säule einerlei; deun die Etrufcer 
durch eine griecifhe Kolonie, die 
vor dem trojanifchen Kriege bei 
ieberließ, unter andern auch in 
sfungt unterrichtet. Ihre Einrichs 
men wir aus Vitruv leunen, zu 
jeiten fi in Nom noch ein Tems 
tofcanifcher Bau⸗art befand, naͤm⸗ 
Tempel der Ceres beim Circus 
us. Er beſchreibt fie Lib. IV. 
Menn man die Breite des Tem⸗ 


— — 


woran die Säule angebracht war, 
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in 3 Theiletheilte, fo bekam die ganze Sänfe 
mit Kapital. und Bare I davon iur Höhe, 
Der 7teicheil von diefer Höhe war ber untere 
Durchmeſſer ber Säule, der obere wır 2 
biefed untern. _ Die Baſis bekam die Hälfte 
des untern Durchmeſſers zu ihrer Höhe, 
und hatte folgende Blieder (Fig. 1.): 
eine runde Vlintbe, ‚a, deren Höbe der 
Hälfte der Baſis gleich war; einen Pfuhl 
b, und ein Riemcben, c; mit dem Ans 
laufe, welche sufammen die andere Hälfte 
der Baſis ausmachten. ' 
hatte einerlei Höhe mit der Baſis, und 
der Abacus fprang fo weit hervor, als 
bie Stärke des untern Saͤuleuſchafts bes 
trug. Die Höhe deffelben theilte man auch 
in 3 Theile, wovon man dem öberften, d, 
iu dem Abakus, der rund, wie die Plins 
tbe gemacht wurbe, ben zweiten, e, zum 
Echinus, und den dritten, £, sum Halſe 
nebſt dem Ablaufe nahm. Der Unters 
balten, g, war ein einfaches ſtarkes Holz, 
ohue alle Glieder und Verzierungen; 
feine Stärte gli der obern Dide der 
Säule, feine Höhe aber wurde nach der 
Größe des Gebäudes eingerichtet. Weber 


ihn und ringsherum über die Mauren dei . 


Tempels fprangen die Köpfe der Balken, 
h, um & der Säulenhöhe vor; an dies 
felben wurde eine Verkleidung von Brets 
tern genagelt, und über fie wurde bas 
Giebelfeld aufgeführt, und Kierdber das 
Dad errichtet, fo daß die Sparren, i, 
und sugleih die Dachtraufe um £ der 
gansen Höhe des Dachs hervorragten. CE 
erhellet hieraus, daß das Gebälfe noch 
Beinen Fried hatte, welches erſt nachher 
aus ben vorfpringenden Balfen, h, jo 
wie der Kranı aud ben vorfpringenden 
Dachſparren, i, entſtand. Der Charal⸗ 
ter dieſer Saͤule war Einfachheit und 
Staͤrke. 


Doriſche Säule, 


Bei dieſer Saͤulen⸗ art, von der uns 
noch viele Beifpiele_ aus dem Alterifume 
übrig geblieben find, kann man 4 vers 
ſchiedene Epochen ihrer Ausbildung anneh⸗ 
men. In dem diteften Zeiten wurde fie 
fehr ſtark und niedrig gemacht, und jo 

Hmm s vers 





Das Kapital - 


) 


Y 
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verjüngt, daß fie einem abgeftumpften 
Kegel glich. Mit Inbegriff des Kapitals 
war fie nicht völlig 4 Durchmeſſer hoch, 
wie-an einem .alten Tempel zu Korinth 
zu feben ift. Nachher machte mam fie ets 
was über 4 Durdmefjer bob, verjüngte 
fie aber immer nod komſch, 3. €. bie 
Säulen an dem großen Tempel su Pär 
ſtum, an dem Tempel der Juno Lucina 
nd der Concordia zu Agrigent, uud an 
em Tempel zu Segeflus in Sisilien. 


Weiterhin, sur Zeit des Perikles, _gab 


man ihr eine’ Höhe von beinahe 6 Durch⸗ 


— — — 


pel des Theſeus, der Minerva, und au 
den Propylaͤen zu Athen. Im ſpaͤteru 
Zeiten endlich, unter ben Roͤmern, be⸗ 
kam fie 7 Durchmeſſet sur Höhe, Vi⸗ 
truv handelt von ber Dorifhen Eäule, 
Lib. IV, c.ı, und fest ihren Urs 
fprung in das heroiſche Zeitalter. Er 
‚ giebt von demfelben folgende Erzaͤhlung: 


Dorus, des Hellend Sohn, bauete in 





Argos, auf einem der Juno geweiheten 
Plane, einen Tempel, der zufällig 
von ber Geſtalt der nachher fo genannten 


Dorifhen Bausart war, und nah wels 
chem alle Tempel in den übrigen Städten 
Achajens aufgeführt wurden, obne daß 
man noch eine Theorie von den Verhälts 
niſſen diefer Dausart hatte, Als Athen 
‚ nachher mehrere Kolonien nah Afien 
fhidte, die von ihrem Anführer Jon dem 
befeäten Lande den Namen Jonien gaben; 
fo fingen diefe fogleih an, nad der urt, 
wie fir fie in Achaja gefehen Hatten, ben 
Göttern Tempel zu erbauen. Sie nann⸗ 
ten fie Doriſche, weil fie ihre Worbilder 
An den dorifhen Städten gefchen hatten. 
Da es ihnen nun aber bei Errichtung ber 
Säulen diefer Tempel noch an einer The⸗ 
orie von den Verbältniffen derſelben fehls 
te, fo geriethen fie beim Nachdenken bars 
über auf ben Einfall, bie Länge eines 
Männerfußes zu meſſen, und da dieſe 
gerade der 6re Theilpon der Manndgröße 
war, fo machten fie nun auch die Saͤu⸗ 
len, mit Inbegriff des Kapitald, 6mal 
bäher, als ber yutere Säulen Durchmeſ⸗ 
fer betrug. So follte alfo die Dorſſche 
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Säule das Verhaͤltniß, die Fer 
Schönheit ded männlichen Sie 
fielen. Dieſe Ersäblung Bit 
dem lrfprunge der Doriiben Ein 


‚wie aud die umten folgenden, mı 


Urfprunge ber übrigen Säulen, % 

Tadel vieler Gelehrten gem 
vorsüglih die ſchon angeführte. & 
ſcheint Vitruv die Erfudy 
Edulen-ordnungen in viel zu ieh 
ten su-feben, da man do in im 
ber viele Palläfte und Templ mi 
größten Genauigkeit befareibt, kim! 
von irgend einer Kenntnif da cu 
ordnungen findet. Auch fdriatkuh 


druck, daß die Säulen am ml 


Dorus in Argos zufällige 
der nacber fo genannten Dora # 
ten haben, nit paſſend zu fen M 
Histoire de la sculpture ad) 
statuaire des Grecs, Lir.\i 
1061 (85), dans le IV Veh 
Antiquites Etrusques, Gm 
et Romaines etc. par d’Hins 
ville wird dagegen bie — 
macht, daß Vitruv Hier etwas uf! 
ches behaupte. Die Doriite &R 
ordnung wäre zu kuͤnſtlich und it! 
gefeßt, ald daß fie eine Frudt Mil 
falls hätte fein loͤnnen. Ediw 
Anfangs die Verhaͤltniſſe mict bed 
wurden, fo feht doch die Erfintuy ®) 
Drdnung, ſchon am ſich, fo wide 
niffe, Beobachtungen, Nadeln, 
Kombiniruug voraus, daß fie m! 
nur eine Frucht der Zeit, dar CiW 
und des Genie’ fein kann. Yeti 
vom Vitruv angegebene Verbin 
Höhe zum Durdmeifer ber ® ‚# 
allgemein eingeführt geweien, 
bein obigen erhellet. | 
Das_Kapital diefer Säule, IM 
übrigen Theile, find fehr einfat, # 
seichnen ſich Dur eine edle Wirk # 
Es erhielt in dem diteffen uch 
nicht den gaujen halben Durdmeit # 











‚Höhe, und zur Beit des perille md 


e6 nicht höher gemacht. Es hattı # 
haupt (Fig, 2.) einen ſeht weit * 
ſpruug, indem der Echinus, &, u 


Columna 


ındes Profil befam, das fih oben 
n Abakus, b, anfchmiegte, ber 
ihr die Halfte des Kapitals zur Höhe 
und breiter war, ale der untere 
meſſer der Säule (S. Capi- 
a.). Die Baſis fehlte diefer Säule 
Indem - fie entweder. unmittelbar 
m Stufen bed Tempels fland, oder 
auf einer Plinthe ruhete. Der 
el der Bafis war ihr im allen Zeis 
zenthuͤmlich. Erſt in den Zeiten 
zitruv erhielt fie dieſelbe. Das 
'e war in dltern Zeiten gewöhnlich 
Saͤulenhoͤhe hoch. Der Unterbals 
,'glih an Höhe ber obera Säus 
fe; man madte ihn gamı glatt, 
sefah ihn nur oben mit einem Riem⸗ 
worauf die Triglyphen flanden. 
ed, d, war noch höher, als ber 
alten, und mit Triglyphen, e, vers 
ber Kranz, f, war niedriger als 
aterbalfen , betrug 2, ober auch 
der Höhe des ganzen Gebaͤlles, 
kam einen fehr weiten Vorfprung, 
von der Höhe bed Gebaͤlles betrug ; 
ruehmſte Zierde am Kranse waren 
elenkoͤpfe, g. Witruv weicht von 
griechifchen Verbältniffen ſchon etwas 
'S. Trabeatio.) 
Triglyphen, e, entflanden durch 
nden der vorfpringenden Ballen, 
Vitruv, IV, 2, wurden die Balten 
r innern Mauer bis auf den Unter 
berausgelegt, und die vorſtehenden 
derfelben lothrecht abgefchnitten. 
dies kein gutes Anfehen hatte, fo 
: man Heine Bretter, von der Form 
ıchherigen Trigipphen, auf die abs 
ttenen Enden, und bemalte fie mit 
farben. Die Metopen, bie viers 
Felder neben den Trigipphen, b, 
den aus ben Zwiſchenraͤumen zwi⸗ 
den Enden der Dahbalfen oder 
phen. In dem dlteften Zeiten wurs 
: glatt gelafen, nachher mit erhobes 
3ildhauersarbeit gejiert.. So ents 
n alfo die Triglpphen und Metopen. 
ch wurden gerade über die Trigly⸗ 
und uber bie Mitte der Metopen 
uchfparren angebracht, und ihre Vor⸗ 
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fprünge abgeftaßt, webutc man aufdie@w 


findung der Sparrenföpfe, oder Dielentöpfe, 
g, in dem Kranze geleitet wurde. Die Euden 
der Sparten waren fchräg, damit das Regen⸗ 
waſſer herabträufelu konnte, fo auch die Dies“ 
lenkoͤpfe an fteinernen Säulen ; daher auch 
die Verzierung der Tropfen an den Trigly⸗ 
phen und Dielenföpfen, und die Schlige in 
erftern, wel: ausden Rinnen entſtauden, 


weldhe man in die auf die abgefchnittenen 


Balken angehefteten Bretter zum Ablau⸗ 
fen bes Regenwaſſers anbrachte. Ges 
wöhnli wurden die Säulenfhäffte durch 
lot seäte außgehöhlte Streifen oder Kannes 
lirungen verziert, welche Idee wahrſchein⸗ 
lich von den Bruͤchen und Riſſen der Baum⸗ 
ſtaͤmme hergenommen war. Bis weilen 
findet man ganz glatte Saͤulenſchaͤffte, %. 
B. an bein Tempel zu Segeftus und Ges 
Iinus. “Die Kannelirungen ſtießen unter 


— — —7* 


einer ſcharfen Ecke zuſammen, und an 


jeder Saͤule waren 20, Vitruv, IV, 3, 
befchreibt, wie fie gemacht wurden, 
Fonifhe Säule, 
‚ Die_jonifhe Bauart war nah Panfas 
nias, VI, 19, ſchon in der 33ſten Dlyms 
piade gebräuhlih. Man bediente ſich 


der jonifhen Säule anfangs nur.im Ins 


nern der Gebdude, um die Deden großer. 
Zimmer zu unterftüßen ; sur Zeit des Peris 
iles aber wurde fie au) auffen an Gebäus 
ben angebraht. Die Hoͤhe derfelben bes 
trug in den ditern Zeiten, ohne die Baſis, 
doch mit Eiuſchluß des Kapitals, acht uns 
tere Durchmeffer. Sie war von ſchlanke⸗ 
rem und, gefälligern Anfehen und nicht 
fo kegelförmig, wie die doriſche Säule, 
Die Höhe des Knaufs mit den Voluten 
betrug ungefähr 3 vom untern Siäulens 
durchm⸗ſſer. Nachher gab man ihm das 
durch noch mehr Höhe, daß der Hals defs 
felben von dem Säulenfhafte durd einen 
Ming getrennt wurde, Eine nähere Be⸗ 
fhreibung des Kapitals fiehe unter Capi- 
tulum. Cine Baſis hatte die jonifche 
Säule gleih von ihrem Urfprunge an. 
©. Basis. hr Gebälfe war vom doris 
ſchen vorsüglih darin unterfhieden, daß 
der Fries glatt und ohne Trigipphen, nud 
der Krans ohne Dielenköpfe war; uͤbri⸗ 

Mmm 2 geus 
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gens aber war es dem dorifchen Ahnlich, 


hatte einen hohen glatten Unterbalken, 
einen noch höhern Fried und einen niedris 
gen, weit vorfpringenden Kram. In 
fpätern Zeiten theilte man den Unterbalten: 
in zwei oder drei Streifen, versierte den 
Fried mir Basreliefs, machte den Krans 
hoͤher, und brachte unter den Krangleiften 
Zabnfhnittean. S. Trabeatio. Der 
haft der Säule wurde auch Fannelirt, 


fo daß smircgen zwei_andgehöhlten Streis 
fen allemal ein glatter Streif war. Die 
Ansabl der Streifen betrug 24. Siehe 
Scapus. (ig. 3.) Ueber bie Euts 
ſtehung der jonifhen Säule hat Vitruv 
folgende Meinung. Als die Jonier Mm 
Kleinafien der Diana einen Tempel bauen 
wolten, fo bemühbeten fie fih, mit der 
dorifhen Bauart unzufrieden, eine nene 
Erfindung su mahben. Go mie die dori⸗ 


fhe Säule_d ihen Körper nach⸗ 
a men folle, fo_erfanden fie nun eme 





‚ Säule, deren Vorbild der zartere meibs 

- liche Khıper war, Um ihr ein fhlantes 
Anſehen zu geben, machten fie diefelbe 
achtmal höher, ald den untern Durchs 
meffer, und fügten noch eine Baſis hinzu, 
als Nachahmung des Schuhes. Das 
Kapital ſchmuͤckten fie rechts und linke mit 
Voluten, welche den herabhangenden ges 
lodien Haaren gliben, und den Haats 
ſchmuck des Weibes auf ber Stirn dradten 
fie dur einen Wulft und Blumengehänge 
aus. Die lothrebten Streifen des 
Schaffé follten die Falten der weiblichen 
Kleidung beseihnen. Den Namen der 
jonifhen befam die Bausart von ihren 
Erfindern. — Bei diefer Ersählung ift 
befonders als fehlerhaft su bemerken, daß 
Vitruv die Eutftehung der jonifchen Säule 
in viel au frühe Zeiten binaufiegt. Seine 


Sovathefe, daß Die Säulen Nadabmnnr gen 
des menfchliheu Körpers fein follen, bie 
er bei allen drei griechiſchen Saͤulen⸗atten 
anbrinat, ſcheiut dadurd einen Grund der 


Wahribrinlichteit su befommen, daß bie 
ariechiſchen Baufünfiler auch meiſtens 
' Bildhauer waren, die ſich vorzüglich mit 
Ausarbeitung von Statuen befchdfrigten, 


und daher leicht auf eine ſolche Idee 








gerathen Eonnten. — Ja da #ı 
gab man ber jomifhen Säule may.) 
10 Durdmefer zwr_Hübe, je um 
die Zwiſchentaͤume wiſchen den Ei 
enger, oder weiter waren. Sich kan 
weiter unten, 
Korinthiſche Eiulı, 
In ätern Zeiten unterſaich he ki 
nur dur das Kapital, indem birisy 
ihr den. ganzen wann x 
Höhe befam, wodurch die Edut dan 
liches Aufehen erhielt. Kia ml 
bälfe hatte fie damals noch niet, I 
dieſes wurde ans dem borifeen m!" 
fen zuſammengeſetzt. Nach da iu 
föpfen des doriſchen Kranıed ma ! 
Sparrenföpfe im Lorintbifden Krawı 
bildet, an dem Unterballta ice m 
auch die dorifhen Tropfen, werwih 
nad die Perlenverzierung unter da 
Riemchen des Unterballus erd 
Sonifh war der mit Bildhaurrekiv 
sierte Fried und die Zabufeuir | 
Krane, Der dlrefte Tempel mt in 
thifher Bauart, deſſen Panic 
wähnt, war ber Tempel der Kim 
Tegea, bei welchem Scopas (um 
6) korinthifhe Säulen anbradte (fu 
III, 45); fie wurden aljo mar“ 
ih um diefe Zeit erfunden, man ı 
doch noch nicht fehr gebräudlik. I 
Kapital bdiefer Säulen murde m | 
grlechiſchen Künflern auf veriäihnt! 
ge und verziert. Es kelım 9 
Eine Weihe, theils zwei über aus 
geftelte Neihen vom Acanthustiin 
über welche ſich Blumenſtengel ei 
die fi oben unter dem Abalus in E# 
Pen endigten.” Statt der Hcanıhurkl 
nahm man bald Diivenblätter, bad fi 
Blätter, bald ließ man auch die Bin 
ſtengel weg. Aus dieſen Berfbiehnn 
ſcheint au ethellen, daß die Künfier ke 
beſtimmten Regel folgten, fonden 
Verzierungen nach dem Gebinde in 
teren, an dem fib die Eaule K“ 
Erſt unter den Römern erhielt die" 
thiſche Säule die beſtimmte Gekal ! 
die Derbältuife und Verzierungen 
fie noch jest hat. Das Kapital mil r 
ee I 
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ie, auch wol ohne denfelben, machte 
nah Vitruv, einen untern Durch⸗ 
bob. Das Gebälte erhielt feine 
Anotdnung der Blieder und eigene 
Utniſſe; auch befam e6 reichere Vers 
gen. Der — ſcheint, nach Vi⸗ 
u urtheilen, dem jonifhen an Hoͤhe 
geweſen zu an den noch vor⸗ 
en Saͤulen aber findet man ihn 
mit Eiaſchus des Kapitals bald 
9, 93, 95, bald IoZ untere 
meer Hoc. Bis weilen war der 
! glatt; gemeiniglich aber kanucuitt, 
er, wie der ſonlſche, ZA nah einem 
Firkel ausgehöhlte Streifen erbielt, 





h Vitruv war die — — 
Nahapaung _ der jungfräulichen 


ıeheit, weil die Jungfrauen ihrer 
Tugend wegen ſchmaͤchtiger gebildet 
und ihnen daher der Putz deſto ans 
euer iſt. Seine Erzählung von der 
ung des Kapitals dieſer Sdule 
inter dem Artit. Acanthus. Sie 
aber weiter nichts als der Einfall 


Dichters du fein, der ein ſchoͤnes 
mm -auf diefe un machen 


ifhe, oder sufammenges 
fegte € Sdule, 

Ta war eine Erfindung fpäterer Zeis 
den Römern, und die Frucht bes 
bens der Baukuͤnſtler, etwas Neues 
aden. Gie unterfied fi von der 
iſchen Saͤule allein durch das Kapi⸗ 
Diefes vereinigte die Verhältniſſe 
ersierungen des lorinthiſchen Kapis 
mit ben Woluten des jonifchen, 
Veh nämlich im forinthifchen Kapitaf 
erfie Reihe der Blätter weg, und 
ftatt der fonft gewöhnlichen Heinerm 
en, bie großen des jonifhen hinein, 
bis auf die sweite Reihe der Blaͤt⸗ 
nuntergingen. Man koͤnnte auch 
daß man das joniihe Kapital beis 
„es nur bie zur Höhe des korins 
n verlängerte, und unter den Bolus 
ei Meihen anbrahte. In einem 
el zu Mylafa in Garien, welcher 
iuguftus und der Stadt Rom sm 
erbauet war, finder man biefes 
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be om. Gewöhniih war 
auch diefe Säulensart reicher verziert, als 


bie Forinthifhe. 
Noch verdient der Umftand einige Bes 
merfungen : daß die Griechen bie angeges 


benen nen Maafe un tniſſe der. Säulen 


an einander ftanden, ſchwaͤcher oder ftärker 
ee und dem Charafter ber Gebäude 
gemäß, woran fie angebracht waren, ihnen 
bald mehr, bald weniger Höhe gaben. 
Sie hatten über das alles Fein feftgefeßtes 


— — — — 


Spftem, ſondern jeder Künftler nahm da⸗ 


bei_fein Gefühl_für_ Schicklichleit und 
Schoͤuheit zur Richtſchnur. 

Die Alten hatten fünf verſchiedene 
Säufenweiten (Intercolumnia), woruns 
ter man den Raum zwiſchen zwei Säulen 
verſteht. Sie waren nah Vitruv: 
Potnoſtylos — IF Durhmeifer ber 
Säule; Syſtylos — 2 Ducchmeſſer; 
Diaſtylos — 3 Durchmeſſer; Araͤo⸗ 
fivlos — 4 Durchmeſſer; auch noch 
mehr, Enftvlos — 2X Durchmeſſer 
(Siche dad Mehrere unter dem Artitel 
Intercolumnia). Ueber die Staͤrke ber 
Säulen bei dieſen Entfernung:n hatte 
man nun folgende Regeln. Die jonifche 
Säule befam, nab Vitruv IL, 2, bei 
dem Araͤoſtylos E ihrer Höhe; bei dem 
Diaſtyplos 5; bei dem Spſtylos 5 
bei dem Pokmofiylod „,, und bei dem 
Euſtylos „ der Höhe zur untern Schaftss 
ftärle. Die Verjüngung der Säule im 
obern Theile richtete ſich auch nach ber 
Höhe, und zwar fowol bei den jonifhen 
als dorifhen Säulen. Bei Säulen von 
15 Fuß Höhe verhielt fi der obere zum 
untern Durchmeſſer wie 5 : 6; bei 
Säulen von 13 bis 20 Fuß Höhe, wie 
IE : 13; be 20 bis 30 Fuß Höhe, ' 
wie 6 : 7; bei 30 bid 40 Fuß, wie 

3 2 15, und bei 40 bie 50 Zuß Höhe, 
wie7 : Su.f.w. Die dorifhe Säule 
befam zwar immer 7 untere Durchmeffer 
zur Höhe, aber die untere Stärke richtete 
ſich auch nad der Säulenwelte, Bei 

einem 
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einem Diafiylod wurde, menm vor ber 
Fronte des Tempels vier Edulen ftanden, 
Die Breite derfelben in 28 Theile, und 
wenn vor ber Fronte 6 Säulen waren, 
in 44 Theile getbeilt, und 2 folder Theile 
zum untern Durchmeffer der Säule genoms 
men, Beim Evfivlod theilte man bie 
vierfäulige Fronte in 23, bie fechefäulige 
‚in 25 Theile, und nahm 2 folder Theile 
sur untern Scaftefiärte. Bisweilen 
machte man auch die Säulen eines und 
deffelben Tempels nicht von einerlei Stärfe, 
wenn die Halle fo groß war, daß mau 
swifchen der vordern Säulenreihe und den 
Unten, oder Edwandpfeilern der Zelle 
noch eine Reihe Säulen aufftellen mußte, 
Diefe innern Säulen belamen zwar mit 
den vordern einerlei Höhe, aber „nicht eis 
nerlei Etärfe, und zwar nach folgendem 
Verhältnis, Wenn die vorderften Saͤu⸗ 
len 5 ber Höhe sum Durchmeffer hatten, 
fo betamen die innern 5, und hatten jene 
5 oder „a, fo befamen die innern „x 
oder zz sum Durchmeſſer. 

Man richtete aber auch die Größe und 


Stärke der Säulen nah der Beftimmung 
und dem Charakter des Gebaudes ein, 
am dem fie fih befanden. Bei ben Tems 
peln bekamen die Säulen Diejenigen 
Maade und Verhaͤltniſſe, welche eben ers 
Örtert worden find; bei dem SCheatern, 
Porticus und andern Gebäuden aber waren 
diefe anders, 
niffe follten den Säulen ein Anfehen von 
Ernſt und Würde geben, wie es su fo 
heiligen Gebäuden, als die Tempel waren, 
paßte; bei Theatern u, f. w. aber vers 
laugte man ein gefälligeres Anfchen ; das 
ber fie hier fchlanter und ſchmaͤchtiger ges 
macht wurden, Bei dorifhen Säulen 
nun an folhen Gebauden wurde bie 
Höhe, mit Einfhluß des Kapitals, in 
15 Theile getheilt, und amei folder 
Theile waren dann der untere Durchmef: 
fer, die Säulenweite aber 2} Durchmeſ—⸗ 
fer. Bei jonifhen und forinthifchen 
Säulen theilte man den Schaft ohne Bafe 
und Kapital in 8 und Z Theil, und nahm 
davon einen Theil zur untern Säulen: 
ſtaͤrle. Bei runden Tempeln, bie nur 
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ohne Zelle waren, machte man, m! 
truv, die Höhe der Säule dem De 
meffer des Tempels gleih, keit: 
Höhe, mit Inbegriff des Kapitıli ı 
der Bafe, in Io Theile, und nabn fi 
folden Theil sur Säulenftärke, Em 
Encoclop, d. bürg. Baufunf, Art. En 
Pott. Arh. III, 390 5, Rokln 
feßung des Vitruvs, I, ©. 153 

Columna aenea, eine ehem & 
in Rom, deren Aufſchrift ein Be 
mit den Lateinern zum Gegeofiakt ) 
(Liv. II, 33), Adams rim, Ih 
©. 1069. 

Columna Antoniana, tim & 
welche der römifche Senat dem Kult 
tonins nah feimen ode erridte 
Am Jahre 1704 grub man few 
Erde. Sie ift aus einem Stie 
Granit, 45 Fuß lang, und unten :| 
im Umfange. Man brachte fie wem 
einer Machine auf den Platz, mı k 
fieht,, und Pabſt Benebdict XIV ii 
Pofament dazu vom weißem De 
machen, 11 Fuß hoch und 12 in 
Gevierte, auf deffen vier Sure ® 
erbabene Figuren find, Wblri ® 
d. St. Rom, ©. 291. 

Columna Aurelia, fie Em 
welche dem Kaifer M. Aurelius m“ 
nem Tode errichtet wurde, Ei! 
weißem Marmor, mac Bicter 1%:| 
hoch, und hat inwendig 206 Stutt 
36 $enfter. Um die Säule ber‘ 
den fich in Spirallinien Basrelict, # 
die Thaten des Kaifers gegen = 
mannen enthalten. Pabſt Su 
ließ fie ibete iĩ 
Apoftel Paulus, und ſedte bee: 
fäule von Metall und vergolet 
Bellori hat Bartoli’s ZAdyuunge | 
erläutert. Nitſch Wörterb. d, alt. 
Adlers Beſcht. d. St. Rom, 6. 

Columna bellica, eine Baw® 
vor dem Tempel ber Yeloma 1? 
zwifben diefem und dem Tem 
Apollo, vor dem Carmentaliiten © 
und unweit den Ruinen dee | 
Theaters. Diefe Saͤule diente Di 
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onſul fih auf dieſelbe fellen fonnte 
ne Lanje, bie von Blutbaumhols 


ige, oder in Blut getunft war, 


— — — — —— 


er Gegend hinzuwerfen, wo das 
sobnte, dem man den Krieg erkläs 
lite, ©ie wat alfo vermuthlich 
igentlihe Säule, fondern nur ein 
iel. vıd. Fast. VI, v. 205. 
Voͤrterb. n. Pit. Adlerd Beſchr. 
Rom, S. 306; Nitſch Woͤrterb. 
Geogr. 
bumnga Caesaris, die auf dem 
Romanum dem Gäfar zu Ehren 
te Saͤule. Gie war von numidis 
Marmor, 20 Fuß ho, und hatte 
(srift: Parenti patriae. Das 
atte fo große Ehrfurht davor, daß 
derfeiben opferte, und feine Streis 
mn durch einen Eid bei Cäfars Nas 
ſchlidtete. Suet. Caes. 85. 
yer Ermordung des Dictatord zer⸗ 
fie Dolabdella, welches Cicero, 
I, 2, als eine rühmtiche Handlung 
t. Ant. Wort. n. Pit. 
lumna lactaria, eine Gäule, 
davon den Namen hatte, weilman 
nder, die man gern los fein wollte, 
is zuſetzen pflegte, wo fie dann ges 
und von Undern erjogen werden 
n. So che Findlinge nannten bie 
t Altellos. Die Säule land auf 
"orum Ölitorium, dem Markt—⸗ 
wo grüne Gartenfruͤchte verkauft 
n, welcher aufferhalb Rom vor dem 
ntalifhen Thore zwiſchen der Tiber, 
Marcellifhen Theater und dem 
ntanifhen Tbore lag. Antiq. 
eb. n. Pit. Adlers Beſchr. d. St, 
S. 332. 
lumna Maenia, eine Saͤule mit 
darauf ruhenden Balkon auf dem 
ben Markte. Als die Basilia 





a Ä. U. 568 erbauet werden ſollte, 


nan deswegen verfhiedene Haͤuſer 
tip, welches Schickſal aub das 
eines gewiſſen Mänius traf: _fo 


4 diefer aus, daß eine Säule deſſel⸗ 


tehem bleiben moͤchte, damit er zu 
on feinem Haufe aus einen Gang 
en, und darauf dad, was auf be. 
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Markte yaffirte, uͤberſehen könnte, Non 
biefer Säule erhielten nachher die Crfer 
den Namen Maͤniana. Bei derfelben 
bielten die Triumviri capitales über 
Sclaven, Diebe und dergleichen Leute Ges 
richt. Gic. Cluent. 13; Sext. 8. 
Auch wurden 'böfe "Schuldner dahin gefos 
dert, und vermuthlich beftraft; daher 
adhaerescere ad columnam, sc, 
Maeniarn (Cic. Sext. 8) fo viel heißt, 
als ohne Beſchimpfung nicht wieder sus. 
ruͤckkommen. 

Columna rostrata, eine Säule, die 
man dem Konſul Duillius, als er einen 
Sieg über die Earthagifche Florte erkämpft 
hatte, zu Ehren errichten ließ. Sie wat 
mit- einer Juſchrift verfehen, und iſt zum 
Theil noh vorhanden. Den Namen 
batte fie, weil fie mir Schiffsſchnaͤbeln 
geziert war. uinct. I, 7. Wdams 
röm, At. S. 705; Adlerd Beihr.d. Str. 
Nom, ©. 265. 

Coluuma Traiani, die fhönfte aller 
in Rom errichteten Chrenfäulen, welche 
noch jetzt vorhanden iſt. Sie wurde nach 
dem Tode bed Kaiſers Trojan vom Ges 
nate über feinem Grabe aufgerichtet. 
Sie iR 113 Fuß hoch, und diefe Höhe 
bat, der Juſchrift aufolge, Bezug auf die 
Menge Erde, welhe man vom Quirinalis 
fhen Berge wegſchaffte, um dein Marits 
plage eine geränmigere Weite zu geben. 
Das Fußgeſtell deſſelben iſt insbefondere 
17 Fuß, der Schaft mit dem Geſimſe 
92 Suß, und das obere Poſtament 8 Fuß 
bob. Der untere Darchmeſſer des Schafte 
it 11 Fuß 2% Zoll, der obere 10 Fuß. 
Die ganze Säule befieyt aus 34 großen 
Stüdin Marmor, und der Schaft _bat 
davon allein 23. Auf dem obern Poſta⸗ 
mente über dem Kapitale ſteht jetzt die 
Statue des heil, Petrus von Metall, 
welche 23 Fuß hoch, und von Pabft Sir⸗ 
tus V. darauf gefegt worden if. Das 
Kapital iſt jest oben mit einem eiſernen 
Geländer umgeben, und bilder um das 
obere Piebeftal herum efmen freien ebenen 
Plaß, auf welchem man die ganze Stadt 
und die umliegende Gegend uͤberſehen 


: 


kann. Die Scute if inwendig hohl, und 
eye IS RENRFEr nn ——— vi 








Columnarüi — Colus (920) Koivußsdes — Comana 


in dem it eine Mindeltreppe 


von 184 Stufen eingehauen, bie durch 


43 Seff ungen nad auffen bin erleuchtet 
—— — dieſer Treppe kann 
man auf die obere Ebene fommen,. Aus⸗ 
wendig winden fib um die Edule herum 


in Echnedengäugen eine Menge Basreliefe, 
welde die Kriege und Siege Trajand über 








die Docier vorftelen, Man jahlt beinahe 


2500 halbe und ganıe Figuren von Mens 
(ben, und man muß In Ber Toet ader 
die unendliche Merfbiedenheit „is Aus⸗ 


drud® und der Stellungen an fo vielen 


Figuren erfaunen. Won diefen ſchnecken⸗ 
förmig gewundenen Basrellefs heißt die 

Saͤule auch Columna Cochlis. che 
male fland oben anf der Säule Bil 
des Kaiſers. est iſt um das Fußgeſtell 
in einiger Entfernung eine Mauer gesos 
gen, damit man binahfleigen, und die 
ſchoͤnen Figuren des Piedeſtals in der 
Naͤhe betrabten kann. Gabretti und 
Delori baben über .diefed Monument, 
eine der ſchönſten noch erhaltenen Denk 
mäler, geſchrieben. Nitſch Woͤrterb. d. 
als. Geogr. Ablers Beſcht. d. St. Rom, 
S. 267. 

Columnarii, sc. homines (Coel. 
in Cic. Epist. ad Div. VIII, 9, extr.), 
biepen ſchlechte, liederliche, vielleicht auch 
firafwärbige Menfhen, weil dergleichen 
Gejindel gemöhnlih bei der Mänifchen 
Saͤule gerichtet wurde. Mut. Wörterb, 
»: Pit. 

Columnarium, sc. tributum, oder 
argentum, eine Abgabe von den Säulen, 
weine Julius Caͤſar eingefuͤhrt haben foll, 
um Dadurh der Werfhmendung beim 
Bauen Einhalt zu thun. Caes. B.C. 
311, 32; Cic. ad Attic. XIII, 6. 
Unt. Wörterb. n. Pit. 


Colus, ein Spinnroden. Ein folcher 
mir ZBele Und einer Epindel mit. Garn 
wide der Braut mit vorgetragen, wenn 
man fie zum Bräutigam führte, um fie 
daduich an ihre haͤuslichen Pflichten zu 
erinnern, Plin. H. N: VIII, 48; 


Plut. Quaest. Rom. P:» 31. Ant, 
Woͤtterb. n. Pit, 


KoAvußaxdes, Dliven mit Sarkıl 
brühe, eine Speife, bie man mr 
Hauptmahlseit ( Antecoenium) ww 
fegen pflegte, um bem Appetit zum 
Pott. Arb. II, 669. 

«Colymbesis Pinnici, bie britı 
Perlenfiiberei an der weßliden fu 
infel von Indien. Es war nad im 
ein Diftrict, der fib vom Gomur | 
Colchis ‚erfiredte, oder vielmehr: wi 
im Meerbufen von Colchis, dem hat 
Killdar Noch jetzt fängt man hei 
fhönften Perlen im ganzen Orient. 

Comacinae, die Infeln des Lacı 
Larius (Lago di Como) im alten Kran 
beim Paull. Diac. Long. V], 1; 

Comaetho, eine Tochter Id Im 
laus, welche fich in den Ampbitre, 4 


Geind ihres Vaters, verliehte, mia 


Gefaͤlligkeit gegen ihren Gelichte ii 
Pterelaus bie Haare abjchmitt, meist # 
unfterblih machten. Num bamidi 
ſich Amphitryo nach beifen Tode kei 
Länder, und ließ die berrärperifde fe 








zur Velohnung binrihten. Apali 
II, 4, 5, 7. Heb. mpthol. Lei = 
Schmabe. 


Comaeus, ein Beiname des Ba 
unter dem er su Selencia verehrt mi 
und deffen State nah Rom in dmin 
pel des Palatiniſchen Apollo gebradtuek 
Ebendaſelbſt. 

Comagene, ſ. Commagenr. 

Comagenis , eine Stadt im &# 
Noricum, die in fpätern Seiten veriim= 
Den Maafen im Itin. Ant. nad #* 
der Ort Zeifelmaur, öfllic vor da 34 
Tuln im Defterreichifchen. Aus 
Fuld. 884 erwähnen feiner ki 5 
des Großen Zuge gegen bie It 
Man findet noch Ruderta römiite e 
feſtigungs werke und Tempel bafelt. 

 Comagenus, ein Berg, ei“ 
alten Rhaͤtien über Tuln bis u d 
burg erſtreckte, jetzt der Chaumbti, 

Comana Cappadocia, ein u 
lihe Stadt in Gappadocim, am FF 
Sarus, jegt Seihoun. Cie bat" 
Beinamen Cappadocia, zum Intmt 
von der Poutiſchen Etat ge 


Jomana—-Comari 


is. She 
tan, 

mana Pontica, unweit bem alten 
1 (jept Amoſieh) ‚ eine ber anſehn⸗ 


heutiger Name iſt 


Städte im der Landfchaft Pontus. 


Strabo mar fie bie Niederlage des 
ifden Handel. Es _ ch bier, 
aud in dem vorigen Comana, eine 
hie gebildet, indem der on 
re von Herrſchaft über die Stadt 
ie umliegende Gegend ausübte, 
T Tempel gehörten mehrere Taus 
on Leibeigenen beiderlei Geſchlechts, 
n unterworfen waren, bedgleichen 
eitläuftige Ländereien. 
t_ bier mit ber Meligion enge sus 
ngenäpft. Die Feſte der Vrieſter 
zugleich die großen Markttäge, an 
ı eine Menge Fremder zuſammen⸗ 

Alles, was fih nur auf dem 





| besog, Telbft Bieöffenalihen Weibe- 


m, fanden unter dem unmittelbas 
huße des Tempels, und maren der 
it geheiligt. Aehnliche Hierarchien 
ſich auch im mehrern Städten 
ifiens, 3. B. in Peſſinus in Phrys 
Dergl. zu Nitſch Wörterb. d. alt. 
‚ Heerens Ideen ıc. II, 153. 
manes, 1) ein ligurifhes Volk 
öftliden Küfte von Gallia Nar- 
ısis. Nach Yuflin. 43, 4 bieß 
Volt vor der Mömer Zeit Segobris 
und hatte einen König Comanus, 
m es den Namen erhalten hat. — 
b Eomani, ein Ort auf der weſt⸗ 
Halbinfel Indiens, vermuthlic das 
Cambaye. 
mari, I) bei Ptolem. ein ſcythi⸗ 
Bolt im Lande der Salae am Jarar⸗ 
2) Auch Comar oder Gamara, im 
us des Arrian ein Ort auf der Ofts 
es diffeitigen Indiens, welcher nicht, 
nige annehmen, das heutige Cap 
in, oder eine in der Nähe gelegene 
ſondern das weit noͤrdlichere Cap 
er an ber Landſpitze gleiches Na⸗ 
ft. Es beſtaͤtigt dies eine Etzaͤh⸗ 
n Periplus, daß in dem Hafen von 
alle Einwohner der umliegenden 
d fich gebadet hätten; um dadurch 
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Der Hans 


Comaria-—— Cometae 


von Allen Sünden gereinigt zu werben. 
Cin Hafen if num freilich micht bei dem 
jeßigen Galymer, aber ein Fluß, deſſen 
Waſſer für heilig gehalten, und wo die 
Geremonie des Badens noch eben fo forte 
geſetzt wird, wie vor 2000 Jahren. Die 
Lesart Camara ſcheint im Periplus bie’ 
richtigere su fein, weil fie der heutigen 
Benennemg ähnlicher ik. Bei Ptolem. 
bezeichnet der Name Carura oder Co- 


rula den ndmlihen Ort. S. Carura. 


Mannerts Geogr. V. 1.9. ©. 222. 

Comaria, ein MWorgebirge und eine 
Stadt des diffeitigen Indiens, bis heu⸗ 
tige C. Comotia. Ebendaf. &. 206. 

Comarus, ein Hafen an der Bay von 
Ambracien (Golfo di Garra) in der Epi⸗ 
rotifhen Landſchaft Moloifis) 

Combreja, ein Ort in der macebonis 
fhen Landſchaft Eroffda. - Er gehörte cher 
mals au Thracien, 

Combretonium, ein Ort in Britans 
nien, 22 Milliarien von Sitomagus, 
füblich unter dem heutigen Woodbridge im 
Suffoll. In der Penting. Taf. wird der 
Ort Conventoni genannt. Mannerts 
Geogr. II. 2. 9. ©. 174. 

Comeda, ein Ort in ber perfifhen 
Provinz; Sogdiana, am Jaxartes, jetzt Sir 
in den Gebirgen. 

Cometae, Cometen. Einige Welt⸗ 
weife, 3. B. Anaragoras, Demofrit und 
verfhiedene Potbagorder rechneten die 
Eometen mit iu den Planeten, und biels 
ten fie alfo für Weltförper. Aristot. 


‚meteor. I, 6; Plut. de plac. philos. 


III, 2. Anaxagoras und Demotrit fag- 
ten, ein Comet wäre nichts anders als 
zwei Planeten, bie fih ſo nahe Fimen, 
daß fie nur Einen Körper auszumachen 
fhienen. Demofrit führt zum Beweiſe 
an, daß diefe Planeten nad ihrer Tren⸗ 
nung noch am Himmel fortglänsten, und 
und alddann bisher unbefannte Geftirne 
seigten. Die Pptbagorder fcheinen nur 
Einen Cometen angenommen zu haben, 
ber fi von Zeit du Zeit fehen ließe, bie 
meifte Zeit aber unter den Sonnenfiralen 


- verborgen wäre. Aristot. ibid, Die 
ae und Aesypter nahmen die 


perio⸗ 


2 
Comisene - Comitia 


J 
periodiſche Ruͤclehhr ber Cometen an, 
Senec, Quaest. nat. VII, 3; Stob. 
eclog. phys. I, p. 63; Diod. Sic. I, 
p- 73. Einige unter den Chalddern bes 
trabteten fie auch ald Wirbel, die durch 
die Sefhwindigfeit ihrer Bewegung ent 
zündet worden. Senec. ıbid. Ana. 
Meif. III, 175 x. 
Meinung waren die Cometen böfe Vor⸗ 
zeichen, daher dad Spridwort: nun- 
quamı visus impune cometa. Pott. 
Arch. I, 721. . 
Comisene, eine Landfhaft in Pars 
sbien,, ber nordoͤſtlichſte Strich deijelben. 
Bei Strabo iſt Camiſene ein Schreib⸗ 
fehler. Noch bie jetzt hat fi der Name 
Comls erhalten, Iſidor gibt feinen Ort 
darin an, Ptolemaͤus einige unbelaunte, 


Polvybius aber nennt die Hauptfladt Tagaͤ, 


jest Dameghan, Manuert. 

Comitia hießen im Allgemeinen bie Bers 
fammlungen des t n Votts, in des 
nen nad den Stimmen deſſelben ‚die Uns 
gelegendeiten des Staats entidieden wur⸗ 
den, Schon in den eiten wur⸗ 
Koͤnigen zuſammenberufen; nachher hat⸗ 
ten die Kouſuln dieſe Macht, und zwar 
nicht nur beide zuſammen, ſondern auch 
jeder einzeln. Liv. ILL. 6.35; XXIV. 
20. War kein Konful da, fo konnten 
die Comitia aub vom Juterrer (Liv. 
IV. 43;, X. 10.), oder vom Prätor 
(Liv. XXL. 33.), vder vom Dictator 
(Liv. VIll, 23; IX,7 und 16.) 
oder von einem Volkstribun (Liv. ILI, 
" 45.), oder aub, obgleich nur felten und 
in außerordentliben Fällen, vom Ponti—⸗ 


fer Marimus (Liv. 1 c.) berufen _wers 


ben, Zumeilen beriefen fie auch die Ares 
bilen und Decemvirm. Liv. II, 34; 
Gell. VI. 9. Die Abfiht, warum man 


Eomitia_bielt, war entweder, wm 
die hoͤchſten obrigfeitlihen Aemter zu bes 
— ober um uene Grfde In made, 
zu verwerfen,, oder ſchon beftehende wieder 
aufzuheben, oder um über Arieg umd Fries 
den zu beſchließen, oder, um über ein 
Staatsverbrehen, crimen perduellio- 
nis, ju ribten. Sie wurden entweder 
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Nach der gemeinen 


Comitia 


auf dem Gampus Martius, tbde af 
dem Forum, oder aufdem Capitola 
acbalten. Die Wahl der oben sicy 
feitlihen Perfonen geſchah vorminik 
auf dem Marsfelde; Comitia aber, m 
den andern angegebenen Urjaden, bietan 
bald auf dem Forum, baid auf dımös 
pitolium, vorzüglich aber im dem cymı 
li fogenauuten Comitium. Var. L 
L. IV. 32. Es gab_befondere ig 
im Jahre, an melden nur Comitiı p 
balten werben durften , diefe Kick & 
mitialtage, dies comitiales, mim 
sählte deren 134. Donnerte cd ad 
nem folden Tage, oder war bad Bat 
ungefiäin (Cic. Div. LI. ı8; Lira 
AL. 59.), oder Eounten die Anm 
nicht ;ordentlich beobachtet werden (Ls 
Legg. ı1, ı2.): fo wurden fewe 
nen andern Gomitialtag verlest. 


— 


Sonnen⸗ auſgaang und nah Sonunes 
gang konnte in den Gomitien niärd ı0 
genommen werden. Dio. 59. kn. ’ 
ling Caͤſar ſchraͤnlte die Freibeit In & 
mitien fehr ein (Suet. Caes. iu 
Auguſtus aber erneuerte fie wieder (= 
Aug. 16.), und die nacpjolgenben ink 
behielten fie Iwar sum Schein bei, Im 
fie aber gay, mie fie wollten. Su“ 
Calig. 16; Vitell. 1ı.; Dom 
Es gab, nach den verfhiedenen Ark 
gen des roͤmiſchen Volks im Genzum, 
Curien, und Tribunen, verfdichen Um 
der Comitien, naͤmlich ceuturiata, c 
riata, und tributa, Oft nanate 
fie auch nad der Verſchie denheit Deraine 
feitliben Perfonen, die darin ermäk 
werden follten: comitia consulana, 
praetoria, aedilitia, censoris, p0% 
tificia, proconsularia, propraetenk, 
und trıbunitia. Siehe die folgmi 
Artifel. Ant. Wört. n. pie. af 
rom. Alt. S. 146. 
Comitia sedilitia, — 
worin ſowol die Curul⸗ als Vol 
und der —— 
würden. Gell. VI, 9; Lix. I 
Sie wurden entweder von den 
bunen, oder den Nedilen sufanmenkens 
fen (Dionys, Halic. VI, rs; * 


c. 








Comftia 


und das Volk ftimmte dabei nad 
Liv. XIII, 14. 
itia calata, maren feine befons 
der Comitien, fondern nur eine 
e Benennung der Comitia_cu- 
ıd centuriata, von calare, xx- 
ıfen, weil das Volk zu den cu- 
urch einen Lictor, zu den cen- 
durh einen cornicen tus 
ſerufen wurde. Gell. XV. 27, 
den durch das Collegium pon- 
angefagt , weil der Rex sacri- 
in den Comitüis calatis cen- 
m und der Flamen in den ca- 
arıarum ermäblt wurde, Es 
t das ganse Volk dabei verfams 
‚ndern nur 17 Tribus, und weil 
feine eigentliche Comitien waren, 
e man fie aub concilia. Aufs 
erwähnten wurden auch noch ans 
schen in Denfelben vorgenommen, 
ie Atrogationen, die testamen- 
ta, u. ſ. w. Gell.].c. 
litia censoria, Volksverſamm⸗ 
worin die Genforen erwaͤhlt wur⸗ 
„iv. V1I.22. Sie waren cen- 
‚„ und wurden auf Befehl eines 
angekündigt, ber auch ben 
arin hatte, Cic. Attic, IV.2; 
XIII. 15. 
ta centuriata, &omitien, wori« 
ıturien, deren ed 3ufammen 193 
imme wurde, Sie waren die anfehns 
und vornehmften, daher fie auch 
ı genannt wurden, und ihr Ur⸗ 
fÄITE im die Regierung des Könige 
Tüllius, welcher das römifche 
'erft in Genturien abtheilte. Im 
Somitien wählte man die Konfuln 
. 60; Cic. proMur. 1. ), Ptaͤto⸗ 
iv. VII. 1), Cenſoren (Gell. 
15.), Proconfuln (Liv. XXVI. 
Decemvirn, Kriegstribunen und 
egem sacrorum, Gell. 
jerner wurden auch barin Geſetze, 
r zum erfienmale vorgetragen, oder 
sert, und duch die Stimmens 
it durchgeſetzt (Cic. I, 14.); 
den pflegte man in denfelben Fries 
beſchließen (Liv. XXXI, 6.), 
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Comitia 


und einem römifchen Bürger, der des 

criminis perduellionis f&uldig mar, 
fein Urtheil zu fprehen. Val. Max. 
VI, 5. Gie,murden gehalten von dem 
Konfuln (Liv. VII, 22.), von den Präs 
toren, wenn fein Konful in Rom war . 
(Liv. XXII, 33.), von den Dictatoren 
(Liv. II. 27.), von den Tribunis mi- 
licum consulari potestate (Liv.IV. 
44), von den Decemviris legibus 
scribendis (Liv. IV. 34.) und von 
dem nterrer (Liv. IV. 51.), von legs 
term jebobh nur dann, wenn Magiftrate 
gewählt, nicht aber, wenn Gefeße geges 
ben werden follten. Die Vollsverſamm⸗ 


lungen, nad Genturien, welche von den 
Cenſoren veranftaltet wurden, biefen eis 
gentlich nicht Gomitien, weil man dabei 
nichts durchdie Stimmen entſchied. Wenn 
die Konfuln in Rom anmwefend waren, fo 
mußten die Prätoren ihre Erlaubniß bas 
ben, wenn fie Somitien snfammenberufen 
wollten; bisweilen hielten fie dieſelhen 
auch ohne die Zuftimmung ded Senats. 
Liv. XXVIL 5; XLV, 2ı. Die 
Konfuln hielten die Comitien fowol sur 
Wahl der Konfuln, als auch der Prätor 
ren und Eenforen. Liv. VII, 22; 
Cic. Att. IV, 2. Die beiden Konfulm 
entſchieden entweber durchs Loos, oder 
verglichen ſich mit einander daruͤber, wer 


von ihnen die Comitien halten follte. 
Die zur Wahl- der erfien Koufuln anges 
ftellten Somitien wurden von dem Stadt⸗ 
Präfect und Interrer Spurius Lucretius 
gehalten. Liv. I, 60; Dionys, IV, 
84. Nah Einigen follen die Comitien 
zur Wahl eines Tex sacrorum vom 
Pontifer Marimus gehalten worden fein; 
aber dies iſt nicht ganı gewiß. Der präs 
fidirende Magiftrat (einerlei mit dem, 
welcher die Eomitien hielt) hatte darin 
oft fo großen Einfluß, daß man von ihm 
zu fagen pflegte, er felbft habe die neuen 
Magiftrate erwählt. Liv. I, 60; II, 
2; III, 54; IX, 7. Wenn Uneinigs 
feiten zwiſchen ben Patriciern und Plebes 
jern, ober swifchen den Magiftraten, oder 


— — — 


andere Urſachen die Haltung der Comis 


tion, sur Wahl neuer Magifirate, sur 
gehörigen 





Comitia 


gehörigen Zeit und vor dem Ende bes 
Jahrs verhinderten; fo mählten die Pas 
tricier aus ihrer Mitte einem Interrex, 


der dann die Gomitien halten mußte. ©. 
Interrex. 








In Abwefenheit der Konfuln 
wurde manchmal ein Dictator gewählt, 
um bie Somitien su halten. Liv. VII, 
se; VIII, 23; IX, 7; XXV, 2. 
Das Volk wurde zu denfelben gewöhnlich 
durch ein Edict sufamminderufen. Dieſes 


mußte 17 Tage. vorber geitbehen, damit 
ein Jeder Zeit zu überlegen bitte, was 
in den Comitien beſchloſſen werden follte, 
Diefe wi inundinum, 
‚oter Trinum Nundinum, i. e. tres 
nundinae, drei Markttage, weil das 
Volk ader neun Tage vom Lande in die 
Stadt fam, um au laufen oder Ju vers 
Kaufen. Sie murden gewöhnlich auf dem 


— — 
— — — — — 


Campus Martius gehalten, weil in 
dirern Zeiten das Volt dabei bewaffnet 
erſcheinen mußte, umd dieſes in der Stabt 
nicht erlaubt war. In der Folge kam das 
Volk nicht mehr bewaffnet, fonbern blog 
ein Corss Soldaten hielt auf beim Janis 
culum Wade, wo eine Fahne aufgeftedt 
war, durch deren Wegnahme das Zeichen 
zur Scliefung ber . Somitien gegeben 
wurde. Dio AÄXXVII, 27 et 28. 
Die Beihblüffe der Comitien waren Aus 
fauas noch der Genehmigung oder Vers 


werfung des Senats unterworfen. Da 
das Drlf aber damit nicht sufrieben wat, 
fo bewirkte es der Dictator Q. Publius 
Philo, daß der Senat ſelbſt die Sachen, 


welche abgehandelt werden folten, vorfchlas 
gen mußte (ut auctores herent,), fo 
dab dad Volk fie nur durch Stimmen⸗ 
mehrheit befldtigte. Liv. VIII, ı2. 
le Bürger, melde das vollfommene 
Würgerrecht genoffen, fie mochten in ber 
Stadt oder auf dem Lande wohnen, burfs 
ten dieſen Comitien mir beimohnen, 
Was nun die Art betrifft, wie dleſe 
Gomitien gehaiten wurden, fo it dabei 
folgendes ga merken. Am Tage der Eos 
mitien felbft besog der dabei prälidirende 
Magifirat, in Doeten Fast nee Aaanrt, 
vor ber Stadt ein Zelt (rabernaculum), 


—— — 


un Be Auſpicien zu beobachten. Dies 
— ET 
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Comita 


nennf Eicero pro Mil. ı6, Are 
centuriarum auspicia, und bee 
tie ſelbſt hießen Davon auspız 
Wenn dag tabernaculum vidi =! 
gehörige Art bexonen morke ar, 2 
die Comitien doc gebalten wur, | 
erflärte man macber ale Briaul) 
demfelben für ungültig (Liv. 1\, ) 
daher die gewöhnlichen Yasipii 
Yuguren: Vitio tabernaculn $ 
tum; vitio magistratus cam 
vitio legem latam, vitio diee® 


tam, welchen man fo gemifcudi ig 


leiftete, daB auch, wenn dieſt Erfiug 
erft einige Zeit mach Haltung dark, 
fogar einige Monate nachet, uf 
ten, die gewählten Diagiftratt MR 
Aemter niederlegen mußten. Lil, 
7, Ci. de N.D.1Il,ı4. &% 
den Auſpicien nichts verfeben mein. 
bießen die Magiffrate salvis 

creati. Cic. Pbil. 11,55. 8 
Tomitus centuriatis gehörten in 
Auipicien, ſowol bie_Weobadtm 4 
Erſcheinungen am Himmel (ht IM 


Donners u. f. w.), welches die ui 


fle Art war, als auch die Pag 
der Vögel. Wenn der Augut ut 
cien fuͤt unverwerflich erllärt, K @ 
er: -Silentium esse videtur (4 
de Div. II, 35.); im & 
aber: Alio die (Cic. de Leah 
12), und dann mußten die Gomtmd 
einen andern Tag verlegt werden. 
Erklaͤtung des Augurs nannte mu" 
tiatio, oder Obnuntiatio, 344 
andrer Magifttat, der mit ar 
renden vom gleichem oder neh MAR 
Mange war, fonnte Die Aupkie FI 
und dies gefchab vornaͤmlid, MER 
mand eine Magiſtratswahl, oda tel 
führung eines Geſetzes Hinteririda m 
te. Sagte ein > 
de coelo servasse, i. e. Mi ch 
donnern hören, ober blipen IM; " 
hieß dies au obnuntiare, miFR 
ſchah ebeufalls mit ben Briten: 
die! Die Wirkung mar die mini‘ 
daun, wenn man wu 
genommenen Erfdelnungen nu * 


Comitia 


veil man glaubte, daß fihon die 
sſage — wahr oder falſch — 
fe eine religiöfe Verbindlichleit 
‚ welde durd ein Ungluͤck, das 
it oder ihn treffen würde, aus⸗ 
verden müßte. Cic. Phil. II, 
ber gebrauchte man in dem Zus 
rufungs- Ediet der Comitien die 
Ne quis minor magistratus 
» servasse velit, melde Eins 
3 Clodius in feinem Gefege ger 
o auf alle Magiftrete ausdehnte. 
XVII, 13. Die Eomitıen 
uch unterbroden, wenn Jemand 
derfelben von der Epilepfie (die 
orbus comitialis hieß) befals 
e, oder wenn ein Vollstribun 
© ausfprad (Liv. VI, 35.), 
n ein, dem präffdirenden gleis 
Hiffrat ihren Fortgang dadurch 
daß er den ganzen Tag mit 
ubrachte, die Fefte der Lateiner 
u. f. w. (Cic. ad Fratr. II, 
' wenn die Fahne vom Zaniculum 
ı wurde (Dio XXXVII, 27); 
wein Gewitter entfland, Im 
salle ward aber die Wahl ber 
annten Magiftrate dadurch nicht 
(Liv. XL, 59; Cic. de Div. 
.), die Genforwahlen andges 


nuu nichts die Comitien hinderte, 
as Wolf am beſtimmten Tage 
Campus Martius zuſammen. 
idiren de Magiſtrat ſaß in ſeinem 
n Stuhl auf einem Tribunal 
er 52:), und eröffnete 
der Augur vorfagte (XXXIX. 
orauf er eine Rede an das Volk 
Gegenftand ber Derstöfälagung 
Sollten Magiftrate gewählt wer⸗ 
wurden die Mamen der Kandis 
ı Volle vorgeleien. Bei Ein⸗ 
ines Geſetzes geſchah mit diefem 
che dur einen Herold, dem 
seeretair bistirte, und mehrere 
kounten für und gegen baoffelbe 
Liv. XL, 21. Ein aͤhnliches 
I beobachtete man bei den Ge⸗ 
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‚haben : 


Comitia 


richten in dieſen Komitien. Die Aufta⸗ 
gen an das Boll gefhahen gewöhnlich ı mit 


den Worten: Velitis, Iubeatis, Qui- 


— — — — — 





zites, und dies hleß auf Seiten des 


— 


Volls consuli, oder rogari, und auf 
Seiten der Konſulu aka oder ro- 
gare populum. MAisdaun ſagte ber 
präfidirende Magiftrat: Si vobis vi- 
detur, discedite, Quirites, oder: 
Ts in suffragium, bene juvanti- 

us — et, quae patres ceusue⸗ 
runt, vos ENT Liv. XXXIL, 7. 
Hierauf FE fih das Volt, welches 
gewöhnlich vermiſcht untereinander ftand, 
in feine Tribus und Genturien ad. Ju 
frühern Zeiten wurden die Genturien, 
nach der Anordnung des Servius Tulliug; 
sum Stimmgeben aufgerufen; suerfi die 
Equites, dann die Genturien der erſten 
Klaffe u. ſ. w. Nachher aber wurde 
ed durchs Loos 08 beftimmt, im welder 
Otdnung die Genturien votirem ſollten. 
S. Sortitio. Anfangs votirten bie Buͤr⸗ 
ger mündlih, und bei Magiftratswahlen 
fheinen fie fih der Formel bedient zu 
Consules etc. nomino odit 
dico (Liv. XXIV, 8 et 9.), bei Eius 
führung neuer Geſetze aber: Uti rogas, 
volo, oder jubeo. Cic. de Legg. 
I, 10, Menn derjenige, den die prae- 
rogativa | Centuria zum Konſul ıc. ets 


anne hatte, die Wahl ausiälug (Liv. 
V. 18; XXVI, 22), oder der praͤſi⸗ 
dirende Magiftrat fie verwarf: fo wurde 
die Genturie dur den Herold aufs neue 
zum Stimmgeben. ‚aufgerufen, mit ber 
$ormel: Redite in suffragium. Die 
übrigen folgten dann gewöhnlich ber Meis 

nung diefer Eenturie, Man findet, daß 
ein Vorſchlag, den faftalle Genturien 
verworfen hatten, auf diefe Art au einem 
andern Tage einmuͤthig durchgegangen iſt. 
Liv. XXXI, 8. 9a fpätern Seiten 
wurde nicht mehr mündlich, fondern mit 
Taͤfelchen votitt. ©. Leges tabella- 
riae. Wenn die Genturien vom Heroldg 


aufgefo dert worden maren, ſich in Ordnung 
zu ftellen, fo begabeu fie fi ib von ihrem 
Nahe in das Septum oder Ovile, ©. 
diejen Ürtilel, Am Eingange der Brüde 


um 


Comitia 


sum Ovile erhielt jeber Bürger von bem 
Diribitores die Stimmtäfelhen (©. 
Tabulae.), von welchen jeder das, was 
er wollte, in einen am Cingange bes 
Ovile befindlichen Kafıen warf, aus bem 
fie die Custodes wieder heraus nahmen, 
um die Dota du ädhlem. Mas bie 
Mehrheit jedet Ceuturie beſchloß, bas 
wurde durch einen Herold als das Votum 
dieſer Centurie ausgeruſen. So kam 
eine Centurie nah der andern zum Vo⸗ 
tiren, bis durch eine Mebrbeit ber 
Etimmen bie Sache entihieden mar. 
Waren die Stimmen in einer Genturie 
ſich gleih, fo wurde ihre Votum nicht 
ausgerufen, fondern für nichtig angefe: 
ben, auffer in den Gerichten, wo Gleich: 
heit der Stimmen für Sreifprehung galt. 


Die Comitia centuriata famen jur 
Zeit bes Tiberius gans in Verfall, Ant. 
Hört. m. Pi. Adams roͤm. Alterth. 

"Comitia consularia, waren comi- 
tia centuriata, worin Die Konſuin ers 
wählt wurden. Die erften hielt: Sp. 
Qucretind A. U. 245, als Interrex bei 
ber Wahl der erſten Konfuln. Eigentlich 
präfidirte ein Konful in demfelben. Liv. 
X. 22. War aber sufällig keiner ba, fo 
wählte man auch wol einen Dictator, der 
die Comitia haltenmußte, Liv. VII, 
22; VIII, 33. Die Zeit, wo man fie 
Bielt, fiel gegen Ende des Julius, | ‚ bder 
im Unfange Anguftd, und die. in demfels 
ben aufs folgende Jahr ernannten Kon: 
fuln hießen _Consules designati bis 
ſie (wenigſtens von A. U. 600 an) am 
ıften Januar ihr Amt antraten. Border 
£raten (fe erſt im März die Regierung an, 
und die Comitien wurden im Januar oder 
Februar gehalten. Ant. Wörterb. n. Pit, 
Adams röm. Alt. ©. 184. 

Comitia curiata, Comitien, in denen 
das Volt nach den 30 Eurien feine Stimme 
gab, Gell. XV, 27. Diefe hatten 


ihren Urſprung ſwon vom Romulus, und 


— — — — 


in denſelben wurden alle wichtige Staats⸗ 
angelegenheiten entſchleden, bis_Servius 
Tum̃us die Genturiencomitien einführte, 
von welchet Zeit an fie auf gewiſſe Ge⸗ 
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Comitia 


ſchaͤfte eingeſchraͤnkt wurben. Ns! 
richtung ber Republik wurden fie mu) 
Konſuln, Prätoren, Dictatoren, Yu 
regen, und den Pontificed Warimi m 
fielt; von den legtern iſt es jede m 
felhaft. Man wählte in ihnen * 
Perſonen, die zu den Auſpi 
und gebraucht werben folten 1 
Rull. II, ı7), und enticied alet 7) 
den Krieg Berichung hatte (Liv. V; 5 
ferner geſchahen bare bie Artogeu 
(Gell. V, 19), —— 
Geſetze (ſ. Lex Curiata cd Ip 
Curiatae), und die Detestatio 
rum ; man machte und Eefdtigte ie 
felben Teſtamente, und mählt tnb 
men und den Curiv maximus & 
XV, 927; Liv. XVII, g de 
die Bürger, welche in Rom ann 
ten, in Curien abgetbeilg mare, hie 
ten au nur fie an Dielen Gomitin DI 
nehmen. Die ' Verfenmlung * 
dem Forum, oder im Comitiun 
L.L. IV, 32), wohin die Bürae 
Praͤcones berufen wurden, Bu 
jenige, welcher die Gomitien bie, @ 
Vortrag getban und geſagt hatı 3 
ita vobis videtur, Quirites, &@ 
dite in curias et suffragiun 
fo theilte fih das Volt nat va 
rien, und n rbe dad Konsum 
welde Curie suerft flimmen folte, F 
bieß Principium. v. N,8 
Wenn 16 Eurien mit einander Ie® 














ſtimmten, fo bedurfte es Feind wi 


Stimmend. Ehe diele —— 
gehalten wurden, mußten ud # 
Augurien angerelt werden. Gel 
14 (Vergl. Comitia centunmm) 
als A. U. 263 die Comitia 19 
ihnen beigefügt wurden, fo serien 
viel von ihrem Anfehen. Ei. „= 
u. Pit. Adams röm. alt. © 
Comitia Pontificia, ®» * 

lungen, worin der Pontifer —— 
wählt wurde. Sie marın m 
Cic. in Rull. 7. Bis sum &#* 
ſchen Geſetz hielt fie allemal cin — 
nachher aber ein Konful, Gutbhe 
lur. Pontific. I, 8 * 











Comitia 


nitia praetoria, Comitien, worin 
ven Vorſitze eines Konfuls die Praͤ⸗ 
ewahlt wurden. Gie waren cen- 
a. Man hielt fie hoͤchſtens drei 
nah den consularıbus. Liv. 


nitia proconsularia et pro» 
ria, Gomitien, in welchen Pros 
und Proprätoren, wenn namlich 
dentlibe nöthig waren, ermwählt 
Sie waren tributa, und es 
rigens dabei, wie bei den centu- 
u. 
nitia quaestoria, ſolche, worin 
toren gewählt wurden. Anfangs 
dies in den comitiis curiatis, 
in den tributis. Cie. ad Di- 
VI, 30. @in Konful führte das 
Praͤſidium (Tac. Ann. XI, 22), 
n bielt fie in den ältern Zeiten 
ı Comitium, und in der Folge 
ı Matdfelde. Cic.]. c. 
nitia Sacerdotum, mo die Pries 
er dem VBorfige eined Konfule ges 
wurden. 
d Brut. 5. ' 
nitia tribunitia, Comitien, 
die Tribuni militum gewählt 
annt wurden, Sie waren trıbura, 
„ U. 393 Fam die Gewohnheit 
en Theil der Tribunen bei der 
von dem Volte wählen su laffen ; 
ere Heil wurde von den Generas 
t ernannt, Gene vom Nolte ges 
Tribunen nannte man comitia- 
ieſe von den Generalen ernannte 
s. Liv. VII, 5 extr. 
ruß dieſe Comitien nicht mit denen 
ſeln, worin die tribuni militum 
ari potestate gewählt wurden; 
es geſchah in comitiis centuria- 
v. V, 52); auch nicht mit denjenis 
ı welchen man die Volfstribunen 
welche zwar auch tributa waren, 
oh von feiner höhern Obrigkeit, 
vom ben tribunis = felbft 
ı warden. Liv. II, 
aitıia tributa, — F Comi⸗ 
orix das das verfammelte Volt nah 
‚5 Zribus fimmte (&, Tribus), 
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Sie waren tributa., 


Comitia 


Ihr Urſprung fällt in d. J. der. St. 263, 
als die rn den Marcius Corlo⸗ 
lanus verurthellen wollten, und A. Ü. 
35 Wurben Be Bun Dad Bublliigg Be 
eh ganz 3u Stande gebracht und beftäs 


tijf. Dion. Halıc. VII, 7; Liv. 
IL. 5, 6. In biefen Eomitien wurden 
gewäbl : 1) alle magistratus urbani 
minores ordinari, $.®. Aediles 
curules und plebeji, Tribuni plebis, 
Quaestores, Triumviri capitales, 


Triumviri nocturni und Trıumviri 


capitales, 2) Die magistratus ur- 
banı minores extraordinarii, 3.®. 
die Praefecti annonae, Duumviri 
navales, Quaestores parricidii, 
Curatores viarum, Quinqueviri 
muris tarribusque reficiendis u. f. w. 
3) Die magistratus provinciales 
ordinarıt, 3. ®. bie Proconsules, 
Propraetores, Proquaestores. 4) ° 
Die magistratus provinciales extra-: 
ordinariiz 1. B. die Tiiumviri, —— 
queviri, Septemviri coloniae dedu- 
cendae oder agris dividundis. 5) 
Zum Theil die Tribuni militum (f. 
Comitia tribunitia), und 6) nad dem 
Jahre 650 der Pontifer Maximus, vers 
möge des Domitifhen Geſetzes; and bie 
andern Pontificed, Angurn, Fecialen ꝛc. 
Suet. Ner. 2. Vorher waren die Pries 
fter der niebern Ordnung von ihren eiges 
nen Kollegien gewählt worden. Zu mers 
fen ift, daß bei der Wahl des Pontifer 
Marimnsd und der andern Priefter immer 
nur 17 Tribus, welche durchs Loos ges 
wählt wurden, votirten, fo baß alfo 9 
Stimmen die Mehrheit entfchieden. 
Ferner wurden auch ——— 
tributis Geſetze gegeben, welche ple- 
biscita hießen (Liv. Il, 56); es wurde 
über Bundniſſe, uͤber ein zu ertheilendes 
Buͤrgerrecht u. ſ. w. berathſchlagt. End⸗ 


lich hielt man barin auch Gericht über — 
fhe Bürger, wobei bie Volkstribune 


‚Torfiß hatten, und wozu fie nicht * 
die Erlaubniß vom Senate nachzuſuchen 
brauchten. Jedoch wurden in denſelben 

keine Getichte uͤber Leben und Tod ge⸗ 
halten, welche allein für ı für die Comıtia 


„ cen-, 


ed“ 


centuriata gehörten; fonbern ed mwurbe ' 


blos eine Geldfirafe auferlegt. Liv. 
IV, 41. Wenn der eines Kapitalvers 
brechens Angeklagte e des Gerichts 
wicht erſchien, fo konnten die Comitia 
trib. das Verbannungsurtheil über ihn 
ausipreben. Liv. XXIV, 3; XXV, 
4. u den Comitiis tributis konnten 
alle biejenigen Wbell nehmen, weite dab 
volle römifhe Vürgerreht genoſſen, fie 
mochten mun in Rom wohnen, oder nicht; 
deun jeder gebörte zu einem Tribus, 
worin er dad Recht Ju votirem hatte, 
Liv. XLV, 15. Es galten in denfels 
ben die Stimmen aller Buͤrger gleich 
viel, und dedwegen nabmen die Patricier 
felten Theil daran. „Einige wollen daber, 
daß fie ganz davon ausgeſchloſſen geweſen 
wären, und wirklich machte auch ber 
Voltsrribun Volero Publiſſus einen Vers 
ſuch in biefer Sinfißt (Dion. Halic. 
IX, p- 598), aber_man findet nicht, 
daß fein Vorſchlag wirklich durchgegangen 
fei. Es war_alfo den Patriciern nicht 


verboten, dieſe Gomitien zu befucen, 
aber fie thaten es freiwillig nicht, weil 
bier weder Rang noch Vermögen etwas 


galt, fondern blos auf die Tribus Nüds 
fiht genommen wurde, fo daß fie jededs 
mal leicht vorausfehen konnten, wie wes 
nig Einfluß fie haben würden. 

Die Comitien zur Wahl der Tribunen 
und plebejiihen Nedilen hielt Einer von 
den Tribumen, welchem das Loos, ober 
—— jenes Spftac LE U 
haft aufgetragen hatte. Liv. III, 64. 
Die Somitien zur Wahl der Furulifchen 
Aedilen und anderer niedern Magifirate 
wurden vom Konful, Dictator, oder den 
Kriegstribunen gehalten. Die Eomitien 
zur Wahl der Yriefter hielt blos der Kons 
ful. t. 5. Die Eomitia 





. Cic. ad Brut. 5. 
tributa, worin Gefehe gemacht und Ge: 
richte gehalten wurden, bielten die Kon— 
fuln, Praͤtoren und Volfstribunen. Hielt 
fie der Konful, fo ließ er das ganze römis 
sche Bolf Volk durch ein Edict zuſammen⸗ 
berufen ; aber die Kribunen verfanimelten 
nur die Plebejer. Geil. XV, 37. 


Daher nannte man fir bald Comitia 


Nom am Marfte, dba, wo man int 
haus ying. Hier verfammelte | 
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populi, bald Concilium p% 
Im erften Falle fagte mam pop: 
iussit, im andern plebs scivit; 
werden beide Ausdräde auch vermii 

Die Comitia tributa zur Bd 
Magifirate wurden gem Ei 
Campus Martınd gebalten ( Cie. 
I, ı; IV, 3; Ep. Fam. Vil; 


viejenigen, In weichen cfepe gemasi 
Gericht gehalten wurt ewöbult 
bem Forum, bisweilen auf dem © 
lium (Liv. XXXIIT, 10), 
mal in dem Circus Flaminind, 
AXVII, 21. Qufdem Forum 
für jede Tribus dur Geile aba 
ie, Dionys, Vil, 59. 8 
flug im Namen Cäfars vor, au 
Marsfelde marmorne Schranfn 
richten, um. die Comitia trib, Bau 
halten (Cic. Att. IV, 16): u 
führung des Vorſchlages aber m 
bis Agrippa ihn endlich su Staube ink 
Dio LIII, 23; Plin. XVI. 
Die Ceremonien bei Zufammenieak 
und Haltung diefer TComirien mau 
lid die nämlihen,, wie, bei andern &8 
tien; anfer daß die Gewehmiu 
Eenats und die Veabacrumg der ii 
cien nicht dazu nothmendig war. © 
es aber an bem Comitialtage dom 
oder blißte, fo wurden fie Dad mc 
weil die Roͤmer in allen 9 
hatten: Iove fulgente, cum pop 
agi nefas esse. ic. in Va 
Die Comitia_tributa zur Bulk 
J. 508 8 
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Magifirate wurden nad 
—— des Juliue u. 
ugufts gehalten; zu demjenigen 
wo Prieſter gewählt, neue Gef a 
führt und Gerichte gehalten wurden, 
fammelten fie fih an allen Comitialit 
Ant. Wörterb.n. Pit. Abanıd rim 
©. 185 ıc. “ 


Comitium , ein _öffentlicer $ 


—_— 
* 











* 


Volk in den Comitiis curiatis, 
zuwellen auch in deu tributis 
fangs mar der Ylaß nur, mit eineril 
umgeben, worin jic * 


J 
nn. 
- 
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Caa — Commentarii ( 929 ) 


welche die Curien aus⸗ und einzogen, 
den fie ihre Stimmen gegeben hats 
oder noch geben wollten. Nachher 
A. U. 545, bebedte man, um 
{ol vor manchen Unbequemlichkeiten, 
erd vor übler Witterung zu ſchuͤtzen, 
ag mit einem Dache (Liv. XX VII, 
nd ſchmuͤckte ihn noch überdies mit 
us (Suet. Caes. 10), Gemälden, 


en u. ſ. w. uf biefem Plage 
auch —— wa und 
eſche eine 
nn aeraänbet harten. rut. 
Sext. 35; Liv. I, 56: "Plin. 
[V, 2. Das Somitium lag bei 
igen Kirche St. Maria Liberatrice, 
n merkwärdigen Gebäuden fanden 
‘ die Graecostasis (dad Haus, 
der Senat bie griechiſchen Geſand⸗ 
fnahm) und die Basilica — 
befand ſich hier der Ficus Rumi- 
worunter die Woͤlfinn die beiden 
ıge, Romulus und Remus, gefäugt 
fol; desgleichen die metallene 
e ber Woͤlſinn mit den. Kiundern, 
einft ein Blitz traf, und die man 
tzt zu befigen glaubt. 
zua, ſ. Notae pecuniariae. 
mmagene, eine Provinz Spriene, 


sähft an Eilicien und dem Berge 


is lag. Sie war flein und vom 
entfernt, Samofata, jekt Samos 
war ihre Hauptſtadt. Strabo. 
naͤus. 
mmanena, eine Provinz in Kappa⸗ 
‚ au der Gränse von Phrygien. 
mmenases, ein beträdtlicher Ne⸗ 
I des Banges, den Rennel für dem 
en Caramanaſſa erklärt, ber oͤſtlich 
enares in den Ganges fließt; s aber 
ift zu Hein, da doch Nrrian von 
großen Fluſſe sedet. Es fheint 
ehr der heutige Gagra iu fein, den 
naͤus unter dem Namen Saburus 
Der Gagra heißt auch jeht noch 
jem höhern Kaufe Kenas oder Kenat. 
erts Geogt. V. I. H. ©. 92. 
mmentarii, sc. libri, bedeutet 
ich bie Dentwärbdigkeiten (Umozvıj- 
welche Jemand and feinem eigenen 


Leben und Handlungen . niederſchrieb. 

ıc. Fam. V, ı2; - Sy11. 16; , Verr. 
V, 215 Suet. Aug. 74; Tib. 61. 
Sm diefem Sinne — es Caͤſar aus 


Beſcheidenheit von ſeinen Schriften 


(Cic. Brut. 75; Suet. Caes. 56), 


und Gellius von den Büchern des Xend⸗ 
phon, von den Meden und Handlungen 
bes Sofrates. 
Allgemeinen aber braudte man Com- 


— — — 


mentarii von allem, was Jemand des 
Gebaͤchtniſſes wegen für fih ſelbſ oder 
für Andere niederſchrieb, oder niederfchreis 
ben ließ, 3.83. die Haupttheile eines 
Dortraned, ben Jemand halten wollte 
(Cic. Brut. 44 ; Quinct, IV, ı, 69; 
X, 7, 10); jede Bud, worin kurse 
Noten oder Bemerkungen niedergeichries 
ben waren, 3 
Numae. Liv. I, 3ı u. 32; Servii 
Tullii (ib. 60) u. t. w, Daher bebeus 
tet a Commentariis ein Schreiber, oder 
Selretair ; und Coͤlius nennt in feinen 
Schreiben an Cicero die Öffentlichen Urs 
funden Noms Commentarius rerum 
urbanafum. Cic. Fam. VIII, ıı. 
Commentarii hießen auch die Jahr⸗ 
bücher, weiche bie nr vor — 
brennung Rome dur 
faßt Hatten, und die mit * Stadt * 
tentheils ihren Untergang fanden. 
VIı. Adams roͤm. Alterth. ©. 327 ıc. 
Commisimbela, eine Feſtung im 
Mefopotamien, füblih unter Garrd, dem 
jeßigen Harran, am Eluffe Bilicha, jetzt 
Beles. 
Commodus Verus (L. Aurelius 





Annius Cejonius), ober, nad dee 


Adoption von Adrian, L. Aelius Verus 


Caesar, oder L. Cejonius Commo- 


dus Verus Aelius Caesar, ein Maun 
aus_einem berühmten Gefchlechte 


vielen — ——— - 5* 





enger zwar, nach Spartian, weil 


der Kaifer fi fih in ihm verliebt hatte, und 
die Adoption ur Bedingung dei — 
digung feiner 2 — an mußte 

nn - Die 


Gell. XIV, 3. Im 


1.8. Commentarii vegis 


Liv, 


Bed 


Commodus 


Die Aufnahme geſchah mit großer Feier⸗ 
lichleit, und Adrian theilte te anfehnlice 
BGeſchenke aus. Uber bald fahe er, wie 
wenig ihm feine verfchwendeien Zum 

geholfen hatten, da der ganz entnerpte 
Juͤngling feine feinem Tode mit jedem Tage 
entgegen ging. Indeſſen machte ihn 
doh Adrian zum Prätor, und gab ihm 
die Statthalterfhaft von Pannonien, 
welche er zur Zufriedenheit bes Kaifers 
' verwaltete; bald darauf machte er ibm 
auh zum Konful. Im Anfange feines 
zweiten Konfulats farb er an den Folgen 


feiner Ausfhmeifungen, die eine Arienei, 
weiche ihn = ftark angegriffen hatte, noch 
beihleunigte. Sein Keichenbegängniß 
wurde — gefeiert, ſeine Aſche in 
Adrians angefangenes Mauſoleum beige⸗ 
ſetzt, und er ſelbſt vergoͤttert. Sein 
Sohn, 8. Verus, wurde hernach Mit⸗ 
kaiſer des M. Autelius Antoniuus. Allg. 
Weltgeſch. XRIII. 9. 348 —- 351. 
Commodus Antoninus (L. Aelius 
Aurelius), ein Sohn des Kaiſers Marc 
Aurel und der der Yung Faufina, Untonini 
P ii Tochter. Nachdem der Aufruhr. des 
Caſſius gedämpft war, estheilte ihm Aurel 
die tribunicifhe Gewalt, und in feinem 
Isten Fahre die Konſulwuͤrde; bald dar⸗ 
auf erhielt er die Titel Auguſtus und 
Mater ded Vaterlandes. Sodann vers 
mäblte er ihn mit ber Criſpina, einer 
Töchter des Bruttius Praͤſens. So ſorg⸗ 
fältig_er auch von feinem Vater ers ver eriogen 
worden war, fo _böfe, ausfchweifend und 
graufam war er deunoch von Charalter. 
Schon in feinem swölften Jahre gab er 
einen Beweis feiner Gtauſamkeit, als er 
einft, da das Waſſer, worin er ſich babete, 


— — — — 


zu heiß war, ben Auffeber Darüber In den 
Dfen des Bades zu werfen befahl. Eben 
fo hing er auch ungeſcheut noch bei feines 
Vaters Lebzeiten den ausfchmweifendften 
Wolluſten nah, und es if daber zu vers 
wundern, warum der gute Marc Hurel 
ein foldyed Ungeheuer nicht vom Throne 
ansihloß, und feinen tugendhaften Schwies 
gerfohn, Pompejus, zum Nachfolger er⸗ 
wählte! Er trat einige Tage nach feines 


Vaters Tode A. U. 933, im 19ten Jahre 
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ling. 


Commodus 


feines aitert, die Regierung en, nl m 
— er gleich damit den aim, i 
fein nen en Laftern ganz zu überlsfen; mu« 
ein Ungeheuer, dag einen n Galigala, d 

mitian nn und Nero nod ‚übertraf, ie, 
ſchien fein Tiebftes Vergnügen je üı 
und blos zum Zeitvertreib bieb er ken 


bie ihm etwa —— Don ein 


ihnen Nafe und — bie! 
befaß eine — ⸗ Stirk, u 

erfhien daher, um m dem Serkulkt w 
suahmen , gewöhnlich mit wit in im 
Auch war er ein eben To niedriger Bi 
Er bielt fih nicht nur 5a h 
ſchlaͤſerinnen und eben fo vice fun 


m ®ergnügen, fondern brasıı a 


oft game Tage und Nähte in bald 
lihften Bordellen zu. . Er fände ie 


feine eigenen Schweftern, und um 












- eine von ihnen, Lucilla, weil fun 


Begehren nicht willigen wollte, Is! 
durch feine Ausfchweifungen leet gen: 
Schatzkammer wieber zu füllen, bede⸗ 

er das Volk mit ungemöhnliden Ihrt 
verkaufte Statthalter en und 
an die ee ah a 
brechern für Geld Die Strafe, Eık® 
that er fih auf feine Gefdidiei? 
Fechten und auf feine Stärke zu Gut. 
den öffentlichen Amphitheater il t 
735mal gefohten, umd ‚md Tanner dee © 
davon getragen haben. in jelde ® 
machte ihm mehr Freude, ald jew 
Feldherrn ein Triumph. Die ifadt 
Vorfähe unter feiner Regierung id" 
gende: Gleich nach feiner Thronbeie 
ſchloß er mit den Martorman a 
Quaden ı einen unrühmlicen, ud mia 
dern deutfchen Wöltern einen (dimöt" 
Frieden, weil er gar zu gern mad IM 
zurädzufehren wuͤnſchte. Sem ba 
Feldhert, Ulpius Marcellus — 
gegen anfehnliche Vottheile uber ae 
dönier in Britannien, fo daf Come! 
den Beinamen Imperator uud Brta“ 
cus annahm. Ju dem männlichen JA 
noch fiiftete feine Schweſtet Lucile 7 
Verſchwoͤrung gegen ihn an, 





fen? 





Commodus . 


Hemahlinn Grifpina nicht nach⸗ 
vollte ; fie wurde aber im Augens 
r Ausführung vereitelt. Lucilla 
sach ber Infel_Gaprei verwiefen, 
‚ darauf ermordet. Nachdem er 
iſter ſeines Waters verabſchiedet 
überließ er die Regierung gam 
jreigelaffenen, Unterus, ber abet 
Feldherren der Lelbwache ermors 
ve, weil man ihm die Verführung 
fer Schuld gab. Den Commo⸗ 
jerzte diefed aufferorbentlih, und 
su beruhigen, ließ er viele von 
eſehenſten Männern binrichten, 
idern den vortrefflichen Feldherrn 
vache, den Pereanis. An feiner 
olgte ein gewiſſer Cleander, ein 
er Sclave, der Tich bald bei dem 
ı die größte Gunft zu feßen, und 
se Staatsruder in ‚feine Gewalt 
ımen wußte. Bald nachher erlitt 
ehrere Unglädsfäle. Ein heil 
t verbrannte, und eine ſchreckliche 
noth erfülte dad Volt mit Ver⸗ 
9. Dieſes fchrieb dem Cleander 
: Drangfale au, empörte fi, und 
nKaifer, feinen geliebten Staats» 

inzichtew su laſſen. . Endlich 
er Tag heran, mo das ſchrecliche 


er geftürst werben follte. Cr 
vorgenommen, amerften Tage feis 
ten Konſulats, oder ben Iſten 
A. U. 946, iugleid als Kouful 
Fechter zu erfcheinen, und zu dem 
e beiden fhon erwaͤhlten Konfuln 
n su laffen. Seine Freunde bes 
ı fich vergebens, ihn von dieſem 
m abzubringen, und er gerieth 
re Borftellungen fo in Zorn, daß 
in Blatt Papier eine Menge Nas 
ıer bisherigen Freunde aufſchrieb, 
nrichten lafen wollte. Dies Pas 
dein Heines Kind, und fo fam 
e von feinen Beifchläferinnen, Na 
Rorcia, in die Hdude, bie fehr ers 
Ihren Namen an der Spige der 
eilten su fehen. Sogleich eröffs 
diefe Nachricht den übrigen, und ſtif⸗ 
e Berfhwörung gegen das Leben 


ſers. Anfangs brachte man ihm 
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Gift bet; da er aber nicht fonleich farb, 
fo gewann man feinen Liebling Narcif, 
einen berühmten Fechter, der ihn vollends 
erbroffelie. Man gab vor, er fel an eis 
nem Schlagfluffe aeftorben. Der Senat 
erftärte ihn fogleih für einen Feind deu 


Staats, lied feine Bidfäufen verfhlagen, 








und feinen Namen aus allen öffentlichen 


Auffchriften vertilgen. Commodus hatte 
31 Jahre und 9 Monate gelebt, und 12 
Jahre, 4. Monate und 14 Tage regiert. 


— — — — — 


Der Staat verdanfte ihm wenigftend das 
Gute, daß er-sur Derforgung der Stadt 


Mom, auffer ber Agnptifken Sctralde⸗ 
flotte, auch noch eine afrifanifche anlegte, . 
Auch haben die Thönften Bäder in Mom, 
die Thermae Antoninianae, von ihm 
ihren Urfprung. Allgem. Weltgeſch XITI, 
$. 376, 407 — 432; Gef. der Römer 
jur Erkl. d. Klaſſ. II, ©. 538. 
Comoedia, das Luftfpiel. Der Uns 


fang diefer dramatifchen Dichtungsarf File 


— — — — 


bei den Griechen in die zoſte Olpmpiade, 
unb war fehr unbedeutend. Es beftand 


zu der Zeit in Gefang und Tam, momit 


herumsiehende Luſtigmacher die Leute auf 


den Dörfern vergnuͤgten. Daher bedeutet 


— — — 


auch der Name Comoedia fo viel als 


Dorfgeſang, Bauergeſang, von Hawur, 
Dorf, und _wdr, Gefang. Die Lieder, 
bie dergleichen Leute fangen, waren auds 
ſchweifend luſtig, oft auch unzüchtig. 
Auch war im Anfange Comoͤdie und Trago⸗ 


— — — —— 


die einerlei; denn die Lieder, welche man 


beim Meinlefefefte zur Ehre des Bacchus 


fang, und die Toxyadlxı biegen, waren 
wicht weniger luſtig umd fröhlich, als die 
Lieder jener Poflenteiffer. Nach und nad) 
unterſchleden fich beide Arten; die Tragoͤ⸗ 


-— on. 


— — — — 


blieben in den Städten; bie Lieder aber, 
welche man Comoͤdien naunte, behielten 
ipren Tufigen Charakter bei, umd man 
fing an, fie bisweilen mit einer Art von 
dramatifher Worftellung zu begleiten. 
Lange blieb die Comoͤdie noch im dieſer 
rohen Geftalt, als die Tragödie fich ſchon 
ziemlich audgebildet hatte; denn die Obrig⸗ 
keit befümmerte fib um erftere noch gar’ 
nicht. Sie hatte nur ihr Wefen in den 
Nun 2 Bir 


Commwedia 


Dörfern Attika's, und wagte ſich noch 
nicht nach der Hauptſtadt ſelbſt. Kam 
ja ein Trupp ſolcher Schauſpieler dahin, 
ſo duldete die Regierung ſie wol, geneh⸗ 
migte ſie aber nicht eigentlich. Spaͤt 
erſt fing die Obrigleit an, ſich and in 
das Weſen der Eomödienfänger su mifchen, 
und errichtete ein orbentlihed Chor von 
Denfelben. Mon der fchon ausgebildeten 
Zragödie wurden num auh mande Vers 
‚beiferangen der Comoͤdie hergenommen, 
So führte man eine Hauptperfon, Maften, 
ein fingendes und tansendes Chor, eine 
größere Anzahl fpielender Perfonen, ein 
ſchicliches Theater und bdergleihen vom 
Trauerfpiel entlehnte Saden ein. Die 
Zeit, wo dieſe Berbefferungen ihren Aus 
fang nahmen, ift unbefannt, Sie bettas 
fen aber immer mebr die äuffere und die 
anfänglich fo drmliye Geftalt der Comoͤ⸗ 
die, als ihren Inhalt und ihre Sitten. 
Immer blieb fie noch ungesogen und zuͤ⸗ 
gellos, und machte befonders Schmahun⸗ 
gen und Spöttereien zum Gegenflande 
ihrer Vorſtelungen. Die größefien und 
verbienterten Männer wurden mit ber 
beleidigendften Frechheit nah Namen, Ges 
falt und Gefihtssügen aufs Theater ges 
bracht, und dem Hohngelächter preisgeges 
ben. Meligion, Geſchmack, Regierungss 
form, Krieg und Friede, Weltweisheit, 
Tugend und Lafter wurden mit gleicher 
Verwegenheit durdhgesogen. | 
Zuftande erhielt fih die Comoͤdie lange, 
und wurde mit Beifall angehört. Gie 














beißt die alte, um fie von der nachherigen 


verbefferten zu unterfheiden. Gewiſſer⸗ 
maßen hatte fie fhon Einheit der Hands 
lung, und dieſe Verbeſſerung erhielt fie 
von dem MWeltweifen Epiharmus in Si⸗ 
eilien. Statt ber b En 
hängenden und unverbundenen Ecenen, 
woraus die Comodie bis auf ihm beftand, 
führte er eine Handlung ein, verknüpfte 


alle Theile derfelben, behandelte fie im eis 


nem gehörigen Umfange, und brachte fie, 
ohne davon absulenten, big and Ende. 
Kurs, ex mobelte feine Stüde ganz nad 
dem Traueripiele; und als ſie in Griechen; 


— — — 


land befannt wurden, fo ‚erhielten fie, 


193) 


In dieſem 


zigen Schandreden, 
Verfaſſer folder Satiren 
die chiedenen 





tragiſchen Dichter bebambellen; m 
der fom und läderliden & 
geftel aides und % 
handelten eine Niobe; die 
Götter und Helden traneflirte ma, 
fuchte das Lächerliche noch 

das Mißverhaͤltniß ihrer Kick 
ihres Betragens zu ihrer Wiki 
gen. Herkules war auf die 
Art geftaͤßig, und Bachus Im 
feigherzig. Um des erfiern 
ſtillen, laͤßt Epicharmus 
kannte Fiſch⸗ und Muſche 
tiſchen. Eben fo ſpaßhaft 
die allegoriſchen Stoffe, melde! 
fpiel rührend darſtellte. Seh 
nus (ap. Athen. VI, p- 0) 
goldenen Zeitalter : fie wird cn 
fehren, dieſe fchöne Zeit, m ## 
Tiſche befehlen werde, ſich felih 
der Flaſche, mir Wein ein | 
halbgebatenen Fiſche, fih 4* 
Seite zu legen, und ſich mit d 


























Pöbels zu erhalten. Dft main 
gar feine Zuflucht zu Ligen und) 
igen um Diefen . 
‚verfi Bürgerfli ar 
Innere der Hdufer, um Die gt 
Dinge an das Licht zu sie — 
ten; jo rachten ſich dee dae 
gegen jene Regierung 
und bei dem 
fuchten. So wur 








— 
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et, und Ariſtophanes lieferte in 
feiner Stüde eine verfpottete Nach⸗ 
ı des Planes einer volllommnen 
tverfaffung, fo wie fie Plato umb 
oras fi gebacht hatten. Beſon⸗ 
andte das Rufifpiel feinen Stachel 
gen Di ter. Bald 
8 ohne Schonung die Mängel ihrer 
oder ihrer Schriften; bald paros 
mit ſtachligtem Witze ihre Verſe, 
en und Empfindungen. So ver⸗ 
Ariſtophanes den @uripides fein 
Leben hindurch, und das Publikum 
beide mit Beifall, Eublich fingen 
pieldichter an, auch gegen a 
Syusichen. 
s die Fehler feines Alters, Biche 
ein und Schwäche des Verſtandes 
ıd letzterer raͤchte ſich dadurch, daß 
zelehrten Diebftdple feines Nebens 
an den Eupolis verfpottete. Ges 
Ende ber Epoche ber alten n Comds 


te Ariftophanes einen ſchon vom 
6 gefaßten Gedanten aus, das Ge⸗ 
3 Luſtſpiels noch mehr, und auch 
aatsangelegenheiten auszudehnen. 
ranlaffung war folgende: Greoi 

hu beſchuldigt, daß er ſich ben 

eines Buͤrgers mit Unrecht ange⸗ 


— — — 


De; und da Fein Schauſpieler bie 
gen einen fo furchtbaren Mann 
men wollte, fo that es Ariftophas 
ſt, und genoß das Vergnuͤgen, zu 
vie die Menge alle feine Schmaͤhun⸗ 
ven ein Oberhaupt, das von iht 
wurde, laut bellatſchte, und fogar 
ern Beleidigungen verfchludte, die 
a fie ſelbſt vorbrachte. Nun_ward 
ex, und fing an, unter allegorifcher 
ung die wichtigften Staatsangeles 
m durhsunehmen. Bald. zeigte 

» nothwendig es fei, einen langen 
iden Krieg zu beendigen; bald 
rte er gegen die Beſtechlichkeit der 
er, gegen die Zwifligkeiten im 
‚ gegen die Thorheiten bed Wolfe 
en Wahlen und Berathſchlagungen. 
rde darin vom Calliſtratus und 


n jenen ein -Stü@ voll der bittere 
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Philonides aunterſutt, zwei vortrefflichen 


Schauſpielern, von denen der erſtere in 
Stuͤcken gegen Privatperſonen, letzterer in 


ſolchen Rollen aufzutreten pflegte, welche 


die Mängel der Regierung angriffen. 
Mit biefem Unternehmen war indeſſen der 
beffere Theil bes Volts gar nicht zufrie⸗ 
sen. _ Schon m. A. mehrere Volks⸗ 
ſchluͤſſe gemacht, w orin dem Zuftfpiele uns 
terfagt wat, Nee su nennen, oder. 
wenigſtens "obrigeitliche Perfonen_anzus 
greifen; allein fie waren nicht recht ernſt⸗ 
lich gemeint, wurden theil® vergeffen, 
theils aurädgenommen, und es ſchien fi 
gar nicht mit dem Wefen einer freien Res 
gierungsform zu vertragen, dem Wolle 
das Vergnügen su rauben, auf. die Ge⸗ 
genftände feines Neides mit Schimpfs 
wörtern und Schmähungen in dem Luſt⸗ 
fpiele losziehen su fehen. Erſt mit dem 
Ende des peloponnefiihen Krieges ging 
eine neue Hanptveränderung in bem Lufts 
fpiele vor. Die Gründe, warum ſich die 
alte Comoͤdie, ungeachtet ihrer ftachligten 
und farfaftifhen Satire, fo lange hielt, 
find vielleicht folgende: I) Die freie Vers 
faffung Athens und der übrigen griechi⸗ 
ſchen Staaten verbreitete durch alle Stände 
ein Gefühl von Freiheit und Unabhängigs 


keit, das ſich befouders auch in Ausdruͤcken 


aͤuſſerte. Man redete ohne Schen vom 
allem und von jedem, und fo war es nicht 
zu verwundern, daß ber Spott bes Luſt⸗ 
fpield dem Charakter eines ſolchen Volks 
entfprah, und um defto mehr Beifall 
fand, je frecher und beifender er war. 
2) läßt fi auch vermmuthen, daß bie 


AusgelaffenHeit mancher Feſte, 3. B. dee 


Dienyfien und Panathenden, viel dazu 
beitrug , eine gewiffe Frechheit im Scher⸗ 
gen und Spotten au erhalten, und dem 
Geſchmacke daran Nahrung su geben, 
3) iſt es auch gewiß, daß bie alte Co⸗ 
mödie, fo wie fie das Verderben der das 
maligen Epoche beförderte, eben fo auch 
durch bdaffelbe erhalten wurde, weil fie 
ein Eräftiges Mittel war, die oft unges 
rechte Volfsregierung im Zaume ju halten, 
und manche Große und Reiche auf eine 
empfindliche Art au süchtigen. 


Comoedia 

j t 
Wir kommen nun aufdie Deränderung 
bes Luſiſriels um das Ende des pelopon- 
nefifcben Krieges. Das ımglüdlibe Ende 
beffelben für Athen ift befannt, fo wie 
die Veränderung, die dadurch in feiner 


Regierungsform vorgind. Es mußte 
nothwendig ein orgen der 


neuen Oligarchen fein, das Voll zu vers 





hindern, feinem Epotte über die Megies 


— — — 


zung, mie bieber, freien Lauf au laſſen; 


und mie fonnte dies beifer gefcheben, ale 





dadurch, daß man dem Lufipiele feinen 
Stachel zu nehmen ſuchte. Die befte Zeit 


mar dasu auc jet vorhanden, Das 
athenienfifbe Volt war befiegt und gede⸗ 
muͤthigt; feine Tirannen hatten Lacedaͤ⸗ 
mons Schutz, und wurden aufs aͤuſſerſte 
gefuͤrchtet. Man machte alſo eine Ver⸗ 


— — —— — 


ordnung, welche dem Lamachus zum Urs 
heber hatte, mac weicher es ſchlechterdings 
unferfagt wurde, eine lebende Verfon nas 


mentlib auf Die Bühne zu bringen, 


— — — 





— nn —— 


Dem angegriffenen Theile war im Webers 
frefungsfalle die Klage gegen den Schaus 
ſpieldichter verſtattet. Nun ging eine 
Hauptveraͤnderung mit der Buͤhne vor. 
Der Chor, welcher bisher immer eine 
Hanptveranlafiung zu Schmähungen gewes 
fen mar, wurde abgefbafft, weil die Meis 
en, in Furcht geſetzt durch die Dligarchen, 
die Luft verloren hatten, ihn auszurichten 
und su unterhalten. Man wagte ed.nun 
nicht mehr, geradesu zu verfpotten, oder 
die Anführer im Staate durch boshafte 
Ausfälle zu beleidigen. Auch die Bild: 
niffe auf den Larven verſchwanden. Dies 


fer Aenderung unterwarf ſich ſelbſt Arifios 
phanes in feinen legten Stüden, fo wie 
feine Nachfolger Eubulug, Antiphanes 


und andere, und man beobachtete nun ſo 
ziemlich die Megeln der LUnftdndigfeit. 
Wenn man fi wundert, wie die Lufts 
fvieldihter den fo lange gewohnten Ges 
braucy ihrer fatirifchen Laune auf einmal 
ablegen fonnten : fo bedente man, daß fie 
eine Regierung wol fürdten mußten, die 
den Yinaraubrides (f. diefen) wegen einer 
Heinen Anfpielung zum Hungertode vers 
urtheilen konnte, — Die Gegenfläude 
des Luffpiels waren immer noch aus der 





'( 934 ) 


Comoedia 


Fabel und der Gefchichte berg, 
und man behandelte fie emtmerer dd c, 
was fie waren, obme Anfpielumgn, de 
es geſchahe noch das lehtere. Sakin 
wurde Die erfiere Art der Wudarbeum 
inmmer gewöhnlicer ; zeignett man ylı 
Eonderbare, Läcerlihe, Fehlehett a 
meunſchlichen Leben, fo waren dx 5 
nicht mebr individuell, fondern al;n 


Das Eufifpiel war jcht fo weit gelmm 


—— — 


daß man es als eine regelmäfie I 
betrachten lonnte Die Welteriinp 
eine Definition davon, imdem fe um 
es ftelle nicht alle Laſter dar, fmkas 
Diejenigen, melde bes Läderlite 
wären. Aristot. de poet. ©) 
Auch behaupteten fie, das Xufiw is 
wie das Trauerfpiel, die Charm m 
ftärfen, um fie auffallender ia 
Ibid. c. 2. Zuweilen kam ad nt 
Chor wieder sum Vorſchein, md ıW 
wurden, wie ehemals, Swifhenfnum 
die Auftritte, und Gefang ante il 
clamationen gemiſcht. lieb ır um 
fo war die Handlung wahrfheinlit« # 
ber Gang rafcher. Kur, mund 
fo_weit_gefonsmen, be} ed IuEn 
einem großen Kopfe fehlte, ba #: 
obaßtungen ber — 


der Alten au bemußen | 





ußen wußte, mW 


Kopf erfcyien enblich im Menue. 9 
fer Maun, der Laune und fin i 
ganz in feiner Gewalt batte, m 
vortrefflich ausgearbeitere Lukiri, 
wir freilich nur aus den Zeugaiiaa® 
Schriftſteller kennen, das hai MM 
in diefer Dichtungsart waren, Ki 
das Ende des dritten Jahrhunden⸗ 
Chr. Geb., und machte dergepait © 
im _Lufifpiele, dag er ſelbſ den Id 
nes bei weitem übertraf, und m: "# 
Nachahmet Terenz doch nur vu 
erreicht wurde. 

Noch if bei der Geſchicte MF 
fpield anzumerlen, daß 1207 


dreifache Epoche deſſelben Si 
ed in die alte, mittlere, und nee IP 
die eintbeilen. Die mitslere ge 
gebt von Ariftophanes Die gegen MP 


ten Mänanders Hin, weil ct * 


I) 


yedia— Compitum ( 935 ) Compluvium — Comum 


noch gewöhnlih war, wirkliche 
e, aber unter erdichteren Nas 
Juſtellen, da man in der neuen 
durchgaͤngig nur erdichtete Charal⸗ 
te, Weber bie Aufführung det 
bei ben Alten fiebe deu Artikel 
enici, wo auch von dem Luſt⸗ 
i den Römern gehandelt wird. 
. III, 669 x. Anach. Meif. 


6 
ediae Atellanae, ſiehe Atel- 


erendinatio, ein juriftifcher 
yeiden Römern, I) wenn, nachs 
ichter bei einem Proceß ernannt 
ir, die Partheien einander et» 
am dritten Tage (in peren- 
em) vor Gericht zu erſcheinen; 
uch condictio. Ascon. ın 
stus; Gell. XIV, 2. 2) 
einem Gerichte wegen Gelds 
n, wo das Urtheil nicht gleich 
en wurde, nachdem Kläger und 
re Fürs und Gegengründe dars 
m, die Klagefache nach Berlauf 
mehrerer Tage noch einmal 
en wurde. Der Advokat ſprach 
und der Anfläger antwortete, 
3 Urtheil gefprohen wurde, 
. Alterth. ©. 439, 479. 
alia, ein Feft beiden Roͤmern, 
ten Mai den Laren auf ben 
m (compita) gefeiert wurde. 
teften Seiten follen dabei der 
r Mutter der Zaren, Anaben 
srdben fein. Dieſe graufame 
: fhaffte Junius Brutus ab. 
Sat. I, 7. Das Feſt gehörte 
ı den Feriis conceptivis. 
‚ Adams röm, Alterth. ©. 


um, ein Kreuzweg, ein Ort, 
: Wege fi durchkreuten, ober 
fen. Dergleihen Oerter 
tentbeild nicht nur in dem 
undern auch in den Wäldern 
heilig. Man feierte an dens 
Irmbtefeft unter allerhand Luſt⸗ 
In den Städten nannte man 
ufende Strafen auch Com- 


pita, und nah diefem Begriffe theilte 
Veſpaſian Nom in 265 Compita ab. 
Im engften Sinne aber war nur derjenige 
Kreuzweg ein Compitum, auf welde.n 


ein Janus quadrifrons und die Bilder 


der Zaren ſtanden. 
Pitiſcus. 

Compluvium, ſ. Impluvium. 

Complega, eine feſte und große 
Stadt bei den ſuͤdlichen Celtiberern in 
Hiſpania Tatraconenſis. Appian B. 
H. 42. Die Lage derſelben iſt unbe⸗ 
lannt. 

Complutum, eine Stadt in Hiſp. 
Tarracon., den Karpetanern gehoͤrig. 
Das heutige Alcala de Henares. | 

Compromissarius, fiehe Compro- 
missum. | 

‘Compromissum, I) eine Summe 
Geldes, welde bei Klagen, bie nad) der 
Billigkeit entihieden wurden, von beiden 
Partheien niebergelegt wurde. Cic. pro 
Rosc. Com. 4; Verr. II, 27; ad“ 
O0. Fr. II, 15. 2) Eine genommene 
Derabredung zwiſchen zwei Partheien. 
Cic. Fam. XII, 30. Jemand, der 
vermöge eines folhen Compromiſſes ers 
wäblt wurde, um eine Streitigfeit, ohne 
eine rechtliche Formel des Pratord, zu 
entfcheiden, bieß nicht nur arbiter, fons 
dern eigentlih auch compromissarius. 
Adams roͤm. Alterth. S. 434, 438. 

Compsa, I) jest Conza, eing Stabt 
der Hirpiner in Unterzitalitn ; 2) ein Ort 
in der macebonifhen Landſchaft Croſſaͤa, 
ehemals zu Thracien gehörig. 

Compsatus, ein Fluß in Thracien, 
ber {ih in ben Fluß Biſtonis (jetzt Bous 
ron) ftürst, und eben der Fluß zu fein 
fheint, den Aelian Coſſinitis nennt, und 
in denfelben See fallen läßt. 


Ant. Wörterb. u, 


% 


Comum;, jest Como, eine Stadt in 


Dber:italien bei den Drobiern. Die Eins 
wohner wurden von dem Marcellus übers 
wunden; die Stadt aber machte mau 
zum Municipium. Julius Gäfar gab 
ipr dad Jus Latii, und führte eine Ks 
lonle bieher. Nun hieß fie Novocomunn. 
Diefer Nome hatte fih aber zu Plivins 
Zeiten [bon wieder verloren, . 2 

s Or 


? 


J 


Gomus — Concha 


Comns, eine niedere Gottheit bei ben 
Alten, der Vorſteher naͤchtlicher Schmaͤuſe, 
des frohen Lebensgenuſſes, der muntern 
Laune, des heitern und geſelli⸗ 
ger Freuden. Man bildete ihm mit einer 
gelentten Fadel in der Hand, und mit 
herafgefünfenem Haupte, ſchlaftrunken 
an eine Thür ſich lehnend, ab. Moritz 
Goͤtterlehre, S. 324. 

Conadipsas, beim Ptolemaͤus eine 
Gegend laͤngs dem Fluſſe Cama (det 
Wolga), in Stpthien. Es iſt unſtreitig 
die Steppengegend zwiſchen der Wolga 
*vnd dem Ufenfluſſe, füdlih unter den 
weftlihften Theilen bes  Uralgebirges. 
Der griehifche Name bedeutet wahrfcheins 
lich die im Sande därftende, von 
xovicm. Mannerts Geogt. IV, &.492. 

Concana, eine Stadt bei den Ganta; 
breru In Hifp. Tarracon., nordoͤſtlich über 
ber Quelle des Ebro ; das heutige Sangas 
de Onis. Don ihr wurde das Heine 
Voll Concani benannt, das Horas, Carm. 
III, 4, 39, und Silius, III, 301, 
charakteriſiren. Ptolemaͤus fchreibt fie in 
einigen Ausgaben Coucana. 

Concha, I) eine Mufce 


ein gemeinfchaftliiker Name ber Tuba . 
und Des Lituus, weil beide anfänglich 


aus Muſcheln gemacht waren. 2) Ein 
Mask für fläffige Dinge, dad man in 
das größere, welches den Orpbapkum, 
und in das Fleinere, welches dem halben 
Cyathus gleichgefhdgt wurde, theilte, 
- Das Verhältniß der Concha, welche dem 
halben Cyathus gleih kommt, ift zu ans 
dern Maaßen folgendes: Auf die Metreta 
‚ gehen 1728; auf den Chous (Congius) 
144; auf den Xefted (Sertariud) 24; 
anf den Cotvlus (Hemina) 12; auf das 
Tetarten (Quartarins) 65 auf dad Oxy⸗ 
baphon (Acetabulum) 3 ; aufden Cyathus 
2. Auf die Konda gehen 2 Muſtra 
(Ligula), 2% Cheme und 5 Cochliaria. 


Zu unferm Maaße find die Verhaͤltniſſe 


fsigende: Auf Berliner Maaß zu 58 
P.K.Zo gehen 0,0166; auf Dresener 
Bifufannen iu 70,8 P. 8.3011 0,0133; 


auf Zannoͤveriſche Kannen zu 08V, K. 


BoR 0,0696; auf Hamburger Kannen 


- 


( 936 ) Conchytes — Concions 


in 9IE P. 8.300 0,0106; auf Bıı 
ſchweiget Quart zu 468 P. Maltı 
0,0210 Coucha. Port. Ark. II, 
Große metrol. Taf, S. 88.— Ems 
bezeichnete auch eim Delgefäß, dat, = 
eine Mufcel, inwendig bobl, und ıı 
offen und weit war. Wa anıı ü 
fäße, die su anderm Gebrank:, ı! 
sum Sale dienten, führten dien % 
men (Hor. Sat. I, 3, 13.), m&& 
(Hor. Od. I, 7, 2e) u, ſ. v. 
H. N. XXXIH, 5. Ynt. Bi 
n. Pit. i 

Conchytes, ber Name ein m 
fen Marmord, von dem Wbbrätuk 
Meerfchneten, die man auf kalı 
fand. Er wurbe im megaremfii« ) 
firicte, unweit Amphiala, gebrode % 
Paufaniad war er fehr weiß, de« 
weicher als anderer Marmor. !x 
nennt ihn fehr hart; es faheint deio 
ſanias, weil er mehr Kenntuife m! 
Sache haben konnte, mehr Glan ı 
verdienen, als jenet. Pott. url 
403. 

Concilia Gentumvirorun, % 
Centumviri. 

Conciliabulum, der Ort u 
Provinzen, mo die Prätoren ihre@e 
tage hielten, und dad Volk anf kı« 
liegenden Gegenden fich verfammds = 
te. Liv. VII, 15. Dean piegı I 
ſelbſt auch Jahrmaͤrkte gu halten. Lu 
XL, 37. ut. Wört. nad Pi. 

Concilium , jede Berfanmlan } 
gemeinen Volls zu Nom, vn. 
bie Watricier ausgeſchleſen werm 
mg gewäfut 
Vorſih. Liv. XXXIX, 15 © 
waren alfo durch die Wusfcliefun 
Pafricier_von_ben Gomitien_ meridite| 
diefer Unterfchied wird aber, and = 
den beiten Schriftſtellern, midt be 
beobachtet. Liv. III, 71; VL» 
Art. Wirt. n. Pit. 

Conciones nannte man Mn" 
mern die in den MWoltsverfemunlung: 
hälfenen Neben. Jede Magifratie? 


an nn 
— 


durfte ſolche Reden baltım, mem” 





 Xoifstribun e8 verhinderte. Die pe 


vw 


amatio— Concordia ( 937 ) Concordiae aedes 


(tem die ihrigen_ im Circus Flami⸗ 
ic. pro Sext. 14.), noch öfter 
' den Roftrid (Manut. Legg. 
‚obei fie das Gefiht nach dem Kas 
ten. Hinter ihnen ſtand ein 
', Tonarius genaunt, welcher 
Dreife den Tom angab, den fie 
Stimme balten follten, um vers 
ju werden. Gell. I, 113 
„I, 10. Ant. Wört. n. Pit. 
clamatio, hieß 1) bei den Sol⸗ 
wenn man das Zeichen zum Auf⸗ 
it dee Trompete gab, um fich in 
ttigen Stand su feßen (Concla- 
asa). Caes. B. C.I, 66; 
5. 2) Wenn ein Tobter auf 
cheiterhaufen verbrannt werden 
fo rief ihm die Leichenbegleitung 
bei feinem Namen, und dies 
» conclamatio. Ovid. Trist. 
Gab er nun fein Zeichen bes Lebens 
‚ fo machte man Anfalten zum 
nen, und bann rief man: con- 
um est, es iſt aus, «6 iſt vors 
nt. Wört. n. Pit. 
cobar , eine Stadt Im Großmes 
ı der Landſchaft Cambadena, nad 
9 Schoͤnus fübwerlih von Has 
Sie if nur ein Meiner Ort, 
rt noch jeht jenen Namen. Mans 
og. V. 2 9: 168. 
cordia, I) Ammian 16, I2, 
ne $eftung der Römer in Ger- 
prima, bei Weißenburg an der 
oder vielmehr bei dem dabeilies 
Altſtadt, in der Gegend der Nies 
2) Iulia Concordia, eine Kos 
e Hömer, im Lande der Garner 
sttalien. 
cordia, bie Göttin ber Eintracht, 
Griehen "Ouovox, welde einen 
n Altar su Olympia hatte, Paus. 
prior. 14. Zu Rom hatte fie 
Tempel. ©. unten... Der Cens 
Marcius ließ ihre Dildfäule oͤf⸗ 





aufftelen, C. Caſſius fie aber 
aufs Rathhaus bringen. Cic. 
mo sua, c. 5, v. 50. Ihr 


ırde am ıIöten Jannar gefeiert. 
pth. Lex. v. Schwabe. 


Concordiae aedes, oder templum, 
LI) ein Tempel in Rom in ber achten 
Region, auf dem Foro Romane, in der 
Gegend bed Comitium. Fulvius ges 
Iobte und erbauete ihn A: U. 448 und 
104 Jahr nach Errichtung des Kapitol, 
nachdem’ er die Einigkeit swifchen den 
gliedern des Staats wieder bergefießt 
hatte, Weil er aus dem Nerariım 
Geld dazu befam, fo wandte er die vo 
den Wucherern eingetriebenen Strafgeldet 
dazu an. Plinius (XXXIII, 2.) ſagt, 
er fei metallen gewefen, d. h., er wat 
auswendig mit Kupfer bekleidet. — Ca⸗ 
millus batte auch der Concordia einem 
Tempel gelobt, den er mach geftilltem 
Tumult auf Befehl des Senats baum 
ſollte. Ob er aber zu Stande gekommen 
if, weiß man nicht. Iſt es geſchehen, 
fo muß er auch in dieſer Gegend geweſen 
fein. Adlers Beſchr. d. St. Rom. ©. 
243. 2) Ein anderer Tempel, welchen 
der Konful Opimins in feinem Pallafe 
Basilica (f. diefen Art.) angelegt hatte, 


um ihn gleihfam dadurch eimuweihen, 


und zur Gerichtshaltung tüchtig su mas 
hen. Weil aber kurz vorher viele taus 
fende bei den bürgerlichen Unruhen binges 
richtet worben waren, fo nahm das Wolk 
feine Einweihung eines Tempels der Eins 
tracht übel, und einſt jn der Naht ſetzte 
man die Juſchrift vor denfelden: AC- 
TUS. VECORS. TEMPLVM. 
PACIS. CONCGORDIAE. Wblers 
Beſcht. d. St. Rom. ©. 243. 3) Ein 
Tempel am abhause des Capitolinifchen 
Berges, der durch einige Stufen erhoͤhet 

wär, melde bei feierlichen Handlungen 
ſtark von Menfchen befeht waren. Nach 
DioCass. LV, 8; Liv. IX, 46; 
XXI, 33, hatte ihn Camillus gelobt, 
und auf Befehl bed Senats wurde er ger 
bauet und eingeweihet. Tiberius ermene 
erte ihn, und ließ feinen und des Drus 
fus Namen davor einhauen. In dem⸗ 
felben war ein Saal, worin ber Senat 


ſich sumellen verfammelte, Senatulum 
genannt. Fest. p. 409, edit. Amst. 


p- 496. In der Folge wurde er nicht 
unterfalten. Adlers Beſcht. d. Stadt 
Nom. ©. 350. " Com -, 


Concubinatus 


Concubinatus, dad Koncubinat, bie 
—— einer Beiſchlaͤfetin. Es war 
ei 
laubt, und weder ſchimpflich no ſtrafbar. 
Hu diefer Hinficht find befonders die bes 
sühmten Lex Iulia und Papia Pop- 
_ paea befannt, welche es den roͤmiſchen 
Bürgern erlaubten , ſich Frauensimmer 
als Beifchläferinnen zu halten, mit des 
sen fie Feine rechmäßige Verbindung 
treffen kounten, 3. €. Freigelaſſene, 
Schaufpielerinnen u. f. wm. Vor dem 
Poppaͤiſchen Gefese_war Concubina 





and ex einerlei, und beide wu: wurden 
verachtet. Nach jenem Geſetze aber hieß 


Peillex nur dasjenige Srauenzimmer, das 
mit einem Ren, Manfe Yufanıs 
men lebte, die Beiſchaͤferin eines 
er er Fr nannte man 


mit einem ehrbarern Namen amica oder 


gratuita etc. Die mit ihr erzeugten 


Kinder wurden nicht für geſetzmaͤßige 


(legitimi), ſondern nur für natürliche. 


(naturales), gehalten. Auch durfte man. 
aicht jedes | Srauensimmer zur Koncubine 
gebrauden, fondern nur Perfonen von 
niedriger Herkunft, ober ſolche, die vors 
ber ſchon mit ihrem Körper ein unruͤhm⸗ 
liches Gewerbe getrieben hatten, oder von 
einem öffentlichen Gericht verurtheilt wors 
den waren u. ſ. w. Daher bedient fi Ovid 
von dergleichen Liebeshändeln des Aus⸗ 
druds: Venus tuta et concessa 
furta, weil man fi dadurch nach ber 
Lex Iulia de adult. bes Verbrechens 
der Schändung fhuldig machte. Mit 
$rauensimmern, gegen welche man dag 
Verbrechen der Schändung begehen konnte 
(si femina erat talis, ut in eam 
stuprum committeretur), 3. E. mit 
freigebornen Sungfrauen, oder Witwen 
von unbefholtenem Lebenswandel , war 
folglib das Koncubinat nicht erlaubt, 
Auch durfte feiner eine Koncubine halten, 
wer ſchon eine rechtmaͤßige Frau hatte, 
und no wen tiger war es verfiattet, fich 
mehrere Beiſchlaͤferinnen zugleich zu hal⸗ 
tn. Tac. Hist. I, 72; II, eo; 
Äel. Spart. vit. Commod. 5. Weil 





( 938 )- 


Condate 


die mit Komcnbinen gesengten Su 
nicht rehmäßig waren, fo pet ı 
Römer oft, nab dem Ze Tode ber ch 
Gattin nicht wieder ju ju beiraiben, fer ben, freie 
fib Koncnbinen sw halten, um ans 
mapigen Kindern Feine Stiefmatu ; 
geben, oder ihnen von der Erbiearteim 
zu entziehen. Beiſpiele davon fm ı 
Kaifer Veipafian (Suet. Vesp- ;, 
Autoninus Pius (Capitolin. bit.&s 
ton. 8.), und M. Untonieus. Id“ 
Marci. 29. Na der Einführu; 5 
Chriſtenthums hörte bad _Koucnbiac 
und nah auf. Konflantin der &s 
machte die erflen und zwat fehr fm 
Verordnungen dagegen , aber Fe I kei 
nicht ſeht viel, weil ed au {che Ben 
band genommen hatte. Es Bach 
ber noch bie zu Juſtinians zeiten. Du 
röm. Alt. ©. 650. Bei den Kim 
war das Koncubinat auch erlautt, = 
zwar no im einem hoͤhern Grat, & 
bei den Roͤmern. Ohne Velsrzuif, « 
Ye ergerniß zu ju geben, fonnte man fa ı 
viele Beifchtäferinnen halten, as m 


wollte, und zwat Du fern Die niet u 
unverbeirathete, fondern and verde 
thete Mannsperfonen thun. Beine 
ben ſchon im beroifhen Zeitalter Ksıl« 
Patroclus, Menelaus, Agameıı 
Phoͤnir, Neſtot u. ſ. * Port. L⁊ 
ll, 554 ı. 





Condate, ein Name vieler Ein 
im alten Gallien. Er ſoll, md 
ville, bei den Celten den Zufammeii 
zweier Fluͤſſe, oder den Winkel, da © 
Fluß machte, bezeichnet haben. Wi ı 
Condate, ein Ort an ber Offer 3 
Kigerfluffes, das heutige Coſue, a F 
Graͤnze von Nivernoid. 2) Ein fu” 
den Mhedonen, welder berühmten *% 
ald bag vorige Condate, Er mid u M 
Notit. Gallior. Civitas Redoo= 
genannt, und ift das beutige Km 
am Bilainejluffe. 3) Ein Ort in dv 
tannien, den wahrfceinlic die Kheder 
erbaueten. ah Einigen Corglca 
aber unrichtig; viel wunrfheiniiee ? 
der Nähe von Northwich, vielleicht 1% 

5. 


J 


lemnatio-Condrusi ( 939 ) Conductores-Confarreatio 


r. Nitſch Wört. d. a. ©. Man⸗ 


09. 11, 29. ©. 142. 
denmatio, die Berurtheilung, 
e Handlung bed Prätord, wel⸗ 
ıchdem er aus den Täfelhen ber 
das Urtheil der Mehrſten erfehen, 
aetextam audjog (Val. Max. 
.), und dann fagte: videtur 
, Indem er zugleich immer das 
en. und, die Strafe hinzufügte, 3. 
etur vim fecisse atque eo 
» aquae et igni interdico, 
nnte man die Entfcheidbungen des 
‚ nad welden der Beklagte um 
traft wurde, condemnationes, 
ort. n. Pit, 
lercum, ein römifhes Kaftell 
Malle, der Britannia romana 
:bara trennte, unfireitig beim 
enwel, weſtlich von Newcaſtle. 
e Niotitia verlegt die Ala prima 
m hieber, und beim Dorfe Bes 
ine Anfchrift gefunden worden, 
viefer Ala gedenft. - Mannert 
l. 2.9. ©. 124. 
lictio, I) ſiehe Comperendi- 
2) fiehe Actio in personam. 
litores juris, fiehe Interpre- 
s, oder Iuris consulti. 
litorium, ſiehe Sepulchrum. 
lıvicnaum, bie Hauptftadt ber 
r in Gallia Lugdunensi. 
t fie haufig für Nantes gehalten ; 
' Rage nach, bie Prolemdus dem 
tr Namneter, nörblih von ben 
jern, indem heutigen Porche und 
mandie, giebt, kann fie es nicht 
In der Peut. Taf. kommt der 
r Stadt andy nicht vor, ba doch 
ı von den DBenetern ber gewiß 
ates führen mußte, Ihre Lage 
icht au beſtimmen. 
lochates, bei Yırian und Plis 
Nebenfluß des Ganges, unſtrei⸗ 
entige Gunduk, welcher von den 
n Vergen gegen Süden und gerade 
egenuͤber in den Ganges fließt. 
Geog. V, 1.9. ©. gl. 
Irusi, ein deutſches Volk in Gal- 
‚ıca, dad Caes. B. G. VI, 32, 


. Abgaben bejahlten. Plin. Ep. VII 


neben die Segni und zwiſchen bie Eburos 
nen und Treviren ſetzt, folgli im Zus 
zemburgifben lag. Nachher ward es 


überhaupt su ben Tungern gerechnet. 


Conductores, folbe Bürger in Nom, 
an welche reihe Gutsbeſitzer einen Theil 
ihret Güter überließen, wofür fie gewiſſe 


30. 
Sie hießen auch Coloni (Cic. ER 


32; Plin. Ep. X, 24; Colum. I, 


7.) und partiarli * weil fie gewöhnlich 
den Ertrag der Felder mit dem Eigenthis 
mer theilten (Cajus I, 25, 9. 6. ff.). 
Adams röm, Alt. S. 1006. 


Kovdv, eim perfifhes Gefäß, welches 
t0xorulcs oder heminae gleih war. 
Pott. Arch. III, 221. 


Condyleatis, ein Beiname der Dias. 
na vom Fleden Condyleis in Arcadien, 
In der Folge vertaufchte man ihn mit 
dem Beinamen Apanchomene, Hed. 
myth. Ler. v. Schwabe. 

Condylon, ein Ort beim Auefluſſe 
bes Peneus (jetzt Salempria) ind Meer. 

Kordudoc, ſiehe Calamus. 


Confarreatio, eine feierliche ebeliche 
Berbindungsart bei den Römern, welche 
vor dem Vontifer Maximus, oder Fla⸗ 
men Dialis, in Gegenwark von wenigſtens 
sehn Zeugen gefhlofien wurde. Man bes 
diente ſich bei diefer Ceremonie einer ges 
wiſſen Formel, und die neuen Eheleute 
mußten von einem Kuchen loften, ber 
aus Sal, Mailer und Diehl beſtaud, 
und nebft einem Schaafe deu Göttern ge⸗ 
opfert wurde, Dieſer Kucden hieß far, 
oder panis farreus, oder farreum ]i- 
bum, und davon batte die ganie Ger«- 
monie den Namen. Dionys. II, 25; 
Serv. ad Virg. G. I, 31; Aen, IV, 
2104; Plin. XVIII, 2. Die Coufar- 
reatio war bei den Nömern die aͤlteſte 
und feierlichfte Art, Chen su _fhlieben, 
Tr der Urheber dieſes Ritus. 


Eine nach demfelben geſchloſſene Ehe konnte 


— 


nur auf eine eben fo feierliche Urt, durch 
Opfer, Diffarreatio genannt, wieder 
gettenne werden. Dur bie confar- 
zeatio lam eine Gran, wie man fih 
and; 

















- 


_ Confarreatio ( 940 ) Confluentes—Conzin 


aus zudruͤcen pflegte, zur vouzc lepac, 
in die Gewalt des Mannes, aus der 
Gewalt ihres Vaters; fie warb Mater- 
familias (gefegmäßige rau, Frau im 
Haufe, Domina Domus) und die Er— 
bin des Mannes, und zwar des. gansen 
Vermögens, wenn er ohne Teftament 
und ohne Kinder ſtarb. SHinterließ er 
Kinder, fo hatte fie gleichen Antbeil_mit 
benfelben. Ferner trat_die Frau in Ges 
meinfchaft mit allen Gütern und heiligen 
Sebraͤuchen des Mannes, ſowol mit den 
heiligen Gebräuden ber Penaten, als 
- ber Laren; aud der Mann trat, dotis 


nomine, in den Belig aller ihrer Güs_ 


ter. Ließ ſich die Sram eine Vergebung 
su Schulden kommen, fo war der Wann, 
mit Supiehung ihrer Merwandten, ihr 
Michter, und befttafte fie nah Gurdiins 
ten. Dionys. II, 25; Plin. XIV, 
13; Suet. Tib.35; Tac. Ann. XIII, 
52. Bisweilen wurde aber auch die Bes 
ſtrafung der öffentlich verurtheilten Frans 
ensperfonen den Verwandten überlaffen. 
‘Liv. XXXIX, ı8; Val. Max. VI, 
5, 7. Weil bei dieſer Ehe die Theil 
nahme der Frau an den heiligen Gebraͤu⸗ 
hen und Familienfeften ded Mannes mit 
Hauptſache war: fo Fonnte Niemand eine 
folde Che fließen, der nicht ein eignes 
Haus und Lararium hatte, im welchem 
die Frau an den heiligen Gebräuden 
heil nehmen konnte, Daher war auch 
bie Trennung einer folhen Ehe ſehr ſchwer 
und fehr felten. Sie konnte nur mit 
ausdrüdliger Einwilligung der Vontifices 
gefhchen, und bis A. U. 520 findet 
ı man fein Beiſpiel davon. Die Kinder 
aus berfelben hießen Patrimi et Ma- 








trimi. . ©. biefe Artikel. In fpätern : 


Seiten fam die Gonfarreatio faft ganz 
außer Gebrauch. Tac. Ann. IV, ı6. 

her Eicero nur zwei Arten von Ches 
verbindungen, usus und coömptio, 
erw * Pro Flacc. 34. Die iv 
ahen, warum fie ablam, waken insbes 
foudere die damit verbundenen Beſchwer⸗ 
lichkeiten und Koften ; ferner der Leichtfinn 
und das Beſtreben der Frauen, in der 
väterlichen Gewalt su bleiben, und die 


für Mann umd Fram fo amgenche in 
heit der Eheſcheidung. Zur Zuit dad 
berius konnten yur Wahl des Fimalı 
alis nur drei Kandidaten gefunit 10 
ben, die aus eimer Tolden Che ji 
waren. Tac. Ann. IV, ı6. Bu 
töm. Alt. ©. 844 ı. 
Confluentes ,' eine Etat m > 
fammenfluffe des Rheins und Ir Di 
Daher ber alte fomol, als der has 
Nome, Koblenz. Es war einerdan 
figften Drte der Römer gegen be ds 
fen. Caͤſar ſchlug im dieſet be 
feine Bruͤcen über den Rhein. 
VI, 55, cf IV, 160 — ı9; Vi 
Daß diefes nicht bei Bingen und I 
gefchehen fei, dem miberfpridt aid, 
Congavata, ein römifhes aldi 
dem Walle, der Britannis temm® 
barbara treunte. Wegen cine © 
Veberbleifel ſetzt es Stanwids In # 
Karlisle gegenüber, am Robaink 
Fluffes Eden. Indeſſen fern Kit 
gabe einigen Zweifeln untermeria | 
fein, da das Iliner. Ant. Carlitiı #0 
nen beträchtlichen Ort unter tum Ten 
Luguwallum kennt, von dem di N 
bier nichts erwähnt, mie dad mi! 
vermuthen wäre; es müßte dan P 
wallum damals nicht mehr verkunic ? 
weſen fein. Doc liepe ſich cat 
daß das Jtinerar., feiner That vai 
nur die Stadt, Die Notitia an ® 
das Kaftell nennt, Mannert Gp | 
29. ©. 125. | 
Congius, ein römifches Mu x 
flüfige Dinge, das mit dem gruit® 
Chous ziemlich übereinfam, and da’ 
wie diefes eingetheilt wurde, ninit? 
6 Sextarius, 12 Heminad, 24@ 
tarius, 48 Ucetabula, 72 Crattel,r' 
288 Liguta. Die Verhältnife Wi 
zu: andern römifchen und unfera NR 
waren folgende : Un Gemicht hielt 47 
tömifche Pfund, das Pfund su 96D® 
men, und eine Drachme — 63 Pu. 
reines Waſſer gerechnet; mad 
ſchem Gewichte 6-Pfund 9 line, ® 
nah Berliner Gewichte 6 Piand 27% 
1,38 Quentchen. Der Japalt MET 





k 


oni—Conjsterium ( 941 ) Conistorgis— Confubium 


218 roͤmiſche Kubik⸗Zoll, ober 
batiſ. Kub. 300, Mom Euleus, 
ößten römifhen Maafe, wer ber 
6 „45, von ber Umphora F, von 
ua $. Berner war der Congius 
Parif. Pinten zu 48 Parif, Kub. 
2,79 Berliner Maafe zu 58 P. 
; 2,3 Dresdner Viſirkannen su 
v. K.Zoll; 1,6 Hannoͤveriſche 
ı 50 98 Parif. K.Zoll; 1,8 Hamb. 
azu 914 P. K. Zoll; 3,5 Braun⸗ 
rt Quart su 46,25 P. 8.30ll. 
yentliche Unterſchied zwiſchen dem 
en Congius und dem griechiſchen 
war.der: Wenn man annimt, 
e römifche Metreta, ober der rös 
Kubiffuß fi sur griehifhen Mer 
oder dem griechifhen Kubikfuß vers 
ie 8 : 9, fo hielt der römifche 
8 960 Drachmen von 63 P. Gran 
Waſſer, und ber griechifche Chous 
o Drabmen. Hieraus laſſen fih 
ich die Werhältniffe der Untersabs 
ven des Congius und Chous im 
e beftimmen, Pott. Ar. III, 
Metrol. Taf. v. Große. ©. 72, 
’ 


ii, ein Wolf, welches, nah Ans 
ı der Ulten, in Hifpania Zufitas 
nd zwar in ber Spige beffelben, 
Siß gehabt hat. Es heißt auch 

oder Cuniüi, Fan aber biefen 

von Cuneus, wie die Römer 
idsende von Lufitanien nannten, 
ıben, weil baffelbe fchon genannt 
’olyb. X, 7.), ehe die Römer 
en kannten. Nah Mannert war 
zweig ber Geltifer, der von Co- 
sis den Namen hatte, und mit 
s Cpnefiern einerlei Voll war. 
imbrigae, eine.Stabdt im alten 
en, das heutige Coimbra, oder 
a8 in der Nähe deſſelben. 
sterium, Koyisyjpiov, ober Kovi- 
u Ort in ben Gpmnafien, wo fid die 
nachdem fie fi mit Del beftris 
tten, wieder mit Staub ober 
vefireneten, um das Aufoſſen Im 
m. Ant. Woͤrt. m. Pit. Pott, 
LU, 578, 


. XLV,.2. 


Conistorgis, eine alte Stadt bes 
Eeltiter in Hifpania Bätica, eigentlich . 
jenfeit des Fluſſes gelegen. | 
» Conjuges, Cheleute. Der Names 
fol, nah einigen Schriftfiellen, daher 
tommen, weil man in. dltern Zeiten die 
Gewohnheit hatte, dem anne und der 
Frau bei ihrer Werbeiraifung ein Jod 


(jugum) umjulegen (Serv. in Virg. 
en. IV, 16.); bo. halten Andere 


diefen Ausdrud blos für figärlich. 
zöm. Alt, ©. 850, 
Conjuratio, oder evocatio, eins 


fpnelle Anwerbung der Soldaten, wenn 
ein plöglicher Krieg entfland, und man 
ſchnell eine Armee sufammenbringen mußs 
te, in welchem Falle ber Konful alle ge⸗ 
wöhnlihe Formalitdten bei Seite feßte, 
und blos durch den Aufruf: ul rem 
publicam salvam esse vult, me 
sequatur; Die Truppen um» ſich ber 
verfammelte. Die auf dieſe Art zu⸗ 
ſammengebrachte Manufhaft hieß Con» 
— (GLiv. XXII, 38; Caes. de 
«G. VII, ı.), und wurde nicht “wie 
reguläre Truppen. betrachtet. Livius 
Adams roͤmiſche Alterth. 

S. 651. 


Conius, der Beſtaͤubte, ein Beiname 
bes Jupiter su Megara, weil er bier uns 
ter freiem Himmel, in einem Tempel ohne 
Dache, ftand, und daher befdubt wurde. 
Paus. I, 40. Nitfh Beſchr. d. Zuſt. 

d. Gr. II, iſte Abth. 50. F 

Connocondylos, ein Ort der theſſa⸗ 
liſchen Landſchaft Heftidotis. Philipp der 
Süngere nannte ihn Olympiade. 

Connubium, die Ehe swifchen einem 
römifhen Buͤrger und einer römifhen 
Bürgerin. Ueber die Ehe fanden bet 
den Mömern verſchiedene Rechte Statt, 
welche anfammen Ius-connubii hießen. 
Vermoͤge biefer durfte lein Bürger eine 
Sclavin oder Ausländerin heirathen, aufs 
fer mit Genehmigung bes Volks. Liv. 
AXXVII, 46. In ben Gefeßen ber 
Decemvirn ‚war die Heirath swifchen den 
Patriciern und Plebejern verboten; Dies 
Verbot wurde jedoch bald wieder aufgehos 
ben (Lav. IV, 6), obmwol eine Patris 

cierin 


Adams 


Conon 


seterin , Die einen Plebejer Heirafbete, 
auch im der. Folge noch von ben heiligen 
Gebraͤuchen ber patricifhen Damen auss 
geihlofen wurde. Liv. X, 23. Man 
“ fagte von ihr; patribus enubere, 
Wenn eine Römerin aus ihrem Geſchlechte 
heirathete, fo hieß dies Gentis enup- 
tio; im ditern Zeiten ſcheint dies and 
verboten gewefen zu fein. Liv. XXXIX. 
29. Adams roͤm. Alt. ©. 85. 

Conon, ein atbenienfifher Feldherr, 
einer von jenen zehn Nbmiralen, bie, 
nach Alcibiades, dad Kommando über die 
Flotte erhielten. Der fpartanifhe Ads 
miral Sallicratidad: ſchlug ihn im Jahre 
3578, nöthigte ihn, ſich nach Mitylene 
su fluͤchten, und belagerte ihn Hier. Die 
Abtigen neun Abmirale befreieten aber 
den Conon, indem fie ben Spartanern 
eine ,gänsliche Niederlage beibrachten. Cor 
non führte nun die Flotte an die Euros 
pdifhe Säfte, und überließ ſich hier zu 
fehr einer Sicherheit, welche jeboch durch 
die Miederlage des Feindes gerechtfertigt 
ſchien. Seine Soldaten verachteten dies 
fen fo ſehr, daß fie oft ihre Schiffe ver: 
ließen, und fih anf dem Lande luſtig 
machten. Diefe firafbare Sicherheit bes 
nutzte der fpartanifche Feldherr Tyfander, 


überfiel die Flotte, ehe es ſich bie Athener 
verfahen, und flug fie dergeſtalt, daß 
Eonon fih nur mit wenigen Schiffen reis 
tem Fonnte. Das befaunte,' nun folgende 
Schickſal Athens noͤthigte den Eonon, 
mit ben Truͤmmern feiner Flotte nach 
EHpern au gehen, und perſiſche Dienfie 
anzunehmen. Perſien war jetzt gerade 
auch mit Sparta in Krieg verwidelt, und 
ſchien es, als ob Ageſilaus bie Rolle 
aAlexanders ſpielen wollte, als die perſi⸗ 
ſchen Geldbeſtechungen und Conons Tapfer⸗ 
teit das Neich befreieten. Diefet ge: 
fidte Seldhere , welcher die perſiſche 
Flotte jept fommandirte, griff die xacedaͤ⸗ 
monier unter ihrem Ahmiral Piſander an 
der cariſchen Küfte bei Knidos an, erſocht 
einen glorreichen Sieg, fegelte dann nad 
Athen, zog die Cocladen zu feiner Parthei, 
und eroberte Cithara. Im Athen banete 
er die nach dem legten unglüdlichen Frie⸗ 











( 948 ) Conope — Consecratw 


den nidbergeriffenen Mauern ın) ac 
im Virdad car partie Dar 
und befeftigte fo biele Stabt af m 
nachdem ihr Thrafpbul die Freiheit nie 
verihafft hatte. Handb. d. gr. Em 
für d. I. S. 163 — 169; * 
Beſcht. d. Zuft. d. Gr, U. zu ab 
©. 281. Ä 
ı Conope, ein Gleden in 4 

gebt Romelia. Es war hier ein 
Fuhrt durch dem Wchelond, jet in 
genannt. 

Conorium , eine Etadt, wis) 
Geogr. Ravennas in Britannien mais 
Man muß fie au. Uber Gommm, & 
dem nabe dabei liegenden Garr:Rvn in 
Nach ausgegrabenen Ziegeln mit Jun 
ten lag bier die zehute Legion. 

Conguisitores, waren gemif I 
fonen bei den Römern, bie ütad« 


bem Lande umher geſchict marke, ı 
Solbaten auszuheben. Die Gm! 
fie dabei brauchten , hieß Coeraitio # 
Conquisitio. Liv. XÄl, u 
XXus, 32; Cic. de Pror. (= 
2; Att. VII, 21; Hist. dk 
Alex. 2. Dft nahm men wi 
Senatoren; immer aber Freigeherx, d 
Leute von unbeſcholtenem Hama. ® 
‚weilen wurden befondere Komzicı 
(Triumviri) zu dieſem Smede ki 
Endlih hießen Conquisitores # 
Leute, bie fih bei Schaufpielen fü ® 
dingen ließen, und unter den Zuite 
umher gingen, um fie für diem # 
jenen Scaufpieler oder Gladiatn «= 
nehmen. Plaut. Ampbitr. Prol. 4 
Suet. Ner. 20. nt. Wörter, n 


Adams röm. Alterth. ©. 654. 


Conscripti patres, f, Patres = 
scrıptı. 

Consecratio, amoJewois, bit 
götterung, eine in Mom gemöhnlid:\@ 


- monie, durch welde ein ver 


nig oder Kaifer unter die Götter »4 
wurde. Eine Beſchreibung von va W 
üblichen Gebrduchen findet man unta # 
dern bei Herodian IV, 2. Neil 
nämlich der minkliche Körper werken 
und die Gebeine begraben mare 5 


Consecratio 





es Bildniß des Merfiorbenen, 
men ſchon ſieben Tage lang im 


verfciedeue Tächerliche Cere monien 


batte, auf den Schultern junger 
3 dem Mitters und Patricierftande 
Teierlihen Proceffion auf einer 


— dem Forum getragen, 
Shor von Knaben und Madcen 
chmer Geburt den Todtengefang 
e. on da wurde das Bild auf 
pus Martius gebracht, wo es 
n praͤchtigen Scheiterhaufen mit 
jen Menge Foflbaren Näuhwerfs 
jereien verbrannt wurde. Auf 
€ deB Sceiterhaufens mar ein 
bunden, weicher, nachdem das 
ne Bande geloͤſt hatte, in bie 
.. Von ibm fagte das gemeine 
5 er bie Seele des Verflorbenen 
simmel trage. Die mit dem 
Dalfafte vorgenommene Geremonie 
tzuͤglich darin, dab es auf ein 
te gelegt, und ihm su Ehren 
» Lieder abgefurigen und Trauers 
ziten wurden, Nach der Goms 


wurde der Verſtorbene göttlich 
und man fagte, er fei unter bie 
erfeßt worden (in deorum 
n, inter vel in deos referri, 
es. 88; coelo dicari, Plin. 
etc.).. Die Ehre der Confes 
ederfuhr auch einigen Kaiferins 
et. Cl. 11; Tac. Ann. V, 2; 
Dem Vergoͤtterten ordnete 
‚el und Prieſter su, verrichtete 
demfelben (Virg. G. I, 2), 
änner ſchwuren bei feinem Nas 
Genius, und opferten Opfers 
feinen Altaͤten. Hor. Ep. 
Bei den Griechen hieß die 
io auch Isoroix. Gieward 
in ſpaͤtern Zeiten gewöhnlich, 
nd und Geifledgräge ſich fo 
batten, daß ein Charakter, 
nft weiter nicht ausgezeichnet 
e, jest ſchon Auffehen machte. 
b_ und nah Götter. 
bern verfchwenderif mit Ders 





An nad dem Leben berfertigte® 


Athen 


( 945 ) Consensual; - Consilinuni 


hötterumgen. Wat. MWörterb. n. Pit. 
Adams röm. Alterth. S. 9085 Port 
Arch. II, 461. 

Consensuales hießen beiden Römern 
die Kontrafte- beim Kaufen und Verkau⸗ 
fen, Pachten und Verpachten u. dergl., 
weil fie dur die bloße Einwilligung det 
Kontrahenten gefhloffen wurden. Siehe 
überhaupt den Artikel Stipulatio. 
Adams röm. Altertb. ©. 423. 


. Consentes dii, bie swölf obern Gott 
beiten (Varr. L. L. VII, 38), quia 
in consilinm Iovis adhibebantur, 
fagt Augustin. de civit. Dei IV, 23, 
und Senec. Q. nat. II, 4ı, duodecim 
enim deos advocat a consensu, 
quasiconsentientes, velaconsendo, 
Auf alten Infhriften werden fie fo aus— 
gebrädt: I. O. M. (i. e. Iovi opti- 
mo nıaximo) ceterisque diis con- 
sentibus. Siehe dii maiorum gen- 
tium.‘ Adams röm, Alterth. ©. 508. 


Consentia, jeßt Conſenza, nad 
Strabo die Hauptflabt der Bruttier in 
Untersitalien. Livius nemit fie eine Is 
teinifhe Kolonie, 

Consessores, f. Iudices, 

Considius (C. Longus), Gtatts 
halter in Afrika während des Bürgers 
krieges unter Caͤſar. Er war ein eifriger 
Mepublitaner, und ald er in der Stabe 
Adrumetum kommandirte, und Caͤſar 
durch einen Gefangenen ihm einen Brief 
zuſchickte, um ihn sur Kapitulation 3m 
vermögen, fo ließ er den Weberbringer 
binrihten, und den Brief uneröffnet dem 
Dberfeldherrn Scipio einhändigen. He⸗ 
berich.. " 

Considius (Q. Nonianus), ein 
reiher Wucherer in Rom, ber, ald bei 
der Catilinariſchen Verſchwoͤrung alle 
Wucherer mit größter Schärfe ihre Gelb 
von den Schuldnern eintrieben, feine auss 
geliehen Summen aus Patriotismus wicht 
einfoderte. Er hatte die Ehre, daß ber 
Senat ibm öffentlih in einem Senats⸗ 
ſchluſſe dafür dankte. Hederich. 


Cansilinum, ein Ort im Lande der 
Bruttier in Untersitallen, 
Con- 


Consilium-Constantinus ( 944 )  Constantinus 


Consilium Proconsulis, fiehe unter 
Proconsüul, - 
“Constantia, ober Constantina, 
der Name einer Stadt im unordöftlichen 
Mefopotamien oder Mogbonia, melde 
sorber Untoninopolis hieß. Kaiſer Kons 
ſtantinus vergrößerte und befeftigte fie; 
daher der fpätere Name. Severus oder 
Karacalla fcheint fie dem Antonin zu Eh⸗ 
zen zuerſt erbauet zu haben, daher fie bei 
Schriftſtellern vor diefer Zeit nicht vors 
Zommt. Als Nifibis für die Römer vers 
Ioren war, hatte der römifhe Dur feinen 
Sitz in diefer Stadt bis sur Errihtung 
der Hauptfeftung Data. Procop. Pers. 
I, 22. Die Morgenländer nennen fie 
Tela, geben uns aber keinen Auffhluß 
über ihre Lage. D’Anville ſetzt fie bo 
gegen Norden in dad Gebirge Maſius, 
aber wahrfheintih unrichtig. Die Bes 
ſtimmungen, welche uns die Alten über 
ihre Lage geben, find folgende: Sie lag 
100 Mill. — 20 geogr. Meilen von Bes 
fabde (Ammian. XVIII, 7), weldes 
Befabde einige Meilen weſtlich von Nifis 
bis liegt; ferner, auf dem Wege von 
Karraͤ nah Nifibis (Procop. Pers. II, 
23), nicht weit von Ebeffa, und in nie 
driger Gegend (Steph. Byz. v. Nixy- 
@öpiov; Procop. de aedif. II, 5). 
Hieraus laͤßt fich fchließen, daß fie words 
oͤſtlich, und nicht weit von Edeſſa umd 
Karrä, wahrſcheinlich oͤſtlich vom Chaboras, 
gelegen habe. Vielleicht ſind es die Rui⸗ 
nen einer Stadt, welche jetzt Uran Sädt 
genannt wird. Steph. By. ie ganz 
irrig mit Nifephorium für einerlei Stabt. 
Mannerts Geogr. V. 2.9. ©. 303. 
Constantia castra, nad 
und Notit. Gall. ein Ort bei den Sales 
ten, der von Gonftantius Chlorus erbauet 
wurde. Wahrſcheinlich ber römifche 
Mame von Carocotinum. ©. dieſes. 
Constantina, f. Constantia. 
Constantinus (C. Flavius Vale- 
rivs Aurelius Claudius), mit dem 


Beinamen der Große, der Sohn bed Kais 


ferd Conſtantius, war geboren im 3. Chr. 
274, und zwar wahrſcheinlich in der Stadt 
Naiſſus in Dardanien, nah Audern zu 


—— 


Colcheſter in England, oder in Xen, 
wo fein Mater Conſtantias rem, 
Seine Mutter hieß Helena. Eorfatıd 
wurde vom Diocletiam ſeht gea&tt, u 
an feinem Sofe mit — 
sogen. Galerius aber konnte iaaıy 
leiden; wenigſtens wiberfeßte m Ela 
Diocletian, als diefer ihn zum Sie ni 
Ien wollte. Nachdem das Reid ini 
Conſtantius und Galerius gethei u 
blieb Vicemedier 
Galerius ihn gleichſam ald Beifl m 
behielt, und ihm nicht erlanhen md 
auf Bitten feines Vaters in in 
fen. Eudlig erhielt u En! 
feinem Vater ſich su J 
er bald darauf zu betramern hatu. 
Soldaten riefem ihm zum Kalter mi! 
begrüßten ihn mit dem Namen Ka 
Galerius wollte ihm aber bles di W 
anerfennen, und machte den Soc 
Kaifer über die Länder bes Ceria 
Dei = — große —— 
imMeihe. Marentius ia 
— ——— nad Mein 
auch die Regierung mod ein s 
antreten, um feinem Sohn Nm 
zu helfen. Conſtantin befiegte Di 
ber Zeit bie im Gallien dui 
Franken. Ju Italien nahm de 4 
trieg swifhen Marentius und N 
auf der einen Seite, und imifde 
sus, Marimin und Galerius = 
andern, feinen Anfang. Ser 
den Purpur nieberlegen, und mai 
Mazimian getödtet. Da dije mm 
noch den Galerius fürdtete, 1 © 
er fih mit Conftantin, und weh‘ 
ign miE feiner Cocıter Zu. 9 
entfranden bald baranf smirgen 
Streitigleiten, die_in & 

Krieg ausbrachen, im melden 
vom Conſtantin befiegt, und be 
abinlegen genöthigt wurde. BR" 
tödtete_er ihm, weil er fih mi 
jum Kaifer wollte ausrufen lafır. 
fantin, der nun als Auguſtus mi! 
dem andern Kalfer anerkannt met, 
daranf verſchiedene deutſche Villu 
lerius farb, und die beikm 























Constantinus - 


und Mariminns, theilten ſich im 
rovimmen. Das roͤmiſche Reich 
Ifo jetzt vier Kaifer, obige beide, 
irenting und Tonftantinus, - Lets 
rieth zuerſt mit dem  Marentius 
3, der ıu Mom ſehr tirannifch rer 

Auf feinem Zuge nah Italien 
das Kreuz Ehrifti in den Wolken 
Ueberſchrift: „Hiedurch wirft du 

erfhienen fein, und Coms 


die Geftalt befjelben zur Haupts 


iner Armee gemacht haben, eine 
ie ie Eufebins erzählt. Conſtantin 
nun in der chriſtlichen Religion 
ten, ob er ſich gleich noch nicht 
eß. Die Waffen deſſelben waren 
en ſehr gluͤclich. Er näherte ſich 
hlug den Maxentius, und tödtete 





n Rom empfing man Ihn mit vles 


pränge, und der Senat erfannte 


erfte Stelle unter den Kaifern 


e Chrifienverfolgung_ "wurde forms 
‚choben und die neue Neligion 


— — — — 
— — 


ſtantin auſſerordentlich begünftigt. 
in vertrieb die Fraulen darauf 
ud Gallien, wo fie aufd neue 
en waren, und verheirathete feine 
mit dem Nebentaifer Licinius. 
etztere gerieth mit dem Marimin 
„ beſiegte ihn, noͤthigte ihn zur 
3 bes Purpurs, und da Marimin 
auf farb, fo waren er und Eoms 
vum die alleinigen Kaifer. Bald 
auch zwiſchen diefen beiden Irrun⸗ 
‚ welde zwar. nah einer nnents 
n Schlaht durch einen Frieden 
wurden, ber aber nicht lange 
Licinius wurde in einsr neuen 


— — — — 


: völlig beswungen, und ob er 





n Conflantin um Gnade bat, doch 
ı hingerichtet. Conſtantin verei⸗ 


daB ganze Reich unter feiner Herr⸗ 

Er beganſtigte die Chriſten nicht 
mer mehr, und machte fle_ zur 
aden Parthei,. fondern ließ auch 
jene Verordnungen gegen den 
ienſt ergehen. Im J. Chr. 324 
bie Lerühmte Kirhenverfammlung 
a. Ein graufames Beifpiel feiner 
ht und feiner niedrigen Leidenſchaf⸗ 





( 945 ) 


- beinahe 3 Monate gebracht harte. 


: begraben. 


Constantinus 
— — 
ten gab er bald darauf an ſeiner eigenen 
Familie, indem er ſeinen Sohn Erifvuf, » 
feine Gemahlinn Faufta und feinen We ffen 
eicinius hiarichten lied, weil er falſchen 
Auflagen gegen fie Gehör gab, Im J. 
Chr. 330 verlegte er den Sitz ſeines 
Reichs nah dem ehemaligen Bpyianz, 
welches er erweiterte, und aufs praͤchtiaſte 
verfhönern lieh. Hier ſchlug er feine 
Refidens auf, um den barbarifchen Bäikern, 
die das römifhe Meih immer meht bes 
droheten, deſto näher zu fein. Im fols- 
genden Jahre erhielt er einen großen Sieg 
über die Gothen und Sarmaten; letztern, 
da fie von den Gothen gedrängt worden 


‘waren, wies er Wohnfige im römifhen 


Neihe an. Im J. Ehr.,335 erhob er 

auch feinen Neffen Dalmatıns zur Wuͤrde 
eines Caſars, welche Würde auch (dem 
feine drei Söhne Sonftantinus, Conſtan⸗ 
tius und Conſtaus belleideten, und vers 
theilte unter fie Die Verwaltung des Reichs. 

Noch kurz vor feinem Tode ruͤſtete er ſich 
zu einem Kriege gegen die Perſer, welche 
in Meſopotamien eingefallen waren; aber 
der Tod hiuderte ihn an der Ausfuͤhrung 
ſeines Unternehmens. Er war 64 Jahr 
alt, als er, nachdem er das Oſterfeſt mit 
auſſerordentlichem Gepraͤnge gefeiert hatte, 
von einer Krankheit überfallen wurde, 

Da er feine Hoffnung mehr jur Rettung 
fahe, fo verlangte er von. den um ihn vers 
fammelten Biſchoͤfen, getauft zu werden. 
Sie erfülten fein Verlangen, und nun. 
widmete er die meifte Zeit bis zu feinem. 





Tode frommen Betrachtungen und Ges 
fprähen mit den Bilhöfen. Ju feinem. 
Teftamente beftätigte er die Theilung des 
Reichs unter feine Söhne und Neffen. 
Er flarb gerade am Pfingftfefte, nachdem 
er 30 Sahre und beinahe 10 Monate 
tegiert, und fein Alter auf 63 Jahre und 
brad, Sein 
Körper wurde in Conflantinopel prächtig 
Ueber feinen Charakter geben 
und die heidnifchen und chriftlihen Schrifts 
fieller gans verſchiedene WMaͤchrichten. 
Etſtere ſchlldern ihu als einen Tirannen, 
letztere als den beſten JFurſten. Ulm 
Unſchein nah Haben erſtere mehr Recht, 

Oo o als 


- — “ Û— 





Constantinus. 


als letztere. Er mar von Natur ehrgeisig, 
graufam und tirannifch, drüdte das Volt 
mit Auflagen; und das Chrifteuthum, 
welches er annahm, befferte feinen Chas 
ratter nicht im geringfien. Um feine 
Eitelkeit zu befriedigen, machte er Byzau⸗ 


'zur Hauptftadt feines Reichs, und ſchuf 


fie zu einer ganz neuen Stadt um. Hier 
glaubte er ſich gans der affatifhen Weiche 
Jichkeit, die er liebte, ergeben zu können. 
Dur die Theilung feines Reichs unter 
feine Söhne gab er Urſache su ben nach⸗ 
herigen Spaltimgen, befonders da er den 
einen Sohn, Couſtantius, vor den uͤbri⸗ 
gen begünjtigte. Einer feiner Haupts 


„fehler war auch der, daß er fi in die 


Streitigkeiten der Chriften unter einander 
mifchte, und fo das Reich ſelbſt dadurch 
in Partheien trennte. In der Staats⸗ 
verwaltung machte er die Hauptverdndes 
rung, daß er bei allen hohen Aemtern bie 
bürgerlibe Macht von der militaͤriſchen 
abionderte, welche vorher verbunden, und da; 
ber oft für die Kaifer gefährlich geweſen mas 
ren. Das Reich theilte er in vier Hauptbeile, 
und ließ jeden dur einen Fra: inen Praefectus 
Praetorio regieren. Die Haupttheile 
waren: Gallien, Stalien, Illyrien und 
der Orient. Alle waren wieder in 14 
Didcefen, und jede Didced in Provinzen 
getheilt. Die Diöcefen wurden von 
Unterftatthaltern, Vicariis, regiert, und 
die Provinzen von Landshauptleuten, 
welde Praesides, Proconsules, Con- 
sulares und Correctores genanut wurs 
den. Dadurch wurde zwar Orbuung und 
Ueberſicht in die Adminiftration gebracht, 
und den Nebelionen der Statthalter und 
Praefecti praetorio vorgebeugt ; aber 
auch su der nachherigen Theilung des 
MReichs der Grund gelegt. in Haupt 
nachtheil diefer Veränderung war auch 
der, daß die Gränzen bed Reichs nun 
nicht mehr mit gehöriger Stärke gegen die 
Barbaren befegt waren, wie ed der Fall 
war, als die Yegionen noch an dem großen 
Fluͤſſen poſtirt waren. Unter dem Milis 
tair machte Gonftantin auch eine Menge 
wichtiger Veränderungen, indem er die 


Moqt der Praefecti praetorio unter. 
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Constantius 


wei Magistri militum thk, i 
daß der eine (Magister pedituz) x 
Sinfanterie, ber andere (Magister «u 
tum) die Kavallerie fommtandirte. 4 
ernannte KConftantin eine Ma 
officienten (comites), bie er inpr=i 
secundi und tertil ordinis takı 
Enblih führte er auch gewiie in“ 
nungen ein. Der höoͤchſte Kam men 
Titel Nobilissimatus oder Naliz- 
niatus, den nur Perfonen von kein 
lien Familie führten ; ber nik u 
war Patriciatus, welchet ielbi u 
Range des Praefectus praetont 
ging. Allgem. Weltgeſch. XAIV, 
905; Geſch. d. Möm, zu Erflir. LH 
JI, ©. 398 ıc. 

Constantius (Flavins Vie) 
Chlorus, Vater Eonftantindii! 
Sein Vater hieß Eutropius, m 











rn — — 


mer Mann su Dardania in 
"und feine Mutter Claudia, ein 
tochter des Kaifers Claudins, = 
nus Nachfolger. Den Beine 
rus fol er von feiner bleiden &= 
farbe erhalten haben, Die I 
lernte er unter den Kaifern Yuce 
Probus, und diente von mm! 
Durch feine Tapferkeit eigen ‘ 
bald aus, fo daß er felbk Sehr 
unb über die Alemannen bi (a 
vindonis einen großen Sieg u“) 
J. Chr. 274. Acht Jahre wi 
er Statthalter von Dalmatien, @' 
J. 292 wurde er vom Marina 
tiert und sum Caſar ernamst, 9 
Divsletian den Markminug Eule 

e. Beide wurben mit brim® 
fen und protonfularifchen Gemt. " 
gleichen mit den Titeln Imperatr 9 
des Vaterlandes uw. f. mw. beein. ' 
bie Vereinigung deſto feker m # 
verheiratheten ſich die Cäfart m! 
Prinzefjinnen der Kaifer, und met 
fianting mit Marimians Si# 
Cheodore. Nun murde dus ne 
Reich in vier Theile getheilt, 
ftantind befam Galien, Zus 
Epanien und Mauritania Ta 
Er richtete feine Waffen werk er 











sualla—Consuarani ( 947 ) ' 


n, bie er aus‘ Batavia vertrieb, 
rweiterte überhaupt. die römifchen 
en nah Deutihland zu. Daranf 
er eine Flotte aus, um Britans 
vieder ju erobern. Er war fehr 
b, erfocht verſchiedene entſcheidende 
und vereinigte wirflih Britannien 
jeue mit dem Reiche. Indeſſen 
die Galedontee doch nicht beſiegt, 
blieben immer noch im Beſitze 
dlichen Theils dieſer Inſel. Con⸗ 
kehrte nun nach Gallien zuruͤck, 
‚ölterte einen Th deſſelben mit 
ı,.bie er dahin verſetzte. Don 
aus erfocht er einen Sieg über 
femannen bei Langres und über 
deutfhe Völker. Nachdem Dios 
und Marimian bie Ütegierung 
‚legt hatten, fo wurden n num Con⸗ 
' und Galerius Mariminus, die 
Augufi, und theilten fich h in das 

Conſtantius befam den abend; 
en und kleinſter Theil, und trat 
mfelben fogar noch Italien und 
ib. Er regierte in feinem Kleinen 
ils ein vortreffliher Fürft und ale 
Ber Fremnd der Chriften. Der 
feiner Regierung als Auguſtus 
db. 3. der St. 1059, oder 307 
r. Geb. Er madhte Eboracum, 
8 heutige York, su feiner Haupts 
Noch in demfelben Jahre fiel er 
Krankheit, und flarb. Seinen 
onftantin hinterließ er sum Nach⸗ 
[8 Auguſtus. Allg. Weltgeſch. 
F. 662 x. XIV, 6. 1. 
d. Roͤm. 3. Erklar. dv. Klaſſ. 11, 





sualia, ſiehe Ludi consuales. 


suanetes (Plin.), Consuan- 
ol.), 'Cotuantii (Etrabo), ein 
ches Volk in der Nähe bes Inn⸗ 
n der Gegend yon Iniprud, unter 
en dem Zauni, Mannerts Geogr. 
. 667. 


‚uarani, ein Bergvolk in Gallien 
Sränse von Hifpanien auf ben 
1.  Unfireitig gehörte ed zu dem 
en iberifhen Wolfe der Bebrycer. 


Consul. 


Scymn. Chius. V, 200. Feſtus 
Avienus nennt Narbo feine Hauptſtadt. 
Gonsul, der Name ber hoͤchſten obrig⸗ 
—— Würde in Rom, welde A. U. 
244 mit Erribtung der republifanifchen 
erfafung zugleich ei —55— wurde. 
Man beſchloß, jahrlich zwei dieſer en 


ſten Magifrate von gleichet Gewalt ‚Mm 


— — 


fhränten Förnte, und feiner durch eine 
zu lange Megierung der Freiheit gefährs 
lih werden möchte, Im ditern Seiten 
hießen dieſe Magiſtrate Praetores 
(Festus), hernach Imperatores (Sal- 
lust. Cat. 6), oder Iudices (Varro 
deL.L.; Liv. III, 55), und ends 





lich h Consules, entweder, weii fie dem 


Staate heilfame —* ertheilen 
ſollten (Flor. I, 9), oder weil fie bei 
ihren Verrichtungen den Senat zu Mathe 
jogen (a consulendo Senatum, Cic. 
de Legg. III, 3) und das Gutachten 
* Volks einholten. Varr. L. L. 

V, 14. Die Griechen nannten fie 
die Hoͤchſten. J 

Zuerſt wurden bie Conſuln allein aus 
den Patriciern, nachher auch aus den 
Mebejern erwägt. Ein unbedeutender 
Umfand — der gereiste Ehrgeitz eines 
Weibes — war die nachſte Veraulaſſung 
dieſer wichtigen Werdnderung, ob fie 








‚gleih in der Hauptfahe anderweitigen 


wichtigen Urfachen suzufchreiben ift.- Die | 
hierher gehörige Anecdote fiche unter dem 
Xrtitel M. Fabius Ambustus und 
C. Licinius Stolo. Der erfie ples 
bejifhe Conſul war L. Sertius A. U. 
388 (Liv. VII, ı), und wei Jahre 
nach ihm ward es jener C. Licinius Stolo, 
von welchem das Liciniſche Geſetz, daß 
jedesmal_einer von den Confuln ein Pie» 
bejer fein _follte, herruͤhrt. Bisweilen 
waren alle beide e Conſuln Plebejer (Liv. 
XXIII, 31), welches aub ſchon in 





‚frühern Zeiten, vermöge eines Geſetzes, 


erlaubt war (Liv. VII, 42); aber es 
war dies ein feltener Fall, weil die Patris 
eier fih größtentheils im Befige biefer 
Würde erhielten. Einmal verlangten 
die Kateiner, daß Einer von den Conſulun 
8003 aus 


Consul 


aus ihnen gewählt werden follte (Liv. 
VIII, 4, 5); desgleichen aud die Eins 
wohner von Capua: aber beider Begehren 
wurde mit Unwillen verworfen. Liv. 
XXXIII, 6. In der Folge lamen denn 
doch Ausländer bisweilen zu der Ehre, 

and der erfte von diefen, welcher das Con⸗ 
futat erbielt, war Cornelius Balbus aus 
Gadir (Plin, VII, 45), welder To rei 
ward, daß er bei feinem Tobe jedem ber 
in Rom wohnenden Bürger 25 Dramen 
oder Denarit hinterließ. Dio ÄLVIII, 


52. | 

Die Wahl der Confuln geſchah in den 
Comitiis centuriatis auf dem Mars⸗ 
felde. Einer der vorhandenen Conſuln, 


‚gewöhnlich der Consul prior (f. unten), 


hatte dabei den Vorſitz, oder im deſſen 


Ermangelung ein Dictator, ober Önterrer. 
Die Verfammlung wurde von dein präfte 
direnden Magiftrate mit ben Worten er: 
öffnet Quae res mihi magistratui- 
que meo, populo plebique Roma- 
nae bene ac feliciter eventat — — 
Consules designo(Cic. proMuren.). 
Derjenige Conſul, welcher bie meiften 
Stimmen bei der Wahl hatte, hieß Con- 
sul prior. Sein Name würde im Cas 
Iender (fastis) zuerſt geſetzt; er hatte 


auch die Faſces zuerſt, und präfldirte ges 
woͤhnlich bei der Wahl der neuen Magis 
firate für das naͤchſte Jahr. Nah ge⸗ 
ſchehener Wahl begleitete das Volk ben 


Ernanuten unter fröhlihem Zuruf nach 
feiner Wohnung. Die Zeit der Wahl 





tichtete ſich nach der Zeit, wo die Conſuln 





— — —— 


ihr Umt ahtraten, welche im Anfange der 
Mepublit verſchieden war. Zuerſt war 
der 23ſte oder 24ſte Februar dazu feſt⸗ 
geſetzt, weil an dieſem Tage Tarqulnius 
aus Rom vertrieben worden ſein ſoll 
(Ovid. Fast. II, 685), und den man 
als einen Fefitag feierte, und Regi- 
fugium nannte, Heruach, A. U. 290, 
würde ber erfie Anguft dazu feftgefent, 
“mit welchem das confularifhe Fahr (micht 
das büryerlihe, welches immer mit dem 
erten Sanuar begann) feinen Anfang 
nahm, Liv. III, 6. In den geiten 


der Decemvirn gefhah es am I5ten Mai 
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(Liv. M, 30), ungefäht z0 % 
nachher am 15ten December (Liv. 11 
37; V, 11), bann am ıım % 
(Liv. V, 32; VII, 20) Be nda 
zweiten punifben Kriege, A. U. 5u 
von welcher Zeit der ı5te Minds 
feftgefeßt wurde, Enblih A. U. 
oder 600 (Q. Fulvio et T. im 
Consulibus) feßte man_dea nie) 
nuat dazu feſt, und_behi | 
immer bei, welcher daber dies sol: 
genannt mur Liv. Ept ? 
Ovid. Fast. T, 81; I, 17. & 
diefer Zeit an wurden bie Gomini 
Wahl der Confuln gegen bet Eur) 
Zullus, oder zu Unfenge det id 
gehalten. Rom ihrer Ermäblun iin 
erſten Januar biefen fie Gonsuls} 
signati. S. diefen Artikel. Ei 
Wahl mußten fie einen Eid ablyn,y 
fie niemals gegen die Gefehe bar 
nehmen toten (Plin. Pang & 
welhen Eid fie nachher bei Iem 
ihres Amts wiederholten. Siem: 
ren folgende Ceremonien verbunkı I 
erften Januar verfarmmelte ſic ie 
und das Volk bei dem meuen Cal 
und flatteten ihnen ihre Glädwirk! 
welches in ſpaͤtern Zeiten olhcm! 
nannt wurde. Plin, Ep. I\,' 
Von da aus begleiteten fie dire! 
großem Pomp (processus consı# 
auf das Capitolium, mo die Emüt? 
Gebete und Geläßde verridtitn, ® 
jeder dem Jupiter einen Din #? 
Nun fingen fie ihr Amt damit m! 
fle_einen Senat hielten, und ie 
Feier der Fefte der Lateiner md 
teligtöfe Gegenflände Berathiäium 
anftellten. Ovid. Pont. IV, ;“' 
Liv. XXI, 63; XXII, ı; IM 
26; Cic. post. Red, ad Lug 
Rull. II, 345 Dio Fragm 
Imerhalb fünf Tagen mußten FF 
ſchon erwähnten Eid, den Geidu ® 
zu fein, -ernenern, Liv. XXL? 
Bei Niederlegung ihres Amts 99 
fie —— Eid. * 
ten naͤmlich das Wolf, gaben Ihm = 
Rebe von ihrem Verhalten Bent 
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hwuren daun, daß fie nichts gegen 
fege gethan hätten. Die Tribunen 
n fie am Reden hindern, und ihnen 
u fmdren erlauben, mie es der 
ı Metelus dem Cicero that ( Dio 
VII, 38). Aber dies fchlug sur 
ed Conſuls aus. Denn ale er mit 
Stimme eidlich beiheuerte, daß er 
publit und bie Stadt vom Unter⸗ 
gerettet babe: fo bekräftigte dies 
inze Wolf mit lautem Beifalls⸗ 
‚ und begleitete ihn mit der hoͤch⸗ 
rerbietung vom Forum nad Haufe. 
n Pis. 3; Ep. Fam. V, ®. 
Siner“ von den eg Aarb, f 
für de ben übrigen Theil des Jahres 
erer an feine Stelle gem TE (sub 
s oder suffectus), aber diefer 
ie Comitien zur Wahl neuer Con⸗ 
ht halten. Liv. XLI, 18. 
zur Verwaltung des Conſulats 
a wollte, mußte nad; den Geſetzen 
x von 43 Iahren (aetas cönsu- 
haben. Cic. Phil, V, 17. 
diefem Alter Conful ward, von 
te man, er fei es im feinem gehoͤ⸗ 
Ylter (sno anno) geworben, 
ı Rull. II, 2. Doch erlangten 
le das Gonfulat vor dem geſetz⸗ 
ı Alter, 3.2. M. Valerius Cors 
23ften Sabre (Liv. VII, 26); 
Afrifanus, der Neltere, im 28 fen 
V, 2; XXVI, ı8; 
IL, 38), und. der Jüngere im 
Jahre (Liv. Epit. XLIX), 
is noch vor bem 36flen Jahre. 
ferner Geſetz, daß, ehe Jemand 
werben konnte, er vorher die nies 
Aemter, die Quaͤſtur, Aedilitaͤt 
tur paſſirt fein; daß jeder, ber 
Gonfulat meldete, anmwefend fein 
und in feinem andern Amte Reben 


—— nen 


nnd daß feiner eher zum zweiten⸗ 
nſul werden folte, als nach Vers 
‚6 Swilhenraums von Io Jahren. 
"II, 42; X, 13. Von allen 
wegeln fanden aber viele Ausnah⸗ 
att, In frühern Zeiten feinen 
en Ginfhräntungen gar nicht 
geweſen su fein, und nachdem fie 
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„inerft die Fasces cum securibus, 
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Consul 
gemacht worden waren, wurden fie nicht 
immer befolgt, -Man waͤhlte viele im 
ihrer Abmwefenheit su Conſuln, auch ohne 
daß fie es verlangten, viele, die noch fein 
kuruliſches Amt bekleidet hatten. Liv. 
XXV, 42; XXX, U, 7; Dio 
XXXVI, 23. Einigen wurde das Con⸗ 
fulat mehrere Jahre nah einander vers 
längert, 3. B. dem Marius, und viele 
erhielten es wieder, ehe 10 Jahre, nach⸗ 


‚dem fie es zuerſt befleidet hatten, vers 


flo"en waren. Als der Senat dem Caͤſar 
es verweigerte, fi abmweiend um bad 
Eonfulat su bewerben, oder feine Provinz 
su behalten; fo erregte dies den unglüds 


lihen Buͤrgerkrieg zwiſchen Caͤſar und 


Pompejus. 
Die Ehrenzeichen der C Conſuln (in» 


signia), waren eben diefelben, welde 
den Königen sufamen, blos die Krone 
audgenommen; . alfo .. hi Ale 


beinerne Scepter und die ir een 


mit den Faſces und Beilen. Nufangs 





traten bie Actoren mit dem Fafces und 


Beilen vor jedem Conful her; aber ſchon 


Valerius Poplicola machte das Geſetz, 


daß fie im der Stadt nur dor dem einen 
hergeben folten. Won der Zeit e an wech⸗ 
felten bie Confuln darin ab, einen Monat 
um den ander. or dem Gonful, der 
bie Faſces niht hatte, ging ein oͤffent⸗ 


liher Sclave, Accensus genannt, vor, 
und die Lictoren folgten ihm nah. Julius 

Caͤſar führte dieſe Gewohnheit i in ſeinem 
erſten Conſulate wieder ein, nachdem ſie 
lange Zeit abgekommen war. Derjenige 
Couſul, welcher an Jahren der aͤlteſte, 
oder nach dem Juliſchen Geſetze, welcher 
die meiſten Kinder hatte, oder, wenn die 
Zahl der Kinder gleich war, derjenige, 
der noch feine Gemahlinn hatte, oder der 
zuerſt erwaͤhlt worden war, oder die meis 
fien Etimmen befommen butte, befam 


Zu 





* 


den Juſignien ber Couſuln gehörten auch 





noch die mit Gold bordirten Schuhe, die 

Toza Picta, ‚ie Sonbreren una bie daſces 

u. ſ. w. | 
Die 


Consul 


lich beinahe eben fo gruß, wie die Gewalt 
ber Könige. Sie konnten Krieg ankuͤn⸗ 
digen, Frieden fließen, Bündniffe machen, 
und fogar einen Bürger toͤdten laffen 
(Liv. II, 1); daher au Cicero, Legg- 
III, 3, ihnen regium imperium und 
regiam potestatem sufhreibt. Aber 
ſchon Walerins Poplicola nahm das Weil 
von den Faſces weg, d. b. er nahm den 
Conſulu die Gewalt über Leben und Tod, 
und ließ ihnen, wenisflend in ber Stadt, 
nur allein dad Recht, die Strafe der 
Geſſſelung su verhängen ( Dionys. V, 
19); denn aufferhalb Nom, wenn fie 
den Oberbefehl ber Armee batten, bebiels 
ten fie ihre Beile, d. h. das Recht, mit 
dem Tode su betrafen. Liv. XXIV, 
Wenn fie im Felde verfhicdene Ars 
meen anführten, fo hatte jeder von ihnen 
die Faſces und die Beile; kommandirten 
aber beide nur Eine Armee, fo hatten Tie 
diefelben abwechſelnd, einen Tag um den 
andern. Liv. XXI, 4ı. Noch mehr 
wurde ihre Gewalt eingefhräntt, ald Pos 
plicola das Geſetz einführte, von ben Con⸗ 
fuln an das Volf su appelliren,, und vers 
ordnete, daß Fein römifher Buͤrger, der 
Dies that, von den Conſuln follte beftraft 
werden dürfen. Liv. II, 8. Diefes 
Geſetz wurde nachher noch verfchiebenemal 
von Perſonen aus dem Balerifhen Ges 
ſchlechte erneuert. Liv. III, 55; X, 9. 
Doch war dieſes kein ganz neues Recht, 
das bie Bürger erhielten; fie genoſſen es 
ſchon unter den Königen. Liv. I, 26; 
VIII, 35.: Der naͤmliche Poplicola vers 
ordnete auch, daf die Lictoren, wenn bie 
Confuln in bie Voltsverfammlungen Tds 
‚men, zum Zeichen der Hochachtung, die 
Faſces niederfenfen folten. Liv. II,7. 
Rornämlih aber wurde die Gewalt ber 
Conſuln dur die Einführung der Volks⸗ 
tribunen vermindert, melde das Recht 
batten, ſich ihnen in alen Stüden zu 
widerfegen. Mber aller der erwähnten 
Einfhränfungen ungeachtet, war ihre Se: 
walt immer noch fehr groß. Sie fianden 
inm Ägentliben Verfiande an der Spitze 
der ganzen Republit (Gic. pro Mur. 35); 
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alle übrigen Magiftrate, die Wolketrihmn 


ausgenommen, waren ihmen unterenie, 


fie verfammelten en 

trugen beiden vor, was fie welten, =) 
voliogen ihre Deerete. Die Bi 
welche fie in Vorfblag brasten mlkas 
festen, wurden gemöhnlich mad ihren I 
men genannt. Sie erhielten ale 8% 
von den Stattbaltern der Proviuin, u 
von 
und ertheilten den fremden Geiuttub 
dien), Mach Ihnen benannte mi 
Jahr. So fagte man ftatt A. V. 

M. Tullio Cicerone et L. Aus 

Consulibus ; daher numerare a 

consules für annos (Sen. Ep! 

Bis iam paene tibi consul mg 

mus instat, du bift bald 63 Wi 

(Martial. I, 16, 3). — Bu} 

mand einem Conſul begegnete, #7 

er ibm and dem Wege, entlin 

Haupt, flieg vom Wferde ab, um 
vor demfelben auf, wenn er fh W 

Pp. 64. Geſchahe dies’ nicht, mA 

Conſul bemerfte es, fo befahl atm® 
tor, dies zu ahnden (amimadrenm 

Liv. XXIV, 44; Suet. IlP 

Der Conſul Acilius fieß den md 

Stuhl des Prätors Lucullus, Ir 9 

Gericht hielt, zerbrechen, weile 

vor ihm «ufgeftanden mar, 1 

XXXVI, 24. Im Sriepespeite I 

die Gonfuln dag Oberfommaudı 1% 

Armee; fie warben Truppen, ui 

für ihre Bebuͤrfniſſe; ermanılm = 

Theil der Kriegstribimen,, die mt 

nen und die übrigen Officiere. 

Legg. III: Polyb,. VI, 5% 2 

über die Provinzen erſtrecte iu 
walt. Cic. Phil. IV,4. ei 
fie, wenn der Senat fie dau bil 

tigt hatte, Perfonen aus dea 

nach Nom fodern und jur Stan" 

Cic. Verr. I, 33; Liv. XXR% 

Man gab ihnen fogar noch 

gen Königen den Vorrang, und bi 

diefe, wenn ſieſmit Rom Yümbnige m 

als ob fie unter ihrer Protection De 

Bei gefährlichen Zeitpunkten mel? 


Macht der Couſulu durch dad —— 
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becret erweitert: viderent, vel 
"Opera, ne quid detrimenti 
Jlica caperet, wodurch fie mit 
brdnfter Gewalt verfehen wurden, 
Autbefinden und ohne, gerichtliche 
bung, Todes: oder andere Strafen 
aͤngen, bie Armeen iu verfidifen, 
den Krieg zu gehen, ohne auf den 
des Molke erft warten su bürfen. 
t. de bell. Gat. 29; Liv. III, 
„19. Bei einem plößlihen Tu⸗ 
oder Aufruhr riefen die Confuln, 
rger mit ben Worten zu ben Waf⸗ 
ui rempublicam salvamı esse 
me sequatur. ic. pro 
.7; Tusc. Quaest. IV. Unter 
ifern behielten die Conſuln nur ben, 
Schatten von ihrer Gewalt; ſiehe 
weiter unten. ; 
‚r die Austheilung der Provinzen 
Sonfuln ift folgendes su merken. 
in ben erften Tagen ihres Amts 
a die Confuln um die Provinzen, 
erglichen fih ſonſt darüber. Ju 
Zeiten verftand man unter Provinz 
n gewiſſes, dem Conſul anfgetrages 
eſchaͤft, 3. B. die Fuͤhrung eines 
z, ober ein gewiſſes Land, im, oder 
lchem er Krieg führen folte (Liv. 
ı; VII, 6, 22; VIIL 1, 29) 
covincia. Diefe Provinzen num 
a in ditern Zeiten den Conſuln ents 
gleich nach ihrer 
em Antritte ihred Amts, vom Ges 
jugefgellt (Liv. XXXII, 8; 
III, 29) ; bisweilen befamen beide 
In Eine und biefelbe Provinz (Liv. 
2; XXXIV, 42; XL, ı), wie 
die beiden Conſuln, welche vom 
tifchen General Pontins bei Caudium 
Joch gefhidt wurden. Liv. IX, ı. 
der Einführung des Semproniſchen 
«8 A.U. 651 beſtimmte der Senat 
e zwei Provinzen für die Euren 
ıla noch vor ihrer Erwahlung (Cic. 
Dom. 9; de Prov. en 23; 
ıst. Iug. 27), in welche fie fid 
bem Amtsantritte durchs Loos, oder 
gegenfeitige Vergleichung ‚teilten. 
piterhin verftand man unter Provinz 
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ein eroberted Land, welches jeder Conful 
nah Verfluß feines Amts ald Statthalter 


— — — 


regierte; denn wahrend bes Couſulats 


blieben fie gewoͤhnlich in Rom, und giugen 


— — — 


nicht nach ihrer Provinz ab. Die den 








Conſuln sugetheilten Provinsen hießen 
Provinciae consulares. 


— — — — — 


Biswei 
geſchahe es, daß der Senat einem Conſul 
eine gewiſſe Provinz namentlich übertrug, 





und ed nicht aufs Loos ankommen lich, 
welches extra ordinem, extra sortem, 
sine sorte, sine comparatione ges 
nannt wurde. Go wurde Hetrurien dem 
Fabius durch einen Senats: und Volks⸗ 
fhlug (Liv. X, 24), Sicilien dem P. 
Scipio (Liv. XXVII, 38), Griechen⸗ 
land und der Krieg gegen Antiohus dem 
2..Scipio (Liv. XXXVII, ı) übers 
tragen. Der Senat hatte das Mecht, die 


— — — — — 


conſulariſchen Provinzen auszutheilen, und 
die Volfstribunen durften eigentlich nicht 
dagegen proteftiten (Cic. de Prov. 
Cons. 5); aber bisweilen fließ doch das 
Volk die gemachten Einrichtungen des Ges 
nat® um. Go hatte ber Senat den 
Jugurthiniſchen Krieg dem Metellus übers 
tragen, das Volk aber fegte ihn ab, und 
ſchickte den Marius dahin. Sallust. 
Iug. 73. Eben biefer Marius entriß ’ 
auch mit Beihülfe des Volks dem Grlla 

dad Kommando im Mithridatiichen Kriege, 
und veranlafte dadurch ben erften bürgers 
lichen Krieg. Caͤſarn und felnem Kollegen 
Bibulus hatte der Senat, um erſtern zu 
kraͤnken, bie Aufficht über die Wälder und 
Landſtraßen als Provinzen beftimmet 
(Suet. Iul. 19); aber Eäfar brachte es 
durch den Zribun Batinius dahin, daß 
das Volk ihm Gallien dieſſeits derAlpen und 
Illvricum auf fünf Jahre verlieh. Ohue 
Erlaubniß des Senats durfte kein Con⸗ 
ſul, auſſerotdentliche File auggenommen, 


feine Mena er in ei 


ner Provinz ſich geſetzwidtig betragen 
ae fo Eounte ihn der Senat Iurüds 
berufen ; das militdrifhe Kommando 
konnte ihm aber nur das Voll abnehmen, 
Liv. KXIX 19.” Der Senat Tonnte 


auch den Eonfuln befehlen, ihre Provinsen 


— — 


iu deiſauſchen, ja Je hucwellen ing 
br 


Consul 


ihr gommando _nieberjulegen. Liv. 
XXVI, 29; V, 32. In einem drits 
ten Conſulate machte Pompejus ein Geſetz, 
daß jeder erſt füu ch Niebers 


legung feines in; follte 
‚ ill 6 äh; 
tend diefer Zwiſchenzeit wurden bie Pros 
vinsen von Senstoren von conſulariſchem 
und prätoriihem Range ‚verwaltet. Gäfar 
befimmte durch ein Geſetz die Dauer einer 
confutariſchen Starthatrertgafr anf wei 
Sabre, 

In den Zeiten der Mepublit wurde das 
Conſulat zweimal unterbroden ; einmal, 
als A. Ü. 302 das Decemvirat einges 
führt wurde, weiches aber nur bie 306 
dauerte, und zweitens, alg A. U. 310 
die Tribuni militam consulari 
testate an ihrer Stelle gewählt wurden. 
Don A. U. 388 an aber dauerte ed uns 
unterbroden fort bi8 A. Chr. 54ı und 
A. U. 1293, wo Yuflintan das Confulat 
ganz aufbob. Der leute Sonful war Flar 
vius Baſilius, der feinen Gehülfen hatte. 
Julius Cafar fhon verwandelte bie — 
walt der Conſuln In ei 
indem er fi sum immerwäbrenden Die * 
tor machen ließ. Suet. 76. Die ges 
möhnlihen Formalitäten bei den Coſuls⸗ 
wahlen wurden zwar beibehalten; aber er 
eigucte ſich die Ernennung derſelben ganss 
fih zu. Cic. Phil. II, 32; Suet. 
Iul. 41 und 76. Cr feibg war ara 
li sugleich ; Dictator und Gonful (Dio 








es den Umſtaͤnden gem ni re fand, Iggte er 
das Conſulat nieder, und ernannte nach 
Belieben einen Nachfolger. Als er dem 
parthifhen Feldzug unternehmen wollte, 
“ ernannte er gar auf zwei Jahre alle Magi⸗ 
firate. Cic. Att. XIV, 6; Dio 
XLIII, 51. Er führte aud | die Sitte 


ein, Soufuln auf Monate, Wochen, Tape, 


(Lucan. V, 397; ul. 76; 
_Cic. Fam. vis, 30; Dio XLIII, 
36), welche die Kaifer beibehielten, damit 
fie befto mehrere zu Chrenftellen befördern 
fönnten, 


Einem Jahre 25 Sonfuln (T-amprid. 6); 





( 952 ) 


‚Titel Ordinarii ; 


‚fo fuhren die, Kaifer de 


Unter Conunodus gab es in- 










































Consul 


— aber wurden damall in 


12 erw Die Confuln, mitte | 
erften — ihr Amt antraten, pie 


dern Jahre den Namen, und jührm is 
itel Ordi die andern hei 
Suffectiober Minores (DioXIE 
35). WS die Kaifer die Confula mm) 
un bewarben ſich dieſe smer nid 
um ein ſolches Amt; aber ine 
Nücfiht mußten fie ſich eben den 
litäten unterwerfen, mie in ba 
der Mepubli, Plin. Pan, & 
Nenn fie ernannt waren, i0 
in der _erften Senateverfamuim 
Kaifer in = förmlichen Danl 
rede. pP.» , 25,185 
2, ABER Dies bieß: * 
vel in Honorem p principist 
(Plin,. Pan. 54), weil fie 
fingen, wann fie als 
zuerft um ihre Meinumg befragt u 
Mus einer folben Diebe bei 7 
fein Panegpricus entftanden, eE 
der Gonfuln unter dem Kalle 
blos noch Darin: den Senat ja AA 
ben, icpen Yeratlil ’ 
—— —— vu ma 
Sclaven losiulaffen, fentidn 6 
künfte_ju verpacten 2 i 
Schauſpiele iu geben, weldeh Wi 
bisweilen in den Zeiten der Ö 
ten (Cic. Off. II, ı7), nad 
nab ihrem Namen zu benenata. 
behielten die Ehreuzeiben Der al 
füln, und führten ſegat eimen me 
tigern rn Aufing; denn fie tragen Dh | 
piota oder palmata, in da} 
wieder Beile, und jene auch mit 
ummunden, weldes fonft nut 
rende Feldherren thun durften = 
den Kaifern gab es au I * 
conſuln (Gonsules hono 
geweſenen Conſuln biefen C 
(Cie. Fam. XII, 4). & 
nian bie — ufgehedea 








uf 


\ 











erſten ——— | selbe ar 
nehmen. Gonftantin wählte EnZ 
Coniuln, deren Amt © —* — J 


Jurie diction zu verwalten, DE 


zedbyKsogglch 


_— 


Consul 


, ber andere in Gonflantinopel, 
MWörterb. n. Pit. Adams roͤm. 
bh. S. 207 x. i 
»nsul designatus, hieß ein ers 
er Couſul bis sum wirflichen Antritt 


— — — — 


Amts, alſo nah A. U. 598 vom 


Auguft an bie sum Lften Januar. 
fie in dieſer Zeit thaten, das wurde 
Einfluffe ihres Anfehens (auctori- 
nicht ihrer Gewalt (potestas) zu⸗ 
eben. Cic.in Pis.4; Sext. 32. 
fen Eonnten fie body Edicte ergehen 
und andere zu ihrem Amte gehös 
Dinge thun, DioXL,66. Man 
ihnen auch yerf&icdene Ehrenbeseis 
n, unter andern wurden fie im Se⸗ 
erſt um ihre Vota gefragt. Zwiſchen 
Erwaͤhlung und ihrem wirklichen 
tt war beöwegen eine fo lange Zeit 
', damit fie fih mit ihren kuͤnftigen 
äften Hinlänglic vertraut wachen; 
wu, damit man durch Nachforſchun⸗ 
tfahren könnte, ob fie nicht vielleicht 
ne unrehtmäßige rt ihre Ermähs 
bewirkt hätten. Konnte man fie 
ſoſchen Verbrechens gerichtlich übers 
1, fo verloren fie ihre Würde, und 
Mitbewerber, welche fie angellagt 
1, kamen an ihre Stelle. 
ı7 u. 32. Auſſerdem mußten fie 


eine Geldftrafe erlegen, und nach 


Ralpuenifchen und andern Geſetzen 


en fie fiir umfähig erklärt, irgend ein: 


jemals zu befleiben, oder in, den 
t zu Ipmmen (Cic. pro Cornel. 
. 23), welches 3.3. dem Nutros 
md Sulla widerfuhe. Cicero führte 
nem Tullifhen Gefeße de ambitu 
ie Strafe eines zehnjaͤhrigen Exiliums 
Cic. proMur. 32; in Vatin. 
pro Sext. 64. Adams rom, Alt. 
13, 218. 
onsul honorarius, ein Titular⸗ 
l. Diefer war war nur bloße Privat⸗ 
a ohne Öffentliche Function, erhielt 
alle Ehrenzeihen und den Rang ber 
lariſchen Würde. Unter Julius 
: kommt ber erfte Chrenconful vor, 
zur Zeit der Republit kommen Beis 


von Perfonen vor, bie für ihre dem. 


(953 ) 


„den Artikel Consul am Ende. 


Cic.pro , 


Consul 


Staate geleifteten Dienfte bad Recht er⸗ 


hielten, im Senate ben Plaß ber geweſe⸗ 
nen Conſuln und Prätorem einzunehmen, 
und diefem Wange nach zu reden. Cic. 


‘Phil. I, 6; V,ı7. Diefes Recht hieß 


auctoritas vel sententia consularis 
aut praetoria.- Cic. in Vatin. 17; 
in Balb. 25. nt. Wörterb. n. Pit, 


Adams roͤm. Alterth. ©. 224. 


Consul maior, hieß derjenige Con⸗ 
ful, welcher wirklich im Dienfle war, oder 
vielmehr die Fasces hatte. Nah Uns 
dern murbe Daburd) Der ditere Conful ber 
zeichnet, ober derjenige, weicher zuerſt ers- 
naunt worden war. Aut. Wörterb, 1. 
Pirifcus, 

Consul ordinarius, berjenige Con⸗ 


ful, der mit dem erften Januar Tem Amt 


anfrat, im Gegenfap des auflerordentlis 
chen, ber im dem ‚Laufe des Jahres eins 


trat, wenn etwa ein Sonful während feines 


Vergl. 
Antiq. 


Amts ſtarb, oder ſonſt abging. 


Woͤrterb. m. Pit. 

Consul prior, f. Consul. 

Consul suffectus, der Conful, der 
an bie Stelle gines Ordinarıı eingeſcho⸗ 
ben wurde, Unter den Kaifern geſchahe 
bies fchr oft, und dadurch wurden in den 
fastis große Umorbnungen verurfacht. 
Casaub. ad Lamprid. Commod. 4. 
Vergleiche den Artikel Consul am Ende. 
Ant. Wörterb. n. Pit. 

Consularis, bieß in ben Seiten der 
Mepublit eine Perfon, melde dad Conſu⸗ 
Iat wirklich bekleidet hatte, Cic. ad 
Div. XII,4. Unter den Kaiſern hießen 


auch diejenigen fo, welche blos mit dem 


— —— — — — — — 


Mange und den Ehremeichen eines Conſuls 


— — — — — 


belleidet, oder Consules honorarii 
waren. Auch die Generale bei den Armeen 
und die DOberauficher über die Waſſer⸗ 
leitungen su Rom hießen Consulares, 
Suet. Tib. 32; Domit. 6. Antiq. 


Woͤrterb. n, Pit. 


Consularis aquarum, ein Xitel, 


den unter den fpätern Kaifern der cura- 


tor oder praefectus aquarum, bet 
Auffeher über die Wafferleitungen führte. 
Unter Auguſtus war dieſer Poſten fehr 

. ans 


Consus — Contrebia 


anfehnlih. Suet. Aug. 37. Wuffers 
halb der Stadt beftand fein Gefolge aus 
zwei Lictoren, drei Öffentlihen Sclaven, 
einem Architect, Sekretarien u. ſ. w. 
Adams röm. Alterth. S. 1075. 


Consus, eine alte Gottheit der Roͤ⸗ 
mer, ber die Sonfualifhen Spiele (Ludi 
consuales) geweihet waren. Der Name 
fol von dem alten Worte Conso, für 
Consulo, herfoinmen, weil er den Mens 
ſchen guten Rath ertbeilte, 3.8. dem 
Romulus, dem. er den Raub der Sabine 
rinnen empfahl. Sein Altar foll ſtets 
unter der Erde verborgen geweien und 
‚ nur an ben Confualien sum Vorfchein ges 
fommen fein. Plut. Quaest. Kom. 
48. Einige halten ihn mit dem Nep⸗ 
tuuus equeftrid (Liv. I, 9) oder osı- 
oıx9Iwv (Dion. Hal. II, 5) für einers 
lei. Hed. mpth. Ler. v. Schwabe. 


Contestani, ein ®olf au der Küfte 
von Hifpania Tarraconenſis, das vom 
Srtofpeda und öftlih von dem Idubeda 
eingefchloffen war. Sie faßen folglich an 
der Küfte von Weſtmurcia bie an bie 
Stadt Valencia, welche Stadt Ptoles 
maͤus aud noch zu ihnen, Plinius aber 
zu den Edetanern rechnet, 


Contra, ein Beiname, ben in Obers 
dgypten diejenigen Städte führten, wels 
cha großen Städten gegenüber am Nil las 
gen. Folgende find die vorsäglichften : 

Contra-Apollonos, eine Stadt auf 
ber DOftfeite des Nils, der Stadt Apollis 
nopolis magna, jetzt Etfu, gegemüber. 

Contra-Goptus, ein Ort, ber Stabt 
Coptos, jetzt Keft, gegenüber. 

Gontra-Lato, jegt Beni Affer, ber 
Stadt Ratopolis, jet Aſſua, gegenüber. 

Contra-Ombos, auf der Weftfeite 
des Ns, der Stadt Ombos, jetzt Cum⸗ 
Dmbo, gegenüber. 

Contra-Syene, jet Garbi Efjuen, 
d. i. das weſtliche Eſſuen, der Stadt 
Syene, Eſſuen, oder Aſſwan jetzt ges 
nannt, gegenuͤber. 

Contrebia, eine fefte Stadt der Car⸗ 
petaner in Hifpania Tarraconenfid, Sie 
iſt bei deu Geſchichtſchreibern fehr befannt ; 


( 954 ) Contributa — Contus 


von den Geographen wird fie abe m 
erwähnt, 

Contributa, ober Iulia com 
buta, eine Stadt im alten Hilnmir& 
tica. est Medina de lad Torre, 

Contubernales, fiehe Contis 
nıum. 

ce. Magistntun 
So hießen die jungen augelchran a 
welche fih im Gefolge ber ag 
Verfonen, oder der Statthalte, al 


Provinzen befanden, um fib uni & 
Anleitung sum Dienft des Stans m) 
ben, und beſonders die Kriegkkund u 
lernen. Hieraus erklären ib die de 
arten: alicujus contuberns = 
tare (Sallust. B. I. 64), una 
jus contubernio admoveri. & 
Tib. 14. Ant. Woͤrt. m. Mt. 

Contuberuium „ I) dat ii 
menmwobnen der ——— Scene 
ter Einem Zelte, weiche in die ia 
bung contubernales hıiefen. rb 
zahl betrug nah Einigen 8, nad BI 
II Mann (Veget. IT; 2: II; 25), um 





10 Gemeine und einen Dam # 


Korporal, weiber Contubernu @* 
genannt nurde, Zehu Contube 
machten eine Eenturie « aus; di ® 
jede Senturie im Lager jehn Zelte ° 
den eigentlichen römifhen Truppe ® 
nete man anf die Genturie go Im 
baber denn bad Gontubernium m) 
Mann enthielt; bei den Hülfenitmie 
gegen betrug die Genturie 111 D= 
daher Famen auf jedes Gontubernem ! 
Mann. Ant. Wört.n. Pit. 2) 9 
Ehe swifhen Sclaven, denn Birk mW 
man nicht mit bem —— 
zu beehren; die verehlichte n Sina 
biegen en contubernales. 3# 
tom. Ut. ©. 850. .° 

Contus, eine Art von langen Epiit 
welche font beſonders die Neitern RR 
Es gab zweierlei Arten darın. &# 
hielt man in der Hand fett, andın ® 
den wie Wurfipieße fortgejkka® 
Virg. Aen. V, 208, VL 508; 4 
510; Tac. Hist. I, 44 et Ana 
35. Ant. Wort. m, Pit. 


, 


nvenae—Convivia ( 955 ) 


ıvenae, Maren, wie Weffeling 
trabo aus dem Hieronymus ans 
ehemals iberifhe Soldaten, bie 
ins auf römifhen Fuß zum Kriege 
te. Nachher verfepte fie Pompes 
3 den Porenden nah Gallia Aqui⸗ 
und ertheilte ihnen das Jus Las 
sie waren eigentlich die iberifchen 
uppen, welche die Aquitaner ges 
jungen Craſſus zu Hülfe ruften. 
ohnſitz war ungefähr im heutigen 
ve, an den Quellen ber Garonne, 
um, jebt Sanct Bertrand, und 
Sonvenarum, jeht Baguered, wa⸗ 
sen zugehoͤrige Städte. 
wentus. 


Sp nannte man ges trag eines jeden einfanmelten, 


Convivia 


EıAamlvn noch zu unſerer Betrachtung 


* 


uͤbrig. Epxvos war eine Urt von Piles.. 
nit. Jeder Gaft gab das einen Beitrag 








an Gelbe, welder auußoir, vunDopa, 


neraßoAn, SisQopx genannt wurde, 
Bei den Argivern hieß er mit einem eiges 
nen Worte xoüs, oder xüs. Das 
Gaſtmahl hieß daher auch deiwvov av 
Dopnröv, ovußolualov, &mo ovR- 
Bokjie, narıßoAsov und ro Ex x0v8.. 
Nach Athendus hieß ed auch Racoc, und 
die Gdfte wurden daher auch cuvIracd- 
ro genannt, Der gewöhnlihe Name 
bafür war aber Epavisal, welches Wort 
auch die Perfonen bedeutete, die den Beis 
Die 


it Gerichtsbarkeit verfehene Pros Portion, welche jeder bei dieſem Gaſt⸗ 


täbte Dei den Roͤmern, mo der 


ful, oder eine andere böchfte obrig⸗ 


Perſon, -fih zu gemiffen Zeiten 





', um dem zu der Gerichtsbarkeit 
ien Ortſchaften bad Recht zu fpres 
Cic. Dejot. 2; Horat. Sat. 
22. Die Zeit ber Zuſammenkunft 
x Willkuͤhr des Statthalterd übers 
ber fie vorher aber gehörig befannt 
. Caes. B. G. VIII, 46. Die 
r Gerichtäbarkeit wurde theild zu 
agen, theild zu den Unterfuhuns 
theils zu den rechtlihen Ausfprüs 
and endlih zu den Freilaffungen 
rreiheitserflärungen angewandt. Bon 
‚rtheile auf einem foldhen, Convente 
eine weitete Appellation Statt. Man 
ıh, ftatt Conventus allein, Con- 
us juridici, Plin. H. N. III, 
Bloß in Spanien gab ed 7 folde 
‚nte, Ant. Woͤrt. n. Pit. 
nvivia, Gaftmähler, Schmäufe. 
riechen hielten fehr viel auf Gafts 


—— —- — SEE 


» Nach Athendus wurden fie ches 
alle ben Göttern zu Ehren anges 
‚ daher betrug man fih auch bei den⸗ 
_fehr_anftändig und mäßig, um 
oͤtter micht zu beleidigen. Nah Ho⸗ 
gab es dreierlei Arten: Epavoc, 
s und siAumlvn. Tagoc war dad 
eitmabl, wovon an einem andern 
die Rede fein wird, Es bleiben 
alfo die beiden Arten; Epavos umd 








male bekani, hieß bei ben Argivern &uce. 
Mit diefen, unfern Pilnits ähnlichen 
Gaftmalen hatten noch -swei andere Ar⸗ 
ten von Mahlzeiten Verwandtſchaft, naͤm⸗ 
ih 1) Asivov emidcaluov, ober E£ 
sındousrtwv. Man ftellte fie von_dem 
Gelde an, was entweder im Epiel, oder 
durch Wetten‘, oder auf andere Art sus 
ſammengebracht wurde. Solches Geld 
hieß erldonıs, daher der Name. 23° 
Asimwva amo omvpldos.” Man nannte 
dies fo, wenn Jemand für fih gewife 
Speifen zubereiten ließ, fie in einen Korb 
legte, und daun zu einem andern ging, 
um fie mit ihm zu verzehren. Man muß 
dieſes Gaftmahl nicht mit den sportulis 
(f.d. W.) der Römer verwechſeln. Viel⸗ 
leicht gehört auch noch hieher das _deiT- 
vov ouvaywyıpov, bei Menander ouvz- 
yoapıoy. Es wird in den Fragmenteng 
des Aleris erwähnt. Athendas zweifelt, 
ob es mit zu diefer Art von Gaſtmahlen 
gehört habe. ıDiefe YPituits waren mit 


— — m... 


wenig Unkoſten verkaupft, und man 
genöp dabei einer heitern, freundſchaft⸗ 
lichen Unterhaltung. Selten wurden vie 
Gefege der Ordnung, der Maͤßigkeit und 
des Wohlſtandes dabei_überiähritten, fo 
dag fie fich im diefer Mücficht vor andern 
Gaftmahlen der Griechen ruͤhmlich aus⸗ 
zeichneten. Oft fpeifien auch Gäfte mit, 





bie feinen Beitrag gaben, und welche 


acvmßokoı hießen. Hieher gehören: 


Dichter, 


‚ Convivia c 956 ) Convivia 


Dichter, Sänger, Gauller und dergl., Der gewöhnliche Name mar ar 
melde für das Vergnügen, das fie der cro, Man muß mit ihnen kiätis 
Geſellſchaft machten, umfonft mitipeiften. ungebetene © Gäfte verwedeln, ku 
— Die andere Art von Gaſtmahlen bei Funft man ſich — 
deu u Griechen bieh EıAerivn, ober auch Die Unzahl der Bike mar 
Evw@xiz, acuußoAov deiwvor , sum klein b bei den Griechen; nad % 
Unter ſchiede von den obigen Epavoig. bettug fie in ditern Zeiten wicht ie 
Diefe eiAamlvos waren Gaftmahle, wel⸗ Verfonen, zu feiner Zeit aber nei m 


— — 





— nn 


he nur von Einer t Perfon angeſtellt murs Bei den öffentlichen Mablseiten | T 
ben. Der Wirth hieß Esiärwp, esi@v, thagoraͤer waren, mac Eufetbat, ı 
terlęuv, ns oUvsoixg yysumv, ouz- sehn Perſonen, umb er feht bim, 
mools Apxwv, avumosiapxos, und dieſes ein alter Gebrand gen | 
oimodenmv; die Gäfte dagegen: dasrv- Wei großen fürftlicen ben Oafaa 
yovsg, dumulsle, ouumircı, avv- die Zabl der Säfte freilid nit 1) 
deımvo, ingleihen, »Ayroı, ouyaAr- Im fpdtern_ Zeiten ſuchtes aber ai 
ro, erinirro. Die Einladung der Privatperfonen ſoiche große Gaindı 
Säfte geſchahe auf eine feierlibe Art von geben; und um ber Webertiiign 
Sclaven, bie bei den Römern vocato- zubeugen, mußte man in Alk vi 
res, bei den Griehen xAnropss und ordnung mahen, daß bei bei feinem os 
deımvorirropes, bisweilen aub zAsm- gafimahle mehr als 30 Per jerjonen ka) 
roor, oder eAssarpos hießen. Die Tas tem. Um einen Betrug im 
nien der einzuladenden Gäfte wurden auf mußten die Köche, die men 
ein Täfelben chen gefhrieben, aber beha li zu einem Gaftmahle su dinge 
tarch Haraypadeıv einladen bedeutet, jebesmal ihren Namen bei dm 
Die Einladung geſchah zu einer gewiffen nomen angeben, damit biefe im Ei 
Stunde; und da man die Zeit überhaupt feim möchten, ſich mach der Zahl de 
bei den Griechen durch ben Ecatten zu erkundigen. Vei Gapmahı, I 
bes Sonnenzeigerd beftimmte, fo läßt aus Männern  beftanden, burn 
fih daraus der Ausdruck dexurss ox/a Krauenzimmer, nahe U 
bei Aristoph. Eccles. Athen, 4. 2ı genommen, gegenwärtig fein. de 
erllären. ©. Suidas et Hesych. ad. Roͤmern war es nicht fo. Chemu! 
h. v. Freunde und Anverwandte famen zu Tiſche fegte, wuſchen und ſaltta 
ungebeten (auronæaroc, bei Hom. II. die Saͤſte, befonders | &remde, dh 1 
A, 408). Oft braten auch die Gaͤſte einer weiten Deife gekommen 
Perfonen mit, die nicht gebeten waren, Auch während ber Mahlzeit, 4 
welhe man denn &xAyro und avsmay- neue Speife aufgetragen murde, m) 
ysAroı nannte (Poll, Onom. VI, ı), Tiſche, wurden die 

# aud im Scherz anızs, weil fie den eis Das Waſchen vor m vor Tiſche bief „Ya 
gentlihen Gäften , wie ihr Schatten, und das nah Tiſche amov/ Wa. 3 
machfolgten. Es traf fich au wol, daß Abtrocknen bediente man ſich eine ! 
Leute, welche das Schmarotzen liebten, tuchs (Exuxysıov, und ——— 
ſich von ſelbſt su einem Gaſtmahle einlu⸗ in aͤltern Zeiten, der Kleie, eK 
ben, ohne aus irgend einem n Grunde daju groben Mehls (drouazydake)) F 
berechtigt zu fein. Solche ſich aufdrins man ſich die Haͤnde abrieb, md # W 
gende Gaͤſte nauntemanzuTas, muscae, nad den Hunden vorwarf. ZUM 
liegen (daber des Plautud hospitium fhen nach Tifche brauchte man aug so% 
sine muscis);, ober auch Myconier von ıma oder Nitrum, oder andere, MP 
einem armen, wegen feined Geizes und reinigkeit leicht iwegnehmende 
feiner Begierde zu fchmarogen übelberächs Die gewa —* SELL 
tigten Volte, die Mpconier genannt. Sam, d d. i. mit wo onliehuha 
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Athen. X. c. ult. Wenn die 


mkamen, mißben fie vom Wirthe, 


m, der feine Stelle vertrat, bes 
muet (Komag ?eIx1); man gab 
nlich aegenieitig die reüte Hand, 
def I mit anal sad beis 
m gleiher Bedeutung war, unb 
te ſich, ober kuͤßte den Mund, bie 
die Knie, und die Füße der 
fo wie es dem Mange derfelben 
war. Die Gäfte ſetzten fih num 
‚gleich zu Tiſche, fondern unterres 
& era mit einander, Tobten 3. €, die 
des Hauſes, um dem Wirthe ein 
‚ment zu maden. Aristoph. in 
;; Atben. IV. 27. Eadlich, 
ille Säfte verfammelt waren, ( , feste 
ielmebr Tegte man ſich zu aller, 
ccumbere.) Die Tiſche, woran 
eifte, waren, nah Beſchaffenheit 
itsaiterd, mehr oder minder ptaͤch⸗ 
d. Art. "Mensa. Che man ans 
eſſen, wurden in allen Zeiten die 
ge der Eprife und des Tranks ben 
n jum Opfer. dargebracht. Dies 
e befenders im heroifchen Zeitalter, 
och zu den Zeiten des Plato und 
ben. Man machte dabei mit ber 
den Anfang. Auch nad ber Mahl⸗ 
ferte man den Göttern, und machte 
t Befta den Belblnf. Die Gäfe 
m gemöhnlich weiße Kleider zu tra⸗ 
oder doch ſolche, die eine helle 
hatten. Schwarje Kleider, eim 
ı der Trauer, wurden niemals ges 
Ferner fhmitdre man fih mit 
em, die entweder beim Nachtiſch, 
nach Audern, gleich beim Anfanze 
ahlzeit den Gdften gegeben wurben, 
tränse wand man nicht nur um das 
„ fondern auh um den Hals und 
ruft. Auch der Speiſeſaal wurde 
rängen und Blumen aus geſchmuͤct. 
Fast. V. (Siche Corona.) 
: falbte. man fih aud das Haupt, 
ruft und andere Thelle des Körpers 
ärtenden Salben, wodurch man jzu⸗ 
die Wirkung des Weins su ſchwaͤ⸗ 


Haubte. — Bei den Guflmaple 
gewiffe Perfonen vorzüglich beſchaͤf⸗ 
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tigt. Dahin gehören 1) der Wirth ſelbſt, 
oder der, welchet an feiner Stelle war, 
oder bei Saftmahlen, die auf gemeins 
ſchaftliche Koften angeftellt wurden, berjenis 
ge von ben Gäften, welchen man durchs 
2006 ermäblte, um alles su beforgen. 
Er hieß —— ovurools 
—0— —B —— Hoc, Tpams- 
orinoc, oO EMI Tac, TpRmEING, &p- 
xırplnAvos, und Aar ooc. 2) Der 
Schmaußtoͤnig, Baciacuc, spxrnyos, 
rex, modimperator. 
©. dieſ. Artikel. 3) Auurꝑoc, diribi- 
tor, deſſen Amt es war, jedem Gaſte 
feine Portion zuzutheilen. Gewöhnlich bes 
kamen die Gäfte gleiche Portionen, daher 
auch Homer die Mahlzeiten dxtras slaxc 
nennt. Zumeilen befamen aber au bie 
vornehmern Perfonen beffere unb größere 
Antheile. So bekamen die fpartanifchen 
Könige allemal doppelte Vortionen, und 
im Homer giebt Agamemnon dem Ajar das 
Ruͤckenſtuͤt, weil man es für das befte 
hielt, Das Geſchaͤft bed Austheilens 
übernahmen in Altern Zeiten die Helden 
ſelbſt, oder überhaupt die angefehenften 
Perfonen. Mit der Zunahme des Lurus 
aber hielt man es nicht mehr für anfläns 
dig und edel, und brachte den Gebraudy 
ganz ab, auffer bei Opfermahlen. Jeder 
Gaſt nahm fih nun felbt 4) "Osvoxoor, 
Wein⸗austheiler, welche ben Wein un 
das Getränk herumreichen mußten. Vor⸗ 
süglih brauchte man dam ſchoͤne Ruben 
und Mädchen, 
der Austheilung des Weins Regte man 
den angefehenern Gaͤſten mehr zu geben 
(Athen. V. 4), fo wie man ihnen auch 
eher als ben übrigen autranf, Das Zus 
infen war überhaupt bei den Griechen 
gewöhnlih, Wenn Jemand dem Andern 
den Becher uͤberreichte, fo fagte er: 
rporivo co: wuAwg, und bie Antwort 
war: Anußxvw dmo vod ydews. Wenn 
Jemand dem Andern_einen vollen Becher 


ab, ‚ Ober fredenste ihn, und der Andere 
mußte ihn dann ganz andtrinfen. Die: 
fed Zutrinfen hieß roomivuv und Didc- 
rnolav woorlvsw (Freundſchaft zutrins 


ten); 
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Ten); vom Annehmenden fagte man, 
ayrımpomlvev , oder durimpomivev 
Suoıx. Auch war eine ambere Art von 
Herumtrinfen. üblih, wobei jeder nur 
| etwas aus s einem Becher trank, und ihn 
dann weiter reichte. Dies bie eigentlich 
mpoexmisiv, oder auch miveis eridefıx, 
weil e8 von ber Rechten nah ber Linken 
herumging; desgleihen ev uxim mlvev, 
weil ed vom Oberfien an rund um bie 
Tafel herumging. Man nannte dabei die 
Namen der Götter und abweſender Freun⸗ 
de; auch machte man dabei Libationen 
zum Andenken derſelben. Oft wurden 
beim Geſundheit⸗ trinken ſo viele Becher 
geleert, 





als Buchſtaben in Jemandes 
Namen waren. Martial. I, ep. 72; 
IX, ep. 95; XI, epigr. 37. Außers 
dem beftimmten noch andere willtührliche 
Gründe die Zahl der Becher, z. B., man 
trank drei nach der Zahl der Srasien, oder 
9 nach der Zahl der Muſen. Hor. III, 
od. 19. Starte Zrinfer wettseiferten 
mit einander im Trinfen (Athen. X, 
9); man fehte dabei fogar Prämien aus. 
Dionyſius ſetzte einft bei einem Gaſtmahle 
demjenigen eine goldene Krone sur Bes 
lohnung aus, der einen Congind zuerft 
augleeren würde. Der Philofoph Kenos 
erstes erhielt ſie! Beſonders rntete 
derjenige allgemeinen Beifall ein, wer 
in einem Zuge (xuusı) große Becher 
austranf, Mer nicht mittrinken Eonnte, 
wurde aus der Geſellſchaft ber Trinker 
weggewiefen. Zu Athen hatte man ges 
wöhnlich bei Gaſtmahlen gewiſſe niedere 
obtigleitliche Perſonen zur Aufſicht, die 


— — —— — — 





Acht geben mußten, daß ein jeder gleich 
viel trank. Sie hießen avorras, oder 
auch figuͤrlich 2 Maͤnner von 
geſetztem und anſtaͤndigem Vetragen er⸗ 
laubten ſich bei Gaſtmahlen felten mehr 
als brei Becher Mein zu trinfen. Ju 
Lacedamon waren die Trinkgeſellſchaften 
durch die Geſehe verboten, und auch bei 
den öffentlichen Mablzeiten wurde Mi: 
ßigkeit im Trinken beobachtet. In Athen 
ſollte, nah Solons Geſetzen, die Trun⸗ 
Fenbeit wit dem Tode bejlraft werden. 


—— 
— 


Wenn die Mahlzeit geendigt war, fo 
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brachte man zuerſt den Göttern de 
opfer, betete zu Uaen, ud io 
weilen heilige HSommen. Wat hrs; 

ſchehen, fo überließ man fid at ix, 
bern Vergnügumgen. Diefe mann 
chetlei. Man hatte bei den Sit“ 
Slötenfpieler und amdere Zus 

Sängerinnen, Gaullet, Year 
Komödianten und dergl. Beideı 
ren die Beluftigungen burd Nr 

Tanı fbom von dem älteiien Zur 
gewöhnlih. Doc durfte der Zanı 
weiblih, üppig und andidecia) | 
wenn er nicht für unanfändiz eh 
halten werden. Die Sonier nn 
fonders deswegen übel berast. 

ben älteften Zeiten fang man Sal) 
Lobe der Götter. Diefe ware, 
nachher fo ungewöhnlih, & de Den 
Ius dem Ariftoteles ein Relizunhe 
hen daraus madte, bap er ta 
der Mablseit, einen Pdan fa: | 
behielt fie daher nur bei den Orr 
zeiten bei. Die bei Tiſche ütüte 
der hießen axdAse, ©. d. Irtiil | 


— — 





ber Geſaug geendigt, fo ging any 
oder ein anderes muſikaliſces Jah 
unter d den Gäften herum, hai 
welche die Kunſt verfanden, jo 
gnügen ber übrigen darauf fpidn ı 
ten. Denen, melde nidt = 
waren, wurde eim Lorbeer, od | 
thensmeig in die Hand gegeh, I 
empor bielten, und , wenn fe Im 
ein Lieb dabei fangen. Died buf ! 
dipvnv, ober mwpos — 
Der Zweig hieß auch &saxc, 
cœxoc, weil man dabei ſang. Ta 
fange und der Muſik folgten * 
Leibesuͤbungen; ein Gebtauch, 
ebenfalls ſchon aus dem herdiſon 
alter berfchrieb. Unter den Spwa 
befonders der Gollabus ([. b. 8) 
gewöhnliche Beluftigung, — ** 
Gaſtmahlen bei Leichenbegängnife © 
jeiten u. f. w. fiebeandere Mrtikl I 
Arch. IT, 626 bie 721. 

Die Römer hatten bei ihren Ga 
len aͤhnſiche Gebräude, mie di tu 
en, Che man anfing ju . 


. 27 
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ich Die Hände, und sum Abtrodnen 
: ein Handtuch (Mantile, Virg. 
I, 702; G. IV, 377) gereicht; 
en ſcheint ed auch, daß zuweilen 
Gaſt ſich feine eigene Serviette 
ıpa) mitgebracht babe, um ſich ih⸗ 
m Abwifchen des Mundes und der 
e su bedienen. Martial. XL, 
Hor. 11, 8, 63. In diefe Sen 
wickelten bisweilen auch die Gaͤſte, 
'rlaubnig des Wirthes, einen Theil 
Speifen, und liegen fie von ihrem 
ven nach — tragen. Martial. 
;2. In ſpaͤtern Zeiten badete man 
or der Mahljeit. Nach dem Baden 
ıan eine eigene ſchickliche Kleidung 
Söna an. Diefe beftand aus der 
hesis (veste coenatoria vel ac- 
toria), einem von der Toga vers 
enen Kleide und aus Pantoſfeln. 
: trug eim Sclave, nebſt andern 
vendigen Dingen, feinem Herrn 
‚wenn er außer dem Hauſe ſpeiſte. 
men von gemeinem Stande trugen 
t ſelbſt. Hor. Ep. I, ı3, ı5. 
war ein ‚großer Fehler gegen den 
Iftand, bei einem. Gaftmahle ohne 
ehörige Kleidung zu erſcheinen. Cic. 
ı2. Bei feklihen Gafimahlen 
en die Säfte mit Kraͤnzen von Blu⸗ 
‚ Ardutern, oder Laub (serta, co- 
ıe, vel corollae) beltaͤnzt, welche 
Baͤndern (vittae, taeniae, vel 
aisci) oder mit der Rinde oder 
des Lindenbaums (philgra) gebun⸗ 
nd gesiert waren. Hor. Od. II, 
5; D, 11, 13; Sat. II, 3, 
; Virg. Ecl. VI, 16; Iuvenal. 
36; XV, 50; Martial. XTII, 
; Ovid. Fast. V, 337; Plin. 
[, 14. Man glaubte auch von dies 
irängen, wie die Griechen, baß fie 
Raufch verhäteten, Plaut. Pseud. 
,2; Amph. III, 4, 16. Die 

e wurden mit wohltiependen Sals 
ale (unguenta vel aromata), 
Narden oder Nardenbalfam ꝛc. Nun 
te man fich endlich zuTiſche. Die Mahls 
vurde mit Gebeten und Libationen 
men. Quinct. V; Liv. XXXIX, 
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43. Sie tofteten nichts, ohne es bon 
her den Göttern su heiligen. Tibull. I, 
1, 19. Gemöhnlih warf man einen 


Theil ind Feuer, und weibete ed fo dem 
Zaren, die daher Du Patellarii genannt. 


wurden. Plaut. Cist. II, ı, 46. 
Auch vom Tranfe goß man einen heil 


zur Ehre einer Gottheit _auf_bie Tafel, 
welche für fo heilig als ein Altar angefes 
ben wurde. Macrob. Sat. „ 218 
Virg. Aen. I, 736; Sil. VII, 185, 
748; Plaut. Cure. I, 2,31. Des 
jenige, welder die Speifen in Ordnung 
feßte, hieß Structor u IX, 
48; Juvenal. VII, 184); er jer⸗ 
ſchnitt fie auch bisweilen (Id. V, 1205 
XI, 136), welches eigentlich ein Gefchäft 
war eine ordentliche. Kunſt, und geſchah 
nad ich dem Takte, daher bie Vorſchneider 


Chironomontes vel Gestioulatores 








XI, 157; Petron. 35, 36. Die an 

der Tafel aurwartenden Sclaven hießen 
ministri. Gie waren mit einer leichten 
Tunica bekleidet, mit Servietten (Suet. 
Cal. 26) um ben Leib geguͤrtet Horat. 
Sat. II, 6, 107; II, 8, ı0), und hats 
ten en Ihre angemwiefenen Verrihtungen. Eis 
nige fehten das Sildergeſchirt in Ord⸗ 
nung (Senec. de Brev. vit. 2); Ei⸗ 
nige reichten den Gaͤſten Waffer sum Was 
ſchen der Hände, und Tücher, um fie abs 
zutrodnen (Petron. 31); Cinige teichs 
ten das Brodt herum; Einige trugen die 
Speifen auf die Tafel, und feßten bie - 
Trinfgefhirre auf; Einige fhnitten die 
Speifen vor; Einige fervirten Wein, 
Iuvenal. V, 56, 59. Bei warmem 
Wetter mußten einige das Zimmer mit 





Wedeln kühl machen, und die liegen 


wegtrelben. Martial. III, 92. Biss 
weilen verrichtetet auch WUufwärterinnen 
Dienfte an der Tafel, Virg. Aen. I, 
703; Suet, Tib. 42; er: Vils 
— Seinen. Sclaven verfangte, 
ed * etwas zu — —5—— er 
ein Geraͤuſch mit en Fingern ( igitis 
— Mart. sn Fer VL, 99; 
‚1195 Petron, 27. Die Die Speis 
Fe 
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fen wurden entweder fchon auf ben Tafeln, 
und mit diefen zugleich, ober bäufiger 
auf Tragmafchinen (fercula vel repo- 
sitoria), auf derem jeder verfchiedene Ars 
ten von Gerichten maren, ins Zimmer 
detragen. Petron. XXXV, 66; Plin. 
Plin. XXVIII, 2. s.5; XXXTIL, 
11,8. 49 et 52. Jedoch wurden auch 
mol die Speifen einteln ins Zimmer ges 
auf bi Hor. 
Sat. A TI, 2, 39. Eine 
große Sale, ober Schüffel, Mazono- 
mum genannt, «uf welcher verfchiebene 
Arten von Epeifen waren, wurde bei ber 
—* lzeit herumgereicht, damit jeder von 
ſten nehmen —— was ihm be⸗ 
a Vitellius ließ eine ſolche Schüfs 
ſel von auferordentliher Größe machen, 
bie er den Schild der Minerva nannte, 
> XXXV, 12, s. 46; Suet. Vit. 
Ein ungewöhnliches Gericht 
ak: bei dem | Shall der Slöte aufges 
tragen, und die ag waren dabei 
mit DBlumenfränien gefhmidt. Ma- 
cröb. Sat. II, ı2. 


— — — 


bracht und auf die Tafel geſeht. 


—— 


Die Flöte (tibia) 
wurde bei ben Gaftmahlen der Alten ſehr 
gebrauht, Man miethete baher mit dem 
Koͤchen sugleih auch Flötenfpleler, oder 
Slötenfpielerinnen auf dem Markte, mo 
man die Eyeifen Faufte. Plaut. Au- 
lular. Act. 2, so. 4. Nach dem Schall 
der Floͤte bereiteten einige die Speiſen 
a. Pollux. IV, 7. Wenn der Kod 
einen Fehler machte, fo befam der Tibi- 
cen Schläge. Eubulus ad Athenae- 
um IX. Mit ber $löte —— 
Zeichen sum Gaftmahle. » Aen. 
XI. Die Soldaten —4 damit bei 
Gaſtmahlen das Zeichen zum R iederſetzen 
und Aufſtehen. In Begleitung ber 


Flöte fangen die dazu beftimmten Knaben, - 


oder auch wohl die Säfte felbft, das Lob 
der Heiden und großer Männer (Cicero. 
Tusc. aest. I, et 1V), und am 
Ende des Gaſtmahls ließ man Floͤten ſpie⸗ 


lerinnen und Tänzerlumen zum Werguis 
gen der Gäfte auftreren. Üeberhaupt 
wurden die Gaſte bei der Mahlzeit mit 


Muſik und Tam (Petron. 35, 36), 


— — — — 


bisweilen mit Pantomimiſten und Komoͤ⸗ 
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bianten (Plant. Stich. II, v, 


—— Adria 26), mit Yutı 


deru (moriones), und Wim 
(Plin. Ep. IX, ı7), aut inc 
Gladiatoren (Capitolin. in Vm 
unterhalten. Ernftbaftere und m 
tiger Denlende bielten fid aber Is 
Mahlzeit blos Perfonen, die iken 
Büchern vorlefen mußten. Anazon 
vel _Acromata, Cic. Atı. |, 
Fam. V, 9; Nep. Att. XII, 
Suet. Aug. 78; Plin. Ep.|, 
III, 5; VL, 31; IX, 36; Gel! 
19; XIIL, 11; XIX, 7; Mat 
50. Ihr größtes Mergnügen be | 
mahlen waren fremmdicaftlide In 


dungen. Cic. Sen. ı4; Hor.! 


II, 6, 70. Um ben folgen bei 
Ladung vorzubeugen, nahm man wi 


Mahlzeit ein Vomitiv ein (Cie | 
XII, 52; Dejot. 7), ausm) 
ber Mahlzeit. Framenzimmer 
nad) dem Baden vor ber Gina Du 
trinfen, und ihm wieder von # 
ben, um den u Uppetit ju reigen. In 
nal. VI, 427. Präctige und il 
Gaſtmahle hießen coenae Augm 
(Cic. Fam. VII, 26) ponuia 
(Hor. Od. II, 14. 25) saliam 
I, 37; Cic. At. V, 9), mil 
Priefter folche koſtbare ableiten 
pflegten ; odberauhdubia, ke" 
äuhiins, quid sumas otissizı 
Ter Phor. H, », 28; Hor.$ Sat | 
2, 76.— Das gemöhnlide&rie! 
Roͤmer bei ben Gaftmablen war Bu! 
Wa ſer vermifct , bisweilen au = j 
wuͤrſen. Iuv. VI, 502. Mala 
Wein beim Nachtiſch sugleid me) — \ 
Defert auf, und ehe man trand, mi 

nn den Göttern zibationen, Ti 
Aen. 1,736; VII, ; 278,285; 

101. Bisweilen fehte m au af 
nach ihrem verſchiedenen ange nf 

dene Gattungen von Weinen md] 

ten vor. Plin. Ep. I, 6;/ 

JII, 92; IV, 86; VI, 22,495 % 

Caes. 48; Spartian. Ada 
Juvenal. V, 70. gum &m — 


eins gebrauchte man Sclenin, HE 
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naben von fehöner Geftalt, Gell. 
ı2. Sie bebienten fih dazu eines 
ı Becher, Cyathus, momit fie 
dein maaßen (Plaut. Pers. V, 2, 
besgleichen noch eines aubern klei⸗ 
daaßes, Ligula oder Cochleare ges 
‚ sum Wuffüllen des Weind und 
t Getränke. Ferner war auch bei 
dahlzeit das Gefundheittrinfen ges 
&, wobel man die Audbräde ges 
te: bene mihi, bene vobis 
Plaut. Pers. V, I, 20. au 
uf die Gefundheit eined Freundes, 
ner Geliebten (Ib. et Hor. Od. 
9) und nahın fo viel Cyatbi, als 
ıben in dem Namen waren (Ti- 
II, 1, 31; Martial. I, 72) 
(6 man ihnen Jahre su leben 
te. Dies hieß ad numerum 
„ Ov. Fast. III, 531. 66 
d traut man drei Eyathi zur Ehre 
rajien, oder neun zur Ehre ber 
Hor. Od. III, 19, ıı , Au- 
Eidyll. XI, 1. Man trank 
‚ und dann guter Freunde, Dies 
raecö möre bibere (Cic. Verr. 
Man ‚fing ferner mit kleinen 
san zu trinken, umb endigte mit 
—  Bisweilen pflegte man auch 
Saſtmahlen während des Trins 
in Gtelett, oder eine Abbildung 
(Petron. 34), nah dem Bei⸗ 
er Yegypter (Herodot. II, 78, 
Plut. in conviv. Sapient. 6), 
Zimmer zu bringen. S. Larva. 
rinfgefäße wurden beim Gaftmahle 
en mit Blumen befränst. Man 
te auch durchs Wuͤrfeln einen Vor⸗ 
oter Directeur bes Gaſtmahls, 
r bibendi, magister, vel rex 
vil, modimperator, dictator, 
strategus, etc. Nach feinen Vor⸗ 
n mußten fih bie Gäfte beim 
a richten. Hor. Od. I, 4, 18; 
25; Cic. Sen. 14; Plaut. 
V, 4,20. War kein folber Dis 
da, fo fagte man von den Gds 


Culpa potare magistra, nach 


m frinien. Hor. Sat. II, 2, 
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123. Waͤhrend bes Trinkens beſchaf⸗ 
tigten ſich bie Römer auch mit verſchiede⸗ 
nen Spielen, 3. B. mit Wuͤrfeln (alca), 
Gerade oder Ungerade (par impar), 
Duodecim scripta u.f. w. Die 
Mahlseit wurde endlich eben fo geendigt, 
wie fie angefangen hatte, mit Gebeten 
and Abationen. Die Gäfte trauken zus 
legt auf die Geſundheit des Wirt 

unter den Kaifern auf die Gefundheit der⸗ 
felben. Petron. 60. Zumellen wurbe 
auch noch beim Nachhauſegehen ein Abs 
ſchiedetrunk sur Ehre Merkurs verlangt, 
damit er einen gefunden Schlaf beſcheeren 
mödte. Martial. Delpbin. I, 72. 
Endlich pflegte auch ber Wirth den Gaͤ⸗ 
fien beim Wengehen gewiſſe Geſchenle, 


Apophoreta (Suet. Aug. 75; Cal, 
rn Vesp. 19; Martial. 





s XIV, 1; 
Petron. 60), oder Xenia genannt, zu 
geben, melde man ihnen bisweilen au 
wach Haufe ſchickte. Plin. Ep. VI. 31; 
Vitr. VI, 10; Mart. XIII, 5. Diefe 
Geſchenke waren_ von verſchiedener Art, 
und wurden bisweilen Durchs 2oo® (Mar- 
tial. XIV, 1,5 — 40, 144 170) 
ober fonft durch ein anderes finnzeiche® 
Mittel unter diefelben ausgetheilt. Pe- 
tron. 41. G, Adams töm. Altetth. 
©. 799 6. 

Copae, eine alte Stadt in Baͤotien, 
am See Gopais, der von ihr noch jch® 
ben Namen hat. 

' Copais, ein großer See in Boͤotien, 


im nördlichen Theile deſſelben. Ef datte 


einen Umfang von 380 Stadien und faſt 
alle aus den Bergen Böotiend entfprins 
genden Fluſſe vereinigten fib in demfels 
ben. Dennoch hatte der See keinen ſicht⸗ 
baren natürlichen Ablauf; und er würde 
alfo wegen des großen Zufluffes bald gang 
Böotien überbedt haben, wenn nice 
die Natur , oder vielmehr menihlide 
Kunft, dem Waſſer einen geheimen Ausweg 
bereitet hätte. Da naͤmlich, mo ber See dem 
Meere am nähen lag, eudigte er fid in 
drei Buchten, welche bis an den Fuß des 
Berges Ptous (Ptoon) reihten, der ihn 
vom Meere trennte. In ı der Tiefe dieſer 
Buchten gingen eine Menge unterirdiicer 

Vp⸗ Kanale 


Kurziasaı 


Kandle mitten dutch den Derg, feiner gans 
zen Breite nad duch. Einige waren 30 
Etadien lang, andere noch länger. In de⸗ 
wit.n Tiitfernungen waren auf dem Berge 
Erdcte bis zu jenem Kandien eingeſchla⸗ 
gen‘, wilder von umrmrhtider Tiefe ſchle⸗ 
nen. Sie waren entweder beſtimmt ges 
weſen, um jene Kandle zu graben, oder 
um fie su reinigen, Die Edwierigkeiten 
und Koflen eined folben Unternehmens 
"mußten außerordeutlich gewefen fein. Noch 
erſtaunens wuͤrdiger aber ift es, daß von 
dem Anfange diefer Arbeit weder in der 
Geſaichte, noch in der Vollsſage, eine 
Nachricht geblieben iſt, und daß fie alfo 
bis ind boͤchſte Altertbum hinanffleigen 
muß. In Tpäfern Seiten wurden diefe 
Kanaͤle vernachlaͤſſiget, weil vermuthlich 
die Unterhaltung berfelben zu loſtbar war, 


Zu Uleranders Zeiten waren ſchon die 
meiden verſchuͤttet. Anach. Reif, LIT, 258, 

wmnharaı, oder Eprus, oder nad 
Folnbius 0 Umapxovrss, und beim 
Zenephon rz mÄypwWguarz, war bei den 
Sriechen der Name der Ruderkuechte auf 
den Schiffen. Hatten die Schiffe viele 
Ruderbaͤnle, fo hießen die oberſten Rude⸗ 
ser Opxvirzi, und ihre Ruderbant Ooei- 





»05 ; die unterjien aber YaAxuo, Oxix- 


plrcı und Oxizuanss, und ihre Kubders 
bank OxAxuoc. Die in den mittleren 
Meiben endlich befindlichen Ruderer hießen 
Zuylraı und Meoofyyioı, und ihre Rus 
derbänte Juyz. Jeder hatte fein Ruder 
für fib, weil das Ruder überhaupt nur 
in ſehr dringenden Fällen von mebr als 
Einer Perfon geführt wurde. Da indeffen 
doch die Arbeit verfchieden var, indem die 
auf den oberfien Muderbänfen wegen ihrer 
größern Entfernung vom Waſſer weit 
mehr zu thun hatten, ald die auf den 
unterſten Bänken: fo war auch der Eold 
verſchieden, und jedesmal wach der Arbeit 
eingerichtet. Muderer auf Lafticiffen 
hießen spoyyvAovasraı, die auf dreis 
tudrigen Schiffen rpımperos. Es ſchei⸗ 
nen alſo die Muderfnechte nah Verſchie⸗ 
denheit ber Schiffe auch verfhiedene Bes 
sennungen gebabt zu haben. Die, welde 
auf ben Auberkäufen den vurderfien Sig, 


( 962 ) 


‚ten, eine Dradme, 


. Den öjiliben Arm 


Cophanta — Copis 


b. b. den, ber dem Worbertheile 
Schiffs am nähften war, baten, bis 
roczwro, und die hinter ihnen fo 
er/xwro. Der Sold der Rudecke 
betrug bei den Athenienſern drei Om 
täglib (Thuc. VIIL, 45); dm 
eine große Alotte nab Sicilien aus 
Bott. Ark. Il. 
Cophauta, ein Hafen aan ia 
ber Ichtbyophagen in Verfien, nr 
Beibreibung von Nearbus Sciäirı 
perliihen Meerbufen, und aud 2% 
mäus vorfommt, wiewol lebten ı 
eine unrichtige Lage gibt. Ermekt 
von armen Schiffern bewohnt, ham? 
füßed und reines Waſſet. G 
ftreitig am beutigen Mendiufk. ® 
nerts Geogr. V. 2.9.5928. 
Cophen, ein Fluß bei Plin. Vla 
in Gedrofien, der wahrf&cnlid ew 
lihe Fluß iſt, an welchem ber San) 
pbanta lag, alio der heutige Tai 
Mannertd Geogr. V. 2.9. €, 
Cophen, ein beträdtlider Fi ! 
von der Weftfeire ber in den Yu? 
nah b’Anville’d Eharten der han \ 
lab, welcher in feinem böbern dar! 
zwei Armen, Semiülfluß, dem ci 
und Dilenfluß, dem meftlicern, ii 
nennen dx U 
Choes. Zwiſchen den beiden Ume! 
fes Fluſſes begann die Material 
Aleranders gegen die Indier, Dei 
Geogt. V. 1.9. ©. 28. 
Copben, f. Arachotos. 
KoOıvog, eim böotifaes Mad, 
bei flüfjigen fowol als trodenen & 
gebraucht wurde, und im erden I" 
Choas oder Congius enthielt. F* 
Onom. IV,23. Pott. rd, ILi 
Copiae, der legte Name dan ® 
Spbaris in Unter:italien, ſ. dieit. 
Copis, I) eine Art Säbel, W 
wie Sicheln, vorwärts gebogen mi! 
bei den Römern ensis falcatuı } 
Sie waren bei den Perfern um» 
inGebraud, und wurden haupt‘ 
den Ginwohnern von Atges 5 
Auch bedeutete Died Wort beiden ® ; 
Opfermeſſer, die lang und dir 


Copratas — Coptos 


aen waren, und um Zerfchneiben bee 
Afleiſches dienten. Ant. MWörterb. 
Dır. Pott. Ar. I, 552. — : 2) 
lalkouiſche Mahlzeit, ſiehe TiI7- 
x. 
opratas, ein unbedeutender Neben⸗ 
des Tigrieé oder Pafitigrie in Suſiana. 
Sufa floß er in dieſen Tigris. Er 
von den nördlichen Bergen ber, und 
« im feiner arößten Waſſerfuͤlle im 
ange der Hundetage nur 4 Plethra 
ite. Strab.AV,p. — — 
X, 17. Mannerts Geogr. V. 2.9. 
473. 
‚opreus, ein Herold des Königs 
ufibeud. Er war wegen der Ermors 
a des Iphitus su Mycene sum Eus 
heus geflüchtet, und wurde von ibm 
ch Opfer gereinigt. Aus Dankbarkeit 
b er bei ibm. Furpfiheus ſchickte ihn 
SGefandten an den Herkules (Il. o. 
9), um ihm feine Befehle su übers 
agen. Sein Sobn Periphetes ging 
vor Troja. Herm. Mptb. ©. 100. 
d. myth. Lex. v. Schwabe. 
Copria, die Kuͤſte der ſicilianiſchen 
adt Tauromenium, jetzt Taormina. 
n Namen leitet man daher, weil die 
ummern von den in der Charpbdis 
ergegangenen Schiffen. hieher ſchwam⸗ 
u, und da verfaulten. 
Goptos, eine der anfehnlichften 
ädte in Aegvpten, die Hauptftadt des 
tischen Nomos in Thebais, zwölf Meis 
von Tentura. Sie war eine beträdts 
we Handelsftadt für den Handel zwiſchen 
gupten uud Arabien, und die Haupts 
tderlage aller oſtindiſchen und oftafrikanis 
en Waaren, melde von Berenice bis 
eher zu Lande gebracht, dann aber vers 
ittelſt eines Kanald nach dem Nil, weil 
t Stadt Eoptos nicht felbft am Nil lag, 
id auf dem Nil hinunter nach Alerandrien 
ſchafft wurden. Von Coptos ging ſuͤd⸗ 
llich nach Berenice eine beruͤhmte Lands 
aße, welche Ptolemaͤus Philade phus 
gelegt, und durch Herbergen und. ges 
abene Brunnen für die reifenden Kauf 
ute bequem gemadt batte. Auf ihre 
urden alle oftindifchen und oftafrifanifchen, 
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laug. 


empoͤrt hatte. 


‚eineriet. ; 
‚ben bei Auftellung eined Shmaufes orbents 


Coguus 


Warren vom arabifhen Meerbufen nad 
Coptos geſchafft. Sie war, nah Plinius, 
12. Tagereiſen oder 238 römifhe Meilen » 
Im Jtinerarium werden die Stas 
tionen fo angegeben: Bon Coptos nah 
Phoͤnilon 27. roͤm. Meilen, nah Didome 
24, nach Aphrodito 20, nah Compaſi 
22, nah Hydreum Jovis 33, nah Ari— 
ftanie 25, nah Phalacrum 25, nad 
Hydreum Apollinis 23, much Gabalji 27, 
nah Könon Hydreuma 27, nach Berenice' 
18, welches zufammen 271 röm. Meilen 
macht. Die indiihen Waaren nahmen 
deswegen diefen Landweg, weil der. wörds 
lihe Theil des arabiſchen Meerbufend ges 
faͤhrlich zu befahren war. Nah Strabo 
fommt man aufdiefen Wege an Smaragbs 
bergwerfe. Kaifer Diocletian zerſtoͤrte die 
Stadt Eoptos, weil fie fih gegen ihm 
Ihr jeßiger Name ift 
Kepht, Kipht, oder Kopht. Dob find 
die neuern MNeifenden nur zum Flecken 
oder Hafen Kepht am Nil, nicht land⸗ 
einwärtd zur Stabt feltft gelommen. 
Beſchr. d. alt. Aeg. v. Ditmar, 2te Aufl. 
v. Paulus, ©. 120, 130. 

Coquus, ein Koh. Beiden Römern 
waren in aͤltern Zeiten Biter und Koͤche 


lich gemiethet. Plaut. aul. II, 4, 
185; Pseud. III, 2, 3 et 20. —* 


Kennzeichen war ein Meſſer, das ſie tru⸗ 


gen. Plaut. Aul. III, a, z. So wie 
der Luxus in Nom Rieg, flieg auch der 
Preis der Köche immer höher: Liv. 
XXXIX, 6; Plin. IX, ı7, 315 
Martial. XIV, 220. Köde aus Sici⸗ 
lien wurden befonders gefhägt. ‚ Athen! 
XIV, 23; Hor. Od. IIT, 1, ıB. 
Bor A. U. 580 gab es feine Bäder, 
oder Köche in Nom; beider Gefchäfte be⸗ 
forgte das weibliche Seſchlecht. Plin. 
XVIII, 11, s. 28; Varro de re 
Rust. II, 10. Dagegen fagt Plutarch, 
daß das weibliche Geſchlecht bei den Roͤ⸗ 
mern im dltern Zeiten fih weder mit 
Kohen noh Baren abgegeben habe. 
Quaest. Rom. 84, 5- 85. Der vor 
nehmfte Koch, der über die andern Die 

Pppe Di⸗ 


Coquus 


Direction führte, bief Archimagirus. 
Iuvenal. IX, 109. Bei den Spartas 
nern wurden die künfliben Köche nicht 
aehulder,, . Fleifhtöhe ausgenommen, 
Einſ Fam Mitthaͤcus, ein berühmter 
Koch, nab Sparta, mußte aber die Stadt 
ſoaleich verlaffen. Bei den Griechen vers 
traten auch oft die xjpuxsg die Stelle 
ber Köche, ſo wol bei goitesdienftlihen als 


bürgerliben und haͤuslichen Geſchaͤften. 


= — — 


Daber fam es vermuthlih, daß auch die 


—— — 


gewohnlichen Köche deſſen kundig waren, 
was bei Opferhanblungen nd bei Opfers 
mahlseiten gebraucht wurde. In dem 
meiſten griehifben Staaten waren bie 
Köche fehr geachtet, und fie hatten es 
auch m ihrer Kunft aufferordentlid weit 
gebracht. Man hatte fogar viele Schrif⸗ 
tem über die Kochlunſt, 3. B. vom Mits 
thaͤcus, der einen Sicilianifhen 
Koch fhrieb, vom Numenind aus Heras 
Elea, Hegemon aus Thaſos, Philaren and 
Leucadien, Ailides aus Chios, Tyndari⸗ 
nus aus Sichon u. f. w. Plat. in 
‚ Gorg. t. ı. p. 518; Athen. I, 5; 
XIV, 25; Poll. VI, 10. $. 71. 
Befonders aber war die Gaftronomie bes 
Arhiftratus berühmt. Diefer Mann, 
der Freund eines Sohnes von Verikles, 
hatte die ganze befannte Erbe burchreifet, 
um felbft su fehen, was jedes Land für 
den Gaumen Rederes hervorkrächte, 
Sicilien und Elis waren in der Kochkunſt 
die Lehrer der übrigen Griechen. In. 
then brachte fie Thimbron auf den hoͤch⸗ 
gen Gipfel der Volllommenheit. Don 
dem Römer Apicius f. die Supplemente 
ya d. Wörterb. Die Köche felbft hatten 
eine (ehr große Meinung von fih, und 
dieſes machte, daß man fie nicht felten 
aufs Chester brachte, und fih über fie 
luſtig machte. Ich ſchalte Hier mit einigen 
Abkuͤrzungen eine Stelle aus Anach, Meif. 
überf, v. Biefter, II, ©. 388, ein, mo 
ein Koch rebend eingeführt wird, der feis 
nem „Herrn die Eigenfcaften eined guten 
Kochs auflaͤhlt: „Weißt du wol, daß, 


un meinem AUmte gehoͤrig vorzuſtehen, 


nicht blos geſchaͤrfte Sinne und eine ums 


serüörbare Geſundheit, fondern auch bie , 
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Coquus 


größten Maturgaben, mit den gröftn 
wirbenen Kenntniffen verbunden, wii 
werden? Auf die niedrigen Geftirı 
deiner Küche laſſe ich mic gar sitt a. 
ich erſcheine dort mar, um dem fur 
gehörige Michtung su geben, ud in) 
folg meiner Anordnungen zu jebe. db 
einem nahen Zimmer ertheile it ie) 
fehle, melde die Unterarbeitet auikm 
Poseid. lib. 14. p. 661; Das 
ap. Atben. III, c 22, p. ıo: } 
denfe über die Produfte der Natww 
bald laſſe ich fie im ihrer wrieingde 
Einfachheit, bald verBleide ik ie 
neuerfonnenen, dem Geichmadı myı 
-men Verhaͤltniſſen. in Spanfeki # 
ein Stuͤck Rindfleiſch laſſe ich Dies in 
(Athen. II, p. 63; IX, p" 
einen jungen Hafen laſſe ih ci 
künftlihe Zubereitung an den Spin 
and noch gans biutend um 
Archest. ap. Athen. IX, eu! 
319. Ja vollem Glauie geigt K# 
meine eigentliche Wiffenfchaft dei Io* 
nen Verbindungen. Die miti 
Ingredienjen der feinen Speiſen id’ 
naͤmlich: Salı, Pfeffer, Del, Eu" 
Honig; dann Eier, Käfe, Rollen > 
phium, Peterfilie, Sefam, Kimm) 
pern, Kreſſe, Fenchel, Krank 
Koriander, Möhren, Knoblaus, 7 
bein und andere aromatiſche Vie 
3. B. die Dofte (eine Art willu W 
raus) und Thymian vom Berge IF 
tus. Alles dies find bie Mami 
in bern Anwendung und Saba 
fih unfere Kunf fehen läßt. &F 
mit derbem Zleifche wird mit gie 
Käfe befireuet und mit Weines 17 
fen; einer mit zartem Fleifde = 
blos eine Mefferfpige Sal ul = 
Tropfen Del. Man kann ihn wir 
Doftenblättern ſchmuͤcken, im ein IF 
blatt wideln, und unter der Wide M* 
Feine Brühen find ſchon sufammm“ 
ter. Cine sw allen Fiſchen — 
oder gebraten — ſchickliche Brüde I 
aus Wein⸗eſſig, geriebenem Kiſt, 
Jauch, und bisweilen auch won aut 
gehadten Zwiebeln und Land; a 





Cora — Coranus 


er ſtarke aus Del, Eierbottern, 
+ Ruoblaud und Käfe, eine noch 
re aus Honig, Datteln, Kümmel, 
jergl. Archestr. ap. Athen. VII. 
p- 32ı, 5, p. 278; Anan. ap. 
en. VII. p. 292; Schol. Ari- 
h. in ve-p. v.62; ib. in equit. 
68; Hesych in "Trorpip. Dies 
gehörig su miſchen, dazu gehört fein 
Tender Kiünftler. Jeder weiß im Als 
inen, wie man einen Fiſch oder ein 
l zurecht mahen muß, um fie su 
a und woraus das Füllfel beſtehen 
e; aber die Einerleiheit zu vermeiden 
Berfielfältigungen bis ind Unend—⸗ 
ausabringen, und fie eben fo ange 
n für den Geſchmack, als zutraͤglich 
die Geſundheit einiurichten,, dazu ges 
n anhaltende und gründliche Unter: 
ungen, Meine Kunft bängt daher 
allen Wiflenfchaften sufammen, am 
ten mit der Arzeneigelahrrheit. ch 
5 die Kräuter kennen, die im jeder Jah⸗ 
eit den meiften Saft und die meifte 
ft haben. Ad darf im Sommer keis 
Fiſch auf deine Tafel bringen, der nur 
Winter darauf erfbeinen darf, Ich 
ß willen, melde Speifen zu einer ges 
en Zeis leichter su verbauen find, als 
ere, um dir durch Unverdaulichfeit Feine 
ankheit zuzuziehen m. f.w. N. com. 
. Athen. VIl.ıı, p. 291.” Adams 
n. Alterth. ©. 214, Aut. Wörterb. 
Pit, Pott. Ur. II, 636; Auach. 
if. II, ©. 387. 
Cora, jegt Gore, eine Stadt im Lande 
Volſter in Latium, die den Dardanus 
ihren Stifter audgab. Won den da; 
en Tempeln der Diofcuren und des Hers 
ed, wie auch von einer Waſſerleitung 
det man noch Ruinen. Die Gegend 
nher ift waldigt und bat vieles Wil, 


Coracesium, ein Kaſtell in Cilicıa 


;pera, an der Graͤnze von Pampoplien. 
Coranus,, ein Kömer, der in Hora 
us Satiren II. 5. v. 65 etwaͤhnt wird, 
t war wahricheinlib ein reicher alter 
= dem die ſchoͤne Tochter Fines Schulds 


6 Wafica in die Aunen ſtach Kehterer, 
eier die verliebte Gillle des alten Geht 


( J 


Corax 


u —n 


ihm d 


Summe, bie er — iDat, im ſei⸗ 


nem Teſtamente zu vermachen, war nie⸗ 
dertraͤchtig genug, feine Tochter dem alten 
Wolluſtling auf opfern. 
ibm auch Coranus auf eine verdeckte und 
sweidentige Art- dazu Hoffnung gemacht, 
und Nafica glaubte alfo nicht noͤthig 3m 
baben, die Sache noch vor ber Hochzeit 
in Nichtigkeit zu bringen, woran ihn auch 
vieleicht fonft feine Lage hinderte: far, 
er beſchloß ſich gans auf die Edelmüthige 
keit des alten Schwiegerfohne su verlaßen. 
Diefer machte num fein _Keftament, und 
überreichte ed dem Naſica, im der Hoff⸗ 
nung, daß er, durch bie anfcheinende 
Höflichkeit feined Merfahrend beruhigt, 
auch jo höflich fein werde, es nicht zu leſen. 


Vielleicht hatte 


— 


In der That erfoderte es die roͤmiſche 


Etiquette, in einem ſolchen Falle viele 
Komplimente zu machen. Derjenige, 
welcher in einem Teſtamente bedacht zu 
ſein glaubte, mußte ſich beſtaͤndig weigern, 
alles Eindringens des Teſtators ungeach⸗ 
tet, ed aus feinen Händen anzunehmen, uud 
wenn er es ja endlich annahın, fo mußte 
et es doch umgelefen bei Seite legen. 
Diefe Rolle fpielten nun auch Nafica und 
Goranusd, wie gehörig, bis erſterer es end» 
(ih annahm. Gr ſtellte ſich fteilich, als 
ob er gar nicht neugierig wäre, es zu leſen, 


febielte aber Boch heimlich hinein, undfand 


zu felner Betürsung, daß weder ı er, noch 
feine Tochter darin bedacht waren. Einer 
betrog alfo hier den andern, aber freilich 
Nafita und feine Tochter famen am ſchlimm⸗ 
ften weg. Doch konnte es dem alten. 
Geithals auch nicht angenehm fein, daß 


feine Frau und fein Schwiegsevater fo 


früh feine Undanfbarfeit «fuhren. Auf 
dieſe Geſchichte fpielt Horaz im ber ange: 
führten Stille an, Wielands Ueberſ. v. 
Horaz. Sat, II. S. 179. 

Corax , ein Fluß bei pᷣtolem. im Ju⸗ 
nerſten des Buſen⸗ von Iſcurias, in Kol⸗ 
id, welcher die Nordgränse des Laudes 
machte. Mannert Georg. IV. ©. 402. 

Corax, der Name des weftlichen Theile 
des Kaulaſi ifgen Gebirges bei Ptolem. 

von 


/ 


Corax— Corbulo 


von dem Volle ber Kororii. Plinius nennt 
dieſes Gebirge Coraxiı montes, auch 
Zeniocht montes,. Plin. VI, 9; 
Mela II, 5 Mannert Geog. IV. 
©. 37%. | 
Corax, 1) eine unbefaunte Stadt auf 
der Weftfeite von Sardinien, deren Hafen 
Goracades hieß. 2) Ein Gebirge im 
Griecbeniand, das die Locri Ozolaͤ von den 
Metoliern abfonderte, 3) Ein Worgebirge 
in Cherfonefus Taurica (der jehigen Krim), 
oberbalb Yagpra, dem beutigen Soldaca, 
Corax, ein Sohn de Coronus und 
Enkel des Apollo," König zu Sicvon. Er 


ftarb ohne Kinder, umd fo kam fein Meich 


an den Epopeus. Paus. Cor. 5 und 6. 
Hed. mouth, 2er, v. Schwabe. 

Corax, ein Sprakufaner und einer ber 
erften, welche über die Rhetorik gefchrieben 
haben. Anach. Meif. VI, 361. 


Coraxi, 1) ein Bolf an der Norbdfeite 
des Pontus Eurinus in Stolan Periplug, 
am Fluffe Korar, dem fie, fo wie dem 
weftliben Theile des Gebirges Kaukaſus, 
den Namen gegeben haben. Mannert 
Geog. IV. S. 287. 2) Ein Volk an 
der Wolga, unter der Gegend Conadip- 
sas (j. dief.) Ebendaf. ©. 492. 

CGoıbiana, oder Cyrbiane, ein Lands 
ſtrich im noͤrdlichen Elymais bei Strabo, 
der ganz unbefannt if. Mannert Geog. 
V.29. ©. 488. 

Gorbio, 1) eine Stadt bei den Su—⸗ 
effetanern in Hifpan. Tarracon. Liv. 
XXAIX, 42. Die Lage ift uubelannr, 
2) Eine Stadt im Lande der Aequer in 
Latium, unweit Bitellia, welche L. Quint. 
Cincinnatus eroberte. Als die Ginwohner 
ein Jahr darauf die römifhe Beſatzung 
überfielen, fo wurde die Stadt vom Kons 
ſul Horatins Pulvillus serflört. Dionys. 
Hal. | 

Corbulo, ein su den Seiten des Sci⸗ 
pio Africanus berühmter Seehafen an der 
Küfle des beutigen Bretagne im alten 
Gallien, ben aber ſchon Caͤſar nicht mehr 
fennt. Seine Lage iſt ungewiß, wahr⸗ 
ſcheinlich befand er fih an der Mündung 
der Loire, 
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Corbulo 
Corbulo (Cn. Domitius), tn 


unter Dem Kaifır Kaltamia, dar ms ig 
als er Feldir Die Tafcch aomehaı mi 
nebſt feinem Sebui x 
Weiſe abſetzte. Er mar eir idemı 
Feldberr, und wurde deimram rc 
bins nah Dentfchland geihide, win 
SKriegdunruben enfflanden mwım i 
dieſem Zuge machte er fo große Cırm 
gen, daß Klaudius, darüber aaa 
ihn jurüd berief, ibm aber det I) 
umpbsinfignien zugeſtand. Gerd“ 
unter den Legionen, bie bes Amis 
ungewohnt geworden maren, bi 
Krlegs ſucht wieder ein, und in 
fie unter andern, um fie nıst mi 
laffen, sur Grabung eines Kanci ma 
ber Maas und dem Rhein, mürr 
naͤmliche fein fol, der jetzt meıe 
Namen Fliet ſich ven Sluns an den 
bis Leiden am Mhein’ erfradt, ie 
Nero wurde er mach Urmenie pi 
welches von den Parthern un ya 
verwäftet wurde. DBefonders ia! 
parthifhe Prinz Tiridates, beide 
des Könige Vologeſes, feine nid 
auf Armenien zu behaupten. Fi 
Corbulo feine Armee gegen bie Enat 
des Krieges abgehärtet batte, fiel 


tig im Früblinge i jen ea, 
bettachtliche Eroberungen,, md in! 
Tiridates ziemlich im die Enge I 
ſchickte nun Geſaudte am ihn, und Ki) 
fi über die Unrechtmäßigkeit dei d 
Corbulo antwortete: dop'die Min? 
gar nicht im Beſitze feines Neid Br 
















würden, wenn er es als ein Brite! 
roͤmiſchen Volls annehmen wol. &8 
nun zu einer Unterhandiung, die if 
wieder serichlug, weil beide Fehtım® 
ander nicht traueten. Gorbulo a 
darauf in kurzem ganz Armenica, m) 
granes, ein Enkel Herodes bei &r 
wurde vom Nero zum Könige mau 
Jetzt begab fih Corbulo nad jenn? 
halterſchaft Sorien zurüd, Du h® 
fielen nachher mit einem Here u 
nien ein, um es wieder zu erehm; © 
bulo wußte aber eine fo gute Era 


am Cuphrae uehmen Dap iR) u 


| 
I 


l 


"bulonis— Corconti ( 967 J Corooras —Corda ' 


der surüdsichen mußten; 
biete fodann eine Geſandſchaft an 
fer, um fih Armenien für feinen 
RNals Geſchenk aussubitten; allein 
Agte abfchläglice Antwort, Dies 
te die Parther aufd neue, fo daß 
einem maͤchtigern Heere in Armes 
infielen und mehrere Groberungen 
N, Corbulo ging alfo abermals 
rmenien und feßte die Parther blos 
einen Namen fo in Furt, dab Th 
Im Unterhandlung zu treten bes 
.  Diefe fam denn auch zu Stande, 
z wurde ausgemacht, daß Tiridates 
Rom reifen und fi dem Kaifer zu 
werfen follte. Dies geſchah, und 
ıted- ward nun König. Go fehr 
fo ſich durch feine Tapferfeit, Klugs 
Erfahrung, Tugend und Nedlichteit 
nete, fo baß er ſelbſt von den Fein⸗ 
er Römer verehrt wurde; fo fehr 
Ur ſache Hatte, auf ihn cin völliges 
tauen zu ſetzen, und ed auch im Ans 
tbat: fo fonnte Gorbulo doc dem 
tjale verdienter Manner nicht ents 
. Der graufame Tirann wußte ihn 
e der Mafte der zärtlichften Freund⸗ 
dahin zu bringen, daß er von Gries 


— — 


and nah Mom reiſte. Unterweges 


"wurde ihm im Hafen von Korinth 





— — — — nn 


acht. Died war ihm fo auerwartet, 
er fogleih fein Schwerdt zog, und 


damit tödtete. Bloß feine Tugend 


ed, melde ihn dem Kaifer verhaft . 


act hatte. Cr hinterließ eine Nach⸗ 


— — — — — 


von feinen Kriegen und andern Bes 


nn — nn. — — 


beiten in den Morgenlaͤndern, welche 
18 vom Minlus angeführt wird, die 
nicht bis auf unfere Zeiten gelommen 
Alg. Weltg. XII. 9. 400, 457, 
5; VIII. 6. 345-552. 
Corbulonis monumentum, ein 
t bei dem Friefen in Deutichland, deſſen 
jeber muthmaßlich der obige Eorbulo 


t. Man halt ihm für die Grundlage 
Gröningen, 


Corconti, ein Volf, das Ptolemaͤus 
ber Gigend des heutigem Niefengebirges 


Vola⸗ 


hieß Iſtone, 


anfuͤhrt; ihre Hauptfiabt nennt er Colan- 
corum. Mannert Geog. III. ©. 472. 

Corcoras, ein Fluß in Pannonien. 
Er kommt aus den illvriſchen Bergen, und 
iſt der erſte ſchiffbare Fluß, welchen bie 
Save aufnimmt. Auf ihm wurden bie 
italiänifhen Waaren, die von Aquileja 
über den Oraberg kamen, in Fahrzeuge 
geladen und weiter geführt. Ohne Zwel⸗ 
fel ift er die Laybah, die wicht weit vom 
ihrem Urfprunge große Fahrzeuge traͤgt. 
Plin. III. ı8. keunt dieſen Fluß ebens 
falls, nennt ibn aber Nauportus, nad 
dem Namen der au ihm erbaueten Stadt. 
Er that den Römern in ihren paunoniſchen 
Kriegen große Dienfte. 

Corcyra, jeßt Corfu, eine ber größs 
ten griechifben Iufen, der ehemaligen. 
Landichaft Epirug gegenüber, Cie wurde 
vor Seiten von den Phäaciern bewohnt. 
Hier waren die fhönen Gärten des _Alc- 
nous, welcher die Urgonauten und den 
Ulyſſes bei fih aufnahm. und bewirtbete. 
Damals führte ig dieNamen Phaeacia, 
Drepane, Scheria. Nachher fam eine 
Kolonie von Korinth Hieher, und gründete 
die blühenden Handelsſtaͤdte Sorcpra und 
Gaffiope. Unfern der Tektern ſtand ein 
berühmter Tempel des Yupiter Caſius. 
Der nördliche Theil der Juſel war der 
fruchtbarfte,, der füdliche aber bergigt. 
Wenn alfo Homer diefe Inſel das fruchts 
bare Scheria nennt, fo redet er vom nörds 
lichen Theile. — Die Einwohner hatten 
ebemald den Ruhm, gute Seeleute im 
fein, und unterhielten im perfifcen und 
peloponnefifhen Kriege eine ftarfe Sees 
macht. Durch Veſpaſian verlor die Inſel 
—— — ſo wie andere In⸗ 
feln, gaͤnlich. Das Gebirge in derſelben 
das noͤrdliche Vorgebitge 
Philacrum, das ſuͤdoͤſtliche Leucimua. 
Corcyra nigra, eine der dalmatiſchen 
Inſeln. Jetzt Curzola, ſlavoniſch Karlar. 

Corda, bei Ptolem. ein Ort im alten 
Schottland, ziemlich weit gegen Norden 
im innern Lande, nah den Maafen 6+7 
geogr. Meilen von Dumfries, Mannert 
Geogr. U, 2 9. S. 256. 

Cor- 





« Seiner Achtung. er geme 
‚niedrige Poͤbel fand daran Gefallen. 


‘ 


Cordace— Cordube ( 968) Corduene— Kyu 


‚ Cordace, ein Beiname der Diana 


von bem Tame Cordar, deu Pelops Gew 
fährten mach dem erfodhtenen Siege über 
ihre Feinde in ihrem Tempel zu Elis 
tanzten. Paus. 6, 22. Nitſch Beſchr. 
d. Zuft. der Gr. II, 138. 

öpdaz , ein gewiſſet, den lomiſchen 


Schaufpielen eigner Tanz, der feinen 


— — —— — 


Namen von einem Satvyr, der ihn erfand, 
erhalten haben fol. Er war, dem Ehas 


zacter ber alten Gomddle gemäß, von 


— — — — — — — — 


unanftändigen und frechen Bewegungen 
begleitet. Dieſen Character legen Ihm 
der Sholiaft des Ariſtephanes und Des 
moſthenes bei (in Olynth. II). Xct⸗ 
terer nennt ihm auch xopdamıauos , und 
fagt, daß nur ganz trunfene Perfonen 
ihn zu tanzen fäbig wären. Theophraſt 
fagt in feinen Characteren, c. 7, ba 
derjenige, welcher ben Cordar bei müds 


ternem Muthetanzen könne, alle Schaam 


gerlohren haben muͤſſe. Unter Verfonen 
von Geſchmack und guten Sitten ftand 
daher diefer Tanz (mach Athendus) in gar 
Nur der gemeinfte und 


Die Vorfie, nad deren Declsmation der 
Cordax getanit wurde, war gewöhnlich 
voller Trodden, weil diefe vielleicht ſich 
am beften zu feiner Cadençe ſchickten. 
Pott. Arch. III, 633. Vieth Encyd. 
b. Leibesüb, I, 82. 

"Cordes, ein Fluß im norböftlien 
Meſopotamien, oder Mygdonia, bei der 
römifchen Feſtung Dara oder Anaftafiopos 
lis. Gr mar Hein, entfprang aus dem 
sundchft nördlich liegenden Gebirge, und 
floß dann nah Suͤden, vermuthlic in den 
Chaboras, Vergl. Dara. Mannert ©, 
V, 2.9.6. 300. 

Corduaei, oder Gordyaei, Cur- 
dimontes, tin Gebirge, dad Armenien 
gegen Norden einſchloß. S. Gordyaeus 
mons. 


Corduba, bie Hauptitabt von His 
fpania Bätica, eine fehr auſehuliche und 
volfreiche Stadt, fo daß Caͤſar, ale er 
fie eroberte, innerhalb ihrer Ringmauern 
22000 Mann tödtete. Sie lag wirk⸗ 


lich auf der Stelle des geutigen Gorduba, 


- ping den Beinamen Kopz, 


an der Norbfeite des Fluſes, wir: 
man aus Plinius Dunklen Ani 
muthmaßen follte, am der Ei 
denn Caͤſars amd dem füdliden Emm 
kommende Armee mufte judet dx 
fe paflıren. Gie mar das gerin 
Wintergnartier der römiiden jüir 
‚der gewöhnliche Sip des Präterim 
nes Condeutus juridiend. Berl 
in dem Bürgerfriege smifden Im 
und Edfar diefe Provinz verwalten 
eine Kolonie römifcher Patricır ke, 
nen man die Güter ber Pomp 
räumte, 

Corduene, eine armtniſct k 
an den Curdiſchen Gebirgen, mh 
die Carduchi wohnten, &.Gorim 

KopduAy, ober zpwßui, I! 
eines Hauptfmmds, den ia Ei 
Manneperfenen trugen. Erkia 
goldenen Cicaden, rerriys, Il 
inte Haare einflohten, um him 
Alterthum anzuzeigen. Sie nein 
mit auf ihren Beinamen Ystd“ 
anfpielen, weil man von jenen Id 
glaubte, daß fie ans der Exit 
würden. Thuc. I, c. 6. DeS 
frugen auch einen foiden Se 
ber aber bei ihnen aopuußos bi 
Knaben hieß er amopria. ei. 


J, 4. 
Cordylusa , eine Juſel in le 
von Rhodus. 


Corese, gu Sofephud put: 
aͤuſſerſte Gränskadt von Zub, =? 
fen nördlicher Sränge. Auf en # 
weit davon gelegenen Berge In} 
Schioß Alerandrien, das Alerımkı I 
naͤus erbauete, Gabinins ahtrıta ? 
Herodes wieder aufbauen lieh IP 
ften Prinsen aus dem Haufe di IF 
der Jannaͤus lagen hier begraben, F 
gleihen bie beiden Soͤhne des e 
Alerander uud Arifobul, weite M} 
ter zum Sebaſte hatte hinridten W 
Ioseph. Archaeol. 14, 3 4 


Kops:x , ein der Proferpins —2 
tes Feſt, weiches fo hieß, wel er 
54 
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rense— Corfinium (969) 


en, vach dem molaſſiſchen Dialect, 
» Pott. Ard. I, 896: 

rense littus, if die gebogene 
von Hifpania_ Bätica, der Inſel 
gegenüber , beim Plin. 3, I 
resia, ein Beiname der Minerva, 
dern fie eine Tochter Qupiterd und 
eanide Korvphe genannt wird, und 
a fie vorzüglich bei den Arkadiern 
. (Steph. Byz. in Kogiev; Cic. 
. 111, 23). Nach Ginigen hatte 
b einen Tempel su Korion in Ereta, 
mtb. Ler. v. Schwabe. | 
retas, der Name eines Schaͤfers, 
im Urſprunge e des delph ——— Ora⸗ 
nlaß gab. Im der Ge 

mo nochber der Tempel F Apollo 
f wurde, befand fih ein Loch im 





de mit ı einer ſehr ‚fchr_eugen n Oeffnung, 
selber ei * a betäubender Dampf auf⸗ 

—Als ber Hirt mit ſeiner Heerde 
1 fich dieſem Orte naͤherte, ſo fin⸗ 
ſeſe au, durch ihre wunberliden 
nge feine Aufmerffamfeit zu reisen, 


— — 


ng jelb bin, bückte ſich über das 
mo wurde durch den Dunſt auf eins 
n eine ſolche Efitafe verfeht, daß er 
wunderliben Geberden allerlei auss 
fende Dinge au ſchwätzen anfing. 
Gerüuͤcht davon 109 .bald die Einwoh⸗ 
us der umliegenden Gegend herbei, 
?, fo wıe fie ſich der Höhle ndherten, 
be Wirtung an ſich wahrnahmen. 
was fiein ihren Phantaſien ſchwatz⸗ 
war man bald geneigt, für Prophes 
ngen und Cingebungen irgend einer 
Det iu halten, und fo wurde nad 
Yrale Handb, 
. alt. f. die ug, ©. 21r. 
oretus sinus, der weftlichite Theil 
Palus Mäotis bei Strabo und Pis 
‚ jept Guilsee More. Mannert ©. 
©. 249 - 
‚orfinium, eine einft fehr wichtige 
dt im Lande der Peligner in Italien, 


m marſiſchen Kriege die Hauptſtadt 
der Warfenplas gegen Nom mar,’ 


nald hatte fie den Beinamen Itali- 
1, und die Verſammlungen der vers 
ornen Bundesgenoſſen murben bier 


\ 
Coria— Corineum 


gebalten.. Caͤſar belagerte und eroberte 
diefe Stadt, melde das heutige Ean Pas 
rino fein fol, 

Coria, ein Beiname der Minerva bei 
den Arfadiern ; foll einerlei fein mit Co- 
resia. Paus. Arc, 21. Hed. mpth. 
fer. v. Schwabe, ° 

Coria, bei Ptof,, ein Ort im alten 
Schottland, füdöftih unter dem innern 
Ende des Elota Aeſtuarium (f. bief.), im 
einiger füdliben Entfernung von Hamils 
ton. Nah Horsley das heutige Pens 
bles, aber unrichtig. Siehe Curia. 
Mannert Geog. Il, 2.9. ©. 236. 

- Coriallo, ein Ort, den Peut. Tafel‘ 
bei den Unellern in Gallia Luadunenſis 
nennt, Man muß ihn anf der nordweſt⸗ 
lihen Seite der normandiſchen Halbsiniel, 
ungefähr bei der Stadt les Pieur, ſuchen. 

Coriarii , 2ederbereiter.. Plin. H. 
N. XVII, 9. Sie wohnten su Rom 
jenfeitd der Tiber, aber doch noch inners 
halb der Stadt, obgieib an einem mit 
Fleiß abgefonderten Orte, woſelbſt fi 
noch andere unreinlibe Handwerker befanz 
ben. Nardin. VII, 10, Ant. Wort. 
n. Pit. 

Coriceum, ober Coryceum, Cor- 
ryceum, ein Saal, der in den Paläftren 
am doppelten Sdulengange angebracht und 
zum Ballfpiele beſtimmt war. Er hieß 
auch Sphaeristerium; den erflern Nas 
men bat er von xwpuxog, einer Art Ball, 
den man aufiubängen pflegte. Siche 
Corycus. Andere halten das Cori» 
ceum für einerlei mit dem - Apodvterion, 
dem Zimmer, wo man ſich zu entkleiden 
pflegte. Wire. Baufunft überf, v. Rode, 
1, ©. 268. 

Coricus, jeßt Eurco, eine Stadt 
und Hafın in Iſautien und der gewoͤhn⸗ 
liche Aufenthalt der dortigen Seerduber. 

Coridorgis, ein Ort im alten Deutſch⸗ 
land beim Prolemdus, in der Nähe von 
Brünn. 

Corineum, nah Plinius, und Co- 
zinia nad Steph., ein Ort auf der nörds 
lihen Küfte der Juſel Gopern. Der Geo» 
graphus Nubiensis, Clim. 4, s. 5 
nennt fie Cerebina. 
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Corinium- Corinna 


Corinium, ein Hrt im innern Lande 
von Britannia rom , den Ptol. ıu noͤrd⸗ 
lich ivpt, der aber mit dem Durocornos 
vrum des Itinerariums und dem heutigen 
Eırewefter einerleiint. Mannerts Geog. 
Il, 2.9. ©. 219. 

Corinna , eine griechiſche Dichterinn, 
aus Tanagra ü in Baotien en gebürtig. Wuch 
ihr Srab befand ſich in diefer Stadt an 
dem in die Augen fallenden Orte, und 
ihr Bildniß im Gomnafum, Sie war 
fibr ſan, und vieleicht Fam ed daber, 
daß ihre Gedichte verfhiedenmal vor den 
Gedichten des Pindar den | Preise erhielten. 
Paul. TX, c.22, p. 753 fagt: Wenn 
man ihre Werke lie, fo fragt man fi, 
warum fie bei den dichteriſchen Wett⸗ 
flreiten fo oft uͤber Pinbar den Sieg ers 
bizit, ſieht man ater ihr Bildniß, fo 
ftagt man: warum fie nicht immer ben 
Preis erbielt. Die durch ihre Talente 
berühmte Morris war die Lehretinn Co⸗ 
rinna's und vindars. Sud. in Kopıv. 
et ın [1/,7. Diele beiden letztern ne 
tea untereinander, menigftend durch Kunfts 
lieve, genau verbunden. Piudar., jünger 
a.# Corinna, fragte fie gern um Dath, 
Man er daͤblt folgende Anechote. Corinna 
hatte dem Pindar geſagt, daß die Dicht⸗ 
kunſt ſich mit Erdichtungen der Fabel auds 
ſchmuͤcken müfe, und dieſer begann baber 
einſt eine feiner Oden mit folgenden Wors 
ten: Soil ich den Fluß Ismenus befingen, 
oder die Nymphe Melia, Cadmus, Her⸗ 
kules, oder Bacchut u. ſ. w.? wobei er 
jedem Namen ein Beiwort beifuͤgte. Cos 
rinna ſagte darauf laͤchelnd zu ihm: Du 
haft einen Koruſack genommen, um ein 
Etüd Feld su beſaͤen; aber ftatt den Saas 
men mit der Hand ausiuftreuen, haſt du, 
gleih beim erfien Schritt, dem ganzen 
Sad umyeftoßen. Plut. de glor. Athen. 


‚t. 2. p. 347. Ueber Pindar erbielt fie‘ 


fünimal_den Preis in den dichterifchen 


Wettkämpfen 5 5 fie 
felot dem böbern Genie nie dee 2 Dichters 








Gerechtigleit wiederfahren. Aelian. 
var. hist. XIII, 25; — Fabric, 


bibl. graec. t. 1. p. 970. Anach. Reiſ. 
überj.v. Bieſt. ILL, 223, 247, 254. 


‚su Ebren eine große Ansabl (nat 2 


indeſſen en ließ fi fie doch 


970 ) Corinthia — Corinthiue 


Corinthia columna, f. Colum 
Corinthiae meretrices, im 
war, wegen der Menge öffent entlicer d 
chen, bie fib da aufbielten, übend | 
ruͤchtigt. Es befand fi bald: 
Tempel der Venus, mo dieſer Ka 






nicht weniger ale tanfend) fhinı 
den. unterhalten _unterbaiten wurden, du in 


Geld der Unzucht preisgaben. Su 
— x Ill. : Daher best dar ü 


Koœxu«diię ev fo viel als Unjut: | 
ben. Die korinthiſchen Freud 
liegen ſich gewöhnlich ſeht gut iu 
folglich gelangten nur Kreide jum 





















ihrer Meise. "Aristoph. w Pi 
Act. 1. sc. 2. Daher ent 
Sprichwort: 'Ov_mayri; wix 


Kepwtov &09° —S meld 
überfeßt: Non cuivis hbomis: 
tingit adire ee Er 
befannteften korinthifchen | 
war Lais. Mon diefer — 
man inebeſondere jenes Spridmer. 
deſſen leiten es and Audere mi 
ganz audern Urface ber, ndmld: 
Gefahr, der man ausgeſetzt war, 
man n bei Kor Korinth landen wolle, me 
Meer dafelbft viele verborgene und 
liche Klippen hatte, Port. Ard J 
ıc. Vergl. d. Art. Corinthus. 

Corintbiarius, sc. artifex, 
Künfler, der Geſchirt aus kori 
Erze macht. Weil Auguſtus de 
Geſchirr fehr liebte, fo nannte ma 
felbft fpottweife fo. Sueton. Ay 
Ant. Wört. n. Pit. 

Corinthium aes, forinthilde | 
ein fehr loſtbares Metall, deſſen 
liche N Natur ı und Beicaffenhät ı untde 
ik. P Plinius und Florus halten d 
eine Miſchung von Gold, Si! 
Kupfer, und ersäblen, daß c# due 
—— € tet, ale die Ex ® 
riath A. U. 608 durd ben rim) 
Feldherrn Mummins angesiindet ze 
ftöhrt wurde, 





Da fer nämlich dir a 

Stadt befindliche große Menge von 

Metallen sufammengeitmolsen, ud 

fih su einem neuen gemifchten = 
v 


Corinthium 


at. Plin. H. N. XXXIV, >»; 
II, 19. Daß aber dies eine 
ofe Hopotheſe ik, erhellet ſchon 
, weil es laͤngſt vor der gedachten 
rung Korinthe Statuͤen und andere 
verfe von Korinthiſchem Erie gab. 
tgleiben Erz nit auf unfere Zeis 
fonımen it, und die’ Alten keine 
Beſchreibung davon maden, fo 
ch nur muthmaßlich etwas daruͤber 

Sollte es — wie die Meiſten fonft 
t find zu glauben — eine Compoſi⸗ 
ein durch die Kunft gemtihtes Mer 
wefen fein: fo läßt ſich der bobe 
— man ſchaͤtzt es dem Gelbe 
— umd die Seltenheit dieſes Pros 
ſcower erklären. : Denn die Ges 
ucht würde es bald’ fo fehr verviels 
haben, daß es im Preife würbe 








finfen müfen. So viel wir aus, 
uvollfommuen Nabriht der Alten 


en können, fo war jenes En uns 
Meſſing aͤhnlich, obwol nicht im⸗ 
on gleicher Farbe, ſondern ed kam 
em Golde, bald dem Silber näber, 
var es aleihförmiger gemiſcht, und 
das Mittel zwiſchen dem Hochgelben 
em Weißen. Plinius erklärt dies 
em fbon erwähnten zufälligen. Urs 
ge des Etzes. inigeneuere Natur⸗ 
ge nehmen auch daraus einen Grund 
ir ihre Meinung, nah welder es 
fünftlibes, fondern ein natürliches 
at war, alfo ein natürliches 
fing. Wirklich faud Le Sage vor 
ern Jahren im Toscaniſchen ein Ers, 
8 ein König von dem ſchoͤnſten Mefs 
jeikmolsen wurde. S. Crells der 
e Annalen, Jahrg. 1791, ®b. I, 
36. Prof. Beckmann (in f. Tech⸗ 
ve) iſt ebenfalls der Meinung, daß 
n natürlihes Meſſing geben könne, 
acht kaunten nur die Korinthier 
ittelft ihres Ausgebreiteten Hans 
— den Ort, wo bergleihen Erse 
den wurden; vielei 
ie bie Kunf, den König aus den 
ı zu ſchmelzen. Da es felten war, 
upte der Werth deifelben bei den 
end trefflihen Eigenfhaften biefes 


verſtanden 


\ 


! 


(971°) Corinthium — Corinthus 


Metalle fehr hoch fein, wiemol auch bie 
Mode und die Liebhaberei der Necbenn: m 
Preis fehr fleigerte,, vorzuͤglich nach Er⸗ 
ſchoͤpfung der Erzgrube, da man ſich mit 
dein vorhandenen begnügen mußte, 
Merfwärdig it auch, daß Plinius(R, 
XXXIV, 2) das aurichalceum (ori- 
chalcum) für ein Naturprodukt aus⸗ 
gibt, welches in Spanien und Gallien ges 


— nn nn 


graben werde. Nach Jſidor war dies cin 


— — — 


Metall, das den Slauz des Goldes und 
die Härte _de& Kupfers_batte, folalich 


auch wol nichts anders, ald ein gemiſch⸗ 
te8 Metal, eine Urt ‚von Mefling oder 
Tombal. Zu Homers Zeiten (Hymın, 
V, 9) wurne das Orichalcum höher als 
Gold geſchaͤtzt. Wirgil nennt es (Aen, 
XII, 87) album orichaleum, und 


zu feiner Zeit war der Werth beifelben 


wol taufendmal geringer, als der Werth 


des Geldes. Cic. de oſfic. III, XXIII., 
— Sollte auch wol dad Aurichalcum nut 


eine Abänderung des lorinthiſchen Etzes 


eweſen fein ? 
— Fuchs meint (nebſt Andern), das 


korinthiſche Ers fei ein kuͤnſtlichee Meſſing 
geweien; man babe aber dieſe Kunft zu 
Korinth gebeim gehalten, fo wie. dies 
noch heutiges Tages mit gewiffen Fabri⸗ 
katen, 3.3. in Nürnberg, geſchieht. S. 
deſſen Gefchichte des Zinte. f 

Endiih bemerken wir neh, dag man 
unter dem Ausdrud aes corinthium 


———— — 


nicht immer das wahre: forinth. Er}, der 


— — — 


Materie nach, verſteht, ſondern zu 


— — 


weilen nur metallne Statuͤen und andere 


— — — — — 


Kunſtſachen von ſchoͤner Form, die im 
Korinth verfertigt oder doc gekauft wors 
ben find. S. Plin. am ang, Orte. 
Corinthiam talentum, fiche Ta+ 
lentum. 
Corinthius stater, ſ. Stater. 
Corinthus, jest Corito, eine ber 
vornehmen Haudelsfdite in Griedens 


land, die einen eigenen Staat mit einem 
Heinen Gebiele ausmachte. Dieſes Land⸗ 





‚hen war gegen Weſten von Sſchon durch 


das Fluͤßchen Nemea getrennt, gegen 
Norden gränste ed an die von ihm bes 
nannte korinthifche Meersenge und gegen 

2412 Oſten 


Corinthus ( 972) -  Korinthus 


‚ Dften an Megara, wo das Gebirge vom. 


Gerana die Gränze machte; gegen Often 
lich es an did Saronifhe Bay, gegen 
Süden aber an Argolis. Es war fo 
fein, def. ein Schiff in Cinem Tage 
feine Küfte umfabren konnte (Scylax 
peripl. ap. geogr. min. t. ı. p. 15 
et 21); dabei war ed meift fleinigt und 
anfruchtbar, und hatte nur einige reiche 
Felder. Strab. VIII, p..382. Man 
bauete aub darin Wein, doch von febr 
geringer Güte. Alex. ap. Aihen. I], 
c. 23. P. 50. Deſto bequemer aber 
war ed sur Handlung, da es wiſchen 
zweien Meeren lag. Diele Vortheile 
wurden auch fehr gut benußt, indem bie 
Stadt auf eine geraume Zeit die Nieder 
lage für den Zwiſchenhandel von Ajien 





nah Europa war. Durch den Handel 
309 es auf eine doppelte, Art Gewinn, 
thells nämlich von den Söllen, melde 
die Auslaͤnder bier entrichten mußten, 
theild von der Trangportation der ans 
ren. Norinths Handels ſchiffe wurden 
nach allen Meeren ausgeſandt; es etſchuf 
ſich ſogar eine Seemacht zur Beſchuͤtzung 
ſeines Handels. Die Induͤſtrie der Ein⸗ 
wohner erfand auch eine neue Art von 
Fahrzeugen, die Tritemen , Galeren von 
drei Ruderbänfen. Thuc. I, 13; Diod. 
Sic. XIV, p. 269. Da feine Kriegs⸗ 
macht jur See es vor allen Angriffen 
fiher ſtellte, fo eilten die Kaufleute aus 
allen Ländern hieher, um ihre Produkte 
abiuiehen. Im den Hafen Lehien am 
Kriſſaiſchen Meere Famen die Waaren aus 
Sicilien, Italien, und überhaupt aus 
allen weftliben Ländern an; in den am 
faroniihen Meerbufen gelegenen Hafen 
Ceuchrea die Waaren aus den Inſeln des 


aͤgeiſchen Meered, von den Küften Kleins 


afiens, und von den Whönisiern. Wachs 


ber brachte man die Waaren von einem 
Hafen zum andern zu Lande, und man 
erfann endlih auch Mittel, die Schiffe 
felbft heruͤberzubringen. Thuc. II, c. 
69; 1Il, c. ı5; VIII, c. 8; Strab. 
YIIT, p. 3535; Polyb. ap. Suid.in. 
Ac’u, Die gewoͤhnlich bier anfommens 
den Produkte waren: Papier und Sqiffs⸗ 


feenel aus Aegrpten, Elfenbein mi! 
bven, Leder aus Eprene, Mütrutı 
Syrien, Datteln aus Pbönhier, 
pie aus Karthaao, Getreide m) u 
aus Sprakus, Birnen mud Baia 
Eubda, Eclaven and Phroglen mdü 
falien, u. f. w. Im ältern Zaren 

ber griechiſde Handel uber Kern 
zu Rande geführt, indem man In 
über diefe Landsenge nahm, um ı 
Peloponnes und ven da beraud juı 
Die Korincher erboben baven ern] 
und gelangten fo zuerſt xu eintm sch 
Wohlſtande. Hom. D, v.570; :* 
L. 13. Die Urſache, dah mu Id 
noch keinen Sechandel triet, 
Seetaͤuberei. Als dieſe jerkır 















Halb⸗inſel des Peloronnes ve 
beſonders das Meer zwiſcen Eu 
dem Vorgebirge Malea febr Fürs 
geräbrlih war, fo Daß min in 
worte fagte: Will du dat ü 
Malea umfkiffen, fo veriß wi) 
du Liebſtes auf der Welt daß. 
Odys. iX, v. g0; 5 
Trachin. v. ı2n; Sırab, Fll 
379. Dutch den Hand mm) 
MReichthum der Einwohner jebr e 
und diefer erzeugte Kunſtttieh m) 
duͤſtrie. Scon im aͤltern zeit 
ten ſich die Einwohner verfandn“ 
lichen Erfindungen, die mir &@ 
namentlich keunen. Schol. Fir 
Olym. ı3, v. 175 Plin. MU 
und 12. Einem sorintber, ® 
Hoperbius, ſchrie den Einige ı. ® 
Erfindung der Drebiceibe der Ri? 
von welcher Andere aber deu ka= 
einen der fieben Weiſen, ned An® 
nen gewiſſen Thalos, dir var @ 
lebte, als Erfinder amgegeben. 1 
phr..ap. Schol. Pind. ad (a 
15, v. 25; Plin. VII, 56. — "N 
Sic. IV, p. 277. 9 = 


E 


blühenden Zeiten Korintbs wat A 
Waarenlager und Manufafture, 
verfertigte man bier Bettieden, = 
waͤtts ſeht gefucht wurden (Stab ‚A 
p* 


— — — 


Corinthus 


2; Oros, V, 3; 'Hermipp. ap. 
n. I, 371); desgleichen fehr ges 
> rbeiten auf Bronze und gebtanns 
bon. Judeſſen gab es feine auten 


— — 


er in ber Malerei oder Bildhauer: 


rafelbft ; man batte ober große und 


— _— — —— — 


€ Somminnem von Gemälden und 
uſen aurer Meifter aus dem übri⸗ 
rtebenland infımmengebract. Po- 
ıp.Strab. VIII, p. 381; Flor. 
5. , Rupferbergmwerkr befah Korinth 
fondern es 1094 fein Kupfer aus 
remde, vermifcte ed mit einem 


\ Zufare_von Bold und Silber, 
reitete fo € ein glänzendes, faft gans 
den Moft geſchutztes Metal, das 
dem Namen des korinthiſchen Erzes 

tit Paus. II, 3; Plin. IV, 
NXVII, 3. (©. jedob vorber 
ıhium aes ) Man machte aud dies 
Metalle Harniſche, Helme, kleine 
*, Becher und Sefäße,. melde mit 
ierf und andere durch den Grabmeifs 
erfigten Zierrathen geſchmuͤct, noch 
wegen der Arbeit der Künitler, als 
der "Materie gefbägt wurden. Oic. 
ert.de sign. c. 44. Auch auf 
denen Gefaͤßen, die man hier vers 
e, machte man dergleichen Verzie⸗ 
a nah. — Schwelgeriſche Uep⸗ 


Unmaͤßigkeit bei der Tafel und 


ofe Frauenliebe herrfchte su Korinth 
‚ als in andern Staͤdten Sriechen⸗ 

Der Nusfchmweifnngen In ber 
födmten fi die Korintber fo we⸗ 
daß fie dieſelbe fib vielmehr zu eis 
[rt von Pflicht gemacht hatten. Die 
is war ihre vorzuͤglichſte Gottheit, 
br hatte man gewiffe Buhlerinnen 
bet, welche die Gnade der Goͤttinn 
Staate gewinnen ſollten. Diefe 
lerinnen fanden in_großer Achtung ; 
Iud fie zu ben Opfern ein, welde 
anbpfagen und drodenden Gefahren 
Göttern gebraht warden, und fie 
en dann in bem feierlihen Zuge mit 
ra Bürgern und fangen heilige Lies 

Als Kerres in’ Griechenland einfiel, 
man fie, Fürfprabe bei der Venus 


die Erhaltung des Staates einzulegen, 
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Man hatte lange nach der Zeit no — 
Gemälde, mworäuf fie abgebildet wareu, 
wie fie der Göttinn Gebete und Gelübde 
darbringen. Inter bemfelben fanden 
Derfe von Simonides, welche ihnen ‘die 
Rettung Gticchenland⸗ zuſchrieben. Cha- 
mel. Theöpomp. Tim. aep. Athen. 
XII, c. 4. Eine folde Ehre mußte 
nothwendig die Zahl diefer Priefterinnen 
vermehren. Auch pflegte derjenige, wel⸗ 
cher ſich des guten Grfolgs irgend einer 
Unternehmung verſichern wollte, ber Ve⸗ 
nus ei eine ine gewiffe Anzahl Vublerinnen zu 
aeloben, die er dann von verſchiedenen 
Drten fommen lief. Athen. XIII, c. 
4. Auffer Korinth murden aber dieſe 


Dirnen nir gende in Griewerland ge and geachtet 


— — — 


und ſelbſt in in Korinth feierten die ehrba⸗ 


— 


sen Frauen der Venus zu Ehren ein bes 
fondered Fer, woran jene nicht Autheil 
nehmen durften. . ‚Alex. ap. Athen- 
XII, p. 574. Die Weiclicfeit und 
Wolluſi hatte auf die Korintber, wie auf 
jede Nation, die ſich bieten Saftern übers 
läßt, einen fhädlihen Einfluß. Sie 
die im perſiſchen Kriege fib fo tapfer. bes 
wiefen hatten, fanfen nah und nad ſo 
tief, daß fie dem Argivern unterthan fein, 
und, da-fie alle eigenthämlihe Kraft 
und Energie verloren hatten, wechſelt⸗ 
weiſe um den Ehus der Lacedänonier? 
arbener und Thebaner anfuhen mußten. 
Man Fonnte von ihnen nichts weiter ruͤh⸗ 
men, als daß fie zwar bie reichfle, aber 
auch die ſchwaͤchſte und weibiſchſte Natiom 
unter ben Griechen war. _ 

Die — ber Sephichte “dei 

r find Der ©t 

ihres Staats nr ar ber berühmte Aeol * 
Siſyphus, deſſen Nahfommen bis iu 
Agamemnon uͤber Korinthrherrfcten. Zu 
des Siſpphus Familie gehoͤrten auch 
Glaukus und Bellerophon. Ungefaͤhr 
1170 Jahre nach dem Trojaniſchen Kriege 
und 30 Jahr nach der Ruͤckkunft der He⸗ 
racliden, erhielt Aletas, ein Nackom⸗ 
me des Herkules, das_Königreih Kos 
tiath th, und feine Naichkommen befafen es 
— Die Thronfolge war trbs 


Nach dieſet Zeit wurde Die Finigl. 
ir 
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wWow⸗ ft, und hie Mepierumg 
200 Vurgern übertragen, Die ſich nur unters 
einander verbeiratben durften, umddie alle 


aus dem Geflecht der Heracliden abſtam⸗ 


men mußten. ie hießen die Familie 
der Radiaden. Einer von ihnen wurde 
alle Jabr iur Führung der Gefdäfte ers 
wählt, und befam den Namen VPıntanes, 
Herodot.. II, 92; Died. Sic. ap. 
Syncell. p. 179; Paus. II, 4. Diefe 
ariftocratifce Verfaſſung dauerte 90 Jahr. 
Die Protauen waren durch die auf die 
burdgebenten Waaren gelegten Zölle 
reih geworden, und hatten ſich durch 
Ueprigfeit su Grunde gerichtet, und fo 
konnte Eorielns, im 9. 658 v. Chr. ©. 
leicht das Vof auf feine Seite bringen, 
. bie Herrfbaft der 200 jerfiören und ſich 

die königliche Krone auffeken; weiche 733 
Kabr bei feinem Haufe blieb. Diod. 
Sic.’ap. Synce pP· 279; Aristot. 
de rep. V, c. ıo"et c. ı2. Drm 
Enpfelus_folate fein Sohn Periander, 
und dieſem ein unbefanmier Fuͤrſt, der 
yur drei Jahr regierte. Aristot, de 
zep..V,c. ı2. Nun veränderten bie 
Korintber ihre Verfaffung aufs nene, und 
_ errichteten, nachdem fie ihre Kriegsvoͤller 
mit den fpartaniihen vereinigt hatten, 
eine Megierungeform , die ſich mebr ber 
Dligareie als der Democratic ndberte, 
Sie danırte in Korinth ohne weitere Ver⸗ 
änderung fort, und hatte wirklich viel 
Gutes, da in derfelben die wichtigen Ans 
gelenenbeiten wicht der willtührlihen Ents 
ſcheidung der Minge unterworfen waren. 
Autd drachte Korinib mehrere in der Me: 
gterungsfunft geſchickte Maͤnner hervor, 
Die durch ihre Einficht die Staatsverfaſ⸗ 
" fung fo ın erhalten wußten, daß die Eis 
ferſucht der Armen gegen die -Meichen fie 
nicht erfthuttern fonnte. Plut. de ma 
lign. Herodot. t. 2, p. 860 et 859 ; 
Piut; ın Dion. t. ı, P- 981; Strab, 
VIII, p. 392; Plut.:m Limol. t.ı, 
y- 2485 Po!yaen. strat. ‚I, c. 41, 
$. 2. In dir Folge ward Koriath das 
Haupt dir Ahdifhen Bundes. UIs die 
Miiner Grieaenland unterjochten,, wurde 


die figone Siaot Maisı Auludrung des 
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Mummiue A. U. 6ogierkätt, 
Reiche = ein Ende gemadt. 
Caͤſar e_jcbod wieder arſ 
Die "Mertmürbigteiten vd dei al 
rintha leanen wir vormmme ı 
Pauſar ias. Er lag om g om Zufe © 
ben Berges, auf weichem ein & 
bauet war. An der füblıden Eu 
der Berg fehr ſteil, und dit 
Etadt felbft mit sur Vertbeidigug. 
gen Dfien, Norden und Wal ı 
fie durch ſtarke und hobe Wil: mi 
Der Umfang betrug 40 Etadin (d 
halb fransöf, Meilen) ; de an tal 
ren mit sum Berge mit binauflice, 
Die Burg mit einſchloſſen, % 
Umfang mit ber Burg mel 5! 
dien (3 frans. Meilen und 53: 
beffägen. Strab. VI, p. 5; 
batte swei ei Häfen: gegen Ben I 
fen Lehdon em Kriffaifben Rem 
durch eine doppelte Mauer wen 1: 
dien (eine halbe franz. Meile) dl 
der Stadt sufamımenbing, und 
fen Kendred gegen Oſten, 7° 8 
von der Stadt enifernt. Du 
hatte ſechs Thote. Gegen Rata 
te das Lechdiſche Thor nad dm 
Lecbdon ; gegen Weſten befanden 
Sicyhoniſche, Titaniſche und 
Thor; gegen Süden das Ami 
welches jur Burg führte; * 
das Cenchraͤiſche Thor. Zmide! 
Lechaͤiſchen und Sendräiiten I" 
ber große Marliplatz, der mi 
rühmten Fortunatempel und den | 
pel aller Götter prangte. Mufıa 
fanden fich auf dem Markte nt 
heilige Gebäude, unter andern di | 
ſiſche Diana, zwei Schmighilder Wi 
unius, die bie auf das rorharit 
fiwt gams ‚vergoldet waren; em d 
lunſt, auf welcher ein Neptun J— 
mit einem Delphin zu jenen N 
fand, ein Apollo Cranius ans Ei 
pom Hermogenes gearbeitete Tw 
eberne Merkure, drei Bildfänie ) 
ters, und eine Minerva von © 
deren Fußgeſtell die Bildnife da # 


hiaſtlich ausgearbeitet watca. 3° 


Corinthus 


Narkte und dem lechäifheh Thore 
fib ein Tempel der Octavia, der 
eſter des Auguſtus. Mor dem ers 
en Thore aber war ein großer Por⸗ 
‚ auf weichem zwei vergoldete Was 
it den Wildfäulen des Helius und 
on fanden: Nicht weit davon war 
erner Herkules und der mit weißem 
nor eingefaßte und mit Grotten ges 
arte Brunnen Pirene, einer der fer 
sürdigften Gegenftände der Stadt. 
demifelben fand eine Bildfäule des 
0. Moch weiter nach dem ledaͤiſchen 
au traf man auf einen ſitzenden Mer⸗ 
us Erz, mit einem Widder, einem 
un, eimer Leucothea, einem Palds 
auf einem Delpbin. Unter den vier 
Zaͤdern Korintbs war das berükms 
bei der State des Neptun, an deſ⸗ 
Fngange Meptun und eine jagende 
a ftand. Eben fo hatte die Etadt 
viele Waflerkünfte, wegen ber Den Menge 
yier vorhandenen Quellen, z. E eine, 
Bellerophon, den Pegafus bändigend, 
eftellt war ; das Wafler_fprang aus 
‚Hufe des Pferdes. Ging man vom 
-fte mach dem ſichoniſchen Thore au, 
af man auf einen Tempel und eine 
fäule dee Apollo, auf den Springs 
ınen der Glauce, ein Odeum, und 
demfelben auf dad Grabmal ber Kins 
ber Medea. Nicht weit davon war 
Tempel der Minerva Chalinitis (der 
menden), ein Theater, und ein nal; 
vB Schnitzbild des Herkules, das 
n für ein altes Werk des Daͤdalus 
t. Nicht weit vom iCheater befand 
der Tempel des Jupiter Kapitolinus, 
e alte Kampfichule, ein Tempel des 
zculap, der nebft der Hugiea in weils 
ı Marmor audgehauen war, und bie 
le Lerna, mit Säulen und Ruhe⸗ 
en umgeben. Der Weg nad der Burg 
froforintb) machte jo viele Kruͤmmun⸗ 
1, daß man bis zur Spike bed Berges 
fig Stadien zuruͤcklegen mußte. Man 
ſatte auf demfelben «ine große Menge 
empel, 3. B. der Nothwendigleit und 
cwalt, der Göttermutter, der uno, 
ıd am Eingange ind Schloß den Tem⸗ 
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yel der Venus; aufferdbem noch Mei her 
danptifhen und pelagifhen Iſis beilige 
Plägez ferner zwei dem Serapis geweibte 
Dläpe, die Altaͤre der Eonne, eine 
Dentjänle, Kapellen ber Parcen, der Ee⸗ 


red und Proferpina.. Die_Burg war 
durch ihre (2 fe, „daß 


fie_ nur durch Merrätderei oder r_ Hunger 
eingenommen werben fomnte. _Plut. in 
Arat. t. 1. pi 1054. Die Yurfiht 
von derfelben war auferordentlih fadh, 
Nah Morden bin dehnte fie ſich bis zum 
Parnaß und Helicon bin; öftlih bie sur 
Inſel Aegina, sur Burg von Athen uud 
sum Vorgebirge Sunium. Weſtlich ers 
ſtreckte fie ſich über die fruchtbaren Ge⸗ 
filde Sichoniens. Gegen Often von der 
Stadt war der fogenannte: Iſthmus oder 
bie Landsenge, beruͤhmt wegen der Iſth⸗ 
miſchen Spiele. Hier befanden ſich viele 
prächtige Gebäude, ein ſchoͤͤes Theater, 


‚eine Mennbahn von weiſſen Steinen und 


ein Tempel. S. Isthmus. Vindar 
vergleicht den Iſthmus mit einer Brüde, 
welche die Natur gebauet habe, um die 
beiden Hauptibeile Griebenlande zu vers 
binden. Pind. isthm. od. A, v. 34. 
Da Korinth gleichſam diefe Land⸗enge bes 
herrſcote, fo ſcheint es, ald ob krın Vers 
kehr zwiſchen dem Pelopoanes md dem 
übrigen Griechenland, ohne Bewilligung 
deffeiben, Statt finden konnte, und daß dies 
fe Stadt gleihfam ald die Vormauer des 
Peloponues angefeben werden. muste. 
Diefe-Wichtigfeit, wozu ihre Lage fie, bes 
rechtigte, bat fi t fi e aber. nie gebabt, weil 
die Eiferfucht der Griechen es nie zugab, 
daß die Korintber ihnen die Paſſage der 
Landsenge verehrten, Die Ginmohner 
benusten alfo nur ihre vortreffliche Lage, 
um Meichthämer zu Perg Plut. in 
Arat. t. ı, p. 1044; in amat. 
narrat. t. 2, p. 772; Polyb. XVII, 
p- 751. Noch it zu merfen, dab Aos 


a ekunat 
und daß das mächtige Spratas in Sicilien, 

fo mie ud Corcpra, Pflansftädte ver — 
He et geweſen ſin find. Vergl. a. Nitſ 


d. a. G. Anach. R. üb. v. Bieſt. LLI, . 
bis 343; Pott, Atch. I, 434 6. 


Ba-. 
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Coriolanus, (C. Marcius;) ein 
junger Patricier, der vorber nur C. Mars 
ciue bief, den Beinamen Goriolanus aber 
erhieit, als die Hauptftabt der Vo fer, 
Corioli, beinahe gans allein durch ibm ers 
obert worden war. Denn als Die Bela 
gerten durch einen bisigen Anefall die 
Mimer bie an ihre Verjbanzungen zus 
rucgejaat betten, bielt er die Fluͤchtigen 
anf, ſchlug den Feind zurüd, und folgte 
ihm fo dicht auf dem Fuß nah, daß er 
sucleih mit in die Etadt drang, und 
ſich ihrer bemichtigte. Gleich darauf € er⸗ 
fochten die Römer faft allein durd feine 
‚Rarferfeit einen wichtigen Eieg gegen die 

Aintioter, und der Conful Ceminius 
fehre. re. ibm 1 sur Velobrung eine goldene 
Krone aufe Haupt, ſcheulte ihm den 10. 
Kbeil der Beute und ein fbönes praͤchtig 
ausgeftmidtee Prerd, erlaubte ibm, fich 
fo viel Geld zu nebmen, als a tragen. 
von alle alle allen Gefangenen für ſich aus zuſu⸗ 
hen, Von allem dieſen nahm er aber 
uur das Pferd und einen Gefangenen an, 
dem er die Freiheit ſchenlte. Dieſes edle 
Betragen erwarb ibm vollends allgemeine 
Hochachtung. Baid’daranf entftand eine 
Hungersnoth in Nom, welche weuen 
Zwif swiihen dem Volke und den Patris 
ciern erregte. Ans Sicillen war. eine 
große Dienge Getratde angefommen. Die 
dem $ m Volke fe günftige Partei im Genate 
wollte, dap_ „men: 4 unentgeldlich aufs 
artei aber, 
an deren Spiße | wider⸗ 
fprab, und that fogar dem Vorſchlag, 
das Tribunat wieder abzufchaffen, Dies 
erbitterte die Tribunen aufs beftigfte ges 
gen den jungen Marcius; fie ladeten ihn 
vor ihren Michterfiubl, und da er nicht 


eribien, fo machten fie den Verſuch, ihn, 





— nhh—— 


wann er aus dem Senate ginge, gefan⸗ 


gen zu nehmen; allein eine ftarfe Vegleis 
tung von andern Patriciern binderte dies 
fed Unternehmen. Judeſſen gelang es 
ihnen doch, das Volf gegen ihn zu er 
bıifern, und da Corfolanug ſich nicht, 
wie man ihm do rieth, su Witten her⸗ 
adlaijeun wolle, fondern Bund ſeine hefs 
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tigen Ausbrüde den Beltebef nes 
aufregte: fo wurde er von be 
verurtheilt, vom tarpejtisen 
flürzt im werden. Die Yamacı 
retteten ibn aus Dem Haͤrden be 
nen, und das Volt felbi 
Mitieid su Fühlen. Mm folte ie 
be vor dem — * Dub 
macht werden, unge 

der Senat — rn 
Griminalfälle vor fein Kermm gi 
Nachdem die Tribumem ibm der Ü 
und der Begierde nach det 
walt angellagt barten; fo Kult 
a ee 
wortete auf alle WBerlä 
durch Die — einer 
der Di er Bid 
im Kr Sn ‚geleiflet batte. 
machte einen Eindrud auf die 
zu Thraͤnen, und als er- 
Narben überdedte Bruft je 
Muth und — 
wie ed möglich fei 

dem Throne Areben — 
Gunfi des Volts dur mia 
durch Aufopfi feines £ 
felde zu erwerben gefucht babe: & 
eine allgemeine Stimme | | 
feine Loefprebung ju — 
durch die — — Trek wahre 
gung, daß Coriolan eimft bei 
der Beute ein roͤmiſches Gefeh 
und jie den Soldaten 


nn m 


ſtatt t fie dem Quaͤſtot 5 iber em. 
































en, 





*. 


m 





ten es die T oh dabin, 
riolan zum €; theut * 
Standhaftigkeit — nn 
wenig, als durch bie Zhrinm 
Mutter und Gattinn, geb ar 
gab diefen die Sorge für f 
mindigen Kinder, umd eilte 
Senatoren und Pa ——— 
Sein I au iber — 
rechte Urtheil war aber 
er an feinem Vaterlande 
rãchen be beſchlod und zu der 
Zu ucht zu dem bitterſten $ 
den a Seller, —* — 
tiem In dag S BLU = 


m 


Gb ich 


— —— 






—* 


Coriolanus 


* 
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ra Attius Tullus, ober nach Plutarch, 


Une Smpbibing, und fehte fi bei 
m heiligen Herde ber Hausgoͤtter nies 
.  Attius empfing feinen ebemaligen 
aner in Schlacten fehr freundlie, und 
chte mehrere Tage mit ibm allein uns 
gebeimen Berathſchlagungen zu, wie 
m Die Molfcer sum Kriege genen Mom 
egen fünne. ine Gelenenbeit fand 
bad darauf im einer Beibimpfung, 
be Die Römer den Wolkcern kei gemis 
Öffintliben Spielen angethan hatten. 
iss erbitterte die Gemürber noch mehr, 
' fo wurde in einer Voltsverfsmmlung 
aem dt, Nom noch vor Ablauf des 


u . — — — ——— 


ffe n ſi Uendes zu dekriegen. Eorio⸗ 
wurde nun der Verfammiung vorge⸗ 
rt, amd die Erzaͤhlung feines Unglüds 
ft dem Verſprechen feiner Hülfe, vers 
ıffrem ibm die gefälliafte Aufnahme, 
wurde nebft dem Attius zum Feld⸗ 
rm der Armee erwaͤhlt. Letzterer ſollte 
mit feiner Armee nur vertheidigungs⸗ 
ife verhalten, während erſterer den 
enſiven Krieg führte. Ehe Nom es 
varsete, fand Goriolan mit feiner taps 
m Qrmee sum Nampfe bereit, und vor. 
nem flegreiben. Sawerdte fielen die 
:Adre Latiums. Wegen der Misbelligs 


ce im Rom swifhen Plebejern umd Pas 
ciern, die Coriolan noch dadurd vers 
rtie, daß er die Güter des gemeinen 
olts verbrannte, plünderte uud zer⸗ 
rte, die Güter der Patricier aber ver: 
onte, tonnte man noch immer feine 
mee sufammenbtingen, um dem Sie⸗ 
r Einhalt zu thun, fo daß endlich auch 
vinium. erobert, und das volſciſche Las 
c im Qngefihte Noms bei Foſſa Gluilia 
fpefchlagen wurde, Roms Schrecken 


— in — —— 
— 


r unbeſchreiblich. Das Volt foderte 
ne feine Zurüdbernfung, der Senat 


ollte aber demfelben nicht willfahren. 


— — — 














— — — 


um ruͤcte Cotidlan noch naͤher vor Kom, 
ad machte Anſtalt es zu beiagern. Der 
ena: ſwictte bieranf eine Geſandtſchaft 
ı ihn, die Coriolan mit vielem Stolze 
npfing, und durchaus bie Mbtrerung dee 
zu Volſcein bisher abgenommenen Ges 


iets verlangte, wenn fie Frieden baden ' 


Coriolanus 


wollten, Eadlich bewilligte er den Roͤ⸗ 


— — —— — — 


mern einen Stilftand von 30 Layer 


aber nur in Müdfiht des eigentlich ri 


- — — — 


miſchen Gebiets. Waͤbrend der 30 Tage 
vollendete er feine Eroberungen Tu La⸗ 


tium, und febrte daun surüd, um lid 
mit feiner ganzen Macht vor Mom 34 
lagern. Der roͤmiſche Senat wolte ſchled⸗ 
terdinge ſich feinen Frieden vorſchteiben 


laffen, und ſchictte neue abgeordnete, um 
zu verlangen, daß Goriolan aus dem roͤ⸗ 
miſchen Gebiete fich entfernen follte, Diefe 
*orderung reiste den Stols des ‚ubermüs 
thigen Patriciers noch mebr, feine Ants 


— — — — 


wort war verneinend, doch geſtand er den 


— —— — — 


Roͤmern po drei Tage Bedentzeit zu. 
Die Verlegenheit ver legtern nabm 34, 
und man wußte gar nıct, was man thun 
folte. Eine neue Gefandtibaft von 
Prieftern und Auguten in ihrer praͤchti⸗ 
gen Amtskleidung ſollte den Coriolan 
durch Bitten zum rühren ſuchen, feinem, 
Daterlande den Frieden zu geben; aber 
auch diefe war fruchtlos. Nun hielt ſich 
Mom für verloren; die Männer liefen 
voll Verwirrung nah den Mauren, die 
Weiber unter Thränen der Nersweiflung 
in die Tempel der Goͤtter, um fie um 
Moms Netiung anzufleben,. uf einmal 
wandte fib Valeria, die Schweſter des 
befannten Valerius Poplicola, wie vom 
einer göttliben Gingebung begeiftert, au 
den andern Damen im Tempel des Jus 


— — — — 
— — 


piter Capitolinus, und ermahnte fie, zu 


— — — 


verſuchen, ob nicht die Thraͤnen des 


— — — 


ſchwaͤchern Geſchlechts einen Mann ruͤh⸗ 
ren Tönnten, den Männerfols Freilich 
wicht zu beugen vermoͤchte. Sie begaben 
fih sum Haufe der Veturia, Gorieland 
Mutter, wo fie auch die Volumma, feine 
Gemablinn, beide in Thränen über Noms 
Unglüd, antrafen. Veturia wurde end 
lich dur die Bitten der Valetia bewos. 
gen, an der Epige jener Damen mit ber . 
Holummia und ihren Kindern noch einen 
ießten Verfuc auf das Herd ibres Soh⸗ 
ned su machen. Der Senat billigte bies 
fen Entfbluß ; und fo ging der Zug nad 
dem volſciſchen Lager. Schon ber Anblid 
feiner Wutier, Gattinn und Kinder 
— ruͤhrte 

















\ 


\ 


Coriolanus 


rührte das Herz bes Siegers. Er befahl 
ſeinen Lictoren, die Faſces vor ibnen su 
fenten, und empfing fie unter Thraͤnen 
und särrliben Umarmungen. Doc blieb 
er Anfangs unerbittih gegen die Morftels 
Iungen feiner Wiurter, und verlangte, 
daß ſie nebftfeiner Gattiun und feinen Kin⸗ 
dern dad undanibıre Mom verlaffen und 
su Ihm Fomnien möchten, Sie antwors 
tete aber, daß es, ohne feine ‚Ehre und 
Das den Volſcern gegebene Wort zu vers 
legen ‚ in feiner Macht ſtehe, einen bils 
ligen eh zu — — und endlich 
rn daß er nur Abe den — 
feinet Mutter in Komd Thore einrürten 
ſelle. Da fie Rahrung bei bei ihm merfte, 
fo umfaßte fie feine Kniee, 
mit Ihränen, die Armee von Rom abs 


suführen. und einen Stillftand auf ein 
pr einzugzehen, um wahrend beffelben 
‚ einen anfidudigen Frieden zu vermitteln. 
Dun konnte der junge Mann den Regun⸗ 
gen der Zärtlichkeit nicht länger mwiberftes 
ben. Er bob feine Mutter auf, und 
fogte: Ach, meine N Rutter, i ihr habt 
mich entwaffnet; Rom iſt gerettet; aber, 
ſetzte et Teife binsm, euer Sohn ig verlos 
ren. Man fam nun überein, daß Cos 
ziolan die Volſcer abführen, fie zu einem 
billigen Trieben bewegen, oder bie Feld: 
berenftelle niederlegeu ſollte. Roms Freus 
de war über diefe Nachricht eben fo groß, 
als es vorher feine Beſtuͤrzung geweſen 
war, und der Senat ließ auf Öffentliche 








Koſten einen Tempel dem Güde ber 


— — — — — 


Weiber auf eben der Stelle Bauen, wo 
Veturia ihren Sohn gerübrt hatte; auch 
ernannte er dieſe zur erflen Priefterinn 
des Heiligthums. Koriolan führre nun 


die Armee zurück, theilte alle Beute un: 


ter Diefelbe aus, umd erwarb ſich dadurch 
ihre Liebe. Dennoch aber fanden ſich 
viele Unsufriedene, unter andern der 
Fchöberr Artus Tulus. Diefer beſchul⸗ 
digte ihn der Verraͤtherei; und als fich 
Coriolan vor ber Volſeiſchen Verſamm⸗ 
lung rechtfertigen wollte, erregte Attius 
einen Auflauf, in melden. Soriofan ers 


Morde wı wurde. Sein Tod wurde von 
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und bat Ihn 


dem mittlern Zeitalter anführt, bee“ 


Corioli — Cornarüi 


den Eolbaten berramrt , und fir % 
chenbegaͤnaniß mit aller Vras’ v 
gefeiert und ihm eim Gretm>bl ene« 
In Rom erbielten die Mriber mn“ 
nate Erlaubniß, zebn Mopete m» 
ju trauern, Allg. Welegeſchiate 
bie 168. | 

Corio!i, eine alte Stabt Ir % 
fcer in Yarium, zwiſches den Terror 
Sümpfen und dem Meere, cm 3m 
Aſtura. Es war eben die Eiati, I 
Greberung dem junger Parrider E 
cins den Beinamen Gortolaint == 
Dionys. VI, gı etc.; Lavim« 
33- 

Corisopiti , eime Völteriteft. » 
be die Motitia Gallier. untır mb 
rien in Gallia Lugdunenſt nenet. \ı 
einigen Echriftfielliern , die Dam ı 


fie die heutige Diöces Duimpr. w 
diterer Fennt fie, und metifhenn: « 
fie ein Zweig der Ofiimier. pt & 
Guriofolitä darf man fie wid 
wechfeln. 

Coritani, ein Volk im alt= ® 
tannien , deffen Städte Xripontiam; 
Dombridge), Durobriva Getzt Bi 
ſterton), Rataͤ (bei Lriceſter) umbir 
(Lincoln) waren. Sie bevobatn i 
den Öftliben Strib von Derboitiu € 
Noöttingbamfhire, den gröfern mir“ 
Theil von Lincoluſhire, und dem * 
lichern Leicefterfbire. MNitſch Bir , 
a. G. Mannert Geog. LL. 2. ei 
214. 

Corium, das beutige Goris, ® 
Stadt im alten Lufitaniem. 

Cornacetes, ein panneniides T? 
hen, beim Plin. III. 25. Da ® 
men sufolge müſſen fie in der Ri ® 
Gornacum, füblih von der Drave a" 
Ufern der Donau pemohnt baten. 

Cornacum, ein Ort in Panstı“ 
bei dem heutigen Bukowar, ah ver Br 
bung bed Vuka⸗Fluſſes. 

Cornavii, 1) ein Voll im 
Britannien, in der Gegend ven Eu 
dern alten Deva, 2) auch Loms“ 
ein Bolt in der nordoͤſtlichen — 













/ 


Corne— Cornelia gens ( 979) 


n Echottland, (Ptol.) Mannert ©. 
2 9. ©. 241. 

Corne, ein Ort in Syria Comagene, 
weſt lichen Ufer des Enphrats, umter 
litene, jest Meledni, gelegen. 
Cornelia gens, das weitlaͤuftiaſte 
beruͤhmteſte unter allen roͤmiſchen Ge⸗ 
echtern. Vorzuͤglich zeichneten ſich die 
rich(ben Familien deſſelben zur Zeit der 
pubfif vor ben übrigen aus. Ron 
en flammten jene großen Männer ab, 
en Mom feine Erhebung über. alle 
ıder der befannten * zu danken 
te. Jausbeſondere find vier Haupt⸗ 
ıtlien aus dieſem Geſchlechte befannt, 
nlih die Familie der Lentuli, 
aluginenfes, WRufini u md 
:ipionen, melde ſich wieder. in 
hrere Zweige theilten.- So gebörten 
. Samilie der Lentuli die Caudini, 
thegi, Clodiani, Lupi, Mars 
llini, Surd; sur Familie der 
aluginenfes ,„ die Arvind und 





‚ Barbati, 


 Mammuld, 


-Gabini, 


Cornelia gens 


Eoffi; su ben Rufmis, die Sullaͤ, 


und zu den Scpionen, die Aemilia⸗ 


ni, Africani, Aſiatici, Aſinaͤ, 
Hifvali, Naſicd, 


Numantini, Die übrigen Famiiien 


. des Corneliſchen Geſchlechts feinen 


meiſtens, aber bob nicht alle, plebe⸗ 
jiſch geweſen au fein. Dabin werden 
gerechnet die Annullini, Aquini, 
Balbi, PBläfi, Blafiones, 
Calvi, Ealuffd, Celſi, Chrov⸗ 
ſogoni, Einnd, Cottaͤ, Dolas 


beild, Firmi, Firmiani, Flacs 


ci, Frontones, Fuſci, Balli, 
Iſaurici, Lacones, Mamerci, 
Marimi, Meren— 
dd, Meruld, Nepotes, Orfiti, 
DPalmd, Patavini, Proculi, 
Seapuld, Scauri, 
Seculared, Severi, Sifeund, 
Taciti, und andere, 

Die Genealogie der Eornelier wird fo 
vorgeſtellt: 


Die Familie der Maluginenſes. 


Ser. Cornelius 2. F. Maludinenſis, 








Konful A. U. 268. 











m ⸗ — PU — —— 
cornenne Maluginenfis Coſſus, Konf. M. Cornelius Maluginenſis, Decemvir 
A. U. 294. A. U. 303. 

| Am UT — — 
. Coruel. A. Coruel. En. Corn. M. Cotnelius Maluginenſis, Konſul 
Nalugin. Maluginenſ. Maluginenſ. U. 317. 
— — ECoſſus Conſ. Eoff. Trib. — —— —— — 
@ 9 A.U.325/ mil. cons. M. Cornel. P. Cornel. U. Cornel. 
oa 8.@ Trib.‘mil’ pot. A.-U. Malus.Con: Maluninens Malugin, 
3 "5 cons.‘ ypot. \ 347: «for A. U. fie, Trib. | 

8 88 md re N 361. mil. cons. ©n.; Cornel. 
= ER Equ. A pot.A.U. Malugin. 
4 ® 327, bradte 349, 356, = 
329 Epolia optis u. 363. En. Cornel. 
FR - . „e ma dar. — Maluginen⸗ 
an Ser. Cornel. M.Cornel. fis, Conful 
= = MM. Cornel. Malng. Coſſus, Maluginenſ. Mäi.Trib. A.U. 344, 
a 2 ” Diet. A. U. 369, Trib. Trib. mil. mil. cona. Trib. mil. 
> =, ©’ mil. cons. potest. A. U.’ cons. pot. pot.A.U. cons. pot. 

*88 384, 386. A. U. 308. 384,386. A.U.345, 
RB 369, 370, 352. 

—am 9. Cornelius Coſſus Arviaa. 372, 374, 

s u 7 905» 385- 

* * 


2* 
! 
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“we 
Ser. Corn. 5 
Maluginenf. 
2 ag.-Equ. 
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A. Cornelius Coſſus Arvina, 
— . Fqu.400, 404, Conſ. 
410, 421, Dict. 4351 


Pr.Corn. Coſſ. Arvina, Conſ. 
A.U. 447, 465, Eenf. 459. 


Die Familie ber Scipionen. 













V. Eon. Scipio, Mag. FEquit. A. U. 357, Trib. mil.cons.pot. | 
A. U. 358, 359- 


P. Eorn. Scipio, der erſte Aedil. curul. A. U. 387, Mag. Eguit. 

Liv. VII, ı, 24. 

Bee 7 — SEE 60 

V. Cornelius rk Magist. Equit. 2, Eorn. Ecipio, Mag. Equit. & 
U. 405. 391, Conſ. 403. 


N. Cornelins Scipio Barbatus, Dictator 
A. U. 448, . Mar. A. U. 449. 
v. IX, 46. 





En. —— Scipio 
C. Cornel. Scipio, Conſul A. V.— 


—— — ——— 
L. Cotuel. Scipio, En. Coru. 
Conſ. A. U. 494, Aſina, Eonl.i 
‚ Cenſ. 495- 495% 499: 


Ä — conful 50: 
Corn. Scipio P. Cornel. Scipio, 
Conſ. er U. 535. 


R Corn. Ecipio Hifs 
palus, od.Hiſpallus. 


En, 
Calvus, Eonf. 531- 


Sn. Cornel. Scipio P. Cornei. Scipio 





Hiſpalus, Vontifer Naſica, Prat. A. U. P. Cornel. Scipio 
Max., Praͤt. a. U. 559, Conſul 562, Wfricanus, der dit. 
664, Conſ. 577. VPontif. Mar. Aedil. cur. A. U. 
—. 540, Conf. 548, 
En. Eornel. Ecipio M. Cor: P. Corn. 559, Ceuſ. 554. 8. Corel, & 
Hiſpalus, Prätoe nmel. Eck Scipio Aſiaticus, 
- U. 614. pie, ein Naſica sr. A. U. 5% 
Medner, Gorcus | 
En, Corn. Scipio Cicer. Jum,Ae. 2, Cornel. &= 
Hifpalus,wurdeder Br. 20. cur-A-U. Aflatiat, 
Erprefiungen wes 584, Con | 
gen angeklagt. ful 591, 2. Cornel. &= 
e 596.Cen⸗ Aſiaticai 
for 594- nu 
8 Corn Ein 
x 


ticus, Coaſ. N 
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oru. Slipio Nafica Serapio, 
. Mar., Eonf. A. U. 615. 


oruel. Scipio Naſica, Eonf. 

1. 642, vermäbit mit der Toch⸗ 

es Q. GCaͤcil. Metelus Macs 
douicus, Caͤcilia. 


ornel. Scipio Naſſca, verm. 
der Licinia, des L. Craſſus 


orn. Scipio Naſica, Pontifer 
Conſ. 
mit der Scribonia, 





Sornel. Eciplo Naſica, 
Sonf. A. U. 737. 


Scipio. 





A. U. 701, verm.. 





!-» 


€—_—— nu, 


P. Eornel. 


Ec’p. Aftis 
kanus, Aus 
gur, Aedil. 
cur. A.U. 
595- 


P. Cornel. 
Scip. Afri⸗ 
kanus, der 
juͤng., Mu⸗ 
mantin. Ae⸗ 
milianus , 
Eonf.A.U. 
606, 619, 
Cenſ. AU. 


611. 


Cornelia, Gemablinn des 
2. Aemilius Paulus, Cenſ. Pompejus dem Großen. 
A. U, 731. | 


— 


Cornel. Ecipio, Cornelia, Gemabs 


ſ. A. U. 810, 
nahl der Poppaͤa. 


linn des Q. Voluſius 
Saturninus. 


Q. Voluſius Satur⸗ 


ninus. 


En. Corn. 
Scip. Afri⸗ 
kanus, Pr. 
A.U. 576 
(vd. L. Sci⸗ 
pio), Val. 

ax. V, 
33 ‚Liv. 
AÄLIJ, 27. 


Cornelia, 
G:mahl. 
d. Ecipio 
Naſica 
Cotculo. 


Cornelia, 
Gemahli 
des Tiber. 
Gracchus. 


Sempro⸗ 
nia, Ge⸗ 
mahlin d. 
Scip.Afri 
kanus des 
iuͤngeru. 


© 


Cornelia, Gemablinn von 
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Die Familie der Rufint 














und Sullä. 
... P. Cornelius Mufinue, Confal A 
u 370, 376. 
9. Sornel. Rufinus, Diet. A. U. 419. 
9. Corn, Rufinus, Eonf. A. U. 463, 476, 
Dictatot 477. 
p. Cornelius Ruſinus. 
BP. Cornelius Rufinus Sulla, Praͤtor 
A.U. 541. 
— 
V. Coruel. Sulk, Präror A. U. 567. Ger. Eorn, Sulla, Prätor A. L. 
xegat 589. 


\ 
P. Cornel. Sum, lebte als Privatmann. 
L. Cornelius Sulla. 
| f 


— — e — ee ç —— — ——ñ— —— — 
2. Corn. Sulla Felix, Quaͤſtor des Marine P. Cotnelius Sulla. 
im Jugurth. Kriege, und Legat deſſelben 
im Gimbrifhen A. U. 649, Gonf. 665, P. Cornelius Ella, Consul de 
673, Dict. perpetuus yon A. U. 671. A. U. 668. 

| | 








| 
— — — 2. Cornel. Sulla, Conſul A. U.'i 
Fauſtus Corn Sulla, Fauſta, Gemahlinn 
Pontif., getödtetv, des Q. Pompejus. L. Corn. Sulla, Eonful A. U. 


P. Sitius. 


Cornelia, Gemah⸗ 
linn des Aemilius 
Lepidus. 


Ser. Sulla, des Publius Bruder, ein Mitverſchworner bes Catilina. 


Cornel. Sulla, Schwiegerſohn des Kaiſers Claudius, 
Tac. Ann. XIII, 23,47 ; XIV, 57. 


(983) Cornelia gens 
Die Familie der Lentuli, 


er. Corn. Lentulus, ein Sohn det Servius und Enfel des Ser, 
Conſul A. U. 450. 


Cornelia gens 


T. Cornelius Leutulus. 
— — — —_ u 
2. rn, dentoluf, Couſ. A. U. 478. 
DEE N 
nel. Lentulus Gaudis P. Corn. Lentulus Caubdi⸗ 
gef. A. U. 516, nus, Eonſ. 517. 
Seuf. 517. | 
a.vens En, Öorael. 
Proc. Lentul Praͤ⸗ tulus, Wed, 
‚547, ter A U. wr. AU. 
554- 550 Conf. 544, Liv. 
552. XXVIIt 21. 
— 


L Cornelius Ca. Cornel. 








Ser. Corn. Lentulus, Conſ. 
A. V. 479. 


En, Corn. — Ptaͤt. 
A.U ® 558» , 








— AN 


P. Corn. Len⸗ 





P. Corn · Len⸗ 
tulus, Praͤt. 





)XCor⸗ 
t!, 








A.UT. Kent Lupus, Lent Conſ. 

Senf. Eonf. A.U. A.U.607. 

briuc. 597, Ceuſ. 

itus. 606. 

— —— 

orn. Lentulus, En. Corn. Pentul,, P. Eora. Lentulus. 

in Reduet. Couſ. A. U. 666. | 


Pa — — — — — — — 
P. Corn. Lentulus. C. Corn. Lentulus, 
von dem vielleicht 
En. Eorn. Lentulus 
Marcelinus, deffen 
Mater ein Plebejer, 
Claudius Marcellus 
war. 


Cu. Corn. Lentulus 
Codianus, Conſ. A. 
U. GBi, Genf. 683. 


orn. Lentnulus 
„Gonf. A.U. 
‚ Prät. 6090, 
\edner u. Mits 
worner d, Eus 
tilina. 


P. Corn. Lentulus 
Spinther, Conſ. A. 
U. 696, Proconſ. 
von Cilicien, ein 
Freund.d. Cicero, 


En. Corn. Lentulus, 

Marcellinus, durch 

Adoption, Couſ. A. 
U. 0697. 

P. Lentul. Spinther, 


P. C ornel Lentulus 
Marcellinug, Quaͤſt. 
Caͤſars. 


P. Cornel Lentulus 
Marc nur, Conſul 
A.U. 735: 


Augur, Proquaͤſtor 
des Trebonius, Pro⸗ 
praͤt., adoptirt vom 
Manlius Totquatus. 


Auſſer 


t 
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Auffer diefen Corneliern gibt es noch 


andere, deren Genealogie weniger befannt 
it. Sie find folgende: 

Coruelius Coſſus, Konf. A. U. = 

Gorn, Coſſus (Lentulus), Konſ. A 
U. 81% .> 

Gorn. Rufus, Konf. A. U 934. 

Sorn. (A.), Quaͤſtot A, U. 295, 
Liv. III, 24a 

‚Gorn. (9.), Pontif. Mar. A. U. 524, 
Liv. IV, 27. 

Corn. (A.) Arvina, Fetialis, Liv. 

10. 

Corn. (A.) Coſſus, Konſ. A. u. 341, 
Liv. IV, 5ı. 

Corn. (C.), Trib. mil. cons. pot. 
A. U. 367, Liv. VI, 5. 

Gorn. (E ) Cetheans, Konf. A.U. 556 

Corn. (En.) Vatia, oder Vaccia, bei 

Cic. ad @. Frat. II, 3. 

Korn (2) Lentulus, Konf A.U. 426, 
Liv. VIII, 22, 23; IX, 4. 

Coru. (2.) Lentulug, Pontif, Mar. 
A.U.536, Liv. XXTI, 10; XXV, 0, 

Eorn (2 )Lentulus, Prät. AU. 541, 
Liv. XXV, 2,41; XXVII. ı14., 

Corn. (8.) Sentulus Crus, Konf, A. 
uU 704. 

(Sorn.) (2.) Lentulus, Praͤt. Cic. 
Arch. 5. 

(Sorn.) (8.) Lentulus, Flamen Mart. 
Mitbewerber des Gabinius ums Konſulat 
A. U. 694. 

(Daß bei dieſen beiden letztern der Vor⸗ 

name Cornelius in () eingeſcloſſen 

iſt, ruͤhrt daher, weil man nicht gewiß 
weiß, ob ſie ihn gefuͤhrt haben. Es 
iſt gleich bei ben folgenden auch der Fall) 

(Sorn.) Lentulus, Legat des Caſſius 
4 U. 711. 


!- 


2. Cornel. Cinne, Sohn des Lucius, Konful A. U. 625. 





2, Eornelins Cinna, linden 
Praͤt. A. U. 708. bes C. Caͤſat. 


und dann die übrigen Corneliet dt 


e Cornel. Einng, Konful a U. 665, 666, 667, 668. 


(Corn.) Lentulus Gätuliat, fm 
A. U. 779. | 

Corn. (m) Grtbegut, It Sn 

Sohn, Präter A. U. 541, kw: 
Genfer. Enpius nennt ibn fir 
tedtfamfeit wegen, Suadae medul: 

Corn. (M.) Errb, Kenl. AT. ;: 

Eorn (M.) Cethegus, der lit 
und des C. Entel, em Let, L 
XLIII, 19 

Corn. ( M.) Scipio Malugineit! 
Liv. XLI. 18. 19. 32. 

Corn (P ) Sandinuf, bei Liv. M 
48, ein anderer bei Liv. AAN]: 

Corn. (P.), Trib mil can. 
A. U. 365, 369. Liv. VI u. 

Corn. (P ) Cerhegus, peit. Al 
Kenſ. 573. 

Corn, (P.) Cethegus, Brit. G 

Eorn: (P.) Sofas, Trib. mil « 
pot. A. U. 358, Liv. V, 24 

(Sorn.) (9 ) Lentulus, Brit}: 
616, wird im Eclarentriege bein. 

Cornelius (Ser.), Flamen Or 
A.U. 300, Liv. II, a2. 

Corn. (Ser.), Zlamen Dias, 
III, 32. 

Corn. (Ser), Trib, milis, 
XXIX, 2. 

Corn. (Ser.) Ceth., Kouf. AT 
Corn (Ser) Lentulas, Anl. 
Liv. XXVIII, 10. 

Corn. (Ser.) Yenrulus, Yrit, : 
XLIE, 37; XLIII., 13, 17. 

Die Genea’ogie des Cernchſen 
ſchlechts aus den Plebejeru it ir 
wiß, die Familie des Cinna auf 
Diefe wollen wir daher aleid mer 














Ordnung nad folgen laſſen. 






Cornelius, Gornelia,@rmd 


Cornelia gens 


orn. Yuulinud, Konf, A. U. 968. 
* Aquinus, ein Legat, Tac. Hist. 


ven, Flaccus, Procurator in Pannor 
und Vräf’ct. der Fiotte A. U. 923, 
. bist. IT, 85; TI, 4, ı2, 42, 
IV, 4; Suet. Dom. 6. 

or. Galus, Prär. Plin. VII, 53. 

orn. Laco, Präfect. Pratorip A. U. 

‚ Tac. hist. I, 6, 13, 19, 46. 

orn. Nepos, der befauute Geſchicht⸗ 

iber (ſ. unter Nepos). 

orn. Specularie, Kouf. A. U. 1012, 

orn. Severuß, ein Di dter, und Freund 

Sid, 

orn. (A.) Celſus, der beruͤhmte Arzt 
ter Celsus). 

vın (2.) Mammulr Prät.u.Proprät. 
. XXI, 215 XXXIII ‚44 

on. (A.) Mammula, Praͤt Liv. 

XV,24; AXXVI,2; XXXVI, 


* ) 
orn. (C.), Volfetribun A. U. 686, 
des Majeſtaͤtsverbrechens angeklagt 
vom Cicero vertheidigt. ‚Cic. Corn. 
Brut. 78; Vatin. 2. 
ora. (E.), ein römmicher Ritter und, 
verfbmorner bed Gatilin.. Cic. 
l. 2, 6. 


orn. (T.) Gallus, der erſte Präfectus 


uftalis von Wegupten A. U. 724, 
Mebner und Elegiendichter, Virgils 
vauter Freund. Suet. Aug. 66; 
1. VI, 28; Virg. Ecl.X; Ovid. 
st. 1V, ro, 53. 
‚ven, (C.) Tacitus, Konf. A. U. 
», der befannte roͤmiſche Geſchicht⸗ 
siber (f, unter Tacitus). Don ihm 
ımte M. Claudius Tacitus ab, der 
U. 1028 Kaifer ward, 
soru. (En.) Blaſiuc Konf. A.U. 483: 
iorn. (En.) Blaflus, Prär. A. U. 558. 
sorn. (En.) Dolabela, rex sacror. 
r. XAVL!_36. 
Gorn, ) (Sn.) Dolabela, des Lucius 
an, Praet. urban. A. U. 672. 
:orn. (En.) Doladela, ein Sohn bes 
jus, Kouf. A. U. 673. 
Sorn.) (En.) Dolabella, Konf. A. U. 
„Proconſ. von Sprien, der Mörder 


( 985 ) 


Cornelia gens 


des Trebonius, Schwiegerfohn bed Cicerp 
(f. unter Dolabella). 

Corn. (Eu.) Leatulus, Vollstrib. und 
Legat, Cic. Manil. 19. 

Corn. (En) Merula, Legt, Liv. 
XXXVII. 55. 

Corn (X) Bıldus Yaditanud. Auf 
die Bitte des 2 Corn. Lentulus, deſſen 
Namen er Annabın, wWarde er vom En, 
Pompejus mit dem Bürgerrechte beſchenkt 
und vom Caͤſar zum Konfulat befördert, 
Plin. VIE, 43; Cic. or. pro Balb. 
etad Att. II, ıe; VII,3,7; VIII,g. 
Er hatte auch den Beinamen Tartefüus, 
und in Cic. orat. pro Ba'bo wird er 
oft bloß 2. Cornelius genannt. Seines 
Bruders Sobn Balbus, der Quaͤſtor des 
Aſinius Volio war, wird sum Uaterſchied 
von ihm minor genannt, Cic. Att. 
VIII, 9; von deſſen Zaftern ſiehe Plin. 
V, 5, und Cic. ad Div. X, 32: 

Se (2.) Balbus, Cos. suffect. 
A.U. 714. 

Corn, (8.) Chrofogonus, ein Freiges 
laffener des 2 Korn. Sula und deifeg 
Günftlin. Plin. XXXV, 1i8; Cic, 
pro S. Rosc. 2; Verr. I, 36. 

Goru, (2.) Dolabella, beiLiv. NL, 4% 

Korn. (2.) Dolabella, Konf. A.U. 655 

Corn. (2) Merula, Praet. urban. 
A. U. 535, Konf. 560. , 

Corn. (X) Merula, Flamen Dialis, 
Konſ. A. U. 666 

Sorn. (2. )Bifeuns, Prätor, Geſchicht⸗ 
ſchreibet, Vertheidiger des C. Verris. 

Korn (M) Mammula, ein Legat, 
Liv. XLII, 6 

— (P.), ein Vollstribun A. U. 
7903 

Sorn. (P.) Anullinus, Kon, AU, 
951. 

Corn, (P ) Anulinns, Cos. suffect. 
A. U, 1058: 

Goran. (P.) Blaſia, ein Legat, Liv. 
XLIIL, 5, 7; XLV, ı3. 

Era. (P.) Ealufa, Pont. Mar. Liv. 

IXV, 5. 

Corn. (P.) Dolabela, Konf. A. U, 
470, Flor. I, 13; Appien. de reb. 
Samn. VL 


re (Sorn.) 


Cornelia 


(Sorn.) (9.) Dolabella, Praͤt. Cic. 
Caecin. 8. 

(Sorn.) (9.) Dolabella, Profonf. von 
irital, A. U. 777; ein anderer Dolas 
bella fommt vor bei Tac. Ann, III, 
47,68; nod ein auderer bei Tac. hist. 
1,88, II, 63. 

Coru. (P.) Mammula, Prät. Liv. 
XL, 35. 

Corn. (V.) Scapnla, Konf. A. U. 
428, Liv. VIII, 22. 

Corn. (D.) Marimus, ein Rechtes 
gelebrter. 

Eorn, (Ser.) Orfitus, Konf. 805. 

(Corn.) (Ser.) Scipio Orfitus, Konf. 
A. U. goı. 

Vom Goraeiifhen Geſchlechte bemerkt 
Gic. Leg. 2, 22, daß feiner aus dems 
felben verbranat, fondern daß alle begras 
ben worden feien. Sulla war ber erſte 
aus diefem, und zwar dem patriciſchen 
Geſchlechte, welher verbrannt werden 
wollte. 

Die Geſchichte ber vornehmften Cor⸗ 
nelier finder man unter ihren Familien: 
namen, f. d. Artifei Cossus, Scipio, 
Sulla, Lentulus u. f. w. 

Cornelia, die jüngfte Tochter des 
HP. Cornelius Scipid, welche an den Tıt. 
Sempron. Gracchus verbeirathet wurde, 
mit dem fie unter andern den E. und T. 


Sempt. Gracchus und die Sempronia 
zeugte. Sie etzog ihre Kinder mit der 
grdoten Sorgfalt, und liebte fie mit aufs 
ferordentlicher Zärtlichkeit, Mid einſt cine 
tomiſche Dame ihren Schmud gegen fie 
lobte, To 309g Sornelia bad Geſpraͤch fo 
lauge bin, bie ibre Kınder aus dem df: 
featiiben Unterrichte Famen, worauf fie 


dieſe ale ibre Shönkten Kleinode vorftelte. 


So febr fie aber ibre Kinder liebte, fo 
-fehr ltebre fie au ibr Vaterland. Als 


daber ihre Söhne nachmals gegen die Me: 
-publif confpirırren, ſuchte Fe ihnen durch 
ſeht eruſte Verſtelungen ihre Pflht su Ge⸗ 
mutbe zu führen. Das Voll errichtete ihr 
eine Eorenfäule, mit der Inſchrift; der 


‚Mutter der Graben: Hederich. Allg. 





— — — 


. Weltg d. 17 uud 95. 
Cornelia, die Tochter des Q. Caͤcil. 


den älteſten Zeiten bliefen fir af: 


I 
\ 


( 986 ) Cornelia — Corniculun 


Metellus Pins Scivio, melde in da 
pejus_verheirather wurde, nattıs 
vorber die Gemahliun dei d. x 
Croſſus gemeien war. ie kette 
Gemabl fehr dartlich, und na iv 
piädlihen pharraliihen Shistik 
fie ihn auf feiner Fluot. Sem : 
rigen Tod fahe fir ſelbſt mit an, [TE 
gewiß aub ein Opfer feiner Kite 
den fein, wenn nicht dad Shui 
auf das Schiff geretter und mi 
Sohne Sertus uah Grpern u El 
heit gebracht bärte. Alg. Reli | " 
459, 464. 

Goruelia x) ber Name ind | 
hut, f. Tabus; 2) ſiehe Les 
nelia. 

Corneliana castra, ein Ort"! 
fa, unweit Urifa, wo Scwo Ir 
bei feiner Landırmg fein Laaer at 
Dat Lager befand fib auf am‘ 
an der See, und die Eparın m 
tiefen Graden und Willen balıkı 
Ben nob lange übrig; bdabır me 
Stelle mit einem befondern Kımn 
nete. Hederich. 

Cornelii forum, bad bett! 
eine Sradt der Linzouen in Edi 
padana. Martial, der fd m 
Iavig bier aufhielt, befchreibt Mai? 

‚fi genau. Ep. IV,3. 

Cornicines, Hornblättt, 
niften (Liv. IT, 64), mat“ 
Tbeil dir roͤmiſchen Feidmafif af, 




















"Oder Rubbörnern, daberder Ka: 
ber hatten fie Erurmme Jaftrame 
Ei}. Im Lager gaben fie allein de 
qen für die Fabnen, im dein ® 
Gemeiufhaft mit den Trompdrt. 
L.L. IV, 24. at. Bra 
pitiſc. 4 
Cornicula, ein helmſqmen 
foͤrmiger Gehalt, der ald 
Soldaten, die ſich gut gehalten 
vertheut wurde. Liv. I 44 
röm. Wit. S. 6496. 
Corniculum , eine Etat pr 
Sabina, in der Gegend m 
jetzt Mouticelli. (ie 


ornificius— Cornua ( 987 ) 


srnificius (Q.), ein Mitbewerber 
Ficero um das Konfulat, und ber: 
nit ibm analeib Augur und endlich 
balter in Sprien. Er war aub 
er, und fol ein Feind des Virgilius 
m fein. Seinen Tod Fand er in 


Treffen, als er von feinen Gols 


„ die er, wenn fie floben, aus 


lepores galeatos zu nennen: 


',  verlaffen worden war. Nach 
ı foll er die drei Bücher Rheto- 
um ad Herennium geſchrieben 
‚ Geberid. 

rnas, aub Gorni, am Zluffe 
ud (1eBt WUrragonefe), eine Stadt 
r weftlichen Seite von Sardinien, und 
eine der Hauprftädte diefer Inſel. 
tonful Manliug eroberte fie. Liv. 
Il, 40, 41. Jetzt Corneto. 
nu, ein militdrifhes Blafe-inftrus 
‚, daß eine ganz in die Munde ges 





ıte Geſtalt harte. Adams roͤmiſche 


S. 677. Cornu bebeutet auch 
opfsende ded Mauerbrechers. Siehe 


rnu copiae, obet Amaltheae, 
Amalthea und Achelous. 

nua, bei den Griechen xsparx, Hoͤr⸗ 
»terüber ift folgendes au merlen. 1) 
aren wabrfbeinlich die äiteften Trink⸗ 
re, und am Muundſtuͤck waren fie 


Hold oder Sılber überzogen. Pindar, 
Ins umd-Kenopbon erwähnen derfels 
und fogar in fpätern Zeiten wurden 
sh bidweilen gebraucht; 3. @. vom 
| Pbiliyp von Macedonien. Bon 
r alten Gebrauche biegen die Trink 
: ziemlih allgemein cornua oder 


"“. Man gab auch, als man ſich 


ıtürlichen Hörner nicht mehr bediente, 


— — — — 
— — — — — 


rinfgefäßen noch die Geſtalt eines 
%, 2) bie Hörner der Opferthiere 
m. vergoldet und im Tempel des 
o und der Diana aufgehängt. 3) 
den aͤlteſten Zeiten an hatten auch 
Itäre der Goͤtter Hörner. Go op: 
Aaave, die Tochter des Kadmus, 
mem mit Hoͤrnern ſchoͤn geſchmuͤcten 
e. Nonnus Dionysiac. XLIV, 
6. Auch in den Abbildungen roͤmi⸗ 








Cornua — Vornutus 


ſcher Altaͤre auf Muͤn⸗n findet man deu 
Tdierhoͤrnern aͤhnliche Hörner. Das dieſe 
Versierung auch bei den Juden aebrdutid 
war, ift befannt. An diefe Hörner prleate 


man bie Opfertbiere anzubinden ; und dies! 


jenigen, welche sum Mitar floben, um 
Soutz zu fuhen, umfahten fie. Dim 
urfpräng'ıchen Zwecke mac waren ſſe aher 
vermurblic ein Symbol der Würde und 
Mabt. Daher wurden auch Bötter, Dels 
ben, Bilduiffe der Fluͤſſe und heilige Baͤu⸗ 
me, mit Hoͤrnern vorgeftellt. So findet 
man auf alten Münzen Abbiidungen der 
Gerapis, Ammon, Bıchus und ber 
Iſis, mit Hörnern verfeben ;: desgleichen 
auf perfiihen Münten die Koͤpfe der Ads 
nige, des Alzranders und feiner Nachfol⸗ 
ger. Sogar lebendige Perſonen trugen 
die Hörner als Ehr⸗nzeichen. Dies ſoll 
3. E. Alerander ſelbſt gethan haben, um 
feinen goͤttlichen Urſprung anmuieigen. 
Clemens in Protreptico s. Admo«- 
nit. ad gentes. Auch behaupreter die 
Phönicier von ihrer alten Königinn Aſtar⸗ 
te, ‚daß fie, als Jaſigne ihrer königlicen 
Würde, den Kopf eines Stiers auf ide 
Haupt gefegt have. Euseb. praepa- 
rat. evangel. I. c. ult. 4) S. Um- 
bilicus. Wut. Wört, m, Pit. York. 
Ard. II, 688; I, 469. 

Cornua galearum, Hörner auf den Hel⸗ 
men. Sie waren von Erz oder Eifen, und 


ö— — — — —— Eile 


oben auf der Sturmbaube ang-bracbt, theil® 





am dem Soldaten ein fürdterlihes Anſe⸗ 


ben su geben, theils um den Kopf gegen 
den Hieb mehr zu fichern. Virg. Aen, 
XIT, 89; Sil. Ital. XT, 679. Diefe 
Cornua waren bei den roͤmiſchen Soldas 


ten Ehrenzeichen. Liv. , 33. 


in. Ant. Wört. m pit. 
Cornua portus, fiebe Portus, 
Cornua velorum, bießen die Enden 
der Segelftangen. Wu denfelben waren 
swei Stride, pedes genannt, befeftigt, 
vermittelt welder, wenn man ſie gegen 
das Hintertheil zog, die Segel zur Rech⸗ 
ten oder Linken gedrebet werden konnten. 
©. Pedes. Adams röm. Alt. &. 732. 
Cornutus (Annaeus), ein Anhänger 
ber ſtoiſchen Philofophie, von Gedurt ein 
Nerz Afri⸗ 





+ 


Corocondame— Coroebus ( 998 ) Corollarium - Corn 


Afrikaner, lebte unter Nero, und that 
fib nicht nur in_der Philoſophie, fondern 
aub in der Grammatıf, Mbetorif, und 
Divrkunft hervor. Er lehrte zu Mom, 
und machte feiner Philofophie auch durch 
feinen Wandel Eore, wie eine von den 
Sıtoren feine Schülers Perſius beseugt. 
Man bat von ihm noch eine Schrift uber 
die Natur der Götter, melde Anfangs 
unter dem Namen Phurnutus hetausge⸗ 
geben wurde, und die Lehre der Stoa 
über die Gottheit fehr aufi.ärt, Weil er 
den Nero einf zu freimürbig tadelte, fo 
wurde er von ihm auf eine entiegene Ju⸗ 
fel ver wieſen. Geſchichte d. Phil. f. Liebh. 
IT, 241. 

Corocondame, ein Zleden auf dem 
Cherſoneſus Taurica, am ſuͤdlichen Ende 
des Bodporus Gimmerius, -der heutigen 
Meersenge von Caffa, gelegen. Nah 
Mannert die heutige Stadt Taman, 
welche fon Konftant. Porphor. ale Ca- 
strum Tamartacha kennt. Zehn Stas 
dien von dieſem Orte ergoß fih der Lands 
fee Corocondametis ind Meer. Er mar 
groß, und wurde durch den füdlicen 
Arm des Antibiters (Kuban) Fluſſes gebils 
det. Mebrere Staͤdte lagen am demſel⸗ 
ben. Munnert Geog. IV, ©. 331. 


Coroebus , in gewiffer Grieche, der, 
als die Dinmpifchen Spiele nah einer 86⸗ 
- jährigen Ausſetzung A. M. 3206 wieder 

gefeiert wurden, den Sieg in denielben 
davon trug. Diefer Sieg if deswegen 
merkwürdig, weil von ihm die Rechnung 
nah D ompiaden ihren Anfang nahm. und 
feirdem nicht wieder ‚unterbrochen wurde, 
Handb. d. gr. Alt. f. d. Jug. ©. 470. 


Coroebus, ein Sohn bes Mogdonis 
und der Ansrimene, verliebte fi im 
Priamus Tocrer, Cafındra, und ging ded, 
wegen nah Troja. Serv. ad Vürgil. 
Aen. Il, v. 34ı etc. Als Troja ers 
obert wurde, wollte er in griechiſcher Kleis 
dung entwiſchen, wurde aber, da er feine 
Geliebte rauben ſah und ihr helfen mwoll:e, 
bon den Trojanern jeltf für einen Feind 
gebalten.. Aus einem Mißverndndnig 


‚fielen_alfo_fomol Griechen als Trojaner 











‚über ihn her, und madten ie m 


(Pays Phoc. c. 27). Seent 

Corolla, eim Meiner Kran, te: 
aus Blumen echt, und damit du! 
fäulen der. Göiter im Hauſe Ki 
Catull, 64, 2°9, cr. Plin. H 
XXI, 2. Auch nannte man ih" 
dünnen Platten vom veraoidtem & 
fertigte Kronen, womit bie du 
welche den meinten Beifall erbiln 
ſchenkt wurden. Craſſus Is ir; 
aus Gold umd Silber mat | 
XXI, 2, 3. Adams rim, Alm 
641. 

Corollarium, sc. donum. 
ein G.fhent, Das in einem I* 
(corolla) beſteht. Plin. H. x 
2. Dergleichen Geſchenke beltra 
andern die Acteuræ“, melde 
Varr.L. L IV, 36; Pla! 
34. Daber bedeutet denn Coralat 
ein Geſchenk, das man den Ed 
über ibren gebährenden Lobn nie." 
Ep. VII, 24; Cic. Ven. HL! 
IV, 22; Suet. Aug. 45), m! 
haupt alies, was man mehr EN 
man verfproden hat, Zulage * 

ic. Verr. ‚30; IA, 55.* 
Anrig. Woͤrterb. n. Pit. ne’ 
alt. ©. 641. 

Corona , ein rt 
Der Kraͤnze bedienten fie J 
fbem ſebt früh. Sie waten ea⸗ 
tuͤrliches Zeichen von —— 
uchtuna, daß die Frage, mer if a 
der geweien und wann ſie were 
morben find, beinahe ermaf # 


ſcheint. Dod nennt man ** 


tbeus als den Erfinder 
macht die Kraͤnge ju Nacabm” 
Feſſeln, melde er zum Loda feine‘ 
für das von ihm gebildete F 


F 


ſchlecht tragen mußte. Kiew 
deſcholus in den vomArhendus, De 
XV, c. 10, angefübrten Ber 
len. Un einem andern Orte, 
XV, c. 13, fagt athenius Di? 
die Krdnge, Cciffe und Silk a 
und inerf eime eherne Mini mi“ 
Grpräge bezeichnet habe. —J 


Corona 


bte man im den diteften Zeiten die 
je aus Ephen, und Bacchus feßte 
ft dergleichen aufs Haupt. " Plin. H. 
XVI, ı. . Homer laͤßt zwar feine 


ven ſich nicht der Rräuie bedienen ; 


— — — — — 


fommen Ausdrüde und Redensarten 
hm vor, die von Kraͤuzen entlehnt 
Man machte die Kraͤme aus 
biedbenen Materſen. Aränte, Die 
bei Gaſtmahlen, melde iur @hre 
Sottheit angeſtellt wurden, ges 
vSte focht man von ſolchen Bumen, 
er Gottheit beilig waren. Spaͤter⸗ 
wo man weniger religioös dachte, 
man bei der Wahl der Blumen mehr 
Schönbeit und Wodlgeruch, und 
ı ia diefer Hinfiht am liehften Roſen 
Auferdem murden auch Kränse 
‚Blättern, 5. ®. der Palmen, des 
:erbaumsß ıc. verfertigt. Mac Feſtus 
te man im gewiſſen Fällen Kränse 
Wolle. So ummindet die Zauberin 
Theocrit (Idyll. 8. 2) den Beer 
einem Kranse von purparfirkner 
e. — Die Abfiht und die Ders 
fung zum Bekraͤnzen war feht vers 
en, Bei Gaftmablen, mo man 
st, Hals und Bruſt mit Kränıen 
ictte, und ſelbſt den Speifefaal damit 
19, glaubte man die Trunkenheit das 








‚ zu verbindern. Plut. Sympos. 
quaest. ı. Jasbeſondere —* 
dieſe Kraft dem Epheu und dem 
te Amethoſt zu, welches letztere auch 
n den Namen erhalten haben ſoll 
rivativ. und 28.37, Trunfenbeit. 
naͤus ruͤhmt bie Eigenſchaft der 
nenkraͤnze, daß ſie die Kopfſchmerzen 
rten nnd vertrieben. Mueſit heus 
Salimabu®, swei griedifche Werste, 
n ganıe Bücher von Kraͤnzen und 
2 mebdiciniiben Nutzen gefcrieben. 
HH. N .Z8L% Mit Kränzen 
Idten. ſich bei den Griechen bie 
a f — Officiere und Sol⸗ 
auch bie — wurden nach ge⸗ 
— Seeſchlactt damit gesiert. 
sch wurden einft die Mhodier im bie 
te Gefahr gefeht. Die Feinde bes 
ten nämlich die den Rhodiern abs 
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ſchmuͤcken. 


Corona 


genommenen Schiffe mit Lorbeerkraͤnten, 
gingen an Bord derfelben, und fubren 
nah Rhodus, mo man fie mit großen 
Freudensbereugungen in dem Hafen aufs 
nahm, bis der Betrug ſich entdedte. 
Vitruv. IT, 8 Leidname wurden 
ebenfalls mit Biumenfränsen und grünen 
Zweigen bededt, ehe fie be beerdigt wurden. 
Man hatte entweder dieſen Gebrauch 
von den feierliben Spielen entlebnt, bei 
denen die Sieger auh mit Krdnıen bes 
lohnt wurden, und wollte aleichſam das 
durch anzeigen, daß der Verftorbene nun 
feinen Kimpf vollendet habe; oder man 
wolte die Freuden damit bejeiknuen, die 
den Verftorbenen erwarteten, oder man 
wollte überhaupt dadurch feine Hochachtung 
gegen ihn an den Tag legen, oder auch 
die Kürze des menſchlichen Yebens dadurch » 
andeuten. Man nannte ſolche Todtens 
kraͤnze Epwrsc. Denjenigen, welche als 
Sieger bei oͤffentlich · Spielen mir einem 
Kranze beehrt worden waren, wurde biefer 
Kranz ſowol während der Schau⸗ aueſtellung 
des Leichnams, als bei der Beerdigung 
aufgefeht. Auch die Gräber wurden mit 
Blumen und Kränsen bededt, befonderd 
mit Eppich, und mit purpurfarbenen und 
weißen Biumen, 3. B. Amsrancben, 
Jaſmin, Pillen, Mofen u, dal. Mit 
Kraͤnzen und Blumen pflegten aud die 
Liebhaber die Thuͤren ihrer Seliebten zu 
Den Kriegsgefangenen, dik 
als Sclaven verlauft werden follten, 
wurden $ Kränge aufgeſetzt; daher die 
sub corona venire oder 
vendere. Liv. IL 17. ! IX, 42. 

Won den verfchiedenen Arten der Kraͤnze 
und Kronen (melde leßtere man auch aus 
Metall machte) bei den Griechen und Roͤ⸗ 
mern find folgende zu bemerken: 

Corona agonothetarum, die Krone 
ber Kampfrichter bei den feierlihen Spielen. 
Beſonders hatten fie dergleichen bei den 
olompiihen Spielen auf dem Haupte, 
Suet. Domit. 4. 

Corona aurea, die goldene Krone. 
Sie war E_fomot bei den riechen aid Roͤ⸗ 
mern eine aufferordentlihe Belodnung 
det Tapferkeit. Liv.IIL,29; VII. 10. 

Wer 


Corona 


Mer eine folhe zum Geſchenk erhalten 
batt’, durfte fir bei den Echaufptelen und 
ſonſt Öffentlih tragen. Cic. ad Attic. 
XIV, 16. Man magte mit felben 
Done end den Olttern Befihent, 1.8. 
bem Qupiter, Liv. II, 22; III, 57. 

Corona castrensis, eine Krone, 
welche derjenige empfing, der zuerſt ins 
feindliche Lager eindrang, und melde die 
Biaur eines vallı hatte. _ Man malte 
fie Anfange aus grünen Blättern von 
Päumen, nabber aus Gold. Plin. H. 
N. XVI, 4. Ob corona castrensis 
and vallaris einerlei war, iſt nicht aus⸗ 
gemadt, 

Corona cingere urbem, heißt, eine 
Etodt mir Soldaten einfließen, fie 


bloguften, indem man nämlich die Sol⸗ 
Daten fo um die Mauer berumftellte, daß 
feiner aufs oder einfommen konnte, 
Caes. B. G. VII, 72; Liv. IV, 
'47 med. AXXVIT, 4, extr. XLII, 
63, in. Bei Eleinen und nit vo'k 
reihen Städten war die nm bie Stadt 
geftellte Beſatzung mır einfab, corona 
simplex, d. b. die ganze Schlathtord: 
nung der belaaernden Armee fiellte ſich 
ungetbeilt um die Stadt berum. Bei 
grosen und volfreiben Städten aber 
machte man diefe Linie doppelt. Man 
tbeilte aledann die Armee in zwei Theile, 
pofirte den einen um die Stadt herum, 
umd in einiger Entfernung binter diefen 


den andern, Dies biefcorora duplex. 


Dft wurde audı corona triplex um die 
Etadt gelegt, wenn man ibr nicht gut 
beilommen konnte, Die erfte und zweite 
Linie beftand aus der Infanterie der Legios 
nen; die dritte aus der Kavallerie. 
Corona civica, Bürgerfrone, war 
die bödfte militärifche Beiohnung, melde 
derjenige empfing, ber einem Bürger das 
‚ Reben gerettet hatte, Geil. V, 6; 
Liv. VT, 20; X, 46. Sie hatte die 
Aufſchrift: Ob_cıvem servatum, 
.Senec. Clem. ], 26, und war aus 


Eicenlaub gemacht, daher fie Quercus 


civilis genannt wurde. Virg. Aen. 
VI.772. Derienige, ‚weichen dag Leben 


erhalten war, überreichte fie auf Befehl 
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Corona 


bes Generals feinem Retter, ben 
nah wie einen Water, verehrte. 

Planc. 30. Water den Kater 
fie immer nur von diefen ertheilt. 
Ann. III, 2ı; XV, ı2 ; 
Belobnuug waren mod ande | 
beieigungen verbunden. Derjenisı 
er damit beehrt worden war, ıı 
bei den Scaufpielen, und id ı 
beim Senat. Bei feinem Eintr: 
die ganye Verfammlung, sum 34 
Hohbabtung, auf. Plin. M 
Dem Kaifer Auguſtus bewilligt: ) 
nat ale ein befonderes Chreniien 
auf dem Gipfel feines Hanic ı 


— — en 


zwei Lorbeerzweigen, die in dem 1 
vor der Thür aufgeſtellt murkn, 
Bürgerfrone aufgeſteckt were 
zum Zeichen, daß er ber bekili 
balter feiner Bürger und U 
feiner Feinde wäre. Dio LIl, 
Val. Max. IE, 8 fin. Ord 
I, 614; IV, 953- Diele 
widerfuhr auch dem Klandint, 
17. Daher finder man aufRisı 
Auguft eine Buͤrgerkrone, mit ie 
f&rift: ob cives servatos. 
Corona convivalis, der tu 
man bei Gafimablen aufickte. 
Verr. V, 11; Tuse. V, 2 
ältern Zeiten beftand er aus ent 
von Wolle, nechher madte ma ! 
Zweigen und Blumen (Martial! 
ı27, Hor. Od. II, 7, 55); | 
bei den Römern von Gold, fi 
und Blumen von diefem Medi 
natgemaht waren. Man rl 
aud wol gar mit Diamanten in“ 


Corona muralis, die Mar 
wurde vom General demjenigen f 
der zuerſt die feindliche Maae 
und in die Stadt eindrang. Liv.\ 
48; Gell.V,6. Siewarm! 
und hatte die Figur der pinnaruz 
Mauer, 

Corona natalitia, ein sta 
Deljmeigen,, welden die Eli 
Geburt eines Sohnes vor der iN 


— — — — 


hängten. Beh der Geburt cas 


Corona 


.n. sat. 9 33. 
orona- navalis, die Sciffäfrone, 
e nach der Bürgerkrone die vornebmite 
und, die derjenige erhielt, der bei 
a Seetriffen zuerſt in ein feindlihee 


— — — — 


f fprang, und es eroberte. Sie 
von Gold, und gleichfam aus Schiffe⸗ 
bein, rostris, zuſammengeſetzt. 
. V, 6; Virg. Aen: VII, 684. 
I. hiermit Corona ro-trata. 

orona nuptialıs, der _Brautfrans, 
er Anfongs nur auf Blumen, fpdters 
us Stiber und Gold mir eingefepten 
eſteinen befiimd, Der Bräutigam 
feine Verwandten fhmüdten fib am 


— — — — — 


ſeittage aub mit Ktaͤnzen, und man 
a damit dir Thüren des Doauen⸗ 
% Catul!. Al, 7, 64. 
orona obsitionalis, eine Krone, 
e eine belag'rte Stadt, oder eine 
en aab, der lie befreite. Gell. V, 
Man mahte fie von Gras, und 
‚ wo möglid, von dem, dad an dem 
ietem Orte felbt wuchs. Plin. H. 
XXII. 4. Diele en de 
die böcfte unter allen militärifhen 
nien gebalten, und nur wenige ge⸗ 
un einer folhen Ehre. Pliu. H.N. 
Il, 5, 6. 
‚orona ovalis, die Orgtionskrone. 
Feldberr, welcher die Ovation bielt, 
fing fie. Ste war auf Mortben ges 
st, Gel. V,6; Plin. H.N. 
. 2y. , 
‚orona rostrata, wird von vielem 
viftfieern von der corona navalıs 
unterſchieden; und iſt dieſes richtig, 
yat man nur ein einziges Beiſpiel von 
r foiaen coıona rostrata in der 
nſchen Geſchichte. Auguſtus übers 
bte naͤmlich eine dem Aarippa, nach 
ı Seetreffon mit dem Sertus Poms 
ae,  Virg. VIII, 684; Liv. 
it. 124; Paterc. Il, 81; Dio 
WIR, 14. Ä 
Corona triumphalis, die Triumph⸗ 
ne, ein Kranz von zwei Lorbeerimeigen, 
iden die Armer dem Jmperator übers 
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den. 


\ 


Corona—Coronea 


geben lief, Bei dem Triumpbe trag fie 
diefer auf dem Haupte, Wuferbem ers 
bielt er noch eine goldue Krone, mom 
bie Städte ber befieaten Provinz das 
Gold (coronarium aurum, Kronen 
aold aenannt) "infhiten muften. Diefe 
bielt ein. servus publicus. während des 


Triumphs über des Imperators Haupte, 








Alu groß und fhwer fann fie nicht ge⸗ 


weſen fein (mie Einige meinen, daß des⸗ 


halb der Imperator ſelbſt fie nicht aetras 
gen babe), denn fonft würde der Sclave 
fie wine wohl haben balten fönnen, da 
der Triumph öfrerd einen amsien Tug 
fang dauerte. 
signis, weil man fie dem Lorbeerlaube 
ähnlich aebildet hatte. Tuven. X, 395 
Ovid. Pont. Il. 2; Liv. VII, ı3. 

Gorona victorum in ludıs sacris. 
Bei den olpwpiſchen Spielen war der 


Siegeskranz von einem wilden Helbaume 





— — en ne 


(Plin. H.N. XV, 4), in den porbis 
fben, zuerſt von Aeſculus, hernach von 
£orbeer (Ovid. Met. 1,449); in_bem 
nemeiſchen zuerſt vom Oelbaum, bernad 


— — — 








von milden Eppich (Alex. ab Alex. 


V,8), und in_den iſthmiſchen anfangs 
von der Fichte, hernach von durrem 


— — — — — — —— — — 


Eppich, und auleht wieder von der Fichte, 


— — 





Au die Pferde, welche den Sieg erhalten 


hatten, wurden mit Kraͤnten bebanaen, 


— — — — 


Pind, Olymp. Vf, atroph. 6. v. 7. 
wie mir no jetzt beim Scheibeufhießen 
als Ziel gebrauben. Yu diefer Bedeus 
tung (deint das Wort Liv. XXAVIIT, 
v. 29 vorzukommen. Vieths Verſuch 
einer Encycl. d. Leibesuͤbungen, erfter TH. 
©. 62. 

Coronaea, I) eine der Hauptſtdte 
des alten Baͤotiens, wo die gemeinſchaft⸗ 


— — — — 


lichen Landtage, Panbaͤotia, gefeiert wuts 
Athen erlitt einſt bei derſelben eine 
betraͤchtlihe Niederlage. Diod. ı2, 65 
15, 52; ı6, 35. Strabo feßt fie eins 
mal an die Mündung des Cephiſſus, ein 
andermal am Helicon, Mielleicht gab ed 
alfo zwei verichiedene Städte dieſes Nas 
‚mens in Baͤotien; if das aber nicht, ſo 
muß bie legte Angabe des Strabo 

un⸗ 





Sie hieß auch laurea in- 


— 


* 


Coronarium — Coronis ( 992 )_ Coronta— Corsica 


unriktig fen. Ele Iaa unbesmeifelt 
nordwaͤrts uͤber Haliartus, ober dem 
heutigen Paldocaſtro. 2) Eine andere 
Stadt im Mittellande der theſſaliſchen 
Landſchaft Phthietis, ſuͤdweſtlich unter 
Pharſalus, dem heutigen Farſa. 


Coronarivm aurum, ſ. Aurum 
Coronarium, Ä 


Corone, eine Stadt im ber alten 
Sandicaft Meſſenien, aber betraͤchtlich 
nördlicher, als das heutige Goron. 


Coronis, bei Ovid. Met. II, v. 
547, eine Tochter ded Könige Koroneus 
von Phocis. 


ich Ne 


tun in ſie; ſie ſuchte den — 


Boderungen des Gottes durch die Flucht 


zu entlommen, wurde aber durch den tie⸗ 
fen Sand daran verhindert. Nun rief ſie 


bie Götter um Hulfe an, und wurde vom 
Minerven in eine Krdhe verwandelt, und 
von ihr zu ihrem rieblingevogel erwäblt, 
Einf aber fab fie von einem Baume, wie 
Aglaurus mit ihren Shwefern das Ihnen 
von der Minerva anvertrauete Kaſtchen 
gegen den eınflen Befehl der Göttinn er; 
öffnere. Sie hinterbrachte dieg ihrer Ges 

‚ bieferinn, weine aber Dana fo_übel ju 


frieden w fie_die a arme _Coronis 
von fi achts 
eule zu ihrem Mogel erwaͤhlte. Hed. 


mpth. 8er. v. Schwabe. 


Coronis, die Toter bed Phleqvas, 
Königs von Orbomenus in Boͤotien, 
wurde vom 1 Apollo ‚gelebt, ihrem Vater 
entführt und "zur Mutter des es Wefculap 


gemadt. Um m Ihre Treue, ju_bewahren, 
gab Apofio i aben zum Huͤter; 


allein dieſer en ne. nit wahjan 


genug, ober Coronis wußte ihn doc . 


überliten; Lurs, der getäufchte Apo 

erfuhr, Bu fie_ mit dem X — ——— 
Umgang habe. Dadurch wurde er ſo "2 
reist, daß er ihre Uatreue mit dem Tode 
beſtrafte, den Welcalap aber, welchen fie 
noch sit ‚geboren hatte, rettete er, als 








weifem er plangte, verwandelte 


n auf dem Skeiferhaufen Tag. 
% — ter, den Raben, der vorber mit 
Men Crfie ede 


er im einen fcbmarten Vogl, | 
Götterlebre, ©. 337, 395. 

Coronts, eine Stadt in % 
unweit Deniedd umd dem Autisi 
Achelous, jept Airre. Thor. II, 

Coronus, ein Sobn dei Cini 
einer von den Anfübrern ber ar 
den bdorifhen. König egimins ı 
friegte und uͤberwand, bermat ıı 
vom Herfuled gefchlagen wurde, & 
mius dieſen zu Hölfe geruir 
Herm. Moth. S. 104; Hem 
Alt. f. d. Jug. ©. 22 

Coronus, einer vom den Fri: 
Helena, der Bater dee Keontend, ! 
IT, 9, 8. 

CGoronus, ein Sobn It irl 
ber Chroforthe, des Sriborelsi 
der Vater ded Korar und Lanıın 
deren erflerer ibm im Köntgreie ı 
cvon folgte. Paus. Cor. c. 5 

mtb. ker. v. Schwabe. 

Coronus, Sobn bes Tberiah 
Entel des Siſpphus, wurde mi 
Bruder Haliartug vom Mtbmi 
Kindesfiatt angenommen, und m 
mit einem Striche Landes in & 
beſchenkt, der nach ihm den Nam, 
nea befam, Paus. Boeot. : 
Ebendaf. 

Coronus mons, bei fol « 
birge, das Horkanien von Vartbin'n 
Polvbins nennt es Laabuta, m! 
Wabls Charte heißt ed Sodad &n. 
lag über Tagae (Damegban), Kr? 
ftadt der Landſchaft Comisene. 7 
Geo. V. 2. H. S. 105. 

Corryceum, oder Coryceua 
Coriceum. | 

Corseae, eine Juſel am der im 
Küfle, nahe bei Samos, ji 
Adaffi, und Icaria, jet Nicara. 

Corsia, ein Fleden in Bon 
ber Gränze der opuntifchen Yolı. 

Corsica , bei den Grieden Cı7 
beim Diod. Sic. Tursea, die hei 
Inſel über Sardinien. Von! Kal 


Zeiten_ber mar fie vom Errulkı H 
und fie ſcheint auch zum Then ia! 


Händen geblieben zu fein, * 


Corsica 


en fich die Karthaner rt febon früb in 
Sridfal diefer Inſel. So wollten 

nicht leiden, dab Briehen fib das 
niederliefen. Die Phocenfer naͤm⸗ 
welche auf Furcht vor den Perfern 
Jaterland verlaffen batten, landeten 
srfifa, und legten dafelbft eine Kolos 


Alla, an. Dies bielten die Kars 


t ihrem pntereife für nectbeilig, 
ı mit den Etruffern in —— 
roſt fen nemeinihaft eine | 
"Im der nun folenfen Ealt 
. 8.29.3447 (vor Chr. 536) 
war die Griechen, wurden aber 
vdcbt, daß fie Eorfifa wieder verſaſſen 
eu. Ob Kaıtbago ven jegt an Mits 
rinn Diefer Intel war, oder nicht, 
gewiß. In dem Kriegen mit Rom 
ı fie zuerſt als eine Provinz der 
baser vor, doch ift es nicht wahr⸗ 
(ich, daß diefe auch damals die game 
‚, oder nur einen großen Theil das 
sefeffen baden, 
ih wegen der Maubeit und Unfruchts 
it des Bodeus und der Wildheit der 
oohner nicht viel aus dieſer Inſel; 
tänzlicher Beſitz würde miehr gefoftet 
ıngepradt haben. Es lag mur der 
abfit t_bort 
yaben, die ihren Handel und ihre 
fffabrt auf dem Mittelmeere hätten 
n koͤnnen. Auſſer den Etruffern, 
:chen und Kartbagern befeßten auch 
riſce und ſpaniſche Wölker diefe Juſel, 
nah dem erften puniſchen en Kriege 
de fie von den Römern zugleich mit 
dinen erobert; ein leichtes Unter⸗ 
nen, denn nad Eroberung der Stadt 
ta war ed vollendet. In dem, nad 
ı zweiten punifhen Kriege folgenden 
den wurde ibmen diefe Eroberung bes 
gt. Die Art, wie die Roͤmer Eorfita 
Iken, wär nice nit viel von der unters 
den, wie es die Karthager in Beſitz 
ten. Die wilden Bewodner blieben 
ihren Bergen immer no nnabbäns 
‚ und nährten ſich nach mie vor vom 
ube. Bieweilen ergriff man einige 
felben, und verkaufte fie aid Sclaven, 
in mit mehr Schaden als Rupen; 


— — 
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Die Karthager mach⸗ 


Corsote —- Cortina 


denn man konnte ſie zu nichts gebrauchen, 
weil fie, nach Strabo, unperminftiger 
und milder ale die Thiere waren Oft 
brachten fie fi auch au« Urberdruß,. megen 
des Verluſtes ihrer Freiheit ſelbſt ums 
Leben, u«b fo war der aeringe Preis, 
ben man für fie sablte, doch auch verlos 
ren. — Das Hauptproduct von Corfite: 
war Honig und 1d Mahe Die meiſten 
Städte darin waren römifbe Kolonien, 
Mleria, eine phocenfiihe Kolonie, mar die 
Hauprftadr der Inſel; ibr folgte die etruſ⸗ 
fie oder roͤmiſche Kolonie Mariana. 
Dad beurige Capo Eorfo bief fonft pro- 
montorium sacrum,. das Capo di 
Salvi, oder di Goraano aegen Werften 
bieß promontorium viniballum, vud 
das gegen Sardinien sm befindliche Expo 
di Coſa Barbarica: promontorium 
Marianum. ergl. in Nitſch MWörterb, 
d. a. Beog Heerens Ideen ıc. I, 875 
Nitſch eucnelop. Handb. d. Merbereifungss 
wiffenfb. 3. Stud. der Klaff. I, ©. 307. 
Gorsote, eine Stadt in Mefopotas 
mien am Flufe Maska, jetzt Wadi af 
Sebaa. Xenoph. avaß. 1, 5, 4 
nennt fie groß, aber verwüähe. Ihr 


Corstopitum, eine Stidt ın Bri⸗ 
tannien, dem Molke der Ottadiner zuaes 
börig, das heutige Morpet, oder beffer 
Sorbridge, am Fluſſe Tine, oͤſtlich von 
Herham. Die Notitia uͤbergeht diefen 
Drt, ob er aleich in geringer Entfernung 
von der Mauer lag. - Dies muß man 
nicht ſowol dadurd erklären, daß der Ort 
nicht mehr vorhanden war, als die Notitia 
gefbrieben wurde, fondern fo, "daß der 
Drt nur eine Stadt oder Feden, aber 
feine Feftung für Soldaten war. Daher 
erwähnen fie nur die Itineraria. Mann, 
Geoq. II, 2. 9. 8. 130. . 

Corsula, eine Stadt im alten Eabis 
num, unmeit Meate, jest Rieti. 

Corticata, eine von den zwei bajonis 
ſchen Inſeln an der Hüfte von Spenien, 
Plin. IV, 2o. 

Cortina. So nannten die Roͤmer 
den Dreifuß des te phuchen Apollo, Nach 
Einigen fol Cortina eigentlich nur die 

Be 


jeßiger Name fcheint Eura su fein. 


Cortona — Corvus 


( 994 ) Corvus 
Bedeckung des Dreifußrs, welche auf der- ersäblt davon Folsende Motte. 1 


Haut des Vothon gemacht war, gebeifen 
haben, und diefe leiten dann den Namen 
ber von coriuma, Haut, Kell. Beſſer 
erflärt man aber cortina von dem Ges 
= unter welchem ber beiiige Dreifuß 
and, weil ed raub wie ein Keſſel war; 
. denn cortina bedeutet oft einen g' ofen 

zunden Keſſel. Pim. AXXV, ıı. 
s.4ı1;5 Varr. L.L. VI, 3. Die 
QDuinbrcemvirn, welche eigentlich Priefter 
bes Apollo waren, batten ſeder zu Haufe 
auch einen ebernen Dreifuf, der, weil er 
bem delphiſchen dhnlih war, ebenfalld 
cortina bi.f. Serv. in Virg. Aen. 
III. 332; Val. Flacec. I, 5. Cor- 


tina bedeutet auch dad Ankleidezimmer 


beim Theater und die Kouliffen. Eunius 
nennt die Hemilpbdre des Himmels coeli 
cortinam. Pott. Arh. I, 623; Adanıd 
roͤm. Qltertb. S. 549. 

Cortona, beim Polnbiu# Cyrtono- 
nium, und in den diteflen Zeiten wahrs 
feeinlib CGorythus, eine ber dlteften 
und anſehnlichſten Städte in Etrurien. 
Der Fabel nah war Corypthus, der Ge: 
mabl der Plejade Electra, und der Vater 
des Dardanus, Erbauer diefer Stadt, 
Die in Italien eingewanderten Pelafser 
batten hier einen ihrer vornebmfien Sitze, 
und erbielten fib auch not darin, ale fie 
ſchon aus ganı Etrurien vertrieben worden 
waren. Daber fept Virail, Aen III, 
170, Corpthus für Errurien felbf. 
Silius Lıalicus VIII, v. 473, ersäblt 
eine andere Fabel, nad welder Gorutbug 
oder Grotona von dem alten errurifchen 
Fürſten Tarcon oder Tarchon erbanet 
wurde. Hapnibal verwüſtete nachber 
dieſe Gegend auf dad ſchreclioſte. Die 
Stadt hat jetzt noch den alten Namen 
Cortona. 

Coru, auch Trilevinm aenannt, die 
nörblihfte Sp ge von Spanien. Zum 
Beweiſe, daß ed das Cabo Drtegal ift, 
rechnet Marcion von Goru bie an den 
Tempel der Venus die größte Laͤnge der 
Provinz. 

Corvns, der Mabe unter ben Geſtir⸗ 
nen der ſuͤdlichen Hımmelsiugel, Man 


ſchickte eink den Raben im fin 
vogel, ab, um ibm Madır us 
Brunnen um Opfer je beim © 


Brunnen, traf er viele Keigebion 
unreifen Früchten an, mede ic 
gierde ſo errcaten, dab er io la; 
weilte, bie Die Zeigen rel mem, 
feinen Appetit Ailte, und num r 
feınem Wuffrrgefäse zum Bpdı | 
kehrte. Dieſer ward über der 
Verzug fo unwillig, dad er iu 
weißes Gefieder im ein fdmarud n 
deite, ob er gleich durd die Yin 
entibuldiaen fuchte, daß cine © 
we che täslich das Waller der in 
audgetrunfen, iba verhindert bi, 
zurüczukebren, und auch mir“ 
große Schlange sur Befldtigun ı | 
Schnabel mitbrachte. Bid Apalıı 
den eigentliben Worgang der = 
fubr, fo befirafte er dem Lugnıı = 
burb, daß er ihm su gemilen >" 
Sommers zu faufen verbot. S 
fegte er, zum QUndenten, ben ir 
der Schlange und dem Bıda_ u 
Hımmed. Fratosth. Catar. 
Nat Hygin. Astron. poet. Iı 
ward die Schlange deswegen ic d 
ter am Himmel, damit fie ihn m! 
ſtimmten Zeit aus dem daki 1" 
Becher nicht faufen lajfen ſolltet. 
Mabe fol auch der naͤmliche ven, W 
Apollo die Untteue der Koremit ca) 
©. Coronis. Endlich tell a, 
Anton. Liberal. c. 20, Anm 
Menſch geweſen fein, naͤm ich eis A 
Lycius, ein Sobn des Kleinic, ie! 
Vaters wegen in einen weißen Di 
wandelt worden wäre. Hed. mul 
v. — — 
orvus, ber Rabe, gehört: 
den _meiffagenden Voͤgeln. | 
jur Linken bedeutete bei den Rimin“ 
Gutes; zur Mechten, efwad dit | 
ad Div, I, 39 Er mar den U 
gewidmet, welcher in dem Giganten! 
fib unter der Geſt alt eines Kaba ı 
firte,. Ovid. Metam. V, 5 
Corvus, »opa&, beiutd ei 





Corvus — Cory 


dine, Deren man ſich auf Krieges⸗ 
en Zum Entern bediente, Dieſe 
Fine war eine Art von Brüde, welche 
vermittelſt eines eiſernen, wie ein 
mfhnabel gekroͤmmten Hafens an 
feindlichen Schiffe hefeftiate, und 
af in leßtered eindrang. Der Konful 
uillius batte diefe be im erften punis 
Kriege erfunden, und mit ibrer 
e den erften Sieg über die farthanis 
ifre Flotte erfchten. Polvb. I, 
235; Gurt. IV, 2. Die Belcbreis 
en Der alten Schriftfieler find ins 
a bob au dunfel und umvollfändia, 
daß wir uns einen beutliben Brariff 
n macen koͤnnten. Vermuth ic 
ed mehrere Arten. Nah Tacitus 
e fie mit der manus ferrea Achns 
2. Geſch. d. Roͤmer 3, Erkl. d. Kl. 
5. 299. 
‚orvus (M. Valerius Maximus), 
ater Valerius, 
sory (Ptolem) Promont. Colia- 
a (Plın. VI, 22; Mela III, 7), 


jeßige Vorgebirge Korn, die aͤuſſerſte 


iche Spitze der dieffritigen Halbinsel 
iens. Die Alten dehnen dieſe Land⸗ 
e auf 3000 Etabdien aus, weil fie 
benadbarten Bufen bie ıu den Mun⸗ 
zen des Kavern- Fluffed binsurechnes 
‚ oder vielmehr die Angaben der Ein⸗ 
ner von den Kuͤſten unrichtig verflans 
Wenn man von der Stadt Ealpmer, 
alten Comari, an rechnet, fo if die 
abe richtig, weil der naͤchſte Bufen 
» mit begriffen wird. .Der Name 
liacum bat auch mit Calpmer eine 
zre Achnlichteit, air mit dent Namen 
eigentliben Laudfpıße Cory. Wiels 
t waren die alten Schiffer, welche die 
m Nachrichten von der Audgedehntbeit 
Süpfpige Indiens und von ihrer 
fernung von Eevlon nab Palimbothra 
von da zu den GSriecben bradten, 
wohner von Calpmer und der dortigen 
te; fie gaben alfo die Entfernungen 
ihrem Vaterlande aus an, und wur⸗ 
mißverfanden. Coliacum oder Cory 
auch nicht blos Nome der Landfpige, 
derm der Gegend umher überhaupt, 
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Cory — Corybantes 


und ber. heutige Name Koromandel bes 
jeichnet unſtreitig nichts andere. als Cor- 


Mandulam, das Reich Corn. Die 
wabre Suͤdſpitze Indiene, das Cap Eos 


morin, Termte man erft dur die viel 
ſpaͤtern Schifffahrten ber danprifhen Mös 
mer kennen. Ptolemaͤut fügt der Lands 
fpise Cory noch den Namen Kalligikon 
bei. Wenn er damit andeuren will, daß 
er fie für das Promtent. Calingarum 
der Altern Schriftſteller halte, fo irrt er; 
denn diefes it das heutige Gap Bordowar; 
foll jener Name aber fo viel aid Coliar 
cum bedeuten, fo hat er richtig geuts 
tHeilt. Mannerts Geog. V, 1.9. ©. 
85, 223, 210. 

Cory, eine Jaſel, welche Ptolem. zwi⸗ 
ſchen der Landſpitze Indiens, Cotv und 
der Yafel Ceylon ſetzt. Bon ihr erhielt 
wahrſcheiulich das Vorgebirge den Namen, 
Sie beißt noch jetzt Ramanan Cor, und 
iſt unftreitig die naͤmliche, weiche die dis 
tern Schriftſteller unter dem ſelbſt gebils 
deten Namen Insula Solis fannten, 
Plin. VI, 23. Mannert ebendafelbfl, 
S. 210, 

Corybantea, ein Feſt su Knoſſus auf 
der Inſel Greta, das dem Andenfen der 
Gorpbanten gewidmet war, weil diefe dem 
Jupiter vor feinem Vater Saturn vers 
borgen gehalten hatten. Pott. Arch. 
I, 896. 
der Intel Ereta und in — Nach 
einer alten Sage waren fie Abloͤmmlinge 
des Bullan. Darauf deutet man die 
Eriählung von ihrem Getoͤſe, das fie mit 
den von Eifen geſchmiedeten Waffen mach⸗ 

ten, as ihnen Rhea den neugebornen 
Jupiter übergab, damit Saturn das Ger 
ſchrei des mweinenden Kindes nicht bören 
moͤchte. Nach Apollod. I, 3, 4 waren 
fie Söhne des Apollo und der Thalia; 
nah noch Undern, des Apollo und ber 
— Pherecyd. ap. Strab. X, 

p. 724. Nach Diod. Sic. V, c. 49 
ſtammten fie von dem Corvbas, des Ja⸗ 
ſion und der Cobele Sohn, ab. Auſſer 
dem Namen Gorpbanten führten fie auch 
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die Namen Eureten, Idai .. und 


Corybas — Corycus 


he’ den Mömern Galli, Inter dem letz⸗ 
fern Nomen machten fie eine eigene 
Nrictergefenfebaft in Rom aus, ©. 
Galli. Moritz Götteriehre, ©. 18 u, 
148. Nntae Heynii ad Apollod. 
9 36. Hed. moth. Por. v. Sawabe. 

Corvbas, ein Sobn der Cobele und 
der Sıfton, von dem die Corvbauten ben 
Noawen haben foleyg. Er beirathere die 
Tochter des Eilir, mit Namen Tbebe, 
ond fol Me Verehrung der Epbele in 
Aſſen eingeführt haben. Diod. Sic. 
V, 0.49. Hed. myrd; 8er. v, Schwabe, 

Coryciau des Pliſtus Tochter, eine 
Nomphe, mit weicher Apollo deu Lncorens 
jenate, 
ciſche Höhle auf dem Parnaß den Namen 
baten, 
Plior. C 6. 

( oryciae, oder Corycides, gewiſſe 
Nrmphen, melde fib in der corvciſchen 
Hoͤhle auf dem Varnaf (f. den folg. Artik.) 
aufbielten. Aut die Mufen führen von 
Diefer Höhle den Beinamen Corycides. 
Hed. moth. Lex. v. Schwabe. 


Corycium antrum, eine beruͤhmte 
Hoͤble auf dem Berge Parnaß, 60 Sta⸗ 
dien, oder 25 Meile über Deiphi erha⸗ 
ben. Sie bie auch die Höble der Nym⸗ 
pben, weil fie diefen, fo wie dem Pan 
und Bacchus, beilig war. Aeschyl. in 
F. men. v. 22; Paus. X, c. 32. 
Men ollen Seiten anoll bier Waffer herab, 
dee Tleine, _ nie verflenenbe Mäce Bitdere, 
Ungeachtet der Tiefe der 9 Höhle wurde 
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fie vom Tagealicht doch überall erlenchtet 
(Paus. ib.); aud war fie fo gerdumia, 
doeh. als Kerres bierber kam, der aröfte 


Tb der Einmohrer von — fich i in 





In der Gegend umher gab es = mebrere 
heilige Grotten. Anach. Meif. Il, 347. 


Corycus, 1) eine anfehnlibe Stadt 
und ein Morgebirge auf der Weftfeite der 
Oufel Greta; 2) ein Berg in Jonien im 
der Gegend von Ervthraͤ. Nah Strabo 
gab: es bier viele Seeräuber ; 3) ein 
Norgebirge und Bergkaſtell in Afaurien, 
der Huupiſitz dir befannten Eeerduber, 


Ron ihr foll die berühmte corps . 


Apollon. II, v.713; Paus. | 


( 996 ) Corycus —Coryneta 


die Pompejus der Große endlih mr 
©. Isauria. 

Corycus, xuounsg , eine ir! 
womit man ah 
Mercurialis de arte gymaastic 
beſchreibt ihn als einem archn, 
Sand oder dergleichen Materie m 


Sad von kugelförmiser Seit, ı 


an einem Stride von der Dete In 
bins. Das Spiel damir war ie: 
feste den Sad in Venegms, | 
nad, lieg fi beim Zurüdyraßen ) 
wieder von ihm jurüdtreiben, on 
aub mol den Stoß aus, da mı 
ibm befam, wenn man fit | 
Schwunge in ten Weg fell. 
Verfuh einer Encyclop, der kit 
S. 72. 

Corydalos, ein Gebirge = 
Demos in Artita, swilden Ih 
Elzufis. 

Kopvuos, ſ. Kopeuır. 

Corymbi, xöpyudz, æxcerin 
ysav xooeuvuiſec, bieben bei din Vi 
bie Verzierungen am dem beidvn in 
Enden der Schiffe; bei den Gikte 
nur an dem vordern Ende. Eu) 
verfbiedene Geſtalten, gemähnit 
beftanden fie aus rund gedreberen ®! 
werk; daber dub der Name Comm 
denn dieſes beißt unter andern ai 
Menge, ein Inbegriff von Bluma 
Beeren (racemus in orbem ” 
actus), insbefondere von Epben. ! 
die Artikel anpossAız und K 
Pott. Arch. IL, 276; Adams ia 
S. 1092. 

Corymbium, ein Haft 
Mömerinnen, der fpigig Jugeaumin| 
der Epheutraube dbnlidh genra 
fol. Petron. 70, 110. Ant. V 
n. Yitifcus, 

- Gorynephori, eine Urt Eim 
Sicyon, welche dem Könige jur M 
fang dienten, und hölzerne Keulin IM 
Port. Arc. I, 142. — 

Corynetes, ein Beiname bei! 
tigten Raͤubers veripheid, bt! | 
feiner Keule führte, welche act i 


' 


orypaeus—Corythus ( 997 ) 


trug. Apollod. III, 15, 25 
d. Sic. IV, c. 61. 
‚orypaeus, ein Beiname bee Apollo 
deu zu Gornpe in Theffalien befinds 
a Drafeln. Pot. Aid. I. 643. 
‚oriphaea, ein.Beiname der Diane, 
x weicem fie einen Tempel auf einem 
3e in Argos bei Epidaurus, der Ey 
um bieß, batte. Nitſch Beſchreib. 
uf. Gr. 1l, 12 Abtheil. S. 138. 
soryphaeus, ein Beiname des Jus 
:8 von der Spitze des Berges Locaͤus 
Mrsadien, wo er aufersogen worden 
fo4, 
>oryphäsia, ein Beiname ber Mir 
a, weil jie einen Temvel zu Polus 
e, welche Stadt auf dein Korvphaſi⸗ 
2 Boprurbirgeftiand, Paus. Messen. 
>06. Nach Andern barte fie ihn von 
Coryphe. (f. diefe) Hed. mptb. 
. dv. Echmwabe, 


„oriphasion, ein Borgebirge und, 
Ort, mördlihd über Methoon, jetzt 


‚von, am joniſchen Meere, in der Lauds 
‚ft Meffenien auf dem Peloponnes. 
Corypbe, eine Tochter des Ocean, 
ce mır dem Jupiter die Minerva Eos 
oder Coreſia geseugt haben ſoll. Cic. 
N.D. c. 23. 
Kogvs ſiehe Galea und Cassis. 
Corytbalia, ein Bermame der Diana 
den. Titheuiern. Ju ihrem Tempel, 
iwer vor der Stadt lag, mußten bie 
men an gewiſſen Feten die kleinen Kna⸗ 
ı bringen (Achen. 4, 6); baber fie 
ı Namen von Kopog, Knabe, und IaA- 
, ich blübe,: betommen zu haben ſcheint. 
d. moto. Lex. v, Schwabe, 
Corythus, ein Sohn des Paris und 
: Denone, ein Jüngling von auſſeror⸗ 
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atlicher Schönheit, welchen feine Mufter 
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der Helena ſchicte, um den Vater von 


cd Ann a 


abwendig su machen. 


— —— 


zu haben, ihnfür den begünftigten 
Opaber der Helena su halten, und 1öd- 
€ ıbn.”_ Conon. Narrat. 25; Par- 
en. Erat. c. 25. Andere machen ihn 
m Sobne bes Patis und der Helena. 
icand. ap. Parthen. Eıat.). c. 
d. mpih, ker. p. Schwabe, 


Varis ‚glaubte 


Anadpemene, weiches Apelles gemalt uud 


Corythus-“-Cos 


Den Namen Corythus-führen ‚no 
I) ein Sohn des Marmarus, der auf 
Perfens Hochzeit den Pelates mit. ſeivem 
Wurfipiefe verwundet. S. Pelatesi 
Ovid. Met. V, v 125, 2) Ein Sobn 
des Menelaus und der Helena, welchet 
die Stadt Korythus in Italien erdauet 
haben ſoll. Emmeness. ad Virg. Aen- 
III, v. 170. 3) Ein alter Kouig im 
Italien, mit deſſen Gemahlin Eleetta, eis 
ner Tochter des Atlas, Jupiter den Date 
danus, er felbft aber den Jaſius zeugte. 
Er wird auch für den Erbamer der Stadt 
Korptbus aufgegeben. Serv. adı Vırg, 
Aen. Ill, v. 166 10 WIE, v. Be: 
Hed. mouth. Lex. v. Schwabe, 

Cos, aub Coos, Cousmnd Cor 
jest Standbio, Stankio, Stiugo, (ud 
TyV zw), auch Lango und Laufo genannt, 
eine kleine, aber anmuthige griechiſche Ins 
fel_ am der afratifhen Kuſte, deu Städten 


— — — — |. 


Enidus und Halicarnaſſus gegenuͤber. Sie 
war und iſt außerordentlich fruchtbar , voR 
den Sudwinden fchüßten fie blos einine 
Gebirge. Ein in Erdbeben, welches einen 
Theil der bier befindlichen Stadt. Aſtv⸗ 
palda zerjtörte, verurfachteeine Trennung 
der Einwohner in verſchledene Varkbeien, 
und die meiften liegen fi naher am Fuße 
eines Borgebirged nieder, das nur 40 Stas 
dien vom feften Lande in Aſien entferne 
war. Die neue Stadt war febr an 
— 2 un einen Herrlicen Hafen. 

z Vo t Vorfladt war ein in berubmter —— 
Re worin eine ungeheur ure e Menge ı von 
Weihgeſchenten derjenigen aufgehängt war, 
die diefem Gott ihre Wiedergeneſung zu 
danken harten. An jedem — * 
waren Juſchriften, welche deu Leſet über 
die Art der Krankheit und der gebtauchten 
Heilmittel belehrtin. Die JInſel Eos 
war auch das Vaterland des Hippoltates 
reger Ihr Mein wurde ſeht * 
ſchaͤtzt, und die feinen, beinahe durchſich⸗ 
—— — rt 
unter dim Namen der Coifhen Gemwänder 
befanne find, machten fie im Auslande ber 
rübmt. Ju der Stadt Aſtypalaͤa befand 
fib aud ein reizendes Gcmälde der Venus 











dies 


Cosa — Korwvouavrsiz 


Diefem feinem Geburtsorte geſchenkt hatte. 
Auguſt führte dieſes Gemälde mit nad 
Mom, und erließ dafır der Jufel 100 Tas 
fenre an Steuren. Aus der mythiſchen 
Gerichte verdient hier der Zeitgenoſſe des 
Herkules, Eurppplus, einer Erwaͤhnuna. — 
Aufaugs waren in Eos Könige, dann 


würde eine democratifce, atifche, AuleBt eine ari⸗ 
Msctatifche Megierung eingeführt. Defs 
paltan machte fie sindbar. Veral. u Nitcch 
Wörterb. d. a, Geog. Una. Meif. VI, 
825; Heerens Ideen ıc. II, ©. 80; 
Nitib Weihe. des Zufl, der Gr. I, 
©. 25T. 

« Cosa (nad Strabo), Cossa (nad 
Plin. und Mela), Cossae (nad Prolem.), 
eine Stadt in Etrurien, unterbalb der 
Mündung des Fluſſes Albinia, jetzt Als 
begna, auf einer Eleinen Erdenge, die 
mons Argentarius bieß. Weil Auauft 
ſich um diefe Stadt fehr verdient gemacht 
Datte, fo führte fie au den Nemen Ju⸗ 
fa. Ihr Hafen, Portus Cosanus, 
war bei den Alten berühmt, Einer Sage 
nah wurden bie Einwohner durch bie 
Mäufe genötbigt, den Drt zu verlaffen, 
Rutilius Itin. 285, 2gı. 

Cosa, eine Stadt im nördlichen Theile 
der diffeitigen Halpinfel Indiens, bei dem 
Wolke der Rhamnaͤ, einem Zweige det Pas 
tapiotaͤ, oͤſtlich vom Fluſſe Namadus, dem 
jetzigen Paddar. Bei ihr giebt Ptolem. 
die Nachricht, daß ſich bier Diamanten 
fänden. Der Lage und auch der Aehnlich⸗ 
Bei der Namen nach ift fie die jeßige Stadt 
Cotta, mordöklih von Uldebur, am Zeſul⸗ 
Fluß. Im unfern Tagen werden, fo viel 
betamnt ift, Feine Diamanten mehr bier 
geſucht. Mannert Geog. V, ı Hft. 
©. 152. 

Cosamba, eine Stadt in der biffeitis 
gen Halbinſel Indiens, ander Küfte, weſt⸗ 
fi von der weſtlichſten Mündung des 
Ganges. Wahrſcheinlich das Heutige Bas 
laſot. Mannert ib. ©. 229. 

Korxvouxvrsiz, eine Art_ der Wahr⸗ 
fagung, deren Theocrit (Idyl. 3. v.28.) 
gedentt. Sie geſchahe vermittelji eines 
Eicbes, in der Abfichr, entweder um zus 
künftige Schicſale zu erfahten, oder Dieb⸗ 
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ſtahl und anbere Verbreten au 


Cosedia — 







Ga Ruͤckſicht des legtern mess 
man fü. Mau band einen Fader 
Sieb und bielt es am Demielben 
Höbe. Unter Aurafunag ber 
nannte man die Namen der ver‘ 
Verſonen, und bei weſſen Ramen u 
Eich herum drebete, oder bemeam, 
war der Thäter. Pot. Arch. 1. 790 

Gosedia, die fpätere Haupän 
Beneter in Gallia Luadunenii, in 
in den Veut. Taf. und im tin. w 
men. Zuverläffig das heutige Com 
in der Normandie, 

Cosetani, ein Bolt an der Kih 
Hifpınia Zarraconeni, deren Ham 
Zarracona, das heutige Tarragone, a 

Cosmetae, er. waren fi 

Auficher zu Atben, welche auf “u 
wachlenen Tuıngen Manniperfonen, | 
in Rüdfibt der Auffübrung , — 
Kleidung Abt baben musten, | 
Krr! und xoounrope; nannte ma 
die Lehrer ia den Gomnafien, weit 
terricht in den gumnaftfcben Webunse 
tbeilten. Auch bieken bei den Eu 
diejenigen Kosusral, wocurran, x 
por)cao, weiche für den Unia, ! 
uud Haarfbmmd des weibiid:n Sidi‘ 
forgen mußten. Bei den Kömum ®: 
in Abſicht der vornebmen Manaspıriv 
die Cosmetae eben Das, mat hi 
vornehmen Mömerinuen Die ornatr 
waren, nämlih Sciaven, bie den 2ı 
und Haarfhmud igred Herra su ke ) 
hatten. Tuvenal. 
terb. n. Pit. Port. Ad. u, 572; ' 
582 

Gosmetas, ein Beiname bei ) 
ter, ald MBorftebers der Staaten. 
batte unter diefom Namen einen beie! 
Tempel bei den Lacedämoniern. Pi 
5, 14. MNitib Beſchr des Zuf. 
Gt. II, iſte Abtb. ©. 51. 

Cosmi, xocuol, hießen in Erti 


Dberhäupter der Negterung, als bıit 
mofratiih geworden war. Sie * 
nur ur Ei n Ya abr , wurden aber nit, 

Die Ephoren in Sparta, aus dem ; 


Wolfe, fondern aus gewiſſen Dazu bei 





sacmAoru— Cossaei ( 999°) — Cossaei 
eſchlechtern gewählt. JInſchriften lich unter Iſpehan weg. Die Koffded 


hieß einer unter ihnen Protocos- 
In Friedensſeiten hatten fie die 
Gewalt im Staate, und im Kriege 
iomtnando über die Armee. Den 
untergeordneten Senat mußten fie 
tigen WUngelegenbeiten befragen, 
sch Miederlegung ihres Amts wors 
gewoͤbhnlich in denselben aufgenom⸗ 
Pott. Ar. l, 428. 
"un AUNOb, ſieh⸗ G Osınetae. 
eu2nd von Soncoban, jetzt Konghes 
an der Gtaͤme von Perfien. Es 
m wildes ur und maͤchtiges Volt in der 
arschaft der Parantacener. Von 
HTOFR Tonnen Me WIE br t_beficgt wers 
vð off fe aub vielleibt Verſuche ge⸗ 
batıen, da fie die Straßen unficber 
en, ud felbft den perfiiben König 
gten, wenn er im Frühling nach Ec⸗ 
a mit feinem Hofläger zog, die Er⸗ 
iß zur Durchteiſe fib durch einen 
ıt zu erfaufen. Alexander ſchiug fie 
,‚ wad machte ihr Xand Ju einer Gas 


e. (Urrian, LIT, 79), vermodte fie 


nur niit vieler Muh unter dem Joche 


alten, und wa und war nit im Stande, ſie 
en; and feine Nachfolger konnten 
nicht. Wergl. zu Nitih Woͤrterb. 
‚ Geog. Heerens Ideen ıc 11, 271. 
y Mannert Geog. V. 2 m. S 493, 
rten bie Kojlder nicht zu Großmedien, 
ern zu Suflana, und ardnıten an die 
. Sie bewobnten den ganıen ſuͤd⸗ 
n Abhang der Gebirge, welche Sm 
ı 000 Medien trennten, Bei ihnen 
prang der Euldus, und durch fie führte 
fürsene Weg aus Sujlana und vom 
ichen Zigris her nah Medien, Den 
linden Theil ihres Gebirges, über 
ben die Strape nah Gcbatana ging, 
ne Plinius den Berg Chardanus; den 
‚bern, über welmen die beguemfie Pafs 
durch Mefobatene nab din kaſpuchen 
Ten In die nordörlihen Provinzen oder 
‚triana ‚ging, ben Berg Cambalidus. 
a. Vl, 27. Sept führen ſi ſie den 





iaſchaſinchen Namen der Gebirge don 


— — — — 


an, und laufen füdlıch und feye öfts 


fanden mirdenandern benachbarten Berg 
bewohnern, 3. B. dem noͤrdlich von ihnen 
wobnenden Elſymaͤern, im Bunde; und fie 
balfen fi gegenfeitig bei idren Kriegen 
und Ginfdllen in die Perfiiten Länder. 
Es ſcheint, daß alle diele Mölter su einer⸗ 
lei Etammvolt nvolt' gehörten, bag ſich uber 
ale in und um n_ Medien gelegenen Berg⸗ 
ferien verbreitete: Dies ſcheint das ads 
Haue Derfländnip au bewelien, worin fie 
mit den drtiiwern Uri, Mardi, Pardras 
ceni nud diefe wieder mit den anderh 
Koſſai in der Nähe der Cafpiſchen Pd 

flauden. Herodot kenut in dem Stri 

von Armenien bis Suſa nur Ein Volk, 
nämlich die Mrantieni; zu denen er alfo 
die Koſſaͤt mitrechnet. "Diefe Mantien 
wohnen nach ibm von den Quellen des 
Arıred in Armenien immer länge‘ deh 
Gebugen bis nach Suſiana. Die’ nd 
libe Ausdebnung bat’ immer noch das 
Bolt der Kurden, melde wicht nur die 


- 


Gebitge Armeniens und Aſſyriens, ſondern 


nach Abulfeda aud dieſelben Gebirge ein⸗ 
nehmen, wo die Koffdi wohnten, Nun 
haben wir feine Nachricht in der Geſchichte, 
auch ii es micht wahrſcheinlich, daß ein 
fo auszebreitered Wolf, wie Herodots 
Mantieni, vertilgt worden und ein ande⸗ 
red eben fo audgebreitered an feine Stelle 
gefomimen wäre. Es erhält alfo der 


— — — — 


Sthluß ſeht viele Wahrſcheinlichkeit, daß 


die jeßigen Kurden nichts anders find, 
als die Nablommen jener Munrient, 
Märdi, Kadufi, Koſſal. oder, wie Heros 
dor ale diefe gemeinſchaftlich nennt, der 
Sakaͤ, weiche nad dem fuͤrchterlichen @in- 
fall in Medien vor Cytus niemals völlig 
aus den Gebirgen witder vertrieben wer⸗ 
den fonnten. Dies beweift aud der Um⸗ 
ftand, daß Diodor (11, 33.) eben das von 
den Aaduftern berichtet, was Herodot von 
den Einjdlien der Sacae eriäbir. 

Don den Koflär hat jegt gan) Sufiana 


ben Mamen Chufifian erbaiten. Sie wa⸗ 
ren ein fehr sahlreichen Voll; denn einft 


fonnten fie den Elymaͤern 13000 Bogen⸗ 
ſchutzen zu Hülfe ſchicen. Diodor fchil⸗ 


ders fie als völlige Barbaren, die in Hoͤh⸗ 
ken 


Cossio — Cossus 


ibrer Wil Wälder fib näbıten, und jede Ders 
feineruny als Ei 


Ehwdhu ung ibrer Mann 


trait von. ab flirhen, Arrian bingegen 
giebt ibnen fon, befeftigte Städte, mels 
Ges aber wol nur. von denen wahr vn 
mag, die in der Fhen- wohnten, und ie 
«in’ser Arbängıgkeit lebten. Eine ſolche 
‚Etadt war Babake. Ptolem, führe bei 
ihnen die Orte Salrone und Paiinza an, 

Cossio oder Gossium, der alte Name 
der Stadt der Vocaten in Gallia Aquita— 
nica, die Itiner. Hieros. Bafıtas und 
Ammian. Bafard nennen. Gebt heißt fie 
Baras. 

Cossoanus, ein Nebenfuf des Baus 
ges bei Artian; ; Plinins nennt ihu Co- 
soagus, Da uns nädere Belimmungen 
feiner Laae fehlen, fo iceint er dem Nas 
men nach der jetzige betrctlice Eofa : Fluß 

ı fein, welter von Tibet aus gegen Suͤ⸗ 

a ſtroͤmt und ſich an den Gränzen von 
Bebar und Bengalen mit dem Ganges 
vereinigt. Mannert. Geogrt. V. 1 9. 
S. 90. 

Cossus (A. Cornelius) Malugi- 
nensis, ans dem berübniten Geſchlechte 
der Eornelier (f. Cornelia geus), ein 
Sobn des L. Cornelius Cofus Malugis 
rg i6, der A. U. 294 Konful war, 
* Vejenter Zolumnius, In der Eolaot 
mit diefem Volle, trug ſeine Ruͤſtung 
und Töniplibe K Kleider als Spolia opıma 
auf den Ehultern beim Zriumphe des 
Dictatord Mamercus einher, und legte 


— — — 


ſie im dem Tempel des Jupiter Feretriug 
nieder, welches das iweitcmal war, daß 
man diefe Feierlichleit su Nom ſah. Nach⸗ 
ber betleidete eraub A. U. 325 die Koms 
fulmürde, und 327 die eined Tribunus 
milttum mit comiulartfcher Gewalt und eis 
nes Magiſter Equitum des Dictatots Mam. 
Aemilius, den er vorber ſeloſt ernanuf 
hatte. Algen. Weltg. X G. 238, 241, 
Liv. IV. 3ı.° 

Cossus (A. Cornelius) Malugi- 
nensis, ein Sohn des vorigen... Wegen 
eines Krieges mit den Woilcern, Xateis 
nern uud Herniciern, und wegen innerer 








(. 1900 ) 


den wohnten, von Echeln und bem Milde 


Couſulats fing der bekannt: Sca— 


"worden, 


Cossus 


Unruben, bie M. Minlint Enwiy 
angrftiftet batie, wurde qA.U 
sum Dictator gemäblt; fen Ih 
Equit. war T. Quirctius Emusı 
Cr aing zue'ſt gegen die anfeiı 
Keinde, beitcate fie im Vompriniite ı 
biete, und kehrte Drramf wieder sur 
zurück, wo die Unruben des Kalıcı 
mer eraflbafter zu werden arfioin, « 
dader feine Gegenwart fode en. 
derte den Manlius vor ſeian Ir 
ſtuhl, und ließ ihn ins Geflaguj o 
(5. Maulius), worauf er ſeiata Im 
über die Bolfcer hielt. Da dat Ih 
Manlius aubınga, fo mwareimı' 
Triumphe fehr unsufriedeu; er ia: 
daß er ıba nicht ſowol über de in 
ald über den gefangenen Büren 
indeffın war das Anſchen da md 
liben Verionen doch fo aros, din 
dem bloßen Murren blieb, un is) 
nichts sum Beſten des M iulint iı 
nehmen wagte. Macher murk 4 
A.U. 384, und 386 sum ü 
Milirum coni. poteſt gewaͤdlt 
Weltg X. 9. 274 etc. Liv. Vl, u 
Cossus (A. Cornelius) är 
ein Enfel des vorigen. A. U.“ 
er Mauifter Equitum des Didr 
Dunstias Pennus, und A. U. 4" 
andernmal des Dictators T. 9: 
Torguatus. A. U, 410 gu? 
erficumal zum Konſal mit m 
lerius Cordus gewäbit, Wim! 
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Krieg an. Die S'diciner oda 
von den Samnitern feindiw 
und batten zu-den Cm“ 
ihre Zuflucht genommen wad au? 
gefunden. Die Samnuitet N = 
hierauf gegen die Sampancr geneN| 
in zwei Feldſchla fra, 
Haupi ſtadt Capua mit einer Bin? 
bedrohet. Mom ſolte dieſet nun I 
wollte aber anfange mict, meint 
den Sımaltern in Fremudichaft fat! 


— — — 
— — — — — — — 


die Campaner endlich den Fatitiust® 
fi mit ihrem ganıen Gebiete af? 


su unterwerfen, Diefe ur TE 
anal am, mad erſuchten jegt DE e 


— 


Cossus 


panien zu verlaſſen; aber dieſe 
en ſſch — a festen ibre 
üffen —— lie 
der lange und blutige SE den Ans 
‚ in weldem Rom endlib die Obers 
daft Über ganz Italien errang. Beide 
ıl# bekamen das Kommando gegen 
einde; Valerius follre nach Campa⸗ 
geben, und Cornelius ſelbſt in das 
der Samniter einfallen, Diefer bes 
ı der Gränze bei Saticula ein vors 
afte® Luger, beging g aber die Unvor⸗ 
teit, daſſ (be zu verlaffen, und ſich 


— — —— 


eine bergigte Gegend in cinen Wald 
ben, aus welcher m nun Cin Auszang 
iefet noch dazu in ein tiefes Tal 
‚ obglei® ſowol diefes, alg die Seis 
EMWalded, vom Feinde beſetzt waren. 
onſul war alſo eingeſchloſſen, und 
wie verloren. Nur durch die Klug⸗ 
ad Küdnbeir eines Fegionetribunen, 
. Decius Mus (f. dief.), wurde er 
t, umd die Samniter wurden fogar 
d.geihlagen. Dafür erbielt er mit 
Sonful Dalerius in Rom die Ehre 
riumphs. Nachhet ward er nods 
A. U. 42ı Gonful und 43ı Dies 
Alla. Weltg. X, 0. 30h ıc. 
ssus (Cn. Cornelius) Malugi- 
s, ein Sohn des En. Cornelius 
Iinenjis (f. Cornelia gens), war 
. 344 Confut mir dem 2. Fürius 
llinus. In feinem erftien Krieges 
ate A. U. 345 nahm er feinen 
an dem Kriege gegen die Volſcer, 
n blieb allein zu Nom zuruͤct. Nach⸗ 
,‚ U. 352 ward er zum sweitenmale 
tribun, und agirte mit gegen- die 
‚ Indem er die Gegend um Capena 
tete. Liv. V, ı2 wird er der Brus 
zP Licinius Calvud genannt. Liv. 
4, 38, V, 20, ı2. 
ssus (P. Cornelius), ein Enfel 
Coruelius Maluginenfis Coſſus, 
‚ U. 294 Conſul war. Er wurde 
‚340 und 345 Jum Kriegstridun 
18 Jahr darauf zum Dickatur 96 
In diefer Würde verrichtete er 
apfere Thaten gegen bie Volſcer, 
ie bei Antium, verwuͤſtete ihr fand, 











So > nahm. 


iſt aber ungemwiß, 


‚(C 1001 ) ‚Costa — Cothurnus 


und eroberte eins ihrer Kaffelle am Lacus 
Fucinus. Indeſſen brachte dieſer gläds- 
liche Feldzug dem Dictator wenig Ruhm, 
weil die Feinde keinen ſonderlichen Wider: 
ftand aeleiftet Hatten. Wei der Ruͤckkehr 
nah Rom legte er’ feine Würde nieder. 
Bald darauf, A. U, 347, wurde er sum 
drittenmale sum Kriegstribun erwaͤhlt. 
Liv. IV, 49, 56, 57, 56. j 

Costa Balaenae, nah Ant. Tt., 
oder Costa Bellene, nach Peut. Tab. 
ein Dre im alten Liqurien Es ſcheint 
blos eine Herberge vom ihrem Zeichen fo 
genannt worden au fein. 

Gostoboci, bei Ttolemdus ein Wok, 
dad mitten unter den Baflarııern, im öfls 
libern Theil der karpathiſchen Gebire, 
in Sallicien und Podolien wohnte. Es 
ob es zu den baftarnis 
fen und überhiupt zu dem deutſchen Voͤl⸗ 
fern gehörte. Es mar ſchon vor der Ans 
kunft der Gothen befannt. Mannert 
Geoa. III, ©. 492.. 

Cosyıa, Cossyra, and Gosura, 


-eine Ynfel von geringer Bedeutung und 


unfruchtbar, im der. Nachbarihaft von 
Malta, Ovid. Fast. III, 567. 

Cotace, ſiehe Candace. | 

Cotes, auch Ampelusia, ein Gebirge 
in Mauretania tingitana , melde die 
nordweftlibe Spige von Afrika, Kadir 
gegenüber, bildet, 

Cothon ı) eine griechiſche Infel zwi⸗ 
ſchen Cytheta, jeht Gerigo, uud Greta, 
jeßt Gerigotto. 2) Der Hafen, oder 
vielmehr die Häfen von Karthago; denn 
Karthago harte befondere Häfen für bie 
Kauffahrer und für die Kriegsfchiffe, 
Beide wurden durch eine befrfligte Juſel 
getrennt, auf welcher der Admiral wohnte, 

Cothones, oder Cothona, hiefen 
überhaupt ſolche Häfen, welde durch Kunft 
gemacht worden waren. Serv. ad Virg. 
Aen. I. 431. Adams röm. Alterth. 
©. 744. 

Cothurnus, eine Art hober Schuhe, 
oder vielmehr handhober Sohlen, Die mit 


nn nn — — — 


Mem̃en an den Fuben beiſeſtigt ſeſtat wurden, 
SH ſicht man fie noch jetzt am Fuße der 
Melpomene in der Billa Borgpeie. Sie 

© #6 hießen 


Cotta — Cottabus 


biefen’aub su Sxdes. Diefed K Kothurus 
——— — Seſchlechtere vorn ſm⸗ 


lich die Frauensimmer. Juvenal. VI, 
505; Virg. Aen. I. 337 541) Cic. | 


— — — — en 


der Kotburn in der Tragödie von den 7 
teures getragen, um ic dadurh ein hel⸗ 
denmipiges Anfchen zu geben. Sophof:ed 
führte diefen Gebrauch ein. Daber ber 
deutet Kothurn au oft figuͤrlich die Tra⸗ 
gödie feloft (Tuvenal. XV. 29), des⸗ 
— den tragiichen erhabenen Stil, 
die hohe Schreibart. Hor. Od. LU, ı, 
12; Virg. Ecl. VIII, ı0. Einer 
andern Art Kotbura bedienten ſich die 
äger uad K teger. Diefer glih unfern 
Halbitiefeln, wie die berculaniihen Ges 
mäide zeigen. Serv. ad Virg. Aen. IJ. 
541. Aut, Woͤrterb. n. Pit. Nitſch Bes 
fopreib. d. Zuſt. d. G. J. 5. 613. 
Cotta (Aurelius) fiehe unter Aure- 
lius. . 
Korrx 9:x ) 
Korraderx 





Korræßblec 
Korra 3: {sv ) 
Köorrxßn 


Cottabus, ein Spiel bei den Griechen, 
das in Sicilien erfunden worden war, und 
beionder® nach einem Gatmale, voriügs 
lid In Arhen, den Gäften sur Erholung 
diente. Das DBerfabren dabei war fols 
gendes: man ſtecte einen Heinen Stab 
in die Erde, legte einen andern horisons 
tal darüber, fo daß dieſer, wie ein Wayes 
balken, wach beiden Enden zu beweglich 
war, und befeftiute aub an den Enden 
des Qu erſtabes zwei Schalen, wie Wags 
fbalın. Unter jeder Schale fland ein 
mit Waſſer angefüllted Beten, und in 
demielben eine unter dem Waſſer bıfinds 
lie kleine cherne Statüe, bie aavag 
hieß. Nach diefer Vorbereitung nahmen 
nun die, welche das Spiel ſpielten (xx- 
vaßlSovres), ein Gefaß mit Wein in 
die Hund, ftellten fh in einer Heinen 
— — voa jener Zuruͤſtung bin, und 
ſpritzten 28: n in einevon den beiden Schas 
lei, damn fe du ch ihr Webergemicht nies 
derſtalen, das Haupt der im Waſſer fliehen: 


(1002) 


> fiche ER | 


Cottabus 


den Statüe berüßren und babırd um 
Schul verurfaden möhte. Dieſu Eid 
hieß Azraf; dere die Sale —F 
berte Wein Karl, ober audı Ara: 
das Sprißen des Weins feld mi 
Becher, aus welbem der Wein grit» 
dert wurde, ayxuin (daber bie ur 
Bor aynulrro des Uritypias), ntı 
Gefiße mit Waller zorrzdu und on 
Bldss. Wer den Wein am geididinn 
su ſpritzen zen wußte, d. h. fo, dej 
davon auf die Erde fiel, und anf mie 
Wurf der ſtaͤriſte Schall erfoigte, ke: 
hielt elt den Preis (xorra dız, Xorrı 
welber in Konfect, in Küffen * 
beſtand. Die Gricchen liebten dieſts ir 
fo ſeht, daß fie nicht mar gewiß: »- 
tkuͤnſtlich verfertigte Gefäße, fondırı = 
tunde Zimmer_ basten, damit im bei R 
die Spielenden von dem in dr © 
fiehbenden Gottabus gleib weit ww“ 
fein — — Der Ne ed os 
mein. er eben Defäriebene Ki bin = S 
Unterfchied von andern, xaraxrı © 
raßos. Eine Abändrung dieſes & 
beftaud darin, dag man in ein 
Waſſer angefüllten Gefäfe Keim 
Schuͤſſeln (dwimmen ließ. In dieitw 
ebenfalld aus Bechern Wein gefprigi : 
wer die meiften Schuͤſſein sum Uaterw 
brachte, der erhielt den Preit. ir 
bedeutet Cottabus ein gewiſſes & 
wobei gewürfeit wurde; besgleiden « 
wenn die mit einander die Nacht Katr 
sehenden Perfonen im Wachen wa 
ten. Wer am längften munter und is 
108 blieb, der erbielt den Preis, u 
nat Polur (Onom. VL c. 19)* 
dem Scholiaſten des Wriftopband | 
Equites in einem aus Sefom oda 
zen und Honig jubereiteten Kuchen hir 
der onoausg oder mupzzunc bief. | 
ber heißt oft figurlich jede Prämie ri 
usg. Der Hauptbegriff vom dem ® 
Korraßog war allo eine Werte 
gens Handeln von Cottabus bein" 
Athen. X, XI und XV; Schol. : 
stop. in paceın ; Eustathius 
Tliad, 4. Suidas v. xorraß 
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Cottiara— Cottiaris ( 1003‘) Cottonara — Cotyla 


sychius v. @yxuAn, und Etymol. 
Man vergleibe aub Bederd 3 Pro- 
m. de lud. Cottaboıum, Dredden 
4:56 und 9. 9%. Codii Biblio- 
ca lusoria; Meursii Graecia lu- 
unda und Bulenger de ludis Ve- 
nm. Diefe beiden leßtern finden fid in 
»nov. Thes. T. VII. 
711. Nitſch Beſchreib. des Zuft. der 
I, ©. 590. Dead Kottabud bediente 
ſich auch ald eine Art von Wabrs 
ng, um zu feben, ob man in feiner 
e g'ücklich fein werde. Pot. Arc. 
474. 
ottiara, bie Hauvtſtadt im Lande der 
', auf der Weſiküſte der Haltinfel 
its dee Ganges in Indien, Aus ihr 
obne Zweifel der berübmte Kottonas ' 
e Pfeffer. Die vornebmfte Stade im 
ve der Malebaren fübrt jetzt den Nas 
ı Wiscotta, und das Wort Got, oder 
, % €. in Galicutta , zeigt im Indi⸗ 
a eine Feftung an. Nach Mannert 
Sottiara daß jeßige Cotſchin. 
Sottiaris, oder Gottiarius, ein Fluß 
Prolem. nördlich von der Stadr Eattis 
ı, bei weicher Prolemdus die Gränse 
befannten Erde gegen Dften feßt. ©. 
ttigara. Ueber die Lage diefes Fluſſes 
verſchiedene Meinungen geweſen. Die 
tige Landfpige Cambodſcha ift bei Pros 
. juverläfig fein Norwv &xpov. Bon 
aus num läßt D’Anville die weitern 
zaben des alten Geographen nit nad) 
den, fondern nah Often bin fortgeben, 
ſo findet er den Fluß Cottiarius im 
+ heutigen Cambodſcha Fluß. Mber 
Ptolem. ift der Abftand vom Suͤdvor⸗ 
irge bie sum Cottiarius Fluß 150 Meis 
von der nämlichen Landfpige hingegen 
sum Fluß Cambodſcha nur 45 Meilen, 
ner geben die Angaben des Ptol. nicht 
b „en port, fondern gerade nah Suͤ⸗ 
‚, mie der ganze Zufammenhang lehrt. 
m sufolge erklaͤrt Mannert den Cot⸗ 
ins für den Sacadanfluß auf der Juſel 
meo. Zum Beweiſe dient auch noch, 


‚ Prolem. feinen Cortiarius im Innern 


ade nicht weit von feinem Wifprunge 
t einem, noch noͤrdlichern vereinigen, 


L 


Pot. Arc. 


beide fi dann wieder trennen und auf 
fehr verſchiedenen Seiten ind Meer fallen 
lädt. Gerabe died findet beim Sucadan 
und Lama : Fluß nördlib über Sucadana 
Statt,nur daß Ptolemaͤus feinen nördlichern 
(den Sduus) Fluß su weit nah Norden 
b:8 in den Siamiſchen Baſen führt, und 
noch nördlicher vom Vorgebirge Cambodſcha 
münden läßt, weil er feinen näbern Küs 
ftenfluß kennt. Mannert Geog. V, 1H. 
S 251 ꝛc. 


Cottonara, eine Landſchaft in Suͤd⸗ 


indien, woher P Fr nab Barice gu 


bracht wurde. Plin. VI. 26; Arrian. 
Per. 32. Jetz! Cauara. 

Cottus, ein Sohn des Himmels und 
der Erde, einer von den huuderthaͤudigen 
Rieſen. Eiebe Centimani. 

Cotyaeum, jeßt Kjutapa, eine Stadt 
in Phrygia Epictetos. 

Cotyla, oder Cotala, xoruan, bes 


deutet überhaupt einen —R n Koͤr⸗ 


per. Insbeſondere wurde aber ein Maaß 
ſowol für flͤſſige ale trodene Sachen dars 
unter verſtanden. Es enthielt die Hälfte 
eines Feſtes, oder Sertarius, und alfo 
ungefähr fo viel als die römische Heminaz 
doch die nähere Beftimmung weiter unten, 
Galenus unterfheidet die attiihe Kotyle 
vor der alerandriniihen und ephefifchen, 
und vielleicht gab ed noch andere von der. 
attifhen verfchiedene Arten, die bald größer, 
bald kleiner waren, al diefe. Galenus nennt ' 
auh das roußkıov ald ein der Kotvle 
gleihes Maaß, und dieſes rpußksov ers 
klaͤrt Heſpchius durch xAvcov, y&ßxYov, 
yaßsx. Wir betrachten jedoch hier nur 
die attiſche Kotyle, weil die andern Arten 
und nicht betannt find. Das Zriden der 
Kotyle war Ko oder Kso. Ws Maaß 
flüffiger Körper verhielt fie fi su andern 
griebifhen Maaßen und zu der unfıigen 
folgendergeftalt! Die Metreta (xxdoc) 
iſt 144 Kotolen; der Chous (Congius) 
— 12 Kutplen, der FReſtes (Sextarius) 
— 2 fotylen.! Die Kotole it — 2 Tu 
tarta (Quartarii); 4 Dıvbapba (Uceras 


bnla); 6 Kvatbod; 12 Konche (halber 


Evathus); 24 Mofra (Kigula); 30 Che⸗ 


me und 60 Kochliatrig. Ferner euthält 
die 
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Cotyleus 


bie Kotyle nah unfern Maaßen vom Berl, 
Maaf zu 58 P. C. Zoll 0,2025 von 
Dresd. Viſir⸗Kaun. zu 70, 8 P. €. 3. 
0, 162; von Hanndv. Kann, zu 98 P. C. 3. 
0,119; von Hamb. Kann. u 914 P. 
C. 3. 0.128; von Braunſchw. Quart. zu 
463 P. C.3. 0,253. Dieſe Terbältuiffe 
gelten aber nur, in ſo fern von attiſchem 
Medicinalmaaß die Rede iſt. Davon muß 
aber noch das ländlibe Maaß, yErpov 
yenpyınov, unterfchieden werden, deſſen 
man fib auf dem Lande bediente, Der 
perpyrac war zwar im beiden Maafen 
eineriei, aber die übrigen Maafe waren 
beim Ländlichen Gebrauche größer, und 
verbielten fid uum attiiben Medicinals 
maaß, wie 2 su 3. Diefem na enthielt 
der Metrered 96 Kotylen; ber Ampbos 
reus 48; der Chous 12 Kotrlen und 
die Kotvle 4 Oxvbapha, oder 6 Cyathus, 
oder 24 Myſtra u. ſ. w. Als Maas für 
tiodene Sachen hielt der Medimnus 192 
Kotvleu, der Hecteus 32, ber Chenir 4, 
ber Kelle 2 Kotvlen, und die Kotyle 
4 Oxpbapha, oder 6 Avathus, oder 60 
Cochliatia. Nach roͤmiſchem Gewicht wog 
Die Korvle im Getraide 6 Laien, 6 Drach⸗ 
men. Wenn ber attiihe Hecteus oder 
Modius fib sum römiihen Modius vers 
hätt wie 3:4, fo enthält die Kotvle 104 
P. C. Zoll. Der Siciliſche Modius war 
3 des roͤmiſchen; war num erſterer mit 
dem attifhen Modius eineriei, fo daß ſich 
Diefer sum römifhen auch wie 3:6 vers 
balten hätte; fo hätte die Kotvie 115P. 
. & Zoll enthalten. Nah Eiſenſchmidt ents 
hielt Die Kotyle 1425 P C. Zoll. Der 
griechiſche Kotylus wer mit der römifhen 
Hemina ziemlich einerlei, doch mit dem 
Unterfhted, daß die Hemina go Drach⸗ 
men von 63 P Gran reinem Waſſer, bie 
. Kotvle aber nur 60 Drabmen von 63V, 
Gran reinem Waſſer bielt. Port. Arc. 
Ill, 2zıı 2, Metrol. Taf.v, Grofe, S 
80, 88. 

Coryleus, ein Veiname des Xefculap, 
unter dem ibm Herkules einen Tempel im 
Lakonien an dem Eurotas erbauete, weil 
ibn Aeſtulap von einer Wunde in der Hüfte, 
norv)n, gehelit haste, Daher anch der Bei⸗ 


( 1004 ) 


Anach. R 


Cotylion — Cutys 


‘name, Paus. Lacon. c. 19. fed.ut 


ker. v. Schwabe. 
Cotylion, ein Gebirse in eiö 
weftliben Ede von Arcabien, bei Prunı 
am Uriprunge dee Neda Fluſſes ja m 
garola. Auf diefem Gebirge beim! ı 
ein Flecken und in demfelben cin il 
terapel, welcher einer der fHinfte ne 
sen Peloponnes war, fomel mum 
auserleienen Steine zum Date zii 
ben Wänden, ald wegen der ſchoͤnen iu 
metrie aller Theile. Der Baumtunn 
ber naͤmliche Ictinus, der unıa dei 
den berühmten Minerventempel m 
aufführte. Paus. VIII, c. 1,7. 
Vergl. zu Nitſch Wörterb. bet altız &ı 
eif. VI, 240. 
Korucuo⸗, der Mame gewiie > 
gen Gefaͤße bei den Eleuſinien. 
deipnos. XI. S. Eleusinia ser 
poxozi. Pot. Arch. I, 862. 
* Cotyora, eine anfebalide Swı 
ber Küfte der Landſchaft Pontus, 


Cotys, ein thrazifcber *** he 
gen feines MNeihetkums, fe 


einer Unmäfigkeit gleid he= 
war. Mir den Athenſenſern lehrer: 
fange in Freundſchaft, fo daß e 
Antritt feiner Regierung mit dem di 
namen und einer goldenen Kronc wur" 
Nachher aber entflanden verfdieben ? 
helligkeiten unter ihnen, Die fogaris ® 
audbraben, der mit abmwechieluden & 
geführt wurde. Den athenienfifhe | 
herrn Iphilrates flug er sweimal, 
vorzüglich fdabete er dem chen 
durch feine Streifereien und dure I! 
oberung einiger Städte. Seine Ex® 
waren fo aufferordentlih, daß me 
au? feinen Hafen im Cderſoneſus S 
über 200 Talente fe (über ı Milioa 5“ 


Kipred) jo; Dennoch reiaten feine CH 
faum hin — — — 
dei, UAthendus All, c. 8. p. 55* 

Mit folgendes von ihm: Im Em 
flreifte er mit feinem Hofftaat in Wih 
umher, Die er mit fhönen Wegen ride: 
hatte. Fand er am Ufer einet ig 
eine fchöne Ausſicht, To ſchlug er u“ 


Lager auf, und überließ m ben Bei 
gi& 














⸗ 


Cotys 


geu der Tafel und allen Ausſchweifun⸗ 

Eine jonderbare Art von Wahnwitz 
el ihn einft, der lächerlich fein würde, 
m er nicht sugleih in Grauſamkeit aus⸗ 


rtet Wäre. Er verlichte ſich nämlich in 
Minerva. Anfangs mufte eine Bei⸗ 


Arerin mit den: Ärtributen der Gettin 


— — — 


eidet die Stelle derſelben vertreten. 
aber dieſe Taͤuſchung feine Leidenſchaft 
» mebr entflammte, fo wollte er durch⸗ 

mie der Goͤttin ſelbſt das Beilager 
sieben. Das Hochieitfeſt wurde mit 
arößten Pracht gefeiert, und in einem 
nen Zelte war das Hocseitberte auf 
ihiet, Die Götrin fehlte freilich, als 
Königin bed Fefied; aber er war in 
gewiſſ ⸗ a Hoffnung, daß fie erfheinen 
de. Waͤhrend er auf ihren Anblic 
: Schufucr wartete, that ber Rauſch 





— —— — — 


e Wuͤrkung, und als die Mahlzeit vor⸗ 
war, befahl er einem vom feiner Leib⸗ 
be, nah dem Hocseithäfte zu geben, 
su fehen, ob die Braut da wäre. 
efer meldete bei feiner Radkehr, daß 

Göttin noch nicht angeloınmen fei, 


— — —— 


dKotvs durchſchoß ihn mwühend über 
e üble Vorbſchaft mir einem Pfeile, 
Melde Sciafal hatte nod ein anderer 
ı der Ware. Alser den Dritten ſchicte, 
wollte dieſer, dur die Beiipiele feiner 
rganger beiehrr, feine Sache recht flug 
sen, und fagte, daß er die Göttin im 
‚tte geſehen babe, und daß fieden König 
nlih erwarte, Aber diefe Nachricht 


— — — 


ßte dem Könige den Verdacht ein, daß 








r Soldat die Gunft feiner Gemalin ges _ 


Ten habe; er warf fih wie rafend über 


ı bet, und jerriß Thn mit eigenen Häns 
. — Endlich eutſtand gegen Koins 
ie Verfhwörung, am deren Spiße zwei 
rüder, Heraklides und Python, fanden, 
e ihm das Leben raubten. Die Athes 
enfer erwieſen nach feinem Tode feinen 
tördern diefelbe Ehre, die fie dem Kotys 
her erwiefen hatten, Hederich. Anach. 
eiſ. Ill, 298. 

Cotys, em König im Thracin, ein 
sohn des Mhemetalied. Nach dem Tode 
8 letztetn theilte Auguſtus deſſen Neid 
viſchen dem Cotys und feinem Bruder 


(1005) 


Cotys 
Rhascuporis Erſterer bekam ben beſſern, 


au Griechenland graͤnzenden Theil von 
Thracien. Dadurch wurde die Eiferſucht 
des letztern gereist; er fiel in die Lander 
ſeines Bruders ein, und bemädriate ſich 
ber fructbarften Gegenden für ſich felbft. 
Kotys brachte nun auch ein mächtiges Heer 
auf die Beine, um das Verlorne wieder 
au erobern, Als aber beide Bruder genen 
einander zu Felde neben wollten, befahl 
ihnen Tiberiug, die Waffen nieder iu legen, 
und ihre Unfpriche dem römifchen Volle 
sur Entſcheidung zu uͤberlaſſen. Dies ges 
ſchah auch. Rhaſcuporis verlangte indeſſen 
eine Unterredung mit feinem Bruder, ließ 


— — — — — — —— 


ihn aber während derſelben verraͤthetiſcher 
Weiſe in Verhaft nehmen, indem er zur 
Belhöniyung, dieſer That voraab, daß er 
dadurch dem Anfchlage des Cotys nur zus 
vorgefommen fei. Nun befab! ibm Tis 
berius, daß er den Kotys nach Nom liefern 
und ſelbſt perfünlih vor dem Senat ers 
fheinen follte. Allein Mhafcuporis lich 
feinen Bruder heimlih ermorden, und 
fpreugte aus, daß er fich ſelbſt Gewalt an⸗ 
gethan habe. Tiberind ftellte ſich, als 
ob er ihm glaubte, wiederholte aber feinen 
Befehl, daß er nah Mon fommen follte, 
Da er fich weigerte, fo lieh ibn Tiberius 
durch feinen vertrauten Freund, Pompo⸗ 
nind Flaccuß, in’ bag tömiihe webiet 
loden, wo er gefangen genommen umd Danıy 
nah Rem gebracht wurde. Hier late 
ihn die Gemahlin des Kotys am, üͤber⸗ 
führte ihn der ſchandlichen Mordtyat, und 
fo wurde er nach -Alerandria ind Eril vers 
wiefen, Als er bald darauf einen Verſuch 
zu entfliehen machte, lieg ihn Tiberius 
hinrichten. Thracien wurde nun wiſchen 
Rhemetalies, des Rhafcuporis Sohn, und 
den Söhnen des Kotys getheilt. Kotve 
mar au ein Freund der Mufen. Ovid 
dedisirte ihm die meuntg Elegie feines drits 
ten Buchs de Ponto. Algen. Weitz. 
VIIL 9.552; XL. ©. 285, Qu 
merk. P. 

Cotys, ober Cotytto, eine Göttin 
der Unzucht, die bei den Korinthern uud 
Ehiern_ verehrt wurde. ermu 


fie mit der Göttin der Edoner im Thracien 
einer: 





Korvrria — Covinus ( 1006 ) Cragaleus— Cranası 


einerlei, Aeschr] ap. Strab. X, p. 
470. Ihr Ref bieß Cotyttia oder Co- 
tyıtıa ©, diefer W 

orvrrix, oder Korvrris, ein naͤcht⸗ 
Vibes Feſt der SH: in Der Unmncht⸗ Korvs, 
gemitmet, bei den Arhentenfern , Korins 
Khern, Chiern, Thraciern und audern, 
Die Gebraͤuche dakei laſſen ſch aus dem 
Charaster der Görtin, der ee ju Ehren 
anaeſtelt wurde, feier vermuthen Die 
Priefler bieben Bxrrxı, vermurblic von 
Paxrrsw, färben, ſominken, weicher man 
babei zu thun pflente. Als Sprichwort 
wird ‚Korux RMæouryc. ein Diener der 
Kotvs, von Leuten gebraucht, welche der 
Wolluſt, dem Vutze und dem luͤderlichen 
Leben ergeben find. Hora Epod. ı7, 
vV. 56 gedenft auch dieſes Fefied. in 
anderes Fer dieſes Namens wurde in Eis 
eiliem gefeiert, umd zwar, nad SGpraldug, 
sum Andenken des Raubes der Proferpina, 
welche von Einigen mit der Kotptto für 
einerlei gehalten wird. Man trug dabei 
Sweige umber, mit Sebadenem und 
Früchten behangen, bie jeder abpflüden 
onnte, Plut. in Proverb. Pot. Arch. 
], 896. i 

Corveliacae, ein Ort in Noricum 
auf der alten römifchen Straße von Augs⸗ 
burg nad Juſpruck. Wabriceinlib der 
Feten Ethal im Baierſchen, unterhalb 
Murnan. - 

Covennus, oder Counus, bei Pos 
lem. eine Iufel im Deuttben Meere zwis 
ſchen Gallien und Britannien. Man bielt 
fie fouft für das heut ge Canway an der 
Kuͤſte von Kent. Dagegen ſtreitet aber 
die Lage bei Ptolem. Wie man dieſen 
bier ertiären könne, ſiehe unter Toliapis. 

Covinus, ein oben bedidter Streits 
Wagen der alten Belaler und Britannier, 
ber an den Adien mit ſchatfen Senien 

t _ Lucan. I, 426; Sil. 
XVII, 422; Mela, 6, med. Der 
Sabrmann hieß Covinarius. Tac. Agr. 
XAXV, 36. Covinus bedeatet aber 
auch eine gewiſſe Art von Warzen, Deren 
man fih auf der Reiſe bediente, Mar- 
tial. XIT, 24,1, Aut, Wirterb, n. Pit. 
Wonms rom, Alterth. ©, 1041. 


Cragaleus, ein Sohn det Done 
Er bütere einft feine Oebien, did ik 
Herkules und Diana ıu ibm famm. © 
feine @uricheidung werlonaten, wen“ 
ibnen die Stadt Ambracha arhäm ük 
Da er fie nun dem Herkules zufere \ 
verdroß bier den Apcllo fo, bin 
auf der Stelle in einen Fels versadn 
Die Ambracier ermielen idm natten 
Ehre, daf, wenn fie dem Herkeles mo 
ten, fie ibm die Eimzemeide der ia 
tbiere darbrachten. Nicand. ap. ı- 
ton. Liheral. c. 4. He mah 
v. Ehmabe 

Cragus, ein Sobn des Tem 
und der Proridice, einer Komik " 
ibm batte der Berg Kragus in in! 
Namen. Steph. Byz. in kur 
Ebendaſ. 

Cragus, 1) ein beruͤbmtet dis 
ber aſiatiſchen Landſchaft Locien 
ſehr hoch, und endigt ſich in ſicher 
gebirge, Cragi vertices. gt kin 
Gebirge Hibifi oder Yibifl. Erd 
davon ift das berübmte Gebirge Era 
jest E_ Macri. 2) Ein anderesäk 
in Gilicia aspera, öftlig ea % 
Selinus, jest Selenti. j 

Crambis, einer von den beide 5. 
nen des Phineus und der Kleonar, ® 
ben ihr Water auf Zureden ihrer & 
mutter Idea bie Augen ausſtad. 
Cleopatra und Phineus. pe. = 
Lex. v. Schwabe, | 
Crambusa, eine Inſel ver as 
aspera, der Stadt Trades Ein 
jetzt Seleflie, gegenüber. 

Granae, eine Kleine griedifde = 
Prtbion in Lafonien gegenüber, ı 
Fenochio. 

Cranae, eine Tochter ed me 
amd der Pedias, des Menes Todte, 7 
Zuccddmon. Apoilod. II, 14, 5 

Cranaea, ein Beiname dr Nu 
unter welchem fie einen Tempel bar ca“ 
in Phocis auf einem Hügel hatte, er 
ibe ein Priefter diente, der met = 
manubar fein und 5 Jahr darin Dr 
mufte, Paus. Phoc. c. 54. | 


6 


J 


Cramnaus — Crastia (1007) Crater — Craterus 


Ranaus, der Schwlegerſohn des Ges 
s und fein Nachfolger als König von 
en. Paus. Att. 2, p. 4. Mit 
er Gemahlin Pediad, des Menes von 
edaͤmon Kocter, jeugte er 3 Töchter: 
nd, Cranaͤchme und Athis, welche letz⸗ 
dem Lande den Namen Attika gegeben 
en foll. Apollod. III, 14, 5. Wäbs 
b feiner zebnjähr'gen Regierung genoſſen 
Bewohner von Attika eines dauers 
ten Friedend. Sein Schwiegerfohn 
ıpbiclyon, des Deucaliond Sohn, ent: 
te ihm des Throns. Er begab fich biers 
su den Lamprenfern, woer aub ſtarb 
) begyaben wurde. Paus. Att. c. 51. 


add. d. gr. Alterth.f.d. Zug. ©. 1205. 


ah. Meif. I. ıı. 

Crania, ein Gebirge in Afarnanien. 
n. 4, 2. | 
Cranion, eine Stadt auf der Iufel 
phallenia, jeht Cefalunga. 

Cranon, ein Ort in der theſſaliſchen 
adſchaft Pelafgiotis. Bei verfelben 
I die unglüdlihe Schlacht zwiſchen den 
:iehen und dem Antipater und Kraterus 


* 
Koæœvoc, ſiehe Galea. 
Crantia, ſiehe Carteja. 
Crantor, ein Schüler bes Crates, 
gleichen auch des Kenocrates und Pos 
mo, alſo ein Anhänger der ditern Aca⸗ 
mie. Cr made fi befonders um die 
voral verdient, und ſchrieb zuerſt eine 
uslegung über den Plato, movon aber 
ihre mel? vorhanden iſt; auch war er 
nm auter Dichter. Unter feinen philoſo⸗ 
hiſchen Sätzen zeichnet ſich beſonders der 
us, nach welchem er behauptete, die 
ienſchliche Seele ſei aus dem Weſen aller 
Yinge Iufanımengefeßt, deren er beſonders 
ier nannte, dagegen Plato nur drei ans 
ahm. Cr flarb noch vor feinen beiden 
'ehrern, dem Krated und Polemo. Ge: 
dichte d. Phi. f. Liebh. I, 449. 
Crassus fiehe unter Licinius. 
Crastia, ein Beiname der Minerva 
zei den Srbariten. Sie hatte ihn von 
yem von Dorieus Arbaueten Orte Crastis. 
Herodvt. Terpsich. S.L.V. Sect. 
45. Hed. Mpyth. Lex. v. Echwabe, 


Crater, ober Cratera, ein großes 
vertieften Gefäß, in welchem die Alten 
den Wein mit Waſſer vermiſchten und 
ibn daraus in die Gläfer ſaoͤpften. 
Virg. Aen. I, 724; Curt. IX, ı0. 

Crater Croesi, ein filberner Krater, 
melden Kröfus dem delphiſchen Otalel 
fhenfte. Er war fo groß, daß 600 
Amphoraͤ hineingingen. Herod. I._c. 
45.  Niäbme man Amphora bier für 
Metreta, fo mußten 25200 Hamkurg, 
Maaße, ober 19800 Berliner Maaße in 





dieie Weinterrine gegangen fein. Dies 
gäbe eine ungeheure Groͤße. Nimmt 


man aber die auf dem Lande übliben Am⸗ 
phoraͤ ıu einer halben Metreta, ſo wird 
die Größe des Kraters wahrſcheinlicher, 
ob fie gleich immer noch außerordentlich 
genug bleibt, Pott. Arc, ıll, 217. _ 
Craterus, einer von bem Feldherru 
Mleranders des Großen, ber fchon bei 
deſſen Leben, und noch mehr nach ſeinem 
Tode, eine nice unberenrende Rolle 
fpielte,. ° Während des perfiichen Krieges 
befiegte er die Urier, ein Gebitgsvoll jen⸗ 
feits Sufa, und die Maſſageten. Als 
Alerander feinen Rüdsug angetreten bats 
te, wab er ihm den Auftrag, die invalis 
ben "Sracsbenler nad Dale 1a FABrER- 
Mit der Voll nehung diefes Auftrags war 
er gerade beichäftigt, ald Alerander flarb, 
uud der Mangel eined Nacfolgerd den 
Seneralen und Mertrauten des Kön us 
die vielveripreibendften Hoffnungen zu den 
bedeutendften Erwerbungen machte. Kra⸗ 
terus wurde, fo wie Auti von der 
Armee allen übrigen Prätendanten vors 
gejogen, und wenn fie beide nicht abmes 
fend geweien wären, fo wuͤrde ihr Einfluß 
das Anfehen der andern weit überwonen 
haben. Nachdem die Feldherrn Aleranderd 
über deffen Nachfolger übereingelommen 
waren, fo erhielten Antipater und KArates 


zus die Vormundſchaft der Könige in Eu⸗ 
röpa, und die gemeinſchaftliche Regierung 
Macedoniens, Griedenlande und der 
übrigen europdiichen Länder, Insbeſon⸗ 
dere fcheint es, dag Autipater sum Hbers 
befehlehaber der Truppen; Kraterus aber 


sum Sialihalter, Schatzueiſtet und Ver⸗ 
waltet 





Craterus ( 1008 ) Crates 
walter aller bürgerlichen Geſcaͤfte beſtimmt terus über, und auf feinen Rıtt 


wurde. Im Lemiſchen Kriege Tat 
rade noch zu rechter Zeit dem Antipater 
gegen die Srieten ıu Hülfe, und half 
ihm Den Sieg bei Aranon, mat meit von 
Lamia, erfehten, der zwar im Grunde 
unbedeutend, aber durch feine Folgen 
groß war, indem die Griechen nun aflen 
ihren Muth .verloren, und um Trieben 
baten, Antipater und Araterus wollten 
aber feinen allgemeinen Frieren eingehen, 
ſondern nur Varticularfrieden mit ſedem 
Staate fließen, So wurden die Gries 
chen getrennt, und das ganze Gewicht des 








Krieges fiel auf die Arhenienfer und Spars 
tan ein sure. Diele befamen nur 


unter fehr harten Bedingungen Frieden, 
und nun eilten Antipater und Araterus 
nad Macedonien, um ihre Freundfdaft 
duch das Band der Verwandtſchaft voch 
mehr zu befestigen. Kraterug wat zwar 
ſchon verbeirathet, indem ihm Alexander 
bie Umaftrid, die Tochter des Oratbruß, 
bes Darius Bruder, sur Gemahlin geges 
ben hatte; aber nach deffen Tode entließ 
er diefe Gemahlin, welche bald daranf den 
Tirannen von Heraclen, Dionvfiug, sut 
Ede nahm, und verband jih mit Antipas 
tere aͤlt er Tochter, Phila, einem ſeht 
Uugen und verfländigen Frauensimnier. 
Kaym war das Hoczeitiert acenbigt, To 
unternahmen Antipater und Krateras den 
Bug geren die Aetolier, melde ſich noch 
nicht unterworfen hatten. . Der Krieg wurs 
de ſchnell geendigt, und den Aetoliern bewil⸗ 
Tigte man fehr annehmliche Bedingungen, 
weil Antipater und Kraterug eilten, nach 
fien zu kommen, um fib dort den An: 
maßungen Des Verdiccas zu mwiderfeßen. 
Mit dem Anbruh des Früblings, DI. 
114, 3 , ging das Maceboniibe Heer 
nadı Aſien über, Es fand wenig Miders 
ftand bei der Landung, weil die Befehle: 
baber des Perdiccas am Helleipont fi 
dur Gefandtichaften und Unterbandluns 
gen baiten taͤuſchen laſſen, und weil 
Neoptolemus und Perdiccad eigner Brus 
ber, Alcetae, aus Haß gegen den Cumes 
nes ihm urgenen geworden waren. Eis 
fierer ging gauz zum Untipater und Kra— 











Aut. Woͤrt. n. Pit, 


ſchirte Antipater mit dem Ha 
nab Eprirm rdiccah IchE ı 
gen, Kraterus aber follte mit eu 
le der Truppen den Eumenet übe: 
der man ganz mwvorbereitet &ı 
Auch rechnet man darauf, das hr’ 
donirr unter Cumenes bei der Ami 
des Kraterus jemem verlaſſen mi i 
diefem ſchlagen würden, weil 
den Rudm feiner Tapferkeu um 
fein liebevolles Betragen Hd ausm 
de Hochachtung bei allen Macaou 
morben batte. Aber Eumenet hi 
die Lil, den Truppen ibren nam 
Geaner iu verbersen. Statt bi! 
rus den Sumenes iberfiel, wur 
diefem unvermuthet amazarifien. & 
lange mit vieler Tapfırkeit, ad 
fiel ſein Pferd unter iom und rm 
feiben. Das Gedränge des in 
verbinderte ibn, mreder auf die ia 
formen, und er wurde umerfann 
derwundet. umsenes erbielt & 
Sieg. Zu ſpaͤt wurde endis Su 
von einem Befehls baber erfann = 
dem Haufen hervorgeiogen, Ch 
den Armen des Eumenes, di" 
dieſe Stunde fein Freund gemca! 
and feinen Unfall betagte. 
nen. p. 195; Arriau. ex 
220. Diod. XVII, 30, 31. | 
Weltg. 6. 354, 407. Mannen | 
d. Nadfolg. Alex. ©. 7, Ih 
50,58. i 
Crates, maren aus Weiber 
bern Meifer ‚Hirden, ® 
die Mömer vorudmlich bei Bela 
gehraubten, um die Soldaten ii) 
feindlihe Geſchoß zu oeden. Hi 
A. 16. Sie batten ao mi" 
Schanzkoͤrben einerlei Zwei. 1 
bediente man fich ihrer aud m 
Inng der Graben, die man palm 
Caes. B. G. VII, 5g. Wa” 
te auch mol Mifferhärer dadws, | 
man fie mit einer Flechte bebadr a 
fer legte, dann Steine darauf ne’ 
fie fo erfäufte. Liv. J, 50; I 
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Crates— Cra teus 


‚rates, eim Luftivieldichter aus ber 
ode der alren Komoͤdie. Er zeichnete 
durch die Munterteit feiner Einfälle 

war in Mpfiht der Erfindung fehr 
lich, und enthielt ſich der Verfönlich 
n. Schol. Aristoph. in equit. 
XII; Aristot. de poet. c. 5. p. 
i Argum. Aristoph. p. ı2. 
&. Meif. VI. ©. 43. 


‚rates, aus Theben gebuͤrtia, einer 
berübmteften Schüler des Diogenes, 
in feinem Alter befanute er fich zur 
ifhen Philoſephie. Er wird von 
glaubwürdiaften Schriftftellern als ein 
diger Fieumd des Diegenes aefchildert, 
er murbe fo allgemein gelicht und als 
halten ſo gern aufgenommen, daß 
ibn deshalb den Thüreröffuer nanns 
‚als Schriffieller verolib man ihn 
dem Wlato, und mebrere .fdöne 
smente beim Diogenes und Julian bes 
gen dies. Seine Gattin Hipparbia 
nete man aub unter die Cyuiſchen 
{ofopben, vermuthlich weil fie, von 
nehmen und reiten Eltern geboren, 
Gennod In den budlichen und häßlichen 
tes, feiner Necricaffenheit wegen, vers 
te, Und mit ihm ſich zum Bettelfade 
aemte. Die Ersählung, daß Krates 
ebelihe Yiebe in den Armen der Hips 
bia öffentlin genoffen babe, kann man 
e Bedenten ald Fabel vermwerfen, 
ſch. d. Poll. f. Liebh. I. ©. 402. 
einers Sefa. d. Wiſſ. ıc. II. S. 681. 
Crates, ein Anbänger der Platonis 
u Phileſophie und einer ber vorsigs 
ften und liebſten Schüler des Polemo. 
war aus Athen gebürtig, und feßte 
d dem Tede feines Lehrers den Unters 
„e in der Mcademie fort. Durch ein 
ner Phi ſophie würdiges Betragen er: 
rb er fid die Achtung aller Rechtſchaf⸗ 
en. Krantor gehörte zu feinen Schi: 
u. Geſch. der Phil. f. Liebh. I. ©. 
I 
Crateus, ein Sohn des Minos und 


Vaſiphae. Seine Kinder waren drei 
Kr: Merope, Cymene und Apsmos 


ne, und ein Sohn, Althaͤmenes. 


satel hatte ihm geweillugt, daß er durch 


Ein 


( 1009 )  Crathis— Cratinus 


eins feiner Rinder das Leben verlieren 
würde, 

forub geheim balte balten ; aber \ Altbdmenes 
hörte doch etwas davon, und um das 
Unglüd abzuwenden, tödtete er die eine, 
Schwefter Apemofpne, welche vom Mer⸗ 
fur geſchaudet worden war, und verheira⸗ 





— —— —* 


er ſelbſt aber beaab ſich aus feinem Vater⸗ 
lande nach Rbodus! Ungeachtet aller dies 
fer gebrauchten Vorſicht ging das Orakel 
dennoch in Erfallung. Krateus Mar alt 
geworden, und wuͤnſchte feinem Sohne 
das Reich zu übergeben, 


ſchiſfte er nad Mbodus,. 


thete die andern beiden an fremde Fuͤrſten; 





Hier ſtieg er 


jur ar Nachtzeit an einem unbewohnten Orte 


der Infel mit feinen Pegleitern and Yand, 


— — 








Die Hirten in der Gegend dielten die 


Sremdlinge für Räuber, griffen fie an, 
und weil man vor dem Braufen der Wels 
len die Stimme des Krateus, der ſich 
su erkennen geben wollte, nicht verfteben 
konnte, ſo dauerte das Gefecht immer 
fort, bis emdlih auch Alt haͤmenes auch 
Althaͤmenes dazu fo fan, den Seinigen beis 
ftand, und jo ——*— ſeinen Vater toͤd⸗ 
tete. Apollud. III, 2. Vom avol⸗ 
lodor wird Kratcus auch Katreus genaunnt. 

Crathis, ein Fluß und Gevirge im 
Achaja. Der Flug fiel bei Begaͤ im die 
Bay von Korinth. 

Cratia, auch Flaviopolis, eine 
Stadt ın Bithonien, unterbald SHeraclea, 
jest Eceali, im Mittelande. Spaͤter⸗ 
bin gebörre fie zu der Laudſchaft Honorias, 








Cratieus, der Vater der Anarıbia, 
melde Neſtot heirathete. Apollod. I, 
9: 9 


Cratinus, ein Luftfpieldichter aus der 
Periode der alte Komödie. Die Anords 
nung feiner Fabel gelang ibm nicht fo gut, 
als die Schilderung des Kaflerd, Er vers 
einigte bie Witterkeit des Archilochus mit 
der Stärke des Aeſchylus, und griff Pris 
vatperionen ohne Schonung und Bars 
beriigfeft an. Plat. in Argeum Ark 
stoph. F XT; Schol de comoed. 
Aristoph. p. XIT; in equit v.534. 
au Rei. VL ©.43. Som Ep, 

1, 19 fuhrt von ipm die Behauptung 
— an, 





Er wollte zwar dieſen Orafels 


Zu dem Ende. 


* 


Cıatinus— Cratippus ( 1010 ) Cratos— Cremi 


an, dab Fein Waſſertrinker ein guter 
Dichter fein könne. Dasu batte Kratinus 
einen ganz befondern Grund; denn er 
liebte den Wein inmidpig, umd hätte wol 
mit dem alten Silen um die Wette frins 
ken koͤnnen. Seine Voͤllerei gina fo 
weit, daß feine Matranen (amdızı, 
Skhaaffele, morauf Leute von dieſem 
Echlage zu liegen pflegten) zum Sprich⸗ 
wort geworden waren, Xriflopbance 
braucht es in feinen Equites Act. J. 


5c.3. Der ersürnte Kieon fagt sum Agota⸗ 


kritus: Fi os an sw, yevo: unv ev Kpa- 
zıva rudiwv! Wenn ich dich nicht haſſe, 
fo wid ich im Kratinus Fellen liegen! 
Etatt efwa, wie wir, su fügen: fo will 
ich gehangen fein. Von den Merken des 
Kratinus find nur noch unbedeutende 
Fragmente übrig; auch die Stelle, wor⸗ 
auf Horas I. c. anfpielt, ıft verloren ges 
gangen ; man findet fie aber in einem ars 
tigen Epigramm eines Unbekannten beim 
Bentley: 

Ovoc ro: gapıevri melsı raxyus Im- 
roc and, Udwp de mıvwv Xpy- 
sov ndev av rExoic. 

Taur' sAeyev, Aovvas, xx: Eımvsev 
ex evog aoas KPATINOZ, 
alla mavroc wiodwg Je. ı 

Toryaprı seßzvav douos eßpvev, 
EIXETE HITTW HETWMOV, Oz Ku 

OU, HEHPORWUEVOV. 
oder nad Wielands Ueberſetzung: 
Wein iſt dem froͤhlichen Sänger das 
wahre Fluͤgelpferd, 

Wer Waſſer trinkt, wird nie was 

Gutes machen! 
So rief Kratin, o Bacchus, nicht duf⸗ 
tend etwa nur 

Von einem Schlauch; er roch ein 

ganzes Faß: 
Drum wimmelt von Kraͤnzen fein Haus 
| und feine Stirn 

Sft, deiner gleih, von Epheu gelb: 

gefärbt. 
Wielands Weberf. d. Epift. des Horaz. I. 
' ©. 287. 

Cratippus, aus Motilene gebürtig, 
ein poripatetifher Philofoph im Acben, 
iu den Zeiten des Cicero. Er machte 


fi fo berühmt, daß viele vorne) 
mer, 3.3. Cicero, ibm ıbre Sahsı 
vertraueten, Gr binterfieh autı u 
eine Schrift de dirinatione esacı. 
welche verloren gegangen ii. dr» 
Fam. 16, 2ı erthtilt ibm irn 


Lobſpruͤche. Geſch. der Phil ih 
U, 127. Gedile Hist. phil « 
p- 259- 


_Cratos, ein Sobn der Sn at 
Dallas, den fie nebſt dem äelos, ie! 
und Dia gebar. Mach Hei. Ta 
wohnen diefe Rinder der Sim taz 
piter, und find wmsertrenulit =< 
verbunden, weil ibre Murta si 
ihnen nah dem Olomp zu ibm fir 
er die Götter um Gefecht geia I 
tanen aufforderte. Nah He. 
775 aber wohnen fie mit ie 
in der Gegend des Zartarus u! 
abgefonderten Felfen:Valak. | 
Styx. Herm. Mptb. €. 405. 

Craugiae, Inſelu, dm in 
Spirdon in Argolid gesamt, 
werden jegt unter dem Pente ı= 
verftanden. 

Cremera , ein Meines Flüite 
oberhalb Rom in die Xiber fülı 
war es, wo 300 Fabier für ir‘ 
and firitten und insgefammt ı 
Liv. X, 49. Jetzt la Bau. 

Cremna colonia, en & 
Pifidien, weſtwaͤrts vom han 
Bondoin gelegen. 

Cremni, (SHerodot IV, 2: e 
110.) eine griechiſche Handıi#z 
den Fönigliben Scorben, dit” 
biopolis, am märtifhen See. 
bedeutet im Griechiſchen Klippen, a 
fbeinlih bat der Ort den Kama“ 
ner felfigten Lage erhalten. Die 
‚ganz genau zu beſtimmen, Het! 
lih. Er muß aber an der melit«‘ 
des midotifhen Sees, mager! 
Nähe des Flufes Kalmins, a7 
ben. Bios dem Namen nad ©* 
eine griehiibe Stadt geweſet 1 | 
die Nachrichten ſelbſt davon bu 
einen ſcothiſchen Wohnplag m. ! 
maus fegt ihn etwas mieftind non n 





’ 


Sremniscos— Creon ( 1011 ) Creon — Creophilus 


laarum, dem beutiaen MWorarbirge 


wa. Mannert Geog. IV. ©, 
50. . 
amniscos (Pin) Cremnisci 


Anon. ©. 10), ein Ort an ber 
eilichen Rüfte des Pontus Eurinuf, 
ten füdlicb von der Mündung bed 
er#, alfoin dem Buſen bei Iſlama. 
err Geog. IV. ©. 233. 
an Oona, eine der angefebenrften 
’ in Oberitalien. Im bürgerlichen 
bielt fie es mit dem Antoniud; 
en theilte Auanfl ihre Felder unter 
-oldaren. Wirgil finaf von ihr: 
na vae miserde nimium vici- 
sremonae. Im Vitellianiſchen 
wurde fig von deu Soldaten Veſpa⸗ 
neben fie 286 Jahre geſtanden 
ganno Jerſtoͤrt; doch Welpafian 
etie wieder, Tac. H. III, 33, 
md 920 n. Chr. ©. verwuͤ⸗ 
fie die Gothen. 
enides, ber alte Name der Stabt 
pi in Macetonitn. ©. Philippi. 
ewdxırnc, eine obrigkeitliche Perfon 
a Lacedämoniern, welche über die 
eilung des Fleiſches die Aufſicht 


‚ und aud den angelebenften Mäns 


zewäblt murde. Pollux Onom. 
7. Lyſander verwaltete einft dieſes 
in Afien. Plut. in vit. Ages. 
ympos. II. qu. ı0. Pott. Arch. 
2. 

eon, Sohn des Mendceus und 
in Theben, welcher den fluͤchtigen 
ittvo mit feiner Gemahlin Alcme⸗ 
fnabm, und ſelbſt mir Hülfstruppen 


bie Teleboer unterftügte, unter dem 
ige, daß er ihm von den Verheerun⸗ 
ined Fuchſes befreien folte (©. 
ex). Bon feiner Gemablın Heniode 
er eine Tochter, Namens Megara, 


mit dem Herkules vermählte, weis 
er ebeufalle , Tobald er etwas ers 
m war, batte ersiehen laffen. Heſ. 
. Herc. 80-86; Od. A. 268. 


Saweſter Jocafle war mit dem 


— — — 


verheirathet, und er biflieg eigent⸗ 


rt den Thron von Theben, als La⸗ 


on feinem Sohn Oedpus erſchlagen 














worden war. Nachdem Oediru« die 
Spbinr getoͤdtet hatte, asb er ibm mit 





feiner Schmefter auch dad Mei von The⸗ 


ben. Er mußte aber dig Reaierung noch⸗ 
mal übernehmen, ald der umalüid iche 
Thebaniſche Krieg dem Eteoklea dan Leben 
gefoftet hatte, indem er die Bormundftaft 
von beifn Sobne Laodamas übernahm, 
Paus. Borot. c. 5. Den Peihnam 
des Eteocles lieh er mit allen @hrenhes 

jeugungen sur Erde beftatten, den Kör⸗ 
per dee Polvnices aber verbot er bei To⸗ 


— — — — — 


desſtrafe, mir Erde zu bedecken, und ließ 
ihn unter freiem Himmel den Töaeln sum 
MRaube liegen. Aber die Schwefter bes 


— — — — 


olvnices, Antigone, beerdiate dennoch 

bren Bruder, uud toͤdtete fit ſelbſt, als 
ald fie Kredn dedwegen ſebendia bearaben 
laffen wollte. Kreons Sobn, Haͤmon, 
der Antigonen zaͤrtlich gelicht datte, nabm 
ſich aus Ver weiſtung das Leben, und feis 
ne Mutter flarb_aus Gram uͤber den 
Merluft ihred Sohnes. So war auf rius 
mal Kreon durch ſeine Branfamfelt vers 
wait, und flagte verzweiflungsvoll ber 
fein Schickſal. Mor. Bötterl S 359 1c. 
Handb. d gr. Alt. f.d. Jua. S. 24 1875 
Herm. Moth. 146. Cfr. Apollod. 
III, 5,8; 7. 1. 

Creon, ein König von Korinth, der 
feine Tochter Giauce, oder, nad Andern, 
Creuſa, dem Jaſon jur Gemablim aab, 
welcher die Medea des wegen verftieh. Die 
Made des verihmäbeten Weibes ließ 
Kreond Valak in Feuer aufgeben, und 


ibn felbt ein Maub der Flamme werden. 
Siebe Medea. Ueber feine Abſtammung 
iſt man uneins. Einige halten ihn mit 
dem vorigeu Kreon für einerlei Perſon 
(Hyg. Fab..25 ); Andere geben den 
Thoas oder den Siſpphus als feinen Bas 
ter an. Mor. Götterl. ©. 275. Hed, 
motb. 2er. v. Schwabe, 
: Creontiades, em Sobn des Herkus 
led und der Megara, des Kreon Toter, 
Apollod. II, 4, 11; 7. 8. 
Creophilus, ein Samier, ber ſich 
dadurch unfterblih gemacht bat, daß er 


ben Homer in feinem Elende aufnabm, 


und deſſen Gedichte der Nachwelt anfbes 
wahrte. 




















Crepidae —Cresius ( 1012 ) Cresphontes—Crei 


wabrte, Strab. XIV. p. 556; Cal- 
Jim. t. ı. p. 188; Plut. in Lycurg. 
t. 1. P. 41; Eustath. in It. p. 550. 
Auab. Meif. VI, 244. 

Crepidae oder Grepidulae, eine 
Art von Pantoffeln, die im bloßen Sobs 
len ohne Oberleder heffanten, und mit 
Driemen über dem Fuße befeftigt wurden. 
Die Abſaͤtze waren von Kor. Beiden 
Mömern trug fie der gemeine Mann (Liv. 
XXIX, ı9; Hor. Sat. I, 3, 127); 
bei den Griechen zeichneten fib die Philos 
fopben dadurb aus. Pers. Sat. I, ı27. 
Man beilug fie auch b’emeilen mit Blech, 
und dann biefen fie aeratae. nt. 
MWört n. Pit. 

Crepsa, eine Juſel bei Liburnien, 
die noch jest den alten Namen hat. Sie 
IA wohl angebauet, und bar gute Vieh—⸗ 
sucht und vieles Hol. 

Crepundia, 1) Spielfachen ber Kin 
„ber, welde bei ben Griechen arzpyavı 
hießen. Rud. IV, 4, 110. 2) Ge 
wife Denkzeichen, melde man den ausge⸗ 
ſetzten Kindern beilegte, damit man fie 
einft Daran wieder erfennen koͤnnte. Teer. 
Eun. IV, 6, ı5; Heaut. IV, ı, 37. 

Cres, ein Sohn Juvpiters und der 
Nompbe Ydda (Steph. Byz. v. Kpyry), 
erſter König in Sreta, welcher der Juſel 
den Namen gegeben, und nah Ginigen 
mit den Eteofreten aus der Erde entiproß 
fen, auch viele nüßlihe Dinge erfunden 
haben fol. Diod. Sic. V. c. 64. 
Sem Sohn Talus zeuate den Vulcan, 
und diefer den Rhadamanth. Paus. 
Arcad. c. 53. Er fol die Stadt Knofs 


fus nebſt dem Tempel der Entele erbanet: 


und aub zu den Kureten gebört haben, 
Hed mouth. Ler. v. Schwabe. 

Cresion, ein Berg im Arcadien, im 
Gebiete von Teuea (jet Moglia) und 
beim Uriprunge des Eurptas; jetzt Wafl- 
li potamo, 

Gresius, ein Beiname des Bacchus, 
unter dem er einen Tempel zu Argos 
hatte, wo er die Ariadue aus der Infel 
CEreta fol haben begraben laſſen; daber 
ber Name. Paus. Cor. c. 23. He, 
mpth. Lex. v. Schwabe, 


‚bentlipe weite Ausfigt; 





Cresphontes, ein Seil 
Sohn des Arttomayut. ru 
nen beiden Brüdern, Temenst om 
firdemud, alüdte endlih dir ® em 
rung des Poioponner im). d. Eu 
Kreiphonte® inebefondere brmitte| 
mit Hulfe feines Schwitgenani,| 
arcatifben Königs Conielus, Ki 
von Meſſenlen, mo er Die Rasln 
bed Releus vertrieb. Dark 
Volfe atinftiger zeigte, ald brdid« 
fib ınträglich Brett, To man vor 
Verſchwoͤrung gegen ihn, und hatı 
nebfl Imeien feiner Sörue uni 
daß nur noch Ciner, Uremi, 
blieb, welder endlich wieder um‘ 
gelangte, uud feinem Nacfeign w 
den Geftlehtenamen der Ka 
Handb. d. gr. Alt. f. d. Jaz &5 

Creta, jest Ictiti oder Cal 
der größten griechiſden Qaldı 
Länge von Dften nach Wefen er 
Alten auf 2500 Stadien (9yfım 
und 1250 Toiſen), bie Brani 
Mitte 400 Stadien (15 fm 
und 300 Toifen) ; am beiden 
fie fymaler. Scyl. ap. Ge 
t.1. p.56; Dicaearch. Sur 
ap. Geogr. min, t.2. p.24;' 
min. Cret. 1, 3, p- 8; ® 
12. Gie liegt im mitteln 
te, bier mare internum gr 
ih von Griechenland. Gin 
war das Aegaͤiſche, gegen Cie 
bifche Meer. Ju dem dire > 
fie Idaͤa geheißen und den Kusa 
entweder von einem Kureten, C* 
von der Nompbe Grete erhelin! 
Man Teitet auch dieſe Benenmun! 
ner Abkurzung bes Namens Kar“ 
das Land der Kureten, ber, © 
hat viele Berge. Mitten bunt‘ 
fih ein Gebirge, das gegen Bil“ \ 
den Alten Leuct, gegen Oft = 
defien hoͤchſte Spige Pa genam | 
Die Leuci heißen jegt Mont 4 
der Ida Pſiloreti und der Da 
oder Sethia. Vom Ide K@' 
Berge der Inſel, bat man cn“ 
ige 
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Creta 


unfructbar. Nach ihm iſt ber 
der höchfte Berg. Die Bergkette 
ch (der weifen Berge, von Ihr 
une» beſchneieten Gipfeln) ift 300 
m (FI franz. Meil, und 850 Toi⸗ 
ing. Die Ebenen von Creta an 
‚etüfte und im Innern des Landes 
gemein fruchtbar, Mau trifft bier 


inften Weiden au, melde zahltei⸗ 


yeerden ihre Futter geben, Die 


waren in den alten Zeiten wohl ans 
etraide, Wein, Del und allen Ars 
Rt. Honig war ebenfalls in Ueber⸗ 
Die Baume hatten einen auferors 
b Eräftigen Wuchs, und die Zypreſ⸗ 
deiheten fogar mitten unter dem 
e der Leucigebirge. Wonder Stadt 
ia wurde der -Qyittenbaum zuerft 
italien gebracht, daber der Name 
s,cydonica. Die Luft war rein 
eſund, fo wie fie noch jept if. Als 
fer Morsüge wegen wurde Greta oft 
en Griechen uxuapwy v700s , die 
‚line Infel, genannt, Unter den vies 
üffen dieſer Juſel iſt der merkwürs 
der Lethäus, welcher durch Gortyn⸗ 
oß; die uͤbrigen find unerheblich. 
den nicht weniger zahlreichen Vorge⸗ 
merten wir an: gegen Nordweſten, 
sorgebirge Cimarus und Dictinna ; 
Norden, von Weſten nad Oſten zu, 
orgebirge Dion und Zephyrion; ges 
sten war das duferfie Samonion, 
udlih von Often nah Werten lagen 
"das ſuͤdlichſte), Hermda und Sriumes 
Ueber einige Naturs und Kunfts 
ürdigfeiten, als die Höhle, wo Ju⸗ 
Grab war, das Labyriuth u. f. w. 
— Gnossus und Labyrin- 
B ezen bes überall bergigten Bos 
war das Meiten weniger gewöhnlich, 
se Fußwandern. Die Landung auf 
uſel it mit Schwierigkeiten verbun: 
weil die Hıren meiſtentbeils den 
ftößen ausgefeht find. Dagegen ift 
„uslaufen bei günfliger Witterung 
eicht. Die Inſel ſcheint alfo gleich⸗ 
von der Natur bdeſtimmt ju fein, 
aehmungen gegen alle Theile ber 
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Creta ° . 


Erde _ausuführen, welche durch die Lage 
der Infel gegen bie benachbarten Länder, 
durch die aufferordentliche Wolfemenge und 
den Reichthum ibred Bodens noch erleichs 
tert werden würden, In drei bie vier 
Tagen Fönnte man von dem oͤſt ichen Vor⸗ 
gebirge nach Aegypten, und in 10 Tagen 
nah dem Palus Maͤotis kommen. Im 
den Alteften Zeiten berrfhte auch wirklich 
der Froberungsgeift unter deu Ginwohn?rn. 
Vor dem trojaniiwen Kriege unterjocten 
fie ſchon einen Cheif der Inſeln des aͤgei⸗ 
fhen Meered, und fehten fi auf einigen 
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Küfen in Aſien und Europa feſt, und 
beim Anfange jenes Krieges ſchieten fie 
80 Schiffe unter Jdomeneus und Mes 
tions Kommando nad Yllum, Wild 
aber erlofch diefer Fühne Trieb nach Größe 
und Nubm, und an feine Stelle trat eine 
Denfart, die das Gepräge des Kleinlichen 
und Miuthlofen trug, WIE Kerres im 


Griechenland einfiel, war der ehemalige 
Geift der Eretenfer nicht mehr bei ihren 
—— * „as ne: in den dltes 
en Zeiten ſehr bevölkert. u Homers 
Zeit zaͤhlte man darin re St 
te; daher hieß es auch bei den Dichtern 
Helatonipolis. Die aͤlteſten Städte dar⸗ 
in ſollen an den Wänden der Berge ers 
bauet morden fein, bis die Einwohner 
dutch das firenger werdende Klima fid 
gendthigt fahen, im die Ebenen binunrer 
zu fteigen. Theophr. de vent. p. 
405. Die alteſte Hauptſtadt war Cuoſſus 
oder Gnoſſus. Nach ihr ſchwung ſich beions 
ders unter den Roͤmern Gortynna empor, 
Beide Staͤdte lagen im oͤſtlichen Theile 
der Inſel, und im weſtlichen befand fi 
die dritte Hauptftabt, Cydonia. Eine 
andere alte Haupiſtadt war Phdfind, auf- - 
der Suͤdſeite. Auf der Oſtſeite lagen 
noch die Städte Prafus, Hierapytna und 
Lictos. Weſtlich von Gortonna ſtaud das 
unter den Mömern blühende Cieuthera 
nebft Arcadia. Auf der Morbdfeite im 
wertliben Theile der Inſel lagen Rhi⸗ 
tynına, Amphimalia, Aptera, 

Die ditefte Geſchichte von Greta, melde 
mpthiſch if, ersählt Diodor V, 64. Die 
älteien Einwohner hießen Kureten und 

——— A 


Creta 
beide. waren aber mabrs 
Nah Herodot 

waren fie eine phoͤniciſche Koonie, Won 
ihnen lernten die Grieben die Bearbeitung 
bes" Eiiend, gortesdienfilibe Gebräuce, 
die Peribmung der Pferde und anderer 
Thiere, den Honiybau, den Gebrauch der 
DB fen u. f.w. Unter er diefen erften Bes 
wobnern faun man_den Urfprung der gries 
chiſchen Miytboloyie annebmen. So ers 
zaͤhlt mun, daß bier Saturn al® König 
geherrſoot babe, und unter ihm das aoldene 
Seitalter gewefen fei, Ihm harte fein 
ältefter Bruder Titan dad Meich abgetre⸗ 
ten, aber unter der Bedinaung, daß er 
keinen männlichen Erben aufersteben, und 


Idai Dactoli ; 
fbeiniih einerlei Volk. 





dab das Mei wieder an die Seinigen 


zurücfallen follte. Saturn, den überdies 
ein Dratel geweiſſaat hatte, baß einer feis 
ner Söhne ihn vom Throne flürsen würde, 
verſprach es, und tödtere feine Söhne gleich 
nab der Geburt. Seine Gemahlin und 
Schweſtet, Rhea, oder Ops, verfiedte 
jedoch drei derſelben, Jupiter, Neptun 
und Pluto, mud rettete fie von der Graus 
ſamleit ihres Vaters. Diefer wurde num 
wirklich vom Throne geftoßen, und Jupi⸗ 
ter bemäctigte ſich dee Reichs, hebft feis 
nen Brüdern. Er ſelbſt nabın für fid 
den obern Theil, Neptun den mittlern 
und Pluto den untern. Noptun erfand 
die Schiffehrt; Piuto führte die feierliche 
Beerdigung der Verforbenen ein. — Die 
gewillere Geſchiote von Ereta, die doch 
aber immer noch mythologiſch iſt, fängt 
erſt nah der Ausbreiun ng der Hellenew in 
Griechenland an, indem um diefe Zeit ein 
Theil Dorier, mit Aeoliern und Pelafgern 
vermifcht, unter der Anführung des Tec⸗ 
tamus, des Sohns Dorus, hierher tamen, 
Don diefem Tectanus ſtammten Minds 
und deſſen Brüder Sarpedon und Rhada⸗ 
manth her. Minos regierte um dad J. 
2580, und it unter feinen Brüdern bes 
ſonders merkwurdig. Er ward der Wodl⸗ 
thäter und E und Geſetzgeber feines R Reihe. Sein 
Enfel, Minos LI, it vorzüglich ale Buter 
der Yriabnz ad au) Dur) Teine weile 


Regierung | befannt,. Er vollendete die 
Sefeggebung feines gro großen Vorfahren. 


(1014 ) 


Creta 


Sein Enkel Fdomeneus jeidne I 
trojaniihen Q Kriege aus. 
au in Ereta die königlibe Rurcm 


geitafft, und und eine tepaklicamisı a 
fübrt, welche fo lange dauerte, bil 
Gilicien bi: ber geflütteren Series 
Infer yü tärem Hamtſte mm 
Römer beiwanacn fe ſie in der fna. 
unterwarien fid die Joſel = 
Megierung der Könige war Örtiem 
tigſten. Es batte damale du mir! 
lung und Sıirfabrt in Greta) 


mad te fit d durd feine — erden 


— —— 
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land beuaruhigt wurde. Die 
auch die Urfadhe, warum die &m 
obgleich auch Griechen, dod von In 
gen abgefondert blieben, und wu 
fie mit allgemeinem Haß verfolate, I 
ihuen nicht ichaden konnte, Em) 
bei den Griechen gemöbnliber Im 
liber Medensarten find Beni | 
Haſſes. — Was die Starke 


insbefondre betusfft, fo hatte L; 


das Muſter derfelben von det © 


ſchen entlehnt, und entliee 
Anflaiten, fo wie gemeinfsukös 
seiten, eingeführt. Auch wurk W 
von den Klaroten, melde da ' 
der Spartaner verglidyen werde $ 
gebaut. Müfıggang und 
alẽ die Quellen der urößten Late 
verbannt, Unter der repud,wan® 
gierung biefeu. die oberften Di 
perfonen Gi Coſmi. S. 









S. d. Art. ’ m 
ein Senat untergeordnet, den i" 


‚tigen Angelegendeiten ma Nut! 


mußten. Die Ansabl ber Mi 
fes Senats belief ſich, mad IF 
eben fo hoch, wie die Auzadl da: 
Blieder in Sparta, d. h. anfıt | 
jüglih murden die geweſeren &* 
den Senat aufgenommen, Tu! 
brauchte von feiner Regierung ee 
ſchaft abzulegen. — Zermet ı ja 
Erera eine WMitterfbaft, die nz ! 
des Staats Pferde halten, u EL 
diene than | than mußte. Die Dir) 
zwar auch ihre Öffentlichen Bıri® 
gen, deten Aaſehen aber migt IX 


Creta 


eil fie nur das beftätigten, was die 
und der Senat beſcloſſen hatten, 
batten au die Eretenier ihre öffents 
Mabrieiten, wie die Spartaner, 
"Aydosix hießen. ©. dief. Art, 
‚gend war in gewiſſe &ysAag, oder 
getbeilt, deren jeder feinen Vor⸗ 
ı barte. An gewiſſen Tagen mußs 
diefe im Feten, Tanzen, Laufen, 
dern Leibesübungen üben. Jus— 
re wurden fie in der Kunft, mit 
ogen zu ſchießen und die Schieuber 
en, geübt, daher wurden auch die 
er für_die beften Bogenfhugen und 
cdickteſten Schleuderer in Griebens 
baten, 
p- 197; Belon, observ. I, 
Von den einzelnen Eritenfifhen 
n beben wir bier mur folgende aus: 
ol Unmäßigkert im Eſſen und Trins 
meiden (nah Plato: un auumıyaıy 
016 Sıg usIav). Das geärndtete 
de fol jaͤhrlich auf eine gewiſſe Art 
It werden. Die Jugend foll gegen 
fege die größte Hochachtung haben, 
ht Darüber flreiten, oder ihren 
in Zweifel ziehen. Den Alten 
‚I erlaubt fein, ihre Bedenklichkei⸗ 
Auſehung der Geſetze zu duffern, 
: der Dori;keit, oder denen, die mit 
on gleihem Alter find, vorsutragen. 
inder follen in jeder Stadt gemeine 
ih erzogen und in einerlei Grunds 
Uebungen und Künften unterwiejen 
1. Man fol die Kinder frühzeitig 


rtragung des Hungerd und Durſtes, 


Be und Kälte gewöhnen. Die Knas 
be foll erlaubt fein, und wer einen 
n lieb gewinnt, fann ihm entführen, 
in halbes Jahr bei ſich behalten. (S. 
’9). 
e Sretenfer waren befonders berühmt 
ihrer Gefälligkeit gegen Freutde und 
ande. Ju ihren Siffütien (f. diefen 
maren zwei Zimmer, wovon das 
sounrnoov hieß, weil die Fremden 
aſelben ſch iefen; das andere auöpsior, 
es zum Epeijen beftiimmt war. Die 
den wurden hier allemal an dem beis 


— —— — — nen 


berften Tiſchen geſpeiſt, die daher 


(1015) 


Meurs. in Cret. III, 


Creta 


evinaı rpawstcs hießen; nach Undern 
batteu fie aber einen befondern, an der 
rechten Seite des Speiſeſaals für fie bins 
geſtellten Tiſch, der rparetx Eevix, oder 
Zevls Asog hieß. Bei Vertbeitung der 
Speifen forgte man vornaͤmlich für die 
Fremden, und gab ihnen oft eher, als 
dein Könige. Fremde wurden auch nicht 
felten zu Staatsdämtern befördert. — 
Die Ehefheidung war in Treta fehr leicht. 
Wenn ein Mann beforgte, zu viel Kinder 
su befommen, fo konnte er fi von feiner 
Frau trennen, 

Es if ſchon bemerkt worden, daß die 


Cretenſer weit früher, ſchneller und fhimpfs 





liber von den Ginrihtungen ihrer Geſetz⸗ 


geber abwichen, als die Spattaner. Die 
Haupturfaden davon waren folgende: Da 
Greta, als Juſel, von allen Nachbarn abs 
gefondert war; fo hätte jede einzelne Volks⸗ 
Schaft einen Theil ihrer Freiheit zum Vor⸗ 


fheil der andern aufopfern und fich dem 


wechfelfeitigen Schuß dadurch fichern müfs 


fen, daß alle Angelegenheiten in Einem 
gemeinfhaftlihen Mirtelpunft vereinigt 
worden wären. So war e6 in Laconien, 
wo Sparta den Mittelpunkt machte. Auf 
Greta aber bildeten die Städte Knoſſus, 
Gortynaͤ, Epdonia, Phaͤſtus, Loktos und 
audere fo viel unabhängige, eiferfüchtige, 
feindfelige und immer in Krieg gegen eins 
ander begriffene Freiftaaten. Aristot. 
de rep. Il, 9; Plut.de trat. amor. 
t. 2. P. 490. 


Hauptflaaten, fo war die Juſel vol Pars 


theien; waren jene vereinigt, fo ftand fie: 


in: Gefahr der Sclaverei. Strab. X, 
p- 478 ı. Polyb. IV, p. 319. Fer⸗ 
ner, die Art der Regierung felbft enthielt 


einen wefentliben Fehler, nämlich den, 


dap die Kofmen nur aus einer gewiſſen 


— — —— — 


Buͤrgerklaſſe gewaͤhlt uud nach niedergeleg⸗ | 


tem Amte ihnen ein ausſchlieſſendes Recht 
sur Aufnahme in den Senat verfattet 
wurde. Daher fam es, daß eine Fleine 


— — —— 


Amahl vom Familien ale Macht beſaß, 


den Seſethzen oft den Gchorfam verweigerte, 
vereinigt einen furdtbaren Despotismus 


ausübte, und getrennt bie ſchrectuchſten 
re Em: 


Entftand ein Bruch awis 
“(hen Knofus und Gortynaͤ, den beiden 


Creta 


— ‚beranlafte. Aristot. de 
rep. II, c. 10; Polyb. VI, p. 490. 
Endlich lag die Urfade aub noch im einem 
andern Febler der cretiſchen Gefepe, indem 
fie nicht fo, wie die Infurgifhen, Gleis 
beit des Eigenthums begründeten, und dies 
felbe durb dad Verbot ded Handeld und 
alles Erwerbfleißes zu erbalten ſuchten, 
fondern jedem vielmehr die Vermebrung 
feiner Güter aeſtatteten. Polyb. VI, 
p- 489. Sie erlaubten auch den Ums 
gang und die Gemeinfbafr mit Fremden, 
welche die Intel alfo bald mit ihrer Vers 
‚ borbenbeit anfteen lonnten. Ueberhaupt 
feien die crerifhe Geſetzgebung den Punkt 
der Moralirär eined Volks erwas zu leicht 
»  gnurteben su baden. Man beftrafte wol 
das Verbrechen, hatte aber feine Werords 
nungen, wie man die Entftebung und den 
Wacksthum deffelben hindern könnte, So 
nahmen denn ba:d Ingerectigfetten unter 
den Oberhduptern und Gittenverderkniß 
unter den Bürgern überbaud. Polyb. ib. 
Meurs. in Cret. IV, c.ıo. @ndlik 
mar zwar auch ein Geſetz vorhanden, das 
allen Bürgern zur Pflicht machte, ſich zu 
vereinigen, wern ein auswärtiuer Feind 


auf der Inſel landen ſollte; allein da fat 





beftändige Zwifte und Zaͤnkereien unter den 
verſchiedenen Städten feibft herrſoten: fo 
konnte biefes Geſetz wol einen Stillſtand 


jener Streitigkeiten bewirten, aber fie nie 


— — — —_ 


vertilgen, und alfo feine allgemeine und 
fefte Vere Vereinigung sufammenbringen. 


Was die wiſſenſchaftliche Kultur der 
Aniel — fo yeichneten ſich einige Cre⸗ 
tenſer in der se rauf und andern Küns 
fen aus. M Moſon, einer der fieben Weis 


fen, w war auch bier geboren. Von Ger 
wohnheiten der Infulaner ift noch zu mer; 


' Ten, daß fie nie den Namen der Götter 


bei ihren Schwüren brauchten. Porphyr. 
de abstin. IIT, 9. ı7. pre ? bärtefte 
Berwinfchung gegen einen Keind mar: 
möhrer du in fhlechter Befellihaft leben ! 
Vaf. Max. VII, 2. exiern. n. ı$. 
Den Lehrern der Redekunſt war der Eins 
tritt anf die Ynfel verfagt, weil man die 
Gefahren der Beredſamkeit fhenete. Ju⸗ 


— — — — —— 


deſſen waren fie in der Folge dasin nach⸗ 
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(1016 ) Crete — Cretensist 


ſichtiger, ob fie fie ſich gleich im ih 
noc ob lange der lacı laconijcen Kürze 
Einige Eretenfer breiten ib an 
niß über die glüdlichen umd us 
Tage ibred Lebens, und bere 
Dauer deffelben nur mad der 3 
fiem. Auf Gräbern fand ma 
darauf Bezug babende Yuitrift 
Hier lege N. N., weicher oo 
in der Welt war, und fo viel \ 
Meurs. in Gret. IV, c.9 
su Nitſch Wörterb. d. a. Ge; 
Beſchr. d. Zuft.d. Gr. 1.5 2; 
Reif. VL 8.203 213; Pan 
427 x. II, 540, 724; Hal 
Alt. f. d. Jug. S. 363 m 
Grete, eine Toter des Afe 
nach Singen, G:mablın des M 
welcher er den Kteteus, Deaufalı 
fus und Androgeus, desgleide 
kate, Zenodice, Atiadne, un 
geieugt baden fol. Asclep. 
lod. III, ı, 2. Nach Aa 
vor dem Minos die Gemahlin d 
und von ibm die Mutter da) 
Hed. moth. ker. v. Schwab. 
Cretensis taurus, dm 
Stier, den Neprum auf die Ju 
ſchiete „vweil ſeine Gottheit 
genug verehrt wurde. E 
aus feiner Raſe, und vermäi 
Land, und Niemand wag'e e 
greifen. Andere erzählen, 
diefen Stier dem Minds gei 
um ihn zu opfern; daß abır 
er fo ſchoͤn war, ibm beim! 
und dafür einen geringern d 
opfert habe. Zar Stiefe 
Neptun den Stier raſend. 
kam vom -Eurpftheus den 
lebendig zu fangen, um und [: 
auch glaclich auf feinen & 
Mocene zum Curiftbeuf. 
als ein demXeptun gebeillgtet 
laufen, worauf er in Kalm 
und Atticı vielen Schaden @ 
feus fing ihn lebendig, N 
Xıpen, und und opferte Ihn ke 
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Kpyrmp — Creugas 


taratbon alles verwuͤſtete. Apol- 
IT, 5.. 7 x. cfr. Not. Heyn. ad 
Mor. Sötterl. S. 232. Hed. myth. 
‚ Schwabe 

szrnpid. qg. Crater. 

eteus, fiehe Catreus oder Cra- 


eteus, ein Sohn der Aeolus und 
sarete, erdauete die Stadt Jolcus, 
:irarbete die Toro, feines Bruders 
oneus Tochter, mit welcher er den 
‚ Umsibaon, und Pbered (Apol- 
‚735 9, a1), nad Paus. 
en. 2, auch den Neleus zeugte, 
Fab. 157 m dt ibn ıu einem 
ı des Neptun, und Ästron, poet. 
vo nennt er feine Grmablın Demos 
eı Biadice, ©. dief. Herm. Moth. 
23 Hed. moth. Lex. v. Schwabe. 
etio haereditatis, . bieß bei den 


m, wenn den Erren im Teſtamente 


gt wurde, die Erbiaft innerhalb 


cwiſſen Zeit, aufs höcfte in 60 bis 
agen, amutreten. Cic. ad Att. 
46; de Orat. I, 22; Plin. 
-, 79. Die Wntretung wurde im 
»art der Zeugen mir diefen Worten 
"na: Cum me Maevius haere- 
"ıstituerit, eam haereditatem 
"adeoque. Nach Ausfprebung 
Worte fagte man von dem Erben, 
Nitatem adiisse. Wenn dem Ers 
Fe befondere Beflimmung nicht aufs 
2'ar, fo war es sur Erweiſung feis 
Ahts ſchon hinreikend, wenn er ſich 
oe betrug (pro haerede se ge- 
w’, ob er gleih, wenn er wollte, 
are Zeremoniel beobachten könnte, 
„rom. Alt. ©. 109. 
ou gas , ‚ein Kaͤmpfer aus Epidams 


‚ihn den nemei jelen wollte 
m Faoftammfe auftreten; Da 1 
„pe bis fpät gegen Abend verzog, 
EHE feinem Geänet Damprinus 
„‚watus_überein, Daß fie jih jeder 
e Anzahl Schlägegeben wollten. 
"us fagte man zum Greugas, er 
* seinen Arın in die Höhe halten, 
"eat ©6; jener aber hatte die Boss 
an gaſen Bingen in die Seite 


TL . 





( 1017 ) 'Creusa— Creusa 


su ftoßen, fo daß er ihm bie Gedärme ver⸗ 
legte, und Creugas tobt nieberfiel. Deus 


noch erfannten diefem Die Kampfrichter 


den Preis su, und feine Statüe wurde sm 
Araos aufgetellt, wo fie zu den Zeiten 
des Vaufanias im Trmpel des lyvciſchen 
Apbollo Hand. Vieth Verf. e. Eucycl. b. 
Reibesäbung I. S. 117. 


Greusa, eine:Tocrer des Erechtbheus, 
vermäblte ſich mit Helene drittem Sobne, 
Zutbuß, und gebahr von. ibm den Jon 
und Achaͤus. Vorber Toll Apollo fie uw 


liebt und in einer Höhle, die noch lange 


‚nachher in feinem und ded Pans Tempel 


gu Atben gejeigt wurde, (Paus. Act. 
p: 51). den Janus mir ihr gezeugt has 
ben. SHandb, d. gr. Alt. f. d. Iug. S. 
257. 

CGreusa, eine Tochter des Priamus 


,— — — 0. 


und der Hekuba, und Gemahlin des Heneas, 


ö— — — — nn 


welcher mit ihr dem Afcanius zeugte. Veh 
der Flucht aus Troja begleitete fie am 
fangs ihren Gemahl, ging aber nachher 
im Gedränge_von ibm verloren. Wis ep. 
fie fubte, erfbien fie ihm im verklärten 
Geſtalt, und fagte, daß die Mutter dep 
Goͤtter fie zu fib genommen, weil fie 
nicht gewollt Habe, daß lie Phrogien vers 
laffen fode, Virg. Aen. IT, 712.1 
Paus. Phoc. c. 26. Hed. myth. Lex. m 


Echmabe, 
ded Königs Kreon von Kos 


Creusa, des Könige Kreo 
rinth Todter, welde Die Gemahlin deb 
Jaſon werden follte. Die vertoßen Me⸗ 
dea aber ſchicte ihr aus Rache eine Krone 
(Hyg. Fab. 25) nah Andern ein Kieid 
zum Gefhent (Hor. Ep. V, v. 655 
Apollod. I, 9, 28), wildes, fo bald 
fie es anzog, zu brennen anfing, und dem 
Palaft anzändete, fo daß fie und ihr Bas 
ter in den Flammen umlommen mußten. 
Apollodor 1. c. und Andere neunen fie 
Glauce. Nat Einigen {ol Creusa blos 
ein Titel gewefen fein, und von pw, ich 
hertſche, fo viel als Königin bedeutet has 
ben. Hed. moth. Lex. v. Schwabe. 

Creusa, eine Najabe, mit der Peneus, 
bed Oceanus Sohn, den Hopſeus umd die 
Siilbe zeugte, Rind, Pyth. O. a.ı5; 

zit Diod, 
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Creusa — Crimen majest. ( 20:8 ) Crimen peculat. —Oxin 


Dind. Sic. IV, 81. Hed. mptb. Lerx. 
v . Schwabe. 

Crevsa * oder Creusis, ber-Hafen 
ber Stadt Theſpiaͤ am alchaniſchen Meere, 
jrgr die Bay von Livadoſtro. . Er führt 
jest den Namen Er, Baſilio. 

.  Grusus, Gobn des Argus unb ber 

Es ıdae und Nitfolger feines Vaters auf 
dem Argiv.inen Throne. Apollod. 11, 

1, 2 

—E wahrfibeinlich vom xpıxog, 
‚einerlei m't sıpxog, circulus, und Az- 
610g, birsutus, eine reirförmige Scheis 
be, oder R-ifın, der wie ein Mıd umges 
drebet wurde, vielleiht To, mie unfere 
Krıren den Meifen vor ſid ber treiben, 
Der Reiten war von Eifen und mit Min, 
gen versehen, die ein Gellingel machten, 
wenn er berumgetrieben wurde. Mad 
Mercuriafis war er vou der Größe eines 
kleinen Wageurades, und wurde mit einem 
eiferurn Stabe, dereinen hölzernen Hands 

griff hatte, aerrieben. —. Verf. einer 
ur d. Leibe suͤb I. S. 88. 

Grimen ae, ein Verbreden 
B’aen gebriligte und unverletzliche Perfonen, 
3. 5 gegen Volkstribunen und Kaiſer, 
oder aub wenn ein Statthalter feine Ars 
m.e dder Viovins an den Feind verrathen, 
oder erfiıte aus der Provinz gerührt und 
einen Fürften oder Staat obne Befebl dis 
Bolfd and Genchminung des Senats ber 
kriegt batte. Zu deu Zeiten ber Mepus 
‚blit mußte ein folder Verbrecher vor dem 
No! tr nertctef meiden, mie die Beiſpiele 
‘des Koriolanus, Sp Kaſſius, T. Mene⸗ 
nius, Ep, Servilius, und Ap. Klaadius 
levıen. Eigentlich fand die Toderflrafe 
daraus. Als Auauf vom Senat mt der 
tripunirifiben Gewalt befleider wurde, fo 
konnte man aud gegen ihn und feine Nach⸗ 
folg ı dieſes Verbrechen begeben, wenn 
mon ihn cnr+ Worte und Handlungen be 
leidiate Div. LIII, 17. Diefolgens 
den Kaiſer brauchten Diefis Verbrecken oft 
sum Vorwande, wenn ie Fcmand aus 
dem Wege tchıffen wollten, und e# war 
eine Haupifiuge des aröuften Deſpotiſmus. 
Adams rim. Altetih. ©. 260, 294, 
1062. 


Crimen peculatus, f, peeuhn 

‘Grimen perduellionis, {. je 
ellio, J 

Crimise, ein Vorgebirge in tm 
lien, am Fluſſe Erimifus, ah 
Pucoli. 

Crinacus, ein Sohn Ki Yan 
Bater des Malareus, melder ta} 
Leſbos zuerſt einnahm und beiettr. Di 
Sie. V, c. g2. Hed. mp. ie 
ESdchwabe. 

Crinisus, ein Fluß in Sidial 
feicbt ein König, der mit dm jbiı 
lei Namen hatte) vertiebre ſid iadeh 
und verwandelte fich im einen da 
fie zu verführen. Sie gr 
Aceſtes und Egeſtus. Hamt.kr 
f. d. Sup. ©. 













liche Kriegs maſchine, die um 
Thuͤrmen ¶ turves) angeht 
mit einem Colinder, dur 
Balken ſelbſt ging, der vermitid 
Stride vor und ruͤckwaͤrts ganm 
und große Wirkung tbat. Te 
Bedeckung birvorgebende mal 
Mauer fioßende Ballen mark n 
Häuten und Zellen bededt, um 
das Feuer, weiches die Belazen 
warfen, zu fibern. Pott. are | 

Criophorus, ein Beinam" 
fur, Man ersäpit, Mertur W 
einen Widder um die Stat 
fragen, and dadurch die daft 
Ger abgewendet. Davon gen 
jenen Beinamen ; bamete ibn ı#| 
vel, und feierte ihm ein Feh, ai 
ein junger Menſch aud einen B* 
die Stadt tragen mußte. Pau) 
p- 574. Man fand feine zit 
noch im karnaſiſchen Haine (Pıs 
sen..p. 279) und u andern DW 
war mit dımı Widder anf de il 
abgebildet. Nitfe Befhr. 2 # 
Sr. 11, ıfe Abth. S. 263. & 
ker. v. Schwabe. 

Koios, ficbe Aries. 

Crissa, eine alte Stadt in | 
dem Vorgebirge Giopbis, an M 
iht benannten Mieerbufen, Di 


% 
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‘ Cristae —Critias ( 1019.) ‘ Crito—Critolaus 


‚alone beißt. Sie mathte einft ein 
es &ebier aus, im heiligen Kriege 
bemächtigten fih_die Delpbier ihrer 
der Dabei gelegenen fhönen, vom 
e Plitus gewaſſerten Ebene, auf eine 
graufame Art, und machten alle Eins 
er u Schon 
ristae, die {ed el⸗ 
der Alten. Aufanas machte man fie 
Vferbebaaren (Hom. 11. III, 336); 
‚er vom Vogeliedern, befonders von 
a, Virg, Aen. IX. 50, 271. 808. 
dem Feinde den Federbufch nabım, 





rb ficb dadurch eine vorzügliche Ehre, 


man ibn mir su den spoliis rechnete, 
„ VII, 183. Bei der Trauer legte 
die Federbuͤſche ab. Sil. X. Die 
den mannten den Federbuſch DxAog, 
Aösdos. Doc find nad Einigen beide 
ter fo unterſchieden, dab PaAog die 
yem Helm hervorragende kegelfoͤrmige 
3e, Conus, und AoPog eigentlich den 
a befindlinen Buſch bedeuten foll. 
gemeinen Soldaten trugen nur Heine 
de, die Befehlshaber aber größere, 
ı suchte au einen Woriug uad eine 
bt darin, zwei, drei, und vier Feders 
ve auf Einem Helm zu tragen, So 
reibt Virgil den Helm des Turnus, 
1. VIL, v. 785. Ein Helm mit drei 
rbufben bieg roupaiksız; mit vier, 
»xpaAog ; ein ganı mit Federbüfden 
ebener Helm, außlDxios. nt, 
rt. m. Pit. Pott. Arc, IT, 569. 

srisus, ein Sohn des Phokus und 
er des Strophius, deſſen Sohn Polar 
war. Paus. Cor. c. 29. Hed. 
b. Xer. v. Schwabe, 

„riterion, ein Flecken in Argolis, uns 
: Argos (jet Argo) gelegen. Danaus 
bier über die Hppermneftra ein feiers 
8 Gericht halten, weil fie gegen dem 
ehl ihres Waters ihren Gemahl ons 
3 am Leben erhalten hatte, ©. Hy- 


mnestra. 
Oritias, ein Sophiſt, Wnfangs ein 


ler des Socrates uud fein Vertrauter 
und und Zuhörer, als aber Sofrates 





feine @eilbeit mit harten Worten vers 
8, fo ward er fein erbittersfier Feind, 





und fuchte jede Gelegenheit, ihm tu bey 
folgen. Nach der Veflegung Athens dur 
bie Lacedaͤmonier Hand er nebft dem’ The⸗ 
tamenes an ber Spike ber dreißig Tiram 
uf in Athen, und war der Haupturheber 
aller der Bedräfungen, die Athen von 
ihnen Telden mußte. Eine Zeitlang war 
er auch ein Freund des Wlcibinded gewe⸗ 
fen, aber Herrſoſucht enrimeiete beide, 
und Kritiad zeigte ich nun fo racbfüchtig, 
dap er alles aumandte, um Sparta iu bes 


— — —— 


wegen, ihn durd den verſiſchen Satrapen 


Pharnabasus umbringen zu laſſen. Als 


2—ñ ——.. 


Thrafpbulus Athen wieder befreiete, wurde 


er mit erſchlagen. Hımdb. d. gr. Alt. f. 
d. Jug. S. 535; Algen, Weltgeſch. V, 
$. 569 ı. 565; | 
Critd, ein Schüler des Sofrates und 
einer feiner vertrauteften Freunde, der ihn 
während feiner Gefangenfbaft nicht vers 
ließ, und bis an feinen Tod gegenwärtig 
wat. Anach. Meif. V, 413. s 
Critobulus, ein Wundarst des Koͤ⸗ 
nigs Philivp von Macebonien. Als diefer 
ein Auge verloren hatte, fo. beilte Erito 
ihn fo vortreflib, daß man nachher daß 
febleude Auge fahr nicht bemerken konnte, 


Handb. d. gr. Alt. f. d. Jug. S. 318. 


Cri:olaus, aus Phafaelis in pdien, 
ein peripaterifher Philoſoph, lebte um 
d. 3. 260 n. Ehr. Geb, Er bebauntere 
die Ewigkeit der Wel bes menſch⸗ 
lichen Geſchlechts. Geſch. d. Phil. f. Kıebe 
baber. I, 507. Ä 

Critolaus, ein General bes Uhdifchen 
Bundes in deffen Kriege mit Sparta. Er 
begegnete den römifchen Geſandten, welde 
zwiſchen Sparta und den Ahderm Kriede 
Kiften wollten, nicht nur ſchimpflich, fons 
bern 





beleidigt gar duch Thaͤtlich⸗ 
keiten. Er war alfo die Veranlaffung zu 
dem unglüdli i i Rom und 
dem Ahdiihen Bunde, In dieſem Kriege 
betrug er ſich gar nicht wie ein kiuger und 
tapferer General; er wurde von den Roͤ⸗ 
mern geſchlagen, und verlor endlich nach 
der Schlabt mit dem Metelus fein Les 
‚ben ; man weiß nicht, ob durch eigene Hand, 
oder our Zufall, Hederich. j 

Ttt2 Ger 


Criumetopon—Crocon (’ 1020 ) 


Crocota — Cross 


Criumetopon, 1)jeßt Crio, da6 Ophnahfin hatte, und von dem cn &ı 


füdneflihe Worgebirge der Juſel Greta: 
2) das ſuͤdlichſte Vorgebirge von Cherſo⸗ 
neſas Taurica, dem carambifchen Morges 
"birge in Papblagonien gerade gegemüber. 
Es tbeilt deu Pontus Euxinus in bie 
vweſtliche und oͤſtliche Häifte, und beißt 
jeht Aja. Mannert Geog. IV, 8.297. 
Crius, einer von den Titanen, ein 
Sohn des Uranus und der Erde, sHeugte 
mit der &urpbia, der Tochter dee Pontus, 
den Aftzdus, Pallas und Perſes. Heſ. 
CTheoa. 375 2. Herm. Muth, ©. 42. 

Kowßvioc, ſiehe Kopduin. 

Crobyzii, ein Bolt in Niedermöflen, 
am Tube des Hämusgedirges, rechts von 
deu Zriballern. 

Croccae, ein $leden in Lakonien, in 
Der Gegend de# heutigen Daphnis. 

Grociatonum, ein Hafen bei dem 
Benetera in Gullia Lugdunenfis,- das heus 
tige Cateutau in der Normandie, nad 
Mannert, nab D’Anville Valogne, 

Crococolanum, ein Ort in Britannia 
‘rom. 12 Milliarın von Liudum (Lincolo), 
das jetzige Beugh, etwas fudlih von Co⸗ 
lingbam, wo ſich noch römifche Weberbleibs 
fel finden, Mannert Geog. 1, 2 9. 
©. 166. 

Crocodilopolis, eine Stadt am weſt⸗ 
lichen Nilufer ın Oberaͤgypten, oberhalb 
des heutigen Akmin, oder ſonſtigen Pano⸗ 
polis. Die Krotodile wurden bier vers 
ehrt, daber der Name, Nah Strabo lag 
fie über Theben, ſuͤdlich vom heutigen 
Asfun, oder dem alten Aphroditeſpolis. 

Crocodilorum fluvius, ein Fluß in 
Palaͤſtiaa, deſſen Plinius erwähnt. Cr 
hatte diefen Namen entweder von den ſich 
bier aufhaltenden Krofodilen, ober noch 
beſſer von der dabei liegenden Stadt Eros 
codtlon. Da er füdlib von Caͤſarea lag, 
fo kaun ed fein anderer Fluß fein, ale ber, 
welcher Bohaddin in Saladins Leben den 
Schilfoach ucnnt, und der mit Canah ein 
und daſſelbe ft. S. Canah. 

Crocon bet Apollod. III, 9, ı der 
Water der Meganira, der Gemahlin des 
Arkas. Vielleicht einerlei mit dem Eros 
von, der des Celeus Tochter Saͤſara sur 


Land im Attila Croconis regis } 
Paus. Att. c. 37. 

Crocota, sc. vestis, am% 
Kleidungstäd von fafrangeikr I 
Ueppige Frauend: und Mani 
Komödianten und die Pricker der Üı 
trugen dergleihen Kleider. Kede 
te ein ſolches Kleid an, als eritn 
geheimen Gottesdienft der bom 
wagte. Cic. Harusp. 21; cfr.\ 
Met. XI. antg med. p ifı.! 
Ant. Wört, n. Pit. 

Crocylion, ein Ort in Stel 
Nanpactus; jest Lepanto. 

Groessa, eime Tocter der Sm 
welcher Neptun den Borassengte. S 
Byz. in Bufavriov. Hed. amt 
Schwabe. | 


Croesus, ber Sohn bes Ber! 
von Loydien. In einem Un 


— — — 


35 Jahren beſtieg er den Thron, = 
Anfang fei ji 
zend und glüdlich, als das Ent « 
ruhmloe und traurig war, Erz 
ſich der Stadt Epheſus, wa) im 
Meolier, Jonier und alle ander: & 
in Kleinafien, ihm einen jährlite i 
zu geben. Darauf umntermarf ak 
Voͤller, die zwiſchen Lpdien une 
Halys lagen. Nah vielen Eur 
Eroberungen beſchloß er endlih, = 
Haupthadt Sardes tn Mube m Ihe 
Diefe Zeit war ed, wo Selm, # 
anf sehn Jahre vom Athen entien 
zu Ihm Fam. Croſus nahm ıba i& 
auf, und jeigte ihm allen Glanı m) 
thum feines Pallaftes; in Hfem. 
Solin, dadurch geblenbet, ibm din # 





vor allen Sterblichen einrdumm, P 


für den glüdlichften erklären wirt 
Ion batte aber einen andern Mail 
menfhliben Glüdfeligfeit, a4 © 
und erflärte auf die Frage defekt, 
der Gluͤclichſte ſei, merk einen 
Athenienfer Tellus, und dann I’ 
Brüder Ceobis und Biton für K' 
lichſten Menſchen. “Kröfus amt 
fein Misvergnügen darüber, Mi? 
nicht unter die vorzůglich Ohieiige 





Croesus 


der Weile belehrte ibn, daB Kein 
mfch ſich vor feinem Tode für gidelich 
em dürfte. Kroͤſus erfuhr gar bald 
Wahrheit diefer Bemerkung, als ihm 
eliebter Sohn A:ys auf einer Jagd 
dtet wurde, und sweiJahre nicht bins 
end waren, ibn über diefen Verluſt 


röften. Doc biefer war nur ein Vor⸗ 


eines noch größern Unglüde. Ein 
r_ kühner uud glüdlicher Eroberer, 


u — — — 


is, hatte ſich in Aſien erhoben und 


medifce Dei geftürst. Kroͤſus mußte 
rlicb beſorgen, dab dieſer Fuͤrſt ihm 
gefährli werden koͤnnte, und fo bes 
5 er, ebe feine Macht fih noch mehr. 
rößerte, ihn anıngreifen. Um Gewiß⸗ 
in Auſehung bes Erfolgs su erbalten, 
re er Gefandte nach allen Dratelu 


:chenlande und Aftifas, und ließ fie 


dem Wusgang feines Unternehmens 


gen. Herodot erzählt dieben folgende 
cdote. Krifus habe fi gern von der 
:hibarkeit der Orakelſpruͤche überzeugen 
en, und in tiefer Abfiht babe er den 
hiedenen Drafefn Griebenlands und 

des Jupiter Ammon, allen an einem 


ve, eine und dieſelbe Frage vorlegen 


a, nämlich, was er zu Haufe made. 

Antwort des deiphifhen Oralels fei 
wf gewefen: id weiß die Zabl des 
ıdes in Lybien und dad Maaß des 
Itmeert ; die Geheimniſſe der Schweis 
ven und "Stunmen liegen offenbar vor 
». 3b rieche den Geruch von eincm 
nme und einer Schildkröte, bie in eis 
ı Supfernen Keſſel zuſammenkochen; 
rer iſt unter und Kupfer über dem 
ſche. Die Antworten der übrigen Ora⸗ 
find unbelannt; aber die bes Delphis 
n_traf pänttlih ein. Nun erkannte 
ſus die Delphiſche Gottheit für uns 
lich, brachte ihr ein Opfer von 3000 
fen dar; und lich ſeine geldenen umd 


— —— — — 


ernen Betten und Gefäße ſamelzen, 


— — — 


€ Purpurtleider und andern koſtbaten 
ı8rath verbrennen, um durch Demithis 
g den Gott noch mebr für ſich su ger 
mens Uns dem geibmolsenen Bold 


ı Silber ließ er Fonbare Geſchenke für 


Oralel verfertigen, naͤmlich: 117 


( 1021 ) 


Croesus 


Plinthen oder Ziegelvon Gold, eine Hands 
breit did, 6 Handbreiten lang und drei 
breit, deren jede 2 Talente wog, vier 
ausgenommen, deren jede mur-ız Talente 
ſchwer war; ferner, einen goldenen Loͤ⸗ 





wen von 10 Talenten an Gewicht; des⸗ 


gleichen zwei große Trinffchalen, eine von 
Gold, 8 Talente und 42 Minen fhwer, 
Die andere von Silber, weſche 600 Am⸗ 
phord hielt; vier fiberne Gefhirre, im 
Geſtalt von Tonnen, von fehr betraͤcht⸗ 
lihem Umfange; zwei große Bießfannen, 
eine von Gold, bie’ andere von Silber; 
ein aoldenes Bildniß, das, wie man ſagte, 
die Biderin des Kroͤſus vorftelte, vret 
Ellen hoch und acht Talente ſcower; end⸗ 
lich noch eine Menge Silbertarren, die 
Hals geſchmeide und Gürtel feiner Grmahs 


lin und andere Koftbarteiten. Die Ge⸗ 


De phi gingen, ſollten zugleich fragen, ob 


er einen Krieg gegen die Perſer unters 
nehmen follte. Die Antwort war: wenn 


Kroͤſus uͤber den Fluß Halbs gebt, fo 


wird er ein großes Reich zu Grunde richs 
ten. Es fagte freilich nicht, welches Reich; 
aber Kröfug legte es fo aus, wie es für 


ihn am günftiaften war, und ſchickte dem 


— — — 


Orakel noch mehr Geſchente, und jedem 
Einwohner von Delphi ließ er zwei aoldene 


Stater austheilen, wofür die Delphier den 


Lydiern das Bürgerrecht und andere Roc⸗ 


Noch einmal fragte Krds 
fus das Drafel, wie lange er gpdin bes 
finen werde. Die Autwort war: bie eim 
Maulefel über die Meder herrſchen wird. 
Das wäre num freilich ewig geweſen; aber 
das Dratel meinte den Cyrus, weil er von 
einer Mederin und einem Perfer, alfo 
von zwei verfchiebenen Böltern, abftamms 
te. — Kröfus (bloß bierauf ein Buͤndniß 
mit den VBabploniern, Ueguptern, Thras 
ciern, Griechen und audern Bölfern Klein⸗ 
afiend, und brachte fo bei dem Fluſſe Das 
ctolus eine anſehnliche Macht zuſemmen, 
von 420000 Mann, womit er bis Thym⸗ 
bra dem Feinde en’gegen rüdte, Corus_ 
hatte ungefähr nut 200000 Mann. Us 


Kroͤſus bie Ueberlegenheit feines Heeres 


merkte fo faßte er den Cutſchluß, die 
Feinde 


güge ertheilten. 











Croesus -_ 


Feinde zu uͤberfluͤgeln. Dies glädte ibm 
awar; ‘aber die Tapferkeit und Gewand⸗ 
beit der Perser brachte die Lydier auf dem 
Flügeln dennob in Urordnung und zum 
Weinen. Dag:aen t:ieben die Aegnpter, 
welche in der Mitte fochten, die Perfer 
gurüd, und die Schlacht blieb alfo unents 
ſchieden. Die u trennte ud beiden 


— — —— — — 


ſwoni in den Ebenen von Suıdie in SEdlacht⸗ 
ordnung. 

2odiern entgeaen, u, da die andern Hundess 
genoifen ihn verlaſſen hatten. So tapfer 
feine Soldaten fochten, fo wurden fie doc 
som Corus genötbigt, ſid nad der Haupts 
ſtaht jurüd zu sieben. Diefe wurde nun 
belagert und erobert, und Aröfus ſelbſt 
gefangen. Bei allem Unglüd seigte Krös 


fus indeß, wie Renop aophon erzählt, fo viel 


wundrrte, 
feine unermeßlicben — freiwillig, und 
CEytus bewies ſich fo guͤtig gegen ihn, daß 
er ihm den Titel und die Magat eines 
Koͤnigs ließ ‚mit er ein us 
er ibn auf allen — — begleiten 
fole.  Herodot giebt uns von dem legten 
Schickſale des Kröfus eine andere Nach⸗ 
richt. Nachdem er gefangen worden war, 


befahl Cyrus, ibn anf einen Sceiterhaus 





fen iu feßen und ihn nebfl 14 jungen Ly⸗ 
diern Icbendig zu | verbrennen. Hier ers 
innerte fi Kıöfus jener Begebenheit mit 
dem Solon, und brach in die Worte aus: 
v Solon, Solon, Solon! Enıns_lieh 
fib erkündigen, was er damit mieine, und 
Kroͤſus erzählte ibm die ganze Geſchichte, 
und rübrte den Corxus _dadurh_fo_fehr, 
daß er befahl, das Feuer auszuloͤſchen, 
welches ſchon angesunder war. Die Flam⸗ 
men wollten fib aber nicht fogleich daͤmpfen 
laffen, und da Kröfus merkte, daß Cprus 
ibn: das Leben ſchenken wollte, bie Bes 
mubungen der verſer aber, ihn zu retten, 


tet Stimme den Apollo um Rettung an. 


Edoſeich eut ſand ein heftiger Plahregen, 
der dus Feuer anslöfhie, und dem ums 








( 1022 ) Crommgon — Kara 


aluͤclichen Fuͤrſten rettete. Garni Ieı 
tere ihn uun als einen Guͤnſtuna vi 
ter, gab ihm einen anfländıarn rc 
machte ihn ım feinen vornebmin &ı 
und empfabl ihm bei feinem Tori 
Sohn Kamböt-d. lg. Bar 
d- 841 2. 199 &. 

Crommgon . ca 
Greta, ietzt Kapo Corontiette 

Crommyu acris, ein Voradhi 
der Infei Copern, gegen Norden, 
derehemaligen Stadt Lapithus. Ci 
Fam. All. Ep. 13. Htdent 

Crommyonia sus, eine ank| 
welche fi bei Krommpo im Korte 
aufbielt, und viele VBermälmen ı 
tete, bis Theſeus fie emdli ı 
Ovid. met. VIL v. 435; | 
Sic. IV, 61. He. mai 
v. Schwabe. 

Cromna, eine Stadt in Park 
an. der Küfte, zwiſchen Amefn 
Amaftro, und dem Morgebirge Cu 
jest Gerembi. 

Cromus, ein Sohn bed Neu. 
dem Kromvo ım Korintbilden Io 
men batte. Paus. Cor. c. ı. 

Cromus, ein Sobn des Yrlın 
bem die Stadt Eronii in rs 
hannt wurde. Paus. Arc. c; 

Cronion, ein Gebirge in ke 
fen Landſchaft Elis, mahe bei be! 
Dlvmpia, 

Koovsos oder Kopoviay, det 
me des Monats Hetatombita. 
Arc. III, 46. 

Cronium mare, ein Namı, N 
Griewen dem mördlichjien Tim 
Meeres gaben, welches German 
ber Nordfeite bearängte. Plin. |) 
Manner‘ Geog. III. ©. 577. 

Crossaea, derjenige Theil te! 
doniſchen Laudſchaft Chalcidict, ie 
halb der heutigen Stadt Sand 
der ebemaligen Stadt Thea 
Germaniſchen Meerbufen, jr & 
Saleniwi, liegt. 

Kocodæi, 
Urnae. 





ſiehe Cinetatia 


Crotala—Croton ( 1023 )’ Crötopus— Cruni ö 


‚rotala, von »porei’v, pulsare, 
zw gemwife muſicaliſche Iuftrumente 
— welche aus zwei Stuͤcken 
die durch eine gemeinſchaftliche 
dü — zu — waren, 
u fo —— wurden, 
fie ein Klappern hervorbrachten. 
koͤnnte das Wort durch Tanzklap⸗ 
Kaſtagnetten, üherfrBen; denn nad 
m Kiappern tanzten luftge, ausſchwei⸗ 
Leute. Cic. Pis. 9. cfr. Pe 
« 37; Propert. IV. Eleg. 9. 
2 Vorzuͤglich wurden fie von 
enzimmern gefpielt, melde davon 
talistriae biefen. Man muß fie 
mit den Eymbeln verwechieln, Ant. 
t. nm. Pit. Fotkels Geſch. d. Muſik 
20 
roton, auch Croto, eine ehemals 
ymte griechiſche Republik in Unteritas 
die Di. 17 von add:jben Koloniften 
tet murde, “Die Stadt Kroton felbft 
: eine ſehr gefunde Lage, gute Hand: 
und betrährliben Ackerbau. Livius 
: Ihr einen Umfang von 12000 
itten. Den größten Rahm hatte fie 
ud, daß bier ier die ſtartſten Jibleten, 


jewöhnlih in den olnmpiihen Spies 
ven Sieg ieg davon. trugen, erjogen wurs 
Einige derfeien, 1. €. Milo, ein 
Jagorder, flanden diefer Stärke wegen 
inem beinahe fabelhaften Rufe. Bls 
auch aufisıdem iſt Kroton merfwirs 
da fie die Beherrfberin einer weiten 
end und ihren Nachbarn, Locti und 
aris, ſehr geſaͤhrlich war, und man⸗ 
— 1 Sieg über fie erfocht. 
e war auch der Sitz der Potbagordıfeben 
ule. Als der epirifbe Pyrrhus feis 
Zug nad Italien unternahm, wurde 
ton ſeht mitgenommen, und der Tis 
a a Die ni us eroberte das Schloß ber 
idt. 3. Unter den 
nern u Ktoton durch Weich id keit 
—— DIE Ar Außerfien Ver⸗ 
ung .berad. Petıon. 116. Spu⸗ 
von ihr unter dem alten Namen fin⸗ 
man im heutigen Calabria citra, ober⸗ 
ddes Capo della Colonne. 





Crotopus, ein Sohn Aaenors aub 
Nachfolger des Jaſas im Kdaigreihe Ars 


906. Paus Cor. ı6. Seine Tectter, 


Pramathe, ward vom Apollo (dmanger, 
und um ihre Schande vor dem Vater zu 
verbergen, ſetzte fie das 6 Kind a auf, Eim, 
Hirt fand es, und wollte es de es aufersieben 


‚laffen ;.. aber feine Haude tölteten und, 


— — 


fragen es. Wpollo ſchictte nun ein mildes, 


Thier in das Lund, welches den Muttern; 
die Kinder aus dem Schooße riß, und 
versehrte.: Diefes wurde endlih vom. 
Koröbus eriegt. Apollo war aber noch 
niet befänftigt, fondern faidte eine e Veſt 
in das Land, weil Kroropus, der hinter; 
die gande Sache gelommen war, feine, 
Tochter bingerichtet hatte, Vergebens 
ſuchte man auf den Rath des Dralels 
die Manen der Pfamathe und ihres Sins, 
des zu verſohnen; Krotopus mußte end⸗ 
lich f feib Argos verlaffen, und ſich nad, 
Megaris tegeben. Conon narrat. 19. 
Herd. mutb Ker. v. Schwabe, _ 

Crotus, ein Sohn des Pand und des, 
Eupbene, wurde zugleich. mit den Mufen, 
deren Amme Eupheme war, aufersogenn 
Hyg. Fab. 224. Die Mufen batren 
ibn wegen feines Verſtandes, ferner 
Schnelligkeit, und feiner Gefwitlinteik 
im Jagen fo lieb gewonnen, daß li: den 
Qupiter baten, ihm eine Stelle unter en 
Geflirnen einurdumen. Er foll nat Es 
nigen dad Geſtirn des Schutzen fin. 
Hyg. Astron. poät. II, 27. Hed. 
moth. Lex. v. Schwabe. 

Cruciarius, ſiehe Crux. 

Crucifragium , dad Zerbrechen bee 
Beine, mar eine Strafe für Verbrecher, 


——— — — — — — 


sclaven als freie Heute, 
Plaut. Asın. II, 4, 68; Suet. Aug. . 
67. Die Beine wurden auf einen Aus 
bos gelegt und mit einem eifernen Werks 
seuge zerſchlagen. Konflantin ber Große 
foll diefe Strafe abgefbafft haben. Aurel. 
Vict. in Caes. 41. Aut. Woͤrt. m 
pitiſc. 

Crumerum, ſ. Acincum. 

Cruni, dub Dionysiopolis genannt, 
Das heutige Verna, eine ehemals wichtige 
Stadt am Pontus Euxinus. 

Cru. 


’ 


‚ be ber riefen,” im 


Cruptoricis villa — Crux ( 1024 ) 


Cruptoricis villa, ein Platz im fans 

alten’ Deutfcland, 
Er warb wegen einer Niederlage mertmürs 
Die, melde die Mömer ‘hier erlitten. 
Man glaurr ihn in der Nachbarſchaft des 
heutigen ®rönır gen uno in dem Oertchen 
GSropswalde zu finben. 

— ‚oder Emblemata, nannte 
mon die Versierungen oder das Scnitz⸗ 
werk an Trinfacfäßen, mern es ang Tiaus 

amd, DIE Man nah Beſſeben daran 
befefligen, oder  icher aknehmen fonnte, 

‚ Cie. Verr. TV, 23, luvenal.T, 76; 
Martial. VITI, 5ı, 9. Cic. Verr. 
‚IV, e2, et 24- Urustae biefen aub 
Feine Stuckchen Marmor von verſchiede⸗ 


— — — 


sen Gattungen und Karben ‚ weidbe man ' 


kunſtlich zuſammenſetzte, und damit die 
Fußboͤden der Haufer bei den Mömern in 
fpätern Zeiten belegte. Solide belente 
Fußböden dießen Parimenta Sectilia 
(Suet. Caes, 46) AsJospwra(Varro), 
Emblenata vermiculata (Cic. Orat. 
JH, 43.). Woams rom. All, ©. 826 R 
995. 


Crustarii, waren bei den Römern 
Kuͤnſtler, welche mit dem Grabftichel 
Shriften, Figuren und Laubwerk in Me 
tal eingruben, und fie dann mit Emaille, 

Gold, oder Silber ausfuͤllten. Plinins 
ruhmt vorsäglich Die inkruſtirte Arbeit dee 


Teucer und die Trinkgefchirre des Pptheas. 


Plin. H. N. XXXIII. ız. Die Läden, 
wo dergteichen Waaren feil geboten wurden, 
hießen Tabernae crustariae. Buſch 
Handb. d. Erf, Art. Kupferſtecherkunſt. 
Crustumerium, eine ur⸗alte kateinis 
ſche Stadt in der Nähe von Nom, über 
dem alten Fidend, Romulus eroberte 
He fon, und ſchickte eine Kolonie bieber. 
Da fie nachher die Waffen gegen die Mir 
mer ergriff, nahm fie Tarquin der ditere. 
nochmels ein. Liv. I, 21, 38. 
Crustumiom, ein reiffender Fuß im 
alten Umbrien zwiſchen Ariminium und 
Pifaurum, - Sein heutiger Name foll 
Conca fein, 
Grux, bei den Griechen oræugoc, 
dat Krems, woran Miſſethäter dingerich⸗ 
tet wurden. Diefe Etrafe ‚war war 


Crux 


auch bei den Griechen im Gehress, ir 


nicht fo gemöbnlid, ale Hei ven Nies 
Das fie jedob nicht unbekannt gm 
ift, fiebet man darauf, daf Alranch 
Arzt Slaufus und einige Torier kısz 
lieb, und daß, mad Heredot, Zum 
dem Perfer Artanctas even du En 
auferlegte. Das “remis mar cmucı 
einfach, oder zuſammengeſetzt. Dura 
farte mar bioß ein im Bier Höe grica 
ip Biger Prabl, oxoAoıy, mer x 
Merbreber gefpiehr wurde. Dieckm 
hieß oncAonlıs und auchorilur;, & 
ca ermäbnt ihrer im 14ten Br, 
zuſammengeſetzte Kreu mar auf der 
art ashalter. Cruz — 
die Geſtalt eined X, uud wird ai 
dreastreus genannt; crux comas 
fah mwie ein T aus, und crux imas 
eben fo, nur daß der fenkreut: & 
oben noch über dem querlicaendes m 
bervorrante, wie das Kress beidaisı 
weſen fein fol, woran Jeſus dei 
firafe leiden mußte. Die zum 
tode MWerurtheilten biefen cms 
Petron 72, 112. Morher min! 
an eine Säule gebunden, gegeifcı; » 
es gefchah diefee auch wol auf den % 
mob dem Kreuze sub furca. | 
XXXIV, 26; Val. Max.], ; ! 
durch wurde der Verbrecher, wo 
vorher frei war, in den Sclanenimr 
abgeſetzt. War er nun an dem” 
wo das Kreuz fland, oder anigr“ 
werden follte, angefomnen, fo mx 
ihn nadend aus, und band ihn entmec‘ 
Etriten an das Kreus, oder magelte iu! 
Nägeln an, die Hände an die Keinen z 
des Queerballens, die Füße au den init 
ten. Dies hieß mpocrAwcig. Die dpi 
Verbreder am Kremie war and me 
den, catweder hingen fie aufredt, ® 
in der Qurere, oder mit gegen du © 















gerichteten Haupte; atıch wurden fe 


und Füße aufferordentlih aut 
Cic. Verr. V, 66. pro Rai. 
In dieſem Zuftande blieb der Ungirz 
oft einige Tage hängen, ede a m 


Cic. ad Qu. Fr. I, 21; \ 
Max. VI, 9; Plaut. Mil. D, Par 
{ 





Cryptographia 


o nennt daber . wol mit Recht dieſe 
fe crudelissimum teterrimum- 
supplicium. % Bei den Nimern 


— — — 


iate man Verbrecher von geringem 
ıde, beiomderd S Sclaven; beiden, Kars 
nienfern hingegen / auch mol Leute 
erften Range. Cic. Verr. V, 6. 
oͤhulich errihfete man das Kreum am 


gangbarfien "Straßen, um a auf die 


ruck zu machen. Bei der Hinrichs 
waı Zu Nom allemal ein Triumpir 
mwärtig. Konftantin__der _ Große 
Be Diele Toberftafe ı ab. Ant. Wort, 
. Wort. Aich. 1,'278. 
Typtographia j Polygraphia, 
— ia, die geheime oder ver⸗ 
eue Schreidekunſt. Wie man darauf 
nmen üſt, mit ſolchen Schriftzeichen 
preiben, Die nur der leſen konnte, 
er deu Schlüffel dazu hatte, davon 
n fi mancheriei Veranlaffungen dens 
wobei wir ung weiter nicht aufhalten 
en. Doß die Alten diefe Kuaft fon 
anden uud gebrauct haben, beweiſen 
mebrere Nadorichten der Autoren, 
us Gellius AVIL, 9 beſchreibt ung 
geheime Schrift der Lacedamonier. 
nahmen zwei ı bölgerne walsenförmige 
be von gleiher Die, wovon die Ephos 
einen b-hieiten,. der andere aber dem 


— on. 


dern mitgegeben wurde. Solte nun 








sebeımer Briefwechfel geführt werden, 


ammidelte der Ephore feinen Stab 
einem ſchmalen Pergamentriemien, 
fligte beide Enden, und ſchrieb nun 
Laͤnge des Stabs nad auf das Pers 
ent. Nun mwidelte er den Riemen 
und ſa ickte ihn suiammengerollt dem 
herrn. -Diefer wideite ihn um feis 
Stab, und konnte nun die Schrift 
u. Man nannte eın ſolches geheimes 
reiben Scytala. Schon um d. 9. 
24, wo der Feldbert Panfania eins 
welt, war es bekannt; Archimedes ift 
ı nicht der Erfinder davon, wie Einige 
aupien. Xenophon, um d. J. 3583, 
md fhon Zeichen zum Geſchwindſchrei⸗ 


— — — — — 


und zur Adkurzung der Mörter, unb 


Heind meldet, daß Aeneas Tacticus 


( 1025 ) ‘Cryptoporticus . 


* d. J. 3648 wan igerlei verſchiedene 

rten von gebeimer Sa Schrift durch Vers 
— des Alphabets erfunden dabe. 
Auch glaubt man, daß Kallikrates von 
Lacedaͤmon, der etliche Verſe von e von Hon omer 


— — — 


auf ein Hirſenkorn einſchnitt, und Mor⸗ 


— — — 
— — 


mecndes von Miſeto (Ael. V. H. L, 
ı7; Plin. N. H. VII, 2ı; XXXVL 
5.) fib bey ihren Kunſtwerken gemiffer 
von ihnen erfunbener Zeichen, melde. bie 
Alten notas nannten, flatt ber aew oͤhn⸗ 
lichen Schrift bedient baben. Unter dem 


ed gene eb 


Römern erfand Eunius ſolche geheime 
Zeichen (Isid. orig. I, 2ı et 24.), und 
nah Eufebius, Hierouomus, und Suetom 
fammelte Tiro, des Cicero Freigelaffener, 
diefe Zeichen der Alten,. und erfand aud) 
neue, Auch Cicero gab ſich, nah Pius 
tar, mit Erfindung folber Zeichen ab; 
er erfand für jedes lateiniihe Wort ein 
eigenes Zeichen, und macte ſich ein befons 
deres Woͤrterbuch dazu, mo bei jedem 
Worte das Zeichen beigefchrieben war, 
Maͤcenas verbefferte bdiefe Zcihen, tbaf 
neue binsa, und brachte fie mebr in Gang; 
su Duinctklang Zeiten waren feine Zeichen 
üblıb, . Quinct. XL, 2. Die Freies 
laßnen des Maͤcenas, Verfannius, Phi⸗ 
largins, Acilius oder Aquila, thaten ſich 
ebeafalls durch Erfindung ſolcher Zeiben 
hervor. Nach Aulus Gellius und Sue⸗ 
ton ſchrieben die erſten römiihen Kaifer 
an ihre Feldberrn und Vertraute durd 
Verſehung der Buchraben. Cärar fchte 
iniiner, flatt des ordentiihen Buchſtabens, 
den _vierten;. Auguſtus den zweiten, 
Gell. XVII, 9; Suet. Äug. 88. 
In den Gerid den Gerichten bediente man fh der 
Kürie und. re und. Geſchoindigkeit wegen folder 
geheimen Zeichen (notae), um die Protos 
fole zu führen; daher der Name norarii, 
Kaifer Juſtinian verbot dieſen Bebraud, 





Buſch Haudb. d. Erf, Art. Kryptographie, 


Cryptoporticus bieß bei den Roͤ⸗ 
mer eine verſchloſſene — mit aroſ⸗ 
fen Fenftern, | 


mer abzulühlen vfl ate. Plan. Ep. II, 
17; v. 6. G woͤhnlich war fie mit eis 


ner doppelten Reihe Fenfter verſehen. 
id, 


FpusaMouarrelæ — Ctesias ( 1026 ) Ctesibius — Ctesilu 


I1/ VII, 21. amd rim. Ult. S. 
ne, 

Nivsailouayreix, eine Urt ber 
Wahrſagung, wobei man gefchliffene und, 
wie non glaubte, mit einer Zauberkraft 
verfebene Krnftalle gebrauchte, in melden 
zutünftige Dinge durch gewilfe Keumseichen 
and Figuren abgebildet wurden, Port. 
Arch I, 763. 

Cteatus und Eurytus, Söhne des 
Actor, mac Andern des Neptun und der 
Molione II. 21. Ws Knaben 
nabmen fie ſchon an dem Kriese des Aus 
gead gegen Neleus Theil. 11. A. 708. 
Neſtot verfolgte fie, um fie ım tödten, 


at-r Nepgun entzog fie ibm dur einen 


dicken Nebel, und entrüdte fie aud dem 
Kreffen. N A 749. Von ibrer Mutter 
fuͤhren fie bei Homer den Beinamen der Mo⸗ 
lic sen, von ihrem Bater den der Actcrionen. 
Dei den Xeirbenfpielen ded Amarpnceus 
tampften fie mır um dem Preis, und ers 
rangen ibn im Wettfabren über den Nes 
fer. Sie waren Zwillinge und immer 
mit einander vereinigt. Einer lenkte die 
Meile, uud der andere trieb fie mit der 
Peitſce. 1. %. 658. Der Som des 
Eisarud mar Amphianachus, und der Sohn 
des Eurvtue, Thalpius. Nach Paus. 
Cor. c. 15 wurden fie bei Gelegenheit 
der Itth muchen Spiele vom Herkules aus 
Race erſcheſſen, weil fie dem Auglas auch 
geuen Ibn beigeftunden batten, Herm. 
Moth. ©. 120. Hed. mpth. Lexe ©. 
ESchwabe. 

Otenus, ein Hafen in Cherſoneſus 
8 -urıca, auf der Mittagsſeite diefer Haibs 
inſel geleacn. 

CGiesias, um d.% 3578 Leibarzt bes 
Konius Artarırred Muemon, an deſſen 
Hofe zu Sufa er fih lange anfbielt. Er 
fnrteb eine Afiirifwe, Perfiibe und Indis 
ſche Gefbihte. Seine Nacktichteu nahm 
er theils aus den perſiſchen Reichsarchi⸗ 
ven, theils aus dem, mas et ſab, vbder 
was Ihm Auaenzengen ersdbitin. Phot. 
Bibl. p. 105, 108; Diod. Sic, II. 
p- 118. In feiner Gedichte von Ins 
Dion beichreibt er aub die Thiere und 
Auoze Naturproducte diefer Länder. Sei⸗ 


de eloq 


ne perfifche Seſd ichte beürht at 2 
—— wir beſitzen niet Beßche 
ſelbſt mehr, fondern mar eine Koi 
Aufzug von dem Patriarden Pisra ı 
ſich genöhnli& hinter den Aufn ) 
rodots finder, Aucd find ned any: 
ſtreuete Fragmente vorbanten. iu 
Gedichte war gemamer und umkin“ 
als die Geſchidte Hırodord; he Ei 
abet nicht fo gut; br& hitratı 
Yingenebmes und befonbers eiet ai 
dentlihe Deutliteit. Dem Fü 
c. 218. net. in] 
347;  Heerens Ideen x. 1, 
Handb. d. gr. Alt. f. d. Zus. E. ; 
Cresibius, eim_Matbemnk | 
Alerandrien, ein Echüler dei Sax 
Er mar anfangs PVarbier, mırı 
durch Tein eigenes Gente auf Tits 
geleitet, in mwelcer er veribiehu 5 
duagen mabte. So erfand end“ 
Zufall die Waſſer⸗ortgeln. Ermiı 
cd einft In feines Vaters * 
einen Spiegel fo aufbängen, ii 
be vermittelt eines verborgene &* 
an einer Schnur leicht auf: mir 
sogen werden könnte. Zu dem ii 
feftigte er oben am Ballen cin u 
Gehaͤuſe, und brachte bare © 
an. Ueber das Gehaͤuſe sog er ein!“ 
bis in die Ecke, wo er eine can ® 
anlegte, worin er eine an bie Em 
feſtigte Bleifugel laufen lief. &' 
nun diefe durch die enge Kin = 
drüdte fie die eingefloßne tar, ' 
preßte fie aus der untern Wunden‘ 
Heftigkeit heraus, wodurch ein deln 
entſtand. Die durch dieſen Zufil ; 
te Erfahrung, daß die plöglide 3: 
tung der gepreften Luft einen Ei: 
vorbringe, bildete er nun mit’ 
und ward fo der Erfinder da > 
orgelu, der Drudwerfe und andern = 
hen Maſchinen, won auh die &’ 
uhren aehoͤten. Er leb'e anttt 
maͤus Ebergetes, 140 Jahte v. 
Geſch. d. Phil, f. Liebh. IL, 384 ' 
de Ueberſetz. d. Vittuv. ©. 223. 
Ctesilaus, eim alter Küngler ®! 


Bildhauerei, der wahrjemid —* 












Ctesiphon 


klets Zeit lebte. Eine 8 feiner ſchoͤn⸗ 
Srüde von Bronze war ein mit dem 
: Tingender Verwundeter, an dem er 
Abnahme: ter Lebenstraft aufe ſore⸗ 
ſte auegidrädt batte, Plin. 
AIV, 8. Man hält: diefes Wert 
den ım Mom noch vorbandenen ſter⸗ 
m m Feder. Dies iſt aber noch uns 
. Zu feinen Merken gebörte auch 
Jericled Olymptus umd eine Anagoge 
Lempel der epheifsen Diaua, die 
t ver AUmarond der Phidias und Pos 
& für die beſte gebalten wird, Val; 
i. V, 10; Plın. l.c. 
481. 

tesiphon, jegt Baufs Kefferab, oder 
Audern al Modain, eine wichtige 
t in Bahplonien an der Dftfeite des 


18, Seleucia gegenüber und am Bers 


agros gelegen. Diefe Stadt murde 
den Macrdoniern als ein unbedeutens 
fleden angelegt, daher ihn auch ſchon 
bins V. c. 45 kenut. Als die Par⸗ 
Herren des Landes wurden, ſo mach⸗ 
be ; Ktefipbon zur Reſidenzſtadt. Sie 
ten Seleucia nicht, weil fie, nach Stra⸗ 
die Bürger diefer Stadt durch Die Mens 
arbarıfher Truppen, welche ſtets den 
ig begleiteren, wicht bejäftigen wollten ; 
Plinius aber aus einer gerade entaegen» 
zten Urſeche, um Seleucia durch Die Nach⸗ 
haft der Reſidenz in Abnahme zu brin⸗ 

Die wahre Urſache war. wol, weil der 
ig die Gegend um. Atefipbon fehr ans 
bm zum Winteraufenthalt fand. In 
em ward Kteſiphon dur diefen ihr 
iebenen Vorzug groß, und erhielt eis 
3evölkerung don einigen 100000 Mens 
R, biieb aber doch noch ein offener 
fen, der den roͤmiſchen Heeren keinen 
verftand ieirien konnte. Krajan, Kaſ⸗ 


‚ und Severus kamen ale Sieger 


ver, und vernüflefen die Stadt. Das 
9 fahe man fib endlich genoͤthigt, fie 
»efeſtigen. Julian fand fie fhon ale 

ſehr ſtarte Feſtung, und Gregor 9 Na⸗ 
3 nennt ſie unuberwindlic. Sie 
te nicht nur Mauren und einen tiefen 
iben, ſondern auch, wie de la Walle 


ben ‚vorhandenen Ruinen bemeikt has 


Port. Arch. 


um die Penelope warb. 


( 1027 ) Ctesippus— Ctesylla 
“ pen mil, eine eigne Gitadrür. Sie Frieß 


die _ der perfiihen Könige, bıs die, 
Mraber fie im 7ten Jıhrbumderte zerſtoͤr⸗ 
ten. Plinius gibt ihre Enttervung von 
Seleucianar 3 Miliarien, Ptolem. aber 


3 aeogr. Meilen an. Die Ur'ſache diefe® 


‚Unterfäledes liegt obuftreitig in den vers 


ſchiedenen Standpuucten, von wo ıu® 
beide den Abftand rechneten. Plinius 
technet diefen vom füdliben Theile Se 
leucia's beim Graben, der aus dem königs 
liben Fluſſe gesogen war, nur bie nach 


Koche (f. dieſes); Ptolem. aber rechnet 


von den noͤrdlichen Theilen von Seleucia 
aus. Vergleiche den Art. Seleucia! 
Mannerts Geogt. V, 405. 

Ctesippus, ein reicer ‚Mann auf 
Same, Sohn des Polptverfus. ver mif 
Er mirbandelte 
den Bertler Urnffed, und warf mit einer 
Ochſenklaue nah ihm. Od. v. 2897. 
@umdus verwundete ihn in der Niederlas 
ge der Freier in die Schulter «Od. x, 
279.), und Philoͤtius eriegte ihn. Od. 
% 285. Herm. Moyrh, S. 303. 

Ltesippus, ein Sohn des Herkules 
von der Aſtydamia, des Ampntors, Ads 
nias in Pelafgiotis, Todbter. Diod. 
Sic. IV, 37; Apollod. II, 7, 8 
Hed. moth. fer. v. Schwabe, 

Ctesippus, ein anderer Gobn des 
Herkules von der Dejanira. . Apollods 
II, 7, 8. Ebendaſ. 

Gtesius, ein Beiname des Jupiter, 
unter dem ihm die Phivenfer verehrten. 
Paus. Att. c. 31. Ebendaſ. 
- Ctesius, ein Sobn des Ormennd 
und Bater ded Eumaͤus, melden bie 
Phönicier ibm entführten, und dem Lrers 
tes in Ithaka verkauften. Hom. Od. 
OÖ. v. 413. Ebeundaſ. 

Ctesylla, eine Tochter des Afcidamas 
von Yulis, aus der Infel Sea, von der 
Nicand. ap. Anton. Liberal. Me& 
tam. c. ı, fo'gende Geſchichte ersddit. 
Ein gemiffer Hermocares verliebte ib im 
fie, als er fie bei den Po diſchen Spielen 
tanzen ſah. Um fie sur Grmablin au 
befommen, bediente er ſich einer Xıfl. Er 
ſchrieb naͤmlich auf einen Apfel, in Form 

eins 


* 


Ctimene - Krurlz ( 1028 ) 


sined Eides die Worte, daß fie keinen 
andern als den Hermocares um Gem di 
‚nehmen wolle. Diefen Apfel wa:f er In 
ben Tempel Diana, ald Kteſolla darin 
opferte, und Indem nun biefe ben Apfel 
aufhob, und die darauf fichenden Worte 
la6, fosernnictete fie fih dadurch gleifam 
eidiih, das su thun. was die Worte bes 
fagten: denn im biefem Tempel burfte 
fein Eid auch nicht wider Willen gethan 
werden, obne fi dadurch zur unverbruͤch⸗ 
lichen Haltung deſſelben verbindiih zu 
machen. Heime ͤuih⸗ 


gem Vater um fie an, der fie ihm auch 


nicht verweigerte, nachher aber doc fein 


— — 


Wort drach, und einen teichern Freier vor⸗ 
Ing. Kteſplla liebte jedoch den Hermochates, 
und folgte ihm heimlich nad Athen, wo 
fie an den Folgen ihrer Niederfunft ftarb, 
Man bielt aber ibren Tod für cine Stra⸗ 
fe, daß ihr Vater fein Wort n'ht gebals 
teu hätte, Als man fie beerdisen wollte, 


— — — — 


va eine Taube aus dem Sarge, und 
teſpſleus Reihnam war verihwunden. 
Das Orakel gab hierüber dem Hermodas 
res die Audkunft, daß man der Venus 
unter ihrrm Namen zu Julıd cinen Tems 
pe? Bauen follte. Die Eınmohner von 
Era brobten lange Zeit der Venus Ktes 
frla ibre Opfer bieber, Hed. moth, 
ker. v. Schwabe. Eine dbnlibe Geſchichte 
fiebe unter dem Artikel’ Acontius. 
Ctimene, die Schwefter des Ulpſſes 
und das jüngfte Kind des Laertes. Mit 
ihr wurde Eumaͤus zualeich erzogen. Im 
ber folge wurde fie mic einer großen 





Ausſteuer nach Samos verbeitatbet, 
Od. 0. 262 etc. Heim. Myth. 
©. 307. | 


Krun/s oder Krumlov, hieß ber 
Laͤrm, weicher, wann der Bräutigam mit 
feiner Braut in das Schlafgemach gegans 
gen war und Ihr den Gürtel aujlöfete, 
vor der Thür ded Gemaͤche von Knaben 
und Märchen gemacht wurde, indem fie 
laut farieen, tanzten, fangen und mit 
den Füßen fampften, um das Geſchrei 
der. Braut zu uͤbertaͤuben. Pott. 


uich. 1, 535. 


- diurna. 


Cuacerni — Cubilı: 


Cuacerni, ein Zweig ber 
Gallaici in Hiſpania Tarracentaht, 
Callaici. 

Cubena, ein Ort in Rdn 
tene, der aber nod im ben rm 
meniend lag, ſuͤdoͤſtlid von ig 
nabe bei der ſuͤdoͤſtliden Braumı 
Arares⸗Fluſſes. Er iſt umfu 
heutige Gulfa oder Diulie Bu 
Geoa. V.29. ©. 150. 

Cubicularıı , oder cubialı 
Eclaven, melde über das Ein 
gefegt waren, Rammerdiener, Üx 
VL, ı3; Suet. Tib. 2ı. de 
nehmſte derſeiben hieß praspe 
cubiculo oder decurio cubird 
rum. Suet. Dom. 16 et ır. 
fanden gewöhnlich bei ihren ha 
großer Gunft, und mußten im 
anmelden und eimführen, weihe il 
en wollten. Gic. ib. Duw 
Cingange des Schiafiimmers vv 
Vorbänge oder Kurtinen mwurkı ı 
sogen, wenn Jemand eingelafn 7 
Senec. Ep. 8ı. Ju inlien! 
fhwangen ſich die cubicularii wi 
böbern Nange empor, und wura! 
fäbr dad, mas jet Die Kımmataıl 
Suet. Ner. 38; La.aprid. ul 
mod. 15. Ant. Wörr. a. Pi. 
töm. Alt. ©. 990, 

Cubiculum, überhaupt brim; 
im Haufe, wo man ſich gemöhals : 
balten pflegt. Varr. L. L. || 
Insbeſondere aber der erdabent m 
muthlich simmerförmige Sig di ® 
im Schaufpiele (Suet. Ner. ı3) 
er daher auch cubiculum pri“ 
(Plin. Paneg. 51.) fonft aut 
stus bieß, uet. Caes. 76. © 
dete dieſes Cubiculum gleikfem 7 
oder einen Himmel, daber ıd = 
Griechiſchen Oypavicaog genen # 
Ant, Wört, —— 

Gubicula dormitoria, M 
cturna , oder noctis et somti, 
Shlafjimmer ; denn die Zimmer, m! 
bei Tage zu ruhen pflegte, hießen cnd“ 
Adams dm. Alt, &' 
Cubile, ficye Liectica. 


v 


% 


Cubitus—Cuecis ( 1029 ) Cuculle— Culcita 


bitus, 75xvc, eine Elle. Die 
he Elle giug von der Epiße des 
gens, wenn er einmärrs gebogen 
28 an die Äufferfte Spitze bes Mits 
Sgers, uud betrug 14 Fuß, oder 
-„ oder 2spıthamae, oder 6 palmi, 
28 pollices, over 24 digiti. Drei 
Zoll machen nach Beverin in pes und 
rom. 32; ſaͤchſiſche, alfo hielt 
damıfobe cubirus 195 fAchfifche Zol⸗ 
— Die Ppthiſche, oder Delphiſche 
oder die tleine Elle von Aegypten 
Samos betrug 214 Querfinger 
tã), oder13, 696 Par. Zoll. oder 
zoll 8 Lin. A Lın. nah Parif. 
8, ober 9 Zol Az rheinl. Des 
lzoll; oder zu des aͤgyptiſchen 
Rums, ober ı3 Pythiſche Fuß, 
2 der heiligen Elle. Auf den 
‚rad gingen 300000 dieſer Ellen. 
Lithiſche Elle, oder die Mittefelle 
dots, auch gemeine Elle genannt, 
24 Querfinger, oder 15,408 Par. 
‚ oder 15, Zol 4,6% Linien, oder 
>78 rheinl. Decimalzoll; oder ı$ 
ne triſche oder Nautıfche Fuß, oder 
er beil. Elle. Dieſe Lithiſche Eile 
ınerlet uit dem cubitus der Römer 
dem räxus ber Griehen. Die 
gliche, oder Babyloniiche Elle des 
odoits, ſchwarze Elle der Araber, 
t 27 Querfiuger, oder 17,334 Par. 
,‚ oder 17 Zoll 4 Lin. Par. Maaß, 
: 12 463 rheini. Decimalzoll, oder 
Pygme. Die heilige Elle, "Elle 
Catro, Elle des Nilmrfferd oder 
ometers, hielt 32 Querfinger, oder 
44 Par. Zoll, oder 20.6,%% Par. 
aß, Oder 14,771 rheint Deecimal⸗ 
, oder 1 Fuß, 9 Zoll, 2 Linien ges 
zuliche rheinl. Fuß, oder ı& Pis 
he Ellen. Auf den Erdgrad gehen 
7900. Sie ift die Hachemiſche Eile 
Araber. Adams röm. Ait. S. 932; 
offe Memol. Taf. ©. 6. 


Cuccis, ein Dre in Pannonien, 
roͤmiſche Beſatzung lag, ſuduch bei 
of. Eine Stunde füomwärrs unter 
ot fand man einen Dianentempel. 


Cuculle, wahrſcheinlich einerlei mit 
Castellum Cucullis, lag in Noricum, 
und if den Maaßen nah eins mit 
Kühl an der Salze, im Galjburgis 
fhen. ö 

Cucylius, mar eine Art von Kaps 
pe an den lJacernis (eine Art Regen⸗ 
mäntel bey den Roͤmern; ſiehe diefen 
Art.), welche man bei übler Witterung 
über den Kopf 309. Sclaven ſowol 
ald Freigeborne pflegten dieſelbe zu tras 
gen. Coluinel. 1, 8; Martial. XI, 
98. Tuvenal. VI, 118, 329. Ant. 
Wört. n. Pit. Adams röm. Alt. ©. 

62. 
i Cucunda, ein Ort in ber Landfchaft 
Kolchis an der nordoͤſtlichen Küfte des 
Pont. Enrin. Prolemäus kennt bie 
Tageslänge dieſes Dris. Jetzt bie 
Stadt Tſchalumka. Mannert Geogr. 
IV. ©. 402. 

Cudo, ein Art Hut von Filz oder 


unzubereitetem Leder, deſſen fib aus 


weiten die Soldaten flatt des Helmes 
zur Kopfbedeckung/ bedienten. Si 
n. Pit. * | 

ER eine Stadt in Gallia Nar- 
bonensi, anderen Stelle man gewoͤhn⸗ 
lich dus heutige Grenoble ſetzt. Cula⸗ 
ro naͤmlich foll auch von ihrem Erbauer, 
den Kaifer Gratian, den Namen ®ras 
ttanvpolis geführt haben, woraus denn 
endlih der Name Grenoble entflanden 
fer. Indeſſen kommt Enlaro nod in 
der Notit. Imper. und in Penting. 
Taf. vor, zu einer Zeit, wo Gratiano⸗ 
polis ſchon erbaut war; es feinen 
alfo beide Namen verfchiedene Städte 
anzuzeigen. Ä 

Culcita, eine Matraße oder Pols 
fler, der auf dad Ruhebette an den Ti⸗ 
ſcheu gelegt wurde, und mit Federn 
oder Wolle (Cic. Tusc, III, 19.) und 
und in Altern Zeiten ‚mit Neu oder 
Spreu (Varr.de L. L. IV, 35.) 
ausgeftopft war. Juvenal' V, 173 
Plin. XIX, i. - Eine folhe Matrage 
hieß auch matta. Ovid. Fast. VL 
689. Adams rim. Alt. S. 794. 


Us» 


Culeus— Cuma ( 1030 ) 


Culeus ober Culleus,, auch Cu- 
leum, Culleum, mar ı) bei ven #3» 
ı mern ein leberner Sad oder Shlaud, 
in melden die Vaters oder Weurters 


moͤrder eingenäber und fo er Juft wurs 
a HAZET welcher 
ſeine Mutter ermordet batte, ſoll A. U. 
660 der Erſte gewefen fein, der mit 
dieſer Strafe belegt wurde. Liv. 
Epit. 68; Cic. Rosc. Amer. 25, 
2) Bedeuter culens dag größte Maaß 
ber Roͤmer für fluͤſige Sachen. Cato 
R.R.148; Varr. R. R. I. 07, 
Plin. H N. XIV, 4. Die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des culeus zu andern -römıfeben 
und unfern Maafen waren folgende: 
Der culeus hielt 20 Amphord oder 
Quadrantale, oder 40 Urnen, ober 
160 Congius, oder 960 Sextarien, oder 
1920 Hemind, oder 3840 Quartarius, 
oder 7680 Xcrtabula, ober 11520 
Cyathus, oder 46080 Lignlaͤ (Loͤffel). 
An Gewicht hielt er 1600 roͤmiſche 
Pfund, oder 1050 Pf. franz. Gem. 
ober 1097 Pf. 5 Loth 1,66 Quent. 
Berl. Gew. Au Inbalt 20 röm. 
C.Fuß, oder 25 EF 920 E.3. Par. 
Maaf, oder 540 Par. Pınten zu 48 
P. E.3 ; oder 446 Berl. Maaß zu 
58 P E23. oder 356,1 Dresdner Bis 
‚fierfannen zu 70,8 P. C. Z. oder 264,4 
Hanndv Kann. zu 98 P. E.3. oder 
234 Hamb Kann. zu 914 P. E32. 
oder 560,4 Braunſchw. Duart, zu 
46,25 P. EZ. Ant. Wirt. n. Pır. 
Merrol. Zaf. v. Groffe ©. 72, 76. 
Culina, die Küche, befand ſich bei 
den Römern im Atrium, mo aud die 


Cona gehalten wurde. Serv.in Virg. 
Aen. I, 726; III, 353. Adams 


röm Alt. ©. 986. 

Culpa potare ma istra, eine Res 
bensart, die bei der Mahlzeit von den 
Gaͤſten gebraucht wurde, wenn kein 
rex convivii gewaͤhlt worden war, 


— — — 


‚und jeder fo viel trinken konnte, ale 
‚ibm_beliebte. Adams rim. Alt. ©. 


820. 
Guma, aud Cyme, 


die größte 
und vornehmite unter allen Aolıfhen 


Cuma — Cumas 


Die berühmte Sibylle hatte wi 
den Namen Cumana erhalte. | 
ſiodus und andere große Mies 
ren bier geboren. Nah Strom 
die Einwohner febr einflina; 
diefer üble Muf rührte von 
kennung ihrer Tugenden ber. En, En 
waren eimft die um den Mu 
berumgebenden Hallen an du &u 
gläubiger verpachret. » Fielumd 
Regen, und die auf dem Wactrhü 
lichen Leute wollten ſich vor mail 
in den Hallen fbüsen: fo hıriı 
diefes nicht eber rhum, als bis m 
gen Eigenthümer die Erlauul 
gegeben hatten. Go fen abım 
Kumaner das Eigenthums 
dies legte man mun fo ans, af 
fo einfälrig wären, daß ie wi 
mal müßten, daß man übm 
Regen in Siberber ſcha— 
wenn man es ihnen mıdı af) 
Werl fie 300 Jahre lang fam 
auf die aus der Fremde f 
Waaren gelegt batren, fo fan 
die Kumaner hätten fo lange 
müßt, daß jie einen Dafen bihn 
Cuma lag auf der Stelk dei 
Nemourt am Golfo di Sanpdarlıl 
zu Nitſch Wört. d. alı. Geogt, 
Reif. sc. VI, 175. 

Cumar, eiue uralte Stattad 
panten, und zugleich sie Alt 
chiſche Koionie ın Italten, du m 
aſiatiſchen Kumderm md den Dı 
zuſammen angelegt worden mat. 
ber 309 sich hier auch vie Sagt m 
Kumaiſchen Sıbylle her, RM 
allgemeine Glaube der Jralıkz 
hleher vetſetzte 
Aſien zu ſuchen war. cfr. dur) 
de Ö.G.R. c. 10.  Birgil ie 
in feiner Aeneis dieſen B 
Er fest hier. die Reſidenn 
in den Hayn der Trivia, zum 
ein Weg nach dem Tempel Mi 
ging, der in der Folge (mad © 
uno Silius XL, 86) mise 0 
Sladt ſtand, alfo den Neueru 













da egal 
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Cumaca — Cumerum ( 1031 ) Cunaxa — Cnnens % 


Mvernusfee aezeigt wird. Des 
gene Durbmihung (Fıxc. 3 ad 
. VT), daß diefer Havn auffers 


Gum _gelegen babrn_müffe, bat 





2-) geredrferiiat Man muß ſich 
lich die von: Virgil bei feiner Dich⸗ 

vorausgeſetzte Lage fo denken. 
um Zeiten des Aeneas ſtand noch 
' Stadt Tumd, alſo nichts als der 


pel auf einem Berge, den nacber 


Stadt umgab. Die Hoͤhle der Si⸗ 
' lag alſo im dem benachbarten 
de, dem Haine der Trivia, dabei. 
zeigt fib auch nod jeßt bie Lage 


Sıaenjiände, da vom Apollotem⸗ 


ned anfebnlide Truͤmmer unter 
Namen Arco felice übrig find, 
3 ganze Ufer zwiſchen Cumaͤ und 
mifentiben Vorgebirge war mild 
verlaffen. Inſonderhbeit fand fich 
' der Palus Acheruſia. In der 
ge wurd: Cumd von den Kampaniern 
rmältiat, und die Einwohner wur⸗ 
gemifbandelt. Auch Hannibal 
igerte die Stadt, im zweiten punis 
m Kriege. Im Meere lag vor ders 
ven die berühmte Sylva Gallinaria 
"erner Sandbanf. An ihrer Näbe 
te Cicero ein Landgut, bas er noch 
vor feinem Tode befuchte. 
Cumsea Sıbylla, fiehe Sıbylla. 
Cumaeus, oder CGumanns, ein 
name bes Apollo von ber Stadt 
ma in $talien, wo er verehrt wur⸗ 
Als die Römer die Acker und 
3 Ariſtonicus befriegren, fol feine 
tatüe 4 Tuye lang grmeint haben. 
tan wollte fie Ibon wegen diefer 
limmen  Borbedeutung ius Meer 
erfen, aber es unterblieb, weil andes 
Wahrſager es für die Römer guͤnſtig 
slegten. 
chwabe. 
Cumerum, ober cumera, ein bes 
dtes Gefäß, worin, mann die Braut 
das Haus des Bräurigams getuͤhrt 
urde, ein Knabe, camillus genannt, 
s Nansgeräthe de: Braut und Spiels 
hen für Kınder trug. Varr. L.L. 





Hed. myth. Lex. v. 


VI. 3; Plaut. Cist. IIl,ı,5; Rud. 


1V, 4, 110. 


Cunaxa, ein beruͤbmtes Dorf im 
Mefopotamten an einer Krümmung bed 
Eupbrats, ſtromabwaärts, unfern dert 
heutigen Hit oder dem alten Meliopolis 
gelegen. Cyrus der jüngere verlor 
bier in einer Schlachr mit feınem Bru⸗ 
gen nn xXenoph. 
AvaB.I. 8,1. Nach Mannert Geog. 
V. 2 H. ©. 330 lag Runaya nit in 
Mefopotamsen, in der Naͤbe von Hit, 
foudern in Babylonien, einige Meilen 
füdlıh von den fogenannten Pylä (f. 
Pylae) over dem Eingange der medis 
fhen Mauer. ! 

Cunei, oder Cunii, fiehe Conũ. 

Cunetio, ein Drt in ‚Britannia 
rom., das heutige Mar!borugb, mie 
aus der Richtung der Straße, ber Las 
ge am Fluffe Kenner und aus mehrern 
Alterthuͤmern, die da gefunden worden 
find, erhellet. Manuert Geog. IL 
29. ©. 190, 

Cuneus, ein militärifcher Termi⸗ 
nus bei den Römern. Man verficht 
darunter, menn von funfmäßig in der 
Tacri geübten Soldaten die Rebe iſt, 
ein volles Viered. Liv XXXII., 
ı7; Tac. Hist. IV, 20; Liv. II, 
50; AAII, 50; Caes. B. G. VI, 
40; daher werden aud die römifcben 
Koborten und Manipeln cunei ges 
nannt. Liv. VII, 24; VIII, 10, 
Unerfahrne Voͤlker in der Kriegskunſt 
ftelten ib zwar Aufaugs in ein ges 
ſchloſſenes Viereck oder in eine Art von 
Phalany (CGaes. B. G. I, 24. 255 
Hirt. VIII, 14.); aber während des 
Mares zum Treffen veränderte fi 
die anfänglibe Stellung der Armee 
in eine Arı von Keil, weil es ihr an 
Geſchicklichkeit fehlte, mit gerader 
Eronte vorwärts zu marſchiten. Als⸗ 
dann hieß alfo die Stellung im eigents 
lichen Sinne cuneus, ein Keil, oder 
aub trıgonum, ein Triangel. Der 
gemeine Soldat nannte diefe Stellung 
caput porchum, ben Sautopf. 
Liv. VIU, 10; Quincul. Il, 13; 

| Virg 





. und 


“> arena an bis oben, 


— 


Cuneus —Cuniculus ( 1032 ) Cunina — Cuphite 


Virg. XII, 269, 457; Caes. VI, 
50. Die feilförmige Schlabrortnung 
war auch bei den —“ (Tac. 6.) 
gemöhniih. Wenn man in feilförmis 
ER: auf den Feind eindrang, 
o nahm diefer, um dem Augriffe zu 
twiderffeben, eine Stellung, weſche die 
Zange, Forceps, oder forfex, ge⸗ 
nanũt wurde, indem man bie auderles 
fenften Soldaten in Geſtalt eined V 
ſtellte und To den Keil darin aufnahm, 
und von Beiden Seiten umſcloß. 
Adams röm. Alt. S. 692. Ber den 
Griechen war die feilförmige Stellung 
auch gewöhnlich und hieß Euponov, 
und die enrgegengefenre ſcheeren⸗ oder 
zjang.uförmige Stellung murde Kar- 
AsuBoAov genannt. Arch bei Sees 
treffen mar der cumeus und forceps 
gebräuhlih. Port. Arch. IT, 118, 
325. Cunens nannte man aud die 
Sige der Zuſchauer im Schaufpielhans 
fe, meil fie auf beiven Seiten von 
zwei Treppen eingeſchloſſen waren, fo 
bag fie in Form eines A von ber 
wie der Außs 
ſchnitt eines Zirkel, fi erweiterten. 
Iuv. VI,6ı,; Suet. Aug. 44. Adams 
rim. Alt. ©. 617. 

Cuneus, berienige Landſtrich von 
Lufitanien, der von dem Anas bis an 
das Promontoriunm facrum ſich ers 
firedte (dem heutigen Cabo St. Bins 
cente), meil er nach ihrer Meinung 
die Geſtalt eines Keils batte, deſſen 
Breite der Anas, die Schärfe das Vor⸗ 
gebirge bildete. Du 

Conici, eine Kolonie der Lateiner 
auf der fpanifchen Infel Balearis mas 
jor. Ihre Lage laͤßt fich nicht beſtim⸗ 
men. 

Cuniculus, eine Mine oder unters 
irdifcher Gang, welchen die Belägerer, 
wenn fie wegen des Bodens feine 
Mauerbrecher und andere Belagerungss 
maſchinen anbringen Pounten, unter 
die Mauer oder bis in die Stadt führs 
ten. Liv. V, ıg, 21; Hirt. de.B. 








G. VII, 41,43. Eigentlich waren 


paniern Liv. XXXIX, 31.) 


biefe Minen große unterirbiide in 
nern, von Marken Balken untmie 
melde man mir Holz und andım'm 
baren Sachen anfhllte, um Im» 
Berbrennung derfelbn das Ahr 
Meine befinntihe Erdreich um ws 
bemfelben ftehenden Mauren Oh 
und Mafbinen einftürzen a 
Die Anleaung ſolcher Minen mr: 
weit befhmerliher, _ale di w" 
jegigen. Sie mußten dabei mn 
zen Tbeilder Mauer, weiche um 
werben, oder den ganzen Pit " 
auf die zu verderbenten Mein 
flanden, auaboͤhlen, da mir me! 
ner Aurböblungen bedürfen, um! 
darüber befiudliche zu ſprengen © 
die aͤlteſten Schrifrfteller gebentm 
fer Minen, Ber der Briagerm' 
Plataͤa machten die Belagerts 
unteritdiſchen Gang bis zu Mm! 
fen der Belagerer, mußten akt 
ber die Unternehmung ans Mm 
Mannſcchaft aufgeben. Livius⸗ ce⸗ 
ihrer auch bei der Belageram 
Ben durb den Camillns. 3° 
metrius die Stadt Rhodus ki 
machten die Belagerten einen c 
diſchen Gang bis unter beu N 
Thurm der Belagerer, fo dan 
durdy feine eigne Laft einftärzie. 
‘getat de re mil, IV, 24. Ri 
far bedienten_ ich auch die Behr! 
Minen. Adams rim. Alt. 8.” 
Mälterd militaͤriſche Enchcle⸗ 
151. 

Cunina, eine Göttin, wii 
alten Römer verehrren, und in, ° 
Lactantius (l. c. 20.) ſagt, di 
ber in ber Wiege befch. ige, mn’ 
Zauberer von ıhmen abhielt. F 
Arc. 1, 777. 

Cunus aureus, ein Ott im 
Rhaͤtien, der Ort Splügen, am" 
terrhein im Bündnerlande. 

Cupbites, eiue unbefannte m'f 
ge Narıon ım Indien, melde 87 
dern ſtandhaft widerftand, und (= 
Ruͤckzug veranlaßte. Hederich 
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Cupido— Cuprum ( 1033 ) Curalius— Curat. annon. 


yido, ein Beiname des Amor, 
leſen. | 

siennius, ein Römer, dem 
Sat. I, 2, v. 36 einen kleinen 
ıbieb verfeßt. Er ſcheint ber 
be zu fein, an den Cicero fchrieb, 
m eine ee feines 
3.8 Alticus zu empfehlen. Cic. 
tic.A\1l, kp. 10. Der Sco⸗ 
ennt ıkn Cupiennius Libo, und 
er fei bei Auguſt befonders wohl 
n und ein gewaltiger Matronens 
geweſen. Wiel. Ueberſ. d. Eat. 
r. I, 54. 

ppae, eine Stadt in Obermoͤſien, 
yi unter Viminacium (dem beus 
Widdin. 

;pıa maritima, zum Unterſchiede 
einem landeinwärts gelegenen 
a montana, wurde au Cyprta 
mt, umd mar eine anſehnliche 
t im alten Picenum, nördlich vom 
zen Gaftel Marano. Sie hatte, 
Strabo, ihren Namen von ber 
in Juno, melde bei den Erruffern 
a buß, und bier einen Tempel 

Kaiſer Hadriam ernenerte dies 

empel. Die Stadt war übrigeng 
bluͤhende roͤmiſche Kolonie, die 
Cirkus, ein Theater, und Am—⸗ 
seater hatte. 

upressus, ber Gppreffenbaum, 
dem Pluto heilig, weil er, wenn 
nmal abgchanen ift, nicht wieder 


— — 


it. Daber hieß er auch atra, fe- 


;, funerea, vel funebris, weil 


bei Leichenbegaͤugniſſen gebraucht 
de, indem man vor die Hausthuͤre 
Verſtorbenen, wenigſtens, wenn 
in Mann von Bedeutung war, ei⸗ 
Eypreſſenzweig ſtellte (Lucan. 


‚ 442, Festus; Hor. Od. II, 
25; Plin. XVI, 33.), um zu 


sindern, daß der Pontifex Marimus 
t in das Haus ging und fich vers 


einigte. Serv. ad Virg. Aen. III, 
; IV, 507. Adams rom. Ur. 
873- 


„uprum, ober Cyprium aes, 
pfer- Diefes Meiall wurde un—⸗ 


fireitig_noch früher ald das Eifen ge⸗ 
braucht, weil es weicher und leichrer 
zu bearbeiten ift. Isid. oriz. VIIT, 
115 XVI. 19, 20; XVII, 2. Zur 
Zeit des trojanifchen Krieges werden 
fhon mehrere Jufteumente von Kupfer 
erwähnt, vielleicht aber war xairdg 


nicht eigentiuhes Kupf'r, fondern eine 
Miſchung mehrerer Metalle. Doc 
faud man zur Zeit des Maathardideg 
(160 3. v Chr.) beim Aufnehmen der 
Bergmwerfe ſchon M-iffel un Häms 
mer von Kupfer, woraus au erbellen 
feine, daß die Alten die Kuntt, das 
Kupfer zu birten, ſchon verftanden 
haben. Die Kunft, das Kupfer zu 
ſchmieden, murde nah Diodor i, 13 


zur Zeit des Diris in XThebaig bei 
den Aegyptern erfunden. Kadmus 
brachte die Kenntniß des Kupfers mit 
nah Theben, und lehrte die Griechen, 
wie jie es fchmelzen und veracheiten 
müßten. Hyg- fab. 274. Nach Strabo, 
XIV. p. 966. waren Handwerksleute, 
die Saturn und Jupiter herbeigeführt 
hatten, die eriten, melde es in Gries 
chenland bearbeiteten. Die Rupfers 
bergmwerfe in Cypera, von welcher In⸗ 
fel diefeg Metall den Namen hat, ents 
dedie der König Cinyran um d. J. 
2780. Plin. H. N. VII, 56. Kals 
lidemus aber läßt das Kupfer zuerft 
in Chalcis oder Eubda gefunden werden. 
Plin. H. N. IV, 12; Solin. c, 27. 
Buſch Haudb. d. Erf. Art. Kupfer. 

Guralius, ein anfehnlicher Fluß in 
der theſſaliſchen Laudſchaft' Heſtiaͤotis, 
der von Norden her in den Peneus fiel. 
An ihm lagen die Staͤdte Metropolis, 
jetzt Metropoli, und Ithome. Der 
heutige Duo Kero. 

Guratores alvei etriparum, Aufs 
feher über den Tiberfluß, welche Aus 
guſtas zuertt anoronere. In der Kolge 
erhielten fie den Titel der Comitum, 

Curatores annonae, Aufſeher über 
das Getraide und Del, melde immer 
für hinlänglihen Vorraͤthe an beiden 
und für bilige Preife forgen mußten, 


Yuu Qu · 


Curat. ayuar. — Cur. urb. (1034 ) Kogsos — Curets 


Curatores aquarum, Aufſeher uͤber 


die zum aemeinfamen Gebrauche bes 
ſtimmten MWaffer nud die Leitungsge⸗ 
baͤude derfelben. 
zwei Senturten von Leuten, welche ihren 
Befeblen geboren mußten. 

Curatores closacarum, 
über die Kloaken in Nom, welches immer 
ein anfehniıdh.s Amt war, 

Guratores frumenti, Aufſeher über 
bie Nustheilung des Getraides. Gie 
mußren nach der Verordnung des Aus 

‚gufus allemal Duumviri, und 

zwar ſolche fein, die fünf Jahre vor- 
her Prätoren gerdefen warın. Suet. 
Aug 37. 

CGuratores locorum publicorum 
judicandorum, Schiedsrichter bei eis 
nem Streite, ob z B. eın Gebäude 
bein Staate oder einer Privatperfon 
gebörte. Lasaub. ad Suet. Aug. 
32. 

Curatores operum publicorum, 
Aufſeher fiber die Staatigebäude, wel⸗ 
che in Ruͤckſicht derſelben eben die Ges 

ſchafte barren, die ehemals den Cenſo⸗ 
ven und Aedilen oblagen. Suet. Aug. 
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Curatores regionum, Aufſeher 
Über vie 14: Negtonen Roms, melde 
Auguſtus zuerſt anſtellte. Suet. Aug. 
30. 
res, und dieſe mußten beſonders dafür 
ſorgen, daß von Niemand mehr Abga⸗ 
bei gefodert wurden, als er zu geben 
ſchuldig war. Nard. III, 4. 
Curatores viarum, Aufſeher der 
Landſtraßen, welche ſtatt der Aedilen 
eingeſetzt wurden, als dieſen die Bes 
forgung ıbres Amts zu weitlaͤuftig 
ward Aufangs waren nur ihrer vier, 
in der Kolge befam jede Straße ihren 
eigenen Auffeber, deffen Amt fehr ges 
ehrt war. Suet. Aug. 57; Cic. ad 
Atuc. I, ı, 

Curatores urbis, Aufſeher uͤber 
Nom, wurden zuerft vom Alexander 
Severus eingeſetzt, und ſprachen mit 
dem Praͤfeeto Ürbis zugleich das Recht. 
Ju jeder Region der Stadt war Einer 


Unter ihnen fanden 


Auf'cher 


Jede Regton hatte zwei Guratos _ 


| 
argeftellt, und man nahm in 
woͤhnlich ſolche Männer, my 
Konſuln gewefen mare. Las 
in Alex. Sev. 33. | 


Kaosıoy, » 
a. Pe Pre 
Kxcosccoric, einerlä mit y=ı 

fiehe dieſes. 
Cures, eine urafte Etat 












riginer, in der Lantikeit 
Von ihrem Namen Quiris ne 
chiſch xupis iſt der Name 0: 
entitanden. Cluver fund i 
Veſcovio; aber Capmartın © 
verte de la maison de (as 
d’Horace T. If. p. 75)“ 
fie etwas tiefer am linfen Ir 
heutigen Fluͤßchens Gortef:, : 
Gegend von Fari, anf der &d 
heutigen Monte maagiore. & 
aus zog der fabinifche Kl I 
Tatius nach Nom. 
uretes. Die Mother ım 
nreten find febr alt und bunt 
ver Lauten Die Pbrpaifß ‚eu 
Eretifhen Fabeln von denke, 
che bride dennoch ofr mir einem 
mifcht werden. Man biltfem 
ben Korpbanten und Johıfaa d 
len für einerlei, melde am ri 
das Eifen gefchmieder haben. 
Zuvoͤrderſt iſt zu bemerken, Ni 
Afteften_ Einwohner von Yazın 
Namen Kureren führten. 
Apollod. I, 8, 3 hatten hie: 
Krieg mit den Kalydonten. 
Strab.X. Athen. Deipuoa 
6. Bon dieſen ſind ga uk 
die Eretenfifchen Kureten, meld“! 
den jungen Jupiter zur Auffiei 4 
tratiete. Dief: follen von ven 
Dactplen berflanımen; man um 
rer gewoͤhnlich drei oder mn 
Died. Liv. V. c. 65. Ute! 
Urfprung giebt es noch mehr «= 
widerfprecbende Sagen, meld 
der Verſchiedenheit der Fabel © 
der Vermwewslung derfelben mit“ 
ber ihren Grund baden. J 
Phetecydes ap. Strab. A. um? 


Curetes { 


r Nymphe Rbotia, * anderer 
zulkan und der Nymphe Kabira 
Com. XI, 7.), oder vom Jupi⸗ 
ct. inst. I, 11, 46.) geboren 

Was die Cretenſiſchen Kures 
rifft, fo o fol man unter diefen 
erten Bewohner vor Greta vers 
n, welde noch im dichten Wäls 
Berghoͤblen und dgl. fi aufbiels 
Dennoch follen fie die erſten 


r der gefelfbafrlihen Ordnung 


amd die Erfinder vieler nüplis 
— ein. Sie lehrten 
ieh zaͤhmen, = 

a, und erfanden Die Schwe 
d Sturmhauben, und eıne Art 
tegeriſchem Waffentanz. "Sie 
n dabei.mir ihren Spießen an 
bilde, und eben durch dieſes Ges 
Srinren fie ben Fieinen Jupiter 
nem graufamen Vater verbergen, 
rbindern, daß diefer fein Weis 
cht hoͤtte. Diod. Sic. V. c. 
Nah Einigen ließ fie Rhea zu 
nde, aus Phrygien nad Creta 
1, welche Idee auf die Verbins 
yes Dienftes der Phrygiſchen Eys 
ie der Verehrung der Rhea bins 
en ſcheint. Dionys Halit- läßt 
ren Lärm nur zum Vergnügen 
mgen Gottes machen. Hygin 
39 hat eine aͤhuliche Vorſtelluug, 
er ſie als Knaben beſchreibt, die 
ren kleinen Spießen und Schil⸗ 
n Geraͤuſch machten. Wegen 
laͤrmenden Waffentanzes haͤlt 
ie auch mit dem Korybanten und 
rieſtern der Cybele für einerlei. — 
er belohnte fie endlich nicht zum 
n für die ihm erwiefenen Dienfte. 
fie _auf Anftiften der Juno den 
n Epaphus verftedt hatten, fo 
r fie tödten. 
fegte ihnen aud das Vermögen 
Drafelfprüce zu ertheilen (Apol- 
III, 3, ı.), indem Minos fie über 
ı verloren gegangenen Sohn 
tus befragte. S. Glaucıs. 
gehört diefe Iden erſt in die ſpaͤ⸗ 
Zeiten, mo man die Kureien übers 


\ 


( 1035 ), 


Apollod. II, ı, 3.' 


Curia gens 


haupt ſchon vergättert hatte. Den 
Urfprung ihres_Y Namens erzählt man 
auf manderlet Art. Nah Straho ers 
hielten fir ihn vom Abſcheeren (xeax) ihr 
„rer Haare. D efe ließen fie Anfangs fo 
lang wachſen, wie fie wollten; in einem 


Kriege aber wurden fie dabei von den 


Feinden ergriffen und _feltgrhatten, 
deswegen lirßen fie ſich die Haare norn 
abfheeren und nur hinten wachſen. 
Nah Athen. Deipnos. XIT, 6 befas 
men fie den Namen von der aufferors 
denrlichen Sorgfalt, die fie auf ihren 
Haarſchmuck wendeten. Strabo leitet 
die Benennung vom Berge Kurios 
beru.f w. He. mptb. %r. v. Schwa⸗ 
be; Nor. Heyn. in ap p- 
15 etc. 107, 545. 

Curia geas, ein plebeiſſches Ge⸗ 
ſchlecht in Rom, deſſen Genealogie 
wenig befaunt iſt. 
Familien deſſelben waren die Dentas 
tiund Fortunatiani Diebefanm 
teſten Curier find folgende: 

Curius (M.’y 


Calins (M.’) 


Curius Dentatus (M.), des voris 
gen Sohn und des vorletzten Eukel. 
©. weiter unten. 

Curius (C.) 


— Rabirius Posthumus 
(C.), ein roͤmiſcher Ritter; den vaͤter⸗ 
lihen Namen Curius vertauſchte er 
mit dem Namen Rabirins durch Ads 
option. Cicero vertheidigte ihn. 

Gurius(M,’), befannt aus Cie. Or. 
I, 39; IL, 6, 32; Brut. 53. 

Curius (M. ). ein Bolfstribun A. U. 
553, Liv. XXXII, 7. 

Curius (M.’), ein vertrauter Freund 
bes WM. Antonius, regen feiner lieder⸗ 
lichen Lebensart berüchtigt. Cic. Phil. 


V,5. 

Curius (M.), ein Volkstribun 
A. U. 696, verwandt mit dem Huf 
ftor C. Côtius Cic. ad Div. 2, 19.), 
unter dem Sonfulat des Silanus und 

Unu 2 ‚ Mu 


Die vornehmiten - 


Curia gens— Curia ( 1036 ) Curis Pompeji — Cu 


Murena Quäftor urbane. Cic. p. 
Flacc 335. Bei feinem Water war 
Cicero Quäftor. 


Curius (M.), ein Freund des Ci⸗ 


cero und Atticus. Cic. ad Div. XIII, 
"17.49 etc. VII, eg etc. 

CGurius (O.), Qusfor und ein Mits 
verſchworner des Catilina Cic. petit, 
Cons. 3; Sallust. B. C. ı0, ı4, 
16, 17, 28. 

Nurius Fortunatianus, ein Ge⸗ 
ſchichtſchreiber im Zten Jahrhundert. 

Tab. Geneal. Ge. Al. Ruperti; 
Ind. ia Cicer. opera, ed. Bipont. 

Curia, I) ein Hauptort der Rhaͤ⸗ 
tier umd im gen und gren Jahrbuns 
dert die Hauptſtadt eines eigenen Hers 
zogthums. Die jeßige Stadr Chur in 
Graubünden. 2) Eine Stadt im als 
ten Schottland, 4 geog. Meilen gegen 
Suͤdoſten von Kolanica (dem heutigen 
Lanerb am Clyde Fl.); alſo lag fie et⸗ 
was weſtlich von Peebles, wo noch 
ein roͤmiſches Lager und andere Ueber⸗ 
bleibſel getroffen werden. Mannert 
Ge og. 11, 22. ©. 238. 

Curia, der Name gemwiffer Gebäude 
bei den Römern, die man ale gemerhes 
te Berfa: — Anfangs * 


Periamımlungeı arien,. 
S:uare, widmete. Ihrer —8* 


Bılımmung nad waren ſie zugleich 
Teubel. 

Curia Calabra, eine Curie auf 
dem hoͤchſten Gipfel des Kapitols, nicht 
weit von dem Tarpejiſchen Felſen. 
Das Volk wurde hieher vom Pontifer 
Maximus beim Anfange des Neumons 


bes gerufen, um deinfelben befannt zu- 


machen, mie viel Zage noch bis zu den 
Nonis wären. Varr. L.L. V,4; 
Macrob. Sat. E15. Romulus fol 
fie erbauer, und öfter darin Rathsver⸗ 
ſammlung gebalten haben. Serv. ad 

irg. Aen. VIII, 6352. Nur. Wört. 

it Nitſch Wört. d. alt. Geog. 

Guria Hotilia, das romiſche Rath⸗ 
haus auf dem Foro Romano, bei der 
heutigen Kirche St. Maria Liberatrice. 
Dieſes Gebaͤude wurde vom König 


Zullus Hoſtilius erbauet, um m 
zum gewoͤhnlicen Berfammine 
des römifhen Senats beffimmt. by 
am Abhange bed Palarımidr v 
ged, und man flieg vom ii 
aus auf Stufen zu bemfelben =ı 
Als die Leiche des berüdrigen! 
verbraunt wurde, brannte Mel 
be ganz ab. te Erbanım | 
neuen Kurie murde nun dm 
bes Sulla, Fauſtus, aufgetran 
wurde zwar vollendet, aber met 
weihet. Ihre Lage war etmul 
gegen Norden. far erbauen | 
7:0 an der Stelle ber aaa 
Curia Hostilia eine nene, — 
Jia nannte, und die A. U, 71 
Auguſt eingemweihet wurde. Di 
ria Sullae ward nun ein Tl 
Felicitas. Plin. XXXIV, t| 
der Curia Julia land Augeis 
bene Victoria. Dio LI si 
Curia Pompeji, die von 
ins auf dem Marsfelde, mr 
des heutigen Pallaftes LUrie 
bauete Curie. Weil Eäfar > 
mordet wurde, fo blich ker 
nachher auf immer verihleie 
Curiae, gewiſſe Abrheilum 
roͤmiſchen Wolts, weide I 
ei nführ te. Diefer theilte das 
Volk in dreißig Kurien (Lir.! 
und wies jeder Kurte einen" 


Drt an, wo fie ihre Fefte ham 
wobei ein eigener Priefter, 0x 
nannt, dad Opfer verrichtet. | 
das Volt Öffentlicher Un Angelgel 
wegen zufammenfam, fo 
es ib in Kurien auf dem foge 
Comitium. Hier wurden ie 
Krieg und Frieden, über * 
u. ſ. w., Beſchluͤſſe gefaßt. 
Vorrechta a a = 
Servius Tullius, weichea 
ſtaͤrker gewordene Volt ın 
theilte. Von der Zeit an — 
wichtigſten Angelegenheiten zit! 
turien entſchieden, wonmut di 
— lich nicht fo ganz zufrieden = 
ede 
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riae veteres — Gurio ( 1037.) 


Hebäude, Guria genannt, mo fie 


erfammelte. 
rıae veteres, nannte man ‚die 
9 WVerfammlungsfäle der römis 
Kurien. Sie lagen auf dem pas 
ſchen Berge, und man ſucht fie in 
Räbhe der heutigen Gregoriuss 


rianum, ein ®Borgebirae im 
miſchen Gallien, Jetzt Kapärerer. 
rias, das füdlichfte Worgebirge 
infel Cypern, jegt Capo belle 


ırıcta, eine der Inſeln bei Liburs 
deren Hauptſtadt Curictum mar. 
» führen jeßt den Namen Begli 
Bıglıa. 
rio, der Prieſter, welcher 
»pfer der Curie, d. i. die Cu- 
a, verrichtete. Jede Kurie 
ihren eigenen Prieſter, den ſie 
waͤhlte; und alle dreißig Curiores 
mn unter einem Oberprieſter, Cu- 
naximus, mwelder von allen Rus 
n dm Comitiis curiatis gewählt 
e.. Liv. XAVII, g. Unter 
daiſern hießen au die Ausrufer 
graecones, welche zum Dienft 
daiſers bei den Schaufpieln ge: 
yet wurden, curiones. Cfr. Plın. 
IV, 7. Ant. Woͤrt. n. Pir. 
ırio (C. Scribonius), aus dem 
onifhen Geſchlechte (S. Scıibo- 
sens), ein Sohn des Scribonius 
‚ber A. U.632 Prätormar. Er 
in Freund des P. Clodius, ein 
er bes Cicero, ein nit unbe 
ter Redner, und bekleidete das 
ificat und A. U. 677 bas Kons 


mit dem En. Octavius Mepos. 


rend deffelben fuchre er mit ſeinem 
gen die Anordnungen bed Gulla 
. die Unternehmungen der Tribus 
u behaupten, 
eroiffer Cnejus Sicinius, der durch 
Poſſen die Gunſt des Poͤbels ers 

hatte, war ſo kuͤhn, die Konſuls 
te Comitien zu fodern, und Res 
Daft von ihnen über ihr Berras 
jegen die Zribunen zu verlangen, 


—⸗ 


Ant. Wört. n. Pie. 


Einer von diefen, 


Curio 


Sie erfhienen ; aber Surio_hielt eine 


nachdruͤckliche Mede an das Wolf, wors 


in er zeigte, daß alle vorhergehenden 


Uebel aus Der zu großen Gewalt’ ver“ 
Tribunen entitanden mären. Das 





Volt gab ihm vollen Brifall, und die 


"Zribunen mußten ihre Anmaaßungen 


aufgeben. Diefen Sieg hatten die’ 


Parricier allein dem Curio zu banfen, 
denn fein Gollege Octavius ſaß die 
ganze Zeit über ſtill da, meil er gerade 
Pranf war. — Am Gicero fommen 
noch folgende Nachrichten von ikm vor! 
Er begünftigte das Manilifche Gefeß. 
(Cic. Manil. 23.); triumpbirte nach 
feiner Ruͤckkehr aus Macedonien über 
die Dardaner, ein Wolf in Macrdonten 
(Cic. Pison. ı9 ); vertheidigte die 
Coſſi, zwei Brüder, gegen ven Red⸗ 
ner M. Antonius (Cic. Or. 2, 23.)5 
endlich wurde er plöß!ch von feinem 
Gedaͤchtniß verlaffen (Cic. Or. 32, 
Brut. 60.), und fiarb unter dem Kons 
fular des Galvınus und Meſſala. 
CGic. ad Div. 2, 2, Allg. Weltg. 
XI. $. 323. Ind. in Cic. opera, 
ed. Bipont. 


Curio (GC. Scribonius), ein Sohn _ 


ber vorigen und Volfstribun, während 
Eifar in Ballien frirare, A. U. 70% 
Er war anfanas ein Freund des Pom— 
peius und ein 
daß er fogar mit dem Vorſchlage zu 
einem Geſetze umging, nab welchem 
Säfar feiner Statthalterfhaft und des 
Commando's in Gallen beraubt wer⸗ 
den follte. Allen Caſar wußte bald 
ein Mittel zu finden, ihn auf frine 
Site zu zieben. Der Trikun frdre 


in tiefen Schulden, und mar dabei 


mancherlei Ausſchweifungen ergeben. 


Caſar bezahlte feine Schulden, und 
verforgte ihn reichlich mir Gelde zur 


— —— —— —— — 





— — 


Befriedigung feiner Begierden, und fo 


warb Curio in kurzem fein befter 


Freund. Doc) flug er fib nicht auf 
einmal, ſondern ſtufenweiſe und vor⸗ 
ſichtig auf Caͤſars Seite, um noch des 


Pompejus Vertrauen zu behalten. 


Dieſer drang in ihu, das Geſetz we⸗ 
gen 


Gegner des CNar, ſo 


* 


Curio 


gen ber Zuruͤckberufung Caͤſars woraus 
traaen, aber Curio wußte es ımter 
ſchicklichen Vorwaͤnden von ‚einer Zeit 
jur andern zu verfcieben, bia das 
legte Johr Caͤſars beinahe verfloffen 
wor. regt that er ben Vorſchlag, 
baf man entweder fo mol dem Pompe- 
jus ale GAfarn das Kommando und 
die Starthalterfbaften laffen, oder 
beide abfegen follte. Er mußte indefs 
fen wol, daß Pompejus diefen Vor⸗ 
flag nicht billigen würde. ' Der Ses 
nat war mehr anf Seiten des Pompes 
jus; dad Wolf aber ſtimmte mit dem 
Tribun überein. Die Sache blieb alfo 
noch unentfbieden. Da man aber doch 
dem Pompeſus zu Gefallen bloß CA 
forn zur Niederlegung feines Koms 
mando nöthigen wollte, und die Tris 
bunen mit Gewalt von den Konfuln 
aus dem Genite vertrieben wurden; 
‚ fo begaben fie fib in Caͤſars Lager bei 
Ravenna, und erbaten fi feinen Schuß. 
Der Krieg nabm nun wirklich zwifchen 
den beiden Merenbublern feinen Ans 
fang. Nachdem fib_Cäfar Italiens 
bemädhtigt hatte, ſchickte er den Curio 
mit drei Fegionen nah Gictlien, um 
biefe Inſel unter feine Gewalt zu brins 
gen. Auch ſchickte er ibn nachher nach 
Aftıfa, mo er aber vom P. Accius 
Barus geſchlagen, une in der Schlacht 
getöster wurde, Noc ift diefer Surio 
befannr wegen der prächtigen Zeichens 
fpiele,_bie er zur Öelangung zum Tri⸗ 
unat feinem Vater zu Ehren balten 
ließ Er ließ ine Mies: 
Theater fo neben einander bauen, daß 
fie einander ven Rüden zukehrten, und 
man in jedem ders Vormittags befons 
dere Schaufpiele aufführen konnte, obs 
ne daß die Zuſchauer einander binders 
ten. Des Nachmittags ließ er beide 
Theater mit allen Zufhauern fo bers 
umdrehen, daß tie ein Amphithrater 
formirten, wo Fecht⸗ und Kampfſpiele 
aeg wurden 





Er war auch ber 
theber verſchiedner Geſetze, 3. €. eis 
nes legis viariae (S. Lex viarıa). 


An ıya find die Briefe des Cicero ad 


(.1038 ) Curios. — Curius ian 


Div. lib. 2 gerichtet. Algm ı 
AI. (. 421:431, 476. Sam 
Curiosolitae, ein Armarid«® 
in Gallia Lugdunensi, biü 
vom Gäfar angefuͤhrt mir. Yr 
Didces St. Malo, meiimininı 
Stadt Dinant, findet man u 
Flecken Gorfeult nob Spare 
ten Stadt, die nach d Anville de 
ort diefer Nation war. Dim 
der Name dieſes Volks nid 
vorkommt, ift zu ſchließen did 
be ſich bald mir eınem faneÄd 
vereinigt haben muͤſſe. 
Curium, I) eıne Stadt u 
am Achelous, tet Aſpro.“ 
Stadt in Eypern ba va ıı 
Borgebirge Capo delle Gain, 
dem fonfligen Curias. 
Curius dentatus (Mani 
berübmter roͤmiſcher Feldken 
Bemamen Dentatus fol erw 
erhalten haben, weil_er für 
mit auf.die Welt bradte. U 
tribun, A.U. 455, gab er de 
daß der Senat die Komitien = 
der plebejiſchen Magiftrateee 
follte. Aur. . Vict. 33; 4 
clar. orat. 14. Bald nad 
er Konful mit dem P. Comz 
nus um A. U. 463. Erk 


Samnitifen Krieg zu Enk, 0 
Republik überließ ibm die 9m 
ſchließung des Friedent. ] 
Mann von der’ firengften Ra 
und feine Lebensart hatte gan! 
Simplicitat der alten Klar 
Oefandten der Samniter fur 
auf einer elenden hötgernen & 
Feuer jißen, umd ſich feib ar’ 
de Da rt us ide 
Sie boten ihm große Guma! 
an, damit er ihnen einen “L 


Zrieden verſchaffen mödte; & 
rius wies fie mit Werahtau # 
indem er unter audern fagte: 


lieber über reiche Leute heuſte 













ſelbſt reich fein. Er jclof er 


Frieden ab, und fehrte nah ” 


rüd, mo ihm die Ehre ad” 


Curiys dentatus ( 1039 ) Ksporpo®os Currus faleat, 


igt wurde. Bald daranf wurde 
8 auch gegen die Sabiner geſchickt, 
tiefe Verbündeten der Sammniter 
ills zu untertohen. Er vollzog 
ı Auftrag in Purzer Zeit, und ers 
aufs_neue bie Ehre des Triumphs. 
'urins ein Plehejer war, ſo ſuch⸗ 
e Patricier feinem Ruhme einen 
idfleck anzuhaͤngen, indem ſie ihn 
ldigten, daß er einen Theil der 
bten Beute für fih behalten habe. 
Wahrheit Fonnte auf Feine Art 
ordentliche Beweife erforfcht wer⸗ 





Eid des Curius ankommen. 
rc ſchwur alfo, daß er nichts als 
(eines bölgerne® Diigefäß behalten 
um den Goͤttern ein Trankopfer 
ingen. Die Redlichkeit des Cus 
war fo allgemein geachtet, daß 
feınem Eıde volltommen Glauben 
ıf, und daß fo die Bosheit feiner 
ve nur zur Verherrlichung feines 
eng bienen fonnte. Mach Nies 
gung frines Confulats wurde Eus 
als Prokonſul nah Lucanien ges 
t, um den XThurinern gegen bie 


—r ——n. 





ner beläufleben. Auch dieſen Krieg 
jte er gluͤcklich. A U. 464 warb 


eufor. Als nachher die Senonen, 
alliſches Volk, in Errurien einfies 

die au fie abgeſchickten roͤmiſchen 
Inden erinordeten, und die Armee 
Conſuls I. Caͤcilius total ſchlu—⸗ 


ſo wurde Curius ebenfalls gegen‘ 


zeſchickt. Er fiel in ihr Land ein, 
röchte Rom fchredlih durch die 
liche Verheerung deffeiben für die 
vordumg feiner Übgefandten. Im 
ge mit Zarent und dem epirifchen 
ug Pyrrhus ward er A. U. 478 
; zmweitenmal Gonful; er erfoct 
, über den Pyrrhus einen ruͤhmli⸗ 
ı Steg, und nörbigre ihn dadurch 
Ruͤckktehr nah Griechenland, ‚wor: 
er einen der präctigften Triumphe 
Rom hielt. Der Senat wollte ihm 
Belohnung mit 50 Hufen Landes 
Geſchenk machen; aber er nahm 
nicht an. Auch behielt er von der 


s 


% 


ganzen. Beute nichts als ein Pleines 
Geiäß von Bücher 

liben Opfern. Man beftätigre ibn 
darauf auch für das folgende Jahr im 
feinem Sonfulat, weil man die Rüde 
kehr des Pyrrhus fuͤrchtete. Diefer 
kam indeſſen nicht, und Curius wand⸗ 






te ſeine Waffen gegen die Samniter 


und Lukaner. Alg-Weltg.X, 5. 379⸗ 
385, 392. 


Keporpepos, ein Beimort, dab » 


von den Dibrern öfters den Maffers 
gorcheiten und den Wpollo geachen 
wird, weil Waſſer und Sonne das 
Wachsthum und die Vermehrung der 
lebendigen Geſchoͤpfe fo wirkſam befoͤr⸗ 
dern. Man widmete ihnen daher 
auch das Haupthaar, indem man es ih⸗ 
nen zu Enren wachſen ließ. Pott. 
Arc. II, 522. 

Currus a:cuatus, ein bededter Was 
gen, ber jich von andern blos durc den 
dabei angebrachten Bogen. unterſchied, 


ber die darunter Sırenden gegen Wınd 


und Wetter fbügte Liv. I, 21. 
Die Flamines follen ſich derfelben vors 
näntlich bedient haben, Aut. Wört. 
n. Pit. z 

Currus falcatus, &pux dperzvy- 
Gopov, ein Sichelmagen, db. h. ein 
Wagen, an welchem ſowol an der 
Deichſel, als an den Achſen und ſelbſt 
an den Felgen der Räder Sicheln as 
gebracht waren, die, wenn der Wagen 
von ſtarken Pferden fortgeriffen wur⸗ 
de, Alles niedermäberen, was ihnen 
von Menfben und Thieren vorkam. 


Liv. XXNVII, 40; Curt IV, 9. 


ante med. Die Zeit, wann bdiefe 
Wagen aufgefommen und von wen fie 
erfunden worden find, ob vom Cyrus, 
oder von den Macedoniern, laͤßt ſich 
nicht beſtimmen. Gewiß iſt es aber, 
daß die Morgenländer ſich derſelben 
viele Jahrbunderte hindurch in ihren 
Kriegen und funft bedient haben. Man 
fahe fie als die vornehmile Stärke ei: 
ner Armee an; fo wie aber die Kriegs— 
Funft mehr vervollfommmer wurde, 
ſchaffte man fie der Unbequemlichkeit 

wie 





. 
# 


* 


“ Currus triumph.-Cursor. ( 1040 ) Cursor. — Ours.cx« | 


wegen ganz ab. 
Pitiſcus. 
Currus triumphalis; der Triumph⸗ 
wagen, der nach Einigen vom Romu⸗ 
lus, nach Antern vom Tarquinius 
Priſkue, oder dem Valerins Poplico⸗ 
la funden m rben “ir fell. Dion. 
Halic. IT, 1; Plut. in Romul. 13. 
For den Zeiten der Kailer war ber 
Zriumphmaaen vergoldet (Liv. X. 7), 
und hatte gewoͤhnlich eine runde Form. 
Er murde von zwei Rädern getragen, 
und an allen Seiten waren Berzieruns 
en verſchiedner Art angebradt. Der 
in bemfelben flrbende Triumpbator 
Ientte ſelbſt die Pferde. Ovid. Pont. 
IIT, 4; Val Max. IV, A. Hatte 
er kleine Kınder, fo fuhren diefr mit 
im, waren jie aber fcbon herangewach⸗ 
fer, To rirten die Söhne neben dem 
Magen her. Pompeius triumphirte 
mit Giepbanten, Audere mit Loͤwen 


Ant. Woͤrterb. n. 





Glin. H N. VIII, 10), Tigern u. ſiw. 


Den Wagen beſtieg der Triumphbator 
mit folgendem Gebete: Dii, nutu et 
Ämperio quorum nata et aucta est 
res romana, eundem placati propi- 
— tiatique servate! Ant. Woͤrt. n Pit. 

Cursores, I) Bediente, melde uns 
fern seßigen Lafaien _oder Fäufern 
glihen, und deren Geſchaͤft hauprfächs 
lich war, vor ihrem Herrn vorher zu 
geben (Petron. 28), diefen anzumelden 
(Suet. Tit. 9), Briefe zu überbringen 





(Suet. Ner. 49) u. f. w. Vor den 


Tragfänften gingen auch gewoͤhnlich 
ſolche Latalen ber. Die fffent lichen 
Küuriere oder Staatsboten hießen cür- 

sores publici, dergleichen die nztsno- 
Öpo.oı der Athenienfer waren. Plinius 
erzählt, fie bätten ji die Milz auss 
brennen oder austrodnen laffen, damit 
fie nicht ſteche. Dies ift aber eben jo 
unwahrſcheinlich, als es unnoͤthig ge: 
weſen fein würde. Mer nach und nach 
geübt wird, der fühlt endlich Feine 
Milzſtiche mehr, und es laͤßt fich nicht 
denken, daß ein Eingeweide ohne Kebends 
gefahr vernichtet werden fan. Uebri⸗ 
gens führe Pimins faft unglaubliche 


Peifpiele von ftarken Firm . 


ſol Philippides, ein c 
Koaelänfer, in zma Iasamh, 


nab Sparta gelaufenfen, win 


Meite war von Lido Et, 
etwas tiber 28 geogtapb. Mrat, 
wie Andre wollen, beinebe 3x1 
Meilen. Anyftie, em tuarı 
fol von Sizyon nad Er ml 
von 1200 Stadıen, oft — 
graph, Meilen, in Ein} 
Philonides, ein Läufer Azad 
Großen, foll_eben dieſen Ya 
neun Stunden zurüdgelea ı 
Unfre jeßigen Läufer, diese! 
ſchen großer — beritace:,d 
bob auch zum Theil 15 Kit! 
len weıt in Einem Zage lauft :) 
die Wertiabrer (f. cur. «= 
hießen. cursores. Ovid Pe; 
9. 26. Adams rim. Kimi 
1034, 1080. 

Cursus equestris, baf ®" 
zu Pferde und mit Magma 
pielen. Diele 
vor dem übrigen Arten da ® 
Männer vom boͤchſten Ras 
babei um den Preis, da au 
Spielen nur felren vernehmen 
nen Theil nahmen. Das E— 
zu Pferde war nur ein Bey 
bein Meffrennen mir Baya, 
machte die Hauptſache aus. Ö 
Wagenrenuen anging, wur“ 
Ioofet, in welcher Worker | 
jeder Wagen im Anfange Ka 
Denn biejenigen, melde M 
am Hichien ſtanden, battn © 
theil, daß fie am dichrefteman”“ ] 
hinfahren, folglich auch 557 
Wendung um die Metas rm” 
Ponnten; dagegen die duf®” 
größern Kreis beſchteiben mar > 
mir alle zu gleicher Zeit able" 
ten, fo war vor ben Caretti © 
gefpanut, weldes auf eu 4.) 
Zeichen heruntergelaſſen nut " 
Zeichen gaben Anfangs MET, 
oder der, anf deſſen Kalten # Y 
angeſtelli wurden; macht #7 






















Cursus equestris  '( 1041 )  _Cursus equestris 


er Mero beftand e# in der Schwen⸗ 
3 eimes weißen Tuchs, von welchem 
raude Kaffıodor folgende Urfache 
iebt. Als er einft, bei der Mahls 

zu fange vermweilte, und das Wolf 
eduldig ward, und quadrigas! qua- 
zas! rief: fo gab er mır ber Sers 
te das Zeichen zum Fenfter hinaus, 
ft murde das Zeichen aub burd 
mpeten gegeben. Die Wettrenner 
rigae oder agitatores) waren in 
*_und unter Domitiau ın ſechs Haus 
ı greges) oder Factionen (factiones) 


. — — — 
— —* 


etheilt, die ſich nad den Farben un⸗ 


ſchieden. S. Agitatores. Die blaue 
d gruͤne Zactıon waren die vornehms 








ı ; auch hatfeinsbefondere diejenige, 


en Karbe ver Kaifer trug, den Rang 
* den Nbrigen. Die Zuſchauer ſtell⸗ 
ı Merten an, weiche Parrbet gewin⸗ 
n würde, wie es noch jetzt in Engs 
id und Holland Mope ift. 

Das gaͤnze Wettrennen beftand in 
Miſſus (nah Adams röm. Alt. ©. 
5 di 25), und jeder Miffus beftand 
3 7 Umläufen (Spatiis oder Gyris) 
u die Metas. ' Kaffiodor finder ın 
n 7 Umlaͤufen eine Anfptelung auf 
e 7 Planeten, und in den 24 Miſſus 
if die 24 Stunden des Tages. Wer 
ı -fiebenmaligen Umlauf um die 
;pina, oder einen Miſſus, zuerft ens 
gte, der fprang auf die era, und 


hielt ala Steger einen Palmzweig 


nd eine Krone, oder auch eine betraͤcht⸗ 


che Summe Geldes. Mart. X, 50, 
4; luv. VII, 113. Um ſich in der 
zahl der Umlaufe nicht zu irren, mas 


eu an einer Stelle bei den Metis 


hölzerne Eier hingelegt, wovon bei 
dem Umlanfe eins meggenommen 
ourde, Andere fagen, daf ſeder Mas 
enführer, wenn er bei diefer Meta 
orbeifam, ein folhes Ei hinlegte. 
Bielleicht war für jede Factton ein bes 
onderes Gefäß oder Behaͤltniß dafelbft 
mgebtacht, wo fie das Ei hineinwarfen, 
md die Eier jeder Zactıon hatten die 
Farbe derfelben. Diefed Hınmerfen 


ʒes Eies koſtete den Wettfahrenden 


keinen Zeitverluſt. Wenn vier Factio⸗ 
nen mit einander rannten, fo hatte 


jede 6 Miſſus; waren aber mebr Fac⸗ 


tionen, fo barte jede nah Verbaͤltniß 
weniger, 3 E nur vier ber 9 Factionen. 
U⸗ber die Zingr eines Miſſus laffen ich 
folgende Berechnungen anftellen. Die 
Länge des Circu« Maximus war 3% 
Sravien; die Spina war zwar nicht 
gauz fo lang, aber wegen der gekruͤmm⸗ 
ten Wendungen, melde die Wettfah⸗ 
ter an den Euden der Circus machen 
mußten, kann inan die Länge eines ein⸗ 
fahen Umiaufs — 2.3: 7 Stas 
bien feßen; fieben Umlaͤufe oder ein 
Mifus betrugen alfo 49 Stadien 
= 29400 Fuß, das Stadium zu’ 600 
Fuß gerechnet, alfo beinahe 12 deuts 
fche Meilen. Diefen Weg fonnren die 
MWerrfahrer füglih in einer Srunde 
vollenden. Drei Miffus wurden Vor⸗ 
mittags und drei Nachmittags gehal⸗ 


— — ——— 


ten, To daß ſede Faction ſechs Miſſus 
in einem Tage machte. 
MNach Endigung eines Miſſus wurde 
auch von den Factionen ein Vettlauf 
zu Fuß angeftellt. Dionya von Halis 
farnaß fagt, die Läufer hätten während 
bes. Wagrnreuneng neben den Bagens 
führern gefeffen, und wären dann, wann 
der Wagen am Ziel anlangte, herunter 
geiprungen, um ven Wettlauf anzus 
fangen. Dies ift unftreitig nicht fo zu 
verlieben, daß die MWrtrliurer einander 
erwarteten, um den Wertlauf zug ch 
anzufangen, fondern fo, daß jeder Laͤu⸗ 
fer ſogleich zu laufen anfing, mann fern 
Wagen am Zelt war. Freilich Fam 
hierbei die Geſchvindigkeit der Wigen 
dem Käufer zu gute; denn der Läufer 
des Wagens, der früber aus Ziel fan, 
mußte immer einen guten Borfprung 
haben, ehe der andere mir dem Laufe 
den Anfıng machen konnte. So konnte 
der zuerſt laufende ofr geroinnen, obne 
eben der befte Läufer zu fein. Diefe 
Art Läufer hießen ber den Dichter 
mapaBaeraı, bei den Arhenienfern &ro- 
— Dieſer Wettlauf muß noch 
von demjenigen unterſchieden m. 

weis 


Cursus equestris 


welchen die Athleten nach geendigtem 


Wettrennen anſtelltenun. 

Die Wagen zum Wettrennen waren 
klein und leicht gebauet. Mach Abbils 
bungen auf alten Dentmälern hatten 
fie febr niedrige Mäder, welche wenig⸗ 
ar den Bortheil gewährten, daß man 
weniger in Gefahr war, wenn der Was 
gen umgemworfen wurde. Von vorn 
waren die Wagen zu von binten aber 
offen, welches den Wagenführern auch 
den Vortheil brachte, daß fie ficherer 
herunter fpringen umd nicht fo leicht 
von ben Pferden beſchaͤdigt werben 
Fonuten. 

Die Pferde zum Wettrennen wur⸗ 
beu meiſtens aus fremden Ländern ges 
nommen, voruämlih aus Spanien, 
Arrıka und Kappadocien, weil man 
dieſe für die beften Läufer hielt. pr 
Alter mußte zwiſchen fünf und funfs 
zehn Jahren fein. Wenn fie ausgedient 
hatten, wurden die ſchlechtern verfauft, 
diejenigen aber, welde mehrmalen ges 
fiegt harten, auf Öffentliche Soßen uw 
ternalten. Man’ findet die Namen 
vieler folder Pferde aufgezeichnet, 3.2. 
eminens, excellens, felicissimus 
u. ſ. w. Auch Zarbe, Alter und Her 
kuuft iſt oft dabei bemerkt. Die Kais 
fer liegen ihre Lieblingspferde feierlich 
ur Erde beſtatten und Ihnen Monus 
mente fegen. Zur Zeit der Republif 
wurden die Pferde auf öffentliche Koften, 
nachher aber von den Auführern und 
Dberauffchern der Factioneu auf eigene 
Korten gehaiten, welche jie an die Werts 
fahrer zu einem fehr hohen Preife vers 
mierheren. 

Gewoͤhnlich ſpanute man zwei und 
vier Pferde vor den Wagen, daher 
diefe bigae und quadrıgue hießeu. 
Die Pferde gingen auch bei letern 
nicht zwei und zwei hinter, fondern 
alle neben einander... Auch drei Pferde 
neben einander zu t 
ungewöhnlih. Schon im Homer fins 
der man, daß es vrı ven alten Griechen 
geſchehen ſei. Abbildungen zeigen, daß 


eichter berunter fpringen Eonnte, und 


( 1048 ) Curs.gymn.—Curt!r 


die Pferde ſehr nahe vor dem Bu 
gingen, fo daß die Hinterfük in. 

der berübrten. Wielladı in 
aber nur ein Febler ver Zadımz 
fo wie das unftreitia einer if, io 
wenigen die Deichſel und Zuykis 
ausgedrüdt find. Wiek Enmn: 
Leibesuͤb. I. ©. 150, Mania 
At ©. 605. . 

Cursus gymnicus, oder ſact 
cutsus, im Griechiſchen Speux. = 


tet den gymniſchen Wettlauf dag 
Theil des ſogeuannten Terredien 
des Quinquerii auemacie. 
Wettlaufen ſtand bei den Mene 
großer Achtung, weil Scuele 
Kriege von vorzuͤglichem Nupıx 


° Für das MWertlaufen war eigenitı 
‘ Stadtum beftimmmt, woelden In 


- bie Laufbahn deswegen führe," 


fie mit dem Felbmaaße Srabum = 
lei ‚Länge, naͤmlich 125 Schun 
Wurde die Länge der Laufoahr = 
oder weniger) vergrößert, jo W 
deko. Man lief nicht nur me 
ber Linie vom Anfange der tırı 
bis zum Ende, foudern kehtte m 
wieder zuruͤck, und muederbelt u 
fd lange man es aushallten tm 
Einige Wertlaufende bradın © 
ihrer Kunft fo weit, daß fie m! 


Erzählung des Suidas das Eur 


24mal durdliefen, ohne ausjı 
Bısweilen liefen die Wette 
auch in völliger Ruͤſtung, mi &* 
Helin und Beindeden, orkrir 
Gewshnlih aber waren fie mul 
befleivet, oder ganz nadend, W' 
einen Schurz um den Unterlt © 
das Ziel zuerit erreichte, erh’ 
Preis, welden ihm die Kam“ 
einhändigten, und der in der Pi 
Stadiums aufgeſtellt zu werben” 
Eine befoudre Ar von Lauf ie” 
Mercuriaiid L. III, c. 5 m“ 
fie sumäsdpfew,. S. diel. EFF 
Arc. I, 963. Vieth Encyl.i® 
besüb. I, 50. 
Curtius Rufus (Q.), wehie⸗ 
lich eben der, von welchem und gr 


‚ Curtius Rufus 


n. II, 20 ıc. eine Nachricht giebt. 


war von geringer Herkunft und der 
bn —— ; aber durch feine 
lente und Kennrniffe empfahl er ſich 
a —— fodaß bie Prätur, und 
er Claudius dat Conſulat und bie, 
'aubniß zu einem Trıumph, und ends 
das -Droconfulat von Afrika erhielt. 
'r flarb er in einem boben Alter im 
rn. Thor. Geb. 69. Wirmürden zus 
Läffigere Nachrichten von feinem Les 
ı Fäben, wenn nicht die zwei erſten 
chır feiner Geſchichte verloren ges 
ıgen wären. Er iſt der Verfaſſer 
10 Buͤcher von den Thaten Alerans 
&_be8 Gropein, aber nicht von ben 
n beigeleaten Briefen. 
zu geſchmuͤckt, die Erzählung zwar 
rerbaltend und angenehm, aber oft 
ch romanbaft und Äbertrieben. Har⸗ 
in und Andere baben vorgegeben, 
ß ein Gelehrter in Italien, etwa im 
ten Jahrhundert, das Werk des Cur⸗ 
18 verfertigt habe. Aber dies wider⸗ 
‚te ſich ſchon dadurch, daß Montfau⸗ 
1 eine Handſchrift entdeckte, die 800 
hr alt zu fein ſchien. Die fehlen⸗ 





n zwei erfien Bücher find von einen 


yerihen Moͤnche, Chriſto Bruno, 
id von Hoh. Zreinsheim, ergäujt 
orden; jener war aber zu kurz und 
ocken, dieſer zu meitläuftig; daher 
achte Chriſtoph Gellarius eine neue 
rgänzung, melde zwiſchen beiden die 
Rırtelftraße hielt. Jac. Perizonius 
rxtheidigte den Curtius fehr gründlich 
‚gen die Dein in Curtio restitu- 
>, Lugd. B. 1705, 8. Bon Auss 
aben ſind zu merken: Per Vindel. de 
pira. Venet. 1471, fol. cum sup- 
lem, et comment. Io. Freinshe- 
il, Argent. 1648, II, 8. Amst. 
672, und 1687, 8. Cum not. var. 
‚ugd. B. 1696, 8 mit ſchoͤnen Kup⸗ 
ern. In usum Delphini'c. n. Mich, 
e Tellier et supplem. Freinshemii, 
'ar. 1678, 4. Schäpbar. Cum not. 
ar. et omnibus supplem. caraHenr. 
snakenburg. Luga. B. 1724, II, 
} m. Vorzuglich. Gum comm. Cel- 


( 1043 ) 


Sein Stil . 


.Curtius 


larii, Hagae C. 1727. IT, 8: m. 8, 
Franzoͤſiſch überfegt durh Claudius 
Faber de Vaugelas, Paris 1647 mb 
1659. 4; Amst. ı673, 1696, 1699, 
1747 1I, 8. m. 8. Paris 1764, IE, 
12; Lyon 1761, TI, ı2, Bougine' 
Haudb. d. Fir- ©. 291. 

Curtius (Metius), ein vornehmer 
und tapfrer Sabiner, ber, als diefe uns 
ter Romulus mit den Römern fi vers - 
einigten, auch mit feinem ganzen Ge⸗ 
ſchlechte ſich in Rom niederließ. Yu 
der Schlacht zwiſchen Romulus und den 
Sabiuern hielt er ſich fehr tapfer, und 


ließ fh mir Romulus ſelbſt in einem 


Zweikampf ein. Da er ſchon verwun⸗ 
det war, fo noͤthigte ihn Romulus zur 
Flucht, und er ſahe feine audere Ret⸗ 
tung, als ſich in einen See zu ſtuͤrzen, 
der bürch die Tiber gemacht worden war, 
Der See mar tief und moraftıg; unb 
deshalb hielt ihn Romulus für vers 
loren, uud ließ ab, ibu zu verfolgen; 
aber die Sabıner rerteren ibn. Der 
See wurde nachher ausgerro@net, und 
der Platz deffelben, welcher faſt im Mit⸗ 
telpunkte des roͤniſchen Forums lag, 
erhielt. den Namen Lacus Curtius. 
Doc leitet man auch diefe Benennung 
von einem andern Curtius her. Algem. 
Weltg. X, ©. 57. rn. 
Curtius (M.), ein .tapfrer junger 
Patricier, der bei folgender Gelegens 
heit ſich für fein Vaterland aufopferte. 
Einſt naͤmlich war, vermuthilich durch 
ein Erdbeben, mitten auf dem Markte 
in Rom ein großer Riß in der Erde 


entſtanden, ben ı eder 
auszufüllen ſich bemuͤhete. Aıf Bes 


fragen gaben nun bie Auguren die Ants 
wort: die Kluft werde jich fchließen, 
fobald man dag hinein mwürfe, was 
die Stärke und Macht des roͤmiſchen 
Volks in fi eutbalte. Nun fragte 
Curtius, ob Rom etwas von hoͤherm 
Werthe habe, als MBaffen und Tapfers 
keit; und da die Antwort verneinend 
ausfiel, fo waff nete er ſich vollſtaͤndig, 
beſtieg ein koſtbac aufgezäumtes Pferd, 
ritt auf den Marks, und nachdem — 


u) 


Curtiles mag. —Custos ( 1044 ) Custos— Cyanaez 


fib vor den Augen des Wolts dem 
Tode fuͤr das Vaterland geweihet Batte, 
fprengre er in den Schlund hinein, ber, 
wie Einige erzählen, ſich nun von felbft 
ſcloß, nah vernänftigern Echrifts 
federn aber, nach na 6 mit Erde auds 
gefällt wurde. Allgem. Weirg. X, 
9. 2906. | 

Curules magistratus, biejenigen 
Magiftratsperfonen, in Rom, melde 
bas Recht hatten, ſich der sella curu- 
lis zu bevtenen, nämlich der Dict tor, 
Conſul, Prätor, Genfor und die furus 
hen Aedilen. Adams rim. Alt. 
©. 1038. 

Cusae, wahrſcheinlich Cussae. Not. 
Imp. jegt Euffte, ein Dre im füdlihen 
Theile von Dberägypten am weſtlichen 
Nilufer 

Custodia corporis, die kaiſerliche 
Leibwache, welche theils aus den Praͤ⸗ 


totianern, theils aus Deutſchen beſtand. 


Custodia libera, der Arreſt eines 
roͤmiſchen Buͤrgers im Hauſe einer Ma⸗ 
giſtratsperſon, oder eines andern Bürs 
gere, der für die Sicherheit feiner Pers 
fon bie zur Entfheidung der Sache 
baftere. Sallust. Gatil.47 (48); Liv. 
AXIV, 45; Vellej. I, ı2. ur. 
Woͤrterb. n. Pit. 

Custodia mılıtaris, ber Arreft eines 
Gefangenen, für melden ein Soldat, 
der ibm beigegeben war, haften mußte. 
Zumeilen cavirte felbit ein Tribun für 
den Oefangenen (Suet. Tıb. 22.), und 
dann war es blog custodia libera, 
Ebeub. 

Custos, derienige, welcher in ben 
Comitien bei dem Oeräpe flat i 


a * 
die Tafeſchen geworfen wurden, und 


darauf Acht geben —A— 
theilung derfelben Fein Betrug vorfiel. 
Cic. Agrav. II, 9 und Red. Sen. 11. 
Er zählte auch die Bora, und bemerkte 
fie mit Puncten auf einer Tafel, wels 
des dirimere suffragia hieß. Ebend. 
Dieſe custodes waren gewöhnlich Pers 
ſonen vom erfien Range, umd Freunde 
der Kandidaten oder Befoͤrderer des 
einzufuͤhrenden Geſetzes, und fie Über: 





nahmen diefes Geſchaͤft freirifiı & 
guftus Foll aber go Rırter van 


— — 


‚derd gewaͤblt haben. Rin 


_— 


2, 3.7. Adams rim. Ar & ıu 
Custos, ein Beiname Kt ar 
unter dem ibn Domtttan anf dab 
pitol einen Tempel erbaute, =. 
bier im Wirellianifiben Iummi ur 
Kleidung eines Prieſtere gertinm' 
den war. Tac. Hıst. IM, 7, & 
finder ihn auf Mün:en aufaneis 
nie figend, einen Spieß in ir ei 
und den Blig in ber andern Hmı 
tend, abgebildet, mit der Unim 
Jupiter custos. Der Unteriatı 
kleidet. Auf Münzen von di 
ift er ftebend, eine Hand ac 
Spieß ſtaͤmmend, mit der ardere 
eine Schale fiber ein breunens — 
auf einen Altar haltend, mirih 
fhrift: Iovis custos. Hi. 
ker. v. Schwabe. 
Cusum, ein Drt in Panneı 
dem hentigen Carlowitz. 
Cutatisium,, bei Procop. I. 
eine Stadt in Kolchis, eine &n 
feſtung am Rheon (Rıioni), da— 
Kuteis oder Kchitais. Nad fr 
ſoll bier Kytaia, vie alte Bari 
des Aretes, gewefen fein, De 
Geog. IV, ©. 412. J 
Cutiliae, eine uralte Stadtie⸗ 
Sabinum in Italien, an cm 
ihr benannten See. Die Prlalen ‘ 
Aboriginer ſchloſſen einſt hier iht de 
niß. Nahe dabei mar der mi 
Gefundbrimmen , deſſen ih — 
Veſpaſian jährlich bediente. * 
auf dem gedachten See lag el. 
die man den Nabel von Jralten 5 | 
Macrob. Sat. I, ı. beidrali ? 
Gegend. Die Stadt if inf‘ 
wuͤſtet, und man ſucht ſie in deue⸗ 
haufen bei Civita Ducale. 
Kouzxuoı, ſiehe Fabae. 
Kuxuorgoysg, fiebe Fabae. 
Cyanaeae, zwei kleine Juli? 
Zelfenhaufen beim Eingang 9° 
Pontus Eurinus, wo fid dr ©” 


dutch eine Enge von 20 Staa” 
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Cyane—Cyathus ( 1045 ) Cyathus — Cyaxares 


bier bie Shift mit auſſerordent⸗ 
Seſchwindiakeit durch den Kanal 


"en wurden, ſo alaubten die Alten, 


dieſe Felſen ſich gleihfrm auf: und 
{ren, und nannten fie daher Sym- 
ades, aut,Syndromades, Mit 
Zeit fand man diefes anders, und 
re num, es waͤre diefen Felſen bes 
den geroefen, auf ewig ſtill zu fies 
ſobald irgend ein Schiff durd fie 
urd, fegein würde. Dies gefcbah 
dem Schiffe der Argonauten. Vers 
be Apollon. Arg. II, 318, 551, 
; ib. Schol. Pompon. Mela TI, 
Strabo III, p. 149; VII, p. 319; 
ın. Od. u. 73. | 
>yane, eine Nymphe, die Begleis 
a der Proferpina, ale Pluto fie 
‚ bet Dbermelt ranbte. Mor. Gt; 
. &. 130, Sie ſuchte fich dem 
tte zu miderfeßen, aber vergeblich, 
» nun bärınte fie fib fo über den 
eiuf ihrer Gebteterin, daß jie in 
e Quelle verwandelt wurde. Den 
lornen Gürtel der Proferpina ließ 
auf ıhbrem Muffer (dwimmen, um 
surch der Ceres das Geſchehene fund 
maden. Ovid. Mer. V, v.4ı2x., 
leſe Quelle war der Proferpina heis 
- Die Sicilier brachten ihr jaͤhrlich 
ı allgemeines Opfer von Stieren, 
? fie darin erfäuften. Diod. Sıc. 
‚ p- 200. Hed. myth. Lex. von 
chwabe. a 
Cyanippus, ein Sohn des Adraſts, 
elhen er mit der Amphithea, des 
ronaftes Tochter, erzeugte. Apol- 
‚d. I, 9, 13. 
Kae 3 fiehe Cyathus. 


Cyathus, ein Sohn des Archeteles, 
(8 Knabe Mundſchenk des Oeneus. 
Jei einem Gaftmale zu Phlius goß er 
em ‚Herkules flatt des Handwaſſers 
as Fußwaffer auf, wofuͤr ihm dieſer 
ie dem Finger foauf den Kopf flug, 
aß er gleıw todr blieb. Schol. ad 
\pollon. I, v.ı2ı2. Zum Andenken 
tiefes Vorfalls baueten die Phliafier 





ine Kapelle am Tempel des Apollo, 


in welchem die Statiken des Herkules 
und GSyathus flanden, fo daß dieſer 
jenem einen Becher darreihte. Paus, 
Cor. .e. 13. Hebd. myth. er. Ed. v. 
Schwabe. “ 

_Cyarhus, ein Meines Maaß für 
flaͤſſige Dinge. Es enthielt nur 4 Li⸗ 
gula "oder Fiffel, Auf den Tuleus 
gingen 11520, auf die Amphora 576, 
auf die Urna, 288, auf den Gongius 


‚72, auf den Gertarius 12, auf die 


Hemina 6, auf den Quartarius 3, 
auf das Ucetabulum,ıE Cyathus. Der 
Inhalt in Parifer Kub.3. war 24. 
Bon.der Parif. Piute zu 48 P. C. 3. 
mar er , und von Berl. Maaße zu 
58 P. C. 3. 0,038. An Gewicht ents 
hielt er 1 Serupel römifhes Gewicht, 
oder I Unze, 3 Gros, 48 Gran fran⸗ 
zoͤſiſches Gew., oder 3 8t. 0,18 Quent. 
Der. Gew. — Bei ben Oaftmalen _ 
war der Cyathus das gewoͤhnliche Trink⸗ 
glas, alfo unfern Spiggläfern ähnlich. 
Ber der Vermiſchung des Weins mit 
Waſſer bediente man ſich auch des Cya⸗ 
thus, um das Verhaͤltniß des Weins 
und Waſſers richtig zu treffen. Daher 
wurden auch die Trinkgefaͤße nach der 
Auzabhl der Cyathi, melde fie faßten, 
benannt. 3. €. Sextans ein Trink⸗ 
gefäß von 2 Eyathi; Triens oder 
Triental von 3; Quadrans von 4u. - 
f. w. Suet. Aug. 77; Martial. VIII, 
51, 2416. IX, 95; XI, 57; Pers. 
III, 100. Wollte man bei den Roͤ— 
mern zu den Zeiten Martiald auf die 
Geſundheit eines Freundes oder einer 
Geliebten trinfen, fo forderte man fo 
viel Cyathos, als Buchſtaben in ihren 
Namen waren. Bon denjenigen, welche 
Wein fervirten, fagte man ad Cya- 
thos stare, (Suet. lul.49); ad Cya- 
thum statui (Hor. Od. I, 26, 6.) 
oder Cyathissare (Plaut. Men. II, 
2,29), vondemgriedifchen vuxdıf ev. 
Ant. Wörr. n. Pıt. Adams röm. Alt. 
©. 827; Metrol. Taf. von Groffe. 
©. 72, 76. 

Cyaxares, Sohn des Phraortes, 
und König von Medien, Als er zur 
| | | Ken 


Cyaxares 


Regierung Pam, hatten die Afforer ‚er ſchou | 


einen großen Theil von Medien erobert; 
allein-er ſchlug die Feinde, und bemaͤch⸗ 
tigte ſich nicht nur det verlornen Laͤn⸗ 
der wieder, fondern belagerte felbft die 
—— ber Affüren, Ninive. Allein 


denken. Es kam mit den. Scorben zur 
Schlacht, und die Meden wurden vollig 
geſchlagen, ſo daß Medien und ein 
großer Theil Afiens ganz von ihnen 
über(hmenmt wurde. Acht und zwan⸗ 
zig Jahr dauerte ihre Oberhertſchaft in 
Alta, bis endlich Gyazares ſich durch 
Kift von ihnen befreiete. Er ließ fie 
naͤmlich zu einem allgemeinen Gartmale 
einladen, wobei fie aber nicht zufammens 
kamen, fondern jeder wurde in feinem 
Haufe geſpeiſt. Man forgte dafür, 
daß fie fi beraufbten, und dann wurs 
den fie ermordet. So befreiete er Mes 
dien rwieber e von ihnen. Bald darauf 
Könige, Alyattes, der 6 Jahr dauerte. 
Die legte Schlacht wurde durch eine 
Sonnenfinſterniß unterbrochen, melde 
Thales der Mileſier vorhergrfagt hatte. 
Man hielt von beiden Seiten dieſe 


Begebenbeit für ein Zeichen des Zors 
nes der Götter, und maßte Frieden. 

mit den Wifprern an, und verband ſich 
zu dem Eude mit Nebucadnezar, Kön:g 
von Babel. Das vereinigte Heer beir 
ber LS erobert! Ninive, und zers 
flörte es erftörung gründete 
die Macht = Rebıfaen. und Babplos 
nifhen Reichs Beide verbändere Fürs 
ſten naͤmlich fuͤhrten nun ihre Armee 
gegen ben Kon o von Argypten, 
ber einige Zeit vorher den König von 
Aſſyrien gefchlagen, und Garchemifch eins 
genommen hatte. Die e Aegypter wurs 
den am Euphrat gefchlagen, und müßs 
ten Igre Croberungen wieder heraus⸗ 
geben. Sodann wurde ganz: Gölefys 
rien und Phönicien erobert, und Cya⸗ 


zafes und Mebucadnezar theilten die 
Ele wie yazatee 
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mwanbte jeßt feine Waffen ale 
Armenien, Pontus uns Kappete 
und brachte dieſe Läuder ume i 
Herrſchaft; und endlich vollenmee ri 





— — —— 


die Bezwins gung von Prrüs an 
fiana die Croberuna die Fe, 
Reihe. Er ſtarb im gofm jr 


feiner Regierung, und binteriid 


Reich frinem Sohne Aſtyages * 
Weitg. IV, $ 43:53. 


Cyaxares, ber Soßn bet irn 
und König von Medien, ker, « 
Kenopbon , feinem Water * 
klare, und mit dem Corus, jr= 
Neffen, in Freundſchaft lebte. %o | 


— 2— I 


eroberten gemeinf&aftlib dat Dar) 


- nifbe Rah. Indeſſen iſt es dor im 


felhaft, ob wirklich noch ein 
den mediſchen Throu beſeſſen hut & 
Weltg. IV. 9. 54 | 
Cybele ever Cybebe, ein & 
wefen bei den Alten, deſſen ui 
ins bobe Alterthum binaufticat,? 
in ber Reihe ber folgenden Im 
derte die mannigfaltigften Bern 
gen erlitten bat. Bet den in 
Dichtern, Homer, Heſiodus um a“ 
koͤnwt die Goͤttin Cobele zmar 
vor, mol aber eine andere me“! 
— die Rhea, ——* 
&_mit der Cobele in Eins. 
— Dieſe Rhea, eine Te: 
des Uranus und der Ga, St 
und Gattiu des Kronos, mar das tn 
bol der fruchtbaren Erde, die 
oder der Genius derfeiben. Ser 
in den fpätern pbtlofophifchen Diöo 
gen eine Tochter des Vrorogomas, F 
erften Urfache alles Geſchaffnen (SC 
Aristoph. Aa. 374., um» ın yıd 
phifhen Hymuen die Mutter der & 
ter und Menſchen, die Alltöniain ” 
welcher Erde und Himmel, Mer = 
Winde abflammen, .die allen” 
iſt, geſtaltet mie die Luft, deren 
im Mittelpunkte des Weltalls #7 
Dies alles heißt Fury: man werd® 
unser Ihr die allgemeine oberſte jr 








Cy bele 


‚ die perfonificirte Natar, 
ıft mar urfpränglich ın Greta. 
Kit diefer hen" wurde alfo der 


riff von der Cobele vereimgt. Urs 


zalich war Cpbele eine Pandesgott 
der Phrygier; fie ward aber eben 
wie einige aͤgyptiſche Gottheiten, 
und nach ein Gegenſtand der Vers 
ug der ganzen alten Welt. Ans 
8 war fie, wie Iſis, dar Symbol 
Mondes, , oder mas mir diefen bei 
alteſten Voͤlkern fo nahe verwandt 
der Fruchtbarkeit der Erde, alfv 
dem Begiuff der Rhea ziemlich einer⸗ 
Duß gerade ın Phrigien ſich eine fols 
tofaigortheir bildete, iſt Fein Wun⸗ 
Aules beweiſt uns, daß das Mens 
geſchlecht und alſo auch ſeine Tra⸗ 
nen, Poiloſopheme und Gotthei⸗ 
aus dem tiefern Aſien herſtammen, 
daß dort Gone, Mond und die 
chibarkeit der Erbe die erften Ger 
raride der Anbetung wurden; es ift 
Wer natuͤrlich, daß eine dieſer pers 
ficirten Jderu vorzügtih in Phryr 
haften blieb, und zur Lokalreligion 
Jebildet wurde. Es biieb aber nicht 
der reinen uud einfachen Woritels 
3, die Dichter ſchafen eine vielfach 
vebie Geſchichte hinzu, weiche wir 
vberuhreu mäfen.. 
Die Griechen überfamen die Idee 
Syvele wicht michr rein, fünbern 
m a Geſchichte verfieidet. Diodor 
ibie ſie Lib. III, c. 58 und 59. 
sele war die Tochter des phrygiſchen 
ugs Maͤon und feiner G-malin, der 
moyma Aus Verdruß, daß das 
ı kein Sohn war, fehtefieder Das 
auf dem Berge Spbelus aus, mo 
von Loͤwen uno Pauthern gefäugt, 
her von Hirtenweibern gefunden 
db auferzogen wurde. Bald zeichnete 
ihre Schönhett und Verſtand vor 
en andern aus. Sie erfand bie 
eifen nnd Trommeln, mwodurd fie 
' Krankheiten des Viehes und der 
under unter den Landteuten heilte, 
db daher von ihnen den Namen ber 
sen Muster vom Gebirge erhielt, 


f 
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Ihr 


ſohne, der mit 


Oybele 
Wahrend dieſer Zeit errichtete fe eine 


vertraute Freundſchaft mit dem Mars 
fvas, und ließ ſich in einen Liebeshan⸗ 
dei mir dem Artyg ein, einem Königs 
r gleihes Schickſal 
gehabt hatte, undaud von feinen Was 
ter außgefegt worden war. Endlich 
wurde fie von ihren Aeltern wieder ers 
kaunt, und als Kind aufgenommen, 
Aber als uhr Verer hreu ebeehandei 
mit dem Attys erfuhr, ſo ließ er dieſen 
greifen und hinrichten, und den Koͤrper 
mibegraben hinwerfen. Vor Schmer⸗ 
zen Fam Cybele hierüber von Sinnen, 
Ste durdirrte mit zerftreueren Haaren 
und uuter Dem Laͤrm der von ihr ers. 
fundenen Trommeln und Pfeifen meh⸗ 
tere Laͤnder bis in den fernften Norden 
zu den Hyperboraͤern. 
ren geltebien Attys fuchen, den ihre 
Pdantafie dem verwirrten Verſtande 
noch als lebend, ihr nur_geraubt, bar 
ſtellte. Marfyas mar auf diefen Zuͤ⸗ 
gen ihr befländiger Begleiter; fie_ners 
tor ihn aber dur die Eiferfucht ded 
Apollo in dem befanntenfür Marſhas fo 
uugluͤckuichen muſikaliſchen Wertftreite, 


©. Marsyäs. Apolilo, welcher bie Cy⸗ 


bele liebte, leiſtete ihr num. ſelbſt, ſtatt 


des Marſyas, Geſeuſchaft Während 
ihrer Abweſeuheit entſſand in Phry⸗ 
glen die groͤßte Theurung und Hungers⸗ 
nord; ind Biefeenbigte ic nıct cher, 
als bis man auf Bekebl des Drafels 
der. Cobele göttlihe Ehre erwies, und 
beu Körper des hingerichteten Attys, 
oder vielmehr, da man ihn nicht Fand, 
fein Bild, begrub. Andere Travırionen 
fagen, daß Attys fich in einer Raferei, 
oder aus Keuſchheit, felbit entmannet - 
bave, oder auch, daß er als junger 
Priefter ver Eybele von einem ihn vers 
folgenden unzüchtigen Könige entmannt 
worden fei. Cybele liebre ihn immer 
noch in diefem Zuftande, und die Weis 
ber ftellten feiner Keufchheit zu Ehren 
jaͤhrlich unter einer Fichte ein großes 
schlagen an ine andere Gage ifl 
noch die, daß Attys der Cybele untreu 
geworden, und in eine Nymyohe fich 
ver 


— 


Sie wollte ih⸗ 


Gybele 


derliebt habe. Aus Eiferfucht beffrafte 
ibn num Cybele mit der Entmannung, 
Siebe Atıys. Im allen Traditiouen 
vom Attys bleibt überhaupt ferne Ents 
mannung der Hauptpunct, morin ji 
alle vereinigen. a 
Die Werebrung der Cybele warb num 
. guierft in Phrogien hert ſchend, und vers 
breitete fib von da weiter. König Mir 
das zu Pefjinus im Phrogien bauete 
ihr dafelbft einen präctigen Tempel, 
Ihre Priefter waren Verfhnittne, und 


ihr Gottesdieuſt beftand in einem tor, 


benden Lärm mir Inftrumenten, und im 
Umherſchweifen durch Feider und Mäls 
der. Ihr Gottesdienſt gehörte alfo 
mit zu den Sacris enthüsiasticis, 
‚den mit Begeiſterung verbundenen Öots 
teehienten Eben daber läßt ji auch 
die ſchnelle und write Ausbreitung dies 
fer Botreabienftes erfiären; denn den 
toben melden Menſchen, mie damals 
nob die meisten Bewohner Wiens, 
une noch mehr Griechenlands, waren, 
zieht nichts fo ſehr an, als eine ſolche 
mit flarfen Bewegungen verbundene, 
ihn unerklärbare heilige Wuth, melde 
ibm fo deutlich dar Göttliche und Ueber⸗ 
menſchliche aus zudruͤcken ſchien. Je 
mehr dieſer Cultus nach Norden und 
Weſten wanderte, deſto flaͤrker nahm 
der Reiz des Wunderbaren bei ihm zu; 
denn was dem gluͤhenden Drientalen 
nur alltäglich vorfommen mußte, das 
feßte den Pälteru Mord. und Wertiänder 
ſchon in Erftaunen. Auf einer kleinen 
Inſel im Kellefpont , Samothrace, 
braten die Priejter dieſen Gottesdieuſt 
der Cybele in ein foͤrmliches Spitem, 
und pflanzten ihn durch die beruhmten 

Samothracifhen Geheimniſſe weiter 


fort. 
Als ber Cultus der Cybele nach Creta 
8 -| [ 





rabition von ber Rhea. = 
liſche Aehnlichkeit beider Gottheiten 


war zu groß, als ba eide Lul⸗ 
tus im einander hätten ſchmelzen und 


aus beiden Göttinnen Eine werden 
follen, . Der Name Cybele ward fogar 
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‚ Cybele 


endlich der herrſchende ar vr 
lichſie Name, und unter ia > 
eiuen Tempel auf dem Barsı Yu 


Auf aͤhuliche Art wurde vu ı 
bie Spbele und Rbea mit vr in 





teinifben Gottheit Ins mi 


Durch dieſe bezeichgere man vi 
und gab fie daher deu San ı 
Himmel und der Zeit) zur Grau 


beide ſah mau als Erfinder m 
(hlber dei Ederbancn m. dei 
feierte man die Dpalien inrinein] 
nat mit Saturns Saturn 
wie nun der lateiniſche Garn 
dem griechſſchen Kronog nad aa) 
Eine P rfon geworden vır, & 
wurde au die lateimſce Di 
gute Mütter Erbe, mit Beran 
Rhea und phrygiſchen Epkelt, wı 
Ben Mutter der Goͤtter, in &:i 
ject vereinigt, weil die, wide) 
beiten einzeln zum Grunde ini 
dargefiellten Dbiecre und us" 
ihrer Verebrung unter einame! 
wandt waren. | 
Anfangs verbreitete fih 0 
Dienft diefer Goͤttin von pri! 


in Rieinsajten ,, wo fie nei 
Sipylus, Sm,rua, Mazuci. | 
cynth, Andira, auf dem Bere‘) 
denum, in Karien, Koldıs, m! 
Lemnos u. f. mw. verenrt munt; | 
ging er nach Öriechenland die, 
ihre Tempel zu Sparta, Ya, 
rınch, Delphi u. f. w. ball! 

Grunde machte er bier niht ir 
Gluͤck. Wie konnte der nädim 
geſchmackvolle Grieche an den ur! 
lichen Verzerrungen und Bar 
gen ihrer Prieſter viel@efbnd P 
Aber ein deſto hertlicheter Truur! 
ber Gottin bevor, als im bin! 
hundert nah Erbauung Nm. 
den Rath der sihpllimifien 
und des Delphiſchen Drafele, ir? 
auf_die feierlihfte ern MS 
ſtadt der Welt eingefuͤhrt mark 
Senat ſchickte eine feierlide & 
ſchaft, an deren Spitze der #@ 
Conſul M. Valerius Lövinnt m) 








Cybele 


ene Prätor M. Caͤcilius Metels 
and, an den Koͤnig Attalus zu 
aus in ; 
te Statüe der großen Göftermuts 
tten, melde in feinem Lande zu 
nus fich befand, und nach Art ber 
rn Bildfäulen nur ein vierediger 
war, ber, nach der Erzählung 
Öhrygier, vom Himmel gefallen 

Artalus konnte die Birte nicht 
zen, und fo 309 dann biefe Bild» 
Feierli in Rom ein. Das Ora⸗ 
ı Deipbi hatte befohlen, den reds 
a Mann in Rom zum Empfangs 
en der Göttin zu ermählen. Dies 





bre wurde P. Cornelius Nafica 


vuͤrdig erflärt, welcher in Begleis 

der ehrmitrdigften Matronen ber 
in nah Oſtia entgegenging. Hier 
ing er fie aus dem Schiffe, und 
zab fie den Damen, um fie nad 
ı zu bringen. Das ganze Volt 
ihr entgegen, und vor allen Thuͤ⸗ 
tanden Raucfäffer mit bampfens 
Weihrauch. Einftweilen brachte 

die Statüe in den Tempel ber 
oria auf dem Palatinifchen Berge; 
her aber bauete man ihr dafelbft eis 
eignen Tempel, und ordnete ihr zu 
en, auffer venalten Dpalien, welche 
einheimifchen Ops heilig waren, 
feierliche _Feft_ ber Megalefien und 
Feſt des Wafchens der großen Muts 
an. ILAvatio matris deum. 
en Gottesdienſt, der bis ans Ende 
rdmiſchen Staats dauerte, beſorgte 
signee Kollegium phrosiſcher Trier 
©. Galli, 


u 
— — — — — ——— 


mbol der durch den Ackerbau Fultis 
en Menfhen eingefeßt; denn bei 
im Umberfchmeifen lehrte die Goͤt⸗ 
die Meuſchen Ackerbau und Kuͤnſte, 
rauf auch die muſikaliſchen Inſtru— 
te in ihrer Fabel, als Symbole der 
nfte, hindeuten, In der Zolge aber 
m man auf diefe verfiäudige Alles 
ie nicht meht Rüdjicht, ſondem vers 
ſchte alles iit. Fabelu und Aus 


Ca) 


einsafien, und ließ ihn 


Cybele 


f ngen. Diefe Menge von Tess 


ren Gebräuchen verbarg lange die wahre 
Deutung der Zabel, und eröffnete ven 
Träumereien ein weites Feld, ald man 
jeden einzelnen Zug derfelben zu erfläs 
ren anfangen wollte. 

, Die Beinamen diefer Göttin, meis 
ſtens von den Drten ihres Kultus hers 
genommen, find folgende: Andrina, 
Antaea, Asporina', Berecynthia, 
Daucia, Dindymene, Idaea, M vg- 
donia, Phasiana, Phrygia; diejente 
gen, melde fih auf die befondere Bes 
ſchaffenheit ihres Kultus, ihre Eigen⸗ 
fbaften u. f.ım. beziehen, find: Cy- 
bele, die Rafendmahende, Magna 
mater, Mater deum, 'O5,:u0Jvuog, 
Xalxcnporos ndpn, Pasithra, [loAs- 
ponkovog, Tuuravodsmos, Tuiravom 
reonn. Verſchiedene diefer Beinamen 
fommen noch unter eitizefnen Artikeln 
vor. 

Was ihre Abbildung betrifft, ſo war 
ihre eigentliche Statue zu Peffinus 
blos ein dunkler vierediger, nicht allzu 
großer Stein. Sonſt wurde fie ale 
Matrone mit einer Mauerfrone auf 
dem Haupte, ihrem gewoͤhnlichen At⸗ 
tribut, abgebildet. Man deutete das 
durch auf die durch den Ackerbau ent⸗ 
ſtandene Kultur der Menſchen und die 
Stäpteserbaunug. Ein gewoͤhnliches 
Attribut ift auch der Schleier nm das 
Haupt, der auf das Verborgene und 
Unbegreifliche in der Natur hindentet. 
An der rechten Hand hält fie oft einen 
Stab, ald Symbol i aftz 


in der linfen eine phrygifhe Haude 


— nn 


pauke, welche auf die Arr ihrer Vers 
ehrung -und auf die Kultivirung der 
Menfhen duch Muſik hinweiſt. Biss 
weilen ſtehen auch Korm:ähren neben 
ihr, auch findet man die Sonne u ih⸗ 
rer Rechten und den gehoͤruten Mond 
zur Linken. Oft wird jie aud) aufihs 
ren von Löwen gezogenen Wagen vors 
geſtellt z oder fie ſizt auf einem Loͤwen, 
und hat, als die maͤchtige Natur, den 
Blitz in der Rechten; oder ein Loͤwe 
liegt neben ihr; alles Symbole ihrer 
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Herrſchaft und der Kultivirung der rohen 
Menſchen durb fi. S. Sdclichtegroll 
Auswahl vorsügl. Gemmen sc ©. 75 ic. 
Nitſch. Beſchr. d. Zuft. d. Sr. LI. ıfte 
Abth. S. 29 ı. Mor. Goͤtt. S. 164; 
Hed. moth. 2er, v. Schwabe. 

Kußspvnrns, fiebe Gabernator. 

Kußepvyrium rexgvn, fiehe Guber- 
nator, 

Cybistra, eine Stadt in Kappadocien. 
Sie lag faft im Mittellande zwiſchen Cäs 
farien und Tyaua, jebt Tycna. 

Kvßos, cubus, der völlig cubiſche 
Würfel, deſſen man fich 3m einer Art 
Wuͤrfelſpiel bediente. Man braucte da; 
zu drei Würfel , wovon jeder die Zablen 
Ir 2, 3, 4, 5, 6, auf feinen ſechs 
"Seiten batte. Die hoͤchſte Zahl, die man 
warf, beſtimmte den Gewinn. Alle Sechs 
war der giüdlicfte Wurf. Um allem Ber 
träge Juvorzulonmen , fhüttelte man die 
ärfel in einem Becher, und. warf fie 
dann iu eine Art von Churm, wupyos 
‚oder Qırds genannt. Nitſch Befchr. des 
Zuft. der Gr. J. ©. 593. 

Krsouuvreia, eine Art der Wahrfas 
gung durch Xoofe , wenn man fib zu den 
Looſen der Würfel bediente, Siehe Kär- 
pouzyrsii Pott. Arch. I. 730. 

Koxswv , ein Getränf bei den Gries 
hen, das aus Wein, Zwiebeln, Säfe 
und Mebl zubereitet wurde. Il. A. 623. 
Pott. Arch. II. 646. 

Cychreus, ein König ber Infel Sas 
lamis , der feine Toter Glauca dem 
-Zelamon, dem Sohne bed Aeacus, ald 
er, aus Aegina von feinem Vater vertries 
ben, fib nah Salamis begeben hatte, 
jur Gattin gab, und ihn sum Nachfolger 
beftimmte. Handb. d. gr. Alt. f. die 
Aug. ©. 340. - 

Cyclades, diejenigen Juſeln, bie im 
Zirkel ( :uxAog) um Delos jelos_herum Tagen. 
Noch allgemeiner rechnet man au alle 
Inſeln dazu, welche zwiſchen wiſchen Greta, Tar⸗ 


paidus Cos, und Sabda Tagen, alſo 
Delos ſelbſt Cjetzt Sdili), NMhenaͤa, 
Myoconos, Teuos (jetzt Tine), Andros, 
Gparus, Ceos, Syrus, Lythnus, Ser 


riphus, Siphnos, Eimolis ; Melog, 











ı Gleichgewicht zu erhalten. Ba! 










Cyclades — Cy: 


Thera, (jetzt Vantorin) Yanıı, 
yalda, Amorgos und Lepinthw, 
Naros, Paros, Oliarus um In 
thus. Von den tlich epcidit 
feln um Delos unterwarf fit, » 

Sage erzählt, einige Seiofris; u 
Gefeßen ded Minos von Ereta gie 
einige, und_Phönicier, Karie | 
Griechen und’andere zur 
Bölterjhaften. eroberten fie ik 
einander, theils bewölkerten fie 
Die Pilanjftädte ber Grieder 
endlich alle Dan frember Ri R 


— — — — — 
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bunden. Einige dieſer ———— 
Anfangs Könige, die fie mmdr 
felbft gewäblt, oder aus du im 
Sieger batten annebmen mür 
li wurden fie aber alle Eleine ii 
die meiftend von einander 
wol gar auf einander eiferiäctn 
muͤht waren, fi durd 


niffe und Hülfe vom fekem : 


falle_der_Perfer in —— 
ihre glüdlihe NRube gefiört. & 
den Trennungen unter ihnen; 
terwarfen fich dem Feinde, au 
ftanden mutbig. Nach 
Perfer eroberte fie Achen fämmin. 
machte fie tributär. Vom dar 
thus auf Delos war ber Achir 
claden ausnehmend fd ſchoͤn. Ma 
eine auf dem Meere liegende © 
oder dus Bild von Hegnpten, = ei 
warn der Nil deffen Fiuren uͤberſee 
Vergl. zu Nitſch Woͤrt. De, 
Anach. Reiſen VL ©. 307. 
ı Gyclades,. oder Aetnae, N 
übermäßig große Schiffer bei ben &= 
Eiche Aetnae. 

Cycli, fo nannte man im be‘. 
nologie gewilfe zum Behuf de dar zu 
nung gemachte Perioden, wen = 
Sirfel, weil fie immer wieder wm‘ 
anfangen. Die Zeitrehmumg de e 
Ken war, wie natürlich, im 4 Anfany 
unrichtig. Ihr Jaht m war erft en © 
denjal maht, alfo gegen bad Sonauid 





> 
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age su Mein. Died machte in 15 
u fhon einen Unterfbiedb von 165 
ı, melches ſehr bald auffallen mußte. 
ser_bie Griechen durch eigenes Nach: 
a auf die Mittel, dieſen Fehler abs 
ren, gefommen find, oder ob fie 
beu von den Aegpptern gelernt has 
Tape fich nicht mit Gewißheit fagen. 
Ten befchäftigten fib zu verfchiedenen 
rn mebrere Gelehrte damit, durch ges 
Perioden das Mondenjahr mit dem 
nenlanfe übereinftimmend zu machen. 
ie verſchiedenen Cykeln, welde man 
tefer Abſicht einführte, waren die 


npis ,„ Tpernps , Terpxsrnps, 
aernpic,  Evvsanuudenasrmpc, 
0X Favdox u. f. m. wovon die 


Inen Artikel nachzuſehen find. 
doch ift über die Enklen der Griechen 
bemerken, daß fie nicht nur zu vers 


denen Zeiten verfhieden waren, fons 


ı daß auch zu gleicher Zeit in dem vers 
denen griehifhen Staaten , To wie 
den eroberten Ländern, oder in den 
chiſchen Kolonien verfhiedene Cyklen 
erriht haben , worüber und Julius 
ıtebera bie beſte Ausfnuft gibt in der 
yrift: Antiquitatum latinarum 
Lecarumque enarrationes atque 
ıendationes, praecipue ad veteris 
ni rationem pertinentes , epi- 
»lis 68 comprensae,, Padua 1740. 
waus_ldßt fib erllaͤren, marum_bie 
bre und Monate der Griechen oft fo 
ſchieden angegeben werben, und woher 
Abweichungen der griechiihen Schrifts 
ler von einander kommen , wenn fie 
wife Feierlichkeiten oder andere Be: 
benheiten nach Monaten und Tagen 
Aimmen wollen. Pott. Arch. III, 3 ıc. 
Cyclopes, ein wildes Volt, das in 
u ditefen Zeiten Sicilien bewohnte. 
‚te Fanuten weder Ackerbau noch bürgers 
de Geſellſchaft, fondern naͤhrten ſich 
u wilden Früchten und Milch, und leb⸗ 
u auf Bergen und in Höhlen zerfireut, 
» dab jeder Hausvater das Haupt und 
er Mihter feiner Familte war, Ihre 
sten Wohnfige waren in den weſtlichen 
‚heilen Siciliens, bis fie nach Vertrei⸗ 


Cyclopes 


bung deri Giganten ſich auch in den dr: 
liheu ‚außbreiteten, Ihre Geſchichte if 
blos mytbifh. Sie waren ungeheure Nies 
fen mit einem Auge auf der Stirne, Kins . 
der des Himmels und der Erde. Uranus 
jeugte ihrer drei, den Arges, Brontes 
und - Steroped, Mit den mächtigen 


“ Gentimauen warf er fie gefeijelt in dem 


Tartarus, meil er ihre Macht fuͤrchtete. 
Nachdem Kronos feinen Bater entmannt 
und vom Thron geftärst hatte, befreiete 
er fie von ihren Banden uud aus ihrem 
Gefängniß, folgte aber nachher do den ' 
Beifpiele feines Waters , und iz 
gefefelt wieder in den Tartarus. Darau 

würden fie wieder vom Tupifer und deſſen 
Brüdern befreiet, und aus Dankbarkeit 
gaben fie ihm Donner und Win, dem 


— —— * 
— — — 


Pluto einen Helm, und dem Neptun den 
Dreisad. Apollo toͤdtete fie, weil fie 
bein Tupiter ben Blitz bereitet hatten, 
womit er feinen Sohn Aeſculap erichlug, 
Diefe Cyclopen, die Kinder des Uranuß, 
find aber eigentlich von jenen nerihieden,. 
bie Homer und andere Dichter auf Sicis 
fien_feßen, obgleih das von ihnen Er⸗ 
zählte auch auf jene überaetragen wird, 
Auch in Argos werden Cyklopen erwähnt, 
werde Tirinth mit einer Mauer umga⸗ 
bei, und welde au ihren Urfprung von 
den Kindern des Uranus herleiteten. 
Schol. Eurip. Or. 965; Schol. 
Hesiod. v. 247. Von den ſiciliſchen 
Cyklopen erzählte man noch, daß fie die 
Schmiedeknechte des Vulkan wären, und 
dem Jupi ter die Donnerkeile ſchmiedeten. 
Im Berge Actna war ibre Werlſtatt, fo 
wie man auch die Tafel Lemnosd wegen 
ihrer feuerfpeienden Berge dazu machte, 
Den Umſtand, daß fie nur Ein Auge auf 
der Stirn oder auf der Bruft hatten, ers 
 Härt man daher, daß fie immer auf ber 
Wache ftanden, ihre Nachbarn su übers 
fallen und zu berauben. Unter ihnen ift 
auh noch Polopbem bekannt. Mor, 
Goͤtterl. 149, 193, Herm Moth. 5. 
368 ; Haudb. d. gr. Alr.f.d. Zug. S. 
416; Apollod. Bibl. I, ı. 2; III, 
10, 4. Heyn. Not. ad Apollod. 
10. 


— 2 Cyclus 


Cyclus — Cycenus 


Cyclus oder Cyclas, ein Frauen: 
jimmerfleib von sirkelförmiger Geftalt, 
das unten mit einer breiten purpurnen 
Borte beieht war. Juv. VI, 258; 
‚Propert. IV, 7, Suet. Cal. 52. 
Mannsperfonen trugen ed, wenn fie den 
Poſſenreiſſer fpielen wollten. Ant. Wört. 
n. rn Adams röm. Alt. ©. 750. 

yenus, ein Sohn des Mars und 
der Pelopia, und Schwirgerfohn des Gens, 
beifen Tochter Themiflonoe er zur Ges 
mablin hatte. Scut. Herc. 350 — 
356. Er lebte vom Raube, indem er 


ben BBaifabrern nad. Deioki antlanerie, 
ibnen die der Gottheit beftimmten 


Geſchenle abnahm. Scut. Herc. 479. 
Als Herkule Sevr 
wollte, traf er ihn im Haine des Apollo 


Pagaflug, und gerieth in Zweifainpf mit 
ihm, weil Cocuus ihm nicht answeichen 
wollte. Obgleih Mars felbft feinen Sohn 
begleitete, und ihm beiftand, fo mwurbe er 
doch in die Kiaulade verwundet, und fiel 
und nahdenı aub Mard verwundet und 
surf Ilũht gendthigt worden war, 308 
Herkules dem Epcnus die Ruͤſtung aus, 
Ceyr begrub ihn nachher feierlih unter 
der Begleitung der Einwohner von One, 
Urne, Jaolkus, und Helice an den Ufern 
des Anaurus, umd errichtete ihm daſelbſt 
einen Grabhügel, der aber durch Austre⸗ 
tung ded Stroms verfhlammt und uns 
kenutlih wurde. Died war eine Strafe 
von Apollo, weil Cycnus die ihm beſtimm⸗ 
ten Geſchenke geraubt hatte. Scut. 
Herc. 575. ctc. Wpollodor II, 5, ıı 
erwähnt auch eined Cycuus, eines Sohnes 
des Mais und der Porene, welder mit 
Herkules känıpfte, und der von jenem vers 
fbieden war. Herm. Muth, ©. 197; 
Not. Heyn. ad, Apollod. p. 414 etc. 
Cyenus, ein Sohn des n, und 
ber Kalyce, oder Sfamandrodice, oder 
SHarpalice, der vom Ucilles getoͤdtet wurs 
de. Not. Heyn. ad Apollol. p. 414. 
Als die Griechen in Tenedos and Lund 
fleigen wollten , richtete er eine ine große 
Micderlage unter — an. Da er nicht 


—— 





achllee Tange wi Ze "kämpfen, ehe er 
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ihn befiegte. Endlich erreiät: n| 
Zweck dadurch, daß_er ibm: 
Schilde und dem Hefte e (end Eu 
fo Tange wider den Kopf firf, | 
weichen mußte, und, | indem er m 
hinter ihm liegenden — Steie 
ruͤcklings über denfelben biafirite 
led feßte ibm num dad Kmıc aufiedrı 
ſuchte ihr ibm den Helm ver geft 
fen. Auf diefe Art ermärgt wi 
den _Helmriemen, WER Wi 
Rüftung ansıichen wolle, hm 
Leichnam verfhwunden , Ink °) 
ihn entführe und ihn im emadı 
verwandelt hatte. 

Cycnus , ein König ja &n 
Troas, hatte mit der Ira, 
Siotins Tochter, die  Heniche a 
Tenned geseugt. Nabkr. betteı 
die  Philonome, des Greugal: N 
war aber mit diefer fo ung 
fie fih_in ihren Stieffohn ie 
liebte , und da er ihrem Bat 
nit fügen wollte, fo TE 
ihrem Gemahl an, er bakı & [1 
anthun wollen. Diefer geriet \ 
fo in Zorm, daß er jrinen Saum 
feine Tochter in einen Kafa ku“ 
ind Meer werfen Tiep,, Sur" 
aber erhalten, und trieben ah 
Tenedot an. Machher erfuht m! 
ihre Unfchuld it: 
fih. Sie wurden zufamme ne 
led in Tenedos getoͤdtet. Hekit. 

COycnus oder Cygnus, it! 
des Sihenelud und ini & 
Apollo hatte ibn mit einer. zer va 
Stimme timme begabt. 





Als fein Fra! 
thon von Jupiters Blige nit 
den war, grämte er fih fo ſitt # 
fen Verluf, daß die Götter Ir? 
in einen Schwan permandeitz, ' 
Apollo ihn unter Die Stern 
Dod halten Andere das befanan # 
bild des Schwans für dem 
melden ſich Jupiter verwandelt, 
ſich in die Yeda verliebte, Heei. 
Goͤtterl. 385. 

Gycnus oder Cygnus, ein &x° 

Der Glaube der Alten, daß di — 


Cycnus 


gewiffen Umſtaͤnden melodiſche Töne 
ch bören Tießen, If belamnt. Dei 
:x tommt jeboch noch nichts davon 

Daß ber Schwan fih durch Wohl⸗ 
vor andern Sumpfvögeln ausseichne, 
Dus, ben Voß in feinen tmiwtbol, 
IT. S. 95 um zwei Jahrhunderte 
r als Homer anfest, fpricht zuerſt 
imgenden Schwaͤnen bei ven Ligdern, 
)ceanuf s Strome. Er erbichtete auch 

morbologifhen Grund diefes Ges‘ 
8. Crfnns, fagt er bei Hygin, der 
8 der Ligber, fei aus Kummer über 


— 


Fall feines Verwandten Phacthon in 
ı Schwan verwandelt worden , der 
rad noch Tramergelänge ſinge. Diele 
ĩſche Abſtammung der fingenden 
vÄne beseugen auch Ovid. Met. 2, 
; Paus. I, p. 58; Philost. 
1. 2, 22; Virg. Aen. 10, 189. 
Sage davon dauerte noch bis in bie 
ſten Zeiten fort, Lucian fpottet dar⸗ 
und Elaubian (40, II) wagt cd, 
m Spotte sum Troß, fie noch ansus 
en. Xrifot, hist. anim. 9, 12 er 
at ihrer ald Nakurwürdigfeit: ‚, Much 
elodıfb find die Schwaͤue, fagt er, 
ad fingen zumal vor bem Tode; denn 
: fliegen auch im dad Meer; und Eis 
ge, wenn fie an Lippen hinſchifften, 
afen im Meere viele, melde mit 
'auriger Stimme fangen, und faben 
mige davon ſterbend.“ Die fingen; 

Schwäne waren alfo eine Schiffer 
Helatdus aus Abbera bei Ael, 
t. aniın. II, 1. führt die fingenden. 
swäne bei ben Hyperberäern an, 
Kenn dieſe, fagt er, Apollo’s Feſt 
eiern, dann fliegen von den rhiphaͤiſchen 
Hebirgen unendlihe Schwanensüge herz 
b, und nachdem fie den Tempel im 
reifendein Fluge umflogen, ſenlen fie 
ich im deffelben großen und fhönen Bes 
irt, Sobald nun Sänger und Sais 
tenfpieler dem Gott das harnıonifche 





died erheben, flimmen auch die Schwäne. 


mit ein; nicht wild und mißhellig, 
fondern wie vom Chormeiſter geführt, 
belfen ‚fie ben Fundigfien Sängern des 
Feſtliedes, und nah Wollendung des‘ 


( 1053 ) 


Cycnus 


„ Hommus. fliegen fie hinweg. Die 
Schwäne waren daher dem Apollo gehels 
ligte Vögel, Die Dichter wetteiferten 
in ihrem Lobe, und gaben fie auch dem 
Apollo sum Vorgefpann feines Wagens. 
Als Apollo geboren wird, kommen die 
Schwäne vom Ivdifhen Paftolus nah 
Delos, und fingen ihm dad Geburtslied. 
Auch an einheimifhen Gewaͤſſern führten 
die Dichter die fingenden Schwäne au, 
3. B. am Kayftros, in Anafreond Liede 
an Apollo B. 7; am Peneus, in bem 
Heinern bomeridifchen Hyınnus an Apollo; 
am Iſtrus, Hermod und Hollos, bei 
Philofirat und Huneriug ; am Hebrus bei 
Ariftopdanes u. ſ. w. Dbgleich dieſe fins 
genden Schwäne nicht mehr ing ferne Fa⸗ 
belland, fondern ganz in die Nähe, uns 
ter Die Augen des Griechen gelegt wurden, 
fo wußte man das Wunder doc mit fo 
fowierigen ‚Bedingungen zu umnebeln, 
daß man nicht fo Leicht fürchten durfte, 
die Unwahrheit des Worgebens_entdedt 
iu fehen. Zu bdiefen Bedingungen gehoͤ⸗ 
ten folgende: Der Schwan fingt nur fiers 
bend, Dies behauptete ſchon Heſiodus 
von den Ligyſchen Schwäuen, doch nicht 
ſo ganz obne Einſchraͤnkung, denn er 
laͤßt auch Schwäne, die nicht, flarben, 
über den Oceanus jubeln. Beim Aeſchvy⸗ 
lus Agam. 1455 findet man ſchon das 
Spridwort vom Schwanengefang der 
Eterbenden, Auch Ariftoteles fagt, daß 
die Ligufben Schwäne, vorzuͤglich flevs 
bend, einen melodifhen Trauergefaug 
anfimmten; doc legen ihn Sokrates im 
Piatons Phadon und Cicero Tusc. I, 30 
und Aelian nat. anım. 5, 34 lieber als 
einen Jubel des apolloniihen Wahrſager⸗ 
geiftes und des Vorgefühld der Gluͤcſelig⸗ 
keit nah dem Tode aus. Sang aber 
der Schwan nur, fterbend, jo mußte es 
natürlich wenigen gluͤcken, es zu börca. 
Gluͤckte ed ja Einigen, einen Schwan 
fterben au fehen, und Hörtem fie dann, 
wie watärlich, wichtd von beiten Geſange, 
ſo waren dies Uudaahunen von der Regel— 
welche dem Werthe der Sage nichts ſcha— 
deten. Der Myadier Alexander meldet 
beim Athen, 9, 11, er ſei vicden 

j ſterbendeu 
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ſterbenden Sbwaͤnen nachgegangen, unb 
babe fir niem'e fingen gehoͤrt. Plinius 
10, 25 und Aellan var. hist. ı ,. 19 
widerfpreben aus dem Geſange bee fiers 
benden Schwans. Ueber die Töne, wel⸗ 
de der Schwan bervorbrachte, mar man 
auch nicht einig. Nah Cinigen fang er 
leife und Tieblib (Lucret. 4, 1825 
Isidor. 12, 7); nad Unbern ertönfe 
vom ſtarken Scalle bie ganze Gegend. 
Himer. or. 18, 4. Dionys. de 
aucup. 2. 19 beichreibt den Schwanen: 
gefang folgendermaßen : „Den ſingen⸗ 
den Schwänen ballen Felfen und Selläfte 
z entgegen; fie find die tonreichften Voͤ⸗ 
del, die wir kennen, und darum dem 
„Apollo Heilig. Auch firgen fie-nicht Flas 
„gend, wie die Alcnonen, fondern liebs 
„lich und honigſuß, wie mit Pfeifen: und 
z, Sitberflang. Sie fingen vor Sonnens 
—„aufgang, um dann in der Einfamfeit 
„, börbarer zum tönen; auch an den Meers 
„ufern, wenn nicht Eturm und Wellen; 
„geraͤuſch fie Hört, daß fie die eigenen 
„Wohllaute nicht Hören. Des Geſayges 
„, gedenten fie auch, wenn fie das Alter 
„zum Ende führt ; nur ift er ſchwaͤcher 
„als in der Jugend, meil fie weder den 
„ Hals emporbeben, noch die Fitiige aus 
„, breiten fönnen. Denn fie nehmen den 
„Weſtwind au Hülfe, da die Gelente 
„ſchou träge und die Glieder Eraftlog find, 
„Wer ſterben will, gebt bei Seite, wo 
„fein anderer Vogel ihn fingen hört. 
„Von den andern Schwänen ftört feiner 
„den fingenden, auch wenn er ihm nahe 
„iſt, eingedenk, dab auch ihm ein fol 
„ches Ende bevorſtehe.“ Himerius c. ı. 
6, 1 fagt, daf auch felbft das Wellenge: 
räufe deu Schwan nicht ſchrecke, und daß 
er es überflinmme, — Eine dritte Klaffe 
* Beobachtern des Schwanengeſanges 
eugnete, daß ter Schwan mit feiner 
Schle Ahne, herverbiingen koͤnne. Sie 
toͤnen, ſagten ſie, gat lieblich blos mit 
ihren Fluͤgeln, und man kann dies anf je 
dem Gewaͤſſer hören, wo man ibn aus 
trifft; nur muf men ben Fruͤhling abwars 
eu, und das Wehen des Zephyre; Dies 
weilen find die Tonluͤnſtler auch eigenflunig, 
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und fchweigen doch, wenn and ıl 
ftände sufammentreffen. Did n 
Gefang ruͤhmt Anakreon em Eton 
Kapſtrus, und der Homeride im 4 
im Apollo am ben peneiiden & 
Diefe Klaffe tHeilte fib auch inter 
Einige behaupteten, baf man kan‘ 
des Schwans ein helles Setin kei 
Hört; Andere, daß aud fenf ink 
gefpannten Flügel der Zen 
fänfele. Deun nur der Som 
berer Wind, glaubte man, im? 
aus den Flügeln des Scaau m 
locken. Himer. or. 14, 7, 
icon. ı, 9 und zıı. Ariimeı 
769 giebt und in einem komit gt 
ten Chore diefe Flügelfpınpbem. 

Nenere Unterfuhungen dakıı 
daß, wenn mehrere Schwäne tem! 
fliegen, ber regelmäßige Shen ! 
Flügel fehr angenehme Töne bi 
Auch giebt es im nordtan I 
Afien und Amerika eine Gatıy% 
Schwäne, welde Feiner, dk 
gen find, und welde mitt «' 
fondern Einrichtung der Kuftön." 
lich angenehme Töne berworknu ! 
nen. Vorzůglich geſchieht dit 
linge. Voß moth. Briefe ILE.W 
112. Funke Naturgeſch. LE: 
3te Aufl. | 

Cydamus, jet Ghedeme, 4 
beruͤhmter Handelsort im im 3° 
wohin die wilden Einwohner 5, 
fenbein, feltne Thiere und ir id 
Markte braten. 

'Cydippe, f. Acontius, 

Cydippe, eine Prieferin u dr 
die Mutter des Biton nnd Colt’ 
ruͤhmt wegen der aufjererdeutlidn # 
welche ihre Kinder gegen ſie mt I 
Biton und Eleobis. 

Cydnus , ein beruͤhmtet J— 
Phrvgien, welchen bie Türken nr 
gen feines ſchwarzen Waſcrs EN ® 
theild weil das Waſſer cut un #“ 
ordentliche Kälte befigt, Yaradın Ir 
An diefem Fluſſe war rd, m dt 
det Große beinahe Das zarn mir 


hätte, S. Wezander, iM 





don — Cylipenus 


on, ein Sohn bed Apollo, oder, 
andern , des Merkur und der Afas 
Einige nennen feinen Vater au 
S. Er war ber Erbauer der Stadt 
a in Greta. Paus. Arc. c. 53. 
mtb. 2er. v. Schwabe. 

lonia , jeßt Gunea, bie britte 
fadt im weſtlichen Theile von Greta. 
teinifhe Name der Quitte hat von 
| Urfprung. Die Städte Gnoſſus 
ortynna führten viele Kriege gegen 
ach von den Mömern fand fie eine 
ige Belagerung aus. Ä | 
donia, ein Beiname ber Miners 
ınter dem fie einen Tempel in der 
Phrixa, in Eli, hatte, welden 
mus, ein Sohn des Idaͤiſchen Hers 
der von Cidonia aus Greta hierher 
men war, gebauet hatte; er gab 
m Beinamen von der Stadt Cydo⸗ 


Der Tempel ging mit Phrira zu⸗ 


unter, und ed blieb nur der Altar 
Paus. Eliac. poster. c. 21. 

mptb. 2er. v. Schwabe. 

ydonias, ein Beiname der Diana 
der Etadt Evdonia in Ereta, wo 
ater dem Namen Dictynna auf dem 
e Dictynnus verehrt wurde. Nitfch 
J. d. Zuft. d. ©r. II, ıfte abip. 
139. 

ydriae, eine Stadt in der epirotis 
Landſchaft Chaonia, an der macedos 
tm Graͤnze. 

'ygnus, fiehe Cycnus. 

‚ygnus, eine Stadt in Kolchis, — 
iete der Sanigd. Sie war von ories 
yen Kaufleuten erbauet. Mela. 
‚yllenius, oder Cyllius, ein Bei— 
e des Merkur von frinem Geburtes; 
dem arcadifhen Berge Grllene, Uns 
leiten den Nemen ber von einem 
fen Erlen, des Glatus Sohn, ber 
eben erwähnten Berge, auf welchem 
mes einen. Tempel batte,, den Namen 
ben haben fol. Nitſch. Beſchr. d. 
.& Gr, II, ıfle Abth. S. 263. 
ylipenus Sinus, ein Meerbufen 


Plin. IV. 15, an welchen Sarmas- 


Veneder, Sciren und Hirren bis an 
Weichſelſluß wohnten, und in welchem 


( 1055 ) 


Kr? — Cylon 


ſich die Infel Latris befand. Diefer Bu: 
fen ift unftreitig fein anderer ale die ganse 
Suͤdkuͤſte der Oſtſee, und. die Inſel Latris 
it wahrſcheinlich Seeland. Mannert 
Geog. IV. S. 359. 

Kuas, ſiehe Calix. 

Cyllene, I) ein Hafen in der Lands 
fbaft Elis. Jetzt bat er den Namen 
Chiavenza; und die ehemalige Bucht don 
Spllene führt den Namen Golfo di Chias 
venza. 2) Ein Berg in Arcadien, an 
der Graͤnze von Adaja über Pheneus, 
dem heutigen Phonia. Gr war bie 15 
Stadien hoch. Was ihn aber befonders 
berühmt machte, war die Geburt des 
Merkurs, die hieher verfeht wurde, wes⸗ 
halb auch der Berg dieſem Gotte geweihet 
war. | 

Cyllene , eine Nvymphe, mit welder: 
Pelasgus (nach Einigen) den Lokaon 
zeugte. Apollod. III. 8, 1. Bon ihr 
ſoll der Berg Collene in Arcadien den 
Namen bekommen haben. Steph. ya 
Hed. myth. Ler. v. Schwabe. , 

Cylon, ein Athenienfer aus einem . 
alten und vornehmen Geſchlecht, Schwie⸗ 
gerfohn des Torannen Theagenes zu Mes 





gara. Er lebte um die Zeit des Draco, 
um d. %. 3370. Durch feinen angenebs 


men Umgang und feine Meichthun mer batte 
er Tich viele Freunde erworben unb dieſes 
brachte ihn dahin, daß er den Entſchluß 
faßte , ſich der hoͤchſten Gewalt zu bes 
maͤchtigen. Er fand damit bei feinen 
Anhängern bald Beifall, und nun wurde 
verabredet, das Delphiſche Drafel su fras 
gen, wann die bequemfte Zeit ſeyn würde, 
dad Vorhaben auszuführen. Die Ants 
wort war: wann bie Bürger mit mit der 
Feier des hoͤchſten Feſtes des Jupiters 
befhäftigt feun würden. Er wartete alfo 
bis zur Aöften Olumpiade, wo viele Bürs 
ger su den feierlihen Spielen gereift was 
ren. Die Verſchwornen machten ſich auch) 
wuͤrllich Meiſter von der Burg.‘ Mes 


— — — 


gatleß, ber damals Archon war, bela⸗ 
gerte ihn bier, und er befand ſich bald 
mit feiner Partbei fo fehr von Lebensmits 
teln und Waſſer enzblößt, daß er nicht 
wußte, mad er anfangen follte. Er felbft 
— und 


Cymatolege—Cyme ( 1056 ) Cymine—Cyn 


und fein Bruder fanden Mittel, su ents 
fommen , und bie_übrigen floben sum 
Tempel der Minerva. Megalles überres 


bete fie, berabiufommen, und ſich wieder 
auf die Seite des Vaterlandes su wenden, 
Sie thaten dies endlich banden aber einen 
Faden an das Bildniß der Göttin, und 
führten ben Anduel mit fib, um anzu⸗ 
deuten, daß fie noch unter bem Schuße 
der Göttin wären. Als fie vor ben 
Tempel der Rachgoͤttinnen famen , riß 
der Faden unglüdlicer Weiſe entzwei, 
und die meiften wurden vom Megafles 
und feiner Parthei erfhlagen. Die Ver—⸗ 
wirtung war aber dadurch noch nicht ges 
boben , denn Colons Parthei bemübete 
fib nun, dem Megakles und feine Freunde 
ald Verbrecher anzuſchwaͤczen, weil fie Mis 
‚nerven beleidigt hätten. Diefe Unruhen 
in Atben waren die Urſache, daß die Mes 
garenier ben Athenienſern die Inſel Sas 
lamis entriffen, Auch noch unter Solon 
erregten Cylons Anhänger Unruhen. Das 
Delphiſche Oralel entſchuldigte den un⸗ 
gluͤclichen Ausgang damit, daß es nicht 
die olumpifhen Spiele, fondern die Dies 
fia gemeint haben. Allg. Weltg. V. 269, 
281. 

Cymatolege , eine von den Töchtern 
des Mereus und der Doris. Herm. 
Moth. ©. 36. 

Cymbalum, von xorßog hohl, die 
Cymbel. Man verſtand darunter bleis 
erne Becken, die muſammengeſchlagen 


— — — — 


wurden, wie bei der fogenannten Jauit⸗ 
ſcharenmuſſk geſchieht. Man gebrauchte 
fie bei ſchwaͤrmeriſchen Mufifen und Taͤn⸗ 
sen, befonderd an Fefitagen der Epbele, 
Cic. Pi». 9 und 10; Ovid. Fast. IV. 
213: Die Kureten und Korvbanten, 
wie auch die Lelchinier auf Rhodus, und 
die Samothracer, bedienten ſich ber Eyms 
beln. Aut. Wort. n. Pit. 

Cymbium , ein fabnförmiges, d. h. 
oben mit einem. breiten länglicht runden 
Rande verfebened Trinkgeſchirr. — 
Aen, III. 66; V. 4267; Martial. 
VIIE6, 2; Varr. ap. Non. c. AV. 
n. 2. Ant. n. Pitiſc. f 

Cyme, liche Cuma. 





Cymine, ein Ort nie: 
Landſchaft Tdeſſaliotis, nord: 
Pharſalus, ſeht Farſa am da 


leicht das Ctemene des Pol 
XXXI, 13. 
Cymo, Töbter I 
Cymodoce,) und de d 


Cymopolia , eine Zodu 
tun, welde er dem Briateus ı 
lin gab. Hes. Theog. ;ı 
moth. 8er. v. Schwabe. 

Cynaethae, eine Stakt = 
in der Nord⸗Weſt⸗Ecke bein 
Naͤhe bes heutigen Gardil. In 
Byz. fol jie vom Gomäte, 
kaons Sohn den Namen beivamı 

Cyndias , ein Beinam % 
bei ben Vargplieten, deren 3) 
beregnet, noch beichuiet war, 
tet fie unter freiem Himmel fl 
XVI, 4; Nitſch. Beler. ti 
Gr.II, ıfe Abth. ©. 13 

Cyneas, erfter Staat‘ 
Günfling des Königs Porrk' 
rue, Cr war von Geburt 17 
hatte in Athen die Veredtim 
Demofihened , ben Krieg u 
fährten Alexanders dee Grin! 
Staatsfunt dur Erfahrung e 
thus gelernt. In allen duin! 
fhaften war er faſt glei art, ! 
fonder® war er im ber Mebdin‘ 
Meier, daß er Die fAnieik 
träge feines Herrn glüdlih Is 
wußte, umd diefer ſelbſt von in 
pflegte: Cyueas hat mebr SW" 
feine Beredtſamteit, al id twi 
walt der Waffen, erobert. MM 
fophie folgte er dem Lehriatew © 
Er war dabei mitten im I” 
Mann von firenger Tugend, . 
der Wabrpeit und zeimd alu en 
lei, ohne doch die anf feinem W* 
tbige Folgſamkeit und Adel ® 
leugnen; Befehle, die widet it 
ertheilt waren, ohne aut #° 
ren. Mertwürdig tt jene 15T 
mit dem Worrhus, une Da 
der Tatentiner nach AR 

ET 
Nagdem ihm Worshut wi ’ 





Cineas 


‚ ein mweitläuftiges Feld ber Ehre 
er ihm eröffnen werde, und wie 
die Nömer unter ven vorbandes 
Unze fiinden zu befiegen fein würben ; 
e hu Cyneas, ohne feine Abſichten 
es zu misbilligen: Wohin er 
feine Waffen zu wenden Willens 
menn ıhm die ®ötter in Italien 

. Steg mürben verliehen haben? 
Sicilien, antwortete Pyrrhus, 
‘er Tod des Agathokles alles in 
>trrung gefeßt bat. Und wenn 
Sicilien dir unterworfen bat, fuhr 
"as fort, was dann? Pyrrhus: 
es ſich von felbft verfteht, Kars 
> erobern und dem Beifpiele des 
hok les, nur ruͤhmlicher, nachah⸗ 
Und iſt dieſes geſchehen, wer 
mir dann noch die Spitze bieten? 
»*.edonien und ganz Griechenland 
mein fein. Cyneas: Und wenn 
num alles befiegt haben, mas wol⸗ 
pir daun thun? Pyrrhus: Auss 
n und der Freuden des Lebens ges 
sen. Aber, fiel ihm nun der Fluge 
loſoph in die Rede, was hinbert 
der Gluͤckſeligkeit jept zu geniefs 
die du unter fo vielen Beſchwer⸗ 
und Arbeiten, felbft mit der Ges 
re, fie nie zu erlangen, fucen 
in? Diefe Worte machten zwar auf 
König einigen Ausdruck; fein Ehrs 
3 aber (öfchte | ihn wieder aus, und 
bIieb_ bei feinem Entſchluſſe. Cys 
i# wurde nun mit einem Theil der 
otte und 3000 Mann Fußvolt nah 
went geſchickt, wo er die Einwohner, 
: e8 ſchon bereueten, ben Pyrrhus 
Huͤlfe gerufen zu haben, bald wies 
r auf des Königs Seite brachte, und 
ſogar bewog, ihre Feſtung einem 
pirotor, Milo, anzuvertrauen. — 
(8 die Römer mis dem Pyrrhus über 
e Yusidfung der Kriegsgefangenen 
nterhandeln wollten, gab ihm Cyneas 
n Math, die Befangenen großmäthig 
ne Loͤſegeld zu entlaffen, und _eine 
zeſandtſchaft nah Rom des Friedens 
gen abzuſchicken. Pyrrhus billigte 
ieſen Rath, und befiimmte den Ey⸗ 


‚fitanien oder Portugall. 


dentliche Herzhaftigreit in der Schlacht 
bei Marathon ar Herodot ers 


( 1057 ) Cynesii — Cynegirus 


neas felbft zu einem ber Geſandten. 
Er follte die Römer zur Annahme fol- 
gender. Bedingungen überreden: I) die 
Tarentiner in den Vergleich mit dem 
König einzuſchließen; 2) allen griechis 
fhen Städten in Italien ihre Geſetze 
und Freiheiten zu laffen; 3) den Sams 
nitern, Lucaniern und Bruttiern alle 
abgenommene Pläge wieder zu geben. 
In der That gewann Cyneas durch 
feine Beredfamfeit den größten Theil 
des Senats; der völlige Entſchluß 
wurde aber wegen ber Abweſenheit eis 
niger Rathsherrn bis_auf ben folgen 
ben Zag verfchoben, und da _verhinders 
z - bie Berebſamkeit - und 
linden Appius Klaudiug die Annahme 
der vorgeihlagenen Bedingungen. 
Eyneas mußte alfo unverrichteter Sas _ 
he nach Zarent zurüdtehren, wo et 
die Hochachtung feines Königs gegen ' 
die Römer durch feine — 
von dem roͤmiſchen 

größere, Allg. Weltg. —— $. — 
599. 
Cynesii, oder Cyneti, nach Heros 
bot, das weſtlichſte Wolf in Europa, 
ohne Zweifel bie Urbewohner von Lus 


©. auch 

Conii. 
Cynegirus, ein — des 
uphorion Sohn (und, nach Hederich, 
Bruder des Trauerſpieldichters Aeſchy⸗ 
Iug), machte ſich dur 






— 


zaͤhlt, daß er mit beiden Händen ein 
perſiſches Schiff ff beim Vordert eil ers 
griffen babe, und da ihm die Hände 
abgehauen worden, an.feinen Wunden 
gefforben fet. Juſſlin erzäßlt noch mehr. 
Nach vielen Wundern der Tapferkeit, 
die Eynegirus in der Schlacht gethyan 
habe, habe er die e Perfer_ bis an die 


Küfte verfolgt, und bier ein fegelfertis 
ges mit der rechten Hand, und 

a hi — San, un 
der tinfen Hand feftgebalten; endlich, 
nachdem er auch Diefe verloren, babe 


er, wie ein Verzweifelnder, es mit deu 
—— ———— F— 





Cynia—Cynnius ( 1058 ) Cynopolis— Cynos 


Zähnen gefaßt. Allgem. Weltg. V, 
384. 

COynia, ber größte unter ven Seen, 
melde ber Achelous, jetzt Afpro, bei 
‚ feinem Ansfluffe an der Küfte Aetoliens 
bildete. Er fand mit der See in Vers 
bindung.. 

Cyniei, die Cyniker, eine philofos 


— — 


phiſche Secte, welche Antiſthenes, ein 


er des Sokrates, im der Cyno⸗ 


farge zu Athen ftiftete. Der Tharafter 
Bieferbilofophie Dich ber foratifhen 
am meiflen getreu, befonders darin, 
daß fie bie Moral zum vornehmften 
oder vielmehr einzigen Gegenitande 
machte, und alle Speculation, To wie 
‚die ſchoͤnen Kuͤnſte, verachtete. Nur 
übertri e, und 
was bei Sofrates Maͤßigkeit und Ger 
nügfamfeit gewefen ‚war, das ward 
Kaftenung bes Körpers, und artete felbft 
in Shmuß und Vernacläfjigung alles 
MWohiftandes aus. Man_mwollte der 
Natur getreu bleiben, und ward bar; 
über zu einem Wilden, oder gar zu 
einem Thiere. Wielleicht befamen da: 
ber diefe Philofophen den Namen der 
Cyniker, den man aber auch von ber 
Cynoſarge in Athen ableitet, wo Ans 
tifthenes lehrte. Es mar daher auch 
fein Wunder, daß die Eynifhen Phi⸗ 
Iofopben fo bald ganz zum Pobel her: 
abfanfen, und von den meiſten Ber 
nünftigen verabſcheuet wurden. 

ihnen find vorzägtih Antifthenes, 
. Diogenes von Sinope, Monimus, Kras 
tes und Menippus merfmürdig. Dies 
fer war auch der letzte Cyniker; denn 








nun bildete ſich aus dieſer Philoſophie 





bie beſſere und anfländigere ſtoiſche. 
ST. d. Phi. F. Yıebh. 1.8. 395 ıc. 

Cynisca, eine Tochter des fpartanis 
{ben Könige Archidamus, welche nad 


Pauſanias III, 8. ©. 222 das _erfte 


Frauenzimmer war, das i ⸗ 
piſchen den Preis davon trug. 
a g. Weltg. V. (4746). 

Cynnius, ein Beiname des Apollo 


zu Athen, weil feine Priefter aus der 
Familie der Cynniden genommen wur⸗ 


| 


| 


den. Hes. inh.v, Ni“ 

b. Zuſt. d. Gr. IT. ıfle Akth.&ı 

‚Cynopolis, 1) eine Stan] 
tersägupren zwiſchen Tava umtı 
jetzt Tmaje; 2) eine Statt nk 
äaypten, und die Hauptitadt rum 
nen Nomos, an ber Dfifate w 
fübwärts unter bem heutigen ? 
In beiden Städten wurden bi: 
verehrt. 

Cynoetion, ein Berg a! 
ten Epibaurus, (jet Pidame: 
Landfhaft Argolis, ein In 
Arachnaͤon. 

Cynortes, ein Sohn te 
und der Diomede, und Bux 
Hyacinthus. Sein Sohn " 
zeugte mit der Gorgephonz, !e- 
ter des Perſeus, den Tyndaren 
rius, Aphareus und {as 
Apollod. III, 10, 3. Anka 
den Argalus zu feinem Bar? 
Amyklas zum Großvater. 1 
König in Laͤcedaͤmon, nnd fit 
Argalus in der Regierung. ' 
Lac. c. 1. Hed. mpytk. > 
Schwabe. 

Cynos, ber Hafen ber Stan 
‚in Rofris, 60 Stadien von dien! 
50 vom Borgebirge Cuemis — 
Die Ueberfahrt von hier naht 
in Euböa betrug 100 Stadien. : 
Kyno. 

Cynosarges, ein Platz int 
ftadt von Athen, nicht meit me 
ceim. Der ame rm 

Kowvapyos, ein weiſſer und 4 

der Hund, den ein —— 
Theil des Opferfleiſches, als Die‘ 
bier dem Herkules opferte. T 
Plaß war mit einem prächtige „ 
pel des Herkules und mit den Amt 
der Hebe, Alemene umd des I® 
weil diefe dem Herkules wernunt ” 
ren, geſchmuͤckt. Worziglid 
war aber dag bier befinntiht ar 
füm, worin Wusländer un" 
die nur halb aus athenienfihee 
blüte entiproffen waren ihre Ur 


gen anſtellten, weil — 


| 





















'scephal.—Cynthius ( 1059 ) 


3 gemeihet hatte, von nicht ganz 
7 Herkunft, ımb wegen feiner 
ben Mutter feiner von den ums 
ben Goͤttern war. Themiſtokles 

dieſen Unterſchi ifchen gan⸗ 
id halben Athenienſern aufheben, 

er verſchiedene Juͤnglinge von 
Herkunft beredete, ſich mit ihm 
e Gpnofarge zu ſalben und zu 
abex er fand feine Nachfolger. 
thenes fliftete in diefem Gymna⸗ 
die Secte der Cyniker. Nitſch 
. d. alt. Geog. Pott. Arch. I; 


ynnoscephalae, eine Gegend in 
alten, in der Nähe des alten 
ſalus, jeßt Zarfa. Einige der 
wirbigften Schlachten des Alters 


ı# fielen bier vor, 3. €. die Nies 


ge Philipps des Juͤngern vom 
Auinctius Flaminius, melde bie 
ſchaft der Römer über Macedonien 
Griechenland gründete. 

ynosura , ein Borgebirge auf der 
eite von Attifa, das jeßt deu Nas 
Pyrgo bat. 

‚ynosura, eine von den Nymphen 
Berges Ida, melde den Jupiter 
gen. Sie murde nachher als 
rn in das Geftirn des Pleinen Bäs 
verfißt. ©. Arctos. Mad dies 
richteten ſich bei ihrer Schiffahrt 
Phoͤnicier. Thales von Milet 
ihn zuerſt beobachtet haben. Eu- 
th. ad Il. x; Arrian. Exped. 
x. VI; Cic. N. D. I, 41; 
ıd. Fast. III, 106. Bott. Arc. 
309; Adams röm. Alt. ©. 1042. 
». myth 2er. v. Schwabe. 
Cynthia, ein Beiname der Diana 
a Berge Cynthus anf Delos, wo 
geboren worden fein fol. Hed. 
th. 2er. v. Schwabe. 

Cynthius, ein fehr gewöhnlicher 
siname des Apollo vom Berge Eyns 
18 auf Delos, an deffen Fuße ein 
mpel beffelben und der Letho 
j. Strab. 10. ps 334. Nitſch 
eſchr. d. Zuſt. d. Gr. II. ıfle Abth. 
123. 


daruͤber Krieg. 


— 


Cynuria— Cyparissus 


Cynuria, ein Diftrict an ber Graͤn⸗ 
je der beiden Landſchaften Argolis und 
Lafonien. Er lag jenfeit bes Fluſſes 


Tanus, jetzt Tanno, und die Haupte 


ſtadt war Thyrea, jebt Tyros. Die 
Arhiver und Spartaner ſtritten ſich 
um den Befiß diefes Diftricts, ſchon 
ehe Cyrus den Kröfus angriff. Im 
ben Alteften Zeiten befaßen ihn bie 
Arhiver. Als Cyrus den Kröfus im 
Sardes 'belagerte, führte man auch 
Beide Theile verei⸗ 
nigten fi, den Streit burd) 300 Mann 
von jeder Seite entfcheiden zu laffen. 
Diefe 600 Mann blieben insgefammt 
auf dem Plage liegen, bis auf zwei 
Archiver und einen Spartaner. Waͤh⸗ 
rend die beiden erften nach Argos zus 
rädeilten, errichtete der Spartaner 
auf dem Wahlplage ein Trophaͤum. 
Jede Partei eignete ſich alfo den Sieg 
zu, und es kam zu einem neuen blutis 
gen Treffen, morin bie Spartaner 
fiegten, und von nun an Cynuria bes 
faßen. Herod. 1,82; Thucyd.V, 4ı. 

Cyparissia, ein Beiname der Mis 
nerva von Gppariffia in Meffenien, 
wo fie, wie auch zu Aſopus in Lafonien, 
einen Tempel hatte. Paus. Messen. 
c. ult.; Lacon. c. 22. Ned. myth. 2er. 
v. Schwabe. 

Cyparissia, x) jeßt Arcadia, eine 
Stadt in Meffenien, deren ſchon Hos 
mer gedenkt. Sie gab einem Vorges 


birge, einem Fluß und einer Bay den 


Namen, in melde fich der Fluß Neda 
ergoß. 2) Eine Stadt in Lafonien an 
der Bay von Lafonien, jeßt Golfo di 
Colocytia. Sie lag längft in Ruinen. 
Pauſanias nennt fie die Stadt ber 
Para: Enparifiihen Achaͤer. Unter 
halb Afopus, jest Afopo, fahe man 
ihre Trümmer. - 

Cyparissina, ober Cyparisseis, ein 
Drtin Elis Triphylia, im Gebiete von 
Mabiftos gelegen, das man zwiſchen 
den heutigen Fluͤſſen Lougarola und 
Rofeo fuhen muß. 

Cyparissus, ein Sohn bes Amps 
kleus vonKarthän, aus der Inſel — 

ein 


a‘ 


Cypasis —Cypgis 
ein fehdner Knabe und Liebling des Apols 


lo. Die Öötter harten ihm nur ein furs 
zes Leben beſtimmt. Er befaß einen zah⸗ 
men Hirſch, den eu vorzüglichliebte. Dies 
fen erſchoß er unverfehends im Dunfel 
des Waldes, und der Schmerz feines 
weichen Herzens war fo heftig, daß er 
unaufhoͤrlich traurend in der Einſam⸗ 
keit umherſchlich, bis der Tod ſeine 
Thraͤnen trocknete. Apollo ließ aus 
feinem Grabe die dunkle Cypreſſe em⸗ 
te, und immer das Bild der Trauer 
blieb. Mor. Odtterl. ©. 338, 
"Cypasis, eine Stadt auf dem Chers 
fonefus Zaurica, unweit der alten 
Stadt Kallipolis, jetzt Gallipoli. 
Cypbhanta, eine Seeftadt in Lako⸗ 
nien, die zu ben Zeiten des Paufantas 
ſchon in Rninen lag. Doc führt fie 
noch jeßt den alten Namen. 
Cyphara, eine Stadt in ber theffa« 
liſchen Landſchaft Theffaliotis, und 
auf dem Pingus gelegen, auch fonft 
Cypaͤra genannt. Das heutige Eis 
para. 
. Kiga, ein gewoͤhnlich von Holz 
gemachtes Halsband, das einem Vers 
brechet umgethan wurde, und den Nas 
men von aumrw hatte, weil es denfels 
ben zwang, fein Haupt niederzubeugen. 
Diefe Strafe hieß Krgwvouos, und 
daher heiſſen nichtswuͤrdige Buben 
Kuouvec. Andere nennen dieſes Hals; 
baud auch KAsos oder Kioov, oder 
- #0h00c (von wAsıw einfließen). Nach 
einigen Grammatifern waren Hals, 
Hände und Fuͤße zugleich daran befes 
fligt, und dann ſcheint es mit dem 
£uiov mevreoupiyyov des Polluz, einer 
Arc Feſſeln mir fünf Löchern, einerlei 
geweſen zu fein. Ariſtophanes nennt 
es Eulovrerpnnevov. Pott. Arch. I. 
©. 269. 
Kıpwvuissuos, fiehe Kudwv. 
Cypris oder Cypria, ein Beiname 
ber Venus, von der JInſel Cypern. 
BON: d. gr. Alt. f. d. Ing. ©. 
500. 
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Cyprus — Cyp: 


Cypron, ein Kaftell in) 
Herodes über Jericho anlı; 
B. Iud. II, 18, 6. 

Kuærpoc oder Kunpov, ber] 
auf der Inſel Spypern. Nach) 
war er daſelbſt wicht von einer) 
an einigen Orten emtbielt er 
dius, an andern. 45 Morins 
Arc. LII, 232. 

Cyprus, eine belannte ni: 
teländifhen Meere. Das 1 
rühmte ihre ungemeine Frudit: 
das auf ihr herrſchende weoiut, 
Man holte von hier Wein, Du, 
Wolle und vorzüglich Kupfer, x 
aber größtentheils wuͤſte mi 
bauet uhd wegen ber dicken Tr, 
gejand. Meur ſtus bat ud 
Inſel eine claſſiſche Sarift a 
Creta, Rhodus et Cypw! 
laſſen, und neben ihm verdiert 
Alten Aristidis Aoyac dur 
Reineccıi Hist. Jul. P. I 
verglichen zu werben. Die en 
fie nah ben vier Hauptlaka! 
Theile: Yapbia , Wınatbuf ,) 





md Salaminia. Nah Stuhr 
suert von den Kelcinern = 


Wenn man von Abeud nah Nr 
die Jaſel herum wandelt, um} 
nördbliben Theile den ———— 
hatte Coperu folgende Deriet. F 
lich, Cilicien gegenüber, lag da 
birge Acamas; weiter oͤſtld I ® 
Arfinoe und Soloe, daun Ki“ 
birge Gerompon , der Hafen ine) 
die Stadt Aphrodiſium umd J 
Carpaſia. Auf der äuſſeiſen 
Spige war der Berg Olpupus 27” 
seihen Venustempel. Auf der €" 
folgte nun das Vorgebitge Du” 
daun die Stadt Salamis und er 
detfelben das Vorgebirge Palm" 
jenfeit Citium. Weitet weßli * 
Stadt Amathus. Das ſadutu 
birge war Curias. Weiter md! 

lagen die Städte Neus und UF“ 
Mitten im Lande, hinter Sao“ 


„gen Chytrus, binter Layatzus ac 


mails, wo die reichſen KUH, 
waren. 


Cyprus 


ie erften Cinwohner von Copern find 
oben genannt, Sie flanden unter 
en Königen, und im moyt hiſchen Zeits 


“Find unter diefen, Wognalion, Einv⸗ 
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au: S. 360 ı. Mot. Götterlehre, 

. 19T. 
Cypselus, ein Korintber, der fih um 

DI. 30, 3, oder 658 vor Chrifti Geburt 


yproriba ind übonie berühmt. wach ' ber 


Froberung von Troja kam Tencer mit 
Kolonie aus Salamis hier an, und 
sete Salamit, Dis auf die Zeit des 
tifchen Königs Amaſis ſtand Cypern 
e mebrern Meinen Koͤnigen, wovon 
Amumſorantt tn ſeinem Grbiete tes 
-e. Amaſis eroberte die Infel um 
Jahr 3392. Nachher wurde fie von 
Merfern beſiegt; doch ſcheint fie noch 
eigenen Koͤnigen beherrſcht worden zu 
‚ welde den Perſern tributaͤr waren, 
2 dem Könige Evagoras J. nahm Eis 
dieſelbe den Perfern gb, im Jabre 
4, und fchloß bier einen Frieden mit 
w. Unter Urtarerres Mnemon kam 
vermöge des Untalcidifben Friedens 
yer . Evagoras LI 
Ite fie zwar den Verfern wieder ents 
‘en, doc Artarerred beswang fie aber, 
8. Alexander ttennte fie anf immer 
‚ Perfien, und gabihr die Freiheit, die 
bis auf Ptolemaͤus I behielt, ber fie 
2 Megnpten verband, doch hatte fie jetzt 
ers eigene, aber aus dem Prolemäifgen 
ſchlechte genommene Könige. 


— — — — — 


Die Lebensart der Einwohner war mehr 
waſiatiſchen ald griediiben ähnlich. Die 
item befchreiben fie als ſehr wollüftig und 
eichlich. In Yandos gaben ſch die Frau 
zimmer, ber Venus iu Ebrem, difents 
& Preis, und erwarben ſich damit ihre 
uöftattung. Man trieb hier auch einen 
arten Handel mit Verfsnittuen, Buhl⸗ 
itnen u. dgl. Don großen Männern, 
elche diefe Juſel hervorgebracht hat, hoͤ⸗ 
em wir wenig, dem einzigen Goagoras II. 
usgenommen, wenn nicht auch hier Iſo⸗ 
rates zu fehr Panegurift war. — Unter 
en Gottheiten wurde Venus in Copern 
orgüglih verehrt, denn hier flieg fie aus 
em Schaume des Meered emper, nnd 
setrat mir ihren Füßen die reiscnden fer 
ver Infel, Nitſch Belhr. d. Zuſt. d. Gr. 
[. ©, 248; Handb, der gr. Alt. für die 


er Herefhaft über Korinth bemäctigte, 
welche vorher die Familie der Bachiden 
befeffen hatte, Die Herkunft diefes Eys 
pfelus ift folgende: Ein Trauemimmer 
aus dem Gefchlechte ber Bacchiaden. Nas 


wmeas Tabda, wurde wegen ihrer Lahm⸗ 


— ren Varel Elan 
mies verachtet, und gezwungen, aus einem 
niedern Stamme einen gewiſſen Eration 
su beirathen. Diefem verfündete ein Dras 
kelſpruch, daß Labda ein Felſenſtuͤck zur 
Welt bringen wiirde, und died würde den 
Beberrihern Korinthbs auf das Haupt 
ftürsen und den’ Staat an ihnen rächen. 
Da die Bachiaden ſchon vorher einen 
Spruch aͤhnlichen Inhalts erhalten hats 
ten: fo war ed nicht zu verwundern, daß 
fie auf Labda's Niederfunft nun aufmerk⸗ 
fam wurden, und als diefe geſchehen war, 
den Beſchluß faßten, das Kind hinzurich⸗ 
ten. Diejenigen, welche zu diefem Zwede 
abgefhidt wurden, ließen fih Anfangs 
durch das unſchuldige Lächeln des Kindes 
ermweichen, und verfhonten ed. Damnum . 
aber Labda aus ihrem Benehmen ihre Abs 
fiht gemerkt hatte, ſo verftedte fie nach⸗ 
ber das Kind in einen Kaften, als die 
Ruͤckkunft der Mörder ihre neue Gefahr 
für daffelbe drohete. So wurde alſo Cy⸗ 
pſelus durch einen Kaften am Leben ers 


pſelus durch einen Kaften am Leben 
halten, und erhielt eben davon feinen 
Ramen. Mö er erwachſen war, gelang 
es ihm in der That, die ariſtokratiſche 
Megierung zu ſtuͤrzen, und die koͤnigliche 
a 
melde auch 7A Jahr bei feinem 
Haufe blieb. Im Anfange feiner Regie⸗ 
a teen und fuchte 
fein Anſehen durch Achtserflärungen zu 
befeftigen. Jeder, deſſen Auſehen Mer: 
dacht in ihm erregte, wurde verbannt und 
feiner Guͤtet beraubt; mehrere ließ er fo« 
gar hinrihten. Um die Parthei der Meis 
hen noch mehr ju ſchwaͤchen, ließ er ſich 
zehn Jahre hindurch von ihnen dem zebn⸗ 


ten Theil vom Ertrage aller ihrer Guter 
gebeu, 











len, 


Cypselus 


geben, und ald Rechtsgrund biefer Ans 
maßung ſchuͤtzte er ein vor feiner Throms 
‚befteigung gethanes Geläbde vor, welhes 
ihn verbände, eine aroße goldene Bild» 
- fäule neben dem Tempel su Olympia aufs 
fielen zu laſſen. Judeſſen fhienen ale 
diefe Grauſamkeiten und Ungerechtigkeit. n 
do nicht in feinem Cb baralter, fonde n 
vielmehr bloe in der Furcht vor der Ueber⸗ 
macht der Meichen Ihren Grund zu haben. 
Dei nandem er von diefer ſich befreiet 
batte, fo fieng er an, ſich um bie Liebe 
feiner Unterthanen su bewerben. Er zeigt: 
—ſid diefen nun ohne Wahe uud dufßern 
Prunk, und rübhrte das Volk dadurch fo, 
daß es ibm feine Ungerechligkeiten verzieh, 
welche uͤberdies nur die Reichen betroffen 
hatten. Er ſtarb im Frieden nach einer 
Negierung von 30 Jahren. 

—Dieſer Sppfeluß ift noch befonders durch 
ein Kunftwerf des Alterthums merkfmürs 
Dig, das von ihm den Namen führt, und 
wovon uns Pauſanias eine ausführliche 
Beſchreibung aufbehalttn har. Es ift 
unter dem Namen: 


Sppielus, bekannt. 

wand, im welhem Gppfelus dor feinen 
Mördern gerettet worden, wurde nachher 
von feinen Nahlommen im Tempel der 
‘uno ju Olympia geweihet und dafelbft 
-aufbehalten. Paufanias fah ihn nod, 
und liefert and daher eine Wefchreibung 
von ber dußern Beſchaffenheit deffelben. 
Er war aus Gederubols, theild mit Fis 
guren au € Gold und Elfenbein eingelegt, 
theild mit erhabener Arbeit aus Cederns 
bols felbft gefhmädt, denn in den dltern 
Zeiten war eine ſolche Mifhung verſchie— 
bener Maffen zu einerlei Kunfiwerk fehr 
. beliebt; insbefondere pflegte man Hols 
fehr gern mit Elfenbein auszulegen. Wenn 
man den Stand der eltern des Copſelus 
bedenkt, fo fcheint es beinahe zweifelhaft 
zu ſeyn, daß ein fo koſtbares Stüd uuter 
dem gewoͤhnlichen Hausgeraͤthe der Labda 
ſich befunden habe; es iſt vielmehr wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß erſt die Nahlonımen des 
SHpfelus Fur Undenfen der Rettung ihres 
Stammvaters das Kunffwerf nah der 
MeGEITAT jenes Haben verfrti 
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ber Kafen bes 
erjenige Kaſten 


Cypselus 


gen laffen, Gegen hiefe Yanahe | 


“aber ald ein fehr ribtiger Srun | 


dem angegebnen Falle wumfkreitis ı 
fbichte von der Erhaltung du | 
felbt darauf vorgeſtelt gemeien in 
de; denn was wäre matürlicer m 
Und doch finder fi auf dem gm: 
ften feine Spur davon. Aura 
bemerfen, daß, bei aller Finfatı 

damaligen Hausgeräthes, de jew 

in&befondere aber die Haͤuſer der 

men, eine Sammlung von fon 
dungeftüten, Gefhirren und 
welbe man im innern Theile 
aufbewahrte, enthalten habe, Mu 
te berg.eiben Schapftüde Gr 
(wein) Hom. Odyss.), I 
fudte man die Geitente für dei 
freund aus, fo wie fie aus ii 
tentheild aus folben Saſt «or 
wachſen waren, die Bater uns 5 

gefammelt hatten; das Hbrig: 

mwöhnlib darch Beutemaden, ' 

auf fremden Kuüften, oder but 

mit den Phoͤniciern zufamm 

worden. in folbes Gtimeliam 

benn auch diefer Kaſten gemelc in 
Labda, welche aus einer voruche ii 
lie abftammte, vielleicht maitgebnn 
Durch diefe Hopotheie wird ans r! 
fal der Mutter, ihr Kind in m 
fien zu verfieden, um fo wahritm 
denn fie fonnte vermuthen, dai zu 
einem fo abyelegenen Orte un) zur 
nem folden Prunfftude mid: Int 
Kind fuhen würde, Der Ku gm: 
auch durch diefe Borausichung mi! 
dert Jahre mehr an Altertvum, «x 
wenn er auch erft von din Nadim 
ded Cypſelus verfertigt worden mir. 


‚bei der kurzen Dauer der Oberen“ 


der Spypfeliden, obnchin fon in Io 
ten Solons verfert:gt morden fm = 
Die Verfechter dieſer legtern Mami | 
rufen fih noch auf eine Stele min 
teles de Civ. V. 11, wo der — 
von den geheiligten Denlmileta m 
an weiche die Copſeliden die Shit ! 
Korinthier verſchwendet hätten, m 
weichen er allem Vermuthen ug 


Cypselus 


e Kifte rechnete. Allein diefe Stelle 

bier nit anwendbar zu ſeyn, da 
‚aften, des Cypſelus, fo praͤchtig er 
war, doh ſchwerlich als ein Werf 
ben werden kann, das zur Erſchoͤ⸗ 
der Korinther viel beigetragen habe. 
rftere Meinung von dem höhern Als 


— — — 


ım des Kunſtwerks, welche auch das 
il des Pauſanias und die Ueberliefe⸗ 
der Prieſter zu Olympia für ſich hat, 
t alfo in der That mehr Beifall zu 
enen. Im Ganzen haben wir die 
yreibung des Kaſtens nach Paufanias 

oben angeführt. Das Holı, wis 
Alten Cedern nennen, war eine Art 
Fichten. Härte, Dauerbaftigfeit und 
beit ber Fibern empfahlen fie den 
Alern. Bei einem Klıma, wie das 
che Griechenland hat, baben Kunſt⸗ 
e biefer Art wol bis auf die Zeiten 
Yaufanias ausdauren fönnen. Ueber 
Größe und die Geftalt des Kaſtens 
t und Paufanias Feine genaue Nach⸗ 
en. Seiner Beihreibung nah muß 
ber eine länglihe Kifte, etwa wie ein 
9, gewefen ſeyn, mit swei fhmalen, 
; langen Seiten und einer Oberfläche, 
be den Dedel ausgemacht hat. Paus 
as nennt zwar den Dedel nicht auss 
zii, Tondern ſpricht Bros von fünf 
ten; eine davon muß aber wol noths 
dig ben Dedel ausgemacht haben. 
e Kaften hieß Kupeir, ein Wort, 
ches bei Herodot V. 92, 5 dur Ger 
demaaß überfegt wird, aber auch übers 
pt jeden Korb oder Kifte zur Verwah⸗ 
g einer Sache, auch von Flechtwerk, 
eutet. Pauſauias erklärt zußsAn mit 
ova& für einerlei. Einem Getraides 
abe kann der Kaften der Beſchreibung 
b nicht aͤhnlich geſehen haben. Weber 
Größe des Kaſtens läßt fih noch we⸗ 





er etwas Beflimmtes ausmachen. Groß 


eint er nicht geweſen zu ſeyn. Da bie 
zuren aus Gold und Elfenbein waren, 
ließe ĩch etwa die Länge auf vier Fuß, 
: Breite auf zwei Fuß ſetzen. Auf allen 
af Seiten befand fib neh Peuſanias 
ildwerk, welches and gans verſchiedenen 
d abgefonderten Geſchichten beftand, 
Ihe man fih ald eben fo viele Felder 
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Cypselus 


auf einer Fläche denken Faun. - Diefe Fel-⸗ 
ber mit den Seiten bed Kaftensd, worauf 
fie fih befinden, haben bei Pauſanias 
folgende Drdnung. Er fängt in feiner 
Beſchreibung von unt en an (xxrudfsu), 
d. h. nicht etwa vom Boͤden, fondern von 
der ſchmalen Seite, welche denen, die in 
den Ort, wo die Kiſte ſtand, eintraten, 
zuerfi entgegenſtieß. An diefer Seite bes 
fanden fib fuͤnf Felder Schnigwerf, an 
ber zweiten zwoͤlf Felder, auf der 
dritten eim einziges Feld, worauf eine 
Schlacht vorgeftellt war, an der vierten 
wieder zwölf Felder, und an der fünften, 
welche er die oberſte (7 avwrarw xwpx) 
nennt, wieder fünf Felder, Seine zweite 
und vierte Seite find unftreitig die beiden 
langen; die fünfte charakterifirt er durch 
hie Benennung avwrzrw deutlich als die 
der erſten, bei ibm ber untern entgegens 
geiegte Seite; fie it alfo die hinterfte 
fhmale Seite, und nicht die obere, oder 
der Dedel des Kaſtens. Diefer wäre denn 
feine dritte Seite, und wird auch dem 
Bildwerle nah, da fie eine eimige Ges 
ſchichte, eine Schlacht, vorftellte, von deu 
übrigen ganz unterſchieden. 

Den Figuren waren Inſchriften beiges 
fügt, von denen eintge dfofe Namen, anz 
dere ganze Verſe und Diſtichen waren. 
Es war überhaupt in den diteften Zeiten 
charakteriftifker Geſchmack, Bildwerke durch 
Inſchriften ıu erläutern, welche fogar in. 
ſchlechten Werken mitten auf das Bilds 
werk felbft gefept wurden. Außer deu eins 
seinen Namen führt Pauſanias die neun 
Inſchriften in Verfen an. Ob diefe gleich 
über 200 Jahre nah Homer gemacht ſeyn 
mögen, fo haben fie doch eine große Ein; 
falt, oft Rauhigkeit. Alle Juſchriften hat 
Paufanias nicht aufbehalten. Er entſchal⸗ 
digt dies ſſillſchweigend dadurch, daß er 
fagt, die meiften wären mit alten, alfo 
ihm umverfländlihen Buchſtaben geſchrie⸗ 
ben, Cr will wahrfheinlih damit nicht 
fagen, als ob einige mit neuen Buchftaben 
geihrieben wären; fondern nur, daf in 
einigen Inſchriften noch Buchſtaben mit 
den alten Kabmeifhen Zügen vorkaͤmen, 
in andern aber Buchſtaben mit den vers 

änber: 


Cypselus 


Anderten Zügen, die fie mit ber Zeit ers 
halten hatten. Im einigen Juſchriften 
war die Schrift auf die gewöhnliche Art, 
in andern Buftropbedon abaeiaft. Zu der 


Zeit, wo biefe Kifte gemacht wurbe, wenn „wenn dies Ießtere der Fıll mir 


man fie aud erfi nah dem Copfelus aus 
fest, war die Buſtrophedonſchrift noch die 
gewöhnliche. 

Mas bie Beſchteibung der eimelnen 
Felder betrifft, fo verweiſen wir auf die 
unten citirte Schrift bes Herrn Hofrath 
Hevne. Die meiften Vorftellungen besies 
hen ſich auf die alte mythiſche nnd Hervans 
Geitihte der Griechen. Die Gegenflände 
der eimelaen Felder ſtehen unter ſich im 
feiner Ver! Verbindung, fondern find willführs 
lich zufammmengebracht und geftellt. Dies 

iſt überbaupt etwas Charakteriſtiſches bei 
allen alten erhobenen Kunftwerfen. Leber 
den aͤſthetiſchen Werth ber Zeichnungen hat 
Pauſanias uns fein Urtheil nicht bekannt 
gemacht. Auf Schönheit bat bie alte 
Kunft gewiß nod Feine Ruͤckſicht genoms 
men, vielleicht eben fo wenig auf Nictigs 








feit der Zeichnung; Ausdrud muß indeſ⸗ 


fen in einem merklihen Grabe wahrzuneh⸗ 
men geweien ſeyn; wie hätte man fonft 
fo viele Gegenftände, Figuren und Neben 
dinge, wobei nicht alleseit Schrift ftand, 
erkennen können? Was den Künftler ber 
teifft, von dem der Kaften verfertigt wors 
den ſeyn könnte, fo geftehbt Paufanias, 
daß er ihn auf keine Weife habe entdecken 
fönnen, Nur fügt er noch hinzu, „daß 
zer in Anſehung der Auffchriften vermus 
the, daß fie vom Eumelus, dem Kos 
„rinthier, herruͤhren, theild aus andern 
„Urſachen, theild wegen des Gefanges, 
„den er auf bie Inſel Delos gemacht 
„dat.“ Diefe Stelle ift in der That für 
uns dunfe, Macht Paufanias einen 
Schluß aus der Aehnlichleit des Stile, 
oder famen in dem Gedichte ded Cumelus 
‚auf Delog aͤhnliche Gedanken vor? Wären 
die Verſe wirklih vom Eamelus, welder 
um den Unfaug des erſten Meſſeniſchen 
Kriege, um Ol. IX. 2, v, Chr. 742 
lebte, fo bekäme dad Kunſtwerl noch ein 
Alterthum von eln paar Jahrhunderten 
mehr. Hr. Meiners (Geſch. d. Wi. I. 
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Cypselus 


©. 94) ſucht im bemeiin 
Kunfwerf nit in Grietus 
von einem eimbeimifhen, a 
ſchen Kü werte: 





man den Namen bes Künkieri 
in Olympia vergeſſen und us 
Iungen aus der Korintbiite 
und Zabel darauf erblidt br 
aber auf dem ganzen Gakıı Iä 
su erbliten war. Aucd müfte 
man den Kaften im Griedeniat Ü 
oder unter der Megieruna dr ix 
verfertigt annimmt, wider Ju“ 
behaupten, da& vom dem erimn In 
welche aus Afien nach Grit= 
swar alle fpäter famen, alt vi 
in Olvmpia gemacht fern tm! 
Griebenland ſchon große mr 
ganz vergeßne Künftler gegiba " 
nimmt daher au, daß ber Kıin 
alle Arbeiten, aus Elfenbein, : 
oder Silber, im Heomeriften 
und die foftbaren Thalami, = 
ron, König von Sicyon DL’ 
Dlympia geſchenkt hatte, (Paus 
aus Aften nach Griechenland iu"! 
lie der Vorfahren des Eopfelut mm 
fei, und daf man eben bahr= 
Namen des Kuͤnſtlers nichts mr? 
und auch nichts aus der Gt? 
Korinth voder der Eppfeliden = 
blickt babe. 

Ueber die golbene Statuͤe =‘ 
pfelus nah Olympia gefrentt enit Yin‘ 
bemerft Herr Meinerd, bap dı® 
ungemwiß fei, daß diefe Statie =! 
— gearbeitet worden, _ 

überhaupt die Nachricht des EM 
von viel gegeh ſich babe. * 
Zeiten des Koͤnas Kroͤſus ud Fr! 
das Gold in Griebeniand un 
fehr felten, und die Zeugriſe ii? 
nennen den Gorgias als den etſe 
eine gediegene goldene Statiiein &* 
land habe verfertigen laſſen. a 
c. ult. 505. Paus. VI. 494 
XXXIII. 4. Cic. de Or. I; 
Heyne über den. Kaften des —— 
nah Pauſanias. Anad. Keil m: 








re 1) 


selus— Cyreniaci 


»selus, König vom Arcadien, ber, 
a and vor den Seracliren zu ſchuz⸗ 
die Freundisaft derſelben ſucht 

ine Zocdter mit dem Heraclid 

onte& vermählte, und dieſ m Für 
ung des Merfenifden Reiche behulf⸗ 
Handb. d. gr, Alt. f. d. Jug. 


0 — die Tafe — 
wber in Griechenlaud ihre Geſetze 
beten. Nah Einigen Mllen beions 
ne Tafeln fo genannt worden fein, 
die Opfer und gortesdienfilihen Ges 
e betrafen ; die übrigen follen " A£o- 
:beißen haben. So erklärt Putarch 
sort; Apollodor bingegen beim Schol. 
riftopb. in nubibus avıbus will, 
suvpßsic fleinerne Tafeln gewefen, 
ıf überhaupt Gefeße oder Öffentliche 
duungen gefcrieben waren, und daf 
a Namen befommen bätten‘; entwes 
ex TO nsnopuhäsIn Eis Unbor, 
ie in die Höhe geftellt wurden, oder 
en Korpbanten, den Erfindern ders 
ı, wie Theopompus de pietate 
Ammonius bebauptet, daß bie 
Bsig eine bdreiedigte Geſtalt gehabt, 
daß auf ihnen die den Gottesdienft 
ffenden Vorſchriften verzeichnet gu 
.. Man ſehe "Afovssg. 
yrenalca, die legte griecifche a. 
in Afrika, Ka ALIEN 
gen Koͤnigreichs Barcan, ber das, 
der ehemaligen großen Syrtis, ober 
heutigen Golfo die Sidra liegende 
ebirge bildet. Bald nad dem trojanis 


ı Kriege ließ ſich hier unter einem gewiſ⸗ 


Battus ein Haufen Spartaner nieder, 


Rıfiete eine du adlung und 
rbau blühende Kolonie, derem Gebiet 


uch und nad bie Negypten erweiterte, 
entTih aber Tagen smwiihen Aegppten 
Gprenaica zwei andere Yander, der 
tus Nomus und Marmarica genannt, 
aber beide in den blühenden Zeiten 
ı Syrenaica dazu gehörten. Biswei—⸗ 
beißt dieſer Staat auch VPertapolis, 
ber Name fich auf die fünf großen 
‚ädte besieht, weiche die Kolonieen dies 
Laudes ausmachen, Dieſe waren; Be⸗ 


⸗ 
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renice, ietzt Bernich, Arſinoe, Ptolemais, 
jetzt Telemete, Abollinopolis und Cyrene, 
jetzt Cairoan. Letztere war die erſte unter 
allen, bie dem Laudeden Nimen gab, 

Der Dichter Galimabus und der Philos 
foph Arıftipy Arıftipp, der Stifter der corenaiſchen 
Secte, waren aus dieiem Lande gebürtig. 
Der — König de deſſelben vermachte ſein 
Reich men. 

ern die Gprenaifer, eine phi⸗ 
loſophiſche Secte, deren Stifter Ariſtivp 
aus Corena war. Ueber den Character 
diefer Phifoionbie, fiebe den Art. Aristip- 
pus. "Unter den Wacfolgern ihres Stifter 
find vorsüglib berüäbmt : Uunicerie, 
Theoror, Hegeſius, Euphemerus, Bion 
Boryſthenites und andere. Epikur vers 
drängte durch fein neues Soſtem diefe Phi⸗ 
lofopbie, nachdem fie ungefähr 100 Jahre 
in: und auflerhalb Griehenland geriüber 
hatte. Buhle Gelb. d. Philof. I. 413 xc. 

Cyrene, jegt Cairoan, die Haupt⸗ 
ftadt in Eyrenaica, melde ſeht aroß war, 
und auf einem ausnebmend fruchtbaren 
Boden, 11 römiibe Meilen vom Meere, 
lag. Sie war die Geburtsſtadt des Aris 
flippus und Callimachus. 

Gyrene, eive Tochter des Peneus, 
oder beifer des Hopfeus (eines Sohns des 
Peneus) und der kibvaoder Sreufa. Plın. 
Pyth. 8. Auf. Gore Shöubeit und ihr 
erhabener Muth feſſelten Anollo Se 
einziges Geſchaft und urößted Vergnügen 
waren Pfeile und Wurffpieße, und die 
Mertheidigung der Heerden gegen wilde 





Thiere. Einft tämpfte fie in den Thaͤlern 
des Pelion ohne Waffen mit einem Loͤ⸗ 


men, auf beifen Eilegung der König der 
Gegend, Eurppylus, fein Königreich ges 
feßt hatte. Sie erlegte den Lowen, und 
erlangte den Thron, Apollo war Zus 
ſchauer des Kampfes, und fragte den Chi⸗ 
ton, wer fie fei? "Darauf entdedte ihm 
diefer, daß er fie übere Meer in Zeve Gars 
ten (die Gegend In Cyrenaica, wo Jupi⸗ 
ter Ammon verebrt wurde) ſetzen, und das 


ſelbſt Vater des Ariſtäus werben würde; 


dieſes wurde auch fogleich erfuͤllt, (f.Spanh. 


su Callım. bh. Apoll. gr). ollo 


führte fir auf einem Wagen mis Sauie⸗⸗ 
Yy9 ve 


Cyreschata- Cyrrhestica ( 1066 ) 


befpannt und machte fie sur 
omphe. Apollon. 2, 570. Andere 


nennen noch andere Soͤhne, bie Apollo 
mit ihr aeeugt haben ſoll. Sie gab der 
Stadt Cyorene deu Namen. Diod. Sc 
4» 83. Nitſch Beſchreib. d. Zuſt. d. 
Gr. II, ıfte Abth. S. 103. 
Cyreschata oder Cyropolis, 1) die 
dufertte Stadt, melde Cyrus in feinem 
Reihe und zwar in der Provinz Soahiana, 
erbauete. Sie lag im Gebirge am Yarars 
ted, (ießt Sir) und in der Gegend vom 


deutigen Maraafeian. Jetzt führt fie den 


Namen Kogend. Der Name Eorefbata 


iſt wahrſcheinlich nur das verdorbene Co: 


rafcarta oder Eorefcarta (Evrus - Stadt) 
Cyrus batte fie bei der Erbauung mit eis 


mer Sıradelle verfeben. Als Alerander fie 


eroberte uud serftörte, batte fie 13000 
Maun zur Befakung, die aus der umlie⸗ 
genden Gegend fi gefammelt hatte. Ar- 
rian. IV, 3. Strabo nennt fie Cyra. 
Nitſch Wörterb. d. alten ©. Heetens 
Ideen ꝛc II, 287. Mannert Geog. IV. 
S. 403. 

2) Eine Stadt in Nordmedien, nicht 
weit weſtlich von der Mündung des Amas 


radus⸗Fl. am Kaſpiſchen Meere, der Lage 


nah die heutige Stadt Reſcht. Ob Cp⸗ 
rus eine Stadt ſeines Namens in dieſer 
Gegend bauete, laͤßt ſich nicht entſcheiden, 
wol aber bezweifeln, ob ſie ſich unter die⸗ 
fem Namen bei den Barbaren erhalten 
konnte. Vielleicht erhielt ſich der alte 
Name bei den Schiffern, welche auf dem 
Kaſpiſchen Meere die Waaren des oͤſtlichen 
Aſtens nah der Mündung des Kur⸗Fluſ⸗ 
ſes verführten, und fi suverläffig immer 
an ver Kuͤſte hielten. Mannert Geog. V. 


28 ©. 133. 


Cyrnus, der alte Name von Eorfica, 
bei den Griechen und Phocdern, 

Cyropolis fiehe Cyreschata, 

Gyrrhestica, eine Provinz des alten 
Syriens, die von der Hauptſtadt Corrhus 
den Namen fubrte. Sie lag zwiſchen 


den Diftricten Seleucid und Gommagene, 


an der Gtaͤnze von Cilicien (Cic. ad At- 
tic. V, 18), und hatte von einer Laud⸗ 
[haft in Macedonien den erften Namen, 


- befrumtet. 


Cyrrhus— Cyrus 


Cyrrhus, 1) jeht Sornt, br! 
welche der Landſchaft Errrbefiu ı 
rien dem Namien gab. Sie luım 
fionen von Antiodien, und warn 
dorets Zeiten bereits verwüget. " 
ling It. Ant. 189, 194. ®s 
von ihr viele Muͤnen. 

2) Ein Ort in der macebeu:f 
vinz Cmathia, nordmärts übe 
jegt Ediſſa. Die ſyriſchen Dıte z 
davou den Namen. 

Cyrus, jest Kur, ein ‚ge 
der Aberien tbeile begränst, te 
firömt, und von Worten ber ft 
fpifhe Meer ſtuͤrzte. Melia mi! 





-Jeiten feine Quelle aus dem 


rar, der weſtlichen Hälfte ber iz 
ber, Strato aber läßt ihn ui tr 
fommen. Beide haben inbein ! 
Der Hauptarm, jetzt Mitarirfiuin 
fließt ans Den Sebirgen bes nei" 
Armeniens, läuft dann nordie 
bie er fib bei Tefli mit ar 
Arme, der vom Kanfafus bear 
vereinigt. Diefer letztere beift a 
Kur und Menkari. Strabe vw 
nur als einen Meberflaß unter ie 
men Arragon und WArragud. il 
Vereinigung fließt der Eprad wa 
li durd Albanien, nimt eimen In 
Araxes auf, und ergießt ſio mi 
Mündungen ind Kafpifche Mer. 
entiteben durch eine Menge &# 
weichen er mit ſich führt, um I 
zu vielen Juſeln bildet, umd du ı 
gende Sand 500 Stadien im Dur 
Der Cotus if ai 
träger Fluß, genen fein Ende di F 
fbleuntgt der Urares feine Tan 
Die Ulen haben bie Müntup | 
Fluffes noch zu weit nah Norden # 
gerüdt; fie liegt eigentlich viel‘ 
ſuͤdlich. Munnert Gerg. IV. 4 
Cyrus, ein Fluß in Nerbm: 
Ptolem., der ins Kafpıfde 
Den Angaben nach kommt er in 
weſtlichſte Ausbeugung der Küfe, 
heutigen Bay Sin, zu fee, 
verſchledene ſehr kleine Fliſ 
Da ſich indeſſen kein nut 













. Cyrus 


ichtlicher Fluß bier findet, fo gab es 
ſcheinlich nie in diefer Gegend einen 
'- Sprus, Mannert Geog. V. 29, 
131. 

-yrus, ein Fluß in ber eigentlichen 


— — — — 


schaft Perſis, der bei Paſargada vors 


Hop. Corus foll, als er bei Paſar⸗ 
und an diefem Fluſſe das erſte ents 
dende Treffen ‚gegen die Meder lies 


' von dem Fluffe feinen erſten Namen 
adates zu Eorus umgewandelt haben. 
abo. XVI, p. 1060, Mannert 
8. V. 29. ©. 513, 502. 

yrus, ber befannte Stifter der pers 


em Monarchie. Herodot und Teno⸗ 


a geben ung eine verſchiedene Eriaͤh⸗ 
von feiner Geburt und feinem Leben. 
u Water war Kambyſes, ein edler, 

einem alten Geſchecht entſproſſener 
fer, nud feine Mutter Mandaue, die 
Dter des mebilden Aöniad Wldages. 

Traum ſenes Großvaters weiſſagte 
„nach Herodot, bie Heitſchaft über 
n; damit war aber jener fo wenig zu⸗ 
den, daß er Mandauen während ihrer 
ywangerfbaft n edien kommen 


r nd pe eine TBalhe Auges ; HIN Da 
geborne Kind gleich su tödten. Ti 

yifer Harpagus befam dazu deu Auis 
8. Diefen aber dauerte.dad unſchul⸗ 
e Kind, To daß er es wenigſtens ſelbſt 
yet umbringen wollte, fonbern bie Vers 
‚rung einem andern übertrug. Dies 
r einer vom ben fönigliben Hirten, Nas 
ns Mitradates, Harpagus übergab ihm 
$ Kind mit dem Befehle, es umsubrins 
, wenn er fi nicht ber Ichrediichken 
desſttafe ausfchen wollte. Der Hirt 
hm es an, und brachte es zu feiner 
au Spaco, welches Wort, fo wie Ihr 
iehifher Name Epno, eine Huͤndin bes 


— — — — — — — 


u Leben u laſſen. Anfangs ſautzte er 
sat den frengen Föniglichin Befehl vor; 
ı fie aber während feiner Abweſenheit 


rade ein todted Kind geboren hatte, fo 


urben fie endlid eins ihrem eigenen 
inde bie prädtige Kleidung des lebendi⸗ 


en aniujichen, es im eine wilde Berge 
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gegend zu tragen, und für das andere aus⸗ 
sugeben. Drei Tage macber berict:te 
er dem Harpagud, daß fein Auftrag voll: 
zogen Wire, und Dieier fhicte einige ſei⸗ 
ner Freunde in die Gegend, und ließ das 
todte Kind anfdndig begraben. Der 
Sohn ber Mandane wurde von dem Hits 
ten Cyrus genannt. Als er zehn Jahr 


alt wer, fpielte er einft mit andern Kins 


dern ; „UeD_ ürbe non ihnen um Könige 
erwäblt. Dabei weinerte fib der Sobn 


eines vornehmen Meders, ihm su gebors 


hen. Corus befahl, ibn in fhlagen, wes⸗ 
Balb jener ihn bei feinem Water verklagte, 
und Biefer empfand den angetbanen Schimpf 
fo übel, daß er fih beim Aſtvages darüber 
beſchwerte. Diefer ließ den Hirten, nebſt 
feinem angeblihen Sohne kommen,‘ und 
fragte den Eprug, wie er, ale der Sohn 
eines ſo geringen Namens, den Sobu eis 
nes der vornehmften Herrn feines Reichs 
fo habe mishandeln koͤnnen. Cyrus bes 
rief jich auf ſein Recht als König, umd » 
gab überhaupt eine fo kluge Antwort, - daß 
fie fein Alter und feine Erziehung bei weis 
tem übertraf. Dies machte den König 
aufmerffam, er fand eine aufferordentliche 
Aebnlichkeit zwiſchen feinen Gefihrssugen 
ad den Gehihresigen des Kuaben, und 
veranflaltete alfo eine geheime Unterredung 
mit dem Vater und dem Eyrus. Afiviges 
erfuhr num theils mit Güte, theild durch 
Gewalt, den Betrug, der ihm gefpielt wors 
den war, und ließ feine ganze Wu’b an 
dem unglüdliben Harpagus aus (f. Harr 
pagus), den Cyrus aber begnadigte er, 
merl die Magier ibm feine Furt, in Ruͤc⸗ 
fi feiner künftigen Thronbefteigung, aus⸗ 
sureden wußten. Freundlich entlieh er 
ihn, und ſchicte ihn zu feinen Elfern n 
Perfien, die ihm mic der größten Zärtlichs 
keit aufnahmen. Da Cytus zum maͤun⸗ 
liben Alter gelangt war, magie er ſich 
immer mehr bei den Perferm belicht, uud 
in Medien dur deu Muf feiner Fäbigs 
keiten berühmt. Diele Stimmung bes 
nutzte Harpagus, um durch den Cyrus ſich 
am Aftvages ju rachen, eine Verſchwoͤrung 
gegen dieſen in Medien anjufiten , umd 
den Corus auf den Thron zu erheben. 
Dy»z — Er 





— — 


— — — 
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Er fand. allaemeinan Beltall , mb unters 
richtete fodann den Snrug von feinem Bots 
haben. Diefer wor damit yufrieden, und 
bante auf ein Mittel, die er bie Perſet 
zur Empoͤrung near Medien reizen könne, 


Endſſch fand et foige 
perfertiate ei 


des für aut: Er 

Brief 
vom _Afvaged, worin er zum Feldberth 
der ganıen perſiſche Madti ernannt wur⸗ 


— — nn 


de. Dielen verlag er, im bet allgemeinen 
Rolteverfanmiung , 
feiner neuen Wuͤrde DAB 
ner Art verfeben bei ibm erfcheinen folls 


— — 
— 


ten, Sie geborcren, und nun befahl er 
ihnen, ein Stud geld von jo bis 20 
Staͤdien das mit Dornen und Heden 
hewacten war, in Einem Tage x reine 
gen. Sie verrichteten diefe Arbeit nicht 


ne Unwillen, € entfieh fie, und gab 
Drore, den folgenden Tas fit wieder zu 
veriammeln. Auch jehzt gehotchten fie, 
und vermutheten einen aͤhnlichen Auftrag; 
“aber wie sehr erſtaunten ſie als Cyrus 
ibnen befahl, ſich auf den Grafe nieder⸗ 
gutaren, und bie vorbergeisktet Speifen 


gu genieken ‚ welde aus den Töplihlen, 


bie Yon fin inte, befanden. Nu 
fragte ſie Sprus nach det Pabizeit, ‚ob Ne 
fieber alle Tage fo, oder wie Tages vor⸗ 
her Teben wolten? Die Yatwor t war nicht 
füower, und Eyrus erklärte ihnen, daß fie 
ein fo gluͤcliches Leben immer genieſſen 
könnten, menu fie feinen Abſichten genen 
Medien befoͤrderlic fein wollten. Eins 
mütbig verſpracen fie ihm ihren Beiftand, 
und der Krieg. nahm fomit den Anfang. 
Ueber das medifhe Feet hatte Aſtoagts 
fehr unvortichtig den Hawagus zum Feld⸗ 
henn gemacht. Diefer ging inber Stiaht 
mit den vornebmfien Herchlehabern zum 


A 


Cyrus uͤber, und der uͤbrige Theil des 


— — — — — 


ug ube 
Heeres wurde geitlagen. Unnagee 
ferte datauf eine ‚weite Sauct, aber 


eben ſo unyiddih: 88 ſeldſt wurde ſogat 
gefangen genommen. DO ersäglet Heros 
dor die Geburt, Eryiebung uud Throns 
befteigung des Cyrußs. Ein andere Er⸗ 
säh.ung giebt und Kenophon In jeinet Cds 
fopidie. Sorus mar and nach tom ein 
Soya des Kambyſes Koͤnigs in Perſien, 


uw 


l 
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und der Mandane, Tochter bei mi 
Könige Aſthaaes. Cr wurde ca 
nach feiner Mutter Bruder, Sesam, a 
boren, Bis Jum ı2ren Jadee mai! 
in Verfien noch perfiiben Gruniitn ı 
Ge ragumg alter weten von TO 
und Arbeiten ersogen. Mit Trinen wm 
ten Tahre nahm ib Mandant gi 
medien, zu feinem Großvater, MT 
dur fein autıs und edlen Yırrmm 
giehe des Aſpages ae DE 
warb. Die einzelnen Auen, 
ung Kenophon von diefem Qelst © 
kann man iu feinen Buche vi ut 
als Cyrus 16 Jeht alt mar, 9 
er feinen Großyater im den Arıı 
den Waputonitden Köria, mic l 
angefallen batte, und leate 
groͤßten Tapferteit ab. mit dei 
den Tahre tebrie et zu feinem de 
byſes nach vperſien zuruͤck, 


Cyrus 


in Tem goſtes abe dalelif. 

zeariie ihn fein Öntel Sparırs 
gegen den fi die Adnige ve‘ 
Aydien, Kappadocten, Yale 
Paphlagonien, Cilicien und 
bunden hatten. Sprus fübt: © 
Perſet IN, und wurde jum OR 


des medifhen und perifgen ! 


nanaz. Ned ebe ber Arita ia 
er den Aynnzuiten Aönid, ’ 
gegen hie Meder empört dun 
werrung Im zarten Jahre dest 
Eer Krieg gegen die vertünt‘ 


den Anfang. Es kam au & 


in Die Feinde vom Gpruf al 
gen wurden. Mebrett Sn 


wirdben Neichs gingen IH h 
gnugen mit ihrem Farſten jun: 
In einer neuen Soladi mel 


bplonier nodmal®_9 A 
verwüftet, und fa. genöti, 
in die Hauptſtadt yurddiaid 


nun nahdrüdlich befefit ® 
König von Babylon detatj⸗ 
cus eine Provins wach ME 
te, feine Hauptſtedi— und n 


— 


Kröfus NM dien, mom 
niß mir den Wegnpiett & 


ciern und allen heinaßale 


Cyrus 


nbe kam. Bei Thymbra Fam ed sur 


lacht, melde. Enrud, ungeachte t der 


2. arten Ten ber Keinde, 
gewann, und den Kröfue bis 


— Hier_fehlng er 
vdier nohmals_allein, weil ihre 
adeasenofen fie verlaffen hatten. 
‚des wurde nun eingenommen, Kroͤ⸗ 
gefanaen, ‚aber gütig behandelt ; und 
dem ch der junge Held ganı Kleins 
a bie ans dyeifhe Meer unterworfen 
e, eroberte er Sorien und Arabien, 
ruͤcte aeaen die St:dt Vabelon vor. 
ie zweifelte er wegen ibrer boben 
uern mit flürmender Hand erobern 
-Önnen, und verwundelte alio die Bes 
ung in eine blose Blofade, indem er 
-ı großen tiefen Graben von die Stadt 
‚a, uud fie dadurch ganz um dem 


‚ten Lande abfbneiden ließ... Hunger 
ſie ibm_endlich überliefern. Zwei 


8* 9 hatte die Belagerung ſchon gedauert, 
daß er fonderlibe Vortheile erhaiten 
— als er eine Krieaslıft erfann. Er 
„ı' webört, daß die Babplonier jährlich 
— e⸗ Feſt feierten, und fi dabei ganz 
———* überliefen. An dieſem 
„ubeid ;befchioß er, dem Eupbrat eine folde 
Aus su geben, Daß er fib in dem 
"4 See bei der Stadt Arien, und fein 
* verlaſſen müßte, Einem Theile 
un ug Sruppen befahl er, durch das Bets 
Fluſſes, ſo bald fie es feicht ‚genug 
* ‚würden, in die Stadt einzudringen. 
re Plan gelang. Die Perfer fanden 
+ "in der größten Verwirrung; bie 
a Handen offen, - und fie konnten faft 
Widerſtand bis im das Heri von 
e "m eindringen. Der König von 
wi m» wurde erfhlagen, und die übris 
2 Tamohner erga vilig. 
—— Edhrte hierauf Au feinen Eltern zu⸗ 
4 Mh und regieite mit Gvarares gemeins 
ur dad ungeheure Reich, indem fie 
— jur Reſiden; machten. Nach 
un? Side desC be des Charares ward Curud allein 
u”, regierte * Tegierte noch fieben Jahre in 
N und genoß die Frächte feiner Sies 
arriwen Um diefe Zeit n war es, 
— Juden erlauble, in ihr Valer⸗ 
in? 
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land Iıradtufebren. Er farb iin often 
Jahre feines Alters, allgemein bedauert 


von feinen Freunden, und Unterthanen,, tus 


— —— —— — 


big anf feinem Bette, und wurde in Par 
fargada begraben, Andere erzählt un 
Herodot den Tod des Cyrus. Gegen 


Das Ende feines Lebens namlich, fagt er, 


— — — — — 








überfisl Cyrus die Maſſageten, ein ſcothi⸗ 
— Bor 


In der eren Schlacht nahm 
er eine verſtellte Flucht, und ließ den 
Sceotben fein Lager, morin ſich viele bes 
rauſchende Getraͤnke befanden, sur Bente, 
Die Barbaren liegen ih den Wein fo 
gut ſchmecken, daß fie ſaͤmmtlich be⸗ 
rauſcht wurden, und in einen tiefen. Solaf 
fielen. Cyrus teorte zuruͤck, erhielt eis 
nen leichten Sieg, und nahm eine aroße 


Anſabi gefangen unter andern den Svar⸗ 


gapiſes, den Sohn der Koͤnigin Tomp⸗ 
ris. Dieſe ſandte nun zum Cyrus, und 


bat ihn um die Freilaſſung ihres Sohnes. 


Da er aber nicht wollte, entleibte ſich 


Spargapifes. Hierauf beſchloß To⸗ 
myris, ſich an die Perſer gu r u rächen, un und. 


lieferte eine zweite fehr blutige Schlicht, 


worin die Muaffageten den Sieg behaupte⸗ 
ten. Cycus ſelbſt kam in der Schlacht 
ums Leben. Tomyris ließ feinem. Leiche 
nam den Kopf abbauen, und ihn in ein 


mie Menſchenbl t angefülltes Gefäß wers 
fen, indem fie fagte: fättige dich mit 
bem Blute, wonach du fo unerrdrtlich 
gebürfter ba. — Nah Herodor hat 
Cyrus 29 Jahr regiert, nach X:nopbon 
von der erften Hebernebmuug des Koms 
mando über das perſiſche und mediſche 
Heer an 30 Jahre, von der Eroberung 
Batylond an 9 Jahre, und nad des 
Cyarares Tode 7 Jahre, Mfg. Weltg. 


IV. $. 171:210, 


Cyrus, ber jängfte Sohn bed Darius 
Nothus, oder Ochus, und der Parbiatie. 


A bed 


Weiler ber leptern Liebling war, fo brachte 


fie es ‚dahin, daß Dartus ibm m ſchou im Löten 
Fahre die ie oberſte Gewalt über alle Provinzen 


— — — 


Kleinzaftens gab. Auf Befehl des Koͤnigs 
fand er denkacedämontern gegen die A ‚thenls 


— — 


enſer bei, und erwarb fi da burd ihre Zunei⸗ 











* 


s 


Cyrus 


Folae leifteten, Errud war fehr herrſch⸗ 
fühfig , maßte fib ſchon bei Lebzeiten ſei⸗ 


ned Vaters Fonigliber Ehre an, und 
wurde dedmegen gurüchberufen. Die e Fürs 
bitten feiner Mutrer verföbnten ihn aber 
wieder mit Dem Water, obgleich dieſer 
wicht zu bewegen war, ibm ben Thron 
zusuerfennen. Dem Darius folate alſo 
ber ältefte Sohn Artarerres Muemon. 
Evrus war aber demit fo unzufrieden, 
baf er eine Verſchwoͤrung anftiftete, bem 


"König Im Vaſargada su ermorden. Sein 


— — — 


Anſchlag wurde jedoch entdeckt, und er 
zum Tode verurtheilt. Auf Fuͤrbitten 
der Parnfatis fen ſchentte ihm Artarerres das 
Leben, und machte ihn zum Statthalter 
von Klein⸗ Aſien. jen. Cytus ging dahin ab, 
aber voll Unwillen gegen feinen Bruder, 
wenen bes über ihn geſprochenen Todes⸗ 
urtheils. Hier benutzte er feine Fteund⸗ 
faaft mit den acedämoniern,, um eine 
neue Derfbwörung gegen feinen Bruder 
zu machen, moiu er auch er auch den Beiſtand 
der — erbielt. Um einen 





u as; fing er mit einem andern 


Etattbalter Klein⸗Aſiens, Tiſſaphernes, 
einen Krieg an, und erbat ſich vom Arta⸗ 
xerres die Erlaubuiß, eine Armee zuſom⸗ 
mendringen su dürfen. Seine wahre 


Abit war felbft den ihm su Hüfe_ge: 
feri@ten Kacehämoniern, den oberfien 


Befehlshaber ausgenommen, unbefannt. 


E:dlih glaubte er eine hinlaͤnglich ſtarke 
Armee auf die Beine gebraht zu haben, 
inden fen Heer aus 13000 Griechen 
und 100000 Wfiaten befand, wozu mod 
eine Flotte von 60 Schiffen fam, die 
tbeild von dem Lacedaͤmonier Pothagoras, 
tbeild von dem Neappter Tamos coms 
mandirt wurde. Als er alles zu feinen 
Abdichten in Bereitſchaft gefeßt hatte, zog 
er von Sardes aus, und nahm feinen 
Mari nab dem Innern Aliens, indem 
er ausfprengte, dab er gegen die Pifidier 
sieben mole. Wihrend der Zeit eilte 
Tihachern’g, we welcher die ibfichten des 
Ehrus durhfbauete, zum Könige, um 
ihn davon su —— gen. Dieſer 


— — — — 


verfammelte num auqh ein zahlteiches Heer, 





J 
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Cyrus 


um den Empörer zu empianam. 
ber Zug bei Tarſus anfam, mu 
ſich die Griechen, meiter ja mc“ 
wenn man ihnen mict bie Wir 
Zuges eröffnete, Ciearchus et 
vergeben® zu befänftigen, hit cu" 
auf ihre Seite tu treten iin, = 
fh’ ug,. den Cytus durch Abgterdee 
feine wahre Abſicht fragen iu lafrı 
feibt wurde zu einem der Bereld 


ten ermwäblt, und nun brast: « 


Cyrus die Nachricht, daß er dm 
comas angreifen wolle, der Ad ı: 
zeifen weit von ihnen am Eupbra 
hätte. Dadurch und durb du 
rung bed Soldes bewog er bu — 
bag fie willig weiter marfcitte 


lich erſchien Eotus in den Emm: 





Cunara, in der Drevin Rabe 
fand | ) bier feinen Bruder mit rc" 
von 9 | 900000 Mann, Sogleit wr 
Befehl sur Shieht. Die Gr’ 
fen mit folder Wuth an, Daf ı" 
enfgegenfiebende *lügel ber Er! 


— [u 


Armee gamlich gefhlegen wurd. | 
wurde Corus zum Könige air 
als er merfte, daß fein Brade 
die Seite fallen wolle. Er nie 
daber mit 600 auserlefenen Anm 
gegen, und flug den anrüdenden 
in die Zucht. Während ber 
ftieß er auf feinen Bruder, DL 
in einen Zweifampf mir ibm em. | 
gerred hatte ſchon zwei Wuste, 
Goruß bob eben die Hand auf, ı 
den tödtliben Streich zu aeben, 
Made des Koͤuias ihre Pfeile c 
Iosfboß, und er zugleich von dem ! 
fpieße des Königs durcbodrt mark 
tarerre® lieg ibm fodann den Kr 
die rechte Hand abbauen, felus 1 
ſchrockeue Armee zurüd, und veri 
bis ins Lager. Allgem. Mel“ 
IV. $. 332:342. 

Cyrus, mit dem Beinamen $Ü 
ein berühmter Baumei iger. vu Kia, 
feinem Stande nah ein Freu 
Er ſtand beim Gärar und ander F 
Roͤmern fehr in Achtung, braste m 
liches Vermögen zuſammen, mi 
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Kupry — Cythera (1071) Cytherea — Cytorus 


Sicerd und 9. Clobius zu Erben ein, 

rich. 

very QatayE f. Erinuurys De- 

= unter Dakayf. 

‚yssus, der Hafen der Erpthraͤer 

onien,, der vor der Stadt Erythraͤ, 
Rothraͤ, gerade der beutigen Hıupts 
der Infe' Chios, nämlich der Stadt 

>, gegenüber, lg. Liv. XXAVI, 


-yta, bei Eteph. Byz. eine Stadt 
dolchis, landeinmwärts am Floͤſſe Phas 
jert Fachs, Faſſo, oder Miona, und 
efähr 5 Meilen binrer dem. beutigen 
«ll Fachs. Es war bie Stadt, wo 
dra geboren murde. ‚Nah Mannerts 
araphie, IV., if dieſer Ort allen 
yarapben unbekannt, umd kommt blos 
Dichtern vor, aus denen fie Stepb. 
ji. anfährt. Vielleicht war ed mit 
at iſium einerlet. | 
>ythaeum, auch Cythaeon, eine 
idt auf der nördlichen Kufte von Creta, 
yer Nähe dee heutigen Damafla, und 
alten Juſel Die, jet Stan DM, 
enüber. 
Cvthaneus, ein Hafen im alten 
ımarica, beim Scplax. Ber Piol. 
‚ran feiner Statt ein portus Scy- 
onius. 
Cythera, jeßt_Gerigo oder Cerizo, 
e der pornebmfien Jufeln um Laconien. 
e batte verfchiedene gute Hafen und 
en ſehr fruchtbaren Boden. Man 
eb vorzeiten bier einen ſtarken Handel, 
d Kaufleute aus Aegypten und Afrika 
uchten die Juſel. Der Hauptbafen 
5 Scandea, und bie Hauptfiadt eben: 
16 Cythera. Die Lacedämonier bielten 
er eine Befaßung, und faidten jährlich 
ıe Magiftrativerfon dahin ab, um die 
ıfel zu regieren. Thuc. IV, c. 53. 
or zuglich beruͤhmt iſt Cothera wegen 
s Dienftes der Menu? Urania, weldben 
e Phoͤnicier hieber pilansten. Don bier 
ı# verbreitete er fih in die benachbarten 
iechiſden Kinder, wo Venus Urania 
te Königian des Himmels; der Mond 
i den Phöniciern)bald unter dem Namen 
enus, bald unter dem Namen Juno, 





wie In Argolis, verehrt wurde, In 
Ey’hera wurde aber der alte Name Bed 
nus Urania beibebalten. Der vornebmſte 
Tempel derfelben fand in der Hauptitadt, 
und ihre Bildſaule war nah Art der dites 
fien griechiſchen Gottheiten mit einem 
Spieße bewaffnet.  Vorteiten gebörte 
diefe Iuſel den Argivern; dann eroberte 
fie Ricias für Athen, und endlich gehörte 
fie su Laconlen. Man Tollte deufen, daß 
diefe Inſel zu den reisendften und {hönften 
Griechenlands gebdıt babe; allein nichts 
weniger. Den ron Natur dürren und’ ” 
felfigten Boden hatten die Einwohner mit 
vieler Mübe dahin gebracht, daß er ihnen 
ihre Bedürfniffe lieferte. Sie nährten 
fib von Feigen und gefottenem Käfe ; fie 
batten auch Wein und Honig. Heracl. 
Pont. de polit. in thesaur. antiq. 


— t. 6,p. 2830. Nitſch's Woͤrt. 


d, alt. Gens. Anach. Reif. IV, S. 57. 

Cytherea, ein Beiname der Venus 
von der Fnfel Epthera. 

Cytherus, 1) ein Fluß, der fib in 
der griechifehen Landfehaft Elis, vorwärts 
vor dem Plage Olympia und von Norden 


ber, in den Apbens ergoß; 2) eine der 


alten zwölf Städte, welche bereitd Gecrovs 
in Attica angelegt haben fol. Ihre Lage 
ift nicht bekannt. 

Cvthnos, jeßt Tbermia, eine Heine 
Inſel unterhalb Ceos und des Vorgebirges 
Sunium, welde su dem cycladiſchen Juſeln 
gebörte. Bei din Alten war ihr Käfe 
fehr beliebt. Jetzt führe fie den Namen 
von den darauf befindlichen warmen Bäs 
dern. Man zeigt bier noch merkwürdige 
Trümmer einer prächtigen Stadt. 


Cytinium, eine der vier, Städte im 
Lande der Dorier, und zwar am Flühs 
hen Cachales gelegen. Man muß fie 
weitwärts vom alten Cephiſſus, jetzt Gis 
giſſo, ſuchen. 

Cytorus, ein Berg an der Kuͤſte von 
Pavhlagonien, mit einer Stadt gleiches 
Namens. Wegen des vielen hier wach: 
fenden Burbaums ift er unter den Dichs 
tern berühmt. Värg. Georg. II. 437. 
Catull, 4, 13. 


Cyzicus, 


Cyzicus 


Anıel im Propontie, "die von den Mile 
fiern angebauet wurde, . Wlerander ber 
Große vereinigte ſie durch einen Damm 

mit dem feften Lande, und mit diefem 
ift fie noch jebt verbunden. Die Hanpts 
ſtadt diefer Infel hieß auch Cyzicus, und 
gebörte unter bie : größten ‚ fbörften und 
anaefebenfen Städte in Afien. Sie lag 
am ſdweſtlichen Eude der Juſel, und 
hatte zwei beruͤhmte Hafen. Ibre Hands 


lung war ſehr audgebreitet, und wegen 


ihrer guten Geſche fand fie In großem 
Anfeben. Auf kl befanden fi 
zwei Berge, der eine Dindomus, der andre 
Artace. Vem letztern ſcheint der heutige 
Name Artacui zu fonımen. Doch nennen 
Einige dieſe Halb:infel Mirabilia, und 
beziehen den Namen Artacui anf die genen: 
Aber liegende Infel, die forft Artace hieß. 
In den biühenben Zeiten Rome trieb Evsis 
eus einen wictigen Handel mit Marmor, 
der tbeite bier, theils auf der Juſel Pros 
connefus gegraben wurde. . Ed war eine 
Art weiffen Marmors, und Cyzicus war 
felbft davon erbauet. Won diefer Stadt 
gibts noch viele Münzen: unter andern 
iſt der Stater Eysicenus bekannt, 


( 1078 ) 
“ Cyzicus, eine ehemals berühmte 


 Cyzicus 


Cyzicus, ein Sohn bei Im 
ber Aenete, Euſors Zoteı 
Argon. 500. Eaphoriva. v 
then Erot c. 28 ), oder, mth 
des Euſors ſelbſt (Hyg. fat. ı: 
nach noch QUndern, des Ypüs ı 
Stilbe. Gonon, Narr. jı. ! 
Apollon. I. v. 948. & 
der Injel Eoricug, im Propemın, 
Zeit dee Argonanteninget. a 
gonauten bier landeten, nahm ci 
auf, und entließ fie mit Seiten 
aber ein Sturm das Stifin J 
wieder ans Laud trieb, fo di 
die landenden Argonauten ix 
griff fie an, und wurde vom | 
fblagen. Mit anbredendem * 
der Irrtbum entdeckt; Jaſen lu) 


- glüdliben König begraben, im 


Meich deifen Söhnen, „und dw 
Ausföhunng Diefer Mordtbat u 
der Goͤtter einen Tempel auf - 
Dindymus. Mob andere bu 
ihm fiebe bei Conon. Narr. : 
Euphorion. ap. Parthen. ! 
c. 28. Morig’s Götterlehte © 
Hederichs mythologiſches Kam 
Schwabe. 
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